


Fallen heim 











Johann Heinrichs son Zaldenftein, 


| och / Juͤrſtlich » Brandenburg Anfpadhifhen Hof: Naths, und der Königlich» Prengi 
ee TT Sacinät de Bifenfehaften Mitglieds — 


ANTIOQUITATUM NORDGAVIENSIUM 
CODEX 
DIPLOMATICUS 


oder 


PROBATIONUM, 


morinnen nicht allein einige zur Erläuterung des alten Rordgaus 
dienende, ſondern auch vornemlich wichtige, das Hochfuͤrſtliche Burggrafthum Nuͤrn⸗ 
berg, und die von demſelben abſproßende beyde in dieſem Landes-Bezirck ſituirte Hochfuͤrſt⸗ 
liche Häufer, Brandenburg Anſpach und Bayreuth betreffende hohe Worrechte, 
Freyheiten, Begnadigungen,; Concefliones u. dgl. m. 


vom VII. Seculo anfangend, und bis auf gegenwärtige Zeit ſich ertendirenbe, 
mithin fich dann auf Neun und ein halbes Seculum erſtreckende 


Urkunden und Zeugniß 


enthalten, 
die an Drten, mo es nöthig, 
mit 


Hiſtoriſch / Genealogiſch⸗Chronologiſch ⸗ Geographiſch⸗ und Eritifchen 
| Anmerkungen erkläret, 


Auch einem dreyfachen Regiſter, zum bequemen N verfehen. 









Vierter Theil 


ET mem menu ame 





Ferro! — — 


Neuſtadt an der Aiſch und Leipsig, 
Verlegts Jacob Samuel Friedrich Riedel, Hochfürſil. Commerzien Commiſſarius und privil. Buchhändler. 
1788 








Dem 
Durchlauchtigſten Fürften und Herrn, 
HEKRKÄAR 


Chriſtian Friederig 
Karl Mlerander, 


Marsarafen zu Brandenburg, in Preufien, zu Schlefien, 
Magdeburg, Kleve, Jülich, Berg, Stettin, Pommern, der Kaffuben 
und Wenden, zu Mecklenburg und zu Eroßen Herzogen; Bursgrafen zu Nürns 
berg, ober; und unterhalb Gebuͤrgs; Fürften zu Halberftatt, Minden, Camin, 
Wenden, Schwerin; Ratzeburg und Moͤrs; Grafen zn Glas, Hohenzollern, 
der Mark Navensberg und Schwerin; Herrn zu Ravenſtein; der Lande Roſtock 
—und Stargard, Grafen zu Sayn und Wittgenftein, Herrn zu Limpurg 36. 26 
des loͤbl. Fraͤnkiſchen Eraifes Craig» Dbriften und 
Generals Zeldmarfchalln ac. 


Ihro Roͤmiſch-Kayſerlich— 
auch 


Koͤnigl. Preußiſchen Majeſtaͤt, Majeſtaͤt, 
reſpective General⸗Major, und General⸗Lieutenant, auch Obriſten 
über drey Cavallerie⸗Regimenter; 


des Koͤnigl. Preußiſchen Schwarzen Adler⸗Ordens⸗Rittern 2c, 


Meinem gnaͤdigſten Fuͤrſten und Deren. 
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Far u Rear 


—— 
Durchlauchtigſter Rarggraf, 
Gnaͤdigſter Fuͤrſt und Herr! | 


Sn. Hochfürfl, Durchlaucht haben die hochſte Gnade 
gehabt, meine Handlung. bisher Kuldreichft zu unterſtuͤtzen. Mein Herz 
fühlet die teinfte Dankbarkeit, die ich hiemit vor den Augen des ganzen 
Publicums öffentlich darlege. Gott erhalte Ew. KHochfürftl, 
Durchlaucht zur Freude der Menſchheit und zum Seegen der gluͤck— 

b lichen 


- , .. * m 2 
** * J WVE * or 


4 


V .. e J4 s 


der, bie Sie wit ausgezeichneter Weisheit, Gerechtigkeit 
beherrfchen, und laſſe Dero koſtbare Lebenstage noch über das 
sahre Ihres großen erhabenen Oheims Friedrich des 
hinaus reichen. Ich erfterbe mit einer Verehrung, die Feine 
ennet. 


Ew. Hochfuͤrſtl. Durchlaucht 


idt am der Aiſch / 
ten Merz, 4788. 12 F 
unterthaͤnigſt gehorſamſter Knecht, 
Jac. Sam. Friedr. Riedel, 


— 
⸗ 


Verze 
der Herren Subſeribenten 


ihniß 





Herr Abl, in Coburg, ı Ex. Druckpapier., 
— Ulberei, Landshauptmanns⸗Secretair zu 


Neuſtadt an der Aiſch ı Ex. 
Beck in Nördlingen 6 Ex. 

Betulius in Stuttgardt, ı Ex. 
Broͤnnet in Scanffurt, 3 Ex. 
Nenthenfecretair Beyer, in Bairenth 2 Ex. 
Beckmann in Sera, ı Ex, 

—  Erh. Chr. Bezzel, Pfarrer in Poppen⸗ 
 fenlen in Ausfı 

-_ eglen in Augfpurg, 4 Ex. , _. 

Dr 2* Canzley⸗ Vibliothek in Bai⸗ 

dt Fi: r X — 

” i ochfürft. Sanzley » Bibliothef in An⸗ 

EX h — 

Hr. Dinzee. in. Duͤſſeldorff, ı Ex. 

— Dederich in Bamberg, 2Ex. 

— Eckebrecht in Heilbron, 2 Ex. = 

— Eichenbergifche Erben in Frankf. Ex. 

— Dechant Eſenbeck in Uffenheim, 2 Ex; 

— Candid. jur. Eſenbeck in-Uffenheim, ı Ex. 

Die Eplingerifhe Buchhandl. in Frankf. 3 Ex. 

Hr. Ehriftoph Guſtav Freyherr von Eyb- zu 

: Meuderlelsau 20; Domfapitular, Geheimder 

Rath und Kammer: Präfident, auch Ritters 
* beim Fraͤnkiſchen Kanton » Altmühl sc. 


e EX. 
—  Selfechers Söhne in Nürnberg, 4 Ex. 
Ferſtel in Org, ı Ex, - 

— Georg Wolfg. Kifcher, Kanferl. Reiches 
Poftmeifter in Baireuth, ı Ex. auf Schreibp. 

—  $leifcyer in Sranff. 2 Ex. 

” De. Ftaas in Ickelheim, ı Ex. 

Ihro —— Herr 
marſchall Freyherr von Franckenſtein auf 
Ulfattac. reſidirt zu Mainz, ı Ex. 

‚Hr. Geheimder Regierungs⸗Rath Johann 


Friederich Fritze in Meiningen, ı Ex. 
en ——* ecretair Gebhard im Anſpach, 
X 


— Grattenauer in Nürnberg, 2 Ex. 

of= Kriegs » Naths » Regiftrator Grau 
in Bamberg, ı Ex. auf Schreibp. 

— Hofgerichts Procurator Greim in Bai⸗ 
teuth, ı Ex, 

— von Zaller, des hochloͤbl. fraͤnkiſchen 
Craiſes Obriſt⸗Lieut. und erfter Generals 

Djutant in Herfpruch,. x Ex. 

mzley⸗Rath Harrer in Baireutd, ı Ex. 
auf Schreibpap. BR 

— Rath und Amtmann Johann Friederich 
Heim, in Neuhof, ı Ex. 

Kammer» Muficus Zeinel, in Baireuth, 


— 
J 


— 


2 


— Jacobi, 


eheime Kath und Hof⸗ 


Herr Yeinfius.in Leipzig, 4 EX... 
— Amts» Kaftner Fohann Philipp Heuber, 
in Windſpach, 2 Ex. . u 
eufchmann, Not. jur. pra&. in Ruͤrn⸗ 
berg, 4 Ex. 8 ——— 
Zirſchnig, Doctor der Philoſophie in 
Erlang, ı-Ex. > 5 — 
Srling in Wien, 2 Ex. Druckpap. 
— Sndfſchaffts⸗Cauliſt, Johann Wilhelm 
AZBoffmann in Baireuth, ı 


—B— DooR. 810 
— Franz Joſeph Horneiſch, Hochſt. Eich⸗ 
ſtaͤiſcher Amts⸗Kaſtner zu Hirſchhergdann 
Stadt⸗Richter zu Geyfngrieß, 1.ER  _. 
— "Pfarrer Zummel in der Linden, 1 PX. 
einhändfer-in Weiſenburg / 
25 Ex. , — 
— Imhof in Coln, ı Ex. "ix, 
— Gammerrath Jung in.Uffenheim, r Ex. 
— Rauffmann, Kaufs und Handelsmann 
zu Neuftadt an der Aifch, 2EX. 
—  Gommercienrath-Reerl, in Met. Steft, 


ı Ex. 
— Reryfer in Erfurt, zEx * 
Die Kirhen; Bibliothef zu Uffenheim, x Ex. 
Hr, don Röhler, Kurpfäl. Bair. wuͤrklicher 
Hof-Cammerrath in Sulzbach, 2.Ex. - 
—  Stadtvogt ARöbler in Uffenheim, ı Ex. 
uftizrath Rönig in Baireuth,.ı EX. _ 
— Eins, Diaconus Arafft, in Neuſtadt an 
der Aiſch, I Ex. e { 
— oh. Augufin Reaffe, Kauf» und Hans 
delsmann zu Neuftadt an der Aifch, 10 Ex. 
— yon Friedr. Rrafft, D. ©. ©. K. 
zu Meuftadt an der Aifch, 2 Ex, 
— Reull in Ingolſtadt, Ex. .,.- 
— Friedr. Gottl. Rühne, Kauffinann in 
„Gera, ı Ex. 
— Rübnlein in Helmftädt, zExr - 
— Superindent Rünerh in Baireuth, ıEx. 


Ai : 
—— Weinhaͤndler in Neuſtadt 


— — 
an der Ai ı Ex. — 

— Lange, — Boͤrnichen bey Oe⸗ 
derau in Sachſen, r Ex. 

— %oh. Georg Layriz, hochfuͤrſtl. Brob. 
Culmb. Landf. Secretair in Baireuth, ı Ex. 

— Sentner in Münden, 6 Ex. 

— Lindauer in Münden, 2 Ex. 

— &ohann Kafpar Edler von Kipper, Kurs 

pfalz⸗Baierſcher wirklicher Oberlandes⸗Re⸗ 

srath in Muͤnchen, 1 E 


— 


jerun X. 
— Höfkler in Mannheim, 2 auf Druck und 
ı auf Schreibpap. 
b 2 Herr 


1 Karlsruhe, 4 Ex- Hr. Commiffions Rath und Amtman Schul 
Marbäus in Altheim, rEx. tes zu Themar, 2 Ex. 
see hochanfehnlicher Burger- — Bibliothefar Sculzmorlin in Kaiſers⸗ 


ofpital Pfleger zu Amberg in. _ heim, ı Ex. ; 
Al 2 es * Ihro hochfreihertl Ereelleng Herr Geheimer 
en in Salzburg, 2 Ex. Minifter von Sechendorf in Baireuth, 


ae 5 : ni dshei Hr — und Goͤtz in Mannheim » Ex. 
von Model in indsheim r. oͤtz i im 2 

" okittmeifter von Soden in Büfhelbad, 
——— zu Neuſtadt an 


2 Ex. 
x — Megierungs Rath Spies in Baireuth, 
Hamburg, ır Ex. ı Ex 
Frben in Kegenfpurg, 2 Ex. — Stage in Augfpurgr 2 Ex. 
Jertel zu Meuftade an der — Stabel in W —— 2 Ex. 

j X. 


— Stettin in Ulm, 
Kath Gerrer in Meft. Erlbach, eofeffor Strobl in Münden, 4 Ex., 
fine, Fuͤeslj et Comp. in fiedel, ı Ex. 


— Suara in Sin, 4 Ex. 
Irthmayt Churpfaßzbayrifher — Carl Ausuft Willibald Freyherr von 
F-Cammerrath zu Münden Tettau, Herr auf Plandenfelß, Sr. res 
ju Porbaum ı Ex. —— Hoͤchfuͤrſtl. Durchl. zu Branden⸗ 
hler in Heidelberg, 2 Ex. urg Onolzbach Baireuth  hochbetrauter 
Feldſcher Poͤhlmann in Bai⸗ eg und Hauptmann bey der In⸗ 
rn anterie, 4 Ex. 
tffarius Carl Popp in Wun⸗ — Tburneifen in Bafel, 6 Ex. 
| —— Ritter von Trarener 8. 8. Hofbuhhänds 

jebohrn Here Johann Hein» ler in Wien, 8 Ex. 
fer , der Reihe: Stadt Auge — Trafjler in Brün, 2 Ex. 
; Confulenten, in Augfpurg — Treuerel in Straßburg, 2 Ex. 

ee Typographiſche Gefellfchafft in Kempten 2 Ex. 
8 Bibliothek gu Schwarzens Hr. Wagner in Conftanz, 2 Ex. 


— Zuftik Secretair Weinl in Neufladt an 


euſſ in Altheim, 2 Ex. der Aiſch ı Ex. 
n ©. Gallen, 2 Ex. — Paul Carl Welfer von und zu Neuhof, 
smmiffions Rath Richter in des ältern geheimen Raths und Kirchen⸗ 
Ex. pfleger zu Nürnberg, ı Ex, 
be in Gera ı Ex. Amts, Derwefer Weniger in Höchftadt, 
irrer zu Rödelfee, .ı Ex. ı Ex. — 
stor und Magifter zu Wefins — Wendler in Leipzig, 10 Ex. 

— Wideman und Compagnie in Eihftädt, 
Nürnberg, 2 Ex. E 


3 Ex. 
salzer in Würzburg, t Ex. — Winchler, Sen. in Weilar, 3 Ex. 
3 Math und Obereinnahms — Diegerunge Kath Wippreche ber Ältere 
Zandinger in Bamberg, ı Er. in Baireuth, ı Ex. \ 


in einzig, 2 Ex. — Mitretind in Eifenab, 2 Ex. 
in Nürnberg, ı Ex. — Sof. Wolff in Augfpurg, 4 Ex. 
mid in Megenfpurg, 78 Ex. — HDofgerichts Secretaire Wucherer in Bai⸗ 


ıt Schnizer in Meuftadt an reuth, ı Ex. 
Ex. . — Renthei Seribent Wucherer in Baireuth/ 
p Vath von Schönfeld in ıEx., 


L . — Zeh in Nürnberg, ı Ex, 
Schönfeld Buchhändler in 


ne aften Amts Seribent Sturm in Wun⸗ 


— — — — 
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Num. I. 


CAROLUS, Koͤnig der Franken und Longobarden, nimmt das von S. 
Guntberto zu Onoldisbach, oder Anſpach geftifftete: und Ihm vermit- 
telft eines Teftaments übergebene Benedictiner-Klofter ın feinen Schuz, 
und begabt eö mit verfihiedentlichen Frepheiten Anno 786, =) 


tricius Romanorum, d) Si petitionibus facerdotum vel fervorum Dei, quod 


( hrifmon 5) Karolus c) gratia Dei Rex Francorum et Longobardorum, ac Pa- 


pro eorum quiete vel juvamine pertinet, libenter obaudivimus, vel ad 
effeltum in Dei nomine mancipamus, Regiam confvetudinem exercemus, et hoc 


\ 


a) Diefes Diploma hat der befannte Uffenheis 
mifhe DECANUS, Herr LACOBUS FRI- 
- DERICUS GEORGI] aus feinem Original 
An, ‘1730. im offentlicyen Drucke abfonders 
lich heraus geneben, und folches mit gelehr⸗ 
ten Anmerfungen erleuterr. Es hat mir 
aber, wegen feiner uralten Antiquitaet, 
gefchienen, folches diefem Codici Diploma- 
tieo mit einzuberleiben, weilen mir Feine aͤl⸗ 
tere Rachricht, fo viel mir wiffend, von 
unferer Aochfürftlicben Refidenz Onolz⸗ 
bach, oder Anfpach und dem Cloſter und 
nachmahligen Stift S. Gumberti haben, um 
damit eine fehone Intrata in diefem Codice 
Diplomatico zu maden. Von diefes Di- 
—— Authentia ſchreibet erſagter Herr 
Jecanus Gęorgii p. ĩ. De fide vero illius, 
five arſuria eo minus dubitare licet, quo 
magis omnia illius monumenta belle fibi 
conftent; und der Here Aofs und Con- 
" fRorial Rath Strebel, meldet, im Eurzs 
gefaßten Begriff der Hiftorie des St. 
Gumpredsts=- Stifft zu Onolzbach $. 4. 
p. 5. folgendes: Diefes Diploma Caroli M, 
iſt nicht, wie ehehin Einige davor halten wol⸗ 
Ien, vor falich , erdichtet und untergefchoben 
anzufehen, immaffen unwiederfprechlidhe Des 
weis⸗Gruͤnde vorhanden, daß das Original 
hievon noch Anno 1590. ben hiefigem Stift 
u finden geweſen, da hingegen nicht zu 
Sugnen fichet, daß, da ſolches nad) der 
and verkommen, und vermurhlich es tes 
Nige vorhero recht fefen Fonnen, auch Feine 
glaubwürdige Abſchrifft davon genommen 
worden, ſo wohl in dem Tert felbften, als 
— der Jahr⸗Zahl einige Zweifel übrig 
leiben, deren ohnerachtet jedoch nach denen 
annis regni er jmperii das Jahr 786. am 

- Allerzuverläßigften angegeben tverden kann. 


5) Ciriftmon, ft eine Abbreviatur, und heißt 
ſo biel, als'Chrifti in nomine, hier ift fie 
im vielen Buchſtaben angezeiget, man findet 
IV. Tom. Antiquitat, Nordgav, 


nobis 


aber bisweilen auch) nur ein bloßes C. welches 


fie oftmals mir einer Schlangens!inie ums , 
wunden, wovon der vortreffliche Herr Audtor 
des Chronici Gotw. T. ı. Prodr. p. 117. aus 
einem alten Codice Msto folgendes anfühs 
tet: Proprie autem Regum vel Principum 
precepta certum Signum non habeut in 
Exordiis, fed quod facere collibuerit feri- 


ptoribus, fed vel crucem., vel Chrifmon, 


vel literam quamlibet circumdatam ferpen- 
tibus in hunc modum, vel quodlibet 
aliud, quod voluerint, Der Herr Prof. 
Hocker führet in denen Supplementis zu dem 
Harlfibronnifcben Antiguiteren = Schasr 
P. 57. den Stiffrungs= Brieff über das 


Cloſter Haylßbronn an, welcher mit folgen» 


der Figur, fi) anfüngt, und eben fo 
viel, als Chrifmon heißen foll. 


c) Karolus. Obwohl diefes Fränfifchen Koͤ⸗ 


nigs und nachmahligen Kayſers Caroli M 
Namen gemeiniglid mit C. im Anfang ges 
fihrieben gefunden wird; fo märe es Dod) ges 
fehlet, twann wir fagen moliten, Diefes Di- 


.ploma wäre nicht genuim, redyt und Acht, 


fondern uitergefboben , weilen man hier 
Karolus mit K. gefcbrieben antrifft: Denn 
man findet gleicher Geftait, als, 3. E. in 
denen Monrmentis Pad,rbornenfibus, p. 297. 
jwey Diplomata, ingleichen wer Hundii Me- 
tropolim Salisburgenfom; des H. P. Caroli 
Meichelbecks Tom. ı. Hifforie Frifingen- 


fis; des H. P. Berubardi Pezii Thefaurum 


Anectorum, abfonderlich deßen Codicem Di- 


. plematico- Hiftorico- Epiftolarem, nachſchlaͤ⸗ 


get, wird allda ein und Das andere finden, 
mworinnen Karolus per K. gefchrieben. In 
Udalrici Babenbergenfis Codice Epifolari ent⸗ 
halten in Eckbardi Tom. IL. Corpor. — 
medii aevi, findet man dergleichen Num, 
XVIl. bis XXI. Diplomata, wo man in jes 
dem Karolus gefchrieben findet; Num. XXIL 

4 folget 








ıercedis augmentum vel ftabilitatem regni noftri pertinere confidimus., 
tum fit omnium fidelium noftrorum magnitudini, qualiter vir venerabilis 


e) Epifcopus f) monafterio aliquo in pago Rangovvi g) infra Wal- 


worinnen flehet Carolus. Sie⸗ 
ckhardi Tom. I, Commentar. rer. 
D 863. 100 es aud) Karolus heißt. 
Münzen Karolus zu fehen verlangt, 
arff nur Joan. Michael. Heineccii 
Sigillis, wo er auf der Tab. IV. 
in Kupffer geftochen: und p. 79» 
Davon finden wird. Siehe auch 
fabillonium Rei Diplomat. cap. 61 
um Lib. II $. XII. p. 75. 


ratia Dei Rex Francorum et Longo- 
ıc Patricius Romanorum. Wegen 
‚, Titulatur ift zu miffen, Daß er 
ıche, nad) den Umftänden verfchies 
m gebrauchet. Die erfte Art fängt 
em Jahre feiner Megierung, das 
. 758. an, und gehet bis auf Das 
4 da die Formula alfo lautet: 
ratia Dei Rex Francorum, Vir 
dergleichen Formul fich fein Vater 
uch bedienet , wie wir hiervon fatt- 
ıpel hin und wieder finden. : Die 
nimmt den Anfang mit dem Jahr 
iehet bis aufs "fahr 800. da er die 
eCrone erlanget , wovon wir hier 
‚el haben. ie dritte fängt von 
. an und 2. bis aufs Jahr 814. 
ı er geftorben. Don allen dreyen 
1 diefer Titulaturen findet man in 
ınico Laurisbamenfi beym Fresero 
script. rer. German. Eyempel, als, 
99. drey bon ber erften, p. 101. 
ıbern, und p. 105. bon der dritten 
dergleichen aud) fonften mehrere zu 
Bon der erſten Gattung findet man 
— beym Schannat in Dioeceſi 
p. 236. 


et den Namen dieſes Ehrwuͤrdigen 
der Biſchoffs wie er hier genennet 
verſchiedentliche Art geſchrieben. 
Ilerius hat in Actis SS. Antwerp. 
‚61. derfihiedentliche Arten fpeci- 
ie folgende find, als, Gumbertus 
‚ Gundebertus, Guntbertus, Gunt- 
mdebertus, Gundebbertus; dahero 
yiedentliche Perfonen , occafione 


erfen Schreib-Art , unter dieſen 


gegeben worden, tie folches der 
s, 1. c. anmerfet. 


efem Gumberto habe id) bereits im 
viefes Hiftorifhen Werkes p. 268. 
r und in deßen II. Theile findet 
32. eine Senealogifche kurze Tas 


do 


belle davon. Ich finde aber an beyden Dr- 
ten , theilg etwas zu Ändern, theils auch 
hinzu zu thun: dahero will ichs bey Diefer 
Gelegenheit nicht — Dinge, die 
in Finſtern verborgen liegen, koͤnnen wir 
nicht allemal auf dem erſten Briff ertappen, 
und wofern mir fehlen, muͤſſen wir noch eis 
nen Verſuch thun; wills dann noch nicht 
recht einſchlagen, muͤſſen wir uns mit ver. 
nünfftigen Muthmaßungen behelffen, die wir 
gewihlich in ſolchen Fällen nicht eher verwerf⸗ 
fen koͤnnen, als bis jemand eine bewaͤhrt⸗feſt⸗ 
und befiere Remonftration thut , und ein ans 
deres zeiget. 


Es iftandem, daß ber heil. Gumbertus 
aus dem Geſchlecht der Herzoge aus Franken 
entfproßen, den Herjog Gosbertum J. den 
Bucelinus Tom. II. German. facr. et prof. 
Gozhaldum nennet, zum Nater, und Goz- 
bertum II. zum Bruder gehabt, tie ſolcher 
Meynung verfchiedentlicdye bewährte Scris 
benten beygethan, ald Lorenz Sriefe unter 


- denen Wirzburgiſchen Gefhicht-Schreibern, 


. 394. Johann Mlüller, ibid. von der Ab⸗ 
baaßt der Biſchoͤffe zu Wirzburg, p. 
359. Philipp Jacob Spener in Hiſtoria In- 
fignium, part. fpeo. p. 413. Rittersbufius 
in Tabulis Genealogicis, S$tiederich Luce 
im Grafen Saal, p. 889. der Kerr 


. Hof und Confiftorial Rath Strebel, 1. c. 


. I.p. 3. und der Herr Decanus zu Uffen- 

eim Georgi in der Nachricht von der 
Stade Ansbach, p. ı7. Es ift aber oben 
im 1. Theile, p. 260. lit. a) ein Verſehen 
von mir gefchehen, daß ich dieſes Gumberti 
Vater vor den erften chriftlichen Herzog in 
Sranfen ausgegeben, welches doch von feis 
nem Sohne Gosberto II. zu verftehen. 


Wann es nun ferner heißt, es hätten 
GogbertsI. zwey Söhne, Gotbertus II. 
und fein Bruder Cunipertus, wodurch ums 
fer Gumbertus zu verftchen, nach des Das 
ters Tode die nachgelaßene väterliche Erb» 
Länder alfo getheilet, daß der Altefte in der 

erzogliben Regierung, ald Herzog in 

ranfen fuccedivet, der jüngere aber zu ſei⸗ 
nen Antheil Rothenburg, und herum ats 
gränzende Lande zu feinen Antheil befommen, 
Dahero er fi Graf von Rothenburg ge⸗ 
fchrieben, fo ließe fib nun zwar piefes hö⸗ 
ren, in welcher Abficht ich fo dann im IL, 
Theile, p. 282. ein Schema Genealogicum 
folgender Geſtalt formiret: 


C6os- 


ER 





2 


do 5) qui vocatur Vireunnia, 5) raftas ) quatuor infra duo flumina quae nuncu- 


pantur }) Rethratenza m) et Onoldisbach, ») in loco ubi infimul confluunt, quod 
| A 2 


ipfe 


GOSBERTVS 1. 
Herzog in Kranfen, von 680. bis 706. *),- 


Gosbertus II. 
Herzog in Sranfen,.von An. 
706. bis 720, 





— 
Hetanus , 

legter Herzog in Franken. 
T-An. 740. 


Arminia, oder Ymna, 
Gem. Megingand, Graf 
zu Rothenburg 


‚Wegen der Zeit-Nechnung und noch eis 
nigen andern Dingen gibt e8 große Zwei⸗ 
er Knoten aufjulofen. Bucelinus ſchreibet 
» ©. Herjog Gozbertus, den er, tie ges 








dadıt Gotzbaldum nernet, fey derjenige, def 


fen Gemahlin Gailana den heiligen Kilianum 
laffen umbringen, nadıdem er An. 686. von 
ihm getauft worden ; das Martyrium aber 
an Kiliano und feinen Gefehrten fey An. 
688. gefchehen; er aber An. 706, geftorben. 


‚Was nun Trithemius, und mit ihm noch 
einige don der Tauffe des Herzogs Gozber- 
tl. anführen, das referiren andere auf 
Gozbertum II. der zur Gemahlin die Gui- 
lanam feines Bruders IBeib **) jur Ehe 
genommen hatte. Es fällt nun hier wieder 
nicht ein geringer Zweifel vor: Wofern 
na Trithemii, Bucelini und anderer ihs 
ven Vorgeben Gosbertus I. erft An. 706. 
fol mit Tode abgegangen fern, diefer 
aber noch ein a ſoll gemefen feyn, 
hingegen fein Sohn Gosbertus II. An. 
687. ***) pon S. Kilieno foll getauffet, und 

m die Erlaubniß im ganzen Sande das 
Evangelium Chrifti zu predigen foll geges 
en worden ſeyn, fo würde folches der das 
mals noch lebende heybnifche Water Gos- 
bertus nicht gelitten haben. Doch ich laffe 
dieſes allhier ‚auf fid) beruhen, weil e8 hie⸗ 

e nicht gehörig, fordern Fomme auf meis 
nen eigentlihen Vorſatz, mer nemlich S. 
umbertus eigentlich geweſen? Bucelinus 





Cunipertus, 
Graf zu Rothenburg. F 720 
mh zz — 
Rudolphus, 
Graf zu Rothenburg. 


Megingand,! 
Graf zu Rothenburg. Gem. 
Ymna, des legten Herzogs 
in Oſt⸗ Franken Todter. 


— 














gibt ihm zum Vater Herzog Gosbertum I, 

und zum Bruder Kunipertum Comitem 

Rotenburgium ad Tubarum , und feßet 

nod) weiter hinzu, obüt 720. Diefem fols 
en Spener, 1. c. mie auch Zuͤbner auf 
er 581. genealogifhen Tabelle, 


Das biefes, infonderheit, twas das Ster⸗ 
e»Sjahr 720. des Kuniperti, Grafen zu 
Rothenburg anbetrifft, wofern nemlich 
durch denſelben unſer 8. Gumbertus ſollte 
verſtanden werden, nicht beſtehen koͤnne, 
iſt aus dieſem Diplomate zu erfchen, wei⸗ 
len mir in demfelben finden, daß er An. 
786. annod) am Leben gemwefen. Wollte 
man fagen, Bucelinus habe das Ererbes 
Fahr, wie auch andere falfch angefeker ; fo 
müßte man 8. Gumberto bennahe ein hun⸗ 
dertjähriges Alter zufchreiben, welches fo 
ſchlechter Dingen auch nicht Fann gefaget 
merden. Was ift dann mun bey Dielen 
gmeifelhaftigen Umftänden zu thun? Wie 
ih meine MWirzburgifihe Hiftorie fchrich, 
und im II. Theile von denen Biſchoffen 
allda handelte, mo dann befannt, daß 
vier Biſchoͤffe, als Megingandus, Bern- 
bardus, Henricus, und Ainhardus, oder 
Egibinbardus Grafen von Mothenburg ges 
weſen, fo mwollte ih, ben der Lebensbe⸗ 
fchreibung |Megingandi, diefen Zweifel durch 
eine vernünftise Muthmaßung abhelffen, 
und formirte Dahero folgendes Schema 
Genealogicum : 


Gosber.- 


*) Von denen Vorfahren des Herzogs Gosberti ober Gozberti, fiehe Trithemium de origine 
rancorum, apud Schardium Tom. I. Script. rer. German. p. 323. wovon aber Zckbardus 
Tom. I. rer. Francic. p. 277. einer ganz andern Meynung, von welchen hernach. 


) Siehe Sigebertum Gemblacenfem, ad an. 697. p. m. 765. und bes Anonymi Chronicon 


? 


irceburgenfe apud Eckbardum Tom. I. Comment. rer. Franc. p. 816. 


“*) Siehe des Ken. P. Ignatii Gropps Lebens» Befchreibung des heil. Kiliani, p. 


39. und p. 177. fegg. 


x x 
ei. 
— — 


ZZ — — — — — — 


‚orem Domini noftri Iefü Chrifti, in honorem ſanctae Dei genetricis Ma- 
(que virginis, in fua proprietate a fundamentis fuoaedificavit opere, no- 








bis 
GOSBERTVS 1. 
Herzog in Sranfen, T 696. *) 
rtus II. Frater Anonymus 
tlicher Herzog Gem. Gailana, 
getauft, Anno — 
Gem. Gailana, Manto, Rudolphus, Gumbertus, Megingandus, 


um umbringen 























Graf zu Ro⸗ Graf zu Rothen⸗ Grafzu Nothene Biſchoff su 




















ıffen. thenburg. burg. burg. Wirzburg. 
s, T 74% Manto, Megingandus, Juliana, 
— An. 788. An. 788. uxor An. 788. 
oder Ymina. Ymina, Her⸗ 
jogs Hetani 
Tochter. 
een — — 
ldus, Marquardus. 
othenburg. Von dieſem follen die 
rin Mei m Branfen abe 
> i ell in Franken ab» 
dothenburg fiammen.. 

— 
ırdus, Richardus, Ruͤger, Ainhard., 
Wirzburg, Graf zu Rothenburg. Graf zu Rothenburg. bauet eine kleine Kirche 
9. bis 995. über S. Kilians Grab. 
ertusy, Henricus, N. N. 
hof zu Bifhoff zu Wir 
998. bis burg, von 995. bis Richardus, Meinhardus I. 

* 1018, Grafzu Rothenburg. Biſchoff zu Wirz⸗ 
| burg, von An. 1018, 
bis 1033. 
ırdus, Ainhardus. od. Egin- Henricus, Ruggerus, 
sthenburg. _ _ hardus, Graf zu Rothenburg. Graf zu Rothenburg. 
Biſchoff zu Wirzburg, 


bon 1088. big 1104. 


jeführten Orte habe id) die meifte 


nes mit flandhaften Beweis vers 
eldyes aber allhie anzuführen der 
bt zuläßt. Ich will aber Doch vor 
iderlich was 8. Gumberti Defeen- 
etrifft, nicht gut ſtehen, ſondern 
I, der mich eines Geſicherten bes 
d, Dank fagen. Inzwiſchen ift 
genealogifche Deduction weit befs 
* geſtellet, als man es ſonſt 


ber der abgelebte Wirzburgiſche 
Rath von Eckhart Commentar, de 
. Orient. Tom. I. p. 250. 277. 
eine gang andere Deduction mas 
nfern S. Gumbertum aus einer 
 Samilie und Stamm» AWurs 
ı mill, Davon habe ich fihon alles 
Weiſe aus dem I. Theile dieſes bis 
Werkes, p. 283. faq. angeführet ; 
nzwifchen dem geneigten Lefer an⸗ 


—— welcher Meynung er beyypflichten 
will. 


Ich will allhier wegen ſeiner Abkunfft noch 


ſo viel beyfuͤgen, daß die vom P. Sollerio 


in Actis SS. Antwerp. Tom. IV. Iulii, p. 69. 


angeführten Lebens» Befchreibung von fei= 


nem Herzoglichen Gefchlechte und au, Daß 
er ein Graf von Morhenburg foll gemefen 
feyn, nichts meldet, fondern Die Worte 
fauten hievon alfo: Beatus Gumbertus no- 
bilum fecundum carnem parentum ſtirpe 
prognatur; und Egilwardus, der feiner 1. 
c. p. 63. aud) gebenfet, nennet ihn virum 
Illuftrifimum , vniverfo morum ac nobili- 
tatis honore praeclarum. Wiewohl die 
Titul, nobilis und Iluftrifimus: in denen 
damahligen Zeiten nicht der gemeinen Nob- 
lefle, fondern Herzogen und Fuͤrſten gegeben 
twurde, welches eben feine Herzogliche Ads 
flammung nicht verabneiner- 


Nach⸗ 


em Jahre ſagt Spener, J. c. ſey Gosbertus geſtorben. 


— | 





bis per teſamentum domationis, fpontanea ac promptifima voluntate, 
cum omni integritate et folidate ibidem pertinentia vifus eft tradiffe vel 


Nachdem wir alfo von feinem Gefchlechte 
und Abfunfft etwas abgehandelt, fo wollen 
mir auch nach feiner Profeflion und Stand 
fragen, und fehen, in was vor einem er fich 
befunden. Der Geheime Rath von Eckhart 
macht aus ihm 1. c. p. 490. einen Vafallum 
Caroli M. welche? er aus einem Diplomate 
des Kayfers Ludovici Pii vom Jahr 837. 
erweiſen will, welches Tom. IL Comment. 
rer. Franeic. 'p. 884. enthalten, worinnen 
die Worte alio lauten: Et & contra in 
compenfätione praefutarum rerum dedit 
anteditus Hunrogus Comes domni et ge- 
nitoris juſſu ex ejUsdem rebus präefato Be- 
rewelpo Episcopo ad’partem praefati Epis- 
copi res videlicet, qvas qvidam homo 
Guntbertus nomine ex rebus juris fui lega- 
liter per diverfos pagos et loca eidem ge- 
nitori noftro delegaverat, id et — — 


— — in pago Hrangaui — — — in qua- ' 


dam filvalocum, qui dieitur Onoltespach etc, 
Ob aber eben aus diefen Worten zu erwei⸗ 
fen, es fey Gumbertus Caroli M. Baſall 
eweſen, folches Fan ich ebe nicht fehen. 
Der Concwient, der Diefes Diploma cons 
eipirt, mag wohl Wiffenfchaft gehabt has 
ben, daß einer, Namens Guntbertus, Rays 
fer Carolo M. Onoltesbach, oder mie eg 
hier im diefem vorhabenden Diplomate heißt, 
Onoldisbach legiret; oder per teftamen- 
tum vermacht, hat aber Feine Nachricht ges 
habt, wes Standes, oder fonft gewefen, 
dahero hat er nur überhaupt efeget qui- 
dam homo, aus dieſem Fan ih aber nicht 
fehen,daß Gumbertus damals, als er das Tas 
ftament gemacht, eben ein Vafall und Laicus, 
wie weiter daraus mill gefolgert werden, ge: 
weſen *), fondern dasjenige, mas hier in 
Diefem Teftament gemeldet wird, jeiget mehr 
und juverläßig an, was Gumbertus feinem 
Stand nach gervefen, wovon gleich hernach 
Nachricht erfolgen fol. Doc), aber ift dies 
ſes zu verftchen, wes Etandes Gumbertus 
tempore conditi teftamenti geweſen; wo 
hingegen nicht in Abrede zu ftellen, daß er vor⸗ 
hereinSoldat war, weldes VitaB. Gumberti 
beymP. Sollerio in Adis SS. Antwerp. ad 
. luli;‘p. 70. mit folgenden bejeuget, 


4 Wei es allda heifiet: Frat Gumbertus ha- 


itu Läicus et profefione miles. 


ragt man aber ferner: Wie dann Gum- 
bertus darzu gefommen, daß er den Des 


gm nicdergeleget, und ein Brevier in die 


Dand genommen ? So bekommt man: auf 
diefe Frage jur Antwort: Es habe der 
damals lebende erfte Biſchoff zu Witze 


Stade Ansbach 


‚IV: Tom. Antiquitat. Nordgav, 


5 s 
— 
* 
——· — 


⸗ 
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pleniter 
condo- 
naffe, 


burg, S. Burchardus mit feinen geiftreichen 

Predigten aller Menfchen Herzen an fi) ges 

zogen , fo, Daß viele von fern entlegenen Or⸗ 

ten zu ihm gekommen, um ihn zu horen, uns 

ter, denen auch Gumbertus gemwefen, der 

— Urſache halber nah Wirzburg ſich 
egeben. 


Wie er ihn allda ſo ein, als das andere⸗ 


mahl hatte oͤffentlich predigen gehöret, ſo 


bekam er eine heftige Begierde ſich ſelbſt mit 
ihm ins beſondere zu unterreden und eine naͤ⸗ 
here ee von ihm ſich auszubitten. 
Was that er? Er begab fi ſelbſt zu dem 
fehrreihen Biſchoff. Diefer, als er fein 
erlangen von ihm vernommen, nahmlihn 
mit vielen Vergnügen auf und an. Er 
hielte fich, um fh deſto mehr von feiner Uns 
terweifung zu Nutzen zu machen, gar oft und 
viel bey ihm auf, und ward von feinen geiſt⸗ 
reichen Reden alfo eingenommen, daß er 
fuchte ſich der Melt zu entziehen; und da 
er zeithero mit dem weltlichen Schwerdt 
gefochten hatte, fo war er entichloffen mit 
dem geiftlichen zu flreiten. Damit aber feie 
ne zeitliche Guͤter ihn hiervon nicht abhals 
ten, oder fonften hinderlich fern möchten, 
ß übergab er bon denfelben einen guter 
heil an die Wirzburgiſche Kirche, und bes 
hielte nur fo viel davon übrig, damit er in 
Anfpah ein Elofter, melches er fon zubor 
ben fich befchlofien hatte, bauen Fonnte, 
Das in Altis SS. Antwerp. enthaltene Vi- 
ta S. Gumberti ‚jeiget Diefes p. 70. mit fols 
genden Worten an: Itaque (Gumbertus) 
Soli Deo Spiritualibus armis militans uni- 
verfa militaris vitae infignia depofuit, fe- 
culoque renuntians ex hujus mundi pom- 
pofa voragine nudus evafit. And ferner 
heifit es allda: Omnium vero bonorum 
füorum facultate prudenter in Dei nomi« 
ne diftributa, tantum fibi vir fan&tus prae« 
diorum adhuc retinuerat quantum ad edi« 
ficationem monafterii in Onolspach (Her- 
bipolenfis Dioecefis) quam in mente tam 
(diu) praeconceperat,, ſufficere credebat, 
Egilwardus fchreibet in Vita S. Burchardi, 
enthalten in Mabillonii Sec. ILL Anmalı 
Benediöt. part, ]. cap. 10. p. 709. Hae 
funt poffefliones, quibus Epifeopium Wir- 
ceburgenfe large ditavit; Altimein Onol- 
tesbacb, utrumque cum reditibus et ap« 
pendiciis,, quorum prius, cum olim ca« 
ftellum fuiffet munitifimum (modo) ma⸗ 
gnificentiam ſuam ipſis tantum ruinis de- 
clarat. Altmoin, heutiges Tages Eltmenn, 
tar ehedeffen ein veſtes Schloß, an dem 
Mayn 


*) Nicht alhier zn gedenken, daß ber Herr, Decanus Georgii, in ber. Nachricht von des 
om der Authentie ober Guͤltigkeit, p. 38. zweiffeln will, 


B 


— — — —— — 








afferit non parvam habere congregationem monachorum fibi fübditam, 
ula S. Benedicti Chrifto Domino militare videntur. Id circo placuit cel- 


legen ; heutiges Tagesift es nur ein 
nd ein Hochfürftl. Wirzburgiſches 
jiehe des Hrn von Eckhart, Com. 
. Tom. 1. p. 489. Und mit Dies 
es feine Nichtigkeit, daß es S. 
us an Wirzburg und die Kirche 
eben; mit Anſpach verhält es ſich 
t alfo, wie wir aus diefem Di- 
fehen. 


amme des in ihm entznbeten ‚götte 
ers dor die Ehre Gottes und feis 
m Heyl brannte nun vollig in ihm: 
n Abfehen begab er fih zu dem 
ı König und nachmaligen Kayſer 
t. und bat von ihm um Erlaubnus 
he und Elofter bauen zu dörffen; 
:ihm auch erlaubte. Vita citata, 
rvus igitur et amicus Dei Gum- 
acmemoratum adiit Imperatorem, 
‚„) et fabricandae ecclefiae, ab 
et accepit. 


diefe Verwilligung vom Könige 
legte er unverzüglich Hand an das 
3 Heren, und bauete erftlich eine 
darnad) ein Clofter in Anſpach, 

Es wurde diefes Elofter zur Ehs 
utter Gottes auferbauet und eins 
befeste daffelbe mit Mönchen Bes 
Ordens, welches ohnfehlbar mit 
Biſchoffs Burchardi ,„ als des Or⸗ 
arii Mermilligung und felbft eiges 
jtaltung wird geſchehen feyn; und 
h diefe ihren erforderlichen Unter⸗ 
na mögten,, fo legirte er von feinen 
jütern fo, viel darzu, ‚ald zu deren 
ung und Kleidern nöthig fchiene. 
e angeführte Leben S. Burchardi 
ervon weiter: Nutu ergo et fa- 
ralifimi principis erga fe com- 
:lefiam in quodam pago fuo no- 
fundamentis aedificavit, atque 
illuc non contemptibilem con- 
"abricata ut diximus, bafılica, 
le famulus Dei - - - monacho- 
regula $. Benedi&i omnipotenti 


ulantium , colleftionem non par- _ 


regavit, quibus abundantiflime, 
us fine curarum occupationibus 
ım defervire Domino Iefü Chris 
nt, cibi et veftitus neceflitatem 
etc. Diefes Clofter ift hernach in 
y erhoben, und da Gumbertus ent« 
‘her, oder nad) des Cloſters wuͤrk⸗ 
twichtung. die. Ordens⸗-Regul S. 
felbft angenonimen, und ein Or⸗ 
nn worden, fo ift derfelbe zum 
diefer don ihm geftiffteten Abbtey 
und von 8. Burchardo darinnen 


fitu- 


beftätiget worden. Egilwardus in Vita S. 


Burchardi, c. 10. Sequens vero, quae 
nunc praepoſitura eft Canonicorum, olim 
Abbatium non ignobilem fuiffe, hucus- 
que A -majoribus, per multas, jam gene- 
rationes haereditatum, teftimonium illius 
provinciae non celat. Aus diefem erfeben 
wir, daß anfänglich das Clofter zu einer 
Abbten, nachgehends im XII. Seculo ohn⸗ 
gefehr in ein Collegium Canonicörum ders 
wandelt worden. 


Don bes heiligen Gumberti Thaten ift 
nichts fonderliches bekannt, auger nur was in 
dem mehr allegirten Vita S. Burchardi fols 
gender geftalt angeführet wird: Erat autem 
in praedidta cella B. Gumberti orationum 
frequentia, et omnium eorum, quae ad 
Dei venerationem fpe&tant jugis obfervan- 
tia. Ipfa enim fandti viri-praefentia coe- 
nobitas illos, ut vigiles effent, admone- 
bat, et beata ipfius religio religionemque 
quoque illorum excitabat. 


In welchem Fahre er verfiorben, das 
von ift. Feine: fichere Nachricht vorhanden, 
auffer nur fo viel, daß man in einem Stift» 
Buche, das ift in einem Necrologio findet, 
er fey den 11 May verfihieben, tie folches 
Veit Hofmann, in der Befchreibung 
von S. a ee bemerfet, 
ber entſeelte Leichnam in die Stiffts⸗Kirche 
iu Anfpad) begraben, und fein Feſt jaͤhrlich 

en 15 Juli allda feyerlich begangen worden. 


Als Arno 1165. den 3. Nov. die Kirche 
und S. Gumbredts, Altar vom Wirzbur⸗ 
gifhen Bifchoff Herold, im erften Jghr 
feines Bißthums geweyhet, find feine Re⸗ 
liquien in einen fteinern Sarg geleget; hers 
nad aber bey dem erfien Decano Gotriboldo 
Anno 1195. den ı5. Jul. erhoben und cas 
nonifirt worden. Wie der fleinerne Sarg 
im Chor, aufdem hohen Altar, als man 
im Jahr 1610. das ganze Stifft in und 
auffen renovirt noch vorhanden gemwefen, 
find Diefelbe, nebft zweyer alten Brieflein, 
Darinnen gefunden worden. Alſo ſchreibet 
Veit Erasmus Hofmann in ‚der Beſchrei⸗ 
bung von S. Gumperts Stift. 


Wie viel noch von denen Reliquien vor⸗ 
handen, ſolches kann der Zeit nicht fpecifis 
eiren , bis ic) nähere Nachricht hiervon eins 
giehen werde. Don dem Cranio meldet der 
P. Sollerius in Adtis. SS. Antwerp. 1. c. 
daß e8 der Zeit zu Brüffel in der Jeſuiter 
Kirche verwahrlich aufbehalten werde, wor« 
bey er aud) zugleich) anführet, wie es von eis 
ner Gräfin von Aremberg, als bifebe 


—u nl, 


Veadini noſtae, ut füb integra communitate ipfum monafterium, 


7 
'una cum rebus 


et omnibus ibidem afpieientibus feu pertinentibus pro mercedis noftrae augmento 


wanert inconvulfum. Praecipientes ergo jubemus, 
Bd. memo« 


dur Anfpach nach Kom reifete, und folches 
an diefem Ort befam, in die Niederlande 
gebradyt worden. 


Es ift vorher bereits gemeldet worden, 
wie Diefes Stifft anfänglich eine Abbtey ges 
weſen, nachgehens aber in eine Probften 
berwandelt worden. Von denen Aebbten 
habe der Zeit noch Feinen, auffer den heilis 

en Gumbertum angemerft gefunden. Die 

ernach aber gefolgte DECANI werden, 
nebft denen alda geftandenen Ehor- Herren 


. c, fpecificiret, bon denen lestern Einem‘ 


Martin Crufius in der Schwäbifcben Ebros 
nich, Töm. I. 409. da er von dem Chors 
Stift S. Gumberti zu Anſpach und alldafis 
gen Chor Herren Meldung thut, folgen» 
des fihreibet: „, Worinn ums Jahr 1550, 
„der berühmte Componilt Cafpar Otmayr 
geweſen iſt; der viele Melodien compo- 
‚ „DIE, wovon ic auch manchmal mit Freus 
„den eine von 5. Stimmen mitgefungen 
„habe > 
Hinc abiens qvoniam cogor Tibi di- 
cere, xuigs, 
Fac valeas felix, dulcis amice, diu. 


F) Epifcopus. Daß der heilige Gumpertus 
bbt in feinem geftifteten Eloſter gemefen, 
ſolches hat feine Kichtigfeit: Igarum wird 
„er aber allbier Epifcopus , ein Biſchoff ge: 
nennet? Antwort: Cr wird ein Biſchoff 
vicht in fenfu proprio et formali, fondern 
‚ Nur Grammaticali genennet, wie wir mms 
"Ni in Epift. Petri I. c. V. v. 2. das 
| ort Tenrevres, profpicientes, fecil. gre· 
gm Dei, Acht auf die Heerde Gottes 
balten, finden: Yun war ja S. Gumber- 

” ein Abbt, welcher auf feine Conventug« 
en mußte Acht und Dbficht haben. In dies 
Br Bedeutung finden wir beym Frefie in 
sloffario Erempel, da e8 in den ae See 
gar nichts ungewöhnliches gemefen, Nebbte, 
Er -Opos, telches denn fo viel als Ober⸗ 
Aufſeher heiffen fol, zu nennen. Man darf 
‚Nur Die beyde Tituf , Epifcopus, Abbas, 
n — Abbas Epifcopus im gedachten Glofa- 
> nadfehlagen. Dahero finden wir beym 
nam in der Befchteibung 3. Gum⸗ 
erts Stiffts angemerkt, er habe eine Mem- 
 prana gefunden, auf mwelcher S. Gumpertus 
genennet worden, Antiftes et Confe[lor ponti- 
Be @utoritate mirificatus, foll aber viels 
eicht Mitrificatus heiffen. Beym Sozomeno 
finden wir in Hiftoria Ecclefiaftica, Lib. VI. 

©. 34 P. m. 738. zwey dergleichen Aebbte, 
nenlich Barfen und Eulogium, die auch Bis 
fhöffe genennet merden. a man findet 
„‚Erempel, dap-fich Aebbte auch wohl ehes 


ut nullus judex publicus infra 


deſſen felbft Bifchöffe genennt, wie wir defs 
fen ein Diploma in des Herten Schamelii bis 
ftorifchen Befchreibung‘ der Benedicris . 
ner Abbrey auf dem Dane, Berge zu 
Salfeld antreffen, da fid) der Abbt Ger- 
hardus, in einem An. 1435. ausgefertigten 
Driefe, Bifhoff nennet. Die Anfangss 
Worte lauten alfo: Nos Gerhardus mifex 
ratione divina et apoftolica fedis gratia 
Epifcopus Salfeldenfis etc, 


Aus dieſem ift demnach Flar zu erfehen, 
daß S. Gumpertus allerdings nicht allein 
ein. geiftlicber , fondern audy ein infulirter 
Abbe in dem von ihm zu Anfpach geftifftes 
ten Elofter gemwefen, und in diefer Qualitaet 
von Carolo M. in diefem Diplomate Bis 
ſchoff genennet wird. Dahero fällt dasjeni⸗ 
ge vollig hinweg, wann Eckhart ihn nicht 
davor erfennen, fondern vor einen Laicum 
halten will, Tom. I. Comment. rer. Francic. 
p- 490. _ Dahero wundert mich nicht mes 
nig, daß der P. Sollerius ſich von Eckharto 
verführen laffen, daß er ihm Benfall geges 
ben, und in Adtis SS. Antwerp. ad XV, 
Iuli Tom. IV. p. 63. alfo gefchrieben 
Vides etiam, non hic Epifcopum, Sacer- 
dotem aut Monachum, fed virum mere 
Laicum, rurfüs non Ducem Franciae, non 
Comitem Rotenburgi etc. fed militem, vi« 
rum illuftriimum, et divitem deferibiy 
ut proinde nec capi hactenus, nec intel« 


..ligi poflit, unde et tot tituli affcti fint 


in ipfis martyrologüs, ein geiftliher 
Stand mird noch meiter in einem nachfole 
genden Diplomate befiätiget werden, 


Was fonft diefes Stift anbelangt, iſt 
Daffelbe bey dem Hochſtifft Wirzburg fo 
hoch angefehen geweſen, daß ein jeder De- 


- eanus Dajelbft Ertz⸗Prieſter fenn müffen, 
‚und in Synodis un 


andern Verſammlun⸗ 
gen nad) dem Dom »Dechant, der Cuftos 
und Cantor aber nach den Canonicis zu 
Haug den nähften Sig gehabt, wie es denn 
Anno 1418. alſo gehalten worden, 


Auf diefem Stift find allezeit 19. CA- 


: NONICATE und PRAEBENDEN gewe⸗ 
en, Darunter der Herr DECHANT, der 


VSTOS, SCHOLASTICVS und CAN- 
TOR, mie auf allen Stifften Herfommens 
ihre befondere Endes» Priht gehabt. Co 
haben auch folgende Herrn Geiſtliche dem 
Dechant und Gapitel gehorfam zu fern 
ſchwoͤren müffen, als der ‘Pfarrer zu Onoltz⸗ 
bach, Sachſen, Petersaurach, Tettelsau, 
Weihenjell, Forſt, Schalckhauſen, Neuen⸗ 
kirchen, Wernſpach; item der — 











i aflerit non parvam habere congregationem monachorum fibi ſubditam, 
rula S. Benedicti Chrifto Domino militare videntur. Id citco placuit cel- 


legen ; heutiges Tagesift es nurein 
nd ein Hocfürftl. Wirzburgiſches 
jiehe des Jen von Eckhart Com. 
e. Tom. I. p. 489. Und mit dies 
es feine Michtigkeit, daß es S. 
us an Wirzburg und die Kirche 
eben; mit Anfpad) verhält es ſich 
t alfjo, wie wir aus diefem Di- 
fehen. 


amme des in ihm entgünbeten göfte 
ers vor die Ehre Gottes und feis 
m Her! brannte nun völlig in ihm: 
n Abfehen begab er fih zu dem 
ı Konig und nachmaligen Kayſer 
I. und bat von ihm um Erlaubnus 
he und Elofter bauen zu doͤrffen; 
:ihm auch erlaubte. Vita citata, 
rvus igitur et amicus Dei Gum- 
aememoratum adiit Imperatorem, 
‚„) et fabricandae ecclefiae, ab 
et accepit. 


diefe Verwilligung dom Könige 
legte er unverzüglich) Hand an das 
3; Heren, und bauete erftlich eine 
darnach ein Cloſter in Anfpach, 

Es wurde diefes Cloſter zur Eh⸗ 
utter Gottes auferbauet und eins 
befeste daffelbe mit Mönchen Bes 
Drdens, welches ohnfehlbar mit 
Bifhoffs Burchardi „ als des Drs 
ari Verwilligung und felbft eiges 
ftaltung wird 'gefchehen feyn; und 
) diefe ihren erforderlichen Unter⸗ 
ı mögten , fo legirte er von feinen 
ütern fo. biel darzu, ‚ald zu deren 
ang und Kleidern nöthig fehiene. 
: angeführte Leben S. Burchardi 
bon weiter: Nutu ergo et fa- 
ralifimi principis erga fe com- 
‚leffam in quodam pago fuo no- 
fundamentis aedificavit, atque 
illuc non contemptibilem con- 
"abricata ut diximus, baſilica, 
e famulus Dei - - - monacho- 
regula S. Benedicti omnipotenti 
ılantium, colle&tionem non par- 


‘egavit, quibus abundantifime, 


is fine curarum occupationibus 
m defervire Domino lefü Chri« 
nt, cibi et veftitus neceflitatem 
etc. Diefes Cloſter ift hernach in 
‚erhoben, und da Gumbertus ent« 
her, oder nach des Cloſters würks 
richtung. die. Ordens» Kegul S. 
felbft angenommen, und ein Or⸗ 
nn worden, fo ift derfelbe zum 
diefer von ihm geftiffteten Abbtey 
und von 8. Burchardo darinnen 


fitu- 


beftätiget worden. Egilwardus in Vita S. 


‘ Burchardi, c. 10, Sequens vero, quae 


nunc praepofitura eft Canonicorum, olim 
Abbatium non ignobilem fuiffe, hucus- 
que à -majoribus, per multas jam gene- 
rationes haereditatum, teftimonium illius 
provinciae non celat. Aus diefem erfehen 
wir, daß anfänglich das Clofter zu einer 
Abbtey, nachgehends im XII. Seculo ohn⸗ 
gefehr in ein Collegium Canonicorum vers 
mandelt worden. 


Don des heiligen Gumberti Thaten ift 
nichts fonderliches bekannt, auger nur was in 
dem mehr allegirten Vita S. Burchardi fols 
gender geftalt angeführet wird: Erat autem 
in praedieta cella B. Gumberti orationum 
frequentia, et omnium eorum, quae ad 
Dei venerationem fpe&tant jugis obfervan- 
tia. Ipfa enim fandi viri-praefentia coe- 
nobitas illos, ut vigiles eſſent, admone- 
bat, et beata ipfius religio religionemque 
quoque illorum excitabat, 


* 


Sn welchem Jahre er verſtorben, das 
von iſt keine ſichere Nachricht vorhanden, 
auſſer nur fo viel, Daß man in einem Stiffts⸗ 
Buche, das ift in einem Necrologio findet, 
er fen den 11 May verfchieden, tie folches 
Veit Hofmann, in der Befchreibung 
von ©. ae dl bemerfet, 
der entfeelte Leichnam in die Stifte » Kirche 
zu Anfpad) begraben, und fein Zeft jährlid) 
den ı5 Iulü allda feyerlich begangen worden. 


Als Anno 1165. den 3. Nov. die Kirche 
und S. Gumbrechts/ Altar vom AWirzbure 
giſchen Bifchoff Herold, im erften Fahr 
feines Bißthums geweyhet, find feine Res 
liquien in einen fteineen Sarg geleget; her⸗ 
nad) aber bey dem erften Decano Gottiboldo 
Anno 1195. den ı5. Iul. erhoben und cas 
nonifirt worden. Wie. der fleinerne Sarg. 
im Chor, aufdem hohen Altar, ald man 
im Jahr 1610. das ganze Stift in und 
auffen renovirt noch vorhanden geweſen, 
find dieſelbe, nebft zweyer alten Brieflein, 
Darinnen gefunden worden. Alſo ſchreibet 
Veit Erasmus Hofmann in ‚der Beſchrei—⸗ 
bung von 8. Gumperts Stift. 


Wie viel noch von denen Reliquien vor⸗ 
handen, ſolches Fann der Zeit nicht fyecifie 
eiren , bis ich nähere Nachricht hiervon eins 
giehen werde. Von dem Cranio meldet der 
P. Sollerius in Adtis SS. Antwerp. J. c. 
Daß es der Zeit zu Brüffel in der Jeſuiter 
Kirche verwahrlich aufbehalten werde, wor⸗ 
bey er aud) zugleich) anführet, tie es von eis 
ner Gräfin Son Aremberg, als *— 

dur 


—— 


Vadini nofrae, ut ſub integra communitate ipfum monaſterium, 'una cum rebus 
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et omnibus ibidem afpieientibus feu pertinentibus pro mercedis noftrae augmento 
waneret inconvulfum. Praecipientes ergo jubemus, ut nullus judex publicus infra 


durch Anſpach nach Rom reifete, und ſolches 
an diefem Ort befam, in die Jeiederlande 
gebracht worden. 


Es ift vorher bereitö gemeldet worden, 
wie Diefes Stift anfänglich eine Abbtey ges 
mefen, nachgehens aber in eine Hr ey 
berwandelt worden. Won denen Aebbten 
habe der Zeit noch Feinen , auffer den heilis 

en Gumbertum angemerkt gefunden. Die 

rnach aber gefolgte DECANI werden, 
nebft denen allda geltandenen Chor⸗Herren 


. ©. fpecificiret, don denen legtern Einem‘ 


Martin Crufius inder Schwäbifcben Ehros 
nich, Töm. I. 469. da er von dem Chors 
Stifft S. Gumberti zu Anſpach und alldafis 
” Chor Herren Meldung thut, folgen 
es fchreibet: „Worinn ums Jahr 1550, 
„der berühmte Componift Cafpar Otmayr 
geweſen iſt; der viele Melodien compo- 
; „Ritt, wovon ich auch manchmal mit Freu⸗ 
„den eine von 5. Stimmen mitgeſungen 
» habe “ 
Hinc abiens qvoniam cogor Tibi di- 
cere, xuies, 
Fac valeas felix, dulcis amice, diu. 


F) Epifcopus. Daß der heilige Gumpertus 
bbt in feinem geftifteten Eloſter gerefen, 
ſolches hat feine Nichtigkeit: Warum wird 
„aber allhier Epifcopus , ein Biſcho ges 
nenner? Antwort: Er wird ein — — 
vicht in ſenſu proprio et formali, fondern 
nur Grammaticali genennet, tie wir nem⸗ 
lich in Epift. Petri I. c. V. v. 2, das 
ort swonorzvres, profpicientes, feil. gre« 
em Dei, Acht auf die Heerde Gottes 
halten, finden: Nun war ja $. Gumber: 
vo ein Abbt, welcher auf feine Conbentua— 
en mußte Acht und Obficht habeh. In Dies 
e Bedeutung finden twir beym Mefte in 
sloflario Erempel, da es in den alten Zeiten 
“ us ungemohnliches geweſen, Mebbte, 
ER Copos, welches denn fo viel ais Dbers 
Aufſeher heiffen fol, zu nennen. Man darf 
‚Nur die beyde Titul, Epifcopus, Abbas, 
- * Abbas Epiſcopus im gedachten Gloſſa- 
‚Bo nabfhfagen. Dahero finden wir beym 
‚ Fofnann in der Befebreibung S. Gum 
Bert Stiffeo angemerkt, er habe eine Mem- 
ana gefunden, auf welcher S. Gumpertus 
. ‚genennet worden, Antiftes et Confeſſor ponti- 
ai autoritate mirificatus, foll aber viel 
leicht mitrificatus heiffen. Beym Sozomeno 
finden wir in Hißoria Ecclefiaftica, Lib. VI. 
©. 34 P. m. 738. men dergleichen Aebbte, 
nemflih Barfen und Eulogium, die auch Dis 
[Höfe genennet tmerden, Ja man findet 
„„Erempel, dag-fih Arbbte auch wohl ches 


2 memo- 


deffen felbft Bifchöffe genennt, wie mir defs 
en ein Diploma in des Herrn Schamelii bis 
orifcben Befcbreibung der Benedicris . 
ner Abbtey auf dem Deters, Berge zu 
Salfeld antreffen, da fid) der Abbt Ger- 
hardus, in einem An. 1435. ausgefertigten 
Driefe, Bifhoff nennet. Die Anfangss 
Worte lauten alfo: Nos Gerhardus mife« 
ratione divina et apoftolica fedis gratia 
Epifcopus Salfeldenfis etc, 


Aus Diefem ift demnach Flar zu erfehen, 
daß S. Gumpertus allerdings nicht allein 
ein. geiftliher, fondern auch ein infulirter 
Abbe in dem von ihm zu Anfpach geftifftes 
ten Cloſter geweſen, und in Diefer Qualitaet 
von Carolo M. in diefem Diplomate Bis 
ſchoff genennet wird. Dahero fällt dasjeni⸗ 
ge vollig hinweg, mann Eckhart ihn nicht 
davor erfennen, fondern vor einen Laicum 
halten will, Tom. I. Comment. rer, Francic. 
p. 490. Dahero wundert mic nicht mes 
nig, daß der P. Sollerius fiih von Eckharto 
verführen laffen, daß er ihm Beyfall geges 
ben, und in Adtis SS. Antwerp. ad XV, 
Juli Tom. IV. p. 63. alfo gefchriehen: 
Vides etiam, non hic Epifcopum, Sacer- 
dotem aut Monachum, fed virum mere 
Laicum, rurfüs non Ducem Franciae, non 
Comitem Rotenburgi etc. fed militem, vi« 
rum illuftrifimum, et divitem deferibiy 
ut proinde nec capi haltenus, nec intel- 


..ligi poflit, unde et tot tituli afficti fine 


in ipfis martyrologüs, ein geiſtlicher 
Stand wird noch meiter in einem nachfol⸗ 
genden Diplomate befiätiget werben. 


Mas fonft diefes Stift anbelangt, iſt 


| baffelbe bey dem Hochſtifft Wirzburg fo 
hoch 


angefehen geweſen, daß ein jeder De- 
canus Dafelbft Ertz⸗ Priefter ſeyn müffen, 


‚und in Synodis und andern Verſammlun⸗ 


gen nad) dem Dom »Dechant, der Cuftos 
und Cantor aber nad den Canonicis zu 
Haug den nähften Sitz gehabt, mie e8 denn 


- Anno 1418. alfo gehalten worden, 


Auf diefem Stift find allegeit 19. CA- 
NONICATE und PRAEBENDEN gemes 
fen, darunter der Herr DECHANT, ber 
CVSTOS, SCHOLASTICVS und CAN- 
TOR, mie auf allen Stifften Herfommens 
ihre befondere Endes» Pfihht gehabt. So 
haben auc) folgende Herrn Geiftlihe dem 
Dechant und Gapitel gehorfam zu fern 
ſchwoͤren müffen, als der Pfarrer zu Onoltz⸗ 
bab, Sachſen, Petersaurah, Tettelsau, 
eihenzell, Zorft, Schalcthaufen, Neuens 
firhen, Wernſpach; item ber Cana — 


— — 





nonaſterio ſanctae Mariae ac noſtro, ſeu eurtibus 0) ac rebus vel agris 
bidem aſpicientibus vel pertinentibus, ad caufas audiendum, nec Feuda 


en und Imeldorff, die Pfarren 
Lohr, Haufen, Weidelhach, 
en haben zu der Probſtey gehoret. 


hot man alle Jahr in S. Gum: 
tifft, Feria tertia poft Reminifce- 
brechts Haupt, in einer Proceflion 
t aus zur Pfarr⸗Kirche getragen. 
find jährlich Feria fexta poft Bur- 
Chorherren vom Stifft aus in der 
sur Pfarr» Kirche gegangen, und 
: geoße Vigilien, cum introitu, 
eruntetc, etmifla defundtorum, 
eggraf Albrechten zu Nuͤrnberg und 
:efloribus zu Ehren gefungen, Dies 
8. ©. allen Prieftern unter dem 
ynatu diefer Kirche gnaͤdig zugelafs 
e von ihrer Verlaffenfchafft unges 
miglich auch auf Dem Todbett te= 
n. Das Diploma hiervon wird 
n borfommen. 


Don dem Pago Rangovvi habe 
fe diefes Hiſtoriſchen Werkes, p. 
delt. Daß aber der Pagus Ra- 
mit biefem Pago Rangovve nicht 
ndern unterfchieden ‚ f olches habe 
Delineatione Nordgaviae Vet. Flar 
Siehe auch den Audtorem anonym. 
rum Topo- Geograpbicarum Norim- 
102. ſeqq. 


Iſt ein teutfches nach Art derfels 
mit unter dag Lateinifd) eingemifch- 
fo Wald heißt, vergleichen wir 
Scriptoribus medii aevi noch viel 
(8, birfare, Birſchen, bruna, 
Bubones, Buben, Burgenfes, 
Galia, Galeren, Harnafcha, Harz 
bium, Laube, Mantus, Mantel, 
ne Stube, u. dg. m. 


. Der Virnengrund oder Seuch- 
. Alfo wird die Gegend um Düns 
ad noch weiter hin genennet, wo⸗ 
in in Topographia Sueviae, p. 57. 
bet: „Die Gegend oder die Land» 
m Dünfelsbühel wird Piragrun- 
irgunum, Virageund, und Firn⸗ 
von andern Kiechren, oder Fiech⸗ 
d, und Firengrund genannt, weis 
jeiten ein großer Tannenwald, bey 
'eilen lang daherum geftanden, den 
ı Sirengeund genannt haben foll, 
d von ihnen dieſes Laͤndleins Breite 
nfelfpühel, bis an den Wald, die 
nannt, und Die Fänge von Dem 
Baldern, bis an das Schloß Tans 
erechnet. Alfo befchreibet au) Ses 
Münster in der Cosmograpbie, Lib, 
242. P.m. 836, 


1) Quae nuncupantur. 


exigen- 


Was man andermärts eine Tanne nen⸗ 
net, Sateinifch, Abies, das heißt man-in 
diefem Sande meiften Theil eine Vehre; ſollte 
wohl nicht von Vahre Virnegrund Fonnen 
Derivirt werden, daß alfo Dirnegrund cin 
Thal hieße, in welchen viele Behren, das 
ift Tannen wachfen. Fichte, Sat. Pinus, 
nicht aber Feuchtegrund, fondern Fichte 


grund heift ein Ort wo viele Fichten wachſen. 


Dahero mag Kichtwangen, wovor man 
heutiges Tages fagt und fihreibet Feuchtwan⸗ 
gen, meilen diefer Wald vor Alters bis an 
Diefen Ort, und noch weiter gegen Anſpach 
fid) erftrecfet haben. Wangen heißt, wie 
Herr Wachter folches in Glofario Germanico 
campus pafcuus inter nemora, lætus, et 
viridis, fed faepimento cin&tus. Hoc fen- 
fu Gothis pafcuum dicitur Vinja, Joh.X. 
9. ubi per oftium ingredi et egredi licet, et 
aradifus Anglofaxonibus wang, wong, ob- 
ervante junio, et campi nemorei bolz- 
wanga. Ab ejusmodi campis et pafcuis 
haud dubie urbes Wangen et Dünckelvingen 
nomina ſua acceperunt. „Dahero $euchts 
wangen temporis tra&tu corrupte vor 
Richtwangen, das ift eim grünes und zur | 
Miehmweide. bequemes Feld, meldyes mit 
Richten umgeben; zur Anzeige, daß der 
Virnengrund, oder Fichtengrund ehedeßen 
bis hieher und noch weiter gegen Anſpach gu 
fi) erſtrecket. | 


k) Raftas. Rafta ſchreibet du Fresne in Glofja- 


rio,' milliare germanicum, eine teutſche 
Meile; mofelbft er auch  derfchiedentliche 
Audtores anführet, bey welchen diefes Wort 
—⁊ die ich hieher nicht wiederholen 
will. 


Von dieſen beyden 
Morten ſaget der Herr Decanus Georgii, 
fie wären in andern Copien von Diefem 
Diplomfate, nicht befindlich.- . 


m) Rethratenza. Diefes ift bie. Fraͤnkiſche 


Reza, oder Rezar, die unterhalb Marck⸗ 
Bürgel, der Charte nach, entſpringet; ein 
fleiner Fluß, der feinen Lauf auf Anſpach 
nimmt, die Nuͤrnbergiſche Veſtung Lichtes 
nau, Windſpach und Spalt theils vorbey, 
theils durchfließet, und ſich bey denen beyden 
Dörffern Georgen⸗ und Petets⸗Gemuͤnd 
mit der Schwaͤbiſchen Reza, oder Bezat, 
die bey der Reichsſtadt Weiſſenburg im 
Ylordgan, Mittagmärts, gegen die Alte 
mühl, bey. dem Dorffe Dettenheim entiprins 
get. Wo dieſe beyde Flüß zufammen kom⸗ 
men, erhalten fie einen neuen Namen, und 
werden die Regniz, gleichwie eben dieſer 
Fluß, wo bey Pfiech, ohnmeit Nürnberg, 
die Pegniz ſich darein ergießet, die Bedniz 

ge 


——— nn 


exigendum, p) aut Fidejuffores tollendum, nec manfiones 4) vel Paradas faciendum, 
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nec inferendas, aut penfiones exadtandum 7) nec homines /‘) ipfius diftringendum 
ullo unguam tempore ingredere jJudiciaria poteftas, aut penitus exactare pracfümat, 
fed in Æymoſina noftra. ad jam dictum locum ſanctum in luminaribus, ecclefiae pe- 


penniter proficiat in augmentis. #) Et fpecialiter conceflimus praefato venerabili vi- 


ro Guntberto Epifcopo ‚ ut quando quidem ipfe de hac luce ad dominium migraverit, 
ſi ipfi Monachi condigne ad fecundum ordinem S. Benedicti infra ipfo monafterio vitam 


” 


genennet wird, welche unterhalb Bamberg 
fich in den Main ergießet. Siehe hiervon 
den Auctorem anonymum der Deliciarum 
Topo= Geographicarum .Noribergenfium, p. 
102. feq. wo auf die Gegen⸗Einwuͤrffe geants 
wortet wird. Das Wort Rethratenza ift, 
mit Hinwegwerffung der zwey mittlern Syl⸗ 
ben, in Reza, oder wie man auch fonft redet 
und fehreibet Rezat, oder aud) von Einigen 
‘Raza, verändert worden: Denn die Teuts 


ſchen haben gar fehr im Gebrauch, daß fie 


bon denen Nominibus propriis, theils die 
erfte, ald vor Magdalena, Lena; vor An- 
tboni, Thoni; vor Philippus, Lips; vor 
Miargarerba, Grerba; theild die Leite, 
als, Barthel vor Bartholomäus; theilg die 
mittel Splben und Buchſtaben wegwerfen, 
als vor Eliſabeth, LKiefe; Norgau, vor 
Nordgau; alfo ift es auch allbier mit Re- 
thratenza geſchehen, da man die beyde mitt: 


ere Splben heraus geworfen, wo daun 


Reza übrig geblieben. Ich koͤnnte dieſes mit 
vielen Erempeln erweifen, wie nemlich viele 
Woͤrter, wider ihre alte Eigenfchafft vers 
flimmelt worden: Es mag aber ein einziges 
genug ſeyn, welches in dem ı. Theile, p. 
163. vom berflimmelten Worte Zahnen 
Kamm, vor Zaynen Camp angeführet wors 
den. Siehe auch weiter hiervon meine Ana- 
leta Nordgavienfia, p. 359. 367. 368. 


n) Onoldisbach. ft ein Feiner Fluß, wovon 

die Hocfürftliche Nefidenz Anfpach, oder 
Ansbach, mie Herr Decanus Georgii ill, 
wie auch Onolzbach den Namen, und diefer 
eine gelehrte Nachricht von diefer Stadt ab⸗ 
gefaßt hat, morinnen man alles findet, was 
man bon derfelben zu wiſſen verlangt. 


0) Curtibus. Cortis, Curtis heißet allhier ein 
Bauern⸗Hof, wovon Herr Decanus Geor- 
gi in Annotationibus ad hoc Diploma ums 
ſtaͤndlich gehandelt; ich auch hiervon in Codi- 
ce meo Diplomatico Euchitettenfi, to 
ſelhſt diefes Diploma aud) vorfomint, Nach⸗ 
richt und Erflärung bengebracht. Curtis re- 
ie hieß aber fo viel als eine Königliche Reſi⸗ 
denz, oder Sürftenfi,. Curtes ftabulariae, 
wovon Hundius in Metropoli Salisburg. p. 
x wovon Bauern » Srädel, oder Roß⸗ 
fallungen. Curtismonaferii , war die Claus 
fur in den Elöftern. Siehe Ertals Bayeri- 
en Atlantem, part. II. p. 79. und Eckarti 
eges Salicae, pP. 26. 


2 Ne feoda exigendum. Herr Decanus Geor- | 


gi fager, in andern Exemplaribus werde 
V. Tom. Antiquitat. Nordgav. 


9) Manfiones. 


) Homines. 


duxe- 


* 


freda gelefen, Fredum heißt aber die Geld⸗ 
Straffe, die ein Richter einem Derbrecher 
oder Deliquenten, der etwas wider die Ge— 
fege pecciret hat, auferleget. Diefes Wort 
fommt her von — nach Niederſaͤchſi⸗ 
ſcher Mundart, Frede, durch welche Erles 
gung der Strafe det Verbrecher, oder De- 
linquent, Friede befommt, daß ihn der 
Michter nicht weiter verfolget. Eckartus in 
Annot. ad LL. Salicas, fihreibet, p. 34. 
Fredum eft compofitio fifco debita, qua 
pax five fecuritas A Rege obtineatur, und 
p. 45. Fredum, eft ipfum noftrum $riede ; 
fed eo ſenſu ufurpatum, ut fignificet compo- 
fitionem fifco debitam, qua A Rege vel 
Magiftratu fecuritas et pax 'obtineatur, ob 
crimen admiflum deperdita, 


Dedeutet hier nichts anders, 
ald was hernach Paradae, oder Paratae, 
‚von welchen du Fresne alfo fihreibet: Para- 
tae funt expenfae ad hospitum fufceptio- 
nes, maxime Miflorum, feu Legatorum 
publicorum. Wer da weiß, wasmaßen ches 
deßen die Kavferliche Abgefandte, und aud) 
noch wohl andere Minittri don ihnen, wann 
fie abgeſchickt worden, fie unter Wegens bes 
rechtiget waren ihre Einfehr und Quartier 
in den Elöftern zu nehmen, der wird auch 
nun leicht verftehen Fonnen, was dieſes heiße, 
wann allhier Kayfer Carolus M. - - Gum- 
berti Eloftee von dieſem Onere eximirct, 
und mit der Quartiers-Srenheit begnadiget. 


r) Penfiones exattare. "Mag hier foviel heiß 


fen, als Geld erpreßen, contributiones 
eintreiben. 


Unterthanen, auch mohl nad 
dafiger Zeiten Befchaffenheit, Knechte, Leibe 
eigene, 


t) Sed in Ælymoſina noſtra ad jam diötum locum 


Janttum in luminaribus ecclefiae perenniter pro- 
fieiat in Augmentis. Der Kanfer hatte vor⸗ 
her gemeldet, wasmaßen das Elofter S. Gum- 
berti vor aller richterliben Gewalt, wie auch 
Einlogirung der Kayſerlichen Gefandten folle 
befreyet feyn, fondern durch feine Wohlthat 
je mehr und mehr zu einen mehrern Ölang 
und Zunahme anwachſen. Das Wort ZEy- 
mofina bedunfer mid) beym Abfchreiben cor- 
rumpiret, und vor Eleemofyna gefezet wor⸗ 
den zu ſeyn. 


€ 











lem digniorem ac meliorem, nobis que per omnia fidelem inter fe eligere 
:cdorem, ex'permiffu ac voluntate feu noftra juffione, haeredumque no- 
ır hanc noftram authoritatem atque confirmationem, licentiam habeant 
‚atem. Et ut melius deledtet ipfos fervos Dei, pro ftabilitate Regni no- 
‚cerum noftrorum, Domini mifericordiam attentius exorare, et quieto 
:e vel refidere, manu propria infra roborare decrevimus,: et de annulo 
re praecepimus. | 


Signum kt5 Karoli #) 


gloriofiffimi. Regis. 
Ercenboldus x) ad vicem Radoni y) confignavit. 


IIIT. Kal. Aprilis Anno XVIII. et XII. Regni noftri 2) Adtum Aquis- 
» noftro, in Dei nomine feliciter Amen. 


roliete. Welches in dem vor⸗ eines Archi - Cancellarü erhalten. Siehe 


n Buchftabenzug, welcher Die 

Carolus in ſich faßet, beftunde, 
ıein ein Monogramma pfleget ges 
werden, welches du Fresne in 
(fo befihreibet: Monogramma eft 
npendio deferiptum, ac certis 
ıplexionibus coneinnatum , quod 
ntelligi, quam legi promptum; 
ıuch alle Monogrammata der Kay 


Bernhardi à Mallinckrot de Archicancella- 
riis S. R. I. p. 13. mie aud) Schannati Cor- 


pus Traditionum Fuldenf. p. 107. wo man cin 


Erempel findet. 


7) Radani. Rado und auch Radonus, mar 


damals des Königs Caroli Erz » Canjler. 
Mallinckrot, 1. c.p. 10. 


r ſich derſelben bedienet, in Kupfs 
vorſtellet. Wann und von wen 
en gebrauchet und ihren Urfprung 

dqvon wird weiter unten ſich 


x) Anno XIX. et XIII. Regni noſtri. Pippi- 

nus farb An. 768. d. 24. Sept. und darauf 
‚ fuccedirte ihm Carolus nebft feinem Bruder 
*Carolomanno im Fraͤnkiſchen Meiche ges 


;ereignen, davon einige Meldung 


us, Erkamboldus, Ercanboldus, 
Name verfchiedentlich gefchrieben 
ird, war um dieſe Zeit des Kos 
Notarius, in welcher Qualitaet 
noch geftanden , befage der An- 
n Francic Aftromi, ad h. a. p. m. 
heißt: Tum ille (Carolus) mifit 
ım Notarium in Liguriam, ad 
andam, qua Elephas, et quae 
afferebantur, fubvehi poflent. 
r doch endlid) auch die Dignitaet 














meinfchäfftlih. Wie hernach Carolomannus 
Anno 77r. den 4. Dec. auch von der Welt 
Abfhied nahm, fo regierete Carolus im 
Sränkifchen Reiche alleine. Als Er nun weis 
ter An. 774. Papia einnahm und mit dem der 
Longobarden König Defiderium gefangen bes 
Fam, melches im Maj gefihahe, wie die An- 
nales Franeic. und Turckii Fafti Carolini ſo- 
mohl jenes , als diefes_beftärfen, fo fchrieb 
er (ich aud) König der Longobarden, fo trifft 
das 13. Fahr feiner Sränfifchen Regierung, 
und das 13. Jahr feiner Longobardifchen Re 
gierung auf das Fahr Ehrifti 786. in welchen 
aljo dieſes Diploma ausgefertiget worden. 


— — — —— ———— —— 











Num II. 


Caroli M. in quo fit mentio Bertholdi Comitis de Buffen 
de anno 8II. 4) 


anctae et individuae Trinitatis. Carolus divina favente clementia Impera- 
ſtus. 5) quoniam Principem ac. defenforem Ecclefiarum nos fecit Domi- 


ploma führet Dr. Tobann Uleich 
in feinem teutfchen Megierungss 
Eyviegel, p. 83. an, mo ers hers 
‚, davon gedenfer er nichts. 


mt Caroli M. Titulatur von der 
tung vor, wovon im kurzvorher⸗ 
Neldung gefchehen. Eine präcdtis 


nus 


gere findet man aber in Schannati Corpore 


Tradit. Fuldenf. Num. 239. p. 107. mo e6 
gleid) Anfangs alfo heißt: Carolus Serenifhi- 
mus. Auguftus A Deo coronatus, Magnus, 
Pacificus Imperator, Romanum gubernans 
Imperium, qui et per mifericordiam Dei 
Rex Francorum et Longobardorum etc. 
Am Ende diefes Diplomaris fteher: — 
T J * A 


——— 
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mus etc, id cireo notum fit fidelibus noſtris omnibus praefentibus feilicet et futurig, 
qualiter /etto c) Venerabilis Abbas Monafterii, quod vocatur Sindleozefawa d) co- 
ram multis Principibus Celfitudinem noftram adiit flebiliter conquerens etc, e). Eo ta- 


men tenore, ut quicungue fui Commifli 


praevaricator, aut in rebus ullis, homini- 


bus, quod vulgo Balmunt f) dieitur, exiftat, ftatim fine mora et fine Iudicio advo- 
catiam perdat. Sic Bertboldo Comiti de Buffen g) filio Pörboldi nuper contigit, qui ad- 


vocatias 5) 


in Vermundingen, Ofingen, Ulnangen, Altheim, et caeteris i) ad hos per- 


tinentibus , ob deftruötionem pertinaciter factam coräm multis Principibus amifit, ) 
ac Adelpertus de Brigantia T) longe impotentior de manu Hettenis Abbatis in eodem 
loco fufcepit etc. Data'm) VII. Id. Aprill anno ab incarnatione Domini DCCCKI. 
indi@tione IIII. anno Imperatoris-piifimi Caroli XLVIIL. Adtum Wormatige in DEI 
nomine feliciter, Amen. 


ad vicem Ercanboldi; welches zu dem En⸗ g) Bertboldo, 


de anführe, daß Ercanboldus, der vorher 
otarius war; An. 312. da Diefes Diplo- 

ma qusgefertiget worden, die Würde eis 
nes Erz» Eanzlers geführet. » 
€) Diefer Hetto war ven Geburth ein Gira 
von Salgau, ein Bruder des Grafen Berch- 
toldi zu Bußen und Salgau, ein Sohn 
bes Örafen Gozbaldi zu Bußen und Sale 
gau, und Enfel Graf Thaflilonis, erften 
Grafens von Zollern, um deſſentwegen aud) 


dieſes Diploma allhier mit angeführet wird. . 


Des Beweiſes halber beziehe ich mid) auf 
Joamis Egonis Librum de Viris illuftribus 
Augiae divitis, apud A. R. P. Bernbard. 
Pezium, Tom. I. Thefauri Anektot. Part. III. 
cap. To. wo Die Worte alfo lauten: Het- 
to Comitum de Sulgovv illuftris Soboles 
(figvidem Bertholdi S. Meginradi ‚paren- 
tis fratruelis) Sm dritten Theile Diefes 
hiſtoriſchen Werkes findet man auf der II. 
genealogifchen Tabelle die Abfunffe der Gras 
fen von Salgau und Buſſen von denen 
Grafen von Zollern, wofelbft alfo beyde zu 
fubftituiren und inferiven, welches bey dem 
naͤchſt folgenden Diplomate geſchehen fol. 

'e und welder geftalt die Grafen zu 

ufen und Salgau von denen Grafen 
don Zollern abftammen, davon fiehe im ers 
meldren IT. Theil den geneaiogiſchen Bes 
weis angeführer. 


d) Sindleozefawa. Diefes vermeintliche Elos 
er habe ic) überall gefucht- aber bey Cru- 
fio Tom. 1. der Schwäbifcben Chronick 
P. 300. gefunden, daß Carolus M die ins 
u, worauf daffelbe lieget alfo genennet. 
— ſonſt dieſer Hetto zugleich Abbt 
in Reichenau, und Biſchoff zu Baſel gewe— 

en, Davon ſiehe unter andern Job. Egonis 

Librum de viris Muftribus Augiae divitis 

1. c. und Crufi Schwäbifche Ehronich, 

Tom. I. p. zsr., 
€) Bi ift a. * Pregitzern auegelaffen 

N, welches beffer, mofern es voͤlli 

Selaffen wäre, wre De . 

) Balmunt, beſſer Balmund faget du Fresne 

eibt falfüs tutor, ein untreuer Schirm— 

Pt, mag es wohl allhier, meilen von 
Cloͤſtern die Rede ift, heiffen. 


€ a Nr. III 
comiti de Bullen. Siehe hiers 
von den IIT. Theil diefes hiftsrifcben Wer⸗ 
kes, wo man Diefes alles erläutert alfo fine 
den wird, daß diefer Bertholdus Graf zu 
Duffen und Salgau gewefeng ein Sohn 
Gozbaldi, der allhier Gorholdi genennet 
voird, und ein Enfel‘ Thafilonis, erften 
Grafen von Zollern. 


b) Advocatias., Won denen Advöcatis und 


Advocatiis monafticis findet man bin und 
wieder, abfonderlich in Chrifliani Franciſci 
Paullini Exercitatione de Advocatis monajti- 
eis enthalten in deffen Syntagmate rerum es 
Antigvitat: German. p. 534. feq. 


i) Diefes werden Güter geweſen ſeyn, Die zu 


Bm Elofter Reichenau werden gehöret has 
ers 


k) Wer da wiſſen will, warum diefer Ber- 


tholdus, Graf zu Buffen und Salgau die 
Schutz⸗Gerechtigkeit über das Coſter Reis 
chenau verlohren, derſelbe darf nur Buce- 
lini Conflantiam facram et profanam nach» 
ſchlagen, woſelbſt er ad an. gır. p. 1424 
folgendes aufgezeichnet finden wird: Redux 
ex Oriente Heytho (Hetto) cum per ſuam 
abfentiam, ab advocato loci Bertholdo 
Juniore Puflii Comite peflime aflitos Au- 
grenſes/ intelligeret, Carolo ſuper omnes 
Graecorum injurias, acerbius qveftus, li» 
teras impetravit tanto Caefare dignas etc. 


!) Ron den nunmehro abgeftorbenen Grafen 


und Graffihafft Brigantia, mie hier flehet, 
oder Bregenz Fan unter andern Chriftian 
Juncker in der Anleitung zue Geogras 
pbie der mitrlern Zeiten, p. 568. nad)e 
gefchlagen werden; -wie aber diefer Addela 
pertus de Brigantia von Carolo M. zum 
Schirm» Vogt Ddiefes Klofters, an ſtatt 
des Graf von Buſſen ermählet worden, das 
von fiehet das Beftallungs » oder, Confir» 
mations-Decret in Crufüi Schwäbifchen 
Chronich, Tom. I. p. 300. welcher dar⸗ 
bey meldet, wie Ulm die Reichs⸗Stadt in 
Schwaben, damahls noch ein dem Cloſter 
Deichenau gehoriges Dorf gemwefen, 


m) Data oder Datum bezeichnet , oder bemer⸗ 


fet den Drt, wo der Innhalt des Diplo= 
matis reſolviret; Actum aber, too das In« 
ſtrument ausgefertiget worden, 


% 


——— 
Num. II. 


dayſers Ludovici Pii, meldhe8 er dem Abbt ERLEBOLDO 


henau, einem gebohrnen Grafen von Zollern ertheilet, =) 
9. 

Dei et Salvatoris noftri Iefu Chrifti 5) Ludovicus divina ordinante pro- 
Imperator Auguftas notum effe volumus cundtis fidelibus noftris prae- 
icet et futuris, quod dilectus filius nofter Ludovicus Rex Bavariorum c) 
ıfuetudini noftrae, qualiter dum ad. nos Wormatiam ad generale placi- 
um veniffet, adiit eum vir vencrabilis Zrleboldus e) Monafterii Augenfis 
nfanguineus S. Meginbardi g) et quidam ex monachis fuis fuggerentes ei, 
‚lementiae innotefceret, qualiter antiqua confuetudo fuit, ut per viam, 
‚er Conftantiam, et Curiam nobis et filiis noftris de vietualibus et caete- 
viren. Et nunc per eandem viam [ed etiam per alias vias jubeatur eis 
ita VIII. Idus Sept. Anno Chrifto propitio XVI. Imperii Domini Ludovi- 
ib) Imperatoris et Lotharii Aug. VII. Indidtione VII. Attum Worma- 
tate in Dei nomine feliciter, Amen. 

« 


Num. IV, 


ploma führe aus des Pregizer e) In dem TIT. Theile diefes Werkes, mie 


jerung- und Ehren » Spiegels p. 
eweis der Gefchlechts » Folge der 
n Zollern an. . 


die gemeine Mitial Formul des 
dovici, inggemein Pii zubenahm« 
an hiervon verfchiedentliche Ex⸗ 
Hermanni Conringii Cenfura Di- 
quod Ludovico Imperatori 
um Coenobium Lindavienfe; wie 
B. Raslers Jufta defenfione, wo 
ide eine ziemliche Anzahl dergleis 
natum bon diefem Kayfer anges 
t. 


dovicus war bes Kayſers Ludo- 
itter De welcher in der vaͤter⸗ 
er » Theilung das NHerzogthum 
am, dahero heißt es auch allhier 
jorum, wovon unter andern 
hgeſehen werden Nithardus de 
«s filiorum Lodhwic iPii etc. apud 
pP. 435. Die Annales Franco- 
. 817. apud Freberum Tom. 1. 
Germ. p. 21. Tbeganus de ge- 
ci Imp. $. ar. Altronimi Vita 
ii Imperat. apud Pithoeum, p. 
) weilen dann er feines Landes⸗ 
ftentheils in Teutfchland befoms 
rd er auch Ludovicus Germani- 
et. 


Hoc erat conventus publicus 
ıi ordinum, qvibus Reges ipfi 
et in qvibus de arduis regni 
: imminentibus beni traftaba- 
> fihreibet Carolus du Fresne in 


g) Meginbardi. 


auch auf der II. genealogifhen Tabelle wird 
man fehen und mahrnehmen, wasmaßen 
Graf Thafilo von Zollern vier Söhne ges 
habt, unter welchen einer Erleboldus; und 
Diefes ift nun eben derjenige, von welchem 
hier gedacht wird. 


f) Siehe au hiervon Job. Egonis Libr. de 


viris illufribus Augiae divitis, apud R. P. 
Bernhard. Pezium, Tom. I: Thefaur. anec- 
dot. Part. Ill. p. 637. 


Wie Meginhardus Erlebol- 
do mit Bluts⸗ Freundſchaft zugethan, aud) 
wer er fonft gemefen, ſolches fan man auf 
der II. genealogiſchen Tabelle, und im Ill. 
Theile unter denen Grafen von Zollern ums 
ftändlich erfehen, p. 69. Siehe auch noch 
weiter des P. Meinradi Steineggeri Idea vi- 
tae ac Mortis S. Meinradi Martyris. p. 1. ſeq. 
Wie aud) Io. Egonis Lib. de Viris Illuſtri- 
bus Augiae divitis, apud Bernbardum Pe- 
zium, J. c. II. T. p. 631. und cap. 17. 
p- 677. und weiter des P. Herlets Legend 
det Heiligen, ad 21 Ianuar, p. ro2. Wel⸗ 
ches lejtere aber einer Zeile brauchet. 


b) Das 16. Regierungs⸗-Jahr des Kanfers 


Ludovici Pii trifft auf das Jahr 829. 
wormit auch die VII. Indi&, accordirt. 


i) Don diefem Meichs » Tage ertheilet uns 


Tbeganus de Geftis Ludovici Imp. c. 35- P. 
m. 310. und Nithardus de diffenfionibus Fi- 
liorum Ludov. p. 436. und das Praeceptum 
Ludovici Imp. de divifione inter filios (dieſe 
wurde eben auf diefem Meichd » Tage zu 
Werk gerichtet) findet man beym Pitboeol. €. 
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Num.. IV. 
Guͤther und Unterthanen Tauſch, der zwiſchen dem Biſchoff Otkario zu 
| a Biſchoff Ambrichoni zu Regenspurg errichtet wordei, 
Ap. 963 3 De nu NG Br 


Fru&tvoße valde, et non folum honefta, fed etiam nimium utilis confuerudo iam 
olim inter homines inoleverat, commutando feilieet quasdam res pro commodi- 


tate utrarumque partium. Hac igitur ratione convenit quaedam commutatio inter 


Ambrichonem videlicet Reginenfis b) Ecclefiae Epifcopum, et Orkarium c) Efftaten- 
Ecclefiae Praeſulem. Tradidit ‚itaque Orkarius et advocatus ejus Wicporus d) 
talem proprietatem, ut à Rege aflecutus eft, ad Zullingen, et ad Marimingon, e) et 


ad Ufarlingon, et mancipia XX. quorum nomina funt haec: Ratmund, Rihholf,. 


Adelmot, Otmar, Adalperht, Otmund, Rodilo, Alprat, Liupceundo,, Wolfliup, 
Arnhilt, Gozpirc, Vuafa, Svuanahilt, Perhetger, Rihni, Alpuuitz, Altrat, Epar- 
hart, Cundperht, ad Sandtum Petrum.. E contra vero pracfatus /mbricho -Epilco- 
ra er advocatus ejus Ratoldus, tradiderunt unacum confenfu famulorum Dei ibi- 
em fervientium, Otkario praedito Epifcopo talem haerediratem, ut Tevit qui- 
dam nobilis ad S. Petrum pro remedio animae fuae contradidit ad’ Perga et ad Egiuuila 
geliest in,proprietatem habendam, et mancipia iterum XX. quorum nomina ſunt haec: 
Vuolfolt, Dina, Cundigart, Ruodilo, Vuolfolt, ‚Rihholf, Rodüst, Popo, Purc- 
inann, 'Adalgoz,. Nendilo, Alphilt, Ata, Reginhart, Frouuibilt, Iſanhart, Machelm, 
Adalfuuind, Heimo, Odalperht, Et.(ut) haec commutatio "et commoditas amba- 
rum partium in convulfa permaneat, placuit teftes adhibere, quorum nomina hic 
ſunt infignita: Fiililo, Papo, item Papo, Vuolfdregi, iterum Vuolfdregi, Erchan- 
‚perth, Chuniperth, Reginpold, Irminolt, Reginolf, Otachar, .Adalger, Maflo, 
Patager, Odalpert, Arfried, Machelm, Otperth, Hartrih, Mahalfried , Irminolt, 
Otachar, Heimperth. Actum eft in Regina civitate f) juxta altare S. Petri Anno in- 
camat, Domini DCCCLXIII. 


Num. * 


‘e) Dieſes Diploma iſt in des berühmten Herrn fach gibt Ovia Imber Auvius Septentrio- 
P. Bernbardi Pezii Tom. 1. Tbefauri Anec- nem verfus in Danubium fluit et verna- 
tot. Part, III. p. 204. enthalten, fo er aus cula lingua hoc nomen Regenfpurg ad- 
des Cloſters S. Emmeran zu Megenfpurg  huc fervat. Sonſt wird fie meiftencheil 
Archiv dom Original abeopiren laffen, wel- fateinifch Ratisbona genenndt, Ambrigo 
“abe ich deswegen hier mit inferiren mol- aber der damalige Biſchoff allda, wird auch) 


len, weilen bey Verfertigung meines Co- fonſt Embrichus, aud) Embricho genennet, von 


dieis Diplomatici Eichftettenfis daſſelbe welchen Hundii Metropolis Salisburgenfis, 
En “| Handen eat, —— — dee Tom. J. p. 128. fan nachgeſehen werden. 

eit erſt mir zu Geſicht gekommen; ſonſt J 
aber doch gleichwohl aud) mit ad illuftran- c) Orkarium. Dieſer war der ſechſte Biſchoff 
das res Nordgavienfes gehörig. zu Eichftett , wovon ich in meiner Eichftet- 


tifchen Hiftorie im L Theil, p- 71. gehandelt, 
b) Reginenfis Ecclefiae. Hierdurch wird Mes 
: genfpurg oder die Megenfpurgifche Kirche d) Aduncatus ejus Wicpotus. Aus Diefem ift 
verfianden. Diefe Stadt hat in denenal- su erfehen, daß zu Diefer Zeit die Bifchöffe 
ten Zeiten verſchiedentliche Namen. Sn Schirm⸗Voͤgte gehabt, welches eine Ans 
dem vom Abbt Eugippio abgefafiten Leben geige, Daß fie damals noch in einem ſchlech⸗ 
des heiligen Severini, enthalten in MWelje- ten Zuftande fich befunden haben, 


ri Operibus, p. . Tiburnia, Su- * 
25 — — —— e) Diefe angeführte Derter male ich liche 
et Tiberia ; fonft auch Rezinoburgum; ſſche Lon einem andern mir seigen en kei 
Die Scholia in Viram S. Severini apud Wel- ſolche ihme thun ; hat auch feat : = er 
ferum , p. 670. Ingleichen Imbripolis von nen großen Nugen, ob man Deren. Lage 
Aventino, wie dom Aultore vitae Gode- . Meß oder. nicht. 

hardi, p. m. 493. und in Vita S. Mein- F) Wieder eine neue Benennung diefer Stadt 
werci, P. 558. Deffen Arenfpeks in Chro- über vorige, da fie Regina civitas genen⸗ 
nico Bafoarior. Lib. I. c. 11. folgende Urs Net wird, u 


IV. Tom. Antiquitat. Nordgaw. D 
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Num. V. 
Otbraht ad monafterium S, Gumberti in Onoldesbach de ann 
993. 4) | 


ine Sandte & Individue Trinitatis. Notum fit omnibus in Chrifto de- 
s, qualiter ego Otbraht cum nepotibus meis nomine. Rotsger. Resnhart 
mei proprii iuris famulos tradidi pro remedio anime mee. debitorumque 

Reinger. Waito. Otbrabt. ad reliquias. Sandti GVMBERTI in Onoldes- 
go Rengowe b) ſita. ea vero difpofitione, ut in fingulis annis in penteco- 
narios aut eorum precium perfolvant. Miundiburdium c) vero advocatum 
‚ci. non ad inclinandum. fed ad defendendum. habeant. fi quis vero iftum 
vel iftam tradicionem. frangere vel deftruere. conacus fuerit iram Dei 
ıtis er omnium Sandtorum ejus fibi exeitet. Ifti ſunt teftes. Gagenbart. 
presbiteri Dietprecht. Wolfeero. Marcolt. Recko. Winger. Volderich. Hip. 
debrabt. Sidegelt. Riebart. acta eft hec preftolationum Kartula in monafte- 
sbach. Anno ab incarnatione Domini D. CCCC. LXXXX. iij. indidtione xiij. 
Oftone rege. anno imperü ejus xiiij. et ego Burchart. jubente Reverendo 
XX. Sept. fcripfi. | | 


anhangende Sigill repräfentirt Gumbertum figend mit der Mitra anf dem 
von einem Circulo oder Schein umgeben wird, in der Linken ein Buch, 
chten den Bilhoffs; Stab haltend, mit der Umfchrifft: 

Sandtus Gumbertus Epifcopus 2). 


Jiploma führet Here Decanus Ge- 
einer Nachricht von Anfpach an, 
t, er habe e8 nad) dem im Hod)s 
rchiv befindlichen Originäl copirt. 


. Morher im erften Diplomate 
yieß es Rangovve. Siehe den UI. 
n Diefem Pago. 


rdium. Mundibordis, Mundibur- 
Mundiburda, voeitee Mundiburdum, 
‘da, Mundburgum , Mundeburgium, 
nium, Mundiburnium, Bundburdum , 
um, Mundburbum, Munburdum , ſo 
ntlih wird dDiefes Wort bey denen 
bus medii aevi gefchrieben gefuns 
man alle die Stellen, wo eine jes 
nthalten, bey Carolo du 5 in 
antreffen wird; iſt und heißt, de- 











fenfio, tutela, protectio. Vox ex Saxo- 
nico Mund, quod tutelam notat, defen- 
fionem, patrocinium, et Bord, five Burg, 
fidejufio, fponfio, compofitio; wie foldyeg 
das Freheri Tom. I. Script. rer. German, 
angehängte Gloffarium anzciget. Der Vers 
ftand dieſer Worte ift, es folle der Advo- 
catus von dem Stifft S. Gumberti, auch 
ein Mundiburdus oder Beſchuͤtzer Diefer 
Stiftung fern, jedoch die Macht nicht has 
ben folle Diejelbe zu er fondern zu 
befhügen verbunden feyn folle. 


d) Diefes ftößet das Dorgeben einiger, als 


Eckharti und des P. Solleri übern Hauf⸗ 
fen, welche vorgeben wollen, S. Gumber- 
tus ſey fein Clericus, fondern Laicus ges 
weſen. 


En Ep 





Num. VI. J 
s Rex tradit ad S. Gumbertum quaedam Bona in Fihuriod, ad 
anno II. @) | 


> Sandtae et individuae Trinitatis, Chuonradus divina favente clementia 
‘omperiat omnium fidelium noftrorum praefentium feilicet et futurorum in- 
quia nos rogatu Diotonis b) venerabilis et dilecti Epifcopi noftri Sando 


Diploma führet Eckbartus Tom. II 
rer. Franeic. p. 899. ex auto- 
an. 


» Diefes war der XI, Biſchoff zu 


'9, der von An. 908. bis 932. und 


[ebius in Epitome p. m. 156. nachzuſchla⸗ 


Gum- 


alfo 24 Fahr regieret, wovon Lorenz 
Kriefe unter denen Wirzburgiſchen Ge⸗ 
ſchicht⸗ Schreibern, p. 430. des Herrn 
P, Ignatii Gtopps Collectio noviſ ma, Script. 
et rer. Wircelurg. Tom. 1. p. 822. Bru- 


gen, 
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-Gundberto Confeffori Chrifti quasdam res juris noftri in pago Folchfeld c) dicto fitas, 
‘hoceft, in Comitatu cujusdam Comitis, cuinomen Heſſi, N quicquid in loco Fibu- 
riod e)nuncupato ad regiae ferenitatis audtoritatem pertinere videtur, ‚una cum caeterig 
Sclavinis oppidis f) illuc jufte confpicientibus, cum curtilibus, 'g) vinetis, aedificiis . 
manipis, terris cultis et incultis, agris; pratis, campis, pafcuis, filvis, aquis, 
aqurumque decurfibus, molendinis, pifcationibus, viis et inviis, exitibus et rediti- 
bs, quaefitis et inquirendis, omnibusque rebus magnis et parvis, ad eandem pro- 
prietatem jufte legitimeque pertinentibus pro noftro et antecefforum noftrorum, vi- 
‚delicet regum feu Imperatorum pia commemoratione in perpetuam proprietatem dona- 
vimus. lufimus quoque hoc praeceptum inde confcribi, per quod volumus firmiter- 
que jubemus, quatenus praefatur.vir venerabilis Dioto, praeful egregius ſuique fucces- 
fores talem inde ulterius habeant poteftatem, ficut et de aliis rebus, quae antiquis tem- 
poribus ad praedieti S. Gundberti Coenobium pertinere videbantur. Et ut hoc largi- 
tionis noftrae praeceptum à nullo unquam füucceffore noftro violetur, feu violari prae- 
fumatur, fed firmum et ftabile per omnia füccedentium temporum curricula perma- 
neat, manu noftra fubtus illud firmavimur, annuloque noftro infigniri praecepimus, 


Signum Domni Chuonradi fereniflimi Regis. 


Odalfridus b) Cancellarius ad vicem Hatbonis Archiepifcopi fum- 
mique Capellani'recognovit etc. 


D 2 Data 


gen, wer von ihm ein mehrers zu wiſſen ſelbe aber doch offtmahls rebelliret, er endlich 
berfangt. Sein Name wird auch fonft Die Refolution gefaßet, fie anders wohin zu 
Dietho gef&hrieben, und von was vor eis  translociren, und derfelben ein Theil hieher 
ner Familie er gewefen, davon habe der zwiſchen dem Mayn und Redniz einzulogiren, 
eit noch Feine zuverläßige Nachricht fine diefe Ueberfezung auch die nächft dngränzende 
fonnen, auffer daß ich unter feinem Wenden oder Siaven betroffen, deren gleis 
Portrait, bey ermeldten Lorenz Friefen uns - chergeſtalt eine Menge in erfagter Revier mit 
ten gejegt finde: Dietho, Comes de Caftell. dem Auftrag verfezet worden, daß fie die Das 
E wäre zu wuͤnſchen, daß derjenige, mwels mahligen große Wälder in Diefer Gegend 
‚ Ger Diefes unter Das Portrait fecen laſ⸗ ausrotten, und hin und her Dorffer und Fle⸗ 
fen, zugleich angezeiget hätte, tmoher ee Een zu ihren Wohn-Sijen aufrichten follten ; 
diefes habe: Denn bey Bucelino Tom. II. welche, nachdem fie nabe dem Mayn, Mayn⸗ 
German. facrae et profanae findet man eine woinden, oder Kedniz, Rodenzwinden 
gnealsgifche Tabelle von denen Herren genennet worden. Siehe Hofmanni Annales 
rafen von Caſtell ‚, wo man von Diefem Bambergenfes, Lib. 1. $. 21. p. 6. Eckhartus 
Diotho nicht8 erfichet. Johann Aübnee Tom. II, rer. Francic. p. 711. und Lorenz 
hat dieſes hohe Reichsrgräfliche Haus auch Frieſen, 1. c. p. 413. Diefe von denen Sla⸗ 
auf der ser. und Se. genealogifhen Tas ven alfo zwifchen Dem Mayn und Redniz ers 
belle vorgeftellet, und da findet man auch bauete Derter werden nun in Diefem Diplo- 
hiervon nichts. mate Sclaviena oppida genennet. 


) Folchfeld. Don diefem Pago und feiner alten g) Curtilibus. Cortis, Curtis, Curtile u.d. m. 
Lage Fann man den II, Theil diefes Hiftorie heißt einerley, und hat jonft mancherlen Bes 
ſchen Werkeg nachſchlagen. deutung, wovon Carolus du Fresne in Gloſſa- 

rio; das dem Tom. I. Script. rer. German. ans 

) Hefi. Von dieſem Hefli wird man in Eck- ehängte Gloffarium, p. 701. Allbier aber 
harti Commentario rer. Francic. vermittelt Bike es fo viel, als ein Bauern⸗«of. Sie 
%s Regifters hin und twieder Nachricht befins be Ertels Bayerifcben Atlantis II. Theil, 

M, wer diefelbe einzugiehen nöthig hat. p. 79. 


e) Fihuriog, er die im II. Theile enthaltene 5) In Ioh. Frid, Schannat Corpor. Traditionum 
T ulam Geographican einfiehet, und das Fuldenfium, findet man Num. 55T. p. 226. ein 

Tinnen den Pagum Folckfeld auffuchet, bee Diploma von diefem Kanfer oder Konig, vom 
wird in Demfelben dieſes Fihuriod finden. ahr 912. wo e8 bon eben Diefem alfo unters 

Ds —— —— 

oclavienis oppidis. as find Sclaviena op- iliprimi Archicappellani recognov 

Pida? Es if albier * — In told, feripfit Aus Diefem Fan Bernhard à Mal» 
daß, nachdem Carolus M. nach vielen blutie linckrot de Archicancellariis 30. verbeffert 
gen Kriegen die Sachfen endlich überwunden erden. Siehe auch Eckharti Tom, II. 
und zur chriftlichen Religion gebracht, Dies Comment. rer. Franc. P. 831. 


i) Anne 





— — — — 





ata INI. id. Novembris, anno incarnationis Domini DCCCC. XI. Indictionum 
nante püflimo Rege Chuonrado anno 1. i) Actum Forachim, in Chriſti nomine 


Amen. . 


J. Wofern der Hofrath Struve 
ich Gladow u..n. a. mehr, dieſes 
ya und defen Unterfchrifft gefehen häts - 
vürde jener nicht in feinem Syntagma'e 
1e German. Differt. XIX. $. 3. p. 283. 
ber in dem Verſuch einer vollftäns ' 
ReichesAifforie, p. 190. gefchrieben 
Konig Conradus I. wäre An. gr2. 
t worden, welchem aud Johann 
e in feinen Hiſtor. Kragen T. Theil, 
mer. Indem nun diefes Diploma An. 
ısgefertiget, fo folger, daß aller an— 
‚orgeben irrig, welche die Wahl auf 
gende Fahr anfezen. Der geheime 
Nicol. Hieron. Bundling fchweigt 


r Diflert. de flatu Reipublicae Germa- * 


b Conrado IL $. 7_p. 34. fo wohl von 
rt ald auch dem Fahr, wann diefer 
errwählet worden, ganz ftill, da er 
was von feiner Croͤnung fagen will. | 
fo macht e8 aud) der Prof. Sim. Frie⸗ 
Hahn in feiner Reichs; Aifforie, im 


le, cap. 1. $. 1.p. 3. da vonder ABahl .. 


:onradi, oder vielmehr von dem Jah— 
n filentium. 


ilen es nun mit der Wahl diefes Koͤ⸗ 
ine Nichtigkeit hat, daß diefelbe An. 
ſchehen, fo wollen wir ung Fürzlich um 
entlicben Tag befümmern, mann die⸗ 
gentlih moͤgte volljogen worden feyn. 


nigs Conradi. 


Den eigentlichen werben wir ſchwehrlich aus» 


- fündig machen, doch werden wir bey nahe auf 


den Monat kommen, inmelchem Diefelbe voll⸗ 
bracht worden. Hier heißes beym Beſchluß 
dieſes Diplomatis, «8 ſey daßelbe Den 10. 
Nov. An. orr. zu Forcheim ertheilet worden, 
und zwar im r. Fahre der Regierung des Koͤ⸗ 
eiter ift in Eckbarti Tom. 
II. Comment. rer. Francic. p. 900: eın Diplo- 
ma bon diefem Kanfer enthalten‘, wo es in Der 
Unterfchrifft heißt: ‚Data VI. Idus Augufti, 
anno incarnationis Domini DCECCCKU. 
Indi&t. XV. anno vero regni gloriofiflimi re- 
is Chuonradi I. Actum Franchonofurt Dei 


eliciter, Amen, Aus diefem erfehen wit, 


daß es im Auguft An. 912. noch im eriten 


Sahre der. Regierung diefes Kayſers geweſen, 
mithin diefes daraus folger, es müße nad) 
Diefen beyden Nachrichten König Conradus I. 
zwiſchen den 9. Aug. und ro. Nov. An. grr. 
erwählet worden fenn. Wer will aber glaus 
ben, daß der 8. Aug. An. gr2. eben ber lezte 
Tag des erſten Regierungs ⸗-Jahres Konig 
Conradi geweſen? Sc vermuthe dahero nicht 
ungegruͤndet, es fey die, Wahl Conradi im 
Oktober-zu Forcheim, oder Anfang Des. Nov. 


"An. grı. gefihehen, woſelbſt ſich auch der Bis 


ſchoff Dietho zu Wirzhurg befunden, und 
bey dem neuen Könige dieſes Diploma aus⸗ 
gewuͤrket haben. . 


Num. FI. 
‘'raditio Helengor ad altare $. Gumberti anno 1006, =) 


nine Sandte et Individue Trinitatis. 


a mercedem fibi apud Deum in eterna beatitudine retribui confidat. 


Qui debitum fibi innexumque relaxat fer- 
Quaprop- 


Telengor cogitans de Dei timore ac-eterna bona retribucione trado ancillam b) 
iepargam et cenfualem facio ad reliquias Sandti Salvateris et Sandte Mariae et 
umberti eatamen racione. Ve per fingulos annos ad miffam Sandti Burchardi 
wios perfolvat in argento aut cera vel lino, et fit ingenua tamquam ab ingenuis 
ıs fuiſſet nata vel procreata, Mundiburdium vero ac defenforem aliunde non 
nifi ad predietum locum ad defendendum non ad inclinandum. peculiare vero 
yet aut quod deinceps laborare potuerit. habeat fibi conceflum atque indul- 
t fi quis hanc cartulam ingenuitatis infringere voluerit iram omnipotentis Dei 
actum publice in Ecclefia Sandti Gumberti quorum c) teftibus. quorum no- 
t. Bernolt presbyter. Engilgor. Adelhohe. Sigebart. Meginbart. Baldewin. 
f. Rapart. Wichart. ‘Huno. Godefrid. Hogſtat. Wermbraht. Gerhart. . 
Werolt. Bernhalt. Egino. Gozwin. Werolt. Sigefrid. Adeldio. Gerbt. 
1. Meldibrat. Gervolc. Bernwarn. Samegal. Adelprat. Walprat. Data u 
Hereburc. d) Data ıf. Idus O&tobris, anno quarto regnante Heinrico rege 
ve Eberbardo in Rangowe. Num. 
Diploma iſt in des Herrn Hofraths c). Quorum. Sich halte davor, es mühe dieſes 
nfiftorial- Vice- Prachidentens Tom, , ein vitium typographicum und vor coram ges 
tellaneorum p, 2, enthalten, der es ſejzet worden feyn. 
Zweifel vom Originali copiren laßen. 
am. Gleichwie vorher Dipl. I. Famu- 
Unterthan bedeuter, aljo heißet nun 
Famula eine Unterthanin. 


d) Data, u, Richera-Here' ur. Da alaube, «8 
ſeh wieder etwas im Diufen verſehen. 
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Num. VII. 


Literæ Donationis Rıegis HENRICI II, Fratribus Canonicis Babenber- 
genfibus fuper locum Furthi dietum exhibitae, de Anno 1007. =) 


F Nomine Sandtiffimae et individuae Trinitatis. HENRICUS Divina favente cle- 
mentia Rex faluberrimis igitur facri Eloqui inftitutionibus erudimetur admonemur, 

ut temporalia relinguentes bona et terrena poftpotentes commoda, aeterna et fine fine 
menfura in Coclis ftudeamus. adypifei Confiftoria. Qua propter Nos Dominicis non: 
fürdum auditum praebentes praeceptis, et Deificis obtemporando intendentes fuafioni- 

bus, quendam Noftrae Paternae haereditatis Jocum Babenbere dictum, in fedem et cul- 

men Epifcopatus fublimando proeximus et Romana authoritate, atque venerabilis: 
HENRICI Wirciburgenfis Epifcopi confenfu, ac pari communique omnium Noftri- 
fidelium, tam Archiepifcoporum quam Epifcoporum Abbatumque, nec non Ducum et 
Comitum confultu decretoque, in honorem fandtae Dei Generricis Mariae, ſanctorum- 

que Apoftolorum Petri et Pauli, nec:non Martyrum Kiliani atque Georgii ftabilivimus 
et coroboravimus, ut et inibi Noftrum. Parentumque Noftrorum, et OTTONIS. 
TERCI videlicet Imperatoris Antecefloris ac Seniöris Noftri, celebre habeatur me- 
moriale, et jugis pro omnibus orthodoxis Hoftia mactetur et falutaris. Proinde novc- 
zit omnium Noftri fidelium tam praefens aetas, quäm et fucceffura Pofteritas, -quia 
Nos Noftrae quendam proprietatis locum, Furtbi ditum, in Pago Nordgovve, et in 
Comitatu Berengeri Comitis fitum, ad Stipendium Canonicorum in eadem ſupradicta 
Epifcopali fede Coenobitae Deo Servientium una cum omnibus ejus pertinentiis five 
adhaerentiis, videlicet vicis, villis, Ecclefiis, Servis et Ancillis, tareis, terris cul- 
tis etincultis, vis, invis, exitibus, et reditibus, quaefitis vel inquirendis, fylvis, 
foreftibus, faginis, venationibus, aquis, pifcationibus, Molis, Molendinis, rebus 
mobilibus et immobilibus, ac caeteris omnibus, quae rite feribi et appellari poffunt, 
quoquolibet modo utilitatibus hac Noftrae audto:itatis praeceptali pagina, prout fir- 
mius Poffumus, donamus atque proprietamus, omnium contradidtione remota; prae- 
eipientes igitur, ut diledtifimi in Chrifto Babenbergenfis Fratres Noftri et Noſtro 
jure liberam de hinc habeant poteftatem eundem locum, Furtbi nuncupatum, cum om- 
pibus appendiciis ſuis tenendi, poflidendi, vel etiam fibi commodum Advocatum ipfi 
loco nuper dieto fupereligendi, feu quicquid illis libeat modis omnibus in ufum coeno- 
bitae Fraternitatis inde faciendi; fi quis igitur quod abfit, hujus Noftrae donatio- 
nis munificenciam deftruere five violare praefumer, in Die Judicii coram oculis Dei 
tormento inextinguibili aeternaliter luat, quod ne eveniat, fed haec traditio Noftra 
ab omnibus perpetualiter, inviolabilis permaneat, hanc chartam inde conferiptam 
manupropria roborantes. Sigilli Noftri impreflione infigniri jufimus. 


' Signum Domini Regis invi- 
Heinrici. etiffimi. 


Eberhardus Cancell. vice 
Willigifti. Archi. Cancell. (L S,) 
recog. dd, | 
. . . . 222 J MVit 
Datae Cal. Novembris. indietione V. Anno Dominic. Jncarnationis 1 
Anno verö Domini Heinrici Secundi Regni VL Actum Francfurt felieiter 
R um. 


#) Diefes Dipl ift i ars-Lan andern zu erflären, ſolches findet man im 
— —— — er aber cos XXX. Theile ermeldter —— len nett 
fen Authentie zu urtheifen, und in einund und gelehrt, p- 347. ans und AUF x 


IV, Tom. Antiquitat. Nordgav. € 
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Num. IX. 


Hilis foemiria cum filia ſua Richilda tradit fe ad altare S. Gum- 
berti An. 1058. «) 


delium Dei tam prefentium quam futurorum religio feiat et recognofcat qua- 
Azila ex utrisque parentibus femina certa fatis nobilis 5) etlibera. feipfam 
ıa Richilda et tota pofteritatis fue propaganie pro anime fue redempcione ad 
ti Gumberti in Onoldisbach tradidit. ea fcilicet condicione. ut ipfa er poft 
rdine illius generis major natu in fingulis annis tres denarios aut precium ho- 
‚m altare perfolvat. et fic ipfe et cereri ab omni fervili iugo ubiuis gentium 
t liberi. poft hujus autem vite curfum peculiare ejus preciofifimum iumen- 
adumentum. c) refpiciat ad ufumfru&tum ibidem Deo et Sandto Gumberto 
1. ceterd vero heredes libere poflideant. fi quis autem maligna fedatus vo- 
na fue libidinis laxaverit. et quemquam ex illis five virum five feminam pro 
et voluntate inquietare ve} quolibet in bona ſua ab eo extorquere voluerit.' 
matizetur. et & fidelium conforcio excludatur. deputatus in extinguibili ge- 
:ndio et cremandus cum demoniorum principe diabolo. et ad illius confulio- 
uperis defenfionem. fubferipti teftes cum clero proclamentur. et populo, 
gium tu factus es nobis à generatione in generacionem et usque in fempiter- 
o advocatus ejusdem altaris. d) Mezilin prepofirus. Walthart. Scolafticus. 
lerman Eggebart Heezil Addilbart Hunger Misco Helinger Meginbolt Hoclau- 


o 0 
raphum factum et confirmatum eſt anno incarnationis Dominice M. I. VIII. 
VI. regnante Heinrico augufto Jmperatore. 


Diploma ift in des Heren Hofraths 
-Confiftorial- Praefidentens Jungens 
Mifcellaneorum, p. 2. enthalten, 
n Orginal decopiret. 


In der IX. Nachlefe meiner Ana- 
Thuringo- Nordgavienfium, habe ic) 
occafione Wiperti de Wichartds- 
n diejenige Beweis geführet, wel⸗ 
en und behaupten wollen, es wäre 
lus ‚„Nobilis vor dem XIII. Seculo 
itati inferiori nicht gegeben und bey⸗ 
yrden. Allhier finden wir ein Exem⸗ 
em XL, Seculo. 


ı et indumentum. Weber diefe Wor⸗ 
eher gedachter Herr Hofrath Jung 
angeführten Orte eine gelehrte Ans 
beygefüget, und von dem Jure 
> gehandelt. Ich feze diefem noch 
man in Stryckii u/u moderno Pan- 

Lib. XIX. Tit, II. $. 42. p. 5o2. 


d) Advocatus ejusdem altaris. 


Ingleichen Lib. XXXVIIL Tit. II. $. 3. vor⸗ 
nehmtich aber in Speidelii Bibliotheca Furidi- 
ca univerfali, Volum. I. ſub Tit, Mortua- 
rium, p. 396. Siche auch Lehmanns Speys 
erifcebe Chronick, Lib. II. cap. 20. p. 8.2. 


Wer einen Als 
tar ftifftet nad) Eatholifchen Gebrauch, ders 
felbe muß einen Dotem nicht allein zur Ans 
fhaffung des Altars Geräthe und darzu gehös 
rigen Paramentorum,, fondern auch Salaris 
tung des darzu geordneten Seiftlichen contti- 
tuiren. Darzu kommen offtmahls, gleiche 
mie allhier, Oblationes Piorum. Gleichwie 
num die Advocati Monafteriorum folche Leute 
waren, fo die Güther und Einfünffte der Cloͤ⸗ 
ſter beforgen, Rechenſchafft davon ablegen, 
und vor aller Gewalt beſchuͤzen müßen, alſo 
fvaren auch Advocati Altarium von gleicher 
Beſchaffenheit. Siehe unter andern Cbriſt. 
Francifei Paullini de Advocatis Monafticis 
Exercitationem. 


Num. X. 


', nobilis vir, tradit ſuae proprietatis ancillam ad altare Sandti 
Gumberti anno 1064. 


bis et pax de Deo multiplicetur. Omnibus in Chrifto notum effe defidero. 
:er quidam nobilis vir nomine Adelbero fue proprietatis ancillam nomine Hui- - 
idit adaltare Sandti Gumberti in Onoldesbahe pro remedio anime fue fuorunt« 
c autem ea fgeit racione, ut prefata mulier ab omni fervili condicione fölura, 
ubusque annis tres denarios aut precium eorum in lino velcera ad predictum 

. altare 
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sitare perfolvat. ficque per omnia quafi libera permaneat. in die vero obitus fui quic- 
quid in ilius poffeflione preciofifimum effe dinofeitur. fratribus ad prefatum altare 
fervienzbus reddatur. cetera fuis heredibus derelinquatur. Mundiburdium ac defen- 


fiorem ä fup. nominato altare in omnibus habeat. Si filios aut filias gignat. eandem 
eandieionem firmiter teneant. fed fi quis quod fieri non credimus contra hanc cartu- 
im ingenuitatis venire aut eam infringere vel immutare temptat iram Dei füper fe cu- 
mut. Et infuper ipfe predictus Adelbero vel fui heredes poteftatem habeant ut 
prefatam mulierem Auizwib vel ejus heredes fibi in fervitutem redigant. acta {une 


0 2 
hec anno Dominice Incarnationis M. LX. III. Indictione I. VI. Non. Octobr. Henri- 
eorege. Ebone prefati altaris advocato. Hii ſum teftes, qui hec viderunt. Enbhardus 
—— Warchardus decanus. Wileboldus ‚euftos. Yolcolt presbiter, Gotescalc pres- 
fter. laici ingenui. Adilbero Adilhalm. Ratfolc. Hermann Megingotz, Ebo. Trinc. 


nn de familia Ecclefie Walibart Adilbart. ‚Reginbart. Sigefrid. Behbelin | 
OSTO. ae 





Num. XI 


IN Nomine Sandte et Individue Trinitatis. Sciant et recognofcant omnes fandte 
Matris Ecelefie fili. tam nati quam nafcituri. qualiter bezelin hommo beate me= 


* 


vt fingulis annis in fecunda feria pentecoftes tres denarios vel precium eorum in ce« 
ta vel lino. vel panno novo. ad idem altare Iperfolvant. ficque ab omni fervili lugo 
ubivis gencium, et terrarum liberi permaneat, Cum autem de hac vita migraverint, | 
quicquid preciofiffimum in fua fubftantia habuerint. fi mafculus fuerit. iumentum, five- 
umentum. fi autem femina, optimum veftimentum. quod fuis manibus operata ſue- 
At. ad uſum fratrum. Deo et Santo GVMBERTO militäntium refpiciat, Cetera 
heredes libere poflideant, hanc autem traditionem, fi quis veritatis inimicus violare, 
vel aliqua ex parte infringere prefumpferit. hic tradatur in extinguibilis, gehenne in- 
cendio, femper puniendus. fub principe demoniorum dyabolo AMEN, acta funt hec 


o 11 
anno lneamationis Dominice milleſimo nonageſimo IIII. Indictione IE Regnante 
Enrico augufto Romanorum Imperatore. ifti funt teftes qui viderunt et audierunt . 
Megenhardus prepofitus. Erneflus Decanus. presbiteri. Zutbolt. Adelbrecht. Beren 


& 
&7, Dyaconi. Ebo. Hiltebrant. Regenbolt. Laici, Ebo Fbun Sigelöch. Miſto. Mun- 
ich. Megenbolt. Aczo. Arm. Willebolt. Rudolf. Ridigart, Wezelo et alii compluress 





Num. XI, 


Adelheid tradit fe ad altare S. Gumberti anrio 1112. 


P Nomine Sandte et Individue Trinitatis. noftum fit omnibus Chriftianis. tam na⸗ 
US quam nafeituris, qualiter Adelheit liberrime condicionis femina. fe ipfam ex 
\troque parente vrbatam. et adhuc viro incognitam cum tota poſteritatis ſue pro= 
æro anime ſue redempeione ad altare Sancti Gumberti tradidit. gu maius 
lacrificium habere non potuit. Ea ſcilicet condicione. ut in fingulis ähnis. II: de» 


Marias vel precium eorum injlino. vel — vel panno novo ad idem altare ei 
| . vat, 





— ——— 
Num. IX. 


yilis foemina cum filia fra Richilda tradit fe ad altare S. Gum- 
berti An. 1058. 4) 


delium Dei tam prefentium quam futurorum religio feiat et recognofcat qua- 
Azila ex utrisque parentibus femina certa fatis nobilis 5) et libera. feipfam 
1a Richilda et tota pofteritatis fue propaganie pro anime fue redempcione ad 
ti Gumberti in Onoldisbach tradidit. ea feilicet condicione. ut ipfa et poft 
ırdine illius generis major natu in fingulis annis tres denarios aut precium ho- 
m altare perfolvat. et fic ipfe et ceteri ab omni fervili iugo ubiuis gentium 
t liberi. poft hujus autem vite curfum peculiare ejus preciofifimum iumen- 
adumentum. c) refpiciat ad ufumfru&tum ibidem Deo et Sandto Gumberto 
1. cetera vero heredes libere poflideant. fi quis autem maligna fedatus vo- 
na fue libidinis laxaverit. et quemguam ex illis five virum five feminam pro 
et voluntate inquietare ve} quolibet in bona fa ab eo extorquere voluerit.' 
matizetur. et à fidelium conforcio excludatur. deputatus in extinguibili ge- 
ındio et cremandus cum demoniorum principe diabolo. et ad illius confuſio- 
uperis defenfionem. fubferipti teftes cum clero proclamentur. et populo, 
gium tu factus es nobis à generatione in generacionem et usque in fempiter- 
o advocatus 'ejusdem altaris. 4) Mezilin prepofitus. Waltbart. Scolafticus. 
Zerman Eggehart Heezil Addilhart Hunger Misco Helinger Meginbolt Hoclau- 


o o° 


raphum factum et confirmatum eft anno incarnationis Dominice M. I. VIII. 
VI. regnante Heinrico augufto Jmperatore. 


Jiploma iſt in des Heren Hofraths Ingleichen Lib. XXXVII. Tit. IL. $. 3. vots 
-Confiftorial-Praefidentens Jungens  nehmlich aber in Speidelii Bibliotbeca Furidi- 
. Mifcellaneorum, p. 2. enthalten, ca univerfali, Volum. U. fub Tit, Mortua- 
n Original decopirer. rium, p. 396. Siehe aud) Lehmanns Speya 
erifebe Chronich, Lib. II. cap. 20. p. 82. 
In der IX. Nachleſe meiner Ana- 


Thuringo- Nordgavienfium, habe ich d) Advocatus ejusdem altaris. Wer einen Als 
occafione Wiperti de Wichartös- tar ftifftet nach Catholiſchen Gebrauch, Ders 
en diejenige Beweis geführet, weis ſelbe muß einen Dotem nicht allein zur Ans 
ben und behaupten wollen, es waͤre ſchaffung des Altars Geräthe und darzu gehoͤ⸗ 
lus Nobilis vor dem XIIL. Seculo rigen Paramentorum, fondern auch Salaris 
itati inferiori nicht gegeben und bey⸗ rung des darzu geordnneren Beiftlichen confti- 
orden. Allhier finden wir ein Eyems tuiren. Darzu Fommen offtmahls, gleiche 
em XI Seculo. wie allhier, Oblationes Piorum. Gleichwie 
nun die Advocati Monafteriorum folche Leute 
ı etindumentum. Weber diefe Wors waren, fo die Güther und Einfünffte der Cloͤ⸗ 
rher gedachter Herr Hofrath Zung ſier beforgen, Rechenſchafft Davon ablegen, 
angefuͤhrten Orte eine gelehrte Ans und vor aller Gewalt beichügen müßen, alfo 
bengefüget, und von dem Jure foaren auch Advocati Altarium von gleicher 
o gehandelt. Ich feze diefem noch Becſchaffenheit. Siehe unter andern Chrifl. 
ji man in Stryckii u/umoderno Pan- Francifci Paullini de Advocatis Monafticis 
‚ Lib. XIX. Tit. II. $. 42. p. so2. Exercitationem. 


zent 
Num. X. 


), nobilis vir, tradit fuae proprietatis ancillam ad altare Sandti 
Gumberti anno 1064. 


obis et pax de Deo multiplicetur. Omnibus in Chrifto notum eſſe defidero. 
ter quidam nobilis vir nomine Adelbero fue proprietatis ancillam nomine Hui- 
Aidie adaltare Sandti Gumberti in Onoldesbahe Bro remedio anime fue fuorums« 
)e autem ea fgeit racione, ut prefata mulier ab omni fervili condicione ſoluta. 
uibusque annis tres denarios aut precium eorum ih lino velcera ad predietum 

= altare 
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altare perfolvat. ſieque per omnia quafi libera permaneat. in die vero obitus fui quic» 
quid in ilius poffeflione preciofifimum effe dinofeitur. fratribus ad prefatum altare 
fervientbus reddatur. cetera fuis heredibus derelinquatur. Mundiburdium ac defen- 


fiorm d ſup. nominato altare in omnibus habeat. Si filios aut filias gignat. eandem 
emdieionem firmiter teneant, fed fi quis quod fieri non credimus contra hanc cartu- 
im ingenuitatis venire aut eam infringere vel immutare temptat iram Dei füper fe cu- 
mut. Et infuper ipfe preditus Adelbero vel fui heredes poteftatem habeant ur 
prefatam mulierem Aluizwib vel ejus heredes fibi in fervitutem redigant. acta fune 


hec anno Dominice IncarnationisM. LX. III, Indi&tione II. VI. Non. O&obr. Henri- 

co rege. Ebone prefati altaris advotato. Hii funt teftes, qui hec viderunt, Enbardus 

—— Warchardus decanus. Wileboldus cuftos. Yolcolt presbiter, Gotescalc pres- 
fter. laici ingenui, Adilbero Adilbalm. Ratfolc. Hermann Megingotz, Ebo. Trinc. 

— de familia Ecclefie Waltbart Adilbart. ‚Reginbart. Sigefrid. Behbelin | 
OSTO, 


ERINNERN 


Num. XI. 


IN Nomine Sandte et Individue Trinitatis. Sciant et recognofeant omnes fandte 
Matris Ecclefie filii, tam nati quam nafeituri. qualiter bezelin hommo beäte me= 


vt fingulis annis in fecunda feria pentecoftes tres denarios vel precium eorum in ce⸗ 
ta vel lino. |vel panno novo, ad idem altare Iperfolvant. ficque ab omni fervili lugo 
ubivis geneium. et terrarum liberi permaneat, Cum autem de hac vita migraverint. 
quicquid preciofiffimum in fua fübftantia habuerint. fi mafculus fuerit. iumentum, five- 
„mentum. fi autem femina, optimum veftimentum. quod fuis manibus Operata fue= _ 
fit. ad ufum fratrum, Deo et Sandto GVMBERTO militantium refpiciat. Cetera 
heredes libere poflideant. hanc autem traditionem. fi quis veritatis inimicus violare, 
‚vel aliqua ex parte infringere prefumpferit. hic tradatur in extinguibilis, gehenne in- 
eendio. femper puniendus. fub principe demoniorum dyabolo AMEN, adta ſunt hec 


o 11 
anno Incamationis Dominice millefimo nonagefimo IIII. Indictione IE Regnante 


Heinrico augufto Romanorum Imperatore. ifti funt teftes -qui viderunt et audierunt 
Megenhardus prepofitus. Erneſtus Decanus. presbiteri. Zufbolt. Adelbrecht, Beren- 


5 | 
er. Dyaconi. Ebo. Hiltebrant. Regenbolt. Laici, Ebo Fbun: Sigelöch. Mifco. Mun- 
"ib. Megenbolt. Aczo. Arn. Willebolt. Rudolf. Ridigart, Wezel et alii compluress 





Num. XI. 


Adelheid tradit fe ad altare S, Gumberti anno 1113. 


P Nomine Sande et Individue Trinitatis. noftum fit omnibus Chriftianis. tam na⸗ 
tis quam nafeituris, qualiter Adelheit liberrime condicionis feminä. fe ipfam ex 
OQUE parente vrbatam. et adhuc viro incognitam cum totä pofteritätis fue pro- 
n.. Pfo_ anime fue redempeione ad altare Sandti Gumberti tradidit ; u maius 

fa ‚cum habere non potuit. Ea feilicet @öndicione, ut in fingulis ähnis. > 

Marios vel precium eorum injlino. vel — vel panno novo ad idem altare p — 

vat, 








ım de hoc feculo migraverit. peculiare ejus preciöfiffimum: jiumentum five 
ım..ad utilitatem fratrum Sandto Gumberto in Chrifto militantium refpiciat. 
em ductus aliqua temeritate prefumpferit hanc tradicionem violare, fciat fe 
ıathematis tamdiu ligatum eſſe. donec fatisfaciat de tali et tam inlicita pre- 
. adta eft autem hec tradicio anno dominice Incarnationis. M. C, XIU. In- 


10 
’I. Regnante ı2. III. Romanorum Imperatore Brunone prefati altaris ad- 
iftente. Hi ſunt teftes qui rem geftam viderunt et audierunt. Zuitolf De- 
delbart . Sibotho. Gozwinus. Adelbalm presbiteri. Laici predictus Bruno 
. Willibold. Muntribe. Wille. Bernhard. Ebo tribunus.. Rupret. Adel- 
di multi qui ad confirmandam hujus rei veritatem fufliciunt. 


Num. XIII. 
ifftungs⸗Brief 8. Ottonis uͤber das Cloſter Haylsbronn 
de Anno 1132, =) 
iine ſancte et individue Trinitatis OTTO b) fandte Babenbergenfis Eccle- 
tia Dei Epifcopus univerfis Chrifti fidelibus. Quia fubfidia temporalis vi- 


to redemptore noftro nos accepiffe recolimus indignum eft, fi non etiam 
et gratigm ejusdem redemptoris noftrique poflumus. bona operemur. Qua 


aiverforum noticie patere volumus, qualiter nos predium apud Halesprun- 


Stifftungss Brief findet man in 
n M. Job. Ludwig Hockers Sup- 


zu_ dem Kaylfbronnifchen Anti= 


1» Schag im Il. Theile, p. sg. gan 
nach dem Original gezeichnet, * 
er geſtochen, auch mit einigen no- 
is und erlÄuterten Abbreviaturen 
ı erläutert. 


Diefer Otto war der achte Bir 
— — von An. 1102. 
. und aljo 37 Jahr regieret, deffen 
d Thaten befchrieben. R ® 

dteas, Abbt in dem Ciofter S, 
bey Bamberg, der alles Ir IV. Bi. 
ſammen getragen, und folches aus 
en Geſchicht⸗Schteibern zufammen 
nemlich aus: 


redo, welcher Ottonis fein Gefehr⸗ 

Mitgehülfe in feinem apoſtoliſchen 

— der heydniſchen Pom⸗ 
en. 


bone, einem Moͤnch in 8. Michas 
ter bey Bamberg. 


imone, welchen der Abbt Andreas 
choffs Mimulum nennet. 


rbordo Scholaftico; toie foldyes in der 
en Dedication des Abbts Andreae 
i. 


ıonymi cujusdam Vita $, Ottonis 
ıorum Apoftoli, welches der Herr 
ewig feinen Scriptoribus rer. Epifeo- 


NEN 


patus Bamberg. Tom. I. p. 632. mit einer, 
feibet, und mit der Hiftoria, oder Andreae 
Vita $, Ottonis eonferiret. Ob diefe Les 
bensbefchreibung die in Canifii Leit. antigv. 
Tom. II. P. U. p. 40. Edit. Jacob. Bas- 
nagii enthalten einerley, oder unterfchieden 


"Fan ich dermalen nicht fagen, weilen borjeso 


Canifium nicht bey der Hand habe. 


Des Abbts Andreae Vita S. Ottonis hat 
Jac. Gretferus feinen An. 1011. zu Ingol⸗ 
ftadt gedrucken Divis Bambergenfibus mit ein⸗ 
verleibet, welche vorgedachter von Ludewig 
feinen Script. rer. Bamberg. Tom. I. mit ins 
feriret. 


Yon neuern Hiftoricis haben fein Leben 
und Sefchichte befchrieben, Hofmannus in An- 
nalibus Bambergenf. Lib. III.p. or. ſeq. Bru- 
febius in Magni Operis Epitome, p. 238. 
Raderus in Bavaria Santa, Vol, ]. p. 207. 
u.n. am. 


Don was vor einer Gamilie diefer Bifchoff 
Otto gemefen, ſolches gehöret eigentlic) nicht 
hieher mweitläufftig zu unterfuhen. Doc 
will id), gleichfam im Norbeygehen, ein und 
das andere allhier mit anführen. Der ges 
meinfte, und dabey fiherfte Satz ift, es ſey 


dieſer Bifhoff Otto feiner Geburth nach 


ein Graf von Andechs gemefen , deſſen 
Vater Bertholdus, und die Mutter Sophia 
geheiſſen. Dieſes beftätigen Yitus Arnpek- 


bius in Chron. Bajoarior. Lib. V. c. IL ente 


halten indes Herrn P. Bernbardi Pezii, Tom, 
III. Part. III. p. 250. mwofelbft Arnpeck ers 
zehlet, es wäre in der Grafſchafft Andechs 
ein großes Sterben, Peſtilen; und Dunst 
N) 


Te = 


— — — 
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men c) ab Adelberto d) Comite et à fratre ſuo Chunrado, atque & tribus ſororibus 


fuis digno precio comparavimus idque beato Petre in Babenbergenfi Ecclefia eui au- 


Nah geweſen. Darauf heifit e8: Ea prop- 

ter S. Otto Bamberg. Epifcop. ad preces 
praedittorum Berchtoldi Comitis de An- 
dechs genitoris fui, et Berchtoldi Mar- 
chionis Iftriae fratris fui compaflus etc. 
Allhier wird Bercholdus I. als der Vater, 
und Berchtoldus II. als der Bruder des Bis 
ſchoffs Ottonis genennet. Siehe vorher im 
11. Theile p. 330. die genealogiiche Tabelle 
der Grafen von Andechs, wo alles accordie 
tet, In Hundii Metropoli Salisburg. findet 
. man Tom. II. p. m. 67. ein Diploma von 

dem Biſchoff Ottone, welches ſich alfo ans 
fängt: Otto Dei gratia Epifcopus Baben- 
bergenfis — — Salutem in Chrifto leſu. 
— — — Anno gratiae Dominicae cum in- 
ftaret annus Millefimus centefimus fecun- 
dus regnante Chunrado Rege tunc tem- 
poris, quod nos devotis et piis precibus 
patris noftri carnalis Pertholdi Comitis de 
Andess et juftis poftulationibus fratris no- 
ftri Pertholdi Marchionis Iftriae inclinati, 
propter quod plaga et ira Dei regnaret in 
tota terra eorum, et manus Dei vehemen- 
ter tangebat eos per feditiones et bella, 
peftilentia ultra modum pecora. morieban- 
tur grando tempeftatis et laefio frumenti, 
ita quod abfuit eis totum falus humanum. 
Volumus hoc malum praevenire, et iram 
Dei placare noftris precibus et cam miti- 
gare noftris devotionibus, humilitatibus 
et poenitentüs etc, Beyde Zeugniffe acz 
eordiren gar wohl mit einander; tweldyes noch 
weiter beflätiget ein Chronicon Andecenfe in 
Teutfiher Sprache An. 1595. in Münden 
in 4to gedruckt, p. 13. Wie aud) Anven- 
timus Annal. Boj. Lib. VII. c. 6. n. a2. 
B: m. 659. Hund im Bayerifcben Stammen- 

uche, p. 27. und die fchon vorher angeführs 
te Auctores, 


Da aber nun einige Diefer angeführten 
Auforum, und infonderheit Aventinus von 
dem geficherten Grund abgehen und Berch- 
toldum II, Ottonis Bruder, ihm zum Ba⸗ 
ter, und deffen Bruders Frau Agnes, ges 
bohene Gräfin von Neuburg ihm zur Mutz 
tr zueignen wollen, fo fichet man wohl, 

$ fie $. Ottonis Bruders, nemlic) Berch- 
coli II, Sohn gleiches Namens, der auch 
don An, 1177. bie 1192. Bilhoff zu Bam⸗ 

49 gewefen, mit einander confundiren, 
dergleichen Confufiones man gar offt in als 

nedlogien finder. 


Wieder diefes, und daß der Biſchoff Ot⸗ 
20 aus dem Ghefchlecht der berühmt und nach⸗ 
tigen Grafen von Andechs fol geweſen fenn, 
fendet der P. Sollerius in Adis Santtorum 
Menf. Iul. Tom. 1. p. 352. verfchiedentliches 
ein, und till hingegen behaupten, es wäre 
dieſer heilige Oits nicht aus Bayern, ſon⸗ 

ı Tom. Antiquitat. Nordgav, 





ctore 


dern aus Schwaben, und zwar von Adelichen, 
doch darbey faſt armen Eltern entſproſſen 
und erzeuget geweſen. Der H.M, Hocker 
hat des P. Sollerii Eintwürffe in denen Sup- 
plementis zum Haylsbronniſchen Antiquie 
täten-Schag p. 9. und 10, angeführet 
und Fürzlic) —— gezogen, toofelbft 
man fie fefen tan, meilen ich folche aus. 
Mangel des Raums nicht anführen mag. 
Nur eines zu gedenken, wann er nemlich fas 
get, Brufchius wäre der erfte, der ihn vor 
einen Grafen von Andechs ausgegeben; fo 
widerſpricht Diefem Vorgeben die aus dem 
Arnpeks vorher angeführte Stelle, allers 
mafien Arnvef lange vor Brufchio gelebet, 
Es wiederfpricht diefem ferner das an das 
Chronicon Montis Sereni angefügte Traktat 
de Fundationibus qvorundam Germaniae Mo- 
nafteriorum, wo ausdrücklich p. 279. ſtehet: 
S. Otto Fpifcopus Babenbergenfis fer aug 
der Zamilıe der Grafen von Andechs — 
weſen, wo der Auctor Anonymus am En— 
de dieſes Articuli ſezet: Haec ex Topo- 
graphia Montis Saniti (das ift Andechs) 
transferipi. Ob nun dieſer Audtor Ano« 
nymus nicht eben derjenige, der das Chro- 
nicon Montis, Sereni abgefaft, und etwa 
Junger feyn mögte, fo ift er doc) ohne Wis 
derſpruch Älter, als Brufchius. Mithin 
fällt diefer Einwurf hinweg, Vor allen 
aber iſt allhier zu attentiren und in Confis 
beration das vorher aus Hundii Metropo- 
li Salisburgenfi Tom. II. angeführte Di- 
ploma zu sichen. Warum woilten wir Dies 
fes dor untergefchoben erachten ? Dergleis 
hen Betrug mird nur im folchen Sällen, 
mann die iarinnen enthaltene Materie ber 
lurisdi&tio: alla, Sreyheiten, Guͤther und 
dergleichen verfiret, wovon man aber in 
Diefem nicht das geringfte findet. Der P. 
Sollerius mußte aber vorher und vor allen 
Dingen die notas charakterifticas praefen- 
fae falfitatis zeigen. Was aus einigen als 
ten Seribenten will vorgebracht und gefagt 
werden, benimt der Guͤltigkeit des gedach⸗ 
ten Diplomatis und noch anderer mehr, die 
beym Hundio befindlich, nicht das geringe 
fie. Siehe fonft auch noch weiter des ber 
rühmten Herrn Profefloris Röblere Dijer- 
tation de Ducibus. Meraniae, 


Der vorher gedachte Abbt Andreas, fühs 
tet in dem Leben diefes Biſchoffs cap. 28. 
feq. on, es_habe diefer Biſchoff, Otto in 
verfihiedenen Bißchümern, als 2 in dem Biß⸗ 
thum Wirzburg; eben fo viel in dem Biß⸗ 
thum Regenſpurg; Eins in dem Bißthum 
Halberſtadt; Eins in dem Bißthum Paſſau. 
Eins in dem Patriarchat Aquileja 5 und eis 
nes in dem Bißthum Eichttett geflifftet, wel⸗ 
ches leztere das Cloſter Hailsbronn, deſſen 
— ⸗Brief allhier angefuͤhret nr 


I ——_  — — 


omino defervimus 'per manum Adelberonis de Tagefletten donavimus. Ut 
. predieto loco defiderii noftri adjuvante Domino compleretur effectus, quo 
t monaftice religionis ordinem inibi inftitueremus, bafilicam ibi in honore 


arie virginis cum clauftralibus Oflicinis exftruximus convocatisque illie fratri- 


weiter hat er 5. Capellen in verfchies 
Parochien erbauet und fundiret, wel⸗ 
Abbt Andreas 1. c. cap. 34. fpecifis 
Siehe aud) des Hrn. P. Marc. Han- 
erman. Sacr. Tom. I. p. 298. €r 
er Pommern Apoſtel genennet , weis 
am das Fahr 1124. fic) in dieſes das 
noch heydnifche Land begeben, bie 
Landes Innwohner mit vieler Sor⸗ 
Mühe aud) öfters augenfheinlicher 
jefahr befehret ; und damit das neu 
ste Chriftenthum deſto beffer beitehen 
hat er zu Juͤlin ein Bißthum mit 
—— des damahlig Pommeri⸗ 
derzogs, ber es auch reichlich dotirt, 
1128. geſtifftet, und daſelbſt einen 
nen Gefaͤhrden, Nahmens ALBER- 
zum erſten Sifchof eingeweyhet; 
Bißthum aber hernach bald nach 
verleget worden; von welchen allen 
Hich kann nachgeleſen werden, des 
ıchten Abbts Andreae Vita S. Ottonis 
in Gretferi Divis Bambergenfibus, 
oh. Petr. Ludvvigium Volum, I. 
rer. Epifcopat Bamberg. p. 459. 
It. Iafchii Apen. ibid. p. 552. 
'etferi Notationes in Vitam $. Ot- 
- 563. Anonymi Vita $. Ottonis 
norum Apoftoli ibid. p. 632. Ra- 
a Bavaria $. 1. c. Dan. Cramer in 
mmeriſchen Kirchen⸗Hiſtorie Lib. I. 
XVI. p. 72. feqv. Manlius Lib. III. 
rer, Lufat. c. 13. p. 204. Audto- 
nymus Hiftoriae Epifcopatus Ca- 
s in des Herrn bon Ludewig Vo- 
. Script. rer. Germ. cap. XIV 
Bor allen andern aber des Herrn 
). £udw. Hockers Supplementa, p. 
ft an. 1189, im 71 Jahr feineg Als 
orben zu Bamberg auf dem Moͤnchs⸗ 
jenben, und vom Pabft Clemente III. 
yahl der Heiligen verfeget worden. 


angeführter und belobter Herr M. 
hat in feinen Supplementis zum 
‚onnifchen Antiquiräten= Schag, 
q. alles. angeführet was man hier: 


wiffen verlangt, worauf ich mid) be- 


rto. Auf dem in der Hailsbronnifchen 
irche fich befindlichen Dedicationg- 
[be, welches in Herrn M. Hockers 


ronniſchen Antiquitäten » Schag, 


in Kupfer geftochen zu erfehen, wird 
oſter Hailsbronn —5 wel⸗ 
e rechten Seite der Biſchoff Otto, 
fen Graf Rapoto beyde Fniend hals 
ı welcher Pofitue fonft gewöhnlicher 
die Stiffter vorgeftellee werden. 


bus 


Hinter dem Graf Rapoto Fniet feine Ges 
mahlin Mechtild; hernad) ftehet des Gras 
fen Bruder, Conrad, hält in der Höhe 
das gräfliche Abenbergiſche Wappen, und 
nach ihm ſtehet feine Gemahlin Sophia; 
Unten liefet man folgende Derfe : 


Haec domus Ottonem colit et Comitem 
Rapothonem, 
Comes hanc opibus 

fundavit 

Qui Comes Abenberg fuit his preful 
quoque Bamberg 

His jungas Comitem Dominum Conrad 
Juniorem 

Mechtildin focia conjungaturque So- 
hia. 


Preful fundavit 


Auf diefem Gemählde, und denen baruns 
ter ftehenden Verſen ift nicht ungearündet 
zu fihlieffen , die beyde Grafen von Abens 
burg wären, to nicht gar nebft dem Bis 
ſchoff Ottone Mit -Stiffter, doch vor und 
als Wohlthaͤter zu achten. Wie kommt 
es aber, daß in dem Stifftungs » Briefe 
des Grafens Rapotonis gar nicht, Doc 
aber feines Bruders Conradi und feiner 
dreyen Schweftern gedacht wird? Wollte 
man fagen, wie auch mehr belobter Here 
M. „Hocker der Meynung ift, es habe Graf 
Conrad neben . noch einen Bru⸗ 
ber gehabt, der Adelbertus geheiffen; fo 
entftchet twieder ein Zweifel, warum in Dem 
Stifftungs » Briefe des Adelberti Bruder 
und dreyer Schwetern, nicht aber des Graf 
Rapotonis gedacht wird, Der doc auf der 
Etifftungs » Tafel, nicht aber Adelbertus 
zu fehen. Dahero wäre ich nochmahlen der 
Meynung, wofern nicht der Flare Stiff⸗ 
tungs⸗ Brief im Wege ftünde, es märe 
an ftatt Rapolto, Adelbertus gefchrieben . 
worden. AMollee man auch auf die Muths 
maffung fallen, und fagen, vor Adelbertus 
wäre, gleich wie fonft vor Conradus, Cu- 
no, vor Henricus, Hezil, vor Eginhard, 
Ego oder Ecco, Rapoto gefchrieben wor⸗ 
den, fo wäre Diefes gar zu weit hergeholer, 
und hätte nicht die geringfte Aehmlichkeit. 
Wie Fommen mie aber endlich aus diefer 
Sache? Wir wollen den Cafum fegen, der 
GrafRapoto märe, als fein Bruder Adel 
bertus nebft Conrado dem Bifhoff Ottoni 
dag Predium Halesbrunnen verfaufft, eben 
nicht I Haufe, und vielleicht in einem Feld⸗ 
zuge begriffen geroefen, dahero habe er aud) 
feinen eypreffen Confens zu ber Verkaufs 
fung des Predii nicht geben Fonnen. * 
dem aber Adelbertus bald hernach geſtor⸗ 
ben, che Biſchoff Otto die Fundation vor⸗ 
genommen, oder befier zu jagen, ehe . 

m 
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bus e) ac ordinato eis fpirituali patre f) locum ipfum in nomen Abbatie promovi- 
mus. Dedimus quoque eidem cenobio per manım Wignandi de Beerbach in ufüus 
fratrum predium apud Adelfforf. quod & quodam Dieterico A forore ejus ac Eberbar- 
do. necnon ab Irmingarda et & liberis eorum C. XC. V. Marcis comparavimus. Item 
Biksprunnen. Witramdorf. Erlebe. Obrendorf. Velfendorf. Pecemanesdorf. Hec 
jrtur bona prefato Monafterio prefentis feripture pagina roboramus. ftatuentes, ut 
quascunque poflefliones. quecunque bona idem cenobium in prefentiarum jufte et le- 
gitime poflidet. aut in futurum conceflione pontificum liberalitate regum vel princi- 
pum oblatione fidelium feu aliis juftis modis preftante domino poterit adipifei. firma 
in perpetuum et illibata eidem Monafterio et fratribus inibi domino fervientibus per- 
Maneant. Sane Advocatum eidem Cenobio nullum fpecialiter defignamur fi advo- 
catum Altaris beati Petri principalis ecclefiae, ejusdem cenobii defenforem efle fanci- 
mus. Decernimus igitur ut nulli omnino hominum liceat locum ipfum temere per- 
turbare. aut etiam poflefliones auferre. vel ablatas retinere aut temerariis vexationi= 
bus fatigare: fed omnia integra conferventur fratrum ibidem domino famulantium 
ufibus profutura. Si quis autem huic noftre conflitutioni temerario aufu contraire 
temptaverit, fi commonitus reatum fuum non correxerit. fciat fe banni noftri vincu- 
lo ligatum et cum hac catena ad tribunalis eterni judicis pertrahendum. Cunctis au- 
tem eidem loco füa iura fervantibus; fit pax domini noftri Ieſu Chrifti. et perpe- 
tua cum electis Domini cohabitatio concedatur in regno celefti. Huius rei teftes ſunt 
bi, Adelbert de Tageftetten. Adelbrebt de Dahfpach. Fridırich de Hergoltispach. Hein- 
rich Eberbard. Megingol de Otlobesdorf. Otnant de Eskuwa. Exzo de Burgelm. Vto 
de Willbalmisdorf g) Gernot. et filius ejus, Rudolf de Putendorf. Macelm. et Bertholt, 
de Hufen. Wolfram de Stetebach. Chunrat de Niufaze. Dietmar de Hobenekke. Egino 
de Cbrigenbrunnen. De Canonieis vero Egilbertus Decanus. Chunradus Cuſtos. Dier- - 
pertus. Vaalricus, longus Volmarus. Sefriedus. et alii multi. 


Anno Dominice incarnationis. millefimo centefimo XXXIT. Inditione X. Regs 
nant - - - Imperatore LOTHARIO. actum Babenberch felieiter, 


5a 


mahligen Abbte des 1126. — Clo⸗ 


Num, 


mit dem Cloſterbau den Anfang gemacht, 


wozu hernach Rapoto, der unterdeſſen wie⸗ 
der nach Haufe zurück gefommen , fi nebft 
feinem Bruder gutthätig ermiefen, fo hatte 
man feiner auf diefer Stifftungs- Tafel alß ei- 
nen Wohlthaͤter, in beften gedenken tollen. 
Diefes ift meine geringfügige Mennung hiets 
u will mid) gern eines beffern beleh⸗ 


; Der dieſer Bewandniß müßte auf der im 
I. Theile, p. 252 angeführten genealugis 
fhen Tabelle der Grafen von Abenberg bey 
tm Grafen Rapoto, von welchem allhier 
N Rede, annoch Adelbertus, und nebft 
ft heiligen — noch zwey —— 
eſtern, beſage dieſes Fundations-Brie⸗ 

fes benfeken, Pe 


e) Comvocatisque illie fratribus. Die in das 
oſter Hailshronn zu erft beruffene Moͤn⸗ 
*r Mögen wohl meiftentheils von dem das 


fters Eberady Adamo dahin gefendet wor⸗ 
den ſeyn, mie ſich diefes fchlieffen läßt aus 
der an. 1738. heraus gefommenen Befchreis 
bung diefes Cloſters, unter dem Titul: Bre- 
vis Notitia Monaſterii B. M. V. Ebra- 
cenfis, S. Ord. Ciſt. in Franconia, Ex pro- 
batis Autboribus etc. defumta et in hunc or= 
dinem redacta à quodam ejusdem Loci et or» 
dinis Religiofo, worinnen man defalls nach⸗ 
fehen Fan, was p. 4. und p. 170. angefühs 
ret wird. 


PD Wer der erfte Abbt in diefem Cloſter gewe⸗ 


fen, davon wird in dem naͤchſt folgenden Di- 
plomate zu handeln fid) Gelegenheit ereignen. 


g) Uto de Wilhalmisdorf. Diefer Otto wird 


vom Herrn ob. Chriffian Wibel in det 
biftorifeben Befcbreibung von Wilherms⸗ 
dorff, p. 20. ald der erfie Befiger dieſes 
Orts aufs und angeführet. 
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Num. XIV. 
lus, Epifcopus Eichftettenfis confirmat donationem Rabbotonis 


4) 


ne Sandte et Individue Trinitatis. 
tiä humilis 'Provifor 5) univerfis Ecclefie Dei fidelibus. 


is Abenbergenfis factam monafterio Hailsbronnenfi de anno 


Burchardus Sandte Eyftettenfis Ecclefie 


Omnes quidem 


dmaxime nos, qui in facris ordinibus eminere videmur, decet venerabilibus 


Jiploma hat ung abermahl ber Herr 
er aus feinem Original mitgetheilet. 


lus S, Ecclefie Eyftettenfis Dei gratia 
rovifor. 

ı Knoten aufulöfen. Mehrbelobter 
Hocker hält diefen Burchardum vor 
hoff zu Eychſtett: und ich wäre gleis 
nung, wofern id) nicht gewiß müßte, 
viefe Zeit, und nod) weiter hinaus, 
: II. ein gebohrner Graf von Hirſch⸗ 
ahls Biſchoff zu Enchftert gemejen. 
veifes halber — ich mich auf 
i des zweyten Abbts zu Heydenheim 
heiligen Willibaldo Relation, qua 
Eugenio III. Pont. Max. Monafte- 
denbeimen/e ad ordinem S. Benediäi 
te. enthalten in Iacobi Gretferi Com- 
le Ecclefiae Eyflettenfis Divis tutela- 
ſelbſt man hiervon folgenden unmies 
ihen Beweis p. 333. findet: Eo 
‚ quo Eugenius Succeflor Lucii Pa- 
ıebat, et fecundus Cunradus, Lo- 


peratore mortuo, in regnum füc- - 


quidam Gebbardus generis et mo- 
itate praeclarus, ettotius religio- 
rantia probatus, Eyftettenfem Epif- 
:gebat, quilicut in omnibus zelum 
it, ita defe&tum Heidenbeimenfis 
'ratus, quomodo in priftinae reli- 
:um eamreduceret, cum fapientio- 
copatus fui, ec cum religiofis fan- 
»nverfationis viris confilium habuit. 
non invenirent cortas rationes, 
mmunis vita in fingularem proprie- 
fecularem voluptatem eflet trans- 
et quomodo cella monachorum, 
terium mortuorum, fa&ta eflent 
corum, carnalibus defideriis inibi 
m, dolendo vicem fan&ti Wune- 
ebant., et Zelum Epifcopi, quem 
Dei habebat, benedicentes, eum 
a laudabant. Exhilaratus itaque 
;, ex unanimi confenfüu illorum, 
onfilium ſuum affumpferat, magis 
animatus, praedittac cellae cano- 
illatim convenit et exhortationibus 
:rum compenftionibus ad hoc in- 
ut praebendas füas pro falute ani- 
arum, et pro veneratione S. Wu- 
imitterent, et monaftico ordini, 
na fundatione ibi inftitutus erat, 
rent. 


Hier, giebt es nun einen, 


per- 


Omnibus ergo canonicis usque ad unum 
Epifcopo confentientibus et praebendam 
pro Deo et pro denominata recompenfatio- 
ne ex feftucantibus, contigit, ut Eugenius 
Papa ad Franciam accederet, etconvocatis 
univerfarum provinciarum Epifcopis et Ab- 
batibus, in Rhemenfi Ecclefia famofifimam 
fyngdum celebraret. Quo cum praefatus 
Koi copus ex vocatione Domini Papae venif- 
fet, omnia, quae circa Heidenhemenfem , 
cellam facta erant, et quomodo Canonici 
praebendas refignaffent,,, expofuit. Poft- 


quam venerabilis Papa feriem et veritatem 


pracfatae caufae, Epifcopo edocente, cög- 
novit, communicato cum Cardinalibus et 
aliis religiofis viris, qui ad fynodum illam. 
convenerant, confilio praecepit auftoritate 
Apoftolica Epifcopo, utin priffinum mona-' 
fticae religionis ftatum fine dilatione inde 
eliminaret. 


Das weitere Fan man an dieſem angeführs 
ten Drte nachlefen, wo man dann an der Ges 
wißheit im mindeften nicht zu zweiffeln hat, 
weil Albertus damahls gelebet, und nach ges 
fhehener Reformation im Clofter Heyden⸗ 

eim Abbe geweſen. Weilen nun aus des 
bbt8 Adelberti Relation in Ermangelung 
der Jahr⸗Zahl nicht zu fehen , wann dieſes ges 
ſchehen, fo müßen wir aus denen angeführten 
Umftänden die Zeit ausfündig machen. Es 
heißt erftlicd) Eugenius, Lucii Succeflor habe 
den päbftlichen Stuhl befefien. Da fragt fid) 
nun, zu welcher Zeit Eugenius, Lucii Suc- 
ceffor, zum Pabft ermählet worden? Pabſt 
Lucius Il, fturb An, 1 145. und an feine Stelle 
mar Eugenius III. zum Pabſt ertwählet. Und 
da fagt Adelbertus Gebhardus!fey Biſchoff 
su Eychftett gemefen. Berner wird geſaget: 
Kayſer Conradus II. (ſoli aber als Roͤmiſcher 
Koͤnig der III. heißen,) habe damahls regie⸗ 
ret, und In fam 1138. sum Kayſerthum. 
Das Nornehmfte aber, was zu Entfcheidung 
dieſer Sache dienet, ift wohl diefes, daß der 
Abbt Adelbertus allhier faget: es wäre der 
Biſchoff Gebhardus I. Anno 114$. dom: 
abft Eugenio III. auf das Concilium nad) 
Rheims in. Sranfreich beruffen worden, wo⸗ 
hin er auch ſich begeben; allda habe er vom 
erfagten Pabſte Commiflion befommen, das 
Elofter Heidenheim zu reformiren, und die 
fi) alda eingetrungene Canonicos wieder 
heraus zu treiben, und an deren Statt juxta 
„pri- 





En 
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onis divino cultui mancipatis rationabilia querentibus affectuoſum prebere affenfum 

et effe&tuofim impendere folatium. Hoc enim faciendo et nobis eternum preparamus 
premium, devotionemque illorum accendimus ad ferventius Deo obfequendum, 
Norun fit igitur univerfis Ecclefie fidelibus, tam pofteris quam prefentibus qualiter 
COMSRAOTO c) Cellulam 4) quandam in Suburbio Abenbergae à patre fuo loco 
in. ompetenti minus diferete inchoatam cum prediis fibi appendentibus in prefentia no- 
ftd et totius Ecclefie noftre in pofleflionem ſue proprietatis nobis renitentibus et pro 
pofle noftro defendentibus, ordine judiciario obtinuic , comprobans Teftibus legitimis 
fine aſſenſu ſuo rem perpetratam irritam effe debere. Intererant etiam viri Religiofi de 
aliis Ecclefiis quam plurimi , Marguardus videlicet Abbas Fuldenfis e): Adam Ebera- 
eenfis f) RABOTHO HALESBRÜNEN SIS g): Wignandus Toarifienfis : Ortliebus 
Nerins- 


primaevam Inftitutionem, Moͤnche Ordinis_ jenige feyn mag, der. auf vorgedachter Stiffe 
S. Benedieti einzufegen. Wie er nun mit tungesTafel nebft feinem Bruder Conrado 
diefem Befehl wieder zurück nady Eychſtett gemahlt zu fehen ; Der andere, ale ein Cleri- 
gekommen, und allda die Reformation zu cus, und zwar vorher, als ein Religios im 
Heidenheim vornehmen wollen, fey er Anno Tloſter Eberadh, und hernach als Abbe im 
3149. geftorben. Cloſter Hailsbronn. Jener, nemlich der 
meltliche Raboto hat An, 1139. den Vers 
Daß fonft ermeldter Pabft Eugenius II. macht und Stifftungs- Brief, worinnen 
nno 1148. zu Rheim ein Concilium gehale _Conradus I, Erz» Bifchoff zu Salzburg, ein 
ten, bezeugen Mgebertus Gemblacenfis ad S.a, gebohrner Graf von Abenberg, dem Elofter 
P., m. 881. Anfelmus Gemblacenfis in Chronicco Admont einige Güter verfchaffte, wie ſolches 
ad S. a. p. 965. Albericus Monachus trium auge dem beym P. Bernbarr Dezen enthaltes 
fontium, adS.a.p. 316. Martinus Polonus nen Thefauro Anecdotorum Tom. III. Part, 
in Chronico, p. m. 374. u.n.0.m. Daß. I. p- 689. zu erfehen, allmo vorher Aebbte 
aber der Biſchoff Gebhardus II. An. 1148. mit ihrem Beynahmen, hernad) unter denen 
noch gelebet, und auf dem Concilio jſu Meltlichen Grafen Rapoto Comes de Amberch 
Rheims ale Biſchoff zu Enchftett mit gegen "unterfehrieben. 
märtig geweſen, bezeuget allhier der Abbt Ar. 
noldus; ferner —— in Catalogo —2 d) Cellulam. Von dieſer Cellen fiehet man heu⸗ 
Eyftettenf. pP. 467. Heislerus in Temple Virtu-tiges Tages nicht die geringfte Fußſtapffen, 
sis et Honoris S. Willibaldi, p. 45. wie ich.mich dann deßwegen an dem Drt ſelbſt 
Pr enau erfundiget, und in des alldafıgen Clo—⸗ 
Wann e8 dann nun feine Kichtigfeit hat, ers Marienburg Adten findet man auch 
dafı der Bifchoff Gebhardus II. bis An. ı 149. nichts davon. 
als Biſchoff ju Eochſtett gelebet, wie es dann 
aud) nicht anders ift, fo Fann Dann An. 1136. €) Marquardus Abbas Fuldenfis. Da kommt 
fein Biſchoff zu Eychſtett gelebet haben, dee - nun ein nicht geringer Zroeiffeld- Knoten wie⸗ 
chardus geheißen. Wie fommen wir der aufsulofen vor. Diefer Abht Marquard 
‚ dann mit unfern Diplomate allhier zu rechte, zu Fulda ift erft An. 1150. zum Abbe diefes 
Soll id) fügen, es fen fupponiret, oder une CEloſters erwaͤhiet worden. Diefes fager nıcht 
tergefchoben? Mein, das Herze habe ichnicht. allein F. Cornelius in Breviario Fuldenfi, ent 
So diel wi ich fagen, dieſer Burchardus halten, in Paullini Syntagmate rerum et An- 
mag damahls des Biſchoffs Gebhardi II. tiquit. German. p. 434. fondern folches ift auch 
Coadjutor geweſen feyn, und in Gebhardi aus Joh. Frid. Schannat Dioecefi Fuldenfi, p. 
Namen diefen Confirmations - Brief ausges - 259. zu erfehen, woſelbſt des Pabſts Eugenü 
fertiget, und zugleich dag Clofter eingeweyhet - III. Confirmations- Bulla de An, 1151. vor 
aben, deßwegen er fih nicht Epifcopus, dieſem An. tı 50. erwaͤhlten Abbt Marquard 
fendern nut Provifor nennet. Doch hiervon enthalten, war nun ber Abbt Marquardus 
nad ein mehrers. | erft An. 1150. zum Abbe in Zulda erwaͤhlet, 
tie hat er dann An. 1136. als Abbt einen 
#) Comes Raboto. Da kommt ein GrafRaboto Zeugen abgeben Fönnen. 
on Abenberg vor, alsein Laicus; und her- * — 
nach Fommt twieder ein Raboto, alsein Abbt, f) Adam Eberacenfis. Diefes Fonnte nun feine 
und we erfte zu Hailsbronn vor. MWos Wichtigkeit haben, denn diefer Adam war 
fern der erfte Abbe in diefem Cloſter Raboto, damahis, als erfter Abbe zu Eberach, wie ſol⸗ 
ein Gtaf von Abenberg geweſen feyn fol, wie ches der vorher berührte Auctor Anonymus 
eobgedachte Brevis Notitia Monafterii Ebra- Notitiae brevis Monafterii Ebracenfis, pı 83. 
—— Audtor, p. 171. hat, ſo anführet, 
es nicht anders ſeyn, es muͤßen zwey 
Örtafen dieſes re Damahle She has g) Rabetho Halesbrünenfis, Wann dieſer Rabo- 
M;.einer als ein Weltlicher, der etwwanders “ tho An. 1132. jum Abbt des Cloſiers Hailss 
IP, Tom. ‚Antiquitat, Nordgav, bronn 


k 
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menfis b): Adelbertus Abufenfis i): Qui videntes Allodia predieta Dei fervitio 
determinata modo in ufus feculares retrahi alciori er faniori utentes confilio 
serfonas confulendas cenfuerunt, quorum rogatu et inſtinctu divino mancipa- 
‚fequio. Convenientibus igitur Wirceburgenfe et Babenbergenfe Epifcopis, 
ietis Abbatibus ſepedicta predia eorum interventu et exhortatione Ecclefie in 
nen in die dedicationis ipfius, me prefente et dedicante in dotem follempniter 
: coram utriusque Sexus melioribus et majoribus, qui illd die ibi confluxerant 
ır eandem dotem verbo er teftimonio roboravit. Hanc igitur teftimonii Car- 
i noftri impreflione munitam modernis et pofteris porrigimus. Precantes, Ro- 
Irecipientes fub annathematis interpofitione: divineque ultionis inter mina-' 
nulli parve magneve perfone liceat hec inique infringere vel convellere vel- 

modo concutere. Cujus rei Teftes funt, Comes Gerbardus, k) Walbrun 
s. 2) Cunradus Decanus: m) Ilfungus de Geimersheim: Cunradus Prepofitus 
: Ezzo Capellanus: Burckbardus Liber: Udalricus Vetterlin: Megenbardus 

selt: Minifteriales: Aarolus de Oberenbach: Wiefridus de Eyftette: Herman- 
MUS 


nach de8 Audtoris Notitiae Meys 1) Adelbertus Abufenfis. Muß wohl Anhufen- 


errählet worden, und ein Giraf von 
‘9, Graf Conradi und der heiligen 
Bruder foll geweſen feyn, fo Fann er 
icht derjenige ſeyn, ber auf der Stiffs 
‚afel gemahlet zu fehen, weilen derfels 
Itlicher Kleidung mit einem hinter fi) 
ı Armigero oder Waffen: Träger 
let wird, und Aebbte in foldyer Pa- 
yt pflegen vprgöftellet zu werden. a 
ich fonft anderer Meynung gemefen, 
e den gemahlten Raboto, und den 
bbt diefes Namens vor eine Perfon. 
: Wofern ich aber diefe vorkommen⸗ 
inde in genauere Betrachtung ziehe, 
ch nunmehro anderer Meynung feyn. 
yer Audtor Anonymus, des Bewei⸗ 
r, auf ältere und geficherte Auctores 
3rufchium und Iongelinum fid) bezogen 
) ließe ſichs hören; da aber Brufchius 
iftoricus des XVI.Seculi fine aucto- 
Id ohne Beyfügungeines gültigen Des 
hreibet; Iongelinus aber ihm aus dem 
eculo nachipriht, fo Fann man fic) 
nod) auf nichts feftes gründen. Chry- 
Henriquez, der ebenfalld im XVII. 

und ohnfehlbar Brufchio nachge⸗ 
‚, indem er im XVII. Anno 1632 zu 
eftorben, welchen der Audtor Ano- 
Notitiae auch zum Zeugen anführet, 
Als nicht zulänglib. Demnach bin 
Reynung, diefer erſte Abbt Des Clo⸗ 
ulsbronn Raboto fey eines andern 
As als von denen Brafen von Aben⸗ 
Doch hiervon will ich umftändlicher in 
Analeötis Nordgav. handeln , weilen 
m, ein weiteres hiervon anzuführen, 
»fem Orte nicht zuläßt. - 


ıs Nerinsheimenfis. Diefer Ortliebus 
8 Elofters Neresheim ward, na 
Berichte in Chronologia Monafterio- 
nan. p. 339. etft An. 1140, zum Abbt 
ſters Neresheim erwähler, und hat 
‚ 1136. als Abbt Feinen Zeugen ab» 
Innen. 


fis heißen: denn ein anders ift das Clofter 
Ahufen, welches an der Brenz im Brenzs 
thal, ein anders das Clofter Anhauſen, wel⸗ 
ches in dem Fürftenthum Rrandenburg⸗ An⸗ 
fpach, nicht weit von Waßertruhendingen 
fituiret. Nicht unter jenem, fondern unter 
Diefes Clofters Aebbten findet fi einer, Was 
mens Adelbertus, der aber fchon vorher, 
nemlid An. 1127. den Weg alles Fleiſches 
war. Don Wignando, Abbten zu 

aris, Fan wegen mangelnder Nachricht 
nichts fagen. Aljo kann id) der Zeit von der 
Defchaffenheit diefes Diplomatis nichts ges 
wiſſes melden. 


k) Gerhardus Comes. Da läufft es abermahl 


ſehr wunderlich unter einander bey den Zeus 
gen. Da fonft allegeit bey Unterfshreibung 
der Zeugen pflege deren Familie, oder Ges 
fchlecht benaefüget zu werden, fo heißt es hier 
bloß Gerhärdus Comes. Da weiß man nun 
wer der Zeuge gemefen, als wann nicht mehr 
— in der Welt, die Comites geweſen 
ren. 


) Walbrun Prepoſitus, Da ſtehet wieder nicht 


darbey, too dieſer IBalbrun ſoll Probſt gewe⸗ 

ſen ſeyn. Soll es zu Eychſtett ſeyn, ſo hieß 

der damahlige Dom⸗Probſt nicht Walbrun, 

fondern Burchardus. Siehe Gretſerum, 1. c. 

469. und Hundii Metropol. Salisburg. Tom, 
. pP. m. 154. B: 


m) Cunradus Decanus. Wofern hierdurch der 


Epchftettifche Dom + Dechant foll verftanden 
werden, fo hat einer dieſes Namens erft An. 
1186, dieſe Wuͤrde begleitet. Siehe den II. 
‚Theil meiner Eychfterrifeben Aiftorie, p. 
II. mit denen folgenden laufft gleiche theils 
unrichtig⸗ theils Ungewißheit vor: Dahero ich 
faßt an der ingenuitaet dieſes Diplomatis 
zweiffeln wollte. 


' n) Am 


ı 








27 
nus de Ifelden: Gottfridus de Altenburch: Fridericus et Udalricus fratres ejus de Sal 
baba. Ada ſunt hec Anno Domini, M. C. XXXVL n) 


LS) 


„) Am Ende fiehet weder der Ort, noch ber get morden, damit dann alles fein unrichtig 
Tag, mo und wann dieſes Diploma ausgefertie unter einander lauffen möge. 


- 





— — nn. 








Num. XV. 


Conradus IT, Imp. Roman, Monafterium Hailsbronnenfe in fuam ac 


Imperii protedtionem recipit, ac Abbati concedit facultatem ſuos 
homines judicandi de An. 1138. 4) 


(LONRADVS D. G. Romanorum Rex femper Augufkus, iin perpetuum. To- 
N tiens regie eelfitudinis fceptrum extollitur altius, et ejus ſtatus à Domino, & 
quo datur omnis poteftas felicius gubernatur, quotiens loca, divino cultui dedi- 

‚ Pia confideratione reguntur, atque ad ipforum facultates, augendas et tuen- 
das, favorabilis protectio prineipis invenitur. Hine eft quod nos cupientes reli- 
giofos viros Abbatem et conventum, Monafterii in Halsprunnen Ciftercienfis Or- 
dinis, bönigni favoris profequi gratia fpeciali ac ipfos uti jure, ac libertate, eo- 
tum ordini, à divis Imperatoribus et Romanis Regibus predecefforibus noftris pie 
concefla, ipfis et eorum Monafterium, nec non et homines et bona ipforum, » 
que nunc legitime poflident, & quibus hec propriis nominibus duximus exprimen- 
da videlicet. Wittramdorf. Ketelndorf. Cennebufen. Adelsdorf. :Schuspach, cum 
villis, pafcuis, pifcationibus, et molendinis fuis, et fique bona in pofterum juftis 
modis preflante domino poterunt adipifei fub noftram et Imperii prote&tionem 
tecipimus fpecialem, Tenore prefentium public& proteftantes, quod ipfos, vel eo- 
fum bona pretextu ‘advocatie vel alio quoqunque modo, nemini committemus, 
dee volumus, quod aliqua fecularis perfona, fe de ipforum bonis aliquatinus in- . 
tromittat, vel contra indulta privilegiorum fuorum prefumat ab ipfis exadtiones 
aliquas eXtorquere. Recognofcimus etiam Abbati et‘ procuratoribus Ecclefie ple- 
num jus füos homines judicandi, nec alterius ftabunt judicio, nifi tantum regie 

gnitatis, Vnde prefenti edicto, vniverfis et fingulis diftrietius inhibemus, ne 
qus ipfos contra hanc noftram gratiam et noftre protectionis et inhibitionis te- 
norem, moleſtare feu in aliquo perturbare prefumat etc. Quod qui facere pre- 
fumpferit, gravem indignationem noftre celfitudinis fe noverit incurfurum. Da- 
(um apud Norenberg. pridie Kal. Aprilis Regni noftri Anno primo. 


(L. 8.) 


G 2 Num. 


a) Dies Diploma findet man in des mehr Original anzumercken, "das iff von ihm all, 
en 


IIo, 


Seren Hockers Supplementis, p. da gelehrt präflirer worden, dahero ich mich 
und was darbep, infonderheit beym allhier Darauf beziehe. 





nn 





Num. XV1. 


> Embrichonis, Wirzb, Epifcopi, quibus parochiam in Onoltes- 
h, ad altare S. Gumperti in ufum fratrum Deo ibidem fervientium 
avit Anno 1139. #) Ä Ä 


aine fandtae et individuae Trinitatis. Notum fit omnibus tam jprefentibus 
ı fururis quod ego Embricho b)) dei gratia Wirziburgenfis Epifcopus ecclefiae 
* humilis. pro remedio animae meae. parochiam quae eft Onoldesbach, libe- 
:ma traditione ad altare ſancti Gumperti. in ufum fratrum deo ibidem fervien- 
navi. ea feilicet conditione quod nullus unquam hanc parochiam habere prae- 
ufi qui fuerit presbyter et Canonicus ejusdem ecclefiae. et ille fingulis annis 
rdinationis noftrae confratribus fuis in oblatione perfolvat. XXX. folidos. Poft 
vero noftrum in anniverfario noftro hoc idem facere non negligat. Confra- 
am ejusdem ecclefiae bona quaedam fua. pro diledtione et petitione noftra 
:o quodam tributo fex denariorum. quod annuatim eis perfolvendum eft. Do- 
Valthero de Lubenhufen praeftiterunt. bona hacc Rode fita funt. Quae ea 
ne fibi praeftita funt ut poft obitum ipfius. haeredes fui, nullam fibi juftitiam 
‚eftatem in hoc beneficio vindicare praefumant. potius confratres ejusdem ec- 
praedicta bona ſua absque omni contradictione recipiant. Hec in praefentia do- 
ftri Cunradi. regis traltata et confirmata fünt. Teftes autem qui interfue- 
funt. Adelham Decanus. Gerlant. Otto. Godefcalt. Mifco. Walchum. De- 
Cenobite ejusdem ecclefiae. de laicis vero Heinricus. Wolfram. Dietmar. 
art. Willibalt. Hartmann Bezelin. Ludevvic. Dietmar. Werenhere. Bernger. 
Gervvic. Burnhart. Volrat. Arnolt. Erneft. Arn. Bertold. Henrich. Wilio. 
m. Mundrich. Bernhart, Siquis haec immutare temere praefumpferit. ana- 
it. 


ta fünt‘haec anno dominicae incarnationis M. C. XXX. VIII. Indict. TI. Re- 
Conrado. romanorum rege fecundo. janno vero regni ejus ſecundo. 


s Diploma ift in des Heren Decani 1147. Bifhoff zu Wirzhurg, melden Lo⸗ 
i YIachriche von Anfpach, p. 79. xenz Sriefe in det Hiſtorie der Biſchoͤffe 
; j zu Wirjburg, P- 499. Emmerich nennet. 
icho. Diefer war von.an. 1128. bis 


FEIIIIIAILIEN o III EN 
Num. XVII. 


3ulla Innocentii II, monafterio Hailsbrunnenfi conceffa anno 
II4I. @) 


CENTIUS Epifcopus Servus Servorum Dei, Diledtis Piliis Rabboto, Ab- 
Haholdesbrunnenfß ejusque fratribus tàm prefentibus, quàm futuris regulari- 
tituendis in perpetuum. Defiderium, quod ad religionis propofitum et ani- 
(alutem pertinere monftratur; animo nos decet licenti concedere et peten- 
fideriis congruum impertiri fuffragium. Ea propter dilecti in Domino Filii 
ıftis poftulacionibus clementer annuimus, et Haboldesbrunnenfe Monafterium, 
livino mancipati eſtis obfequio fub beati. Perri protectione et nofträ fufeipi- 
prefentis feripti privilegio communimus;- Inprimis fiquidem flatuentes, ut or- 
afticus fecundum beati Benedifti Regulam et inftitutionem Fratrum Cyfterci- 
perpetuis ibi temporibus inviolabiliter confervetur. Praetereä quascunque 
nes, quaecunque bona idem Monafterium in prefentiarum jufte et Canoni- 


jet, aut in futurum conceflione Pontificum, largitione Regum vel Princi- 
pum, 


$ Diploma ift twieberum in des Hertn lich, und mas darbey anzumerken, auch von 
ochers Supplementis, p. 65. befinde ihm bereits gefchehen. 


a — 
29: 


| oblstione fidelium feu altis juftis modis Domino propicio, poterit adipifei fir-: 
ee veftrisque Succefloribus et illibata permaneant ; In quibus hec —— dus 
ximus exprimenda vocabulis locum videlicet ipfum, cum fuis appendiciis, ‚Adeldorf: 
Bonmdors:- Tetelfowe cum. omnibus fuis Decimationibus et Appendiciis: Curiam- et 
vieas in Wirceburc et in Hafuifen; Sane laborum veftrorum, quos propriis mani- 
hs aut. füumptibus colitis, five denutrimentis veftrorum animalium: nullus omnino 
Clericus vel Laicus decimas a vobis exigere prefumat. Decernimus ergö’ut nulli 
Epilcopo, nec alicui omnino hominum liceat contra ordinis veftri inſtituta novi ali- 
quid vobis inducere „ vel loca veftra temer& perturbare, aut poflefliones veftras au- 
ferre, retinere, minuere feu quibuslibet moleftis fatigare, fed omnia integra con. 
ferventur eorum pro quorum gubernatione et fuftentacione concefla funt „ ufibus 
omnimodo profutura.: Si qua igitur in futurum Ecclefiaftica fecularisve perfona hanc 
noftre conftitutionis paginam fciens, contra eam temer& venire temptaverit, fecun- 
do tertiov& commonita, fi non ſatisfactione congrua emendaverit. poteftatis hono- 
risque fui dignitate careat, reamque fe divino ludicio exiftere de perpetrata iniqui- 
tate cognofcat, et ea facratiflimo corpore ac fanguine Dei et Domini Redemptionis 
noftri leſu Chrifti aliena fiat, atque; in extremo examine diftridte ultioni fubjaceat, 
Cundtis autem eidem loco jufta fervantibus fit pax Domini noftri Ieſu Chrifti, quati- 
nus et hie frudtum bone actionis percipiant, et apud diftritum judicem premia eter- 
ne pacis inveniant. Amen.: Amen. Amen; | 
i Ego Innocentius catholice eccl. epf. F. 
* Ego Conradus } Ego Gregorius. 


Sabinenfis eps. fl. Diac. Card. SS, 
Sergii et Bachiff, 
t Ego Albicus Hoftienfis eps. ff. 


T Ego Stephanus preneftinus eps. ff 


l. Wido diaconus cardinalis, 





Scotoe, Cofmi et Damiani. ff. 
: Ego Martinus. $ Ego Odavianus, 


pbr. cardinalis diac. Card. Sci. 
tit Stephani, fl. nicolai in carere ff, 


F Ego Stantius pbr. card. Sce, Savine fl. 
* EgoGuido Sec.Rom. eccl.diac. card. ff. 
.. EgoRainarus pbr. card.H.Sce. prefe. ff. 
EEto Thomas pbr. card. H. veftine. fl. 
Ego Hubaldus pbr.card.Sce.praxedis.fl. 
An m m mt 
Num. XVII. 
Berta, liberae conditionis foemina fe altari S. Gumberti annuo cenfü 
obligat, anno ILfI. ) 


IN Nomine Sandte et Individue Trinitatis. Si maligmantium ingenia. bonis operi- 

bus. nullam inferre machinarentur calumniam. nullam profe&to cautelam. bono- 

‚tum 

®) Diefes Diploma befindet ſich in des Zerem rum, p. 9. der es vom Original abcopiven 
90 aths Jungens Tom. II. Mifcellaneo- laſſen. 


IV. Tom. Antiquitat. Nordgav, 9 


— — —— — — — 


tores operum. fibi crederent eſſe neceſſariam. Verum. quia rationabiliter in- 
cile revocant in irritum. ſi nulla literarum ratitudine muniant. quicquid ho- 
literque actum fuerit. fcriptorum repreſentatione debet fidelium memorie 
lari. notum ergo fit Chriſti/fidelibus univerſis. prefentibus atque futuris. qua- 
lam femina. Berta nomine. cum eſſet condicione libera. pro ea libertate que 
m eft 5) fpontaneam fervitutem eleg. Enim vero cum infpiracione Spiritus 
raciter agnofceret. quod Deo fervire regnare nichil omnibus eflet. pro fui 
ıe remedio. fe cum tota prole füa. tam nata. quam nafeitura. ad Altare Sancti 
Confefloris c) in Onoldesbach. ultronea, ut diximus deliberatione. devovit. 
ue Confeflori et Epifcopo d) fe cum univerfis heredibus fuis annuo cenſu 
id nimirum fano verfans in pectore. quod in eternis cum tabernaculis pa- 
t interceflorem obtineret. quafi dum adhuc effet in terris, tanta devocione . 
t. prefata itaque mulier. fibi. fueque foboli. pie confulens. hoc pacto. rei fe- 
inavit. ut quoad viverent. in die obitus $. Gumberti V. videlicet Idus Mar- 
narios finguli perfolverent. ficque.totius exadtionis. prorfus immunes per- 
. porrö quicquid poft mortem ipforum femine in veftibus pretiofiffimum. vi- 
in iumentis preftantifimum pofliderent. prememorate fratribus Ecclefie. fine 
a reclamatione cederet. Si quis hec quavis maliciofa importunitate turbave- 
dat illum Dominus Deus nofter. Teftes hi funt. Adelbalmus Decanus. Si- 
mgelbardus. Dietmarus. Fridehalmus. Gotescalcus. Heinricus. Otto. Ludewicus.: 


Adta funt hec anno dominice Incarnationis M. C. XL. L Indictione V. Re- 
ybilifimo Romanorum rege CUNRADO. anno regni eius 1. 


‚ ceterum eft. Ob dieſes nicht viels 3) Epifcopo. In welcherley Bedeutung das 
ı Druckfehler, weilen kein Senſus her Wort. Epifcopus allhier genommen merde, 
umt. ſolches iſt bereits in denen Anmerkungen über - 
das erfte Diploma angezeiget worden, Uebri⸗ 
Toris. Confeflores heiffen nicht als gens ift dieſes wieder ein Beweis gegen den 
ienige, Die in der Marter und mit von Eckhart und den P. Sollerium, welche 
ffung ihres Bluts, fondern aud) beyde S. Gumbertum vor einen Laicum aus⸗ 
gen männiglid Ehriftum befennet has _ geben und halten tollen. 
Siehe Du Frefne in Gloflario. 





Num. XIX. 


ıs II, P, M, confirmat Monafterii Hailsbronnenfis fundationem 
sque ejus poflefliones, largitiones. oblationes fidelium etc, de 
> 1147. ©) 


NIUS Epifcopus Servus Servorum Dei dilectis filis Rabboto Abbati de Ha- 
onnen ejusque fratribus tam prefentibus quam futuris regularem vitam pro- 
P*P* M* b) Defiderium quod ad religionis propofitum et animarum fa: 
:rtinere monftratur, auctore Deo fine aliqua eft dilatatione complendum. 
ter dilecti in Domino filii veftris juftis poftulationibus clementet annuimus et 
locum in quo divino mancipati eftis obfequio, fub beati Petri et noftra 
ne fufeipimus, et prefentis fcripti privilegio communimus. Statuentes ut 
ue poffefliones quecunque bona idem locus in prefentiarum jufte et canoni- 
et, autin futurum conceflione Pontificum, liberalitate Regum, largitione 
n, oblatione fidelium, feu aliis juftis modis, Deo propitio poterit adipifei, 
bis veftrisque füccefloribus, er illibata permaneant, In quibus hec propria 

duximug 


yibftliche Confirmations- Bulla ift in laͤutert, auf melde mich Kürze halber bes 

rın M. Hockers Supplementis p. siehe. 

> allda mir gelehrren Anmerfungeners 3) Sin P* P* M* heißt in perpetuam me- 
moriam. u 


— —— — — 

| Er g1 

 duximus erprimenda vocabulis, Adelfforph, Cella, Witramensdorpb, Erlabe, Bo- 
nendoroh Selgenflat, Bruche, Velſenberc, Becemannedorpb, Miftelbach. Preterea de 
Yaborius veſtris quos propriis manibus aut fumptibus colitis, five de nutrimentis ve- 
ftroum animalium, nullus fi vobis decimas exigere prefumat. Decernimus erro ut 
tuli omnino hominum liceat prefatum locum temere pefturbare, aut ejus pofleflio- 
ses auferre, velablatas retinere, minuere, aut aliquibus vexationibus fatigare. Sed 
omnia integra conferventur eorum pro quorum gubernatione et fuftentatione concef- 
fa fünt, ufibus omnimodis profutura falva fedis Apoftolice audtoritate et diocefano- 
rım Epifcoporum Canonica juftitia. Si qua igitur in futurum Eeclefiaftica fecula- 
risve perfona hanc noftre conftitutionjs paginam feiens contra eam temere venire 
temptaverit, fecundo tertiove commonita fi non fatisfa@ione congrua emendaverit, 
poteftatis honorisque fui dignitate careat, reamque fe divino judicio exiftere de per- 
petrata iniquitate cognofcat, et facratiflimo corpore ac fanguine DEI et Domini no- 
* leſu Chriſti, aliena fiat, atque in extrömo examine diftrieta ultioni fubjaceat, 

Cunctis autem eidem loco jufta fervantibus fit pax Domini noftri leſu Chrifti, quati- 
nus et hic fructum bone aftionis percipiant, et apud diftritum judicem premia eter- 

ne pacis inveniaut, AMEN. AMEN. AMEN. 


Ego EVGENIVS catholice eccl, epf. ff. ; 
1 Ego Imarus tufeulanus epf. ff; 
7 Ego Oddo Diac. card. fei. Georgü 


ad 
velum 
aureum 





t Ego hubaldus pbr. card. 55. 5. Johannis 7. Pauli .; 
T Ego Odfavianus diac. card. S. Nicolai in carcere tül» 
liano ff. ; 
t Ego Julius pbr. Card. 55, Sci. Marcelli. ff. ; 
T Ego Iordanus pbr. card. ss. Sce. Sufanne, ff.; 
Dat. apud. Treverin per manum Cuidonis Sce. Rome, eccl. dia, 
Card. 7..Cancell. V. Kal. Feb. Indict. XI. Incarnat. dnce Anno 
MCXLVI. Pontif. domini EUI. PP, II. Annd I. 





Num. XX. 


TONRADUS III. Rom. Imp. Monafterio Hailsbronnenfi praedium in 
pago Brucca tradit anno 1147. @) 


h Nomine Sandte et Individue Trinitatis. Notitie univerforum, tam pofterorum 
quam prefentium fidelium patere volumds, qualiter ego Cunradus Dei gratia Ro« 
Maorım Rex, Adjundto,. H, 4) Filio meo, predium, quod fitum eft in pago, zu 
Clur Brucca, aliquando à Dyeperto jure feodali poflefum , nunc autem ab eo juſte 
recompenfationis reſtitutione in noftram poffeflionem fine omni controverfia retra. 
» Cenobio in Halesprunnen, in honore beatiflime Dei genitricis Marie conſtructo, 

pta remedio animarum noftrarum et noviter defundte Gertrudis Regine conjugis 
nofre quiete et inconcuffe pofidendum offerimus. Hoc igitur predium prefato 
Cenobio prefentis feripture Paginà roboramus et Sigillo noftro confignamus, adden. 


tes etiam, ut pecoribus fratrum ibidem Deo fervientium. per totam fylvam eidem 
9a predio 


6) Dieſes Diploma tri t man in Herrn M. b) H. i. e. Henricus, welcher des Kayfers 
Hockers are vom Dehiaar 60»  Conradi II. ältefter vor dem Vater aber 
PIE an, und ift allda bereits mit Anmer- wieder veritorbener Sohn war. 
Tungen erläutert. 


. 


ae 








jacentem noftro juri et proprietati addietam libere ab omni homine paftus 
ıs permittatur. Si quis autem hanc donationem à nobis factam infringere- 
verfutiä caflare temptäverit, fciat fe Apoftolice auftoritatis et omnium fpi- 
virorum Anathemate obligari, etä Dei Regno feparatum ignibus Gebenna- 
rpetuum damnari. Hujus rei Teftes funt Godefridus de Nurenberg «) Mar- 


Ius de Nurenberg. Wofern man 
wer biefer Godefridus de Nuren- 
vefen, und vor wem er zu halten? 
(te man hierauf vor eine Antwort 
n? Vermuthlich dürffte diefelbe das 
‘allen, es waͤre derjenige Godefri- 
elcher in einigen zu verfchiedenen 
ausgefertigren Diplomatibus bald 
us de Norinberg, bald Caftellanus de 
rg, bald Praefeötus de Norenberg, 
ich, doch erſt an. 1154. Burggra- 
/uremberg und wiederum an. 1158. 
af zu Nuͤrnberg genennet mird. 
den III Theil dieſer Antiquitaͤten, 
ind wiederum, p. 87. ſeq. Inglei⸗ 
ine Analecta Nordgavienſia, die II. 
3, P- 100. feg. und wiederum die III. 
», p. 281. ſeq. Woſelbſt ich auch 
‚ daß diefes'der erfte Burggraf fey, 
siftenz mit einem —— Be⸗ 
nne erwieſen und dargethan wers 
raus denn dieſer Schluß bündig zu 

die Durggräflihe Dignirdt zu 
rg fene erfi unter dem Kayſer Con- 
I. entitanden. Wie? mögte mir je 
(hier entgegen reden, und ſagen, 
Godefridus der erfte Burggraf zu 
eg gerefen fern? Haben nicht fchon 
wey gelehrte Männer derfelben ſchon 


em Godefrido hergezäbler ? Der ers _ 


r Herr- Auctor einer auf einer bes 
en Univerfität pro Licentia gehaltes 
ertation , unter dem Titul: de Ad- 
Liberarum civitatum Imperialium cir- 
aconici. Diefer, nachdem er von den 
im Sränfifchen Crayſe gelegenen 


quar- 


Reihe» Städten Advocatien und Advoca- 
tis gehandelt , fo Fommt er endlich mit freue 
— Herzens Begierde auf feine gez, 
ebte Daters- Stadt Nürnberg, und fhreis 
ber $. 17. gleich in der erſten Zeile: Jam du- 
dum geftit animus calamusque ad Norim- 
bergae patriae meae dulciflimae, res ad 
hoc argumentum pertinentes. pervenire, 
Er ift mit einem ſolchem füften vollen Ders 
gnügen angefüllet, daß er Faum es erwars 
ten Fan. $. 18. Andulfum zu Kapſers Ca- 
roli M. Zeiten, zum erften Advocaten oder 
Burggraͤfen, welches ihm, einerley ift, zu 
Breemberg, weldyes ihm Ytihenberg r) heile 
fen fol, aufzuftellen. Diefer foll ihm, nem⸗ 
ich dem Auctori erfagter Differtation, beym 
Ausgang des VILL und Anfang des IX. Se- 
culi Advocatus oder Bursgraf zu Nürns 
berg geweſen feyn. 2) Darauf folger bey 
ihm, Conrad von Dornberg als Caftellan, 
vom Jahr 1181. und alfo beym Ausgang 
des XII. Seculi. 3) 


Reiter kommt bey ihm angefest vor, 
Berchteld Pfinzing von an. 1281. 4) Ludo- 
vicus de Hobenloe, und nebft ihm Henrich 
von Dürmwangen, melde gegen das Jahr 
1373. als Landdoͤgte zu Nürnberg follen ge= 
feffen haben. 5) Und fo weit der Herr Au- 
&or erfagter Differtation. 


Der ungenannte Herr Auftor der Singula- 
rium Noribergenfium weiß deren im 4. Stuͤcke 
p- 401. mehrere anzuzeigen, doch fängt er nicht 
von CaroloM. an, und gedencket des Audul- 
phi gar im geringften nicht, den doch der vo⸗ 

tige 


Spaß hat der Herr von Eccard in Anmotat. ad Salicas p. 180. und Tom. II. 
ıentar. rer. Franc. p. 104, angeftellet, welchen man in Nürnberg gleich vor befannt 
ommen, Damit dasjenige auch hierinfalls mögte erfüllet werben, mas der Herr Lanze 
on Ludewig in der Praefation Tom. VIII. p. 16. von der Herren Nürnberger 
glaubigfeit fehreibet. Ich habe aber alle diefes Vorgeben in meinen Analeltis Nordga- 
bus, in ber I. Nachleſe, Num. I. p. 1. ſeq. umſtaͤndlich refutirt, und mit dipfomaris 
Beweis gezeiget, wo Breemberg eigentlich fituiret, und dadurch Feines weges Nürm 
verftanden werde, wohin den, geneigten Leſer Kuͤrze halber verwiefen haben will. 


ı in meinen Analedtis ], c. 


wird Eaftelfan, nicht aber Burggraf genennet; und mer um biefe Zeit diefe Würde 
ber, findet mar im III. Theile diefer Antiquit. cap. VII. p. 90. feq. flar gezeiget. 


will der Herr Auctor dieſet Differtation aus einem Stromenerifchen gefihriebenen 
fein erweifen, worinnen ſtehet: Es ift zu wiſſen, daß hier auf der Burgfaß von Neichs 
ı Herr Berchtold Pfinzing ein Ritter. Wir wollen diefen Berchtold Pfinzingen fo 
ſitzen laßen, als er will, wofern nur der Here Auctor nur nicht damit erweifen will, 
aͤre Burggraf geweſen, denn da haben wir andere und befere Nachrichten. 


wen beyde Landvoͤgte, und weiter fonft nichts, 
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quardus de Gruonbach. Diyepertus de Sylberchb. Eberhardus de Thelphes. 


Heinricus 


de Motirgen, Facta funt hec anno Domini M. C, XL. VII. Indictione IX, Felici- 


ter Ramante eodem Rege. 


rige Herr Auctor fo hoc) erhebet: hingegen 
beinget er andere wieder hervor, wovon jener 
ſchweiget, und gar nichts weiß. Wir wollen 
fie doch allhier nadyeinander anführen, und 
aud) Fennen lernen. Diefe find nun: 


Albrecht, der im Jahr 939. Graf oder 
Burggraf zu Nürnberg foll gemefen feyn. 6) 


Doppo von Voburg, Graf zu Nürns 
erg. 


— Heineich, (Sriederich) von Forrenbach. 
1104. Otto Burggraf zu Nürnberg. 7) 
1105. Godofredus, Praefeätus. Vogt. 


Comes Conradus, Radensgavienfis, oder 
Conrad von Razaza. 8) 


Beym Jahr 1126. foll ihm, befag eines 
Ms. Fridericus praefe&tus de Neroberga ein 
Durggraf in Sürnberg gerefen feyn: 9) 
worauf ihm ferner an. 1138. Godofredus als 
Gaftellan, und weiter als Advocatus, ferner 
als Praefe&tus; und anno 1142. der in diefem 
Diplomate angeführte Godefredus de Nurn- 
berg; lezlichen auch als Burggrafius in diefer 
Qualitaet ſeyn und heißen fol; welches lejtes 

‚te allein Stich hält und zu erweiſen ftehet; 
fiche Diefes Werkes IH. Theil l. c. und meine 
Analedta Il. cc. Die übrige vorhergehende 
angebliche Burggrafen aber, find eben fo we⸗ 
ng ertwiefen und werden eriwiefen werden koͤn⸗ 
nen, als daß Nürnberg, oder die Veſie alls 
da, eine Kefiden; des alten Königs Adelgerg, 


Num. 


wie der Herr Auctor im IV. Stücke, p. a5. 
zu fabuliren belieber, foll ehedegen gewefen 
ſeyn; und mich wundert, wie doch diefer fonft 
belefene Herr Auctor, aufdiefe und noch dies 
fe in bemerckten Singularibus Norimbbergen- 
ſibus enthaltene ungegründere Dinge verfällt, 
und ſolche su erhärten fucht, da er doc) rocif, 
daß zu diefen unfern Zeiten, bey nunmehro 
ziemlich hellfeuchtenden Lumine Hiftorico, 
Leute von einem guten Geſchmack fich nicht 


„mehr wollen mit dergleiben Blendwerk eins 


nehmen lagen, fondern bey einem Hiſtoriſchen 
Saz einen gegründeten Beweis prätendiren, 
wann fie es glauben ſollen. 


Diejenige , die ich im III. Theile diefes 
Werks, als Durggrafen zu Nürnberg, aus 
dem Haufe Zolern anführe, find alle mit die 
plomatifch - und Beweis der Auctorum Coe- 
vorum beftätiget, und wofern der Herr Au- 
&or bey dem Ein und dem Andern noch mas 
mogte, wider Vermuthen auszufezen haben, 
oder critifiren wollen, dem bin allezeit Satisfa- 
ction zu geben im Stande; aber wo ift nur, 
der geringfte ftandhaffte Beweis bey denen 
angeblichen Äältern Burggrafen, die vor denen 
aus dem Haufe Zollern wollen angegeben wert 
den? Man hat verfchiedentliche Diplomata , in 
welchen der. Brafen von Vohburg gedacht 
wird, die ſich auch als Zeugen unterfihrieben; 
ift wohl aber eines zu finden , wo fich ein Gra 
von Vohburg, ale Durggraf von Nürnberg 
unterfchreiber? Welches unmuͤglich bat * 

e⸗ 


6) Mic wundert, daß der Here Autor der Singularium Norimb, im XXT. Std, p. 227. 


mit feinen andern Beweißen, als mit Rirners Turnier: Buch, und die ihm nach gefchrieben 

Math. Dreffero in dee Sächfifeben » und Spangenbergen in der Mlansfeldifchen 

Chronick ſich in einer fo alten Sache auszukommen getrauet, und vermeinet, es wuͤrden 

es die Lute glauben, wann er dergleichen nichts bewuͤrkende Auctores, als Zeugen anfühs 

je ; PA vermeintliche Zeugeſchafft ift ja alfo befchaffen, daß fie gar feines Wieberfegens 
auchet. 


7) Diefe führet der Herr Auktor Singularium p. 401. als vermeintliche Burggrafen zu Nuͤrn⸗ 
berg zwar an, beweifet es aber mit nicht dem geringften Zeugnis, fondern läßt ſichs genug 
fen, es nur gefagt zu haben. 


8) Von dieſen wird bald hernach ein mehres vorkommen. 


9) Warn man denen gefchriebenen Nürnbergifchen Chronicken platter Dingen Glauben, ohne g& 
uugſame Prüfung, beymeffen will, da kommt man ſehr unrecht an. Ich beziehe mich deps 
fals nur Ang, was in der I. Rachleſe meiner Analectorum Nordgav. Num: Il. p. 
27. angeführer, dergleichen Erempel idy noch mehr vorbringen fönnte, wann es nörbig wäre, 
Dahero Cafpar Sapittarius in Hifforia Antigua Norimbergse, cap. I. $. 6. p. s. alſo 
fhreiber: Sicuti autem praecones Norimberga nacta plurimos, ita dolendum non im» 
merito, qvi juftam tantae urbis hiftoriam conderet, repertum fuiffe neminem: aut fi 

. Qvis ungvam has füfcepit curas, in Jucem nondum prodiiffe. In publicis qvidam pri« 
vatisque Bibliothecis paflim latitare Chronica Norimbergenfia, haud difideor :! Verum 
via plerague ab hujusmodi hominibus feripta, qvibus ad iftos conatus rara fuere 
praefidia, ac ne ipfius Reip. nedum univerfae hiftoria Germaniae facies perfpetia 


atis etc, 
IV. Tom. Antiquitat. Nordgav, 3J 10) Wenn 


koͤnnen, wofern dieſe Dignitaet auf ſie in der That ift, oder aus einen verbitterten 
Geſchlecht gehafft hätte. Derjenige de gegen bie Herren Burggrafen, ihre 
ich recht obligiren , der mir dergleichen erren mit Unverftand geciffert, von welchen 
orzeigen Fonnen. Meifterlinus einer der vornehmften ift. 10) 


gleichen monftrofe und ungegründete Ich habe in dem III. Theile dieſes Hiſtori⸗ 
find allein von Denenjenigen und folchen ſchen Werckes verfchiedentliche dergleichen 

in die geſchriebene Nürnbergifche wunderliche und verfehrte Meynungen einiger 
cken mit eingeflicket worden, die entse Hiftoricorum von dem Urfprung der :Burgs 


diefe Stade Älter machen wollen, ald grafen von Nürnberg widerleget und aus! dım 
zege 


n der Herr Auctor der Singular. Norimberg. an einem Orte die vornehmſte Hiſtorien⸗ 
reiber von Nuͤrnberg recenfiret , fo ſtehet Meifterlinus mit unter der Zahl, der doch ein 
Fabel·Schmid, und ſchaͤndlicher Calumniant, welches leztere er vornemlich an feinen 
ahligen tandessHerren, denen Herren Burggrafen zu Nürnberg mehr als zu wohl aus 
st, die er mit feinem Matter + Giffe auf die Gortlofefte Weiſe zu befchmizen gefucht, 
ı darff nur feine in des Herrn Canzlers von —— Tom. VIII. Reliquiar. Om. 
Diplomat. enthaltene alſo rubricirte Exaratio Rer. Gef. inclutae Civitat. Nerib. 
blättern, fo wird man beydes ſattſam erwieſen finden, und darbey die vorgeſezte Prac- 
m des Herrn Canzlers fejen, wo Far zu erfehen, welches Geiftes Kind er geweſen. 
) wundert, da mehr erwehnter Herr Auctor die Script. rer, Noriberg. recenfiret, er 
m ermeldten Cafp. Sagittarii Hiſtor. antiguam Norimbergae, und Conradi Celtis De- 
tionem urbis Norimbergae, die an Francifci Irenici Exegef. Hifter. Germ. p. 435. edit. 
C mit angedruckt, außen fäße und ihrer nicht gedendet. Caſpar Sigittarius war ja zu 
e Zeit ein in rebus Hiftor, berühmter Mann, und weit mehr berühmter, als der 
idlachiſche Fabel -Schmidt ; und mas von Conrado Celte zu haften, davon Fann Wa⸗ 
eil in Commentatione de Civitate Noribergenfi nachgeſehen werben, welcher p. 13. von 
alfo fihreibet: Pro hac opinione confirmanda (nemlid) daß Nürnberg von benen Nor 
ı ihren Unfang en) juvat allegare, qvod A Conrado Celte - - - in libello 
Irigine, fitu, moribus et inftitutis Norimbergae , (is femper deinceps nobis erit 
nimo, quoties ad Celten fiet provocatio, et quod femel pronuiffe füufliciat) quo- 
ı gravifimorum Autorum teftimoniis niti fe teftatur, proditum eft memoriae. Sic 
ille capite 2. Norici quondam, & quibus nomen colli (qui principis venationi cubiculum 
et urbi eft, dum ab Hunnis premerentur, ut gravifimi autores produnt, ea natura lock 
‚elta, et quod effet ab incurfionibus tutifimus, et ob ammis vicinitatem ad inbabitandum 
modus, in eo caftellum rudi opere communire, ad amnisque ripas liquatorias et ferrarias 
randi molliendique ferri oficinas (qua arte gens illa ab antiquo claruiffe memoratur) ex- 
runt, rotasque impetu et rapiditate amnis circumaltas, machinasque, ad varios ufus et 
inventas fabricavere. Da nun diefer Conradus Celtes von einer ſoſchen Audtoritaet 
Wagenfell gefchienen, daß er, —— ſchreibet, is ſemper deinceps nobis 
in animo, fo muß ich allhier noch einmahl fragen: Warum hat ihn dann der Here 
:. Singul. nicht mit und nebft ihm Casp. Sagittarium in recenfione Script, rer, No- 
‚erg. fpecificiret? Wofern ich fagte, weilen beyde nicht in feine Segel einbfafen, und die 
rlein Meifterlini vor wahr, denen doch der Herr Audtor anonymus durchgehends 
ıben benzumeßen ſcheinet, haften und erfennen wollen, fo vermeine dieſe Frage fey fatt, 
beantwortet worden. 


Bellen ich bes Conradi Celtis gedacht, und mit Wagenfeifen eine Stelle aus feiner 
ript. urbis Noriberg. angeführet habe, fo will ich nur noch einige Worte aus ge oder feis 
Defeript. die gfeid) immediare auf Die vorige folgen, anführen, die alfo lauten: Au- 
dehinc fobole ut hominum focietate fit, influentibusque aflidue Herciniae pafto- 
s ejusque loci ab originibus hi congeftis.temere faxis et roboribus, foſſaque op- 
ım cinxere. In quod diverfarum artium et morum homines colluvie quadam fine 
: et legibus colle&ti coiere latrociniis et rapinis ferarum more dediti, infeftam 
amdiu reddebant Germaniam, Quamobrem per imperatores Conrados et Hen- 
; eaftellum cum arce fua direptum et expugnatum legimus. Neque à latrociniis, 
ıdomitis et fylueftribus hominibus temperatum eft, donec imperator exercitum 
admoverit, muros erexerit, et coloniam deduxerit, domicilium fibi in arce fir- 
ma conftruens, veteranisque et emeritis ibi relictis, quibus regendae urbis gu- . 
aacula commiferat, praecipiens ut vaftum nemus ob rerum commercia A latroci- 
purgarent tutumque redderent, etc. Aus biefen angeführten Worten Conradi Cel- - 
ieget flar zu Tage, daß der Auftor Hifloriae Codicis Juris Statuarii five Reformatio- 
Norimbergenfis ganz unrecht daran, wann er, $. 1. fehreibet: antigvioribus ıtempo- 
s Rempublicam etiam Noribergenfem magis bonis moribus qvam bonis legibus 


tis ufum etc. j 
11) Alſo 


— CT — — 


m 


Mege geräumet; und ba ich vermeinet, id) 
wäre mirallen fertig, fo kommt mir erftlichen 
einemye, nad) vorher bereits gefchehenen Abs 
druf, nemlich in des verftorbenen Herrn 
gfrach Struvens Schediasmate de Donii- 
mo dirello in alieno territorio zu efichte, mo: 
rinnen der Herr Auctor dieſes Schediafinatis 
(miches vorher als eine Differtation publice 
bentiliret, deßen Autor, der aber in der lez⸗ 
tern Herausgabe nicht genennet wird, Gottf. 
Ftied. — geheißen,) wie aus Imhofii 
Notit. Procer. Imper. Tom, 1. P- 276. edit. 
novifl. zu erfehen, $. VI. vermeinet, ed wären 
beym Ausgang des XII. Seculi Grafen von 
Bagge, Racze, Racks, Räg, oder Reg 
21) Burggrafen zu Nürnberg gemefen , wo⸗ 
zu ihnein in des Herrn Langlers von Lude⸗ 
ig Tom. IV, Religuiar. omnis aevi Diplomat. 
P. 108. enthaltener Schenfungs Brief, vers 
mog deßen eine Graͤfin von Raanze dem Eos 
er zwetl oder Zwetel in Wieder Deiterreich 
1204. einen Weinberg, und anders mehr 
ſchenket, veranlaßet. 


Die Anfangs Worte diefeg Schenfungs, 
riefes lautete alfo: Ut cognofcat omne 
; De evum, fignificamus univerficati 
delium, quod domina Sopbia, comitiſſu in 
Rasze, filia comitis Chunradi, uxor Burg- 
gravii in Nurnberch longe poft obitum ma- 
riti ſui comitis Friderici vineam Quandam in 
Leutacher pro triginta quatuor marcis argen« 
ti comparavit, et duos manfos in villa quae 
dieitur Redel. que ad opus mifericordiae et 
ad faciendas eleemo\ ynas exceperat, quan« 
do filios fuos patrimonii fi fucceffores et 
haeredes conftituerat, Deo et beate Marie 
ad ufus fratrum in Zwetl, Deo fervientium 
ibere et manu poteftativa contraditit, re· 
<'vanstamen fibi ufnarios fruftus, etc, Es 
ift Fein Ort am Ende beygefüget, wo diefer 
henfungs = Brief ausgefertiget, fondern 


beym Veſchluß heißt es allein: Adtum anno 
omini 1204. 


Der Audtor bemeldter Differtation, nadjs 
dem er diefes Diploma vollig angeführet, mas 


35 
chet hierauf feine Soßen folgender Geſtalt: 


oc documentum diſertis verbis indicar, 
Friderico Burggravio Noribergenfi Domi« 
nam Sophiam de Ragze - »..- Comitis’Con- 
radi conjugio fuiffe junctam, iftamque filios 
patrimonü ſui fücceflores atque haeredes 
conftituiffe. Qua de caufa beatus Dn. Stel- 
zerus ab hoc tempore ortum horum feudo- 
rum Auftriacorum petit, dum ea non fo- 
lum, quae in documento Continentur, evi« 
&um ivit, verum etiam eruditiffima conje- | 
ctura auguratus eft, jam ante 1204 annum- 
comites de Raez fimul extitilfe Praefektos ur- 
bis Noribergenfis. Dieſer Sat enthält zwey 
Membra. Das erfte berrifit den Urfprung 
der Burggräfl. und nachgehends Marggräfl. 
Drandenburgifcyen Lehen in Nieder, Deiters 
reich, 12) Das andere Die Grafen von Raez, 
oder Ragze, als angebliche Burggrafen zu 
Nürnberg. Das erfte berühre ich an Diefem 
Ort nicht, fondern laffe es der Zeit auf ſich 
beruhen ; das andere will allhier in eine His 
forifche Unterfuchung ziehen, und fehen, wie 
meit «8 Stand hält. Der Herr Auctor Difs 
fertationis füget, und iff der Mennung mit 
dem derftorhenen Herrn Geheimen Rath 
Stelzer, es wären die Grafen von Raez vor 
Dem Fahr 124. Burggrafen zu Nürnberg 
geweſen. Mid) wundert, daß jemand auf 
eine dergleichen ungegruͤndete Mennung vers 
fallen fan, da wir aus Flaren und unverwerffe 
lichen Zeugnißen wißen, und mwißen Fonnen 
daß vor dem Fahr 1204. CONRADUS (fra 
iu Zollern,, und nad) ihm fein Sohn FRIDE- 

ICUS Burggrafen zu Nürnberg waren; 
Nichts von GOTHOFREDO Burggrafen 
zu Nürnberg zu gedenken. 


Dieerfte Stelle, wodurch ic diefen meinen 
Saz ermeiße, finden wir in einen Diplomate 
dem Jahr 1164. in einem Fundations- Brief, 
in welchem Eberhardus — zu Bam⸗ 
berg, die von Chriſtina von Anfpach befche⸗ 
hene Fundation des Cloſters a en 
eönfirmiret, wo unter denen Zeugen flehet: 
CUNRADUS BURGGRAVIUS DE 
NURNBERG. 13) 


Darnach 


U) Ufo bemerket ber Autor Differtat. de Dominio direßto in alteno territorio, $. VII p. ar. 
die verſchiedentliche Schreibung des Wortes, oder Namens Ragze. 


12) Ich muß beylaͤuffig mit wenigen anfuͤhren, daß, wann der Herr Auctor Diſſertat. $. It. 
Part, II, * — Aventinus wäre ber erfte, welcher vorgegeben, Burggraf Fride- 
ns IV, Habe mach ber gefchehenen Schlacht zwiſchen dem Kanfer Ludovico IV. oder 

avaro, und Friderico Pulchro Herjogen zu Defterreih anno 1322. bey Mühldorf ohn⸗ 


beit Ampfingen, 


bie gefangene Defterreichifche Nobleffe vom Kanfer gefchenft befomment; 


woher der ütſprung der Marggräfic) » Brandenburgifchen Lehen in Defterreich herzubofen, 
ſich ſoſches nicht alt verhalte, fondern Thomas Ebendörffer von Haßelbach vor Aven- 


NO in feinem Chronico Auftriaco, enthalten 
Script, rer, Auftriac. p. 787. ſchon mit folgenden gefchrieben : 


es Herrn P. Flieron. Pegens Tom. IL 
er Yobiles vero Norimber- 


genüibus cedunt ob fuam duplicitatis fimulationem - = quorum fucceflores hodie in 
uftria A Norimbergenfi Burggravio fua caftra tenentur in feudum recipere, 


13) Diefer Fundations-Brief ift in Hundii Metropoli Salisburg, Tom, IL, pı in, 36, enthalten. 


Ja 


14) Des 





nach findet man ihn, ineinem Diplo- 
vom Fahr 1168. worinnen Kayfer Fri- 
;1. dem Biſchoff HEROLDO zu Wir 
nd feinem Hochflifft das Herzogthum 
nbeftättiget, gleicher Geſtalt mit unter 
Zeugen. 14) 


f weiter wird diefer Conrad als Burgs 
ı Diplomatibus unter den Zeugen mit 
hrieben gefunden, als in einem Diplo- 
om Kayſer Friderico de an. rıgo. In 
von eben dieſem Kayfer de an. 1183. 
dergleichen vom Jahr 1189. 15) Ich 
deren noch mehrere anführen, wenn es 


wäre. Nur will ich eine Frage beants - 


‚ nemlich wann jemand Diefelbe an 
:gehen ließe, ‚und ſpreche: Wie ich 
erfichert fenn Eonnte, daß diefer Burgs 
»nrad von der Zolleriihen, und nicht 
rw Bohburgifchen oder andern Familie 
1? Dieſes bemweife ich nun auf eine 
he Art. Den erften Beweiß⸗Grund 
ich her aus des Tritbemii Chron. Hir- 
1, deßen Worte folgende: Eodem 
juo Conftantinopolis A Chriftianis re- 
ft) Conradus, Comes de Zollere et 
avius in Nürnberg, in praefentia Ot- 
egis conftitutus, caftrum Rietburg, 
n feudum füfceperat, ab Eccletia 
i, Conrado ejusdem urbis Epifcopo 
efforibus ejus, libere ac fponte in 
ıum refignavit, Der zweyte ift in eis 
ronico Praeful. Spirenf. welches fid) in 
ten von Eckhart Corpore Hiftorico 
evi Tom. II. befindet, wo die hieher 
e Worte p. 2267. alfo lauten: Con- 
le Scharfeneck, Imperialis Aulae 
arius, Metenfis Epifcopus et XLII. 
's Ecclefiae Epifcopus. Ifte Conra- 
:ptus eft Epifcopatum an. Domini 
X. Item an. Domini MCC. Conra- 
mes de Zolre et Burggravius in Nurn- 
nftitutus in praefentia Ottonis IV. 
oris Romanorum caftrum Rietpurg, 
» Ecclefia Spirenfi in feudum tenuit, 
ıs Conradi Epifcopi libere refigna- 
illud Ecclefiae Spirenfi in perpetu- 


um dimifit abfolutum. Lehmann in Chro- 
nico Spirenfi, Lib. V.c. 77. in vita Ottonis 
IV. p. m. 580. an. 1204. hat Conradus, 
Graf von Zolleen und Burggraf zu 
Yrüenberg in Gegenwart Kanfer Dtteng, 
das Schloß Rierburg in der Marggrafs 
ſchafft Daden gelegen, fo er vom Stifft 


Speyer zu Sehen getragen, Biſchoff Conras 


den und feinen Nachkommen freywillig refigs 
nirt und zugeftellet. Pfetfinger ſchreibet ad 
Vitriarium 'Tom. II. p. 679. Alfo veferirt es 
die Hirfchauifche Chronick et Dn. Frideri- 
cus Lucae 1. c. p. 805. Jebdoch war ed ges 
miß etwas omineufes, alfo lautet es ferner 
beym Pfeffinger , daß über hundert Jahr 
vorhero — — — Grafen von Hohenzollern 
das Burggrafthum Nürnberg regiereten; 
infonderheit die Wahl zu diefer Dignität 
vom Kayſer Friderico 1. Barbarofla an. 
1168. Graf Conrad I zu Hohenzollern ꝛc. 
Et illuftris Audtor des Eutopaͤiſchen He⸗ 
rolds l. c. daß er (Rudolphus Imperator ) 
aber auch diefen Burggrafen ( Fridericum ) 
in Sürften Stand erhoben haben foll, das 
tollen einige Deshalben nicht nachgeben, weil 
in Burggraf Conradi I. Briefen des Burgs 
rafen su Nürnberg fhon gedacht wird unter 
apfer Sriedrichen I. und finde man hernach 
noch mehr Briefe, die alfo lauten: Conra- 
dus, oder Fridericus D. G. Comes de Zol- 
lern oder Sollrn, Burggravius Nurenberg. 
Diefes find Zeugniße, welche beftärfen, Dies 


. fer Burggraf Conradus fey nicht aus dem 


Haufe Bohburg fondern Zollern gewefen. 


%. 4 


Da ih nun aus diplomatifhen Beweiß 
dargethan, und erwiefen, daß im XIL Se- 
culo die Burggrafen zu Nürnberg aus bem 

aufe Zollern unftreitig gerefen, mit was 

eftand der Wahrheit will denn von dem 
Audtore erwehnter Differtation gefaget wer» 
den, die Grafen von Raͤtz hätten in Dies 
fer Durggräflihen Dignitaͤt geftanden und 
dieſelbe verwaltet? Wollen wir etwan ſa⸗ 
gen, es hätten zwey Gräflihe Haͤuſer in dies 
fer Würde zu gleicher Zeit geftanden ? a 

jefe 


Beweißes hafber beziehe mich an dieſem Ort nicht auf die bey Lorenz Frießen, Leuckfel⸗ 
nd andern Drten mehr verfälfcht und verftimmelte Copien diefes Diplomatis, fondern 
ie vom Original genommene Copie des Hochfuͤrſtlich Wirzburgifchen Kirchen Raths 
ı D. Nical. Anton Seizens, welche man in feinem gefehrten Tractat, betitelt: Ana- 
libri etc. völlig antrifft, allwo man p. 93. unter Den Zeugen Conradum ' Burggra- 
de Nurnberg ; und unter denen andern Zeugen, fo biefes Diploma auch mit atteftiret, : . 
ıldum Marchionem de Vohburg oder Vohburg mit angefeget finder, fo ift dieſes ein 
iß gegen diejenige welche vorgesen wollen, es wäre das Burggrafthfum Nürnberg, ber 
urgifchen Familie anhängig gewefen, in contrarium, angefehen, Conrad aus dem 
e Zoflern ſich Burggraf von Nürnberg. fihreidet; hingegen Bertholdus biefes niche 

Wie kann dann mit Beftand von Kinigen vorgegeben werden, die Burgaräfiche 
taet, ober das Burggrafthum Nürnberg wäre nach Erlöfchung der Marggrafen von 
urg, auf das Zollerifche Haus gefommen, da man allbier einen Grafen von Bohburg 
ben, der fich nicht, und hingegen Conradum aus, dem Haufe Zollern finder, der ſich 
graf u Nürnberg nennet und fehreiber? Welches gleihfam im Vorbeygehen mit ans 
n wollen. 


mit mehreren hiervon ben III. Theit diefes Hiftorifchen Werkes. 


——— —— 


dieſes müßte eyn, wenn man nach obigen 
dem Haye Zolleen das Burggranthum 
Nuͤrnlag um dieſe Zeit niche abläugnen 
Fan, and doch dabey fagen will, die Grafen 
por Aach wären vor dem Syahr 1204. Burg⸗ 
fen zu Nürnberg geweſen, fo wäre dies 

mas unerweißliches, und noch weiter 
x mad, wovon man niemahls etwas ges 
horet. 


Laßt uns aber fehen, wie der Herr Au- 
&or Diflert, feinen Beweiß vor die angeb⸗ 
lich Burggräfliche Würde der Grafen von 
Raetz zu machen oder zu führen gedenket; 
Er fhreibet p. gr. alfo: Cujus mentem ob 
agumenta ponderofa fequentibus nervofe 
tradamus. Nimirum arbitratus eft Godo- 
fredum, de quo Pefina de Ozecherod in 
marte Moravico, Lib. III. c. 3. p. 277. te- 
ftatur, oppidum Retzium circa annum 
1099. pofledifle, eundem. effe, cujus opti- 
mi civitatis Noribergenfis Chronographi 
meminerunt, dum an. 1105. Conradum et 
Godofredum Razuzey, five Ratzgen ca- 
ftrum Noribergenfe ipforum fidei ab Hen- 
rico IV. Imperatore creditum, tempore 
obfidionis quam Henricus V. filius rebel- 
lis in patrem eft molitus na&tos fui ce, nee 
non iftos omnes Noribergenfes reditus ad 
Cameram Imperialem fpeätantes, popos- 
ciffe feribunt etc. 


Es wäre gut, ja nöthig geweſen, wann 
der Auctor Differtat, andorderft gezeiget 
hätte, wer die Örafen von Raez oder Kags 
je, und wo deren Grafſchafft eigentlich fituis 
tet ey, Damit man fodann ein und das ans 
dere daraus ermeſſen Fönne. 1) Wann er 
aber Gothofredum und Conradum Raza- 
zey oder Ratzgey vor Grafen bon Rack 
angeben und halten, und fid) auf die beiten 
Chronographos der Gtadt Nürnberg 2) 
des Beweiſes halber "bezichet, 3) fo wollen 
fir nun bald gemahr merden, wo und in 
welcher Gegend die Graffchaft Razazey, 

azgey oder Rez fituirer. 


Wir wollen Lorenz Frieſen zuerſt anhoͤ⸗ 
ven, der feine Wirzburgiſche Hiftorie meis 
eng aus archibiſchen Mekunden abgefakt, 


37 
und vernehmen, mas er von dem angeführs 
ten Gottfried und Conrad faget, wer fie 


geweſen. Als er von der an. ıros. vorges 


faltenen Belagerung der Stadt Nürnber 
Meldung thut, fo fchreibet er: 4) Do 
wehreten fi) der Vogt auf dem Schloß, 
Gottfried, und ein Kerr von Radenzs 
gau Conrad geheiffen. Wir wollen aud) 


Naoch weiter hören, was Hofmannus, ein fonft 


laubwürdiger Hiftorieus hiervon faget. 

ieſer ſchreibet, 5) und ertheilet ung von 
beyden folgende Nachricht: Qua (Noriber- 
ga) demum expugnata, et praeter caftrum, 


à Gotbefrido urbis praefe&to et Conrado, Co- 


mite Radenzgavienfi defenfum, ad folum 
funditus ever. Was faget der beruffene 
Nuͤrnbergiſche Hiftoricus fecundum Excel- 
lentium, nemlich Meifterlinus? Dieſer 
ſchreibet: 6) Heinricus Senior (IV) tutelam 
caftri - - - commifit praefe&to Gotbofrida 
et Cunrado de Razaza. 


Aus dieſem, was hier angeführet, iſt x 
erfehen, daß Gottfried und Conrad nicht 
dor zwey Brüder zu halten; fondern Gjotts 
fried wird ein Vogt auf dem Schloffe ge 
nennet, ohne dabey zu gedenken, von was 
vor einer Bamilie er geweſen; Der andere 
aber heißt ein Herr von Radenzgau. 8* 
muͤſſen wir nun fragen: Vor was denn Ras 
denzgau zu halten ? Soll e8 ein Schloß oder 
Stammhauß diefes Conradi, oder deffen 
Grafichafft heiffen und bedeuten? Dieſes Ras 
Denzgau Dörffen wir nun gar nicht weit füs 
dien, denn wir finden daffelbe auf oder in 
unferm alten Wordgau, an der — wo⸗ 
von es auch den Namen hat, zwiſchen am⸗ 
berg und Nuͤrnberg: Und wer davon eine 
weitere und umftänblichere Nachricht zu has 
ben verlangt, findet ſolche im II. Theil meis 
ner Antiquitat, et Memorabil. Nordgav. vet. 
p. 155. Anno 1160, war RAPOTO Graf 
don Abenberg auch zugleich Graf von Ras 
dentzgow und der DBambergifchen Kirche Ad- 
vocat, wie ſolches aus einem vom Kayſer 
Friderico ]. an. 1160, in einer zwiſchen ihm, 
als Schirm-Vogt, der Bambergiſchen Kir⸗ 
che und dem Biſchoff Gebhard zu Witzburg 
obgemalteten Streit» Sache ausgeſproche⸗ 
nen Senten; Flar zu fehen. 7) 


Aus. 


«) & fange als wir den eigentlichen Situm ber Graffchafft Raez ober Rez nicht wiſſen, fo 
e kan auch der Audtor dasjenige nicht ermweifen, was er zu erweiſen gebeinfer, 


2) Wenn der Autor des Beweiſes halber ſich auf die befte Nürnbergifche Chronographos be⸗ 
stehet, jo hätte er nur Meifterlinum mit Namen nennen dörffen, denn feine Auctoritact 


Mi exceptione major fcilicet. 
3) In erwehnter Differtat. $. VI. p. ar. 


4) Siche des Herrn Canslers von Ludewig Witzburgiſche Geſchichtſchreibet p: 488: 


5) ir Annal. Bambergenf. p. 95: 


6) hi Hiſtor. feu exaratione rerum geftarım inclutae Cioitatis Neuronberbenf. e. XIV. 8. VI. p. 45 
2) Siehe den IL, Tpeil meiner Antiquit. ei Memorabil, Nordgav, Vet. p. 262, und was ich 


bafelbft in den Noren bemerket. 
IV. Tom. Antiquitat. Nordgav, 


K 
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18 dieſen angeführten Stellen iſt ganz 
ich zu erfehen, daß erftlic) dieſer anges 
e Gottfried und Conrad gar feine Con- 
n wegen der Familie mit einander ges 
; denn überall wird der erſte Praefe- 
der andere aber Dominus de Razaza 
met. Don Gothofredo habe ich an 
ı andern Dre gehandelt, und gezeiget, 
» muthmaßlich, keinesweges aber ein 
von Raetz 8) geweſen. Dann ift aud) 
‚enden Feine Connexion auf Dasjenige 
ıchen, was der Auctor intendiret. Denn 
die Marggraͤf. Defterreichifche Lehen 
er angeblichen Gräfin von Razge, Rez, 
yergleichen abftammen follen, fo Fann 
‚e mit diefen Conrad von Razezey 
Eeine Verwandſchaft haben, meil bes 
maßen die Sraffihafft Radentzgau, 
32, Razazey, Razgey nicht in Des 
ch, fondern an der Rednitz zroifchen 
berg und Erlangen oder Nürnberg fituis 
sie kurz vorher angeführer. 


I 

ofern aber mehr gedachter Autor Dif- 
ich immediate auf fein angeführtes Di- 
Zvvellenfe ftügen und fagen will, es 
a klar und deutlich in demfelben So- 
ine Gräfin von Rage fey des Burg- 
n Friderici is Nuͤrnberg Gemabhlın 
fen; woher derfelbe den Anlaß genoms 
u muthmaßen, es wären Grafen von 
im XII. Seculo Burggrafen zu Nuͤrn⸗ 
jeweſen, fo erfordert die Nothdurfft, 
Diploma nad) feiner inn⸗ und aͤußer⸗ 
Beſchaffenheit zu eraminiren und zu 
sten. Wofern es ſich alfo verhalten 
und man vorgeben wollte, dieſes vers 
ſich in der That alfo, fo müßte hier- 
Fridericus I, Burggraf zu Nürnberg 
ftehen feyn. Drey Stüde kommen bey 
ı wohl zu überlegen, und zu beobachten 
Das erfte ift, daß diefer Fridericus I. 
jurggeafen Conradi I, aus dem Haufe 
a, der allfchon an, 1164. vorher erwie⸗ 
maßen, DBurggraf zu Nürnberg ges 
. Sohn. 1) War nun Conradus im 
;eculo Burggraf zu Nürnberg , wie 
enn gefaget werden, die Grafen don 
waͤren es geweſen? Zweytens Diefer 
graf Fridericus I. hatte nun zwar eine 
hlin die Sophia hieß. Wer war aber 


dieſelbe ihrer Geburt und Familie nach? Ei⸗ 
ne Graͤfin von Ragze? Nein, keineswegs. 
Per mar fie dann? Da antworten ung nur 
auf diefe Frage bemährte und unverwerfli⸗ 
che Hiftorici, fie fen eine Tochter Marg- 
grafens Ottens des Reichen in Meißen, 
und Udalrici eines boͤhmiſchen Fürften nach⸗ 
gelaffene Wittwe geweſen. Ich habe diefes 
im dritten Theil meiner Antiquitat, et Me- 
morabil. Nordgav. Vet. cap. VIII p. 99. 
mit dem Zeugniß des Chronici montis Sere- 
ni, und eines. alten in des Herrn Langlers 
von Ludewig Tom. VIII. Reliquiar. omnis 
aevi Diplomat. p. 130. enthaltenen Mfti fatts 
fam ermiefen, welche Stellen alda leicht 
fönnen nachgeſchlagen werden, und aus wel⸗ 
chem’ Elar zu Tage lieget , daß Diefe'Sophia 
Feine Gräfin von Ragze oder Rack gewe⸗ 
fen. Drittens heißt es in dem angeführten 
Diplomate, diefer Sophiae, Gräfin von 
Raͤgze Gemahl, Fridericus I. fey dor dem 
Jahr 1204. geftorben. Da nun befannt, 
folhes aud der in der Hailsbronniſchen 
Ctofter » Kirche befindlihe Todten » Schild 
bezeuget, daß Diefer Fridericus an; 1218. 
mit Tod abgegangen, fo Fan diefer Gräfin 
- von Nagje oder don Mack Ges 
mahl unmsglih der Burggraf Fridericus 
gervefen feyn. 


Auf diefes mögte mir der Auctor. Dif- 
fertat. entgegen fegen, und mid) fragen: 
Sc) wiirde ja diefes Diploma nicht etwa 
vor falſch haften wollen? Sch antworte: 
Diefes will ich eben nicht fagen,  fondern 
nur zeigen: es fen beym Abiihreiben cors 
rumpirt, und verfälfcht worden. Nun wird 
man von mie freylich verlangen die Ver⸗ 
fälfhung zu zeigen, worzu ich mic) ohne 
Die geringfte Schmürigfeit anſchicke. In 
Unter» Defterreih lieget am Viertel unter 
Mannhartsberg_nächft denen Mäbrifchen 
Graͤnzen eine Stadt, die heutigs Tages 
insgemein Retz auch in manchen Charten 
Recz 2) heiffet, und vor Alters Magze ges 
nennet worden, wovon eine alte Grafſchaft 
ehedeffen den Namen geführet, von welcher 
Gräflihen Familie diefe Sophia —— 
war. Nicht weit davon an gedachten Maͤh⸗ 
riſchen Graͤnzen, lieget am Fluß Theya ei⸗ 
ne Stadt und zugleich die berühmte Graf— 
fhaft Aardeck 3) deren Grafen zugleich 

Burg⸗ 


»den III. Theil erfagter Antiquitat. wo man nur das Regiſter nachſchlagen darf. Siehe 


ı Herrn M. Friedri 


Wilhelm Stübners Dijfertat. Hiſtor. de Burggraviatu Noris 


enſi, $. 17. P. 40. und fonft hin und wieder. 
s dem III. Theil erſagt meiner Antiquitat. etc. p. 97. wo man diefes erwieſen finden wird. 


anchen Landcharten und abfonderfich den Seuterifchen von Unteröfterreich ftehet an ſtatt 
‚ ganz falſch und unrecht Rotz, wie dann ſonſt dieſe Charten voller Geile find. ! 


diefer Graffchafft Hardeck findet man unter andern in Speneri Hiftoria Infignium Part, 
cial. lib. II. c. 22. p. 631. und unters Anleitung zut Geographie der mittleren 
— p. 585. Nachricht, auwo auch einige von dieſen Grafen genennet und angeführet 


aruce 


——— — — 





Burggraſ des Roͤm Reichs waren 4) 
und einen um dieſe Zeit, oder eben 
wicht Imge hernad) Burggrafen zu Magde 
burs genennet werden. 5) Das Clofter 
mtl, welchem die Gräfin Sophia von 
Sr einen Weinberg zu Leutacker und eis 
age Zingen zu Redel vermacht, oder an. 
1204. geſchenket, liegt gleicher geftalt im 
Viertel Dbermannhartsberg, nicht- weit von 
Hack und Hardef. Nun ift es gan 
geſichert zu fchlieffen, daß ein Graf von 
Hardeck, diefe Gräfin Sophia von 83 
mit welcher vermuthlich dieſe zwey Srafı 
ſchaften mit einander durch Vermaͤhlung 
verbunden worden, und ſich dann dieſer 
Friderieus auch zugleich, wie von Naek, als 


fo aud) von Hardeck a in Hardeg - 


. genennet und gefhrieben. Da nun die Züs 
ge der Seribenten mittler Zeiten gar wun— 
derlich unter einander fauffen, und abfons 
derlich was die nomina propria anbetrifft, 


— 
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offt ſchwer zu leſen, fo trifft ſichs, daß 
mans muß aufs Rathen ankommen faffens 
Und fo mags zuch beym Abfchreiben diefeg 
Diplomatis geſchehen feyn, daß der Copiite 
Hardeg nicht wohl hat leſen können, und 
aus Hardeg Nürnberg gemacht 6). Denn 
es reimt fich auf Feine Weiſe, dab um dies 
fe Zeit oder vorher Burggravden zu Nürns 
berg aus, oder von denen Grafen von Rap 
gervefen, - in Betracht, daß wir gefichert 
wiſſen, es habe diefes Burggrapthum bon 
Kine terften Errichtung. je und allegeit 
Burggrafen aus dem Haufe Zollern ges 
habt. 7) 


Was fonft noch weiter im L. Stück ber 
Singularium Nöribergenfium p. 401. dor 
angebliche Burggrafen zu Nürnberg anges 
führet worden, Davon will ich in einer Nach⸗ 
leſe meiner Analect. Nordgav. g. ©, Fünf 
tig handeln. 


4) Diefes ſchreibet Thomas Ebendorfier de Hafelbach, in Chronico Auftriaco, enthalten in 
es Seren P. Hieronymi Pezii Tom. II. Script» rer. Auftriac, wo die hierher gehörige 
Worte p. 852. alfo lauten: Et dum fe vidiffent murum et nobilem Dominum Johannem 
de Hardegg, illuftrem et Sacri Imperü Burggravium, in Reza civitatem obfidione cin- 
gunt, et defübtus per fpecum fübterraneum fubintrantes noctu ipfum Bürggravium . 
cum oppido in deditionem fufeipiunt etc, Siehe auch Spangenberg im Adels-Spies 
el Part. 1. lib. X. c. ao. p. 308. b. wie auch Caſpat Zeinrich Horns Traltat de 
urggraviis Magdeburgicis, p. 39. welcher babey anführet, fie hätten fich auch Grafen 
Rheʒ gefhrieben, und wären gleichfalls alfo genennet worden. Wann es dann feine Richtige 
keit hat, daß bie-Grafen von Hardegg und von Nae; Burggrafen zu Maggeburg geweſen, 
wie Fan dann gefager behauptet werden wollen , daß fie auch in gleicher Wuͤrde follten zu 
Nürnberg geftanden haben ? 


. 5) Siehe was kurz vorher angeführet worden. Wie auch noch meiter in des Herrn von Som 
mersberg Tom. ZI. Script. rer. Silefiacr, im Codic, Diplom. p. 9yo. ein Diploma, worin⸗ 
ven es gleich anfangs alfo lauter: 


Wir Rudolff von Gottes Gnaden Hertzog zu Sachſen, bes heil. Nom. Relchs Oberfter 
Marfhalt und Rudolf fein älter Sohn, verjiben ꝛc. Daß der Allerdurchl. Fürft und Hertz 

ert Carl etc. unſer lieber gnediger Hear, durch fonderlid Gnad, Liebe und Freundfchaft, bie 
er von angebohrner Güte, zu uns und unfern Erben wegen und bat, und auch) durch freue fleife 
fige und flere Dienft die ihm und dem heil, Neid) der Edel Johannes Burggraf von 
Magdeburg, und Graf zu Raen, mannigfaltigfichen vormals gethan hat, und nod) 
hun well, mag und foll in Fünfftigen Zeiten, daß bat getapdinget und iit mit feinen Natz 
und durch feine Geber , dargegangen, daß wir der obgenannte Rudolff, Herzog zu Sachſen 
unfer Tochter und wir Nudolph fein elter Sohn, unſer Schwefter Jungfrauen Senen dem 
obgenannten Burggraven Is hanns von Magdeburg und Graven zu Reh, zu der Ehe und eis 
ner elichen Wirtyn geben follen und wollen, und geben, „und wir geben wollen und globen 
auch, das Burggraf Ame zu Magdeburg und aller Zugehörungen ‚ ausgenommen unfer Ges 
richte zu haften mic der obgenannten Jungfrau $enen, dem obgenannten Burggraf Johanns 
geben, und wenn fie zufambene-gefeget werden, darnach in vier Wochen nechft folgend dem 
ohgenanmen Burggraf Johanns und feiner Wireynne daffelb Burggraf Amt abtretten unvor⸗ 
duglihh 1c. geben zu Prag nad) Ehrifti Geburt Anno 1355. 


6) Dergteien Erempel find fehr viel bekannt, und ich wollte deren eine ziemliche Zahl anführen, 
wofern es der Raum zulaſſen wuͤrde. 


n Dieſes habe {m FIT. Theil meiner Antiquitat. et Memorabil. Nordgav. Vet. mehr ald an 
einem Orte angeführet und ertviefen,. worauf mic) Kürze halber beziehe, 





8a Num, 
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Num. XXI. 


rmatio ac approbatio Domini Heinrici — epifcopi, 
er collatione parochiae in Onoldesbach, ab Embrichone, Wirce- 
‚genfi Epifcopo S. Gumperto falta anno 1164. %) 


nine fandtae et individuae Trinitatis. omnibus in.Chrifto fidelibus; notum fit 
1 ego Heinricus Dei gratia Wirceburgenfis Ecclefiae humilis minifter. confi- 
: inftitutum venerabilis confratris noftri heroldi in majori ecclefia Wircebur- 
:: Onoldesbachenfi praepofiti et totius fui conventus in Onoldesbach praefen- 
approbavi atque promovi. Inftitutum autem hoc eft. ut parrochia in Onol- 
ıquam beate memoriae praedeceffor meus Embricho S. Gumberto, et ibidem 
entibus, pro remedio animae fuae contulit. decanie conventus ejusdem. fit 
ium. ficut eft de canonica fcolis ipfius ecclefiae. à praefato praepofito tali pacto 
ut qui legitime et canonice praedictam habeat canonicam. habeat et curam 
icam et fi uno careat altero non fruatur. fic ordinatum eft de parochia et deca- 
> adjundto. ut decanus habens parochiam. quolibet anno in anniverfario prae- 
mbrichonis epifcopi. confratribus fuis triginta folvat folidos, et in dedicatio- 
dem ecclefiae. quadraginta denarios. feu panis et vini tantundem valens. in 
te S. Iohannis baptiftae fimiliter et in decollatione tantundem ea lege, ut con- 
his tribus follemphitatibus ad parochiam cum proceflione folempniter veniant, 
ıa ibidem peragant; Decanus etiam ejusdem Ecclefiae bona. et decimationes 
ufus et atteftatio populi ejus effe approbat: plenarie exigat. et accipiat; ut 
10€ inititutum inconvulfum. et ratum in omne aevum permaneat, auctoritate 
confirmavimus. et impreflione figilli noftri. corroboravimus. Si quis hoc in- 
:temerarie praefumpferit, anathema fit; hujus rei teftes ſunt majoris eccle- 
Wirceburg. Praefens Decanus. Richolfus. Reinghardus. Sygelogus heynricus, 
noldesbach Godebaldus Decanus. Walcherus, Adelbero, Rabenoldus. Cun- 
Sigefridus. Gifelbertus. Yringus. Sigebodo. Wolframus. Heinricus. Laici. Adel- 
e thageftete et Cunradus frater fuus. frater Otto de Halsbrunnen. Marcuar- 
ıtmannus Gunradus. Gervicus. Erneftus. et Arno frater ejus. 


(L. 8.) 


ta haec ſunt Anno incarnationis dominicae M. CLXIV. Indidt. XII. Regnan- 
sratore Friderico. Duce Frederico exiftente advocato et fub eo Wolframo 
kehufen. 


eſes Diploma ift in des Herrn DecaniGregorii Hiſtoriſchen Nachricht von Anss 
b, p. 81. enthalten. 


Num. XXL. 


us VI. Imp, Praedium Schwabach cum Parochia Monafterio Ebra- 
i reftituit, atque in ſuam protedtionem recipit, Anno 1192. «) 


us Dei Gratia Romanorum Imperator femper Auguftus et Rex Siciliae, Ea 
»nobis relatione certifima, multorum fidelium noftrorum indubitantes con- 
d.notitiam deferri cupimus univerforum, tam prefentium, quam futurorum, 
gnatus nofter felicis memoriae Fridericus de Rotenburga, fub en de Sa 

| amanni, 


8 Diploma habe aus dem loͤbl. Clo-⸗ merkunyen erläutert, wohin mich Kürze hal⸗ 
berachifihen Archiv vom Driginal cos ° ber beziehe, indem die allda angeführte An- 
yalten, und foldies fen vorher dee nale&tiones an diefem Drte nicht wiederho⸗ 
dachleſe meiner Analeitor. Nordgavienf. len mag. 

. sinderleiber, und mit gehörigen An⸗ 


mean 
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lomanni, nobilis Ieil: Viri Conradi de Wigbardesheim, praedium ſuum in Schwabach 
cum ejusdem loei Parochiä, et omnibus aliis ejusdem Praedio attinentiis pro recom- 
penfatone divina contulit Monafterio et ufibus Fratrum in Eberd Deo famulantium 
itä fine Coenobio predicto Parochia in Schwabach eft collata ut ſtatim poft Parochiam. 
quiuune eam temporis habuit deceffum in ufum et fuftentationem Fratrum tranfiret er 
Ziracenfum, verum poftea jam dicti Fratres injuſtè à parochja pracdi£tä alienati, tan- 
dem in noftram venit poteftatem, de hac itadue re Ab Abbate et Fratribus fuis con- 
venti, et Saepius ab aliis Fidelibus noftris admoniti tandem refipuimus, et pro remedio 
animae noftrac, et Sereniflimi Patris noftri Ariderici Divi Augufti, et omnium parentum 
noftrorum jus, quod priüs, habuerunt Fratres Ebracenfesin parochia praedidtaeisreddidi- 
mus, et ut ea ficutprimitusacceperunt ad utilitatem et fuftentationem fu, prout melius ju- 
dicaverint, ordinent atquedisponant, et itä jure perpetuo poflideant, paginäpraefentide- 
cernimus , acSigilo noftrae Majeftatis teftibus etiam idoneis adhibitis eis confirmavimus, 
verüm idempraedium in Schwabach cum praedictä parochiä in noftraImperiali defenfione 
accipimus, decernentes et eoncuſſè affirmantes, ut penitüs nullam ullius Ebracenfis et ineo- 
ae pratdii ejusdem patiantur exactionem, nec ullum habeant advocatum, nifieum folum, 
qui Romanum tenet Imperium, vel quem Ipfi Fratres ad ſuae defenfioniselegerint fub- 
fidium. Hujus noftrae Conceflionis et Confirmationis teftes funt ifti: Conradus Frater 
nofter Dux Sueviae, Item Conradus Patruus nofter Palatinus, Friderieus Praefe&tus de 
Nornberg, ) Bobbo Comes de Wertheim, Robertus Comes de Caftele, Robertus de 
Durne, Dilboldus de Luchteberg. Conradus de Rottenburg, et Conradus de Stolberg, 
Godefridus de Winedem, Henricus et Albertus de Wigbarthefen; Datum apud Vorma- 
cam, Anno M, C. XCII. XVII, mä Cal: Augufti. 


r rem tiefen, daß er aus dem Haufe Zollern 
diefes Hiftorifchen Werkes, Cap. VII. p. und fonit aus Eeinem and ntiproßen 
97. ausführlich gehandelt, und zugleich er. — —— Er ENTER 


FREIEN III 
Num. XXI. 


Coeleftini Papae Confirmatio Archidiaconatus Rangowe Confirmatio 
Capitulo de Onoldesbach fadta anno 1194. ©) 


ELESTINUS Epifcopus fervus fervorum Dei. Dileetis filiis Capitulo de Onoldes= 
bach falutem et apoftolicam benedistionem juftis petentium defideriis dignum eft 
nos facilem prebere confenfum, et vota que à rationis tramite non difcordant. efe&tu 
profequente complere. EA propter dilecti in Domino filüi veftris juftis poftulationibus 


grato Concurrentes aſſenſu. Archidiaconatum 5) Rangowe cum omnibus pertinentiis 
ſuis 


b) Von dieſem Friderico habe im IH. Theile 


dire; de tertio in tertium annum Dioece- 
fin, et Ecclefias Epifeopo fubjedtag, pa- 
rochiam propriam fingulis annis Ahtare; 
‚quae emendatione indigent corrigere; pro» 
movendos ad facros ordines, et. benefici- 
is Ecclefiafticis praeficiendos, examinare 5 
poftea eos Epifcopo filtere fedibus condig- 


) Diefes Diploma führet der Zofrach Jung 
en F Miſcellan. p. 117. vom A 


b) Was ein Archidiaconatus und Archidia- 
conus ſey, und mworinnen fein Amt beftehe, 


Pa fhreibet Arnoldus Corvinus in jure 
Rmico per Apbori/mos, Lib. I. Tit. XV, 
alfo: Archidiaconus et vicarlus proximus 
biſcopo, omnem folicitudinem et curam, 
tam in clericis, quam in Eeclefiis eorum, 
Cognitionemque et ordinariam Jurisdidtio- 
nem habens, 


Ejus oficium eft; omnia Ecclefiaftica 
Olicia ur rit® expediantur; providere; 
Acoluthos ordinare; eorum officia divi- 
ere; vafa ufibus Ecclefiae dicata cufto- 


IV. Tom, Antiquitat. Nordgav, 


nis Praelatos locare; omnem curam ct fo 
licitudinem, tam in -clericis, quam in Ec- 
clefiis, eorum impendere; cognitionem et 
jurisdi&tionem ordinariam exercere; jurgia 
Singulorum audire: Archipresbytero, Pri= 
micerio, Cuftodi, Sacriftae, tam in urbe, 
quam in parochiis, proeile ; Subdiaconig 
et Diaconis imperare; et demum in om« 
nibus vicem Epifcopi gerere: nifi, ardua 
negotia majorem defiderent auctotitatem. 
Siehe die allda zum Beweis allegirre Can. 


3 et 





t ipfum Ecclefia noftra & quinquaginta annis jufte ac fine controverfia nofeitur 
Te. Ecclefie ipfi auftoritate apoltolica confirmamus. et prefentis fcripti patro- 
ymmunimus. decernimus ergo ut nulli omnino hominum liceat hanc paginam 
Velei aufu temerario contraire. 
‚are prefumpferit. indignationem omnipotentis Dei et beatorum perri et pauli 
yrum eius fe noverit incurfurum. Datum Lateraniij Kal. Marty pontificatus 


onfirmationis infringere. 


ano fexto. 


pitula ex jure Canonico, wie aud) 
chilteri Inftitut. Juris Canon. Lib. I. 
X. $. 5. und Fuft. Henning. Boeh- 
schilterus Illuftratus, Cap. XIV. $. 22. 
p. 387. P. Ludov. Engel Collegium 








fi juris Canonici Lib. I. Tit. XXI. weſen. 
ar alfo ein ſolches Archidiaconatus 
‚Num. XXIV. 


yus Romanorum Rex confirmat Privilegium à fratre fuo Henrico 
ſuper libertate bonorum in Schwabach etc, profitendo, poſſeſſio- 
ı illam Schwabach feilicet, cum Parochia diledtis fratribus Ebracen- 








eine hohe Geiftlihe Würde, indem die Ar- 
chidiaconi Vicarii der Bifchöffe waren, 
welches hier zu dem Ende melden tollen, 
daß.die heutige Refidenz Anſpach vor Zeis 
ten ein Sij eines foldyen’Archidiaconi ges 


s Regali defenfione fe velle tueri etc. de Anno 1200. =) 


IPPUS Dei Gratia Romanorum Rex et femper Auguftus, tam publicorum 
: Inftrumentorum, quam fidelium noftrorum fideli relatione '‘comperimus jet 
uod piae memoriae Confanguineus nofter inclytus Dux de Roten- 
) Braedium c) fuum Schvvabach cum attinente Parochia, et omnibus ejusdem 
ae pertinentiis, confenfu et. ad ftipulatione Conradi tum temporis Eiften: Epif- 
in ufus contulit Ebracenfium Fratrum, pofteä verö cum iidem Fratres jam 
scclefiae pofleflionem injuft® amififfent, et in poteſtatem diledti Fratris noftri 
gloriofi Romanorum Imperatoris deveniflet, Suggeftione fidelium ſuorum, 
ıb olim rei veritas innotuit, fratribus illis, quod injufte perdiderant, jufti re- 
cujus fuae reftitutionis pariter et priftinae donationis confirmationem ſub debi- 
mnitatis teftimoniorumque conniventiä per Imperialia mencerunt privilegia; 
ur per omnia factorum fuorum veftigia imitari volentes, praedietum praedium 
m formam donationis et Confirmationis ipfis conceffum Nos fimiliter ipfis und 
inente parochiä per omnia confirmamus volentes, ut tam antedieti Confangui- 
nei 


ti fumus, 


'g Diploma habe gleicher Geftalt aus 
(öfters Eberady Archiv vom Original 
erhalten. 


berg. In dem kurz vorher von Schwa⸗ 
ingeführten Diplomate heift es Ros 
9; 0b e8 etwa don dem Eopiften vers 
en, kann ic) nicht fagen. Es muß 
yoch Rotenburg heißen. 


um. Was diefes IBort allhier heiße 
edeute, folches findet man in ber IX, 
efe meiner Analettor. Nordgav. p. 234: 
) und Schwabachifchen Chronich, 
‚ angemerft und erfläret. 


ıdi tum temporis Eiftettenf. Epifcopi. 
findet ſich mieder ein unaufößlicher 
ifch = “und Chronologiſcher Zmeiffels- 
n. Es heißt allhier, dieſes fen mit 


Einmilligung des Eychſtettiſchen Biſchoffs 
Conradi an. 1200, gefchehen. Wofern wir 
Brufcbium, Bucelinum Tom. I. German. Sacr. 
Heiflerum in Templo Virt. et 
Honor. S. Willibaldi, Gretferum in Catalogo 
Epijcop. Eyfettenf. nahfdylagen, fo finden 
mir, daß im gedachten Fahr Fein Bifchoff 


et profan. 


Siquis autem hoc 





dieſes Namens, fondern Biſchoff Aertwi- 


cus, oder Herdovicus regieret, wo dann - 
472. 
fid) auf den im.Enchftettifchen Archiv bes 


der leztere, nemlich Gretferus, J. c. p. 


findlichen Codicem Mstum des Beweiſes 


halber beziehet. 


Da aber dieſes Diploma 


auch nicht platter Dingen zu verwerffen, 
fondern von einem wahren Original copis 
et, fo mögte ich allhier aber dasjenige 
annotiren, was ich vorher bey Dem XV. 
Diplomate des Biſchoffs Burchardi lit. b. 


amnotirer habe. 


€) — 


——— — 








4. 


nei noftri Dueis;“ donatio, quäm dile&ti fratris noftri confirmatio, qui& utraque jufte 
ac legitim facta eft, perpetuae firmitatis robur et vigorem obtineat. Praeterea pie 
profitenur, totam pofleflionem illam Schvvabach feilicet cum parochiä, dile&tis nobis 
Ebreenibus, Fratribus regali defenfione nos velle tueri, neque alium eis in iisdem 
bons advocatum effe volumus, quàm Romani fceptri Mtem, aut quem ipfi Fratres fuae 
peis proviforem providerint, omnem etiam exa@tionem, et annuae penfionis mole- 
kam, feu quidquid hujusmodi quieti eorum importunum effe potuerit, tam äb eis, 
quam à Colonis eorum Authoritate nofträ perpetuo removemus, pro certo affirmantes 

nos femper in promptu habere omnem eorum injuriam condigna profequi ultione, ‘'Hu- 
jus noftrae profeflionis atque confirmationis idonej exiftunt Teltes Conradus Cancella- 
zus nofter &,) Timo Bambergenfis Epifcopus, Diethelmus Conftantief : Eps, Rubertus 
de Caftello, Fridericus Praefe&tus de Nornberg, Boppo Comes de Wertheim, Engelbar- 
dus Vunisbere, Ulricus de Durne, Wolfradus,.de Craitheim, Conradus de Rottenburg, 
Hermannus de Lapide, Conradus de Stolberg, et Fratres ejus Henricus et Ludovi- 
9; Datum Anno M. CC. apud Nornberg, decimä Otavä Aprilis, anno tertio Reg- 


ni nofki. f) 


0) Conradus Cancellarius mofter. Da ich we⸗ er an. 1202. erfchlagen worden, it Biſchoff 
Re dieſes Conradi nachſchlage, und zwar Hertvvicus, als Reihe» Vice - Canzler 
ey Bernardo de Mallinckrot de Archicancel- fuceediret. Mallinckrot 1, c. 
lariis S, Rom. Imp. fo befinde ich p. 96. . 
daß biefer Conradus zugleih Bilhoff zu f) Am Ende diefes Diplomatis bemerfe man 

idesheim und Wirzburg gewefen, der anno, masmaßen Schwabach) an. 1200. 

oben Fönnte verftanden werden; doch fitte dem Elofter Eberach eigenthuͤmlich annoch 
dieſes meiter einen Anftoß, daß allda uns gehörig gemefen, wovon hernach weiter wird 
recht efejt wäre, Eiftenf. Epifco i. Die ju reden feyn. 

ſem Conrado, Biſchoff zu Wirpburg, als 


— — gg 

Num. XP. Er 

Berengerus de Celle tradit ad altare B, M, V. in Onoldesbach qua- 
tuor ſui juris homines, Anno 1208, «) 

Nomine Sandtae et Individuae Trinitatis. notum fit fidelium Univerfitati. tam fu. 

turorum quam prefencium ſueceſſioni. qd. Berengerus. de Celle. quatuor ſui juris 


homines, Conradum feilic; Zngelbardum. Conradum. Matbhildam. cum tota eorum 
fobole, ad altare beate Virginis MARIE. in onoldesbach. legitima donacione tradidit. 


Ei 
Sane. tradieioni ſue. hanc condieionem effe voluit. ur qlib ; predietorum hominum, 
altare predictum. in purificatione ejusdem beate altare Virginis. cenfum unius ple- 
Zarıl annuatim perfolvat. ac deinceps. fine omni vexacione. liber immunisque perma- 


u . vn . 
Neat, hanc vero donationem. extra ecelefie fepta ideirco complevit. ut ab exadtione 
Yocatorum. et ab omnibus angariis. prememorati homines debeant effe fecuri. Ita- 
que poft mortem fuam. Viri. melius indumentum fuum qualecunque fuerit. Femine 


> . + — 
Vetoqd. lineum melius habuerint. ecclefie perſolvẽt. quicunque hee irritare voluerit, 


o i , 
Perpeui anathematis fentenciam formidare debebit. hujus rei teftes fünt. Arm facer- 
* Wirtwing Scolafticus. Conradus cuftos. Garfilius Wortvvinus, Canonici. 

0 


Laici u, Bruno miles, Marquardus. Item Marquardus telonearius, Rauenoldus. 
° 


Burckardus ex alii quam plures. Extranei uero Diemarus berredenfis Canonicus. Bur- 
“ardus ejusdem loei telonearius. Waltherus. Henricus. Item Heinrieus de Riet, Si- 
ridus, Heinricus, Eberhardus. Megenwardus. de Celle. Como. Gerhardus de Sunneman- 


8) Diefes Diploma ift in des —— Hofrath Jungens Tom. III. Miſcellan. p. 119. ent⸗ 
halten, ſo vom Original copitet. 











b. Heinricus.- Marquardus de Obergebach. Rusdengerus de Tageflesten. acta ſunt 


no domini M. cc. vij. Indictione Xij. Datum menſe octobr. per manus 
notum. | 





Num. XX v. 


Romanorum Rex, libertatem datam füper praedium Schwabach 
ynfirmat et in Regalem defenfionem recipit Anno 1209. #) 


O Dei Gratia Romanorum Rex et Semper Auguftus, Ea, quae Nobis relatio- 
certiflim& multorum fidelium noftrorum indubitanter conftant, ad notitiam 
cupimus univerforum tam praefentium quam futurorum, quöd felicis memoriae 
us de Rotenberg fub manmı Salamanni b) Nobilis feilicet Viri. Conradi de Bul, 
beim Praedium fuum in Schwabach cum ejusdem loci Parochiä et. omnibus aliis 
attinentiis pro recompenfatione divina contulit Monafterio et Ufibus Fratrum 
ı Deo famulantium. .: Ita fan& Coenobio pto. Parochia in Schwabach &.collata, 
n poft Parochiam, qui tunc eam temporis habuit deceffum, in ufum et fuftenta- 
Fratrum tranfiret Ebracenfium. Verum poftei jam dicti Fratres injufte & Pa- 
predietä alienati, tandem devenit gloriofi Imperatoris Henrici in potefta- 
De häc itaque àb Abbate et Fratribus ejus Conventus, ptus. Imperator, et 
b aliis Fidelibus fuis admonitus tandem refipuit, et pro remedio aniınae Suae, 
mi Patris ſui Friderici Divi Augufti ‚et omnium Parentum Suorum, Jus, quod 
ıbuerant Fratres Zbracenfes in Parochiä ptä., eis reddidit, et ut eam ſieut 
;acceperant, et ad utilitatem et fuftentationem fui, prout melius judicaverint , 
t atque difponant. Nos igitur per omnia factorum ſuorum veftigia imitari vo- 


agind praefenti decernimus, ac Sigillo nrae Mtis, Teftibus et idoneisadhibitis, 
aedium in Schwabach cum pta. Parochiä jam dictis Fratribus in Ebera confirma- 
t in noſtram Regalem Defenfionem accipimus, decernentes, etin concufle af- 


u J 
:s, ut penitüs nullam ullius Ebracen et incolae Predy ejusdem patiantur exacti- 
nec ullum habefht Advocatum, nifi eum Solum, qui Romannum tenet Impe- 
vel quem ipfi Fratres ad füe defenfionis elegerint fubfidium, er fiis, quiele- 
rit, contra Jus ac Voluntatem praedietorum Fratrum in aliquo venire prae- 
it, habeant ipfi Fratres per Regiam cognitionem eum removendi poteftatem, 


ıoftrae Conceflionis et Confirmationis Teftes funt, Dnus Conradus Spirenfis 
:Cancellarius, Gerlaus Praepofitus Novi Monafterii in Wirzburg, d) Hel eri- 


tarius Regis, Gebebardus Burggravius Magdeburgen. Henricus de Hohenloh, 
r ejus Albertus de Enfeb, Ulricus de Ergersbeim, Conradus etFrater ejus, Hen- 
Frater ẽ de Stolberg, Sifridus de Rotenberg, Henricus Magifter Coquinae Regis, 
juam plurimi. Datum in Rotenberg, Sexto Calendas Marty. e) 


Num. 


es Diploma habe aus des Clofter Eber⸗ ligen Kiliani etc. p. 128. wo ſich wieder 
Archiv dom Original copirt erhalten. ein Chronologifcher Zweiffels-⸗Knoten findet, 
der aber an dieſem Orte nicht aufzulöfen. 
: dem Worte Salamanni fiehe die IX. 
lefe meiner Analettorum, p. 230. e) Es hat alfo zu den Zeiten dieſes Kayſers 
Ortonis Schwabach auch noch zum Clofter 
adus Spirenfis Epifcopus et Cancellarius. Eberach gehörer, wovon weiter unten ein 
e von ihm Mallinckrott de Archican- mehres. Es ıft allhier Fein Jahr brygefuͤ⸗ 
üs Imperü, p. 99. Er mar ein ges get, wann dieſes Diploma ausgefertiget 
er Freyherr von Scharffened.. Ich — aber, es muͤße im 
Jahr 1209. geſchehen ſeyn, in welchem er 
icus. Siehe hiervon des Herrn P. einen Reichs⸗ zu Augſpur 
ops Lebens Beſchreibung derer hei⸗ a —— 
{ 


— — — — 





45, 
Num. XXVIII: 


Tlliza, foemina nobilis et libera tradit fe cum filia fua Irmingarda ad al- 
tare S. Gumberti in Onolsbach anno 1223. =) 


(0 fidelium Dei tam prefencium quam fururorum religio. feiat et recognofcat. 
qualiter Iliza ex utrisque parentibus femina. nobilis et libera. fe ipfam. cum filia 
fia Irmingarda. et tota pofteritatis fue propagine. pro anime ſue redempcione ad al- 
tate S. Gumberti tradidit. ea videlicet condicione. ut ipfa et poft ipfam in ordine 
generis illius. ſeu virum five feminam propriam manfionem habentem. fingulis an- 


o 
ois. in fandto die pentecoften. vir tres denarios. mulier u. duos. ad altare Sancti 
Gumberti in onolsbach perfolvere fe recognofcat. et fic ipfa ac ceteri ab omni fervili 
iugo univerfis terrar. liberi permaneant. poft hujus autem vite curfum vir melio- 
rem clamidem fimiliter ac mulier meliorem veftem. ad ufum fratrum in prelibato mo- 
. hafterio degentium. fi. ommittat. Cetera vero heredes libere poflideant: fi quis 
autem maligna fedatus voluntate, frena fue libidinis laxaverit. ac ex ill’ queg. feu 
virum five mulierem. pro fuo libitu. ac mala voluntate. inquietare. vel quolibet mo- 
do bona fua. ab eo extorquere voluerit. hie anathematizetur. ac à fidelium confor- 
tio exeludatur. deputatus. inextinguibili gehenne incendio. ac cremandus ‚cum demo- 
niorum principe diabolo. ac ad illius confufionem. ac pauperis defenfionem fubfcripti . 
teftes cum clero proclam£t. ac populo omne refugium tu fadtus ex nobis & generatio- 
ne in generationem ac usque in fempiternum. Otto Decanus. Ilgerus Scolafticus. Fri- 
dericus cuftos. Ylricus Cellarius. C. de Sammenbeim. Goteboldus Tietericus. Garfilius. 
' Karculus. Cunradus de Vechenbach. Hainricus de Cadolspurg. Heinricus de Vrach. 
Gebehardus ac totum Fratrum Capitulum. Laici Walther Arnolt. Hartm. vt volnant. 
Cunrat. Diemar. Cunrad. ac alii quam plures. Adta funt hec anno domince Incarna- 


o 0 
tionis M. CCXXIIL Imperatore Friderico regnante. 


a) Diefes Diploma ift von dem Öriginali 
eopirt von dem Damahligen Herrn Hofrath 
und jezigen würklichen Geheimen, Kath und 


Confiftorial-Präfidenten von Kung, Tom, 
U, Mifcellan. p. 119. 





Num. XXIX, 


Snhalt des von Henrico VII. dem Schotten: Clofter zu Nürnberg etz 
theilten Privilegii Anno 1225. «) 


nnomine ſanctae et individuae Trinitatis. Henricus VII. 5) Dei gratia, Romano- 
‚ fum rexet femper Auguftus. Si viris religiofis favoris et munificentiae gratiam 
impenderimus temperalium et aeternorum bonorum retributionem indubitanter con- 
fecuturos nos effe fperamus. Quapropter notum fit omnibus Chrifti ‚fidelibus tam 
praefentibus quam faturis qualiter Monafterium Scotorum et Hybernenfium'in Nu- 
temberg conftruftum, nec non et eeclefiam in Altenfurta vulgo dictum, ad idem 

mafterium $. /Egidii Scotorum attinentium fecundum tenorem firmae libertatis 
Aiviegiorum anteceflorum noftrorum Romanorum Imperatorum et Regum, ob ho- 
Norem et venerationem beatorum Apoftolorum Petri et Pauli, Jacobi et S. Ægidii 


confefloris rogatu Martini Abbatis et fratrum ejusdem mionafterii atque — a 
annıs, 


VII ein Sohn des Kayfers Friderici II, 


2) Diefeg D in der Hifloria Di- Fri 


 Plomatica Norimbergenfi, p. so, enthals 
ten, welches ich einzig und allein wegen der 
Genealogiae der. Herren Burggrafen zu 
Nürnberg anführe. ” 


DHenrieus II. Dieſer König Henricus 


IV. Tom, Antiquitat. Nordgav. 


rico VII. der als Kanfer el = 
dem Haufe Lüzelburg, von An. 1308. | 

An. - regieret. Wer fonft noch weiter 
von ihm etwas zu wiſſen verlangt, muß ſol⸗ 


ches in einer Kayſer⸗Hiſtorie nachſchlagen. 


— —— 





„et S. Catharinae in Altenfurtae Supplicatione, quae Scotis S. Æegidii ſubdi- 
probatur, cum omnibus pofleflionibus quas modo habent rationabiliter, et 
n pofterum Specialibus nominibus defignabimus, aut in futurum juftis modis 
abituri in mundiburdium defenfionis noftrae fufcepimus eo feilicet tenore, ut 
:onftitutum eft ab antecefloribus noftris Imperatoribus et Regibus, idem mona- 
ı $. ZEgidii in Nuremberg, ac Ecclefiam in Altenfurta, nec non et bom ei 
ıtia, ac ibidem folummodo Scoti et Hybernenfes inhabitantes, et nulli alü 
uam libertatem habeant et tutelam, tantum etiam humanae profperitatis bonym 
ifcendis pauperibus Chrifti Scotis et Hybernenfibus animadvertentes decerni- 
et Regia auetoritate prohibemus, ne quis praeter Scotos et Fiybernenfes prae- 
ecclefiam S. Egidii Monaftico habitu inhabitet. Quia etiam praedidta eccle- 
Elemofinis Regalibus fundata eft, ubicunque Abbas vel Monachi fui Regiae 
interfuerint. Stipendia à curia ficut ab antiquis ftatutum eſt habeant. Statuen- 
ıtnulla perfona humilis vel alta, Ecclefiaftica five Secularis, in eos, aut in 
»orum, qualemcunque dominationem habeant, praeter nos, et Succeflores no- 
teges vel Imperatores, excepto Abbate S. Jacobi Scotorum Ratisbonae, cujus 
antiqua confuetudine et approbata, fecundum regularia ftatuta eos corrigere, 
uri maneant, absque omni ejectione, gravamine moleftia et turbatione, nec 
am fervitii nifi foli. Deo, et fandtis ejus reddere cogantur: Orantes tantum 
‚ et pro ftatu Imperii, ac totius ecclefiae ſalute. Nomina autem poffeflio- 
aec ſunt: Watrendorff, cum advocatia fua ex teftamento Regis Conradi: Item 
'ontulit duas partes decimae in Heroltsberg, tres manfos in Limbach, in Die- 
7 unum manfum. Heydelbacb unum manfum, in Bauxenbaufen duos 
', in Biberbach et Simonshove tres manfos et dimidium. YVeilsbrunnae duos 
;, ex dono Alberti de Danne, cum advocatia Huifenpie, ex dono* 
i de Reitz, cum advocatia Rorenflatt. unum manfum ex dono Burcardi 
zinhove, cum advocatia Kefenbacb, unum manfım ex dono ejusdem matris. 
en et Holtzbeim ex dono Remigii de Herisbach Meckenlobe quinque manfos, 
io Gotfridi Burggravii c) Strophaim ex dono filiae ejus. Nemsdorf tres man- 
t dono Raimari, Rorendorpb unum manfum, ex dono Eberhardi de Reitfeldt. 
sbergae quinque manfos ex dono Leopoldi de Gerandela Borbolendorpb duos 
‚„ exdono Rihza? inclufae. Herelbach tres manfos ex dono Gerardi de Lei- 
um Advocatia Dornbeim, duos manfos ex dono Leopoldi, et filii ejus de Ge- 
KElboltzbeim, Ungerbeim et Kirchbeim, fex manfos ex dono Hildegardis Prae- 
2 Bodelprunnae, unum manſum ex dono Ludovici de Afpach. Sidelbach unum 
1,, ex dono leremiae de Haufen, cum advocatia Fagenhufen, et Rotenbach. 
ıanfos et dimidium ex dono Marquardi de Hallenhuzen, Hosmarsdorff, unum 
1, ex dono Atheidis de Henige Richoltswand duos manfos, ex dono Burcar- 
rafenha Melach unum manfum, ex dono Conradi Praefeöti de Nuremberga, d) 
R villam 


idii Burggravii. Don diefem findet III. heißt, faget er, er fey An. 1314. geftorben, 


m III. Theile Nachricht; da mir aber 
iner Tochter damahls nichts befannt 
n; fo ift aus diefem Diplomate zu 
1, und annoch mit anzumerken, daß 
ıh eine Tochter gehabt, deren hier 
2 dod) aber nicht mit Namen genen 
ED. 


ıdi Praefelti de Nuremberga, - - Got- 
ilii eius. Hier fragt fichs, was all 
se ein Conrad su verftehen, und wel⸗ 
iefes Namens «8 fen. Der Here Hofe 
sung hat die Conrados aus dem Bur 
hen Haufe zu Nuͤrnberg anders, a 


meriret, angefehen er denjenigen, den _ 


nenne, ausgelaffen, und darnach 
graf Conradum I. nenner er I. und 
# id) III. nenne, der heißt ihm II. 
demjenigen Conrado II, der ung der 


welches auch war und feine ungesmweifelte 
Nichtigfeit hat. Diefem Conrado U. (III.) 
eignet er einen Sohn Gotfridum zu. Soll 
es dieſer Gotfridus feyn , deſſen allhier ges 
dacht wird, fo leidet es die Zeit Nechnung 
nicht: denn diefes Diploma iſt 1225. datirt, 
und zwiſchen dieſem und 1314. iftung gar 
fo eine fo große Klufft befeftiget, daß fich 
Diefes auf Fein Menfchen - Alter appliciren 
läßt. Dahero muß nothmendig folgen, es 
müffe dieſer Godefredus Conradi I, (11.) 
Sohn feyn; oder man müffe fanen, Con- 
radus II. (III,) habe auch einen Sohn dies 
w Mamens-gehabt. Sch bin bierinfalls 
efagten Herrn Hofrath gefolget, erfehe aber 
aus dieſem, daß auf der III. genealogifchen 
Tabelle, und vorher im II. Theil im VIII. 


Capitel Burggraf Conrado IL diefer Got⸗ 


frisd noch behiufuͤgen. 


1 





— — — — 








47 
villam Huil: ex dono Gotfridi flii ejus, Kemnat quatuor Manfos, ex dono Menra- 
di de Chemnat. Hagenhufen et«Heyendaltres manfos, ex dono Iure de Tanne Fer- 
riden unum manfum ex dono Herdegen de Grandela, Rorenftat unum manfum et di- 
midiun. Bantzendorpb unum manfum, Ura unum manfum. Äriegenpruns, unum man- 
fun, Äranacb quatuor manfos, cum advocatia, 


Praeterea dignum duximus, ut idem monafterium, quod & nobis, noftrisque an- 
tecefloribus Regibus et Imperatoribus nofeitur effe eonftitutum, ab omni Advocato- 
rum vexatione liberum efle volumus, ne ejusdem ecclefia®sadfocatiam concedere, 
habere aut dare, vel obligare nec per nos, vel noftros fucceflores Reges vel Impe- 
ratores, etcum voluntate Abbatis Scotorum. Inhibemus etiam et praecipimus, ne. 
alicui advocato liceat bona eorum uſurpando emere, autrenovando addere, fed fo- 

lis Scotis tantummodo de bonis fuis prout melius vel ulterius poterint, difponere-: 
liceat, ficut hactenus temporibus anteceflorum noftrorum nofeitur obfervatum, nee 
eorum advocatias aliquis tenebit, aut fibi vendicabit, fed tutela regia inconcuffe ton- 
fervabitur, ob falutis aeternae augmentum. Statuimus quoque ut nulli feculari judi- 
' ti, aut praeconi in curia Scotorum, vel in atrio aut hofpitali dominari liceat, aut 


judieium exercere, et Reus fugiens, habebit pacem in eisdem locis. Nolumus etiam, . 


ut ab aliquo impignorari debeant, Si quis autem hanc libertatem eis infringere prae- 
fumpferit trecentas marcas auri expofiturus banno noftro fubjacebit, medietatem Ca- 
merae noftrae et medietatem fupra dictae ecclefiae. Ut autem haec noftra conceflio 
Tata et intemerata permaneat, in perpetuum , praefentem paginam feribi et majefta- 
tis noftrae figillo juffimus communiri. Teftes autem funt hi, Engelbertus Colonienfis 
Archiepifcopus. Henricus Eiftettenfis Epifcopus. Zudovicus Dux Bavariae. Otto Dux 
Meraniae, Dieboldus Marchio de Bobing, Conradus Burggravius de Nurnberg. Gerar- 
dus Comes de Dietz. Henricus Comes de Ortenberg. Hildebrandus Marefalcus de 
Rechberg. Conradus Pincerna de Winterftetten, et alü quam plures. Adta ſunt haec 
anno dominicae incarnationis Milefimo ducentefimo vigefimo quinto. Regnante do- 
mino Henrico invictiſimo Romanorum Rege. Anno regni ejus quinto. Datum 
apud Nürnberg VI. Non. Iulü indi&. XII. 


— DD FT m an —— — 
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Honorius Ill, P, M. et Fridericus II, Imp. Monafterium Wilzburg in ſuam 
protedtionem recipiunt anno 1226, «) 


HN aruıus Epifeopus Servus Servorum Dei, diledtis Filiis Abbati et Conven- 
tui Monafterii in Wülzburg falutem et Apoftolicam beneditionem. Sacrofandta 
Romana Ecclefia devotos et humiles filios ex aſſuete pietatis oſſicio proponfus dili- 
S°Te confuevit, et negpravorum hominum moleftis agitentur, eos tanguam pia 
nater füi proteltionis Münimine confovere, Quapropter dilecti in Domino fili ve- 
is Juflis poftulacionibus perfonas veftras et locum in quo divino eftis obfequio man- 
“Pati, cum omnibus bonis, que in prefentiarum rationabiliter poflident, aut in fütu- 
fm preftance Domino juftis modis poteritis adipifci, fub beati, Perri et nofträ pro- 
tetione: fufeipimus, Speeialiter autem pofleffiones er alia bona monafterii veftri, 
milter er lura, Libertates et Immunitates vobis et Monafterio veftro auetoritate 
Poftolica confirmamus et prefentis feripti patrocinio communimus. Nulli ergo — 
20 hominum liceat hanc paginam noftre protedtionis et confirmationis infringere, vel e 
UfL temerarjo contraire, fi quis autem hoc attemptare prefumpferit, indignationem 
nipotentis Dei er beatorum Petri et Pauli Apoftolorum fe novetit incurfurum, 
“tum Zateran. - - May Pontificatus noftri anno decimo. 


Ma Nums 
| 23* Diploma iſt in des Herrn Hofrath Jungens wintiguitah Wilabürg. p. 4: bis 


————— 





Num. XXXI. — 


ſer Fridericus II. nimmt das Cloſter Wilzburg in ſeinen Schutz, 
An. 1226.) 


'omine Sandte et Individue Trinitatis, FRIDERICUS fecundus, divina fa- 
te clementia, Romanorum Imperator femper Auguftus /eru/alem et Siciliae 
»tc, Impenfis & Domino beneficiis refpondemus et ei gratiarum offerimus ho- 
um, cum facrofandtas Ecclefias et Monafteria Deo dicata favore noftre gra- 
ientes, eorum paci et quieti mifericorditer providemus et que tam à Principi- 
uam & quibuslibet alüs ipfis funt pie collata, Imperialis noftra Serenitas, rati- 
ne confirmat. Inde eit, quod nos attendEntes piam erga Deum fidei ac de- 
s intentionem Peregrini b) Venerabilis Abbatis & Conventus monafterii fan- 
Petri et Pauli in Wilsbure fidelium noftrorum confiderantes, nihilominus 
oci Deo gratam et honeftam Religionem, quam quotidie de bono in melius 
e et in Chrifto proficere bene redolens atteftatur opinio plurimorum, cum ab 
i Largitor eft omnium Rex ftatutus vite beneficium Imperii Sceptrum et col- 
bis etiam cetra cognofcamus de innate nobis benignitatis gratia et, obtentu 
tionis eterne, fed et pro remedio animarum felicium Auguftorum quondam Pro- 
um noftrorum dive recordationis ad noftre quoque ſalutis et exaltationis aug- 
n. Monafterium ipfum Abbatem et Conventum predictos cum omnibus bo- 
;, que in prefenti jufte tenet et poflidet, et que in antea iufto titulo pote- 
iſci; clementer fub noftre Majeftatis protedtione recipimus per potentiae no- 
chium benigno femper patrocinio confovendum. De habundantiori quoque 
Celfitudinis noftre, qua loca religiofa benigne femper confuevimus intueri. 
bona, poflefliones et tenimenta, c) que largitione predecefforum noftrorum fe- 
Auguftorum Romanorum Imperatorum feu Regum vel aliorum quorumcun- 
latione fidelium eidem Monafterio à fundationis fue primordio funt collata, 
ea omnia idem Monafterium ex tunc usque ad hec noftra felicia tempora ju- 
nofeitur poflidere, ipfi monafterio concedimus et perpetuo confirmamus, fta- 
; et prefentis privilegii auctoritate firmiter injungentes, ut nulla omnino per- 
wva vel Kumilis, Ecclefiaftica vel Secularis, jam dictum monafterium de pre- 
‚mnibus contra hujus protedtionis, conceflionis et confirmationis noftre teno- 
ıpedire feu moleftare prefumat; Quod qui prefumpferit, in fue temeritatis 
am indignationem noftram et penam quinquaginta librarum auri fe noverit in- 
m, medietatem Camere noftre et alteram medietatem paflis injuriam perfol- 
1: Vt autem hec omnia rata femper et inconvulfa permaneant, prefens pri- 
n fieri et figillo Majeftatis noftre juflimus communiri. Hujus rei teftes funt: 
's Magdeburgenf. Archi -Episcopus . . . Episcopus Curenfis et Abbas Sancti 
A. Dux Saxoniae. R. Dux Spoleti. Comes. C. de Wifelburc. Comes G. de 
burc. Comes. S. de Vienna, et alii quam plures. 


num Domini Friderici Secundi Dei gratia Invidtiffimi Romanorum Imperato- 
aper Augufti, Iehrufalem et Sicilie Regis: Adta fünt hec anno Domini Incar- 
; millefimo, ducentefimo, vicefimo Sexto, Menfe Aprilis quarto decime In- 
s, Imperante Domino noftro Friderico Secundo Dei gratia invietifimo Rom, 
:ore femper Augufto lerufalem et Siciliae Rege, Anno Romani Imperii ejus 
Regni lerofolimitani primo et Regni Sicilie Vicefimo odtavo feliciter Amen; 
apud Ravennam, Anno Menfe et Indictione prefcriptis. 


Num, 


es Diploma findet man in des Herrn c) Tenimenta. Diefes ift auch Carelo du 
uh Jungens Antiquitat. Wilzburgenf.  Fresne ein unbefanntes Wort; tenilis ſoll 
vom Original copitt. ihm aber im Gloflario fo viel heiffen, qui 
grini, Don diefem Abbt und Cloftee  teneri poteft. Wer dann weiß was te- 
surg Fan der II. Theil meiner Eiche neo heißt, Fann leicht allhier ex fenfu 
chen Hiſtorie, p. 405. nachgeſchla-⸗ fihlieffen, daß Tenimenta alle dasjenige 
serden. heiffet, was er has und beſitzet. 


Num. XXXIH, 


HENRICUS Roman, Rex Monafterium Hailsbronn in ſuam recipit 
protectionem de anno 1227, =) 


Haus b) Dei gratia Romanorum Rex femper Auguftus univerfis Imperii 
fidelibus prefens feriptum Intuentibus in perpetuum ex infinuatione Prefentium 
a noticiam univerforum volumus pervenire, quod.attendentes dile&torum noftro- 
zım fidelitatem Abbatis et Conventus in Halsbrunnen ac devota obfequia que 
progenitoribus noftris ac nobis exhibuerunt et exhibent inceffanter, ipfos in per- 
fonis et rebus ipforum in noftram fpecialem recepimus proteltionem auctoritate 
regia firmifime inhibentes, ne quis aufu ductus temerario ipfis in perfonis aut re- 
bus gravamen vel injuriam inferre prefumat, quod qui attemptaverit gravem of- 
fenfam noftre celfitudinis fe noverit incurrifle. Preterea memörato Abbati et fuo 
Conventui diftriete et auctoritate prefentium inhibemus, ne alicui five fit de fa- 
milia noftre curie five non deferenti noftras Litteras et impetranti ex parte no- 
ftra equum, exhibere vel conferre prefumant eidem nifi in fpeciali noftra expe- 
tione per buttigularium c) noftrum de Nurimbere ab ipfis duxerimus requiren- 
dum et ne fuper premiflis ab aliquo in pofterum poffent vexari, prefentem pagi- 
nam Sigilli noftri patrocinio communitam jufimus prelibato Abbati et ſuo Con- 
ventui exhiberi. Datum apud Onoldesbach, anno Dominice Incarnationis Millo, 
CCXXVII. quarto decimo Kalend. O&. Indiet. prima. 
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a) Diefes Diploma findet man in des Herrn an. 1236. umgebracht worden. Wer ein 
M. Bockets Supplementis, von Original = mehres von ihm zu wiffen verlangt, muß 


copirt, p. 113. eine Kayſer Hiftorie nachſchlagen. 


b) Diefer Heinricus war ein Sohn des Rays c) Buttigularium. Wer da zu wiſſen verlangt, 
ſers Friderici II. der ſchon bey Lebens-Zei⸗ ° mag Diefes dor ein Reichs » Amt gewefen, 
ten feines Herrn Vaters zum Roömi den und morinnen es beitanden, derfelbe darff 
König ermählet worden, doch aber, megen nur des berühmten Altdorffiſchen Profeflo- 

. eimes_ gegen feinen Her Vater gefchloffee ris, Kern Schwarzens Differtation de 
nen Dundnis, von ihm gefangen und in  Buttigulariis Norimbergenfibus nachfchlagen, 

Apulien ins. Gefängnis gefezet, Morinnen worinnen er alles finden wird, was er hierz 

. @ geftorben, oder auf Befehl des Kayſers von zu wiffen verlangt. 


— —— — 
Num. XXXII. 


dententia Conradi Butigularii et Conradi Sculteti in Nurnberg lata in 
Caufa militis de Lengersheim ex una er venerab, F. Cuftodem in 
Onoldesbach ratione cenfualium Ecelefiae ibidem anno 1228. =) 


IN Nomine Sandte et Individue Trinitatis Amen. Quoniam omnia que in Fuga tem- 
- POfis geruntur. cum ipfo tempore fugiunt et Jabuntur. expedit. ut que recordatio- 
ne digna cenfentur. feriptorum et teftium munimine eternentur, cum enim res gefta 


‚Mandatur litteris. univerfa calumpnie materia puenitur. 5) ne preftetur litis occafio 
füceeffor, Notum fit ergo omnibus tam natis quam nafcituris Chriftiane profeflionis 

oMinibus, quod egoC. Butigularius. et ego C. in Nurenberc Scultetus litem que inter 
venerabilem F. Cuftodem in Onoldesbach ex una parte. et militem de Lengersbeim. = 


® Diefeg Diploma findet man in des Herrn Sofrath Jungens Tom. IL Mifeellan. p. 
121. dom Original copirt. 


®) Puenitur, Alſo findet man an erfagtem Orte dieſes Wort abbrebirt geſchrieben. Ob 
dene —— muß, oder eiwa F Druck⸗ Fehler ſeyn mag, laſſe an feinem Ort ges 
ellet eyn. 


IV, Tom. Antiquitat. Nordgav, bl; 





en Sa 





minatum. ex altera vertebatur. determinavimus imperialis iudicii fententia me- 
. haec c) videlic; ut dictus Miles cenfuales prefate Ecclefie. quos iure beneficii 


2 
ocato ejusdem Ecclefie. ut ipfe afirmabat. S. preftiti. ad füum Dominium 
at. libertati priftine refignaret. hac feil; de caufa. quod nulli advocatorum fepius 
ate Ecciefie, cenfüales ejusdem vel feodorum vel beneficiorum occafione. ab 
seat ullo modo alienare. ne autem de hoc facto noftro. ulla in pofterum contro- 
generetur. prefens fcriptum conferibi. et figillorum noftrorum impreflione feci- 
(ommuniri. teftes hujus rei funt ego Cunradus Butigularius. ego Cunradus Scul- 


Oggus Miles. Vlricus Turbrech. Cunradus- Tudeus. Spirer. Heinricus Gizo. 
dus. Hunlin. Liupoldus Spet. Heinricus. Holzfchuch. afta funt hec anno Domi- 


o 0 0 0 
ıcarnationis M. CC. XXVIII. Indictione j. 


cvidelic. Mag wohl wieder verdruckt und etwas ausgelaſſen ſeyn, und etwa heißen, 
ıc videlicet ratione, 





Num. XXXIV. 


adus Praepofitus in Sulnhofen confert Perthae et filio ſuo curi- 
am füb conditione inftrumento inferta anno 1235. 


Tomine Domini Amen, propter labilem hominum memoriam dignum eft, 
majora eorundem geſta feripturarum memorie committantur. Notum fit 
tam prefentibus quam futuris quod ego Chriftianus in Sulnloven prepofitus 
si confenfu conventus curiam in T. - - Ecclefie noftre attinentem perhte 
o ſuo Jobenni lic; uno ipforum mortuo ſub condicione quatuor folidorum 
»ati Nicolaj contuli. quoad ufque vixerint folvendorum.  quod fi prefixi 
i fpacium neglexerint a villicatione. prefate curie ejici meruerint. preterea 
ictus Johannes de quodam fuperiori prediolo matre ſua vivente dimidiam 


o — 
cere. fi ea defundta to denariorum fol noftre Ecclefie fine omni tenetur 


8 — — 
vere contradictione. ppt robur aut firmitatis preſentem paginam noſtris 
e ſigillis roboratam. hujus rei teſtes ſunt. Eberhardus. Cellärius. Reinfri- 


ſius Fccleſie fili. de Tollenſtein. de Altheim. de Sulnbofen plebani. Sivi- 


Chunradus. et alii quam plures. Acta ſunt hec Friderico Imperatore filium 
a fui regni folo deftituente, 


V 
! 


Num. XXX. 


aus, Can; in dem Gumprechts-Stifft zu Anſpach und Pfarr zu 
uchheim, verkaufft feine Pfarr >» Einfünfften am den Iohanniter- 
fpiral zu Rotenburg. de Anno 1239. 4) 


rerum ordinatio per fepe à memoria hominum per proceffum temporis ela- 
tur. Neceflarium eft ea que geruntur feripture cuftodie commendari. No- 
igitur omnes hujus littere. infpeetores, quod ego Ebelinus Canonicus in 
acb et minifter Capelle in Buchbeim. Inſtantibus quibusdam neceflitatibus 

omnes 


eſes Diploma findet man in des Herrn auch mit Anmerk { 
mi Georgü Uffenbeimifchen Lieben; che mich kuͤrze ig rin ah auf web 
mden, IV. Stuͤck, p. 221. woſelbſt 8 


— — — — 
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omnes reditus qualescunque A dicta cäpella in Bowchbeim mihi provenientes‘, Fra- 


tri Roudolfs provilori Domus ſanéti 
"vendicions in ufum ipfius fratris R, 
am inegraliter colligendos. 
minilrabunt, 
infriptum hofpitali in Rotenburc. 


canus. F. Cuftos. B. Seolafticus. 


Jokannis hofpital. in Rotenbyre titulo .contuli 
et dieti hofpitalis, quo usque ad vitam me- 
Et ipfi diete capelle divina ex alia facramenta debita 
Ne autem quis cafus malignus contra hoc fadum 'oriatur. 


Prefens 


Gotefridi parochiani. et civiratis in Rotenbure. 
A Decani in Windesbeim nec non et meo difpöfui communiri. 


Cellerarius. Rulinus. 


Teftes. A. De- 
Canonici in Omlsbach. 


Laci. A. nobilis de Enſe. L. Scultetus de Rotenburc Hermannus- frater fuus. Ar. 

o o o o 2 

Seultetus in W’indesheim. Acta Incarnationis Dni Anno M. CC, XXX. IX. Indict. XIL 
| Num. XXXVI. | 


Conradus IV. Rex Romanorum, Praedium Schwabach in ſuam Pro- 
tectionem et tutelam recipit de Anno 1240, «) 





n nomine ſanctae et individuae Trinitatis. 


* ris, Friderici Filius, 





‚Dei gratia Ronfanorum in Regem electus, 








- 


Conradus, 5) Divi Augufti Imperato- 
femper Auguftus, 


et Haeres regni Hierufalem. Regalis excellentia tunc praecipue ſui nominis titulos 
ampliat, et extollit, cum loca Divino cultui mancipsta, et perfonas in eisdem Do- 


ınino famulantes, 


pia mentis affectione in fuis fover juribus et eorum fupplicationi- 


bus favorabiliter fe inclinat: Hac fiquidem ratione ad modernorum et fürurorum 


plenam notitiam pervenire cupimus et 
bardi, Venerabilis Abbatis c) de 
fidelium noftrorum, falubriter 
ipfam Ecclefiam Ebracenfem, 


de Schwabach, 


gimur firmiter Statuentes, ut, 
te, juxta primariam inftitutionem ſuam, 


ceps eadem Ecclefia, excepto folo Roma 
torum, nifi cui voluntarie fe fübjecerit, i 
Te, per praedia et poflefliones fuas, aliquatenus fit ſubjecta. 


0) Diefes Document ift in bes Herrn Prof. 

Wwarzens Differtation de Buttigulariis 

Norimbergenf. p. 68. und fonft noch ander» 
waͤrts mehr. befindlich, 


h) Diefer Conradus war des Kanfers Fride⸗ 
nic II, weyter Sohn, wie auch allhier in 
Iplomate gemeldet wird, der noch 

y Leb⸗ Zeiten feines Herrn Vaters, und 
"dar, da vorher fein Altefteer Bruder, der 
dmiſche König Henricus, der ſich der 

‚ u fhreiben pflegte, und gegen den 

Mer mit deßen Feinden cin Bündnis ges 


protendi: Quod nos ad fupplicationem. Al 
Eberavv, ſuique conventus Ciftereienfis ordinis > 
ad imitationem. 
cum perfonis et bonis fuis et fpecialiter cum praedio 
cum attinente fibi Parochia ejusque pertinentiis, fub noftro et 
protectionis praefidio allumpfimus, fpeciali authoritate paterna et noftra, 


Divorum Progenitorum noftrörum 


qua fun- 


fiecut Ordo Ciftercienfis ab omni Advocatorum gene · 
femper liber extitit et immunis, fic dein- 
norum Imperatore, nulli prorfus Advoca- 
ta quod velle fuum poftea valeat immuta-- 


Quoeirca mandamus 
2 per 


fhlogen hatte, auf dem Reichs- Tage su 
Mainz; as. 1235. feiner Königlichen Wuͤr— 
de war entfeger, und nach Apulien sum Gier 
Ängnis-condemmiret worden, *) erſtlich zu 

jien in Oeſterreich an. 1237. und herz 
nach zu Regenſpurg war erwählet, und zu 
Speyer gecrönet worden. **) 


ce) Abbatis. Wer von diefem Abbte A'hardo 
mehrers zu wiſſen verlangt, Datff nur eın:8 
Anonymi Brewem Notitiam Monajterii Eb» 
racenfis, P 89 nachſchlagen. 


) Don diefem zahfreichen zu Mainz gehaftenen Neichs; Tage Fat inter andern das Chrönieon 


/wangenfe, ad an. 1235. nachgeſchlagen werben, 
> "Bon der Abfezung aber des Königs Henrici Godefridi Monachi 
mals ad an. 1235. und ferner Struvii Syntagma Hiſtor. 


rer. Mogunt. p. 597. 


P. 643. Sonſt ift auch ben 
erſte Teuefche Reichs Abfchied 
U, Tpeit, p. 17. befindlich. 


Siche auch beit Toms I. Scriptorum 


German. Diflert. XX. $: To, 


biefem Reichs / Tage mit anzumerken, daß auf demfelben der 
ausgefertiget worden, welcher in’ Goldafti Reiche: Sazungen, 


") Siehe das. Fragment, Hiftor. ad an: ‘1237. Godeftidi Monachi ‚Annaks; ad au, 1235 


Nithenui Chrom, Hirfauum an, 1237; 





—— — — —— 


tentum gratiae Domini et Patris noftri, Romanorum Imperatoris, Frideriei 
di, et Se praecipientes firmiter et diftriete, ut nulla fit perfona humilis 
a, Ecclefiaftica vel mundana, quae praedietum monafterium, et perfonas in 
mino famulantes, fuper praemiflo praedio in Schwabach er Ecclefia praeno- 
ım ſuis pertinentiis, praefumat vel audeat contra praefentem noftram gratiam 
are. Quod qui praefumpferit, indignationem noftram et imperii fe noverit in- 
» Hujus rei teftes funt, Hermannus Herbipolenfis, Fridericus Eyftertenfis, 
Iphus Wormacenfis, Epifcopi ; Henricus Landgravius Thuringiae, Gebehardus 
ıltein, Gotefridus de Hohenlohe, Crafto de Bocksberg, Conradus Pin- 
de Winterftetten, Conradus de Sunnfeld, Marquardus Buttigularius de Nurn- 
Conradus Notarius, et alii quam plures. Acta Anno Dominicae incarnatio- 
CC. XL. menfe Novembı. quartae decimae Indietionis. Datum apud Norn- 
menfe et indictione praefcriptis, feliciter. 


Num. XXXPIL 


ricus, Epifcopus Eichtftettenfis Jocat Praepofito et Ecclefiae in So- 
ıhofen decimas novalium ſub penfione quatuor librarum piperis 
de anno 1244. 4) 


JERICUS Dei Gratia Epifeopus Eiftettenf. 5) omnibus in perpetuum. pre: 
ıti feripto proteftamur quod nos honorabili viro Chriffano prepofito in Su 
n. c) et per eum Ecclefic fue decimas novalium de pofleflionibus Ecclefie fue 
>xcultarum. pro partibus ad jus noftrum fpe&tantibus locamus et concedimus 
afione quatuor librarum piperis nobis et fuccefloribus noftris fingulis annis 
beati /Fillibaldi egregii confefloris Chrifti patroni Ecclefie Eiftettenfis perfol- 
et ut hec noftra locatio feu conceflio firma permaneat in poflerum et incon- 
yrefentes litteras memorato prepofito in Sulenhouen et fue Ecclefie cum in- 
»ne teftium feribi iuflimus noftroque et Capituli noftri figillis roborari. teftes 
hujus rei funt hi. Albertus prepofitus maior. Albertus Decanus: Plricus. prepo- 
«clefie Ferriedenfis. Hainricus.. quondam oblaicus. Engerbardus Scolafticus. 
«s Archidiaconus dictus de Schwarzboven. Hiltebrandus de Merne Archidiaco- 
Ibertus plebanus. Cunradus Iacco oblaicus. Sifridus de Emchesheim. Cunradus 
el. Wiricus de Niedelingen. Fridericus de Altbeim. Canonici Eiftettenf. Sifridus 
de Ahufen. Perinhardus Ele&tus de Blancftetten. Hermannus Prepofitus de Reb- 
Waltherus plebanus in Sulenhouen. Heinricus plebanus in Mundelftat. Cunradus 
Herrieden. Henricus notarius. Cunradus de Woelchu Clerici. Minifteriales Ec- 
1oftre, Ylricus Marfcalcus. de Nazzenuels. Cunradus Dapifer ditus de Griez- 
Hermannus Camerarius de Lent Fridesboven: Reinhotto de Witensheim. Alber- 
Emendorf. Cunradus Teolero. Reinbotto niger de Witensbeim. beinricus Colonienf. 


us de Enkeringen. Vlricus de Erlangesboven et alii quam plures. aftum apud 
0 


an. Dom. milleſimo CC. XLiiij. non. od. ind. ij. pont. noſtri a, oct. 
Num. 


8 Document ift in des Herrn Sof ihm zu toiffen verlangt, findet ſolches im 
‚gjungene Tom. II. Mifcellan. p. 123. i. Theile meiner Eichſtettiſchen Hiſtorie, 
. P. 148. 


ricus Dei gratia Epifcopus Eiftetten, c) Chriftano Prepofito in Sulenhoven. In dem’ 

e Fridericus war der zwey und Dreyfe IL Theile meiner Eichſtettiſchen Siſtorie 
Eichſtettiſche Biſchoff, feiner Geburt habe ich p. 389. don diefem Clofter. gehans 
zus ber adelichen Zamilie von Vars- delt, und p. 390, die dafelbftige Aebte ſpe⸗ 
entiproffen. Er hat vom 1227. bis - - eifieiret, diefer gehet aber alda noch ab, und 
 Fegieret, umd der ein mehreres vom it Daher zu fuppliren. 


53 
Num XXXVII. 


‘Papa Imocentius IV. monafterium in Wilzburg ejusque bona in füam 
| recipit protedtionem anno 1247. «) 
JANOCENTIUS Epifeopus Servorum Dei; Dilectis filis Abbati et Conven- 
* ti Monafterii Sandti Perri de Wilsburg, ordinis ſancti Benedii Tiltettenfis 
dioces. falutem et apoftolicam Benedictionem. Sacrofandta Romanorum Ecclefia de- 
votos er humiles filios ex affuete pietatis oflicio propenfius diligere confüevit et ne 
pravorum hominum moleftiis agitentur ; eos tanquam pia mater fue protectionis mu- 
aimine.confovere: Quapropter dilecti in Domino fili veftris juftis poftulationibus gra- 
to .concurrentes aſſenſu perfonas veftras et locum, in quo divino eftis obfequio man- 
cipati cum omnibus bonis , que in prefentiarum rationabiliter poflident , aut in fu- 
turum juftis modis preftante. Domino poteritis adipifei ſub beati Petri et noftra pro- 
tectione fufeipimus, fpecialiter autem terras, domos, fylvas, poflefliones, prata 
et alia bona veftra ficut ea omnia iufte ac pacifice poflidetis vobis et per nos mO- 
nafterio veftro auktoritate Apoftolica confirmamus et prefentis feripti patrocinio comM- 
munimus, . Nulli ergo omnino hominum liceat hanc paginam noftre prote£tionis et 
confirmationis infringere, vel ei auſu temerarjo con.raire, fi quis: autem hoc attemp- 
tare prefumpferit, indignationem omnipotentis Dei et ‚beatorum Petri et Pauli Apo- 
ftolorum fe noverit incurfurum. Datum Lugduni VI. Non. Iulij, Pontificatus nofki 
Anno quarto. * — ——— 


u, en Document findet man in des Heren Hofrach Jungens Antiquitst, Wildsburg. 
P. 8. Tri 





— — — — — — nn 





‚Num. KXXIX. 


Pabft Innocentius nimmt das Cloſter Wild’shurg mit allen deffen Fuge 
hör in feinen und des Reichs ⸗Schutz An, 1250.) ° : 


[NNOCENTIUS Epifeopus Servus Servorum Dei diledtiis filiis Abbati Monafte- 
= MiSti Petri in Wilfeburc eiusque fratribus tam rrefentibus quam futuris regularem 
vitam profeflis, 
| p Ms. 5) 
* — — — — —— — — — — —— — 77 
teligiofam vitam, eligentibus Apoftolicam convenit adeffe prefidium, ne forte cu- 
Juslibet incurfus temeritatis aut eos & propofito revocet aut robur, quod abfit fa- 
re religionis infringat. Ea propter diledti in Domino filii veftris juftis poftulacio- 
Nibus clementer annuimus et monafterium Sandti Petri in Wilceburc Eiftettenfis Dio- 
eefis, in quo divino mancipati eftis obfequio, füb beati Perri et noftra protedtio- 
ne fufeipimus et feripti prefentis privilegio communimus. Inprimis fiquidem ftatu- 
‚ Entes ur ordo monafticus qui fecundum Dei et beati Benedi£ti regulam in eodem lo- 
£o nftitutus effe dinofeitur , perpetuis ibidem temporibus inviolabiliter — 
Propterea quascunque poſſeſſiones, quecunque bona idem Monafterium in Pe — 
dum juſte et canonice poſſidet, aut in futurum conceflione uns, — 
Regum vel Principum oblatione fidelium ſeu aliis juftis modis, preftante — 
Poterit adipifei firma vobis, veftrisque fuccefloribus illibata — in * * 
hee propriis duximus exprimendis vocabulis: Locum ipfum, in quo prefatum Mo- 


nafterium fitum eft, cum omnibus pertinentis fuis de Wilzeburc et de Walwental —— 





Di | i ig und reſpective Abbreviation 
#).Diefe päbftliche Bulla ift in des Heren Hof⸗ 22 lee a en en fan abet — 


iquitat. ldsburg: P- : * 
Ir, enihalten ER EIERN in perpetuam memoriam heiffen. 
IV. Tom. Antiquitat. Nordgav. D -- 


— — — 





) cum omnibus pertinentiis eorundem decimas, Domos, terras, poſſeſſiones, 
-Feditus fuos habitis in villis, que vulgo dicuntur Wizzenburc, Wetelsheim, 
rbofen, Hobenflat, Kele, Ramefauwe, Olfsbeim, Wimersheim, Hufen, et Eberswant, 
os et poflefliones, quos habetis in villa, que vocatur vulgariter Sammenbem. Ius 
narus, quod habetis in Ecclefiis villarum, que vulgo Wizzenburc, Hufen et 
Isbeim vocantur, cum terris, pratis, vineis, nemoribus, ufuagiis et pafcuis in 
‚ et plano, d) in aquis et molendis, in viis et femitis et omnibus aliis liberta- 
et immunitatibus fuis. Sane novalium veftrorum, que propris manibus aut 
bus colitis, de quibus aliquis hactenus non percepit, five de veftrorum ani- 
m nutrimentis nullus à vobis decimas exigere vel extorquere prefumat. Liceat 
ıe vobis Clericos vel Laicos libros et abfolutos è feculo fugientes ad conver- 
nrecipere et eos absque contradietione aliqua retinere; Prohibemus infuper 
ılli fratrum noftrorum poft factam in Monafterio veftro profeflionem fas fit, fine 
tis ſui licentia de eodem loco, nifi ardtioris religionis obtentu, difcedere, dif- 
ıtem vero absque communium litterarum veftrarum cautione nullus audeat re- 
Cum autem generale interdictum terre fuerit, liceat vobis claufis ianuis et 
fis excommunicatis et interdictis non pulfatis campanis dummodo cauffam non 
itis Interdito fubprefla voce divina officiä celebrare. Crisma vero, oleum 
ım, confecrationis altarium feu Bafilicarum Ordinationes Clericorum, qui ad or- 
fuerint promovendi à diocefanis fufcipietis, Epifcopus fiquidem Catholicus fue- 
gratiam et communionem facrofandte, Romanorum fedis habuerit, et ea no- 
»luerit fine pravitate qualibet exhibere. Prohibemus infuper, ut infra fines Pa- 
: veftre nullus fine affenfu Diocefani Epifcopi et veftro Capellam five Orato- 
le novo conftruere audeat falvis privilegiis Pontificum Romanorum. Adhec novas . 
ebitas exadtiones ab Archiepifcopis, Epifcopis, Archidiaconis feu Decanis aliisque 
yus Ecclefiafticis Secularibusve perfonis à nobis omnino fieri prohibemus. Se- 
‘am quoque ipfius loci liberam effe decernimus ut eorum devotioni et extreme 
tati, qui fe illic fepeliri deliberaverint nifi forte excommunicati vel interdieti 
ut publice ufurarii nullus obfiftat. Salva tamen iuftitia illarum Ecclefiarum & 
s mortuorum corpora affumuntur. Decimas praeterea et poflefliones ad Ius Ec- 
rum veftrarum fpedtantes, que 4 Laicis detinentur, redimenti et legitime libe- 
de manibus eorum et ad Ecclefias, ad quas pertinent, revocandi libera fit vo- 
2 noftra auktoritate facultas. Obeunte verote tunc eiusdem loci Abbate vel 
m quolibet fuccefforum nullus ibi qualibet fürreptionis aftutia feu violentia pre- 
ur, nifi quem fratres communi confenfu vel fratrum major pars confilii fanioris 
dum Deum et beati Benediöti regulam providerint eligendum. Paci quoque et 
uillitati veftre paterna impofterum follicitudine providere volentes auetoritate 
olica prohibemus ut infra claufuras locorum feu grangiarum veftrarum nullus ra- 
ı feu furtum facere, ignem apponere, fanguinem fundere, hominem temere 
e vel interficere feu violentiam audeat exercere. Praeterea omnes libertates et 
mitates à predecefforibus noftris Romanis Pontificibus Monafterio veftro conces- 
scnon et libertates et exemptiones fecularium exactionum à Regibus et Princi- 
vel aliis fidelibus rationabiliter vobis indultis audtoritate Apoftolica confirma- 
t prefentis fcripti privilegio communimus. Decernimus ergo ut nulli omnino 
aum liceat prefatum Monafterium temere perturbare aut ejus poffefliones auferre 

vel 


angias. Grangia, ſchreibet du Frefne in turam, et. opera ruftica. In ermeldtem 
ıfario, heiffet, Praedium , villa ruftica,  Caroli du Fresne Gloffario werden mehres 
> führet darbey Lindwodi Worte an,die re Stellen angefühter, wo dieſes Wort ges 
‚fauten: Grangiae dicuntur a granis, brauchet wird. 

ıeibi reponuntur et ſunt Grangiae do- 

s feu aedificia, ubi reponuntur grana, d) Uſuagiis et pafeuis in bofco et plano. 
funt horea: Sed etiam ubi fünt ftabula Ufuagium mag alhier fo viel, als ufüs 
» equis, boftarig, five praefepia pro frultus, feu jus utendi bedeuten. Planum 
bus et aliis animalibus, caulae, pro ovi- abet erfläret du Fresne in Gloffärio dahin, 
s, poreitheca pro porcis, et ficdealiis, daß es heiffe Ager cultus, eui opponitur 
ae pertinent ad oeconomiam, ut ſunt nemus, filva, bofcus. 

‚a deputata pro fervientibus ad agricul- 


— —— ent 


— 
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ve ablatasretinere, minuere, feu quibuslibet vexationibus fatigare, fed omniä inte- 
a cohferyentur eorum, pro quorum gubernatione ac füftentacione conceffa fuerit 
ufibus omnimodis profutura. Salva fedis Apoftolice auctoritate et Divecehni Epif- 
copi Canonica Juftitia et in predictis decimis moderatione Concilii generalis. Si qua 
igitur in futurum eeclefiaftica fecularisve perfona hanc noftre Conftitutionis paginam 
Gens contra tam temere venire temptaverit, fecundo, tertiove commonitaz 
si reatum ſuum congrua ſatisfactione correxerit poteftatis honorisque ſui careat digni- 
ste reamque fe divino judicio exiftere de perpetrata iniquitate cognofcat et à facra- 
tiimo corpore ac fanguine Dei et Domini Redemptoris noftri Iefü Chrifti aliena fiat 
atque in extremo examine diftriete fubjaceat ultioni. Cundtis autcm eidem loco füa 
Jura fervantibus ficfpax Domini noftri IESU CHRISTI, quatinus et hie fru&tus bone 
ionis percipiant et apud diftrittum Iudicem premia eterne pacis inveniant. 


en P* In ee ff J 
By . 
Datum Zugduni per manum Magiftri "Martini ſancte Romane Ecclefie Vice Cancel. 


larii V. Kal. Növ. Indit. VIII. Incarnationis Dominice Anno M..CC. L. Pontifica- 
tus vero Domini Innocentii Pape Ill, anno octo. 


nr 
Num. XL. 


Innocentius P, M, eoncedit Praepofito, Decano et Capitulo Ecclefiae 
Onolsbacenfis, ut à nemine compelli poflintad receptionem vel pro- 
vifionem alicujus in penfionibus feu aliis beneficiis ecelefiafticis de an- 
no 1249. 4) 


[NNocENTIUS Epifcopus fervus fervorum Dei, Diledis filijs . . . pre- 

pofito , . Decafi et Capitulo Ecclefie Honolsbacefi. Salutem et apoftolicam be=' 
nediftionem. Decet et expedit ut pravati ſuper provifione dicor per fedem apofto- 
licam que tanquam pia mater illorum preces plerumque non poteft indurata facie 
pertranfire per eam interdum. optatum relevationis folatium affequantur. . Cum 
enim ficut ex parte veftra fuit propofitum coram nebis quamplures ad mandatum 
firm et legator. fedis apoftolice in veitra Ecclefia fine recepti nos veftris füpplicatio» 
nibus inclinati auctoritate vobis prefentium indulgemus , ut ad receptionem vel pro- 
Vifionem alicujus in penfionibus feu aliis Ecclefiafticis beneficiis de cetefo non pof- 
fitis compelli inviti per litteras fedis eiusdem vel legatör. ipfius absque fpeciali man- 
dato noftro faciente plenam de hac indulgentia mentionem. nulli ergö ò mnino ho- 
Minum licet hanc paginam noftre conceflionis infringere vel ei auſu contrafio con- 
ttaire. fi quis autem hoc attemptare prefumpferit indignationem omnipotentis Dei 
 beatorum petri et pauli apoftolorum eius fe noverit incurfurum. Datum Lugduũ 
Vldus Iulij pontificatus firj anno feptimo. 





a) Diefeg Diploma wird von dem Herrn Hoftath Zungen aus dem Original, Tom. Il 
cell. p. 128. angeführer. 





Da Num. 


— — — 





Num. XLI. | , 


et Conradus IV. giebt daß Caſtrum Creufett dem Herrn Burggra⸗ 
fen Friderico III. Anno 1251. a)... = 


radus Dei Gratia Romanorum in Regem electus femper Auguftus, Ierufalem 
t Sieiliae Rex: Tenore prefentium notum effe volumus univerfis, quod nos 
cationibus Frideriei Burggravii 5) de Nurenberce, ejusque Uxoris, c) Kariſſimae 
; d) noftrae favorabiliter inclinati caftrum noſtrum Creufen e) cum omnibus 
ertinentiis in rectum feodum duximus concedendum. Ad cujus rei memoriam 
ıs feriptum Sigilli noftri munimine duximus roborundum. Datum apud Mun- 


A. D. incarn. MCLI. menfe Octobri, decima indictione., a 


eſes Diploma habe in des Heren Prof. c) Eiusque uxoris. Diefe hieße Elifabeth, eis 
18 Diferı. de Ducibus Meraniae, p. 45. ne gebohrne Herzogin von Meran, mie im 
nden und alhier mit eingerücfet. III. Theile, cap. XI. zu erichen. 

— Burggravii. Dane har 7 

es Namens, von welchem ſein völliger. Les 2) pie di Sta mi 
i» Sauf, vorher im II. Theil, ——— — — — a 
nachaefchlagen werden. Sein Vater ) VermoaliDE „SENDEN, IE De u 
der Burggraf Conradus II. weldyer fid) aus einer im III. Theil p- II. enthaltenen 
den Kayıer, Fridericum II." diefes ED geneatogifchen Tabelle erfehen. 
: Conrad IV. Vater ungemein meritirt R — un 4 
at in der Defterreichifchen Unruhe; © Cafrum Creüfen. Dieſes Creüfen ift eine 
das IX. Capitel des II. Theile, der Yon denen Älteften Städten des Fuͤrſtenthums 
darzu das meifte bengetragen, Daß ers Brandenburg» Bayreuth ‚ von melder id) 
r Conradus An. 1237, in Wien war ausführlich in Delineatione mea Nordgaviae 
König ermählet worden, wie im II, U Cap. IX. gehandelt. r 
ile p. 103. lit (h) zu fehen. a 


NAAR GIG IIAITNFRTEN 
Num. XL. . 


inder P, M. concedit Capitulo Ecclefiae S, Gumberti in Onoldes- 
ch, vacante praepofitura, de alia perfona idonea providere anno 


54. 2) | 
‘XANDER. Epifeopus Servus Servorum Dei. Dilectis filis .. Decano et 

apitulo Onolsbacenfis Ecclefie falutem et apoftlicam benedictionem. Inter 

‚llieitudines que nobis incumbunt ad hoc fpecialiter noftra tendit inrentio ut 

as quantum poffumus revelemus depreflas eisque & futuris gravaminibus cavea- 

Hinc eft quod veftre devotionis precibus inclinati ut non obitantibus aliqui- 

teris generalibus vel fpecialibus ſuper provifionibus quorumeumque de perfo- 

s vel dignitatibus & fede Apoftolica vel Legatis ipfius fub quacunque forma 
‚um obtentis et inhibitationibus feu refervationibus fuper Prepofitura Ecclefiae 

ipfius invente Prepofito factis, eidem Prepofiture cum eam vacare contige- 

Titis de perfona ydonea pereledtionem Canonicatus prout ad vos pertinet pro- 

auctoritate vobis prefentium indulgemus. Nulli ergo omnino hominum liceat 

‚aginam noftre .conceflionis infringere.vel ei aufu temerario contraire. fi quis 

hoc attemptare prefumpferit indignationem omnipotentis Dei’ et. beatorm pe- 

vauli apoftolorum ejus fe noverit incurfürum. Datum Anagnie iij. Idus. Oc- 

pontificatus firi anno primo. 


Jiefes Document ift in des Deren Hofrat) Jungens Tom. II. Mifcell. p. 115. aus 
em Driginal angeführet. 





[3 . : 
Num. 





57 
i Num. XLIM. 


Henriew, Epifcopus Eichftettenfis, monafterio S. Petri in Wilzburg 
Ecelefiam in Wezelsheim cum omnibus frudtibus concedit anno 1254. 


'RICUS Dei Gratia Epifcopus Eiftettenfis, a) dile&tis in Chrifto. Abbati 

er Conventui in Wilzeberch falutem in Domino caritatem finceram. Veſtra no- 

his devotio humiliter fupplicavit. quod cum Ecclefia veftra propter malum terre fta- 
cum et prefluras hoftium violentas ad tantam devenerit paupertatem, quod gravem 
in vietualibus et aliis neceflariis cogimini pati defectum, Ecclefiam in Wezelsheim, 
que ad veftram donationem dinofei pertinere poft obitum facerdotis, qui ad prefens 
tenet eandem ad ſupplementum veftri defeetus cum integritate fructuum ipfius vo- 
bis conferre de noftra gratia dignaremus ; Volentes igitur reformationi Ectlefie ve» 
ftre follicite intendere cum effectu memoratam Ecclefiam poft dicti obitum facerdo- 
tis, ftatim fine dilationis five refpedtus cujuslibet occafione, cum ejus integritate 
frudtuum, dummodo ipfi Ecclefie preficiatur Vicarius Ydoneus et diferetus per quem 
cura animarum nullatenus negligatur et qui nobis noftrisque fuccefloribus ac Archi 
Dyacono, qui pro tempore fuerit, de jure noftro fatisfaciat, ut tenetur libere reti- 
nere ad prebendarum veftrarum neceflitatem et defectum füpplendum, vobis libe- 
ram et gratiofam de noftri totius confenfu Capituli coneedimus facultatem,. Ad hu- 
jus igitur pie conceflionis Veftre robur et memoriam prefentes vobis literas confcri- 
bi et Sigillorum noftri et Capituli noftri patrocinio fecimus communiri. Adtum et 


Datum apud Morensbeim b) Anno Domini M. CC. LIU. III. Kal. aprilis, pontifica- 
tus noftri anno octavo. 


a) Henricus !Dei gratia Epifcopus — Es wuchſen alle Trefflichkeiten 
Es war dieſer Henricus der XXXIII. Bis n ihm als ſchoͤne Blumen auf, 
ſchoff su Eichftert, diefes Namens der IV. an fah in feinem feifchen Lauff 
der von an. 1246, bis 1259. regieret.. In Die Tugend um die Bette flreiten. 
dem Eichſtettiſchen Pontificali_ wird ihm 
folgender Lob-Sprud) beygeleget : Seiner Geburth und Familia nad) war er 


i aus dem Haufe Aßürtenberg- 
Henricus flos morum, labe carens vitiorum. 


das ift: b) Moͤrusheim. Daß diefes Document auf 

ee m. —— — —— 

Henri ô rechter Hand gelegenem Vortffe ausgefertis 

———— get worden, wundert mich nicht wenig. 

Er hat mit einem tapffern Muth Es kann vielleicht damahls ein Schloß allda 
Der Welt vergifften Thau verfluchet. geftanden haben. 

RITTAL 2 C 

Num. XLIV. 


Wolfherus de Sigeberch Monafterio in Wilzburg donat jus patrona- 
tus in Ecelefia Hurelbach, quam donationem Epifcopus Eichftet- 
tenfis Henricus confirmat anno 1255. 


Tr Nonne Domini Amen. Heinricus Dei gratia, Epifcopus Eiftettenfis omnibus 

in perpetuum noftri paftoralis officii cura requirit, ut Ecclefias et loca religiofe 
noftro ordinario examini immediate fubjedta, libertatibus, honoribus, et fpirituali= 
bus gratiis fayorabiliter adornemus, precipue, ne in fpiritualibus feu in temporalibus 
‚epereant, providentie excubiis follerter invigilemus, quod fi per noftram non fue- 
fit incuriam retardatum, fpem habemus firmam quod in die Domini cum juftis per- 
eipiemus exinde veraciter portionem: hujus rei gratia Chrifti fidelibus univerfis pre- 

tibus atque futuris conftare decrevimus et patere, .quod Dominus Wolfherus et 
Hedewigis uxor fua de Sigeberch, una cum pueris fuis Gotefrido, Hedewige, Gertru- 
de, Adelbeide Jus Patronatus in Ecclefia Hurelbach, quod ad ipfos pertinebat, Mo- 
hafterio inf Wilezeburg beatorum Petri et Pauli Principum Apoftolorum omni exuto 

IV. Tom, Antiquitat. Nordgav, P gra- 


.. en 





ımine liberaliter contulerunt ea intentione,  quod refiduum officiationis eiusdem 
sfie ufibus dieti Monafterii applicetur.. Nos autem caritati Laicorum et profe- 
Monafteriorum applaudentes, una cum confenfu noftri Capituli donationem 
 habemus eandem. Et quia, ut intelleximus, eadem Ecclefiola defectum 
aus in divinis pafla eft officiis tum propter tenuitatem reddituum ejus, tum 
er negleötum Laicorum. Nos id precavere in pofterum cupientes et prefumen- 
» bono religioforum Zelo, quem erga Deum fuumque Cultum habere debent. - 
ti dicti Monafterii pro fpeciali gratia concedimus ut eam difcrete faciat oflici- 
3alvo jure noftro et noftrorum qui pro tempore fuerint füccefforum. Ut au- 
hujus pie conceflionis noftre gratia dieto abbati fuoque Conventui maneat in- 
ılfa prefentes eis damus litteras noftri et Capituli noftri Sigillorum patrocinio - 
atas. Actum et Datum in Choro Eifter. Anno Domini CC. LV. quinto 
uny;, Pontificatus noftri anno nono. 





Num. XLV. 


icus Epifcopus Eiftettenfis Jus patronatus in Ecclefia Hurelbach 
onafterio in Wilzburch à Wolfhero a Sigeberch et Hedvvige 
ıs uxore donatum et collatum confirmat, de anno 1255. 


mine Domini amen. Heinricus Dei gratia Epifcopus Eifettenfis omnibus in 
petuunı noftri paftoralis officii cura requirit, ut ecclefias er loca religiofa no- 
rdinario examini immediate fubiedta, libertatibus, honoribus, et fpiritualibus 
favorabiliter adornemus, precipue ne in fpiritualibus feu in temporalibus de- 
ıt providentie excubiis follerter invigilemus, quod fi per noftram non fuerit 
ım retardatum, fpem habemus firmam quod in die Domini cum juftis perei- 
s exinde veraciter portionem: huius‘rei gratia Chrifti fidelibus univerfis pre- 
ıs atque fururis conftare decrevimus et patere, quod Dominus Wolfserus et 
‚igis uxor'fua de Sigeberch, una cum pueris fuis Gotefrido, Hedewige, Gertra- 
1delbeide us Patronatus in Ecclefia Hurelbach, quod ad ipfos pertinebar, 
terio in Wilzeburg beatorum Petri et Pauli Principum Apoftolorum omni exu- 
vamine liberaliter contulerunt ea intentione, quod refiduum ofliciationis ejus- 
‚cclefiae ufibus dicti monafterii applicetur. Nos autem caritati Laicorum et 
cui monafteriorum applaudentes, una cum’ confenfu noftri capituli donationem 
habemus eandem. Et quia,  ur-intelleximus, eadem Ecclefiola defectum 
us in diuinis pafla eft officiis tum propter tenuitatem reddituum eius, tum 
r negleötum Laicorum. Nos id precavere in pofterum cupientes et preſu- 
: de bono religioforum Zelo, quem erga Deum, fuumque cultum habere de- 
- Abbati dieti monafterii pro fpeciali gratia concedimus, «ut eam difcrete 
ficiari: 4) Salvo jure noftro et noftrorum, qui pro tempore fuerint füccef- 
Vt autem hujus pie conceflionis noftre gratia dicto abbati ſuoque conuen- 
‚eat inconvulfa prefentes, eis damus litteras noftri et Capituli noftri Sigillorum 
nio roboratas. Adtum et datum in choro Eiftett. Anno Domini M. CC. LV, 
jdus Juny, Pontificatus noftri anno nono, 


Num. 


iari. Officiare, fehreibet du Frefne,  Eeclefialticum peragere. Alſo wird man 
‚ Ecclefiam defervire, in ea oficium . auch verfichen, was vorher Oficiatio heißt. 
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Num. XVI. 


Alexander, P, M, confirmat Monafterio in Wilzburg Jus patronatus 
Ecclefiäe in Wetelsheim anno 1257. 


ALEXANDER Epifcopus Servus Servorum Dei, diletis filis -- Abbati et Con- 
ventui Monafterii de Wilzeburch, ordinis fandti Benedikfi ‚ Eiftertenfis Dioece- 
fis, Salutem et Apoftolicam Benedidtionem. Devotionis veftre finceritas promere= 
tur ut in his que digne petitis fentiatis nos ad gratiam liberales, Sane-devotionis 
veftre petitio nobis exhibita continebat, quod diledtus filius Philippus Ravennas tune 
Lercarienfis ele&tus et in partibus Alamanie Apoftolice fedis Legatus confiderans, 
quod Monafterium veftrum per inimicos Ecclefie Romane, cui adherebatis pro vi- 
sibus, erat rapinis, incendiis et alias diverfimode defolatum Vobis ut Ecelefiam in 
Wetelsbeim Eiftettenfis dioecefis, in qua jus Patronatus habetis cedente vel dece⸗ 
dente Rectore, qui tune eandem Ecclefiam obtinebat in ufüs proprios retinere pof- 
fetis de venerabilis fratris noftri - - Epifeopi et dile&torum filiorum Capituli Ei- 
ftettenfis aflenfu, fue Legationis auctoritate concefit congrua de illius proventibus 
Vicario inibi fervituro pro fuftentacione fua et iuribus Epifcopalibus et aliis oneri« 
bus fupportandis portione fervata. Nos igitur veftris füpplicationibus inclinati, quod 
per Legatum ipfum in hac parte provide fatum eft, ratum habentes et gratum ex 
auctoritate Apoftolica confirmamus et prefentis feripti patrocinio communimus. 
Nulli ergo omnino hominum liceat hanc paginam noftre confirmationis infringere, 
vel.ei auſu temerario contraire; fi quis autem hoc attemptare prefumpferit indi- 
gnationem omnipotentis Dei et beatorum Peiri et Paul; Apoftolorum eius fe nove- 
Tit incurfürum, Datum Viterbü, V. Jdus augufti, Pontificatus noftri anno tertio. 


— — —⸗ —— — — — — 
Num. XLVI. 


Engelhardus, Epifcopus Eichftettenfis confecrat altare in Ecclchia = « 
| anno 1260, 


ENGELHARDUS Dei gratia Epifcopus Eichftetten. Mogufit, fedis Cancellas 
tius. confecravit hoc altare in honorem Sandti Zeonradi confefloris et aliorum 


Sandtorım anno Domini Millo cc, LX. Viij. Idus Juny. pontificatus eiusdem 
omini Epifcopi anno primo. | 


— — — — — ẽ u a 1 
Num XLVIII. 


Anicabilis compofitio inter  Epifcopum Bambergenfen Bertholdum et 
Ottonem, Comitem Orlamundanum ratione Bonofrum Ducum Me- 




















raniae, de An, 1260, =) 


08 HENRICUS, Comes de Henneberch Eberhardus de Slüzzelberch, Henriens 
Advocatus de Weida, Herdenus de Grundla, Wolframus Pincerna de Ruth; 
berbardus de Waldenvelf, conftare volumus tiniverfis, quod füper diffenfione; 
ARE inter venerandum Dominum noftrum Bertboldum, Bamberg: Epifeopum ex par—- 
te una, et nobiles viros Hermannum et Ottonem, Comites de Orlamünd de altera 
Pürte, pro feodis et bonis relietis per mortem Ducis Merani vertebatur, in nos ex- 
Atit ompromiffum, prius & Dno, Epifcopo eä Com: Hermanno, pro fe et fratre 
"0, corporali praeſtito juramento. Hac igitur auetoritate à partibus nobis data pro 
Veritate juramenti pronunciamus infra fcripta, e ea per pärtes volumus inviolabilis 
ter obfervari ; 


P 3 Primo 


— Diefes — iſt in des Herrn Prof; Koͤlers Diſſertation de Ducibus Meraniae, Br 
01, enthalten, 


— 0 


Primo pronunciamus, quod Comites de -Orlamiünd, Dno. Epifcopo caftrum 
fenberch et Chravacb, cum füis pertinentits dent. fine contradictione, - -.. 


Item pronunciamus. quod Ecc. ad folutionem quinquaginta taln. de moneta 
‚ et duarum barr. vini, quae Dux Merafi. ficut aflerunt Comites, debebat 
‚ ab ecclefia Bambb. teneatur. - - 


Item pronunciamus, quod omnia feoda ad ecclefiam pertinentia, quae di. 
mites receperint, fi Epifcopus, vel ecclefia Bamberchenfis in poteftate et 
one Ducis eadem die vivi et mortui inventa. - - 


Item pronunciamus, de villis Yichtech, Buch“ et Burchbach, quas impetit 
us Epifcopus, quod Comites probent per VII. viros fide dignos; ipfas vil- 
jufte poflidere, et propterea, alter eorum probet proprietatem fola manu 
fe pertinere. - - 


Item pronunciamus de medietate caftri in Blaffenberch, quod Comites pof- 
m proprietaram cum VII. viris idoneis probent, proprietatem vero fola 
obtineant. - »- 


Item pronunciamus de impetitione' Comitum de Orlamünd ad Burggravium 
mberch, et ad Dnum de Tbruending, quod ficut Comes Hermannus , faepe 


Burggravius memoratus et Dnus de Truhending apud Schezliz concordave- 
quod inter fe ‘aequaliter proprietatem et feoda, quae ad ipfos ex morte Ducis 


in futuro pervenirent, Dominus Burggravius et Dn. de Truhen: de portio; 
uis in bonis quondam Ducis, tantum deberent dari dicto Hermanno Comi- 
d portio ſua fingulis eorum portionibus aequalis fiat, quo facto fuper uni- 
aliis quaeftionibus et expenfis, quibus ad invicem habent hinc inde ftent ju- 
quicunque eorum haec fervaverit, abfolutus erit, ita quod quicunque eorum 
) impetitur, impetitur cum tertia manu, petitionem eius neget in primo 
3, quod Dnus Epifcopus cum Comitibus obfervabit, quaeftiones hujusmo- 
ninabit. Si vero aliquis privilegia ipforum communia füper tradtatibus con- 
iabere potuerit, illis omnimode ftari debet et fi non per.partes. debet pro- 
quolibet fola manu fua, quod privilegia fine dolo fint amifla. - - 


Item pronunciamus, quod caftra Blanchenftein, et Zvvernitz pro 'obferva- 
>orum, quae fpecialiter Dnum. Epifcopum et ecclefiam ab una parte, et 
:s fpecialiter ab altera parte tangere videatur in noſtram recipimus poteftg- 
ıt caftrum non fervantis arbitrium ei, qui fervaverit, cum LX. talen. red- 
„ Pro proprio aflignetur. Reliqua vero non ſunt aliter confirmata nifi par- 
uramento. Ne füper pracmiflis ulla dubietas oriatur, praefens feriptum 
ım noftrorum munimine fecimus roborari. . Datum ap. Langenftat. Anno 
i MCCLX. XIX. Kalend. Ianuarii. 


Num. XLIX. 


alis fententia in caufis litigiofis, quae vertebantur inter Frideri- 
1, Burggrafium Noribergenfem ex una, et Civitatem Noriber- 
fem ex altera parte, lata anno 1362. 


von Gottes Gnaden, Gerlach Erz Bifchoff zu Mainz, des heiligen 
Reiche Ersscanzler in Zeutfchen Ianden, — Ser Alter, Pe 
bey Rhein, des heil. Reichs oberfter Truchfeß, und Herzog von Bay 
udolph Her30g zu Sachen, des heiligen Keichs oberfter Marfchal 
une von Salcenftein, Coadjutor des Ehrmwürdigen Heren Boͤrmuͤnds 
iſchoffen zu Trier, und von feines wegen, . befenen, und thun kund * 
| *— die⸗ 
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dieſem Brief, Öffentlich, alfen denen, die ihn fehen , oder hören Iefen, da umb 
iin Zueyung und Mishellung als zivifchen dem Edlen — — 
en zu Nruberg unſerm lieben oheim, an einem theil, und der Stadt und 
A von iurnberg, unfern lieben Freunden, an dem andern theil, g& 
men jene, und Derfelbe bey uns und andern des Reichs Fürften , zu beyden 
thilen, und mit freyem Willen ſeyn blieben, daß wir, in Gegenwertigkeit deg 
lee Dürchleuchtiaften Fuͤrſten und Heren, Herrn Carls, Nömifchen Kaifers 
ale Zeit Mehrer des Reichs, und König zu Boͤheim / unfern lieben gnddigen 
Herrn, und mit Rath und Folg anderer des Reichs Fürften, diefelben Zweyung 
und Mishandlung, als hernach gefchrieben ift, haben entfcheiden. zu dem Er; 
fen, umb den Wald, genant Nürnberger Forſte, und gelegen bynnen der Ter⸗ 
miney und Gezuͤrck der be zu Sanct Lorengen zu Nürnberg, fol] der Burg, 
graf bleiben bey den Freyheiten und Rechten, die er und feine Eltern bey Pos 
mifchen Kaifern und Königen unsher gehabt hand, und mit dem YUnderfchied, 
here es daß das Reich in demfelben Walde Iegte Kohler, Büttner Pecherer 
oder Pecher was gefaͤlle dem Reich davon gefielen, der ſollen den Burggrafen 
ein Drittheil gefallen. Die Burggrafen follen Bauholtz und Brenholtz in dem 
Forſt hauen, als das von alters her komen ift, und darüber follen die Burgs 
grafen den Wald nicht verkauften noch — verhauen. der Waldſtromer 
und otto Forftmeifter, und * Erben, ſollen oberſte Forſtmeiſtere ſeyn, des che 
genanten Waldes , mit ſolchen Rechten Als fie das von alter her gebraucht han, 
und nach ihre Briefe Inut, die Statt zu Nürnberg, die Dorf; und alle die von 
alter Recht gehabt hand in denfelben Wald, follen ey ihren Rechten, die fo von 
alter ums her gehabt hand bleiben und gehalten werden. Es foll jegliche Hoffiat, 
hynnen S. Lorenzen Pfarr dem Burggrafen einem tag in dem Jahr in der Erndte 
leyhen einen Schnitter und einen Pfenning: Es fol jeglicher Schmid in derfels 
ben Pfarr, der ein Eſſe hat, dem Bursgrafen geben alle Tahr einen Schilling 
Pfening. Auch mag der Burggraf bey des Meichsfchulcheiffen, im der Statt 
zu Nürnberg einen Siten han und was Buß gefalle von Gerichts wegen ‚ ders 
jelben Buß follen Zivey Theil der Burggrafen feyn, und das dritte Theil des 
Veichs Schultheiß, und von demfelben dritten Theil fol der Schuitheiß dem 
Burggrafen geben * Pfund Pfenning Nürnberger Wehrung, auch ſollen 
die Burggrafen auf dem Fol zu Nürnberg, alle Jahr haben Zehen Pfund fens 
Ming Nürnberger Wehrung. Des zu urkund und ewiger Stettigfeit, haben wie 
unfer Infiegelan diefen Brief thun hengen, geben und entfchieden vor eim Rath 
zu Nüenberg, nach Chriftng Geburth Dreyjehen hundert) und darnach im zweh 
md fechjigften Jahr, an dem nechſten Somag vor &. Benedidi Tag. 





Num. L. 


Berchtoldus Babenbergenfis Epifcopus filiabus Friderici Burggravii füc- 
cellionem:in feuda parentis, ei vero expedtativam in feuda fratris ejus 

_ oncedit de anno 1262, a) 

Vaiveis prefentes literas infpe&turis Berchtoldus Dei Gratia Babenbergenfis Epif- 


opus ) falutem in domino voluentes pre oculis grata fervitia, que nobis a 
TE 


#) Diefes Document wird von dem Herrn burth und Geſchlecht nach ein Graf von Leis 

eeingsrarhe von SentenbergTom. ningen, wie beym Hofmanno in Annal, Bam- 

V, Sele&. Tur, et Hiftor. p. 351. vom Orts berg. p. 170, zu erfehen, welchen Bruc/chius 

ginal copirr, angeführer. in Epitome und Jobann Zübner Tom. VII. 

' der Hiſtot. Srag. p. 135. und auf der 468 

H Berchtöldus Dei gratia Babenbergenfis Epif-  genealogifchen Tabelle unrecht mit einem ans 
opus. Diefer Berchtoldus war feiner Ges dern Namen, Leopoldum nennere. 


Tom. IV. Antiquitat. Nordgav, 


— — — 0 — 








uineus noſter c) nobilis vir Friderieus Burggravius de Nurnberg nobis fideliter 
buit et antea exhibebit nobis et eccleſiae noſtrae adhaerendo patenter et poten- 
‚fiftendo fine contradictione aliqua pro poſſe et viribus contra quosque, libera- 
conceflimus, ut filia fua Maria nomine, fi ei füperftes, fuccedat in feodis, 
» Anobis et Ecclefia noftra nofeitur obtinere et fi illa morte preventa fuerit, ad 
1 albeidem nomine fpecialiter devolvantur, Recognofeimus , quod fi Cunradus 
x dieti Burggravii fine liberis decefferit, ad ipfum feoda, que a nobis tenet, li- 
, revertantur, in cujus teflimonium praefentes literas fecimus figilli noftri munimine 
rari, datum anno domino M. CC. LXII. VII. Kal. May, pont. noftri tertio. 


Bofern man zu wiſſen verlanget, wie und geweſen, fo wird ung ſolches folgendes Sche- 
’ was weife der Burggraf Fridericus III. ma Genealogicum zu erfennen geben: 
t diefem Biſchoffe Berchtoldo verwandt 
































Conradus II. ’ Albertus IV, 
jgraf zu Nürnberg, Graf zu Habfpurg, Gem. Hedwig, 
f 1260, Gem. Gräfin von Kiburg. 
ni EEE a — — — 
Clementia. Bertha, 
Gem. Fridericus I, Graf zu Leiningen. 
Fridericus III. „„Berchtoldus , 
jgraf zu Mürnberg, Gem. Biſchoff zu Bamberg. 
fabeth, Herzogin zu Meran. Ä 
Maria, Adelheit, Ama, 
Ludovicus DI. - Gem. Henricus, Graf Cloſier⸗-Frau im Clofter S. Marci zu 
af zu Dettingen. von Caſtel. Wirzburg, und nachgehends Nebtiffin 


im Cloſter Schlüffelhof. 


Yus diefem iſt zu erfehen, daß der Burge Bamberg Geſchwiſter Kind don zweyen 
ıf Fridericus, bon welchem alhier die Schweſtern in primo gradu afiinitatis ges 
de, mit dem Biſchoff Berchtoldo zu _ weſen. 


Num. LI. 


thels⸗Brieff des Land » Gerichts zu Nürnberg vom Jahr 1265. a) 


IDERICUS Dei Gratia Burggravius in Nürnberg, omnibus hanc paginam in- 
pedturis, ne proceffu temporis ulla forfitan oriatur contentio de fubfcriptis, ideo 
e prefentiüim univerfitati fidelium duximus intimandum, quod cum religiofi viri 
set Conventus Monafterü in Halsbrune villam in Mufilindorff cum omnibus 
ıttinentiis, quefitis et non quefitis A bone memoriae quondam Supplino ac ejus 
ıge comparaflent, et fuper bonis eisdem Henricus de Hu/s, frater conjugis dieti 
lini ejus impeteret, coram nobis in Judicio Provinciali in Nornberg, multis al- 
tionibus ac advocatorum tumultibus, hinc inde habitis, tandem mediantibus ho- 
; et diferetis perfonis idem Henricus predicte impetitioni ac omni juri, fi quod 
re videbatur,- in- forma juris.coram noftro Provinciali Iudicio renunciavit, ac 
mini Rudolpbi Abbatis Halsbrunenfis manus in fua et heredum ſuorum perfona 
aavit fimpliciter et precife. Nc autem füper villa prenotata Ecclefie Halsbru- 
aliqua in pofterum queftio proponatur, ipfam eisdem fententialiter eſſe adjudica- 
Sigilli noftri tefiimonio declaramus, fubnotatis teftibus, quorum hec ſunt nomi- 

na: 


ieſes Document ift in des Heren Hof⸗ belehnet, fondern dasjenige, mas erfagter 
h Jungens Comicia p. 12. enthalten, Kayſer An. 1273. gethan, vielmehr vermits 
> Dienet zu einer —— aller der⸗ telſt der herkommlichen Inveſtitur in der 
igen Auctorum, die ohne Grund vor- Qualitaet, als es deſſen Vorfahren inne 
ven wollen, ob habe Kayſer Rudolphus gehabt und beſeſſen, als sine Confirmation 
den Burggrafen Fridericum III. erft An. anjufehen. 
73. mit dem Burggrafthum Nürnberg 


wur" 
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x Ramungus de. Camerftein, Fridericus-Rindsmül, Gebehard de Henfenfeld, Cun 
Fr —— Cunrad Strobmeier Scultetus, Siboro Pfineingus, —* * 
ejus, Omradus Burluzin, Hermannus Notarius, Otto Keltbere et alii quam plures. 
Acta fünt anno gratie MCCLXV, indidtione octava proxima die poft feftum An- 
„Are oftoli. | | er | 
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Num. LII. 


Fridericus Senior, Burggrafius Norimbergenfis, uxorque ejus Elifäbeth 
tradunt oppidi Baruthi et caftri Cadolsburgi proprietatem Coenobio 
Elwacenfi eamque feudalem faciunt, hac conditione, fi fine mafcula 
prole eis decedere contingeret, de anno 1265. 2) 


Ib Nomine Domini Amen. 'Fridericus Dei Gratia Burggravius de Nurenberch, et 
Elizabeth Burggravia, conjuges, ‘omnibus praefentis feripti infpeetoribus noti- 
tiam fübferiptorum. Ad notitiam univerforum devenire cupimus, quod nos manu 
coadunata proprietatem oppidi noftri in Baierreut cum omnibus proprietatibus eidem 
attinentibus et circumiacentibus, quas ex fucceflione pie memorie Ottonis, illuftris 
Dwcis Meraniae vel aliunde habuimus, videlicet caftris, hominibus, nec non filvis, 
pratis, pafcuis, mancipiis, agris, eultis et incultis, molendinis, pifcationibus, aquis, 
aquarumve difcurfibus, viis et inviis, quefitis et inquirendis, et eaſtrum noftrum 
in Cbadol ſpurch cum omnibus proprietatibus et iuribus eidem attinentibus, videlicet 
terris, filvis, et aliis fuperius proximo annotatis, li ere et abfolute, omni condicio- 
ne ceflante Monafterio S&orum martirum, Yiri ‚ Sulpicii et Serviliani in Elwangen 
dedimus et tradidimus, ' in manum reverendi in Chrifto patris ac Dfii. Ottonis, eius- 
dem monafterii Abbatis, et easdem proprietates iam dictas in feudo recepimus ab eo- 
dem confenfu ſui conventus unanimi accedente, filiam noftram Mariam, et conju- 
gem füum Ludovicum, filium nobilis virj Comitis Zudovici de Otingen, in omni e0- 
dem feudo heredes nobis inftituentes, confenfu Dfi. Abbatis praediti fuique con- 
ventus fimiliter accedente qui etiam in eodem inftanti omne didtum feudum à manu 
Domini Abbatis praefati perceperunt. Huius rei teftes funt nobiles viri Ludovicus de 
Otingen, Hainricus de Chaftel, Comites, Rudolfus de Hirnbaug alta domo, Herman- 
mus Senior de Flabeltingen, Herdegen de Grundelach, Hermanus de Stofe, Friede= 
Ficus de Bruckkeberch, Chunradus de Tanne, Chunradus' Dapifer de Sibenbrunne, Ge- 
runger Pincerna de Oringen, Erchenger de Rechenberg, Ulricus et Chunradus dieti Frir 
tbones, Hainricus de Domo, Arnoldus Dapifer de Seckendorff, b) Hartungus de Chri- 
?n, Fridericus et Gotfridus von der Linthe, milites , let'alii quam plures. Et ne de 
© impofterum aliqua poflit dubitacio fuboiri, prefentem chartam conferibi fecimus, 
et noftrorum figillorum nec non nobilium virorum, Ludovici de Otingen, Hainrics 
de Chaftel ; Comitum, Dii Rudolfi et Düi Hermanni praedietorum de Hirnhaug mu- 
Mine fecimus roborari. Adta fünt hec anno Dni. M°.CC®. LXV°, quarto die ex- 

‚ inte Julio indictione o&tava. 


) Dieſes Document führet ber Herr Prof. Köhler in der Difertation de Ducibus Me 
"ige, p. 58. aus dem Driginal an. 


% 


J 


Nom. LII. | 


Literae Reverfäles Ottonis, Abbatis Elwacenfis Friderico Seniori, Burg- 
‚8 > Noribergenfi, ratione Baruthi et Caftri Cadolsburg datae, anno 
1265, 


ir von Gottes Gnaden Otto de Stiffts Ellwangen Abbt/ und das Con⸗ 
W vent daſelbſt, thun kund ———— befennen, das uns Kon. - 





ne 


len Herrn Friederichen, Burgarafen von Kürnberg, und der Hochge⸗ 
en hir Frauen Elifsberh einer Gemahl das eigenthum in Bayreuth 
Cadolzburg und die Gerichtsbarkeit darzu gehörig aufgetragen worden, und 
auch folches von wegen unfers Stiffts angenommen, Doch mit dem Beding, 
n gemelter Burggraff, und fein Gemahl einen mänlichen erben zeugen 
ven, oder der Burggraf nach abfterben Frauen Elifaberh , mit einer andern 
‚en, und ihm eben bürdigen gemahl einen Sohn gewinnen, und der Burggraf 
t, oder nach fein abfterben fein mänlicher erb, folche eigene Gütter, von 
oder unfern nachkommen mieder abfordern würden das wir ihnen diefelbe 
wie wir es von unfers Stiffts wegen aufgenommen, wider zuftellen, und 
Beding überantmworten füllen,’ ausgenommen unfer Hof zu Reindorff bey 
fpurg und dem Hof zu Blos, bey Bayreuth gelegen, fo weyland des Wil; 
ndi geweſen: welche wir unferm Stift vorbehalten haben. Ferner war 
Maria gedachtes Burggrafen Tochter, oder Graf Ludwig von Det: 
er, ihr Here und Gemahl, ohne Erben abfterben würden, follen die Ei; 
yum alle wieder an den Burggrafen und fein Gemahl, und ihre Erben, wann 
s ſuchen gefallen feyn. Actum in Cadolfpurg An. 1265. 


Num. LIV. 


dericus Burggravius de Nurnberg cedit bonis in Hadwarsdorff et 
Brunft, etrecognofeit ea jure precario fe tenere Anno I265. 4) 


; FRIDERICUS Burggravius de Nurnberg tenore praefentium proteftamur et 
ıd notitiam univerforum tam praefentium quam füturorum praefens fcriptum in- 
ium pervenire cupimus et protendi. Quod cum nos oficium 5) feu praedium 
dwarsdorff ad menfam c) Reverendi patris et domini noftri, Hildebrandi Ei- 
Epifcopi d‘) ſpectans, habuerimus ratione pignoris ab antecefloribus ipfius pro 
libris Hallenfibus e) multis temporibus obligatum. Nos volentes noftrae pro- 

videre 


ieſes Diploma habe aus dem Original 
nem Codici Diplomatico Eichftettenfi 
verleibetz; folches aber auch hier wieder 
einrücken wollen, weilen es eigentlich 
ver gehörig. 


Aeium. Diefes Wort hat, nah Caroli 
Frefne Bericht in Gloflario manderley 
deutung: Keine aber will ſich eigentlicd) 
er ſchicken. Doc wird die Erklärung 
h bengefüget, Daß es fo viel als Prae- 
n heifien folte. 


! menfam., Menfa, fehreibet du Fresne in 
Tario, dictum quicquid ex bonis alicu- 
eft, bona ipfa, patrimonium, domini- 
‚ denique quicquid ad menfam in- 
endam, id eft ad vefcendum feu ad vi- 

commoda neceflarium eft, aut con- 


it, 
debrandi Eifettenf. —— Dieſer 
debrandus war der 35. Biſchof zu Eich 


ein gebohrner Frehherr von Mern. 
eitere Nachricht findet man vom ihm in 
ner Eichftettifihen Hiſtorie. 


Iris Hallenfibus. Der Herr ach 
ruve ſchreibet im I, Theile a « — 
en und politiſchen Aechivs p. 37. von .- 


ber alten Teutfchen Muͤnzweſen alſo: „Es ift 
„fat nichts confufers annoch, als das afte 
„teutſche Muͤnzweſen, und ob wohl etliche viel 


„gutes hierinnen präftirt, fo ift doch über 


„den Unterfchied und Werth derer alten 
nTeutfhen Münzen viel Scrupel, übrig. 
„Wie man disfalls bey Zöllen, welche auf 
„foldye alte Münz » Sorten pflegen gerich- 
„tet zu ſeyn, noch viele Streitigkeiten fine 
„det. — Nicht minder bey den alten Gifden 
„und Zinfen dergleichen Streitigfeiten vors 
fallen.” Es ift zwar allhier mein Vorhaben 
nicht expreffe von denen alten Münzen zu 
handeln, fondern ich will allhier nur allein 
anführen, was erfagter Sttubius am Ans 
geführten Orte von denen Pfünd- Hellern 
anführet. Seine Worte lauten alfo: , 


foaͤnglich haben der Heller 6. einen & 


„und derfelben dreyßig (das ift an der Zahl 
„hundert und achtzig) ein t5 Heller gethan, 


” 


nen tb Heller galte 3 fl. Rpeiniſch, un 


„60 Heller einen Gulden. Daraus fih fi 
„det, daß Dazumahl ein ‚Heller fo viel ges 
„Hoften , al8 vor jeso ein Creuziger, und 
„mahdem derfelben. Zeit ein Mark fänes 
„Bilbers 6 Goldgülden gegolten, hat die 
„Mark fein Silbers wey tK Keller, und 
—8 zwey 15 Heller ein Mark feines 
„Silber gegolten 
er⸗ 


— — 6 

3 

videre faluri, idem officium feu poffefliones Hibere refignavimus jam di&to Domino Epif- 
copo etfiae Ecclefiae Eiftettenfi, et ipfe vice verfa dictum oficium, et jus Patro- 
natusEeelefiae in Hadwarsdorff nec non praedium in Brunft, quod quibusdam civibus 
Nurbergenfibus pro 24. librıs denariorum FD Nurnberg. fuit obligatum, nobis et do- 
mine Elifabethae uxori noftrae et Adelbeidze Sorori noftrae relietae Palatini Comitis , 
d Orttenberch g) nomine precario contulit, quoad vixerimus, poflidendum, fub his 
eonditionibus, quod nos promifimus praelibato Domino Epifcopo, et promittimus 
per praefentes, quod quicquid per anteceffores fuos, vel per nos vei per ipfum, 
vel per quemeunque & dietis pofleflionibus alienatum, feu obligatum eft, infra fpa- 
tum duorum annorum tenemur recuperare, et ad flatum debitum revöcare. Pro» 
pterea Advocatiam praeditarum pofleflionum infra eundem terminum ab Advocato 
abfolvemus, et refignari Domino Epifcopo faciemus. Quia vero eandem Advoca- 
tiam tenet in feudo ab ipfo domino Epifcopo nobilis vir Zudovicus Comes de Ottin. 
gen, promifimus eam abfolut® à manibus ipfius Comitis fine damno Epifeopi memo- 
rati, pro abfolutione vero facienda à Dominis de Leonrod, qui eandem advocatiam 
tenent, à Comite ſupradicto mediam partem pretii, quod nos eis dare contigerit, 
folvet dominus Epifcopus memoratus. Nos igitur in reftaurationem hujusmodi pre- 
cariae b) nobis concefla faepe dito Domino Epifcopo et ſuae ecclefiae libere dedimus 
et donavimus Ius patronatfis Capellae in Reinhartshoven, quae nobis attinet titulo 
proprietatis, profitemur quoque feripto praefenti, quod nullus heredum noftrorum 
procreatorum vel procreandorum aliquod jus habcre, poft noftram, vel uxoris et fo- 
roris mortem in fingulis poffeflionibus fupradietis, videlicet in Hadvvarsdorff, in Brunft, 
in Advocatia, et etiam in Juribus Patronatus Ecclefiarum memoratarum, fed cum 
nos decedere contigerit, fingula et univerfa, cum omni jure ſuo ad ipfum Dominum 
Epifcopum et ad fuam ecclefiam Eiftettenfem libere redeant et abfolute, Hujus rei 
teftes funt: Abbas de Hailsbrünn, frater Conradus Decanus de Landshut Monachi, 
Henricus de Domo, Conradus de Hertzoghofen , Wirento de Moven, Henricus 
Pincerna de Ahrberg milites, Meinvvardus de Mur, Hartmannus Advocatus de Ohrn- 
bau et alii quam plures. Vt autem haec inviolabiliter obferventur, praefentes con» 
feribi literas fecimus, et eas figillorum,, noftri, uxoris et fororis noftrae munimine 


jufimus roborari. Datum et actum An. Dni. 1262. IV. Idus Decembr, in clauftro 
Hailsbrunn. 


Num. 


Dergleichen Heller find anfänglich zu Ha.  „mollt man jegt nicht minder vor ein Marf 
ein Schwaben gepräger worden, von toele „feinen Silberg nehmen, denn 24 18. Hels 
Ger Stadt fie auch den Namen befommen. „8er. Siehe hiervon nod weiter den I. Theil 

8 ——— — dieſes Werkes, p. 268. lic. (f). 
em,‚Differt, X. $. 23. p. 260, achhero 
iſt in — alte führet —* Herr Zof f) Denariorum. Von denen Denariis und 
rath Strap, 1. c. p. 92. auch dergleihen Deren Werth Fan unter andern des Herrn 
Münze geſchlagen, ſolhe aber nicht mehr Rect. —— Crmmmenist, Hiſtor. de 
Seller , fondern Pfenning genennet worden. Numis — * —* $- 114. et tı5.p. 
„Solches hat gemacht der leidige eig und 220. ſeq. nachgeſchlagen erden. 


oenmuß, fo nichts gutes im langen bes iervon Fann mit mehrern nachgelefen wer⸗ 
land läffet. Denn es waren Ständ im u was im III. Theile diefes Siſtor. 


ich, die ihre Heller, denen andern an YYerkes, Ca . IX. hiervon angefuͤhret 
» Kom und Werth nicht gleich, fondern von worden. i E h — 


"Tag Tag je länger je geringer muͤnzten, GO: 

ndahero die Es Heller aufgeroechfet oder 5) Precaria, eine Dreckarey eft conceflio 
an andere Wege ‚verzogen, verſchmolzen, ufus fru&us praedi Ecclefiaftici facta ali- 
„und von neuen mit Zufag wieder vermüns cui ad preces füas ad dies vitae, ita ta- 
Bet, und deshalben in wenig fahren ein men, ut poft mortem accipientis, non 
„Pfund Seller zum fünfften Theil geringer  modo hoc praedium ad Ecclefiam rever- 
ugemuͤntzet worden, denn die erſten, und tatur, fed praeterea etiam ab accipiente 
„wann vorhin 2. t&. Heller ein Marf Sil- aliud fimile Ecclefiae detur, vid. Stryckü 
uber, das ift 6 Goͤldguͤlden goften, al$®  ufus modernus ff, de Precario, 


IV. Tom. Antiquitat. Nerdgav. R 


— —— 
Num. LP. . 1m 


ıoldus Bambergenfis Epifcopus Friderico Burggravio bona Con- 
li fratris ejus, hoc confentiente, fimultanea inveftitura tradit, 


1. 1266, «) 


holdus Dei gratia Bambergenfis Ecclefie Epifeopus. Vniverfis ad quos prefens 
riptum pervenerit falutem in Domino. attendentes pie devotionis ac fidelita- 
ignia, que dilectus avunculus nofter Fridericus, Burggravius de nurnberg no- 
Ecclefiae noftrae exhibuit, et in pofterum poterit exhibere, Bona, que dile- 
vunculus nofter Cg. Burggravius de nurnberg A nobis et Ecclefia noftra tenet 
do, fibi contulimus iure et titulo foedali, ) ex ordinatione et voluntate di- 
unculi noftti C#. Burggravii de Nurnberch, fratris fui, five contingat eum 
eredibus difcedere, vel decedere ab hac vita, in cujus rei teftimonium prefen- 
eras confcribi fecimus, .noftri figilli munimine roboratass. Teftes hujus rei 
Eberd de Sluzzelbere.. Vlricus de Siuzzeiberg. c) Wendelin. dapifer. Chri- 
Craz. Hartungus dietus Paris. Arnoldus Ludovicus et Burchardus de Seken- 
Gotfridus et Fridericus de Linde. Dat. Babenberch anno domini Mo. CCo. 
0. J 


eſes Document und reſpective Lehen⸗ 
ef wird von dem Herrn Regierungs— 
bh Senchenberg Tom. V. Seleöt. Iur, 
ft. aus dem Original angeführet. p. 352. 


e hochgedadıte Here Meichs: Rath hat 


Stücken fuccediret haben, diefe aber alle 
drey Teutſch Ordens Ritter waren; fiehe 
im III. Theile die IIL. genealogiſche Tabelle; 
der Biſchoff aber die Bambergiſche Lehen⸗ 
Stücke nicht ad manus mortuas fommen 
laßen, oder der Burggraf Conradus III, 


diefem Lehens Briefe, 1]. c. annotiret: 
monimentum proponit varia, (l) fra- 
ı fratri non fuccefüffe in feodis anti- | 
Bambergenfis, haud dubie ideo, quia 
Itanea deerat inveftitura S. Ich hals 
ber diefes vor Feine fufficiente Raifon, 


ſoiche lieber feinem Bruder Friderico III. 
bey feinem Leben zuwenden wollte, meilen 
nad feinem Tode feine Sohne Ddarinnen 
fuecediret wären; fo procurirte er bey dem 
Bifcoff Die Belehnung bey feinem Leben. 


ern, da der Burggraf Conradus II, c) Don biefen Srafen von Schlüßelberg Fan 
Söhne hatte, welche, nad feinem 
e unfehlbahr würden in denen Lehen- 


im IT. Theile diefes Werkes der IX. Abs 
fag des VI. Capitels nachgeſchlagen werben. 





Num. LVI. 


vicus II, Severus, Comes Palatinus Rheni, Dux Bavariae, S, 
I. Eledtor, ac Vicarius Imperii Mariae, Friderici II, Burggra- 
Noribergenfis filiae ac uxori Ludovici VI, Comitis Oettingen- 
‚ fucceflionem in Burggraviatu Noribergenfi, fi Pater ejus Fri- 
icus fine haerede mafculo decedere contingat,. decernit, Anno 


57. a) 


mine Domini Amen. Zudovicus Dei Gratia Com. Palat. Rhy. Dux Bavvariae, 
ı vacante imperio Rom. omnes feudorum collationes five ordinationes iure 
tis officii noftri, quod ab Imperio tenemus, ad nos pertineant indifferenter. 
ttendentes fidem et devocionem, nec non fervitia, quae nobilis vir, Friede- 
Burggravius de Nurnberg, Romano Imperio impendit hadtenus, et adhuc im- 
e poteft, fi fine herede mafculo deceflerit, ad inftanciam precum fuarum, 


Ludowici Com. de Oeitingen 


Mariam, filiam fuam, coniugem nobilis Dni. 
iuni« 


* — findet man in des Deren Prof, Koͤlers Difertat. de Ducibus Mera- 
» P- 46 


win sure 


——— 
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junioris et heredes, qui ab ea fuerint procreati, tam Burggraviatü, b) quam om- 
nibusaliisfodis, quae dietus Fez. Burggravius ab imperio Rom. tenet, oppido Swante 
dicto, cum ſuis pertinentiis excepto, nomine Imperii infeodamus, et eſſe volumus 
infeodtam. Huius rei teftes ſunt cariffimus avunculus nofter, Chunradus fecundus ‚ 
Ieruilem et Siciliae Rex, Dux Sueviae, Zudewicus fenior, Comes de Oettingen, 
Harius, Comes de Caftel, Dns. Viricus de Warkperch, Hermanus de Hürnhaim et 
# flius eiusdem, Wolframus Advocatus eius de Dornperch, Herdeghus de Grun- 
delach et alii quam plures. Et, ne ſuper promiflis aliquod impofterum poffit dubium 
fiboriri, praefentes litteras conferibi fecimus et noftri figilli Karaetere roborari. 
Actum et datum in Cadol/purch anno Domini MCCLXVIL quarto die exeunte Majo' 
indictione decima, 


. b) Burggraviatu. Hiervon ann dasjenige ein Officum ambulatorium ausgeben und 
nachgeſehen werden, was ich im II. Theile halten wollen ‚, meirläufftig gehundelt und 
diefes Werfes wider diejenige, welche die angefauͤhret habe. 

Burggraͤfliche Würde zu Nürnberg vor 


— — 
Num. LVI 


Conradus II. König in Sicilien und Herzog in Schwaben belchnet 
Burggrafens Friderici. III, Tochter Mariam vermahlte Gräfin zu 
Deffingen eventualiter mit dem Burggrafthum Nürnberg, wofern 
ihr Vatter ohne männliche Leihes Lehens + Erben mit Tod abges 
ben follte, de Anno 1267. | | 


Tr Nomine Domini Amen CONRADUS fecundus Dei Gratia Siciliae Rex et Dux 

Sueviae, notum facimus et volumus univerfis ad quos praefens feriptum perve- 
nerit, quod nos attendentes fidem et devotionem nec non grata fervitia, quae fa- 
miliaris nofter Nobilis Vir Fyidericus Burggravius in N oremberg Sacro Romano Im- 
perio Progenitoribus Noftris et Nobis impendit haftenus et impendere porerit in - 
futurum inftantiffimis füis precibus inclinati fi fine haerede mafculo decefferit Domi« 
nam Mariam filiam ſuam Nobilis Viri Zudovici Comitis Tunioris de Oeringen Conju- 
gem et Haeredes ‘qui ab eo procreäti fuerint tam Burggraviatu quam omnibus aliis 
feudis quae dictus Fridericus Burggravius ab Imperio Romano tenet oppido Swänte 
dito cum ſuis pertinentiis excepto infeodavimus et eam volumus infeudatam, Hu- 
jus rei teftes fünt Zudovicus illuftris Comes Palatinus Rheni, Dux Bavariae, Lu- 

ovicus Senior Comes de Oettingen, Henricus Comes de Caftell, Dominus Ulricus 
de Wartberg, Hermanus de Hirnbeim et hujus filius Wolframus Advocatus ejusdem 
de Dornberg, Herdegen de Grindelach et alii quam plures et ne fuper praemiffis 
aliquod impofterum pofit dubium fuboriri praefentes conferibi fecimus et noftri 
figili Caractere infigniri. Actum et Datum in Chatolfpurg Anno Domini MCCLXVIL 
warto die exeunte Martio indietione Decima. 








©) Siehe von dieſem Diplomate, was ich im III. Theile diefes Hiftorifchen Werkes, Cap. 
gr, p- III. angeführet. 


α 


Num. LV. III. 


Bertholdus, Bambergenfis Epifcopus , Frideriei Burggravii conjugi et 
filiae, omnia bona ejus feudalia addicit. de Anno 1267: 


BertHoLnus Dei Gratia Epifcopus Babenbergenfis. Univerfis prefehtium 
ihfpeetoribus falutis affectum. profitemur et proteftamür pteſentium per te« 
dorem, quod nos confiderantes fidelia fervitia et’devota, que nobis et Ecclefiae 
Ra hoftre 





— 


dilectus eonfanguineus, nofter Fridericus Burggravius in Nürnberg hacte- 
pendit, et poteft impendere in futurum, ſuis precibus inclinati, omnia feo- 
ıe predictus Fridericus A nobis et Ecclefia noftra detinet infeodata, dileete 
» noftre Zlizaberb vxori ejusdem, et Mariae filie ipfius cum omnibus atti- 
defeodavimus pleno jure fi vero predietus Fridericus fublatus de medio 
predicta cognata noftra Zlizaberb uxor ſua omnia bona prelibata, quamdiu vi- 
poflidebit pacifice et quiete. Et ne hujusmodi defeodatio et feodorum colla- 
pofterum & quoque infringi valeat vel mutari, prefentem fibi cedulam con- 
ecimus, et figilli noftri munimine dedimus roboratas. adta funt hec et da- 
enberg anno Domini Mo. CCo. LXVIIo. in die Sandti Yiti indictione decima. 


————7) — u 
Num. LIX. ⸗ 


icus III, Burggravius Noribergenfis tradit monaſterio Hailsbrun- 
nfi curiam in Oberndorf et‘duas Silvas, de Anno 1269. ) 


nine Dni. amen. Ne pia precedentium gefta pofteris fint controverfie ut li- 
nateria fed potius devote pietatis exempla, perutile iudicatur, quod rerum 
ia litteris et teftibus roboratur. Igitur prefenti fcripto innotefcat tam inftanti 
quam future pofteritati, quod vir nobilis Fridericus Burggrauius de Nuren- 
ıper gravaminibus multiplicibus et dampnis ecclefie halsbrunn ab ipſo illatis 
er compundtus fpe diuine propitiacionis curiam fuam in Oberndorf cujus 


„tum nobilis dna Albeidis quondam Palatina Bavvarie ipfius Burggrauii foror 
et tempore vite fue contulimus cum omnibus attinentiis fuis quefitis et non 
s cultis et incultis monafterio halsbrunn poft mortem diete fororis fue pleno 
iiete et libere poflidendam accedente confenfu uxoris fue Zlifaberb ac predicte 
et trium quas tunc habuit filiarum ita tamen quod de redditibus ejusdem 
in anniverfariis bone memorie matris fue dementis ac antea dicte fororis 
jusque Burggrauii et coniugis fue conventui liberaliter feruiatur per huius- 
ervitia fuppleatur. Preterea duas filvas, quarum una dicitur for/? altera Con- 
ze apud tiliam fitas ob pleniorem indulgentiam optinendam prenotato ceno- 
dit perpetuo poffidendas et pro fuis ufibus modo quoliber difpenfandas ad qua- 
onationum evidenciam prefens inftrumentum cum fübferiptione teftium figillo 


dem Ft. B.grauii fideliter communitum. Teftes fünt Marguardus de Wil- 
rf Winhardus de Rorbach Arnoldus de Sekendorf Heinricus de Maiental hein- 
le bidelbach Bruno de Schonenberg Cunradus de Kurenborg Wolkoldnus de Nu- 
r milites Marquardus Phinzinc Cunradus Stromaier Albertus Ebener Fridericus 
er Hermannus Sleiker cines Nurenbergenfes et quam plures alii fide digni Acta 


sc anno Dni MCCLXVIN juxta pontem Wikershouen fexto ydus Septem- 
dietione duodecima 


( in cera alba cum 

\ celypeoinclinatio et ) 
galea ) 

( Zollerenfium, ) 


ıfe8 Diploma habe meinem Codici Di- derholen w | igentfich hiehe 
atico Fichftettenfi vom Original co: baren — * — IN 


einverleibet; habe es aber hieher wie⸗ 


(. Sigillum rotundum I 


Num, 





2’ zz: 


mu “ 


—— 


Num. . LX, 


Burggaf Fridericus III, reverfirt ſich, gegen ben Biſchoff Conrad IT, 
zu Jreyfing, wegen der Güter, im Jbsvelde, beym Dorffe Amſtet⸗ 
an, dom Jahr 1270: | 


os Fridericus Purchgravius de NuCe)renberch ad memoriam univerforum tam 

peifeneium quam -futurorum pervenire-cupimus et protendi, duöd cum vene- 
‚rbilis in Chrifto Pater ac Dominus nofter Chunr. Frifingefi. Epifcopus nos ac 
noftros heredes de bonis in campo Ibsvelde fitis circa villam Amfteten, que feli- 
eis recordacionis Dominus Heinricus de Sevelt ab Ecclefia Frifingefi. titulo feu- 
dali tenebat, omni jure infeodare graciofius dignaretur, primd et principaliter fub- 
fequens artieulus’ tactus fuit, videlicet, quod eadem feoda nee vendere, alienare, 
vel alicui perfone infeodare poſſemus, nifi habito, fuper confilio fupradieti Epif- 
copi et favore, que fi forte apıd nos convenire vel emere nollet, vel non pof- 
fet racione debita mediante, alteri perfone cuicumque voluerimus, memorata 
böna vendendi teneamus liberam facultatem. In cujus rei memoriam prefens fcri- 
ptum confiei voluimus, noftrique figilli robore confignari. Dat. et alt, Wienne 
anno Domini MCC, LXX. feptimo VIII. Kalend. Marcii. 
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Num. LXI. 


Kayſer RUDOLPHUS L, inveftirt Burggtaf FRIDERICUM IH. mit 
dem Burggrafthum Nürnberg Anno 1273. 


RPoLPAUS, Dei Gratia Romanorum Rex femper Auguftus, univerfis pre- 
fentem paginam infpedturis, falutem et credere fubnotatis regalis preeminen. 

tie requirit honeftas, ut fingulos et univerfos devote nobis et fideliter famulantes 
condignis debeamus premiorum retributionibus prevenire, ut fpe remunerationis 
Caeteri ad noftra et Imperii obfequia confidentius animentur; notum igitur 
eſſe volumus et prefentibus publice proteftamur, quod nos advertentes devotio- 
ıem et fidelitatem dile&ti nobis Fyiderici Burggravii de Nürnberg, univerfa bo- 
da infra feripta videlicet Comitiam Burggraviae in Nurnberg. Caftrum quod 
tenet ibidem, Cuftodiam portac fitae prope idem Caftrum, Judicium provinciale 
in Nürnberg, cui etiam vice Imperatoris omne judieium Iudicans prefidebit, ofi= 
cialis ejusdem Burggravii una cum feulteto noftro in civitate Nürenberg judicio 
‚ Praefidebit, et quiequid emolumenti de ipfo Iudicio vel per homicidium vel 
Quemceunque caſum alium provenerit, idem officialis duas partes ejusdem victus 
per fe toller. dicto quoque Burggravio quaeque fabrica in Nurnberg folvet unum 
Oldum annuatim, -cenfumque tollet ab omnibus areis ab altera parte pontis, et 
de quolibet tempore meſſis unum meflorem, tertiam feram, tertiam arborem de 
oreito, ac omnia ligna jacentia in eodem, officium de forefto ab ifta parte pon« 
is cum fuis attinentiis, villam Werde, villam Buch, oppidum Svand ‚, Caftrum 
Creufen, Advocatiam Cenobii in Steina, Decem libras denariorum de officio fcul« 
tet in Nurnberg, et decem libras de teloneo ibidem cum reliquis feodis, quae 
met füi progenitores & noftris antecefloribus antea habuiffe dinoscuntur, Titu- 
lo feodali conccflimus in feodo, non folum fibi, fed etiam ex liberalitare et gra- 
ta fpeciali Mariae filiae fuae,. uxori Zudoviei Iunioris, Comitis de. Oettinga, et 
eteris filabus.ejusdem Burggravii, fic tamen, fi eandem Mariam liberos five 
Mafculini five feminini fexus habere contingat, et decedere ipfim Burggravium 
Ine liberis virilis fexus, quod eadem feoda remaneant apud Mariam et liberos 
\os, exclufis caeteris filiabus Burggravii memorati, fed fi ipfa Maria Liberos non 
uerit, dicta feoda ad reliquas filias Burggravii ipfo mortuo devolventur, fi ver · 
to ditum Burggravium temporis proceflu filium habere contingerit, vel filios, 
Volumus, quod ceffante gratia facta fuis filiabus, Filius vel filii fui fuccedant in 
IMiverfum Tus, quod dictus Burggravius pater eorundem habuit in feodis memord« 
IV, Tom, Antiquitat, Nordgav. S u, 


— — 
4 Majorem itaque obfervantiam praemiſſorum et roboris firmitatem ſeripta prae- 


noftri figilli charadtere jufimus roborari. Datum Advifgrani. Anno Domini 
LXXII. VIIL Kal. Novembr. Indictione tertia. Ä 


a Iôů 
| Num. LXII. 
er Rudolphus J. belehnet Fridericum IIT, und mit ihm feine Tochter 


ariam, vermaͤhlte Gräfin zu Detting mit dem Burggrafthum Nuͤrn⸗ 


tg anno 1273. 


olfus Dei gratia Romanorum Rex femper Auguftus: Univerfis prefentem pagi- 
am infpecturis falutem et credere fubnotatis. Regalis preeminentie requirit ho- 
, ut fingulos et univerfos devote nobis et fideliter famulantes condignis debea- 
yremiorum retributionibus prevenire, ut fpe remynerationis ceteri ad noftra et 
ii obfequia confidentius animentur. Notum igitur effe volumus et prefentibus 
:e proteftamur, quod nos advertentes devotionem et fidelitatem dilecti nobis 
ici, Burggravii de Nürenberch, univerfa bona infra fcripta, fidelicet Comi- 
Burggravie in Nürenberch, Caftrum quod tenet ibidem, cuftodiam porte fite 
idem Caftrum, Judicium provinciale in Nürenberch, cui etiam vice Impera- 
ymne judicium judicans prefidebit. Officialis ejusdem Burggravii una cum Scul- 
oftro in Civitate Nurenberch judicio prefidebit. Et quicquid emolumenti de 
ıdieio velper homicidium vel quemcunque cafum alium provenerit, idem offi- 
duas partes ejusdem vietus per fe tollet, dietoque Burggravio queque fabrica 
jrenberch folvet unum folidum annuatim, cenfumque tollet ab omnibus areis 
era parte pontis, et de quolibet tempore meflis unum meflorem, tertiam feram, 
n arborem de forefto, ac omnia ligna jacencia in eodem. Ofticium de fore- 
iſta parte pontis cum füis attinentiis, Villam Werde. Villam Buch. opidum 
ıt. Caftrum Chruffum, Advocaciam cenobii in Steina, decem libras denariorum de 
» Sculteti in Nuremberch, et decem libras de theloneo ibidem, cum reliquis 
', que idem et fui progenitores a noftris antecefloribus ante habuiffe dinos- 
r, titulo feodali conceffimus in feodo, non folum fibi, fed etiam ex liberali- 
t gratia fpeciali Marie flie ſue, uxori Lodovici iunioris, com. de Otinga, et ce- 
iliabus ejusdem Burggraviü, fictamen, fi eandem Mariam liberos, five maf- 
five feminini fexus habere contingat, et decedere ipfum Burggravium fine liberis 
fexus, quod eadem feoda remaneant apud Mariam et liberos fuos, exclufis ce- 
Aliabus Burggravii memorati. Sed fi ipfa Maria liberos non habuerit, dicta 
ad reliquas filias Burcgravii ipfo mortuo devolventur. Si vero dictum Burc- 
ım temporis proceflu filium habere contingerit vel filios, volumus, quod cef- 
gracia facta fuis filiabus, filius, vel fili fui fuccedant in univerſum Ius, quod 
Buregravius pater corundem habuit in feodis memoratis. Ad majorem itaque 
‚anciam premiflorum et roboris firmitatem fcripta prefencia noftri figilli Karac- 
imus roborari. Datum Aquifgrani Anno Domini M. CC. LXXIU. Kalend. No- 
, Indictione tercia. 


a REED LE N DE Da RE EN TEN TEN TRUE FIR TAO TEE 
Num LXII 


offs Conradi zu Freyſingen Lehen » Brief, welchen er Burggrafen 
derico IH. zu Nürnberg über einige Güter zu Shesfeld, um Ant 
ten gelegen, ertheilet, Anno 1277. «) 


Nos 


ſes Diploma hat der Here Hofrath publicirt. Weiter in des Heren Geheimen 
ud im Appendice ad Difputationem dd Rath von Jungs, Tom. II. Mifcell. p. 11. 
inio direlto in alieno territorio, lib, C. 
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71 
N Dei Gratia Frifingenfis Epifcopus b) notum effe volumus prefen- 
tium infpeltoribus univerfis, quod nos excellenti Viro Domino Friderico Burck- 

avio de Nurmbergb propter fidem et devotionem, quam gerit et geflit haktenus 
nobis et Ecclefiae Frifingenfi univerfa feoda ſuper Ibesvelt fita cırca Amfletten, que 
uondam Vir diferetus Heinricus de Sevelda à nobis in feodo tenuit et pofledit, ti- 
tub contulimus feodali. Exhibemus nos pro ipfo de eisdem feodis auctorem, quod 
rulgo gewer dieitur coram quocunque judice competente. In cujus rei 'teflimonium 
prefentem cedulam praefato Domino F. tradimus noftri figilli munimine roboratum, 


Datum Vennae anno Domini Mille Ducentefimo LXX, feptimo, nono Martii 


Kalendar, 


b) Chuntadus Dei gratia Frifingenfis Epifcopus. 
Diefer Biſchoff war Bilboff von Freyfin 
. gen aus der Familie der Grafen von Wit— 
telabad), wie der Here P. Carolus Meichel⸗ 
bec# Tom. II. Hiftor. Frifingenfis, p. 49. 
ſchreibet. Oder aber ein gebohrner Wild⸗ 


Grafe, wie Joh. Hübner im VIII. Tom, 
der bifforifchen ragen, und auf der 458. 
genealogifchen Tabelle anmerket. Es fan 
auch beydes feyn, weilen die Wild» und 
Rhein = Grafen von denen Grafen von Witz 
telsbach abftammen. 


RE a a en tn a a 
. Num. LXIV. 


Conradus Epifeopus Frifingenfis confert, Friderico IIT, Burggrafio Norin- 
bergenfi feodali titulo omnia bona, quae per mortem Marquardi Priu- 


haven vacare coeperunt, anno 1277. 


N® Chunradus Dei gratia Frifingenfis Epifcopus „ notum eſſe volumus prefen.. 

cium infpectoribus univerfis. quod nos univerfa feoda, quae nobis per mor« 
tem Marquardi Priubauen vacare ceperunt, dilecto confanguineo noftro viro nobi- 
li Domino Friderico purgeravio de nurenberg contulimus fibi fuisque’ heredibus mafeu- - 
lis feodali tutulo poflidenda exhibentes nos pro ipfo eorundem feodorum auetorem 
quod vulgo dieitur gevver coram quocunque judice competente. in cujus rei teftimo- 
num prefentem cedulam ipfi tradimus noftri figilli murimine roboratum. Datum 
apud Weidhouen anno Domini M. CC. LXX. feptimo odt. Idus Iuny 2). 


°) Siehe de8 Herrn Geheimen Rath von “jungs Tom. I. Mifcell. p. II. 





Num LXP. 


Privilegium über die Freyheiten der. Eberachiſchen Guͤter zu Schwabach, 
de anno 1278. #) 


udolph von Gottes Gnaden Roͤmiſcher König allezeit Wermehrer dc allen 
N des —* Reichs Getreuen ſo dieſen Brief ſehen, Seine Gnad und alles 
Gutes, Indem zwiſchen denen Erbaren und Andaͤchtigen Männern, Abbt und 
ganzen Ebrachifchen onen Convent Ciftercienfer Ordens unter Wirzburgiichen 
Dioeces gehörig auf einer Seiten ; dann unfern Lieben Getreuen Romungum 
von Cammerſtein auf anderer Seiten, wegen Amts Anfpruch und anderer Rech⸗ 
ten, des Hofs in Schwabach nebft 0 Zugehörungen, für Uns und — 

2 


ſcher Sprache geſchrieben geweſen, die gar 
ſchlecht gerathen, wie gedachter hochgeneig— 
ter Freund darbey anmerket, welches aus 
gleich folgender ürſache anforderſt hieher 
ſetze. 


«) Dieſes Diploma habe von einem hochge— 
heigten Freunde, aus einem Hocfürfilichen 
Archiv, Doc) nit vom Driginal, welches 
feloft nicht alida enthalten ſondern einer 

opie copirer, erhalten, und in einer Ues 
berfegung, denn das Driginal in Jateihie 


nn —_—— 


ı Königl. Verordneten Richtern die Frage erörtert endlichen nach vielen 
‚iten ſowohl für uns als unfern Richtern und denen Partheyen Iegtlich für 
jahl gejesten Termin, die Sache fleißig durchſuchet, auch der Abbt und 
e Convent ſowohl aus Kayſerl. und Konigl. Inftrumenten und Urkunden 
ich eriwiefen, daß für-befagter Hof mit allen feinen Zugehorungen zu ihren 
ter frey gehöre, daß fie felbften und alle ihre Unterthanen von allerley Art, 
Auflagen befreyer, auch Feinen andern Befchüger oder Fuͤrſprecher haben, 
er Scepter der Königl. Majeſtät, welches fie.und alle ihre Leuthe beſchir⸗ 
und vertheidigen foll, wofern fie nicht begehren von der Koͤnigl. Würde und 
refflichfeit einen abfonderlichen Befchüger. Re 
Iſt derowegen in Beyſeyn aller und jeder fowohl Geiftlichen als Weltlis 
und vielem Adel fo einhellig in dem Gericht eingeftimmet, das Amt Ans 
h für befagten Hofs und alles Necht, was er dort zu haben gezeiget, für ge 
ten Romungo gerichtlich durch uns abgefprochen, dem Abbe und gedachten 
dern immerdar nach Art der Privilegien ruhig zu geniefen, dannenhero von 
den Abt und fein Convent, in die Befisung alles vorgedachten mit Königl. 
rität einzufegen, und den Hof unter unfern und des Heil. Reichs abfonderl. 
itz zu nehmen, befchloffen. Deſſen feyn Zeugen der Ehriwürdige Johannes 
‚men b) Bifchof, Rudolf unfers Hofs Eantzlers c) Magr. Andreas Werden, 
ff, Unfer Notarius, die Edlen Männer N. von Fürftenberg L. von Rinegge 
en, G.H. Burggraf von Nürnberg d) der Jüngere. H. de Bronegge, Poppo 
üren, Berth de Efchenbach, Alexander yon Schenfenberg B. Marfchalk und 
e vielmehr. Zu melcher allee Zeugnuß und WVerficherung gegenwärtige 
ift unter unſer Majeftät Infiegel befräfftiget worden. So gefchehen 
‚XI. Cal. Augufti In der sten Indiction Anno Chrifti Tanfend zjwey hundert 


und Siebenzig, vnſers Reichs des Zünfften. 


irmin. Diefes iſt ohnfehlbar verſchrie— 
und unrecht; Denn dergleichen Dis 
ff wüfte ich in Teutſchland nicht zu finden. 


efer Rudolphus war feiner Geburth und 
chlechte nach ein Freyherr von Hohen: 
und borher Reichs-Canzler. Siehe 
inckrot in Tract. de Archicancellariis 
. und ward Anno 1284. zum Erz⸗ 
hoff su Salzburg erwählet. Siehe R. 
P. Marci Hanfizii German. Sac. Tom, 
394 


H. Burggeaf zu Nuͤrnberg. Aus 
m G. H. will jemand einen Burggras 
zu Nürnberg machen, der ihm, wo ic) 
ı recht entfinne, Henricus heiffen foll. 
füge aber, es fey Diefes eben verſchrie— 
wie Furz vorher bey Chirm, Sch glau- 


be es deswegen nicht eher, bis ich das Ori— 
ginal von diefem Diplomate fehe; Denn e8 
fommen um Diefe Zeiten fo viele Diplomata 
por, morinnen die Herren Durgarafen, 
theils als Zeugen unterfihrieben, theils fonft 
auc ihrer gedadyt mird: Nur von Diefem 
höret und ſiehet man fonft nichts. Der 
Herr Auctor der Singularium Norimnbergen- 
fium vaffet aus diefem und jenem Fabel⸗ 
ſchmidt, p. gor. einen ganzen Catalogum 
Nürnbergifcher Burggrafen sufammen , doch 
feget er Diefen angeblicheu Henricum nicht 
mit an, ‚weilen er niemahlen von ihm etz 
was gehöre. Denn von einem andern 
von mir ausgeftäuberten Burggrafen zu 
Nürnberg gleiches Namen mag er nichts 
gedenfen, weilen er weis, daß er damit 
nicht auslangen werde. 





Num. 


LXVT. 


ımentum Burggravii de Nürnberg, füper feudis de Haideck et Had- 
warsdorff, de Anno. 1278. s) Ä 


FRIDERICUS Burggravius de Ni 


(rnberg nomine noftro, et Conradi fratris 


oſtri, Reverendo Domino noftro Hildeprando, Epifcopo Eiftettenfi, et fuae 


eſes Diploma habe ſchon vorher meinem 
ıce Dipiomatico Eichftettenfi vom Ori- 
copirt einverleibet: habe es Doc) hier 


Eccle- 


wieder mit einrücken mollen, weilen «8 ei⸗ 
gentlich hieher gehoͤret. 





— — — un, 








73. 
Feclefiae ap pacificatione feudali nobis à Gottefrido filio fororis noftrae de Hajdeck b) 
de feudis, quae idem ab Ecclefia Eiftettenfi tenuit, tenet, et.anteceflores fui ab 
antiquo tenuerunt, fubfcripta praedia, Jura, munitiones, feuda effe recognofci- 
mus per praefentes: Caſtrum in Ahrenberg , cum omnibus fuis attinentiis; Advoca- 
tiam in Tbeingen, cum omnibus eidem attinentibus; Advocatiam fuper praedia Ec- 
cleſue in Mauenbeimb, in Waltsberg, et Haufen, propè Haideck, cum fuis attinen- 
tis; Advocatiam füper praedia et poflefliones Monafterii in Abaufen, Tunnbrun, in 
Bam, in Alten- Haideck et in Waltingen, cum eorum attinentiis, jus fori et alia 
Jain Waltkirchen, Advocatiam in Leibflatt, cum fuis attinentiis; Jura Patrona- 
tus Ecclefiarum in Hollsftein, in Tallmeflingen, et in Waltingen cum eorum attinen- 
tis, pofleffiones, et quae ratione homagii ab eodem Confobrino noftro tenentur in- 
Weidenbach, à Magiftro de Nortenberg, et omnia feuda, quae à Domino Conrado de 
Rugetshoffen, et fratre ejus de Walmedingen Dno. de veteri urbe, à Domino Dapifero 
de Griesbach et ab omni Parentela de Eimmendorff ad Ecclefiam Eiftettenfem profite-' 
mur pertinere, falvo jure noftro et Ecclefiae Ziffettenfis, in homagiis, pofleflioni- 
bus, et juribus, quae nos latent, et in futurum ad Ecclefiam Eiftettenfem doceri po- 
terunt pertinere. In hujus recognitionis, feu poteftationis evidens teflimonium prae- 
fentes litteras conferibi fecimus, noftri figilli robore communitas. Datum Nürn- 
berg Anno 1278. decimo fexto Kalendas lulij. 


) Gottefrido filio Sororis noſtrae de Haydeck. an einen Herrn von Haydeck vermaͤhlt ge⸗ 
Dieſes gibt zu erkennen, daß Burggraf weſen: Oder, man wolle fagen, diefe Adels 
Friderieus III. noch eine über die im II. heid habe als Wittwe einen Herrn von 
Theil auf der IIT genealogifchen Tabelleans  Haydeck, nachdem ihr erſter Mann geſtor⸗ 
gemerkte Schweſter Adelheid gehabt, die ben, geheyrathet. ; 


TE nn Dun En 
| Num. LXVII. 


Rudolphus I, Imp. monafterium in Wilzburg ab omnibus exadtionibus 
liberum declarat anno 1278. 


UDOLFUS Dei gratia Romanorum Rex femper Auguftus. Vniverfis Romani 

„ Imperii fidelibus prefentes litteras infpe&turis gratiam uam et omne bonum. Con- 
ſtitutus in noftra prefentia Chuno monachus in Wilzburg, loco Abbatis, et Conven- 
tus ibidem noftre fignificavit Celfitudini fupplicando, ut quia Conradus Minifter in 
‚Weilenburg intendens poffefliones fui monafterii nobis et infolitis exartionibus one- 
rare, inquifitionem ſuper hoc facere dignaremur. Nos igitur predictorum Abbatis 
et Conventus juftis precibus annuentes inquifitione prehabita diligenter plene inveni- 
mus, quod de primaria divorum progenitorum noftrorum inftitutione pia Abbas et 

clefia in Wilsburg Miniftro de Weijlenburg pro tempore conftituto advocatie no- 
ftre ratione tanquam defenfori tantum decem modios avene annis fingulis folvere te- 
nantur, menfure videlicet illius loci, unde predietorum Progenitorum noftrorum ve- 
figis feliciter inherentes in favorem religionis Abbatis et Conventus dictus Mona- 
fterı de Confilio Hartmanni Venerabilis auguftenf. Epifcopi diledti Principis noftri 
et alorum Confiliariorum noftrorum eosdem Abbatem et Conventum nec non Mo- 
natterium in Wilsburg cum fuis pofleflionibus ab omnibus exaccionibus perpetuo duxi- 
mus abfolvendos, ‚firmiter inhibentes, ne quis Minifter eiusdem loci ultra ftatutum 
prefumar quidquam animodo extorquere.. Datum augufte duodecimo Kal. Iunij, 

° Domini ducentefimo Septuagefimo octavo, Regni noftri anno quinto. 





Tom. IP. Antiquitat. Nordgav. ne | Num, 
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Num. LXVII. 


nbotonis, Epifcopi Eiftettenfis arbitralis ſententia inter Abbatem 
; Conventum monafterü Wilzburg ex una, et Albertum de Ber- 
ıoldesheim ex altera parte ratione certorum hominum de anno 1280. 


5 Reimboto ‘a) Dei gratia Eiftettenfis Ecclefiae Epifcopus, notum effe volumus 
prefentium Infpectoribus univerfis, quod cum inter dilettum in Chrifto Ber- 
m Abbatem de Wilziburchb et fuum conuentum ex una, et Dominum Albertum 
mn Wallarium de Bertholdesbeim Militem jet Waltberum fratrem fuum ex parte 
. fuper quibusdam hominibus feilicet Wolframo et Ludewico fratribus de Ber- 
esheim et Friderico dito Toder de Rayne et eorum parentela, eiusdem condi- 
: exiftente, coram nobis quaftio verteretur, nos tanquam arbitratores feu ami- 
:s compofitores conftituti de confilio bonorum virorum accedente „ confenfu 
ım auctoritate arbitratoria decidimus in hunc modum, ita videlicet quod ipfi 
arii dictos homines nomine Domini Abbatis et fui monafterii ficut progenitores 
n haltenus habuerunt, manutencant et defendant, et ab eis tam conuenientia 
ia requirant,, que dicti homines valeant fuftinere ordinamus etiam eadem au- 
ate arbitratoria et volumus, ut cenfus debitus ac jura, quae alii cenfuales eius- 
monafterii folvere confueverunt prenominato abbati et fuo monafterio per eos- 
homines fine diminutione qualibet annis fingulis perfolvantur. Et ut hec tam 
ipfum abbatem et fuum monafterium, quam etiam apud praedietos Wallarios 
rum heredes rata et firma permaneant, prefentem literam ad petitionem ipfo- 
:onferibi fecimus et figillorum noftri ipfius abbatis, et nobilis viri, dicti Ber- 
Comitis de Graisbach robore communiri. Actum et datum Eiftet, anno Do- 
M. CC. LXXX. fecundo, VII, Idus Iunii, Pontificatus noſtri anno tertio. 


:imboto. Diefer war der fechs und drey⸗ ſtettiſchen Hiſtotie, I. Theil, p. 158. fas 
te Biſchoff zu Eichftett, aus der Adels gen. Wofern aber die Unterfchrifft dieſes 
ı Samilie von Muͤhlenhardt entfprofe  Diplomatis, welhes Herr Hoftath Jung 
‚, welcher von an. 1279. bi an. 1297. vom Original copiren und feinen Antiqui- 
regieret haben, wie ſolches Brufchius in  tatibus Wilzburgenfibus wit einverleiben laſ⸗ 
tome, Jacob Gretferus in Catalogo Epif- fen, feine Nichtigkeit hat, wie ich daran 
orum Eiftettenfum, Bucelinus in Germa- nicht zweiffele, fo muf er vorhero, nemlich 
facra et profana, Johan Sebaflien an. 1278. oder auch wohl an. 1277. er⸗ 
ielee, und ich mit ihnen in meiner Eich» waͤhlet worden feyn. 


— — — 














Num. LXIX. 


Literae Fundationis Monaſterii Himmelscron de An, 1280, =) 


In nomine Domini, Armen. 


oniam gefta hominum oblivioni traduntur, atque plerumque calumniari aut pe- 
nitus immutari folent, necefle eft, ea, quae geruntur in tempore, ne fimul 
decurfu temporis elabantur, teftium fubfidio annotari et vivari, litterarumque 
ıonio perennari. Inde eft, quod nos Otto, Dei gratia Comes de Orlamind 

itus infpiratus et in remiflionem omnium peccaminum et in noftrarum remedi- 
aimarum, bonanoftra, Caftrum videlicet Prezendorff cum omnibus fuis attinen- 
agris, pratis, fylvis, molendinis, aquis, aquarum decurfibus, pifcationibus 
nnibus aliis juribus fuis, quaefitis et inquirendis, nec non villas noftras Hardt 

ards, Bofchendorf', infuper feudum, quod eft ante clauftrum, quod pertine- 
d bona in Hardt cum omnibus pertinentis fuis et colonis, viis et inviis, pa- 
‚ nemoribus et omnibus juribus ſuis, Gloriofae Virgini Mariae ‘et Ecclefiae 

CORONA COELI dieitur,  Ordinis Ciftereienfis Babbenbergenfis Dioecefis” 


libera 


iefes Diploma findet man bon feinem febreibung des Frauen Cloſters Zi 
iginal copirt in der Siſtoriſchen Ber melton, p. 4 s ”r m 
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’ 75 
fibera donatione, tanquam noftrae fundationi coadunata, manu Dominae dilectae 
Conjugis noftrae, nec non liberorum noftrorum, Ottonis, Hermanni et Ottonis ju- 
yioris, radimus, dedimus atque damus in veram proprietatem libere et abfolute 
perpeno poflidenda. Item dedimus atque damus eidem Ecclefiae noftrae fundationi 
plenum jus in noftris nemoribus, quocumque nomine cenfeantur, pro ftruöturis et 
ignbus fine impedimento, quaelibet ligna, quantum indiguerit fuccidendi. Inſu- 
per de fpeciali gratia donavimus Ecclefiae memoratae, ur homines, quoscumque in 
bonis ſuis habere potuerint, in futurum coram Magiftro clauftri jure pareant, et 
zullus in ipfos jus qualecunque vel jurisdictionem aliquam audeat exercere, fimul 
quandocunque gravis cujufivis querelae articulus emerferit, inter dietos homines prae- 
dicti clauftri nullus Advocatorum, noftrorum, feu Praeconum in ipfos faeviat, vel 

quamcunque violentiam audeat exercere, fed Nobis ipforum hominum caufas et 
judicia in caufis gravioribus refervamus, que dicuntur, fententiae capitales, ut de 
ipfis perfonaliter judicemus. Univerfa autem haec et fingula, quae jam dietae no- 
ftrae Ecclefiae fundationi conceflimus, atque dedimus ab univerfis fuccefloribus et 
heredibus noftris volumus inviolabiliter obfervar. Quicunque vero de praedictis 
quippiam imminuerit, vel Ecclefiam memoratam in aliquo moleftaverit, omnipoten- 
tis Dei et Gloriofae Virginis, nec et noftram graviter indignationem fe noverit in« 
curfurum. Et ut haec omnia inconvulfa permancant et roboris perperui obtineant 
firmitatem, praefentes litteras figilli noftri munimine juſſimus roborari. Teftes horun 
ſunt Dominus Abbas de Zangbeim, Dominus Gottofredus Cellarius, Frater, Gotto- 
fredus Magilter in Surmenfeld, Otto, Hermannus et Otto junior Comites, Dominus 
Henricus de Sunnenberg, Eberhardus Foertfeb, Conradus de Kunz, Wittigo Dapifer, 
Raimundus de Blajjenberg, Marcardus de Mengersreutb, Ludovicus de Crotendorff' 
milites; Zberhardus et Henrieus de Kunfberg, Eberbardus de Schaumburg, Eberhar- 
dus de Blajfenberg, Henricus et Albertus Heinlein, : Flermannus de Pfanenftein, He- 


roldus de Harge et alii quam plures tam.nobiles quam ignobiles. Ada funt haec 


Anno Domini MCCLXXX. in die fandtorum innocentium Martyrum. 


ERINNERT LAILITATA 
Num. LXX. i 


Göldene Bull Kayſers Rudolphi I, Heren Friedrichen Burggrafen zu 
Nürnberg, über die Lehen des: Burggrafthums gegeben, An. 1281. 


RPoLpRUs, Dei gratia, Romanorum Rex, femper Auguftus; Omnibus in 

perpetuum. Regalis praeeminentiae debitum effe dignofeitur, univerfos fibi de- 
votos et fidelitatis promtitudine obfequentes condignis retributionum praemiis prae- 
venire, ut exemplo remunerationis hujusmodi provocati caeteri ad ipfius obfequia 
confidentius animentur. Ad univerforum igitur tam praefentium, quam jetiam futu- 
forum notitiam volumus pervenire, quod nos attendentes fidem puram, devotio- 
nemque finceram, quam nobilis Vir Fridericus Burggravius de Nurnberg, confan- 
quineus et fidelis nofter dilectus, erga nos et Romanum gerit Imperium: Confide- 
Antes quoque grata, fidelia et laboriofa, quae faepe nobis et ipfi Imperio fructuofe 
impendit, obfequia, ipfi Friderico Comitiam Burgegraviae in Nurnberg, caftrum 
quod tenet ibidem, cuftodiam portae juxta idem Caftrum fitae, judicium provin- 
eiale in Nürnberg, cui etiam Vice - Imperatoris exereens omne judieium et judicans 
exercebit; Item quod oflicialis ejusdem Burggrafii una cum Sculteto noftro in Civis 
tate Munberg judicio praefideat, et quiequid emolumenti, in caufa criminali, vel 
civil, vel fanguinis, aut alia quaecunque obvenerit, duas partes ejusdem lucri idem 
Officialis recipiat, Item quod quaecunque fabrica ferri, dictae eivitatis Nurnberg, 
uodecim denarios fingulis annis dito Burggrafio folvat, et quod de fingulis areis 
Gitra pontem in Dioecefi Eiffettenfi cenfum, ‚et tempore meflium de qualiber unum 
meflorem recipiat; Infuper quod tertiam feram, tertiam arborem de forefto, ac oM- 
hia ligna jacentia in eodem poſſit tollere, capere et habere. Infüper öflicium foreſti 


illa parte pontis verfus Caftrum Dioecefis Bambergenfis, cum omnibus — 
2 uis 


Sr — Tran —— — 
— — — 


et quod ibidem foreftarium poſſit ponere feu locare. Villam Werde, Villam 
b, Oppidum ‚Schwand, Caſtrum Creufen. Item decem librarum denariorum re- 
;, de oflicio Sculteti in Nurnberg, et decem librarum de Theloneo ibidem, cum 
feodis, quae praedictus Burggrafius et fui progenitores ab inclitae recordatio- 
Imperatoribus et Regibus noftris praedecefloribus feodali titulo tenuerunt et ha- 
unt, ficut alias de confenfu noftrorum Principum Aquisgrani, omnia fupra dicta 
Cereo noftro Sigillo fibi conceflimus, ſie et nunc ipfi ea concedimus in feodum, 
‚Tariae fuae filiae uxori nobilis Viri, Comitis de Oettingen, ac caeteris ejusdem 
grafii filiabus. Si tamen ipfam Mariam liberos. cujuscunque fexus habere et 
ım Burggrafium fine herede Masculo contingat decedere, ipfa Maria, exclufis 


eris fororibus fuis, cum ſuis liberis, feodis in ejusdem fuccedat. Alioquin eadem - 


a ad forores fuas praedicti Burggrafüi filias, fi eundem Burggrafium, ſicut dietum 
upra, fine haerede mafculo, qui omnibus aliis praefertur, mori contingerit, li- 
ex regali manfuetudine devolventur. Teftes hujus rei funt E. C. de Aatzen- 
ogen. H. de Vürftenberg. ‚Al. et B. de Hobnberg Comites, et nobiles Viri U de 
en. G. de Brunekke, C. et G. de Hobenlob, et alii quam plures. In cujus con- 
»nis noftrae teflimonium et perpetuam firmitatem, praedicto Burggrafio praefen- 
itreras dari, et Bulla noftra aurea 7’ypario Regiae Majeftatis imprefla juflimus 
muniri. 


Signum Scereniflimi Do- R oO H 

Rudolfi Romanorum JRIAI 
s invictiſſmi. Actum V. L V 
Jatum an. Dom. Mi- Ä U - Su ee 
10 Ducentefimo LXXX D pP S. 


9, Regni noftri anno octavo. Datum Gemundiae pridie non- Septembris, per 
ıs Magiftri G. pattavienfis prepofiti, regalis curiae protho notarii. 


CL 8. 
(CB. aur. app. ) 
( Rudolfi. ) 


Num. LXX1I. 


: Burggeaf Friedrich wird mit Schnepffenreuth und Schniegling 
belehnet im Sahr 1281. «) 


ie Rudolff von Gottes Gnaden, 2c. entbiethen allen des Reichs Getreuen 

die dieſe Briefe fehen, unfer Onad x. Wir willen, allermänniglich zu of 
'hren, daß wir dem Edlen Manne, Sriedrichen Burggrafen von Nürn: 
unſerm Oheim und Lieben getrenen, verleihen und verlichen haben, das 
T genannt Schnepffenreut, das Dorff genannt Schniglingen, dazu die 
l, mit allen Guten die darzu gehören, als fie weiland Stirberg und 
wecker von Dtterbach Gebrüder, von uns und dem Neich zu Burglehen 
in Butglchens Namen haben gehabt; als daß er die von uns und dem 
zu rechten Burglehen ewiglich befigen foll. Item zwey Dörfer genannt 
>linca, als die weiland Eberhard und Heinrich von Berg die Gebruͤ— 
von uns haben gehabt, als das er die von uns und dem Neich zu rechten 
lehen ewiglich befisen fol. Und das zu Urfund haben wir im dieſem Brief 
n geben, verfiegelt mit unferer Majeftät Infiegel, der geben ift zu Wien 
uhren Ealenden des Mayen der neundten Indiction nach Gottes Geburt 
unſers Meichs im achten Fahr. 


eſes Diploma ift in der Hiftoria Diplomatica Norimbergenfi, p. 176. enthalten 


Num. 





— — — — — 
Num: LXXI. 


Monaferium Eberacenfe vendit Rudolpho I, Imperatori Praedium 
| Schwabach Anno 128r. ©) \ - 


os Rudolphus, Dei gratia Romanorum rex femper Ausuftus, Ad univerforum 
notitiam tenore praeſentium volumus pervenire, quod Nos à religiofis Viris , 
Abbate et conventu Ebracenfi, Ciftercienfis ordinis, Herbipolenfis Dioecefis, om- 
nia bona, homines et jura, quae idem Abbas et conventus in praedio Schwabach 
habent, vel poflident, exceptis Ecclefia Parochiali cum dotibus fuis et decimis ma- 
joribus et minutis, ac ipforum Curia, quam inhabitant, cum fuis attinentiis univer- 
fis, quae omnia fibi dieti "Abbas et conventus refervant, Cmimus, five compara= 
vimus, pro feplingentis. et quinquaginta libris Hallenfibus, b) quarum medietatem 
memoratis Abbati et conventui perfolvemus, in feſto beati Martini proximo; reli- 
quam vero medietatem in fefto purificationis B. virginis Mariae continuo. ſubſe- 
quente. Pro folutione autem hujusmodi praedictis Abbati et conventui in eisdem 
terminis facienda, Nos ipfis Nobiles Viros, I. Burggravium de Nürnberg, H. Co- 
mitem de Furftenberg,. W, Advocatum de Dornberg, Herdegen de Grindela, O. But 
#igliarium de Nurnberg, et Bertholdum Scultetum de Nurnberg, noſtros conftituimus 
fidejuffores, qui, fi folutio facta non fuerit, in ferminis praenotatis apud Nurnber» 
gam fe perfonaliter recipient, deinde nullatenus tecefluri nifi pritis praedicta pecunid 
plenarie fuerit perſoluta. Eſt etiam in eadem emtione adjectum, quod praefati Ab- 
bas et conventus ligna ipfis pro ſupra dictis Curia et dotibus aedificandis nec non 
pro igne quotidiano neceflaria libere poflint et debeant, fine cujuslibet contradicti- 
one recipere et educere de nemoribus attinentibus praedio fupradieto, Hujus tei 
teftes ſunt Honorabiles, Mag. Got, praepofitus, Pat. Prothönstarius nofter, Magijter 
Wibelo; Nobiles viri, C, de Cazenelnbog: H. de Caffele, et L. de Oetting. Comites, 
Got. de Hobenlobe et alii quam plures, In cujüs rei teftimonium praefens feriptum 
Majeftatis noftrae figillo juffimus communiri, Datum Nurnberg, XIIL Calend, 
Sept, Indietione nona, Anno Donfini M. CC. octuazefimo primo, Regni vero no» 
fto anno octavo. 





77 


©) Dieſes Diploma ift im des Herrn Prof, 
Ichwarzens Differt. de Butigwlariis No- 
rimbergenfibus, p. 72. enthalten. Und in 
‚ Meiner Schwabachileben Chronick fin: 
det man «8 ins Teutfche überfest, p- 13. 


b) Pro ‚feptingentis et gtinguaginta libris Hals 
Infibus. Here Rath Hönn fhreibet im 


1 Theile feiner Coburgifchen Hiſtorie, 
P- 149. um das Jahr 1200. galten 6 
Heller einen Schilling, 180. Heller aber, 


oder 30. Schilling ein Pfund Heller, und 
diefes nach jeziger Münze 3. fl. war alſo 
ein Heller fo viel, als jezo ein guter Kreus 
ger. Anno 1290, und etliche Jähr hernach 
galte ein Heller 3 ı/2 alte Prenning, und 
75. Heller einen Gulden, ein Pfund Hels 
ler 2. Thlr. nad) jeziger Währung. Nah 
dieſem Testen Anfaz ward alfo Schwabach 
um 1500, Thaler verkauft, um welchen 
Preiß es heutiged Tages nicht feil waͤre.— 





Num, 


LXXII, 


Frideriens, Comes de Truhendingen, Advocatiam ſuper poffefliones 
et homines in villis Mulenheim, Bernbuch, etc, quae ad Monafte- - 
rium Sulenhoven pertinent, eamque Autem a Monafterio Fuldenfi 
titulo feudali tenebat, libere et pure refignat ad manus Berthoi, 

. Abbatis Fuldenfis, hac conditione, ut eam in Epifeopum Reim- 
bottonem et Ecclefiam füam tranflerat, de anno 1282, 


n Nomine Domini Amen, Nos Fridericus Dei Gratia Comes de TRUHENDIN- 


; per has litteras publice recognofeimus et univerfis tam prefentibus quam 


IP. Tom. Antiquitat. Nordgaw. 


futus 


Penn pissen men 





s volumus eſſe notum, quod cum nos et progenitores noftri A longe retroadtie 
oribus advocatiam fuper poflefliones et homines in villis Mullenheim, Bern- 
‚ Entirnhagenavve, Tytingen fuperiori et infcriori, quae Bona ad Monafteri- 
ı Sulenhoven, Ecclefiae fuldenfi pleno jure ſubjectum jure proprietatis perti- 
nofeuntur, à Domino Abbate et Ecclefia fuldenfi tenuerimus titulo feodali: Ve- 
ilis Dominus nofter Reinboto Epifcopus Eiftetenfis eo quod fupradictae poflef« 
s Caftro fuo Mornsheim adjaceant, pro conquirenda fibi advocatia fepe dicta- 
poffefionum nobiscum taliter ordinavit, quod nos ob ipfius Domini Epifcopi 
entiam et amorem advocatiam pofleflionum ect hominum predietorum nec non 
n jus noftrum quod in ipfis poffeflionibus et homininibus habuimus ad manus ve- 
ilis Domini noftri Berchoi Abbatis fuldenfis pure et libere refignavimus, ita 
ipfe Dominus Abbas eandem Advocatiam de manibus noftris totaliter abfo- 
ı et ad fe jure proprietatis five Dominii mere fpectantem, in jus et proprie- 
ı predieti Domini Eiftettenfis Epifcopi et Ecclefiae fuae transferre deberet; 
cum praedictus Dominus nofter Abbas ad petitionem noftram ſupradictam 
catiam donavit et transtulit in fepe dictum Dominum Epifcopum Eiftettenfem 
cclefiam fuam Titulo proprietatis five Dominji perpetuo poflidendam, et cum 
li translatione Ecclefiam fuldenfem damnificari feu ledi aliquo modo non ve+ 
;, in compenfationem praedictae Advocatiae in Eiftettenfem Ecclefiam fic 
latae, nos una cum dileeta Conjuge noftra Agnete, manibus noftris coadu- 
‚, donavimus et per litteras prefentes donamus, atque ad Manus Dietrici Clerici 
» procuratoris predicti Domini Abbatis refignantes, transmifimus Domino Abbati 
clefiae fuldenfi poffefliones ſupradictae Advocatiae equivalentes et ad nos proprie= 
Titulo plene fpectantes, quorum Redditus ad XXV. Libras Hallenfes annis fingulis 
taxati, videlicet quandam Curtem fitam in Merenberge, item molendinum et pifca- 
apud’Truchtelingen et quoddam aliud molendinum dietum Horlinsmul fuper fuvium 
icitur Mern fita ‚(cum ipforum attinentiis; quas quidem poffefliones felicis Recor- 
mis pater nofter ab Ulrico de Mitilberge jure Dominii et proprietatis titulo com- 
vit, fepe dietas poflefliones in Ecclefiam fuldenfem cum plena proprietate et re« 
Dominio transferentes; ita tamen quod nos easdem poffefliones à Domino Abba- 
. Ecclefia fuldenfi debeamus feodali titulo pofidere. Sane ad cavendum plene: 
mpnitati Ecclefiae fuldenfis nos de fupra dictis pofleflionibus Ecclefiae fuldenfi 
108 donatis jultam Warandiam, juxta terrae confuetudinem, ipfi Ecclefiae facere 
ıittentes advocatiam quam 'in villis Hocholz et Cymirn ad Monafterium 
olenhoven lIure proprietatis fpectantibus, tam fuper poffeflionibus quam homi- 
; & Domino noftro Abbate fuldenfi titulo feodi tenuimus, refignavimus prae- 
ı Domino noftro Berthoo Abbati fuldenfi ad manus magiftri Dietrici Clerici et 
uratoris fui et nihilominus per literas praefentes fub tali conditione refignamus, 
‚finon im exhibendo predictam Warandiam fuerimus negligentes ita quod fepe 
e poflefliones & fuldenfi Ecclefia per noftram negligentiam evincantur, ex tunc 
facto refign..:io.noftra de Advocatia füper predictis Villis Hocholz videlicet et 
irn nunc facta, rata maneat atque firma, ita quod Dominus Abbas et Ecclefia 
nfis de noftra advocatia, à noftris manibus totaliter abfoluta, fe ex tunc libere 
mittant, de ipfa pro fuae voluntatis libito ordinando. Acta funt haec apud 
m Nuzbuhel,, prefentibus Venerabili Domino noftro Rembotbone Epifcopo Ei- 
enfi et Diledto patruo noftro Bertholdo Comite de Greisbach, Willebardo Pracpofito 
ulenhoven, Ulrico quondam Decano in Herriden Fratre Dieterico in Sulenho- 
‚ et fratre Kunone in Wilzeberge Monachis, Heinrico et Witolshoven et Cunra- 
Yotariis Domini Epifcopi Eiftettenfis. Item Friederico de Meyngin, Remboto- 
; Ulrico fratribus de Mornsbeim, Rudigero Marefcalco de Dietenboven, Friederico 
ifero de Greifsbach, Willungo de Trubendingen et dicto Schupone, Militibus. Icem 
co de Truchtelingen, Rembotone deMilenbart, Laicis, et aliis quam pluribus fide dignis 
‚oe vocatis fpecialiter et rogatis; in cujus rei teflimonium et perpetuam memo- 
‚ prefentes Jitteras figillis noſtri videliet et Agnetis Conjugis noftrae fupra- 

dictae 





29 


aictae damis fideliter roboratas. Datum Anno Domini MocLXXXI. tertio 
Idas lanuacij | 





Num, LT V 
Reimbotonis Epifeopi Eiftettenfis Charta pro acquiſitione Advocatiae 
in certis quibusdam Praediis ad Monafterium Sandtifolae pertinentibus 
Anno 1282, 4) 


r nomine Domini Amen. Nos Reimboto Dei gratia Epifcopüs, Otto praepofitusy 
“ Chunradus Decanus totümque capitulum Ecclefiae Eiftettenfis, tenore präefen= 
tium recognofeimus, et ad fingulorum tam praefentium quam futurorum notitiam vo- 
Iumus pervenire, quod cum nobilis vir Fridericus Comes de TRVHENDINGEN b) 
et progenitores ipfius, longis transactis temporibus advocatiam in villis Mulinbaym, 
Bernbuch, Entrenbagenowe, Titingen fuperiori et inferiori, caftro noftro Mornsbeim 
ajacentibus: mec non in Hominibus eisdem bonis attinentibus, quae quidem Poſ⸗ 
fefliones et homines ad monafterium Solenhoven, c) Ecclefiae Fuldenfi pleno jure 
ſuhjectum, ratione Domini pertinere nofcuntur, à Domino Berthoo d) Abbate, et 
Ecclefia Fuldenfi tenuerint titulo feodali: ipfe Nobilis Advocatiam praedictam alies 
nare intendens, à venerabili in Chrifto Patre Domino Berthoo Abbate Fuldenfi cum 
inftantia poftulabat, ut ipfe recepta proprietate aliorum bonorum lfuorum equiva- 
lentium, videlicet curia in Merenberge, Molendino et Pifaria in Treutlingen, item 
quodam Molendino dicto Horlinsmul; fito fuper fluvium qui dieitur Meren, cum 
Omnibus ipforum pertinentiis quae bona Pater praedicti Nobilis de Truhendingen ab . 
co de Mittelenburch, lure Dominii et proprietatis titulo dieitur comparafle, Ad- 
vocatiam Pofleffionum et hominum praedictorum in Nos et ecclefiam nofttam Ei- 
ettenfem transferre cum pleno Rerum Dominio dignaretur: praefatus itaque Domis 
Nus Abbas füper his cum Praelatis et conventu Ecclefiae Fuldenfis tractatu praeha- 
to diligenti, confideravit translationem hujusmodi non folum Monafteriö in Solen- 
Noven, verum etiam tam Fuldenfi quam noftrae Eiftertenfi Ecclefiis profuturam, et 
ideo poftulationibus praedieti Nobilis annuens, poft liberam refignationem ipfius de 


u 2 prae⸗ 

*) Dieſe Chartam findet man it Zob. Frid; c) Solenboven. Von dem Cloſter Solenho⸗ 

Schannat Disecefh Fuldenfi p: 290: — * — Theil meiner Eichſtet⸗ 
tiſchen Hi 


| . tie; p. 388: nachgeſchlagen 
b) Fridericus Comes de Trübendingen: Siehe werben. 

bon diefem Friderico, Grafen von Trus . ee re 
bendingen den II: Theil Diefes hiftorifeben d) Bertbon Det F. Cornelius nennet diefeit 

erkes, p: 342: woſelbſt man finden wird; Abbtin Breviario Fuldenſi; P. 439. Berthol= 
dag dieſes Grafens Gemahlin Agnes, Burg⸗ dum IV: es foll aber wohl Berthous; wie 
—— Conradi III. zu Nürnberg Tochtex allhier im Diplomate heiffen: , 

en. 


m 


fata Advocatia ad manus fuas factam, recepta etiam in recompenfationem prae- 
ıe Advocatiae proprietate bonorum fuorum equivalentium fuperius expreflorum, 
um reditus annui ad XXV. Libras Hallenfes funt eftimati, de voluntate et aflen- 
<preffo Praelatorum fuorum, ac totius Conventus Fuldenfis Advocatiam pofleflio- 
et bonorum ſuperius Expreflorum donavit et contulit nobis et ecclefiae noftrae 
ttenfi perpetuo tenendam pariter et habendam in Nos et Eiftettenfem Ecclefiam 
‘am, memoratam advocatiam pofleflionum et hominum praefatorum de Confen- 
onventus fuipraedicti cum pleno rerum Dominio transferendo, prout in Inftru- 
to donationis et collationis hujusmodi plenius continetur. 


Ne autem impofterum translatio Advocatiae pro utilitate non folum Monafterii 
ılenhoven, verum etiam Fuldenfis et noftrae Eiftettenfis Ecclefiarum provide fa- 
per nos aut Succeflores noftros poflit imutari, aut via aliqua irritari, promit- 
s et ad hoc nos praefentibus literis obligamus, quod nec Nos nec Succeflores 
i Advocatiam pofleflionum et hominum praedietorum ab Ecclefia noftra Eiftet- 
absque voluntate et expreflo confenfu Abbaris et Conventus Fuldenfis aliena- 
offumus unquam aliquo tempore aut debemus et quod nos Monafterium in Su- 
aven pro Confervatione libertatum et jurium fuorum, tam Nos, quam Suecef- 
noſtri femper defendere, bona fide ftudebimus et fovere: recognofcentes ipfum 
ıafterium in Sulenhoven tam in Spiritualibus quam in temporalibus A noftra luris- 
one pleno Jure exemptum, falvo tamen lure quod nobis competit ex Donatio- 
Jomini Abbatis in pofleflionibus et hominibus fupradictis nobis facta. 


Teftes hujus rei funt Gozwinus Scholafticus, Ulricus Cantor, Heinricus de Er- 
boven, Albertus Frikko Canonici Ecclefiae noftrae. 


Wilbardus Praepofitus in Sulenhoven. Ulricus quondam Decanus in Herieden. 
ifter Afungus. Magilter Gotfridus. Frater Dietricus in Sulenboven et Frater Cuno 
’ilzburch, Monachi. Magifter Dietricus Notarius domini Abbatis Fuldenfis. Hen- 
et Chunradus Notarii noſtri ct alii quam plures fide digni. In cujus evidentiam 
iorem praefentes literas figillis noftris duximus roborandas.. Actum et datum 
tt. Anno Domini MCCLXXXIL IV. Idus Ianuarii. 


ER a A gr 
Num. LXXV. 


holdus Epifcopus Bambergenfis de renuntiatione in bona Burggra- 


iorum ab. Henrico Comite de Caftel uxoreque ejus facta, doteque 
s dieta teftimonium perhibet, de Anno 1283. «) 


; BERCHTOLDUS Dei Gratia Epifcopus Bambergenfis notum facimus tam 
refentibus quam fururis, quod cum avunculus noiter Comes Heinricus de Caflell 
xor fua Adelbeidis b)-matertera noftra omni accioni et juri feu parti heredita- 
que fibi in univerfis hominibus , pofleflionibus et bonis diledti avunculi noftri 
rici Burggravii de Nürenberg in aliquo competebant, coram perfonali prefencia 
ı cum bona et deliberata voluntate pure precife et in omni parte renunciarent 
raliter et perfecte ne ipfis de omnibus bonis dieti avunculi noftri quocungque no- 

mine 


iefes Diploma wird von dem Herrn Re⸗dieſes Diploma zu einen genealogifhen Des 
rungs / Rath Sentenberg Tom. V. Se- weis fo wohl ihrer Naiffance, als auch Ber— 
. Jur. et Hifter. p. 356. angeführet vom — mählung mit Graf Heinrichen von CaftelL 
iginal. 2 — aber der Biſchoff — mit 
ihr verwandt geweſen, davon ſiehe oben ein 
delbeid. Dieſe Adelheid war des Burge _ Diploma de ns 1262. don eben dieſem 
feng_Friderici III givepte Tochter, wie Biſchoffe nebft der angefügsen genealogiſchen 
Il. Theile dieſes Werkes auf der geneas . Tabelle, 
iſchen Tabelle zu erſehen: Dahero Diener 
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mine cenfeantur, vel ſui heredes, in aliquo vel in ullo 'tenerentur nee quid 'effet de 
ipfius vel heredum fuorum favore et gratia fpecialiter predictis genero fuo et filie fue 
in quingentis libris ad prefens inter aliam pecuniam quam eisdem racione dotalicii feu 
donaconis propter nupeias dedit feu perfolvit temporibus oportunis duxit providen- 
dum in cujus rei teftimonium prefentes has conferibi fecimus et figillis proprio vide- 
lieet Burggravüi Frid. de Nurnberg et Heinr. Com. de Caftell uxorisque ipfius robori-: 


bus communiri,. Datum er actum Wochrod anno Domini Mo. CCo. octuag. tereio. 
Kal. Sept. 


Num. LXXVI 


Indulgentiae ad preces Reinbotonis „ Epifcopi Eiftettenfis A Bertholdo,: 
Epifcopo Bambergenfi Monafterio in Solenhofen concefläe anno 1283, 


ERTOLDVS Dei Gratia Babenbergenfis Ecclefie Epifcopus / univerſis Chrifti fi- 
delibus falutem in filio Dei vivi. Si populus Yfraeliticus qui ſub legis umbra vi. 
vebat frequenter adoratus ad locum quem elegit fibi Dominus ut ibi poneret nomen 
ſuum vota et Donaria plurima offerebat. ranto forcius debet populus Chriftianus cut’ 
apparuit benignitas et humanitas falvatoris Ecclefias in quibus Chrifto vifibiliter et 
inpafibiliter inmolatur congruis honoribus frequentare quanto certiora funt experi«' 
menta rerum quam enigmata figurarum. Sane cum venerabilis pater Dominus Rein- 
boto Eiftettenf. Ecclefie Epifcopus nobis pro Monafterio in Suinboſen ordinis Sandti 
Benedicti fue dioecefis direxerit fuas preces volentes favorem debitum eidem Patri, 
Monafterio iam dieto, et Chrifti fidelibus impendere ficut decet, omnibus vere Poe- 
nitentibus et confeflis, quiin fefto Sancti Sole confefloris, ac'in translatione. ipfius 
nec non ın anniverfario Dedicationis dicti Monafterii Die in Spiritu humilitatis ad 
dictum Monafterium Sulnbofen acceflerint annuatim divine propitiationis graciam pe- 
üturi, vel qui ad ſtructuram ipfius Monafterii manum porrexerınt adjutricem, de 
omnipotentis Dei mifericordia et beatorum Apoftolorum ejus Petri et Pauli meritis et 
auftoritate confifei, Quadraginta Dies criminalium et vnum Annum venialium de in: 
Jundta eis penitentia mifericorditer relaxamus. Datum anno in dominice Incarnatio- 


nis M. CC. LXXXiij. Indi&tione vndecima Kal. Iunij. 





Num. LXXVII. 


Albertus, Praepofitus in Solenhofen vendit manſum ſub certa coditio- 
ne anno 1283. 


h Nomine Sandte et Individue Trinitatis Amen. Nos Albertus Dei diſponente gra· 
ta prepoſitus Monafterii in Sulenboven totusque Conventus ibidem has litteras Vie 
Ifs univerfis tam prefentibus quam futuris falutem in filio Dei vivi. Noverint 
omnium tam prefentium quam futurorum induftria, quod cum duo Calices et due 
ärgentee cruces Monafterii noftripro decima terre fandte per fedem apoftolicam De- 
Putate aput colle&tores ipfius decime obligati eflent et conftari dieta pignora debuif- 
ent nos dolentes ornatum noftrum deftrui ct convelli de proborum virorum confilio 
hereditariüm ius cujusdam manfus dicte domine Jufte in Langenaltbeim. quod a nobis am- 
Plius quam LX. annis alienatum fuerat nec ad nos redire potuerat infra multos annos 
Vendidimus, Chunrado filio puzzonziz et uxori fue dicte Hedwigi et eorum heredibus nee 
non füccefforibus eorum ſub hac forma ita quod nobis vel quolibet noftro fücceflori per 
ueceſſura tempora infefto Epiphanie fingulis annis omni exceptione remota IX. denarios 
perfolvant et pro decima Capelle Sandti Johannis ibidem XXX. denarios et fic ejusdem 
us pofleflione gaudeant quiet. Verum cum jam dictus manfus ab omni iure 
Advocatie hadtenus liber fuerit et{olutus nolumus etiam ut de cetero nullus omnino Rn 
IP. Tem. Antiquitat. Nordgaw. X un 








in eo Advocatus generationem Et ut hec firma et inconvulfa permaneant omni 
, prefentes litteras inde confcriptas figillorum noftrorum munimine duximus robo- 


- 0 0 
Actum et Datum in Sulenboven anno Domini M. CC. LXXXiüj. Indictione un- 
ima coram his teftibus Z'beodorico Celerario Zberbardo Magiftro oblacionum 
erdotibus. Sifrido antiquo Celerario Chunrado Scolaftico, Chunrado dito Chunz- 
Chunrado dicto pruma. Heinricus dictus nybl‘. Chunradus dictus puzze et alüs 
m pluribus fide dignis. 
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Num. LXXVIII. 


DOLFI Imp. Difpofitio, de Monafterii Schwartzacenfis Advocato 
ıperiori feil, Friderico Burggravio de Nurnberg ejusque Subadvoca- 
is, de anno 1283. «) 


s RVDOLFVS D. G. Romanorum Rex femper Auguftus: Ad univerforum 
tam prefentium quam füturorum noticiam volumus pervenire, quod nobis ju- 
prefidentibus apud Fagenoam XVI. Kal. Tuny. obtentum extitit per fententiam, . 
ium aftancium applaudente caterva, quod Monafterium de Schwarzach nifi unum 
re debeat Advocatum; et quod Nobilis Vir Fridericus, Burggravius de Nu- 
erg, exiftens eiusdem Monafterii füperior Advocatus, mandare_ debeat illis de 
Tecke, ut unus ex eis fe ad Advocatiam hujusmodi intromittat. Quod fi factum 
fuerit, ipfe Burggravius ipfis tenebitur de Advocato alio providere, et eos me- 
empore protegere et tueri. Prefentium teflimonio Litterarum : Datum Hage- 
— Kal. Iuny, Indictione XT, anno Dni. M. CC. LXXXIII. regni vero noſtri 


Ex autographo illuftris Dominus Valent. Ferdin. de Gudenus nobis exhibet Sylloge- 
“ Variorum Diplomat. p. 469. 


— — 





Num. LXXIX. 


ſer Rudolphus I. belehnet Fridericum III. Burggrafen zu Nürnberg 
it dem Schloß Sevelt in Defterreich alſo und dergeftalt, daß er und 
ne Nachkommen erfagtes Schloß von niemand anders als dem Kay: 
‚und Roͤm. Reich zu Lehen empfahen follen, de An, 1286, «) 


Rudolphus Dei Gratia Romanorum Rex femper Auguftus ad univerforum fa- 
ri imperii Romani notitiam cupimus pervenire, quod nos confideratis No- 
Yiri Friderici Burggravii de Nurnberg dilecti fidelis noftri fidei meritis luminofis, 
s nos et facrum Romanorum imperium profequitur inceflanter fibi caftrum Se- 
um fuis pertinentiis univerfis longe prius in feodum contulimus, quam Illu- 

; Alberto et Rudolfo principibus et filiis noftris Kariffimis Ducatum AufPriae in 
m conferimus. Eidem Friderico de benignitate Regia et gratia fpeciali libera- 

ıdulgemus, quod ipfum caftrum cum fuis pertinentiis univerfis tantum A no- 

Romano Imperio teneat et poflideat titulo feudali , quousque ipfum & praefa- 

is noftris recipere jubeamus. Nec volumus, quod in aliquo fibi prejudicet 

faepe dictum ab eisdem noftris filiis haftenus non recepit, nec recipiet, prius-. 
fibi dederimus in mandatis. In quorum omnium teftimonium prefens- fcri- 
majeftatis noftrae figillo jufimus communiri. . Datum apud Ulmam Nonas Iulij, 

ione XIV. An. Domini Millefimo Ducentefimo Ottuagefimo fexto, Regni no- 

no Decimo Tertio. e — 


Dieſes Diploma iſt in des Herrn Hofrath Struvens Diſſertat. de Dominio directo 
alieno territorio in Appendice Document, lit. B. befindlich. it 
E ei ter At 
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Num. LXXX 


Rudohhus I, Imp. Burggrafium Fridericum III, fecurum fiffit contra 
omnem praetenfionem Domini Comitis Ludovici de Oecttingen ra 
sone dotis uxori fuae Mariae promiflae de anno 1287. 


Tos Rudolpbus Dei Gratia Romanorum Rex femper auguftus. ad univerforum 

noticiam volumus pervenire, quod pro nobili viro Friderico Burcgravio de 
Nurnberg dile&to noftro fideli expedivimus in totum fpedtabilem virum Ludwi- 
cum Comitem de Oetingen de... . in quibus predictus Burggravius eidem Lud- 
wico et Domine Marie uxori fue dotis nomine tenebatur. ita quod nec ipfi Zud- 
wico nec ſue uxori predictis nec liberis eorundem contra prefatum Burcgravium 
aut fuos heredes pro eisdem quicq. competit accionis. infuper nobis prefentibus 
prenominati Ludwicus Comes Maria Comitifla uxor füa nec- non liberi eorun- : 
dem renunciaverunt omni iuri quod ipfis ex fücceflione hereditaria vel alio quo- 
cunque modo in quibuscunque bonis ipfius Burcgravii competit vel competebat 


nn — —ñ — — ee} 
Num. LXXXI. 


Kahſer Rudolphus I, ertheilet der Printzeſſin Mariae, Burggrafens 
Friderici III. Tochter und Ludovici Grafens von Oettingen Ge⸗ 
mahlin das Recht der Succeflion, auf gewiße Fälle, de an, 1287 . 


No Rudolphus Dei gracia Romanorum Rex femper auguftus. ad univerforum 

noticiam volumus pervenire, quod pro nobili viro Friderico Burgeravio de 
nurenberg dile&to noftro fideli expedivimus in totum fpeetabilem virum Zudwicum 
Comitem de Oetingen de - - in quibus predictus Burggravius eidem Ludvvico ec 
Domine Marie uxori fue dotis nomine tenebatur. ita quod nec ipfi Ludvvico nec 
fue uxori predictis nec liberis eorundem contra prefatum Burggravium aut fuos 
heredes pro eisdem quieque competit accionis. infuper nobis prefentibus preno- 
minati Zudwicus Comes, Maria comitiffa uxor fua nec non liberi eorundem re« 
Aunciaverunt omni iuri quod ipfis ex fucceflione hereditaria vel alio quocunque 
modo in quibuscunque bonis ipfius Burggravii competit vel competebat aut com« 
Petere videbatur. hoc falvo, quod fepe dicta domina Maria et fui.liberi fi filium 
ipſius Burggravii fine herede mafculo decedere contigerit, in bonis alias noftris 
litteris ſuncienter expreflis jure hereditario fuccedent eidem. in cujus rei tefli- 
Monium noftrae majeftatis figillum prefentibus eft appenfum, Datum apud Ge 
Mundam in die afumcionis virginis gloriofe Marie, _ anno domini Milleimo CC. 


feptimo regni vero noftri anno XIII. 


2 Num 





Num. LXXXI. 


Rudolphus belehnet den, Heren Burggrafen Fridericum II, mit 
etlihen Gutern im Jahr 1289, -) 


vie Rudolph begehren zu offenbahren, das wir die hernach gefchriebene 
Ye m ve * Mann Albrecht weyland Rinsmaul won Werdenfels 
innt, von uns und dem Reich in Burglehens nahmen gehabt und beſeſſen 
das feindt zwo Hucben im Dorff zu Pettenhofen, drey Wiefen nieden 
dem a er Schwarga gelegen, der eine heiffet Erampinnt, die ander 
:hilbach, die dritte Feuchtermweis. ber ein Hueb bey der Burg Thann 
mat Miblingen und im Dorf Eselsdorff ein Hoff, darzuh im Dorff 
wartzenbach ein Hoff, und alle andere Gut die der vorgenannte Albrecht 
uns und dem Meich zu Burglehen hat gehabt die haben wir dem edlen 
N Sriedrichen Burggrafen zu Nürnberg und feinen Erben zu Burglehen 
ichen. 


Jiefe8 Document ift in der Hiſtoria Di- denen Anmerfungen: Es ift diefes Docu- 
matica Norimbergenfi, p. 181. ungefühe ment zu Eger 2. Calend. Mart. an. 1289: 
; und da e8 Fein datum und Jahrjahl Indi&t. II. ertheilet zc. 
t, feset der Herr Audtor anonymus in 





Num. LXXXIN. 


ch von Chapelle Revers Welchen er Burggr. Friedrichen zu Nuͤrn⸗ 
berg ertheilet, Anno 1290, 2) Ä 


, Ulrich von Chapelle Seren Pilgrims Sun vergih offentlich an die, 
ſem Brief allen denen die nu fint oder nach ums chunphtich merdent dag 
ie Handveft die mir mein Heer der Purchgraf Sriederich von Yürnber 
sen hat, über da; Dorf, das Stettlendorff wiedergeben fol. Und o 
var, dag ich oder meiner Ehinder am den vorgenandten Dorffe nitt geho⸗ 
mochte weder mit Lehen noch, mit Satzunge, gib In darüber diefen Brief 
echunte, verfiegelt mit meines Freunde Iunfiegel Tragers fen Sengen: 
1. ich das minen beh mir nicht enhett.. Dit iſt gef chen den verichen 
Erdfurt da fan Ehriftes Geburt was, taufend zweyhundert in den Neuns 
m Jahren fang Bonifacien-Lag. 2 


iefes Diploma ift in Struvii Differtation de Dominio directo in alieno territorio in Ap« 
endice enthalten. Ei 






Num. LXXXIP. 


ae Ramungi Scenioris de Cammerftein Imperialis aulae minifterja. 
» quibus Abbati et Conventui Ebracenfi ob fpem divinae Remu- 
rationis ac felicitatis aeternae omne jus füper univerfis decimis 
valibus et aliis in ecclefiam Schwabach pertinentibus remifit, 
demque renunciavit, Anno 1290, «) 


' Ramungus Senior de Cammerftein Imperialis Aula Minifterialis profiteor per 
aec feripta, quod Venerabilium virorum Abbatis et Conventus S. Mariae 
‚enlis Ciftercienfis ordinis precibus inclinatus, ob fpem divinae remunera- 


tionis 
autographo. 


—— 
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tionis ac fidelitatis aeternae remifi fimplieiter et praecif® fratribus memoratis omne 
jus fi quod mihi ex jure dominii fuper univerfis decimis novalibus et aliis in ec- 
clefiamSchvvabach pertinentibus competit, competiit, vel deinceps competere modo 
quolitet videretur; nolens dietum Conventum vel Succeflores fuos, vel per me vel 

er haeredes meos feu Succeflores aliqualiter moleftari. in Evidens quippae prae= 
* ſalutiferae renunciationis teſtimonium praeſentes exinde matura deliberatio- 
re prachabitae confectas mei Sigilli munimine volui roborari. Datum Nurnberg 
Anno 1396. in die Beati Adriani Martyris. 9 


(LS) 


Num. LXXXV. 


Literae Reinbotonis Epifcopi Eichftettenfis quibus deeimas novalium 
quae in Parochia Schwabach exfürrexerant, et per ufürpationem 
ad manus devenerant Laicorum, in monafterium Ebracenfe transtu- 

bt et donavit, An, 1290. 


R-4102070 Dei gratia Epifcopus Eiftettenfis univerfis,praefentes literas infpe- 
cturis falutem in Domino fempiternam. Vt facta et ——* hominum in ſuo 
robore perfeverent, et à via non devient veritatis, expedit, ut feripturarum fulei- 
mentis memoriae perpetuae commendentur. Licet autem viris Religiofis ac dile- 
ctis in Chrifto Abbati et Fratribus Monaflerii Ebracenfis Herbipolenfis dioecefeos, 
üniverfae et fingulae domus antiquae per totam Parochiam Schvvabach noftrae 
dioecefeos & bonae memoriae praedecefloribus noftris in perpetuos ufus ejusdem 
Monafterii jam dudum donatae fuerunt et conceflae, quia tamen per quendam 
abufum et negligentiam, Fratrum praedecefforum decimae Novalium quae poft fa- 
&am hujusmodi donationem in eadem Parochia exfurrexerant, ex quadam uſur- 
Patione feu aliis caufis minus Legitimis ad manus devenerant Laicorum. Nos 
hujusmodi decimas Novalium, quas praefati Laici absque falutis ſuae difpendio, 
et animarım periculo detinere non poterant, ad jus ecclefiafticum revocari cupi- 
entes, maximè cum nos ipfi decimas easdem recuperare et ad ufum Ecclefiae: no- 
ſtrae bono modo reducere non poſſemus, notum eſſe volumus univerſis praefen- 
tibus-et futuris, quod nos de concilio et aſſenſu totius capituli noſtri, et aliorum, 
Quorum.intererat, omnes praefatas decimas Novalium, quae in praefata Parochia 
Schvvobach exfurrexerunt, et impofterum exurgent ibidem, quas de manibus 
Laicorum, eripere, ac abfolvere poterunt quoquo modo, eo jure, quo nobis et 
ecclefiae noftrae pertinebant, aliqualiter tamen de hac recompenfatione recepta 
N praeditum Monafterium Ebracenfe, et Fratres ibidem ut pro nobis et fratri- 

noftris orationum fuarum fuffragio frequentius infiftant, et ferventius apud 

M, perpetuae donationis titulo tranſtulimus et transferimus, ipfasque eis do- 
navimus et donamus, tenendas, poffidendas, et in ufüs fuos ac praefati Monafterü 
füi libere convertendas. in cujus noftrae donationis evidens teftimonium, et de- 
bitam firmitatem praefentes eis dedimus Literas, noftro ac capituli noftri figillis 
fideliter communitas. actum et datum apud Eyftatt. Anno Domini M. CC. No. 
Wagefimo, VII. Idus Aprilis. 


*) Diefes Diploma habe aus einem Hocfürftlihen Archiv & Copia copirt erhalten. 
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IV. Tom. Antiquitat. Nordgau. 2 


Num. LXXXVI. 
imboto, Epifcopus Eiftettenfis, difponit ratione Praepofiti Ecclefiae 


in. Weizzenburg. ejusque proventibus de anno 1294. 


nomine Domini Amen. Reimboto Dei gratia — Ecclefie Eiftetenfis, uni- 
verfis praefentes litteras inſpecturis falutem in Domino fempiternam. Expofeit 
sr alia debitum oflicii Paftoralis, ut ea, que ad ufum ecclefiafticum facre religio- 


profeltum ac dıvini nominis cultum pertinere nofcuntur, noftre promotionis ſtu- 


continuum recipiant incrementum. Nuno igitur diledti in Chrifto - - Abbas et 
ıventus monafterii S. Petri in Wilzburch ordinis S. Benedicti noftre dioecefis ex 
ıatione Imperatorum et Regum Romanorum Jus Patronatus Ecclefiae Parochialis 


Weizzenburch, et ex conceflione Epifcoporum Eiftetenfium Predeceflforum no- 


rum decimas eidem Ecclefiae pertinentesin ufus prebendarum fuarum poflideant er 
Tederint, percipiant et perceperint ex antiquo, nos tamen in favorem religipnis et 
tum benivolentiae, quem ad ipfum locum et perfonas gerimus fpecialem, vo- 
:es eis de proventibus ipfius Ecclefie ampliori quodam Karitatis fubfidio provide- 
de voluntate, confilio et aflenfu totius capituli noftri et aliorum, quorum inter- 
:, interveniente etiam folempnitatis tractatu, qui in talibus adhiberi confuevit, 
cefimus auctoritate ordinaria et concedimus, ordinavimus et ordinamus, provi- 
us et providemus , ut poftquam eandem Parrochiam in Weizzenburch ab hono- 
li viro ac diledto in Chrifto Ottone Prepofito Ecclefie noftre Rectore feu vero Pa- 
e nunc ibidem vacagg contingerit, ex tunc - - Abbas et Conventus predieti mo- 
erii communiter nobis et füccefforibus noftris perfonam idoneam, clericum vide- 


t fecularem in facerdotio conftitutum pro vicario perpetuo prefentare ad ipfius 


lefiae Regimen teneantur, qui de proventibus ipfius Ecclefiae decem et oo libras 
Ilenfium annis fingulis, in fefto videlicet ancte Wallpurgis, tempore Maii, novem 
as Hallenfium, et in fefto nativitatis beatae virginis Mariae, proximo fubfequenti 
duas novem libras Hallenfium fratribus de Conventu pro fuarum fubfidio prae- 
darum exfolvat nomine penfionis: et qualibet occafione poftpofita continuum in 
ſua Parochia cum effectu Refidentiam faciat perfonalem premiflam vero decem et 
librarum Hallenfium penfioriem per - - Abbatem et Conventum ipfius monaſteri 
uaquam augmentare volumus, ut Vicarius inftitutus ibidem de proventibus refiduis 
ı Epifcopalia et fedis Apoftolice feruitia, fi qua incumberent exfolvere commodius 
‚at et honeftius fuftentari. Providemus infuper de huiusmodi penfione ipfis fratri- 
exfolvenda, ut ad nullos ufus alios convertatur, fed annis fingulis, tempore de- 

‚et ad hoc magis oportuno finum exinde competens emi debeat et conquiri, quod 
adventum et Quadragefimam fub moderata et competenti menfüra juxta - - Ab- 
set - - Prioris loci providentiam pro confolatione fratribus miniftretur: Et fi 
| forte ultra ipfum tempus ſupereſſe potuerit, ipfis fimiliter fratribus aliis diebus 
ıoc magis competentibus iuxta confiderationem - - Abbatis volumus miniftrari: 
ernimus etiam et prefentibus ordinamus ut fratres eiusdem monafterii per adven- 
et Quadragefimam fingulis diebus privatis, nifi fefta fandtorum aut alia forte Ca- 

ica impedimenta obfiftent duas miflas, unam videlicet pro defundtis et aliam de 
die propriam conucntualiter debeant celebrare: has autem Conditiones, quas 

ynicas honeftasque licitas reputamus, cum per cultum divini nominis ampliando 
eipaliter et fpecialiter fint inferte inviolabiliter fine fraude, qualibet volumus ob- 
ari decernentes ut fi forfitan proceflu temporis - - Abbatem et conventum prae- 
s primam conditionem, quam expreſſimus, violare pracfumpferint, ut videlicet 
»nam infra facerdotalem ordinem conftitutam, quae refidere non valeat aut non 
: in loco, ad ipfam prefentaverint Parochiam: ex tunc - - Epifcopus, qui pro 
»ore fuerit, eidem Parrochie providendi de Vicario illa vice duntaxat plenam ha- 
et liberam facultatem. Si vero ab aliis conditionibus hic infertis ex prefumeio- 

alicia feu negligentia recederent quoquo modo hoc ipſum correetioni - - Epifco- 
iftetenfis , qui pro tempore fuerit, relinguimus volentes ut iuxta feu diferetio- 
providentiam emendetur; in quorum omnium evidens teftimonium ac debitam 
itatem prefentes exinde confectas ipfis dedimus noftro et capitali noftri figillorum 
. “ - muni- 
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unimine roboratas: Teſtes hujus ſunt, Otto prepoſitus: Gorvvinus Decanus: 
Heinriews cuftos : Conradus oblaicus: Arnoldus cantor, Albertus Fridko, Virieus 
Gehowrus: Otto Svveppermannus: Vlricus ab Erlengshoven: Magifter Vrieus 
Viriew de Pfaffenhoven, Ecclefte noftre canonici, et quam plures alii fide digni. 
Adım et datum in choro Orientali Ecclefie noftre. Anno Domini millefimo ducen- 
teimo nonagelimo quarto: in Annunciatione gloriofe Virginis Marie. 


Nüm. LXXXVII. 


Conradus Junior, Burggrafius Noribergenfis, donat Ordini Teutonico 
Caftrum Virnfperg de Anno 1254, #) 


ir Conrad der Jünger, 5) Buragraf zu Ylürnberg, und Frau Agnes 
Unfe Haußfram, thun Kund allen den, die Diefen Brief lefen, hören, oder 
chen, daß Wir durch Unfer felbft willen , und Durch Unfer vordern Eivigeiheil 
aben gegeben mit gefambter hand dem Orden von dem Teutfchen hauß, zus 
eiten, do unfer Kind c) demfelben Drden ahn fih nahmen v. do wir es no 
fol gethun |. daß wir demfelben brüdern do gaben zu einem * haw 
m Drdens | nfere Burgk oe Dirnfperg 4) mit aller dem, das darzue ger 
oͤret, zue holz vnd zu velde, acer vnd Wiefen, Waller und Waid, befucht vnd 
onbefucht, und De gaben Wir Inen onfer guet zu ——— vnd die Wein⸗ 
garten, die wir do hetten v. das gericht und vorſt Ampt v. die flurſchafft 
v. birtfehafft v. die Acker bey Lenckersheim , geben 4. Malter Weizen, die 
bauet Apel dechant ond vnſer Guet zu Braitenaw, vnd was mir haben, zu 
Obernzenn v. zu Kiedernzenn, v. onfer Guet zu Brachbach, zue — 
zue Obern Altenbern v. zue Niedern alten Bern, das gericht v. vnſer guet 
zue Sundernaw, zue Bemmaten, zue Backaw, v. die Zehenden von den 
ie vnſern Guet zue Llebertshofen, v. was wir eignes haben zue Egenhan⸗ 
en, Unfer gut zue Hegelbach, zu Mietbach, zum Merzbach, Ehards⸗ 
at jue Windelfpach, zue Newſtett und das Bad, vnd die Dafern und 
hirtſchafft, onfer guet zue obern Bibert, zue heimlingen, zue dachftetten, 
ue Wippenavo, zu der * zue Buch, zue freſchendorff, vnſern hofftzue Am⸗ 
orff v. alle die Muͤlen, vnd Muͤlſtett, Weiher v. Weiherſtett, die zue Den vor⸗ 
genannten Guͤetern schen y 9. alles das guet, dag wir ftchend haben, Das zu 
virnſperg gehört, wo fie das erforfchen oder innen werden, daß fie das Infen fols 
len, dem hauß zue wirnfperg zue rechten Eigen.  Darzu die Welde v. holzer 
die hernach gefchrieben find, das ift Pirckach, YHochhols, zue der Aus 
en Unfer Newgereut bey dachſtetten, Hangersthal, Ebersthal, Hage, 
Ernſperg, Spielberg, Lernfemberg, mit allen deme, das darzu gehört, ber 
ſucht vnd onbefucht, erbawen v. vnerbawen, under Der Erde vnd ob der Erde, 
Waſſer 9. Bäche, mit allen Gewalt, v. mit allen den 'gerichten , als wir es herr 
sehraht haben, daß Sie v. alle Ire Nachkommen, die vorgenannten guet haben 
pam rechten Allmuſen, v. ewiglich zue einem vechten Eigen. Vnd alfo has 
en Wir ung v. alle vnſer Erben v. für — Nachkommen verzigen or ” 
2 ech⸗ 


6) Dieſes Diploma iſt vom Original copirt bie den heuffrhen Orden erwaͤblet. Es wäre 
mir ten Eulen Dr gut, wann allhier der Name beygeſetzet waͤ⸗ 

| re, welcher von diefen dreyen es geweſen. 
Cmrad der jüngere. Es wird diefer Burg⸗ — 
graf Conrad —— in Anſehung ſeines d) —— Wer die ſchoͤne vom Herrn 
Herrn Vaters des ir er Conradi Ingenieur-Lieutenant oh Georg Det 
U. alfo genennet, tes gezeichnete Charte don dem Fürftene 

€) Unfer Rind. Siehe im III. Theile die II. thum Anſpach anſchauet, dee wird dieſes 
genealogifche Tabelle, woſelbſt man IT. Söhs Virnſperg über Anfpach; etwas linker Dand 
ne dieſes Burggrafens angemerfet findet, auf derſelben finden: 
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tens, das wir hetten an den Horgenannten guetern/ vnd haben Fur aufge 
gr gefampter hand zue rechter rg a ine ewiglich zu befizen zu einem 
vigen Allmuſen, als davon gefchrieben fteet, v. daß Inen das alfo fteet bleibe 
onzerbrochen. Daramb haben wir In geben diefen Briev verfiegelt v. beve 
ade mit onfer beden Innfiegel die daran hangend: darüber find Gezeugen der 
el Herr Sriederich von Truhendingen, Hr. Bottfried von Heydeck, Hr, 
dwig von Seckendorff, Hr. Wolffram von Geißendorff, Siegfried 
mer, Sriederich Holzſchuher, Conrad der Jung Ebener, Conrad der 
terbeck, Conrad fein Sohn, und andere Zeugen. Das gefchah da von 
tes Geburtt waren Taufent Jar, Zweihundert , vnd in dem vier und Neum 
ten Jaren, ahn dem nechfien Tag nad) St. Veitstag. 


* 


BE ET FE a ea Dane TER 


Num: LXXXVIIT, 


erae reverfales et obligatoriae Abbatis Bertholdi monafterii S. Petri 
in Wilzburg ratiöne confirmationis juris Patronatus Ecclefiae Paro- 
chialis in Weiffenburg & Reinbottone, Epifcopo Eichftettenfi factae 
ınno I294. | 


os BERTHOLDUS Abbas, Totusque Conventus Monafterii ſancti Petri in Wilz- 
burch Ordinis fandti Benedicti, Eiltettenfis Dioecefis, tenore prefentium profi- 
ur, recognofeimus et conftare volumus univerfis prefentibus et futuris, quod 
t ex donatione Imperatorum et Regum Romanorum Ius Patronatus Ecclefie Pa- 
vialis in Weizenburch et ex conceflione Venerabilium in Chrifto Patrum et Domi- 
ım - - Epifcoporum Eiftettenfium decimas eidem Ecclefiae pertinentes in ufus 
»endarum noftrarum poflideamus et poffederimus, percipiamus et perceperimus 
antiquo: quia tamen Reverendus in Chrifto Pater et Dominus nofter Reinbotto 
c Epifcopus Eichftettenfis ob anime fue remedium et falutem religionis favorem 
ıffectum benivolentie fpecialem, quo nos et monafterium noftrum profequitur, 
ns nobis de proventibus ipfius Parochie, ampliori quoddam Karitatis fubfidio pro- 
ride voluntate, confilio et aſſenſu totius Capituli fui et aliorum, quorum inter- 
,„ auctoritate ordinaria conceflit, difpofuit et ordinavit, ut poftquam eandem Pa- 
am in Weizenburch ab honorabili Viro Ottone Praepofito usque diferetionis pro- 
:ntiam emendetur: ad horum autem omnium obferyantiam nos et fucceflores no- 
s aftringimus et literis prefentibus obligamus, in cujus teftimonium prefentes ex- 
: confectas noftrorum fecimus Sigillorum munimine roborari. Adtum et datum 


zburch anno Domini M. CC. nonagefimo quarto, in Annunciatione gloriofe virgi- 
Marie, * 


——⏑ — 














Num. IXXXIX. 


ſtrumentum ſuper permutatione facta inter Oppidum Spalt et villam 
Fünffftetten, de anno 1294. 4) 


ıomine Domini Amen. Henricus Dei gratia Epifcopus Ratisbonenfis b) univer- 
s praefentes litteras infpeeturis falutem in Domino fempiternam. Ur ea, quae 


legi- 


dieſes Diploma habe vom Driginal copirt 5) Henricus Dei gratia Epifcopus Ratisbanen- 
:inem Codici Diplomatico Eichftetteni is. Er war der 32. Bifhoff zu Negenfpurg, 
on einverleibet; Meilen «8 aber ſowohl und feiner Geburth na ein Graf vonRo, 
eher, als dorthin gehöret, fo habe ſoi⸗ vemech. Hundius rühmet ihn in Metropoli Sa- 
— auch an dieſem Orte wiederholen wol⸗ Asburgenſi, Tom. I. p. m, 137. vielerley Urs 


achen 





- 
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egitime huht er lieite, in debito firmitatis robore perfeverent, et ä via non devient 
‚veritatis erpedit, ut fcripturarum et teftium füuleimentis perpetuae hominum memo- 
siae commendentur. Cum itaque nobilis Vir Gebbardus, Comes de Hirfpergo, c) et 
pleriue alii, villam in Fünffett, cum pofleflionibus ibidem ad ipfam ‚villam fpec- 
tanhus nec non cum omnibus juribus et pertinentiis earundem à Reverendo in Chri- 
fo Patre Domino Reimbotone, ad quem et Ecclefiam fuam Dominium earundem per- 
dipet et ab antiquo pertinuic, jure pofliderent ac titulo feudali, ex quarum fiquidem 
proprietate et Dominio propter majorem vicinitatis adjacentiam apud oppidum Wem- 
digen, quod Ecclefiam noftram jure proprietatis refpieit, et contingit, tam nos, 
quam ipfa Ecclefia noftra, ficut praefumitur veriiimiliter et fperatur, uberiorem, quam 
Ecclefia Eiftertenfis praedicta affequi poterimus utilitatis Frofedtum. Cumgue vi- 
ge verfa nobilis Vir Conradus Burggravius de Nurnberg Tunior oppidum Spaltb, Advo- 
catiam villarum in Berbach, videlicet Nojlingen et 7: uflingerdorff,, villas quoque Mos- 
bach et Weingarten, cum omnibus juribus et pertinentiis earundem a nobis et Eccle- 
Jia noftra teneret in feudo, quarum etiam proprietas et Dominium ex vieinitate con- 
fimili majorem Ecclefiae Eiftettenfi quam nobis conferre poterit et afferre commo- 
ditatis effetum. Notum efle volumus univerfis praefentibus et futuris quod nos de 
MMutua permutatione praemiffarum poffeflionum ad invicem facienda, una cum Capi- 
tulo, Minifterialibus juratis, et fidelibus Ecelefiae noftrae aliisque omnibus, quorum 
dntererat. tra@tatu pluries praehabita diligenti, debita quoque folemnitatis forma fer- 
vata, quae in talibus obfervari confuevit, cum ex hoc utriusque Ecclefiae utilitas, 
fieut propabiliter ereditur, procuretur, de praedicti Capituli, Minifterialium ac fi- 
delium Ecclefiae noftrae nec non aliorum, quorum intererat, voluntate, confilio et 
aſſenſu, receptis à praefato Domino Epifcopo Eiftettenfi, Capitulo et Ecclefia fua, 
villa ipfa et poffeflionibus fupra dietis, cum omnibus attinentiis earundem ac in nos 
et in Ecclefiam noftram fecundam, debitam permutationis formam translatis, Do- 
minium et proprietatem fundi et oppidi in Spalth, cum univerfis ac fingulis pofleflio- 
‚nibus fuis et juribus eidem fundo pertinentibus, cultis et incultis, quaefitis et inqui- 
rendis, viis et inviis, pratis, nemoribus, fylvis, aquis, aquarumque decurfibus, mo- 
lendinis, pifcationibus et venationibus, et cum omni jurisdietione et honore, quo ad 
nos et Ecclefiam noftram hactenus pertinebant, nec non cum Iure Patronatus Eccle- 
fiae Parochialis in Spalth annexo, excepta duntaxat Praepofitura, praebendis et Ec- 
elefia collegiata ibidem, cum omnibus juribus et attinentiis, tam realibus quam per- 
fonalibus,, quae nobis et Ecclefiae noftrae falva omnino referyamus prout ea tenui- 
Mus ab antiquo, jn praefatum Dominum Epifcopum Eiftettenfem et Ecclefiam fuam 
JUTe permutationıs et concambii transferimus er transtulimus, ipfaque feuda donavi- 
Mus et donamus, tradidımus et tradimus perpetuo poflidenda, volentes, ut Vafalli, 
'qui hadtenus à nobis et Ecclefia noftra praedicta feuda poffederant, deinceps ea dun- 
taxat à pracfato Domino Epifcopo Eiftettenfi et Ecclefia fua recognofcere debeant, 
Jplique ad homagium et alia fidelitatis fervitia impendenda praemifforum feudorum no- 
Ane teneantur. Promittimus infuper, et de Capituli noftri beneplacito et aſſenſu 
ſub Hypotheca rerum noftrarum et Ecclefiae noftrae folemni ftipulatione fpondemus, 
quod fi dicta praedia, [vel aliquod ex iis, quae, vel quod nomine permutationis 
Praefato Domino Epifcopo Eiftettenfi et Ecclefiae ſuae tradidimus, ut faepius eſt ex- 
Preflum, evinci, ab eis contingeret, in judicio ecclefiaftico feu feculari coram quo- 
cunque judice competente, ipfum et dictam Ecclefiam fuam omnino reddemus indem- 
nem. Ad quam quidem evietionem eidem Domino Epifcopo et Ecclefiae fuae nos 
teneri et ad guarantiam (quae vulgariter Gevvehrfchafft dicitur ) fubeundam nos et 
r lefiamgnoftram praefentibus obligamus. In quorum omnium evidens teftimo- 
Nlum et debitam firmitatem praefentes exinde confectas, fibi et Ecclefiae fuae dedi- 
Mus litteras, noftro et capituli noftri figillo fideliter communitas. Teftes hujus hi: 


Reverendus Pater et Dominus Enicho Frifingenfis Epifcopus, d) Conradus en 
7 


ühen halber, und ſaget unter andern von ſem Grafen bon ⏑ 
er ‚habe Eee den Bifhoff zu IL. Theile eine genenlogifche Tabelle. 
'hitett Reimbotoni bertaufcht. 
*) Gebbardus, Comes de Hifchbeg. Don diese d) Enicho Epifcopus Frifingenfis. Er „> 
Tom, IV, Antiquitat, Nordęav. 3 


— I — — 


Conradus Decanus, Albertus Praepoſitus Ilmifterenfis, Conradus de Pfefen- 
en, Canonicus Ratisbonenfis, et Henricus de Erenfels, et alii quam plures. 
um et datum in Fürftenfeld An. 1294: decimo tertio Kalendas Marti. 


XIX. Biſcho renfingen aus dem Ge-⸗ Siehe des Hr. P. Caroli Meichelbecko Tom. 
echt 5 und Mhein» Orafın. IL Hifter. Frifingenfis, p. 92. 


I TA TEA RITTER TRITT RITTER TE 


Num. XC. 


fcopus Eiftettenfis, Reinboto, confirmat Abbati et Conventui mo- 
ıafterii S. Petri in Wilzburg Jus Patronatus Ecclefiae Parochialis 
n Weiffenburg, anno 1294. 


Nomine Domini amen. REINBOTO Dei gratia Epifcopus Ecelefie Eiftetten- 


s, univerfis prefentes litteras infpecturis falutem in Domino fempiternam. Ex- 
it inter alia debitum officii Paftoralis, ut ea, que ad ufum Ecclefiafticum facre 
'ionis profeetum ac divini nominis cultum pertinere nofcuntur, noftre promotio- 
(tudio continuum recipiant incrementum. Nunc igitur diledti in Chrifto - - Ab- 
et conventus Monalterii fandti Petri in Wilzburch ordinis fandti Benedicti noftre 
cefis ex donatione Imperatorum et Regum Romanorum Jus Patronatus Ecclefie 
‚chialis in Weizzenburch, et ex conceflione Epifcoporum Eiftettenfium Prede- 
‚rum noftrorum decimas eidem Ecclefie pertinentes in ufus prebendarum fuarum 
deant et pofledetint, percipiant et perceperint ex antiquo; nos tamen in favo- 
religionis et affectum benivolentie, quem ad ipfum locum et perfonas gerimus 
ialem, volentes eis de proventibus ipfius Ecclefie ampliori quodam Karitatis 
idio providere: de voluntate, confilio et affenfu totius Capituli noftri et alio-, 
, quorum intererat, interveniente etiam folempnitatis tradtatu, qui in talibus ab- 
xi confuevit, conceflimus auctoritate ordinaria et concedimus, ordinavimus et 
namus, providimus et providemus, ut poftquam eandem Parochiam in Weizzen- 
b ab honorabili viro ac diledto in Chrifto Ottone Prepofito Ecclefie noftre Re- 
e feu vero Paftore nunc ibidem vacare contigerit, ex tunc - - Abbas et Conventus 
i&ti Monafterii communiter nobis et fuccefloribus noftris perfonam iidoneam 
cum videlicet fecularem in facerdotio conftitutum pro vicario perpetuo prefen- 
ad ipfius Ecclefie .Regimen teneantur, qui de proventibus ipfius Ecclefie de- 
et octo libras Hallenfium annis fingulis, in fefto videlicet ſancte Walpurgis, 
»ore Maji, novem libras Hallenfium, et in fefto nativitatis beate Virginis Ma- 
»roximo fubfequenti refiduas novem libras Hallenfium fratribus de Conventu 
fuarum fubfidio prebendarum exfolvat nomine penfionis: et qualibet occafione 
pofita continuum in ipfa fua Parochia cum affectu Refidentiam faciat perfona- 
‚ premiflam vero decem et octo librarum Hallenfium penfionem per - - Abba. 
et Conventum ipfius Monafterii nequaquam augmentare volumus, ut Vicarius 


tutus ibidem de proventibus refiduis Iura Epifcopalia et fedis apoftolice fervi- -, 


fi qua incumperent exfolvere commodius valeat et honeftius fuftentari. Pro- 
mus infuper de hujusmodi penfione ipfis fratribus exolvenda, ut ad nullos ufüs 
; convertatur, fed annis fingulis, tempore debito et ad hoc magis opportuno 
ım exinde competens emi debeat et conquiri, quod per adventum et Quadra- 
mam fub moderata et competenti menfüra juxta - - Abbatis et - - Prioris loci 
ridentiam pro confolatione fratribus miniftretur : Et fi quid forte #ltra ipfum 
pus ſupereſſe potuerit, ipfis fimiliter fratribus aliis diebus ad hoc magis compe- 
ibus juxta confiderationem - - Abbatis volumus miniſtrari: Decernimus etiam 
reſentibus ordinamus ut fratres ejusdem Monafterii per adventum et Quadrage- 
ım fingulis diebus privatis, nifi fefta Sanctorum aut alia forte Canonica impedi- 
wa obfiftant, duas miffas, unam videlicet pro defundtis et aliam de ipfo die pro- 
m conventualiter debeant celebrare: has autem Conditiones, quas Canonicas, 
eitas ac licitas reputamus, cum per cultum divini nominis ampliando, ptincipa- 
liter 
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Iiter et fpecialiter fine inferte inviolabiter fine fraude qualibet volumus obſervari. 
decernentes aut fi forfitan proceffu temporis - - Abbatem er Conventum predictos 
primam Conditionem, quam expreflimus, violare prefumpferint, ut videlicer perfo- 
‚nam infra facerdotalem Ordinem conftitutam que refidere non valeat, aut non ve} 
lit. n loco, ad ipfam prefentaverint Parochjam: lex tunc - - Epifcopus, qui pro 
tempore fuerit, eidem Parochie providentia de Vicario illa vice duntaxat plenam 
abeat et liberam facultatem. Si. vero ab aliis Conditionibus hic infertis ex prefum- 
cione malicia feu negligentia recederent quoquo modo hoc ipfum corredtioni - - 
Epifcopi Eiftettenfis, qui pro tempore fuerit, relinguimus, volentes ur juxta ſue 
difcretionis provıdentiam emendetur:; in quorum omnium evidens teflimonium ac 
debitam firmitatem prefentes exinde confedtas ipfis dedimus noftro et Capituli no» 
ſtri Sigillorum munimine roboratas: Teftes hujus ſunt, Otto Prepofitus: Gogwinus 
Decanus: Heinricus Cuftos: Conradus Oblaicus: Arnoldus Cantor: Albertus Frid- 
ko: Ulricus Gehovarius: Otto Sweppermannus: Ulricus ab Erlengshofen: Magifter 
Ulricus: Plricus de Pfaffenhofen, Ecclefiae noftrae Canonici, et quam plures alik 
fide Digni. Actum et datum in choro Orientali Ecclefje noftre. Anno Domini 
Milleſimo, Ducentefimo nonagefimo quarto: in Anunciatione gloriofe Virginis Marie. 


Num. XCI. 


CONRADI II, Burggravi Norimbergenfis Literae fundationis Colle, 
gli. Canonicorum in Spalt, An. 1295. 0) 


Ib nomine Domini:Amen. Reimbotto Dei gratia Epifcopus Ecclefiae Eiftettenfis, 
univerfis prefentes literas infpeäturis, Salutem in Domino Sempiternam. Ad vi« 
tandum ingratitudinis vitium unusquisque primo loco in ofliciis caritatis illis tenetur 
obnoxius & quibus fe Cognofeit beneficia recipiffe; Nos igitur cognofcentes fideliter 
ac memoriter recenfentes qualia et quanta nos et Ecclefia noftra à viro multe no- 
bilitatis et honorificentie, Domino Chunrado Burgravio fundatore now ‚Collegii Spal- 
tenfis beneficia receperimus et commoda fuerimus affecuti, ut pro eisdem Recom« 
penfätionem aliqualiter Congruam faciamus, tenore prefentium confitemur et con« 
e volumus univerſis prefentibus et füturis, quod nos divini amoris Zelo fuccenfi . 

ob anime ſue ac noftre et pfogenitorum fuorum remedium et falutem de affenfü ec 
aprobatione ipfius ac totius capituli noftri profectum ecclefiafticum volentes ampli- 
are; Statuimus, quod in ipfo Collegio numerus Denarius Canonieorum fecularium 
propter decalogum frequenter habeatur, quorum feptem certo numero facerdotes 
ydoneos feptiformis Spiritus nomine, folum vero Dyaconum ad minus et füb- Dy- 
aconum efle volumus, ut perfedtus miniftrorum numerus conquiratur, qui precep« 
tis Dei Omnipotentis ad luerum et falutem animarum invigilent et ibidem refiden- 
tiam continuent atualem tum propter paucitatem perfonarum, tum propter Divini 
tum offieii et augmentum, Prepofito, qui pro tempore fuerft , duntaxat excep« 
"0, eui tam abfenti tanguam prefenti ftipendium prebende fue fine diminutione qua- 
bet miniftretur ‚ dum tamen ipfius collegii, officia, deneficia, et negotia utiliter ex- 
Pediat et procuret; Quicunque vero Canonicorum per annum continuum abfens füs 
Erit am canonia quam prebenda ‚privatus fit, perpetuo ipfo facto concedimus nihis 
lominus et prefentibus indulgemus, ut poftquam divina favente Clementia, idem 


5 e 
Collegium tante Sublimationis receperit incrementum, juxta ceterarum confuetudia 
nem ecclefiarum, non folum Prepofitus verum etiam Decanus, Cuftos et Scholafti« 
FUS cum alüis perfonatibus oportunis Canonice ibidem inftitui valeant et creari, 
hanc etiam aguientes libertatem, ut in prefatos-Canonicos et eorum familias judex fe» 
Cularis ibidem aut quelibet alia perfona Layca tam in jure, quam extra jus nullam 
cohereitionem habeant, volentes ut & feculari jurisditione et ab omni Layca potes 

e penitus fint exempti; —— bona fide nos ad hoc et —— 
2 noftro 


#) Dieſes Diploma habe ex autögrapho copirt erhalten. 
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ros aftringimus et prefentibus literis obligamus, quod nifi tempore neceflitatis 
nte nobis et libere dietum collegium fubfidium caritativum adminiftret exadtio- 
ı inordinatam et minus Canonicam ab eodem nunquam ullo tempore repetemus, 
extorfione pecunie immoderate ipfum permittimus liberum et fecurum; Volentes 
pro fe ac fuis Canonicam habeant fepulturam, ad quam etiam extraneos recipe- 
raleant; qui apud eos elegerint fepeliri, quibus tamen Canonicum aliud non ob- 
ıt; Ut autem hec ftatuta legitima ab Epifcopis fuccefforibus noftris inviolabiliter 
örventur: Juramento per nos preftito eft inclufum, quod deinceps nullus Cano- 
yrum ad confortium et fraternitatem Capituli predidti Collegii recipi debeat et 
mi ut frultum magis debitum producere valeant et proferre in divinis ofliciis per 
ıs liberius exercendis, nullusque vacante ecclefia in Epifcopum eligatur, nec ele- 
; ad obtinendam Confirmationem de confenfüu capituli procedere permittatur, nifi 
s ad hujusmodi Statutorum obfervantiam confimili juramenti vinculo fe aftrin- 
; Quod fi forfitan 4 Romano Pontilice vel alio fuperiore quemquam in Epifco- 
ı prefici contingeret, antequam fuper premiffis cautionem juratoriam füubierit, ne- 
juam recipiatur & capitulo, nec ad adminiftrationem fpiritualium, vel tempo- 
ım quantum in ipfis fuerit, admittatur; Et fi fecus in contemptum ipfius fun- 
yris et noftrum attemptatum fuerit, quod abfit maxime, fi non in facris confti- 
ad confortium vel capitulum predieti collegii aſſumantur tales quodque fuerint, 
non canonicis et confratribus reputentur, ymo prefentatio eorum et receptio 
yenitus annullata; Veruntamen ſi plures Dyaconi aut fub - Dyaconi, quam ut 
nittitur, Capitulo dieti collegii prefententur; Ex quo prefatus facerdotum nume- 
feptenarius mutatur et minuitur; Nifi à termino ſue receptionis numcrandum 
ı lapfum anni facerdotales ordines receperint cum effeetu, alioquin collatio pro- 
que prebendarum facta eisdem nullum robur obtineat firmitatis. Imo callam 
:rnimus et inanem. Statuimus etiam pro unius liberalitatis munificentia, quod 
pifcopus, qui pro tempore fuerit, defectum canonicorum et errorem hujusmo- 
ıfra tempus ſemeſtre non .correxerit, ut tenetur, canonicos, ut predicitur habi- 
prefentando ex tunc ipfo facto, ut pena certos fuos teneat aftores, donatio 
yofiture collegüi fepe fati nec non ipfum collegium cum omnibus fuis perfonati- 
et perfonis, pofleflionibus, juribus, privilegiis, indulgentiis, conceflionibus, at- 
ntiis et accionibus quomodo libet competentibus ad fuum fundatorem Dominum 
zgravium fepediltum, ne ex premio et mercede difpendiym patiatur, nec non 
pfius Conderinos eorumque heredes ab eysdem et per ipfos matrimonialiter pro- 
ndos in pofterum pertinebit, ac autoritate noftra ordinaria de confenfu: et con- 
»ntia capituli noftri ſub debita juris folempnitate ad eosdem reducitur et transfer- 

quidquid etiam nomine teftamenti exprimendo tamquam ultimam voluntatem 
u Dominus Burggravius circa ipfum collegium duxerit ordinandum noftrum fide- 
prebemus aflenfum fuis juftis defideriis annuere cupientes, ſanctumque propo- 
n jufta et pia fua opera multipliciter commendantes; In quorum omnium evi- 
; teflimonium et debitam firmitatem prefentes exinde confectas noftro prefati 
nini Burggravii , fundatoris Capituli noftri nec non ipfius Ulrici 5) Prepofiti 
tenfis nobis dilecti figillis fecimus roborari: datum anno domini Millefimo CC, 
agefimo quinto, quarto Kal. Augufti. 


Don Diefem Ulrico Fan meine Eichftettifche Hiftorie, II. Theil, p. 290. nachgeſchlagen 


Num. 
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Num. XCII. 4 


Conrad IN. Burggrafii Noribergenfis Charta Venditionis oppidi Spalt 
cum caftro Sandescron, de anno 1295. 2) 


Ib somine Domini. Conradus Dei gratia Burggravius de Nurnberg univerfis prae- 
fntes literas inſpecturis certam notitiam apertamque intelligentiam omnium ſub- 
ſciptorum. Ne ex diuturnitate temporis in dubium veniant quae geruntur, expedit, 
ut feripturarum et teftium fulcimentis perpetuae hominum memoriae commendentur, 
Lieet igitur @ venerabili Patre ac Domino Epifcopo Ratisbonenfi et Ecelefia fa 
oppidum in Spalt cum univerfis pofleflionibus, villis, ac locis aliis quibuscungue ad 
ipfum ſpectantibus, nec non cum omnibus fuis pertinentiis, tam nos quam genito- 
res noftri jam pridem teneremus in feudo, ac tenuerimus ab antiquo. Quia tamen 
de novo ipfum oppidum cum eisdem füis pertinentiis quoad jus proprietatis et Do« 
mini in venerabilem in Chrifto. Patrem ac Dominum Reymbottonem, Epifcopum Ei« 
ftettenfem, et Ecclefiam ſuam in quodam legitimo permutationis contractu devolu- 
tum extitit et translatum; tenore praefentiam profitemur recognofeimus et conftare 
volumus univerfis praefentibus et futuris. Quod nos, poft fattam translationem hu- 
jusmodi de praemiflis feudis ab ipfo Domino Epifcopo Eiftettenfi manualiter inve- 
ſtiti certa, proinde pecuniae quantitate, et alia quadam annuae penfionis provifione 
fecepta, de aflenfu et voluntate Agnetis uxoris noftrae charifimae, et omnium 
aliorum, quorum intererat, matura pluries deliberatione, praehabita, praemiffum 
oppidum cum fingulis poffeflionibus, villis, locis, et pertinentüs fupra feriptis, Ca« 
quoque Sandescron, b) quod ad nos proprietatis titulo ſpectare dignofeitur, 
cum omnibus fimilibus juribus, et appenditiis fuis praefato Domino Epifcopo Eifter« 
tenfi et Ecclefiae füae juxta naturam, legem et formam, quo diverfimode bonorum 
ütrorumque univerfitas ad nos pertinebat, vendidimus et vendimus, tradidimus et 
tradimus affignavimus et aflignamus omne juris et pofleflionis commodum, quod in 
bonis omnibus ſupra di&tis nobis quomodolibet competebat, ex nunc in-ipfum Do- 
minum Epifcopum et Ecclefiam fuam perpetuae donationis titulo transferemus. In 
quorum evidens teftimonium et debitam firmitatem praefentes exinde confettas lite- 
ts, noftro et uxoris noftrae praemiffae figillis fibi dedimus fideliter communitas. Te= 
fies quoquae hujus rei funt: Venerabilis in Chrifto Frater Marguardus de Meſſin- 
en Commendator in Nurnber „ Ludovicus Commendator in Efchenbach, Domus 
‚ JFeutonicorum, Conradus de Pfeffenhaufen, Canonicus praedietae Ecclefiae Eiftet- 
tenfis, Ludovieus de Seckendorff' Rudgerus de Didenbofen, Caftellanus in Wernfels, 
Friedericus frater fuus, Zudovicus de Avve milites, et quam plures alü fide digni. 
Adum et Datum apud Mungenaue c) Anno Domini 1295. quarto Kalend, Iun, 


*) Diefe$ Diploma habe vom Original copirt nem Orte finden Finnen: dahero ich mutha 
erhalten, bereit8 meinem Codici Eichftet- maße, es müße dieſes alte Schloß vollig 
venfi mit inferiret; foldhes aber allhier wies ruiniret, und mit Stumpf und Stiel dem 

tholen tollen, alldierveilen es fo mohl  menfihlichen Andenken feyn entriffen wor⸗ 
dorthin, als hieher gehörig. den. 


D) Sandeserom, Die Page dieſes alten Schloſ⸗ c) Mungenau. Heutiged Tages Waſſer Munz 
% will ih mir He * laßen, als ſol⸗ genau, weilen es an der Fraͤnkiſchen Rezat 
* einem Andern anzeigen. Ich habe in fituiret, um Unterfchied eines andern Orts 
iefer Gegend alles aufgefucht, nirgendsws welcher Dürmungenau genennet wird. 

ber nur die geringfte Aehnlichfeit mit eis 
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Num XCIIL 


Reinbotto, Epifceopus Eichftettenfis, emit à Conrado Burggrafio No- 
ribergenfi Oppidum Spalt et Sandescron, de An, 1295: 40) 
Mt Reinbot von Gottes Gnaden Bifchoff zu, Kichftett thun Fund 

allen ‚denen die diefen Brief hören oder fehen, daß Mir mit Gunf und 
6) Ex dutographö, — Bar 
« Tom, Antiquitat, Nordgav, Aa 
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nzer Behellung und mit guter Vorbetachtung unfers Capitels, und unferer 
—— unſerer guten Freunde haben kaufft von den Edeln Herrn 
raffen Conraden, dem Burggrauen von Nuͤrnberg, Spalt, den Marckh 
d Sanntſchrone, und alles das dazu gehoͤret, umb dauſent Pfund Haller, 
er von uns empfangen hat, doch mit fo gethaner Befcheidenheit, und gedin— 
1, das Wir und Unfere Nachkommen, den vorgenannten Herren Grafen Con 
ven geben follen, eilff Jahr, dieweil er lebt, und antwortten zu Nürnberg, 
e die Gült, klein und groß, die zu Spalt und Sanntſchron zu recht gehoret, 
d billig, es feye an Korn, an Haberen, an Pfeningen, an se 
euer, an Kaͤſen, an Aeyern oder an Schweinen, auf die Zihl und Zufris 
1; als hinach benennet wird. Das ift zu St. Walburgi Meile, oder hinach 
rzen Tag, das Pfening Gelt halb, und das andere halbe Theil auf St. Mir 
[stag, oder darnach in r4. Tage Das Haber Gelt uf St. Gallen Tag, oder dar⸗ 
hin 14. Zage, Schwein, Hüener, Kaͤß, und Ayer nach gewöhnlicher Zeitz 
re aber, daß an den vorgenannten Gütteren, cin Unglick oder Schade ge 
be, von Schauer oder von Beyſeſſe, oder von aigenen Viure oder von def 
ichs » Heerfärde, denfelben Schaden fol der Burggraff tragen an feinem 
It, und fol man auch die Gitter, auff dem der Schade gefchehen , befezen, 
Leibruge thun, nach des Burggraffen Nath, und mit feinem gewiſſen. 
ire auch daß auff den vorgenannten Guͤteren, umb unſert wegen, oder krie— 
oder von unſern Leuten ein Schaden geſchehen, des ſoll der Burggraff nicht 

zelten an feiner Guͤlt, dann als waͤre ob wir und unſere Lenth, uns mit 
ter Mede entfchlagen mögen, da wir Feine Schuld daran haben das foll der 
eggraff für voll nehmen; Gefchehe aber da die Agnes dem Burggraffen ih— 
Herrn überlebte, fo follen wir ihr zu ihrem Leibe, eilff Jahr von den fo gez 

nten Gütteren geben, und antwortten zu Nürnberg 7o. tb. Haller, 30. 
mmer Mogen, und 30. Haberen, Nürnberger Mezen, und für Schwein aus 
Mühl zu Spalt, oder 6. tz. Haller Jedweder fo viel, alt eilff, wie die Zihl 
feift vorgefchrieben if. Und wäre auch daß anf den Gütteren vorgenaͤnnt 

ger Schaden gefchehe, des fol die Frau nicht entgelten an ihrer Gült, es md; 
ann, daß das Gutt alfo verderbt wiirde, daß man ihres Gelts darab, und 
son; nicht gewinnen, noch finden mögte, doc was man auf den Gütteren 
inden mag, das foll man Sie von wegen ihres Leibs Gedings wehren, als 
rgehen, oder gereichen mag, und durch rechte Lieb und Freundſchafft, die wir 
n ihnen beyden gern immer haben follen ,, verfehen wir der vorgenannten 
nen Agnes das Fiſchwaſſer zu Spalt; diemweil fie lebt, daß es dann lecdiglich 
Infer Gottshauß widerkome. Und daß diefe vorgenannte Nede dem Burg 
| Conrad von Nürnberg und feiner Wirthin Agnes ftets und unzerbrochen- 
e, fo haben wir ſechs Bürgen geſezt, ungewehrlichen durch fo gethane Weiß⸗ 
Warn ihme nach vorgenannten Zihlen und Friften gebrochen wurde an 

m Gelt, fo foll_er ihrer ziween mahnen mit feinen Brieffen, die ſollen nach 
mahnung in 8. Tagen zu Nürnberg leiſten vier wochen, und wann die andes 
veen und aber zween, alß lang er gewaͤhret wird feiner Guͤlt, und ob er 
% Eeinen Schaden hab genohmmen ohne Gefärde, und wann der Bürgen 
nicht anwaͤre, fo follen wir ihme in vier wochen einen alß geiviefen fezen, 
ser vordere ware, gefchehe daß nicht, fo foll der Graff der Burgen zween 
nen; welche er will, Die follen ihme leiften vierzen Tage zu Nürnberg, und 
ach die andere trey, die follen ihme alle Fuͤnff leiſten biß wir den fechften 
t, auch geloben wir durch rechte Gewisheit Fünftiser Ding, daß dem Burg: 
en 3. Unferer Bürgen zu Mbenberg, fie feint Ritter oder Knecht, die der 
gen gewaltig feint, nnd 3. zu Ahrberg, und zivey zu Werdenfels, alle acht 
ſchwoͤren zu dennen Heyligen, oder ob der Vurggraff nicht antwäre, ziey 
ger zu Nürnberg, die fein mirthin Manes dazu benennet, in allen Recht; 
hme felber, ob wir nich anwaͤren / daß Sie die vorgenannten Buͤrgen unfe: 
nachkommen nicht mehr antworten, oder geiwalt thun, biß daß dem Gra 
die Geiwießheit widerfährd, von ihme mit feinem, und def vorgenannten 
ituls Briefen, und Infiegeln, mas wir jezund mit demfelben Capitul und 
mit 


« 
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mit Rath haben gethan, und dieſelbe acht ſein auch Buͤrgen um ſein Geld zu ver⸗ 
richten und zu geben, nach unſern Todt auf ihren Aydt, und in den Rechten al 
vorgefdrieben iſt, bis ein anderer Biſchoff gefezt HE, und das wir der vorgenann; 
ten Bürgen feinen wandel wollen, wenn wir an feine Statt fezen, der foll def 
ſehen ſchwoͤren, in vierzehen Tagen, oder dem Grafen follen feiner Sechs Bir; 
gen Wwey und zwey Leiften, in allen den Recht, als vor gefprochen ift, daß diefe 
Aede und diß gelübt feet bleibe, und gewiſſen dem borgefprochenen Burggraffen 
und feiner Frauen, darumb haben wir diefen Brief mit Unferen, und des vor; 
genannten Capituls Inſiegel verfefter, und beftetriget: Diefes gefchäfft feint Ge; 
zeugen Bruder Seinrich der Abt von Yalsbrun, Bruder Heinrich von Te: 
ckenhauſen, Bruder Marquard von Meſſingen, der Landt⸗ Commender, 
Meiſter Ulrich der Probſt von — Herr Herrmann unfer Coplan, 
Ludewig unfer Schreiber, Hann von iettensdorff und Ludwig von Au 
wey Ritter, und der alte KRater bokh von Nürnberg. Diefes gefchahe zu 
Halsbrun da man zaͤlt von Ehriſti Geburth 1295. Fahr. 
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Num. XCIV. 


Conradus III. Burggrafius Noribergenfis vendit Reimbottoni, Epifcopo 
Eichftettenfi, caftrum Abenberg, ‚cum appertinentiis quibusdam, de 
An, 1296, =) 


| ib nomine fandtae et individuae Trinitatis Amen. Conradus Dei gratia Burggra- 
vius de Nurnberg junior, univerfis, praefentes literas inſpecturis certam memo- 
flam aptamque notitiam omnium fubferiptorum : Ut ea, quae legitime fiunt, et lici- 
te in debito firmitatis robore perfeverent, expedit, ut feripturarum et teftium ful- 
cimentis perpetuae hominum memoriae commendentur. Cum itaque fuper contradtu 
illo, quem de caftro noftro Abenberg, et attinentis ſuis celebrare decrevimus inter 
Reverendum in Chrifto patrem et Dominum Reimbottonem, Epifcopum Eiftetten- 
fem, ex una, et nos ex parte altera tractatus hinc inde diverfi pluries attentati fuif- 
int, tandem, ut in hoc parte cum ipfo facilius et melius in unum devenire pro- 
pofitum, in Quatuor perfonas providas et diferetas, videlicet venerabiles in Chrifto 
Dominum Henricum, Abbatem monafterii Hailsbrunnenfis, lordinis Ciftercienfis, 
Fratrem Marquardum de Meflingen, Commendatorem provincialem per Franconiam, 
Ordinis $. Mariae Teutonicorum, Fratrem Henricum de Mekenhufen, Monachum 
monafterii Praedicti, et Conradum, dictum Katerbeck, civem N oribergenfem, utrim- 
de compromifimus, tam juramento corporali praeflito, quam altius idoneae cau- 
tionis vinculo nos firmiter ab utraque parte fidelicer aftringentes, quod füper eodem 
contractu praedictarum perſonarum, ordinatione, arbitrio, ac deciſione ſtare, ac- 
Qiefcere, ac obtemperare, fine quolibet controdictionis obftaculo, deberemus. Te- 
2ore igitur praefentium ‘profitemur, recognofeimus et conftare volumus univerfis, 
Praefentibus et futuris, quod nos juxta ordinationem hujusmodi perfonarum, inter- 
Yeniente quoque affenfü et voluntate Dominae Agnetis, uxoris noftrae chariflimae, et 
Omnium aliorum, quorum intererat, ipfum caftrum noftrum ‚et oppidum Aben- 
„erg, cum univerfis et fingulis pofleflionibus et juribus ac pertinentibus, cultis et 
Meulis, viis et inviis, quaefitis et inquirendis, praedüs, villis, molendinis, et lo- 
is aliis quibuscunque, agris, pratis, hortis, pafcuis, nemoribus, fylvis, pifeinis, 
"Quß, aquarumque decurfibus, pifcationibus,. venationibus, necnon cum omni jü- 
ione, et honore, quo nos et progenitores noftri ea pofledimus ab antiquo: 
‚homagiis tamen, feu feudis noftris, quae vulgariter Mannlehen, dicuntur, ho- 
Minibus etiam ac perfonis quibuslibet, five militaris, five vulgaris aut cujuseunqus 
tus vel conditionis fuerint, nec non mancipiis fervili nobis conditione — 
AR . 


©) Diefes Diploma findet man mit vielen Anmerkungen im IL Theile diefes hiftorifchen 
erkes, p. 266. id; Teuifche überfeket. 


— — — 





taxat exceptis, de quibus nobis ordinandi, juxta voluntatis — —— 
iltatem plenariam reſervamus, pro quatuor millibus librarum Hallenſium, prae- 
o Domino Epifcopo et Ecclefiae fuae vendidimus, et vendimus, donayimus et 
amus, tradidimus et tradimus, aflignavimus et aflignamus, tenenda perpctud ac 
ifice poflidenda proprietatem et dominium- omnium praemifforum, nec non pof- 
onis commodum ex nunc in ipfum Dominum Epifcopum et Ecclefiam fuam prae- 
am perpetuae donationis titulo mittentes: falvis tamen noftris pifcarii apud Min- 
w, et duobus vivariis feu pifeinis in Bertolsdorf fe invicem contingentibus, in 
sus et dequibus, tamnobis, quam uxoris noftrae praedictae, folum ex nunc 
mfrudtum pro vita utriusque noſtrum duximus refervandum, dominio nihilominus 
rum et proprietate apud praediftam Ecclefiam remanente, ita videlicet ut poft- 
m nos et conjugem noftram praedictam ab hac luce migrare contigerit, ex tunc 
pifcaria, et fupra feripta vivaria, quoad ufumfrudtum ejusmodi et plenum cujus- 
t pofleflionis commodum ad Ecclefiam Eiftettenfem fine difficultate qualibet re- 
antur. Quod fi forfitan füpra ipfo caftro Abenberg aut quibuscunque pofleflioni- 
fibi pertinentibus univerfaliter vel particulariter, eidem Domino Epifcopo , vel: 
lefiae fuae in jure moveri quaeflionem contingeret, ad defenfionem, evictionem 
warantiam, quae vulgariter Gewehrſchafft dieitur, fubeundam fibi et Ecclefiae 
:tenebimur, juxta conditiones et modos, qui in alio quodam inftrumento vulga- 
ſuper hoc edito explicantur plenius, ac lucidius exprimuntur. In quorum evi- 
; teftimonium et debitam firmitatem praefentes exinde confectas fibi dedimus, ho- 
, uxoris noflrae praefcriptae, nobilium virorum, Ludovici de Oettingen, et 
ıhardi de Hirfchberg, Comitum, nec non venerabilium in Chrifto Domini Henri- 
Abbatis Monafterii Hailsbrunnenfis, et fratris Marquardi, Commendatoris, prae- 
orum ac univerfitatis Civium in Nurnberg figillis fideliter roboratas. Teftes hu- 
rei funt: 


Venerabilis in Chrifto Arnoldus de Straffer. Canon. Eift. 
Frater Flenricus de Mekenbaufen, praedittus. 

Udalricus et Henricus de Mubr. 

Fridericus de Tanne. 

Henricus, Pincerna de Absberg. 

Rodogerus de Dietenbofen, in Sandfee, 

Ludovicus de Seckendorf. 

Henricus de Widensdorf. 

Ludovicus de Eyb. 

Rodogerus et Fridericus de Dietenbofen, fratres. 
Sigfrides de Mörnsbeim, milites. 

Conradus, diötus Kaderbeck, fupra feriptus, et quam plures alüi fide digni. 


Adum et Datum apud monafterium Hailsbrunn anno Domini millefimo, ducen- 
no, nonagefimo fexto, nonas Martii. 





Num. XCV. 


ttfridus et Albertus fratres de Hohenlohe, renunciant , reſpectu ma- 
ris ſuae Elifäbethae, Burggrafiae Norimbergenfis, omni praetenfioni 
n haereditatem Ducum Meraniae, de anno 1298, 


zir Bottfrit, Probſt von Haug, auswendig der Mauer je Wirgburg, und 
fir Albrecht, gebrücdere von Hohenlobe thun chund allen den Die diefen 
ieff hören, feen, oder lefen, daz wir uns haben werziegen und verzeihen an 
em Briefe aller der Anfprüche und alles des Nechts, daz wir haben oder ges 
en mugen, an dem Gutt ze Baireut und an allem dem, daz azu gehöret, 
'auch alles des Erbes, daz unfer anherr Burggraue Friederich von Nurnberch, 
Frauen Eljpeten, feiner Hanßfranen , unſer Anfrauen ze erbtail angeniel 

von 


I 


a — 
97 


yon dem hetzogen von Meran, und geben auch mit gutem willen, und mit 
angen treuen alles daz Recht, daz wir an den vorgenannten erbe und Aute ge 
hc haben, oder haben fchullen, unferm Lieben DObemen, Johannen, und Frie⸗ 
ericen, finen Brudern, den Burggranen von Nürnberg, und verzeihen ung 
and alles des erbes, daz der vorgenannte Burggrane Friederich unfer anherre ges 
erkt hat; anf unfern Oheim, Johannen und Sriederich, fine fune die vorge; 
mut fint, es fei ze Franken, oder je Baiern, oder wo die Erbe und die gut ge⸗ 
hsen fein; ſi ſein Leben, erbe oder a gen und des fin geienge Here Walther 
der Truchſeſe von Hoheneke, Herr Bein und Herr Gottfried von Sau: 
ensheim, Herr Burckhart von Vennenbach, Herr Dietrich von Wil 
helmsdorff, Herr !Eberhart von Kuleheim, Herr Leopolt der Truchfehfe 
vom Hinfe, Erckenprecht und Churat Beilinger, Herr Sriederich der 
Kroph, Herr Chunrat von Dachsbach und andre Ritter und Knecht genus 
ge, und daz daz ftete beleibe, fo geben diefen Brief wir verfiegelt, mit nnfer beis 
der infiegel die daran hangent. Der Brief wart gegeben, da man zalt von Chris, 
fies Geburt, tauſent Zar zweihunder Jahr acht und neunzich Jahr an dem 
Mittwochen vor fant Nyclahs tache. | | 


a ern 


Num. XCVI. 


Diploma Kayſers Alberti I. worinn das an Herrn Friederichen, Burg⸗ 
graffen zu Nürnberg gekommene Burggrafthum, und was dem mehr 
anhaͤngig, nochmals confirmiref worden, de Anno 1300. 


ATFERTUS Dei gratia Romahorum Rex, femper Auguftus, univerfis praefen4 
tes litteras, infpecturis falutem, et credere fub notatis, Regalis praeeminentiae 
requirit honeftas, ut fingulos et univerfos nobis devote et fideliter famulantes, 
dignis debeamus praemiorum retributionibus praevenire , ut fpe remunerationis, cae- 
teri ad noftra et Imperii obfequia confidentius animentur. Notum igitur efle volu- 
mus et praefentibus publice proteftamur, quod nos, advertentes devotionem et fi- | 
delitatem dilecti nobis Friderici Burggravii de Nurnberg, univerfa bona infra fcripta, 
videlicet Comitiam Burggraviae in Nurnberg, Caftrum quod tenet ibidem, cufto= 
diam portae fitae prope idem Caftrum, Iudicium Provinciale in Nurnberg, cui etiam 
Vice. Imperatoris omne Iudicium judicans praefidebit, Oficialis etiam ejusdem Burg- 
g’avü, unacum Sculteto noftro in Civitate Nürnberg Iudicio praefidebit, et quiequid 
emolumenti de ipfo .Iudicio, vel per homicidium, vel quemcumque cafum alium 
pervenerit, idem officialis duas partes ejusdem lucri per fe toller. Dictoque Burg- 
gavio quaeque fabrica in Nürnberg folvet unum folidum annuatim. Cenfum quo- 
que tollet de omnibus areis ab altera parte pontis, et de quolibet tempore meſſis, 
\num meflorem, tertiam feram, tertiam arborem de forefto, ac omnia ligna jacen- 
!ineodem, ab ifta parte pontis, cum fuis attinentiis. Villam Werde, Villam 
Puch, Oppidum Schwand, Caftrum Creufen, Advocatiam Coenobii in Steina , Redi- 
tus decem librarum denariorum de Officio Sculteti in Nurnberg, et decem libras de4 
telonio ibidem, cum reliquis feudis, quae idem et fui-progenitores, à noftris Ante- 
cefloribus habuiffe dignofeuntur, titulo feudali in feudum duximus concedenda.: Ad 
majorem itaque obfervantiam praemiflorum, et roboris firmitatem feripta praefen- 
a, noftri Sigilli Charactere jufimus roborari. Datum apud Argentinam, Idus Maji, 
&tione XII. Anno Domini M. CCC. Regni vero noſtri Anno UI, Ä 


— — 


AV. Tom, Antiquitat. Nordgav. Num. 





I 
Num. XCVII. 


Sopia literarum Alberti Romanorum Regis, quibus profitetur, fe nobili 
viro Emichoni, Comiti de Naflowe.et Annae Conjugi ſuae Comitiffae 
ibidem in quingentis Marcis puri argenti, Nurenbergenfis ponderis ra- 
tionabiliter obligatum efle, de Anno 1299. 0) 


No: ALBERTUS Dei gratia Romanorum Rex femper Auguftus, Ad univerforum 
.N notitiam tenore praefentium cupimus pervenire, Quod nos Nobili viro EMI- 
:HONI Comiti de Naffowe, et Annae b) Conjugi fuae Comitiffae ibidem in quin- 
entis Marcis puri argenti Nurenbergenfis ponderis ſumus rite et rationabiliter obli- 
ati. Quam pecuniae fummam usque ad Feftum beati Martini proximum eisdem pro- 
iittimus nos daturos, Alioquin fi in folutione earundem Quingentarum Marcarum 
efecerimus in termino praenotato, fidejuflores noftri & nobis pro dicta pecunia con- 
ituti videlicet, Nobiles viri, Ludewicus Comes de Oettingen per fe aut per tres mi- 
tes, Eberhardus Comes de Wirtenberg per fe aut per filium fuum; Cunradns de 
Veinsperch per fe aut per tres milites. Dictus de Schellenberch per fe ipfum aut per 
lium fuum, cum uno milite et Heinricus Magifter coquine de Nortenberch per fe 
ıt per duos milites,, fe apud Nurenberch, quandocunque poft dietum terminum per 
raedietos Emichonem Comitem de Naflowe, aut Annam Comitiffam aut per nobi- 
‚m virum Johannem Burggravium de Noremberg, c) amoniti fuerint, more vero- 
ım obfidum in obflagium d) prefentabunt, Numquam inde receffuri quousque prae- 
cta fumma pecuniae per nos plenarie fuerit perfoluta, praefentium teftimonio litte- 
rum, Sigilli noftri munime fignatarum, Datum in Norenberch III. Kalend. Febr. 
nno Domini Millefimo CCo. nonagefimo nono Indidtione VII. Regni vero noftri 


— (L:S) 























) Ex autographo. 


Annae. Dieſes Diploma dienet zum genea⸗ 
logifhen Beweis, daß diefe Anna, Burg» 
graf Frideriei II. zu Nürnberg Tochter, 
mit Graf. Emichone zu Naſſau vermählet 
gewefen. 


\ Iobannem Burggravium de Noremberg. Die⸗ 
fer Iohannes war der Gräfin Annae feiblis 
cher Bruder, mie auf der III. genenlogis 
fihen Tabelle zu fehen. 


bung, Einritt oder Einlager genennet 
wird. Vid. Wehner et Befolt. v. Leiſtung, 
und wird von denen Mechtsgelehrten alio 
befchrieben: Obftagium eft pactum mo- 


ı ribus introdu&um, et legibus provin- 


cialibus conftabilitum, quo debitor aut 
ejus fidejuffor promittit creditori: Si ad 
tempus conititutum non folvat, fecum cer- 
to comitatu in locum aflignatum venturum, 
neque inde deceſſurum, donec creditori 
tam de forte quam de ufuris et expenfis fue- 
rit ſatisfactum. Tabor. d. c. 2. $. 7. vel, 
quo quis ipfe velejus fidejuffor fe obligat. 
ad fe, fi conventio non ferverur, in cer- 
to loco fiftendum, inde non receflurus, 
donec promiflis fatisfiat. Siehe aud) Jaco⸗ 
bi Blumens Procef. Cameral, Tit. 34. 
$. 90, 





Num. XCVIII. 


Sifehoff Conradus IT. confirmirt die vom Herrn Burggrafen Conrado 
1, zu Nurnberg geſchehene Fundation des Chor⸗Stifftes S. Nicolai 


zu Spalt Anno 1300, =) 


n nomine Domini Amen. Chunradus 5) Dei gratia Epifeopus Ecclefiae Eiftettenfis, 
univerfis praefentes literas Infpe&turis, falutem in Domino fempiternam; Officü 


) Ex autographo copiref. 
) Conradus. Dieſes Namens II. war der 
XXX. Biſchoff zu Enbiters vom Jahr 1297. 


pafto- 


bis 1305. aus der Bayerifchen Familie von 
Peffenhaufen abſtammend. 
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peſtoralis debitum "inter alia nos aftringit, ut ea que-ad ufum Ecclefiaftieum ac divi. 
‚nimomins cultum pertinere nofeuntur noftrae promotionis et procurationis ftudio re« 
cipiant incrementum. cum itaque nobilis vir, Dominus Chunradus Burggravius de 
„.Nuriterg junior , affe&tum quem habebat ad noftram ecclefiam in effectum produ« 
‚ee, ob remedium ‚anime fue et progenitorum fuorum de voluntate et affenfu feli» 
„es recordationis Domini Reymbotonis praedecefforis noftri, imo ipfius confilio et 
„anilio mediante , de bonis fuis patrimopialibus quoddam Collegium: Canonicorum fect= 
krium in novo apud Ecclefiam in Spalt iniciandum duxerit et fundandum cumque 
‚Caftrum in Abenberg, ac oppidum in Spalt cum omnibus attinentiis ecclefiae noftre 
Eiftetenfi pro precio reliquerit moderato libere et pacifice poflidenda, nos volunta= 
tem et propofitum eorundem divinitus infpiratum ampliare volentes, tenore prefen- 
„tum recognofeimus et conftare volumus prefentium infpetoribus univerfis quod ad 
‚Anftantiam er petitionem ipfius fundatoris de confilio et approbatione totius capituli 
noftri, Ulrici Prepofti ejusdem Collegii et maliorum quorum infererat, fingula, et 
„quelibet ftatuta predicto collegio per ipfum Dominum Reymbotonem in füe fündatio- 
nis primordio editä et creata ratificamus et prefentibus confirmamus., Ut cänoniei 
ejusdem collegii quietius in ipfo loco ac liberius cultum valeant exercere divinum, et 
ex hoc dicti collegii ütilitas ficut probabiliter creditur, procuretur, talem tam mo- 
derationis temperiem adhibentes conftitutione perpetuo valiturs, videlicet quod prop- 
ter. paucitatem perfonarum, in ipfo collegio inftitutarım, quicungue Canonicorum 
„in fuis aut aliorum preterquam in ecclefie fue aut noftre negotiis fe duxerit abfentan- 
.dum, eidem poft octo dierum fpatium fic abfenti A modo prebendale Stipendium quous· 
que ad eccleſiam redierit, ſubtrahatur, omnino et ufibus fabrice neceflariis applice« 
zur. Itatamen, quod totum tempus .abfentie ſue pro quolibet anno in fimul com- 
putatum ultra ſex ebdomadas nullatenus extendatur, alioquin fic abfentibus pro rata 
temporis prebendale ftipendium propofitionaliter fubtrahatur. Qui vero per annum 
abfens fuerit prout in ſtatutis prefati Domini Reymbotonis eft expreflum, tam ca 
nonia quam prependa nulla etiam monitione premiffa perpetuo fit privatus; Nullus 
etiam canonicorum ad ftudium generale nifi de noftra et capituli fui licentia fe trans- 
ferat, quoquomodo; Nee liceat ut uno eodemque tempore plures de ipfo collegio 
in fludio commorentur: Ne forte propter paucitatem perfonarum in ibi prefentium 
cultus Divini nominis minuatur: cum inter tot perfonas fufficiat, quod unus tantum 
de Collegio ratione ſtudii ab ecclefia ſua pro quoliset tempore fe abfentet. Nulli 
etiam gratia ſtudiorum abfenti prebendale miniftretur flipendium, nifi extra terram 
‚m fudio fe receperit general. Concedimus etiam et indulgemus Canonicis di- 
Ei collegii, ut quemcunque ex ipfis ämodo decedere contingerit, qui dum viveret 
refidentiam ibidem continuaverat perfonalem, annum gratie feu mortis pro fe ha- 
‚beat; Ita videlicet ut redditus univerfos, qui ex ftipendio prebende fue per unius an« 
Ni fpatium provenire poterunt in folutionem debitorum, ob anime fue remedium aut 
in alios quoscunque ufüs licitos et honeftos ipfe defundtus deputare valeat et donare; 
Pro fecundo vero anno ejusdem defundi ftipendium per aliquem feu aliquos, quos 
Capitulum ipfum ad hoc deputaverit, fimiliter colligatur, et in ufus fabrice necefla« 
‚Ns convertatur; ftatuimus etiam quod poft receptionem fuam quilibet canonicorum 
fecundum aliarum confuetudinem ecclefiarum fex libras Hallerorum pro ornätu exfol- 
‚Yere teneatur infra unius anni fpatium à tempore quo in perceptione prebende fuerit, 
Computandum.  Alioquin ex tunc ipfa pecunia de ſuo conquiratur flipendio et in or- 
Natımecclefie, aut in alios fabrice ufus magis neceflarios redigatur, ficut per ordi- 
nem prius à nobis data contirient inftrumenta: ceterum ut circa ipforum obfervatio- 
nem ftatutorum adhibeatur, in omnibus cum diferetione folertia, per quam ipfi col- 
Iegio plena ac debita libertas, que per omnia fibi debetur, optata proveniat. Te. 
Meraria ſucceſſorum noftrorum audacia et eorum negligentia periculofa, fi quam cir- 
ca hujusmodi, quod abfit, habuerint, ex tunc penas ftatutis memorati Domini Reym- 
tonis inclufas ad animim revocamus. Ac remedio precaveat Opoftuno, Verum 
Clam contemptores five violatores eorundem ftatutorum, ut minus de fua pertina- 
cla valeant gloriari, hys fe penis imbuunt, nec non ecclefiam Eiftetenfem predictam 
in ſue falutis difpendium et in voluntatem feilicet quod propter pactum et conven« 


tonem habitam cum Domino fundatore — quod tamen plus eterna quam er 
Bba 


— — 
ı cöncupifeit ipſum oppidum in Spalt, excepta tantum ecclefiä veteris collegii 
ad eccelefiam Ratisbonenfem, cum ſuis attinentiis dinofeitur pertinere: Caftrum 
m et oppidum in Abenberg füpra dicta, cum omnibus juribus et pertinentiis eo- 
lem hominibus, feu mancipiis five militaris feu vulgaris aut cujuscungue ftatus 
onditionis fuerint, cum univerfis et fingulis poffefionibus ad ipfa loca fpectanti- 


, oppidis, villis, lod®, et rebus aliis, Molendinis, agris, pratis, hortis, pafcuis, . 


is, nemoribus, Foreftis, pifcationibus, venationibus, aquis, aquarumve decur- 
uibus, cultis et incultis, viis et inviis, quaefitis et inquirendis, cum omnibus juri- 
et jurisditionibus tam realibus quam perfonalibus, pfeodis inpfeodatis quo mo- 
nos omnia premiffa tenuimus pacifice et tenemus ad Dominum Burggravium fun- 
orem fepe dietum tytulo proprietatis et Dominij, nec non ad magis propinquos 
generationis et cognationis, qui pro tempore fuerint, remeabunt et totaliter 
olvuntur, maxime per quos ipfum collegium promoveri facultate ampliori va- 


et defendi; non obftantibus aliquibus privilegiis, conceflionibus, confuetudini- 


, preferiptionibus et ftatutis, tam diu quippe libere ac pleno jure poflidenda 
uis ufibus, prout placuerit, applicanda, donec omnia ac univerfa quomodo libet 
tra privilegia et ftatuta collegii fepe fati, acta five attemptata, per nos aut no- 
sut premittitur fucceflores finaliter revocantur ac tolluntur penitus cum effectu, 
omnium quorum evidens teftimonium et debitam firmitatem prefentem paginam 
ade conferibi jufimus, figillorum noftri et predidti capituli, Domini Chunradi 
ggravii fundatoris ac Ulrici prepofiti dicti collegii, appenfionibus fecimus com- 
ri. Nofque Otto prepofitus, Gozwinus Decanus et capitulum Eiftetenfe ftaru- 
renotata de noftro expreflo confenfu recognofcimus effe fadta, Sigillum noftrum 
:orundem evidentiam hys literis appendentes; Adtum et datum in Nürnberg an- 
Domini M. C. C. C. in craftino fancti Michahelis Archangeli. 


en 


Num. XCIX. 


mpofitio inter Berenherum, Abbatem in Wilzeburch, et cives in, 
Weizzenburch ratione Steurarum feu exadtionum de anno I302. 


uoniam ex variabili ftatu hominum facta plurima oblivionis caligine denigrantur, 
. eXpetit, ut ea que geruntur ab hominibus fcriprure memoriis adjuventur : ea 
rer nos Ulricus Officialis et univerfi Cives in Weizzenburch noftum effe volu- 
omnibus prefentis pagine infpe&toribus, quod cum inter nos et Venerabilem 

ninum Berenberum Abbatem et Conventum in Wilzeburch fuper folutione Steu- 
m five exadtionum quarundam pofleflionum in Weizzenburch jam diete Ecclefie 
ıentium diffenfio verteretur, eadem in Judicio coram nobis fuit taliter termina- 
t fedata, quod Seniores diete Civitatis fuo juramento requifiti dixerunt, quod 
a villiei Kunlini cum omnibus fuis pertinentus ab omni Steura feu exactione de- 
eſſe libera et foluta, ita tamen fi pofleflores ejusdem pofleflionis mercationibus 
inuis, forum eivitatis emptione feu venditione non frequentabunt, pro lucri 
rii acquifitione, fimiliter manfus ibidem, in quo Conradus dietus Dornlin eft re- 
15, cum fuis pertinentis, quefitis et inquirendis, infuper tres aree, quas Domi- 
Ulricus et Dominus Syppoto, et Dominus Wolfberus, tres fratres dieti de Porta, 

lefie quondam Sororum in Weizzenburch ob remedium animarum fuarum tradide- 
‚ in quibus Zudewicus dietus Lehener , et dieta Gebhartin et dieta Befoltin ſunt 
lentes, eisdem debent juribus gaudere, nihilominus ortus in loco dito Volo- 
efpach eodem gaudet jure, jmo fi aliquis in eo refidebit. Ut autem prefentium 
a maneant et inconcufla adta, fuper hys has literas ex utraque parte ſeribi fecimus, 
lorum venerabilis Domini Berenberi Abbatis et Civitatis Weizzenburgenfis muni- 
2 roboratas, Hujus rei teftes fünt Dominus Berenberus Abbas: Dominus Mar- 
(dus Gapellanus: /ricus Minifter : Seifridus de Keffelberg: Hainricus Rapoto: 
mannus. Vigeler Leutwinus, Haoinricus Notarius, Berenherus Smalter, et alüi 
quam 


— 





ıon 
quam plures fide digni. Adta ſunt hee anno Domini Mil. CCC, fecundo in octava 
Epypbanie Domini. . 


— — ne — —— —— — 
Num. C 


Conradus Burggrafius de Nurnberg donat Ecclefiae Eichftettenfi proprie- | 
tatem dimidiae Curiae in Spalt, de anno 1302 «) 


n nomine Domini, Amen. Nos Conradus b) Dei gratia Burggravius de Nurn- 

berg tenore praefentiam profitemur, recognofeimus et conftare volumus univer- 
fis, praefentibus et futuris. Quod nos ad,requifitionem et inftantiam patris et Do- 
mini Conradi, c) Epifcopi Eccleſiae Eichftettenfis, partem Curiae villicalis in Spalt, 
quam diferetus vir Conradus Praepofitus de Abensberg titulo feudali tenuit, et pof= 
fedit A nobis, quoad jus proprietatis et dominii nobis competens in eadem, in ipſum 
Dominum Epifcopum et Ecelefiam fuam praemiffam liberaliter transtulimus, et 
perpetuö transferimus per praefentes. In cujus teftimonium praefentes fibi dedimus 


literas noftro figilli robore communitas. Adtum et datum apud Nurnberg Anno Do- | 
Mini 1302. duodecimo Kalendas Febr. 


‘ 


°) Diefes Diploma habe vom Original cos e).Diefer Conradus war dee XXXVII. Biſchoff 
piet meinem Codici Diplomatico Eichftet- zu Eichflett aus der bayerifchen Familie von 
tenfi inferiren laffen, welches auch nun all &uffenhaufen abftammend. Siehe den L 


hier wiederhofter gefchicher. heil meiner Eichſiettiſchen Hiftorie, 
b) Conradus. Diefer war. Conradus III, Burg⸗ * 


graf zu Nuͤrnberg. 


— — — ——— 


Num CI 


as Brief vnd tun Fund allen den di ihm fehent oder hoͤrent Iefen, daz für 
mich kom in gericht der gewalt des Conventes 32 Yolfprunme vnd vrkuͤndoh⸗ 


dieſer Bri gebn & einm Zeugfchafft -- verfiegelt end geveftent mit des Rantges 
l 


em dritten Jare an dem nehſten Dinſtag vor dem Palmentag. | 
Tom, IV. Antiquitat, Nordgav, Cc Num. 








Num. CI. 


magraff Conradt ded alten von Nuͤrnberg, Donations- Brief, mit: 
teift mweffen der Dom-Probftey zu Bamberg, unter andern auch die 
Vogtey zu Fürth conferirt worden ſeyn foll, vom Sahr 1303. 


n dem Nahmen des Datters, und des Sohnes, und des Yeili 
Geiſtes Amen ꝛc. Daß über gefchehene Ding Fein Irrſal oder Fenbfaf 
sach jemand miderfahren möge, iſt ein an ‚ daß man neue — von 
her guter Gezeugſchafft und Vorſchrifft habe, und darum Verjehen Wir 
radt der alte Burggraf von Nuͤrnberg, und unſer Liebe Haus⸗Frau, Frau 
nes an diefem gegenwärtigen Brief, daß wir mit guter Betrachtnus ung und mit 
om Math, Fanterlich duch GOTT und unfer Kinder und aller Voͤrdern 
elen Heil ledig gefagt haben, und geben mit gutem Willen und opffern dem 
en Herren Kayſer Heinrich und der Heiligen Srauen St. Cunegunden zu 
mberg auf ihrer beyder Altar, nach unfer beeder Todt die Mannfchafft und 
Vogteh/, die wir haben zu Sürch in derfelben Hof⸗Marck, mit fo zugethas 
Gelde, als hernach gefchrieben iſt, diß haben Wir auch gethann mit unfers 
yen Herrn Hand Biſchoffs Leipolds, der der vorgefchriebenen Mannfchafft 
n⸗Herr iſt, und der fie geeignet hat, Herren Johann Dom: Probften zu 
‚mberg, und auch demfelben Capitel und Chor⸗Herrn, gemeiniglich als 
fcheidentlich, daß das Vorgenannt Capitel und die Chor⸗Herrn mit famt 
ı Vicarien. unferer Seel ewiglichen davon gedenken follen, als hie gefchrieben 
alle Jahre 3. Jahr⸗Zeit mit dreyen fiebenden und mit dreyen Dreyſſigſten, 
eriten follen fie unfer Seel und unfer Wirthin Fran Agneren Jahr; Zeit be; 


en, als fie ge- allen mit famt den drey fiebenden und mit den drey drenffigs 


und darnach unfer Watter und Mutter, und aller unferer Vor Vordern 


igen Jahr » Zeit follen fie begehen zur &. Peters u. &. Paulus - Wieeß, 


es Tages vor oder darnach, wie es fich dann fügte, und auch alfo mit famt 
. Siebenden und mit den Dreyffigften. Und darumb haben wir gemacht und 
haffet zu geben, und zu dienen ewiglichen unden offt gefprochenen Capitul und 
genannten drey Jahr Zeiten, fonderlich je zu jeder Jahr Zeit 6. Pfund Hel; 
und zu dem Siebenden hei 3. Pfund Heller. So haben wir auch ges 
ht, daß man diE Genannt geben folle nur den Ehor-Herren und den Vicarien 
veiniglich; miteinander, die da gegenwärtig find, an dem Gottesdienft, da 
n die 3. vorgenannte Jahr, Zeit begehet, mit famt den Siebenden und auch 
Dreyſſigſten und anders niemand. Das find die Güter und auch die Leut, 
das Vorgenannt Seel: Gereden Dint, und geben den ewiglich an Pfeningen 
y auch an Korn. Das Ylieder:Sarrenbach von des Bonners Leben ein 
bes Dan Heller , dafelbft von des Keyles Lehen ı. Heller , daſelbſt 
Winckler von einer Hub, 1. Pfund Heller, —— Beringer von einer 
b, 1. Pfund Heller: Item Obern Farrenbach Beringer von einer Hub 


ı Ehor:Heren und dem Vicarien gemeiniglich alle Sahr, : zu jeglichen der 


Prund Heller dafelbft, die Hemzing von einem Lehen ein halb Pfund Heller 


elbft, die Pegennerin von einem a ein halb Pfund Heller dafelbft, der 
gen Eberhardin Sohn, von einer Hub 2. Pfund Heller, dafelbft Heinrich 
Vogt von dreyen Lehen 2. Pfund Heller, dafelbft Hermann der Vogt von 
em Lehen ı. Pfund Heller, der Schaidelmann dafelbft von einem Kehen 5. 
hilling der Langen und 10. Heller. Das Yriedern:Sarınbach der Petzlaub 
ı einer Hub s. Schilling Heller, dafelbft die Werzin von einen Lehen ein 
b Pfund Heller, dafelbft der Popp von Zweyen Huben ı. Pfund Heller 
eibf Zeimeich der Lange, von 3. ein halben Hub, 3. Mund Heller, dafelbf 
rmannen Sohn von einer Hub ı. Pfund Heller. Das Poppenreuth, der 
uerlein, von einer Hub anderthalb Heller dafelbft Marquard der Beck von eis 
Hub anderthalb Pfund Heller, dafelbft Ulrich von Seelhaufen 75. Heller, 
folle die Wiedem dafebit Ledig feyn, nach unfer jedweders Tode, unfer oder 
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nfer Wuthin. Vor daſſelbig Geld ſchaffen wir ander Geld, als hie eſchrie 
iſt. Zu Obern-Sarnbach, die Begenerin von einem Lehen et — — 
ch der Voigt von L Lehen anderthalb Simra 


felht Conradt Schsidmantel von einem Lehen ein 


finder ichen Häufern und Medern ı. Wfundt Heller: So ift das Korn + Gelb. 
a8 Niedern⸗Farnbach, der Pezlaub von einer Hub ı. Simra Rocken y die 


tem Haigen Von einem Lehen 1. Simea, der Schelein von einer Hub ein hal 
es Simra, Hermanns Sohn von einer Hub ein Simra, der Eberlein von 


So haben wir auch gemacht und gefchaffen zu den Vorgenandten Seel; Gereden 
. 30 geben u. zu dienen, alle Jahr eiwiglich 4. Pfundt Heller und achtzig Heller 
um Wachs, um das Pfund ne Heller, und das Guth foll man dem Un: 


11. Schilling der langen Heller un X. H. das Fürth der Mfarrer von einer ie⸗ 
geheiſſen Grautz 2. h. Heiler von der Wieden geheiffen ı. Pfund Heller; Wir 
aben auch gefchaffen und beftättiger, Zween ewige. Vicarier die ewiglich befingen 


als biß an 
ehen und der Dechant eine, und follen das thuen auf ihr Gewiſſen/ und da; 
afft, daß man denfelben Zweyen Vicarien ewiglich dienen 


11. Simra Korns; das find die Guth und die Leuth die das Geld dienet und 
gebührt, ewiglich an Pfenning und an Korn; das Broffenreuth, der Bros: 
ich von einer Hub 13. Schilling Heller, der Kangen, Rude von einer Zub 
2 Mund Heller, und Zehen Heller Rudiger Eammer von einer Hub 10. Sa ; 
8, der Langen an 10. Heller, SGelfenbecke von einer Hub 1. Pfund Heller, 


N binger pon einer Hub r. Simra Noden. Das Obern-Sarnbach, der Ru: 


en bald Simra Noden. Das Grofjenreuth Cunradt Großlich von einer 
zu 1. Simra Roden, Befolt Track v 
Aud von anderthalb Hub anderthalb Simra Moden, Rudiger Thiem von 
Ser Hub anderthalb Simra Noden. Rudiger Thramer von einer Hub 1. 
ma Rocken, die Selfenbecken von einer Hub ı. Simra Roden. Das 
leinreuth,. des Defchleins-Hoff ı. Simra Roden, Peſolt und Miercklein 
FON einer Hub ı. Simra Rocken, die — von einem Lehen ein halb Sim 
2 








tocken, das Schurftslls-Züblein ı. Simra Noden, der Brod-Korb vor 
n Lehen ein halb Simra Rocken. Das Obern⸗Farnbach, die Heinzen 
einem Lehen ein halbes Simra Rocken, Conrad der Langen Kberhardin 
1; von einer Hub 1. Simra Rocken; Wir wollen und fezen auch, wo den 
efprochenen dreyen Jahr; Zeiten mit famt den Siebenden und Dreyfigften, 
auch den Vicarien und den Leuthen ihres Geldes ichts abgehe, daß man das 
(le, von dem übrigen, daß wir fchaffen in die Cuͤſterey, darnach was dann 
g bleibet, daß fol der Euftos anlegen auf fein Gewißen, dem Gottes:Hanf 
ein Allernothefte feye. So haben wir auch gemacht und gefchaffet, wo ein 
n⸗Probſtey if, daß er einen Amtman fezen fol über das Guth, der ſein 
‚ger fey, daß er deito fleiffiger feye mit Treuen, daß die vorgenannten 3. 
v; Zeit begangen werden, als wir fie gefezt haben, mit den Lichtern, und: 
Zwo Kergen uf den Zweyen Ehren, icht verfaumt wärden; Der Amts 
n foll den Dom Probft voraus gegeben s. Simra Korns, und ſoll ihme ſelbe 
ebe halten ein und vierzig Laͤmer, aber je fürs Lamm dreyſſig Heller und 
Huͤner; Daß find die, Die das Korn dienend und gebend. as Poppenz 
h, der Ylunnerlein von einer Hub 1. Simea Rocken, Marguard der fuͤſt⸗ 
von einer Hub ı. Simra Rocken. Das Fuͤrth, der Peſolt von Zwehen 
n 1. Simra Rocken, Heinrich der Voigt und feine Schweſter von Zwehen 
n ein Simra Rocken, der Buͤnlein von einem Lehen ein halb Simra No; 

So find diß die Laͤmmer u. die Hiner, das Bebersdorff 2. Lämmer und 
uͤner das Nieder⸗Firnbach, 3. Lämmer 8. Hiner: Das Obern: Sarrn: 
) 4. Laͤmmer und 10. Hüner, das lieder: Sarnbach neundthalb Lämmer 
22. Hüner, Das ler 2. Lämmer 4. Hünner, das Mannhoffe 
amm und 4. Huͤnner, das Poppenreuth >. Laͤmmer und 10. Hüner , das 
th, 4. Lämmer und ı2. Hiner, das Broffenreuth 8. Laͤmmer und ı5' Hit: 
das Kleinreuth 4. Laͤmmer und 8. Hüner Daß dißweg gefchehen Sach und® 
ing und Gefez, alles ftet und unzerbrochen Beyderhalb bleib, das geben wir 
Ehe gefprochenen Chor: Hr. und Capitul gemeiniglich zu einer Gezeugnus 
zu einer Sicherheit dieſen gegenwaͤrtigen Brieff geveſtend und gefiegelt mit 
en und unferer Wirthin Infiegel die Beyde daran hangend, ie Brief 
» gegeben, da vergangen waren von Chrifti Geburt, drensehenhundert Jahr 
en dritten an unſer Frauen-⸗Tag zu Lichtmeß 


Daß obige Abſchrifft mit der an Seiten des Hochſtiffts und Dom; Probs 
zu Damberg in der Beym Kayſerl. Reichs⸗Hof⸗Rath in Sachen den Kernis 
' Haus-Ban zu Fuͤrth betreffend, über gegebenen Replica angefügten Bey⸗ 
fub Num. I. coflationirer und demfelben gleichlautend befunden worden j atte- 
obhabenden Amts halben. Onolsbach ‚ den 11. Auguſti, Anno 1716. 


Chriftoph Wilhelm Slechtner, 
Hochfürftl. Brand. Secretarius. 


— [— 
Mum. CII. 
Charta Emtionis Venditionis Villae Lauff, de Anno 1307. 


y Gottfried von Schlüffelberg vergie und thue Kund öffentl. an dießem 
Brief, allen den die Ihn leßen hörent oder fehent, daß ich mit guter Bes 
tnuͤſſe und Mathe und Willen und Wort meiner Eelihen Wirtin; Frau 
rgarethen han geben recht und redlich Ze Kauffen den Ulrich Galler, Burs 
zu Nürnberg, deß Gut alles daß ich da hette Zu Lauffe an Dorf und an 
der an Holg und Eckern, an Wießen, an Waide, an Waſſer und Mulen, 
ht und unbefucht, ſchwies genannt iſt Im und Seinen Erben, Zu allen Nug 
Zu allen Recht, als ich es In aigens Gewer gebracht han; Zu Nechten 
. mgen:- 


s 
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eigen, ze haben vnd daſſelb Gut hat mein vorgenannt Wirtin, und mein Bruder 
Ulrich von —— der Brobſt iſt zu Sante Steffan zu Bamber , 
and mein Tochter ßbet fich derzigen mit guten Willen, vnd auch vf goben u 
diglicen H han ich Ihm die Gnade gethan das ich ihme verliehen han die Zent 
vber daſelb Gut, Im und feinen Erben zu Rechten Lehen zu haben ewiglich) al; 
fo ais ſolche uf denfelben Guten ſigen dor vnſer Zeit nicht follen haben vr af 
fin und Eninerlechte Rechte, vnd han ich auch gelobet, Im und feinen Erben 
felben Gutes zeiveren Jar und Tag, Als aigeng ect iſt Und darumb han 
ih Ihm gefezt zu Bürgen Herrn Conrad von Schli ſſelberg meinen Wettern, 
Herrn Seufriedt von Dherffeldt ; Heren Conraden den Stieber , Deren Dr: 
ten von Tagensdorff die Ritter, den Ulrich Honer, meinen Vogt, den Frie⸗ 
derich von Hirghaide meinen Vogt, In fo gethoner —— eb dem 
Ulrich Haller oder feinen Erben fein Krank; oder Fein Yrſal an dem Gute ger 
ſchee dep ſhol ich ihne entledigen alß Recht ift; enthu ich def nicht, fo foll die vor⸗ 
genantliche Burge, fo fie deß vermont wwerden, In Waren zu Nuͤrmberg vnd lai⸗ 
Ren und auß der Laiſtunge nicht Eomen, Pat In das Gut entlediget vnd gevertis 
get werde genglich, mer aber Das der Burgen Fainer nicht were, das Gott nicht 
wolle, jo fol ich ainen andern als gewieſen Inwendig vier Wuchen ſezen an 
deſſelben Statt , enthu ich deß nicht, fo follen aber die-andern Bürgen laiften fo 
fie gemant werden ver ic) ainen andern gefeze. | 


Des zu ainen Urfunth, das es fürbos fiete bleibe und on erbrochen, fo hatt 
wir ihm geben dießem Brief, verfiegelt mit vnſers felbft Infiegel und mit meis 
nes Vettern Conrads von Schäffelberg Infiegel, und mit andern meiner Bur— 
gen Inſiegel daran ee ond die da nicht Infiegel habend, die haben fich ders 

unden vnder den Infiegel die hieran hangend, dig ftetszu halten. Der Brief 
wart geben da man zalt von Gottes geburt Drenzehenhundert Zar, In dem fies 
benden Jahre an dem Freytag nach Sante Vrbans Tag. 
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Num. CIV. 


Conradus et Henricus de Salbach jus patronatus Ecclefiae Parochialis in 
Salhach Monafterio in Wilzburg donant, quam donationem Philip- 
pus Epifcopus Eichftettenfis confirmat anno 130%. 


R Nomine Domini Amen. Frater Pbilippus Dei gratia Eiftettenfis Epifcopus Vni- 
, Verfis prefentes literas infpe&turis falutem in Domino fempiternam. Expofeit 
ner alia debitum officii Paftoralis, ca que ad ufum Ecclefiafticum facre Religio- 
his fomentum ac divini nominis cultum pertinere nofeuntur noftre promotionis ſtu- 
dio continuum, recipiat incrementum,. Cum itaque Viri providi et difcreti Chun- 
radus Miles et Henrieus dieti de Salbach Fratres ob anime füe ac progenitorum 
vorum remedium et falutem audtoritate Dyocefani Epifeopi predecefforis noftri, 
U tunc pro tempore prefuit, et omnium aliorum, quorum intererat, affenfü et 
@Ppprobatione plenius accedente, Jus Patronatus Ecclefie Parochialis in Salhach, 
note dyocefis in Monafterium beati Petri Principis Apoftolorum in Wilzburch, or- 
„15 jancti Benedicti eiusdem noftre dijocefis gratuite, donationis titulo duxerint 
Transferendum; Tenore prefentium profitemur, recognofeimus et conftare volu- 
US univerfis prefentibus et futuris, quod nos eidem Monafterio ampliori quo« 
«m volentes Karitatis fübfidio providere de voluntate, confilio et aflenfu totius 
Pituli noftri, et aliorum, quorum intererat, interveniente quoque folempnitatis 
tractatu, qui in talibus adhiberi conſuevit, predictam Ecclefiam in Salbach cum at« 
ünentiis ſuis eidem Monafterio in Wilzburch nec non Abbati et Conventui ipfius 
IN perpetuos ufus prebendarum fuarum donavimus et donamus, conceflimus et con- 
cedimus, tradidimus et tradimus poflidendam perpetuo et tenendam: Ex nunc 
eam in prefatum Monafterium et Conventum eiusdem perpetue donationis titulo 
« Tom. Antiquitat. Nordgav, Dh trans · 


‚6 m ——— 

ınsferentes, ita tamen, quod iidem Abbas et Conventus et quilibet fucceffores 
forum Aniverfarium obitus noftri Diem, poftquam nos ab hac luce migrare con- 
zerit, cum Miffa et Vigiliis perpetuo annis fingulis conventualiter debeant et fo- 
mpniter celebrare, falvo jure viri difereti Chunradi facerdotis, nunc vero Pafto- 
; eiusdem Ecclefie, cui ex hujusmodi donatione noftra nullum in vita füa pre- 
dieium volumus generari: adicimus infuper et inviolabiliter decernimus obfer- 
ındum, ut poftquam Ecclefiam ipfam ab eodem vero Paftore vacare contigerit, 
< tunc Abbas et Conventus Monafterii memorati eandem per facerdotem ydo- 
um nobis et füccefloribus noftris prefentandum officiari procurent, cui de pro- 
:ntibus eiusdem parochie congruam exhibeant portionem, unde Jura Epifcopalia et 
‚oftolicam folvere hofpitalitatem pro congruencia beneficii fervare et honefte va- 
at fuftentari. Datum Ziffer, Anno Domini Millefimo Tricentefimo feptimo, quar- 
ı nonas May. | 


RT a TEE FE ED DEE TE TE ERTL TUT TA TER TEE 


Num. CV. 


gnes, Burggrafii Conradi Senioris vidua, dat Philippo Epifcopo Eich« 
ftettenfi, füper oppido Spalt Reverfäles, Anno 1314. 0) 


dir Agnes, 5) die alte Burggrafin zu Nürnberg, verjehen an diefen Brieff 

und thun Fund allen denen, die diefen Brieff lefen oder hören F Was 
fer licher Herr Bruder Philipp, Biſchoff zu Kichſtaͤdt c) uns unſere rechte 
uld fchuldig war, und ift zu geben von dem Marft Spalth, p hat er uns dur 
fere Liebe und Freundtſchafft, die er zu ung hat, darum daß mir diefelbe Guͤl 
koficherer fürbaß und deſto gemiffer — den vorgenanten Markt zu Spalt 
t Leuthen und mit Guͤld, und mit alle dem das darzu gehoͤret, empfohlen un 
gegeben, — und St. Walburgs Tag, der nun zuerſt kommt, da 
r ihn muͤſſen ſchirmen, verſprechen, vertretten, und inne haben ſollen und moͤ⸗ 
3 in allen den Rechten, als in der edle Herr, Herr Conrad feel. der alte Burg⸗ 
aff, von Nürnberg, unfer Wirth, innen hatte, dieweil er lebte. Und mann 
felbe Frift vergehet, fo ſtehet es dann fürbas in allen Nechten, als die alte 
indvoͤſten fagen, die über den Kauf zu Spalth des erften gefchrieben und ges 
‚ht worden. Und darum daß ich meinen horgenannten Herrn, dem Bifchoff 
d feinen Gottes Hauß, das feet halte, und unzerbrochen, hab ich ihm zu eis 
v offenen Urkund diefen Brieff gegeben, mit unfern Inſiegel verveftet, das 
‚on hanget. Der Brieff ift gegeben, da man nach unfers Heren Geburt 
lte ım 1314 Jahr, an St. Margarethen Tag. 


Ex Autographo. 


Aznes, Diefe Agnes war Burggraf Con- 
adi III. zu Nürnberg Gemahlin, wie auf 
er III. genenlogifchen Tabelle zu erfehen. 
s war ihre Gemahl in diefem Fahr geftors 
en, und fie damals Wittwe, als fie diefen 
ıevers bon fid) ftellete. 


Lieber Bruder Philipp Bifcbof zu Eich⸗ 
hett. Man merke hier die artige Courte- 


fie, daß die Frau Burggraͤfin allhier den 
Biſchoff Philipp ihren Herrn Bruder nens 
net. Aber nod) artiger laufet_es im einem 
Schreiben bey Lorenz Frieſen in feiner 
Wirzburgifeben Ziftorie, mo Die Frau 
Churfürftin Elifaberb , Churfürft Friderici 
I. Gemahlin an dem Biſchoff Johann II. 
zu Wirzburg fehreibet, wo ſich der Brief 
p. 769. alfo anfängt: Aieber Herr und 
Bubl; und er ihr wieder antworfete: Lies 
be Stau und Bubl. 
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Num. CVI. 


Conradıs et Henricus de Salbach, Ius Patronatus Ecclefjae Parochialis 
inSalhach in Monafterium in Wilzburch transferunt et Epifcopus Phi- 
opus Eiftettenfis hanc traditionem confirmat An. 1314. «) 


»nomine Domini Amen. Frater Pbilippus Dei gratia Eiftetenfis Epifcopus 5) 
Vniverfis prefentes literas inſpecturis falutem in Domino fempiternam. Expofeit 
inter alia debitum officii Paftoralis, ea que / ad ufum Ecclefiafticum Sacre Religionis 
fomentum ac divini nominis cultum pertinere nofcuntur noftre promotionis ftudio 
continuum recipiat incrementum. Cum itaque Viri providi et difereti Chunradus Mi- 
les et Heinricus dicti de Salbach, Fratres, ob anime fue ac progenitorum fuorum re- 
medium et falutem audtoritate Dyocefani Epifcopi predecefloris noftri, qui tunc pro 
tempore praefuit, et omnium aliorum, quorum intererat, aſſenſu et approbatione ple- 
nius accedente, Jus Patronatus Eccleſiae Parochialis in Salbach noftre dyocefis, in 
monafterium B. Petri Principis Apoftolorum in Wilzburch, ordinis S. Benediäi eius- 
dem noftre dyocefis gratuite donationis titulo duxerint, transferendum ; Tenore 
Prefentium profitemur, recognofeimus et conftare volumus univerfis prefentibus et 
Ituris, quod nos eidem monafterio ampliori quodam volentes Karitatis fubfidio pro- 
Videre de voluntate, confilio et affenfü totius Capituli noftri, et aliorum, quorum 
interdrat, interveniente quoque folempnitatis tractatu, qui in talibus adhiberi confuevit, 
predictam Ecclefiam in Salbach cum attinentiis füis eidem monafterio in Wilzburch, 
nec non Abbati et Conuentui ipfius in perpetuos uſus prebendarum fuarum donavi- 
mus et donamus, conceflimus et concedimus, tradidimus et tradimus poflidendam 
perpetuo et tenendam: Ex nunc eam in prefatum monafterium et Conventum eius- 
dem perpetue donationis titulo transferentes; ita tamen, quod iidem Abbas et Con- 
ventus et quilibet Succeffores ipforum 'Anniverfarium obitus noftri Diem, poftquam 
nos ab hac luce migrare contigerit, cum Miffa et Vigiliis perpetuo annis fingulis con- 
uentualiter debeant, et folempniter celebrare, falvo iure viri difereti Chunradi fa- 
cerdotis, nunc veri Paftoris eiusdem !Ecclefiae, cui ex !huiusmodi donatione no- 
ra nullum in jvita ſua prejudicium volumus generari: adicimus infuper et in- 
violabiliter decernimus obfervandum, ut poftquam Ecclefiam ipfam ab eodem vero 
Paftore vacare contigerit, ex tunc Abbas et Conventus monafterii memorati eandem 
per facerdotem ydoneum nobis et fuccefloribus noftris prefentandum officiari pro- 
<urent, cui de proventibus eiusdem Parochie congruam exhibeant portionem,* unde 
Jura Epifeopalia et Apoftolicam folvere hofpitalitatem pro congruencia beneficii fer- 
vare et honefte valeat fuftentari. Datum Eiftet, Anno Domini Millefimo Tricen- 
telimo feptimo, quarto nonas May. | 
) Diefes Diploma ift in des Hofrath Juns in feinem Clofter, und predigte als Biſchoff 
er Antiquitat. Wilzburgenf. p. 31. ente Öffentlich. ‚Er h 
alten, RICHARDI, WILLIBALDI, WUNIBAL- 
ss A n und ge ge * * 
rater Philippus Dei gratia Tiſtetenſis Epiſ es Jacobus Gretſerus An. 1617. in 4 
Br Dieft el — — — unter dem Titul: Philippi Ecclefiae Eifter- 
hoff zu Eichftett, aus der adelichen Gas  tenfis XXXIX. Epifcopi de — Ecclefiae 
Miliepon Rarbfambaufe in Elſaß entſproſfen Divis Tutelaribus, zu Ingolſtadt heraus ges 
und hat von An. ı 306. bis 1322. die Eid» geben, und mit einem Commentario illuſtri⸗ 
etihe Inful getragen. Er war ein ges Let. Siehe mit mehrern von ihm im I. 
lehrte Herr, docirte vorher Die Theologie Theile meiner Eichſtettiſchen Yiftorie. 


——— —— — ee Ce est 














Num. CV. 


Ludovicus Bavarus Imp. concedit Monafterio in Wilzburg jus lignandi 
in fylva Weiffenburgenfi anno 1315. «) 


UDOVICUS Dei gratia, Romanorum Rex femper Auguftus, Miniftro' et Fore- 
ariis nemoris noſtri prope Weizenburch, qui nunc ſunt, vel qui pro un 
2 - 


0) a Document ift in des Heren Hofrath Jungens Antiquitat. Wilzburgenf. p. 35 
enthalten. 


at das Leben des Heiligen 


— —— 
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rint, gratiam ſuam et omne bonum. Supplicantibus Maieſtati Regie honorabilibus 
religiofis in Chrifto viris, Abbate et, Conventu Monafterii in Wilzburch,, Eiftet- 
fis dioecefis, ordinis Sancti Benedicti, ut juxta antiquam et longevam confuetu- 
em dieti Monafterii de predicto nemore ligna cremabilia eorum ufibus- necefla- 
pro edificiis minus apta ex folite noftre benignitatis gratia donaremus. Nos ve- 
attendentes, quod cum à nobis aliquid petitur, quod juftum eft pariter et hone- 
m, tam ordo rationis quam vigor fuggerit equitatis, ut id ad effettum optatum et 
xime circa religiofa loca divino mancipata cultui perducatur. Petitioni eorum af- 
fum voluntarium adhibemus; fingulis vobis injungimus et mandamus, ut eos hys 
dictis lignis uti fine impedimento quolibet in antea dimittatis. In cujusrei teſti- 
nium prefentes conferibi, et noftre Majeftatis figillo juffimus communiri. Datum 
ynati III. Idus Iuli, anno Domini M. CCC. XV. Regni vero noftri anno primo. 





Num. CVIN. 


dovicus BAVARVS Imp, confirmat Monafterio in Wilzburg omnia 
fua privilegia ab Antecefloribus ipfi concefla anno 1315. #) 


UDOWICUS Dei gratia, Romanorum Rex, femper Auguftus, Vniverfis Sacri 
Romani Imperii fidelibus prefentes litteras infpecturis, gratiam ſuam et omne 
um. Requirentibus à Majeftatis noftre Celfitudine ac depofcentibus humiliter et 
anter honorabilibus et religiofis in Chrifto viris - - Abbate et Conventu Mona- 
ii in Wilzburch Eiftettenfis Dyoecefis, ordinis Sandti Benedicti, ut gratiam ipfis & 
decefloribus noftris Dominis Imperatoribus et Regibus Roman. factam prout per 
inftrumenta patentia demonftrarunt, ne mimifter nofter in Weizzenburch, qui 
ıc eft, vel qui pro tempore fuerit, advocatitio feu defenforio nomine ultra de- 
n modios avene menſure loci illius confuete annis fingulis ab ipfis exigat et requirat 
naremur auctoritate Regia confirmare; Nos vero attendentes perfonis religiofis 
reverentiam altiffimi, cujus fe obfequis deputarunt, favorem fore multiplicem 
ubendum juftis et rationabilibus eorum petitionibus ex innata nobis clementia vo- 
ıus non deefle, quod per predeceflores noftros recolende memorie pie ac favo- 
iliter faltum eft, ratum et gratum habentes audtoritate Regia confirmare. Nul- 
go omnino hominum liceat hanc noftre confirmationis paginam infringe- 
vel ei aufu temerario contraire. Si quis autem hoc attemptare prefumpferit, fe 
ignationem Regiam noverit incurfurum. In cujus rei teftimonium has confcribi: 
noftre Majeftatis Sigillo jufimus communiri. Datum monaci, tertio Idus Iuly, 
o Domini Milefimo Trecentefimo Quinto decimo, Regni vero noftri anno primo. 


) Diefes Document ift in des Herrn Hofrath Jungens Antiquitat. Wilzburg. ex Au- 
tographo angeführet. i 


Num. CIX. 


tolt von Regenſperg verkauft dem Burggrafen Friderico IV, von feis 


nem Wappen den Braden-Kopff An, 1317. a) 


llen den die diefen Brif fehent oder horent lefen Fund ich Lutolt von 
Regenſperg frey in Coſtnijer Biſtum und versichn ofenlichen an dieſem 
riefe. Daz ich dem Edlen Herrn Sriederich von Gotes Gnaden. Buregra⸗ 


je nurenberg verkaufft han und zu kaufen geben han recht und redlich mein 


Kleinod 
) Sf in des Heren Hofrath Jungens Tom, II. Mifeellaneorum p. 13, enthalten. 


“ 
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Kleinod daz Brackenhaubt umb ſechs und drizzig mark gutes ſilbers mit 
ſulchen gedinge daz der vorgenant Herre Burcgrane Friderich von nurenberg 
u. Ar Libes rehte Erben vnd ich der vorgenant Lutolt von Kegenfperg 
ynd meines Leibs reht Erben vnd darzu Her Ditehelm von Arenfingen 
frey mein lieber oheim dieweil und er lebt und Enkein fein erbe vnd niemand 
anders fürbaz da * Kleinod daz Brackenhaupt furen füllen. man follı mich 
ad de; vorgeñ filbers weren vnd vichten ober acht Tag die nehften nach der 
ngkiwochen fo nuͤ nehſt Funfftig ift gefchee des nicht das ich des vorgen filbers 
alle kleich u. geiwert wurde zu Horgen Br fo fol Vlrich von Merkingen 
zu Coftniz leiften in vechter Geifelichafft vnd fol nz der Leiftung nicht kom⸗ 
men vnz ich des vorgeñ filbers alle Fleich gewert Mmirde. und zu einen ofen urfund 
des vorgeſchrieben alles fo han ich diefen Brief befigelt ofenlich mit meinen ins 
gefigel und mit der Edeln Herren Grauen Wilhelms von Montfort und 
Heren Heinrich von Tengen freyen unfern lieben Dheim die an diefen Brif 
gehenget fint. Dis gefchabe zu Zalba in der Burg und art dis ei eben 
do man zalt von Gotes Geburth dreuzehen hundert iar darnach in dem fobenzer 
henden inre an dem Sontage zu vz gen der vſterwochen. 


Eh 
| | Num. (X. 


Fridericus, Burggrafius Noribergenfis refignat villam Lehrberg, cum 
omnibus fuis attinentiis, de anno 1317. «) 


N® FRIDERICUS Dei gratia Burggravius de N urnberg, recognofeimus publice per 

praefentes, quod in villa Lebrberg cum omnibus füis attinentiis, quocungue 
nomine teneantur, nihilnobis juris ac haeredibus noftris competit, licet eam quon« 
dam pro brevi tempore poflederimus, vel hucusque quomodolibet poflidemus. Propte- 
rea ipfam villam cum omnibus ſuis juribus et pertinentiis venerabili Domino noftro, 
Domino Pbilippo, Epifcopo, et Ecclefiae Eiftettenfi praefentibus libere refignamus, 
dantes has literas munimine noftri figilli firmatas in teſtimonium fuper eo, Anna 
Domini millefimo trecentefimo decimo feptimo, in craftino fandti Dionyfii et ſocio- 
rum ejus. Ä 


a) Ex Autographo, 





Num CXI. 
Privilegium Kayſers Ludovici IV, oder Bavari, weiches ex dem Clo⸗ 
fer Wilzburg ertheilet, Anno 1322, 


it Ludwig von Bottes Önaden, Roͤmiſcher Chunig ze allen Zei⸗ 
ten Mehrer des Reiches: Ton Funt allen den die diefen Brief anfehent 
Der hörent lefen, daz wir befunderlich durch Gott und durch unſer und durch 
Anerer Vorfahren Seelen Heiles willen , zu der Gnade, die unſer Lieber Fürfte 
quard Bifchoff zu Eyftetten den Erbern und geiftlichen Leuthen; dem Ams 
se und dem Eonvente des Eloſters zu Wilzburg, Sauet Benedicten- Ördensı 
um die Pfarrtirchen zu Wizzenburch, alfo day fie ix Selbs Priefter rbag 
auf derfelen Kirchen habe fein und mugen, gethan hat, unfern guten Willen 
und Gunf geben haben, un auch geben ; und beftöttigen In und Iren Godz⸗ 
—** ilzburg dieſelben Gnade mit diefemunfern Brief und wellen auch nicht; 
den fie imant daran befehtwer oder bechumer mit behainenlei Sachen, wer 
e Aber darüber befchwert, der thut wieder unfer Hulde und Gnade genzlichen, 
ran und darüber zu einem Urkunde geben Wir In dieſen Brief mit unfern Chunig⸗ 
en Infiegel verfiegelten, der geben ift je Regenfpurch an der mitichen nach 
anct Bartholomeustag, da man jalt von Ehrifts geburth dreuzehundert — 2 
darnach in dem Zwa und Ztwanzigfien Jahr, in dem achten Jahr unfers R ichs. 
Tem. IV. Antiquitet, Nordgay, Er Nums 


—— 
Num. CXII. ! 


Ludovicus Imp, confirmat Capitulo Ecclefiae S. Gumberti omnia pri. 
vilegia et jura anno 1393.) Ä 


VDOWICUS Dei Gratia Romanorum Rex femper Auguftus. Vniverfis Sacri 
Romani Imperii fidelibus prefentes literas inſpecturis graciam fuam et omne bo- 
num. Accedentes ad Serenitatis noftre prefenciam honorabiles viri. . . Canonici 
Onolspacenfi. nobis humiliter fupplicarunt, vt vniverfa privilegia, jura gracias li- 
bertates ac confuerudines ipfis, prepofiture ac ipfi Ecclefie Onolspacen. A Divis Im: 
peratoribus et Regibus Romanor. predecefloribus noftris Iluftribus traditas conceflas 


= 

{ev indultas, ex benignitate Regia confirmare. dignaremur. Nos vo ex innata nobis 
Clementia ipforum iuftis ac,racionabilibus fupplicationibus benignius inclinati. omnia 
rivilegia jura gratias libertates ac confuetudines ipfis a Romanorum Imperatoribus 
feu Regibus predecefforibus noftris Iluftribus traditas conceflas feu indultas. prout 
ipfis rite et rationabiliter tradite concefle fev indulte funt auctoritate regia confirma- 
mus. nulli ergo omnino hominum liceat hanc noftre confirmacionis paginam in- 
fringere vel ei in aliquo aufu temerario contraire, quod qui facere prefumpferit gra- 
vem noftre majeftatis offenfam fe noverit incurfurum. in cujus noftre confirmarionis 
teflimonium prefentes litteras conſeribi ac noftre majeftatis figillo juflimus communi- 


ti. datum in Nurenberg Vj. Kalend. Augufti. anno dom. Millmo. Trecentefimo. vi- 


ıIo 


01 
cefimo tercio. Regni vo noftri anno nono. 


e) Diefes Document findet man in des Heren Hofrath Jungens Tom. 1. Mifcellan. p. 129. 
ERINNERN Oo ERINNERN 


Num. CXII. 


Ludövici Bavari Imp, Diploma, qvo Friderico IV, Burggrafio No- 
rimbergenfi oppidum Regniz-Hof concedit, de Anno 1323. ©) . 


N°® Ludovicus Dei gratia Romanorum Rex, femper Auguftus, - ad univerforum 
notitiam volumus pervenire, quod penfatis fidelibus et devotis obfequiis, no- 
bis et facro imperio per nobilem virum FRIDERICUM, Burggravium de Nurn- 
berg, b) fidelem noftrum dilectum hactenus impenfis et in futurum non minus fide- 
liter impendendis, maxime quidem in die dimicationis et belli, c)-pro ipfius facri 
imperii ac noftris fummis honoribus, per nos habiti cum Friderico-Duce Auftriae, 
ipfe miles firenuus et adjutor, de multa Comitiva extitit, illo die eidem et füis 
haeredibus oppidum dictum Regniz-Hof, ) facro pertinens imperio, cum jure Pa- 

tro- 


a) Diefed Document oder Lehen: Brief findet 5) Fridericum Burggravium de Nurnberg. Hier⸗ 


man bereits an verſchiedenen Orten, als err Burggraf Fridericus 
IV. verftanden, deßen Leben und Thaten 
inan im II. Theil diefes Werkes cap. XIL 


verzeichnet findet. 


beym Limnaeo in 1. p. Lib. V. c. 7. num. 
123. Lünig im Reichs Archiv, part. fpe- 
cial. IH. Theil, p.. 296, in der Hiftoria 
Jiplomatica Norimbergenfi , p. 255. ( wo 
aber die Rubric alfo abgefaßet: K. Luds 
wig gibe dem Herrn Burggrafen Peg, 
niz zu Lehen; deßen Urfache ich nicht er» 
rathen kan, mweilen im diefem Diplomate 
gar nicht von Pegniz gedacht wird, ) ich 
habe es aber: doch allhier wiederholen mol» 
len, damit dieſem Codici diplomatico nichts 
in Anfehung. der Herren Burggrafen ers 


duch wird der 


c) In die dimicatiomis et belli, Hierdurch wird 


auf die An. 1222. zwiſchen diefem Kanfer 
Ludovico IV, und Erz » Herzog Sriedrich 
von Defterreich vorgefallene Schlacht abge 
ziehlet, ben melcher dieſer Burggraf Fride- 
sicus IV. das meifle zur. Erhaltung des 
Sieges contribuiret. Ehe hiervon erſag⸗ 
ten III. Theil p. 133. 


mangeln mögte, und man nicht nöthig has d) Regniz- Hof. Hierdurch wird die heutige 


be deßwegen anderwaͤrts nachzuſchlagen. 


Stadt Hofim Vogtlande verſtanden. Wa⸗ 
| ia xrum 


— 


——— 
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tronatus Eeclefiae ibidem et judicio, eidem oppido ſpectante, et caeteris jutisdicti- 
onibus, jurbus, honoribus, poffeflionibus, rebus et aliis pertinentiis univerfis, in 
feudum perpetuum conferimus, et de ipfo eos praefentibus literis inveftimur tenen⸗ 
dum et poſſdendum, per eos legaliter et realiter, juſti feudi titulo, à nobis er aliis 
Romatorum Regibus. fücceflive. In cujus rei teflimonum praefentes literas con- 
feribi, et noftrae majeftatis figillo juflimus communiri. 1 atum Monaei V, Calend. 
Ocob. anno Domini milleſimo trecenteſimo viceſimo tertio Regni vero noſtri anno 
. don, j 


sum-fie aber hier Regniz Hof genennet antiquo impofuit. Nec urbs nova quam- 
wird, davon fihreibet Enoch Widemann vis fplendidius aliquando aedificata, illud 
in Chronico Curiae, apud Menckenium Tom. recufavit: ficut ex antiquis indulgentiarum 
III. feript, rer. German. p. 649. folgendes: literis deinceps proferendis, aliisqgue mo« 
Germanicum nomen Hof urbs traxit & humentis antiquis paflim animadvertimus. 
villa unica, quae antiquis temporibus fü- Hodie quidem vetus adjectio Regnitz fere 
pra molendinum über der Stauden Mühl, ommittitur et urbs utraque communi no- 
(quod ex proximo fruticeto ita vocant) ‘mine Curia, Hof vocitatur, Nam alienum 
haud procul & rivo Regnitz jacebat, et et inconveniens noftris videtur, urbi ho- 
vulgo der Regnitz Hof ab accolis dicebae dieque potius A rivo Regnitio paulo re 
tur. Quod nomen etiam ingenua majo- motiori, quam & Sala, quae ipfam prope 

rum: fimplicitas qui de novo ac digniori alluit, vel aliunde cognomen mutuari, | 
parum ambitiofe laborabant, toti oppido . 





Nı um. CXIV. 


Burggrafens Friderici Verfiherung, der Stadt Weiffenburg gegeben, 
| im Jahr 1325. =) | 


Wit Friedrich vom Gottes Gnaden / Burgarafe zu Nürnberg, verjchen oͤfent⸗ 
lich an diefem Brief, daß wir mit vordachten Muthe, und mit guten Nas 
the, den Weifen Leuthen, dem Rath und der Gemeine der Stadt zu Weiffen⸗ 
burg, die ung mit allen Nechten, Gewohnheit und Nute, recht und vedlichen 
bon dem heiligen Deich verfaßt ift 2) zu rechten Pfande, alle die Recht, und alle 
Die Freynuge und alle gute Getvohnheit, die fie von Alter bisher bracht haben, 
beietigen und ſtet haben wollen, und verjehen des an diefem offen Briefe und 
geloben fie zu fürdern, zu ſchirmen als le eigen Leute, ohn alles Gefchrde, 
und daß dis ſtet bleibe, geben wir Ihn diefen Brief, zu einer Beftättigung der 
gſchriebenen fache, verjiegelt mit unferm Infiegel das daran hängt. Der Brief 
if gegeben zu Cadolfburg, da man zehlt von Chriftus Geburt dreyzehenhundert 
wi * darnach im dem fuͤnff und zwanzigſten Jahr; am Dem achten Tag S. 
nes. | ! 


«) Ex autographo, wovon die Copia erſtlich 5) Weißenburg war ihm von Kayſer Ludo- 
meinem Codici Diplomatico Eichftetteni vico IV. vor 28000. Gulden verfezt wor⸗ 
Da ocden, und nun auch hier wieder» den, 

wir * 


Te Eee — — —— 
| Num. CXV. 


Hehſer Ludovicus Bavarus conftituirt Burckharten von Seckendorff 
mit zum Schuz⸗Herrn des Cloſters Hailßbronn Anno 1325. 


ir Ludwig von Gottes Gnaden Roͤmiſcher Kayſer, ze allen Zeiten 

Mehrer Des Reichs. Entbiethen den Velten Mann Burcharten von 

Seckendorff, unfern lieben Gerrenen unfer Huld / vnnd alles Gut, Wir has 

ben: por den Edlen Mann, Johann Burggraffen ze Vuͤrnberg, vnnſern 

leben Getreuen/ Den Geiſtl. Rang Den Abt und Convent ju — 
Bar a 3. — 








run⸗ 





— — — 
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brunnen, vnnſern lieben Demüthiges, iren Gotzhauß/, iren Inten und guten, 


e einem ivmer geben, daß er fie von unfern wegen ſchirmen fol, nu 
ik —— Burggrafen nicht allezeit gehaben, zu allen ihren Sachen; 
ſwann in das Noch geichicht, geben Wir duh ach, zu dem“ ehegenannten Burg; 
grafen, dem Worgenannten Gotzhauß zu Hailspronn, ze einem Schirmer, v. 
wollen, vnd heiszen dich ernftlich, daz dhu - -- den Abt, und den Convent 
deffelben, und je Lut und Gut, von onnfern und des Side wegen, fchirmeft 
an aller ftatt, vor allem Unrecht u. Gewalt, ſwo in das Voth gefhicht, oder 
bedürffen, als verne du Fumeft, vnnd nun geft, als lang, bis das Wir, oder 
fie das Wiederruffen, und ſhwan daz gefchicht, fo ſoltu mit in, noch mit ir 
Gotzhauß Luten oͤnnd Guten, von diefer erpflegnuz zwegen, fürbaß, nicht 
mehr zu ſchaffen haben, Urkund dig Brief, der geben ift ze ürnberg an 
Aller Heiligen:Tage in dem Fünf und Zmweinzigften Jahr, vnnſers Reichs, u. 
in dem Zwelfften des Keyferthums. ' 





Num. CXVT. 


Herr Burggraf Friedrich zu Nürnberg kauffet die Burg zu Grund 
lad, auch den Marck dafelbft im Jahr 1326. «) 


Wit Gotfried von Bruneck, und Frau Margaretha unſer eheliche Haus⸗ 


frau, verjehen und thun Fund allen den die dieſen Brief ſehen, hoͤrend, 
leſend, daß wir Beede mit wohlbedachtem muthe, mit gutem Rath, und mit ge⸗ 
famter Hand recht und redlich verkauft haben, und zu Fauffen geben haben, uns 
fer Burd Gruͤndlach, den Marek dafelbft, mit famt dem Kirchenfag dafelbft 


und mit allen an was darzu gehört, zu denfelben Guten, als Conrad der Pus 


luſi, und Cunrad der al innehabent, nnd darzu unſer Gut, die hernach 
gefchrieben fichen, die ledig find, das ift des Zwernleins Hof zu Gründlach, 
und zu dem Neuenhof des Flemminges Gut, umd Tagwerck Wifmat zu 
dem neuenhof, und zu Spainach der Heingmanne Hof, die Mühle zu Flecksdorff, 
und in Fache ein Fiſchwaſſer, und zu Eltersdorfi ein Fiſchwaſſer, das alles eigen 
iſt, die Mühle zu Bruck und zu Dennelohe, das Höniggelt auf dem Keller, das 
£chen von dem Reich und zu Hohenftatt, und zu Vieberg, was wir da hetten 
des Die Vogteh Lehen ift, nom dem Reiche und das eigen ift, das Gottshau 
von Babenberg, und zu Sickenbach, was wir da hetten, das die Niebar eigen 
iſt, des Gotts Haus von Babenberg, mas wir da hetten, das zu Lehen gehetr 
von dem Reich, die vorgenannten gut aller mit allem dem und darzu gehörend: 
oder gehören mag, Beider an der Burg Brindlich und an dem Marc und an 
den Kirchenfagen dafelbften, und an allen vorgenannten guten zu Dorff / zu Feld, 
an Aeckern, an Wiefen, an Holg, an 30 Waſſern, und an Weide, und mie 
allen nugen und rechten, befucht und unbefucht, wie das genannt ift, oder wo 
das gelegen ift, als wirs und unfer Amptleute herbracht und gehabt haben, obs 
ne unfer edlen Leute und ohn unfer Mannslehen, die wir uns mit genannten 
Worten ausgenommen haben, dem Edlen Herrn Burggrave Sriedrich von Nuͤrn⸗ 
berg und feinen Erben um 7000. ts. Heller und um ıco. ts. Heller und um 
ſechs und vierzig ts. Heller, der fie Conrad den Püln und Conrad den Groflen 
geben aan vier tanfend Pfund Heller und — ts. Heller umb der Wies 
derkauff zu Grindlah, So fol der vorgenannt 
Erben, uns und unfern Erben geben, auf Sanct Walpurgen Tag der nun fer 
Tommt; zweytauſend ts. Heller und darnach auf Kichtmeffe, die hernach ſchier 
kommt tanfend ts. Heller, und fechs und neunzig ts. Heller. Wir follen auch 
und unfere Erben, den vorgenannten Herrn Burggrafen Friedrichen und fein 
Erben der vorgenannten Gut aller und was darzu gehöret, mehren vor der Friſt, 
- nnd 


#) Diefer Kauf Brief ift in Miſtoria Diplomatica Norimbergenfi, p. 268. enthalten. 


urggraff Friedrich oder feine 








“ 
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und nach der Seift, als des Lands. recht und Gewohnheit iſt, das eigen iſt Für 
eigen, das Lehen ift für Lehen. Es ift auch ſonderlich gedingt, daß wir — 
„die das Gotts Haus von Babenberg hat an den Guͤten, zu Hohen 
att, zu Vicheberg und zu Siekenbach, als vorſtehet gefchrieben Loſen und ent; 
Vedinn follen von dem Gotteshauß zu Babenberg, Als das unfer Herr der Bis 
fi, der Thum Probfi, der Dechant und das Eapitel gemeiniglich zu Baben— 
fich der Eigenfchafft verzichen; und die eigenfchafft ewiglich Inen, und ger 
ku den obgenannten Burggraven ze und fein Erben ewiglich zu haben 
amd zu nießen zu vechten aigen. dochten wir das nicht gethun ohn gefehrde 
wieſchen hie und Lichtmeß, der num ſchier kommt, fo follen wir an derfelben 
Güterftatt geben zu rechten aigen unfer Dorff Capffern und den Rangen 
alfa daß wir fie Dafelbften gewähren als viel gulte als ihn dort follte ſeyn gefa 
ken, were aber ein Gebrechen da, das follen wir ihn erfüllen mit den naͤchſt lies 
genden Gütern die wir haben. Und daß die vorgenannte Teidung alle ſiet biei⸗ 
ben, haben wir zu ung geſetzt zu vechten ſelbſt fchulden, Gotfrieden von Bru— 


‚neck unfern Lieben Bruder, und darzu haben wir ihn geſetzt zu Buͤrgen, unver 


eidenlichen unfere Liebe Vettern Erafften von Hohenlohe, Gebharten von 
Bruneck und Ludwigen von Hohenlohe und die erbarn Leute, Herr Sei: 
bold von Sparrdorff, den Nitter, Heinrich von Eglofftein, den Nuͤrn— 
berger genannt, Seiboten von Eglofſtein Herrn Seiboten Sohn, Ercken— 
brecht Loler, Burger zu Nürnberg, Chunrad den Scholln, Heinrich von 
Meintal Ehur: von Sperdorff Vogt zu dem Hilpoleftein und Leipold 
Scollen von Dachſtatt, alfo mit der Beſcheidenheit, ob wir den vorgenann⸗ 
ten Deren Burggraf Friedrichen und feine Erben, fir oder unfer Erben, nit 
vollfuͤhren alles das vorgefchrieben, und ihn nicht fertigen und vertretten die vor— 
genannten Gut aller, uud mas darzu gehört, ob fie das jemand anfpreche werde ꝛe. 
Der Brief iſt geben, da man zehlt nach Chriſti Geburt dreyzehenhundert und in 
en fechs und zwaintzigſten Jahr an dem Sambftag zu nächft vor dem weißen 
Sonutag. 





Num. CXVYI. 


. FRIDERICUS IV, Burggraf zu Nuͤrnberg, ertheilet der Stadt 


Wunſiedel im Vogtlande die Freyheiten, welche die Stadt Eger 
hat/ An, 1326. =) 


Mit: Sriederich von Gottes Gnaden, Burggraf zu Nuͤrnberg, ur⸗ 
Funden öffentlich mit diefem Brief, dag Wir mit gutem Rath, und be 
dachtem Muth Unfere Stadt zu Wunftedel, und den Land das darzu gehöret; 
und den Leuten gemeiniglich, Edelen und Unedelen, Bürgern und Bauern, 
Such den Leuthen die dafelbft wohnen, und noch mohnen merden, die Gnad ge; 
ihn haben, daß fie Freyheits, und aller Recht und gute Gewonheit, die die 
Str Eger, und das Fand dafelbft hat, — ungerbrechlich, von Uns 
und unſern Erben ohne Gefehrde haben. Und daß das ſtets bleibe, und nicht 
bergefen werde, geben Wir diefen Brief umfiegelt mit Unferm Infiegel das 
daran hanget, der da gegeben, da man zahlt von Chrifti Geburth MCCCKXVL 
Jahr, am ©. Matthiss Tag. 


*) Dieſes Document ift in Iobann. Georg Pertfchii eriginibus voit Candiae, Part. I, 2. 6% 
enthalten. 


IP. Tom. Antiquitat. Nordgav. Sf Num. 


e— ur . 
=. 


rs 
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ivilegium Ludovici Bavari Friderico ,: Burggravio Noribergenfi de. 
> Grindelach conceffum, de Anno 1328. 4) | 


udovicus, Dei gratia Romanorum Imperator, femper Auguftüs, fingulis et uni- 
+ verfis, ad quös praefentes deveniunt, gratiam ſuam et. omne bonum. 
lis requirit et exigit praeeminentiae celfitudo, ut fingulos, et uniyerfos, devote 10-; 
; et fideliter famulantes condignis debeamus. praemiorum largitionibus praevenire,; 
fpe remunerationis ad noftra et imperii, obfequia. confidentius et feryentius ani. 
entut. Notum igitur volumus univerſis, tam praeſentibtis, quam poſteris et fus 
‘is, quod nos advertentes devotionem et fidelitatem ‚dilecti fidelis noftri Secreta-, 
‚ b):.FRIDERICI, Burggrafi de -Nurnberg: fuisque petitionibus; annuentes, eidem 
;horitatem, facultatem, et plenum poffe damus et concedimus, dedimus et prae-, 
ıtibus conceflimus, civitatem munitam in. Grindelach conftruendi,..aedificandi et 
iendi, ipfamque muris foffatis et caeteris monumentis quibus libet , quibus muni- 
ut egterae fünt folitae civitates, impedimento prorfüs nullo, aut contradictione 
jua obftante, firmiter muniendi, ibidemque judicium, cum ad id pertinentibus 
ceflariis habendi, judicem ponendi, qui fuper univerfis cafibus, et exceflibus fan« 
inem, corpus, mutilationem membrorum, five res attingentibus, judicandi ple- 
iam habear, facultatem, hebdomale forum in eadem eivitate, quotiescuncque id 
emptandum decreverit, proclamandi, et nihilominus celebrandi. Volentes fiquidem 
tam civitatem Grindelach uti et gaudere omni jure, libertate, immunitate et omni 
tia, quibus noftra civitas Nurnberg hadtenus ufa eft, c) et exnunc denuo frui poteft 
zaudere. In cujus rei teftimonium evidens, praefentes conferibi, figilloque noftrae 
yeftatis jufimus communiri. Datum Coloniae apud ſanctum Petrum vicefimo,fecundo 


Aprilis, indictione undecima, anno Domini 
>decimo, Imperii vero anno primo. 


Diefes Privilegium findet man an verfchies 5) Secretari. 


entlichen Orten, als in Goldaſti Tom. 1. 
‚onflitut, Imperial. p. 330. Lünigs, Reiches 


sehig, Damit man foldyes nicht anderwärts 


ichen darff. 





— — — 


yſers Ludovici Bavari Confirmations-Brieff über das Cloſter Hails⸗ 


VDEWICVS Dei Gratia Romanorum Imperator femper Auguſtus. Honorabili 
et Religiofo viro Chunrado Abbati Monafterii Halsprunnenfis Ordinis Cyfter. 
et Imperii devotis diletis gratiam fuam et omne bonum. 
tio continebat, quatenus tibi et Monafterio tuo predieto , 
. libertates. immunitates et gracias de Imperiali benivolentia co 
Nos vero, qui devotorum noftrorum et potiflime Religiofo 
ım benivolum prebere debemus, tue peticioni humiliter inclinati Tib 
> tuo Monafterio omnia privilegia. Jura. libertates. Immunitates. 
it rationabiliter Tibi et Monafterio tuo predicto concefla feu conceffe 
® funt. Ratificamus approbamus et prefentis ferip 


‚otia confirmamus, 





954. nadıgelefen merden, 








Num.  CXIX. 


ptonn de An, 1328. 


Iuribus tamen noftris et facri Romani Imperii femper 


c) Uber diefe Torte Fann des Herren Canz⸗ 
urgifchen Codice Diplomatico. aflerdinge lers von Ludewig vollftändige Erlaͤu⸗ 
terung der guͤldenen Bulle I. Theil, p. 


—— —— — — — — — —t — — e [ — — 


Porrecta nobis tua 
omnia privilegia. 
nfirmare dignare- 
rum defideriis af 
i et pre- 
et gracias. 
facta feu 
ti patrocinio de Imperiali'beni- _ 


Impe- 


M, CCC. XXVIII. regoi noftri anno 


Das Wort Secretarius iff als 
hier nicht in fenfu vulgari zu verftehen, 
fondern in folder Maaß anzunehmen, mie 
Irchiv, Part. Special. Continuat. I. p. 297.  gzuunfern Zeiten der Herzog von Neufca- 
‚imnaeo in.dur, Publ. Lib. V. c. 7. num. ftel bey dem König von Groß-Dritannien, 
28. Aſtoria Diplomat. Norimb. p. 270. als Stants-Secretarius biel vermag. 

nd Daß ich ſolches wiederhole gefchieher zu h 
em Ende, teilen «8 in. einem Branden- 


falvis. 
Nulli 


En. 


un 


! 


iu 
V 
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Nulli ergo omnino hominum liceat hanc noſtre Ratificationis, Approbationis et Con- 
| firmations paginam infringere, vel ei aufu aliquo temerario contraire, fi quis vero 
de hoc aremptare prefumpferit, gravem indignationdm nöftram, nee non poenam Cen- 

tum Marcarım auri applicandam pro dimidia parte fifco Camere nre. ac pro reliqua 

parte paflo et paflis injuriam, fe noverit incurfurum. In cujus rei teftimonium, 


uni. prientes has conferibi et Sigillo Majeftatis nre. jufimus communiri,. Dat. Rome 
De» AN. die Menfis Aprilis Indi&tione undecima, Anno Domini Millefimo. Trecente- 
2} imo vicefimo octavo. Regni nri. Anno Quarto decimo. ; 

I, Inperü vero Primo 
ir 5 

a | Nam: : CK: 7. 

füd- Re — 
ie Verpfandungs⸗Brief, vermoͤge deßen Kayſer Ludwig dem edlen Mann, 
Ermichen Graf von Nazzaw, Annen feiner Wirthin und Johannſen 
he | ihrer beeder Sohn die Purz Cammerſtein, den Hof: Markt zu 
 : Chmabady, den Hof-Mardt zu Altdorf, und das Gericht zu dem 
I Heroltsberg, das auch die Hof⸗Marckt genannt ift, noch ferner um 
m 2000. 1. Heller berfegt de anno 1329. 0) 


ni it Ludwig von Gottes Gnaden Roͤmiſcher Kayſer zu allen Zeiten Mehrere 
I des Reichs, Zun Te allen den die diefen Brief anfehent, oder hörent 
e leſen/ da wir angeſehen haben, die genehmen und — Dienſte, die uns 
0 und dem Reich der Edel Mann Emich, Graf von Nazzawe, vnſer Lieber 
0 Getreuer gethan hat. und noch wohl getun mag, und habn Sohanıfen fein Sune. 
vmb den Dienft den er uns und dem Reich, ein ganges Jahr in welchen Landen 
Tuͤn gegeben und verſchafft vnd geben und verſchaffen im die, mit dieſem 
{ ig f der Durge Commerftein, of der. Hof Marckt zu Schwabach. vf 
h der Hof Marckt zu Itdorf, dem Gericht zu dem Heroltſperg, daz auch die 
: Hf Marckt genannt iſt und nf allen den guten, die darzu gehörent, zwei Pfund 
i Heller über das Geld. da für dem vorgnannten Emichen. und Annen, 5) feiner 
Birthinne onfere Liebe Mumen. nd ihren Erben die vorgenannten Gut allen, 
don Ehunige Albrecht feeligen onferm Wordern, an dem Neych; verſetzet ſeyn. 
nad irr Brief fage, Die derfelb Chunig Albrecht, und wir ihn darüber geben 
aben, Vnd dar Mber zu Urkund geben wir dem vorgenannten Johannſe. onfern 
tief. derfiegelten. mit unferm Keiferlichen Infiegel. Der geben wart zy Suns 
Kin. an — tag vor Sand Walpurgtag , do man zalt von Chriſtes Geburt 
drengehenhundert Jahr, darnach in dem neunden und zweingigften Jahre, In 
dem Zunfsehenden Jare unfers Reiche, und in dem andern unfers Keiferthums, 


(LS) 


@) Ex auto U Naſſau vermaͤhlet geweſen. Siehe auch 
srapbo Die I. genealogifhe Tabelle im III. Theis 
d Albier finden Mir einen unumfiößlichen fe diefe® IBerfes, wofelbft ein Druck⸗ Feh⸗ 
eweis, daß Burggrafens Friderici UL ler zu verbeßern, und anſtatt Erici, 
Tohrer mit dem Grafen Emichone von chon foll geſezet werden. 


eu — — — 


Sfo Num, 


—— 
6 


- 


" Num. 'CXXT. —— Br 


er verwittweten Burggraͤſin Agnes Ausföhnungs-und Vergleichs⸗Brief 


mit Burggrafen Friderico IV. die ſich ferner aller ihrer weitern Anfor⸗ 
derung begiebet,, vom Jahr 1328. =) 


ir Agnes weilent Burggrenin 3e Nurenberg 5) Sweiter des erfa- 
8 Inen faters u. Seren Difchoffs Ludwig von Singer c) veriehen au 
‚fen gegenwärtigen Brif und tun fund allen den. die in fehen oder horen leſen. 
8 fir die ſune und die errichtunge. die der Edel Herre Graue Eineche von 
ſſau d) hat gemacht und geteidingt zwifchen ung und vnſerm Swager Burc 
we Friderich je nurenberg e) wollen ftete und vefte hald in aller weis alz fi ge; 
yet und gemacht ift. vnd globn daz bi vnſern trewen an eides ftatt und verfagen 
d verzihen ons allir porderung. die wir Fraw angnes mogten han zu Burcarancn 
derichen von nurenberg und’finen erben. umb die fache nimand ze vordern we⸗ 
an geiftlichen -gerihte noch an weltlichen. und ze einer beggern ftetifeit geb mir 
we angnes difen Brif dem egeñ Burcgraven und finen Erben mit Biſchoffs Lud- 
ig von Muͤnſter und Lantgrauen Heinrich von Heflen vnſers neuen vnd vn⸗ 
m infiegel befiegelt, vnd Biſchof Ludwig von munter vnd Lantgrane je A 
vorgeñ befennen das wir onfer infiegel han gegeben vnd gehangen an difen Brif. 
) he uns auch dag wir Burcgraue Friderich und fin erben nymermer en⸗ 
len gefeyden oder gehindern vmb die oder von der fache wegen. die frame angnes 
fi zu Burcgrau fridericy vnd finen erben vmb ere meden vnd morgengab je 
dern heit. Diefer Brif ift gegeben nach Gotis geburch do man zahlt dreuzchen 
idert jar in dem acht und zwanzigſten jar am nehften Sontag nach aller heiligentag: 


Diefes Diploma hat der Herr. Hofrath u Münfter gemefen, wird auch hierdurch 
‘Yung dem Tom. U. Mifcellaneorum aus efiätiget. Siehe aud) Imbofii Notitiam Pros 
em: Original copirt mit einderleibet. cer. Imper. Tom, I. p. 186. 


Nemlich des Burggrafen Iohannes I. nach- d) Diefes ift bee Graf Emicho von Naffau, 

yelaffene Wittwe. Siehe hievon den IIL deſſen furz vorher gedacht und von ihm ger 

Eheil und deſſen III. genenlogifhe Tabelle. meldet worden, er habe Annen, Burggras 
— fens Friderici III. Tochter zur Gemahlin 

Diefes ift dasjenige Diploma, morauf ich gehabt. Er mar alfo au ein Schwager 

nich vorher im II. Theil p. 129. bezogen, - von dieſer Burggräfin Agnes. 

iemlich daß diefe Agnes eine Tochter Hen- 

ici J. megemein das Kind zubenamfet, ges e) Diefes war Burggraf Fridericus IV. von 

vefen, und daß fie aud einen Bruder ges welchem vorher im III. Theil, cap. XIII. ges 

yabt, nemlich Ludovicum II. der Bifhoff handelt worden. 


DE a Eh er 
Num. CXXII. 


mradus de Stauff‘, Procurator in Spiritualibus et temporalibus genera- 
lis et Decanus Ecclefiae Eichftettenfis Abbati Conrado monafterii in 
Wilzburg-Tus Patfonatus Capellae Beatae Catharinae parochialis Ec» 
clefiae Regalis oppidi in Wizcenburg approbat et confirmat anno 1329, 
Nomine Domini Amen. Ego CHUNRADUS de Stauff, Procurator in fpirituali- 


bus et temporälibüs, generalis et decanus Ecclefie Eiftettenfis, ad üniverforum 
ı prefentis quam future etatis volo notitiam hominum pervenire quod deliberatio- 


prehabita provida et matura dommunicatoque confilio et confenfüu interveniente ° 


norabilium virorum Dominorum Alberti Prepofiti, Walteri Scholaftici, totiusque 
pituli Eeclefie prelibate, Recognitionem luris Patronatus Capelle beate Katbarine. 
rginis et Martyris in Cimiterio, parochialis Ecclefie Regalis oppidi in Wizzenburg 
> per diferetos viros univerfitatem, Civium dieti oppidi,, qui eandem Capellam ali- 

qui- 


Fl u 


— — — 
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guibus.fuis propriis facultatibus dotaverunt, honorando ac religiofo viro, Domino 
Chunrado Abbati Monafterii in Wilgpurch fuisque füuccefloribus univerfis ac per ipfos. 

ipfi Monafterio factam, ad füpplices et inftantivas predietorum Civium precum in- 

ftantias, prout rite et rationabiliter facta eft autoritate Ordinaria, approbo, ratifico, 

confimo et moderamine adjedto, quod quandocumque, feu quotiemcungue predi- 

Etam Capellam vacare contingat, Abbas, qui pro tempore fuerit, perfonam ydoneam 

feıarem, non religiofam in Sacerdotio conftiditam, vel que infra terminum ftatu- 

zum promoveri poflit et debeat ad facerdotium cum effe&tu inveftigandam Loci ordi- 

ario debeat prefentare, que ftatuto tempore cultum divini nominis exerceat in ea- 
dem. in cujus facti evidentiam prefentes Procuratorii nec non Capituli prefati Sigil- 
jorum muniminibus ſunt fignate. “Datum Zifett., anno Domini Milleimo CCC. 
M. in Dominica, qua cantabatur, gaudete in Domino. 5 





| Num. CXXIII. 
IOHANNES XXII. P. M. confirmat Monafterio in Wilzburg omnia füa 
Privilegia. anno 1331. | 


JOHANNES Epifcopus Servus Servorum Dei, diledtis filiis - . Abbati-et Con- 
* ventui Monafterii in Wilzeburch ordinis Sancti Benedi&i, Eiftettenfis Dioecefis,: 
Salutem et Apoftolicam benedietionem. Sacrofaneta Romanorum Ecclefia devotost 


et humiles filios ex afluete pietatis oflicio eo propenfius diligere confuevit, ut ne: 
pravorum hominum moleftis agitentur, eos tanquam pia mater ſue protettio- 
dis munimine confovere: Ea propter dilecti in Domino fili veftris juftis poftu- 
lationibus grato concurrentes affenfu perfones veftras et locum in quo divino eftis ob- 
fequio mancipati cum omnibus bonis, que in prefentiarum rationabiliter poſſidetis, 
aut in futurum iuftis modis, preftante Domino, poteritis adipifei, ſub beati Petri 
et noltra Protectione fuscipimus , fpecialiter autem terras, domos, prata, vineas,; 
ortos, hofpitalia et alia bona veftra, ficut ea omnia iufte ac pacifice poflidetis, vo- 
bis et per vos veftro Monafterio auctoritate Apoflolica confirmamus et prefentis 
ftripti patroeinio communimus. Nulli ergo omnino hominum liceat hanc paginam: 
noſtte confirmationis infringere, vel ei aufü temerario contraire, Si quis autem hoc. 
temptare preſumpſerit, indignationem omnipotentis Dei et beatorum Petri et Pauli 
Apoftolorum ejus fe noverit incurfurum. Datum Arviniony V. Idus Aprllis, pontifi- 
catus noftri anno quinto decimo. 


Num CXXIV. 


Kahſer LUDOVICUS Bavarus ertheilet dem Cloſter Wilzburg ‚die 
Freyheit, daß daffelbe wegen feines Meiffenburgiihen Zehenden nir— 

. gndsmo, denn vor dem geiftlichen Gericht Recht geben und nehmen 
oll Anno 1331. | 


ir £udewich von Bottes Gnaden Romiſcher Cheyfer ze allen Zeiz 
WV ten Merer des Richs veriehen ofenlichen an dieſem Brieff, daz Wir dem 
Abt und dem Convent und dem Gotzhaus je Wilzburch die Gnad getan haben, 
4 tun, daz wir wöllen, daz fi umb ir Zehenden, difi ze Weizzenburch habent, 
IM der Stat oder darumb u. um Seel gert mindert recht thun follen noch nemeny 
dann vor Gepftlichen Gericht, da fi es durch recht tum follen, u. nicht in der Stat 
eizzenburch, noch vor dem Anımon, dem Rat u. der Gemein, daz fie dem 
dorgenannten Abt den Convent u. daz Eloſter über dis in vnſer Guad ze dheinen 
Adern rechten icht vordern oder bendten als fi vnſer Ungnad vermeiden wellen, 
# darüber ze einen urchund geben wir In Dielen Brieff verfiegelten mis unferni 
IP. Tom, Antiquitat, Nordgav. Ös Inſie⸗ 


J 
| FREE 


——— 
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nfiegel, dei geben ift ze Regensburch an dem Freitag nach_Reminifcere , da man 
Sf ir Ehrifes het reuzehen hundertj iar, in dem —— iar vn⸗ 
fers Nichs, m. in dem vierdten des Cheyſerthums. 


ee a un un ——— — 
Num. CXXV. 


Wundel von Seckendorff verkaufft an ſeinen Schwager Sigmunden von 
| Wirſperch den Gaͤntzhof, Anno 1332. ©) 


such Wundel von Seckendorff, jego mohnhafft zu Stadt Höchftett, befenne 
as öffentlich mit diefem Briefe, gegen-allermänniglich, für mich und alle meine 
Erben, Erbnehmen und Nachkommen, daß ich mit guten und wohl bedachtem Muth, 
zeitlich gehaltenen Vorrath, und um meines fonderbahren Nuges willen, groͤſſern 
Schaden vorzufommen, rechtlich verkauft u. zu kauffen geben hab, verkauff u. gieb 
alfo zu urtheet und einer fteten, ewigen und unmidereufflichen Ran zu Kauffen in 
der allerbeftengormm, und tie denn folches in, oder auflerhalb Rechtens, al; 
erbeft Erafft und Macht haben toll, Fan und mog in uud mit Erafft diefes Brieffes, 
dem Geftrengen, Ehrenveften Herren Sigmund von Wirfperg Rittern, gu der 
Glaßhuͤtten / meinen —— lieben Schwager, und allen ſeinen Erben und Nach⸗ 
Eomen, meine Guͤther und Hof den Gaͤntzhof genannt, mit allen feinen Eins 
und Zugehörungen, mie ich dann den in laut eines Kauf, Briefes von Caſpar 
son Seckend orff meinen lieben Vettern erblichen verfaufft habe, und er Cafpar 
folhen Hof und Güther, mie die nachfolgende benahmt find, von Hannßen von 
Seckendorff ER atter ererbet hat; Nun find dies die Güther alß nehm⸗ 
lich der Bauhofe, Feld] Wieſmath, Wein; Gärten, zween Weyher nacheinans 
der gelegen, inden Haller: Örunden die Lehen find, darzu das Gefhüg, ein 
a. der Keſſel genannt, Ein Holz der Raufch, Ein Holz der Haller genannt, . 
in 2 die Rauhe⸗Leuͤt genannt, Ein Holz im Schweigers-Brund, und 
andere Hölzer mehr der Namen ich jezo nit alle weis und doch alle zum Bäng- 
hof gehoͤren, und verreint und verfteint find, schen Güther zu per ahnen 
Ein Gut), — Raphael Wanner ſijt, giebt zaͤhrlich Zinnß 2. Faſtnachts⸗ 
Ber 2. Herbfi- Hünner, 33: Pfening Wallburgy, 33. Pfening Michatlis, 2. 
aß zu Oftern, 2. Kaͤß zu Pfingften, dient ı. Tas im Korn, 1. Tag im Has 
bern,. mehr 1. Tag im Heu, 1. Tas im Gromath , giebt 2. Megen Habern, Mar- 
Zini von einem Acker , ift schend fry, Hannß Hofmanns Gut die Schenfftatt 
— 5 — giebt 2. Faftnachthennen, 2. — —— 3. Kaͤß zu Oſtern, 3. zu 
Aingſten, 3. zu Weynachten, und 11. Pfenning zu Walburgis, ı1. Pf. Michae- 
is, fchneid und thut alle Frohn, im Kraut, Rüben, Flachs, und alle Schmaals 
Saath, Item Fritz Hegners Gut ‚ giebt 1. Herbfihunn, Ir. Faftnachthunn, 15. 
Pf. Michaklis, Kaͤß zu Oftern, 3. Kaͤß zu Pfingiten, 3. Kaͤß zu Weyhnach⸗ 
ten, und fchneid 4. Tag im Korn, u. 4. Tag im Habern, heuet 2. Tag im Heu, 
u. 2. Tag im Gromarh, und feohnt alle Schmaal» Saat, Srig Burgen Gut, 
giebt ein Fafnacıt-Hennen, 2. rap Koi 15. Pf: Walburgis, 15. Pf. Mi- 
rhaelis, 4. Kaͤß zu Oſtern, 4. Kaͤß zu fingiten, 4. Räß zu Weybenschten, 
und thut alle Frohn, Jacob Braunn giebt ı. Faftnacht-Hunn, 1. Herbft-Hunn, 
15. Pf. Walburgis, ı5. Wf. Michaklis, 2. Kaͤß zu Oſtern, 2. Süß T Pfingiten, 
3. Kaͤß zu Weybnachten, und frohnet alle Frohn. Item Hannß Tachelmanns 
Buth, ı. Faftnachtshennen, ı. Herbfthennen, 10. Pf. Michael. 10. Pf. Walbur- 
gis, 60. Eyer I ftern, 3. Raeß zu Pfingften, 3. zue Weybenachten, und 
bienet alle Frohn; Item Bauer Schmid im Guth, 1. Faftnacht: Hennen, r. 
Herbit- Huhn, 15. Pf. Walburgis, 15. Pf. Michaelis, 4. Kaeß zu Oſtern, 4. Kaeß 
m Pfingften, 4. Kaeß zu Weyhenachten, und Dienet alle Zrohn, Zannß Sreyer 
Guth — 7. Pf. Michaelis und 42. Pf. von einem Acker, Ki⸗ 
lian Steinmeg giebt ı. Faßnacht⸗ Hunn, Kilian Braun auf der. Badftuben, 
J 2. W. 


#) Ex autographo. — 
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2.1. Micblis, 1. Zaßnacht- Huhn zu Reineeghoffen Fritz Holzberger, für 
Zinnf, Kich, und HDünner, 7. t5. Michaelis umd 7. Pf. Item das alt Summe: 
ger, abe für Zinnß Kaͤeß und Huͤnner 8. %. 26. Pf. Hanne Sommerer giebt 
fuͤr Junß Kaͤeß und Hünner, 5. 3. 2. Pf. Lunz Vogt, giebt von einer Hofſtatt 
5.823, Pf. Zannß Hübner 3. 1%. 10. a Joͤr Miller, 25. Pf. Deit Sur 
man tb. 10. Pf. Item etliche Lehen zu ber» Aöchetn, Cinerghoffen, Be: 
ribofen, Dachsbach,, Uhlefeldr,, nach Laut eines übergehenen egifters, 
uud kommen folche Güther, Gehoͤlz, Werber, Wiefen, u. Waffer u rechten 
Fuuff zufamme 7. Morgen, Wiepmaths zwirhen Dachsbach u. Oberhöchftett, 
ander Aiſche die Bänghöfferin genannt, gelegen, für u. um 2500. fl. Rheinl. 
Währung laut des Währung, der er mich dann alfo baar gänzlich bezahlet hat, 
und vergnuͤgt, darum ich ihme u. feinen Erben für mich, meine Erben und Erb⸗ 
sehmen, hiermit ganglic und gar quiet, leedig und lof fage, darauff fo bin ich 
den genannten Käufer der obgemelten Hof, Wenher, Ge 5 / Wießmath Les 
ben; und derſelbigen Mannfchafft mit aller Ein; und Augeh rung gank frey leedig 
abgetretten, und ihme und den feinen Erben deß mit aller feiner Vutzung / Hertz 
lichkeit und Gerechtigkeit, wie obftchet, in hebliche ftilfe Leibliche Nüzliche, Ge 
ruhige Gewehre und Gewalt, eingefezet hab, tritt ihne das. ab und fege fie dep 
ein, für mich alle meine Erben; — und Vachkommen / ſolcher angezeig⸗ 
ten Güther, wie die bemelt find, fuͤrbaß einen zu haben zu Nuzen, zu nieflen, 
und zu gebrauchen, damit zu thun und j laffen, als mit andern dhrer Haab und 
Gürher, ohne Irrung, Hindernuüß und Eintrag ı mein Erben und Erbnehmen, 
und männigliches. Ich hab auch alßobald hier mit dem bemelten Känffer folche offt 
bemelte Guͤther, wie verlaut ‚ bon dem Durchlauchtigen Hochgebohrnen Fürften, 
Herrn Beörgen Marggrafen zu Brandenbur Zu Stettin, Pommern x. 
Hersogen Burggrafen zu Kurnberg, und Fürften zu Rügen, von des Gn. fols 
ches & Lehen geſchickt, u. überreichet, und gewehr und ſeine Erben offt gemel⸗ 
ter Guͤther, wie verleibt , anderft Wach unverfegt, allein ein Wenher, der tum 
co. fl. verfegt, denfelben will ich den Käufer wieder ohne feinen Schaden, 
in Handen ftellen, gefchehen aber folches nicht, fo hat der Kaͤuffer Macht; folchen 
m löfen, und fo der Kauffer außo löfen wird, fol ihme den Käufer an der Kauff⸗ 
Summe abgehen 2c. und folche Guͤther ferner unbefimmert wie Wehrfchaffts und 
Hdhes Guts im Landgericht und Gewohnheit ift, Ob aber das alles oder Eines 
ls in der Zeit der Wehrfchafft anfprüchig würde, fie aber oder von weme 
das gefdiche, fo gerede ich umd verfprüch ich, für mich alle meine Erben, Erbneh: 
Men und Nachfommen, mit guten rechten wahren Treuen, Ihne das redlichen zu 
Öertretten, frey ledig und unanfpruchig zu machen; ohn ihren Schaden und gangs 
lich ohn alles Gefehrde. 


Deß zu mehrer Sicherheit; hab ich den mehrgedachten Käuffer u. feinen Er⸗ 
ben und ee N a —— Wehrbuͤrgen eingeſezt, Die Edlen und 
Veſten Cong v. Egloffſtein, Schultheiß zu drchheim, Emerich von Red⸗ 
Ammann zu Stadt Söchftedt ‚ alfo und in der Geftalt, ob in folchen ob⸗ 
ernelten erfaufften Guth, ehe vermelte Güther gar oder eines Theils menig oder 
Del angefprochen wird, und Ihnen folches ohne Ihrer Schaden mit leedig, frey 
m tig gemacht, So haben Er und feine Erben Macht und gut Recht die 
genannten ihre Wehrbuͤrgen zu machen, de {u mehrer Sicherheit hat unfer Jee⸗ 
der fein agen Innfiegel zu des obgenannten Wundels von Secendorff Jun⸗ 
fegel gehangen. Der geben ift am Montag nad) Cathedra Petri der Geburth Ehrifti 
fünf;ehen undert und im zwey und dreyßigſten Jahr. Lezlich verFanffte gedachs 
ter ibald auch einen Hof zu Bamberg in der Burg gelegen, melden Hof 
fein Sohn Emeran von Seckendorff von Graf Heinrich von Caftell erfaufft, 
— Yleuftettern Stürmer genannt, zu Schönfeld, pro 435: fl. ge⸗ 
Meiner Landes: Wehrung Frafft Kauf Briefes. 
> 
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Num. CXXVI. 


Sifridus Abbas totusque conventus monafterii in Ahufen cum Abbate 
et conventu monafterii in Wilzburg confraternitatem erigit an, 1333. 


Ar 


Reverendo in Chrifto Patri ac Domino, Domino CHUNRADO Abbati totique 

Conventui Monafterii in Wilzburck ordinis Sandti Benediöti, diocefis Eifettenfis: 
Sifridus divina permiflione, Abbas totusque Conventus Monafterii in Abufen eius- 
dem ordinis, Diocefis Eiffettenfis prefate, obedienciam cum orationibus continuis. 
et devotis: Quia ſancti propofiti defiderium ex humane infirmitatis conditione & fuo 
falutari fepius retardatur effedtu, nifi divinis fuffragiis obtentis fupplicatione fidelium 
adiuvetur: Ideogne talem inter nos et vos et prefata Monafteria pactorum et frater- 
nitatis fubivimus unionem, videlicet ut quicunque de fratribus veftri Monafterii ad: 
nos pervenerit omni tempore tanquam nurricii et Indigene teneantur, plenam haben- 
tes perceptionem prebende, in omnibus folatiis gemeralibus et fpecialibus, quemad-. 
modum noftri fratres er fi qui de noftris Confratribus ad vos pervenerint fimiliter per- 
tradtentur, taliter ut cum literis commendatitiis, fi habuerint, quanto tempore cu- 
piunt, obferventur: Statuimus etiam firmiter à nobis noftrisque fuccefforibus obſer- 
vandum, ut omnium fratrum Ecclefie ‚veftre, quorum apud nos obitus .innotuerit, 
tanquam ex nobis decedentium, cum confuetis pulfationibus , vigilliarum et miſſarum 


celebrationibus memoria habeatur. His omnibus fic aftringi volumus, ut ſimile 


nobis Karitatis obfequium fiat in Ecclefia veftra, ut quod vobis impendimus, nobis 


cum onmibus conditionibus equaliter repondatur, et ne in futurum & noftris fucceflo-' 
ribus hujusmodi contraöte fraternitatis unio valeat aliqualiter aboleri aut in oblivionem. 
reduci preſens infirumentum exinde confeetum ad perpetuam rei memoriam noftris. 
figillis fecimus roborari. Datum atque actum in Abufen, anno Domini Millefimo. 


CCC. XXX. in die fandti Mathie Apoftoli. 

ü— — —— 
Num. CXXVII. 

Kayſer Ludovicus Bavarus verordnet, daß das in der Vorſtadt zu Weiſ⸗ 


fenburg gelegene oede Sungfrauen: Klofter in ein Hofpital verwandelt 
werden und. dem Abbte zu Wilzburg unterthänig feyn fol, an- 


no 1333. 


Wir Ludwig von Gottes Gnaden, Roͤmiſcher Kayſer zu allen Zeiten, 


Merer des Reichs thun kunt allen denen, di diſen Briff ſehent, hoͤrent oder 


leſen/ das Wir dem Allmaͤchtigen Goit zu Lob u. zu Ehren von des Gnaden wir 
das heilig Reich befeffen — u. durch vnſer 9 willen das Klofter, das 

enburg gelegen ift, daz vnſer Frauen das alles gar zu⸗ 
gangen HE, das in manchen jar fein Gosdienft da geivefen if, zu einem Spital 
gemacht haben u. auch machen, mit diefem Brieff alfo das mandarinne arme Sich⸗ 
leuth beherbergen fol, u. den jr Nothurfft geben fol, als ver man es erzeigen 
mag von dem Gut dag fie izzo haben oder hernach gewunnen es baben, auch die: 
geiftlichen Leut, der Abbt und der Eonvent zu Wilzburg durch GOtt u. jren 


inne vnſer Vorſtatt Wei 


Seelen zu einem Hail zu demſelben Spital gegeben dieſe Gut mit den Hoffſtetten, 


di hie geſchrieben find: des erſten Zween Du bey’ Weiffenburg , der haft ainer 
und ain Gut zu Wettelsbeim, das: 


der Haugenhoff: der anderdes Wernoho 
der Zeifner zu diſen Zeiten gebaut u. ein Hoffftatt daſelben, di zu dieſen Zeiten 


auch der Zeisner verdient, daz lee ge Ein Hoffftart mit ainem Gars. 
ewln ein Gütlein,. daz zu diſen 


a — si .- Bach — u. PR 
{ rolich befefien hat, daz Weiflenburg des Kes Otten Hoffftatt, des 
— Hoffſtatt/ des Selitmanns Sofffarts, des —Sæe —— 
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und dabey ain klaine Hoffſtatt, der Pelgnerin Hoffſtatt, des Wa 
ners Hate des YHeinleins Salate, der Rezm Hoffſtatt Seiederice 
des Schulers — Hainrichs Onnprott —53 des Segens⸗ 
ſchms Hoffſtatt, des Apels Hoffſtatt, der Stro lin Hoffſtatt, tes Reg: 
lers Hofliatt, Hermanns des Schufters Hoffftatt, m. ainen Garten, der hin: 
der an das Spital ftoßet , diefe Gut geben di vor: enannten Lewt dem egefchrie; 
‚ba Spital mit allen Nutz u. gelten. vecht, als fie fie bisher bracht haben, bun 
has —* darvon wurd, das geben fie Im mehr u. das Wurt alles wohl drei⸗ 
bis Pfund Gelts, Damit fie es zu dieſen Zeiten gewidmet u. beſtettungt haben, 
darzu jo thun wir von onfern Kayſerl. Gnaden dem vorgenannten Spital di nad 
bnide das a Spital. alle feine Gut u. Hoffftatt , als fie vorgefchrieben find, 
4. aud) alle di Lewt, die fich mit Leib u. mit Gut zugen zu demfelben Spital, u. 
anf denfelben Hoffftetten feßen, frey fein von allen Stewren u. Dienften, die an: 
dere unfer Burger zu Weifjenburg ſchuldig fein zu geben m. zu thun, u. ftellen 
doch diefelben Lent, Holz; Wafler, Wait, Weld; Weld u. alle gemein alles Bol⸗ 
liglichen nyeſſen u. fuchen, als ander unfer Burger daſſelben; Wir wollen auch 
das der offt genannt Spital den gaiftlichen Leivten, dem Abt und dem Eonvent 
daz Wilzburg mit allen Sachen ondertenig machen u. gehorſam fern, und dag 
fie gemalt haben denfelben Spital ain Pfleger zu geben, und denfelben zu ver⸗ 
kehren, als offt fie gedundkt, das es den Spital gut oder nutzlich ſey auch wollen 
Mir das deßelben Spitals Pfleger u. die andern, die zu den Spital gehdren, Fein 
gewalt haben, demſelben Spital feine Gut zu verkaufen oder zu entfremden, ont 
fein ſtatt, onn des vorgenannten Abts u. Eonvents Willen u. Gutduͤnken eg ſol⸗ 
len auch der vorgenannt Abte u. der Convent zu allen Zeiten in den offtgenann- 
ten Spital ainen Priefter haben, der den Siechen Meſſe ſprech, 1. fie mit allen 
Fachenbefech an Goͤttesdienſt u. an Goͤttlichen Nechten, dazu geben wir Ine auch 
durch Gott u. durch vnſer Seel Hail willen dem vorgenannten Elofter day Wilz⸗ 
burch u. auch dem genannten, das man Beden halben Gott des der pas dienen 
‚mogen von vnſer Kayferl. milt u. gnad das Holz, das da heißt die Steinberg u. 
Sait-Gerichts über gegen dem vorgeſchrieben Klofter dag Wilzburg vor in 
dem Hag auf dem Geſtaig, do man dert gen Ayftetten von Weiſſenburg 
u der denken Hand ftoßt es an die Nechten alten Etraßen, die man dafelben 
uf hin gegen Ayfterten vber ain Mader, der do heißt Huppergerewt dafels 
be Hoff ſtreckt fich von derfelben Straß zu denden Hand gen WilzburgcE 
D. gegen Hohenſtatt vberhin bis an die Hefnew ı. von der Geftaig ag 
bis gegen dem Kaubenthal an die gemain, was fein alſo / iſt, zwiſchen der 
vorgenannten Straßen und der Heßnew m. dem Geſtaig hiefur bis an die Ger 
Mmam das geben Wir diefgenanten Elofter Wilzburg u. dem Spital Tediglich 
mit allem Nutz, alſo daz es emwigeklichen haben und nyeßen follen fye on alle 
Wiedderrede und on allerley Hinderung n. follen ‚mit demfelben Holz tun ir. 
Iafen, was fie gedunckt das ine mug 1. gut fey, wir wollen auch wer wieder die 
dorgefchrichen onſer gnad thu das der Verfall fei zu einer pene funffzig Pfund 
Goldes 4 geben halb Inne vnſer Cammer u. das ander halb Tail zu ger 
ben dem Cloſter zu Wilzburgek u. offtgenannten Spital; vnnd darüber zu 
Anm Urkund geben Wir Ime diefen Brief verfiegelten mit onferm Kapferl; 
„üfegel, das daran hanget, der geben ift zu Muͤnchen der negften Mittivos 
Gen Mitefaſten, do man zahlt nach Ehrifius Geburth drewzehenhundert 
Jar, dena) in dem drey u. drehfigſten Jahre, in dem neunzehenden Jahre 
Onfers Neichs u. im dem fechften vnnſers Kanferthums. 


Ih 
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Num. CXXVIII. 


‚anfer8 Ludovici übertragener Schutz des Cloſters Haylsbronn an die 
Herren Burggraffen zu Nürnberg, de Anno 1333. 


Wir Ludwig von Gottes Gnaden Roͤmiſcher Keyſer ze allen Zitten Me⸗ 
rer des Richs, veriehen offentlichen an dieſem Brieff, daz wir die Erbern 
nd geiftlichen Lüte.. den Abbte, vnd den Convent des gotzhuſes ze Halſprun⸗ 
en, die genade gethan haben, und ton ech mit dieſem Brieff, daz wir daz obs 
enannt goghaus mit Löten und Guͤten, in vnnſern friedenfchirme und genade ges 
ommen haben, als wir billig all ie Elofter ton fullen. Wan wir no ze allen 3 
n bi im nicht gefinn mugen. Haben wir in die genade gethan, daz wir wollen 

% 190 Lieben getreiven, die Burggraffen je Nuͤrnberch, daz obgenannt Elor 
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er je Yalsprunnen, mit Lüten u. mit guten an onnfer ftatt ſchirment vor aller⸗ 
aͤnniglich big no ze Wiebenächten, vnnd danne ober vier gang iv Jahr, das 
u mwellen Wir vnnd gebiethen den obgenannten Bursgraffen, veftechlichen bi 
anfern Area ı daz fie daz obgenannte Elofter mit Listen vnnd guten an vnn⸗ 
r statt ſchirment, vor allermänniglichen, vnd nicht geftattent, daz fie jemand, 
ſchwaͤre / noch in ie ffriheit oberfare in Fainen Weg. Vnd darivber je vrkivende, 
‚ben wir Diefen Brief verfiegelten mit onnfern Keiferlichen Innfiegel. Der ger 
en iſt je Nuͤrenberg, des Sunnentages von Sant Thomas: Tag da man zalt 
m Kriftes Geburth Dringehen hundert Jahre, darnach in dem Dris vnd dri⸗ 
De: Fi dem zwainzigiften Jahre vnnſers Richs, vnd in dem Sechften 
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Num. CXXIX 


ayſers Ludovici befonderer Befreyungs⸗Brieff von dem Cloſter Hayls⸗ 
| bronn de anno 1336. 


UDOVICUS DEI Gratia Romanorum Imperator femper Auguftus. Vniverfis 
 fac. Roman. Imperii fidelibus prefentes litteras inſpecturis. gratiam fuam et omne 
„num, ob reverentiam piiffimi redemptoris nri. de cujus munere vivimus, felici- 
r, et regnamus, cujusque dextram, in multis incumbentibus nobis invenimugp ad- 
tricem libenter Ecclefias et perfonas divinis obfequiis deputatas quantum bono mo- 
» poffumus et favoribus profequimur et gratis ampliamus. Ea propter honorabi- 
us et religiofis viris. .. Abbati et Conventui Monafterü in Halspruäen Cifler- 
m Ordinis Eiftett. dyocef. devotis noftris dile&tis, ac eorum Monafterio ex ifara 
bis clementia, hanc facimus gratiam fpecialem, ur nullus . . Advocatus .. ludex .. 
ficiatus, aut alius quicunque, cujuscunque poteftatis ftatus aut condicionis exiftat, 
mines et colonos, bona, et poflefliones eorum excolentes, feu in his refidentiam 
sientes, per exactionem alicujus fteure, tallie, contributionis, feu fervicii alterius 
jusque moleſtare, audeat vel gravare, vel quicquam petere ab eisdem, aut juris- 
Stionem in eos qualemeunque exercere, imo liceat ipfis. Abbati, &. conventui. ac 
rum Monafterio homines &. Colonos eosdem, five nb, et Imperio proprietatis vel 
erius Juris titulo pertineant, ſive alteri cuicunque ſicut ceteros ſuos proprios ho- 
ines tenere, et fine quovis impedimento cundtis futuris temporibus libere poſſidere, 
cujus rei teftimonium prefentes conferibi et nre. maj. figillo jusfimus communiri, 
atum Nurnberg. feria ſcta proxima ante feftum omn. fetorum. Anno Domini 
illefimo. Tricenteſimo Trecefimo fexto, Regni noftri Auno vicefmo fdo. ‚Im- 
ri vero NONO : - - 
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Num. CXXX 


Mieverfaufd- Verſchreihung, krafft deſſen Graf GOTITFrien von Ho⸗ 
henlohe die Burg und Stadt Kitzingen, wie auch das Dorff Hohen, 
Biſhoff Ottoni zu Wirtzburg um drey tauſend Pfundt guter Heller 
auf zehen Jahr verkaufft, de Anno 134353. 


Qqu BOTTes Nahmen, Amen. Wir GOTTfried von Kohenlohe, 
von drunnegge genannt, und Wir Marggaretha fon eheliche Frame, 
Befennen öffentlich u. thun Fund, allen den, die diefen Briefe anfehen od. hören 
kfen, gegenwärtigen und fünfftigen Leuten, daß Wir mit wohlbedachtem Muthe 
und mit gefammenter Hand, und auch mit gutem Math unferer Freund und Dies 
ner, durch unfers Nuges willen haben verfaufft und geben e Kaufen recht und 
veblich, dem Ehrwürdigen, unfern gnädigen Herrn und Vatter in GOTT, 
Biſchoff OTTen und fynem Gottes⸗Huß zu Wirgb. an diefem Briefe , was 
Wir Nechtes halben an der Stadt zu Kitzingen, und an der Burge darinne 
gelegen, 1. alle andere unfere Lite, Gute, Gülte, Nuse, Gefälle, Gericht 
und Gerecht, die Wir haben beyde in der Stadt, u. in der Marc dafelbft, finne 
die genannt fon, beg t und unbeſucht, und befonders was Wir jegunde haben; 
je Hohen in dem Dorfie by Kigingen gelegen; underfümerts u. unverfeztesr 
an Luͤten, Guten und Nechten, in Welde und in Dorffe, als die Unfere Alıforz 
dern u. Wir herbracht haben, das alles von dem Meiche zu Lehen gehet, umb 
3000. 15. geber u. guter Heller, die Wir gewehrt fin, und empfangen haben, ar 
gereiten und gezahltem Gute gänzlich und gar, und auch in unfern Nutze geleh⸗ 
ret haben, und gewendet, und ſollen auch nicht fürzichen, daß Wir des Gelds 
gänzlich. nicht gewehrt fepn ‚, darumben fo haben Wir den jestgenannten unſern 
Heren,; und fon Gottes⸗Huß gefazet, und ſeztzen in liplich und nutzlich Gewehr, 
der vorgenannten Stadt Purge, Dorfes, Luͤte, Gute und Nechten, als Vor⸗ 
geſchrieben ſtehet und haben Uns auch der gänzlich, ohn Gefehrde genjiert, abs 
gethann, verzuͤgen und verfchogen mit Munde, mit Hände und mit Halmen, als 
fttlih, gewohntlich und redlich if, und ſoll auch der Vorgenannt unfer Herre 
fin Nachkommen und fon GOTTes⸗ Huß je Wirgburg die Vorgenannten Stadt 
od Purch Kitzingen behalten, mit guten Threwen, ohn Gefehrde, an allen 
den Rechten, Sraiheiten, Würden und Ehren, und Hohen, das vorgenannt 
Dorf, als Wir ſy herbracht haben, und Wir in die eingeantmwortet haben, und 
Put us unfer Luͤte, ſy fon Edel oder Unedell, geladen wird uff dag Gerichte 
zu Kigingen, die foll der Amtmann der vom unfers Vorgenannten Heren und 
ſyns Gottes. uß wegen, ze Wirtzburg da Amtmann iſt, die unbeclagt wieder 
wyſen, ohne Gefehrde, für Uns, oder für unſer Amtmann in des Amt ſy dem 
gehören oder figen, darzu haben Wir 8 Namen beredt und gedinget, daß der 
Vorgenannt unfer Herre Biſchoff OTTO, fon Nachkommen und fon Gottes⸗ 
je Wirgburg ſellen mit den Edlen Mannen unſern lieben Vertern, Kraff⸗ 

ten und GOTTfrieden, Gebrüdern von Hobent. und mit ihren Erben] fruͤnd⸗ 
N) und gütlich leben, und fy an Feinen ihren Mechten, die fy haben an der 
Erde und an der Purcht zu Kigingen, und an allen dem, das darzu gehörtr 
“griffen, dringen noch befiwer, mit Feinerley Sachen, wieder Necht, ohne 
efehrdez alfo daz Sie und Ihre Erben ihm und ſynen vorgenannten Gottes 
Huß, dayfelbe herwieder thun, ohne Geferde, doch fo hat ung und unfern Erben 
don fünderlicher Liebe und Freundfchafit der mehrbenannt unfer Herre, mit Math 
und Gunſt fones Capittels ze Wirgburg die Gnade gethan, das Wir oder Un⸗ 
fer Erben umbe Ihne, fon Nachkommen, oder um das Capittel ze Wirzburg, 
Ob denne nicht Bifchoff da tere, mögen die vorgenannten Stadt, Purch und 
orffe, mit allen ihren Lüten, Guten, Nigen-und Rechten, als ſy vorbeſchrie⸗ 
ben fieen, ohne Gefehrde, uns feiner und unfer Erben, damit ze mainen, und 
Memand anders ungefehrlich umbe zooo. Pfund geber und guter Heller ohngefehrde 
Rieder Kauffen in Zeben Jahren, die Fi underlag nacheinander kommen —— 
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gehn, zu Sant Peters: Tag, oder in Vierzehen Tagen darnach,; ohn gefehrde, 
und dag Vorgenannt Geld follen Wir oder unfer Erben, geben, entwuͤrten und 
bezahlen, genglich und gar in der jiweyer Städte einer zu — od. zu 
Ochfenfurth ‚ daß ſtet an unfers vorgenannten Heren, des Bifcho 3 oder ſynes 

apittels, als DVorgefchrieben ſteht, Willekühr ‚ 1. Dagelbe Geld und alle die, 
ie damit gehen, fahren, ritten und wandeln, füllen haben friede und Gelapte, 
ohne Gefehrde, in derfelben sweyer Städte einer, da wir dagelbe Geld bezahlen, 








der da. und danne altz berre unfers vorgenannten Herren, und fones Gottes;H 
Get Pe le ohne —A und langet, als lang bie dir 
oder unſer Erben dag vorgenannt Geld haben bezahlt, und gereichet gar, und 


als 
Biſchoff © Eommen und das Capittel e Wirgburg die vo 
genannten und dag. Dorff je Hoben, und finag darzu gehörer, , als vorbefchrie, 
ah, uns oder unfern Erben iwieder entiwurten, ohne alle Wiederrede und 
R alles a an aller. der Würde, au allen den u 
a 


Br trieben Are ohn — * auch ſoll unfer er 


—* als wir ihn die ytzunt entwuͤrten, chne gefehrde, a 
en, als vorbercdt ift, were aber das Kir die nicht. wieder 
kaͤufften in den Zehen ahren, und zu den Zyten, als vorgefchrieben ſteht, ſo 
haben Wir die Gnade des Wiederfauffs gänzlich verlohren, und befteher Damme 
damit der Kauff eiwiglichen und je urtet, Wir haben auch mit einander gelobt 
für Uns, und alle Zufer Erven,: mit guten Trewen, ohne Gefehrde, und gelos 
iefen Vorgenannten Kauf in aller Wife u. Stüden, als 
gerheffariehen eht, ftete ze halten und darwieder nicht ze thun noch zu fommen, 
oͤffentlich oder heimlich, mit Gericht oder ohne Gericht, mit Worten noch mit 
erden, u. auch niemand der dariwieder thun oder Fommen wollte, mit feinen | 


das dye Trume ein Eyde fey, in fein Morgengabe, Heymſiuer oder 3m - 
ft g uten, were aber, datz Wir der dehentz dar⸗ 
auff haͤtten in Wir nicht witzzen, der Verzʒiehen Wir und thun Uns des abe, 
ungefehrlich, gänslich und gar, unbetrogenlich, by unfen Trühen, als nes und 
darvor gefchrieben fteht, das alles dat ftette beliebe, u. von Uns und von Unſern 
Erben unveriwandelt alfo behalten werde, ſo geben Wir Unfern ehebenannten 
errn und fonem Gottes:Hufe je Wirgburg —*— Brief verſiegelt mit unſern 
JInunſiegeln, die mit unfer Wiſſen daran ar gehangen, zu einem ie | 
inge. Diefer Brief ift geben, 
man zehle von Chriftus Geburt, ————— Jahr, und in dem Sechs 
veytag vor unfer Frauen Cliebel⸗ Tag 
in der Faſten, den man nennet Annunciationem. | er 


— 


— — 
Num. CXXXI. 


VerzihtBrief Graf Adolphs von Naſſau und ſeiner Gemahlin Marga⸗ 
reiha, Burggrafens Friderici IV. Tochter, wegen ihrer fernerweitigen 
Morderung, vom Jahr 1337. 9 | 


ir dolph Graf und Margret b) feine te Wirtinne Grefinne von 
Nazzawe. Werichen und thun Fund ofenlichen in dieſem Brief das wir 
mit gutem rat. vorbedachtem much und befamter hant. freilichen und unbetwun⸗ 
genlichen uns. für uns und unfer Erben verzigen habn und verzeihen mit Wor⸗ 
sen die darzu gehoren alles des gutes daz vorgen Margreten. von unfers lieben 
Heren und Vater feligen Burcgrauen Sriderich erbteil folte angenallen fein. 
an leuten oder an guten. an erbe. an aigen an lehn. wie daz genant ift oder wo 
daz gelegen ift. auf die heimftenr die ung vorgeñ Marggreten unfer egen lieber 
Vatter Burchgraue friderich felig ze unfern vorgeht liben Wirte Grafen adols 
phen gebn. vermacht und verfchrieben hat. und globen unverfcheidenlichen miteins 
ander. und geheiszen die vorgefchriben verzignuße nimer widerzurufen ofenlichu 
noch heimlichn von Feinerley fache wegn. ej mer danne ob unfer liber Schwager 
und Burchgraue Johans c) ze Vurenberch on elich Sune verfur. fo fol ung 
don vnſers liben Smehers und Watters Burchgrauen Sriedrich feligen erbteil 
volgen geliche, als andern feinen Tochtern; und dife Verzignuße han mir getan 
in _unfers lieben Swagers und Bruders Burchgrauen Jobans hant des vor⸗ 
gen dabei fint geweſen unfer libe Swiger und Muter Fraue Margret 4) Burcs 
greuinne ze Nürnberg. unfer liebe Siwager und Dheim Lud von Hohenloh. 
und die erfamen Manne Durcharte von SeckEendorff Vogt je Oneispach. 
Rapot und Kberhart von Kulsheim. Vlr. Rorenfterer Voͤgt je Bolben⸗ 
ber ietreich von Lawenberch. Her Jacob der Kaplan. Seinrich vom . 
Sedfendorff und Purghart von Wilhelmsdorf. und daz mir und unfer ers 
ben da; alles ftet und unzerbrochen behalten gebn für uns und unfer erben diſen 
Drif befigelten mit unfern Infiegein die daran haugen. Der Brif ift geben an 
dem Freytag vor fand Egidien Tag nach Gottes geburth drenzehenhundert iar 
md in dem fieben und dreizzigſten Jare. 


2 ar ift vom Original copirt — Theile felbften, p. 141. kann nadıs 
m. I. Mifcellaneorum des Heren Hof⸗ eſchlagen werden. 
rath — — P. 16. Br c) Diefer war Burggraf Tohannes II, Sie⸗ 
5 he vorher die III. genealogifhe Tabelle. 
5) Diefe Margret war Burggraf Friderici d) Diefe Margareth war Burggrafen Fride- 
IV. Tochter, mie auf der II. geneafogis  riei IV. Gemahlin, eine gebohrne Herzo⸗ 
ſchen Tabelle zu erfehen, und noch weiter gin aus Kärnthen. 
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Num. CXXXI. 


Gitz und Herolt Gebruͤdere von Nein übergeben Burggraf Johannſen 
von Nürnberg ihr frey eigen Guth zu Niedern R. Anno 1338. 


ir rolt Bebrüder von Rein genant. Tue kunt an bies 

fm a die im fehent oder hörent lefen. daz wir mit wohlbes 
dachten Mur. Er Edlen unferm gnedigen Herren Burchgrafen Johanſen zu 
Nuͤrnberg und feinen Erben. haben aufgegeben. unſer freye aigen gut. die Ay 
je; und ze niedern M. haben. mit allem dem. und dazu gehöret. je Dorff. je el 
a eg 
s ba) genaue 1 mit bee Beheben Tanker. di ebenanten gut je N. mit 


fern elich Sei rben. ez fein Sun oder Toch ant 
A ee Aa Delete ji rechten Lehen leihen fulle ewicliche. wer ug . 
wir oder unfer Erben. ain Velten anf die — Gut Paweten. “ne 
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126 SERIEN: 
elben Welten fulle wir und unfer Erben dem egenanten Burchgrafen Johanſen 
J — en eiwiclichen gewarten gegen allermenniglichen, und fol auch die 
Befte iv ofen Hauß fein ewicliche. Ej it auch Zwiſhen unfern egenanten Herrn 
Burehgrafen Johannſen und uns gered und geteidingt. ob di Graffſchafft zu Nuͤ⸗ 
renberg geteilt wurde. daz dieſelbe Veſte ze N. mit andern guten daſelbſt die da⸗ 
u gehören. von der Grafffchafft ze Nuͤrenberg richt fol getult werden und fol 
ben demfelben Zeil ewiclich beleiben. und daz diefe vorgefchrieben rede und ja 
che alle unferm vorgenanten Heren Burchgrafen Johanfen Ze Nür. und —— 
Erben ſiet und unzerbrochen beleibe. Haben wir die vorgenanten Goͤtz und Ye 
rolt von Rein. dem vorgenanten unferm Herren Burchgrafen Johannſen je 
den Heiligen geſchworen. allez daz ze leiten. ze reden umd je volführen. daz an 
diefen Brieff gefchrieben ftet und des ze urchunde haben wir in und feinen Erben 
difen Brief geben. befiegelt mit unfer beider Infiegel. die daran hangen. der ge⸗ 
ben ift am ftontag vor Mittvaften nach Gotts Geburthe dreuzehenhundert Far 
und in dem acht und dreyßigſten Jare. 


———————— 





Num. CXXXIII. 


Catharinen, Graͤfin von Wertheim, gebohrne Burggraͤfin zu Nuͤrn⸗ 
berg, Friderici IV. T. nebſt ihres Gemahls, Eberhardi, Grafen 
von Wertheim Verzicht-Brief auf das Vaͤterl. und Muͤtterl. Erb- 
theil, an ihren Bruder, Burggraf Iohann IL zu Nürnberg ausge 
ftellet, An. 1338. 


ie Rudolf, Graf von Wertheim, Elſpeth fein elich Wirtinne, Eber⸗ 
L hart ir Sun, — ſein elich Wirtinne, verjihen und thun kund 
Öfenlichen an dieſem Briev, daz wir uns mit vorbedachten Mute, guten Rath 
nnd mit gefamter alle miteinander, Unverſcheidenlich und mit aller unferer 
Willehur, Unbezivungenlichen und frilichen verzigen haben, und verzeichen als 
Erbtheils und Gutes, Lehens und eigens, Lande und Leute, daz uns angefallen 
möchte, oder haben mochten, an vnſer vorgenannten Catharinen pätterl. und 
muͤtterlichen te Und versihen uns auch dorum aller Anfprache und Fors 
derunge, vor Geiſtl. und Weltlichen Gerichten und verbinden uns auch veftigl. 
mit diefem Brief, Daß weder wir, no Niement anders, an Unſerer Statt, no 
don unfern wegen, den edlen Herrn Johannſen Burggrafen zu Nürnberg, — 9— 
fein Erben, von des vorgenannten Erb⸗Theils wegen, beclagen, bechuͤmern hin⸗ 
dern noch anvertigen follen, noch ſoll, weder heimlichen noch oͤfenlichen, do ej in 
Schaden bringe, oder gefchaden chumen möge, And mer daz mir-oder jemand 
anders von unfern wegen; oder an unfer ſtatt, dorüber it muthen, oder tethen, 
das wiederruffen wie mit ii gegenlötigen Brief und wollen, das das Fein 
Kraft noch Macht haben fulle noch möge. Und daß das alles alfo ftet, ganz 
ungebrochen belibe, des haben wir diefen Brief ze einem Mechunde gegeben, vers 
fiegeften mit onfer vorgenannten vier Innfiegel die dorann bangen; Der Brief 
ift geben, an S. Peters und Sant Pauls Tag, Vach Gottes Gepurt drenges 
henhundert Jahr und in dem acht und dreifigften Jahr. 





u 
Num. CXXXIV. 


Rudolph Graf bon Wertheim, fein Sohn Eberhard und Gemahlin 
Cıcharina erziehen fich gegen dem Burggraf Iohannes zu Nürnberg 
aller weiter Anforderung vom Jahr 1338. ©) 


ir Rudolph Brave von Wertheim. Elzebet fein eliche Wirtinie. 
Eberhardt ir Sun und Batherei 5) fein elich Wirtinie. verichn und 
tun kunt —— an dieſem Brif. das wir uns mit vorbedachtem Mute mit 
gutem Rath und mit geſamter — alle mit einander unverſcheidenlichen und mit 
aller * Willkuͤr unbetwungenlichen und freilichn verzigen haben und verzeihn 
alles erbteiles und gutes. lehens und aigens. Landes u. Leute das ums angeval⸗ 
len mochte oder haben möchten an unſer vorgen Katherei Veterlichen und Muͤt⸗ 
terlichen erbteil und verziehen uns auch darum aller anfprach und borderung vor 
eiftlichen und meltlihen gerihten. und verpinden uns auch wefticlichen mit die, 
* Brif das weder wir noch nymand anders an unſer ſtatt noch von unſern 
wegn den Edeln Heren Johanns Burcgrauen je nuͤrenberg noch fein Erben von 
des vorgeñ erbteils wegn beclagen, befummern, hindern, noch anutigen fullen. 
noch fo weder heimblichen noch ofenliche. do es in fchaden bringe oder ze ſcha⸗ 
den chümen möge. und wer das wir oder yemand anders von unfer wegn oder ar 
vnſer fat darſelbicht muten oder teten das widerrufen mie mit dieſem gegenwer⸗ 
tigen Brif und wollen. daz daz Fein Krafit noch macht haben fulle noch müge. 
und daz daz aljo allez ftet ganz und unzerbrochen beleibe. des haben wir dife Brif 
je ain urchunde geben verjiegelten mit unfer borgen vier infigeln di daran bangen. 
der Brif ift geben an fand peters und an fand Pauls Tag nad) Gotes geburth 
dreuzehnhundert Jar und in dem acht und drizzigſtem Jare. 


a) Diefer Verzicht + Brief wird vom Herrn riei IV, zu Nuͤrnberg Tochter mit Eber- 
Hoftath Yung Tom. II ꝓ. 18. ex Aute- hardo, Grafen zu Wertheim vermählet ge» 
grapho angeführet. weten. Siehe auch die Hübnerifhe 366: 

b) Diefes dienet zu einem genealogifhen Ber genealogiſche Tabelle. 
weis, daß Catharina, Burggrafens Fride- 
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Num. CXXXV. 


Kanfer Ludwigs Verordnung, tie das Cloſter Hailsbronn zu beſchir⸗ 
men Anno 1339. #) 


Wir Ludwig von Gottes Gnaden Roͤm. Rayır F allen Zeiten Mehrer des 
Reichs ꝛc. Entbieten dem Velten Mann Burcharden von Seckendotff, 
unfern Lieben Getreuen, unfer Huld, und alles Gut, Wir haben vor, den 
Edlen Mann, Johann Burggrafen zu Nürnberg unfern Lieben Getreuen den 
seitlichen Mannen +; dem Abbt und + +; dem Convent zu Halsbrunn, unfern 
Lieben Diemätigen, iren Gozhuß, ihren Lüten, und Gütern ze einen Schir⸗ 
mer zu geben, daß er fie von unſerer wegen ſchirmen ſoll. Nu mügen fie dem 
elben Burggrafen, nicht allegeit gehaben, zu allen ihren Sachen; * in 
as Noth geſchicht geben wir dich och, zu dem ehegenannten Burggrafen, dem 
vorgenannten Gozhuß zu Halsbrunn, ze einem Schirmer und wellen, und heis 
zen dich ermftlich, daß du den Abbe, und den Convent daſelhſten und ir Lut 
und Gut, von unfern und des Reichs wegen / ——— an aller ftatt; hen als 
Jen Unvecht und Gewalt, fivo in das Noch gefhicht, und da fie fin bedorffen, 
8 dern du Fünneft, und maͤgeſt, als lang, bis daß wir, oder Me das wie⸗ 
derruffen/ und ſwan daz gefchicht ſo folk mit in, noch mit ir Gozhuß an 
i2 Ä 


“ Diefes Document iſt in des Herrn M. Hockers Hailshtonniſchen Antiquitaeten Schaz 
p. 44. enthalten. 


— 
128 


d Guten , von die er Empfehlnuß wegen fürbas nicht mehr zu fehaffen haben, 
—3 dis Briefs der geben iſt zu Nürnberg, an —— in dem 
fünf und ziweingigften Jahr, Unfers Reichs, in dem zwoͤlfften des Kayſerthums. 


nee ern 9 


Num. CXXXVI. 


Graf Ottens von Orlamuͤnde Verpfaͤndung derer Oerter Plaßenburg, 
Kulmnach, und des Zolls daſelbſten, nebſt Trebegaſt, Berneck und an⸗ 
dern Gütern an Burggraf Johann von Nürnberg, de anno 1338. «) 


Wit OTTO ) von Gottes Gnaden, Graff von Orlamuͤnda, Herr zu, 


Maffenberg , verjahen und thun Fund öffentlichen an diefen Brief, . 


a) Diefes Diploma ift beym Gaftelio de Stau Ftiedemann Loͤber hat Anno 1741. eine 
Europae p. 783. und in Luͤnigs Reiche-Ars _Commentationem de Burggraviis Orlamunda- 
cbiv, p. 230. befindlih. In der Nürnbere nis durd) den Druck publicivet, in welcher er 
giſchen Hiftorie ftehet es P- 425. P- LXXXXIIIL (a) *) diefen Ottonem den 

V. und auf der p. CII. enthaltenen geneas 


5) Ein getoiffer zu Jena vermuthlic lebender logiſchen Tabelle, Ottonem V. nennet, wo 


Gelehrter, wie aus der unterfibriebenen De- er dann folgendes Schema Genealogicum 
dication zu erfehen, Namens M. Gotthilf formiret: 


OTIO I. 
Comes Orlamundanus, Audtor 
lineae Plaffenburgenfis, 7. &. 
co, CCLXXXIII. Uxor, Beatris, 
Ottenis I. Meraniae Ducis filia, 








——___— — mn 
Hermannus IV. Otto II 
Comes Orlamundanus Comes Orlamundanus, mortuus 4, 
F. a. ©, CCLXXXV, ,CCLXXXIU. Uxor Agnes. 
— — — — — — — — 
Ottto I. ' Otto IV, 
Com. Orl. Clericus Comes Orlamundanus, 
Bamb. Plaſſenburgi Dominus 


. 4. 00, CCC, Uxor, 
delheid, Comitiffa 
Kevernburgenfis. 





, Otto V, N. Comitiffa, 
Comes Orlamundanus, Do- Abbatiffa Mo- 
minus Plaffenburgi f. circa naſterii Coelico- 
a. ©, CCCXXXVIL Uxor, ronae. 
Cunigundis altera. Germa- 
norum Medea, 


Ob der Herr ey aid bey diefer angeſetz von ihm citirten Paragrapho XII. fo vers 
ten genealogifhen Drdnung recht oder uns wirrt untereinander läufft, daß ich die Zeig 
recht procedire, mag ich nicht unterfüchen, nicht damir verderben mag, bevorcus, da 
angefehen es überall, und aljo aud) in dem es bey einer abgeflorbenen gräflidyen Bus 

ie 


*) Diefes (d) bedeutet nicht eine Annot, fondern die Seite des Blatt. Da es fonft denen 
Audtoribus, die accurat fenn wollen, gefällig die Paginas befferer Bequemfichfeit, und des 
feichrern Nachfchlagens halber zu brechen, und auf jeder Seite die Zahlen und alfo auf einem 
Dlatt 4. derfelben anzufeßen, wie man dieſes in Menckenii Script. rer. German. in des Hrn, 
P. Hieron. Pezii Scriptor. Rer. Auftriac. und andern mehr rühmfich angemerket und noch 

. auf der Columna Buchftaben gefeger finder, worauf ſich im Regiſter bezogen wird; fo hat 
diefer auf einem Blat nur eine und zwar auf Rom. Art angefekte Nummer, als allbirLXXXXIIL 
damit man nur fein fange zu zehlen hat; Wem diefe alte Manier gefällt, dem mag fie ger 
fallen: mir gefällt fie im geringften nicht, * 


— —— 


— ſehen oder hoͤrend leſen daß wir mit geſamter Hand der edlen Frauen 
uni | i und mir unfers Rathes Nach, uns kieb; 
freundlich vereint und befammer haben, mit dem Edlen Manne, Johan: 


garden unferer lieben Wirthin 
lich un 


ft, von einem fchlechten Nutzen ift, mit einer 
iberlüffigen Critique fich fo lange aufſu— 


halten. Er ift aber ein Poöt, welche Art 


Leute, abſonderlich wann fie darzu ſich mas 
sen laſſen, ohnedem mehr Einfälle als ans 
‚dere zu haben pflegen. 


Ich muß darbey diefes noch gedenken, dafi, 
als id) indem 11. Bucy’des 1. Theild mei— 
ner Thüringifchen Chronich, der alten 
Marggrafen in Franken, Herzoge und Gra— 

- fen in Thüringen, und Weimar, p. 196. feq. 
gedacht, und p. 703. eine genealogifche Tas 
belle, deren eigentlicher Aucior nicht ich, ſon— 
dern der vor einigen fahren in Die kwig— 
keit eingeggngene Wirzburgiſche Geheime 

Rath von Eckhart geweſen, welcher jo viel 

Einſicht und Geſchicklichkeit in denen hiſto— 
riſch » und genealogiſchen Wiſſenſchafften ges 
habt, daß es dem M. Löber als eine groͤße 
Arrogang wuͤrde ausgeleget werden, mofern 

‚er fi ihme an die Seite ftellen wollte; 
Wiewohl das Grundgebäude nicht auf ers 
fagten von Eckhart, fondern auf die sum 
Deweiß allegirte Auctores geftellet, und je- 
ner allein die genealogifche Folge in Diefer 
‚Ordnung rangiret. Da er nun, M. Löber, 

desfalls einer andern Meynung, als ich und 
‚der De en Eckhart, der von Poppone, 

‚Grafen in Oſtfranken anfänget, fo fehreis 
bet er am Ende, p. VII. b: Ea ratione 
‚rem fe habere, — Iudaeus Apella, non 
ego, und critiſirt hernach, auf eine folche 
Art, die ſchon etwas glimpflicher hätte koͤn⸗ 
nen eingerichtet werden. 


Doch ich laße diefes fahren, und will 
‚ Mic) mit dieſer verworrenen Schreibart, 
die mie fo eckelhaft, als, ich weis nicht 

8, vorkommt, nicht verwirren, fondern 
‚allein von dem. vorhergehenden Fragmento 
'Genealogico bon Ottone L anfangend, und 
mit Wilhelmo Grafen zu Thüringen, ſich 
mdet, eben das fügen, was er vorher: Id 
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fen, 


- eredat Iudaeus Apellä, non ego, Allhier 


habe diefes im borbengehen nur mit toenigen 
Worten berühren wollen; ich werde aber, 
wo ich Zeit habe, bey Gelegenheit noch mit 
mehrerndavon handeln. Und ein in Sangers 
haufen ſich befindender Gelehrter, der auch 
an einer Hiſtorie der Srafen von Orlamüns 
de arbeitet, wird vermuthlich auch offt ſa⸗ 
gen: Id credat Iudaeus Apella, non ego. 


Ich wende mich nur noch kuͤrzlich zu der, 
tau Cunigunda, von weicher der M. Ps 


/ ber p. LXXXXI IL ri diefes vor 


eine incommode Art zu zählen ift, da man 
kuͤrzer ſchreiben Fonnte), faget, fie waͤre ger 
weſen, ögnotae ftirpis Medea; und in dem. 

Fragmento Genealogico: Germanorum Me- 
dea. MWofern. ich auch allhier fagte: Id cre- 
dat Iudaeus Apella, non ego, fo hätte ich. . 
beffere Raifon Darzu, als er: denn gleich 
hernach finden wir einen Stifftungs- Brief, 
vom Fahr 1343. vermög deffen diefe Graͤ⸗ 
fin Kunigund die Herrſchafft Grindlach. 
dein Elöfter zum Himmelsthron verſchaf⸗ 
fet, mworinnen E ihren Vatter Graf Uls 
sich, und die Mutter Elifaberb die Land» 
gräfin nennet; Dahero ift ed untahr, 
wann M. Loͤber von ihe fchreibet , fie wäre 
von einem unbekannten Geſchlecht gemefen. 


Nun müffen wir fragen, wer diefer Graf 
Ulrich geweien? Die Antwort hierauf fins 
den wir bey denen , Genealogiften, tvels 
che fagen, daß er nemlich ein Lands 

raf zu Leuchtenberg ) gewefen, **) Elifd= 
eth aber, der Gräfin Kunigunde Mut: 
ter **) war, ihter Geburth und Abfunfft 
nad), eine Gräfin von Ortenburg, Rapo- 
thonis , Grafens von Ortenburg, der auch 
zugleich Pfalseraf in Bayern war, Toch⸗ 
ter. Hier fiehet nun dee M. Löber, daß 
diefe Kunigunde nicht eines unbekannten 
Geſchlechts geweſen. 


Dann 


BD Die tandgraffchaffe euchtenberg, von welcher allhier die Rede, lieget, nebft dem Schloffe 
gleiches ee ” der Rabe, wellhrs wegen anderer Oerter, die auch alfo heißen, zu 


merken, 


) Daß erſtlich diefe Kunigunde eine Gemahlin Graf Ottens IV. zu Drlamünde geweſen, fols 
Ep — je —— win wen erfehen. Siehe auch Hübners 579. genealogifche 
' Tabelle, 


*) Erfttich, daß der Kunigunde Mutter Elifaberh gebeißen, folhes iſt aus dem naͤchſt fol, 
genden Stifftungs + Briefe, vom Jahr 1343. zu erfehen. Bon mas vor einer _ war aber 


 biefelbe? Davon ertheilet uns Spangenberg in feinen Hennebergiſchen Genea 


ogien die Nach⸗ 


„ tiht, p. 2or. daß fie eine Gräfin von Ortenburg gewefen, ber aber ihren Vater unrecht 
Sein nennet, Da er doc) Rapotho heißt. Siehe auch Hübners 501. genealogifche Tar 
elle. 


IV. Tom. Antiquitat. Nordgav. 


Kr 





130 


en, Burggraffen zu Nürnberg, unfern lieben Oheim, alfo, daß er ung gelichen 
at / 4000. Pfundt guter Heller, die wir von ihm empfangen haben, auf unfer 
Stadt Kulmnach, auf das Dorff Öravendsbrach, auf das Worwerg Pra⸗ 
torff, auf die Acker Kuppele genannt, und auf alle die gut Guͤlte und Nuͤtze, 
die in dem Zolle zu Kulmnach , als unter der Gerichte gelegen find, der Zoll 
sehet von Kulmnac) ; bis an den Kuntzenbach/ und an den Bad) der Kulmnach ge: 
aunt ift, anden Kauerburger Bad), und an den fallenden Brunnen, mit allem 
yem und zu der “orgenannten Stadt Kulmuach und Gegend in dem Zolle, 
ıls weit vorgefchricben fechet, gehört mit Dörfern, Mühlen, Vorwergern, Ge 
sichten, Rechten, guten Nugen, Zinfen, Steuren, Fiſchwaſſer, Hölger, Wie 
en; Aeckern, Holshab, Gulte in der Stadt und davor, Waſſern, Wenden, 
Eren und Gewohnheiten, befucht und unbefucht, wie dann genannt iſt, mit dem 
Hedinge, daß er und feine Erben, die vorgenannten Stadt Kulmnach, Gute und 


Sülte, mit allen Rechten, als vorgefchrieben ftchet, inne haben und nugen fol; 


en, Aa 


vledigen und erlöfen, und die vorgefchrieben 4000. Pfund Heller. 
pir mit gefamter Hand, der Edlen Frauen Kunigunden, 


8 langen Nug wir oder. unfere Erben, diefelbe Stadt und Gut von ihn 


Auch haben 
der ehgenannten un: 


ever lieben .. ‚ und mit wohlbedachtem Much, al unfer Herrfchafft und 


Gut, die wir ha 


en, gewinnen und laßen mit | 
Kulmmach und Drebgoft, Land, Leuten und Gütern, 


amt dem veften Pla enbeed, 
wie die genannt find, 


„der wo fie gelegen find und alle die Wort und Recht N die wir haben zu der Wer 
e 


ten. Berneck, und mas darzu gehoͤrt, beſucht und un 
nachet, und verſchaffen und vermachen mit dieſem gegenwaͤrtigen Brieff, 


ſucht, verſchaffet und ver⸗ 
dem 


hgenaunten Burggraffen ie gr und feinen Erben mit dem Gedinge, ob 


dir ohn ehelich Sun verfuͤ 


Dann kann ſie auch keine Medea, oder 
Kindermörderin genennet werden, weilen 
wir erſtlich finden, daß dieſe Kunigund, 
als Wittwe anno 1343. von denen beyden 
Warggrafen, lohanne und Alberto, Die 
Veſte Gründlah mit allem Zugehör ges 
Faufft, befag des gleich folgenden Kauff- 
Brieffs von dieſem Jahr. Dahero verhält 
es fich nicht alfo, daß der Burggraf Al- 
bertus. fie follte zur ewigen Gefängniß in 
der Stadt Hof verwiefen haben, wie alfo 
‚der erft neulich heraus gefommene Bericht 
von dem Llofter Zimmelscron, p. 60. und 
fonft noch andere fagen und vorgeben wollen. 
ı) Nennen erfagte heyde Burggrafen dieſe 
Kunigund ihre liebe Muhme in ermeldten 
Kauft: Brieff welches fie gemiß nicht thun wuͤr⸗ 
den, wofern fie eine folche abfcheuliche Kinder⸗ 
mörderin geweſen wäre. Wann aud) 2) diefer 
Otto V. fo ber Gemahl der Kunigundd, nach 
M. Loͤbers Vorgeben, foll gewefen feyn, fo 
weit von Ottone J. der die Meranifche 
Prinzeßin Beatricem zur Gemahlin gehabt, 
und zwar im III. Grad, wie aus vorgefeßs 
ten Schemate Genealogico zu erfehen, ents 
fernet, fo fehe ih nicht, wie allhier die bey: 
de Burggrafen, Ottonem, der Kunigundä 
Gemahl ihren Dheim, und fie,-ihre Muh: 
me nennen. Alfo- ſiehet man, wie man auch 
allhier ſagen Fönne: Id credat ‚Iudaeus 
Apella, non ego, 


. -Zc habe ſhon vorher im II, Theile, 
im XII. Cap, Se&, II. $. 1. eine ziemliche 
Menge derjenigen Scridenten angeführet, 


ven, fo ſoll die vorgenannte Herrſchafft Plafienberg, 


mit 


welche ganz falfch und dabey Ehrenrührifch 
die Beatricem, des Burggrafen Friderici 
III. Gemahlin Eliſabeth Schwerter , als ei- 
ne ruchlofe Kindermörderin ausgefchrieen. 
Allhier ſetze ic) Chriffoph. Phil. von WVals 
denfels hinzu, weicher in Selektis Antiquit. 
Cap. XXXIIL beynahe dahin einfchläget, doch 
aber, Wolfgang Lazium, Cafpar, Peucerum, 
Eliam Reufnerum und noch andere von gleis 
cher ungegründeten Mennung, auch die 
dom Audtore der hiſtoriſchen Befcbreis 
bung des Cloſter Zimmelscron allegirte 
Derfe, deffen Audtorem er Tobann Löer, 
Pfarrern zu Mefckendorff nennet ‚ allegirt, 
— Lateiniſch anfuͤhret, doch vor deren 

uctor nicht ben gedachten Coͤer, fondern 
Nicolaum Dumanum, Pfarrern zu Himmelds 
eron, angiebt , und fo find nod ein und 
andere ungegründete Dinge angefüget. Nun 
kommt ein neuer Gloſſator, der diefe Ku— 
nigund zu_einer Rindermörderin, doch auf 
* den Schlag, als die andern, machen 

il. 


Ich bin der Meynung (bie ih aber nie⸗ 
mand aufdringen will, damit nicht der M. 


Loͤber von neuen zum Zorn gereiset wer⸗ 


de , und tieder ausruffen möge: Id credat 


‚ Judaeus Apella, non ego.) die Kindermdts 


derin fey Ottonis entweder erfte, oder , wenn 
er deren zwey gehabt, smente Gemahlin ges 
weſen, die Carinte geheifen, wie Hofman- 
nus in Annal:: Bamberg. p. 177. Diefeg 
meldet, ich auch vorher im IN, Theile, P- 
154. dieſes gefchrieben: ET F 


2 











Ir: 


mit Rande; Veften, Städten, Mannfchäfften; Gerichten, Geleiten Kirchſe⸗ 
hen Leuten / Doͤrffern / Nechten, Nusen, Guten und Gewohnheiten, tie die 
genannt find, und auch die vorgenannte Worte und Mecht zu Berneck als) vorge 
frichen ftehet, den vorgenannten Burggraffen Johannefen und feinen Erben 
serfillen ſeyn, durchfchlechtlichen. Much haben wir mit Nahmen ausgenommen, 
di wir don Denen vorgenannten Guten allen, als vorgefchrieben fieht, wohl vers 
fünfen mögen, 2000. Heller a: unfer Seelherl willen, oder wenn wir wol⸗ 
fen nach unfern Todte. Wär auch, daß wir ehelich Tochter gewinnen, der folle 
ſch der ehgenannt Burggraff Johannes oder feine Erben unteriwinden, und fol 
Ien die beftatten nach ihren Ehren und Treuen und als wie Kan Kinder: Auch 
ift geredt worden, ob wir vor chehaffter Noth nicht verfpahren möchten, wir 
müfen unfere Selten Gut ein Theil verfetsen oder verfauffen an die vorgenannte 
Buͤrge und Städte, diefelben Gut follen wir anbieten, dem ehacnannten Burgs 
graffen Johannes oder. feinen Erben, nnd follen in die nach vier Manne Kathy . 
‚der unfer jediveder zween nehmen fol; geben zu Fauffen oder verfegen, und daß 
follen en vier Mann ungefehrlichen darnaͤch enden in einen Monath. Wär 
aber, daß diefelben Gut in dem horgenannten Bursgraff Johanneſen oder feis 
nen Erben nicht fugfam wären zu Fauffen, oder darauf zu leihen, fo foll er und 
feine Erben uns beholffen ſeyn, jehe denen, den wir die Gut fesen oder verkauf⸗ 
fen ohn alles Gefehrde. Mit Nahmen ift auch sebeydingt , ob der ehgenannte 
Burggraff Johannes, er ange ehe dann wir, und daß wir ehelich Sun hätz 
ten: So follen uns und unfern Sühnen, des vorbenannten Bursgraffen Jo: 
bannefen Erben geben 2000. Pfund Heller, darumb daß fie daſſelbe Recht zu 
unfern Sühnen haben, daß der ehgenannte Burggraff Jobannes und feine Er⸗ 
ben, zu ung, unferer Herrfchafft, Lande, Veſte, Leuten und Guͤthern befuchten 
und unbefuchten gehabt hat, ‚mit allen Puncten,; Artickeln und Rechten, als vor⸗ 
gefchrieben ſte et. Iſt auch, daß wir eheliche Söhne laffen, und daf diefelbert 
Söhn ander eheliche Söhne gewinnen, fo follen unfere Söhne den Anfall der 
dorgefhriebenen Herrſchafft Maßenberg, mit allen dem was darzu gehört, als 
vorgeſchrieben ſteht, und wieder Fauffen, von des ehgenannten Burggraffen Jo: 
hannefen Erben umb 3000. fund Heller , und follen die vorgenannten Stadt 
Kulmnach, mit allem dem, das darzu verfegt ift, als vorgefchrieben fteht) 
auch unterkauffen umb 4000. Mund Heller, die fie uns und unfern Erben vor⸗ 
mahls geben haben. Auch ſoll der vorgenannte Burggraff Johannes oder feine 
tben, ung und unfern Erben ‚ Leib, Lande, Diener, Leut und Gut befchirmen, 
derfprechen und beholffen fen gen allermänniglichen: als fich felber und als fein 
eigentlich Gut ohn Gefehrde. 


Auch follen wir, alle unſere Ambtlente, Diener und Hinterfegen, Minne 
und Rechtes allermaͤuniglichen, vor den vorgenannten Burggraffen Jobannefen, 
Der feinen Erben gehorfam feyn. Wär auch , daß zwiſchen unfern und des ehge⸗ 
Nnnten Burggraffen Johanneſen, oder feinen Erben, Dienern daheim Auf 
Inf oder Krieg gefchehe, von welcher Hand Sache das wär, das foll uns der vors 
rannte Burggraff Tobannes oder feine Erben, aus echt unverzogenlichen 
Zu befeheiden, und ein gehliger Nichter feyn, alfo daß mir jediveder Seit zween 
Erdergen Mann auf recht nehmen follen. 


‚Und wär daß unfer Diener klagten, fo follen wir einen jeden fünfften Mann 
anen Erbergen * von des ehgenannten Burggraffen en! oder feines 
ben Diener nehmen. Wär aber daß des Burggraffen Johanneſen oder feines 
Erben Diener Flagten Hank unfern Dienern, fo foll er oder feine Diener den 
ünfften einen Erbergen Mann, aus unfern Dienern nehmen, und mas die mehs 
ven Meynung daß ertheilet, der follen fie beederfeits gehorſam feyn. _ Auch folle 
Alle unfere Ambtlent, die Unferer Weiten gewaltig feynd, und alle unfere Diener 
ie die darzu gehörendt oder die jegund unfere Diener find, oder noch unfere Dies 
Ber werden, zu den Heiligen ſchwoͤren, dem ehgenannten Burggraffen Johan⸗ 
nefen und feinen Erben mit den Welten ju ri als lange in allen i and 
j 2 


Puneten und Artickeln, als an diefem Brieff gefchrieben ſteht, und des Tollen 
auch die Ambtleute dem vorgenannten en Johanneſen und feinen Er⸗ 
ben , auf die Ey die fie geſchworen haben, ihr offen Brieff geben, wär auch, daß 
wir derfelben Ammann, einen.oder mehr abſetzen wolten, fo follen mir von unges 
fehrlichen einen andern als guten darfegen, und derfelbe ſoll auch zu den Heiligen 
ſchwoͤren/ und daß dem chgenanten Burggraffen Jobsnnefen und feinen Erben, 
feinen offenen Brief ef mit dem veften Gewaͤrten in allem dem Rechten, als 
vorgeſchrieben ſtehet. Auch follen wir unfere Erben und ale unfere Ambtleut und 
Diener dem vorgenannten Burggraffen Johannfen und — Erben dienen und 
beholffen ſeyn, gen allermänniglich , fo wir beſte moͤgen ohn Gefehrde. Wir har 
ben ung auch mit Nahmen verbunden und verfprochen, - gen den vorgenannten 
Burggraffen Jobannfen und feine Erben , daß wir mit der vorgenannten Herr⸗ 
[haft Paſſenberg, mit allem dem das darzu gehöret als vorgeſchrieben ſteht, 
dag wir haben gewunnen und lagen, fürbag gen Niemand verfprochen, Tolle das 
ni zu der obgefchriebene Gefchäffte und Theidinge fein Schad fey,. daß wir gem. 
den ehgenannten Burggraffen Johannfen, gethan haben und gen feine Erben. 
Auch ift geredt worden, daß der vorgenante Burggraffe Johannes und feine Erz 
ben an diefen vorgenannten Theyding und Gemächt, weder Graffen Heinrichen 
von Heunberg 24 anders jemand meynen folle, denn fich felber und feine Erben. 
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Es ſoll auch der chgenannte Burggraff Johannes noch feine Erben feinen Ambt⸗ 
mann zu Kulmnach fegen, denn nach unfern Math, wär auch dag wir, nnfer oder 
feine Erben uns darum entſchluͤgen, fo follen wir einen fordern aus feinen Dies 
nern, der ums beyderfeits fuͤgſam ſey, den foll er dann zu Amt fegen. Wir bar 
ben auch befonderlichen ausgedinget, baß der ehgenannte Burggraff Johannes 
und ſeine Erben alle Edelleut, die zu der Herrſchafft gehoͤren, oder die Ihr Die⸗ 
ner oder noch Ihr Diener fuͤrbaß werden ſollen, bleiben in alien den Rechten, 
als fie von Alter herkommen find. Much haben wir ausgedinget das Landgelent, 
daß wir in der Stadt Kulmmac nehmen follen, zu unferer Veſte Plaßenberg obs 
ne Hindernüffe des ehgenannten Buragraffen Johanneſen und feiner Erben, und 
daß alle Theydings⸗Puucten und Articul / ‚als fie von Wort zu Wort ingefchries 
bent ſtehn, gang frätt und ungerbrochen bleiben, des haben wir unfere Treue ges 
geben und zu den Heiligen — dieſelben treue zu behalten. Mit Uhrkung 
de diefes Brieffs der befiegelt ift_mit unfern und unferer vorgenannten. Frauen 
Aunigunden lieben Wirthin Infiegeln, und mit der Edlen Mannen Ludwigs 
und Friedrichs, Gebrüdere der Graffen zu Dettingen und mit Lugen von Ho— 
henloh Infiegeln, die unfer lieber Dheim durch unfer beede willen, jener Gedächts 
außen zu unfer und unfer lieben Wirthin Inſiegeln an diefen Brieff gehängt has 
ben, der Brieff ift geben am Palm» Abend, da man zehlt von Chrifti Geburth 
1300. Fahr und Dem. 38. Jahr. 


(LS) (LS) (LS) (LS) (LS) 
Num. - CXXXVL. \ 


Tauſch⸗Brief, Krafft welches GOTTfried von Hohenlohe, Biſchoff 
 Ortonizu Würzburg, Kigingen und Heydingsfeld gegen Burg und 
Stadt Meckmuͤhle vertauſchet, de Anno 1339. | 


Gen BGOTTes Kamen, Amen. Wir BOTTfried von Hohenlohe, und: 
J Frau Eliſabeth feine eheliche Wirthin, bekennen —S— Brief, 
md thuen kund allen den die ihn fehen ! Iefen oder hören Iefen, - mir mit ges. 
—— Hand, und auch mit Gunſt Willen und Werth unfers lieben Bruders, 

tafftes von Hohenlohe und Arafftes, deffelben unfers Bruders; u 
| —— ohn, 


- 
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oh, weht und redlich mit wohlbedachten Much,und mit guten Kat aben gegeben 
— 92—— dem Hochwuͤrdi sen, unſerm Gnaͤdigen u Bilden Or 
ten zu Wirgburg, und fein Stifft zu Wirzburg unfern Theil der Stadt zu Ki; 
gingen, und was darein gehört, und auch unfern Theil des Dorffs zu Heydingsfeldt 
be Wirsburg gelegen, mit Leuten, Guͤtern Gülten, Vogteyen, Gerichten, enten, 
Gefillen, Waſſern, Hölsern, Wiefen, Weid und mit allen andern Nusen, und 
Paten, gefucht und ungefucht, wie fie Namen haben s die zu den jetzt genannten 
Zheilen 8 gehören, im allen den Rechten, als fie an ins Fommen fen, und 
me allem Recht, als Wir fie herbracht haben, und haben auch von unjern und 
Krafftes unfers Bruders, und auch Krafftes deffelben unfers Bruders, Araffı 
tes Sohn , der vorgenannten und auch von unferer-Erben wegen, dem vorgenann⸗ 
fen unfern Heren Biſchoff Orten, und feinem Stift, recht und redlich gefeget, 
and ſetzens an diefen Brief, in leibl. ne: und gaͤntzlich Gewehre, der vorge⸗ 
nannten Theil beeder zu Kitzingen und zu eydinnefeld und was darein gehos 
tet, als vorgefchrieben ſtehet Und haben uns derfelben Theil beeder für Uns, und 
rafften unfern Bruder und Krafften feinen Sohn, die vorgenannten, und für 
Unfer Erben abgerhan, und thun, Uns der ab mit —* Brief, und haben uns 
auch der verſchoſſen redlich und nach des Landes Gewo heit, mit Munde, Hans 
den, und mit Halmen, ohn alles Gefehrde, wann der vorgenannt unfer Herr Bis 
hof OTTO, und fein Stift Uns und unfern Erben, gen den vorgeichrieben 
Theilen zu Kigingen und zu Seydingsfeld und was darin gehöret, zu ein vechs 
ten Gegenmwechfel zu Manns Lchen verlichen und eingeben, hund an ihn geantiwort 
haben, vecht und redlich fein und feins Stiffts Burg und Stadt Meckmuhle; und 
mas darzu gehöret, ohne alle Eheleute, die zu denfelben ieckmühlen gehören, 
die Im und fein Stifft bleiben follen; nad) der Briefe fage, die Er und fein Ea— 
pittel uns und unfern Erben darüber gegeben hat, doch haben Wir mit Namen aus⸗ 
genommen, und nehmen aus auch an dieſen Brief die Mecker und Weingarten die 
gen Aychenberg gefünthlich gehören, und die man zu Diefem mahle darzu bauer, 
und um Theil hingelichen feyn, es foll auch der vorgenannt unfer Herr Biſchoff 
Otto, fein Nachkommen, Bilchoff zu Wirzburg, und fein Stift die vorgefchrie: 
ben Theil beede zu Zigingen und in Heydingsfeld, und was darinn gehort; von 
dem Nic, fürbapter ewetlich zu Lehen empfahen u. haben, als Lehns: Recht und 
Gewohnheit it, wenn fie von dem Reiche zu Lehen schen. Wir haben and) ges 
bt u. geloben an diefem Brief für Uns und Arafften unfern Bruder, und auch 
Krafften de Sohn, die vorgenannten, u. für Unfer Erben, den vorgenanns 
ten Biſchoff Deren, und feinem Stiffte zu meren der vorgeſchrieben Theilen, bees 
der zu Kitzingen und zu Heydingsfeld, und mas darein achdret, als vorge 
fhrieben ftchet, als Lehens-Recht ift, u. nach des Landes Gemohnheit, damit 
er und fein Stift bewahret fein, auch haben Wir Uns mit Gun, Willen und 
ort Krafftes unfers Bruders, und Krafftes feines Sohns der vorgenannten 
versigen, u. verzichen ung auch an diefem Brief, für Uns u. unfer Erben aller 
Rechte Gewohnheit u. Gerichte und ihre Huͤlffe, fie ſeyn Geiſtl. oder Werent— 
üb, geſchrieben oder ungeſchrieben, damit Wir u. Kraft unfer Bruder, und 
Stafı ein Sohn, die vorgenannten oder unfer Erben uns behelffen möchten, wie⸗ 
der die ebunge, u. in Entiwirdung der vorgefchrieben Theile beeder zu Kigin: 
NN. zu Seydingsfeld, u. was darinn gehoͤret, oder wie Unfer Gelübde oder 
ersügnife, oder was davor gefchrieben ſtehet, davon der vorgenannt unfer Herr 
Viſchof Otto ‚ fein Nachkommen Biſchoff zn Wirtzburg, oder fein Stifft dhei— 
nerley Schade oder Hindernüfe möchten genemen,; oder hernach in dheinerleh 
Weiſe entpfahen. 


Und zu eim Gezeignüffe und wahren Urfund der vorgeſchrieben Rede aller 
haben Bir die A Gottfried von Hohenlohe, u. Eliſabeth gi chel. 
irthin, dem vorgenannten unferm Heren Bifchoff Orten u. fein Stift , diefen 
Zrief gegeben, verjiegelt mit unfer beeder u. der vorgenannten Krafftes uns 
fers Bruders und Krafftes feines Sohnes Innfiegeln, die daran bangen; und 
IV. Tom, Antiquitat. Nordgav. gl Bir 
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Wir Kraft v. Hohenlohe, und auh Krafft fein Sohn, die vorgenannten, 
sefennen IR Öffentlich für Uns und Unfere Erben am diefem Brief, das die 
Gebunge and Inentwuͤrdunge der vorgenannte Theile zu Rigingen und Hays 
dingsfeld/ u. mas darinn gehoͤret, und was auch darvor gefchrieben ftehet, mit 
unfer Gun, Willen u. Wort recht u. redlich gefchehen fein. Und des zu ei⸗ 
nem Gejſeuͤguuͤffe u. mehrer Sicherheit haben Wir auch unfer beeder Junſie⸗ 
gele mit ganz wiſſent gebeiffen henfen an diefen Brief, der geben ift da man 
schle nach unfers Hrn. Geburt dreyzehen hundert Jar u. darnach in dem neun 
n. dreißigften Jar, am nechften Dienftag vor Sr. Killianis- Tas. 


LS) LS LS) (LS) 


Ei a ae N a en a ee ne ae TE DER RE TER TE TER 


Num. CXXXVILI. 


Kerzicht Brief des Cloſters zu Sant Marks in Wirzburg an dem 
Durggrafen Johann 11. -ausgeftellet, An. 1339. #) 


Yizi Butha von Sunthof, Prejorinne, und die Sammius des Elofters 
> Sant Mars je Wirzburg, verjihen und thun Funt ofenlich am dieſem 
Brief, daz wir, nach der edlen Iungfrauen, Junchfrawe Annen, Grefin- 
ne von Laftel Tode, nody unfer Nachkommen gegen dem. edlen Herin, Herren 
Johanns DBurggrafen zu Nuͤrnberg, feinen Erben oder Amtleuthen 
chein Anfpruch, oder Forderung, mit Geiftl. oder mwerntlichen Gericht, noch 
niemand von unfern wegen, gewinnen, oder haben fullen, oder mügen, D) von. 
des Fuder Weingelts, und den zwSl Pfund Haller Gelts wegen, die 
der vorgenannt Herre der ehgenannten Jungfrauen zu irem Leib geben und vers 
fchafft hat, nach der Brief fag, die Er L dorüber geben hat... Und dez ze 
Urkunde, geben mir diefen Brief, mit unfern anhangenden Infiegel befiegelten; 
der geben ift am Dienflag vor Pfingften, nach Ehriftus Geburt drenzehens 
hundert Jahr, uud in dem newen und dreifigften Jahr. 


#) Ex Autographo, 


») Moͤgte allbier jemand fragen: Woher 
dann das Cloſter Sant Marcus einen Anz 
fprucy an dem Burggrafen Iohann II, zu 
Nürnberg machen koͤnnen, deſſen fie fid) 
alihier verziehen? Vermuthlich daher: Hen- 
ricus II, Graf von Gaftell, hatte Adel— 


heiten, Burggrafens Friderici II. zu Ruͤrn⸗ 
berg Tochter. Deren Tochter, die hier ges 


nannte Jungfrau Ana (die zwar Johann 
Hübner auf der seiten Tabelle nicht anges 
merfet ) fi) in Diefes Cloſter begeben. 
Da fie nun und das Clofter Sant Mar- _ 
cus, worein fie fi begeben, einen Ans 
fpruch an dem Burggraf Johann IL. der 
der Altefte Sohn Friderici IV, welcher aber 
An. 1332. mit Tode abgegangen war, hät 
te machen Fonnen, fo verziehe ſich deſſen ge— 
meldtes Elofter. 





Num. CXXXIX. 


Kauff⸗-Brief, vermoͤge welches Krafft der Aeltere und Juͤngere von 
Hohenlohe, ihr Antheil auff Kitzingen Ludovico von Hohenlohe 
vor 3800. Pfund guter Heller verkaufft, de Anno 1300. 


Wir Krafft —— Fraw ek fon eheliche Hußframe, und 
i 


Krafft ihr B 


er Sun, Vergehen oͤffent 


an dieſem Briefe, und thun 
— Kund 
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role benz die dieſen Brief fehent oder hoͤrent lefen,. da arte 
e Freind: — muͤcklichen mit geſamter H on a at ae wi: je 
de Briefe recht redlichen/ dem Edlen Ku en can > | 


ig 9 1 Hobenloch und fon Erben unſern Teil der Stadt 
d uzwendig, waz * Be vet mit uͤten, 27 Se 
en, u 










e; Mi He andern —35 





fi ift nd dry fi Drimdt acıalß * ne 
au Ai y ommen i uſe n alb er: 
ner Heller, der Spir ge In Nin. gantzlich —— 

‚and, gewendet / — © 















mie Si den und mit atmen, und ‚ienen fie. dev i 
her were, als Necht ift, darum haben Rau u % Era — ir eis 
len Herrn unfern Lieben Vettern "05 — 
die ie Befen Rittere / Walthern Auchenmeiftern von Bilritt, — von 
na Bu Su und Beldolten von Wolmstshufen, mit der Beſcha a 

zuN eheogtan bunte Stadt und Guet/ Guinea ae! as 
ke Wenn annter — oder ſyn Erben des 

in —* ro Statt, die Uns’ Beeden gelegen fh, u —— in ———— 

m an: — a FR des nicht, fo hat der —— nte Lud 

en Gewalt, die ehegenannten Sn je mahnen, 3 hs und SEE 
riefen oder mit Boten, und die ſullen Leiften Ai Notchturg, jeo un 
Mann. mit einem Pferdte, und mis einem Kuechte, als lang, Big dag Wir 
‚dag gevertigen, mit dem echten, als Vorgefchrieben — tz wie offte ſich 











der vorgenannten Pferdte eintz oder — abgeht, als o der Bürge d 
datz BR, ‚ein anders: in ſtellen . Be aber ob. der. Bürge di einer 
zbginge, datz un GOTT verbiete, oder von Lande führe, ſo follen Wir. in. ‚einen 
Mo; — em als Wir ermahnt werden, ein, ‚als guten an der ſtatt ſetzen, 
* das ni LIE ‚D ſollen die uͤbergen * Sn uͤrgen Leiften, in allen Rech⸗ 
als Vorgeſchrieben ftcht, Bit dag ge hicht, aller diefer Worgefchrieben 
e / Ze Uhrkunde geben Wir diefen Brief mit Unſern kn * daruͤber 
ven —— die rd bangen, ı Wir die vorgenannten Bürgen Bekennen au 
denfelben Innfiegeln, aller der vorgenannten Dinge ftete je —35 
hf Uns gefchrieben Recht, mit guten Threwen, — Dieſer B 
‚geben, da man zahlte nach Chriſtes Geburte druͤzehen hundert Jar, an dem 
den vor Sant Mattbaeus-Zag der Zwoͤlff Botten. 
RT TA TEN PT LT TRITT — — — ————— 
Num. CXL. 
Kayfer Ludwig confirmiret den zwiſchen der Gräfin Agnes von Nyffen, 
‚gehobene Burggräfin zu Nuͤrnberg mit ihrem Bruder, Burggraf Iohann 
Il. getroffenen Bergleich, Dero Erbtheil betreffend, Anno 1341. ) * 
Ludewig, von Gottes Genaden, Röm. Kayſer / ze allen Zeiten Merer 
ZUR Kids, berichen ofenlichen an diefem ‚Brief, daz die tage Dinge, die 
lie von der edlen Agnefen wegen, der Burggräfinne von Nürnberg, Grafert 
chtolg von Vyffen, elicher —2 b) umb er Jr Vacterlich * 


e) Ex autographo. des edlen Manns Johannfen Burggra 
b — A Nürnberg Tochter, Frau Aghes, * 
Migugus Zund ſchteibet im Bayer „ihr zur Haimbfleue 4000. Pfund Haller, 
Ben Stammen» Buch, im I. Theil von — verſchrieb und verſeit ex, ihnen die 

ermählung dieſer beyden Perfonen, „Sraffch afft zu Dilingen N Hoͤchſtett bey 
Bee 106, alfo: „Kayſer Ludwig verheurae „der Tonawe Burck und Stadt, Item 
* iaen Graf Berchtold zu Graiſpach die Veſie Hägeln cum pertinentiis auf 

“au Manernftetten, genannt von Reuffen, Wieder Einlöfung, anno 1336, 
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Muͤtterlich Erbe; den dem edlen Mann Johanns Burggrafen zu Nuͤrnberg 
ivem Brudern getan haben, mit irem guten Gunft, Willen und Wort gefchehen 
find, und tröften und gehaizgen für Sie und Ir Erben mit diefem Brief, das 
fie diefelben Tagedinge, als Sie mit des von Nyffen irs Haußwirts Briefen 
verfchrieben fint; doran Er und Sie Ir Infiegel gehangen habent,_ftete gang 
sind ungerbrochen behaltet, und darwider niemand nichtez getut, in Fein Wiße: 
Dartober zu ürckunde geben wir diefen Brief verfiegelten, mit unferm Kayſerl. 
Inſiegel der geben ift je Franchenfurt, nach Kriſtes Geburt druzehen hundert 
Sabre, dornach in dem ainem und bierzigften Jahr, in dem fiben und ziwangigften 
Jare Unfers Reichs, und in dem vierzehenden des Kayferthums. 



















Num. CXLI. 


Burggraf TOHANNES II, zu Nürnberg verfpricht feinen Sohn FRI- 
DERICUM V, Burggrafen zu Nürnberg mit Prinzeßin Elifaberh, 
Friedrichs Mearggrafen zu Meißen und Landgrafen in Thuͤringen 
Tochter zu vermaͤhlen Anno 1342. «) 

Pit Johenns, von Gottes Gnaden durggraf ze Nuͤrnberch, verjihen 
I und thun Funt, offenlichen mit diefem Brief, das mir mit wigzende und 

willen des Allerdurchl. unfers gnädigen Herrn Kayſers Ludwigs von Nom, und 

noch Rat unfer Freunde, und mit guter Worbetrachtunge, Unſern lieben Sun 

Friedrichen gelobet haben, zu geben ze rechter Ehe, des mwohlgebohre — 

und Fuͤrſten Herrn Friederichs, Marggrafen — Mihfen , and Lantgrafen zu 

Thüringen Tochter { genannt Elizabeth, und füllen in ir zu Legen, innen dreien 

Karen, die fchierft kommen nacheinander, von dieſem Tage hute zu geben, oder 

€; om Generde, ung were denm chafft noth, auch follen wir unfern egenannten 

Sun Friederichen, zu der vorgenannten Jungfrauen feiner elichen Frauen zu eis 

ner Widerlegunge, ihre Heimftenr z : » und für ir Morgengab + + z richten und 

mweren, und Sie des Geldes alles mweifen, und in dorumb einanmwärten, unfer 

Stadt Rulmnach, unfer Velten Blaßenberg, unfer Velten Berneck, unfer 

Veſten Goldeck, unfer Velten — , und unſer Veſten den rauhen 

Kulme, mit allen ihren zugehoͤrenden und Herrſchafft, mie es genannt iſt, ges 

pr und ungefucht, und fullen auch daz thun, acht Tage vor, e daß die Kind 


einander geleget werden. Ez foll auch der egenannte Marggraf von Mißen 


unferm Sun Friedrichen zu feiner Tochter, Junchfrauen Elizzabeth, ‚für ir Hein 
fteur richten und meren ⸗⸗ und foll in_der beweiſen, und dafür einantivürten, 
fine Veſtung zu dem Stein genannt, fine Velten die Klewebruch, fine Stadt 
Muͤchel genannt, mit allen iven zugchörenden, mit wälden, mit Zeichen, und 
mit aller u t, wie daz genannt ift, gefucht und ungefucht, und fol auch das 
gelicher Weife gefchehen, acht Tag vor, e das die Kind byeinander fint gelegen. 
Es iſt auch geredt und geteydingt, ob daz gefchehe, daß der egenannten Kinde 
darnach und fie beyeinander gelegen, einz abgieng, und nicht eniwere, on Erben, 
des Gott nicht enmwolle, fo foll daz ander deßelben gut und Velten, die vorge⸗ 
— ſteend fine Leb Tage und nicht länger Niezzen, und inne haben, mit ab 
en Rechten und Nugen, die darzu gehörend; es mer dann, daz deßelben nächften 
Erben diefelben Gut und Welten von in löfen wollten, um als viel als im die 
egenannten gut und veften verfaget find. Und auch diefer Sach, und Handlun: 


ge haben wir zu den Heiligen einen gelerten Eyd geſchworen zu thun und zu solls 


führen in aller Weife, als fie vorgefchrieben fteet. Darüber zu Urckund geben 
fir diefen Brief verfiegelten, mit unferm Inſiegel, der geben ift je Franckenfurth 
an Sreytag, nach unfer grauen Tag, als Si geborn wart, nach Chriftus Ges 
burt, drügehenhundert Jahr, darnach in dem zwey und vierzigften Jahr. 


e) Ex autographo, 
Num 
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Num. CXLH. 


Der Herren Burggrafen Merfauff- Brief über den Goſtenhof den 
Wualdſtromern gegeben, im Jahr 1342. ) 


Hi ohannes und Albrecht von Gottes Guaden Burggrafen zu Nürnberg, 
nd wir —— des vorgenannten ! Grafen Johannfen Ehliche Wie 
‚it, verjehen und thun Fund ofentlichen an dieſem Brief für uns und unfer Er— 
ı daß wir mit gefamter Hand, und mit verainten und wohlbedachten Muthe, 
and mit unfer Nathgeben Kath, recht und redlichen verkauft und zu Fauffen ges 
ben haben, unferm Lieben und Getreuen Conrad dem Waldſtromer / und feis 
nen Erben, ve Dorff zum Soſtenhof, als es unfer Wordern feeligen, und 
wie ung hergehabt und bracht haben, umb taufend Pfund, eins und drey⸗ 
ig Pfund und viertzig Haller, ‚der wir gar und gänglich geivehrt feyn, und 
De unfer vorgenannten Rathgeber in unfern frommen und nüg gewendt und |ger 
ert haben, und foll auch der vorgenannt Conrad Waldſtromer und feine Er; 
ben, das vorgefchrieben Dorff zu dem Boftenhof mit allem dem was darzu 
gehört, es fey zu Dorff, zu Feld, zu Hol, zu Waſſer, zu Wiefen und zu Weis 
Pa befucht und unbeſucht, wie eg genannt, oder wo e8 gelegen ift, mit allen 
rechten, gerichten, -chren und nusen, als wir in die recht und vedlich verfaufft 
and zu kauffen haben geben, und wir die herbracht haben, als vorgefchrieben ftes 
het, von uns und unfern Erben, zu rechten Lehen haben und nießen, befegen 
und entfegen, nach ihrem Nus und 55 / wie fie wollen, und fetzen ſich jetz⸗ 
und des ehegefhriebenen Dorfs zu dem Goſtenhof, mit allen dem das darzu 
grien, als vorgefchrieben ſtehet/ mit dieſem gegenwärtigen — inn nuͤtzlich 
ewehr nach Lehenrecht. Und wann wir von dem vorgenannten Conrad Walds 
omer oder fein Erben ermahnt werden, fo füllen wir oder unfre Erben ihn und 
inen Erben, das vorgefchrieben Dorff zu dem Goftenhof, mit allem dem das 
rzu gehört, als vorgefchrieben ftehet, zu rechten Lehen leihen, und follen. wir 
dankt depelben Dorfs, und alles daß darzu gehört, / darnach wehren nach des 
mdes recht. Much hat der vorgenannt Conrad Waldftromer und feine Erben 
ewalt / das vorgefchrieben Dorf zu dem Goftenhof zu geben und zu vermachen, 
nnen oder Frauen, wem fie wollen und men fie dann das geben oder verma⸗ 
en, dem ſollen wir dag vorgeſchrieben Dorff mit allem dem, das darzu gehört 
hen, wann wir des zu rechter Zeit ermahnt werden, und diefelben haben denn: 
auch Gervalt das vorgefchrieben Dorff zu dem Goftenhof mit allen dem das dars 
u gehört fürbas Frauen und Mannen zu geben und zu vermachen, wem fie wol⸗ 
en, in allen den rechten, als vorgeſchrieben fiehet, und die ſollen dann alles das 
Recht zu den Horgefchriebenen Doris Gütern und tn haben, zu gleis 
Ger Weife, als der obgenannt Conrad Weldftromer und feinen Erben. Wer 
te auch, Daß das vorgefchrieben Dorf alles, oder fein ein Theil, oder ichts ans 
Vers, dag darzu gehört, von jemand angefprochen würde, von welche Ben dag. 
giähche, das follen mir ihm verfprechen, fertigen, vertreten, und entledigen 
Mit dem Mechten nach des Lands Recht. Vnd um den vorgefchriebenen Rau 
und Wehrung, und alle Sachen, als vorgefchrieben ſtehet, iſt zu uns und mit 
88 unperfchaidenlich ſelbſchol und gewehr worden, unfer Lieber Dheim, Lud⸗ 
wig von Sohenlohe, und haben ihn auch darzu unverfchaidenlich zu uns zu 
Bürgen gefege, unfern lieben getrenen Sriedrich von Seckendorff, gefefen zu 
„Srötendorff, Rugern von Sparnek: Aapoten und Eberhardten von 
Sulßheim, Burckharten von Seckendorff Vogt zu Dnolgbac) und Burck 
ten Hoͤrauf mit dem Geding, ob ihn an den vorgefchrieben Kauf und Weh⸗ 
tung Einbruch gefchehe, fo haben fie Gewalt die Bürgen zu manen, bie follen 
dann nach der Manung Leiften ir jeglicher mit einem Knecht und mit einem Pferd, 
An feiner. ſtatt in offner Wirchshanfer zu Nürnberg, auf unfern und unfer Er 










”) Diefer Verfauffs-Brief iſt in der Hißoria Diplomatica Norimbergenfi, p. 305. beñndlich. 
IV. Tom. Antiquitet. Nordgav. Mm 
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Schaden, als lang ung in gar und gäntlich ausgericht würd der Bruch, und 
Rn Stud darinn fie gemahnet haben, und gehet der Bürger einer ab in der 
Friſt/ ſo follen wir in je einen andern fegen in einem Monat; Darnady, ob wir 
wiederum gemanet oder die andern Bürgen ſollen Teiften in den porgefchrieben 
vechten, als lang uns das gefchicht, ob fie gemant werden. Vnd daß ihn das. 
alles alſo ftet und unzerbrochen bleibe, geben wir ihn diefen Brief, perjiegelt mit 
anferm de vorgenannten von Hohenlohe und der Bürger anhangenden Inſie⸗ 
geln,; der geben ift am Freytag nad) S. Gregorien Tag nach Ehrifti Geburt 
drenzehenhundert Jahr und in dem zwey und vierzigften Jahr. | 





Num. CXLII. 


Stift Brief, wie Frau Kunigund Graf Ottens von Orlamuͤnd Wit⸗ 
tib, die Herefchafft Grindlah dem Klofter zum Himmelöthron vers 
ſchaffet hat, vom Jahr 1343. «) 


Pit Kunigund von Gottes Gnaden, weyland Gräfin zu Orlamlind, 2) 
Bekennen oͤffentlich mit diefem Brief, daß mir mit gefunden Leib, und 
wohlbedachten, und auch mit Rath Bruder Heinrichen des Ziegelhaußers, Herrn 
Sriedrichs des Lapellans In dem Spital unfer Beichtiger , Philipp des 
Sroffen; und ander unfer guten Freund haben gemacht und gefchafft , unſer 
Sceelgeräth und ander unfer Gefchäfft, daß da alfo ftet und unverändert bleiben 
* ewiglichen, ohn alle ſchlacht gefehrde, und ag Pac auch daßelb unfer Ges 
chäfft Herrn Conrad Groſſen Schultheißen zu Nürnberg. Daß er des Fors 
derer, Einnehmer, Ausrichter und Vollfuͤhrer * ſoll, ſo er allerſchiereſt kan 
und mag, an allen Stücken, als hernach geſchrieben ſtehet, und in den — 
als wir nme darüber getranet und geglaubet haben, und als er Gott darum 
antworten fol. Darnach fehaffen wir: daß er des erften ein Frauen Llofter 
machen fol, Granes Ordens, fo er aller fchiereft Fan und mag, in dem neuen 
Spitsl, nach feiner Befcheidenheit, wie Ihn duncket, daß er den Frauen in dem 
Elofter, den Siechen, und den Gefunden in dem Spital aller friedlichft und alz 
fer ziemlichſt fen, und Gott allerlöblichft, und alfo, daß der vor der Gottes 
Dienst, in demfelben Spital und Gotteshauß mit allen Stücken, als er ihn ges 
feifft, gemacht und verfchrieben hat, davon nicht verſaͤumet werde ohne Gefährz 
de, und darzu haben wir geben zu einem ewigen Seelgeräth und Allmofen durch 
Gott, durch unfer Seelen Heil, unfers Wirths Graf Diten, unfers Vatters, 
Sraf Ulrichs, unfer Mutter Frau Elßbethen der Landgräfin, c) durch aller 
unfer Vordern, umd auch durch aller glaubigen Seelen willen fünf taufend 
rund Heller, und der haben wir ihn isund gemehrt an Grundlach, mit allen 
den rechten darzu gehörend, und wir das Kaufft haben, umb die Edlen Herren 
Graf Hannſen und Graf Albrechten, die Burggrafen zu Nürnberg; zweytau⸗ 
fend Pfund Heller, darzu haben wir Ihm geben, und verfchafft, drey taufend 
Pfund Heller, von allem dem Gut „daß uns die vorgenannten Burggrafen noch 
ſchuldig finde, als Ihre Briefe darüber fagen. Und darum Wir Thann die > 
ei; 


a) Diefes Diploma ift in der Hiftoria Diplo- c) Da trifft e8 wieder nicht ein, was vorge 
“ matica Norimbergenfi, p. 308. enthalten. dachter M. und geerönter Poer Löber 1. c. 


von dieſer Kunigund dichtet und fehreibet, 
5) Diefe Gräfin Kumigund von Orlamuͤnde fie märe geweſen ignotae flirpis Meden. 
- will dee M. Loͤber in feinem Tactat de 7 


$ Wer diefer Graf Ulrich, und Elifaberh 
Burggraviis Orlamundanis p. LXXXXIIII. Landgraͤfin, der Kunigund Eltern gewefen, 
werde nächftens in meinen Andleitis Nord« 
gavienfikus unterfuchen. 


I. und auf der aldafigen genealögifchen 
Tabelle zur Kinder-Mörderin machen, und 
fie davor ausfchreien, Sr. Diis- placet, wie 


ich foldhes- ad an. 1338. bereits angemerker. 


2 
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fen, und alle die Gut die darzu gehören, innen Da die-fie von ung, in den 

een u rs das dritthel, wieder Löfen, 

und Mon ſoll er nehmen, von jeder Loͤſung taufend Pfund Heller, als Lang 

ung die dreytauſend Pfund Heller, -gar Aare worden, und Damit wird er der 

en: geiwehret. Ex foll auch derfelben sooo. Mund Helfer anler 
—* ts. Deller an Erb und Gülle, am einer ewigen Mehe in 

Enital, und der Frauen, an ihe Pfruͤndt, fo er alermeift Gült darımb rue 

und runde 


ueft, 
hm Gefehrde, und die übrigen tanfend ts. Heller, foll er haben au den a 


n ſtehet. Mit der VBefheidenheit, mas des Geldes mehr wuͤrde aber 
die z300. Pfund Heller, daß fie das geben follen und ausrichten getreulichen; 
an alle ftert, und allen den, den wir das achten und fchaffen, als die Briefe fas 
sen, die wir darüber geben —* und von wem fie mit unferm Brief ermahnet 


ter, Conradt PRnsing, der-alt Schultheiß, Conradt Stromer ıc. Der 
) 














Num. zu CXLI 2 


Die Herrn Burggrafen berfauffen die Veſten Gruͤndlach, ſamt det 
Geeicht, der Gräfin von Orlamuͤnd, im Jahr 1343. =) 


ir Johannes und Albrecht von Gottes Gnaden Burggrafen von Nuͤrn⸗ 
V — wir Eliſabeth, des ehegenannten Grafen a nen eheliche 

thin, verjaͤhen und thun Fund oͤffentlich an diefem Br daß wir mit ges 
Amer Hand, mit vereinten wohlbedächtigen Muth; und auch) mit Verhängnuß 

len, Wort und Gunf, unfer lieben Mütterlihen Feanen largarerhen, 
weylani Burggraͤfin zu Nuͤrnberg, recht und redlichen fuͤr freyes Lediges aigen, 
Serfauft und zu Kauffen geben haben, der edlen unſer Lieben Mumen, Frau 
Kunigunden, weylant Gräfin zu Orlamundt, unfer Deften Gruͤndlach, 
ME dem Gericht, mit dem Baumgarten darbeh, mit dem Bauhof dafelbit, mit 
dem of, da Burckhart Raſp aufſitzet. Mit des Schmidts Gut dafelbft mit 
den yern, Mühlen, Wißmat, Holzern und mit dem Mechten zu dem Wald. 
AUS dor Alters herkommen ift, bie zu der vorgefchriebenen Veſt geboren, und 
ME allen-andern Gütern, die wir in Dorff zu Gruͤndlach haben, und 
Er ee: m 2 
e) Dieſes ent man 
——— — 
&: 


in der Hiftoria Diplomat. Norimb. p. 306. mit 


_—___[__ __ U _ 
149, — 
er Muͤhlen zu Bruck, unfer Fiſchwaſſer zu Klltersdorff/ und zum Neuen⸗ 
Def, zwey Tagwerck, Wißmath bey — und jehen Tagwerck der 
einstheils oberhalb, und einstheils niederhalb des Neuenhofs gelegen ſeindt, 
nit allen dem, daß Fi der vorgefchriebenen Veh, Mühlen, Weyhern und Fiſch⸗ 
waſſern gehört, es fey zu Dorff, zu Feld, zu —— Hoͤlzern, zu Waſſern/ 
zu Wiefen, * Wayden, beſucht und und t / mit Gericht, Ehren, Nutzen 
Guͤllten, Rechten, und Gewohnheiten als fie unfer Herr und Vatter ſeeliger, 
und Wir, und die Leuth, die auf den ea Gütern, uns her: geweſen, 
gefeßen A: und auch darauf figend bisher. bracht und gehabt haben, fie ſeynd 
vererbt oder. nicht, die unferm Mütterlein zum Leibgeding verfchreiben waren, 
ehe den Sircenfag zu Gründlach, umb we tanfend Pfund, und Nennthalb 
und vierzig Pfund Heller, der wir gar und gänzlich gewehrt ſeyn, und foll die 
vorgenannt Frau Kunigundt, die vorgefchrieben Weite, mit allen dem, das dar⸗ 
j gehört, als vorgefchrieben fchet, als mir fie Ihr verfaufft und zu Kauffen ges ' 
en haben, zu rechten aigen haben und müßen, befegen und entfezen, wenden; 
Echren, oder verfchreiben, an Geiftlich oder an Weltliche Sache wenden, wie 
fie will. Und. fezen fie au der vorgefchrieben Veſte, mit allen dem das wir 
darzu verkauft und zu Kauffen haben geben als vorgefchrieben ſtehet, im nizliche: 
Gewehr, mit De gegenwärtigen Brief. Und verzeihen ung auch für uns und. 
unfer Erben, aller der Rechten, die wir vorgefchriebenen Welten und allem 
dem, daß wir darzu verkauft haben, als vorgefchrieben ſtehet, die. wir darzu 
uns her gehabt haben, und follen auch von des vorgefchriebenen Kauffs megen,' 
u der —— Veſte und zu dem, das wir darzu verkaufft haben, kein 
przg haben noch gewinnen, weder vor geiſtlichen noch weltlichen Gericht.) 
ie ſollen fie auch der vorgeſchrieben Veſte, und des, daß wir darzu verkaufft 
aben, als —A— ſtehet, mehren, mach des Lands Recht. Wär aber 
aß die vorgefchriebene Burg, oder Ichtes, das Wir darzu verfaufft haben, 
anfprach wurde, in der Wehrungs Zeit, von wem oder welchen Sachen das ges 
ſchehe, daß ſollen wir verfprechen, vertragen, und ihr-entledigen, mit dem Rech⸗ 
ten nach des Landes Recht und Gewohnheit. Möchten wir das thun, und würs. 
den uns die Def, oder des, daß mir darzu verkauft haben, mit dem Nechten- 
icht anbehabt, So follen wir Ihe oder wem fie die vorgefchrieben Wefte und dag: 
wir darzu verkaufft haben, gibt, verfchafft, oder verfchreibt, je als viel Gelts, 
dafür wieder geben, als ſich darzu gebührt, in einem Monat darnach, und ung. 
die Gut würden anbehabt, und zu mehrer — des vorgeſchriebenen 
Kauffs Währung und Wiederlegung, ob der noth geſchehe, haben wir Ihr zu 
uns unverfcheidenlichen zu Bürgen oe; unfer Liebe getrene Sriedrichen von 
Seckendorff, geſeſſen zu Krotendorff, Rüdiger von Sparnec, Burckhar⸗ 
den von Seckendorff, Vogt zu Onolzbach Eberhardten von Rulßheim, 
Burckharden Zrauf ‚amd SHeinrichen Schreiber Kirchherrn zu Langenzenn. 
Mit dem Geding, wer das, daß unfer vorgenannten Mumen, am der vorge, 
ſchriebenen Befte, oder an Ichten das wir Ihr darzu verkauft haben, Fein Bruch 
gejchehe gder jemand anders, dem fie die gibt, verfchafft oder veaN veibet, So 
haben Sie geivallt, Die vorgenannten Bürger zu mahnen, die follen dann nach, 
der mahnung Leiften, Ihr jeglicher mit einem Knecht, und mit einem Pferdy 
in ein offenen Wirthshau zu Nürnberg, auf unſern und unfer Erben Schaden 
als lang ung Ihn gar oder gänzlich ausgericht wird, Der Bruch, darumb fie 
gemahnet haben. Und gehet der Bürgen einer ab, fo follen wir SIhn,:je einen: 
andern als guten fezen, im einem Monat darnach, und. wir gemahnet worden; 
oder die andern Buͤrgen follen Teiften, im den vorgefchriebenen Rechten, Kr 
Lang unz das gefchicht, ob fie würden gemahnet und daß diefer vorgefchriebene; 
Kauf, alfo ſtet und unzerbrochen bleibe, geben wir dieſen Brief befiegelt mit: 
unferm unfer vorgenannten Mütterlein und der ehegenannten Burgen. ‘ 
und vorgenannte Margaretha, weylant Burggraͤfin betennen, an 
dieſem daß dieſer vorgeſchrieben Kauf, mit unſerm Willen, Wort, und 


Guuſt geſchehen iſt in. allen den Rech; vorge und vergei⸗ 
ben uns auch aller der Recht a 


rn — er 





tar 


daß darge verkaufft ift, ung her, von Reibgedings wegen gehabt haben, und han, 
gen des zur Urkund, unfer Infigel an diefen gegenwärtigen Brief, der geben ift 
am Pingfttag vor S. Agneten Tag, nach Ehrifti Geburt Im 1343. Zahr. 


Num. CXXXXY. 


Caroli IV, Privilegium, quo caflantur debita et fidejuffiones, quibus Io- 
‚. hannes et Albertus, Burggravii Noribergenfes, ludaeis obligati fue- 
‚ rant, de Anno 1347. 


it Carl, von Gottes Gnaden Roͤm. König, zu allen Zeiten Mehrer des 
Reichs und König zu Boͤheim, thun Fund allen denen die * Brief an⸗ 
[chen oder hören lefen, daß wir angefehen haben die getrene, nugbahre Dienft, 
Die uns und dem Meich, die Edeln Johannes und Albrecht, gebrüdere Burgs 
granen zu Nurnberg, unfere lieben Oheim und getrene, Unger gethan. haben, 
und „3 fürbaß teohl thun mögen Und follen, und haben fie, und alle ihre Er⸗ 
ben, felbft Schuldner, und Bürgen, von onfern Königlichen gemalt ledig gelafien, 
und fügen Ir auch Iedig , mit diefem Brief aller der Schuld, Hauptgut und Ges 
füchs, die fie allen unfern Juden die in unfern und dep Reichs Stätten, Veſten 
oder Schlofen, oder hinter wem fie anders wo geſeſſen feyn, ——— eyn, darumb 
e, oder Freuͤnd, oder einige Pfaffen, oder Lehen Schaft ſelbſt Schuldener oder 
Burgen feyn, Wann wir das von unferm Königl. gemalt und Macht sl gethun 
mogen / und auch alle Juden mit leib und mit guth in unſer Cammer gehören, und 
n unfer gewalt und Hände feyn, daß wir mie unfer mächtigkeit Darmit thun und 
Iaflen mögen, / was wir wollen, und geloben auch den vorgenannten Burggraffen, 
nd ihren Erben, bey unfern Gnaden, das wir mit allen Unfern und deß Reichs 
Juden alfo ſchicken und Jachten wollen, das die horgenannten Burggraften, umb 
alle Schuld, Hauptgut und Geſuchs, und ihr ſelbſt Schulden, und Burgen ledig 
fagen , und ihnen ihr Brief wider geben, wann wir mit Rahmen wollen, daß 
alle ihre Driefe, die fie allen Juden umb ihr Schuld geben haben, ab und tod 
ſeyn / und keinerley Crafft noch macht haben, noch nimmermehr gewinnen: were 
auch daß die vorgenannte Burggraffen den Juden verſchrieben hetten , daß fie uns 
ſers Gebots, Gewalts, oder Gnaden an ihren Schulden gegen den Juden nicht 
geniefien follen, noch die Juden entgelten, tollen wir, daß das keinerley Crafft 
noch macht haben ſolle, und möge, und nemen auch daß ab von unfern Koͤnigli⸗ 
chen gewalt mit diefem Brief, wann wir nicht wollen daß die Juden, noch Jemands 
anders einerley geluͤbd oder ficherheit über ung und deß Neichs gemalt, fürdern 
oder nehmen tollen. 


„Mit Urkund dieß Briefe verfiegelt mit unfern Iuſiegel, der geben iſt zu 
Nürnberg nach ae br an Aller Heil. Abend, in dem andern 
Jahr unferer Reiche. 





Num. CXXXXT. 


Des Keyſerl. Hoff» Richters Beſtaͤttigung des vom Keyfer Ludovico über 
das Cloſter Are ertheilten Beftättigungs-Brieff, de anno 1346.. 


99 rugrt von Sevelt. ſazz je Gericht je Nuͤrenberg. an mins Herrn 
8 


a tat des Romiſchen Chaifer Ludwigs vnd tun chunt. das für mich Kommen 
ME Fuͤrſprechen. A 


2 nn —— 
3 Eonpents gemainigclichen. Des Elofters ze Halsbrunnen / vnnd zaigten eir 
n Brief, den in min egenannter Herve der Chaijer gebn hat. befiegelt. mit fir 
m Ehatfer!. Infiegel, und in daran beftettigt & die Gewohnheit. Friheit - und 
echt - di ſie vnd ir Elofter. von Keifern u. Kungen - gehabt han von Alter. 
d noch hant. Und befonderlichen die Artickel. die hernach gefchrieben Euch 
a8 if. Das den... Apt und das Convent des egenannten Elofters ze Hals⸗ 
unnen nieman an iven vehten. die fi von Alter bis her gehabt hant. das fi 
erall ir Lut rihten fulln. vnd das fi daran nieman irren fol. noch das nieman ie 
t noten noch tivingen fol für Fhein Weltl. Reht dann. für ons. onnfer Nachkom⸗ 
n. Keiſer vnd Ehunig, oder für des Richs Hofrichter oder für den Apt- oder 
? des egen. Elofters Pfleger wan fie reht von den iren nieman v'zihen fuln, es 
auch nieman ir Gut. noch ie Lut pfenden. vahen noch mit cheinen fachen beſwa⸗ 
ı er hab dan fin fache vnd clag erraicht und erlangt in des Richs hoff oder vor in 
s vorgefchrieben flat. Es full auch Fein Vogt. Rihter, oder Amptmann, 
ch anders nieman, mwelcherlai gewalt pflegung der hab des vorgenannten Elofters 
t noch Gut· und die vf guten gefezzen fint, mit cheinerley twangfal, Stuir, 
et, Lofung noch mit kheinem andern Dienft. laidigen noch befweren. noch fi zu 
inen Rehten noten noch twingen dann als es vorgefchrieben ftat. Sie fulln auch 
ir Lut, dienfiren guten Geſezen fint fie fein unfer oder des Richs aigen. oder 
en fie anders angehoͤrent mit dem Lieb. fürbas haben als ander ir aygen Lut. an 
e Irſalung - do dis Artikel alfo vor mir in Gericht gelefen vnd whort worden. 
baten die vorigen Z ren non des Apts vnd des Elofters wegen je Halspruns 
n. und auch von der Convents wegen derfelben. fragen ainen urtail. ob man ihn 
es das hier norgef; „rieben fund billich beftettigen folt mit dem Hoffgeriht. Dar 
mb wart vor m’. mit gefament vrtail ertailt alle die Gewohnheit. freiheit 
nd als es hie DEN N DA folt ftet belieben vnd fürbas crafft und maht 
ben, analler ftat, vnd folt ihn das niemand überfahren mit Eheinen fachen. Des 
urkunt. gib ich in mit urtail. difen Brief befiegelt mit des Hof Gerihts Inn— 
gel. da man zahlt von Gottis geburth Drivzehen hundert jahr , darnach in dem 
hſten vnd vierzigfien Jahr des nehften Fritags vor Agners. 


er Keyſerl. Hof Richter en buft, mit eis 
r Mitra auf dem Haupt, die fich oben mit 
Lorbeer: Ziveigen fehlieffet, hält im der 
iken Hand den Scepter über ſich, in der 
gi das Schiwerd quer über den mitlern 
ib auf der Schultern. ; 








Num. CXXXXVI. 


öttig Carolus IV, ertheilet denen beyden Burggrafen Iohanni und Alberto 
Macht und Gewalt alle Raub »Schlöffer zu zerftören und verfpricht ih⸗ 
nen fie darmit zu. belehnen, de Anno 1347. 


ir Ser von GOtes Gnaden Römifcher Zapig, zu allen Zeiten meh⸗ 


rer des Richs und Koͤnig ie Beheim. veriehen 


and thun kunt ofenlichen 
| 2 init 
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wit diefem Brief. daz wir den Edeln Johanfen u. albrecht gebrüdern Bure⸗ 
grauen Nürenberg unſern lieben Oheimen u. getrewen die befündere gnad ge⸗ 
than haben und in erlaubt. daz fie alle Rauphauſer und Velten, darauf man 
des Nqes Strazzen befchedigt und ns betweingen und beſhedingen fchulfen 
und mugen. wenn oder wie fie wollen: und was fie derfelben Rauphaufer und 
Dten alfo betwingen und gewinnen. diefelben haben wir in verliehen. und verleis 
ihn auch * unſern Kuncklichen gewalt mit dieſem Brief. alſo daz ſie und 
Erben dieſelben Rauphauſer und Veſten mit allen ihren Zugehörenden von ung 
amd dem Riche eiwiklichen ze vethen Lehen haben und beiigen fullen an alle hinders 
mige an gederd. mit urkund diz Briefes mit unferm Sunglichen Infiegel verfiegelt. 
der geben iſt ze Bafel nach Chriſtus geburth dreuzehen hundert iar und in dem 
fben und vierzigſten iare an fand Thomas Tack de; heiligen Zivelf poten in dem 
andern iar unfers Riches. 


TE nn 2 
Num. CXXXXVIN. 


Hannß von Sparneck empfängt von dem beyden Burggtafen, Iohanne 
und Alberto, hundert Pfund Haller Burgguts Anno 1351. 


Ich Hans von Sparned und all meine erben bekennen ofenlichen an 
as dieſem brif daz ung die Edeln unfer libe genedigen Herren Herr Johanns 
n. albrecht Burcgraven r Nürenberg geben haben hundert pfund haller Burg, 
gutes. mit der Befcheidenheit. daz wir all daz felb Burggut verdienen follen um die 
horgen. unfer Herren und um alle ir Erben alles Burggutes reht ift. und wann ung 
daz niht mehr uger jo mungen mir das felb gelt wider geben den porgenannten uns 
any Herren und ihren Erben und fulln wir dann unfers gelübdes ledig und loß ſeyn 
a5 wir gethan haben gegen den egeñ. unfern Herren. und des zu urfund geb ich 
diefen Brief befiegelt mit meinem Inſiegel daz daran hanget und geben ift am 
Montag nad) fand Johanns Tag Sunwenden nach Chriſtes geburth dreuzehen 
hundert iar und in dem am und funfzigften iar. 


Ort —— 


— ⸗ RETTEN EEE TEC ee 
| 5 Num CXXXXIX 


Niclas und Heinrich Gebrüder von Pazzeck verfchreiben ſich gegen die 
beyden Burggrafen Johann und Albrecht als Diener gegen hundert 
Pfund Haller, de anno 1352. =) 


ir Hyclas und Heinrich gebrüder genant von Pazzeck vergehn und thun 
kunt ofenlich an dieſem Brief daz wir der wolgeborn unſer lieben genedigen 
ten Herrn —— und Herrn albrecht Buregrafen je Nürenberg Dyener 
aden find. alfo daz wir und alle unſer Erben in allen iren erben getrewuch dy⸗ 
Den ſullen ewiclich wider aller menicklig on alle geverde. und darum haben fye uns jeg⸗ 
lichen gehn hundert pfund Haller. der fie oder ihr erben uns und unfern Erben un 
Berjogenlichen rihten und bezalen fullen Mi fand Welpurg Tag der fchierft Eos 
Met. teten fie des niht. fo füllen fie ung jeglichen beweiſen und in fezjen zehen phunt 
Ites, alfo dag wir DR en gülte vf den vorgefchrieben fand Welpurg tag vf⸗ 
een und ine nemen fullen om generde. und füllen wir und unfer erben dann dies 
Alben gulte und gelt en, inne habn und einnemen al; lang unz unfer obgeũ. Herz 
ren oder ie erben die von ung um die a are haller erledigen und in 
Nn 2 








) Diefe und die zwey vorher gehende Diplomata findet man in des Herrn Hofrath Jun⸗ 
:, 906 Tom, II. Mifcellan. p. 19. se: | 
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nd wenn fie dann alfo von uns ofen. fo füllen wir daz felbe gelt domit fie von 
rer lofen. En 2 unſer vorgen. Herren Herrſchafft an gewiſſe gut in dem neh; 
ften vierteil iares darnach und fie von uns alfo gelofen on geverde. und fulln dann 
wir und unfer Erben die von unfern Herven umd iren Erben zu purch gut haben 
und verdienen gen W. oder War uns obgei. Herren und ir erben wollen on Wis 
derrede und on alle argelift. und fullen auch fie und iv erben uns und unfer erben 
trewlich als ander ir Diener ſchirmen verteidigen und verfprechen zu den rehten on 
alle generde. des zu vrkunde geben wir in diefen Brief befiegelt mit unferm anhan⸗ 
genden infigeln. der gebn ift an fand Batharintag nad) Chriftus geburth dreu⸗ 
zehen hundert iar und in dem Zwey und funfzigſten iare. 


Num. CL. 


Carolus IV. Imp. oppignorat Arnoldo de Seckendorff Praediorum Zeid- _ 
lariorum reditus Imperiales Anno 1350. 


Wir Carl, von Gottes Gnaden Roͤmiſcher König, zu allen Zeiten Mehrer des 
Meichs und König m Böheimb, verjehen und thuen Kundt offentlich mit dies 
ſem Brief, allen denen, die ihn fehen oder hören Iefen. Daß wir den Edlen Arz 
nolden von Seckendorff, Vuſern lieben getreuen, durch feiner fteten, getreuen 
Dienſt willen, die Er Vus vnd dem Reich offt vnverdroßlich gethon at, und 
noch thun fol vnd mag, im Fünfftigen geiten, und auch om andere vedliche Sa⸗ 
chen, Zweyhundert Marck Loͤttiges Silbers recht vnd wiſſentlich ſchuldig ſeyn / 
vnd derſelben wollen Wir Ihm ond feine Erben ſichern, als das zimlich vnd recht 
iſt, vnd davon ſezen Wir Ihn, feinen Erben vnd Nachkommen, zu einen Rechten 
Pfandt, vnſer und dep Reichs Hönig Geld, dag Wir haben auf vnſern vnd 
des Reichs Forſt zu Nürnberg, und mit der gelegenheit, daß, maß daſelbſt ges 
falfet von den Zeidlern vnd von den — mit allen Rechten, dienften, ehr 
ven, vnd Nuzen, als fiedas Reich herbracht hat, mit ganzen geiwalt, der Zeidler 
aller und Ihr gedlichen befonder Zuſezen und Zuentſezen wie Ihn und feinen Erz 
ben das allerfüglicht und Nuz ift, und gefein mag, daß Er vnd feine Erben vnd 
Nachkommen, daſſelb Hönig: Geld; mit allen echten, ehren, Würden, vnd 
Nujzen, innhaben vnd nieſen ſollen, ohn Mbfchlag, unnz an die Zeit, daß wir 
oder onfer Nachkommen an den Deich, dem obgenannten Arnolden und feis 
nen Erben vnd Nachkommen diefelben 200. Mark Löthig Silbers mit 
geretem gelde gar vnd gentzlich verrichten vnd bezahlen. Auch geben Wir Ihm 
ond ſeinen Erben vnd Nachkommen gantze Macht und. vollen gewalt, dieſelben 
fandſchafft, mit aller Zugehdrung, als davon gefchrieben ftehet, fürbaß vmb daf- 
elb geld verfezen, in aller der maß, als fie ihnen verſejt iſt. — geben wir 3 
nen von befondern onfern Königlichen Gnaden / vnd mit rechter Willen, allen de 
genieß, den fie davon empfahen, all dieweil vnd dieſelb Pfandfchafft von uns und 
dem eich nicht gelöfet wird, Darumb gebietten wir allen denfelben Zeidlern, ve 
nun find vnd geſezt werden in kůnfftigen zeiten, daß fie den obgenannten Arnold 
ten, feinen Erben vnd Nachkommen, mit allen Rechten nüzen, ehren und dien? 
ken; warten, gehorfam vnd onterthätig ſehn follen gleicherweiß als dem Reich 
ohne Hindernuß, und ohne alles Wiederfprechen, als Liebe Ihnen fey, vnſer pn 
des Reichs Hulde zu behalten. Mit Urkund diefes Briefs verfiegelt mit onfern 
Königlichen Infiegel, der geben ift zu Nürmberg, da man zehlt don Chriſti Ge} 
burt 1350. Jahr, des Mittwochen nach dem- Sonntag, fo man finget Mifericordid 
Domini, in dem vierten Jahr unferer Reiche. * 4 
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ce Ad Fi den id: 000 ‚ao Nm, 


—m—— 
Num. CLI 


Bunde Brief zwiſchen Kayſer Carln, König in Böhmen, und Tohanng und 
Alberto Burggrafen in Nürnberg, de an. 1303. ) - 


it Johanns und Albrecht von Gottes Gnaden, Burggraven zu Nuͤrn⸗ 
berg, und wir Sriederich des ehgenannten Grafen Johannfen Sohn: ber 
faanen öffentlich mit diefem Brief, wann der Allerdurchlauchtigfte Sürft und: 
ger, Herr Carl, Nömisher König auch König zu Behmen, Unfer Genaͤdiger 
dere Uns und unfere Erben und Nachkommen mit unferm Erbfamen, Gütern. 
und Hershafften, in feine Gnade und Schirm genommen hat und nimmt, und 
will uns dabey gnädigl. Shirmen und bei alten wider allermenniglich, die ung ents 
weren oder daran hindern wollen, als in Briven, die wir von St. Gnaden volls. 
fommenlich. empfangen haben, ift darüber begriffen, davon globen wir und vers 
binden uns mit twohlbedachten Mutte mit rechter iviſſen in guten Treuen, mit 
geſhwornen Eyde den wir darüber zu den Heiligen gethan haben, und one alle Ges 
berde, por uns, unfere Erben und Nachkommen Burggrafen zu Nürnberg ewiglich,. 
demobgenanten unferm Herrn dem Roͤmishen Königeund Könige ze Behmen eivigs 
lich, dag wir Ihm mit ganzem fteten Treuen beyſtendig und behelfen feyn wollen und. 
* mit aller unſer Macht wider allermenniglich, die ſie an Iren Erben pfen⸗ 
en Gutten, und Herrshafften hindern, entweren oder beshedigen wollen aus⸗ 
genommen niemands denn das h. N. und Seinen Vormund den Roͤmishen Rays 
und König: Es were denn daß fie Inen an der obgenannten und nachgeshriz 
en iren Gütern, Erben, Pfenden und Hershafften, Gewalt thun wollten, fo 
lien wir Ihme wider folden Gewalt behulfen feyn, on Geverde, in folder mansy 
als dafür uud hiernach begriffen üft, und bey Nahmen follen und wollen wir Im 
55— Huͤlff verbunden feyn und verpflicht allwege, vis an die Zeit, daß alle 
diefelbe Pfande mit beregten Pfenningen, oder fonft mit ihren gutten Willen von 
Ihn bracht und gelediget wer en, und auch fonft alß offt fie zur Schirmung ihrer 
Erbant und Herrshafft das bedürfen, und befonder wider alle die, den vorge⸗ 
nannten unſern Herrn dem Roͤmishen König fein Erben und Nachkommen Köniz 
ge je Behmen die Eron und das Königreich dafelbft in des Hochgebshrnen Fürs 
fien Heren Rudolphs Pfalzgrafen beym Rhein und Herkogen in Bayern, Landen,. 
en, Butt, Leuten und Zugehörungen in der Pfalleng und Bayern, und wo 
ie gelegen fint, und in allen feinen Pfandshafften, von weme er die inne hat, 
und in alle dem, daß Er fürbaß gemwinnet, wider folder Brief laut und Kund⸗ 
shaft, die von dem obgenannten Hergogen Rudolff und auch von andern Leuten 
haben oder haben werden, und mider alle die fie in ihren Landen, Guten und 
u ten, die fie igunder inne haben, oder fürbag mehr gefauffen, oder Zuſa⸗ 
tzung Pfand oder ſonſt irck einer weiſe entweren, und ſollen und wollen auch in 
— Huͤlf bereit ſeyn nach der Zeit, und wir oder Unfer Amtleute das ers 
tahnet wuͤrden in wenig vier ganger Wochen one Geverde und unverzogenlich: 
Hy aber daß der Hilf eh noth wůrde ſo follen wir varzu auch eher und defto fhir 
ter bereit ſeyn mit unfer Macht one Geverde: und wir Friederich des obgenann⸗ 
ten Johannfen Burggrafen von Nürnberg Sohn, feint wir Ingefiegel nicht has 
ben, N globen mit gutem Trewen one geverde, die obgenannte Teydinge, Eyde, 
Gelobde und Berbindniis ftete und gang zu halten, unter unfers Vattern um 
ettern Inſiegel der obgenannten: in aller der maaß als fie dafuͤr begriffen find, 
eicherweis alß unſer ſelbſt Ingeſiegel an dieſem Brief gehangen weren: Mit Ur⸗ 
und des Brives der geben ift zu Paſſau nadı Ehrifti Geburt 1353. Jar: andem | 
Tage die Scheidung der Heil. Bl Bothen. 


a) Diefer Bundes Brief ift in des Herrn von Sommereberg 'Accefion. rei Hiſt. Sile» 
For, p. 68, befindlich, 
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Num. CLI. " s 


urggraf Johannes zu Nürnberg verkauft Kayfer Karl IV. die bey 
de Veſtung Flozz und Prachitein CParditein) de an 1353. a) 


Bir Johanns von Gottes Gnaden, Burggrave zu Nürnberg, befennen —— 
lich mit dieſem Brive, daß der Allerdurchlauchtigſte Fuͤrſt und Herr, Herr 
sel von Gottes Gnaden Aömisher Keyſer auch König zu Behem, 
fer lieber gnädiger Herr, die Velten Flozz und Prachftein und was darzu 
hoͤret, als ein König zu Behmen, von uns und Grafen Albrecht, unferm 
ruder umb VII. taufend lottiges Silbers: LXIIII. gutter Behmsher gl. Pras 
r Münge vor jeder Marggn zu reyten, geteydinget und gelöft hatt, und wir 
Telbigen Geltes von des Berngelt inn dem Königreich zu Böhmen recht und 
lich bezahlt feyn: Mit Urkund des Brives geben zu Steier: anno Dmni 
. CCC. LIII. Dmnca poſt Elizabeth. Ä 


Dieſes Document iff in des "Herrn von Sommersberg Accefionibus Rei Hiftor. Si« 
lefior. p. 66. enthalten. 





Num. CLII. 


urggraf Johann und Albrecht von Nürnberg Bunds-Brief, den fie 
mit Kayfer Karl IV. des Landfrieden wegen aufgerichtet an. 1355. 2) 


Hir Johann und Albrecht von Gottes Gnaden Burggrafe zu Nürnberg, vers 
ichen öffentlich mit _diefen Brief, daß mir den Landfriede und Buͤndnuͤß 
e der allerdurchlauchtigfte Fuͤrſt unſer Gnaͤdiger Herr, Herr Earl von Gots 
3 Gnaden Nömisher Kayfer und König ze Behmen gemacht hat zu Nuͤrn⸗ 
vg mit den Fuͤrſten und Herren und Städten am St. Bartholomei Tage zu den 
eiligen gefhiwohren haben ftete und unzubrochen zu halten, in aller der mafle 
ß derfelbe Landfriede und Bündnis: Brief von Wort zu Wort begriffen ift, 
id mit des vorgenannten unfers Herren des Königs Inngefiegel verfiegelt iſt. 
Ih) di zu Urkunde des Brives: gesheen zu Nürnberg am S. Bartholomei Tag 
ıno Dmni 1355. — 


Dieſer Bunds-Brief iſt in des Hetrn von Sommersbetg Acceſſonibus rei Hiforicae 
Silefiorum, p. 66. befindlich. 


σO PREIAEAILTAIR 
Num. CIIV. 


ayſer CAROLUS IV. ‚ertheilet denen Burggrafen TOHANNI und 
ALBERTO die Freyheit aus ſechs innen benennten Flecken Städte 
zu machen und folde zu bebeftigen, de anno 1355. 2) 


I CAROLUS der Vierdte von der Gnaden Bottes, Römifcher Ray: 
‚fer , allezeit Mehrer des Reichs, und König zu Boͤheim, entbiethen allen 
id jeden, bevorn aber def 9. Momifchen Reichs Getrenen und Geliebten ums 
ve Gnad, und alles Guts ꝛc. Wiewol Wir großmächtiger Kaifer, aus ange 
ohrner Gütigfeit, Uns gegen alle Getreuen, und um das Roͤmiſche Reich wol 
rdiente, und vorgehaltene Perfohnen, ganz gnädig erjeisen, Doch fo ermeifen 
ir unfer Gnad, und Mildigkeit, gegen diejenigen Leichtlicher,, welcher gut Ger 
nich und Nahıne bezeuget, daß diefelben fich von wegen des H. Rom. Reichs 
hren u. frommen, auch defien Beförderung hoch beflieffen und bemühet vater, 

a⸗ 


Dieſes Privilegium iſt in M. Job. Georg. Pertſebii Originibus, Voitlandide, p. 61. beſindlich. 
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Darum und dieweil wir die ganze angenehme Dienfte, und Willfähriskeit, fo 
Ä Dasein Herren, Johann, u. Albrecht ——— here 
„berg, unfer und des H. Meichs gan Getreue und Geliebte, auch ihre Wätter 
90 Uns, Unfern Vorfahren, Kayſern und Königen, auch dem Roͤmiſchen 
Reich wie wiſſentlich und offenbahr, willig und Getreu Fe und beiviefen 

















geſpuͤhrt, melde Treu beede hochberuͤhmte Herren, Johann ı. 
ich vor der Zeit; Uns und dem H. a Meich viel gewaltiger und 
—— aben wir dieſen bee⸗ 


PITTVTIET 


ühmter haben erweiſen Fönnen, Demnach un 
dm Herren —— und Albrecht, auch denen Erben u. Nachkommen, aus 
nebohener Gütigkeit, und mit Unſer guter Gemilligung und Vorbewußt, vers 
infiget, zugelaflen u. zugeben, Geben Ihnen auch De nach Vermög und 
SJunhalt gegenwärtigen Brieffs aus Gnaden zu, aus folgenden fechs Flecen, als 
Nufchen, Bergel, Razendorff, Wunfees, Wunfiedel, und R I, 
fette veriwahrte Städte zu machen, und zu erbauen, diefelben auch und eine jegs 
iche befonders , mit Mauren, Gräben, und mit allen andern und jeglichen 
Iieleen mit welchen pflegen andere Städte befeftiget und verwahret zu werden 
Ruß fie auch in genannten ftädten und Drten vollfömmliche Gewalt, N 
Blut; Gerichts, mit aller Zugehoͤrung deffelben haben follen, Sollen ihnen au 
einen Richter zu erwaͤhlen / über alle FAN zu richten, und zu urtheilen gute Macht 
1, Geben auch mit guter Vorbewuſt, einen offenen Wahrn⸗ Marckt darinn, 
an welchen Tag es ihnen gefällig, ohn alle Widerrede ufzurichten und ausſchreyen 
zu * und damit genannte Herren Johann und Albrecht deſto inbrünftiger 
zu allen willigen Dienften des Heiligen Romiſchen Reichs möchten ausgebracht 
ferden, fo geben Wir auf Ihr Anlangen aus fonderlichen Gnaden zu, daß Dies . 
elben in ——— ſechs Flecken, als Muſchen, Bergel, Batzendorff, 
wu y umfiedel, und Roßthal, friedfam, jeder und all nad, Frey 
it und Decht, welcher bißhero die Stadt Würnberg gebraucht hat, und forts - 
‚gebraucht wird, auch gebrauchen und genießen follen, So viel aber die Stadt 
Wunſiedel belangt, ift unfer Will, daß diefelbe fich aller Freyheit, Gnad und 
£ ber Stadt Eger gebrauchen folle, Geben auch zu, fo offt die Stadt Wuns 
edel Bericht eines Urtheils, oder Sachen begehrt, daß diefelbige einen offenen 
Her Zugang fich Berichts zu erholen zu Stadt Eger haben folle, doch andes 
ren Städten, Gerichts und Gerechtigkeit nichts damit entnommen, Ausgegans 
ehr ‚geben unter Unſern Kayferl. Majeftät Secret aus Rom, nad) der Ger 
| zent Aniö 






1355. Octava Indictione den 23. Tag Aprilis, Regnorum No- 
ſtrorum annd nonö, Imperii primo. 


T.R. Volperus. 
| Per Dominum Rechum 
Caefareum Cancell. 
Rudolpbus de Friedeberg. 
—— nn mn mn mn nn nn nn 
| Num, CLV. | 


Carolus IV. Roͤmiſcher Kayfer, ertheilet denen beyden Bruͤdern, Burg⸗ 
grafen Iohanni und Alberto die Freyheit alle Kaub-Schlößer einzu⸗ 
nehmen, und ſolche ihnen nachgehends zu Lehen zu reichen, vom 
Rhr 1355. | Ä 

Berl von Bottes Gnaden Römifcher Kayſer zu allen Zeiten merer 

=, des Reiches und Künig ze Beheim. bechennen und tun Fund allen Leiten. 

die dieſen But fehent oder horent Ich. das mir den Edlen Johans und Alb» 
vechte gebruderen Buregrauen ju vr unfern und des Heil. Reichs > 

‘ 39 
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treuen die ſunderliche gnade gethan haben und in erleubet. daz ſie alle Raup⸗ 
iſer vnd veſten darauf man des Reichs Straſſen beſhediget und berauet. be— 
ingen u. beſhedigen ſullen und mögen. wanne oder wie fie wollen. und waz fi 
rfelben Rauphuſer und vejten ve betwingen und gewinnen. diefelbe habe wie 
ı verlihen. und verlichen ihn auch die von unfer Kaiferlicher gemalt mit diſem 
rieue. alfo das fie und ihr erben diefelben Rauphuſer und veften mit allen 
ven Zugehorungen van uns und dem Meiche ewickliche zu rechtem Lehen haben 
id befizen fulln. an alle hindernufle. an geverde. der fache. auch dy vorgen Jo: 
A und albreche vor unfer Roͤmiſche Kungliche Brieue von ung haben. doc) 
eynen wir nur alleine die veften. Die an mittel unter dem Heil. Neiche gelegen 
tt. wann wir andern fürften und Herren ir reht damit nit vergeben wollen, 
it urfunde diz brifs verfiegelt mit = Raiferlicher Maifter Ingefiegel. geben 
Rom nach Ehriftus gepurt dreuzenhundert iar und darnach in dem fünf und 
uffzigften iare vf den heiligen DOftertag im neunden iare unfer Meiche und dez 
aiſerthums in dem erfien. : | 





Num. CL. 


ayfer Carolus TV, ertheilet denen Herren Burggrafen Iohanni und 
Alberto Macht und Freyheit aus dem Dorffe Bayersdorff eine 
Stadt zu machen, mit Mauren zu umgeben und einen Galgen alls 
da aufzueichten, de Anno 1355. 


ie Carl von Gottes Gnaden Nömifcher Rayfer, zu allen Zeyten meh: 
iv ver des Reichs, u. König zu Bohhaim, befenen vnd thun —õD— 
it dieſem Brief, allen den, die jhn ſehen oder hoͤren leſen, daß wir angeſehen 
ad geachtet haben die getreuen nutzbarn Dienft, die ons, / vnnd feeliger werther 
edechtnuß etiva Rom. Kaifern vnnd Königen vnſern Vorfahren und dem heilis 
en Meich die Edlen Johannes und Albrecht Burggraven zu Nuͤrmberg / uns 
r und deffelben Reichs lieben getreuen, bißher gethan haben, und fnbaß wohl 
ethun mögen und füllen, u. haben ihn von befonder lieb und gnaden erlaubet 
. verliehen, und verleihen auch mit diefem gegenwärtigen Brief, daß fie ans 
‚em Dorf, genandt Bayrsdorff, ein Stadt machen u. bauen mögen, vnd 
uch die dann begern vnd veften mit Mauern, Graben, u. mit andern fachen, 
[8 man andere Stet veftent und bauet, vnd foll auch dann diefelben Stat fürs 
aß haben von uns vnd dem heiligen Reiche, alle die Recht, Freyheit, Märkte, 
— Gerichte, Stoͤcke vnd Galgen, zu gleicher weiß als ander jre Städt 
aben. Wer auch daB diefelbe Stadt und die Burger darinnen, denn ainigerley 
Stenrurthl, Recht u. heftiger fachen zu handeln gewinnen, die follen, und mds 
en fie ſuchen und nehmen, in vnſer und des Reichs Stadt zu Kürnberg von 
em Rath vnd den Burgern dafelbit, warn u. wie offt fie das bedürfen und 
a noth gefchicht, one alle geferde, als mir ihn das alles vormals auch mit win 
ern Königl. Briefen erlaubt u. verliehen haben. Mit Behaltnufle der Handves 
en vnd der Recht anderer Stedte, den wir Feinerley ſchaden mainen zu thun 
sit dieſen unfern Kaiferl: Gnaden. Mit Urfund diß Briefs verfiegelt mit uns 
zen Kaiferl. Infiegel, der geben ME zu Rome, nad Ehrifti Gepurth dreyzehen⸗ 
undert Jahr, darnach in dem fünff u. funffjigften, an dem heil. Dftertage, im 
em neundten Jar vnſerer Meiche, vnd in dem Kayferthumbs des erften Jahrs. 


Per Dominum Antonium Epifcopum 4 
Cancell. Rudolpbus'de Fridsberg. 





Num. 


"Num. CLVI. R —— 


Kurggraf Johann und Albrecht befreyen das Cloſter Wilzburg von 
— — Geld⸗Praͤſtation an dem Amtmann zu Weiſfenburg 
de An. 1356. | 


Sp Johans und Albrecht von Gotes Gnaden Burcgrafen Ze Nu⸗ 
“ remberg, Bekennen und tun kunt ofenlich an dieſem Brief, das für ung 
Ime, der Erfame geiftlich Herre Heinricus der Abt von hr von finen 
und fins Cloſters wegen, und legt uns für um folich ungewöhnlich Geld, das uf 
‚su und-fin Clofter gewahfen wer und davon befiwert wurde, und mit nahmen, 
da fie einen Amptmann ze Weizzenburch jericlichen geben und reichen muften 
gehen Pfunt Haller, daz für ungewoͤhnlicher gaftunge, und im auch alle Jahr 
geben muften schen Pfunt Haller, dag fie in den Forſt furen. Nu haben wie 
uns wol erfahren und an ihren Brifen funden, di fi von Kaifern und von Kuni⸗ 
gen haben, daz die vorgeferieben Zweinzig Pfunt Heller ungewonlich und ir von 
rechts wegen nicht geben fulten, davon ’Y en wir in und dem vorgenanten Klo⸗ 
fer di befundere gnad getan und tun auch mit diefem Brief durch Gott und durch 
unferer und unferer vordern u. nachkommen Sel Heil willen, daz fie der vorge⸗ 
fhrieben Zweinzig Pfunt Heller fürbaz mehr Feinen unfern Amptman je Weizs 
zenburch weder dem, der jez und da ift, oder der hern:ch Amptman da wird / 
dieweil und wir oder unſer Erben dieſelben Stat Weizzenburch von des Reichs 
wegen inne haben und unſer — iſt nicht reichen noch geben ſolln wer aber dag 
der Forſt geofent wurde, und fie dann darin wollten varen, daz fulln fie u brins 
gen mit einem Amptmann und mit dem Forfter, in des hut fie varen wolten 
und mit derfelben willen und gunft darin holzen und hawen om alt gebarde; un 
des ze urhund und eiwiger Stetigfeit geben wir In difen Brief befiegelt mit uns 
fern anhangenden Infiegeln der geben ift an Sant Niclaus abent nach Chrifius 
gepurt dreuzehen hundert iar und in dem ſechs und funfsisften Jar. 


α 
Num. CLVVII. 


Carolus IV. Imperat, confirmat Monafterio Hailsbronnenfi Ius Patro- 
natus Ecclefiae in Kirch-Tumbach, de anno 1357. 


Nomine fandte et Individue Trinitatis. feliciter Amen. Karolus Quartus divina 
favente clementia Romanorum Imperator. femp; Auguftus, et Bohemie Rex. Ad 
perpetuam memoriam. Imperialis culminis generofa fublimitas, licet univerfaliter om« 
nibus graciofam fe confueverit exhibere, Illorum tamen defideriis merito fpecialiter 
&ignatur annuere, qui fpretis univerfis mundi vanitatibus, fe et ſua divinis pro agen- 
ds minifteris devote religionis ftudio dedicarunt, Sane — Abbatis et 
Conventus Monafterii in Haylsbrun Ciſtercienſ. Ordinis, et 'yeftettenf. dyoces. de- 
votorum noftrorum oblata petitio continebat quod ipfis infra fcripti tenoris Litteras 
is quondam Rudolpbi Comitis palatini Reni, et ducibus Bavarie principis et 
focri noftris cariffimi dignaremur approbare ratificare et fingularis benignitatis clemen- 
ta, confirmare. Quarum tenor fequitur in hec verba: 


In nomine Domini Amen. Nos Rudolphus Dei Gratia, Comes Palatinus 

Reni et Dux Bavarie Ad notitiam univerforum volumus prefentibus pervenire. Quod 
ad Monafterium, de Halsprufienfe Cifericenf. ordinis Dyocef. Eyftettenf. gerentes 
offieium devocionis et gratie fpecialis, eo quia in Eodem Monafterio divine laudis 
Organa, die noctuque crebrius et devocius per viros religiofos, prout, per fadti evi- 
entiam didicimus peraguntur, honorabilibus et religiofis viris.  Abbati et Conven- 

tui prenotatis, de ipfi_Monafterio Ius Patronatus Ecclefie parrochialis in Kirchtum- 
bech"Ratisponnen. dioc. quod ad nos racione Däy. dinofeitur pertinere, pro nobis 
IP. Tom, Antiquitat, Nordgav. p et 
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et heredibus nris. dedimus, conceflimus, et tradidimus, et prefentibus concedimus, 
tradimus, - ac donamus perpetuis poflidendum temporibus pleno jure, cum omnibus 
fuis Iuribus, honoribus pertinenciis, prout ad nos, et noſtros heredes pertinuit 
temporibus retroatis à nobis, et nris heredibus abdicantes omne jus, quod nobis in 
dicto jure patronatus compeciit tam in proprietate, quam in pofleflione, ac in Ab- 
batem, Conventum, et eorum Monafterium prenominatos verbo et facto, ac omni 
jure, forma et modo, prout poffumus, penitus transferentes. Ita quod nunc, Re- 
&tore prefate. Ecclefie cedente vel decedente predicti Abbas ct Conventus, ex 
tunc in evum quotiens Ecclefiam predictam vacare contingat, absque cujusvis im- 
pedimento prefentandi ydoneum Rectorem ad dictam Ecclefiam parrochialem plenam 
etliberam habeant facultatem. In quorum premifforum teftimonium atque robur pre- 
fentes conferibi et appenfione figilli nri jufimus communiri. Teftes etiam hujus do- 
nationis funt ftrenui viri Äuno de Riffenberg Burggravius in Cuba. Kolbo Kijtel de 
Durnkauir, Rupertus Stoer, Ech. Kemnater, Magr: Camere noftre, Eckardus Refche, 
pincerna. Arnoldus de Engas, Eberhardus de Durnftein, milites Dyetricus de Wil- 
denftein junior Vicedomnus Babarie Henricus de Steinlingen, Armigeri, Wolfhardus 
Wolffenfteiner, et Johannes Notarii noftri et plures alü fide digni, datum in Hals- 
prune Anno domini. M. CCC. XCVIII. XIII. Kal- Ian. — 

Nos itaque ad laudem omnipotentis Dei et gloriofe vir- 
ginis Marie. Matris ejus et beati Jacobi patronorum di- 
eti Monafterii- nec non ad Celum fincere devocionis 
quem ad dictum ordinem gerimus et fignanter cum fe- 
licis et, pie memorie dni. Clementis Pape Sexti confir- 
matorie fuper hoc habite fint et obtente ac jufte pe- 
tentibus non fit denegandus affenfus, preferiptis Abbati 
et Conventui ac Monafterio in Halsprunn devotis di- 
lectis fupra fcriptas literas animo deliberato, ex certa 
fcientia, et nrorum. principum Baronum ac per ce- 
trum, fano accedente confilio in omnibus fuis fenten- 
tiis pundtis et claufulis, de verbo ad verbum, ficut 
feripte ſunt et obtente, de plenitudine Imperialis po- 
teftatis, laudamus, approbamus, ratificamus, ac de 


innate pietatis clementia confirmamus. Nulli ergo ominino hominum liceat hane 
paginam nre. Majeftatis infringere aut ei auſu temerario.contraire, fi quis autem 
attemptare prefumpferit indignationem nram. et penam Centum marcarum auri puri. 
Quarum medietatem fifco nro. Imperiali Religquam vero partem Abbati et Conven- 
tui Monaft, prefati in Alalsprunm volumus applicari, totiens quotiens contrafactum 
fuerit fe noverit incurfürum. Signum Sereniffimi principis et Domini. Karoli Ro- 
manorum Imperatoris Invictifimi et gloriofifimi Boemie Regis. Teftes hujus rei 
funt, venerabiles Albertus Herbipolens. Johannes Olomuceñ. Epifcopi; Illuftres 
Bolcko Falckenbergen. Bolko Opullien. Johannes Oppanie, et Prziemislaus Tbeffinen. 
Duces, Nec non fpettabiles Burchardus Magdeburgenf. Burggravius Magr. Curie 
Imperialis et Albertus de Anbalt Comites et alii quam plures noftri et Imperii facri 
fideles. Prefentium. ſub noftre Imperialis Majeitatis Sigillo teftimonio Itrar.. Dat; 
Miltenberg Anno Domini Millefimo Trecentefimo, Quinquagefimo feptimo Indietio- 
ne decima XVII. Kal. duny. Regnorum noftrorum undecimo. Imperi Tertio, 


— — — — 
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Num. CLIX. 


Charta complacitationis inter Albertum et‘ Fridericum Burggravios No- 
ribergenfes ratione debitorum quorundam, de anno 1357. 4) 


mi Albrecht und Sriederich 5) 


von Gottes gnaden Burggraffen zu Nuͤrn⸗ 


erg, verichen und tun Kund öffentlich an diefen Brief, daß wir uns freunts 


Ih und gütlich mit einander verricht 
die wir bederfeit gelten fuln bizz u 
tag der iſt mit einander gelten ſu 


[haft wegen, die ge — 
genannten Burggraffen Frie 


‚und vereint haben, unib alle Unſer Schult 
dieſe heutigen tag, alfo dag wir diefelbe Schult 
| In, wann oder wie die Herkommen ift, on alle 
widerrede, on die Schult und Zering die gefchehen und 
swifchen der Herren von Maplan und uns vor; 
erich, dag mir die vor ung gelten und bezalen fulln, 
mag day Foft, fo follen wir vorgenannt Burggraff Albrecht, 


gemacht ift, vonder Freuͤnt⸗ 


alle die Schult gelten 


und — die von unſer Schwiger ſeligen wegen herkome I und die wir auch fels 


ber gema 
vallen ift, Ez foll auch Kreiwfen c) und 


t habn, und fehuldig fein von deß Landes wegen 
| — 
graffen Alhrecht Pfandſchafft fein, als wie dag Ema 


as ons von Ir anges 
M onſr vorgenannt Burg⸗ 
n in Pfandſchafften und Rech⸗ 


ten inne gehabt habn om geverde, und deß zu vrchunde gehn wir diefen ! Brief vers 


fiegelt mit Unſer anhangende Infiegeln , 
Zhen hundert Tar und in dem Siben 


Donerftag nach St. Marteins: tag. 


(L. 8.) 


s) Diefes Document wird in einer rechtlichen 
Deduction betitult : _ Anderweite Species 
Facti ıc. p. 4. angeführet, und zwar aus defz 
fen wahren Original. 


3) Hierdurch ift Burggraf Fridericus V. zu 
verfichen. 


e) Von diefer ohnweit dem Urfprung des ro- 
‚ then Maing gelegenen ehemaligen efte und 
Stadt ift ſchon vorher ein Diploma vom 
Kayfer Conrado IV, vom ii 1257..ANs 
 gefühtet worden, vermög deſſen diefelbe Dem 


der gebn ift nach Kriſtus geburt Drews 
und funfzigften Jar, an den Nechiten 


(L. S.) 


Burggrafen Friderico JIIT. auf lewig über« 
geben worden. Benläuffig muß ich hierbey 
anführen, daß Melch. Adam Paftorius in 
Franconia Rediviva von berfelben p. 391. 
fchreibet , fie wäre Die aͤlteſte Stadt auf dem 
— und vor Zeiten eine Muͤnzſtadt ge⸗ 


d) Dieſes Schönberg iſt ein in Hochfuͤrſtlich⸗ 
Brandenburg » Anfpachifcher "Hohen und 
Freiſchlichen Jurisdiction und Obrigkeit ges 
fegenes Schloß, mit einer darbey liegenden 


Stadt und Amt, fo unweit Lauff fituirer. 





Num. 


CLX. 


Albertus et Fridericus Burggravii in Nurnberg fatentur, Sereniflimo Ca- 
rolo Romanorum et Bohemiac Regi vendidiffe feodum Caftrum et 


Montem Rottenberg pro 3. Mill. 
von Gottes Gnaden Burggrafen zn Nürnberg: 


DIV Albrecht und Sriederi 


vergehen und thun Fund offentlich mit diefem Berl f 
en unferm Gnädigen Herren, Heren Car 

hmen: mit guter WVorbetrachtung und mit unfers Raths Mathe red⸗ 

verkaufft, und zu verkauffen geben haben, Ime als dem Koͤnig zu 


durchleuchtig 
König zu V 
lich und recht 


floren. Anno 1360. «) 


daß wir dem Allers 
Roͤmiſcher Kayferi und 


Bohmen die Lehensfchafft der Veften und des Berges zu dem Nothenberge, als 
diefelben We * ig Eu unfer Lieber getrener Heinrich von Wildenfteiner, 


genannt von 


othenberge von Uns und unfer Herrjchafft zu Lehen hat gehabt, 


umb drey taufend guter fhiwerer Gulden, der wir gar und gänzlich von ihme ges 


Hommen, gewehrt und auch bezahlt feyn. Ay 


#) Ex Autographo, 


dag wir Ihme Unfer Erben und 
aß wir Shi Ya 


2: aa 


— DE me m _ 

2 

dachkommen, nimmer feinen Anfpruch, noch derfelben Lchenfchafft der Ve⸗ 
en und des Berges, dem Nothenberge, und uber das alles zu denfelben vorge, 
annten Welten und Berg, gehöret, daf der obgenannt Heinrich Wildenfteiner 
nung und unfer Herrſchafft zu Lehen gehabt hat, haben noch gewinnen follen, in 
iner Weife ohne Gefehrde, und daß das alfo ewiglichen Kraft und Macht habe, 
nd nimmer vergeffen wuͤrde und auch zu einer mehrern Sicherheit und Urfund 9% 
en wir dDiefen Brief: Datum am nechften Sontag vor S. Pauls Befehrung zu 
Maffenburg auf der Weiten. Anno Domini 1360. 











NEED a a RER DET UI FI 


Num CLXI. 


'. Earl der IV. giebt das Honig- Geld dem Herrn Burggeaffen in Ders 
faz, im Sahr 1358. 


Wort Carl von Gottes Gnaden Roͤmiſcher Kayſer, zu allen Zeiten meh⸗ 
ver des Reichs und Konig zu Boͤheimb, Bekennen und thun Fund offent⸗ 
ch mit dieſem Brieffe, allen den, die ihn fehen oder hören lefen. Wann mir 
ormahls den Edlen Arnolden von Seckendorff, genannt von Zenn unfern und 
es Reichs Tieben getreuen, Das Höniggelt, das wir haben auff vnſerm 
nd deß Reichs Sorft zu Kürmberg, u. in der umbgelegenheit, Mas das 
:bft gefället, von den Zeidlern, und von den Zeidelhueben, mit allen 
hten u. Zugchörungen, für 200.: Marcks Löttigs Silber, die Wir Ihme 
huldig waren, verfezt vnd verpfändt haben, mit ſolchem unterfheidt, daß 
r dafielb fürbaß verfegen und verfauffen mög, in demfelben rechten als unfer 
Zrieffe fagen, die Wir Ihme dariiber geben haben, des ift derfelb Arnoldt kom⸗ 
ven, für unfer Kayſerl. Majeftätt und hat uns fürgelegt, und vor unß vergähen: 
daß er dafielb Honiggeldt dem Edlen Albrecht Burggraffen zu Nuͤrmberg, 
nferm und des Keihe Lieben — fuͤrbaß vmb daſſelb Geldt ver⸗ 
zt u. verkaufft hab, in ſolchem Rechten u. weiß, als Wir Ime das verfezt 
aben, Und hat ung fleißiglich gebetten, daſſelb rien an an dem ehegenands 
m Burggraffen Albrechten meifen , und Ihm das erkennen geruheten , von fons 
erlichen unfern Kayferlihen Gnaden, Daß haben Wir —— ſein reidlich 
nd fleißig Bete, und auch merckliche getreue Dienſte, die der ehegenandt Burg⸗ 
raf Albrecht, unß und dem Heil. Reiche, offt unverdroßenlich gethan hat, und 
irbaß thun will u. mas in Eünfftigen Zeiten, und fezen Ihme u. feinen Erben, zu 
nem rechten Pfand, das Honig: Beldt obgenannt, mit allen feinen Nechten, 
Yienften, Ehren, Nugen; u. Guͤthern, und mit allen andern Ihren Zuger 
zrungen, wie die genanndt, oder wo die gelegen feyndt, als fie das Reich herges 
racht hat, mit gangem Gewalt, die Zeidler allen u. jedlichen befonder zu fezen u. 
ı entfegen, Wir Ihme u. feinen Erben das nei ift, und allerbeft gefället. Daß 
r und feine Erben daſſelbe Honiggeldr, mit allen Rechten, ehren, Würden 
nuzen, Innhaben und niefen follen ohne abfchlag, auf an die Zeit, daß Wir, 
nd unfer Nachkommen am Reich, dem obgenannten Burggraf Albrechten, und 
inen Erben, diefelden 200. Marck Lötigs Silbers, gar und gentlichen verach— 
n und bezahlen. Auch geben Wir Ihme und feinen Erben gange Macht und 
‚lien Gewalt, diefelben Pfantſchafften, mit aller Zugehoͤrung, als davor ge 
hrieben Pt fürbaß um daſſelb Geld verfegen, in aller der maß, als fie Ih— 
ie verſezt ift. Auch geben Wir Ihme von befondern unfern Koͤnigl. Gnaden mit 
chter wiſſen, allen den genieh, den Sie davon — alldieweil Wir dieſelb 
fantſchafft von Uns und dem Reiche nicht geloͤſt wird. Darum gebiethen Wir 
llen denſelben Zeidlern, die num ſehndt, oder geſezt werden, in kuͤnfftigen Zeiten, 
aß Sie dem obgenandten Burggraf Albrechten, und feinen Erben, mit allen 
echten, nuzen , ehren und Dienften warten, gehorfam und unterthenig feyn fol; 
1, gleicherweis als dem Neiche, ohne Hindernuß, und ohne alles — 
ls lieb Ihn ſey unſer und des Reichs Hulde zu behalten. Mit uhrkund * 


Brieffs 


——— 
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Hrichs befiegelt mit unferm Kayßerl. Innfiegel, der geben iſt zu Sultzba 
da man jehlt —— 1358. Jahr. Am Freitag nach um Nr PR 
an Tag. Unferer Reiche in dem ı2tem und des Kayßerthums Im Vierd; 
ten Jahren 2c. | 





‘ ER : 
Num. CLXII. .® ; 
Caroli IV, Imperat. Aurea Bulla monafterio Hailsbronnenfi coneeffa 
anno 1359, 


IN Nomine Sandte et individue Trinitatis, felieiter Amen. Karolus Ouartus divi- 
na favente Clementia Romanorum Imperator femper Auguftus et Boemiae Rex, 
Ad perpetuam rei memoriam. Super folium Majeftatis Cefaree quamquam immeriti 
fuper ne Majeftatis gracia conftituti, perfonas Monafticas, que & fluidis feculi feque. 
ftrati delieiis pia Chrifti militium imitantes exempla fuave jugum Domini per afpera vi- 
te fufeipiunt, et fufceptum fub innocentie puritate percurrunt. Imperialibus äuxilis, 
tanto clementius à moleftiis quas eis plerumque mundane ambieionis molitur malicia, 
hitimur fublevare, quanto fperamus uberius, noftram et facri Imperii felicitarem ta- 
lium devotis apud dominum precibus promoveri. Sane Religioforum Abbatis et 
Conventus, Monafterü in Hailsproß Cyftercens. ordinis. Dyoc. Eyftettens. devotis no- 
bis dilettorum oblata noftro culmini peticio continebat. "Quatenus de folita noftre 
benignitatis clementia Ipfis omnia et fingula privilegia, et Litteras, que et quas, A 
dive memorie Imperatoribus et Romanorum Regibus Predecefloribus noftris, et alüis 
Chrifti fidelibus , obtinuiffe nofeuntur de fpeciali gratia et auctoritate Imperiali, appro- 
bare, et confirmare gratiofus dignaremur. Ipfosque in noftram, et Imperii predicti 
protetionem, et falvam gwardiam, gratiofe fufeipere, et quosdam articulos pri- 
vilegiorum veterum que änobis, et recolende memorie divis predecefforibus noftris 
Romanorum Imperatoribus et Regibus, obtinuiffe nofeuntur ad inftar conceflionis ve- 
teris innovare. Hine eft quod nos cupientes Religiofos . . Abbatem Convertum 
et Monafterium prefatos in Hailsprunn. benigni favoris gracia profequi fpeciali ac ip- 
fos uti jure et libertate, eorum ordini & divis Imperatoribus, ' et Romanorum Regi- 
‚ bus predecefforibus noftris Romanorum Imperatoribus et Regibus, obtinuiffe nofeun- 
tur, adinftar conceflionis veteris innovare. Hinc eft-quod nos cupientes Religiofos 
« . Abbatem Conventum et Monafterium prefatos in Hailsprunn, benigni favoris gra- 
tia profequi fpeciali ac ipfos uti Iure et libertate, eorum ordini & divis Imperatoribus, 
et Romanorum Regibus predecefloribus noftris ante dietis ac aliis Chrifti fidelibus pie 
conceſſa predictos et eorum Monafterium nec non homines et Bona, ipforum, que 
nunc legitime poflident,, et fiqua bona impofterium juftis, modis, preftante domi- 
no poterunt adipifei fub noftram et Imperii protectionem, et falvam gwardiam recipi- 
mus fpecialem, tenore prefentium publice proteftantes, quod ipfos vel etiam Bona 
ipforum pretextu Advocacie vel alio quocunque modo, ‚nemini comitemus nec volu- 
Mus, quod aliqua fecularis perfona fe de ipforum Bonis, aliquatinus intromittat vel 
contra indulta privilegio füorum prefumat ab ipfis exadtiones aliquas extorquere, Re- 
Cognofcentes etiam, prout memorabilium predeceflorum noftrorum clara dictavit audto- 
fitas füpradieto Abbati fuccefloribus ejus, et procuratoribus Ecclefie five Monafterii 
ſupradicti plenum ius fuos homines judicandi competere, nec alterius ftabunt judicio 
nifi tantum Roman. Imperatorie dignitatis decernentes et hoc Imperiali ftatuentes edi- 
&to quod ſupradictus . . Abbas füper' et de rebus Bonis et pofleflionibus, colonis In- 
colis hominibus ac pertinentiis Monafterii fuerit nullibi nifi duntaxat, coram nobis aut 
ſieceſſoribus noftris Romanorum Imperatoribus vel Regibus, feu judice Imperiali aut 
egalis Cirie, teneatur, feu debeat, perpetuis temporibus conveniri. Sentencias 
etiam interlocutorias et diffinitivas, ficque adverfus inhibicionem Ceſaream late fo- 
tent hactenus five in difpendium, Abbatis, Conventus et Monafterii predicti; & quo- 
-Vis, Iudice ferrent in antea caffamus annullamus et in irritum deducimus, decernen- 
tes casdem, et omnia ab eis dependentia, nullius fore roboris vel momenti. Nul- 
IV. Tom, Antiquitat. Nordgav. 29 lus 
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\us eciam audeat ,„ vel homines, prefati}Monafterii impignorare, capere, velguomodo- 
iibet moleftare, nifi caufam fuam prius in Curia noftra Imperiali, goram nobis feu Iu- 
dice Curie noftre ut premittitur mediante juftitia fuerit profecutus. Omnia etiam privi- 
egia Jura libertates donaciones, concefliones, et gratias ipfis .. Abbati et Conventui 
Monafterii fupradieti, à predecefloribus noftris divis Roman. Imperatoribus vel Re- 
zibus, ac aliis Chrifti fidelibus, rite et provide conceflas et concefla, tradditas et 
raddita et nominatim donationem Juris patronatus, Ecclefie parrochialis in Nördlin- 
sen Auguftens. Dyoces. nobis olym et Imperio pertinentis, ficut etiam predicta om- 
1ia, et eorum gUomodolibet legitimo juris ordine procefferunt in omnibus ſuis tenori- 
sus fententiis, pundtis et‘claufülis de verbo ad verbum, prout feripte feu feripta ſunt, 
scjiam fi jure vel confuerudine, deberet de his fpeciatim fieri mentio in prefentibus 
pecialis approbamus, ratificamus , innovamus et de Imperiali poteftatis plenitudine, 
»er omnia Confirmamus. Ceterum de fpeciali gratia auftoritate Cefarea inhibemus 
ymnibus et fingulis fidelibus noftris, cujuscumque ftatus, conditionis preeminentie feu 
lignitatis exiftant, ad quorum notitiam pervenerit prefens fcriptum, ne in villis pre- 
liis, poflefionibus et Bonis prefati Monafterii aliquas, congregationes, ftaciones an- 
sarias feu moleftias, in prejudieium dictorum . . Abbatis et Conventus prefümant fa- 
‚ere aut ipfis violentias aliquas in premiflis ubicunque fituatis, aliquatenus irrogare. 
Deeernentes exprefle, et hoc Imperiali perpetuo ftatuentes, edito. Quod omnia 
:t fingula, que in prefentibus continentur exprefla de ipforum privilegiis et litteris ve- 
eribus, extracta fummarie juxta que in prefentibus fingulariter diftinguntur in judicio, 
»t extra ac ubique locorum ubi producta fuerint perinde robur firmitatis obtineant, ac 
i originalia, forent de verbo ad verbum, ftructura ad ſtructuram prefentibus interclufa, 
yupradietis etiam ... Abbati et Conventui Monafterii Hailsprunnen Imperiali largicio- 
ıe concedimus. Quod de vino, Blado, et rebus aliis, que ipfis in Bonis et prediis 
:orum creyerint dum res hujusmodi vendere et alienare voluerint feu de rebus quas 
pfi et eorum nomine fervitores, et ofliciales eorum, pro ufibus.. Abbatis, Conven- 
us et Mopafterii fupradietorum emerint, quocumque nomine cenfeantur in omnibus 
t fingulis Civitatibus Imperii, nulla 7belonea, dacia, vngelta. feu vedtigalia folvere 
eneantur. Nulli ergo omnino hominum, liceat hanc noftre approbationis, ratificatio- 
is, innovationis, et confirmationis, decreti, ftatuti, et inhibitionis paginam infrin- 
‚ere feu ei quovis auſu temerario contraire, fub pena Centum librarum Auri puri quas 
b eo, qui contra fecerit, tocies quocies, contra factum extiterit, iremiflibiliter exigi 
rolumus, et earum medietatem, Imperialis noftri Zrarii five fisci, Refiduam vero par- 
em injuriam peflorum ufibus applicari. | 





ignum Sereniflimi principis et domini domini Katoli Quarti Roman. Im- 
peratoris, | 


Invi- 


— — 
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Invitifimi et Gloriofiffimi Boemiae Regis. Teftes hujus rei funt. Venerabiles Ar- 
neftus Pragens. Ecclefie Archiepifcopus. Johannes Luthomuslens. Sacre Imperialis Au- 
le Cancellarius Johannes Olomucens. et Maurus Curbaniens. Eccleſiarum Epifcopi Ilu- 
ftribus Rudolphus Dux Saxoniae Sacri Romani Imperii Archimarefcallus, Rupertus Iu- 
niorComes Palat; Reni et Bavarie Dux. Vilhelmus Marchio MyJnenf. Principes fpe- 
biles, Burgbardus Burcgravius Magdeburgens. Imperialis Curie noftre Magr. Fri. 
.  derieus de Monifort, et Rupertus de Colalto, Comites, et alii quam plures noftri Prin« 
ches. Nobiles et fideles prefentium fub Bulle Aurea Typario noftre Impcrialis, Ma- 
jeltatis impreſſa, teftimonio litterarum. Datum Prage Anno Domini Millefimo, Tre- 
centefimo Quinquagefimo nono. Indiction. duodecima ij. Idus Septr. Regnorum no- 
ftrorum Anno Quarto decimo Imperii vero Quinto. Ego Johannes Dei Gratia Zutbo- 
muslen. Epifcopus Sacre Imperalis aule Cancellarius,; vice Reverendi in Chrifto Pa- 
tris Domini Gerlaci Moguntin. Archi Epifcopi Sacri Imperi per Germaniam Archi 
Cancellari, Recognovi. | 


Cor. per Ioh. de prufnic, 
per dominum Cancellar, 


| Heinricus Auftralis. 
Bulla Aurea appenfa. 


Num, CL X. 


Urtheils⸗Brieff des Kayſerlichen Hoff- Richters wegen fer Freyheiten 
des Cloſters Hailsbronn, de Anno 1359, 


Wir Bolcko von GOTTes Gnaden, Hertzog von Opol ; des Allerdurch⸗ 
leuchtigſten Fürften end Heren, H'n. Karls, Roͤmiſches Kayſers, zu 
allen Ziten merer des Reichs und Kunigs fu Behaim, vnſers genedigen Her⸗ 
ven, zu den Gezeiten Hofrichter. Bekennen vnd tun Fund offenlich mit dieſem Brie⸗ 
de allen den di hn fehent oder hörent leſen, das für ung quam in Gerichte, der Er⸗ 
un geiftlich Herre, Herr Arnolt Apt zu Hailsprunne, grawes ordens ih dem 
ißthum zu Eyſtetten gelegen, vnd zeigte Zweene Brieffe, eynen mit ung egeñ 
Heren, des Kayſers guldnen Bullen, den andern mit dem Inſiegel ſeiner Maje⸗ 
t verfiegelt vnd bat di vor vns zu leſen, in Gerichte, in den chegefchrieben ftunt; 
ndir Gnade, di ym und feinen vorgenannten Elofter vnß ehgenannten Herre 
der Keyſer gethan hat, vnd auch Beftettigunge: allir Freyheit 1 und gnaden, die 
fe hetten non Roͤmiſhen Keyfern vnd Kunigen ) feinen Vorfahren und auch von 
dern Eriften Leuthen irmorben und do Wir diefelben Briefe, Der egenannten 
Gnaden und Beftettigung wohl verhörten, do bat der vorgenannt Apt zu fragen 
ob er vnd alle fein Nachfommen, vnd auch dazſelbe ſein Eloſter in Sgilsprunn 
derſelben Gnaden, und Beſtettigungen, icht billich genizzen fulten; da fra ten wir 
die Ritter/ nach der Brieve vnd Handfeſten fage, was fie recht deuchte die teyl⸗ 
ten vff ir eyde, daz fie der vorgenannten Gnaden vnd Beſtettigungen billi 8 
nezen fulten , vnd auch dieſelbe Gnade und Beſtettigunge ire Freyheit Krafft - 
Nacht Haben fulten an allen fteten , auswendig vnnd innewendig Gerichts) in A 
len iren Stucken, Puncten vnd Artickuln, darnach bat der vorgenannt Apt don 
feinen vnd fines Elofters wegen; das wir ihm etliche befunder Artickel der vor⸗ 
genamten Gnaden und Freyheiten; Gerichten von Gerichts wegen under des Hoff 
gerichts nfiegel befchrieben geben, do mitte er und alle fein Nachfommen an a 
en fketen bezeugen und heweren mochten, & vorgenannt Gnad vnd greyhen 
2 


* 


—— 
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vnd auch vrteil daz daruͤber geben wart, da fragten Wir. die Nitter, was fie recht 
denchte, die vrteilten of ihr Eyde. Das wir das billich thäten, wann nu die Rit⸗ 
ter alfo getailt hatten, So tun wir zu wizzen allen den, die diefen Brieff fehent oder 
hörent Tefeit, daz dem vorgenannten Abte feinem Nachkommen und feinem Elofter, 
vnß egenannten Herr der Kenfer, fo tanne gnade getan hat, das er fie, all ihr Leu⸗ 
the vnd gut, rechten, Freyheiten, vnd Genaden, in feinen vnd des Heiligen 
Reiche Schiem genommen hat , nicht alleine mit den guten, di fie izund han vnd 
befigen, ra auch mit allem dem, das fie mit rechte fürbas mehr gewinnen 
mügen. In fulcher Befchaidenheit, das er fie, ir Elofter, Leut vnd gut, das _fie 
rag und fürbaz auch gewinnen nyemand zu Vogtey aber zu Wogte rechte entpfehs 
en wellen vnd daz fein Weltlich Perfohne fie an iren Leiben, Leuthen oder guten; 
betrüben full , noch in Fainerlay tmangfal, Schagung oder Steuer anvordern ful 
in kainerley Weife. 


Huch befennet uns obgenannter Herre der Kanfer das derfelbe Apt vnnd fein 
Eonvent und die Schaffer des egenannten Elofters zu Hailsprunn, nad Lute ſul—⸗ 
cher Brieffe, als fie von ym, vnnd von andern Roͤmiſhen Keyfern und Künigen 
feinen Vorfahren entpfangen haben ganze Macht und vollen gemalt haben fullen, 
ire Leuthe felber zu richten, vnd daß diefelben Leute von irem Gerichte zu — 
anders geladen noch geheiſchet ſullen werden, dann nur alleine fuͤr die Keyſerl. 
Würde: Auch ſetzet uns chgenannter Herre der Keyſer mit Keyſerl. Macht das der 
egenannt Abt vum alle Sachen, Gut, Befisunge, hindfezzen, Bawleuthe vnnd Jun⸗ 
wohner, Leute und Zugehörungen, vnd um alle andern Sachen dorum er ange 
fprochen wirdet, an Feinem andern flatt vor Weltlihem Gerichte. nur allein für 
Un, vnd feinen Nachkommen, Nömifhen Kayſern und Künigen, oder für dem 

offrichter eines Keyſerlichen zu rechte ſteen, ſullen wer auch das Fein 
Urteil wird fein Keyſerlich Verbieihen von keinem Richter vormahls gebn were, 
zu ſchaden dem ——— Apte vnnd Convent des Cloſters ze Hailsprunn oder 
noch geben wurde, die nimt er abe, und er nicht die, vnnd alles, das davon be; 
fommen mochte, vnd mill das fie Feine Krafft oder Macht haben füllen, Es foll 
auch niemand des borgenannten Elofters Gur oder ihre Leuthe, pfenden, vahen, 
oder in Fainerley Weis laidigen, er Mi den des erſten fein Sache in feinem Key 
— — Hofe vor ym oder ſeinen Hoffrichter mit rechte iruordirt. Nieman ſull auch 

ieſelben Brieffe fein Beſtettigunge, v'ne wange, geſeztes, Gebothes, und verbie⸗ 
tens verbrechen, oder dowider tun in keiner Weis bey ein penen Hundert pfunde 
Loͤthiges Goldes vnd wer da wieder thete der ſul der ehegenannt — zu hant 
vnd als offt, es geſhiehet, vervallen fein vnd dazſelbe Golt ſoll halbes vnſers 
— Herren des Keyſers vnd des Heil. Reichs komen; vnd das ander 
halb Theil dem ehegenannten Apt Convent u. Cloſter werden vnd gevallen, 
an alles Hindernuzze, Mann nun dieſe vorgeſchrieben Artikel ganz vnd gar in 
den vorgenannten Handfeſten vnd Briefen mit der vorgenannten Pennen be; 
griffen find, vnd die Ritter darob getailt haben, als hievor geſchrieben iſt / So 
geben wir dieſen Brieff zu ewiger Beſtettigunge vnd gezeugnuzze all ir vor 
geſchrieben rede, von Gerichts wegen vnd von vnnſers ehegenaͤnnten Herren 
Gewalt des Kayſers, verſiegelt mit feines Hoffgerichts anhangenden JInnſie⸗ 
gel. Gebri’ mit vrteil zum Carleſtein, nach Chriſtes Geburth dreyzehenhun⸗ 
dert. jahr, vnd in dem neun und funffzigſten Jahre, am dem naheſten Tage, 
nach der Eilff Tuſend Meyde Tag. 





Num. 
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Num. CLXIV. | 


Ehrnerfhreibung Graf Ulrichs von Schauenberg gegen die Prinzeßin 
N bet Burggrafs Friderici V. Schweſter, de anno — * 


St Graue Ulrich von Schauenberg 5) Beckennen offenbar an diefem 
Be und tun chunt allen den die in anfehent oder hörent leſen. daz wir 
nbt un den und auch hinz dem Heiligen gefchworen haben des Edlen 
ee tiderich ze Nürnberg Sweſter Junckfrauen Elzebethen ze nemen 
iner iarz frift. ez werd dann ze unferm tail oder ze feinem tail mit Lieb oder mit 
minne verzogen an geuerd. auch iſt ze merfchen. daz uns der Edel unfer Fiber 
Swager purcgrane Sriderich ze nurnberg ze unfer Hausfrawe fein Smefter 
Sundfrauen Elzebethen c) zu vehtem Ha sg gelubt und geheizen hat... . 
die er uns rithten und weren foll nach des Landes reht . . und ai ſulln 
wir unſer vorgeñ Wirtine gebn auch zu rechten Heiratgut and Widerlegung . . . 
und dieſelben Zeigen und machen wir ir vf unſer — und Veſte je Jul⸗ 
bach auf leut und gut auf den gerihten und auf allen denn um darzu gehort, mit 
allen ehren rehten und nuzen ... wer auch daz unfer einz niht en fein folt. des 
GOt lange vor fei. m. on erben verfchide. fo full ez daz andere inne haben und 
niegen mit allen chren vehten und nuzen. und mit aller getwohnheit als des landes 
reht ift ze Beiern. und darum zu einer merern ficherheit fegen fir in zefamt ung 
unverfcheidenlichen ze purgen unfern liben Vetern Graf Wernbardten von 
Schauenberg und unfern Lieben Bruder Gran Heinrich von Schauenberg. 
2 Linharten den Morſpekhen. Herrn Gorgen den Ahaymer. Hern 
‚Stephan den Topler. und Herren Winharten den Pollimhaymer d) mit der 
befcheidenheit ob in cheinerley bruch od. irrung gefchehe in den punden alz oben 
verfchrieben ift. und mit volfurt murden. von melcherlei daz gefcheh. fo habn fie 
volln gewwalt ung und unfer vorge purgen ze monen je Leiften. und wann wir ges 
monet werden fo fulln wir in vnverzogenlichn in varen und leiften gen Pazzawe 
in die ſtatt hinz ze einen erbern mirt wo fi uns hinzeigent und ſulln die danne lei⸗ 
‚fen als Teiften reht iſt. yeder Herre und yeder Ritter mit einem erbergen Diner 
und mit einem knecht und mit Zwaien pferdten und nimmer auz der leiſtung ku⸗ 
men in werd dez erften alles daz volfurt und volendet, daz oben am diefem brif 
verſchriben ift. und de fie danne gebrechen habent. mer auch daz der obgen purs 
gen einer oder mer in der Zeit nicht en iwer. des GOt nicht en geb. fo fulln wie 
in einem moned ye alz gut an die flatt ftelln. als en geweſen fint. der fi dann ges 
brechn habent. wer aber daz wir an erben abgingen. des GOt nicht en geb. fo 
gell und mag unfer vorgeñ Veter Graf Wernhart von Schsuemberg. oder 
unfer obgen Bruder Graf Heinrich von Schsuemberg undlir erbn die oftgen. 
er und veſte Julbach mit allem dem und dazu gehort in ir gewalt loſen 
fivan fi wollent oder mungen um die vorgen . ... und fol man in m. ihren — - 
J ofge 


a) Dieſe Ehe Verſchreibung hat der Herr Bayriſches Stammen ⸗Buch, I. Theil, p. 
ah Yun * ng Original. copirt _96. woͤſelbſt auch diefes Ulrichs don Schau⸗ 
‚dm Tom. ZI. Miifeellan. p. 23. einverfeibet.  enberg und feiner Gemahlin Elifabeth, p- 
i 98. gebacht wird. Diele gräflihe Familie 
+) Don denen verfchiedentlihen. Schlößern ſt im 16. Seculo ausgeſtorben, wie Hund 
in Teutfihland, von welchen, theils gräflih, ſolches 1. c. p. 99. meldet, und auch ihr 
theils — Familien den —* ts Di Wappen befhreibet. 
men führen, findet man in Junckers Anm . : | 
leitung zur —— der mittiern Zeis c) Sie war Burggrafens Tohannis II. Toch⸗ 
ten, p. 617. Nachricht; aber, Feines von ter, und Burggrafens Frideriei V. Schwe⸗ 
ri — — —7* — — fter. | 
ondern diefe Grafen von auenberg, , 
don deren Geſchleht Diefer Graf Ulricb d) Diefes find alles Bayeriſche Familien, 
abftammet, find Bayern, und werden aud) Bon weldhen man beym Wigul Zund, 1. e. 
ſonſi Grafen von Julbach und Schauns Nachricht findet 
8, genennet. Siehe Wigulei Hunds 
IV, Iym. Artiquitat. Nordgev,  ... .. Rt. 
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ofgen graffchafft und vefte geriht and gult daz dazu gehorent an geverde lediglichn 
und unverchumert geb und antworten on alles verzichen und on alle widerrede . . 
und daz in daz ſtet ganz und ungerbrochen Bleibe ze einem wahren urchund geben 
wir den ofenen Brif verfigelt mit unferm anhangenden Infigeln und auch mit un 
fer vorgen purgen anhangenden infiegel verfigelten. der brif iſt geben do man zahlt 
von Ehrifti gepurt dreuzehenhundert iare darnach in dem neun und funffzisften 
iare an dem achten Tage nad) unfer Frauen Lichtmeffe. 


LETTER 9 TILL TALTLATA 
Num. CLXY. 


Albertus et Fridricus Burggravii in Nurnberg fatentur, Sereniflimo Carolo 
Romanorum et Bohemiae Regi vendidifle feodum Caftrum et Montem 
Rottenberg pro 3. Mill. Floren. Anno 1360. a) 


Wir Albrecht und Friedrich von Gottes Gnaden Burggrafen zu Nuͤrnberg: 
verjichen und thun kund m mit dieſem Brief, daB mir dem Alles 
durchlauchtigften unferm Lieben Gnädigen Herrn, Herrn Larl Romifchen Kay 
fer und Konig je Behmen: mit guter Worbetrachtung und mit unfers Raths 
Mathe redlich und recht verfaufft, und zu verfauffen geben haben, Ime als dem 
König ze Boͤhmen die Lehnshafft der Veſten und des Berges zu dem Rothen- 
berge, als diefelben Veſten und Berg unfer lieber getreuer Fe von Wil⸗ 
denfteiner, genannt von Notenberge von Uns und unfer Herrshafft zu Lehen 
hat gehabt, umb drey taufend guter Schwerer Gulden, der wir gar und gautz⸗ 
lich von * genommen, gewehrt und auch Bezahlt ſehn: Alſo daß mir ie 
Unfer Erben und Nachkommen, nimmer feinen Anfpruch, noch derfelben Lehen 
fchafft der Veften und des Berges, dem Motenberge, und über das alles zu den, 
elben vorgenannten Veſten und Berg gehöret , daß der obgenannt pe 
ildenfteiner von Uns und unfer Herrfchafft zu Lehen gehabt hat, haben no 
geiwinnen follen, in Feiner meife ohne Ghefehrde, und daß das alfo ewiglichen 
Krafft und Macht habe, und nimmer vergeſſen wuͤrde und auch zu einer mehrern 
Sicherheit und Urkund geben wir dieſen Brief: Darum am nechſten Sonntag vor 
S. Pauls Beckehrung zu Plaffenburg auf der Veften: Anno Dom. 1360. 


a) Diefes Diploma iſt in des Herrn von Sommersberg Acceſſionibus -Rei Hiſtor. 


leſior. p. 69. befindlich. 


— — — — —— 








Nm. CLXVI. 
Kayſer Karl der IV. beſtaͤttiget den Verkauff wegen Altdorff und anderer 
Guter, im Jahr 1360. 5 | 


ie Karl ıc. Befennen ꝛc. Das der Edle Johanne Graffe von Naßowe. 
unfer lieber Oheim und getreuer mit feinen offenen Briefen under feinen 
anhangenden fiegel,. uns hat zu men getan. - Das er recht u. redlich verfauft 


u. ze kauffen habe geben. dem Edlen Albrecht Durgstanen zu Küremberg, 
unſern lieben getrenen. allen feinen Erben u. Nachkommen, alle die gut und 
dörffer. die hernach geſchrieben ftcen. mit allen ihren Zugeherungen umb sehen 
tauſend pfunt Haller hundert m. fechzig pfunt Haller. die in der obgenante Burgs 
grafe gar und genzlic Bezalt hat. Zu dem erften hat her verfaufft. und su kauf 
fen geben. dem egenanten Albrechten. Burggraven zu Nuremberg. allen feinen 
Erben u. nachtommen. den Marckt Altorf den ampihoff und den Kirchenfage 
dofelbfi. u. darzu die hernach gefhrieben Dorffer n. 2 enden. mit allen ihren zu 

| * 


a) Dieſes Document iſt in der Mſtoria Diplomatica Norimberg. p: 393. enthalten. 
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gen. daz dorff. Nydern Rydern daz dorff Obern Rydern und 
‚indem dorffe zu Raſche. daz dorff zu Weczynfperg ju — —— 
given Sehen. auch einem Lehen zu Seucht. achtzig Haller gelts. die Gauſnnen 
und taz derfelbe Graf Johañs gehabt hat zu Woſpach. und zu Hemmen⸗ 
fchwant. daz dorf Winckelhaide. daz dorff Renthauſen. ein Lehen zu Yleg: 
tal dreisfig Haller gülte u. feinem gute dofelbeft. Daz dorf zu Brune die Re; 
emule. die Dbernmüle. ein Lehen zu Heymmendorf. daz dorf. Nidern Yaiz 
bach. ein Hube zu obern —— daz dorff zu Winden. daz dorf Ernhofen. 
HR: dazdorf zu Rafpach, daß bee 
* 









dorff uw zenbrune. daz dor 
beim. daz dor ENDET das dorf zu Hegenberge. daz dorfzu obern 
defleiten. ein Mile und ein Lehen zu Pregthal und waz er.hett zu Sweige. und 
—— mit allem dem daz zu Dem obggenanten Marckt guten u. doͤrffern 
gehöret. Ez fei an gerichten. an Zehenden. an gute. an dienften. mit allen 
ten. Wirden. Eren. Freyheiten. und gewohnheiten, als ez der vorgenante 
hannes herbeacht hat. und an yn kommen ift, von des Reychs wegen. be; 
t und unbeſucht. zu velde. zu dorffe. an buige. an wazzer. an wunne. an wey⸗ 
an ſteyren. ob der Erden und unter der Erden. mir Miülen. mit wehern. 
EIHRS Chen: mit viſch wazzern. wie das genant fint. oder wo fie gelegen fint. 
ein od. große. Fuͤrbaz hat der egenante Dobane von Naſſow —— und 
kauffen geben. dem vorgefchrieben Albrecht Burgraufen zu Nuͤremberg 
en feinen Erben. u. nachkommen. den zehenden zu Dyepergsdorff, zu Heynte 
nendorf. dem er do hette. N nen zu obern Heidelbach. den Zehenden 
u Leinburg. den Ze enden. zu Slinftetten. den Zchenden zu Grunſperg. den 
ehenden zu Swerczbach und zu Prüntingen. den Zehenden. > Grube. den 
enden zu Pettenhoffen. und den Zehenden. zu Rache, mit allen nuzen. red 
——— als fi der egenante Johanns herpracht hat. und an M 
ommen fint. von dem Neiche. ej hat auch der egenante Johanns RE 
en den des er nicht becFanft hat. das dorff Aorenpurg. mit allen feinen 
ten. Leuchen und guten gerichten. und waz zu gehoͤret. Much hat her iz ge⸗ 
nommen die gut. zu Yydern u. za obern Mundperg. damit er Engelhardten 
von Tanne verpurg hutet, hat, als daz alles in den obgenanten Jopa brie⸗ 
ku rieben. und genglich begrieffen fteht. den er dem obgenantem : — 
rggrafen ze —— daruͤber geben hat. und wanne nu dieſelben vor⸗ 
en guth alle der Marckt zu Altorf. der Kirchenſacze. und der] Ormpehofe 
afeldft. und alle vorgenanten Doͤrffer. guth u. Zehende mit allen iren Zugehoͤ⸗ 
kungen. als vorgefchrieben fteet. von ung und dem heiligen Meiche je Lehen get. 
hat der offtgenante Johanns von Naſſow die vorgenanten gut. alle mit 
en Willen, Rath und guter Worbetrachtung recht und redlich. und freplich 
uns und d 5% aufgegeben, und Bat uns auch daß wir die chegenanten Gut 
alle Dörfer. und Zehenden. mit allen iven Zugehörungen. als vorgefchrieben ftet 
ehgenanten Albrechten. Burggrafen zu Nuͤremberg lieben. und leihen 
söllten. Als wir fie vormahls dem obgenanten Johannſen geliehen haben. mit 
Kath u. gunſt. aller Ehurfürften und als die Brieffe fagen. die der Egenante 
Hanns von ung u. den Ehurfürften hat: und das wir auch den Kouf beftettis 







ht, ind den 


ihen. und verlei⸗ 
allen Rechten und gleicher weiſe, als fie der 
| abt hat. und 

davor ift bes 

eben zu Nuͤremberg. Anno quo fupra Des nech— 
dhai z ra — ſten 


— — — 
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ſten Sunabends nach fand Johanns Tag zu Sunewenden. Regnorum et Impe⸗ 


Nicolaus de Cbremfir. 


rii ut ſupra. Per Dominum Imperatorem. 





‚Num. CLXVI. 


Ueber die Ablöfung des Zeidelgerichts zu Feucht von den Heren Burg- 
graffen, Anno 1360. 


it Karl von GOttes Enaden Rsmifcher Kaifer, zu allen Zeiten mehrer 
des Reichs, vnnd König zu Beheim, verjehen und than Fund Sffentlich mit 
diefem — daß wir angefehen haben den getrenen und ſteten Dienſt, den vns 
und dem heiligen Reich vnſer Liebe getreuen, die Burger der Stadt zu Yürn- 
berg gethan haben, vnnd in Fünfftigen Zeiten gethun moͤgen. So haben mir den 
felben Burgern der Stadt zu Nuͤrnberg, von onfer Kayferl. Macht und gemalt 
—* gnade gethan, on thun auch mit Krafft dieſer Brieff, daß fie mit den fuͤn 
undert guͤlden von Florentz, die wir ihn beſcheiden haben zu nehmen von den 
waien tauſend guͤlden, die ſie uns jezund zu Loͤſung vnd Betingung der Stadt 
inßhaim und Weiſſenburg zu helffe gegeben haben, die gut vnd Zeidelweid; 
die gehören zu onfern vnd des Reichs Walde zu Yürnberg, und die vnſern 
lieben getreuen Arnolden von Seckendorff, von uns und dem Reiche zu einem 
rechten pfande verfazt waren, vnd die derfelbe Arnold den Edlen Burggranen 
von Nuͤrinberg auch fürbaß hat verfezt, follen ledigen und Löfen. Vnd wenn 
die vorgenannten zu Nuͤrnberg diefelben Gut und Zeidelweide geldft haben, fü 
follen fie die als lange innhaben, niefen, und alle nutz darvon nehmen und auffber 


ben, ungehindert, biß daß wir oder vnſer Nachfommen an dem Reiche, die vor⸗ 
genannten gut und Zeidelwerke vmb fünffhundert gülden, von dem obgenannten Buͤr⸗ 
gern wider geldfen, und was auch diefelben Bürger von Nuͤrnberg der ehegenand- 
ten gut u. Zeidelweide geniefen, daß fol nicht abgefchlagen werden an den vor⸗ 
‚genannten fünffhundert gülden. Auch wollen wir, daß die obgenandten gut u. 
Zeidelmeide, bey dem Neiche, vnd bey der Stadt Wälde zu KTürnberg fürs 
aß emiglich follen bleiben, und davon nimmermehr entfremdet werden, in Feiner 
ley weiſe. Vnd des zu vrkund geben ihm diefen Brief, verfiegelt mit vnſerm Kay 
ferlichen Infiegel, der geben ift zu Prag, da man zahlt von Chriſtus geburth drey— 
‚gehen hundert Fahr, darnach in dem fechzigiften Jahr, des nechften Mittwochen nach 
‚dem Sontag, als man fingt Oculi, vnſer Reiche in dem vierzehenden, Vnd des 
‚Keiferthums in dem fünfften jare. 











ee Dice 








Num. CLXVIII. 


Kayſers Caroli IV. befondere — des Cloſters Haylsbronn de an- 
no I300, 


Ir Barl von GOTTes Gnaden Römifcher Köfer zu allen Zeiten Mehret 
W des Reichs vnd Kunig zu Beheim, Bekennen vnd tun kund el mit Dies 
em Brieff allen den, die ya fehen oder hören Iefen, wann die Geiftlichen, der 
bt und der Eomvent des Elofters zu Hailsprunn, vnſer Lieben Andächtigen, 
neheft in onfer Reyſe vnd Herfarth gen Schmaben, fulchen groggen Schaden genoms 
men , vnd empfangen haben, den fie nicht vberfommen mögen, fie merden denne 
von vnns fünderlichen a ‚ ’dorumb wann Wir erkennen, daz fie in fulcher 
Norifeit und Armut fein, daz fie Gaftunge zu diefen Zeiten nicht gehaben noch 
geleiten mungen, do wir hu die Gnade gethan / mit Keyferlicher Macht; vnd J 
* au 
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and; mit dieſem Briefſe, Gote zu Lobe vnd zu Ehren ‚ end daz fie Gotte defter- 
fleigieleiher mügen gedienen, und mollen dag fie von Weyhenachten, die fchierft 
kommen, über Zwey gantze Jahr, nach einander aller Gaftunge, beide in dem Eio— 
er ju Heilsprunn, vnd off allen andern ihren Guten vnd Hofen , two fie die ha⸗ 
ben, Be. pr füllen also daz Niemand bey ihm, oder vff ihren Guten liegen 
gel; md ie auch niemand in Gaftunge weis halten oder empfahen füllen, dorumb | 
gehen Wir allen Fuͤrſten Geiftlichen vnd Weltlichen, Grafen, Freyen, Nits 
sen end Knechten u. Burgern, und allen andern Leuthen, mer fie find, und in 
nelhen Würden , oder Weſen fie find, daz fie die ehgenannten den Apt und den 
Eonvent zu — in dem Cloſter oder andersivo, uf iren Guten, 
ho die gelegen find, mit keinerley Läger oder Gaftunge nicht Leibigen oder ber 
ſhweren fullen, in Feinerley Weis, als lieb ihn fey vnſer des Reichs Ungnad zu 
germeiden, Mit Urkund dies Brieffs verfiegelt ‚mit onfer Kayferl. Majeftät Ins 
fegel, der geben ift zu Nuͤrnberg/ nach Ehrifts Geburth dreyzehundert Sahr. 
Darnach in dem Sechzigften Jahr , an Sant Lyclas: Tag des EN vnſer 
Reiche in den funffzehenden, vnd des Kayferthums in dem Sechften Jahre 


per Dnm Imperatorem 
lo. Eyſtetteũ. 


nn 
Num. CLXIX. 


Kayſers Caroli IV, Privilegium, welches er denen Staͤdten Weiſſenburg und 
Windsheim ertheilet, weilen fie ſich felbft von denen Herren Burggra⸗ 
fen Abrechten und Friedrichen gelöfet, de anno 130% *--: 


Wit Carl von Gottes Gnaden Romiſcher Kayſer, zu allen eiten Mehrer des 
- Reichs und König zu Boheim, verjiehen und thun Fund d entlich mit diefem 
Brief allen denen, die in chen oder hören leſen, mann unfer Lieben Getrenen 
die Burger der Stätt zu Weiffenburg und Windsheim, von dem edlen Albrechs 
sen und Sriedrichen Burggrafen zu Nürnberg, den fie vormahls von dem Reich 
zu Pfand verſazt waren um acht und zwantzig taufend Gulden von Floreng, und 
er wir ihn zu Huͤlff und zu feuer aus unferer Kahferlichen Cammer acht taufend 
Gulden gegeben und gezahlt haben, fich felber gelöft haben und wieder an ung 
und das Reich Iediglich kommen find. So haben wir gelobt , von unfern fondern 
Gnaden ernftlich, und globen auch für ung und unfere Nachfommen an dem Reich, 
Romiſchen Konig und Kapfer, daß wir diefelben Städte Weiffenburg und Windes 
em, mit allen ihren Zugehoͤrungen und Wichbilden, von dem heiligen Roͤmiſch en 
ih, und von der 5 fleg und Land Vogtey der Stadt Nürnberg und Ror 
burg im Fünfftige Zeiten nimmermehr verfegen, verkommern / entfremdten 
Der ſcheiden follen und wollen, in Feinerleyg Weife, oder um Feinerley Sachen, 
DOT not, Die uns und das Meich angienge oder angehen möcht, und wir wollen 
don unfer Kayferl Macht und Gewalt, daf diefelben Stett bey ung und bey 
dem Reich unverfcheidenlich unverfagt und unverfommert ewiglichen bleiben follen, 
und davon nimmermehr entfremdet werden. Und daß den vorgenannten Burgern; 
der Städt zu Weiffenburg und Windsheim; diefe Gnad gang und ftet unzerbro⸗ 
Gen eiviglich bleib unverruckt, fo haben wir gemacht und gefchafft mit den Chur⸗ 
fürften des heiligen Reichs, daß fie ihn auch das verfchrieben und beftettis 
get haben, mit ihren offenen Briefen. Und des zu Urkund geben wir ihn Dies 
fen Brief, verſiegeit mit unferm Kapferl. Infiegel der geben ift zu Bus nach 
Cheifti Geburt Drenzehenhundert Jahr; darnach in den fechzigften Jahr, des nechs 
m Mittiochen nacı dem Dberft-Tag, unfer Neiche inn dem viergebenden und 
Kayferthums in den fünften Jahr. 


IV. Tom, Antiquitat.‘ Nordgav, Ss Num; 
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Num. CLXX. 


Kayſers Caroli IV. anderweitiges Privilegium, welches er denen Städten 
Meiffenburg und Windsheim ertheilet, weilen fie ſich felbft von denen 
beyden Herren Burggrafen zu Nürnberg, Albrechten und Friedrichen 
gelöfet, anno 1360. «) | 


Wir Carl von Gottes Gnaden Roͤmiſcher Kayſer, zu allen Zeiten Mehrer des 
Reichs, und König zu Boͤheim, verjirhen und thun Fund oͤffentlich mit_dies 
ſem Briefe, wann wir unfern Lieben Getrenen den Burgern der Städt zu Weiſ⸗ 
fenburg und Windsheim, die fich felber gelöft haben, von den Edlen Albrechten 
und Friedrichen Burggraven zu Nürnberg um 28000. fl. von Florentz und den wir 
zu Huͤlff und Steuer 8000. fl. gegeben haben, ſolch Guad gethan haben, daß fie 
yon dem Roͤmiſchen Reich und von der Pfleg und Land Wogtey der Städt zu 
Nürnberg und Notenburg , nimmermehr verfest, verfümmert, gefcheiden oder 
entfremdet werden follen, und auch daß fie zwaintzig Jahr gant nach einander frey 
und ledig fenn follen, aller Gefchoß, ftener, Zinß und aller Beſchwehrung, als das 
in andern unfern Kayferl Briefen, die wir ihn darüber gegeben haben, fonders 
lich ift begriffen. Und darumb, daß fie diefelben Gnad den vorgenannten Städs 
ten ewiglich gang ftet und unveruckt bleibe fo beftätigen und verveſten wir ihnen 
die obgefchrieben Gnad, fo wir allerbeft mögen und follen, als ein König zu Bo⸗ 
heim und ein Churfürft des heiligen Reichs. Und des zu Urfund geben wir dies 
fen Brief als ein König. zu ie mit unfern Kayferl. Infiegeln verfiegelt, der 
geben ift zu Prag, da man zehlt von Ehrifti Geburt, Dreyzehenhundert Jahr, 
und darnach in dem fechziaften Jahr der nechften Mittwochen nad) dem Oberften 
Eat, n unferer Reiche in dem vierzehenden, und des Kayſerthums in dem fünffs 
ten Jahr. 


per Dominum Imperatorum 
Heinricus Thefaurarius. 


a) Diefed und das vorher gehende Privilee Oberſtag bey denen Scriptoribus medii ae- 

gium find in der Aiftoria Diplomatica No- vi genennet. Giehe Haltaufii Calendarium 
rimberg. p. 385. befindlich. medii aevi, p. 34. 

b) Das Feſt der Erfcheinung Ehrifti wird der 
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Num. CLXXI. 


Burggraf Albrecht und Friedrich zehlt die Statt Weiſenburg wieder loß 
| von der Verfagung im Fahr 1360. 


Wit Albrecht und Friedrich von Gottes Gnaden Burggrafen zu Nürnberg ꝛc. 
Entbieten den Ehrfamen und Befcheidenen Leuten, dem Rath und den Bars 
gern gemeinglichen der Stadt zu Weiflenburg unfern freundlichen Gruß und al 
es guts. ſolchen Huldunge als ie ung gelobt und gefchiwohren habt, und als der 
Durchleuchtigft Fuͤrſt unfer lieber gnaͤdiger Herr, Here Carl der Roͤmiſche Keys 
fer zu allen Zeiten Mehrer des Reichs, und König zu Boheim, euch in pfands⸗ 
weiſe das eingeſetzt hat, derfelben gelübde, Huldigung, eide un — ſa⸗ 
gen wir euch für uns alle unfere Erben und Nachkommen gentzlich Ledig und Loß, 
vnd geben auch wider alle die Brief, die wir von unferm obgenannten Herrn dem 
a: darumb gehabt haben. Wäre aber das ein Brief darüber fürbas in um 
er Gewalt funden, und fürbracht würden, die umb die vorgefchriebenen Pfand 
Ir ung auf diefem Tag hinterftünden und fagten , die füllen alle tod ſehn, un 
ürbas meder Kraft noch Macht haben, ohn alle Gefehrde. Mit Urkun 5 he; 


— 


— 0 ” 


| tiefsbefiegefe mit unſern Infiegek, der geben iſt zu Rurnberg nah Grich 6 
En dreyzehen A ng und in dem —— u ya — 
udaͤ. 


vor der heiligen zwoͤlff Boten Tag Simonis un 





Num. CLXXI. 


Sanfer Carl IV, weiſet denen Herren Burggrafen die Rotenburget Steuer 
vor das Jahr 1360. an. 


zit Earl xc. entbieten dem Bürgermeifter, dem Kath und den Burgern ge 
meinlich der Stadt zu Rotenburg, 2c. umb die gewoͤhnliche Steuer, die ihr 
und und dem Reich uff ſant Martins Tag der nu neheft vergangen ift ſchuldig feit, 
empfehlen wir ewern Trewen , und gebieten Euch . ernftlichen und veſtigli⸗ 
hen bey unfern und des Reichs Hulden, daß ihr diefelben ſtewer dem Eden Al; 
brecht und Friedrich Burggrafen zu Nürnberg unfern und des Reichs lieben ge 
treuen, an allen Fuͤrzug und Hindernuß geben und bezahlen follet, un wenn ir daz 
gethan habt, fo fagen wir euch der egenannten Steuer quitt ledig und loß. Mit 
Urkund 2c. füb appenfo figillo Datum Nurnberg, Annis quibus füpra an fand Els be⸗ 
ten abend. Regnorum etc, Per Dominum magiftrum Curie, Iohannes Eyftettenfis. 


anne 
"Num. CLXXI, 


Burggraf ALBERTVS 1. ertheilet denen Chorherren und Vicarien des 
Chor⸗Stiffts S, Gumperti in caſum mortis die Freyheit zu teftiren, de 
anno 1360. 


Fir Albrecht von gotes gnaden Burggrafe zu Nuͤrmberg. verichen für 
uns und all unfer Erben und nachfommen an dem Lande und der FRA 
‚dem Dornberg und zu Onoljpach. tun Fund offenlich an diſem Briff allen den 
die ihn fehen oder hören lefen gegenwärtigen oder noch Fünfftigen Leuthen. daz mir 
durch Got und befunder Gnade gunft und Sieb die wir haben zu der Stift dez heir 
hgen Herren Sant günmprechts in iinfer Start jü Onolfpach und auch zu den 
Chorhern und den perfon dafelbft. benden die jezunt fein und iren nachkummen die 
gnade fürderung und freiheit haben gethan. wen ihr einer ftirbt. ez fei chorher. vica⸗ 
Ber. oder Der pfarrer einer. die zu den egeñ. Stifft gehoren von alter gemohnheit fo 
ſullen und mugen fein getremfhan hander. die er hat genommen bei Var lebendis 
Mm Leib oder an den todebette. oder daz Capitell ob er ane getrewß hander verfur. 
freylich und genzlich untermwinden. alles dez guts. ez fei an aigen. an drbe. an 
Mid habe. an vehten. befuhr oderunbefuht. an aln ſachen da er weht zu bet da er 
dt. und ſuln damit tun nach irs gotshaus gewonheit. als in den empfolen hi mit 
getmmer. Befcheidenheit. daz fie vor allen Dingen ſuln auzrihten fein fchulde als 
techt it und gemwonheit. ob er unfern Leuten iht ee fei als pre dez Todten. gut 
reichen mag. und mit den übrigen gut mugen fie ſchicken und tun waz fie wollen 
AO) irr gewizzen und tum als in vrfoin ift. und an den fachen allen * wir noch un⸗ 
eben. noch Fein vnſer nachkumen an dem Lande und an der Herr chafft zdem 
ornberg u. je onolfpach. noch dhein unfer voht. noch Amptman. fie fein pfaf⸗ 
oder Leyen. weder ir Diener noch nieman von unfern wegen den egen. fehr. 
vos handern oder mer fie fein. die fich des toten Guts nach Gemonheit oder nach 
t undermwinden oder underwunden haben feinerlai hindernuſſe trancfal noch irs 
lung tn mit worten oder mit werfen noch — geſchehen oder tun von andern 
en. und ſullen auch fie beſchirmen vor unrehten gemalt it guten tiwen als 
re fir mugen om geverde und darum baden uns milliflich gelobt der —2 

2 , . 2 
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und daz Capitel und al die zu der Stift gehorn- da ‚fie unſer vordern und 
nachkummen andetiglich wellen gedenken in iren gebet u. got wellen bitten 
um unſer heil und ſelde und beſunder ſulln ſi ewiclich alle iar an dem Freitag 
in der gemein wochen von ihren munfter gen zu der Pfarre und fulln da fingen 
ein groz Vigilie und ein Selmeffe und auch andern gotsdinft tun als fie a0 
ermanet daz got loblich und den felen hilfflich und troſtlich fei. dez zu urfun 

geb wir difen Brief mit unferm anhangenden inſiegel verfiegelt der geben iſt 
am Sampztag vor fant angnefen tag nach Kriſtus gepurt dreuzehen hundert 
iar und darnach in den fechäigiften: iar. PERF IRRR 2 
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Num. CLXXIV. 
Johann Graff zu Naſſau verfauffet Heroldsburg an Herrn Burggraf 


Albrecht, im Jahr 1361. 5 


ir Johann Graff zu Naßau, Herr zu Hadmar, und Wier Johann 
W fin Sun Bekennen und thun Fund ale an u Brieff, allen den, 








1 


ie in ſehen horent oder leſent, daß wir mit gutem Rath, mit wohlbedachten 
Mut Aund auch mit guter Worbetrachtung, recht und red ve verkaufft und zu 
Rauffen — haben, dem Edlen unfern lieben Oheim, Albrechten Burggraf⸗ 
en zu Vuͤrnberg und allen Tas Erben unfer Dorff zu dem Seroldsberg, 
108 Amt, u. das Gericht dafelbenft, mit Leuthen, Guten, Guͤlten, Gelten, 
ecdern, Holgung, Wiefen, Waßern, Wenden, Weyerftetten, Eren, Rech⸗ 
en, Nugen, Zinßen, Dinften, zey beiten: Gewohnheiten, Wunne u. Weh⸗ 
en, under der Erde, und derob, und mit allem dem, das darzu ge⸗ 
oͤrt, befu t und unbefucht, mie das alles genant, oder wo eg gelegen ift, und 
n aller der Seife, und auch in allen den. Rechten, als wir dag, für ein Sehen 
don dem Reiche gehabt, und bißher bracht aben, umb zwey tanfend Pfund 
Zweihundert Pfund, Scchjig Pfund, dreyzehen Schilling der Fürzen u. Fr 


' Diefer Verkauffs⸗Brief ift in der Hiftoria Diplomatica Nerimbergmfi, p. ger. ME 
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Haller der wier jezundt gar u. genglich gewert, und bezahlt fin, und auch in 
unfern mug und frummen Fommen fint, und fullen auch iwier und unfer Erben, 
In und fin Erben des vorgefchrieben Dorffes, Ampt, und Gerichtes, mit 
allem diem, daß darzu gehöret, als vorgefchrieben ſtet, umd auch des obges 
ſchrichen Kaufte were, nad) des Landes recht, darinne es gelegen iſt. Und des 
zu einem wahren Urkunde, und zu einer ewigen ftentheit des vorgefchrieben 
Huufes; geben wir Im diefen Brieff befiegelten mit unfer beyder anhangenden 
Megeln, der geben ift an fant Peters Tag Kathedre, nad Ehriftus Ger 
pürte dreyjehenhundert Jahr, u. darnach in dem Ein u. Sechjigften Jar. 


— — — 1 — 
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Num. CLXXV. 


Amicabilis Compofitio inter Dominam Burggrafiam Elifabetham, et 
“ Fridericum Burggrafium Noribergenfem, ejus filium de Anno 1361.) 


Wi Elßpet, d) von G. G. Burggraͤfin zu Nuͤrnberg verjehen und tun kund 

> öffentlichen mit dieſem brief allen den, die ihn ſehent oder hörent Iefen, dag 
wir uns guͤtlich und liplichen vertacht und vereint habn, mit dem Edeln uns 
— Sun, Sriderich, Burggrave zu Nürmberg c) alfo dag wir fürbag mer 
heynerley ſchicken noch gefcheffter tun fuln, von allen unfern güttern om geverde; 
on als viel wir vor geſchickt und vermacht habn ‚ und auch darüber mir brief von 
demſelben unfern lieben Sun habn, wir miügen auch unfern Hufrath hinſchick⸗ 
hen, auch geloben wir unfern lieben Sune, dag wir mit allen unfern Amtluͤten 
und dyenern twollen beftellen, wenn unfer nicht en ift und gefterben, da Got lang 
vor ſey, day Sie Inn gewartten fülln, mit den vefich Arewefen und mit Schös 
neberg und mit allen güttern die dazu gehören om geverde, und des zu vrkund 
geben wir dieſen brief beſiegelt mit unſern und deß Erwirdigen Unſern lieben 
Heren, Herrn Bertolts, Byſchoff zu Eyſtett, M und Grafen Johanns, 
des Landgraven zu dem Kütenberg anhangenden Infiegeln. So fint fein ges 
zeug / Unfer lieber getren Cunrad und Hermann von Weydenberg, Stephan 
von np ei , ‚Ennelhart von Dann und Conrad Schuͤtz von Leis 
ned Rath, Heinz von Rindſperg und Cunrad Schreiber von Aulmna : 
Der Brief iſt geben nach Krifins Geburt, Dreyzehenhundert Jar, und in 
dem ein und Sechzigften Jare, am Samftag vor Sant Michels-Tag. 


3) 6 


#) Dieſes Document iſt in denen Actis Ju- c) Dieſer war Burggraf Fridericus V. 
dieial, unter dem Titul: Anderweite Ans — 
zeige, p. 5. enthalten. d) Dieſer Bertoldus war Burggraf Frideriei 

IV. ide Ubi Sohn, degen Leben ich im 

b) Diefe Burggraͤfin war des Burggrafen meiner Eichftettifchen Hiftorie befchrieben. 

‚ Johannis II, nachgelaßene Wirtwe. 


NT TAT ELTERLICHEN 


Num. CLXXVI. 


Carolus IV. Imperat. Rom, concedit Friderico Burggrafio Noriber- 
genfi Penningos et Haleros monetandi, vel in urbe Neuenftatt, 
vel in Zenn, de anno 1361, a) 


ir Carl, von Gottes Gnaden Nömifcher Kayſer, zu allen Zeiten, Mehrer 
RB des Reichs, und König zu Böhmen, befenen und thun Eund offentlich en 


*) Diefeg Privilegium ift in Limnaei I, P. V. ci 7. 9. 2314 beſindlich— 
IV. Tom, Antiquitat, Nerdgav, Tt 
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eßem Brieffe, allen denen die ihn ſehen oder hören leſen, daß wir angefehen ha, 
m die ſtaͤtten getreien Dienfte, und Ehre die ung und dem H. Meich; der Ed, 

Sriedrich Burggraff zu Nürnberg Unfer lieber Schweher und. getrener, 
t nuͤtzlichen And — — erbotten und gethan hat, und fürbag thun 
I und mag im Finftigen Zeiten, und haben ihn die Gnade gethan, von unfern 
nderlichen Gnaden, Mit Kayferlicher Macht, und mit rechten wiffen, und 
un auch mit diefem DBrieffe, daß er; feine Erben und Nachfommen, in ihren 
itten zu der Neuenſtatt, oder zum Zenne, gute Pfeninge und Heller fchla; 
n und Münzen mögen lafien, nad) dem Korn und Vach der Aufzahl als man 
feninge und Heller zu Vuͤrnberg, zu Lauffen, oder in andern ſtaͤtten ſchlaͤ⸗ 
st, im den landen um Nürnberg gelegen, als mir die vormahls Fuͤrſten und 
‚erren gegeben haben, und mit dem Geprege, als man in derfelben ftatt, einer 
spregen Pfleget, Pfeninge und heller, doch mit einen Mercklichen unterfcheid 
tes Zeichens damit diefelbe Münze von den andern Münzen wohl erFant moͤge 
erden, und were das Sache daß diefelbe münze, nach einer der andern Stätte 
Rünze und geprege gefchlagen wurde, und diefelbe Statt hernach folcher Münze 
nd geprege abginge, fo gönen Wir demfelben Burggrafen, feinen Erben und 
achkomen, daß fie dannoch ihre münze in demfelben geprege halten und fehlagen 
sögen; und ob in allen den andern Stätten die münze abgiengen darum foll die 
or genante Münze nicht abgehen, noch darnieder liegen, fondern für fich ihren 
ang alweg haben, im dem Lauff, geprese, Anfzahl und Korn, als mir ihnen 
ie geben haben, und als vor begriffen iſt, doch in folcher befcheidenheit, Wan 
van zu der Nenenftatt Pfeninge oder heller münget, daß man dieweil zu Zeñe 
yo münzen foll, und wañ man zu Zeñe münzer, daß man zur Neuenftatt auch 
icht müngen folle, und geben derfelben Muͤnz, Münzmeiftern, und Münzern, 
nd allen denen; die die muͤnze von ihrent wegen arbeiten, alle die Nechte, Frey: 
eit und Gnade, die andere Münzmeifter und Münzer zu Nürnberg, zu Lauff 
nd in andern Stätten haben, und in einerley Weife gebrauchen, und daß der: 
elbe Graf Friederich, und feine Erben, folche Pfeting und heller ſchlagen und 
wegen laſſen mögen, wañ fie wollen, unter ihren Zeichen, und auch mit folcher 
Yufzahl und Korn, als da vorbegriffen fe Auch haben wir dem ehegenanten 
Burgsraffen Friederichen, unferm Shweher, die Gnade gethan, mit Kayferlis 
her Macht, und mit rechten wiſſen, daß er, feine Erben und nachfomen, von 
infer und des Reichs wegen; die Ehegenante münze befegen, und entfegen, u. au 
ie Verfuchen und beftellen follen und mögen, und auch alle die, die daran falfı 
der unrecht thäten, ftraffen und buͤſſen, und fol aud) niemand anders, darüber 
'ein Gewalt noch Necht haben: daß gebiethen Wir allen unfern und deß Reichs 
Fuͤrſten, Geiftl. und Weltlichen, Grafen, Freyen, Herren, Stätten, Nittern, 
Anechten, Gemeinfchafften der Landen, Stätte, und Dörffer und gemeinlich und 
yefonder unfern allen und des H. Reichs getrenen unterthanen, daß fie die obige 
re und N ‚ nehmen follen zu gemeiner Wehrung und oh. 
ille Wiederrede, als Lieb ihnen ſey allen und Zeglichen befonders, unfere und des 
Reichs ungnade zu verhieten oder vermeiden, Und folche poen, als ihn um fols 
hen ungehorfam, von uns und dem Reich angefezt werden. Mit Urfundt diefes 
Briefs, verſiegelt mit unfern Kayferlihen Mayeftet Infiegel, fo geben ift zu 
Nürnberg, nach Chrifti geburt, dreyzehenhundert Jahr, darnach in dem ein und 
echzigften Jahre, an S. Lucien tag, der heiligen Jungfrauen: Unfer Reiche in 
dem Sechszehenden, u. des Kayferthums in dem Siebenden Jahre. 


Num. 
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Num. CLXXVI. ° 


Kayſet Carl der TV. erlaubet denen Herren Burggrafen dad Recht, 
Ming zu fchlagen, im Jahr 1361. 3 


Di Carl ꝛc. Bekennen x. Wann wir vor- etlichen Zeiten, do dannoch Graf 
Hans Burggraf zu Nürnberg feclig, und der Edel Albrecht Burggraf all 
dh felbes zu Nürnberg, fein Bruder unfer Lieber Getrener, mit einander unge 
theilt waren, yn und * Erben, erlaubt haben, und die Gnade gethan, daß 
ſe eine Muͤntze zu Culmna, ſlahen und munzen laßen muͤchten, als daz in uns 
een Briefen begriffen iſt, die wir ihn doruͤber geben haben, und wann nad) def; 
elben Graf Hanfen Tod der egenannte Graf Albrecht fein Bruder mit dem Ed; 
en Friedrich, Burggraven zu Nürnberg, umfern Lieben getreuen getheilt ift, and 
die obgenannte Stadt Kulmna an Graf Zriedrichen gefallen iſt in der Theilung, 
fo Haben wir guädiglichen angefehen getreue ftete und willige Dienft, die uns 2c.2c. 
and haben Ihm von funderlichen Güten, die Gnade gethan, und thun von Kay 
ferlicher mechte an diefem Brieve das er fein Erben und Nachkomen in ihrer Be 
ften zu Katolsburg oder ihrer Stadt je Zenne ſchlagen und münzen mögen laßen 
ewiglichen Pfenning und Heller nach dem Korn als man Pfenning und Heller 
u Nürnberg oder in andern Stetten fchlegt, in den Landen, umb Nürnberg 96 
legen, als wir die vormahls Fürften und Herren gegeben haben. und mit dem 
Gepräge, als man in der Stadt einer zu prägen pflegt Pfenninge und Heller, 
doch mit einem merdlichen Unterfcheid ihres Zeichens, domit diefelbe Münze, von 
den ehegenannten Münzen, mohl erkannt müge merden, und wer dag Sache 
daß dieſelbe Münze nach. einer der ehegenannten Stett Münze und Gepräge 
ſchlagen wurde und hernach diefelbe Stade ſulcher Münze und Gepräge abgienge 
fo gennen wir dem chegenannten Burggrafen, daß fie I an der andern Stadt 
einer Münze halten in dyſen Sachen und ob in alden esenannten Stetten die 
Münze abgiengen drumb foll die vorgenannte Münze nicht abgen nod) dernieder 
Liegen, Sunder für fich iven ganck allmege haben in dem Lauf geprege und Korn, 
als wir ihn die geben are und als vor begriffen iſt, und geben derjelben 
Münze und allen den die der Münze von iren wegen arbeiten, alle die Recht 
Freyheit und Gnade, die ander Münze und Münzer zu Nürnberg und in andern 
Stetten haben, und in dheim weis gebrauchen und daß derfelb Graf Albrecht 
und fein Erben fulche Pfenning und Heller flahen und pregen laßen mügen, wenn 
fie wollen, unter ihrem Zeichen. und auch mit folhem Korn, als davon begrifs 
fen ift, des gebieten wir allen unfern ꝛc. Pena ad placitum etc. Mit urfund ꝛc. 
ju Nürnberg. Anno LXI. Feria quinta ante converfionem fancti Pauli. Regno- 
rum etc. 


a) Diefes Privilegium befindet ſich in der Aifforia Diplomatica Norimbergenfi, p. 399- 
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Num. CEXXVIN. 


Rechts⸗Ausſpruch einiger Chur⸗- und Fürften über verfchiedene Irrun⸗ 
gen zwifchen Burggraf Friedrichen V. zu Nürnberg und der Reiche 
Stadt Nürnberg, an. 1362. 5) 


ir von Bottes Enaden, Gerlsch, Ergbifchoff zu Mayntz, des heilis 

gen Reichs Ertz-⸗Cantzler in Deutſchen Landen, Ruprecht der Aelter, 

faltzz Grafe beym Rhein, des Heil. Reichs, Oberſter Truchſes und Herzog von 

ayeen, Audolff Herzog zu Sachfen, des Heil. Reichs Oberſt⸗Marſchalck und 

Cune von Salckenitein, Coadjutor des — Herrn Boemuntz u 
5 t 2 


8) Diefes Document ift in Muͤllers Reichs⸗Tags Tbeatro, M. Theil, c. 27: P. 394. bie 
findlich; wie auch in Hitoria Diplomat. Norimberg. P. 41% 


hoff zu Trier, und von feinen Wesen, befennen und thun Fund mit diefem 
Brief öffentlich allen denen, die ihn fehen oder hören leſen, daß umb fagt au 
zweiung und Mißhellung, als zwiſchen dem edlen Sriedrich Burggrafen zu 
Furnberg, unſerm lieben Oheim, an einem Theil, und der Stadt und Bürs 
ern don Nürnberg, unfern lieben Freunden , an dem andern Theil geivefen 
eyn, und derfelben bey und andern des Reichs Fürften zu beiden heilen, und 
sit freyen Willen fein Belieben, daß mir in Gegenwaͤrtigkeit des re 
auchtigften Fürften und Heren, Herrn Carls, Roͤmiſchen Kayfers alzeit Mehr 
er des Reichs, und König zu Beheim unfers Lieben gnädigen Herrn, und mit 
Rathe und mit Folg anderer des Reichs Zürften, diefelben Zweiung und Mißs 
ellung / als hernach gefchrieben iſt, haben entjcheiden. Zu dem erften nun den 
Walt, genafit Nuͤrnberger Sorft, und gelegen binnen der Terminey und Ge 
irck der Pfarr zu St. Lorengen zu Nürnberg fol der Burggrafe bleiben, bey 
en Frepheiten und Nechten, die er und feine Eltern bey Roͤmiſchen Kayfern 
nd Konigen bisher gehabt haben, und mit dem Unterfcheid, waͤr es, daß das 
Reich in denfelben Walt legt, Köler, Puͤtner, Pecherer oder Pecher, was Ger 
alle dem Reich davon gefielen, der follen dem Bursgrafen ein Drittel gefallen, 
ie Burggrafen ‚follen Bau; und Brennholg in dem Forft hauen, als das von 
‚ter Herkommen ift, und darüber follen die Bursgrafen den Walt nicht vers 
auffen noch fehädlic) verhanen. Der Waldftremer, und Dtto Forfimeiftery 
nd ihre Erben follen Dberft- Forftmeifter fern des chegenannten Waldes, mit 
olchen Rechten, als das von Alters hergebracht hant, und nach ihrer Brief 
aut. Ä 


Die Stadt zu Nürnberg, die Dorf, und alle die von alter her Recht ge 
abt hen in demfelben Walde, follen bey ihrem Rechten die fie von Alters bis; 
er gehabt haben, bleiben und gehalten werden. Es fol jegliche Hofftadt in 
5t. Lorenger Pfarr, den Bursgrafen einem Tas in dem Jahr in der Erndte 
eihen einen Schnitter und einen Pfenning. Es foll jeglicher Schnitter in der; 
elben Pfarr, der eine Eße hat, dem Burggrafen geben alle Jahr einen Schil⸗ 
ing» Pfenning. Auch mag der Burggraf bey des Reichs Schultheißen in der 
Stadt zu Nürnberg einen Sitz han; und was Buß gefallen, von Gerichts we⸗ 
en, derfelben Buß follen zwey — der Burggrafen ſeyn, und das dritte Theil 
es Reichs⸗Schultheiß, und von denſelben Dritt Theil fol der Schultheiß dem 
Burggrafen geben 1o. Pfund Pfenning Nüremberger Wehrung. Auch ſollen 
ie Burggrafen auf dem Zoll zu Nürnberg alle Jar haben 10. Pfund Pfenning 
Nürnberger Wehrung. Des zu Urfund und eiwiger Stettigkeit, haben Wir 
nfer Infiegel an diefem > thun hencken. Geben und entfchieden vor dem 
Rechte zu Nürnberg nach Ehrifti Geburt 1362. an den nechften Samftag vor 
St. Benedicten Tag. 









Num. CLXXIX. 
Merhöchfteichterlicher Ausſpruch zwiſchen denen Herren Burggrauen 
und der Stat Niürmberg, vom Jahr 1362. ) 


wir Gottes Vamen Amen. Ylach feiner geburt dreygehenhundert, und 
in dem zwey und fechzigften Bi des nechften Freytags vor dem Sontag 
or 


Iculi inn der Faſten, wurden gefordert Die Bürger deß Raths zu Ylürmberg, 
ür onfern Deren, Heren Carl den Roͤmiſchen Kayfer, alfo dz fie gen Grave 
sriderichen den Burggrafen von ——— der ſich mit ſeiner Tochter zu 
einem Sohn verhairet hett, verantwortten folten, vor vnſerm Herrn dem Kah— 

fer, 
I Diefer Rechtliche Ausſpruch if in des auch im der Hiftoria Diplomatica Noriber- 


Heren Hoftath Jungens Kortfezung det  genfi, p. 407. 
angefangenen Genealogie , :P- ** wie genfi, p. 407. enthalten 
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. wdsyern, Herzog Audolff von Sachfen, Herrn Cun von Sal ain, 
Coadjutor und © eger des Biſtunis zu Trier, Bifchoff Albrecht von Wirz: 
burg, Biſchoff Johannes von Straßburg, Herzog Otten von Bayern, 
$riedrich u. Heren Wilhelmen Marggrauen von Meichſen, und den 
andgraffen von Heſſen. Vnd deß gaben die Burger vom Rathe darzu Vlrich 
den Steommer zu der gülden Rofen, Albrecht den Ebner am Salzmarck, 
Dirich Stromer Heren Conraden Sohn, Berthold Haller, vnd Berthold 
Tucher, Zerman Vorchtel, Peter Stromer, Hainrich Geuder, vnd Sri 
gen Boͤpffen, die chegenandten fache zu uerantworten. Da trat dar der cheges 
nandt Burggr. Friedrich, vnd Flagt gen der Stat zu ae d; 1) die 
Dursgrafichafft zu Nuͤrnberg das Necht hett, daß der Burggra fh t * 
man zu Nuͤrnberg das Gericht beſitzen folt, mit dem Schulthaiß, vnd von allen 
fellen an dem Gericht, wann oder wie die Fommen und gefchehen, fie weren 
groß oder Elain, die Zweyt eil folten aufheben und nemen, vnd hett auch die 
Herrſchafft, zehen Pfunt Nürmberger pfennig järiger gülte, von dem andern 
dritten thail des Schultheißampts,; die weren der Herrfchaftt all Jar worden, 
ohn bey den Schultheiſſen der jegund wer, der hett fie der Herrſchafft vorgehabt 
vnd nicht geben. Es hett auch die Burggraffchafft schen pfunt Nirmberger pfe⸗ 
ning jahrlicher gült, vom Zul zu Nuͤrnberg, die bett man auch der Herrichafft 
vor. Das verantwortten die Burger alfo: Das Gericht und auch der Zoll we⸗ 
ven des Reichs, und vnſer a Carl der Kayfer hette feinen Richter vnd feinen 
Zollner da fizen, — ollten das verantworten, mit welchem Rechten vnd 
gewwohnheiten fie die herbracht hetten. 


2) Item auch Plagt der Burggraf, daß die Burger vom Rathe ſolche 
heile geboth bey groffer peen feren, damit fie das Gericht Krenckten, vnd feine 
Recht benemen, Alſo ob das were, daß der Burger jhr einer oder mehr, vil 
oder wenig fremel_begiengen, darumb fie dem Gericht Bußwirdig teren, vnd 
biifen follten, daß fie das vor dem Gerichte vnd dem ——— nicht klagen 
getroſten, vnd muͤſten das klagen u. bringen vor die Burger, in den vnd auch 
das dem Mathe dann buͤſen wie der wollt. Das verantworten die Burger alſo: 
Sie hetten jm zu diſen Zeiten = nicht zu Antworten, mer aber dag fie ihm 
dns folten verantworten / fo wolten fie das alſo verantiuorten, fie hetten das von 
alters alfo herbracht, das fie gefeze durch 100 vnd ſuͤns willen fezen, darinnen 
vemen fie dem Nichter und dem Kläger allweg jr alte Rechte vorauß. 


3) Item er klagt aber; daß die Burger, und des Schulthaifen gewalte, 

der erefchafft jhr Freyheit auff der Veſte zu Nuͤrnberg überfaren, und 96 

Frendt heiten, vnd einen gefangen darauß genommen hetten mit gewalt one recht. 

eß hard er vnterweißet, daß die Burger daran vnſchuldig waren , vnd er ließ 
fich darvon weiſſen freundlichen. 


4) Item auch Flagt der Burggraf aber die Burger zu Nuͤrnberg, daß 
Ihm feine Veſte —— vnd verfchluft were, alſo daß niemand, wider der Bur⸗ 
er willen, darvon oder darzu gekommen möchte, bey tag oder bey nacht. Das 
ben die Burger alfo verantivort: Das Neichs Vefte hert Fein andere einfahrt, / dann 
aſelbig Thor, vnd das Meich hett das befrider und den Schloßgartten darumb 
en heiffen machen, vnd die möcht das Neich, wieder abbrechen, ob das Reich 
wollt. uch baten die Burger oͤnſern Herrn den Kahſer vnd die Churfürſten, 
daß fie darzı giengen vnd das befchaneten, deucht fie dann daß das dem Meiche 

IV. Tom, Antiquitat, Nordgavı Yu vnd 
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und, des Meichs Veſte ſchad were daB fie dann das abthetten, daſelb befried 
vnd gattern ließen fie alfo beftehen. 


5) Item er_Flagt auch, daß ein jedliche Schmitten in der Statt geben 
folt, der Herrfchafft alle jar Fioolf pfenning, vnd ie Hofftat in St. Lo: 
rengen Pfarr ein Schnitter. Des antworten die Burger alfo, daß fie nit ge 
hört, daß einih Schmitten in S. Sebalds Pfarr je ichts geben bett, vnd het 
auch inn Laurengen Pfarr feinen Schnitter gehabt, wol hetten fie gehört, daß 
in ©. Lorengen Pfarr, je die Hofraith alle Zar Zween Heller geben hett, und 
in derfelben Pfarr jede kleine Schmitte vier Heller, vnd ein groſſe Schmitte 
ein Schilling Haller. 


6) Item auch Flagt er, daf der dritte fiehende Baum, vnd alles liegende 
Holtz im Forſt in ©. Laurengen Pfarr fein were, und daß man die Herr 
ſchafft daran irre, vnd es legen auch der Herrſchafft auffer jve Rechte, won Bo⸗ 
lern, Pechbrennern, Wagnern, vnd Buͤttnern, Ind das jaigt er auch feine vr; 
Funde, im Latein gefchrieben, von Wort zu Wort alfo: 


ALBERTUS Dei gratia Romanorum Rex, femper auguftus, univerfis pre- 
fentem literam inſpecturis falutem et credere ſubnotatis. Regalis praeeminentiae 
requirit honeftas, ut fingulos et univerfos nobis devote et fideliter famulantes dig- 
nis debeamus praemiorum retributionibus praevenire, ut fpe remunerationis caeter} 
ad noftra et Imperii obfequia confidentius animentur. Notum igitur eſſe volumus, 
et pracfentibus publice proteftamur, quod nos advertentes devotionem et fidelita- 
tem dilecti nobis Friderici Burggravii de Nurenberg, univerfa bona infra fcripta, vi- 
delicet Comitiam Burggraviae in Nurmberg. Caftrum quod tenet ibidem, cuftodiam, 
portae fitae prope idem Caftrum, Iudicium provinciale in-Nurmberg, cui etiam vice 
Imperatoris omne Judicium judicans praefidebit, Officialis etiam eiusdem Burggravii, 
una cum Sculteto noftro in civitate Nurmberg judicio praefidebit, et quicquid emo- 
lumenti de ipfo iudicio, vel per homicidium, vel quemceumque caſum alium perve- 
nerit, idem officialis duas partes ejusdem Iucri per fe toller. Dictoque Burggravio 
quaeque fabrica in Nurmberg folvet unum folidum arnuatim. Cenfum quoque tollet 
de omnibus areis ab altera parte pontis, et de quolibet tempore meflis unum meflo- 
‘em, tertiam feram, tertiam arborem de forefto, ac omnia ligna jacentia in eodem, 
Oficium forefti ab ifta parte pontis, cum fuis attinertiis, Villam Werde, villam 
Puch, Oppidum Schwand. Caftrum Creufen, Advocatiam Coenobii in Steina, Red- 
fitus decem librarum denariorum de Officio Sculteti in Nurimberg, et decem libras 
ie thelonio ibidem, cum reliquis feudis, quae idem et fui progenitores à noftris an- 
ecefloribus habuiffe dignofeuntur: titulo feudali in feudum duximus concedenda. 
\d majorem itaque obfervantiam praemifforum et roboris firmitatem, feripta prae- 
entia noftri Sigilli charadtere juflimus roborari. Datum apud Argentiam, Idus Maii, 
ndictione XII. Anno Domini MCCC. Regni vero noftri anno Il. Ä 


, Da num diefe vrkund alfo verhört worden, da meldeten die Burger, daß 
a feinem Brief gefchrieben ftundt, daß der Burggraue das Sorftampt haben 
lt, über den Forſt hinder der Burg in ©. Sebslds Pfarr, und auch von 
Iters her anders Rechten daran nicht gehabt hett, vnd fie baten die Chur⸗ 
arten vnd ander Fürften, die dabey waren, daß fie das alfo gedencken wollten, 
aun fein Brieff anders nicht fagten,; 2. vnd umb die Wald beederfeits der 
vegnig; das verantiworten die Burger alfo, daß diefelben Zween Walde des 
Reichs waͤren, vnd wer auch die Stadt damit geftifft, vnd die hett noch recht 
ren, vnd die Stadt von Alter her, bett diefelben Wälde genoffen, und ge 
doͤrffer au Die dabey legen, vnd der Stromer vnd der Forftmeifter weifeten au 
r vefund, daß fie Oberſt Vorſtmeiſter des Walds in S Lorentzen Pfarr von 
es Reichs wegen, vnd — die Vorſtmaiſter mit ſampt den Burger, daß fie 
on alter her mie gehört heiten, von Feinen dritten Baum, oder REIT 


* 
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ülgerm, oder von keinerley ſolchen rechten, als der Burggraue für eben hette 
en Wald haben fol. Vnoͤ vmb die Koler, —— Fa 
u. Büttner, verantworten Die Burger alfo, daß Kayfer udwig die abgenom⸗ 
men beit, auf beeden Wälden, mit Graue Johanns des BÖurggrauen wil⸗ 
len u. wien, vnd het auch die wiederlegt dem Burggraven und andern Vorſt⸗ 
meiler jenfeib vnd diſſeid, mit Fuͤrreutten auf beeden Wälden. * 


en 7) Item auch klagt der Burggrane unter andern Flagen, Er were des 

chs Burggrafe, ond hieſſe davon ein Burggeaf von Nuͤrnberg, daß er des 
Reichs Burg ob — einüchmen, wann ein Kaifer abgieng, vnd folk 
der Pflegen, und auch inne aben, biß an ein Fünfftiges Reich Daß verants 
korten die Burger aljo,. Die Burg und die Stadt zu Nürnberg gehören zu 
einander, und weren des Reichs, und hett auch die Stat das alfo herbracht von 
alter, vnd hett auch des gut vrkund, Alfo wer des nes Plcger mer auf der. 
Burg, der folt den Burgern ſolch ficherheit thun / Wann ein Reich abgieng, da 
der Pleger die Burg einantivorten folt, den Durgern, vnd die follten fie dan 
innhalten, biß an ein kuͤnfftiges Neich, und fie — auch — der Stat 
vrkunth, von Kaiſern vnd Königen, von Kaiſer ginrich Kaifer Ludwig, 
nd von Kaifer Carl, vnd do heit der Burggrafe feinen Brieff über diefelben 
Burg. Vnd an theilten die obgenannten Fuͤrſten alle, daß die Briefe, die die 
Stat hette, krafft olten haben, vnd daß fie auch darbey bleiben folten, Dar; 
nac machten die Churfürften Zween Brief, und caben der einen dem Burgs 
grauen, vnd den andern der Stat, der fund je einer als der ander, von wort 
zu worten gleich alfo: 


bir von Gottes gnaden Gerlach Erzbiſchoffe zu Maing , des 
heiligen Reichs Erjeamlae in Zentfchen Landen, Ruprecht der Elter faltz⸗ 
al bey Ahein, des Heil. Reichs Dberfter Truchfes uf Herzog von Bairn, 
udolf Herzog zu Sachfen, des Heil. Reichs —5— Marſchalck, vnd Cune 
von Falckenſtein Coadjutor des Ehrivirdigen —* oemuntz Erzbiſchoffen zu 
Trier, vnd von feinen wegen, beckennen vnd than Fund mit dieſem Brief offents 
lich allen den, die in fehen oder hören lefen, ve umb fagt an, Zweiung vnd 
mißhellung als Zwiſchen dem Edlen Friderich ugeraten zu Nuͤrnberg, 
zuſerm lieben Oheim an einen Theil, dnd der Stadt pn Burgern von Nuͤrn⸗ 
berg, unfern lieben freunden an dem andern Theile, gemefen fein, vñ derfelben 
bey uns vnd andern des Reichs Fuͤrſten zu baiden thaile, vnd mit freyen willen 
fein belieben, daß wir iñ gegeniwärtigdfeit des allerduechl. Fürften vnd Heren, 
Deren Carls Rom. Kayfers, allezeit ichrer Des Meichs, vnd König zu Bes - 
beim, vnſers Lieben guedigen Heren, vud mit Rathe und Folge anderer des 
che Surfen, diefelben Zwaiung und mifhellung, als hernach gefchrieben ift, 
haben entfcheiden. zu dem erfien, vmb de Walde, genennt Nürmberger Forſte, 
m gelegen bynen der ZTerminey vnd gezirck der Pfarr zu S. Lorenzen zu Nuͤrn⸗ 
Ag, fol der Burggrane beleiben, bey den Frehheiten vnd Nechten, die er vnd 
fein E teen bey Roͤm. Kaiſern vnd Koͤnigen vntzher gehabt hant, und mit dem 
vnterſchied, wer es / daß das Meich in denſelben Wald legte Koler, Puͤtner, 
echetet oder Pecher, mas gefelle dem Reich darvon gefielen, der follen der 
urggrafen ein dritteil gefallen, die Burgaranen follen Bauholz und Brenn . 
bolg inn dem Forfte hauen, als das von alter herefummen iſt / vnd dorüber 1% 
nt die Burggraffen den Wald nicht verkaufen, noch fchedlich verbauen. Der 
aldſtromer u. Deto Forfimeifter vnd jre Erben follen Dberft Forfimeifter fein 
es chegenandten Waldes, mit foldyen vechten, als fie das von alter hergebracht 
ne, nd mach jeer Brief laut. Die Stat Türnberg, die dorf, vnd alle die 
don alter Recht gehabt hant ‚ in denfelben Walde, ſollen bey ihren Rechten, die 
«don alter ung her gehabt hant, bleiben, vnd gehalten werden, .. Es foll jed⸗ 
liche Hofftat bynnen S- Laurengen Pfarr, den Burggraven einen Tag in den 
Par inn der Erndte leihen einen ond einen Pfenning, Es fol — 2— 
| on Au a | 
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Schmitt in der ſelben Pfarr, der ein Eſſe hat, den Burggrafen geben alle jar ei: 
a, Schilling — Auch mag der Burggraffe bey des Reichs Schultheiſſen 
der Stat zu — einen ſizen Hahn, vnd mas Buß gefallen, von Gerichts 
egen, derfelben Buß follen zwey Theil der Burggraffen fon, und das Drittheil 
es Reichs Schultheiß, vnnd von demfelben dritten Theile, ſoll Der Schulthei 
m Burggraffen geben Zehen pfund — Nuͤrmberger Wehrung. Auch ſol⸗ 
nt die Burggraffen auf dem an zu Nürnberg alle jar haben Zehen Pfunt pfens 
ing Nürmberger wehrung. Deß zu vrkunt und eiwiger ftettigfeit, haben Wir 
nfer Innfiegel an diefen Brief thun henken. Geben und entfchieden vor ein Recht 
ı Yüurnberg, nach Ehriftus Geburth dreyzehenhundert Jahr, vnd darnach iñ 
em Zwey vnd fechgigiften jar, an dem nechften Sambftag vor ©. Benedicti-Tag. 


Und da man num die Brief verhörte, da lautmereten die Burger gen den Chur: 
irften und andern Zürften, daß der_borgenannt Artickul von der Burg, in den 
Sriefen nicht gefchrieben ſtuͤndte. Das fprachen die Churfürften, Der Kayfer 
yolt nit hengen, daß man das den Burgern verfchrieb, fie follten ſich laſſen genuͤ⸗ 
en, an den guten Briefen die fie darüber hetten. 


Auch Lautmereten die Burger den Artikel, der in dem vorgenandten des 
Surggrafen — 88 ftunde, daß er anders Rechten nicht hat über den Walt 
inder der Burgck in S. Sebalds bfarr dann dag er Forftmeifter darüber mer, 
nd batten, daß jn die Churfürften denfelben Artickul auch verfchrieben. Das 
erantwortten fie aber alfo, der Kayfer wolt das nicht hengen, doch batten fie die 
"hurfürften fleißiglich, daß fie diß Artickuls, vnd auch des vordern Artickuls vmb 
ie Burg gedenken wollten. Ob es jnen darzu Fommen möcht, daß jhn die vers 
chrieben würden mit der Churfürften Brieffen, daß verantivorten fie gemeinige 
ich vnd fprachen: Sie mollten fein gern gedenken 2c. Datum die et anno quo 
upra. 





Num. CLXXX. 


Reyferd Caroli IV. Begnadigungs- Brief, worinnen er Burggraf Friedri- 
chen zu Nürnberg, auch feine Erbenund Nachkommen, ſowohl den Reichs⸗ 
durften- Stand, ald-andere Hoheiten conficmiret, de Anno 1362. 


In Nomine Sandte et Individuae Trinitatis Felieiter. Amen, 


Ser III. divina favente clementia Romanorum Imperator femper Auguftus, et 
Böemiae Rex, ad perpetuam rei memoriam. Quamvis rationabili fide dignorum 
‚eftimonio, dudum informata fit noftra Serenitas, qualiter Spe&tabiles Nürnbergenfes 
Burggravii, ab antiquo tempore, Nobilitate ſua illuftribus principibus parivicati fint, 
st fuerint, ‚et adhuc in omnibus et fingulis Nobilitate principum potiantur : quia ta- 
inen nonnulli praedeceflores eorum, hujusmodi libertates et honores in aliqua parte fic 
1eglexiffe noscuntur , et eos profequuti non fint tali diligentia, quod in hominum co- 
nuni permanerent novitia, ficut dignitas et honor officii Burggraviatus hujusmodi me- 
ito requirebat: Qua propter attendentes, quod Burggraviarus Nurnbergenfis, Sacri 
jmperü nobile membrum exiftit, ad hoc intentio noftra ratione fuadente dirigitur, 
quod iidem Burggravii, heredes et fucceflores eorum , penes hujusmodi honores, gra- 
ias, et dignitates, adjutorio jmperialis clementiae rite permaneant in futurum. Et ob 
oc animo deliberato, principum, Comitum, Baronum et procerum Sacri jmperü ac-: 
‚edente Confilio, de certa fcientia, et de jmperialis poteftatis plenitudine, fententia- 
mus, declaramus, et dieimus: Quod Spectabilis Fridericus Burggravius Nurnbergen.' 
is, haeredes, et fucceflores fui ra. Nurnbergenfes, in perpetuum jluftrium. 
principum Sacri Romani Imperü juribus, dignitatibus, libertatibus, et honoribus 
| gaudere 
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taudere‘et potiri debeant, in judiciis ‚et in omnibus alis’Caufis et nepotiis, quae· 
eunque fint, aut quibus valeant fpeciälibus nominibus appellari. Et nominatim quod 
poteftatem habeant, cum jmperii Sacri principus, ad invenire difinire, et dare ju 
ris ſententias, ſuper omnibus caufis et negotiis, five corpus, five res conſpiciant el 
honorem et hoc in jmperiali Curia, vel allibi, ubicunque continget prineipes praefide« 
re judicis, . vel loco Scabinorum, Quodque ipfi illuftrium prineipum jure Potiantur, 
et gaudeant, fi ad actus duelli appellati vel provocati fuerint feu ipfimiet alios, ad ac. 
tis confimiles duellariter provocarent, qui illuftrium principum dignitate vel honore 
quomodo libet potirentur.: - "Sententiamus declaramüs et dieimus etiam, quöd'prae- 
fitorum Burggrafiorum Nurnbergenfium haeredum et füccelforum fuorum homines, in 

perpetuum, puta milites, 'clientes, judices, cives et ruftici quilibet in fuo ftatu, om- 
hibus juribus gratiis, et praefögativis, frui et potiri debeant, in rebus, hönore, "bo: 
ais, et omnibus alüis caufis et negotiis ſuis, quibus homines aliorüm jlluftrium prima 
cipum jmperii potiuntur et gaudent,; Quemadmodum ipfi principes, et homines eo- 
füm, hujusmodi libertates usque ad haec tempora continuafle noscuntur, antiqua con« 
fuetudine, vel de jure. 'Sententiamus , declaramus, et dieimus etiam, quod ante- 
dictorum Burggrafiorum Nurnbergenf. haeredum, et ſucceſſorum ſuorum homines,in 
perpetuum, videlicet Milites, Clientes, judices, Cives, Ruftici, et omnes fervitores, 
ac fubfides eorum, et omnia bona, et homines ipforum, coram nullo alio judicio, 
nifi coram ipfis Burggraviis Nurnbergenfibus et eorum judieibus, eitari pofint, aut 
waleant, neque obligati fint alibi comparere aut refpondere cuiquam de objettis. 
Si vero adverfus praefens noftrae declarationis Ediltum, ad aliqua aliena judicia 
citarentur, ex tunc decernimus ipfam citationem, fententias, et omnia inde fe- 
quentia, carere viribus , et nullius efle roboris aut moment. Nolentes etiam, ex 
hoc dietis Burggraviis, haeredibus et Succefloribus eorum in perpetuum, nec non ho- 
minibus ipforum, conjunetim vel divifim, aliquod praejudicium generari, nifi förfi= 
tan altores coram antedictis ipforum judiciis notarie juftitiiam confequi non valerent, 
tunc et in eo caſu, licebit ipfis adtoribus ad jmperialem provocare Curiam, et ibi 
querela depofita recipere quod eft juris. Confiderantes etiam, et in noftrae mentis 
acie folicite revolventes, grata fidelia, et dudum continuata fervitia, quae nobis et Sa- 
cro jinperio praefati Burggravii Norimbergenf. progenitores et praedeceflores eorum, 
hactenus feciffe nofcuntur, et facere debebunt et poterunt praeftantius in futurum, 
ipfis haeredibus et fuccefloribus eorum in perpetuum, de Speciali gratia, ac de certa 

noftra feientia, conceflimus, contulimus, concedimus, Cofferimus, in verum ae 
perpetuum feudum, omnes auri, argenti, cupri, ferri plumbi, ftanni, ac omnium 
minerarum montana et fotinas, quae in ipforum terfis et dominiüs inventae ſunt hacte- 
nus feu repertae fuerint in futurum, Conditione tali, quod ipfi omnes fructus eosdem, 
in utilitatem er commodum fuum proprium convertere et applicare poflint er debe- 
ant, juxta fuae beneplacitum voluntatis, quodque ipfi haeredes et fucceflores eorum in 
perpetuum, eadem montana, mineras, et omnia ab eis dependentia, ficut ad no- 

ftram Majeftatem, et Sacrum jmperium pertinuiffe nofcuntur, cum omnibus juribus 

et utilitatibus in verum et perpetuum feudum, omni tempore habere, et poflidere de= 

beant, impedimento quolibet procul moto. Sique nos, vel praedeceflores noftri Di- 

vi Romani imperatores, vel Reges, aliquibus forte principibus, Cömitibus, Baro- 

hibus liberis, Miniftralibus, Militibus, Clientibus, Civitatibus r Oppidis , onafte- 

riis, feu quibuslibet aliis , aliquas tales gratias, jura, et libertates dediffemus hacte- 

nus, feu daremus in pofterum, quibus antedieti Burggravii Nurnbergenfes, haere- 

des et ſueceſſores eorum, nec non ipforum Dominia et judicia provincialia in Nurn- 

berg, debilitata forent aut laefa, in aliquo laedi vel debliri poflent in pofterum , de- 

ternimus; quod eadem donatio, feu donationes, adverfüs praefentis noftrae decfa- 

rationis indultum, nullam vim habeant, feu poflint habere aliqualiter in futurum. 

Revocantes, donationes hujusmodi, de jmperialis poteftatis plenitudine, fi, ‚et in 

Quantum praefatis Burggraviis, haeredibus, et fuccefloribus eorum, cenfentur aliquod 

Praejudieium generare: non obftantibus legibus et ftatutis jinperialibus publieis C0- 

Munibus, municipialibus, feu privatis, nec non ufibus, ordinationibus, et obferva= 

Us auibuscungue, feriptis, vel non fcriptis, et fpecialiter ac exprefle non obftanta 

lege jmperiali, feu ftatuto, quam, vel quod, pridem in civitate nofira Metenfi de 

IV. Tom, Antiquitat. Nordgav, ch coll 
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ınfilio prineipum fecimus, et conſeribi atque ſigillari mandavimus, videlicet, quod 
ılli liceat montanorum vel minerae prorſus habere dominium, nifi duntaxat principi- 
ıs. Electoribus, ficut ejusdem legis ac ſtatuti conditio plenius declaravit, et non 
»ftantibus quibusve confuerudinibus, quibuscunque modis introductae nofcantur de- 
»rnentes, quod haec omnia, et eorum quod libet, non debeant antedictis Burggra- 
is, in praefatis ipforum dominiis, privilegiis, libertatibus, gratiis, et in omnibus, 
ıae expreflata funt fuperius, aliquem errorem inducere, feu damnum, impedimen- 
ım, aut praejudicium generare, fupplentes etiam omnem defe&tum, fi quis in prae- 
ntibus noftris literis, defectu, vel obfeuritate verborum, aut fententiarum, . aut 
lennitatis omiffae, vel quovis alio modo, repertus fuerit, de jmperialis plenitu- 
ne poteftatis. Nulli ergo hominum liceat, hanc noftrae diffinitionis, declarationis, 
:creti, inhibitionis, et defectuum fuppletionis paginam infringere, feu ei quovis au- 
temerario contraire, fub poena mille marcanum auri purifimi, quam ab eo feu eis, 
ıi contrafecerint, toties , quoties contrafadtum fuerit, irremiflibiliter exigi volumus; 
. ejus medietatem noftri jmperialis aerarii, five fifci, refiduam vero partem, inju- 
am paflorum ufibus, decernibus applicandam. Qua poena foluta, vel non, fem- 
»r noftrae intentionis exiftit, quod praefatae libertates, privilegia, literae et gratiae, 
b omnibus modis, ac de verbo, ad verbum, prout expreflantur fuperius absque 
ıpedimento quolibet in fuo robore perfeverent. Signum Sereniflimi principis et Do- 
ini, Domini Caroli III. Rom. Imp. invidtifimi, et gloriofifl. Böemiae Regis. 

Teftes hujus rei funt venerabilis Gerlacus, Moguntinenfis Archiepifcopus, Sa 
iimperii per Alemanniam Archicancellarius. 

Illuftres Rupertus Senior, Comes Palatinus Rheni, facri imperii Archidapifer, 
adovicus Romanus, Marchio Brandenburgenfis, et Ludovicus facri jmperii Archi- 
merarius, Princeipes Electores. 

Sub bulla aurea typario Imperialis noftrae majeftatis imprefla teftimonio litera- 
m.. Datum Nurnberg, Anno Domini M CCC LXIL indictione quintadecima, 
VI. Calend. April. Regnorum noftrorum anno XVIL imperi vero VIII. 

Ego Iohannes, Dei gratia Lunthomufchenfis Epifcopus, Sacrae Imperialis aulae 
ancellarius, vice Reverendi in Chrifto patris, Domini Gerlaci Mogunt. Archiepifco- 
. facri Imperii per Germaniam Archicancellarii, recognovi. 


Num. CLXXXI. | 


'rbanus P,M, confirmat Capitulo Ecclefiae S. Gumberti in Onolsbach 
omnia ſua privilegia anno 1363. 


Jan? Epifcopus Servus Servorum Dei diledtis filiis . . Decano et Capi- 
tulo Ecclefie Sandti Gumberti in Onolsbach Salutem et Apoftolicam Benedictio- 
‚m: Cum à vobis petitur quod juftum eft et honeftum tam rigor equitatis quam 
do exigit racionis ut id. per folicitudinem officii veftri ad debitum perducatur effe. 
um. ea propter dilecti in domino filii veftris iuftis poftalacionibus grato concurren- 
s aflenfu, omnes libertates et immunitates à predecefforibus noftris Roman. ponti- 
ibus five per privilegia feu alias indulgentias vobis et Ecclefie veftre conceflas, nec 
m libertates et exemptiones fecularium exactionum à Regibus et Principibus er alüs 
wiſti fidelibus vobis et Ecclefie veftre predicte racionabiliter indultas, ſicut eas ju« 


: et pacifice obtinetis vobis et per vos eidem Ecclefie auktoritate apoftolica confir- 


amus et prefentis feripti patrocinio communimus. 'nulli ergo omnino hominum li- 
at hanc paginam noftre confirmationis infringere. vel ei aufu temerario contraire, 
quis autem hoc attemptare prefumpferit indignationem omnipotentis Dei et bea 
m petri et pauli Apoftolorum eius fe noverit incurfurum, Datum Aviniofi. xijj. 
U. Januar. pontificatus noftri anno fecundo, 

B. de Lacapatra. 


Num, 


— — 
Num CLxXXXxXxJ.. 


Kahſet Carl IV, Leuterungs⸗ Spruch wegen ber Burggraͤſtichen Lehen 
in Oeſterreich, de dato Prag Anno 1364. d. (a 4) i 
Sp: Carl von BOTTes Bnaden Roͤm. Rayfer zu allen Zeiten, Mehrer 


Ko 
iefem ei allen den, die Ihn fehen, oder hören Iefen, wenn 
* wohl kundlich unierweifet ſeyn, daß ſich die Hertzogen von Defterreich 
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rtzegthumern / u. Herrfchäfften —* find, von demſelben Hertzogen bon 
ollten, und wann damit der ehegenannten 


tem Muthe, mit Rath unferer Fürften u. Grafen, des Reichs Getreuen mit 
Vollkommenheit Kayferl. Macht, m. mit vechter Wißen, das geläutert, u. laͤu⸗ 


follen, u. ig eg wollen, auch meynen Wir, für Uns u. alle Unfere Nach 
Fommen am Neich, daß Wir die chegenannte Burggr. mit folchen als davor bes’ 
grieffen ift, befonder an die Hertzogen von Oeſterreich, u. gemteinlich an niemand: 


enannten Burggrafen von Nuͤrnberg, nicht gebunden, oder pflichtig feyn, dies 
(ßen Lehen von jemanden anders zu nehmen, empfahen, oder alten, und was 


Geburt, Dreygehen Hundert ar darnach in dem drey und 
an St. Andre Cäg, es Heil. Zw 
den, und des Kayferchum in dem heundten Fahr. 


©) Diefed Document wird don dem Herrn Mio direfto in aliend territorio in appendica 
boftath Struven in Schediam. de Domi- angeführet. 


— — nn ti, 


Num, CLXXXI 


Kahſer CAROLUS IV, beftätiget dasjenige, was An. 1362. in Streits 
Sachen zwifchen dem Buragrafen Fridericum ımd der Stadt Nuͤrn⸗ 
berg war, abgehandelt, und judicialiter ansgefprochen worden, de 
anno 1363. =) 

Nie Karl von Gottes Gnaden ⸗ tun kund ofenlich mit “— Brief allen 


| s wir angefehen habn di fieten treuen 
den di in fehent oder hörent * — wir angeſehen h San 


©) Sf in des Hertn Bofrath Jungens Sorsfesung der Genealogie, p. 183. enthalten. 
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Dienſt die uns und dem Reich der Edel Friederich Burgrav zu Nüremberg un: 
er lieber Schweher und Getreuer offt nuzlich geton hat, und fürbas tun will 
nd mag in Fünfftigen Zeiten, und erfeunen Ienterlich, und wöllen von unſern 
underlichen Gnaden, mit rechten Wiſſen und von Kanferl. Macht, das foldhe 
Richtunge und Taidunge, Die zwiſchen demfelben Burggraven, unferm Schwe⸗ 
yer an einem Theil, und den Burgern gemainlich der Stadt zu Nurmberg an 
ven andern, umb etliche Stucke und Gebruche gefchehen find, dem egen. Burg— 
zeaven fein Erben und Nachkommen an andern iren Brifen, Handveften, Frai— 
yeiten, Gnaden und Mechten, di er fein Eltern und Vorfaren von uns und 
dem Reich gehalten haben, keinen Schaden bringen follen, und die nit Frencken 
der brechen, funder fi follen in iven Krefften gang ftet und unverruckt bleiben, 
mit Urkund dies Briefs verfiegelt mit unfer Kayſerl. Infigel der geben iſt 
Anno 1363. ' 


EIIITALILITIEN > ILL LERÄ ALTAR 
Num. CLXXXIV. — 


Kayſer CAROLUS IV. befiehlet feinem Reichs-⸗Vogt wie auch Buͤr⸗ 
germeiſter und Rath zu Weiſſenburg das Cloſter Wilzburg bey ih: 
ren wohlhergebrachten Freyheiten zu laſſen, und ſolches vor Gewalt 
zu ſchuͤzen Anno 1363 


Wirt Carl von Gottes Gnaden Roͤmiſcher Kayſer ze allen Zeiten Merer 
des Reichs u. Kunig zu Beheimb Embiethen dem Edlen⸗-unſerm u. des 
Reichs Vogt je Weizemburg, dem Amtmanne, dem + Burgermeifter, 
Den Nathe u. den Burgern gemeinlich dofelbs je Weigenburg, di nu fint oder 
in Ziten werden, unfern u. des Richs Kieben getrewen, vunufer hulde u. alles 
gut, don wegen der Erfamen u. der geiftlichen Leute des Aptes, u. des Con⸗ 
bents ze Wilzburg unfer lieben u. andechtigen ift ons vorgeleger, das fi ir Elos 
Ber u. ir gut wieder ire Brieffe, Hantfeften u. Freyheiten, di fie von feliger ge 
dechtnize Roͤmiſchen Kayſern u. Künigen vnſern Vorfahren herbracht haben N. 
di wir yn mit vnſern Keyſerl. brieffen ouch vernewet, beftettiget u. Confirmivet 
haben, gezwungen werden u. beſchweret zu unrechte u. von pn offt gefordert wuͤr⸗ 
det, daz ji nicht pflichtig feyn zu geben, als fi daz wohl mit ihren Hantveften u. 
briefen beivifen mügen, dovon gebiethen wir emren trewen erftlich u. vefriglich, 
bie vnnſern u. des Reichs hulde u. bie vorluſt aller ewer Mechte, die ir von dem 
Riche habet, das ir die ehegenannten den Abt, den Convent n. das Elofter und 
alle ihr aut bie rechte nach laut irer Brieffe lazen n. behalten fullet, und fie ouch 
vor gewalt u. Trubeſal fchirmen und ſchuͤtzen fullet, und yn Darüber nicht mehr 
anvordert, mann fie nach laut irer eh und Handveften fehuldig feyn zu geben 
u. zu reichen, man wir fie von unfern fonderlichen Keyſer anaden fie wollen und 
meinen bie iren rechten u. — u. genaden behalten, in aller der maße, 
als fie dieſelben mit Handveften herbracht haben u. wollen, fi fchirmen vor allen 
Den; di fie doron hindern wollen in dheinen weis, in welchen würden u. gemalt 
ouch diefelben weren, mit Urkund diz Brieffs vorfiegelt mir eg ide Keyferlichen 
infiegel, der geben ift je Nuͤrenberg nach Chriſts Geburthe dreuzehenhundert 
jore, dornach in dem Zivey u. fechjigften jore des nehften Mittiwochen nach dem 


Oberſtentag / unfer Kiche in dem Sechjehenten u. d i 
benden Fahre. ß ch | chzehenten u. des Keyſerthunis in dem fies 
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Num. CLXXXV. 


Kayſet Carl des IV, Beſtaͤttigung des Verkauffs Cammerſtein, Schwa⸗ 
bach und Kornburg, im Jahr 1364. © | 


ie Carl von Gottes Gnaden Nömifcher Kayfer; zu allen Zeiten Mehrer des. 
Reichs, und König zu Boͤheim. Bekennen und thun Fund öffentlich mit 
deſem Brief allen, die ihn fehen oder hören Lefen. Wann der Edel Johann 
Grafe zu Vaſſau, Herr zu Hadmar, unſer Lieber Getruen, dem edlen Friedris 
den Burggrafen zu Nürnberg, unfern Lieben Schweher und Getreuer dem ed: 
en Sriedrichen Burggrafen zu Nürnberg die Welten Cammerftein, und die Marckt 
Zchwabach und Kornburg, und as darzu gehöret, die von ung und dem 
Reich zu Lehen rühren, vecht und redlich verkaufft hat, und auch diefelben Lehen 
aufgefand und aufgeben hat, als recht ift, und uns auch fleißiglichen gebetten hat, 
daß wir diefelben Lehen, dem ehegenannten unfern Schwehern zu verleihen geru⸗ 
beten, das haben wir angefehen feine vedliche Berhe, und auch fonderliche Lieb, 
ie wir haben zu demfelben unferm Schweher dem Burggrafen und haben darum 


‚Ihme und feinen Erben und Nachkommen, Burggrafen zu Nürnberg, die eheges 


A) In Hiftoria Diplomat. Norimb. p. 426. 
\ 


a 


nannten Veſten zu Cammerftein, und die Märckt Schwabach und Kornburg; 
mit allem dem, das darzu gehöret, wie man die mit finderlichen Worten genen 
hen mag, von unfern fonderlichen Gnaden, mit Rath unfer und des Reichs Fürs 
ſten und Getreuen, mit vechten Willen, und von Kayhſerlicher Macht) zu rech— 
ten Lehen ewiglich verliehen, und verleihen auch ihme mit diefem Brief. Und 
davon hat er uns auch gelobt, getrew, hold und gehorfam zu feyn und-alles das 
en uns und dem Meich zu thun, das man gegen ihren Herren, von folchen Le 
* Dr feyn zu thun; Mit Urkund dis Briefs verfiegelt, mit unfer Kayſerl. 
ajeft. Infiegel. Geben zu Lunckaw/ nach Ehrifti Geburt, — ert 
Fahr; darnach in dem vier und ſechzigſten —* — an S. Martins Abend, unſerm 
Meiche in dem neunzehenden, und des Kaiſerthums in dem gehenden Jahr. | 





 Num. CLXXXVI. 


Kauf: Brieff über Cammerſtein, Schwabach und Kornburg vom :, 
Jahr 1364. 2) 


Wirt Johannes von Gottes Gnaden Brave von Naſſau, Herr zu Gad⸗ 
mar, bekennen und thun kund offentlichen mit dieſem Brieff für ung; 
all unſer Erben und Nachfommen, daß wir recht m. vedlichen, mit guter vorbe⸗ 
trachtung and mit Nach unferer Freund u. Diener, haben — u. zu kauf⸗ 
fen geben, dem Hochgebohrnen unſerm lieben Oheim Friderichen Burggrafen 
zu Vuͤrnberg, allen feinen Erben u. Nachkommen, unſer Veſten Cammer⸗ 
fein, u. unſern Marckt Schwabach u. Kornburg, mit allem dem; das zu 
der ehegenannten Velten u. Marckten gehöre, mit Land, Leuthen, Dörfern 
Pennen, ee ı Zehenden, Zinfen, Gülten, Ehren, Dienften , allen Gerich⸗ 
ten; Nugen, Nechten, Würden, Freyheiten / and Gewohnheiten; Lehen, Mann 
Lehen, Geiftlichen u. Weltlichen, Wildpan,, mit Weiden, Hölgern, Waßern, 
Viſchwaffern/ Weyern, Weneritetten, Mühlen, Mühlenfterten, mit Adern; 
Wifen, Feldern, Steinen, Wunnen und Waiden, befücht und unbeſucht, 
ob der Erden und unter der Erden wo das gelegen fey, oder nahmen ges 
haben mögen, mit allen iven Zugehoͤrungen, u. als wir von dem Reich für 


ein rechtes Lehen herbracht haben, nichts ausgenommen, one gefehtde, Fee 


-Diefer Kauf-Brief ift in der Mforia Diplomatica Norimbergenfi, p+ 485. befinblich 
IV. Tom. Antiquitat, Nordgav. DH 
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funffzehen taufend Pfund Heller; vier hundert pfund Haller guter Landswehrung, 
alß daß wir, unfer Erben u. Nachkommen, und auch niemand von unfert wegen, fürs 
baß ewiglich nimmer Fein anſprech noch forderung darnach haben, noch gewinnen fol; 
len, in fein Weiß, on alle argelift, und ohne gefehrde, auch follen wir und unfer Erben 
dem chegenannten Oheim, feinen Erben u. nachfommen, die ehegenannt Bes 
ften u. Markt, mit ihren Zugehörungen als vorgefchrieben ſtehet, geweren, fers 
tigen u. vertretten an aller ftatt, nach des Lands Recht, fitte u. —— one 
gefehrde, des zu uhrkund und ewiger a geben wir jm diefen Brief, befies 
gelt mit unferm anhangenden Infiegel, Der geben ift nach Gottes Geburth, drey⸗ 
zehenhundert Jahr, im vier n. fechjigften jare, am Sontag nach S. Peters Tag 
ad vincula. ’ 





Num. CLXXXVI. 


Kayſer Karl der IV. verfeßt das Schultheifen- Amt und den Zoll zu Nuͤrn⸗ 
berg dem Heren Burggraf Friedrich auf Wiederlöfung, fo er von etli⸗ 
hen Buͤrgern in Nürnberg an fi) gebracht hatte im Jahr 1365. #) 


Wir Carl von Gottes Gnaden Roͤmiſcher Kayſer, zu allen Zeiten mehrer des 
Neichs und König zu Boͤheim, befennen oͤ eich an diefem Brief, wann 
unfer und des Neihs Schultheißen Amt, und der Zoll zu Nürnberg etlichen uns 
fern Bürgern dafelbft verfagt und verpfandt waren, von dem Meiche, für ein ger 
nannte Summa Gelds, und der Edel Friedrich Burggraf zu Nürnberg, unſer 
lieber Schtweher und Getreuer , die ehegenannt Schultheifens Amt, und den Zoll 
von den Burgern von Nürnberg den fie verfagt maren, mit feim eigen Geld ge⸗ 
Löft, und an ſich und fein Erben bracht hat, mit unferm Gehaͤngniß und Willen, 
nach laut der Briefe, die darüber geben find. So haben wir auch angeſehen , 
nüglich merklich Dienft, die uns und dem Reiche der ehegenannt unfer Schwe⸗ 
her und fein Altfordern, offt unverdroffentlich han gethan ,_und auch Er und fein 
Nachkommen nüglicher thun follen und mögen in Fünfftigen Zeiten, und auch große 
Koft die unfer chegenannter Schweher in unfern und des Reichs gefchäfft, dem 
Reich zu Nug und Ehren gethan hat, und han darumb mit wohlbedachten Mur 
the, mit rechten Wiflen, und von VBolfommenheit Kayferl. Mächte, dem ehege⸗ 
‚nannten anfern Schtocher und feinen Erben uff die chegenannten, das Schultheif 
fen : Amt und den ZoU zu Nürnberg gefchlagen, tier taufend Gulden, gut von 
Golde, und fchwehr von Gewicht Ir daß unfer ehegenannter Schweher und feis 
ne Erben das vorgenannt Schu ar en; Amt und den Zoll zu Nürnberg, mit ge 
fällen, und was anders darzu gehört als lang inne haben, der nieſen und gebrau⸗ 
chen follen , ohn alle Hindernuß, bis daß ihn die vorgenannten vier taufend Gul⸗ 
den, und darzu alles das Geld darumb unfer Schweher diefelben Schultheifien: 
Amt und den Zoll zu Nürnberg gelöfer hat, von unfern Burgern zu Nürnberg 
gaͤntzlich von ung oder unfern Nachkommen an dem Reich, Roͤm. Syn oder Koͤ⸗ 
nigen wird bezahlt. Mit Urkund dies Briefs verfiegelt mit unfer Kayſerl. Ma 
jeft. Infiegel, geben zu Solothurn nach Gottes Geburt dreyzehenhundert Jahr, 
darnach in dem fünff und fechzigften Jahr, an S. Walpurgen Tag unferer Reis 
che in dem neunzehenden und des Kayferthums in dem elften Jahr. 


Dominus Imperator ita commifit. 
a) In Hiftor. Diplomat. Nerimb. p. 428. | 
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Num. CLXXXVIN. 


Caroli IV, Imp. Friderico, Burggrafio Norimbergenfi, committit prote- 
dionem et defenfionem Monafterii etc. Ebracenfis de anno 1365. 


Wit Bari von BOttes Gnaden Römifcher Raifer, zu allen Zeiten Mehrer 
des Reichs, und König zu Boͤheim 2c. Entbiethen dem Edlen Sriederich 
Öurggraffen zu Kürnberg, Unfern Lieben Schwehr u. Getreuen Unfer Huld 
u. alles Guths. Wann Wir von Gott darzu gewürdigt, u gefest feyn, das Wir 
Coſter u. Geiftliche Leuthe, die da Gott für Unfer Seeligkeit fchuldig feyn zu 
bitten, ſchuͤtzen und chirmen follen für Gewalt u. unrechter Beſchwerunge, und 
wañ Wir zu Diefen Zeiten in Teutſchen Landen nit Langer bleiben mögen, darum 
b empfehlen Wir deinen Treuen ernftlich u. veftiglich u. wollen; daß du die Geiſt⸗ 
lichen, den Abbt, den Eonvent u. das Elofter zu brach graues Drdens von 
zittel, daß da gelegen ift in dem Wirnburger Bißthum, ihr Leuth und ihr Guͤ⸗ 
ther von Unſer und des Neichs wegen in deinen Schirm empfaben u. nehmen 
folleft. Und gebiethen und Hetzen dich, daß du Sie bey ihren Freyungen, Rech⸗ 
ten, Brieffen u. guter Gewohnheit, alß Sie die von Alter herbracht haben, mies 
der allermänniglich behalteft, u. Sie dabey handhabeft und fchirmeft, wieder all 
die Sie daran irren wolten, in Feine Weiß. Much folft du nicht geftatten, da 
Ihm, — Cloſter, ihren Leuth u. Guͤthern Jemand keinen Gewalt thue oder 
befchwehre wieder Recht, u. daß ſolſt Du alß lang thuen, biß daß wir oder Unſer 
Nachkommen ahn dem Reich daß wiederruffen, oder es dem Abbt, dem Convent 
and dem Cloſter fuget. Mit Urkund dieß Brieffs verſiegelt mit Unſer Kayſerl. 
Maj. Innfiegel. Geben zu Sultzbach nach Chriſti Geburth Dreyzehen Hundert u. 
fuͤnff u. Sechzig Jahre, an dem Dieuſtag nach Unßer Lieben Frauen Tag Aſſump- 
tionis, Unferer Reich des Nömifchen in dem gmanyionen: dep Böheimifchen in 
dem Neungehenden und des Kayferthumbs in dem Eilfften Jahr. 


(L S ) p. din. Botzkoren de Wilhartiz De- 
⸗ 


canus Glogoricsc. 





Num. CLXXXIX. 


Arnolt von Gnotſtat verfchreibet Burggrafen Friderico V. daß Ius Aper- 
turae, oder dad Oeffnungs⸗Recht auf dem Schloffe Nudenhaufen, 
' Anno 1365. 


Seh Arnolt von Gnotſtat Ritter Bekenne und tun kunt ofenlichen mit Dies 
R ſem Briene für mich und alle mein erben. das ich und alle mein erben dem 
hechgeborn meinem liben gnedigen Herren, Herrn — Burcgrane ze Nuͤren⸗ 
erg alle feinen Erben und nachFumen fulln ewiklichen gewarten mit der veften Ru⸗ 
denhauſen und dy fol fein und ſeiner Erben und nachfumen ofen Haus und Sloz 
ewiklichen gein allermeinlich ze allen iven nöten. krigen und fachen fein. nymands 
uggenommen. on alles generde. und wer auch das ich oder mein Erben. dy egeñ 
veſten verfegen. verfaufen. oder verfummern mollten. das foll ich oder mein Ers 
ben nicht thin. ez habe denn der. denn mir dye verfanfen. verfummern oder verfes 
en die gelübde verbrifet und Mr dem obgeñ Herren feinen Erben und nachs 
men. dy ich gethan und verbrifet han. on alles gewerde. und wenne mein erben 
iu iren Tagen Fumen. fo füllen fie das auch geloben. ſweren und verbrifen dem egeñ 
eren. allen feinen Erben und nachfumen. als ich das gelobt. geſworen und vers 
rifet han. on generde. und dez zu einer und ewiger ficherheit gib ich Difen Brif 
verſigelt mit meinen Inſiegel. das daran — nach Chriſtes geburth 4 
VBy ⸗ 
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zehenhundert iare darnach in dem fuͤnff und ſechzigiſten iare an fand Fabiani Ta; 
ge des heiligen Marterers. 


— 
Num. '. CLXXXX. en 


Der Abbt Arnold im Cloſter Haildbrung verſchreibt fih und fein Com 
dent gegen dem Burggrafen Fridericum V. wegen Haltung eines Jahr⸗ 
Tages vor feinem Vater Iohannem II, und Albercum 1, feinem Vetter 
vom Jahr 1366. | 


Wir Bruder Arnolt Apt und die Sammenung ze Hailsprunne veriehen 
offenlich unt tum Fund allen den die diſen Brif ſehen oder hoͤren leſen. daz 
der Hochgeborn unſer genediger Herre Graf Friderich Burcgraf ze nurenberg 
ung und unſerm Cloſter gegeben und gewert hat acht hundert pfunt, gut gezalter 
haller von der felgert wegen Graven Jobans feligen fines vaters und Graven 
albrecht fins Vettern. und aller fin vordern. Dorum Wir Faufft haben gewiſſe gut 
und gult. einem und erfelner und einem Eufter zu iren ampten. domit ewiklich 
thun. und verbringen daz. daz hernach gefhriben flet. am geuerde. zu den erften 
* wir ewiglich alle Tog an geverd ein Meſſe haben uf dem altar der heiligen 
vier Kuͤnig. der an dem Sarke ſtet. do dieſelb Herfhaft inne begraben lit. di beide 
Altar und Sarke der vorgefhribn Herre Graf Sriderich geftifftet und gemacht 
hat. und vor demfelben Altar fulln wir ein ewiges Licht habn zu den lihet dag 
vor. auch fulln der vorgen feligen Herren grafe Johans und Be slbrechten iar⸗ 
zeit an iren larzeit tagen begen mit meflen Vigilien und mit fhonen Kerzen das 
wir vor dem vorgeñ altar und Sarcke tun fulln. und an denfelben tagen fol uns 
fer underfelner von der obaefhrieben gult unfern Herren in unferm Revent' dye⸗ 
nen mit ſhone Brod auten Wein und mit vifchen. daruͤber zu urfund. das wir ewick⸗ 
lich dife vorgefhribene artickel alle mit guten treuen on geverde ftet halten. ver; 
binden wir ıms und alle unfere nachkumen mit diſen Brif. daran Wir unfer in 
figel gehenket haben. Des fin auch gezeugen Bruder Sriderich volfe. der prior. 
Bruder Herman von nördlingen der Famer. Bruder Bertold Eonigsfelder 
der portner. Bruder Heinrich £ ge der Burfner. Bruder Cunrsd von 
Boppfing der Felner. Bruder albrecht Eckbreht der underfelner. Bruder Hein: 
rich Bilgerin der Küfter. und Bruder Johan Einkuͤm der-Subprior. Munde 
unfers Cloſters her albreht von Lewenrod der Schene. her Burcard von 
Sekkendorff von Rotelfe. her. Sriderich von Sekfendorff von Rinboven 
der Hofmeifter Ritter und ander erber Leuth genug. Difer Brif ift gefhriben do 
man Zahlt von Eriftes geburth drizehen hundert Jahr darnach in dem fehs und 
fechzigften var. an dem nehften tag vor fand Valentins- tag. 


Num. CLXXXX. 


Heuraths⸗ und Freundſchafft ⸗Bethaidigunge zwiſchen PR Ruprecht 
zu Pfalz und Herrn Burggraf Friederich zu Nürnberg, und Dero Sohn 
und Tochter, vom Jahr 1366. ©) | 


RL Ruprecht der Jüngere von Gottes Gnaden Dfalggrave bey 


bein, u. Herzog in Bairn, Und wir Sriderich >) yon denfelben gnaden 
Burggrafe zu Nuͤrnberg / befennen u. thun Fund offentlichen mit diefem el 
a 


a) Hift. ‚Dipl. Norimb. p. 430. 
b) Diefer war der Burggraf Fridericus V, 
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Daß wir mit unſern Freunden, und unfers Raths Rathe / und mit rechter wiſ⸗ 
je jwifchen ung ein Freundfehafft und auch eine rechte Heyrash und Ehe, mit 
en nachgeichrieben Perfonen, geredt u. gemacht haben, machen und reden in als 
ler mp u. weiß, als hernach gefchrieben ſtehet, mit nahmen: Wir Herzog Ru: 
predt vorgenanter , follen u. wollen unfern Son, Herzog Ruprechten, dei 
obmanten Burggraf Sriderichs Tochter Eliſabethen geben zu einem Ehelichen _ 
Damm. Und wir Burggraff Friderich vorgenant, ſollen und wollen auch dies. 
fben unfer Tochter Eliſabethen, des obgenanten Herzog Rubrechten Son,. 
geben zu einem ha Weib. Und wir Herzog Auprecht und Burggraff Sris 
derich vorgenant, haben beyde mit guten Treuen gelobt, und zu den heiligen ger 
when, daß wir diefelben unfer Kinder in der Jahrsfriſt, von dieſem heutigen 
Zagı ohn alle gefehrde zulegen follen und wollen. Es were dann, daß das mit unfer 
bepder wiſſen, willen und verhengnuß erlengt würde 2. Deß zu urkund und ewi⸗ 
ger ficherheit, geben wir diefen Brief; verfiegelt mit unfern beyden großen anhans 
genden Inſiegel. Und wir Ruprecht der Elter zc. Bekennen, wann mir aller 
vorgefchriebenen fachen der Freuͤndſchafft Thaidiger find geweſen, So haben mwir 
durch ihr beyder Bethe willen zu euanuß unſer groß Inſiegel, zu den iren, auch 
an dieſen Brieff gehangen, der geben iſt zu Morgenſchein an Sand Mlargss 
rethen Tag, nach Chriſtus geburth dreyzehen hundert Jar, darnach im ſechs 
und ſechzigſten Jar. 





Num. CLXXXXII. 


Vergleich zwiſchen dem Chor⸗Herren des Stiffts bey 8. Gumperti in 
Anſpach und dem Magiſtrat und Burgerſchafft allda, errichtet durch 
Friderichen von Seckendorff Anno 1369. | 


Kir Friderich von gotes Gnaden Burgrane zu Nuͤrnberg. Bekennen 
und tun kund ofenlich mit diſem Brief, daz fuͤr uns komen die erbergen 
— unſer liebe getreuen der Techant und die Herren von dem Capittel gemein⸗ 
ich des Stifftes gelegen in unſer Stadt zu Onolſpach und legten uns für die ges 
brechen und ſtozze die fie hetten von ihres Stiftes — mit unſern lieben getreu⸗ 
en den Bürgern u. armen Leuthen gemeinklich derſelben Statt zu onolſpach an 
Hofftetten, erg gerten, eckern, und wieſen in der Stat und vor der Stat 
gelegen, di difelbe unfer Burger und Leute von dem vorgefchriben Stift und 
Herren zu Erbe haben und dem Stifft gelten und Einfchaffte feyn, do wir derfelben 
Herren vede und auch unſer Burger vom Rate antwurt darumb verhorten, da ſchick⸗ 
en wir unfern lieben getreuen Sriderich von Seckendorff genannt von Ryn⸗ 
hofen unſern Hofmeiſter darzu , daz er fie beyderſinz umb alle ſtolz entrichten und 
übereinbringen folt, der hat von unſer ſtat und von unſern wegen die vorgeñ Hers 
ven und den Mate und die gemein in der vorge Statt zu onolfpach freuntlic Bes 
rihte und über ein pracht mit guten willen und wizzen uf beidden feiten, daj alle 
hernach gefchrieben vede und artikel fürbaz ewiklichn alfo ſulln beſtehne und unveru⸗ 
det bleiben om geverde. zu den erſten iſt geredt, wo ein Hofſtat, haus, gartı acer; 
oder wiſe gelegen ift, im der flat oder vor der ſtat oder in der marke zu Onolfpach, 
die dem vorgefchrieben Stifte cinfet oder gilte, verfaufft wird und in eine frembde 
hand fumet, fo fol der da verkaufte, oder der da Faufte, beyde gene zu dem ‚der — 
guͤlte oder cinſe einnimet von des vorgenanten Stiffts wegen und ſol der verkaufer vf⸗ 
eben mit zweien ſchilling hallern und der da kaufte beſten und zu handlon geben auch 

Men Killing haller. wer auch — Hofſtet, heuſer, gerten, Eder oder 
wiſen of einem erfturbe, der fein Erbe wer, ez wer Frau oder man, oder gebe fie 
ein vatter oder ein mutter einem feinem Kinde, oder feinen Kindern die bedurff⸗ 
ten niht ofgeben, noch vfgebe gelt geben noch beftene noch handlon geben dem Eins 
fehern ongenerde. mer ift geredt, men daz mer, daz der vorgeſchrieben Hofftet, 

IV. Tom, Antiquitat, Nordgav. 3 en⸗ 
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Heufer, Gerten, Ecker oder wieſen eins getheilt mird von Erbs wegen oder vers 
auft wird, oder verfauft wer, oder man daruf mer huſer gebauet het oder bauen 
volten, wie viel der weren, fo fol man vf itlichen teil fo viel einfe ſchlahen, als 
ich von fo viel Hoffteten geburt, und darnach als fie begrifen feyn, und auch itli— 
her von feinem Teil davon geben vfgebe gelte, und handlon als vorgeſchribũ ftet 
em Einfe Herrn. mer ift gered ob dhein under” Burger oder Burgerin oder ander 
eut in under vorgen Statt oder darvor hetten hofftet, heufer, gerten, ecker, oder 
siefen , di dem vorgeſchrieben Stifte a oder gelten, und di fi fürbag 
ndere Leuten um mer Cinfe, oder fo viel hinleichen, difelben, den ez alfo beglazs 
en iſt, Fllen den ihren echten einfe gulten den Herren des Stiffts di fi darvf 
obn reichn und gebn dem Ein Herrn, der in von deß vorgeſchribũ Stiffts we⸗ 
en einnimet, wer aber daz fie | nicht teten oder tun wollten, fo fol fie der Cinß⸗ 
er pfenden gleicher weiß, als ob daz Erbe fein mer, meld auch unter Burger oder 
zurgerin oder ander leute die Hoffiet, Heuſer, Gerten, Acker oder wieſen hetten; 
ie dem vorgeſchribn Stifte cinfen oder gulten, und den — der in zu der 
eit einnimbt, den cinſe u. gult zu rechter Zeit nicht geben, der hat den gemalt zu 
fenden vf denfelben guten um den cinfe und gulte, und mer * od. ſeinen 
oten pfant werd oder verſagt, der wirt allweg underm fogt in derſelben Stat 
orum vierzig phening vellig als offt das geſchicht und dem cinß herrn dennoch ſei⸗ 
en einſe usrichten und — on geverde. und zu ein ewigen gedechtnuße und durch 
sehrers frides willen Zwifchen dem vorgefchrieben Herrn de; Stiffts in under Stat 
u onolfpach und der Burger vom Rath und der gemein derfelben Stat, daz alle 
orgefchribn rede und teiding ewiklich ſtet und unverruckt bleibn, habn wir obgen 
Zurgrane Sriderich von Bit wegn von beiden feiten zu einer gezeichniße und Be⸗ 
eftigunge Brief gebn dem vorgeñ Stifte und den Burgern, ir itlichem einen, mit 
nferm grozen anhangenden infiegel.befiegelt, der Brief ift geben nach Ehriftus 
au dreuzehen hundert iar und. in dem neun und fechzigften iar an fand Vei- 
es Tag. 
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Num. CLXXXXIII. 


Ulriess Prior et Conventus in Schym cum Chunrado , Abbate et con- 
ventu monafterii in Wilzburg confraternitatem erigit, anno 1369. 


Nererendo in Chrifto Patri ac Domino Domino Chunrado Venerabili AbbatiTotique 

J4 Conventui Monafterii Sandtorum Apoftolorum Petri et Pauli in Wilzburg, ordinis 

Sandti Benedicti, Dioecefis Eyfettenfis, Ulricus Prior totusque Conventus Cenobü 

Beate Virginis Marie nec non ſancte Crucis in Schyrn, ordinis prefati, diocefis Fri- 

' ‚fagenfis Salutem in Filio Virginis gloriofe. Vt inter noftrum veftrumque Monafte- 

zum devotionis finceritas, que inter nos Charitaris affedtu hadtenus viguit propen- 
fs augeatur, et ut ei mutue dilectionis defiderio Charitatis reddamus obfequium, 

cui fub eiusdem ordinis regula in hoc exilio militamus, talem inter vos et nos no- 

ſtraque Monafteria pactorum et fraternitatis fubimus unionem, videlicet, ut ufi 

unus ex fratribus veftri monafterii per Litteras Commendatitias fui Abbatis ad 

nos miſſus fuerit, benigne tanquam unus ex nobis fufcipiatur et tradterur pro tem- 
pore petitio, donec fuus Abbas eundem duxerit revocare, fi autem absque literis 
venerit, tamdiu recipiatur, quousque reconciliari valeat fuo Conventui feu Capitu- 
lo et Prelato: Pro defundtis vero Abbatibus et fratribus veftris, de quorum obitu 
nobis conftiterit, in noftro Monafterio miffarum et vigiliarum pro quolibet fingulariter 
per nos talis fiat oratio videlicet, ut eo die, quo de alicujus veſtrum erimus certifi- 
cati obitu, in vefperis vigilias et de mane miflam Campanis cantabimus folempniter 
in Conventu, etad tres miflas privatas tenebitur quilibet facerdos cum reliquis ora- 
tionibus confwetis et bonis, volumusque aftringi, et ligariad omnia et fingula pre- 
dieta, fi vos in omnibus et fingulis parem nobis et noftris vicem et Similitudinem fa- 
eiatis: in cujus fraternitatis evidentiam prefentes vobis transmittimus litteras munimi- 
ne figillorum noftrorum fideliter roboratas, Datum anno Domini millefimo Trecen- 
tefimo Sexagefimo nono, in translatione Sandti Benedicii. Ä 


ee er 
Num. CLXXXXIV. 


Annae und Adelheit, Burggraf Iohannis II. Töchter Quittung und 
refpetive Verzichts⸗Brief, den fie am ihrem Bruder, Burggraf 
Friderico V. zu Nürnberg, wegen ihres väterlichen Erbes ausge 

ſtellet, An. 1370. 


Mit Frau Anna, Burggrafin und Epteßein zu Birkenfeld, und wir Fran 
Alheit, ir Schwefter , bekennen und thun Fund ofentlich mit diefem Brief 
daz wir ung lieblich und freundtlich wericht und vereint haben, mit dem Hochgeborn 
unſerm lieben Bruder Grafen Sriederich, Burggrafen zu Nürnberg, alſo dag 
er ung alfo gütlich, und freuntlichen und folliglich geben und gefchickt hat, dag 
uns wol von Im benüget, daz wir beede an Ihm und an feinen Erben, nichts 
fordern noch Eyſchen, und fprechen füllen nach cheinem irem Erbe noch eigen, 
on Geverde. Mit Urkund die Briefe, geben wir Ihn dieſen Brief, verſiegelt 
mit unferm obgenannten der Eptißin anhangenden Iunfiegel, darunter wir Frau 
Aldeit ung verbunden ftete zu halten, mit guten Treuen alles daz norgefchrieben 

et; wenn wir mit eigenes Infiegels haben; Der geben ift nad) Gotts Geburt 

veugehen hundert Zahr, und darnach in dem fiebenzigften Jar, am Montag vor 
unfer Frauen Tag Lichtmefle- 
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Num. CLXXXXP. | 


Iohannes Ersbifchoff zu Maink confirmirt die, dem Burggrafen Fri 
derico ertheilte Erhebung in Fürften Stand, Anno 1371. 


Dit Johannes von Gottes Gnaden, des heiligen Stuls zu rg Ersbifchofi, 

des heiligen Roͤm. Reich in teutichen Landen Ertz Kantzlar, bekennen und || 
thun Fund Öffentlich mit diefem Brief, allen Leuten ‚bie diefen Brief fehen oder 
oͤren leſen, mann der Allerdurchleuchtigfte Fuͤrſt und Herr, Herr Earl Roms |! 
her Kayſer, zu allen Zeiten Mehrer des Reichs, unfer gnediger Herr, dem a 


Gnaden, beftettigte Brief oder fonft, als eigentlichen von Worten zu Worten, hp 
als in den Briefen, die darüber gegeben find, befc;rieben Pr davon hat unfer dam 
wir zu folchen Gna⸗ 


un wollen. Des | 
haben wir bedacht und angefehen, ſolch merklich und vedlich Meynung und Bes 8 

the unſers ehegenannten Herrn des Kayſers/ und haben darumb mit wohlbedach⸗ 
ten Muthe, mit vechtem Wißen, als ein Ersbifhoff zu Maing, des heiligen 
Reichs in — Landen Erg Cantzliar und € urfürft, allen unfern willen 
und Gunft gethan zu allen ehegenannten Sachen * * 
echte, Ge⸗ 
4 Gnad und ae deßelben Burggrafthums zu Nürn erg der Herr 
ſchafft und des Landgerichts zu Nürnberg, mit Münz, Frepheiten und echten, 
Gnaden, Gerichten und Gewohnheiten ihrer Land, ihrer Diener, und ihrer 
Leute, dem ehegenannten Friedrichen Durggrafen zu Nürnberg ‚ allen feinen Ers 
en und Vachkom̃en, Burggrafen zu Rurn erg, nach Laut und Meynung ihrer 
Brief, die ſie von den offtgenannten unſern Heren Kayfer Earin, und von an— 
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md Artickeln, in allen Zeiten eiwiglich, und an allen fteten veftigli bleiben folle, - 
hn alle Gefehrde, Hindernuß und ‚Widerruffen, gen aller — gaͤntzli 
ind gar, allezeit, wo fie defen bedürfen, vollfomentlich Kraft haben und Macht 
n gleicher Weiße, als fie gemeinlichen oder befonder eigentlich von Worten zu 


Num. 


X 
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Mum. CLXXXXVI. 


Der Graͤfin Eliſabeth von Schaumberg, gebohrnen Burggraͤfin zu 

nberg, Burggraf lohannis II. Tochter Vetzicht-Brief an ihren 

Herrn Bruder, Burggraf Fridericum V. wegen weitern Anfpruchs, 
alsgeſtellet, An. 1371. «) 


Wit Graf Ulrich von Schoweberg, Eltzbet fein eliche Wirtinn und all 
 unfer Erben, verjihen und thun Fund ofenlichen an diefem Brief, daz wir 
ans mit wohlbedachten Mute, mit guetten Natte, und mit gefamt Hand, mit, 
einander unverfcheidenlichen, und mit unfer Willtühr, unbezwungenlichen und 
feilichen vergigen haben, und vergeihen alles Erbteiles, und Guetes, Lehens 
und eigens, Landes und Leute, y' ung angevallen möhte, an unfer vorgenann⸗ 
ten Eltzbeten veterl. und mütterl. Erbteil, und vergichen uns auch dorum aller 
Anſprach und Forderung von Geil. und Weeltlihen Gerichten und verbindeh 
uns auch veftiglichen mit diefem Brief, daz weder wir noch Niemand anders, 
an unferer Statt von unfern- wegen, den Edlen Herren Sriederich Burggra⸗ 
ven ze Nuͤrnberg, noch fein Erben, von dez vorgenannten Erbteilg wegen 
hechlagen, bechuͤmern, hindern noch anvertigen fullen, noch foll, weder heimli⸗ 
hen noch oͤfentlichen, do ez in Schaden bringe, oder zu Schaden kommen mis 
ge, Und wer daz wir oder jemand von unfern wegen, oder an unſer Statt dars 
über iht müten oder tetten, daz widerruffen mir mit diefen gegentwärtigen Brief 
und wellen daz das dhein era noch Macht haben en noch müge, und da; das 
alfo alles ſtet, gang und unzerbrochen beleibe, des haben wir diefen Brief zu ais 
nem Urfund geben verfiegelten, mit unfer beyder Innfiegeln die daran hangen; 
Der Brief ift geben an Sand Sebaftians und an Sand Fabians Tag, der heis 
ligen Marter do man zalt von Krifti Geburt taufend dremhundert Jahr, und 
darnach in dem ein und fiebenzigften Jahr. 


s) Ex autographo, ® 
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Num., CLXXXXVI. 


Carolus IV, Imperat, Rom, concedit Friderico, Burggrafio Noriber- 
genfi, facultatem florenos cudendi, de Anno 1372, ) 


Wir Carl, von Gottes Gnaden Roͤmiſcher Kayſer, ze allen Zeiten meh⸗ 


ver des Meichs, und König zu Boͤheim, bekenen und thun Kund oͤffent⸗ 

lich mit dieſem an, allen denen, die ihn fehen oder hören lefen, dag Wir har 
ben angefehen manigfaltige und merdliche Dienfte, und treue, die uns und dem 
Reich, der Edle Burgntaf zu Nuͤrnberg, unfer lieber Shweher und Ge⸗ 
treuer, oft williglich und nuzlich erzeiget hat, und noch fuͤrbas mehr thun ſoll, 
und mag, in kuͤnfftigen Zeiten, und haben ihm und feinen Erben darumb, mit 
mohlbedachtem Druthe ‚ mit gutem Rathe unferer und des Reichs Fürften, Eds 
len und getrenen, verliehen, gönet und erlaubet, verleihen, gönen und erlauben 
ihm mit Kraft diefes Briefe mit rechter Wiffen und Kayferlicher Macht Bol; 
kom̃enheit, daß fie in einer ihrer Stätte, zu Langenzenn, oder ju der Neuen⸗ 
ftatt, an der Aifch gelegen, mo ihnen daß allerfügligft und nu hof fey, Kleine 
ülden mögen [hlagen —— und Münzen, die alſo gut von Gold feyn, und 
alfo fchmwer, als die Fleine Gulden von Florenz feyn, alfo, daß fie darauf weder 
des Keiches, der Eronen zu Böhmen, noch auch niemands anderer — 
chen und Gepreche, nicht fhlagen laſſen, fondern ihr eigen und beſonder Zei er 


#) Limnaeus in I, P. Lib. V. c. 7. 131. 
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und Geprege, und fie follen auch diefelbige Münze inhaben, mit allen Rechten 
and Freyheiten, Nuz und Ehren, als fie andere Fürften und Herrn Geiftl. und 
Weltlihe, ine haben. Darum fo gebiethen Wir allen Zürften, Geiſtl und 
Weltl., Grafen, Freien, Dinftleuten, Nittern, Knechten, Gemeinfchafften der 
Stätte, und auch allen andern, unfern und des Reichs lieben getreuen, daß, fie 
Diefelben Gülden, als fern fie von Gold, und —— gut und ſchwer ſeyn 
als vorgeſchrieben ſtehet, auffnehmen und ſich damit bezahlen laſſen follen, 
andern kleinen Guͤlden die geb und geng feyn, und wer darwider thaͤte, der b | 
in unfere und des Meichs fchiwere ungnad verfallen feyn, mit Urkund dießes 
Briefs, verfiegelt mit unfern Kayferlichen a ic infiegel, geben zu Eger 
nad) ER Geburth dreyzehenhundert Jahr, darnach in den zwey und ſieben⸗ 
zigften Jahre, an S. Georgü tag, unfer Reiche in dem fechs und zwantzigſten 
und des Kayferthums in dem achtzehenden Jahre. ft 
— nn nn — — 


N 





‚ Num. CLXXXXVII. | | 


Kayſers Wenceslai Decrer wegen des von Ihm in Höhen, Fra? 
cken und Bayern geordneten und beftätigten Landfriedens, anno 1373: 2) 


Kir Wenglaw von Gottes Gnaden, Nom. Kunig, zu allen Zeiten Mehrer 
des Rychs und Kunig zu Behem , befennen und tun Fund 2c. daß wir an 
gefehen habin, fulche große Klage die vor uns Fumien fin von Unfredes wegen 
der itzund in den Landen ift ꝛc. Do von fon wir mit mohlbedachten mute, unde 
mit funderlichen na der nahgefchriebin Fuͤrſtn, Grafin, Herren Nitter und 
Knechte und Stete, Unſer und des heiligen Nömifchen Reichs Lieben Getrumen 
gütlichen eyns -Land-Friedens obereynfomen an der maße als hiernach gefchrieben 
ſtehet; Alſo daß unfer Vatter der Kayfer, und wir fulchen Landfrieden fin ſulln 
von des Qunigreichs wegen zu Behmen mit allen unfern Landen hy deferhalb 
des Waldes von des Richs wegen mit den Stetten mit Nuͤrnberg, Kotinberg) 
Wuünsheim, MWifiinburg, Swinfort, und alle dem, daß in Lande zu 
Sranden und in deme Landfrede gelegen iſt, dy Ernmwirdigin Adolff ifo in 
Spiren von des Stiffts wegen zu Meng, mit dem Lande von dem Lande, il⸗ 
tinberg heruf gein Francken, Gerhard Biſchoff zu Wirzburg, mit allen ſinen 
Landen, Lamprecht Biſchoff zu Babinberg mit alle fin Landen zu. Francken, 
Rebe Biſchoff zu Eychfteten, mit alle fin Landin dy Hochgebohrn Ruprecht 
der Elter Auprecht der Jünger und Ruprecht der jüngfte Pfalsgrafen, bey 
Rhein und Hergogen in Bayern Unfin Lieben Schweher und Fuͤrſte mit allen 
finen Landen zu Bayern und waz fie von Anfpach heruf gein Fraͤncken habn, 
Stephan, Striedrich und Johanns Pfalsgrave bey Nein, und Hertzog in 
Bayern unfer Liebe Schweger und Fürften mit allen ihren Landen, daz zu Sulz 
bad) gehöret, als in daz Unfer Water der Kayfer eingebin hat, Sriedrich, Bal⸗ 
thafer, und Wilhelm Marsgraf zu Miſſen Unfer Liebe Ohemen unde Fürften 
mit ihren Landen hy dißhalb deutfchen Waldes, Burggraf Sriedrich zu Nuͤrn⸗ 
berg unfer Lieber Schweher mit allen ſynen Landen, Lantgrav Ulrich und 
Johanns von Leutemberg mit alle erem Landen die zu der Grafſchafft zu Lens 
tenberg gehören, Graf Sans von Wertheim mit alle fin gandin, Graf Gog 
von Reyneck mit alle ſynen Landen,. Graf Heinrich von Truhendingn mit 
alle finen Landen, Arag, Gia —— von Vollouch mit all ern Land, 
Lunrsd von Prauneck, mit allen feinen Landen, der von Gradeck mit alle 
fun Landen und wie diefelbn Fürften und Heren und Stette füllen wolln egenant 
anfern Landen Gebiete und Gemercin, Raub, Mord, Brand,. Bahin nnd‘ 
Unrecht weder fagin genglichen werin und aber neinen und Friede und Gnade 
denjelben unfern Landen gebieten unde gewircken machen, als verre wir Fünnen 

und 
e) In des Herrn Canzlers von Ludewig Tom, X. p. 242, 5 
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und mogin on Geferden und fullin alle unſer Strazzen gütlich ſchutzen unde fchirs 
men da alle Lute ſicherlich gewandern mögen am Geverde und were daz in uns 
fern oder dez chegenannten Fuͤrſten Grafn ader Herrn Landin oder Gebieten 
dehenerley wifienlich, Raub/ Mord, Vahin, oder Unrecht weder fagin gefche; 
da; ja man brengen an Uns oder an den Surfen, Grafen und. Heren in dem 
Sande oder Gebiete es gefchehen ift, und derfelbe jchal dann nachdeme als daz an 
inbencht ift von unfern Vatter und Uns oder unfern Hauptmann oder von dem 
Chger dem dan der Schade gejchehin ft, ernftlihen und getrenlichen uf den 
Erd darzu thun mit finer Macht als vner Her Fan unde moge, daz fulc Raub, 
Mord, Brand, Wahin und Unrecht weder fagin gefert und abgenum̃en werde 
an als Gewerde 28. 20. Gebin zu Motinburg 1373. in Vigilia corporis Chrifti. 


BITTE TAT IT TI ST TEILT HATTE TI TAT TOTER IT 
Num. CLXXXXIX. 


Balthafars, Marggrafens zu Meißen, und Margarethen, deßen Ge⸗ 
mahlin, Burggrafend Alberti I. zu Nürnberg Tochter an Burg 
graf Fridericum V, zu Nürnberg, wegen einiger Praetenfion ausge 
ſtellten Verzicht-Brief An, 1374. * — 


Wit Balthaſar, von Gottes Gnaden, Marggrave zu Meißen, 2e. 2c. und 
wir Margareth von denfelben Gnaden Marggravein dafelbft, feine Eliche 
Wirtein; befennen offenlich mit diefem Bryefe, für ung, und all unfer Erben, daz wie 
uns beede für Uns, und alleunfere Erben, mit guten Willen und vorrat; und auch mit 
bifamenter hant, ledeflichen und leuterlichen, und om allez Geverde verziegen haben; 
verzeihen und verfchreiben Ins auch, mit Kraͤfft diz Bryefes aller der Recht, Vorde⸗ 
rung und Anfprache, die wir zu allem Lande, Herrſchafften und Slozzen, Leuten, Gus 
ten, Lehen oder aigen, vareden oder liegende, wie die genannt, oder die feint gelegeny 
itzund haben, oder I möchten, die der Hochgeborn Burggraf Albrecht 
von Kürnberg, feeliger Gedäachtnüße, unſer lieber Sweher und Watter hat 
gelazzen, und die der Hochgeborn Burggraf Sriederich von Nürnberg, Unfer 
licher ER Ar und netter inne hat, nuget und befiget, und fchullen noch wollen 
wir;, noch alle unfer Erben, noch jemand von unfern wegen, gegen den vorge 
‚nannten Burggraven Friederich allen feinen Erben und Nachkommen, in Feine 
weiſe Feinerley Worderunge und Anſprach darnach nymer mer gehaben, ‚noch ges 
wynn heimlichen noch offenlichen, vff allen Gerichten geiftl. und werntl. on Ger 
verde, und on alle Ärgliſt. Und des zu Urfund.geben wir in diefen Bryef vers 
figelt; mit unfer beeder anhangenden Infiegeln der geben ift nach Chriſti Ge⸗ 
burt, dreyzehenhundert Sahre, darnach in dem vier und fiebenzigften Jar, am 
Sant Marien Magdalenen Tagen, der heiligen Jungfrauen. 





Num. CC. 


Herzogs Albrechts III. zu Oeſterreich, und feiner | Gemahlin Beatrix, 
Burggrafens Friderici V. zu Nuͤrnberg Tochter Verzicht Brief ges 
gen deren Schwieger Vater und Water, Anno 1374. ©) \ 


Wir Albrecht von Gottes Gnaden, Hertzog zu Oeſterreich, ze Steyer, je 

Kernden und ze Krayn, Graf ze Tyrol 2c. und mir Beatrix des Hochges 

bohrnen Burggraf Friederichs von Nürnberg Tochter fein ehliche Gemahel, bes 

ennen und thun Fund Sfentlich mit diefem Brief, daz mir für uns und unfer 

rben und Nachkommen, ung — haben, und verzeihen uns and RIND, 
a2 


#) Ex autographe. 
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mit Krafft diez Brieſs aller der Forderung und Anſprache, die Uns vorgenann⸗ 
ter Fre — oder angevallend würde, von vatteriicher oder mütter; 
licher Erbſchafft wegen, zu allen iven Landen, Herrfchaften, Leuten und Gib 
tern, Lehenen oder eigen, Mo die gelegen, oder wie die genannt ſeyn. Alſo daz 
wir bayde, unſer Erben und Nachkommen, noch yeman von unſern wegen, dor⸗ 
nach nymmer gefprechen fullen und mügen, weder mit Geiftlichen .. mit werlt⸗ 
lichen Gericht, ane Geverde; Es mere dann ob der Hochgeborn ünſer lieber 
Batter und Schweher Purggraf Friederih von Nürnberg und fein Sohn ab; 
iengen on Söne des Gott nit welle fo fullen wir obgenannte Veatrir und um: 
er Erben, geleihen Eribteil nemen, und empfahen an allen Landen Herrichaff: 
ten und Gütern, alz ander fein Töchter, und feiner Sün Töchter, mach des 
Landes Hecht und Gewohnheit se Sranden, an alles Geverde. Und des ze Ur; 
Fund geben wir diefen Brief nerfiegelten mit unfer beyder anhangenden Inſiegel 
der geben iſt ze Pajzau, am, Fritag, vor Sand Lucein Tag, Nach Kriſtes Ge⸗ 
purt dreyzehundert Jahr, darnach in dem vier und fiebenzigften Sahr. 


EEE gr a enger 








Num, CC]. 


Herzog Schwantibor aus Pom̃ern und Anna feine Gemahlin, gebohr- 
ne Burggraͤfin zu Nuͤrnberg verziehen ſich alles Anfpruchs, an Land 
und Leuten, gegen Fridericum V. zu Nürnberg An, 1374. +) 


Kit Schwantibor, von Gottes Önaden zu Stettin, der Pommern, 
der Wenden, und der Caßuben, Hergog, und Wir Anna, von denfelben 
Gnaden Bi ogine dafelbft, feine eliche Haußfram befennen öfentlich mit die; 
fem Brief, für Uns und all unfer Erben, daz fir beyden für Uns und al um: 
er Erben, mit guten Willen, mit vor Rath, und auch mit gefamter hant, ler 
igl. und erg und ohn alles Geverde verzigen haben, verzeihen und vers 
reiben Uns auch mit Krafft dis Briefs, aller der Rechte, Vorderunge und 
uſprach, die wir zu allen Lande, Herrfchafften und Schloßen, Leuten, guten 
Lehen oder eygen, Varende oder liegende, wie die genannt; oder wo diefe in ges 
legen , yetzund haben oder gehaben möchten, die der Hochgepoen Burgarave Alb; 
recht bon Nürnberg feeliger Gedächtnus, un er lieber Schiveher und Batter * 
re und die der Hochgeporn Burggraf riederich von Nürnberg, unfer lies 
er Schwager und Wetter inne hat  nuget und befiget, und follen noch 
wollen wir, noch all unfer Erben, No yemand von — wegen, gegen den 
vorgenannten Burggrafen Friedrihn, allen feinen Erben und Nachkommen in 
nn Weiße Feinerley Worderung 5 Anſprache darnach nimmermehr gehaben 
noch gewinnen heimlich und ofenti uf allen Gerichten, Geiftlichen und Werntlis 
chen, om Geverde, und on alle Argliſte; Und des zu Urkund, und warer Veſtig⸗ 
keit aller obgeſchrieben Dinge geben wir dieſen Briefe verſiegelten mit unfer beys 
— — Rn iſt zu et 5 nechften Dienftag vor 
1: ji Boten, na riſti Geburt drewſehenhundert 

Zahr darnach im dem vierdten und Siebenzigften ah. heben 


#) Ex autographo. 
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Num. - CCII. 


Verzicht Brief Pfalz⸗Grafens Ruperti und Elifabeth feiner Gemahlin ge; 
gen —— Fridericum V. wegen ihres Erbtheils vom Jahr 
1374. ⸗ 


ir Ruprecht der iuͤngſte von Bots Gnaden Pfalzgraue Ryne und 
Herzog in Bayrn und wir Fraue Elizabeth ſin eliche Wirtin bekennen und 
hun kunt ofenlich mit diſem Brife vor uns unfer Erben und nachkummenden. daz 
mir mit rayde unſer Freuͤnde mit dem unterſcheiden als, hernach geſchriben ftet. 
recht und redelich virzihen haben und virziehen mit crafft dis Brifs vor uns und un⸗ 
fer Erben uf unſer — Elizabeth Erbteil und alle vorder unge u. anſpra⸗ 
che. die wir zu allem unſers vatters Erbe und Eigen herſcheffte Lande und Luthe 
ane geberde habin mochten. es waͤre danne das unfer Vatter Burcgrane Sriderich 
bon nuremberg abftorbe u. nit Sune liefe fo folten wir und unſer Erbin . . . ob 
ans die worden weren. als die heyraths Brief befagent. wider zu andern unfern 
Sweſtern werfen. und nyt mer. und danne mit denfelben unfern Sweſtern geliche 
Erbeteil nemen und ufheben nach des Landes Se und gewonheit. wers aber das 
er Sune Tiefe. und ob die Sune geftorben an Leibes Erben. fo mochten wir aber 
dy... wider zu andern unfern Sweſtern werffen. und nyt mer. u. danne mit den⸗ 
felben unfern Sweſtern geleich Erbeteil nemen. und ufheben nach des Landes recht 
und — und des zu urkunde fo haben wir Ruprecht und Fraue Elizas 
beth fine eliche Wirten unfere eigen ingeflegel vor uns und unfere Erben an dies 
* Brife gehangen. Wir han auch gebeten den —— Fuͤrſten unſern li⸗ 
en Herrn und Vater Herzogen Ruprecht den juͤngern daz er zu gezugnuße aller 
forgeß Dinge fin Ingefigel by di unfern an difen Brife hait gehangen. des wir Hers 
zoge Ruprecht uns auch erfenne durch werde willen unfers liben Sons Herzog Ru⸗ 
prechts des iungiften und SElizabeth feiner elichen Wirtin. fo haben wir unfer ins 
gefigel zu gezugnuße aller furgeñ Dinge by daz ire an difen Brif gehangen. geben 
zu Heidelberg uf den nehften Dinftag vor viti er modefti tag in dem iar nach Chris 
e geburthe do man Zahlte druzehn hundert iare u. darnach in dem vyrden und Sye⸗ 
inchigeften iare. 


#) Die Derzsihtss Brief findet man in des Heren Hofrath Jungens Tom, IL. Mifcel- 
an. p. 28. 





Num. CCIII. 


Herzog Albrecht von Oeſterreich verfpricht des Heren Burggraffens 
Friederichs Tochter zur Gemahlin zu nehmen, im Jahr 1374 =) 


iv Albrecht von Gottes Gnaden, Herzog zu Defterreich, zu Steir, 

” Kärndten, und zu Erain, Grave j Tyrol ꝛc. Und wie Sriderich von 
denfelben Gnaden / Burggraffe zu Nuͤrmberg. Bekennen u. thun Eund öffent: 
lich mit diefem Brief, feind wir durch der Freundfchafft willen, die unfer Vorſor⸗ 
dern u. wir alleweg gegen einander daher gehabt haben k ung zu einander, nach 
Mathe unfers Heren des Kayſers, unfer Freunde, und Landheren, u. unfers Ras 
thes, mit Heurath verpflichtet und vereint haben, durch fondere Schirm und 
ug unfer Land und Leuthe, in folcher maßen, daß mir der vorgenante Herzog 
vecht gelobt u. geſchworen haben, zu einer eheligen Herzogin und Gemahfin 

iu nehmen, die Hochgebohrnen Beatriren, des vorgenanten Burggraf * 


#) Dieſe Heyraths⸗Verredung iſt in des Herrn Canzlers von Ludewig Tom. IV. Re- 
liquiar. Diplom. p. 301. enthalten. 


IV. Tom. Antiquitat. Nordgau. Bbb 
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richs Tochter. Und wie derfelben Burggraf Sriderich gelobt u. geſchworen has 
ben, diefelben unfer Tochter, dem egenannten Herzoge Albrechten, zu einer ehe⸗ 
lisen Herzoginne und Gemahlin zu geben. So tie wir auch beederfeits einans 
der zu gleicher Weiß gelobt, daß Beylager zu halten und zu haben, hiezwiſchen u. 
der nechften Faftnacht, die fchierft Fommt , es mürde dann enger mit unfer Beider 
Willen verzogen, ohne gefehrde. Und des zu Uhrkund und Sicherheit geben wir 
diefen Brief, befiegelt mit unfer baiden großen anhangenden Infiegeln, der ge 


ben it zu Paſſau, am Montag vor S. Lucia Tag, —— geburth dreyzehen⸗ 


hundert Jar, und darnach im Vier und fiebenzigiften Jahren. 


a ——— 
Num. CCIV. 


Kayſer Earl der IV. verſpricht ſeine Tochter und Prinzeffin Margareth 
dem älteften Sohne des Herrn Burggrafens zur Gemahlin zu geben, 
im Fahr 1375 «) 


Wir Carl von GOttes Gnaden, Roͤmiſcher Kaiſer zu allen Zeiten Meh⸗ 
ver des Reichs. Und wir Wenzlaus fein Sohn König zu Behaim, Marg⸗ 
grane zu Brandenburg, und Herzog in Schlefien. Bekennen u. thun fund of⸗ 
fentlich mit diefem ng allen den die jn fehen oder hören lefen, daß mir mit 
dem Hochgebehrnen Sriderichen Burggrafen zu Vurnberg, um eine gute 
rechte Freuͤndſchafft u. Ehe geredt, getaidingt u. überein Fommen eyn, als hernach 
geſchrieben ſtehet, mit nemlichen Worten, alſo, daß wir die Durchleu tige 
Jungfrauen Margaretha/ ur des obgenanten Raifer Carls Tochter, 
u. unfer des egenanten König Wenzlaus Schwefter, die nechiten gebob;: 
ven iſt, deß chegenanten Burggrafen Sriderichs erfigebohrnen Sone Burg- 
grafen Johannfen, folen u. wollen geben zu einem Ehelichen Weibe ‚on alles 
gefehrde, und follen u. wollen diefelben unfer Tochter u. Schwefter, dem vorges 
nanten Bursgrafen Johannſen zulegen unverzogenlich, wenn diefelben unfer Toch⸗ 
ter und Schwefter vollen gleichen acht jar alt worden f ein viertel Jahrs vor 
oder nach, ohne alles gefehrde, und wir haben folche reuͤndſchafft ftet zu halten, 
beider Seiten; an einander in guten Treuen gelobt, und zu den Heiligen Ki ser 


Aid gefhworen on alles argelift u. gefehrde x. Mit urkund diß Briefs, ver⸗ 


ſiegelt mit unſer des vorgenauten Kaiſers Carls, Kayſerlichen, und oͤnig 
Wenzlaus des vorgenanten Königlichen Majeſtaͤt Infiegeln. Der geben iſt zu 
Eger, nach Chrifti geburch , dreyzehenhundert Fahre, darnach in dem fünf 
u. fiebenzigiften Jahre, dep nechſten Freytags nach des heiligen Chriftstage, Un: 
fer de vorgenannten Kaiſer Carls Reiche in dem neun und Zwanzigſten u. 
des Kayſerthums in dem — Jahre, u. unſer König Wenzlaus vorge⸗ 
nanten Königreiches dem zwoͤlfften Jahre. | 


a) Iſt in Hiſt. Dipl. Norimb. p. 442. enthalten, welches im III. Theil p. 184. ad $. VIIL 
lit, (a) noch mit Fan angemerfet werden. 


— nn 5 We EREUEREREEEEEEEUEEEEEEHEEHIEEEEN 
Num. CCV. 


Kayſer Earl der IV. entfcheidet einen zwiſchen dem Herrn Durggrafen und 
dem Rath zu Nuͤrnberg entſtandenen Mauer- Streit, im Jahr 1376.«) 


Wie Carl von Gottes Gnaden Roͤm. Kayſer, zu allen Zeiten Mehrer des 
Reichs, und König zu Boͤheimb 2c. Wekennen 1; thun Eund öffentlich BL 

1043 
a) Iſt in Müllers Reiche, Tages, IV. Vorftellung p. 398 enehalten, 


| 
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dieſem Brieff, allen den die ihn fehen oder hören leſen: Wann der Hochgebohrne 
— Durggraf zu —— unſer lieber Schweher u. — 
an einem; vnd Die Burgermei er sth u. Bürger, gemeiniglich der Stadt 
zu Birnberg, vnfer u. des Keichs lieben Betreyen, an dem andern Theil, 
gmballe Stöß, Aufflauf, Zwierrscht u. Mißhellungen, wie ſich die Zwifhen 
hun; von wegen der Mauer, mie diefelbe onfere Burger, unter der Veften 
gemmert haben, ergangen und erhoben hahn, an Uns und Vnſer entfheiden, 
gänglich und gar Fommen, und blieben feyn. Darumb mit wohlbedachtem Muth, 
md gutem Rathe, vnſer Surften, Edlen und Betrenen ; fo fprechen , entf heis 
den u. heiffen Wir, mit Krafft diß Brieffs u. rechten wiffen, daß fie umb alle fol 
HeAuftlauff u. Stöße, der ehegenanuten Mauer, fürbaß ewiglich gute Freund feyn 
pllen, und daſſelb nimmer in feinen Zeiten höher manren, noch mit Feinerley Zim⸗ 
mer höher bauen ſollen, dann allein ein Dach von zweyen Spannen hoc) mögen fie 
über Diefelbe Mauer, durch werungen der Maneren, vnd daß cs daß Waffer abe, 
tragen bawen und machen, vnd follen fie Darüber nicht höher Feinerley Zimmer oder 

Beftungen fonft auf diefelbe Mauren tuhn oder machen, ohne gefehrde. 


Auch Thayden und fprechen wir, daß diefelbe unfer Burger, das hölgerne 
Thor, ond Kuchen an derfelben Mauren abnehmen u. abthun follen, und daffelbe 
Thor nimmer in Feinen a wieder anhängen, vermachen oder befhlieffen. 
Es were dann, daß folche Noth u. Stöße in dem Land oder in der Stadtentftünden 
oder weren, oder daß det Burggraf oder feine Erben, ihre Feinde Leicht würden, 
fo mögten fie, dieweil u. folche Stöße noth oder Feindfchafft wehrten, daffelbe Thor 
fhlieffen u. vermachen. ann aber folche Stöß, Neth oder Feindfchafft gefinner 
werden, fo follen fie das halbe Thor wider ungeſhleſſen und vnverniacht bleiben 
laſſen als vorgefchrieben ſtehet. Mit Uhrkund dis Brieffs verfiegelt mit On: 
fer Boyferlicher Majeſtaͤt Infiegel. Der geben iſt zu Nuͤrnberg nad Chris 
fi Geburth Dreyzehen hundert, und darnach in dem fechs und fiebenzigften Jahr, 
an S. Simonis u. Judas Tagı Vuſerer Neiche in dem ein und dreyßigſten 
Jahr, und des Kayferthums in dem zivey u. zwanzigſten Zar. 





Num. CCVI. 


Frau Satharinen von Lenzenau Vermächtnis zum Cloſter Wilzburg, 
de anno 1377. 


Wir Conrad von Gottes Gnaden, Abt des Cloſters zu Wuͤlzburgck 
u. der Convent gemeinlich daſelbſt, verjchen u. tun Fund ofenlich mit dem 
Drieff allen den, di ihn fehen oder hören leſen, das Fran Chatharing von Lenz, 
zenau zu Weifenburg gefeffen, mit guter Vorbetrachtung n. img u. 
mit ihrer — Rath recht u. redlich geben hat, mit guten Briefen, mit ihrem 
eigen Inſiegel u. mit des Tewtſchen 7 Infiegel zu Ellingen , u. mit Beftets 
briefen zweier Landgerichte zu Graisbach u. zu Hirfchberg,; Gott zu Lob u. zu 
Ehren, u. ir Seeln. irs Wirts fel. u. aller ihr vorfordern Sel zu Hilff u. zu Troft 
wen Hoff u. Lehen zu Waltungen gelegen, das der Cung Roſch zu diefen Ziten in 
Erbsweiſe beſizt u. pauet, u. das gilt jerlich zu gült XXV. Metzen Korns, u. 
das foll allzeit an dem Dritten jar lauter rogg fein, u. als viel Ha Er n. Zween 
Mesen Gerften, alles Weifen urger Mes; u. — 7— Haller zu Wiſ⸗ 
geld u. ziweinzig Wiefetes, 1. fünff Herbſthuͤner u. Zwai Vaſnachthuͤner unferm 
Elofter zu Wülgburg u. unferm Spital zu Weifenburg in der Worftad bey tem 
Clöfterlein, das mir in mug u. in gewehr inhaben u. die obgenannten gut mit der 
gült und mit aller Zugehörung fo * vorgenannt Spital fuͤrbas ewiclichen ha⸗ 
ben u. nyßen für aigen/ beſucht u. unbeſucht/ zu Dorff zu veld mit allen gewohn⸗ 
beiten , vechten, Dienften, gülten, nugen a als ni fi wol Drenfig an 
/ 2 


J 
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acht hat, in mugn. gewer ausgenommen, das ſi in der Herrſchafft von Haidect 
—— iſt auch zu wiſſen, das wir oder vnnſer Nachkommen fuͤrbas 
ewiclich von den obgenannten guten ſollen haben ainen ewigen Sigen in dem vor⸗ 
genannten Spital, der weder blind noch lahm ſey, fo man in einnimt, misling 
im aber in dem Spital, des foll er Fein gelt uns haben, u. den foll man verivefen mit 
allen Sachen, als Die andern, di vor in den Spital feyn, u. ann das abgehet, fo 
foll ain Spital Meifter, der dan do ift, ain anders ftellen, alsbald in vierzehen 
Zagen ungebehrlid. . Es follen auch ziween-Priefter, die do fein, alle Montag 
ain Selmes haben, auf aller Selaltar in dem Elofterleingefungen oder gefprochen, 
oder in derfelben Wuchen, ob es ain hailiger Tag irret ongeverd, u. wann ir jars 
tag iſt, den foll man begeen mit ainer gefungenen Vigilien u. mit ainer gefüngen 
Mes m. mit drewen gefprochen Meffen, in dem vorgenannten Clöfterlein u. Spi i 
tal, u. der Seel gedenken u. Kergen anzunden als gewohnlich ift, u. den Set i 
in dem offtgenannten Spital ſoll man deſſelben Tags ge en zu ir gewoͤhnl. Pfrun 
ain Eſſen von Zifchen oder von Fleiſch n. ain halb Mas Weins n. ain Semeln; wer 
auch ob ein Spital: Meifter oder wer des Spitals Pfleger wer an der weylim ob : 
genannten Sachen ſaͤumig wer den ſoll ain Abt fo zu Wilzburg zu Ned fegenn. 
darzu weifen u. nöthen, das er alles folfürt wurt, als es obgefchrieben ftet onge⸗ * 
verd: wer aber ob ain Abt u. ain Spital⸗-Meiſter bed ſanomig weren in den ob⸗ 
genannten Sachen, fo haben di Burger⸗Meiſter von dem Rath zu Weiffenburg 
den gewalt, daß fy aynen Spital: Meifter follen und mögen weiſſen dazu, doch in 
Befchaidenheit, da es folfürt werd, als es obgefchrieben fteet, ohngeverde. Wolt * 
aber ain Spital⸗Meiſter ſich nit keren an ain beſcheiden weiſung u. maynung vnd 
volt in frevel ohn noth das nicht volfuͤhrn, als obgeſchriben ſteet ongeverd, fo follen € 
dy obgenannten Burger - Meifter ain jar nug von den vorgenannten guten engen . 
und irren als lang bis es folfurt würd als vorgefchrieben feet, und wenn es Spi⸗ Pr 
tal: Meifter volführt, fo foll In nymands Fein Irrſal hun. Es foll auch ain Spi- '\ 
tal» Meifter fürbas ale Jahr ewiclich ain Pfunt Heller gelts,' als er es nom dem dä 
genannten guten nimmt / geben in vnſer Abtey gen Wilzbure, davon man alle fine 
Sahr ewiclich ain Jartag begeen foll in onferm Eonvent zu Wilzburg, als ger u 
woͤhnlich ift, der Herrfchafft von Haydeck, di uns und vnnſerm obgenannten Spi⸗ |°° 
tal di vorgenannten gut geaygeret haben, und des alles zu 5 — Urkund und Si⸗ IM 
cherheit geb wir den Brieff verſiegelt mit vnnſern baiden Infiegeln di doran hans 
gen, der geben ift, do man zahlt von Chriſtus geburth Drepzehenhundert u. dar; 
vn — dem ſieben u. ſiebenzigiſten Jaren, an den negſten Dorſtag nach dem 

ngftag. - | 


Num. CCVII. 


Herzog Albertus von Defterreich , verweiſet feine Gemahlin Beatricen, 
Burggrafens Friderici V. zu Nürnberg Tochter, wegen des zugebrach 
ten Heyraths⸗Guths auf die Maut und Amt Geweden, anno 1378. 4) 


Wir Albrecht von Gottes Gnaden, Herzog je Defterreich ze Steyr, ze Kern 
den und je Krain Graf zu Tyrol 2c. bechennen und tun Funt ofentlich mit die; 
fem Brief, allen den die ihn leſen oder hörent lefen. Vm dies +7» die der Hoch— 
geporn Burggraf Sriederich von Nürnberg unfer lieber Schtweher uns zu Heim— 
euer zu der edlen Fran Bestricen feiner Tochter unfer lieben Gemahlin gegeben 
at, und die auch in unfern fcheinbarn Nug und Frummen gänzlich Fommen find. Iy 
Daß wir die egenannt unfer Gemahel um —— Heimſteuer auf die Maut, und 
daz Amt ze Geweden geweiſet haben, vnd weifen fi wi entlich mit Crafft diz Briefs 
alſo befcheidenlich, wer daz wir vor Ir mit Tod a giengen, daz fie denne von 
unſerm Tail des egenannten Amts und der Maut je Geweden + + + — > 
aben 





a) Ex Autographo, 
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fell. Und ſullent Ir auch vnſer Amptleut und Mauser dafelbs , weli 

wen den Zeiten find die > > » jerlich zu dem vorbeſcheiden tügen rachen 8. 
rihrigl. und gevallen lezzen, vor allermännigl. und er daz fie fich gen yemanden 
ins gelts von demfelben unfern Tail vernahm zu geben in chein Weg. Wann 
hehe und erſtirbet, fo fol daffelb Geld erben und gevallen auf die chind 
ie ſehey uns denne gelaßen hat, Gieng aber die egenannt vnſer Gemahel ab vor 
unsund kain chind liezze, das Gott nicht melle, ſo fullent uns die vorgenannt 
Gilt ruhiglich bleiben, dieweil wir leben, an alle widerred, vnd nach unferm 
zufullend fie erben, und gevallen auf den vorgenannten unfern Schmeher, und 
in Erben, und ſullend es die innhaben und niezzen in aller der Mazz als vor; 
rieben ſtet, in ains rechten mwerenden Pfandes weiſe an Abfchlag der Nus, als 
lang ontz vnſer Erben die von ihn erledigend und erlaßend mit + z + pngenürlich, 
ind ſullet — fie unſern Erben, der Loͤſung ſtat tun und gehorſam fein ane vers 
ſehen ſwenn jie von in darumb mit den vorgenannten Sann Guld eine ermanet 
merdentz vnd Das ze Urkund und merer Sicherheit hiezzen wir unfer Innfiegel 
henken an diefen Brief der geben ift ze Wien an fand Martins Tag nach Chriſts 

Gepurt dreuzchenhundert Fahr, darnach in dem acht und fiebensigften Sare. 


tr 


Num. CCAVII. 


Otto Abbas et Conventus monafterii in Caftello cum Chunrado Abbate 
et conventu monafterii in Wilzburg confraternitatem erigit an, 1378. 


n Nomine Domini Amen, Nos Otto permiflione divina Abas, Chunradus Prior to- 
tusque Conventus Monafterii beati Petri et Pauli in Caftello, ordinis ſancti Bene- 
dicti, Eyftettenfis diocefis, omnibus prefentes noftras Literas inſpecturis falutem et 
finceram in Domino Cäritatem: Cum omnes unum corpus fimus in Karitate Chrifti, 
ficut ait. Apoftolus et ad invicem membra, confequens eft, ut ficut eiusdem corpo- 
ris organa mutue compaflionis et alterne fervitutis auxilio fublevantur, ita nos fi ad 
apud principiumque noftrum referri volumus, alter alterius onera portare debemus, 
legem Domini pio caritatis ftudio impleturi, apoftolicis igitur monitis informati, Re- 
verendi in Chrifto Patris ee Domini Domini Chunradi, Dei gratis, venerabilis Abba- 
tis Monafterii beatorum Apoftolorum Peiri et Pauli in Wilzburch ejusdem profeflio- 
nis et diocefis fuique Conventus piis petitionibus annuentes inter ipfum Monafterium 
iam dictum et noftrum mutue fraternitatis unionem de communi confilio et confenfu 
decrevimus contrahendam et futuris temporibus inviolabiliter obfervandam; ftatuen- 
tes ettoto devotionis ftudio confirmantes, ut omnes fratres eiusdem loci, fi cum li- 
teris obedientie fuorum Prelatorum deftinati ad noftrum Monafterium per- 
venerint, ibi tanguam fratres à nobis nutriti vel indigene benigne coligan- 
tur et benignius pertradtentur nobis. Cum quamdiu per obedientiam mänere vo- 
luerint feu permiffi fuerint in divina laude Deo fervituri plenam habentes percep- 
tionem prebende, in Omnibus folatiis generalibus, fpecialibus et particularibus, 
quemadmodum noftri fratres; fi vero quisquam fratrum predictorum fine literis fui 
Prelati caufa tantum folatii five confolationis ad nos venerit per Unum vel per duos 
menfes pie recipiatur, quousque reconciliarii poſſit, plenam prebendam et folaria 
emergentia percepturus. Statuimus etiam firmiter à nobis et noftris Succefloribus 
obferyandam, ut omnium Abbatum ac fratrum predictorum, quorum apud nos obi- 
tus innotuerit, tanguam ex nobis decedentium, habeatur memoria, in confuetis pul- 
fationibus-et officiis defundtorum hoc fupradicto ur pro defundti falute quiliber fratrum 
tres miflas habeat pro defundtis, cum totidem corporalibus diſciplinis, alii autem in- 
feriorum ordinum, unum pfalterium et tres difeiplinas, converfi vero centum quin- 
quaginta pater nofter, cum tribus etiam difeiplinis; hys omnibus fic aftringi vo- 
lumus, ut fimile nobis fiat caritarfs obfequium in Monafterio memorato, et quod 
ipfis impendimus, nobis cum omnibus conditionibus hic expreflis equaliter rependatur, 
e autem in pofterum à noftris fuccefloribus fraternitas predicta poflit aliquo modo 
IV. Tom. Antiquitat, Nerdgav. Er | aboleri, 
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aboleri, prens privilegium noftris Sigillis ad perpetuam memoriam"fecimus commu! # 
niri. Datum in Cafello, anno Dominice Millefimo Trecentefimo feptuagefimo oc! # 
tavo, die vicefima octava Menfis Septembr. \ 





Num. CCIX. 


Der Sedendörffer Verzichts- Brief, Ihrer den Waldftromern verkaufften 
10 Pfund Burglehen, aus des Reichs Forft vom Jahr 1381. ’ 


ONch Conrad von Seckendorff, Landrichter zu Nürnberg, thue Fund mit dis N 
m fem Brief, daß für mich Fam Jun Gericht, Here Conrad und Herr Ent: 
von ee ı die Hörauf genannt, und haben unbezwungenlichen verjehen, und? 1 
befannt, für fie alle Ihre Erben, daß fie recht und redlichen verfaufft und i Mm 


Fauffen geben haben, Hannfen und Sacoben den Waldfirommern, und Cunzen Ih⸗ 1 
tes Bruders Conrads des Waldftromerg feel. Sohn von Nürnberg, und Ihren‘ at 
Erben, die jehen fund Heller Burglehen, die fie alle Jahr hetten, aus des ur 
Reichs Forſt bey Nürnberg, da die vorgenannten Waldfieomer oberfte Forſtmei⸗ 

ſter uͤber ſeind, die zu Lehen gehen von dem heiligen Reich, und haben mich der; 
felben 10 Pf. Heller verziehen und entäußert, alfo daß Eie noch ihre Erben . 
niemand von Ihrentiwegen, Feinerley Klag, Anſprach noch —— darna 
nimmer gehaben noch gewinnen ſolle fuͤrbas ewiglichen, und daß die vorgenannten 
Hang und Jacob die Waldfiromer und Cunz ihres Bruders Sohne und ihre Er; ' 
ben, die obgefchrieben ro. Pf. Heller haben und niefen ı Menden und Eehren, und 8 
damit thun und laßen als mit andern ihren Gütern, nach ihrem beften Willen, ki 
wie fie gut gedünft, und haben fie der gelobt zu Wehren, für Lehen, als Land ae 
Gewohnheit und Recht iſt. And haben Ihn die Lehenfchafft aufgefandt bey Ulrich Fr 
Küedörffern, Landfchreiber zu Nitenberg, der Ihn die zu tremes hand tragen foll; In) 
als lang bis ihn die verliehen wird, und da die ubgenannten Herr Eonrad und fe 
Herr Hans von Seckendorff die Hoͤrauf genannt, des vorgefchriebenen Kauffs al, |,‘ 
fo vor mir im Gericht verjihen und befannt hatten. Da baten mich die abge; 
nannten Hank und Jacob die Waldfiromer, von Ihr und des obgenannten Cun ⸗ 
zen, Ihres Bruders Sohns wegen, fragen einer Urthel, Ob man ihm denobe 3 
gefchriebenen Kauf und Bekanntnuß ‚wol billigen und zu vecht beftettigen, und |; 
verfchreiben follte, mit des Landgerichts Brief und Inſiegel, alfo daß derfelb 
Kauf und Bekaͤnntnuß Craft und Macht haben folle, es fey vor Geiftlichen oder 
Weltlichen Gerichten, und an allen ftetten, wo hn des Noth geſchehe. Daßelb 

alles wardihn ertheilt mit gemeiner Frag und Urtheil, auf den A dt, Und des 
zu Urkund ift Ihn diefer Brieff mit Urthel von Gericht geben, verfiegelt mit des 


Samdgerichts; Infiegel, Der geben ift, am Donnerfiag vor &. Mi on 
Gottes Geburt im 2391. Fahr. iſt am D ſtag vor S Michels⸗Tag/ v 





Num. CCX. 


Verzicht Brief Hermann, Landgrafens zu Heffen, nebit feiner Gemah⸗ Mr 
lin Margareth, des Burggrafens —— V. zu — Toch⸗ 
ter auf alle Anforderung vaͤter⸗ und muͤtterlicher Erbſchafft An, 1383. =) 


Wir Herman, von Gottes Gnaden, Landgrave zu Heffen, ꝛc. ꝛc. Und wir fr 


Margaretha des Hochgeborn Fürften und Herrn, Herrn Friederichs 
Burggrave zu Nürnberg, Tochter, fein cliche Gemahel, as und ıhum 


5 und 
a) Ex autographo. J 
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fund ofenlich mit dieſem Brief, daz wir für Uns, Unfer Erben und Nachkommen; 
Uns nerigen haben, verzeihen uns auch wißentlich mit Kraft dig Briefs, aller 
der Forderung und Anſprache, die Uns vorgenannte Margaretha angehöret, oder 
angevallend wurde, von vetterlicher oder mütterlicher Erbfchafft wegen, zu allen 
ihren Sanden, Herrfchaftten, Lewten und guten, Lehenen oder eigen, wo die ges 
legen, oder wie die genannt feyn, alfo daß wir beyde unfere Erben und Nach 
Eommen noch ymant von unfern wegen, darnach nymermer gefprechen füllen noch 
migen; weder mit Geiftl. noch mit weltlichen Gerichte, an Geverde. Ez were 
dm; ob der vorgenannt Hochgebohrne Fürfte, Unſer lieber Vatter und Schwe⸗ 
hr Burggraf Sriederich zu Nürnberg und feine Suͤne abgiengen, one Süne, 
d Sort nicht wolle, fo füllen wir obgenannte Margaretha, und unfer Erben 

eichen Erbteil nemen, und empfahen, om allen Landen, Herfchaften und Guͤ⸗ 
teen, als ander fein Töchter, und feiner Süne Töchter, nach des Lands Recht, 
und Gewohnheit zu Fraucken, om alles Geverde. Und dez zu Urkund geben wir 
diefen Brief verfiegelten der geben ift zu Eulmmach an dem nächften Donnerflag 
R Nacht vor Sand Gallen Tag, nach unfers Herrn Chrifti Gebnrt, Dreyjze⸗ 
undert, und in dem drey und achzigften Jahr. 


REEL IN > URN ZAILTLERLR 
Num. CCXI. 


Heurath3 = Verfihherung, vom Jahr 1383. ) 


Wir Herman von Gottes Gnaden Landgrave zu Heſſen, beckennen und 
tun kund oͤffentlichen an dieſen Brieff, allen den die jn ſehen, hören oder 
lefen, das der Hochgebohrne Fuͤrſt, Herr Friederich Burggraff Zu uͤrnberg, 
unfer lieber Schweher, uns die Hochgebohrnen Fuͤrſtin Margarethen feine 
Tochter, zu einer Ehelichen Frauen und Gemahlen gelobt u. gegeben hat, 5) ꝛc. 
Und dep zu urkund, haben wir obgenanter Herman, Landgraffe zu al 
fer Infiegel gehangen an diefen Brief. Der geben ift und gefchehen zu ys 
ningen, am nechiten Donnerſtag vor ©. Bartholomens Tag, nach Chriſti 
Geburth Dreyzehenhundert Jar, vnd in dem drey und achtzigiſten Jar. 


a) Hiftoria Diplomat. Norimb. p. 459. 


b) Diefes Fan noch vorher im ILL Theile, p. 177. in not, (**) zum Beweis mit benges 
füget werben. 








Num. CCKI. ® 


Wie der Biſchoff Friderich zu Eoftett den Zehenden Zu Schomberg 
der Capioney dafelbit geaignet bat, Anno 1385. @) 


Kir Sriderich, von Gottes Gnaden Bifchove zw Eyſtet, beckennen of 
fenlich mit dem Brief, das Wir mit Gunft und Willen * Capittels 

zu Eyfter geaignet haben, vnnd aignen auch mit dem Brief, dem Hochgebohrnen 

eren, vnnſerm Lieben Ohaym, Herrn Sridrichen, Burggraven zu tuͤrnberg 
den Zehenden zu Schonberg gelegen, der von vnns vnnd vnnſern Stifft je Ey⸗ 
fiet je Lehen gieng, vnnd der fürbas gehort zu der Eapoloney zu S onberg, 
zu einer Widerlegung der Gut vnnd der Zehenden zu Hergerſpach gelegen, Die 
von Im ze lehen gangen find, vnd Die er uns vnd vnſerm Stifft zu Eyſtet auch 
geahgent hat, des zu ürkundt geben Wir Im den Brif mit vnſerm vnd vnſers 
dorgeſchrieben Eapitels zw Eyſtet Inſigeln, die bayden daran hangen verfigelt, 
der geben ift 1 Ehriftus Geburthe ee Hundert Zar, und darnach in 
dem fünf und Achtzigften Jar an Sant Michels⸗Tag. 


«) Aus einer rechtlichen Deduction, betitult, andermeite Species Factl, p. 7. h 
® Eee a Num: 
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Num. CCXIII. 


Heren Burggraffs Friderichs, umd feiner Hesen Söhne Verkauff⸗Brieff 
über die Schnitter, Hoffſtatt-Pfenning, Schmitten und Eh: Schil⸗ 
ling ꝛc. vom Jahr 1386. 4) 


ir xriderich von Gottes Gnaden Burggraff zu er ‚ und wir 
Johannes, und wir Stiderich feine Söhne, von denfelben Gnaden; 
auch Burggrafen zu Nürnberg, verjehen u. thun Fund Öffentlichen, mit diefen 
Brieffen, allen den, die ihn fehen oder hören leſen, daß wir, mit gutem Kath 
unfer Näthe, u. mit rechter wiſſen, für ung u. unfer Erben, u. alle unfer Nach⸗ 
ckommen, verkaufft, u. recht u. redlich zu kauffen geben haben, den Erbarn Weiſ⸗ 
ſen, den Burgern des Raths, u. der Gemeinde gemeinlichen der Stadt zu Nuͤrn⸗ 
berg, und allen Ihren Na eommen, die Schnitter, die Hoffftatt Pfenning, u. 
von, einer Schmütten von einer Efie, ein Schilling Pfenning, die wir haben n. 
gehabt haben iu Nuͤrnberg, in Sant Laurenger Pfarr. Als Wir und unfer 
ordern das bißher bracht u. gehabt haben, und wir geloben fie dep, zu wehren 
für Lehen, von dem heiligen Nomifchen Reiche, als recht ift, und mir follen Ib; 
nen auch die Lehenfchafft anfffenden, bey einem Erbarn Mann, den Sie unf be 
nennen, u. darzu mit unfern DBrieffen, wann Sie unf des ermahnen, ohne alles 
Derziehen, ohne Gefehrde. Und wir follen Ihnen auch darzu getrenlichen bera⸗ 
then und geholfen feyn, und unfers getreulichs und beftes daszu thun, daß Ihr 
nen diefelben Lehen verlichen werden, als ferr wir koͤnnen u. mögen, ohne Ge: 
fehrde. Wir fagen auch diefelben 3 des Raths, und die Gemeinde ges 
meinlichen, der ehegenanten Statt zu Y7 enberg, und alle Ihre Nachkommen, 
umb die ehegenaüten Schnitter, Hoffftatt Penning, Schmittftatt und Eß⸗Pfen⸗ 
ning, als vorgeſchrieben ftehet, gar und genslichen quitt ledig und loß, und wir 
verzeihen uns auch leutterlichen für ung, und alle unfere Erben und Vachckom⸗ 
men; aller der Recht, die Wir daran haben, oder gehabt haben. Alfo, daß 
Wir, noch jemand von unfer wegen, feinerley Anſprache, Elage noch) forderung 
darnac) nimmermehr thun, ‚noch gehoben follen, fürbaß emwiglichen. Was Wir 
auch Briefe und Urkundt, über die ehegefchrieben Sache u. recht haben oder 
gehabt haben, von Kayſern und Koͤnigen, von Chur⸗Fuͤrſten, oder jemandts ans 
ders, die follen um die dorgenannten Sachen und recht, todt u. ab ſeyn, u. fol 
len den offtgenandten von Nuͤrnberg/ und allen Ihren Nachefommen, an den 
felben Sachen u. rechten Feinen fehaden bringen, fürbaß ewiglichen, u. deß zu 
einen waaren Urkunde u. ganzer u. vefter Beſtaͤttigung, geben Wir für ung, uns 
fer Erben, vnd alle unfere Vahefommen, der offtgenandten Stadt zu Nuͤrn⸗ 
berg, u. den Burgern gemeinlichen dafelbft diefen Brieff / verfiegelt mit unferer 
Junſiegeln, die daran bangen, der geben ift, an dem Samſtag nah S. Mar: 
tinstag. Nach Chrifti Geburth. In 1386. Jahr xe. u 


a) Hiftoria Diplomat. Norimb. p. 461. 














Nüum. CCXV. 


Hexen Pfaltzagraven Friderichs Ausſpruch Brieff, wie ſolchen K. Sri: 
derich gloripirdigfter Gedaͤchtnuß beftättiget hat, vom Fahr 1386. a) 

Pit Stiderich von Bottes Gnaden Roͤm Aünig, zu allen Zeiten, Me 

zer des Neichs, Herzog I Oeſterreich, Steier, zu Rärndten und 

Krain, Herre auf der Windifchen March u. zu Portenaw, Gran zu Habs 

ſpurg, zu Tirol, zu Phire, u. zu Kyburg , Marggraff zu Burgam vnd ae 
gra 

«) Hiftoria Diplomat. Norimbergen. p. 462. u 3% .. 
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raf in Elſaß. Beckennen und tun Fund alln, die dießen Brieff fehen oder his 
8 fein, daB Vns die Erſammen Burgermeifter, Rath und Burgere der eier 
ju Mimberg, vnſer ynd des Reichs Lieben Getrewe fürbracht haben duch Ir 
erber Porfchafft ein glaublich Tranflumt und Vidimus, feeliger Gedächtnus Fri— 
derihs, Pralsgranen bey Rein vnd Herzogen in Bairn ꝛc.  Ausfpruch: 
brufs 2c. Borzeiten zwifchen Sridrichn, Burggrafen zu Nuͤrenberg vnd der 
Sndt zu Vuremberg beſchehen, vnd haben uns demuͤthiclich gebethen, dag 
Bir ihn ſolchen Ausſpruch vnd Brieffe, mit feiner Innhaltung zu beſtettigen 
N) r ee gnediglich geruhn, derſelb Brieff lautet vnd ftet von Wort 
u Worte aljo: 


Wir Sridreich von Gots Gnaden Pfallensarave by Rein, vnd 

Herzog in Beyrn ꝛc. Beckennen ond thun Funt öffenlichen mit dem Brief, 
mb ſolich Zweyung vnd Mißhellung, als gemefen ift zwifhen dem Hochgebohen 
Vuſerm Lieben Schwager, Burggraf Sridreich zu Niürembers, auf ein ſeitt, 
ind Zwiſhen dem Rathe und der Gemeinde gemeinlichen der Stadt zu KTürens 
berg, auf die ander Seitt, von der Zoll vnd Belait wegen, die dertelb vnnßer 
Swager um Nuͤrnberg, vnd anderſwo genommen hat, vnd des fie zu beeder⸗ 
ſeit hinter Uns gegangen find, das haben wir Lieplich und fruͤntlich verricht, vers 
taidinget, und ausgefprochen, als hernach gefchrieben ehe, bey dem erften, daß 
er egen: Vnſer Swager der Burggraf der Stat zu Nuͤrmbergl vnd aller der 
iren gnediger Herr vnd gut Freuͤnde feyn fol, vnd ſy ſein gut Freuͤnde 
berwieder, um all Sach die ſich darunter verlawffend habend, on alles Gever⸗ 
de. Darnad) daß die Stadt zu Vuͤrnberg , ovnd all die iren, vnd auch ihr Nach⸗ 
fommen, dulden u. geben fullen dem Vorgenañt Vnſerm Swager, dem Du 
grafen, feinen Erben u. Nachkommen, die hernach gefhrieben Geleitte, als 
nert er di izo hat, oder fürbaß gehaben mag vom dem Neiche, und fullen in dars 
an nicht hindern ohn Gefehrde; Dep erften fol er nemen ain Glait gen Franck⸗ 
hen von redlicher Kauffmanfchafft, als hernach gefhrieben ſtehet, und daß foll ex 
befegen und nehmen zu Der Yiewenftatt, zu Bruck, zu Odenbruckh, zu 
Tennilob, zu Dach, zu Erlbach, zu Sadmannsdorff, zu Lentkersheim, 
zu Oberndorff, zu — zu Amelratdorff, zu Stuweg vnd zu 
— vnd darzu ains zu Rot gen Bayrn, dieſelben Gelaite 
ſullen fuͤrbaß anders wo nynndert meer beſezet noch genommen werden, 
dann an den Steten als vorgeſhrieben ſtehet, vnnd ſullen auch nicht 
gehoͤhet werden, beſunder fuͤrbaß allzeit beleibn bey ſolichem Gelt, als 
man dann izo darauf getest bat, vnnd warn man das Gelait an einer Stat 
giebt, mo dag iſt, fo foll man des an den andern Stetten allen fürbaß überhos 
ben, ledig und [of feyn, zu der Fort. Man foll geben, fy feyn aus der Statt 
oder Aufferleuthe, wann dy feyn, di an die Geleite komment, zu dem erften 
ton einem Futter Weins drey Phennyng, von einem Pherde das Gewand 
jabet Zwelf Phennyng, von einem erde ‚ das Specerey, Kraͤmerey oder 
achs zeuhet, fechs Phenning von einem Pherde, das Auderwenn : Heut, 
Dochuet, oder dergleichen, zeuhet, fechs Pfennyng, von Wildwerckh, jehen 
Phenuyng von dem Pherd, von Swerer Wer, Aupfer, Zyn, Epſen⸗ 
werckh pachen, von dem Pherd drey Phennyng, verzinten Kiſen, ſechs Phen⸗ 
nung von dem Pherde von Schin⸗Eiſen von dem aan anderthalbe Phennyng / 
von Vedern, von Wollen, von Pherde ſechs Phennyng, von ainem ledigen 
Pherde, das man in die Meſſe zeuhet / ſechs Phennyng; von Unſlid u. Schmeer 
vom Pherd ainen Phennyng, und wer nicht gantzen Laſt fuͤhret, daß ſoll geben 
von dem Pherde ginen Phennyng; vnd daſſelb Gelt ſullen Phennyng ſeyn, die 
dann je zu der Zeyt zu Vuͤrnberg gang und gäbe find, und was man uber 
die egenannten Kauffmannſchafft die vorgefhrieben feet, zu der Statt, zu 
ürnberg führt, trägt oder bringet, ſh feyn Burger von der Stat, oder 
Auſſerleuth / befunder alles Dieb, Wiltprat, Vifch, Korn, vnd alles ans 
der Getrayd, Rhes, Buttern, Del, Obs ond all Ding di man iſſet oder‘ 
IV, Tom. Antiquitat. Nordgav. Odd trin⸗ 
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rincket, wie di all genannt find, als ob fie all u. ein jeglichs mit ſunder⸗ 
ichen Kamen benannt wären, ausgenommen den Wain, als oben ge 
"hrieben ftebet, das ſoll ep an den ehegenannten Gel pt 
eben, vnnd ſoll vnnd loß ſeyn, auch ſoll man fuͤrbaß von Schreinen, 

‚Yolg, Bohln/ vnd was ſolicher Ding iſt, auch Fein 


laits als hernach geſhrieben ſteet. Des erſten von ainem Pr andert: 
aiben Saltz 


leneh, on der von Kürnberg Willen vnnd Wort, Dann daß man Die ©) 

leite nemen pe! die er iz hat, vnd als obgefhrieben feet: ter auch, DaB 
die Burger des Naths vnd der Gemeinde gemeinlichen der Stadt zu Nuͤrmberg 
fürbas icht Freyheit m. Brief erwuͤrben von dem Neiche oder ymant andern) da 
den egenannten Vuſern Swager den Burggraffen fein Erben vnnd Nacdoms 
fen an dem vorgenannten Gelaiten gehindern mochten , die fullen in feinen 
Schaden bringen. Auch follen der vorgefhrieben Vnßr Swager der Be 
fein Erben vnd Vachckommen, der Stadt zu Nuͤrnber Be Kauft 
mannfchaft vnd Güther, die. durch ire Geleitt geendet, ſchuͤtzen vnd ſchirmen In 
iven Goeleitten on all Geuerde; Auch foll diefe obgenante richtung und das 
Verſhreiben demfelben Uneern Swager dem Burggrafen, feinen Erben 
Kachekommen vnd den. Burgern des Raths vnd der Gemeinde gemein: 
lichen der Stadt zu Mürnberg, vnd allen iven Nachckommen keinen 
Schaden bfingen an allen iren Briefen vnd Sreyheiten, ausgenommen 
der Taiding, als vorgefhrieben fteher, und als fie fich in diefem Brieff gen 
ein ander verfhrieben haben, ond das fol alſo getrewlichen gehalten werden, vnd 
daß der vorgenannt Spruch, vnd Taiding von dem vorgenantem Vnſern Swager 
den Bursgrafen, allen feinen Erben und Nachckommen, auf ain Seitte / vud 
dem Math end der Gemeinde gemeinlichen der Etadt zu Nuͤrnberg vnd ihren 
Nahekommen, ewiclich alſo gang ſtaͤt vnd unzerbrochen beleiben. Zu ainem 
wahren Vrkund haben Wir Vußr Infiegel, zuſammt Vußers obgenannten Swa⸗ 
gers des Burgarafen, vnd der Stadt zu Nuͤrnberg Inſiegeln heiſſen heucken an 
dieſen Briefe, der geben iſt j" Nuͤrnberg an Donnerftag vor fand Giligen Tag, 
* eg Geburd dreyzehenhundert Jahr, und darnac in dem Sechs u. Acht⸗ 
igften are. | 


\ Des haben Wir_angefehen der vorgenannten von — 5 ſtete Treu/ 
ſy / zu Vus u. dem Reich haben, ‚auch die Nugen und willigen Dienſt, ſo ſy 
ns haben gethan vnd hinfuͤr in kuͤnfftigen Zeiten wohl thun füllen u. mügen, 

Bd haben In darum mit mohlbedachtem Mute, gutem Nath n. rechter Wiflen, 

ben vorgefchrieben Ausſpruch und Brieffe mit feiner Innhaltung gnediglich beſtet⸗ 

figet vnd confirmiret, beftettigen und confirmiren In den von Roͤmiſcher Könis 
jlicher Macht Vollckommenheit in Erafft diE Brieffs, und mainen, fezen vnd wol⸗ 
len, daß folcher Ausfpruch auch der Brieff in allen feinen Innhaltung, Meynuns 
gen, Puncten und Artideln, Kraft und, Macht: haben follen und mügen; yet 

md hinfür, vnd ge: auch diefelben Burgermeifter, Rath, Burgere vnd Stadt 

u Kurnberg vnd Ir Nachkommen des gebrauchen vnd genieffen fullen und mis 

ven, won aller mennlich vngehindert. Wud Wir gebiethen darumb allen und 

eglichen Fuͤrſten Geiftlichen u. Weltlichen,_ Graven, Freyen / Herven, hun 

E | ern / 
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gen; Knechten, Amtleuchen, Wogten; Pflegen, Zollnern, Mautern, Bur⸗ 
gerweiſtern, Richtern, Raͤthen / Gemeinden, aller und jeglicher Stäte, Mer: 
te und Doͤrffere vnd fuft allen vnd jeglichen andern Vnſern vnd des Reichs Uns 
terthanen vnd Getrewen, was Wirdifeiten, Eeren end States die feyn, von 
Römiher Kuͤniglicher Macht ernftlich vnd a daß fy di von Nüremberg - 
vorggannt, Di Jirn und Je Nachekommen, bei ſolchem Anspruch gang nach feis 
ner Junhaltung beleiben laſſen, vnd ſy daruͤber meiter nicht bringen noch bes 
peren, in einigen Weg, als ain jeglicher und jeglich vnßer und des Reichs 
were Vngnad und darzu Hundert Phunt Loͤttigs Bold, als offt er hierwie⸗ 
thete, zu rechter Poene halb in vnußer und des Reichs Eamern, vnd den 


dern halben⸗Theil den egenanten von VNuͤrnberg vnabläßlich zu bezahlen, mob 


Iesermeiden. Mit Vrkundt diß Briefs verfiegelt mit Unger Küniglihen Mar 

jefät Iufiegel. Geben zu Wien an Eritag nad) dem Heiligen Pfingftag, Vach 

ee nn Vierzehenhundert und im DVierzigften und Vnſers Reichs im 
ten Jare. 


——— — 





Num. CCXV. 


Apelt von Kreylsheim Reverſales wegen der Veſte Wald, 1386. =) 


2 Apel von Kreulißheim befennen offentlich mit diefem Brief für mich und 
alle meine Erben und Nachkommen, daz ich mit meinen Wiertail, den ich 
habe an der Veſten zu Walde habe dem Huchgebohrnen Zürften meinen gnädis 
gen Heren Herrn Friedrich Burggrafen zu Vuͤrnberg, allen feinen Erben 
und Nachfommen, \dienen und gewarten fol wieder aller mäniglihen, niemand 
ausgenommen. Ich fol auch alle meine Erben und he en vorge⸗ 
nannten Viertaile niemand verfehen noch verkauffen wieder des obgenannten meis 
nes gnädigen Herren aller EG Erben und Nachkommen ,, twillen wißen und 
Wort, on geferde. Es foll auch der obgenannte Viertaile der ich habe an den 
obigen Hauße zu Walde des obigen meines gungen Heren, aller feiner Erben 
und Nachkommen offen Hauß feyn und fürbas alle meine Erben und Nachkom⸗ 
wen den obigen Viertaile von je zu resjten Lehen als Lehensrecht if, ewiclichen, 
empfahen an geferde und des zu Urkunde und mehrer Sicherheit giebe ich, vorge⸗ 
nannte Apel von Brewlsheim diefen Brief verfiegelt mit meinen und Lunrad 
Dürren zu diefen Zeiten Soldner zu Dündelfpähl und Apels von Areulifhen 
zu diefen Zeiten Amtmann zu Wartberg meiner Vetter anhangenden Junſie⸗ 
gel, alles das ſtete und ganze zu halten, umd zu sollführen daz oben an diefen 
Brief en und gefhrieben ftet, om alles geferde, der geben ift an dem nech⸗ 
fen Mitwoch von fand Peters Tage Cathedra genannt nach Ehrifti unfers Herrn 
Geburt drewzehenhundert und in dem fechs und achzigften Jahre, 


a) Ex autographo. 


Num. CCXV1. 


Apolonis de Creilsheim literae reverfales, quibus profitetus fe tenere 

quartam partem fortaliti Wald jure clientelari à Friderico, Burg- 

gravio Noribergenfi, feque obligat officiis füis ac aliis, de Anno 

1386. #) 

ch Apel von Kreuliſheim befenne offentlich mit diefem Brieff für mich tınd 

alle meine Erben ah Nachkom̃en an mis meinem QWiertail, den ich Die 
2 


«) Ex autographa, - 
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an der Veſten zu Walde habe dem Hochgebornen Fürften meinen guädigen Heren, 
Heren Sriedrich — zu —— allen ſeinen Erben und Nachkom— 
men dinen und gewarten fol, wieder aller männiglichen, niemand ausgenommen. 
Ich foll auch alle meine Erben und Nachkommen den vorgenannten Viertaile mies 
mand verfehen noch verfauffen wieder des obgenannten meines gnädigen Herrn al 
ler feiner Erben und Nachkommen willen Wiſſen und Wort on geferde. Es fol 
auch der obgenannte Viertayle der ich habe an den obigen Haufe zu Wals 
de des obigen meines gnädigen Herren, aller feiner Erben und Nachkommen offen 
Hauß ſeyn ond fürbaz alle meine Erben und Nachkommen den obygen Wierteyle 
don je zu rechten Lehn als Lehens Recht ift emiclichen empfahen ongeberde und des 
zu Befunde und mehrer Sicherheit gibe ich vorgenannte Apel von Arewls- 
heim diefen Brief verfiegelt mit meinen und Cunrad Dürren zu diefen Zeiten 
Soldner zu Dündelfpühl und Apels von Areulif ben zu diefen Zeiten Ambt⸗ 
mann zu Worberg meiner Vetter anhangenden Innfiegel, alles das ſtete und 
ganze zu halten und zu vollführen daz oben an diefen Brief begreiffen und gefchries 
ben ftet, om alles geverde, der geben ift an dem nechften Mitwoch von Pe; 
ters Tage Cathedra genannt nach Chrifti unfers Herren Geburt Dremschen huns 
dert und in dem fechs und achgigiten Jare. 


er 
Num.  CCXVI. 


Laudum Pfaltzgraf Friederichs in fteittigen Zoll⸗ und Gleits⸗ Sachen 
zwiſchen Burggraf Friederichen V. und der Stadt Nürnberg, 1386. 0) 


Wie Friederich von Gottes Gnaden, Pfallentz Grave bey Rein, und Herzog 

in Bayern 2c. befennen und thun Fund öffentlichen mit dem Brief, umb fos 
lich Zweyung und Mißhellung, als geweſen ift zwifchen dem Hochgeborn/ ungerm 
lieben Schwagern , Burggraf Sriederich zu Würnberg, auf ein Seitt, und 
zwiſchen Rate und der Gemeinde gemeinlichen der Stadt zu Nurmberg, auf der 
andern Seitt, von des Zoll⸗ und Gleitt: wegen, die derfelb unßer Schwager umb 
Nürnberg, und andersivo genommen hat, und dag fie zu beiderfeit hinter ung ge 
gangen find, das haben wir lieplich und freumdtlich verricht, vertaidiget und aus; 
sefprochen, als hernach gefchrieben ftet; bey dem erfien, Daß der egenant unfer 
Schwager der Burggraf, der Stadt Nürnberg und aller der Iren gnaͤdiger Herr 
und gut Freunde ſeyn fol, und fie ſeyn gut Freunde herwieder umb all Sad, die 
ſich darunter verlauffen — on alles Geverde. arnach daß die Stadt zu 
Nürnberg, und all die Iren, und auch Ir Nachkommen, dulden und geben ful: 
Ien dem vorgenannt unferm Schwager dem Burggrafen , feinen Erben und Nach; 
kommen, die hernach gefchrieben Gelaitte, alf verr er Die izo hat, oder fürbaß 
sehaben mag von dem eiche, und fullen In daran nicht indern on Geverde: 
Deß erften foll er nemen ain Gelait gen Franken reicher auffmanufchafft, alß 
hernach gefchrieben ſtehet, und das A er befegen und nemen zu der Lleuenftadt, 
zu Bruckh, zu Dden ruckh, zu Tenniloh, zu Dach, zu Erlbach, zu Had: 
mannsdorff, zu Lentkersheim, zu Oberndorf, zu Ypsheim, zu Amelrat: 
dorff, zu Stuweg, und zu Rüsmannshofen: und darzu ains zu Rot gen 
Bayern. Diefelben Gelaitte füllen fürbaß anders wo nyndert mer b etzet noch ge⸗ 
nommen werden, dann an Steten als vorgeſchriben ſteet und ſullen auch nicht 
ehöheit werden, beſonder fürbas allzeit bleiben bey folichem Geldt, alß man dann 
Iunden Darauf gefegt hat, und mann man das Glait an einer Statt giebt, wo das 
ift, fo il man des an den andern Stetten allen fürbas überhaben ‚ ledig und loß 
ein zu der Fahrt, man fol geben, Sie fein auf der Stadt oder Aufferleute, wann 
ie fein, die an die Gelaitte konimen, zu dem erften von einem Fuder Weing drey 
Pfennyg; von einem Pferde, das Gewand zenhet, zwoͤlff Pfennig; vn a | 

Erde: 
«) In Müllers Reichs / Tage Theatr. IV. Vorſt. c, XXVII p. 397. 
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erde, das Specerey, Kremerey oder Wachs zeuͤhet, ſechs Pfenning; von einem 
erde; Das Kurdewanhaut, Pockfell oder desgleichen zeuͤhet ae P ening; von 
Bihdwerckh schen Pfenning von dem Pferdtz von ſchwerer Ware; fer, Zyn 
ep, Epien; Werckh, Pachen, von den Pferd drey Pfenning; von verzynten 

pie fechs Pfenning von dem pferd, von Schineyfen vom Pferd anderthalb Pfen⸗ 
ing, von Vußlid und Smeer, vom Pferd ainen Pfenning, und wer nicht Hank 
urführer, der fol geben von dem —** ain Pfennyng / und daſſelb Geld ſullen 
Vnmnyng ſeyn / die Dann je zu der Zeit in Nüunberg, und in dem Land zu Sram 
fan, geng und gebe find. Und was man über die egenannten —— } 
euorgefchrieben feet, zu der Stadt Nürnberg führe, tregt oder bringen, ' fie 
in Bürger von der Stadt oder Auferleut, befunder alles Vih , ——— * 
ven; und alles andere Getvaid, Khes, Putter, Del, Dbs, und all Ding, } 
mamiffer oder trinckt wie die alle genannt find, alß ob fie al und ain yegliches 
Me, Namen benannt wären, aufgenommen den Wein; als oben ge 















ben feet; das foll fürbaß an den egenannten Gelaitten nichts geben ; und fol 
digund loß ſehn / auch ſoll man fürbaß von Schreinen, Thruen / Schlüßeln, Kohln; 
und was folicher Ding iſt auch Fain Geleit nit nemen, mas man aber von Vih 
3, Salz, auf den Nein, oder gen Franken von der Stadt treibt oder fürck 
das fol Gelaits geben, alß hernach ei feet; Des erften von einem Och⸗ 
a Pfenning, von ainer zo Pfennyng, von einer Schaiben 
a halben Pfenning, von einem Schwein einen halben Pfenning, von ei 
ner Tunn Drang einen Pfenning, und von ainem Eentner Flax vder Hainfs vier 
Aller; Much foll der egenannt unßer 1 der Burggraf, fein Erben und 
Hachr kommen, Fein Gelait noch Zoll in Iren errfchafften, noch Gebieten, noch 
nyndert anders, nicht erwerben / noch felb auffetsen, noch nemen, von keiner ley Sa⸗ 
chen, wie die genannt fein, die man zu der egenannten Stadt Nürnberg, oder da⸗ 
von füret oder bringet fie ſeyn Burger oder Aufferlent, on der von Nürnberg Wil: 
len und Wort, dann dag man die Gelaitte nemen foll, die er ig hat, und alß ob, 
geſchrieben ſteet; Wer auch, daß die Bürger des Raths und der Gemeinde ge⸗ 
oe Stadt zu Nürnberg fürbaß icht Freyheit und Brief erwuͤrben von 
dem Neiche oder yemand andern, die den egenannten unfern Schiwager den Burgs 
grafen, fein Erben und Nachkommen, am den vorgenannten Gelaiten gehindern 
möchten, die fullen ihn Feinen Schaden bringen. Auch füllen der borgef rieben 
unßer Schwager, der Burggraf fein Erben und Nachkommen, der Stadt zu 
ernberg Kauffleut, Kauffmannſchafft und Guttere, di durch ihre Geleit gehen; 
fhüzzen und ſchirmen in iven Gelaiten, small Geverde. uch fol diefe obge⸗ 
nante Richtung und das vorgefchrieben demfelben unferm Schwager, dem 
Marggrafen , feinen Erben und Nachkommen, und den Bürgern des Mathe und 
der Gemeinde gemeiniglichen der Stadt zu Nürnberg, und allen ihren Vachkom⸗ 
1; Feinen Schaden bringen an allen iren Briefen und A ausgenom⸗ 
der Taiding, als vorgeſchrieben ſteet, und als fie ſich in dieſem Brief gen 
ander verfehrieben haben, und das foll alfo getreulichen gehalten werden und daß 
der vorgenannt Spruch und Taidung von dem vorgenannten unſerm Schwager 
dem Burggrafen, allen feinen Erben und Nachkommen , aufain Seit; und dem 
und Gemainde gemeinlichen der Stadt zu Nürnberg, und iren PachFommen 
lich alfo.gang frät und unzerbrochen bleiben. Zu einem wahren Urkund haben 
wir unſe * zuſamt unſers obgenannten Schwagers bes Burggrafen, und 
der Stade zu Nürnberg Inſiegin heißen henken an diefem Brief, der geben iſt 
ber Nürnberg, am Donnerftag vor St. Gilgen Tag, nach Ehrifti Geburt 1386. 
Suse — 










en — — 
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Kayſet Wenceslaus beftättiget den Verkauff der Schnitter, An; 1387. 


Wir Wenzeslaus von Gottes Gnaden Romiſcher König zu allen Zeiten Meh⸗ 
» ver des Reichs, und König zu Boͤheim befennen und thun Fund offentlichen; 
mit diefem Brief allen den, die ihn feban oder hören lefen, mann vormahls der 
Hocgebohrne Friedrich Burggraf zu Nürnberg unfer lieber Schwager und Fuͤrſt / 
den Bürgermeiftern, Rath und Bürgern gemeinlichen der Stadt zu Niirnberg, 
unfern und des Meichs Lieben Getreuen folhe Schnitter, Hofftatt Pfenning und 
von einer jeglichen Schmittflatt und EB, einen Schilling Pfenning, die Er in 
derfelben Stadt j Nürnberg in S. Laurentzen Pfarr gehabt hat, und die von 
uns und dem heiligen Reich I Lehen rühren, vedlichen und recht, umb ein ges 
nannte Summa Geldes verkauft hat mit allen Nechten, als er die bisher ge 
habt und len hat, und hat uns auch die, in feinen offenen Brief, mit feinen aufz 
gedruckten Infiegel aufgefandt. So haben ung die ehegenanten unfer Schwager 
und auch die Burger von Nürnberg mit Fleiß und Demüthiglichen gebetten dah 
wir den obgenannten Kauff zu beftetten und confirmiren, und den chegenanten Burs 
gern diefelben recht i leihen gnädiglich geruheten. Das haben wir durch fonders 
liche Lieb und Freundſchafft willen, des e — unſers Schwagers, und auch 
durch Dienſt und Treu, die uns und dem Reich, die vorgenannten Burgere oft 
nuͤzlich und mwilliglichen gethan haben, tägliche thun, und baß thun follen und 
mögen, in Fünfftigen — olchen ehegenannten Kauf, mit wohlbedachten 
Muth und rechten Wiſſen gnaͤdiglichen beſtettet und confirmiret, und den obgenann⸗ 
ten Bürgern Die ehegenannten recht geliehen und gereicht. Leyhen und reichen ihnen 
die, in Kraft dis Briefs von Roͤmm. Königl. Macht, fo, daß fie, und alle ihre 
Nachkommen, diefelben recht ewiglichen von uns und dem Meich haben, halten, bes 
figen, der geniefen und gebrauchen follen und mögen, in allermaflen, und in allen 
Mechten als fie der obgegenannt Burggraf uns herbracht und befeflen hat. And 
als fie andere Ihre Lehngüter von uns und dem Reich haben und befigen. Mit 
Urkund dig Briefs verfiegelt mit unferer Koͤnigl. Majeft. Infiegel. Geben zu Prag. 
Vach Ehrifti Geburt 1387. An S. Priſcaͤ Tag,” unfer Neiche des Boͤhmiſchen 
in dem 24. und des Roͤmiſchen in dem eilften Jahre. | 


«) Hiftor. Diplomat. Norimb. p. 471. 
” 


ED Du Den ge 
: Num. CCXIX. 


Kayfers Wenceslai Lehen-Brieff Burggraf Johanni zu Nuͤrnberg und 


feinen Erben über die Herrfchafft derer verftorbenen Edien von Brau— 
neck ertheilet, de Anno 1390, =) | | 


ir Wenzlaw, von Gottes Gnaden Roͤmiſcher König, zu allen Zeiten Meh⸗ 
W ver des Reichs, und König zu Boheim, befennen und un fund offentlichen 
mit diefem Brief, allen denen, die ihn fehen oder hören lefen, daß mir angefehen, 
und eigentlic, betrachtet haben, Nüse, Tree und underdraene ienfte, die Uns 
und dem Deiche der Hochgebohrne Johannes, Burggraf zu Kürnberg, ms 
fer lieber Schwager und ürfte, vormahls gethan hat, täglichen — und fuͤrbaß 
thun foll und mag in kuͤnfftigen Zeiten, und haben darum mit wohlbedachten Mus 
the, Mathe, unfer und des Neichs Zürften und getreuen, und von rechter Willen, 
dem vorgenannten Burggraf Johannſen und feinen Erben gnädiglich verliehen und 
gegeben, verleihen und geben von Romiſch Konigl. Machte, in crafft diß Bricffe, 
alle und jegliche Herrſchafft und Güter, die uns und dem Reiche von Todes we⸗ 
gen 
#) Luͤnigo Reichsarchiv, Part, Special, Coatin.II. p. 970, 
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gen ettwan des edlen Conrads von Braunedte, und darnach Bottfrieds von 
raunecke feines Bruders, ledig worden find, davon daß diefelben Brüder obs 
ne chelihe Leibes / Lehens Erben geftorben, und abgegangen ſeynd, es fey an Bes 
gen chloͤſſern/ Städten, Maͤrckten, Dörfern, Mannen, Mannfchafften, Lehen, 
ehenfhafften , — zu Waſſer und Lande, Zehenden, Kirchlehen, und al, 
Ienmdern Zugehörungen, wo fie gelegen find, umd wie man die mit fonderlichen 
Wetten benennen mag , nichts ausgenommen, alſo dornemblichen, daß der cher 
gaamnte Johannes, und feine En Lebens; Erben Mannes: Gefehlecht, ſolche 
Kerſchafft und Gitter, mit allen ihren Zugehdrungen, erblich und — von 
Ins und dem Reiche zu rechter Lehen haben, halten und befigen follen in aller der 
Maßen, Nechten und Weile, als fie die obgenannten Brüder von Braunecke und 
Ir Eltern, dieweil fie lebten und bis diefe Zeit gehabt und befeffen haben, un: 
ſchaͤdlichen doch uns und dem Reiche an unferm Dienfte und fonft jedermann an ſei⸗ 
un Rechten. Mit Urkund dies Brieffes verfiegelt, mit unferer Königlichen Mar 
jeftat Infiegel, geben zu Prag nach Ehrifti Geburth, Dreyzehen hundert Jahre, 
darnach in dem neunzigften Jahr, des nechfien Sontags vor St. Lorentzen Tag, 
unferer Reiche des Böhmifchen in dem acht und smwanzigften , und des Roͤmiſchen 
in den funfzehenden Jahren. 


P. D. Ducem Teſchmer. 
Polachino de Weytemuͤle. 
R. Barthilom. de Nonacini. 








Num. CCXX. 


Herzog Schwantibor verkauffet Brunn und Netzſtall als Reichs⸗Lehen 
im Jahr 1391. 


Wir Swentibor von Gotes Genaden Herre zu Stetin. der Pomorn der 
Wende, der Caſſugen Herzog. Vichen vnd tun kund oͤffenlich mit dem Brief 
fuͤr vns vnd all vnſer Erben vnd nachkonimen alln den die den Brief ſehen oder 
hören leſen daz wir mit wohlbedachtein Muth. nach vnſr Freuͤnde rat. Vnd rates 
rat, recht und redelich verkaufft Vmd zu kauffen geben hahn Her. Hanſen den 
Waldſtromer, des Reichs oberſt vorft. meiſt. bej Nuͤrnberg. vnd alln feine erbn 
und nachkomme Vuſer dorff u. guͤther zu Prunne und zu Yretftal gelegn. Be 
den jaghauß genant in dem Walde. Vnd Vnſer Zehenden doſelbs. grozze Un 
kleine lebendige u. toden. mit alln ern Nugen. rechten. Zinſen. guͤlten. Dinften ger 
wohnheiten. freiheiten. halfgericht. dorfgericht. vnd ma; dortzu gehört. es ſeien wi⸗ 
fen. ecker. holtz, waßer. Wunne. waid ſtock. ſtein zw dorff zu veld. beſucht u. vnbe⸗ 
ſucht, wie ditz alles genant iſt nichts auz genomme als wir datz vnd vnſr lieber 
Schweher ſel. Burggraf Albrecht von Nuͤrnberg der Hochgebohrn Fuͤrſt vnd 
day ons an erſtorbn iſt. Vnd her ahn ung gebracht hat. Vnd wir ons her Inne ges 
Hab haben Um folch gelt. dez wir von in gar vnd gentzlich gemert vnd bezahlt find 
worden on all onfen fchaden. Wir geloben Im auch die vorgenant güter mit alln 
iem Zugehoͤrn als en fteht vertretten vnd verſprechen. geweren zu vers 
ſichern vnd verſorgen an alln ſteten wo in dez noth geſchiht als dez Reichs vnd des 
Landes recht iſt. Wir haben in auch die vorgenannten Güter Aufgebn u. rihtig 
emacht mit * Hand. Vnſers Hren dez ae Künigs. von dem ez zu Les 
kn geht mit alle ftet die doruͤber gehört. und gelobn fie der zu ton für Lehn als dez 
eichs vnd dez Landez reht ift. Vnd habn in auch die Lehenfchafft auf geſand bey 
Heine. vnd Cunr. der Geudern gebrüd. dag fie in die — treus hand trage ſulln 
als lang. big daß fie dem vorgñt Hn. Hanſen Waldſtromer vnd ſinen Erben 
verlihn werden om geberd.: Wer auch ob anders jemand von Uns oder von ans 
dern jemants wegen Brief oder urfund — * * oder nach gegebn — 
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die oder dieſelbe Brief ſulln dem vorgñatũ Hn Hanſen Waltſtromer feinen ers 
ben und nachkommen feinen fchaden bringen an irn Fauff u. güten als vorge⸗ 
ſchribn ſtet. Vnd wer auch ob fie dez dheinerley ſchaden nemen a redlicher 
ſchad hiez und mer, den oder die vorgenante fcheden all ſulln wir in abthun vnd 
getrenlich wiederkehrn om alle; gevehrd. vnd daz fulln fie haben zu ons. vnd zu 
aller vnſer Habe. die mir jezundt haben oder fürbaß gewinnen. Vnd fie mügen 
fich der wohl vnterwinden on all widered, mit unferm guten willen. mit reht od. 
ohn veht. Als lang vnd als vil. ung daz in der vorgüt. Kauf vnd güter rihtig 
vnd redelich auzgericht werden nach aller irer notturft als dez Meichs und dez Lanz 
dez reht iſt. Vnd mer J den Brieff mit irm guten willen jnne hat oder fuͤr⸗ 
bringt. der ſoll all die reht habn. als in dem Brief von vns gejchribn ſtet. Vnd 
dez allez zu einen Woren vrkund geben wir diefen Brieff verfiegelt mit vnfern 
fürfel. Iufiegel. daz wir mis rechter wizgen, vnd wort an dieſen Brief lasjen ge 
hangen habn. Der geben ift. nach Xpi gepurt drügehnhundert jar in dem heilis 
gen Pfingſtagen. 














| 


Num CCXXI. 


Herzog Schwantibor in Pommern verkauffet Heroldsberg, Bruck, Ge⸗ 
ſcheid, Peringersdorff zc. im Jahr 1391. =) 


Wit Schwantibor, von Gottes gnaden zu Stettin, der Pommern 
» der Wende, der Laffuben Herzog, verjehen und Beckennen öffentli 
mit dem Brief, für Uns, vnd alle unfere Erben, und Nachkommen, allen den, 
die den Brieff fehen, hören, oder Iefen, daß wir mit wohl bedachtem Muthe, 
nad) unfer Freund rathe, und Nathes rath, recht und vedlich verfaufft und zu 
Kaufen geben haben, unfer Guͤther zu dem Heriſperg und zu Druck und zwey 
Geſcheydt, und alles dag, mir haben gehabt, zu ergnersdorff, und zu Her⸗ 
pergdorff, mit allen Ehren, nugen, rechten, Dienften und Gewohnheiten 
u. Frepheiten, die * sehören, beſucht und unbefucht, Halß⸗Gericht/ Borff⸗ 
Gericht, Waßer, : — Eder, Welden und Weyde, und was davon bes 
kommen möchte, unter der Erden vnd über der Erden, nichtes nicht aus⸗ 
— —— als mir das, und ne Lieber Schiweher feeliger Burggraff 
Albrecht von Vuͤrnberg der Hochgebohmme Fürfte, und das Uns angeftorben 
ift, und ber an uns gebracht hat, und mir unten ber inne gehabt haben. 
Wir geben zu Fauffen den Erbern und Weißen Heinrich und Conradt den. 
Geudern, Bebrüdern, Burger zu Vuͤrnberg, vnd Ihren Erben, und auch 
allen Ihren Nachkommen in Ihr Mißhande umb ſulch Geldt, de wir von Ihn 
zu rechte Zeit, recht u. redlich bezahle feyn, ohne alle vnßere Schaden. Wir ge 
loben auch den vorgenaften Geudern und ihren Erben und — der 
vorgenannten Guͤther Vertretter und Gewehrer zu ſeyn, an allen fetten, wo 
Ihn des noth gefchiehet, und auch Sie zu verfichern und zu verforgen, als 
Landrecht ift, und Gewohnheit, wir haben auch Ihn, die vurgenanten Guͤther 
aufgeben und richtig gemacht mit Herrn Hand, uners Herrn des Nömifchen 
Königs, von dem es zu Lehen gehet, mit aller ffete die darüber gehört. Auch 
geloben wir vorgenannter —7 Schwantibor, unfer Erben, den vorgenañ⸗ 
ten Heinrich und Conrad Beudern u. Ihren Erben alle die Brief und Bes 
fättigunge, die wir Darüber gehabt haben, oder noch haben, gang u. gar, in 
Ihre Gewalt zu geben, u. einzuantwortten, treulich on alles Gefährde, und 
ob anders Jemandes von Uns, oder von anders jemandes wegen Brieff oder 
Urckunde fürbrechte, die dor oder nad) geben weren, die oder diefelben Brief 
ollen den vorgenannten Heinrich und Conradt Beudern, Ihren Erben und 
achckommen / Fein fehaden bringen, an Ihren Kauft, als vorgefchrisben Reber; 
un 


ea) In Hiftor. Dipiefhat. Norimb. p. 474. 
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und als wir die vorgenannte Punct u. Artickeln ein oder mehr nit hielten als 
vergeſhrieben ftchet, mas dann die obgenannten Geuder und Ihre Erben fhas 
den nehmen, Die vedlich ſhaden hiefen oder weren, die, oder die vorgenannten 
fhaden füllen und wollen wir Ihn abthun, und wiederckehren, treulich ohn alles 
Gefchrdte. Und das fullen Sie haben zu Uns und zu aller unfer Haabe, die 
wir jeund haben, oder fürbaß gewinnen mögen, Sie fi) der wohl unterwinden 
anale WBiederrede, mit ungerm guetlichen Willen, mit Necht oder an Recht, 
als lang und viel, ung daß Ihn der vorgenannt Kauf richtig und vedlich aufge, 
= wird, nach aller Ihrer Nothdurfft, als Landes recht iſ. Was twir und 
umber Erben mit dem vorgenannten Heinrich u. Conrsd Geudern und Ihren 
Erben rechten oder Kriegen wollten, es wer Geiftlich oder Weltlich, wie das 
genannt werden möchte oder feye, das fullen die offtgenannte Seinrich und 
Lonrad Geuder und Ihre Erben fie zu Uns gänglich haben, bebabt und ges 
hunnen, u. wir gern ihn verlohren, und wer auch den Brieff mit Ihrem guten 
Villen innen hat, oder fürbringet, der fol alle die recht haben, als in den 
Drieff von ung und unfern Erben gefhrieben ift. Und dep zu Uhrkund und mehr 
verer Sicherheit, haben wir unfer Fuͤrſtlich Innfiegel mit rechten gi an dies 
fen Brieff Inffen hengen, der geben ift, da man — nach Chriſti Geburth drey⸗ 

sehen hundert Jahr u. darnach in dem ein und Neuntzigſten Jare an den Mons 
tag in den Heil. Pfingfitagen. ' 


⏑ LI —_ —_ 


Num. CCXXI. 


Vertrag und Entfcheid zwiſchen Burggraf FRIDERICO zu Nuͤrnberg 
und feinen beyden Söhnen an einem: dann Frau Annen von Ho— 
henlohe, und ihrer Tochter, Fraulein Margarethen, als hinterlaßes 
nen Braunecifchen Erben andern Theils, wegen Kizingen, Reppen⸗ 
dorff und Hohenheim, aufgerichtet durch Wermittelung Landgraf Io- 
hannis zu Leuchtenberg und Graf Guͤnthern den Altern zu Schwarz 
burg, de Anno 1391. «) 


Wit Johannes, Land⸗Graf zu Leuchtenberg und Serr zu Halſe, und 
wir Graf Guͤnther der Eltere Herr zu Schwarzburg, bekennen und thun 
kund oͤffentlich mit dieſem Briefe allen denen, die ihn ſehen oder hoͤren leſen, daß 
wir einmuͤthiglich geſchieden haben, und ſcheiden auch in Krafft dieſes Briefes, 
als wir derſelben —— von beyden hernach geſchriebenen Theilen, Macht 
und Krafft gehabt haben, und uns geredet und gelobet — J — hernach 
geſchrieben Scheidunge, alle und jede Stuͤcke — ſonderlich getreulich zu halten 
und zu vollfuͤhren von der Zwileuffe wegen, die bißher geweſen feyn, von dem 
Hochgebohrnen Sürften,, Herrn Sriedrichen zu Nürnberg, dem 'Eltern 
urggraf Johannſen und Bursgraf Sriedrichen feinen Sühnen uff einem Theil, 
und der Edlen, Wolgebornen Frauen Annen von Hohenloh, weyland von 
rauneck, und Franlein Margareth Ihrer Tochter, uf dem andern, von 
aller der Lehen und Güter wegen; die der Allerdurchleuchtigſte Fuͤrſte, unſer 
Gnädiger Herr, Herr — Roͤmiſcher Boͤnig zu allen Zeiten Mehrer 
des Reichs, und König zu Boͤheim, dem vorgenannten Burggrafen Johannſen 
und feinen Erben geliehen hat, und die vormahls geweſen ſeyn des Edlen Herrn, 
Conrads feeligen von Brauneck, alfo und des erften entfcheiden wir, daß der 
Theil zu Rizingen, der des vorgenannt von Brauneck feeligen geweſen ift, und 
zwey Dorffer Reppendorff und Hobenheim, und was Mechtes in der u. 


2) Lönigs Reiches Archiv, Part. Spertal, Contin. II, p. 971 
IV. Tom. Antiquitat. Nerdgav. 
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nannten Stadt Kizingen, in. denen obgenannten Dörffern und in den Marcken 
daſelbſt br iR und auch das Burglehen auf dem, Haufe zu: Nuͤrenberg, 
geufe und Hofreit, die -barunter gelegen feint, vohngeverde, den vorgenannten 
Bursgrafen und Ihren Erben ewiglich follen bleiben, als andere ihre erbliche 
Güter, und daß darnach die vorgenannte von Braune, oder Ihr Erben feis 
nerley Zorderunge, noch Anfprach mit oder ohne Gerichte, Geiftliche oder weret⸗ 
liche, noch anders, mit Eeinen Sachen nimermehr gehaben follen, one alles Ge⸗ 
fehrde. Much fcheiden wir, daß alle andere Güter, die die Herren und Herr— 
ſchafft von Brauneck gehabt und gelagen haben, bis auf diefen heutigen Tag mit 
allen Hersichafften, Rechten, Nuzen und Fällen, dem vorgenannten Frauͤlein 
Margareth und Ihren Erben emwiglichen beleiben und folgen follen, als andere 
ihre erbliche Guter, und follen auch die vorgenannten Burggrafen und. Ihre Er⸗ 
ben; darnach Feinerley Forderunge noch Anſprach nim̃ermehr haben noch gewin⸗ 
nen, mit oder. om Gericht, geiftliche oder mweretliche noch anders mit Feinen Sa 

chen in Fein Weiſe, on Geverde. Doc haben wir obgenannte Schied⸗Leute uns 

in diefer Scheidunge vorbehalten und ausgenomen mit beyder Theil Worten und 

Wißen, alfo ob das wäre, daß wir hiezwiſchen und Sanct Peters Tage Kather 

dra genannt, der ſchierſt Fompt, ichts erführen, daß die vorgenannten von Brau⸗ 

neck mehr gelaßen hätten, das von dem Reiche zu Lehen ginge, das follen mir 

dann ungefehrlichen vor dem vorgenannten Sanct Peters Tage, den vorgenann⸗ 

ten Burggraven auch zu feheiden, in aller Weiſe und Maße, als wir in Kizingen 

und die obaenannten Güter zugefchieden haben, als worgefchrieben ftehet ohn Ge⸗ 

fehrde. Was wir auc vor dem offtgenannten Sanct Peters Tag, dem vorges 
nannten Zraulein Margarethen nicht abfcheiden, dabey fol dann fuͤrbaß daßel- 
be Frauͤlein Marggreth und Ihe Erben eiwiglich bleiben, on alle Hindernuße 
der vorgenannten Burgarafen und Ihrer Erben ongeverde. Gienge auch unfer 
obgenannten Schiedmanne einer vor dem vorgenannten Sanet Peters Tage von 
Todes wegen abe, da Gott vor fr, fo foll der andere, der dennoch lebet, alleis 
ne ganz Macht haben, als wir beyde haben ve zu fcheiden und auszuſpre⸗ 
chen in aller Weiſe als vorgefchrieben ſtehet, ohn gefehrde. Und des zu einem 
are Uhrfunde und Gezeugnuße, haben wir obgenannte Schied: Leute unfer 
jeglicher fein Infiegel an diefen Brief gehangen, und wir $riederich Burggras 
fe zu Yürenberg, der Elter, Burggrav Johanns und Burggrav Srie- 
drich fein Süune, Gran Burckhardt von Hohemberg, Thumb:Herr zu Würp 
burg, Wormunder des vorgenannten Fraülein Margarethen, und Fran Anna 
von Hohenlohe weyland von Brauneck, bekennen auch offentlich an diefem Brief⸗ 
fe, daß dieſe obgefchriebene Scheidunge mit allen Stüden und Artickeln ‚ mit 
unfern guten. Willen, Wißen und Worte zugegangen nnd gefchehen feyn. Und 
gereden und —— im guten Trewen, Dieſelbe obgeſchrieben Scheidunge ſiete 
und veſte zu halten und zu haben, und darwieder nicht zu thun, noch zu kom̃en, 
mit Worten noch mit Werken, mit Gerichten, Geiftlichen oder Weretlichen, 
noch anders mit Feinen Sachen, in fein Weife, om alles Gevehrde. Und des zu 
Uhrfunde haben wir — genannte, alle für Uns, alle unſere Erben, und für 
das vorgenannt Fraülein Margaret en, unfere Infiegel zu der obgenannten Schieds 
leuten Infiegeln auch an diefem Brieffe gehangen, der geben ift zu Kizingen, 
nach Chriſtes unfers Herrn Geburth dreyzehenhundert Jahr, darnach in dem 
ein und neunzigſten Jahre, am Dienftage vor Simonis et Iudae Apoftolorum, 
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Num. CCXXI. De 


Vetleich der Herren Burggrafen zu Nuͤrnberg mit der Stadt wegen 
eined ai Thurns, Word, und noch andern mehr, vom Jahr 
13991. Zu | 


ir Sriderich der elter, Johannes v. Sriderich der — alle von 
WeGottes Gnaden Burggrauen zu Nürnberg, beckennen offentlich mit dieſem 
Briefe, allen den, die jhn ſehen oder hören leſen, daß. mir ons für vns ſelber, 
ale onfere Erben vnd Nachekommen, gütlich u. freundlich geeinet und berrichtet 
hahen, mit den Ehrfamen vñ Weifen, den Burgern des Raths, und den Burs 
gen der Gemein, gemeiniglichen der Stadt zu Nürnberg, inn aller maß vnd 
neife, als hernach begriffen iſt, vnd von Worten zu Worten gefchrieben fteet, 
imb alle Zuſpruͤch, Artickul, Klag u. Forderung, die wir denfelben Burger 
a. Stadt, biß auf diefen heutigen Tag zugefprochen Haben, als auch hernach ges 
fhrieben ftchet und nn ir Des erften, als wir den vorgenannten Burs 
* vnd Stadt zugeſprochen haben, von des boden neuen Thurns megen, den 
e auf das alt Thurnſtuͤck bey unfer Veften zu Nuͤrmberg gemauert und gebaut 
haben. Darnach als wir jne auch zugefprochen haben und onfer mainung iſt ges 
weſt, daß die vorgenannten Burger gs theil jrer Statmanern, Thürn, Gras 
ben, und Schütt, auf vnd durch das vnſer oder der vnſern, es fey aigen, Lehen 
der Erb, gelegt vñ gebauet follen haben, enfeit vnd hie diffeit der Pegnitz. 

Auch als —— zugeſprochen haben, von des Dorffs wegen zu Sittenba 
bey Herſpruck gelegen, daß fie uns vnd die vnſern dofelbfte verbrennt, ange⸗ 
griffen und befchedingt follen haben, in dem erften Krieg, darinn fie onfer Feind 
nicht waren, darumb fie uns geantiwort haben daß fie vnſer darinn nicht meften 
zu fehonen, wann die Dogtey dsrüber der Herre von Bayrn were, als fie 
veritanden hetten. Als wir jhnen auch zugefprochen haben, daß fie eglich Höfe, 
Ber Städel, Fifhgruben, Hofraitt, Eder, Gärten, Wiefen, tmd andere 
üter, in ir Vorſtat beidenthalben der Dems gezogen, und mit ir Mauer 
eingefangen ED: aben, als wir meinten. Darnach als wir jnen zugefprochen 
haben, von des Thors wegen gen Wörd hinauf, daß fie vermanret haben, die 
vorgenanten Zufpruch, vmb die vorgenannten ſtuͤcke alle, follen fürbaß ewiglichen 
genglich vñ gar todt, ab, und berichtet feyn, alfo daß mir, alle vnſer Erben vnd 
Nachkommen, den vorgenannten Burgern der Stadt, vnd der Gemein gemein, 
glihen zu Nuͤrnberg, allen jren Erben und Rahekommen darumb Feinerley 
Zuſpruch, Elag noch forderung immermehr gethun, gewinnen, noch. haben follen; 
mit Geiftlichen oder Weltlihen Rechten, oder ohn Recht, in Fain weiß, on ges 
fehrde. Wann fie auch die porgefchrieben Gräben fullen, oder weiter machen 
vnd eig en wöllen, wuͤrde daß ung oder vnſer arme Leuth indert rüren, 
darumb follen fie ons noch den vnßern nichten fehuldig feyn, mer auch in den 
drgenannten Heufern und Hofraiten, die in der Mauern begriffen ſeyn, als 
borgefchrieben ftehet, jezund fizet- oder wohnet, oder fürbaß in Fünfftigen Zeiten 
fijend oder mohnend würdet, der fol und bedarff in vnßer Bericht, auf vn⸗ 
Ber Burg zu Kürnberg vnd gen Wörde nicht gehören mit Beinen ſachen / 
fondern ber je Statgericht ewiglichen bleiben. Vnd als wir ihnen zugefpros 
chen haben, vor der Dienft wegen, die ons die Klöfter zu S. Egidien, zu S. 
atharinen, und zu S. Rlaren zu Nuͤrnberg gelegen, thun follen, als wir 
mainen, vnd ons die Burger der vorgenannten Stadt geantwort haben, daß fie 
nicht wißen, daß mir Feinerley Necht darzu haben, Darumb ift nehmlich geredt 
vnd gedhaidingt worden, ob mir icht Recht darzu haben, daß follen und mögen | 

wir mit demfelben Klöftern auftragen. Hette fih auch von des Gerichts und 

ulthaifien ampts wegen zu ar ers, zwiſchen vns vnd den ae 
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ten Burgern ichts verlaufen biß auff dieſen heutigen Tag, das foll genglich und 
gar ab feyn, vngefehrde. Vnd daß alle obgefchriebene ſtuͤck vnd Artifnl veſtigli⸗ 
chen vnverruckt ond ewiglichen von ung, allen vnſern Erben und Nachkommen, 
ſtet u. gang in aller maß und meife, als die oben gefchrieben ſtehen gehalten und 
pollführt werden, dei geben wir die vorgenannten Burggrafen alle dieſen Brief, 
zu eiwiger Gedächtnuß und gezeugnuß, verfiegelt mit aller. vnßer . anhan⸗ 
genden Infiegel, Der geben iſt zu Zailßbrunn, nach Chriſti — errn Ge⸗ 
burth ——— — —— vnd inn dem ain vnd neunzigiſten Jahr, am nechſten 
Sontag nad S. Egidi Tag. 


STETS TRITT TREE 





DUNST 


Num. CCXXIV. 
Herzog Schwantibor zehlet Altorff von den Pflichten loß, im Jahr 1394. 


Wir Schwantibor von Gottes gnaden Herzog zu Stettin der Pom⸗ 
mern, Wenden und der Caſſuben Sürft. - Entbiethen den Erbern 
Weißen Burgern gemwinliklich j Altorff, vnd auch den Hoffmarck auf dem Lanz 
de dafelbften. Unſern lieben befondern. Unſern Freündlichen Gruß und alles 
gut. Als euch allen wohl Funtlich und wißentlich ift, dag mir Altorff die 
Hofmarck, den Kivchenfaz mit aller Zugehoͤrung nichts ausgenommen, als. 
mir das erbelich inne gehabt. und herpracht haben. durch unfers Eundlichen. 
fcheinbarlichen. Nug und frommen wegen. Unfer Herrfchafft. recht und erbelich 
verkauft haben. den Hochgebohrnen Fürften. Herrn Ruprecht den Juͤngern. 

falggraffen bey Rhein. u. Herzog in Baiern. unfern lieben Schwager und allen 
einen erben. Und alfo heiffen und gebieten wir euch ernftlich mit den gegenwaͤr⸗ 
tigen unfern offenen Brief. das ir alle gemeiniglich. und euer jeglicher befonder. 
den obgenannten Herzog Ruprecht. und feinen erben huldet. ſchwehret. vnder⸗ 
thenig und dienſtlich fuͤrbaß ſeyn ſollet. und woͤllet. zu allen ſeinen rechten on 
altes verziehen. getreulich. und om alles geverde. als euren rechten Krbherrn 
Und wann ir das alles getun habt. So fagen wir euch alle gemeiniglich mit ein, 
ander euren Eide und Gelübdnüße und alles des ir uns verbunden und ſchuldig 
feyd. Zuthun hinfüro emiglichen, für uns und unfern Erben quitt ledig und lof. 
und auch Feinerley Sprechnuß fürbas zu euch und euren erben nym̃er zu haben. 
om geverd. Und des zu Urkund geben wir Euch gemeiniglich den Brieff verfie— 
gelt. mit unferm aufgedruckten Iunfiegel. das aufgedruckt if. Der geben iſt, da 
man zahlt vor Chriſtus geburt. dregzehenhundert Far u. darnach in dem viers. 


eng neunzigfien Jahr an Sant Walpurg Tag. den man nennt zu Latein Philippi 
et lacobı. 





Num. CCXXV. 


Bonifacius P, M, Abbati et Conventui monafterii in Wilzburg Jus 
patronatus in paröchialibus Ecclefiis in W eiffenburg ,_ Haufen et 
Wetelsheim confirmat anno 1397. 


ONIFACIUS Epifeopus Servus Servorum Dei, dilectis filis Abbati et Conven- 
tui Monafterii in Wilzburg, ordinis fandi Benedicti, Eyitettenfis diocefis, Sa- 

lutem et Apoftolicam benedidtionem. Sacre Religionis, fub qua devotum et. fedu- 
lum exhibetis, altifimo famulatum promeretur honeftas, ut votis veftris illis prefer- 
tim, per que veftris veftrique Monafterii commoditatibus confulitur, quantum cum 
Deo poflummus, favorabiliter annuamus. Sane petitio pro parte veftra nobis nu- 
per exhibita continebat, quod olim in Weyjenburg et in. Hawfen et in Wettelsbeim 
Eyſtettenſis Diocefis, Parochiales Ecclefie, que de Iure Patronatus dieti Monafterii 
i ® eXli« 
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exiftebant prout exiftunt ex certis rationabilibus caufis et potiflime in relevamen one- 
yum eidem Monafterio incumbentium ipfi Monafterio auctoritate Apoftolica in per- 

tuum unite annexe et incorporate, ac in eis perpetue vicarie inftitute canonice 
exfliterint congruis portionibus pro perpetuis vicariis earundem Ecclefiarum pro tem- 
inibi inftituendis et Domino -perpetuo fervituris, de frudtibus, redditibus et 
progentibus dietarum Ecclefiarum, de quibus idem vicarii congrue ftuftentari, Epiſ- 
* iura ſolvere et alia ſibi incumbentia onera valerent ſupportare nichilominus 
vatis vosque et predeceſſores veſtri in dicto Monafterio Ecclefias prefatas unio- 
fis, annexionis et incorporationis hujusmodi vigore aflecuti illas ex tunc à tanto 
tempore, cujus contrarii memoria hominum non exiftit tenuiftis et poflediftis prout 
vos tenetis et poflidetis pacifice et quiete. Cum autem ficut eadem petitio fubjun- 
gebat littere fuper hujusmodi incorporatione confecte dudum ignis incendio in dieto 
Monafterio. cafualiter fuerintconcremate, vosque propterea dubitatis fuper Ecclefiis 
predietis poſſe in pofterum moleftari, pro parte veftra nobis fuit humiliter fupplica- 
tum, ut Ecclefias prefatas eidem Monafterio de novo unire, annectere et incorpo- 
rare de benignitate Apoftolica dignaremur nos igitur hujusmodi fupplicationibus incli« 
nati, unionem, annexionem et incorporationem predietas et quecunque inde fecuta, 
rata habehtes et grata, eaque auctoritate predidta confirmantes Ecclefias predictas, 
quarum quadraginta cum omnibus juribus et pertinentiis fuis eidem Monafterio, cu- 
jus quinquaginta marcharum argenti fructus, redditus et proventus fecundum com- 
munem exeftimationem valorem annuum, ut afferitur, non excedunt, eadem au- 
etoritate de novo in perpetuum unimus, annedtimus et incorporamus, ita quod ex 
nunc liceat vobis corporalem pofleflionem dietarum Ecclefiarum de novo libere ap- 
prehendere ac perpetuo licite retinere, alicujus licentia fuper hoc minime requifica 
prefatis congruis portionibus dietis earum vicariis nunc et pro tempore exiftentibus, 
ut prefertur, refervatis: non obftantibus Conftitutionibus Apoftolicis contrariis qui- 
buscunque, feu fi aliqui fuper provifionibus fibi faciendis de hujusmodi vel aliis be- 
neficiis Ecclefiafticis in illis partibus fpeciales vel generales Apoftolice fedis vel Le- 
gatorum ejus litteras imfpectarint etiam fi per eas ad inhibitionem, refervationein 
et Decretum vel alias gquomodolibet fit proceflum, quas quidam litteras et procef= 
fus eadem auetoritate habitos vel habendos ad prefatas Ecclefias volumus non ex- 
tendi, fed nullum per hoc eis, quoad affecutionem beneficiorum aliorum prejudicium 
generari et quibuslibet privilegiis, indulgentiüs et litteris Apoftolicis generalibus vel 
fpecialibus quorumcunque tenorum exiftant, per que prefentibus non exprefla vel 
totaliter non inferta effetus earum impediri valeat quomodolibet vel differit et de 
quibus quorumeunque totis tenoribus ac de verbo ad verbum habenda eflet in noftris 
ütteris mentio fpecialis. Nos enim ex nunc irritum decernimus et inane, fi fecus 
fuper hys à quoquam quavis auetoritate feienter vel ignoranter contigerit attemptari. 
aulli ergo omnino hominum liceat hanc paginam noftre unionis, anexionis, incor« 
porationis, voluntatis et conftitutionis infringere vel ei aufu temerario contraire, 
fiquis autem hoc attemptare prefumpferit, indignationem omnipotentis Dei et Bea. 
torum Petri et Pauli Apoftolorum eius fe noverit incurfurum datum Rome, apud San- 
ctum Petrum III. non. May. pontificatus noftri anno octavo. 
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Num. CCXXVI. 


Kayſer Wenzeslaus befiehlet Herdegen Valtzner die Zidelweid at 
ſich zu loͤſen, im Jahr 1397. | 


ie Wentzlaus von Gottes Gnaden Nomifcher König, zu allen Zeiten Mehr 
N ver ve Meichs und König zu Boͤheim Des und thun Fund o ver, 
ben, mit diefem Brief alln den die ihm fehen, oder hören lefen. Als dem 
Hochgebohrnen Sriedrichen Burggraven zu Nuͤrnberg, unfern Lieben Schwe⸗ 
er und Fürften, und feinen Erben, von uns oder unfern Vorfahren an dem 

eiche feeliger Gedaͤchtnus Roͤmiſchen Rufen und Koͤnigen, unſer und des 
IV. Tom. Antiquitat. Nordgav. 98 Reichs 
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Reichs Gut, Zeidler, und Zaydelweyde mit ihren Zugehoͤrungen, anf dem: 
Walde bey Niienberg gelegen, in Pfands meife verfchrieben if. Das wir uns 
fern Lieben getrenen Herdegen Dalgner empfohlen haben, daß er von unfer 
und des Reichs wegen, die obgefchriebene Gut Zeidler und Zeidelwayde mit ih⸗ 
ven Zugehörungen Löfen foll, umb soo. fl. von dem ehegenannten unferm Schwe⸗ 
her und feinen Erben, und der vorgenannt Herdegen Valgner, und feine Er; 
ben, follen von unfer und des Reichs wegen, die ‚vorgefchriebene Gut, Zeidler 
und Zeidelweide , mit ihren Zugehörungen innhaben , -niefen beſetzen und ent: 
fegen, mit allen Rechten, Ehren und Nugen, als fie der ehegenannt Burggraf 
von Nürnberg innen gehabt hat unfer Lebe Tage; Und als darnach als_unfere 
bis daß fie unfer Nachkommen an dem Reiche Romiſchen Kayſer oder Könige, 
bon Ihme oder feinen Erben, fiederlöfen um die vorgefchriebene soo. fl. und 
mas and) der ehegenannt Herdegen Valtzner oder feine Erben, der ehegenann⸗ 
ten Gut, Zeidler und Zeidelmeyde, mit Ihren Zugehdrungen genießen md, 
gen, das full nicht abgehen an den obgefchriebenen soo. fl. Auch thun wir dem; 
felben Herdegen Valtzner, und feinen Erben die befonder Gnad: Daß fie die 
borgenannte Gut, Zeidler und Zeidelmende, mit Ihren Zugehörungen fürbas 
verfegen mögen, um die vorgefchriebene 500. fl. wen fie wollen. And wem fie 
die alfo verfegen, das ift unfer Gunſt Will und Wort, und der, oder dieſel⸗ 
ben, den fie diefelben Gut Zeidler und Zeidelmayde, mit Ihren Zugehörungen 
alfo verfegen, Sollen alle die Recht haben die der obgenannt Valtzner oder feine 
Erben gehabt haben, als vorgefchrieben ſtehet, Und follen auch Uns oder unfern 
Nachkomen, Nomifchen Kayſern und Königen, die wieder zu Löfen geben, um 
soo fl. wann wir das begehren ohne alle Auflage und Wiederrede, ohne Gefehr⸗ 
de. Mit Urkund * Briefs verſiegelt mit unſer Koͤnigl. Majeſt. Inſiegel. Ge⸗ 
ben zu Prag nach Chriſti Geburt Im 1397. Jahre 2e. ꝛc. 


LETTER 2 PRATER 
Num. CCXXVII. 


König Wenceslaus Gunft », Brief Merckendorff mit einem Graben zu 
bewahren, und einen jährlihen Marckt allda zu halten Anno 1398. 


Wir Wentʒlaw von GOTTes Gnaden Roͤmiſcher Rünig zu allen Zei⸗ 
ten Mehrer des Richs und Kuͤnig zu Behaimb, Bekennen vnd thun kund 
offentlich mit dieſem Brieffe allen den, di in ſehen oder hören leſen: Daz wir 
burch fleiffiger Bere willen, des Gaiftl. Aptes des Elofters zu Hailsbrunne, 
Unfers Lieben Andächtigen gegunſt und erlaubet haben günnen und erlauben in 
Erafft dig Brieffs, daB er fein Dorff genannt Mirkendorff mit Graben be 
veften und bewaren müge, alfo daz daz Viehe feiner armen Leute dorinnen ficher 
beleibe u. behalten werde. Und thun In auch vnd den Innwohnern deffelben 
Dorfes zu Mirkendorff dife befundre Gnade, daz Sie u. ir Nachfomen im 
demſelben Dorffe zu einem Mole in den Fahre, wenn In daz bequemlich ift u. 
füglichen duͤncken wirdet, einen Jahr Marckt von allerley Handelungen, die das 
elbeft hinfomen mag fürbas mer eiwichigen haben follen und mogen, in aller der 
Freyheit u. Rechten, als andere Stette vnd Merckte in dem Lande dofelbift haben 
1. gebrauchen von allermenniclichen ungehindert; Unfchedlichen doch den ‚Stetten 
ond Merckten in der nehe darunib gelegen an iren Jahr Merckten u. Freyheiten; 
Mir urkund die Briefes verfiegelt mit unferm uffgedruckten Infiegel: Geben zu 
Yürenberg nad) —— Geburth, dreyzehenhundert Jahr u: darnach in den 
Acht u. Neunzigften Jahren des Freptags nach fant Iacobstage: Unferer Reis 
he - SH in dem XXXVI u. des Römifchen in dem Drey u. Zwan— 
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Num. CCXXVIH. 


WENCESLAUS Romani Regis Confirmatio Privilegii à Carolo IV. An- 
no MCCCLIX, Monafterio Hailsbronnenfi füb Aurea Bulla concefli, 
quod ab omnibus Iudiciis alisque oneribus etc, fit immune Anno 


1398. 


WENCESLAUS Dei Gratia Romanorum Rex femper Auguftus et Boemiae Rex. 
Ad perpetuam rei memoriam honor Majeftatis Regie ejusque'gloria in excelfo 
folio collocata tanto amplioribus commendacionum exaltantur preconiis tantoque gra- 
cioribus fidei et devocionis impendiis fulciuntur quanto majoribus graciarum largitione 
Subditi per Regalem fuerint elementiam confolati, Et illi precipue quorum Vita et 
converfacio à mundanis vanitatibus fequeftrata in Dei cultura facre Religionis ac des" 
vocionis ftudio fe exercent fane accedens noftre majeftatis prefenciam honorabilis et 
Religiofus Perchtoldus Abbas Monafterii in Hailsbronndevotus nofter dilectus nobis hu- 
militer fupplicavit, quatenus quoddam privilegium feu Bullam auream fibi et fuo Con- 
ventui et Monafterio fuper nonnullis gratiis luribus libertatibus emunitatibus et exemp- 
tionibus per Serenifimum quondam principem Dominum et genitorem noftrum, Do- 
minum Äarolum Romanorum Imperatorem et Bohemiae Regem, datam traditam et 
conceflam approbare ratificare innovare et confirmare audtoritate Romanonum Regia 
gratiofius dignaremur cujus quidem privilegii feu Bulle Auree tenor fequitur in hec ver- 
ba, In nomine Sandte et Individue Trinitatis feliciter Amen. Karolus Quartus divi- 
na favente Clementia Romanorum Imperator femper Avguftus et Boemie Rex ad per- 
—— rei memoriam fuper folium Majeſtatis Cefaree quamque immeriti ſuperne 
ajeftatis Gratia Conftituti perfonas Monafticas que 4 fluidis feculi fequeftrati deliciis 
pia Chrifti militum imitantes exempla fuave jugum Domini per afpera vite fuf-, 
eipiunt et fufceptum fub innocencie purritate percurrunt Imperialibus auxiliis tan- 
to clementius à moleftiis quas eis plerumque mundane ambitionis molitur malitia 
nitimur fublevare quanto fperamus uberius noftram et facri Imperii felicitatem ta- 
lium devotis apud Dominum precibus promoveri fane Religioforum . . Abbatis et 
Conventus Monafterii in Hailsprunn Cifercienfis ordinis diocefis Eyflettenf. devo- 
tis nobis dilectorum oblata noftro culmini petitio continebat. Quatenus de folita no- 
ftre benignitatis clemencia ipfis omnia et fingula privilegia, et Litteras que et quas 
dive memorie Imperatoribus et Romanorum Regibus predecefforibus noftris ante 
dietis, ac aliis Chrifti fidelibus pie concefla predidtos et eorum Monafterium nec non 
homines et bona ipforum que nunc legitime poflident et fi qua bona impofterium ju- 
ftis modis preftante Domino potuerunt adipifei ſub noftram et Imperii proteltionem 
etfalvam gwardiam recipimus fpecialem tenore prefentium publice proteftantes, quod 
ipfos vel eciam bona ipforum pretextu Advocatie vel alio quocumque modo nemini 
committemus nec volumus quod aliqua fecularis perfona fe de ipforum bonis aliqua- 
tenus intromittat vel contra induka privilegiorum fuorum prefumat ab ipfis exaccio- 
nes aliquas extorquere recognofcentes etiam prout memorabilium predeceflforum no- 
ftrorum clara — auctoritas ſupradicto Abbati fuccefloribus ejus procuratoribus 
Ecelefie five Monafterii fupradieti plenum jus fuos homines judicandi competere, nec 
alterius ftabunt judicio nifi tantum Romanorum Imperatorie dignitatis decernentes 
et hoc Imperiali ftatuentes edicto, quod ſupradictus Abbas fuper et de rebus bonis et 
poffeflionibus, Colonis Incolis hominibus ac pertinentüs Monafterii quoties impetitus 
fuerit nullibi nifi dumtaxat coram nobis aut Succefloribus noftris Romanorum Impera- 
toribus vel Regibus feu Iudice Imperialis aut Regalis curie teneatur, feu debeat per- 
petuis temporibus conveniri fententias interlocutorias et diffinitivas fi que adverfus 
inhibitionem Cefaream late forent hactenus five in difpendium Abbatis Conventus et 
Monafterii predicti à quovis Iudice ferrentur, in antea caffamus annullamus et in irri- 
tum deducimus, decernentes easdem et omnia ab eis dependentia nullius fore roboris 
'velmomenti. Nullus eciam audeat bona vel homines prefati Monafterii impignorare 
capere vel quomodo libet moleftare, nifi caufam fuam prius in curia noftra Imperiali 
coram nobis feu Iudice Curie noftre ut premittitur mediante juftitia fuerit profecutus 


"pmnia etiam Privilegia Jura libertates donationes concefliones et gratias ipfis .. Ab- 
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yati et Conventui Monafterii fupradieti & praedecefloribus noftris divis Romanorum 
Imperatoribus vel Regibus ac alüis Chrifti fidelibus rite et provide conceflas et concef- 
(a traditas et tradita et nominatim donationem Iuris patronatus Ecclefie Parochialis in 
Tordlingen Auguftenfis diocefis, nobis olim et Imperio pertinentis fie ut etiam predi- 
&ta omnia et eorum quodlibet legitimo juris ordine proceflerunt in omnibus fuis teno- 
ribus fententiis pundtis et claufulis de verbo ad verbum prout feripte feu feripta funt, 
eticm fi jure vel confuetudine deberet, de his feriatim fieri mentio in prefentibus fpe- 
cialis ,. approbamus ratificamus innovamus, et de Imperialis poteftatis plenitudine per- 
omnia confirmamus ceterum de fpeciali gratia audtoritate Cefarea inhibemus omnibus 
et fingulis fidelibus noftris cujuscumque ftatus conditionis preeminentie feu dignitatis. 
exiftant ad quorum notitiam pervenerit prefens ſeriptum ne in villis prediis pofleflioni-, 
bus et Bonis prefati Monafterii aliquas congregationes ftationes angarias feu moleftias 
in prejudicium di&torum Abbatis et Conventus prefumant facere , aut ipfis violentias 
ıliquas in premiflis ubicumque fituatis aliquatenus irrogare decernentes exprefle-et hoc. 
[mperiali perpetuo ftatuentes edicto. Quod omnia et fingula que in prefentibus con- 
inent, exprefla de ipforum Privilegiis et litteris veteribus extracta fummarie juxta que 
n prefentibus fingulariter diftinguentur in Iudicio et extra, acubique Locorum ubi produ- 
‘ta fuerint proinde robur firmitatis obtineant,ac fi originalia forent de verbo adverbum 
tructura ad ftructuram prefentibus interclufa fupradictis etiam Abbati et Conventui Mo-. 
aafterii Hailsprunnenfis Imperiali largitione concedimus. Quod de vino Blado de re- 
sus aliis que ipfis in bonis et prediis eorum creverint dum res hujusmodi vendere et 
ılienare volueffnt feu de rebus quas ipfi et eorum nomine fervitores et ofliciales eorum 
sro ufibus Abbatis Conventus et Monafterii predietorum, emerint, quocunque.no- 
mine cenfeantur in omnibus et fingulis -Civitatibus Imperii nulla Thelonia, datia, un- 
zelta, feu vectigalia folvere teneantur. Nulli ergo omnino hominum liceat hanc no- 
ftre approbationis, ratificationis innovationis et Confirmationis decreti ftatuti et inhi- 
bitionis paginam infringere, feu ei-quovis aufu temerario contraire fub pena Centum 
librarum auri puri quas ab eo qui contra fecerit toties quoties contrafactum extiterit ir- 
remifibiliter exigi volumus, etearum medietatem Imperialis noftri Zrarii five Fifei 
refiduam vero partem injuriam pafforum ufibus applicari Signum Sereniflimi Principis 
et Domini, Domini Karoli Quarti Romanorum Imperatoris Invidtifimi et gloriofiflimi 
Boemie Regis Teftes hujus rei funt venerabiles Arneflus Pragenfis Ecclefie Archiepif- 
copus, Jobannes Luthomislenfis aule Cancellarius Johannes Olomuncenfis et Maurus Cur- 
banienfis Ecclefiarum Epifcopi , llluftres Rudolphus Dux Saxonie Sacri Romanorum 
Imperii Archimareftallus Rupertas Junior Comes Palatinus, Reni et Bavarie Dux Wil. 
belmus Marchio Mifnenfis Princeps fpedtabiles Burgbardus Burggravius Magdeburgen- 
fis Imperialis Curie noftre Magifter Friderich de Montfort et Rupertus de Colato Comi- 
tes et alii quam plures noftri principes Nobiles et fideles Prefentium fub Bulla aurea Ty- 
pario noftre Imperialis Majeftatis imprefla teftimonio literarum Datum Prage Anno Do- 
mini Millefimo Trecentefimo Quinquagefimo nono Indictione duodecima ij. Idus Sep- 
tembris Regnorum noftrorum Anno quarto decimo Imperii vero Quinto. Nos vero 
qui utilitatem profectum et Commoda dicti Monafterii precipuo quodam benignitatis 
favore profequimur ejus amore per quem Reges regnant et Principes dominantur in- 
temerate quod ipfius Genitricis gloriam et honorem prefati Abbatis fupplicationibus 
utpote rationabilibus benignius annuentes animo deliberato fano Principum Baronum 
et procerum noftrorum et Imperii fidelium accedente confilio et de certa noftra fcien- 
tia fupra feriptum Privilegium feu Bullam auream et omnia in ca contenta approbavi- 
mus, ratificavimus, innovavimus et Confirmavimus approbamus ratificamus innova- 
mus et prefentis ſeripti Patrocinio audtoritate RomanaRegia gratiofius confirmamus de- 
cernentes et eadem auctoritate Regia firmiter ftatuentes quod idem Privilegium feu Bul- 
la aurea in omnibus fuis fententüs claufulis, pundtis, et articulis prout expreflatur ſu- 
perius plenam obtinere debeat ac inviolabilis roboris firmitatem mandantes univerfis 
et fingulis Principibus Ecclefiaftieis et fecularibus, Comitibus, Baronibus, Nobilibus, 
Militibus, 'Clientibus, Capitaneis, Officialibus, Burggravis Iudicibus Magiftris Ci- 
vium er communitatibus Civitatum Oppidorum et Locorum, ac ceteris noftris et Impe- 
rii Sacri fubditis et idelibus firmiter et diſtricte, quatenus prefatos Abbatem Conventum 
et Monafterium in ſuis gratiis Iuribus libertatibus emunitatibus et exemptionibus con- 
tra 
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tra prefentem confirmationem et roborationem noftras nullatenus impediant aut ipfis 
eadem aliqualiter infringere prefumant prout gravem noftram et Imperii facri Indigna.- 
tionem ac penam Centum librarum auri puri in prefcripta Bulla contentam voluerint 
arciusevitare quam qui fecus fecerit fe noverit irremiflibiliter incurfurum. Cujus medie- 
tatem Erario five fifco noftro Regali Refiduam vero partem prefatorum .. Abbatis 
Conventus et Mohafterii ufibus decernimus applicari prefentium füb Regie noftre Ma- 
jefatis Sigillo teftimonio literarum Datum NVürenberg Anno Domini Millefimo Tre- 
eentefimo Nonagefimo Octavo die fexta decimaluly Regnorum noftrorum Anno Boe- 
mie Tricefimo Sexto Romanorum vero vicefimo tertio. 


(L. 8.) 


P. ©. W. Patriarcha Antiochenfis 
Cancellarius. 


‚Nicolaus de Gervitz, 





Num. CCOXXIX. 


Kayſers WENCESLAT Lehen Brief, Burggraf IOHANNI zu Nuͤrn⸗ 
berg, und feinem Bruder FRIDERICO über einige Reichs⸗Lehen, 
fo ehemahls IOHANNES von Hohenlohe befeffen, aber folcher ſowohl 
aus Ververſaͤumniß, ald wegen Öffentlichen Raubs verluftiget worden, 
de Anno 1399, Ä 


St Wenglaw, von BOTTes Gnaden Römifcher König; zu allen 
Zeiten Mehrer des Reichs, und Künig zu Boͤheim, Bekennen und tum 
. Tund öffentlichen mit ne Briefe, allen denen, die ihn fehen oder gr lefen, 
wann der Edel Wohlgebohrne Johanns von Hohenloh alle die Lehen, die fein 
Vatter und Wetter fecliger Gedachtniffe, Gerlach und Gottfried von Hohen: 
loch, von Uns und dem Heil. Roͤmiſchen Neich gehabt haben, vorfaumet, und vom 
Uns, als einem Roͤmiſhen Künge nicht hat empfangen, und auch uff des Heil. Roͤ⸗ 
miſhen Reichs Straßen miffentlich hat geranbet, Land und Leiten; Darumben fo 
haben Wir angefehen, die nugbahren, getrewe und forderliche Dienfte, die Uns 
and dem Heil. Römifhen Reiche die Sochgebohrn, Johanns und Sriederich 
Gebrüdere, Burggrafen zu Nuͤrnberg unfere lieben Schwägere und Zürften, u. 
Ihre Vordern / mannigfältiglichen in vorgangenen * gethan, und beweiſt has 
ben, und dieſelben unſere Schwaͤger in kuͤnfftigen Zeiten wohl gethun und bewei⸗ 
fen mögen ‚u. haben ihn mit Konigl. Macht von beſondern Gnaden und mit rechz 
ter Willen gelichen, u. Teyhen ihn auch mit Erafft dietz Briefs, den Theil an ber 
Stadt Kiging, die Veften Speckfeld, alle die Schloffen, Herrfchafft, Gerich—⸗ 
te, Geleit, Zolle, Mannlehen, Zinnß⸗Lehen, Wildphän, Maͤrckte, Dorffer, 
bien , und mit Nahmen alles das, das Uns und dem Heil. Neiche verfallen u. 
leedig ift worden, in fulcher Maaße und Weife, als oben ftehet gefchrieben, u. das die 
vorgenannten von Hohenloch gehabt und gelaſſen haben, mit alle dem, das darzu 
u. darein gehoret, wie das genannt, oder wo das ift gelegen, ad ußges 
nommen, aljo das die vorgenannt unfere Schiwägere Burggrafen Johanns und 
Stiederich, alle ihre Erben u. Nachfommen, — Schloſſe, Guter u. Lehen; 
mit allen ihren Zugehörungen, fürbaß mehr ewwiglichen von einem jegl. Roͤm. Kay⸗ 
fer n. Könige zu rechten Lehen empfahen , u. innhaben, nutzen und nieffen, befes 
zen und entjegen fallen und mögen, ohn alles Hindern m. Seren, dobey Wir Sie 
gnediglich fongen und — und auch behalten wollen. Mit Urkund dig Briefs 
verfiegelt mit unferer Koͤnigl. Majeftät Innfiegel._ Geben zu Prage nad) N 
IV. Tom. Antiquitat. Nordgav. Ohh 
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des Geburth Drenschen Hundert Jahr, und darnach im nenn und neunzigften, am 
* ee r Unfer Meiche_des — im Sieben u. Dreyßig⸗ 
Ten n., des Roͤmiſchen in dem Vier u. Zwanzigſten Jahre: i 


P. D. W. Patriarch, Anth. Cancell. _ 
Francifcus Canonicus Pragenfis. 
R. Iobannes de Bamberg. 


u er 


Num. CCXXX. 


Leonhardus, Abbas et Conventus monafterii in Weyhenftein frater- 
nitatem cum Udalrico et Conventu monafteri in Wilzburg erigit, 


anno 1399. 


everendo in Chrifto Patri ac Domino Domino Ydalrico, Venerabili Abbati, to- 
tique Conventui Monafterii Sandtorum Apoftolorum Perri et Pauli in Vilaburck, 
ordinis Benedidti, Eyftettenfis diocefis, Leonbardus, Dei gratia, Abbas totusque 
Conventus Monafterii Sandti Michaelis Archangeli in Weybenftein ordinis ejusdem, Fri- 
fingenfis diocefis, cum orationibus.devotis finceram in Domino Karitatem. Ne ami-- 
citia inter nos et vos noftrum et veftrum Monafteria à longe retrolapfis temporibus 
habita et contradta per nos diflipetur vel fupcumbat, fed potius A nobis ex nunc in 
antea innovetur et propenfius augeatur, fraternitatem veram Karitatemque perfectam 
tam in vita quam poft mortem ſub infra feripta pactione et unione duximus pro nunc 
una vobiscum contrahendam et perpetuis temporibus inviolabiliter obfervandam, vi- 
delicet, ut quicunque de fratribus Monafterii veftri prefati cum Literis Commenda- 
titiis ad nos dum venerint et deftinentur omni tempore tanquam nutritii et indigene 
Monafterii noftri pretacti teneantur. Si qui vero de noftris et Monafterii noftri mo- 
nachi ad eos cum eiusdem littris venerint aut dirigantur, fimiliter pertradtentur, . et 
ibidem tamdiu remaneant , quousque litteris fui Prelati revocentur: Sin autem absque 
eiusdem literis venerint,. tamdiu reeipiantur, quousque reconciliari valeant fuo 
Conventui feu Capitulo et Prelato. Pro .defundtis vero Abbatibus five fratribus, de 
quorum obitu confliterit, et certificati fuerimus pro. quolibet eodem die in vef- 
peris vigilias ex integro et de mane miffam pro defundtis, pulfatis Campanis, 
cantabimus devote et folempniter cum conventu cum reliquis, confuetis fupperad- 
ditis orationibus et operibus pietatis; volentes nos firmiter aftringi et ligari 
ad univerfa et fingula prenotata, fi vos meis omnibus et fingulis parem nobis et 
noftris et fimilem viciflitudinem factis. Pro nobis autem Domine Ydalrice in mor- 
te veftra in Miflis et vigiliis et orationibus omnia faciemus, que pro Abbate no- 
ftri Monafterii apud, nos fieri ſunt confueta, in quorum omnium evidens tefti- 
monium et, memoriam prefentes vobis tradidimus Literas , figillorum noftrorum 
appenfione roboratas, Datum et adtum in Weyhenflein,, feria tertia proxima, 


ante feſtum ſancti Thome Apoftoli anno Domini Millefimo, Tricentefimo none- 
-gefimo nono. | 


* 


Num. 
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Num. CXXXI. — 


Deret Buggrafen Johannis und Friedrichs zu Nuͤrnberg Verſchrei— 
bung, daß fie demjenigen Pfands Briefe, Kraft deffen ihnen Bi- 

off Gerhard zu Wirzburg fein Theil an Kitzingen Derfchrieben, in al- 
Im Stücken nachkommen wollen, de anno’ 1399. 


Mt Grav Sannß und Grav Sriederich, von GOTTes Gnaden, Burg 
 grafen zu Kürnberg, bekennen für Uns und unfere Erben, und thun kund 
mt diefem Brief allen den, die ihn ſehen oder lefen, als Uns der Ehrwuͤrdig 
nÖDTT VAtter, Herr Gerhart, Bifchoff zu Wirzburg, fein Eapittel und 
Stift ihren Theil der Stadt zu Kigingen, mit allen Rutzungen, Ehren Hertz 
(haften, und Zugehoͤrungen in Pfandweife eingefezt haben, des gereden Wir für 
Uns u. alle Unfere Erben, ihren Theil der ehegenanndten Stadt Kigingen, mit 
allen ihren Zugehoͤrungen u. Herfommen, wieder zu Löfen geben, dem ehegenannds 
ten Heren Öerharten DBifchoffen , feinen Nachfommen n. Eapittel, zu welchen 
zeiten fie das vermügen, u. ihnen eben it, ohne allerley Eintrag, Saumnuß, u. 
iederrede, ohne Gefehrde, nach Laut u. Sage des Haupt: Brief, den fie Uns 
darüber geben haben, der von Wort zu Wort biernach gefchrichen fiehet, und 
fih alfo anheber: 
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Wir Gerhart von GOTTes Gnaden Biſchoff zu Wirzburg, und 
Bir Graf Rudolph von Wertheim Statthalter, der Dechant und das Ex: 
pittel gemeiniglich zum Thumb zu Würzburg, befennen öffentlich mit dieſem 
Drief allen den, die ihn anfehen, oder hören leſen, daß Wir mit gutem Math; 
Wiſſen und Vorbetrachtung ——— Uns mit dem Hochgebohrnen Sur: 
ften, Heren Hannßen und Hrn. Sriedrichen Burggrafen zu man 1 geeis 
net und gefammet haben, einen und fammen Uns mit Zt nen, in Krafft dieß Briefs; 
um eine Hülffe , die fie Uns thun follen und wollen, if ihr eigen Koft und Schas 
den, wieder etliche unfere Städte, mit Rahmen Wirzburg, u. andere unfere 
Städte, die mit Ihnen in Eynung feyn, u. die fich wieder Uns — geſezet 
haben, u. noch — als das der Brief eigentlich ſaget und ausmweilet; den fie 
Uns über = e Hülffe, wie lang, n. in welcher Mas diefelbe feyn fol, geben 

aben. Nun haben Wir angefehen folche ihre merfliche Freuͤndſchafft u. Willen; 
ie fie alfo zu Uns u. unfern Stiffte haben, n. haben mit wohlbedachtem Muthe u: 
rechter Willen, dem obgenannten Burggrafen und ihren Erben: gegeben in guter 
Freuͤndſchafft unfern Theil der Stadt zu Kigingen, mit allen ihren Würden, 
Rechten, Märkten, Gülten, Nugen, Gerichten; Zollen, Gelayten , Zugeho— 
‚ tungen, u. allen ihren Herrlichfeiten , nichts ausgenommen ;_als die bißhero an 
Uns u. an unfern Stifft Fommen, u. geivefen fein, ohn alles Gefehrde, n. follen 
de Inuhaben, Nugen, Nießen, Befegen u entfezen, wenden u. kehren, mach ihs 
tem beften, als ander ihr aigene Guete, als lang bis Wir oder unfere Nachkom⸗ 
men an demfelben Theil mit ihren Qugehörungen von ihnen gelediget u. geldfet 
ben, um 12000. fl. Rheinl. Wehrung, guet am Gold, u. me genug am Ger 
wicht, die Wir ihnen um folchen ihren Dienft ınd Hülffe geben haben, auch al 
Wir vormahls diefelben Theil Kitzingen dent, oder dem verſezet und verſchrie⸗ 
en haben, als mögen die vorgenannten Burggrafen und ihre Erben denfelben feis 
nes Gelts, das er alfo darauf hat, bezahlen, und ihnen ablöfen zeftunden, oder 
wann fie wollen, und was die Summa feyn und werden würde, die fchlagen Wir 
nen zu den vorgenannten Zwolff taufend Gulden, u. Wir und unfere Nachfom; 
men an dem obgenannten Stifft, follen und teollen Ihnen beyde Summen mit ein 
ander bezahlen , zu Kuͤrnd oder zu Bamberg, in der jiveyer Städte eine; oder 
3. Meilen darum, in welcher Stadt fie wollen, fo und wann Wir, unfer Stifft 
Der Nachkommen, denfelben T eil von ihnen , oder ihren Erben wieder loͤſen, 
und an Uns bringen wollen, folcher Lifting fie Uns, geftatten follen ; alle Jahr, 
Wann, und auf welche Zeit Wir das on werden; were auch; daß _ 
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ben Burggrafen, oder ihren Erben die obgenannt Stadt entfremdet würde, und 
aus ihren Handen Fame, wieder ihren Willen, wo und in welcher Weife das ge; 
fchehe, fo follen Wir Ihn mit all Unfer und Unfers Stiffts Macht getreulichen bes 
2 en ſeyn, als lang bis das diefelbe Stadt wieder in ihre Hand u. Gewalt ge 
racht würde, ohm Gefährde. Were auch, das. die obgenannten Burggrafen, 

oder ihre Erben ſolche Noth angiengen, daß fie der obgenannten beeder Summen 
Gülden , oder ihr eins Theils merklich wohl bedörffen, und darum, oder um fo 
viel anders Gelts, ander ihre Schloß verfümmern und verfegen müften, fo mo 
gen fie die obgenanuten unfere Theil von ihren wegen verfegen,; um eine folche oder 
eine mindere Summe Gülden, weme fie wollen, doch unfhädlichen Uns an unfes 
rer Loſung, als obgefchrieben ſtehet, nemlich ift beredt worden, daß die obgenannd- 
ten Burggrafen ihre Erben, oder wer die obgenannten unjere Theil von ihrent 
wegen inne hat, von Uns, noch niemanden anders von unfert wegen darinnen ge 
u noch geirret werden foll, und Wir wollen noch follen Feinerley Anſpruch 

orderung noch Eintrag, wie die genannt werden, darum gegen ihnen haben no 
thuen, weder vor und nach der Lofung, mit Gericht oder ohne Gericht, Geiſtli⸗ 

en oder. Werentlichen, heimlich oder oͤffentlich, ohn alle Argelift u. ohne Ge⸗ 
fehrde, und dep zu Urkund ift unfer groß Innſiegel an diefen Brief gehangen, u. 
Wir Gr. Audolph von Wertheim, Statthalter des vorgenannten Stiffts zu 
Würzburg, und das Capittel gemeiniglich deffelben Stiffts , befennen auch fon 
derlich an dieſen offen Brief, daß alle obgefchriebene Stück und Artickul mit uns 
ferm guten Willen zugangen und gefchehen fein, und Wir gereden darwider nicht 
u thuen, heimlich noch A ‚ in Feine Weife, ohn Gefehrde. Zu Urfund 
has Wir unfer Capitels Innfiegel auch an diefen Brief laſſen — zu un⸗ 
ers vorgenannten Hrn. Innſiegel, der geben iſt nad) Ehrifti Geburth, Tauſend 
—* ze: u. darnach in dem nein u. neunzigften Jar, am Gt. Jacobs: 

end. 


Alſo geloben und geheiffen Wir vorgenannten Grafen zu Nuͤrnberg Hannß 
und Graf Seiderich, Burggrafen zu Nuͤrnberg, für Uns, alle unfere Erben, 
alles das ftete und ganz zu halten, mit Urkund dis Briefs u. darwider nicht zu 
thun, in Feine Weife, ohn Sefehrde. 


Zu Urfund haben Wir obgenannter Graf Hannß und Graf eh un 


fer jeder befonder fein aigen Junſiegel gehangen, an diefen Brief, nach Ehriſti 
Geburt, ut fupra, am Sonntag vor St. Sirten-Tag. j al ch Mi 


L. S.) L S) LS) LS) 
— Or 
Num. CCXXXII. 


Kayſer Ruprechts Beſtaͤttigung des Verkauffs der Schnitter vo 
ahr 1401. 4) 
ir Ruprecht von Gottes Gnaden Roͤmiſcher Koͤnig zu allen Zeit er 
W des Reichs, bekennen und thun kund — en De 


die ihn ſehen, oder hören lefen, Mann der Hochgebohrne Fürft, u“ * 
we⸗ 


a) Dieſes Kayſerliche Confirmations-Di if i imb. s 
Period. p. 522. enthalten. — ie — en gr 


' 
l 


| 
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er 3) feeligen Gedaͤchtnuß, Friedrich Burggraf zu Nürnberg und der 
Aeeohrne Johann und Seiedrich feine Söhne Burggrafen —— * 
infereliebe Schiwägere und Fuͤrſten, den Bürgermeiftern Rath und Bürgern 
gemeiniglichen der Stadt zu Nürnberg unſern und des Reichs lieben Getreuen. 
She Schnitter, Hof; Statt; Pfenning, und von einer redlichen Schmittſtatt 
EB, einen Schilling Pfenning, als dieſelben Burggrafen in derfelben Stadt 
1J jenberg in S. Laurengen a gehabt haben, und die von uns und dem 
ci) zu Lehen rühren, vedlich und recht, um ein benannte Summa Geldes 
gr angft verkauft haben nach Laut und jag des Briefs, den Sie Ihnen darüber 
sieben haben. Des haben wir angefehen, folche Dienft und Treu, alsdie Bürs 
Erin vorgenannten Stadt zu Nürnberg, unfern en Romifchen Kay 
i 











an und Konigen, und dem Reich offt und dick, müglich und williglich gethan 
en, und auch fuͤrbaß uns ſelber thun * und mögen in kuͤnfftigen Zeiten, 
und haben den chegenannten Kauf mit wohlbedachten Muth, und rechter Willen, 
3 kunde, als Wir erft zu Rom. König geforen, und daruach noch zu Cdln ges 
rönet waren, gnädiglichen beftettet und confirmirt, und den obgenannten recht ges 
lichen und gereicht, leyhen und reichen Ihn die in Krafft diß — von Roͤm. Koͤ⸗ 
nigl. Macht, alſo, daß Sie, und alle Ihre Nachkommen, die elben recht ewig: 
lichen haben und behalten follen, nach laut und fag des Kauf Briefs, den fie von 
den obgenannten unfern Schwäher und Schwägern haben , und als das die obge⸗ 
nannten Bürgere und Stadt zu Nürnberg nun felber herbracht haben. Mit lrs 
fund diß Briefs verfiegelt mit unfer Königl. Majeft. Infiegel. Geben zu Colin, 
nad) Chriſti Geburt 1401. auf den heiligen Drey König Tag Epiphania Domini 
zu Iatein, unfers Reichs im erften Jahre. 


b) Kayfer Rupertus hatte des Burggrafen Fridericr V, Tochter Eliſabeth zur Ge⸗ 
mahlin, mie auf der III. Genealogifhen Tabelle zu erſehen, dahero nennet er ihn feis 
nen Schweher. x 





ui Num. COXXXII.. 


Sig: und Ervolle⸗Brieff, über die Herrſchafft und alle Gitter des 

urggraffthums zu Nürnberg, auff Burggraffen Johanneßen, de 
Anno 1403. «) " u 7 | 

ne Beinvich Schenee, von Lautershaufen genannt, Rand» Richter zu 
J Nürnberg, thue Fund ch 


Hochgebohrnen Fuͤrſten und Herrn, Herrn — —— Sri 


loß, Veſte, Städte, Markte, — * 


efte, Jaͤßler, Zwerniß, Muuſeß, Rawenſtein, Thießbrunne Oſter⸗ 
meh). Gone, Kleinenlangheim, Seitungsfeld, ——— 


12.537 

0) Iſt enthalten beym Gafelio de Statu Europas, p-. 785. und in Lünige Beichsaschiy, 
‚Part. fpecial, Contin.. p. 23. x 

IV. Tom. Antiquitat. Nordgav. SJii 


= 
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ichfenftadt, Michelftadt, Neuſtadt an der Eyſche, Wernſper Dice 
de } —— Erlange, a en —— 


die er hätte zu Nürnberg, und wo er icht hätte, und mas zu der obbgefhriebenen | 


Ente allen gehört, es ware Herrfchafft, Berichte, Lande, Gute, Mann⸗ 
afften, Kirchenfege, Wildpenne, Manns⸗Lehen, SHölger, Solzmarck 
Vaſſer, Weyber, Wunne, Weyde, Guͤlt, Zinfe, Rente, fahrend nnd 
liegend habe, befucht und unbefucht, nichts ausgenommen, mo das gelegen, oder 
mie das genannt wäre, u. Elagt darauff um 40000. Marck Golds, als lange daß 
Ihm mit Urtheil vor Berichte anleit, darauff gegeben würde, die Anleit befaß 
er nad) Recht, mehr dann fechs Wochen und drey Tage, daß fie niemand vers 
ſprach daß er mit Werner Dedenberger, feinen Anleiter vor Gericht bes 
zenget hat nach Recht, und darum iſt ihm mit Mrtheil som Gericht geben, Nug 
u. Gemwere an den vorgefhrieben Veſten, Schlößern und Gütern allen, und 
was darzu gehoͤrete, befuchte und unbefuchte, mie dag alles genannt ift, als das 
der vorgenannte Herr Johannes, Burggraff zu Nürrenberg, je behabt und er⸗ 
fülfet hatte, daß Fein Laugnen mehr dafür gehörte, und da der obgenannte Here 
die alfo vor mir im Gerichte erflagt und erfüllet hatte, da bate mich der vorge 
nannte Johann Seereuter, an ftatt von wegen mit vollen und ganzen Gewalt 
deffelben ae Fragen einer Urtheil, ob jemand hinder denfelben oa auf 
die obgefhrieben feine Gute erflagt und erfüllet, alfo daß er fein ni 
wuͤrde / ob Ihm das wol billichen m. zu Recht Feinen Schaden bringen follte, 
man verfündt demfelben Herrn urggraffen Johannſen dann das vor zu Haus 
fe, zu Hofe oder unter Augen, mit — Brieffen und Bothen; Alſo daß 
er ſein Ggewahr wurde, daßelbe wurde ihm ertheilet mit gemeiner Folge u. 
Urtheil auff dem Eyde, mehr wurde zo ertheilet was er und feine Helfer, 
an derfelben feinen erklagten Guten thäte, daran folte fich nicht gefrevelt noch 
gethan haben; daß fie weder beßere noch büßen follten gen Landfrieden, Kands 
Gerichten, mod gen jemand und full man den obgenannten Heren, Herrn Jo: 
hannßen Bursgraffen zu Nürnberg vor Gerichte darüber zu Schirmer geben; 
wes er begehret. Geben mit Urtheil unter des Land, Gerichts Infiegel, am 
Donerftage nad) St. Egidien:Tag, nad) Chriſti Geburth Vierzehenhundert Jahr; 
und darnach im dritten Jahre. 





Num. CCXXXIV. 
Vertrag zwiſchen dem Burggrafen FRIDERICO VL, und der Stadt 
Ä Ä Rothenburg, An, 1404. 4) ' 


Wir die Burgere des Raths und auch die Burger gemainlichen der Statt 
I zu Rotenburg, uff der Tauber, befennen o enlichen mit dieſem Brief, 
allen den h die jn fehen, oder hören Iefen, vmb folich Bruch, Stöß, Zwitracht, 


ynnd Mißhellung / als bis her; bis auf diſen eutigen Tag, als diefer Brief ge 
ben ift, geweſen feyn , zwifchen dem sin Zürften, vnnd Heren, Herrn 
Seiderichen, Burggraffen zu Yurmberg, vnnd den feinen r Auf ein Seiten, 
vnnd ung), vnnd den vnnſern, auff die andern Seiten / b) daß das alles: guetlis 
hen vnnd freündtlichen vorricht, vnnd vertaidingt iſt worden, mit vnſerm guten 
Willen, Wiſſen vnnd Wort, als hernach -gefhriben ſtet, vnnd begriffen ift. Zum 
‚erften, als er ons zu Fauffen hat geben, fein Schloß Seldeneck, mit aller feiner 
Zugehoͤrungen / iſt geredt worden, das er uns darumb geben fol, einen guten 
vedlihen Kanf-Brief, mit Burgen, gleicher weiß als: uns vnnfer Herre, fein 

i ats 


4) Fr Vertiage, Brief iſt in des gem 
a Fan — der Bran 


» Man Fan von Diefem Streit den IH. Theil 
’ 
Gemalogie, p. 66. beſindlich. 


unter Churfürf Friderico I. nachſchlagen. 


t gewahr : 
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Khtter) feliger Gedechtnus, geben hat, vmb das Schloß Bamesfeld darzu hat 
er uns kauffen geben, alle feine aigene Leute, die zu demfelben Schloß Sel- 
neck gehören, ausgenommen, ob derfelben aigenleute icht, in feine Stete gezo⸗ 
gen meren, biß auf difen Tag, die follen fein bleiben, vnnd difer Mrtichel fol auch 
in dem kauff⸗Brieff, den er ons vmb das egenanit Schloß , Seldeneck geben foll, 
zanifen werden. Wer aber das derfelben Migenlente icht abtrinnig weren wor; 
den; die möchten wir wohl vordern mit dem Mechten, doch alfo, das er uns der 
weren noch vertreten füllt, Auch ift gedaitingt morden, vmb den Hofe zu 
fterloch mit feiner Zugehörung den Jacob Lochner von demfelben onuferm 
= Burggraf Sriderichen, zu Lehen hat, den fol derfelb unfer Herr Teihen, 
md fol auch binden gefezt, vnnd in dem kauffe nicht begriffen fein. Es ift auch 
ed worden, was der egenant Herr Burggrafe Sriderich, eigner Lente 
it, die nicht gern Seldeneck gehören, die er von unferm Guten abgewordert 
it; denfelben feinen aigen Leuten, fol man Iren Winterpaw volgen laßen, zu 
ifem Jar, alſo daß fie auch hinder In laßen follen, alls des Landts Mecht ift 
engeverd, Much mugen diefelben fein aigen Leute, die alfo abgenordert find. re 
Erben bie fie an unfern Guten haben, wol verkauften, iezwiſchen onnfer Frauen 
Zagı Sichtmeße ‚ der ſchierſte kumet, alfo das fie diemeil darauf nicht Ziehen fols 
len; vnnd mungen, die zu Fauffen geben Leuthen, die nicht aigen teon oder Leu⸗ 
then die des Neichs der Tutſchen Herrn , oder vnnfer der von Rotenburg ais 
gen find, vnnd wem fie die dann alfo verfauffen, den follen wir diefelben Erbe 
unverzogenlichen Leiden, on alles Handlon und Myet, wer auch das fich derfels 
ben aigen Leute, in der vorgenanten Zeyte, von dem egenanten vnnſerm Herrn 
Burggraf Sriderichen, jecht abfauffen, vñd deß fein Briefe brechten, diejelben 
px man auch wieder auf Jr Erbe on Handlon, vnnd Myet gi en, und dabey 
leiben Lagen, weliche aber derfelben aigen Leuthe, hiegwifchen Lichtmeß, ſchierſt, 
Jr Erbe an vñſern Guten, nicht verfauffen, als vorbegriffen ift. So follen wir 
für das, bey denfelben Guten geruete bleiben, vnnd mir möchten die verlaßen, 
wenn wie wollten, vnnd folten auch ine von niemanden, daran gehindert 
werden. Much ift geredt worden, vinb den Spruche, als der vorgenannt vnnſer 
Herre Burggraf Sriderich, dem Peter Judenfünd, vnſerm Burger zugefpros 
hen hat, nemlichen, von Des Hoffe megen zu Beßler, der von demfelben unnferm 
Herin, Burggraf Sriderichen zu Lehen geet, Das er dem ehegenanten Juden; 
d darıım ainen Tag, für fein Manne befchaiden foll, vnnd fol dann darum 
sefchehen, das red) if. Darnach um die Wifen die Aberdarinn genannt, vnnd 
als der egenannt Tudenfünd maint, das die aigen fey, vnnd der vorgenannt 
vnnſer Herre, Burggraf Sriderich maine, das die von Im ze Lehen geen folle, 
darum foll man die freintlich Kunt Hat ernaren, nach des Lands Mecht , vnnd 
derfelben Kuntſchafft fol Albrecht Ebner Verhoͤrer fein, vnnd erfindet ſich dann, 
MS Die ehegenant Wife aigen ift, So foll der Judenfünd dabey bleiben, erfins 
det fich aber, das Sie von dem egenanten vnnſerm Heren Burggraf $eiderichen 
je Schen geet, fo foll er dem Judenſuͤnd einen Tag befchaiden für fein Manne, 
in der Weife, als vor, vmb den Hofe begriffen ift, Auch als der Judenfind 
dem vorgenanten vnnſerm Herrn urggraf Sridrichen zu gefprochen hat, von 
etlicher Guter wegen, umb die Hrewenftat, vnnd Zoheneck gelegen, darumb 
denfelben onnferm Heren, das Necht ertailt ift worden, des haben wir, vnnd 
der Judenfünd In überhoben, Auch) als wir demfelben, Burggraf Sriderichen 
Baden haben von Margarethen der Gleßin, vnnſer Mitburgerin, vnnd 
ahllers wegen zu Thyenhart, darumb Im auch das echt ertaylt ift, 
des haben wir In, von vnnſern vnnd derfelben vnnſer Burgerin wegen , vberha⸗ 
ven, onnd als wir Im dann zugefprochen haben, von der Zürbringer, vnnd des 
Hanfen fehreibers feligen Kinde, vnnd auch der Guter vnnd Wogtey wegen, zu 
ſſenheim darumb Im auch fein Recht ertailt ift worden, deſſelben Rechten 
wie In auch vberhaben, doch alfo das er denfelben Fürbringern des Rech⸗ 
ten, vnnverzogen —* von dem Goͤtzen Fuͤrbringer Irem Bruder zu Vffen⸗ 
heim helffen folk, Auch follen mir bie Su an ben Gelayten, und Zollen, u 
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von dem von Hohenloch, an denfelben vnnſern Heren, Burggraf Sridrichen 
kumen fein, als wir Brief darum —*— vñd als wir auch, bey den von boAgr 
loch damit herkummen ſeyn, es fol auch, derſelbe vnnſer Herr Burggraf Fride—⸗ 


rich, fürbas von vnnſern Armenleuthen, kainen Schirm haͤbern nehmen, om vun⸗ 


fern Willen und Wort, Auch als _derfelbe vnnſer Herr Burggraf Frideri 

dem Seizen Hewbtlein, vnnſerm Burger zugefprochen hatt, von Der vierzig 
Malter Gelts wegen die zu Werdeck gehörn, daran In der Hewbtlein entwert 
habe, als er manner, darumb ift geredt worden, wenn das ausgetragen wurdt 
mit dem Rudiger Suzel, es fey mit der Myñe, oder mir den echten , will 
dann der egenañt Seyg Hewbliein in derſelben Richtigung, vmb ſeinen ha 
auch alſo fein, da fol es bey bleiben, wolt er aber des nicht thun, fo ſolt es bey 
den fechften, ‚oder den Siebenden bleiben, ‚als der Anla ei darum ausmeifet 
end darum ſolt In der Edel Herre, Herr Sriderich Schenck, Herr 
zu Zymburg einen Tag befhaiden on Geverbe, Es ift auch geredt morden, Imb 
die Miul zu Rarach, das wir davon demfelben onjerm Heren Burggvaf st 
derichen fein Gülte vnuerzogenlichen volgen follen laſſen, vnnd was fant Ki- 
lian vnd bie Gotshänfer vechts haben aus den Zehenden, das jollen wir, In 
auch volgen laffen, om Geverde, auch iſt geredt worden, von der von Feucht⸗ 
wañg vñd anderer, die Deffelben onfers Herrn Burggraf $riderichs fein, vnnd 
auch von des Gerichts wegen, das wir zu Brethaim gemacht haben, das wir 
diefelben Ihr Lenthe darzu nicht Zivingen noch halten follen, fie willen dann 
gern darauf geen, vnd wir follen auch die Hailigen Pfleger darzu nicht Zwingen, 
noch halten, das fie ung Nechtung thun von der hailıgen Pflege wegen, und die 
Gemaine foll heiligen Pfleger dafelbft fezen, vnd die follen dan darumb wider 


vechen, als von alter Herkommen ift, Es ift and) geredt morden, was der obge⸗ 


nanut vnnſer Herr Burggraf Sriderich aigner Leut hete, die hinter uns ſeſſen, 
die möchte er in der Jahrsfriſt befiellen, alis des Lands Recht ift, ausgenom; 
men was. der zu ons in. Die Stadt zu Rottenburg gezogen weren, die folten da 
bleiben, von Im und den feinen ungehindert, gleicher weile, mas wir die von 
Rottenburg aigner Leute hätten, Die hinter dem offtgenanten vnnſerm Herrn, 
Burggraf Sriderich, auf dem Lande ſeſſen, die möchten wir in der Jahrsfriſt 
auch mol beftellen, als des Lands Recht it, mas aber der In fein Stet gezogen 
wern; bis auff Diefen Zag, die follten auch darinne bleiben, von ons vnnd den 
vnnſern ungehindert. Auch iſt geredt und getaidingt morden, was wir Burgere 
und andere Leute hetten, die nicht aigen wern, die Gut von dem egenanten vnn⸗ 
eem Heren, Burggraf Sridrichen, oder den Pfaffen zu Seuchtwang oder ans 
er den Iren heiten, mo das were; das wir diefelben vnſer Burger dud Leute, 
darzu halten follen, das fie Ire Erbe an denfelben Guten hiezwiſchen vnnd vnn⸗ 
fer Frauen Tag zu Liechtimeß, der fchierft kumt, felber beſeſſen, oder daß fie 
die verkaufften Leuthen, die nicht aigen mern, vnd felber darauf fefen, oder In 
die aufgeben om generde, Gleicher weis, hette der offtgenant onnfer Herre Burgz 


graf Sriderich, die Pfaffen von Feuchtwañg oder die Iren Jecht Burger, oder - 


Armlente die nicht augen meren, die Gut von ung, oder den unnfern hetten, ind 
das were, daß fie diefelben Burger vñd Leuthe darzu halten folen, das fie Ir 
Erbe an denfelben Guten hiegwifhen, vnnd vnnſer Franen Tag Liechtmeß nu 
ſchierſt — beſeſen, oder das ſie die verkaufften Leuthen, die nicht aigen weren 
vnund ſelber darauf ſeſen, oder In, oder den Iren die aufgeben on Geuerd. Au 
ift geredt worden, / vmb alle Spruche, die er, Hund wir an ainander befhrieben 
geben haben, die nicht Grund und Bodem anruren, mas er vnnd die Seinen 
zu ainzlichen Perſonen, Die uns zugehoͤrn zu fprechen haben, daxumb fol er vnnd 
die Seinen Necht vordern, vnnd nemen, von den, die In der Statt fijen, vor 
dem Rathe zu Rottenburg, vnd von den, die auf dem Lande fisen, In deu 
Gerichten darinne ‚fie gefeffen fein, gleicher weiß, mas wir oder die. vnſern zu Pin 
nen Dienern vmb Spruch, die nicht Grumd vnd Bodem anruren, zu ſpre 
haben, darumb follen wir, vñd die vnuſern Mecht vordern, vnnd nemmen, Mor 
Im oder feinen Hofmeißter, mern es aber Burger oder anndere fein Armlen⸗ 
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von den ſollen wir vnnd die vnnſern, vmb Spruch die nicht Grund und Bodem 
geuhren/ Recht vordern und nemen, In den Gerichten, darinne fie gefeflen feinz 
Es auch befunder geredt worden, das der m vnnſer Herr Burggraf 
iderich, vnd auch wir die von Kottenbur sen und bleiben füllen, Jedwe⸗ 
e Deil bey allen feinen Guten In folder Gewwer, als wir beederfeit gefeflen 
fein, DIS auf den Tag, als der Brief geben ift, Much fo ift nemlich geredt und - 
dinge worden, das auf die vorgeſchrieben Taidung, alle Klag vnnd Zuſpruch 
der obgenafit vnnſer Herr, Burggraf Sriderich unnd wir bederfeit zu ainane 
ker haben, und die ng wiſhen Im vñd vnns, bis auf diefen Tag ver offen has 
bin, genzlichen verricht vnnd ab fein follen, doc, alfo ob der offtgenañt unfer 
er, Burggraff Seiderich oder wir, die von Rotenburg, Icht Gerichts has 
ı in Dorffern oder wo das ift, da Leuth von Alter eingehören, diefelben Lens 
fe joll man diefelben Gerichte fuchen laßen, dag von alter Herckom̃en ift, on Ge⸗ 
ferd, Vund das auch das alles als vorgefchrieben feet, vnnd begriffen ift, ger 
rewlich gehalten vnnd volfurt werde, Des zu warem Urfunt geben wir Die obger 
nanten Burgere des Raths, vñd der Stat gemainlich zu Kotenburg veff der 
Thauber, difen Brief verfiegelt ‚ mit anhangenden Innfiegel, darzu fo 
‚wir gebetten, die Erbarn und Weiten, die Burger des Naths, der Stat 

u Kürmberg das fie Ir Iunfiegel zu dem vnnſern zu Gezeugknuß an difen Brief 
sehangen haben, vnnd wir diefelben Burgere des Naths der Statt zu Nürnberg 
beefenuen ey on wir onnfer Iunfiegel, zu der obgenanten von Rottenburg 
Sunfiegel zu Gezeugknuſſe aller oben gefhrieben Sache, und Thaidung, gehangen 
haben, an difen Brief, wann die onnfern vom Math dabey geweſen feyn, das es 
alles Zwiſhen beeden Thailen, geredt vnnd getaidingt i als vorgefchriben fteet, 
doc ons vnnd vnnſer Statt onfchedlichen, Geben am Dienftag nach) fant Jacobs 
— 8 Zwoͤlff Botten, nach Chriſti Geburt viertzehenhundert, vnnd In dem 

ierten Jare. 
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| > -Num. CCKKXD, : 

Burggraf Friederichd zu Nürnberg, Conrads von Egloffſtein, Graf 
Sopaifen zu Werthein, u. Schenk Sriederiche ‚ Herens zu Lymburg 
Ausfpruch u. Entfeheid zwiſchen Biſchoff Ichane I, zu Wittzburg, 
u. Burggraf Iohannfen zu Kigingen u. anders mehr befveffendt, de 

nno 1405. E 


iv Friederi GOTTes Gnaden Burggrafe zu Yürnberg, Con⸗ 
alt rad ——— Teutſches Ordens, in Teutſchen 4. Wel⸗ 












When Landen x. Tohanns, Gr. zu Wertheim, n. Schenck Sriederich,, Here 
Lymburg, Bekennen u. thun und offenbahr mit diefem Briefe, allen den, die - 
Ihn fehen oder hören lefen, von folder Bmptrahte, Span und Stöffe wegen, als 
geiwefen feyn zwiſchen dem Ehrwurdigen in TT Vatter und — Herrn 
Jobanns ifchoff zu Wirgburg aufein, u. dem, Hochgebohrnen, Sürften 
Heten Johannfen, Burggrafen zu Nuͤrnberg auf die andere Seiten, wien | 
die big auf dieſen heutigen Tage zwiſchen in gemachet, u. werloffen haben, als * 
der gänglichen und gar Hinder ung vorgenannt ergangen u. bey Uns blieben ie dı 
e darüber zu entfcheiden u. wiſchen in auszufprechen, u. wie Wir ang en 
eentſcheiden, daß fie das auf beyde Seiten, ftete, feite halten u. vollfuͤ a Ne 
u. wollen, om alles Wiederfprechen, u. Gefehrde; Alſo fprechen wir ei ie 
Maffe, als hernach gefchrieben ftchet, als Erſten fo — u. ent a 
af die Horgenannte unfe Herre von Würzburg nad Herr Johann, 7 ne N 
af aim 1 Rn re 
et u. verlauffen haben, gute frei 
noch effern a in Fin Wire, on alles Geverde, dasnach ſorechen Wir, daß J 
IV. Tom. Antiquitat. Nordgav. - HE: 


en 
| —* "son den Schweigern gelöfet 


ie von en zu demfelben Theile 
—* Wir * - r daß der vorgenannt Burggraf Johanns Macht hat, 
die Steüre zu igingen ju fegen, u. wie er darauf eine Summa Gelts feget, da⸗ 
von ſoll unſer Herr von Wirzburg feinem Theile nach Anzahle nehmen, alsdann 
des von Hohenloch Theile zugehöret, und die Steüre foll urggraf Iohannes di 
genannter, je an bem dritten Jahre ee Davon jeder Parthey ihr Theil nach An⸗ 
zahl foll gefallen, wäre auch daß Unfer Herr von Wirzburg fein Nachfomen oder 
der Stifte, den Theil Iöfen würden, von dem vorgenannten Burggraf Johañſen 
oder ſeinen Erben, mann das —— waͤre, fo ſollten die obgefchriebene Tepdinge, 
als von der Steuͤre wegen, gänglichen abe ‚seyn, u. jeher erre folt dann bey 
feinem Theile bleiben, als von Alter herfomen ift, ohne Gefehrde: Es foll and) 
der Herzen Feiner, oder Amtleüt, die fie zu Kigingen haben, Fein Schenf den 
andern zu Gefehrde nehmen, neme ihr einer aber ein Schenfe, fo folt er die mit dem 
andern. nach Anzahl ungevehrlichen theilen, auch als unfer Herr von Wirzburg in 
einen Zufprüchen geſezt hat, vonder Vier Bürger wegen, die zu Kigingen ent; 
me eyn worden, u. auch von des Gelds wegen, daß er meint, daß Burggr. Io- 
banns vbgenannt, von den zu Kigingen zu viel genommen habe, und auch als von 
der Hülffe wegen, gegen den fieten, u. um alle andere Spruͤ e die Kigingen 
antreffen , und rühren, und die fie gen einander von igingen wegen 
haben , beſchrieben geben, wie die genannt feyn, ſprechen Wir, daß daſſelbe 
gaͤntzlich abe, und gantze Verzieg feyn, und fürbaß nit mere, geeffert werden fol, 
gegen unfern Herrn von Wirzburg, Burggraf Johannſen, den von Kigingen, 
noch Feinen andern; die von beyden Partheyen unter den Sachen, in Fein Weife, 
werdacht feyn, om alles Gefehrde. Wir fprechen auch, daß man das Thor gegen 
dem Elofter wieder öffnen, und die Brücken wieder machen foll ‚ auch als von des 
Elofters Steinach wegen, fprechen Wir, daß Unfere Herre von Wirgburg, b 
den Geiſtl. Nechten, und Burggraf Johannß bey dem Weltlichen Schirme blei, 
ben füllen, auch als von des ehegenannten unfers Heren von Wirzburg, Burggraf 
Jobannfen, und Burggraf Sriederichs obgenannten Landgerichts wegen, ſpre⸗ 
chen Wir, Wanne ihr eines Diener, Manne, Leute oder Gut auf des andern 
Land» Gerichte geladen werden, daß dann ihr. jeglicher mit feinem Land + Richter be; 
ſtelle und dem Befehlche, als balde im von dem Herren feinem Hof⸗ Meifter, oder 
feinen Gewaltigen gefchrieben werde, des Gute, Diener, Mann, ihre Reib oder. 
Gut geladen ſeyn worden, fie feyn Geiftlichen, oder Weltlichen, und die mit feinen 
Briefen wieder für fie fordert, daß dann folche, die alfo geladen weren worden, 
von Stundt an hinwieder geweifet worden, um demfelben Herren, des Leite alfe 


wieder heim gemeifet worden, der Land Nichter fchreiben foll, daß er dem Eläger 


in aa Monenten, Tagen befcheiden foll, und im den Tag Vierzehen Tag vor 
verkunde zu Haufe und zu Hofe, mit Briefen, oder unter Augen, und im dann ei⸗ 
nes rechten helffe, ee die zwene Monat vergehen, gefchehe des nicht, u. wuͤrde dem 
Eläger das Recht verzogen, fo mage der Eläger fein Recht auf Dem Landgerichter 
darauf er fein Klage angefangen hat, wohl vollführen, und joll auch fürbaß von ders 
felben Klage wegen davon nicht werden —* wuͤrde aber jemands Kempfflichen 
geladen, auf der vorgenannten Herren Land erichte eines, Der mag fein € e ver⸗ 
gutworten ob er will, und darum ſoll man niemand. weifen, und Die ohgefricben: 
Weiſunge foll fünff ganze Jahre nach einander folgenden nach datum dien Briefes 
werende * und beftchen, und wenne dieſelben fuͤnff —* nach J 

maſſe vollgangen feynd; fo ſoll es jeglichen Dezren, an feinem Land e und Her⸗ 
kommen defielben einen Schaden bringen auch von fulcher Sprüche, die ihr beyr 
der Diener zu einander haben, ‚fprechen Wir a ie Herren darum zu einem freuͤnd⸗ 
lichen Tage mit einander Eommen, oder ihr the an gelegen, ‚zu einander 
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ſchicken fullen, dazu ſuchen, ob ſolche Sache freuͤndlichen abgetragen möchte werden 
möchten fie aber deß nicht gethun, daß fie dann fulche ihre Diener eines freundlichen 
echten vereinigen, ob fie mügen, es ſoll auch der Panne, den unfer Herre von 
Wirzburg vorgenannt gen Kitzingen geleget hätte, gänzlichen und gar ab run; 
Aus full Diefer unfer Anfpruch Grafe Johannfen von Wertheim und feinen Er 
ben an dem Zolle zu Rigingen Feinen Schaden bringen, nad) Ausweifung der Brie, 
bie er darüber von unfern Herren von ee und feinem Stifte hat, und 
die borgenannte, Sriederich, von GOTTes Önaden Burggrafe zu Nuͤrn⸗ 
bag, Lonvad von Egloffitein, Meifter Teutſch Ordens 2. Jobanns 
Grafe ju Wertheim, u. Schenk Sriederich, Here zu Lymburg, befennen, dab 
Dir einträchtiglichen zwiſchen obgenannten unferm Herrn von Würzburg un 
deren Johannſen, Burggrafen zu Nuͤrnberg gefcheiden u. ausgefprochen haben, 
als vorgefchrieben ſtehet, Wir fprechen auch funderlichen, daß miles Herre von 
Wirgburg obgenannt Burggraf Johannſen vorgefchrieben einen netten ‚Brief, 
unter feine, und feines Capittels Innſiegeln, geben foll über den dritten Theile, der 
Stadt Kitzingen, der des Stiftes eigen ift,_ den er für Wierzehen Taufend Guͤl 
den innen hat, damit er wohl beiwahrt ſey / defgleichen ſoll Burggraf Johanns obs 
genannt im ein neuͤen Revers auch wiederum geben, damit er auch mohl bewahrt fey, 
und zu Gezeuͤgnuß u. wahren Uhrkunde, des norgefchrieben Ausfpruches und Teys 
dinge, haben Wir vorgenannte Bier unfere Innfiegel, an diefem gegenwärtigen 
Briefe gehangen, der geben ift zu Aigingen am Suntage Luciae, nach Ehrifti Ge⸗ 
burt Bierzehen Hundert u. darnach in dem fünfften Sabre. 


a EL) er) 





Num. CCXXXVI. 


Compromifs zwiſchen Biſchoff Tohanne I, zu Wirkburg an einem; dann 
Zohannfen und Friedrichen, Burggrafen zu Nürnberg am andern Theile, 
Kigingen betreffendt, de Anno 1405.) 


8 iſt zu, wiſſen, daß beredt und? beteydingt ift worden zwiſchen dem 
€ Ehrwuͤrdigen Sur en und KERRY, Herrn Johannſen , Bifchoffe zu 
Wirzburg auf ein Seiten, u. dem Hochgebohrnen Sürften, Herrn Johann: 
Ben und Herren Sriederich, Burggrafen j Nürnberg, auf die andere Seiten; 
um ſolche Sprüche, Stüde, u. Artickel als hernach gefchrieben ſtehet, mit Nas 
men von Kitzingen wegen, u. darüber fie fich eines gemeinen Mannes vereynet 
haben zu einem gleichen Zufag, zu einem freundlichen Nechten, mit Name des Ed» 
Im Heren, Sriederichs Schencken, Herrn zu Lymburg Hauptmann 2c. zu dem⸗ 
felben gemeinen Manne jedweder Parthey Wir, Manne zu einem gleichen Zufag fer 
ven foll, fo find das die Sprüche, der zwoͤlff fin füllen, von beyden Partheyen 
alfo, da jegliche Parthey fechs Sprüche darlegen foll, u. nicht mehre zu diefem 
mahle, fo ſyn dieg des obgenannten Heren Johannßen, mau. und Herrn 
sriedrichen, Burggrafen zu Nuͤrnberg zu, daß fie eingenommen haben, Peter 
Steüre, Schenk, Umgelte, alle Nuge, Rente, u. Velle u. noch einnemen gang 
von. der Stadt Kitzingen anders dann in dag verfchreiben n. eingeben wordeni 
u. von Recht thun follen, dig ift der ander Zuſpruch daß fie in Fein Erbhulde 
wolten laßen gen, die doch der Stiffte ye u. allezeit gehabt hat, u. haben es doch 
neder Infagungs Weiß innen, ‚der Dritte Zufpruch ift, daß fie ja ihren an der 
Dulde als von des von Hohenloh Theile, den er geldfet hat, von den Schiveigs 
grern, nach Ausmweifung der Briefe, = — gegeben find, fo iſt das der Bier 

——— 


“) in Luͤnigs Reichsarchiv Sperileg, Ecelcſaſt. I. Theil, p. 961. beſindlich. 
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te Zufpruch , daß fie ihm haben das Thor zu Bitzingen gegen dem Cloſter ver⸗ 
bauet, die Brücken abgewworffen, die Zinnßhafftigen Güter in der Stadt abgebror 
chen, u. haben unbillige Gebot gethan, an Pfaffen u. an Layen, u. diefelben bes 
ſchwert, umd etliche Bürger vermeifet, u. vertrieben, m. nee Geſetze gemacht; def 
fie doch alleine nicht Macht haben zu thun, wann drey Herren Theile dafelbiten zu 
Kigingen feynd, auch iſt das der. fünffte Zufpruch, das fie in u. feinem Stifte ir⸗ 
ren an feinen Gerichten u. Frepheiten, anders dann herfomen ift, darnach ift das 
der fechfte Zuſpruch, daß fie dem Rathe zu Kigingen gewandelt, u. anders ger 
fazt haben, u. auch die Gemeine dafelbften, anders dann Herfomen u. in das vers 
ſchrieben ift, fo find das die Zufprüche, die die obgenannte Herren Johannes u. 
Herr Sriederich, Burggraf zu Nuͤrnberg haben zu dem vorgenannten Herrn 


Johgnnſen, Bifchoffe zu Wirzburg, zu dem Erften, von der Löfung wegen gem. 


den Schweigrern zu Kitzingen davan er fie gehindert u. geirret hat, der Ander 
Zufpruch, daß er felber nach Ringingen geftanden, hat man mit der Kofung gen 
den Schleigrern, daß fie meinen, daß es nicht folte ſeyn geweſen das iſt der 
Dritte Zufpruch, daß er in einfelle an ihr Gülten, u. Zinnfen zu Kitzingen 9% 
macht hat, fo ift das der Dierte Zufpruch, daß er die von Kitzingen geladen u. 
gepannet hat, als fie meynen, daß es micht folt fenm geiwefen , auch iſt das 
der fünffte Zuſpruch, daß er Diefelben von Rigingen ihre geibe, Habe und 
Gute, nicht ſichern twolt, und unficher vor ihm ſeyn geivefen ‚das ift der fechfte 
Zuſpruch, daß Er in Einfelle gemacht wollt haben, gen den von Kingingen 

dap fie meynen;, — er das nicht gethan ſolt haben, es iſt auch beredt worden, da 
die obgenannte Sieben erkennen ſullen, welche Parthey den erſten Zuſpruch thun 
folle, u. welche Parthey den erſten Zuſpruch geben hat, der ſoll damit forfahren, 
und der dann zum erften darlegen, und darnach die ander Parthey auch feyn erften 
Buße thun, und alfo zu beyden Seiten vollefahren, mit dem obgenannten zwolff 
Zufpräcen, ye einem um den andern biß das fie gang und gar aus vollrechtet 
werden, alfo das ein Recht das andere nicht pfänden fol; Auch mügen die obge⸗ 
nannte beyden Partheyen in dem Rechten, von der ehegefchriebenen Sache wegen, 
Brief u. Wort u. mas ihm zu den Rechten ein eat ift, wohl fürziehen, und 
mas denn die ehegenannten Sieben, oder der mehre Theil, unter ihn darnach er; 
kennen und zu Rechten fprechen, daß foll auf beyde Seite fürbaß gehalten werden, 
alfo welche Sie mit der myne und mit Wiſſen nichtgerichten, auch fo ift geredt wwors 
den, um ander Sprüde, die Kigingen nicht anruhren das — geſtellet wor⸗ 
den iſt an den Ehrw. Herrn Lonraden von Egloffſtein, Meiſter Teutſch Drs 
dens and an den vorgenannten Hrn. Friederich Schencken, Herrn zu Lym⸗ 
burg, daß es noch bey denſelben bleiben ſoll, alſo daß beyde Theil Parthey den 
Meifter uf den Tag bitten follen, und weme derfelbe Meifter uf den Tag kommet, 
fo fullen fie zu beyden Seiten ihr Sprüche fürlegen, und erzehlen, und um melde 
Sufprüche ſy erkennen, die unredlich wären von beyden Partheyen die folt man 
zu Staden abthun gar und gänslichen, ohne Gefährde, were aber, daß der obge⸗ 
nannt Meifter zu dem Tage nicht Eommen möchte, fo fol es an dem ehegenann⸗ 
ten Schenken und den Sechfen, oder an den mehrern Theile, die zu im gefezt wer: 
den, bejteen, in allermaffen, als vorgefchrieben ſteht, doch alfo, daß die Articfel 
zum erſten Berecht fullen werden por den Zufprüchen von Rigingen wegen, was 
man mit der Gültigkeit und mit Wiflen nicht abgenehmen mag; fo follen auch alle 
obgefchriebene Sachen von beyden Partheyen ausgetragen werden, hiezwiſchen 
und dem ſchierſt komenden Sant Bartholomaeus - Ta und in der Zeite fullen fie 
in einem Tage Fommen, gen Bamberg nf den — Sanct Lorenzen-Tage, Zi 
Nacht dazu feyn, und an dem nechften Tage darnach frite zu der Teydingen zu greif⸗ 
fen, als obgeſchrieben ftehet, es ſoll auch der vorgenannt Herr Johanns Bifchof: 
fe zu Wirgburg den Pan aufflahen gen den von Rigingen, mit einem Effecte, 
bis auf den [bier kommenden St. Michaels- Tage, werẽ aber daß die Sache in der 
zeite, als obgefchrieben fteet, gütlichen oder Pr gen verrichtet würde, fo fol 

er fie darnach ganz und gar aus den Pannen lafien, ungefehrlich n. das alle vors 

gejchriebene Puncte u. Articel von Uns bepden Theilen ſtet / —* und unverruͤckt 

vollfuͤhrt and gehalten werden / gar und gänslichen ohne Gefehrde; haben J 

obge⸗ 
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obgenannte Herr Tohanns.n. Herr Friederich, Burggrafen zu Nuͤrnberg un⸗ 
fer Innfiegel auf dieſen Brief laffen drucken, zu einem wahren ührkunde An ob⸗ 
geſchtiebenen Sache, und dieſer obgenannt Sache find TheydingsLent geiwefen, 
die Ehrwürdigen Hrn. Hr. Albrecht, Bifchoffe zu Bamberg, u. Herr Srie-. 
derih Schencke, Herr zu Lymburg, obgenannt, u. befennen, dab Wir das 
Bedingt haben in der mafle als vorgefchrieben feet, u. haben Ihre Innfiegel zu 
Unken Innfiegeln auf diefen Brief laſſen drucken, in on Schaden. Geben zu Bam 
beg, am Montag nechſte vor Sanct Iobanns-Tag Sunwenden, anno Domini 
aillefimo quadringentefimo quinto. 
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Num. CCXXXV1. 


Biſchoffs Johannis I. zu Wirkburg Conſens⸗Brief und Vollmacht, daf 
innenbenannte Schieds⸗Leute einen Ausfpruch im der zwiſchen ihm und 
den Burggrafen zu Nürnberg, wegen Kisingen entftandenen Streittig« 
Zeiten thun follen, de anno 14.05. 


Wit Johannes, von GOTTes Gngden Biſchoff zu Wirgburg, beken⸗ 
nen Öffentlich mit dieſem Briefe, daß zwiſchen Uns, Unſerm Capittel und 
Stiffte auf ein Seiten, u. dem Hochgebohrnen Heren, Johannefen, Burggra⸗ 
fen zu Nuͤrnberg auf die andern Seiten, um alle foldy Stöffe, u. Spene, Zion: 
tracht u. Verlauffen Sachen , die Wir biß anf dieſen heutigen Tag mit. einander 
gehabt haben, day Wir def auf beede Seiten gänglichen u. gar bey dem Hoch: 
— ——— Herrn Friederich , Burggrafen zu Nuͤrnberg, dem Wuͤrdigen Herrn, 
onraden von Egloffſtein, Meiſter Teutſch⸗Ordens ꝛc. dem Wohlgebohr⸗ 
nen Herrn Johannfen, Grafen zu Wertheim dem eltern, n. Heren Friede⸗ 
rich Schencken, Herrn zu Lymburg, Hauptmann des Landfriedes, in der 
freundſchafft belieben feynde, mie fie das entfcheiden u. ausfprechen, daß Wir das 
auf beede Seiten fürbaßer, ftete, fefte, m. unverruͤckt gänglich behalten wollen; 
ohne Gefehrde, doch in folcher Befcheidenheit, daß jegl. von Unſern beyden ne 
eyen, fein Zufpruche, in den nächiten Vierzehen Tagen, dem ehegenannten Hrn. 
derich encken befchrieben, u. verfiegelt geben foll, u. der ſoll dann diefel- 
ben Zufpeädhe behalte, u. füllen dann zu beeder Seiten zu einem Tage kommen, 
gen Kigingen, auf die nächften Mittwochen vor Zuciae virginis, die fchierft Eommt, 
zu Nacht dazu ſeyn, u. an dem nechften Tage hernach die Sache an ahen, da die 
obgenannte Vier Herren, die der Sachen Schiedleute feyn, auch hinkommen fuls 
Im, u. des dann — einen Ausſpruch thun m. ein Ende machen, ohn alles Ver⸗ 
ichen, ohm Gefehrde; Wer aber, daß der obgenannten Vier Herren u. Schieds 
eüte einer, oder mehr von Todes wegen, da GOTT vor fey, abginge, oder fonft 
ungeverlichen, von ehehaffter Noth, wegen, auffenbleiben, fo follen die andern 
Schiedlente, die dann zu dem Tage kommen , Macht haben, auszufprechen, in 
aller dev Maße, als ob fie alle entfementl. gegenwärtig wären, ohne Gefehrde; 
auch ift mit nehmlichen Worten beredt u. beteydinget worden, were es danne, da 
Wir mit Unfern felbft leiben auſſen blieben, u. von ehehaffter Noch wegen, zu dem 
Tage nicht Eommen möchten, fo follen Wir Unfere Näthe, mit Macht daranf ſchi⸗ 
Een, bleiben aber unfere Käthe auch auflen, fo follen die ehegenannte Schiedleu⸗ 
te doch ausfprechen, gleicher Weife, als ob Wir,. oder unfere Raͤthe gegenwärs 
tig wären, u. alle fulch obgefchrieben Sache, Puncte und Artickel haben Wir 
dem obgenannten Schiedlenten mit guten Treuͤen gelobt, ſtete, veſte, 
und unverbrochenlich zu halten, und darwieder micht zw thun, noch zu Eos 
men, mit Eeinen Sachen , in Feine Weife, ohn Gefehrde, fo folles auch um 
den Wagen den von Aigingen dieweil —R beſtehen/ biß das. ausgeſpro⸗ 
IV. Tom. Antiquitat. Nordgav. u chen 
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chen wird, als vorgeſchrieben ſtehet, des zu Urkund haben Wir obgenannter Hr. 
Johanns, Bifchof zu Wirgburg, den Brief mit unferm anhangenden Junſie⸗ 
gel verfiegelt, der geben ift amı Freytag nad St. Martins: Tage, nach Ehrifi 
Geburth Vierzehen hundert Jahr, und darnach im sten Jahre. 


| | L. S) 
. - Num.. CCXXXVIII. 


Kauff- Brief, Krafft deffen Hr. Johannes zu Hohenlohe, Biſchoff Johan⸗ 
ni zu Wirsburg feinen Theil an Kisingen, Landsburg, Hornburg und 
alten ihren Zugehörungen, wie auch die Löfung, Pfandtſchafft u. Wie: 
derfauff auffs Sagsperg und Lauden mit allen ihren Pertinentien ver⸗ 

kaufft, de anno 14.06. ; 


Mir Johanns, Herr zu Hohenloch, bekennen und thun Fund an diefem 
Briefe gein allermänniglichen, daß Wir mit gutem Wiſſen, wohlbedachtem 
Muthe und Vorrathe unfer Freunde, Mann und Diener für Uns, alle unfere Erz 
ben und Nachkommen an Unfer Herrfchafft durch redlicher Sache und anliegender 
Nothurfit willen unfer Herrfchaftt, die Uns zu Diefen Zeiten darzu bewogen, recht 
und vedlich verfaufft , und zu Eauffen gegeben haben, und geben mit Krafft diefes 
Briefs zu einem vechten vedl. Erbfauff, zu Urtet and ewigl. dem Hochwuͤrdigen 
Fürften und: Herrn, unferm gnädigen Herrn, Herren Jobannfen, Bifchoffen zu 
Wirgburg, feinen Nadkommen, Stift. und Capittel, unfere Städte und ee 
unfern Theile an Bitzingen, Landsburg, Hornburg mit allen ihren — aff⸗ 
ten, Freyheiten, Rechten, Gewalten, u. Gewohnheiten, und aud) die £ 
Pfandtſchafft und den Wiederkauff, die Briefe, Forderung, Zufprüche und Rech⸗ 
te, die Wir und Unfere Eltern gehabt haben, und noch haben an den Schloffen, 
Jagſperg und an Lauden; Bürgern u. Städten mit allen ihren Augehörungen 
und Rechten , gein die Hergogen von Bayern, und gein weme Das were, als uns 
fere Eltern, Vorfahrn und Wir die inne gehabt und herbracht haben, es fey an 
— Gewalten / Gewohnheiten, Luͤten, Rechten, Guͤttern, Gerichten, 
Zinnſen, Guͤlden, Doͤrffern, Zoͤllen, Zehenden, Gemercken, Dienften, Frohnen; 
Eedern,; Wieſen, Waſſern, Waͤlden, Hoͤltzern, Seehen, Fiſchweiden, Seeftätten; 
Stocken, Steinen, Winen, Weiden, Beſuchten und Unbefuchten ‚unter u. ob der 
Erden, geiftliche und Weltliche Lehen, Kirchfege, nichts ausgenommen, dann als 
lein unfere Wildpahn, und Manns Lehen, die doc) zu Burgguten nicht gehören: 
fonft alle andere inf + Lehen Burglehen, Burggut und Lehen, die zu den obge⸗ 
nannten Städten und Schlofien gehörig, . follen den obgenannten a Herrn 
has: Nachkommen den Bifchoffen und Stifte volgen und bleiben, o ee 
nd haben Ihm u. feinen Nachkommen und Stifft das alles zu rechtem Todt 
fe gegeben, und emiglich zu Urtete verkauft um 63000. fl. guter Rheinifcher Wehr 
rung, darum Uns and Unfern Erben, der obgenannt unfer Herr und fein Stifft ge 
than haben: Alfo, daß Wir fie für Uns und alle Unſere Erben, der aller Leedig 
und Looß ſagen / an diefem gegenwärtigen Briefe, und auch um dag Schloß Hab 
tenbergitätten , und das Dorff Golnhofen, mit allen ihren Zugehörungen, in 
Der Maß, als hernach ſtehet geſchrieben. Wir haben auch anferm porgenannten 
eren feinen Nachfomenden u. Stiffte, die obgenannte Schloß und Städte mit al 
en ihren Zugehörungen, nichts ausgenommen, dann als vorgefchrieben fteht, Die 
engen feyn, gegeben für rechts, freyes, engen u. die Lehen feyny als Lehens HE 
iſt als Wir und unfere Eltern die bißher bracht, u. gehabt haben, u. meren fie 
der als aigens und Lehens Recht if, nach Gewohnheit des Landes zu Francken, 
u. geloben ihn die mir einander, und jegliche befondern zu Iecdigen an allen AnElas 
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sgenommen den Werentlihen Pann, an dem Schloß Haldenbergftätten und 
Uhofen, die Wir und Unfere Erben behalten, und die von unferm obgenanns 
m Heren und feinen Nachfommenden, als offt ſich dag gebühret, zum Manns-Le; 
empfangen follen, ohngefehrde. Und Wir und alle Unfere Erben follen und 
it, das jest genannte Schloß, und das Dorf, mit aller ander Herrlichkeit 
9 jehörung beſitzen, beſetzen / und entſetzen, und damit thun und laſſen, als 
mE andern unſern Leuten und Güttern, als obgeſchrieben ſtehet, ohne Hindernuͤß 
unſers vorgenannten Herren feiner Nachkommenden und Stifft ohngefehrde. 


iſt fonderlich beredt worden, ob das jezung genannt Schloß Halden⸗ 
| ten , und das Dorff Gollnhofen, oder ihr eines, welches da wer, _ von 
dem obbenannten unferm Hrn. und feinem Stift zu Lehen rührte, mit Uhrfunde 
alſo derfunden würde, fo follen und wollen Wir und unfer Erben die von dem 
obgenannten unferm Herrn und feinen Nachkommen, alß andere unfere Lehen, uns 
derzögentl. als offt das Noch gefchicht, zu Mannlehen empfangen, ohngefehrde, 
u Uhrkund ift unfer Innfiegel für Uns, alle unfere Erben und Nachkommen, an 
2. Drief gehangen. Und Wir Albrecht, Herr zu — —** 
» Würzburg, Linhard, Grafe zu $riedrich Schend‘, 7 
* fr 
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u Limburg ꝛc. Bekeñen an dieſem Briefe, daß Wir von des obgenaunten Jo⸗ 
—5 en. zu Hohenlohe / unſers Lieben Vetters und Schwagers Bitten 
hegen, bey allen obgeſchriebenen Sachen geweſen feyn, und die auch haben heiffen 
teydingen und enden, und dieß zur Befänntniße jo hat unfer jeglicher feyn Jun—⸗ 
fiegel zu des vorgenannten unfers Vettern und Schwagers Innfiegel auch an Die, 
fen Brief laſſen hencken, . Der geben ift zu Wirgburg am — vor 
dem Sonntag, als man fingt Iubilate, nach unſers Herrn Chriſti Geburt Vier 
zehenhundert Jahr, und darnach in dem Sechften Jare. 
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obann, Hr. zu Albrecht, Hr. Linhart Friedrich 
ne zu Aobenlobe, en au. enck, 


Thumherr zu aſtell. Herr zuLim⸗ 


Wirzburg. purg. 





Num. CCXXXIX. 


Tauſch des Abbts Ulrichs im Cloſter Wilzburg der Capelle zu Ellingen an ü 
die Pfarr Lendersheim, anno 14.06. | 


ch Bruder Wolfram von SEgloffftein, zu den Ziten Commenthur zu Ellins 
J gen u. Pfleger der Baly zu Franken, und wir di andern Bruder gemeincli⸗ 
hen Des Teutſchen Hauß zu Ellingen Teutſch Ordens, beckennen offenlich mit 
diefen Brieff für uns m. alle unſere ñachckummen allen den, Di diſen Brieffe anfes 
hen, lefen oder hören lefen, das wir mit guter Vorbetrachtung unverfcheidenlis 
chen n. mit rathe unfer Lieben Herren Geiftlicher m. Werntlicher, u. aller der 
die dazu gehören, recht u. vedlichen eins wechſels überein fommen feyn, von bes 
funders nut wegen unfers gozhus zu Ellingen, mit den Ehrwuͤrdigen u. geiftlis 
chen Heren, Herr Ulrichen zu den Zeiten Bon Gottes Gnaden Apt zu Wilz 
burgck des Elofters u. mit dem Convent gemeinclichen deſſelben Elofters von ir 
Eappellen wegen zu Elling genannt zu Sant Degen u. von des Zehenden 
megen daffelbs, der zu der obgenafiten Eapellen gehört, in dem obgenannten Dorff 
u. von des Fleinen Zehenden wegen zu dem Walckershoffe, u. auch zu der Mit⸗ 
telmüle u. waz kleins Zehendens zu der obgenannten Capellen von allter her ge 
hort hat u. funderl. von der Zweier mut wegen, ‚einer mut lauters Korng, einer 
mut Habern, di fie haben uff onferm De zu Ellingen, m den großen Zehen 
den zu den Walcershoff u. zu der Mittelmuͤle, der gehoͤrt in u. ihr Pfarr zu 
mit folchem gedinge, dos wir yn di obgenannten Kapellen mit famt ihren vorge 
nannten nugen abwechslen u. wiederlegen mit der Kirchen n. guten als hie hernach 
gefchrieben fteet: Item des erften ift gered, u. gedetingt worden, das wir yn die 
Pfarr zu Lenckersheim, gelegen by Winshen, darinne Sanı Johannes Ba- 
Ztiffa ein Patron ift, in ir Hand bringen fullen zu rechter Lehenſchafft / alfo daz fie 
u. ihr Nachkommen, di fürbas — zu rechter Lehenſchafft leihen fullen, alfo 
daz fi u. ir nachkommen on aller Krand u. Hindernuß unfers Herrn von Wir 
burg u. aller feiner Nachkommen, in der Biftumb die obgenante Pfarr gelegen 
üft, dazu füllen Wir yn Die vorgefchrieben Zwu mut wider ablegen u. abwechſeln 
mit dem Hoff zu Surlbach, Da Heinz Ninnerlin uf fit, der jerlichen gült 
ein mut Lauters Korng, ein mut Habern Weyfienburger Mes, anderthalb Pfund 
Haller, vir u. Zwaintzigck Kefe, Zwu Gens u. Zwu Vaßnacht Hüner, u. der fein 
Erbe ift, u. der fürbas ir u. irs gotzhaus Lauters eygen feyn foll, auch fullen wir 
In wiederlegen drei Reiniſch Gulden geldts für die Fleinen Zehenden und teglich 
nüge, di zu der vorgenannten Capellen zu Sanct Jorigen gehören u. vierzig 
Pfennig, di fie uff onferm Hus haben, uf allen den guten, Di Wir haben — 
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Schmalwiſen bey Weißenburg gelegen, mit namen uf des Aneuslins 3 
der jerlichen Guͤlt ein Mut Noden, ein Mut Habern, achtzehen 836 
Vaßnecht Huͤner u. Zehen Pfenig, mit folichen Gedinge, das fy die vorgenannten 
deep Reiniſch gulden a. vierzig pfenig unverfcheidenlichen uf Den aut ı. Hoff has 
ben füllen, m. erft werer fein füllen: wenn wir aber Die vorgenannten drei gulden 
u erzig Pfening von yn ablofen oder wechfeln wollen, Daz mugen wir mohl 
tun, alfo das fy der haben u. gewis find uff andern gutten, di eygen fein: auch 
migen wir Die obgenannten drey gulden wohl von yn ablofen, he einen gulden 
am Zweinzig, u. di vierzig Pfenig um fünff gulden, das macht alles fünff u. ſech⸗ 
‚a Gulden, wann wir willen, u. wann das alfo gefehicht, fo füllen die vorge 
unten gut zu Smalwiefen von yn ledig u. Lofe feyn. Es ift auch ſunder be 
adt Morden, Das fie iven vollen Willen gang u. gar zu den vorgenannten Wedhs 
kl thun u. wenden follen, wi wir des von jhn u. andern je Leuͤthen unters 
weit werden; Des erfien gen unfern Herrn von Eyftett, daß fie u. iren Convent 
füllen verfchreiben und verfiegeln, das der Wechfel ir guter will u. wort fei, u. 
ie unfer Herr von Eyſtett das fürbas an unfern Heiligen Vatter den Babſt 
(hreibet, darnach mugen Wir uns der Brieff wol vnderziehen u. ondermwinden: 
mer iſt gered worden, das wir yn und ihren Nachkommen di obgefchribener Wech⸗ 
ſel Confirmation von vnſern Heiligen Vatter den Pabſt, von vnnſerm gnedigen 
Herrn den Koͤnig, u. von unſerm gnedigen Herren dem Biſchoff von Eyſtett Brieff 
ſchicken u. Autwurtten follen, daß der Wechſel ihr gunft, will u. Wort ſeyn 
ſulle, von yedlichen Haupt, als ym M gebührt, und Diefelben Brief fülln wir 
m. u. iren nachkommen in ie gemalt bringen u. antivortten an ihr Kofte und Ars 
eit om gevehrde: und des zu einer beßern und mehrern Sicherheit, fo haben Wir 
au zu rechter geyfel u. Vorpfand ingefejt alle die gült, gut n. recht di wir har 
ben, mit namen zu Meiſſenbach u. zu Surlach mit folden unterfchaid, ob vnn⸗ 
fer Herre von Eyſtett feinen ganzen Willen dozu gebe, u. daz unfer Hailiger 
Vatter der Pabſt daz Confirmirt u. beftettiget, u. daz vnnſer anediger Herr der 
König feinen vollen Willen und gunft dozu thet: und wir yn diefelben rief nit 
antworttent, mit iven u. in iver nachckonimen gemalt, in aller der mas, als vor⸗ 
gefährieben iſt ongeverde, fo fullen die obgenannten Vorpfand ir und irer nach⸗ 
dommen fein und die inne haben — und nutzen und nyſen als lang, biß 
In ie Schaden wiederkehrt werden, ob fie daz Schade hetten genommen von der 
fache wegen on geverde: Wer auch fach ob der vorgenannt ee gebrechen gez 
winne / es wer an vnnſern Heren von Eyſtett, an unfern Hall. atter den Pabſt 
od. an unfern gnedigen Heren dem König, alfo daz wir in Die Brief nit gever⸗ 
igen mochten, als obgefchrieben fteet, fo follte der Wechfel auf baid tail ab A 
Alien Tail onfeheblichen on gevehrde, u. follten vnns unfere gut und unfer > 
Emmen von yn Ledig und Loße ſeyn on geverde: fie follen auch fie noch ir Nach⸗ 
kommen noch nymand anders von Iren wegen ung in onfern Wechfel Feinen Franck 
Noch irrung tun, noch fchaffen zu thun mit Feinerlen Gerichten ı geiftlich oder We⸗ 
tentlich, und funft auch nit om recht on alles geverde, und wir füllen in di vor— 
genannte Kirchen und gut ufrecht und habend machen, wenn der Wechfel beſtet⸗ 
tigt wirdet, und desgleichen follen fie ung wiederum auch thun, und wann der 
Wechſel alfo beftettigt und volführt wird, fo fullen uns onfere pfand und vorge⸗ 
Örieben gut Ledig u. Lofe feyn. Wir füllen in auch alle obgefchrieben Brief und 
rtikel volfurn ee das wir uns der Kirchen zu Sant Jorigen onderwinden mit 
den vorgenannten nutzen. Were aber das fach, daß wir oder unfer Nachkommen 
uns der Kirchen zu Sant Jorigen vnderwinden anders dann vorgefchrichen fteet, 
ſo mügen fie u. ir nachfomen ſich an unfere en Borpfand mohl haben 
maller der Mas, als obgefchrieben fteet: Wir fullen in auch von unferm Hailiz 
in Vatter Dem Dait Brieff bringen und ustragen, das ſi m. ihr — zu 
————— von der vorgeſchrieben Separation wegen pur Zukuͤnfftig Einfall m. 
Jrrung fürbas an allen Kranck u. Irrung fenn fullen ongeverde: Wer aber fach) 
daS fvie in di obgefchrieben Sach u. artikel alle verfchrieben brechten und antiworts 
sen, umd dag fie und iren Convent deucht, das fie damit nit beforgt, noch darum 
Ip. Tom. Antiquitat. Nordgavs Mmm bar 
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bend weren, fo ſollen fie unſern gnedigen Herrn Burggr. Friedrichen Burg, 
Dee zu ar beyd Zeil bitten, das er zu ihm N beyden Zeilen gelert 
leut nehme, und wie ſy vnſer obgenannter Herr daraus richt, und ſy heift habend 
ein, da fol fie wohl an benügen und daby beleiben, des geleichen follen wir yn 
infvieder tun, und dag daz alles war und jtet beleib, und unzerbrochen, des gib 
ich obgenannter Bruder Wolfram von Egloffitein Land Commenthur, und wir 
di andern Bruder gemeinclich des obgenannten Teutſchen Hans zu Ellingen Tutſch 
Ordens difen Brief für uns u. aller onfer Nachkommen Den Ehrwuͤrdigen und 
Geiftlichen Herren, Herr Ulrich von og genaden Apt des Elofters zu Wilz⸗ 
purg vorgenannt u. Dem Convent gemeinclichen deffelben Elofters und all ihren 
Nachkommen verfiegelten mit der Bally nfiegel, daz ich obgenannter Bruder 
Wolffram von Egloffftein in meinem Ampt zu Difen Ziten —* und auch mit 
onfers obgenannten Teuiſchen Haus zu Ellingen anhangenden Inſiegele Der ge⸗ 
ben war, Da man Zahlt von Ehriſti geburth, Vierzehenhundert Jar u. darnach in 
dem fechsten jare an dem negften Freytog por Dem Sonntage, fo man finget Ju 
bilate Deo etc. i 
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Friderici, Epifcopi Eichftettenfis confenfüs et confirmatio com̃utatio- 


nis Capellae in Ellingen fadtae Parochiae Lenckersheim anno 14.06. ©) 


FERIDERICUS Dei et Apoftolice Sedis gratia Sandte Aureatenfis alias Eyftettenfis 
Ecclefie Epifcopus, Sacro ſancte Moguntie fedis Archi Cancellarius, Vniverfis 
Chrifti fidelibus falutem. et finceram in Domino Caritatem cum notitia fubfcriptorum , 


m nos Deo indubie credimus obfequium impendere cum facris Deo dicatis locis 


et maxime Monafteriis et perfonis religiofis Domino devote et fedule fervientibus, 
quibus multus favor debetur in hys, que eorum refpiciunt commodum et utilitatem 
noftre promotionis fubfidium favorabiliter impertimur; nuper quidem venerabilis fra- 
ter, Mricus Abbas, Georius Prior Totusque Conventus Monafterii in Wilzburg, or- 
dinis Sandti Benedicti, noftre diocefis, ex certis et rationabilibus caufis eos ad hoc 
movcentibus et coram nobis ad plenum expofitis fupplicatum humiliter et devote, 
quatenus Ecclefias Parrochiales Sandtorum Andree fitam in oppido Weyzenburch, 
et Georii ſitam in villa Ellingen noftre diocefis ſupra diete, quarum altera alteri, pro- 
tuali. Qualis rumor plebis commemorat, tanquam Ecclefia filialis fubefle dicatur, 
et quarum collatio,. provifio et prefentatio ad Abbatem et Conventum prefatos fpe- 
ctabant et ſpectant de iure et antiqua confuetudine effedtualiter obfervata ex officiis 
noftri auctoritate ab invicem abfolvere ac dividere dignaremur. Nos igitur ipforum 
recibus tanquam iuftis et rationabilibus in hac parte condescendere . cupientes pre- 
* Ecclefias ſanctorum Andree et Georgii priſcis temporibus infimul, ut dicitur, 
modo premiflo focietas auetoritate noftra ordinaria ab invicem abfolvimus, ftatuentes 
et decernentes tenore prefentium, dictas Ecclefias fore et efle ab invicem perpetuis 
temporibus abfolutas, ita quod de cetero quelibet Ecclefiarum predietarum per fe et 
principaliter fit et permaneat Ecclefia Parochialis ita tamen quod decime majores 
afuatim provenientes de quadam Curia villicali vulgariter appellata Walckershoff ac 
molendino dicto Müttelmül fitis infra limites dicte Parochie beati Georgü in Ellingen, 
nihil ominus ſpectent et ſpectare debeant ac perfolvi fingulis annis perpetuis tempo- 
ribus Ecclefie ſancte Andree fupra diete prout illic folvi haftenus confueverunt, de- 
mum venerabilis frater Ylricus Abbas, Georgius, totusque Conventus Monafterü 
Wilzpurg fupra dieti conventualiter et capitulariter in unum congregati ac mature 
deliberatione prehabita et unanimi confenfu ex una, ac religiofus vir frater Wolfra- 
mus de Egloſſſtein pro tune Provincialis Commendator Domorum Balye per provin- 
gias Franconie, Swevie, et Bavarie conftitutarum ordinis hofpitalis fanete Maris 
. ın 


ft 


4) Ex autographo, 








— — 

236 

in'Iberufalem: nee non Commendator ac: fratres domus in: M-ncherg ordints {ande 
Marie fupra dicte, fimiliter inter fe matura deliberatione prehabita — ex — 
et.certis et rationabilibus caufis ipfos utrinque moventibus coram nobis dudum pro- 
pofitis et allegatis decreverunt ac deliberaverunt ad invicem velle permutare, ae 
etiam permutaverunt Ecclefias Parochiales Sandtorum:Georgü, fitam in villa Ellingen 
fupra dite noftre diocefis, Cujus collatio, proviſio et prefentatio ſpectabat ad venei 
rabiem patrem Abbatem et Conventum Monaſterii Wilzburg, ut prefertur, et Jo- 
bımis Baptifle fitam in. Lenggersbeim prope Windsheim, Herbipolenfis diocefis, cu- 
jw collatio, provifio et prefentatio olim fpeetabat ad Provincialem ac Comendatoi 
rem et fratres domus Virnfperg fupradiete, ita videlicet quod de cetero didtis Eccle- 
fis Sandtorum Jobannis Baptifte in Lenggersbeim et Georgii in Ellingen vacantibusy 
aut earum altera, vacante collatio, provifio et prefentatio diete Ecclefie Sandi Jo- 
bannis Baptifte ſpectare debeat et fpeetet ad fepefatum venerabilem fratrem Abba. 
tem et Conventum Monafterii Wilzburg fepedieti; Et collatio, provifio et prefen- 
tatio predicte Ecclefie ſancti Georgii de cetero ſpectare debeat ac ſpectet ad Religio- 
ſos viros, Provincialem Balye ac Commendatorem et fratres Domus Ellingen predi- 
forum pro tempore exiftentes facta tamen hine inde debita ac rationabili recom- 
penfione frudtuum et reddituum Ecclefiarum ſanctorum Iohannis Baptifle er- Georgi 
predietarum, prout in Litris autentieis per dietos compermutantes defuper confedtis 
plenius continetur: Tandem vero permutatione prefata inter dictos compermutantes 
folempniter ac rite celebrata,. ut prefertur,. venerabilis frater Abbas et Conventus 


“Monafterii in Wilzburg, ac religiofus Vir frater Wolframus Provincialis ac Comen- 


dator et fratres Domus in Virnfperg fupradidte nos-fupplicarunt prece humili et con- 
diena, quatenus prefatam permutationem inter dictas partes rite celebratam appro- 
bare, confirmare et collaudare dignaremur. nos igitur Fridericus Epifcopus fupra- 
dictus hujusmodi fupplicationi pium prebentes affenfum ad diligentes preces ipforum 
fupplicantium et ob alias cauflas iuftas et rationabiles animum noftrum ad hoc moven- 
tes, prefatam permutationem Ecclefiarum Sandtorum Jobannis Baptifte et Georgii mo- 
dis premiflis inter dictos compermutantes rite et rationabiliter celebratam auetoritate 
noftra ordinaria in quantum noftri intereft approbamus, ratificamus, collaudamus et 
prefentibus confirmamus: Poftremo vero premiflis omnibus et fingulis taliter perpe- 
tratis, Religiofus vir frater Wolframus Provincialis ac Commendator et fratres do- 
mus in Ellingen, ordinis fanete Marie fupra dieti dudum provide attendentes pre- 
diete Domui fratrum in Ellingen ac ipfis fratribus ibidem pro tempore commoranti- 
bus maximum verifimiliter imminere periculum ex eo quod Ecclefia glorioſiſſime Vir- 
ginis Marie fita infra muros Domus Zllingen jam pretacte olim erecta in Ecclefiam 
Parochialem, habens fontem baptifmalem curam populi et alia jura Ecclefiis Paro- 
chialibus habere confueta, ob quod Chrifti' fidelibus univerfis prefertim tempore ce- 
lebrationis- divinorum liber patet et patere debet acceflus ad Ecclefiam gloriofiffime 
Virginis Marie fupraditam, unde non immerito förmidatur predicte Domui ac fra- 
tnbus Domus eiusdem fub pretacto colore hoftilis et perniciofus futuris temporibus 
incurfus multiplieiter provenire: qua propter jam dieti Provincialis Commendator et 
fratres Domus- Ellingen fepediete ad inftigationem ac -etiam informationem plurimum 
perfonarum fide dignarum fpiritualium pariter et fecularium nobis denuo fupplicarunt 
precum inftantia diligenti quatenus omnia et fingula jura parrochialia dicte Ecclefie 
gloriofiffime Virginis Marie competentia ac debita et confueta, in fepe dictam Ec- 
cleſiam ſancti Georii transfundere ac transferre libere dignaremur:i nos vero ex cau- 
fis preditis ac aliis nobis occurrentibus prefatam. petitionem benigno favore profe- 
qui cupientes et ut malignis temeritatis audacia ac via de cetero attemptandi talia 
penitus precludatur, auetoritate noftra ordinaria omnia et fingula iura parrochialia 
dicte Ecclefie gloriofiffime ‘Virginis Marie tanquam Parochie competentia penitus et 
omnino tollimus et feparamus ab eadem Ecclefia, et dicta jura omnia et fingula 
plenarie transfundimus et transmittimus in fepe fatam Ecclefiam ſancti Georii pleno 
jure fübjicientes, etiam de cetero plebezanos ac populum univerfum prefate Ecclefie 

oriofiffime Virginis Marie hucusque jure ‚parochiali ſubjectum quod iura predicta 

eclefie fandti Georii prenotate; in quorum omnium evidens teflimonium et perpe- 

| | a 
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tuam roboris firmitatem prefentes tradite ſunt litere noſtri ac venerabilis fratris Ab- 
batis et Conventus Monafterii in Wilzburg ſupra dicti, nec non Ballye Provinciarum 
Franconie, Suevie et Bavarie ac Domus in Zllingen figillorum munimine roborate. 
Acta fünt hec anno à nativitate Dominica Millefimo Quadringentefimo fexto, quar- 
to nonas May, Pontificatus fandtiflimi in Chrifto: Patris et Domini noftri, Domini 
Innocentii divina providentia Pape feptimi anno fecundo, Invidtifimo Principe et 
Domino, Domino Rudeberto, Romani Imperii, habenas. gubernate femper Augu- 
fto, noftri yero Regiminis anno vigefimo tertio, Indidtione XIII. in Domino fe- 
liciter Amen. | 





Num. CCXLI. 


Elifäbeh, Burggräfin zu Nürnberg, Burggtaf Tohannis III. zu Nuen⸗ 
berg u verziebet ſich alles Anfpruches an ihrem Exbtheil 
An, 1406, @ 


Seh Hann von Seckendorff von Mosbach genannt Ritter, Landrichter zu 
as — Eh Fund mit Diefem Brief, daß für mich ‚Eomme in Gericht die 
Hochgeborn Fürfinne, Frau Eliſabeth, Burggräfinne zu Nürnberg, des Hoch⸗ 
ebohrnen Furften und Heren Heren Sohannfen urggrafen zu Nürnberg eliche 

eibs tochter and lautmert mit Zurfprechen, ob fie fich ihrs vetterl., und auch 
alles ires mütterl. Erbteils was fie dann davon an erfterben und gefallen mögte 
icht wohl verzeihen mögte, daßelbe ward ir ertheilt, und alfo trat fie dar vor mir 
in Gericht unbetwwungenlichen, und verjehe fich en en alles ires vetterlichen 
und muͤtterlichen Erbtheils, alfo, daß fürbas ewiglichen cheiner Klage, Anfprache 
noch Worderunge dornach nymmer gehaben, noch thun wollt, in chein Weife on 
Geverde, und do die obgenannt Fran Eliſabeth des alles alfo vor mir in Ge 
richte werjehe, bekannt, and ſich des verzig häte, do bat mich der vorgenannte 

err, Herr Johanns, Burggraf zu Nürnberg, fragen einer Metheil, ob man 
im dig verjehen, und auch verzeihnuͤße iht wohl billigen und zu Recht befteten, 
und verfehreiben follt mit des Land Gerichts Briefe und Innfiegel, alfo, daß «8 
Kraft und Macht en. follt, es wer vor Geiftlichen oder werntlichen Gerich 
ten, und an allen Städten, wo ihm des Note gefchehe, daffelbe ward dem obge⸗ 
nannten Herren Burggrane — ertheilt mit gemeiner Volge und Urtheil 
auf dem Eyde geben mit Urtheil unter des Land Gerichts Innfiegel, am Frey 
tag nor dem Sonntag, als man finget, Iudica in der Waften nad) Chrifti Geburt 
vierzehenhundert Jahr, und dornach in dem Sechften Zare. 


«) Ex autographo. 





Num. CCXLIL ° 


König Ruprecht Schreiben an die Grafen von Henneberg die von 
Rothenburg an det Zauber ald Achter deß Reichs, nicht aufzunehs 
men. .de Anno 1467, 


ir Ruprecht von Bottes Gnaden Roͤml. Koͤnig, mehrer des A 
W allen Ziten Entbiethen dem Edlen Grafen zn lt ‚ Grave — 
and Grafen Wilhelmen von Senneberg, unfere und des Richs Lieben Getruwen 
unſer Gnade und alles Guts; und tum euch kund mit dieſem Vrief da} der 
Hochgebohrne Sriederich Burggrav zu Nürnberg nf die Burger ne die 
Burger Des Innern und des auffern Raths und Ander urger —— der Stat 
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Rothenburg an der Tauber gelegen, Vor unfern u. des Heil. Reichs Ho 
Seridt fo verre geclagt, und auch erlangt hat, daz diefelben von een 
in Une u. des Heil. Richs Achte mit rechter Werprteil geteylt finde, als deifel, 
ben Hof Gerichts Recht ift, und daz Wir ſy darum in ſolche Achte von Roͤmi— 
Fer Kuniglicher Macht, u. Gewalt getan u. gefundet haben, als das folche 

Ötbrieve darauff gegeben eygentlichen usiviefen. 


Derum gebiethen Wir Euch by unfern und des Heyl. Richs rechten und 

Ochorfamkeite ernftlich und veſtlich mit diefem Brieve, da; ir diefelben von 0: 
thenburg Uns und des Heyligen Richs Achtere, fürbafer weder huſet, noch 
baffet, etzet, noch trenkt, 2 Keynerley Gemeinfchafft mit yn habt, noch die 
mern haben Taßt in dheyn wiß, fundern Dem egenannten Sriedrich und den 
finen, uff fy gemeinlich und funderlich nach Eute der ehegenannten Achtbrieve ge⸗ 
truwelich u. ernſtlich beholffen fon, und ſy auch bedy von vnſern u. des Nichs und 
defielben Sriederich wegen uffhalden, beckumen, angriffen, und mit in tum und 
gefahren follet, als man mit des Heyl. Richs ungehorfamen Aechtern billich und 
von Rechtswegen tun u. gefahren. foll,: als viel und als lange biß daz fie in unfern 
und des Niches Gnaden und Gehorſamkeit wieder kumen finde, als vecht iſt, 
wann ir Des nit tut, fo werdet ir in folche Achte verfallen, als diefelben Mechs 
tern verfallen jinde, man wird auch Darum zu Euch richten als des ehegenann: 
ten Hoff Gerichts Recht f ‚, mit-urfunde Dis Brievs verfiegelt mit deffelben Hoff⸗ 
gerichts uffgedruckten Junſiegel. 


Geben zu Heydelberg nach Chriſtes Geburth Vierzehen hundert Jahr, 
und darnach in dem Siebenden Jar, des nechſten Donnerſtages vor fand Marien 
Magdalenen-Tag unfers Richs indem fiebenden Jahre. 


Johannes Kirchen. 


UELI ET ATI TEE RITTER UPS 


Num. CCXLIN. 


Kayſerlichen Hoffgerichts⸗Befehl an Friedrichen und Wilhelm Grafen von 

‘ Henneberg, Fuͤrſt Friedrihen, Burggrafen zu Nürnberg gegen dem 
Rath und Gemeinde der Stadt Rothenburg an ver Zauber zu Denen 
1000. Mare Golds beholffen zu feyn. de Anno 1407, 


ir Engelhart Herre zu Winfperg Des Allerdurchtlauchtigften Fuͤrſten u. 
W — Hr. — von Gottes Gnaden Romiſchen Boͤnigs, zu 
allen Zyten Merer des Richs Hof Richter, entbiethen dem Edlen Grafen Ber- 
told, Grabe Friederich und Grave Wilhelm von Henneberg, unſern Grus 
N. alles Gutes, und thun Euch Kunt mit diefem Brieve, als Wir des jegtgenanns 
ten unfers Herrn des Kuͤnigs und des Heiligen Niches Hof Gericht bejeffen has 
ben, zu Heidelberg in der Burge, an S. Urbans-Tag nehefte vergangen, daz 
des Sochgebohrnen Fuͤrſten Sriederich Burggrave Zu Nurnberg vor Uns 
gudern felben Hof; Gericht uff den Burger Meiftern, den Burgern des Innern 
Raths und des auffern, und andern Burger gemeinlich der Stadt zu Rothen⸗ 
burg an der Tauber, Taufent Marck Goltes; die ſy nach Lut ſyner Brieve 
und Freyheite, als cr hat von Roͤml. Keyfern und Kunigen, zu einer age ders 

allen fon, mit rechter vrteyle erfobert, und ermunnen hat, als recht iſt, u. daß 
Ihn auch an demfelben Hoffgericht mit einhelliger urteple ertenle it, als Recht 
iſt, das man im ſolche Taufent Marck Golds mitzubringen, zu — u. zu 
hirmen geben ſolle mes erlegt, als das alles in hg Brieven im über ſulch 
Urteyl gegeben, eigentlicher und follichlicher begriffen ift, u. wiewol wir an den 
egenannten fand Urbans-Tag zu Hand, nach dem ung das vorgenannte Hoffgericht 

IP. Tom. Antiquitat, Nordgav. Bun daran 
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daran gehalden vergangen, was ung von dem Herrn Sriederich ernſtlich angerufs 
fen wurden, im ſulcher vorgenannten Hülfe u. fhirmen zu geben und den von 
des chegenannten Hoffgerichts megen ernftlich zu gebiethen als erteylt und Recht 
mwere, das Wir doch den Vorgenaüten von Rotenburg, durch Des beften Bil 
len bevoͤr überfchrieben haben, daz ſy die vorgenannte Pene taufent Marck Gol 
des mit rechter Urteil verfallen fyn, und in darumb ernſtlich gebothen haben; dag 
fie dy dem egenannten Seiederich reiche geben, und bejalen folten, in den nehes 
ften ſechs Wochen und Dreyer Tagen, die nach dem ehegenannten vergangen 
fand, Urbans-Tage aneinander Fumen feyn, mann fie des nit teten fo wurde man 
furbaß tun als erteylt were, u. daz fich von Des egenannten Hoff: Gerichts mer 
gen hzunt gebürt, wann nun dem Voͤrgenañten Heren Friederich folche vorge, 
nannte Pene von den Worgenannten von Rotenburg nit gegeben no gerichtet 
iſt, als uns mit Clage fuͤrbracht ift, u. Wir als des vorgenannten Hof Gerichts 
Hof Richter von Demfelben Heren Sriederich aber ernftlich angerufen fin, im 
helffen und fchirmen zu geben, als im an dem obgenañten Sand Yrbans-Ta e er⸗ 
teylt u. in den Briefen darüber gegeben, begriefen ift, u. wann er auch uf Dielen 
Tag, als diefer Brief gegeben ift alles da; die egenannte von Aothenburg - - - 
nn uzgenum̃en für ung u. dem chegenafiten Hof Gericht uf egenafite Summ 
Tufend Marck Goldes erclagt, erlangt und ervolget hat, und im dez auch 
Vutzlich Gewer gefezt ift, als recht if, als daß auch fulch ervols Brieve darüber 
gegeben eygentlichen uswißen, darum von des obgenannten Unſers Heren des 
Kunigs Gemwalts und Hof Gerichtes wegen gebiethen Wir euch ernftlich, mit 
dieſem Brieve das ihr dem vorgenannten zu dem vorgenañten von Rothenburg, 
u. auch zu vorgenannten fin erclagten u. erfolgten Euten u. haben veftiglich n. 
ernftlich ln fin, u. auch in u. die fin, dabey getrumelichen handhaben, 
ſchuͤtzen u. (hirmen follet, als viel u. lange, biz daz im die vorgenannte fume 
beede von denfelben von Rothenburg nach Lute der vorgenannten Hoffgerichts 
Brieve im darüber gegeben gericht und bezahlt worden, als ertheilt ift dem Heys 
ligen Riche dem Rechten, u. dem egenannten Hoffgericht zu Ehren u. zu Liebe 
mann wer Des nit entete zu dem oder den wird man darum richten als des Hzun 
vorgenanntes Hoffgerichtes recht ift, mit Urkunde dis Briefs verfiegel mit deßelben 
Hoffderichtes uffgedruckten Snfiegel. i 


Geben zu HZeydelberg nach Chrifins Geburth Vierzehenhundert Jahr u. 
Darnach in dem fiebenden Sabre ı des nechfien Sambftags Y — 


rethen Tags. 
Johannes Kirchen. 





Num. .CCXLIV. 


Copia Miflivae Iohannis Archiepifeopi Moguntini, et Friderici, Ar- 
chiepifcopi Colonienfis, S. R, I, Ele&orum ad Magnates Hunga- 
riae. circa materiam :geftorum in Diaeta Francofurtenfi, de Anno 
1410. «) 


GC" fincera caritate gratam complacendi voluntatem, Reverendi-Patres, Nobiles 
Domini Venerabilesque, Amici Carifimi. ut omnium geftorum materia in hac 
Franckfurdenfi Dieta pro Regis Romanorum eletione difpofita, brevi defcriptione 
notetur; Veftris Dile&tionibus innotefcat, quod congregatis nobis duobus, una cum 
Reverendo [Patre Dno. Wernbero, Archiepifcopo Trevirenfi, et Illuftri ] Principe, 
Dno 


a) Diefer Brief ift in Iob. Frid. Schannat doci Imperatoris contra Sigismundum am Ens 


Tom. II. Vindemiae literar. p. 150. enthale de mit angefüget, und mit Anmerckungen 


ten, wie auch des Hrn. Prof. Koͤlers : erläutert, dahero mich dahin beziehe. ! 
fertioni fifteni vinditias dubige Electionis Io- eo a4 — — 
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Ludovico iuniore, Comite Pal. Reni. et Bav.:Duce,: S. Imperij Ele&toribus, in: 
geo predicto ; ex parte ferenifl, Principis et Düi D. Sigismundi Regi Ungarie, Dñi 
ini, gratiofi et fpecialiter perdilecti compar . .*. , Ilüftris D. — — 













Nurenlurgenfis , confanguineus et amicus fr carifl nobis fub certis: eredentiis fignis\ 
ae curavit,, primo bonam piam et fan&tam intentionem Di Nri Regis fupradictis 
wodvidelicet pre omnibus haberet: in mandatis,' acceptandi, et taliter faciendi, ut 
edim in Ecclefia ſancta Dei, fed in facro Rom. Imperio, bipartita divifio in toeius 
Republice falutem et perfetam redigi poflet unitatem.. pro cuius aflecucione, dit 
il Regis opem et operam obtulit, mente pura fubiungens, quod licet D. N, Rex, 
terminum et locum prefentes; et ad electionem ‚Romanorum Regis celebrandam ,. 
eatus non fuiflet; ipfe tamen tamquam verus heres Marchionatus Brandenburgenfis, 
nceps Elector et Marchio, proprie fidei virtute motus qua facro ‚obligatur Impe= 
0, fecundum tenorem Bulle Imperialis, que Aurea dieitur,-ipfum' Dn, Burgravium 
m omnimoda fua poteftate et procuratorio fufficienti, ad premifla facienda decre= 
verit deftinare; qui petens fe nomine dicti D. Regis ad electionem admitti; aflerens 
loque coram nobis in privato, quod fub fingularis fpei- fiducia eſſet directus ad nos 
2 


| fübjunxit in fine, quod fingula, noftris voluntate et confilio, deberet ordis 


7 


 aare, ſuper quibus ſibi refponfum fuerat ſeriatim. Primo et enim, cum omnimoda 


ſimul et detofta graciarum altione, tam juftam, piam et. ſanctam D. N. Regis inten- 
| cionem, non fuffecimus nec hodierna die füfficimus collaudare ; benedicere, et pre» 
‚ dicare. Offerentes nos Burgravio fupradi&to, quod parati femper eflemus. difpofitis 
Vietis in locis convenientibus, cum prorogacione prefentis, nullis-in eo parcendo la» 
 böribus et expenfis, ad tam neceflariam unitatem in-populo ſancto Dei, operam ad» 
' hibere diligentem. Et novit Deus, quod ad.hanc unionem, ad femper et per fem- 
 per.noftre voluntatis afpirabat intentio. licet de his nec horam nec locum tradtan 
| apud. ceteros DD. Coeleötores noftros potuerimus invenire. De jure vero ele&tio- 
| nis per dittum Burggravium allegate, refpondimus in effe&tu, quod de eo non fci- 
' viflemus.nec fciremus.. Ymmo nos Jobannes Archiepifcopus Moguntinus non D; Res, 
 gempredietum, fed Hiuftriff. Principem, nune Regem Romanorum,. D. Iodocum, 
tamquam Marchionem Brandenburgenfem, & longis temporibus Regia Romana aucto- 
) Kitate de huius modi iure folempniter inveftitum, et in corporalem ipfius poffeflio- 
; nem miflum, de prefenti vocavimus, prout et pridem fa&tum fuiffe meminimus tem» 
poribus retroadtis. Adiecimus tamen, quod difcuffo negocio, fi quid iuris fua ſere- 
nitas tenere deberet, Sue Majeftati cordialiter fameremus: Subiunximus quoque, 
quod fi qui fuper nominacione fpecifica fimul et clara D, Noftri Regis, fibi feciffent 
meneionem, quod huiusmodi absque noftra notitia, in veritate que Deus eft, forent 
ordinata. In fine quoque conclufimus, quod in fingulis parati effemus fibi noftra 
Communicare confilia, et in his, que cum Deo et bono ftatu reipublice poflemus, 
Sue complacere Majeltati. Ä 


Et vero, Reverendi PP. Nobiles DD. et Venerabiles amici cariffimi; quan- 
quam in fincerum favorem unionis Imperii, et ea mediante, -tocius ecclefie, femper 
fecratanoftra fuiſſet intencio, de illa inclitifima Domo Bohemie aliquem in unicum 
et indubitatum Regem creare Romanorum, et ob hoc Illmi Principis D. N. Regis 
Bohemie, Illuftrium Ducis Saxonie, et_predieti Marchionis, nunc Illmi Regis Ro- 
manorum, Scripturis ammoniti, quibus occafione ftragis et obfidionis Sarracenorum . 
in terris fidelium Prutenorum,.. legitima fue prefencie impedimenta protulerant, ad 
aliamque Dietam futuram, omnibus poftergatis, venire; aut faltem Procuratores cum 
mandato füfficienti mittere promiferant, hanc prefentem Dietam in aliam affuturam 
EX toto corde, labore quoque; Seriofo ftuduerimus prorogare; utomnibus nobis con- 
gregatis, er gracia Spiritus feptiformis unitis, matura fimul et morofa deliberacio, 
omnia diffidia ad pacem ordinare, que acceleracıo prefeftina fronte precipiti ad de- 
eriora perducere bene poflet; tamen predictus D. Burgravius Nurenburgenfis absque 
noftris confilio et voluntate, ymmo contrafuadentibus et contradicentibus nobis ex- 
preffe, una cum dictis Do. Wernbero Archiepifcopo, et Do. Duce Ludeuico ‚ Do- 
Mini noftri Pape inobedientibus, nec in Fr graciam et communionem Apoftolice Er 
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dis habentibus, alias XX die menfis Septembris retro ecclefiam S. :Bartholomei pre- 
cipitanter, et ex abrupto, nulla penitus debita.vel confueta folempnitate fervara, 
ad predictam noftri et veftri Dfüi Regis. Ungarie ele&tionem, (ut cum reverencia lo- 
quamur de Jure nullam, nequaquam in eo D. N. Regi.derogando ) de facto procef- 
ferunt; ipfum quoque, populo ad tale fpetaculum congregato, licet pauco, in Re- 
gem pronunciantes Romanorum. Que quidem electio, qualis fit “et quanta; nec 
non ex eligencium paucitate, fimul et inhabilitate, et varijs alijs caufis invalida, 
confiderare poterit prudens homo. 





Et quia nos, confüuleius maturiusve procedere fatagentes, vera relacione didici- | 
mus, prefatos Illmos Principes et DDños ñors, D. Iodocum, nune Romanorum: D.. || 
Wenzlaum, Bohemiae Reges, et Illr&m Di Rudolfum, Ducem Saxonie, Principes 
Catholicos, et ad eligendum idoneos , fuos habere procuratores in via, ad huncdoY Ai 
cum eleetionis caufa veniendi; nosque confülte fuaferimus di&to Burgravio diueiusre- h 
manere „ et Canonicam et Catholicam noftram et aliorum Eledtorum Principum Ele! 
&tionem expectare; ideirco poft hec advenientibus Venerabilibus dictorum Regum er zul 
Prineipum Catholicorum, graciam et Communionem Apoftolice fedis nabenciumPro- ir 
curatoribus et Nuncijs, mandato füfficienti fuffultis, ad laudem et gloriam Omnipo- 
tentis Dei, Se Genitricis, Marie, totiusque Curie celeftis; nec non in decus, ho- 
norem, utilitatem et commodum Sandte matris Ecclefie, S. Imperij, omnium XPi va 
fidelium, et tocius rei publice falutem, poft plures tractatus prehabitos, hodier- |ten 
no die, que videlicet Spiritus S. in filios adoptionis infudit; poft decantacionem Mifle er 
folempnis in Choro ecclefie B. Bartholomei Secundum ritum hadtenus confervatl\ ad 
eletionem Romanorum Regis procefimus; omnesque nos Principes Electores per 
quinque voces et vota nos concorditer confencientes, in unum convenientes, Sere- 
nifimum et Gloriofifimum Principem et Dn. Dn. /odocum, tune Marchionem Bran- 
denburgenfem et Moravie, affencientibus Procuratoribus eiusdem, et Procuratorio 
homine in Se recipientibus eleftionem eandem, coram Procerum, Nobilium, Mag- 
natum , Prelatorum , et populi multitudine copiofa, in verum, unicum et indubita- 
tum Regem pronunciavimus Romanorum. pro conftanti tenentes, quod hec electio 
Canonica, iufta, fimul ac fandta, Dño noft® et veftro Regi Vngarie, tamquam in | 
favorem Sui regij nominis et fanguinis facta, placere debeat, etin omnibus fore 
grata Veltras quoque Dilectiones cordialius exhortantes, quatenus predictorum D. 
Regem Vngarie, Dominum noftrum et veftrum informare velitis. ut refutato nego- 
cio, quod tam indifcrete. fimul et precipitanter in obediencium prefumpfit aufus, no- 
ftrumque Electum , et eleötionem Sua gracia habere dignetur recommiffos, ipfi Eiecto 
noftro in confumacione tante rei, videlicet reformationes tocius Orthodoxe fidei et 
Ecclefie Catholice, fimul' et univerfalis Status Imperij, nedum magnifice, fed et vi- 
riliter et potenter afliftendo. in quo quidem ipfe D. N. Rex una nobiscum apud omnium 
retributorem, gloriam nedum in terris, fed et feliciter obtinebit in excelfis. 


F — in opido Franckfurd, primo die menſis. Octobris, anno Domini 


Johannes Mogunt. —— 
Fridericus ae ) Archiepifcopi S. Imperij Eledtores. Reverendis in XPo Pa 


— en: rund: Prelatis; nec non Magnificis, Nobilibus 
et Venerabilibus Viris onfiliarijs Däi noftri Regis Vngarie Amicis in 
XPo. nobis Carilimi, — 
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enerabiles D. D. et Amici carifimi. Vidi quandam copiam unius Miflive per DD, 
Moguntin. et Colon. Archiepifcopos DDñis Confiliariis Invictiſſimi PrincipisDfi 
Roimanorum et Vngarie Regis circa materiam geftorum in Dieta Franckfurdenfi, que 
fuitin menfe Septembri preterito, deftinate. Et quia contenta inibi, Statum dicti 
D.Regis, eius ſanctam, iuftam, et omni exceptione maiorem electionem in Regem Ro- 
mnorum, futurum Cefarem Deo aufpice promovendum, et perfonas DDñor. noftro- 
rum eundem eligencium fugillare fucatis quibusdam coloribus moliuntur; licet vos et 
alios credam fa&tum ut fe habuit, fideliter enarraffe; tamen quia Vobiscum interfui, 
etfingula, quoad merita caufe ibidem gefta vidi et audivi; ideirco in fimplieitate , ve- 
sitatis amica, dicte electionis modum et ordinem, quantum ad rem pertinere vide- 
tur, et ego memorie commendavi „ duxi prefentibus explicandum. Inter metias nar- 
raciones iacula, que dicti D. Regis , et DDñor. noftrorum eum eligencium in hac par« 
te iuftitiam vulnerare nitebantur, pro mei talis qualis intelle&tus modulo, legitimo tra- 
mite depulfurus. - 


Eft namque verum, quod cum dietus D. Moguntinus, Principes Electores, fpre- 

to tamen,- contra fas dicto Dfio Rege vero Marchione Brandenburgenfi Principe Ele- 
&tore, ad feftum S. Zgidij preteritum, pro electione Romanorum Regis celebranda, 
per diverforüä tenorum litteras, Imperialibus conftitucionibus fuper hujusmodi editis, 
tam in termini conftitutione quam in refiduo litterarum, que unius certi immutabilis 
tenoris effe debuerant, minime obfervatis, ymmo cautelofe alteratis, fubftanciali= 
busque ommiflis, prout patentibus eius litteris edocetur, ad predictum Franckfurden- 
fe opidum convocavit; DDäi noftri Archiepus Treverenfis, et Comes Palatinus Re- 
ni, hujusmodi multiplicem Maguntini negligenciam, propter quam à jure fue vocis de 
rigore Conftitucionum predictarum in Bulla aurea contentarum ceciderat pro hac vice; 
pacis intuitu pie diflimulantes, non tamen renunciantes, una cum dictis Maguntinenfi 
et Colonienfi Archiepifcopis comparuerunt in loco et termino prelibatis. nec per Dños 
noftros ftetit quo minus in exordio negocij, Miffa de S. Spiritu in ecclefia S. Bartholo- 
mei celebraretur, et iuramentum folitum preftaretur. Sed D, Maguntinus loci Ordi- 
narius hac, ut ex poft apparuit, difpofuerit praetermitti. Poft paucos vero dies D. Fri- 
dericus Burgravius Nurenbergenfis, pro parte dicti D. Registamquam Marchionis Bran- 
denburgenfis, Principes Electores, re adhuc integra fupervenit, petens fe admitti, et 
publice offerens nomine di&i D. Regis, cuius plena ad hoc erat poteftate munitus, 
Sandta, iufta, et plurima laude digna; uti eciam, dieti D. D. Maguntinenfis et Coloni- 
enfis Archiepifcopi fuis litteris confitentur. De his autem, que ipfi feribunt, e” in pri= 
vato coram eis afferuiffe; credendum eft, Dn. Burgravium in his et alijs ibidem ge- 
ftis, fe legaliter habuiffe; quem eciam dieti Domini noftri, nomine D. Regis, tam3 
quam Principis Electoris, qui et alias quicquid alij feribant, ut talis fuit ad Imperii trac- 
tatus per quatuor tunc Eledtores evocatus, et fic in.pofleflione Electorie fuerat defen- 
dendus; maxime cum conftaret, eum fore heredem Marchionatus Brandenburgenfis, 
nec aliquis oppofitor compareret, aut quisquam de iure alterius fidem faceret, ut de- 
euit admiferunt. Nam pofito quod alter quicunque Marchionatum predictum, in to- 
tum velin parte, magna aut modica, iure pignoris detentaret; quoad electionem ta- 
men, vel prefentacionem faciendam, dictus D. Rex tamquam verus Dominus et heres 
ipfius, cenfetur legitime poflidere. 


Sed quid alij Archiepifcopi Dfio Burgravio predicto, ſuper per eum petitis et ob- 
latis refponderint, fciunt ipfi. An vero, et quomodo ad unionem füa, ut feirca hoc 
feribunt,, afpirabat intentio; ex divifione, quam nedum in facro Imperio, fed eciam in 
inclita Bohemie domo facere, quantum in eis eft, ftuduerunt, eliciat prudencia fapien- 
tis. Satis tamen de eo mirandum eft, quod feribunt ; fi qui fuper nominacione fpe- 


cifica 
a) Ibidem. 
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cifica Dñi Regis fibi feciſſent mencionem, hoc absque eorum notitia procefiffe ; Cum 
nonnulli Magnates de pocioribus apud eos de hoc fuerint et ſint coram ipfis nomina- 
tim evidenter et publice inculpati; nec per eos appareant de tanta fictione aliquate- 
nus redarguti. Vmmo hodie fua fecretifima expediunt per eosdem. 


Quidquid autem alij feribant, Domini noftri nec hora nec locum unquam refuta- 
verunt unanimis electionis, quinymmo eosdem DDfios Moguntinenfem et Colonien- 
fem Archiepifcopos per fe et per fuos pluries requifiverunt, ut electioni operam da- 
rent, pro qua venerant, celebrande. Et quamvis-inter mutuos tradtatus hinc inde ha- 
bitos, dicti DD. Magunt. et Colon. Archiepifcopi per diverfas fimulaciones, nunc fe 
recidere, Sarcinis navigio deputatis; nunc vero fe ditum D. Regem eligere velle fin- 


gentes, pretenderent tandem rem differre, ac in alium terminum prorogare; non ta- 


men vifum eft Dominis noftris memoratis, ftatutis Imperialibus et alijs iuribus in ele- 
ctionis fimilis materia promulgatis confonum, propter quecumque impedimenta alle- 
gata negocium prorogare et alium terminum ftatuere ad provifionem Imperij, quod 
non fine gravi iactura diutius vacaverat, imminentem, feu quemvis Electorum poft 
terminum peremptorium iuris et hominis lapfum abfencium: nec p. Procuratores, ut 
commodiflime potuerunt, comparencium, expedtare. Quinymmo penas in dictis fta- 
tutis comprehenfas prefentes Eleötores, fi hoc feciffent, rationabiliter incidiffent. pre- 
fertim cum id, quod pro impediimento abfencium allegabatur, dolenda - - - Strages 


et Xpiani fanguinis effufio in Pruflia, pacius augeret quam minueret caufam acceleran- 


de provifionis capitis temporalis Nec eft aut fuit Eleetorum vacante Imperio, fie nec 


Cardinalium vacante Romana Ecclefia, quicquam de Statutis fuper electionibus hu- 
iusmodi editis, immutare. 


Denique omnis Dies, ymmo quelibet hora diei, quo vel qua maior pars Eledto- 
rum prefencium, poft lapfum termini iuris et hominis concordaret, et ad electionem 
procedere vellet, non comparentibus Electoribus per ſe, aut Procuratores; de iure 
peremptorius terminus eft cenfendus, adeo quod poft talem ele&tionem publicatam, 
ac quantumcunque paucis factam, quicunque, aut quanticunque comparentes, eciamfi 


venirent die tercia, nichil agunt. Sicut enim in eleetione Papali X. dies, ab obitu 


Pape numerandi, pro expectandis Cardinalibus abfentibus funt ftatuti ‚ ‚Sic in regali 


tres menfes poft nunciacionem, fecundum formam Bulle auree faciendam, omnibus 


Electoribus tribuuntur. quibus elapfis Eleetores perfe aut Procuratores in loco debito 
comparentes, Non tenentur aliquem Eleetorum abfencium expedtare. Nec ad eleftionem 
Regis Romanorum maior pars omnium Electorum, ficut nec in electione Pape due par- 
tes omnium Cardinalium, requiruntur, Sed füfficitmaior pars per fe aut Procuratores, 


re integra; hoc eft; antequa prefentes elegerint, comparencium, quibus folis vox 


in electione hujusmodi pro tunc competit, adhibenda ficut folis Cardinalibus per fe 


comparentibus competit in Papali. Ymo, fi ex feptem Ele&toribus Imperij Soli tres 


per fe aut Procuratores craftino termini iuris et hominis comparuiffent , duobus ex il- 


lis concordantibus et eligentibus, perfecta fuiſſet ele&tio celebrata, adeo, quod 
nec omnes, nec major pars omnium poft hoc de iure eligere potuiffent. Unde pofi- 
to, quod D. Regis fupradi&ti vox aliqua pretenfa racione non deberet, prout tamen 
de iure debuit, computari nichilominus confideratis Dñi Archiepi Maguntini negli- 
— ‚ et aljis per eum geſtis ſupra et infra feriptis, penisque defuper conftitutis, pre- 
atus D. Rex à duobus Dominis noftris folis, velut & majori parte trium vocum pre; 


fencium, ele&tus legitime cenferetur. Preceps autem vel abrupta non poteft dici ele- 


ctio, que quamvis ut premittitur, quarta vel quinta die poft terminum fieri potuiffet, 


—* ad diem vigeſimum fuit pluribus tractatibus et requiſicionibus precedentibus pro- 
elata. | 


De folempnitate vero Miffe 8. Spiritus in ecclefia S. Bartbolomei non adhibita, 
dictus D. Maguntinus Archi£ps fuit et eft merito inculpandus. Nam Domini noftri, 
ipfo et Do. Colonienfi Archiepo per feipfos, et demum per notabiles Confiliarios 
fuos in magno numero pluries folempniter, ac etiam fraterne et amicabiliter requifitis, 
ut ad eledtionem per Miffam inchoandam et alia oportuna cum eis procedere digna- 

rentur, 
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tentut, cum difpofuiffent presbyteros, Clericoset Cantores pro Miffa huiusmodi cele: 
branda; exacta diligencia faeta, non potuerunt, (nifi violenciam, quam non de. 
cuit, feciffent) ecclefiam ullo modo, dicto Do. Magunto. Archiepifcopo prohiben- 
te, et contra Canonicas ſanctiones ecclefiafticum interdiltu absque omni caufa per to- 
tum opidum Franckfurd obfervandum Strictiſſimi promulgante. Cui, tamquam loci 
ordinario, licet Domini noftri detulerint in hac parte, noluerunt tamen, ficut nec de- 
buerunt electionem obmittere faciendam; alioquin in folius Maguntini Archiepi arbi- 
trio Romani Regis electio dependeret. Nam fi omnes Elettores prefentes forent, et 
Sex concordarent de electione facienda, folus ipfe ecclefiam claudendo, vel locum 
inerdieendo, negocium pro lubitu impediret quod abfit à fane mentis hominibus 
opinari ; quin pocius ſuo tempore non inpune tranfeat temeritas prelibata, et provi- 
deatur contra fimilem in futurum. 


Procefferunt itaque Dñi noftri, una cum Dfio Burgravio quo ſupra nomine, ad 
Cimiterium ecclefie memorate, et ibidem retro chorum ipfius ecclefie circa altare ma- 
ius, in loco actibus publicis fatis apto, Spiritus Sandi gracia primitus invocata exhi- 
bito, examinato, et publice lecto procuratorio. D. Burgravii Supradidti, et preftico 
corporaliter per ipfos tres debito iuramento; ad laudem et gloriam fume Trinitatis, 
Sanctiff. Dei genitricis Marie, omniumque Spirituum beatorum, prefidium S. Roma- 
ne ecclefie, exaltacionem Catholice fidei, provifionem et Oportunam reftauracio- 
nem Imperij, pacem quoque et tranquillitatem univerfi, dictum Dfium noftrum, tune 
Vngarie: nunc eciam Romanorum Regem, ad hoc pre'ceteris orbis Principibus ex 
omni parte ydoneum in tocius mundi Dominum duxerunt' publice eligendum. Quam 
quidem electionem dictus Burgravius nomine prefati D. N. Regis et de mandato eius- 
dem fpeciali, leetis defuper litteris Sue Regie Majeftatis, in XPi nomine acceptavit. 
fueruntque mox Magnatibus, Nobilibus, civibus, et numerofo ibidem populo .con- 

egato , huiusmodi electio eiusque acceptatio, cum omnibus circa predidta tunc ge- 
—* et tractatis, expofita manifeſte. Quibus peractis, cum DD. noftri predicti iam 
functi eſſent ſuo oſficio pro hac vice, provifione videlicet vacantis Imperij, totaliter 
et indubie, quantum ad Electores pertinet, iam completa, non videbatur Dñis no- 
ftris, aut dicto D. Burgravio ulterius expectandum. 


Verum ad id, quod fe quadam inhabilitate fcribentes alij calumpniantur, eft tali- 
ter refpondendum, quod cum prefati DD. noftri fint parati et femper fuerint de veri- 
tate facti et iufticie meritis in caufa Romane Ecclefie informari nec alique contra eos 
cenfure aut fententie emanarunt; Et, fi forfan generales cuiusquam fentencias pre- 
tenderent incidiffe, licet falfo; nulla tamen declaracio aut Denunciacio fpecifica fuit 
fubfecuta. et ob hoc DDni noftri non fint nec fuerint ab exercicio fuorum iurium, 
prefertim mere temporalium repellendi, cum infüuper adhuc pendeat terminus, infra 
quem SiDD.noftri ad alteram partem declinaverint, fint et fuerint ante dictam eledtio- 
nem, ex tunc prout ex nunc, et nunc prout ex tunc, à pretenfis, fi quas incidiffent 
Sentenciis plenarie abfoluti ; nec ante lapfum illius termini dici poflint quibuscunque 
Pretenfis fentenciis innodati nec funt inhabiles, aut graciam vel communionem Se- 
dis Apoftolice non habentes; neque pro talibus, quacungue pretenfa occafione feri- 
bendi, tenendi, aut aliquatenus reputandi. Et quia non relacione criminum, fed in- 
noceneia reus purgatur, nec in electione regali, ficut nec in Papali tales exceptiones 
funt ullatenus admittendae ideo forfan nonnulle, que ex adverfo D. D. noftri objicere 
poflent, hucusque propter melius obmiferunt; maxime, quod nec obiurgacionibus 
delectantur, nec talia Principum litteris decere reputant. 


Ex his igitur, facti qualitate, et Conftitutionibus Auree Bulle, alijsque iuribus 
onicis et civilibus ad hanc materiam facientibus ponderatis, Satis luculenter apa- 
ret, electionem prefati D. Regis ut premittitur, legitimam, -Sandtam, iuftam, per- 
fettam , et perinde habendam, acfi ab omnibus S. Imperij Ele&toribus fuiffet unani- 
miter celebrata; ipfumque Dominum noftrum verum et indubitatum Romanotum Re- 
gem fore in Cefarem promovendum. Pretenfam quoque eledtionem de Illuftri Prin- 


cipe D. Iodoco Marchione Moravie, Viro utique magnifico, prudente, grandevo, in- 
o o a duſtrio 
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duftrio et experto. cuius veneranda ſenectus de iure & publicis muneribus excufatur 
eciamfi ab omnibus indubitatis Eleetoribus poft primam electionem fuiffer celebrata, 
maxime, cum notabile fuerit intervallum que tamen 4 duobus duntaxat Ele&toribus, 
guorum unus voce caruit ut premittitur, et quibusdam pretenfis Procuratoribus fatis 
modice condicionis hominibus, de quorum mandato publice non conftabat, et hodie 
dubitatur, fuit agitata. quorum eciam Procuratores conftituencium unus non creditur 
Elector, falvo illefo alias eius ftatu, de facto temerarie attemptatam, nullam, invali- 
dam, irriram et inanam. | | 


Que omnia nonambigo exactas circumfpeetiones veftras limpidius intueri. ac ubi, 
coram quibus, quando, etin quantum expedire nofcitis, divulgare. ea tamen que vi- 
dentur fe ad ius fcriptum referre, quantum feftinanter occurrebat, duxi in marginibus 
paucis allegacionibus Textuum et Notarum utriusque iuris, ac eciam Bulle auree, quam 
precipuum jus in hac parte facere eftimo, taliter qualiter roboranda. 





" Num. CCXLVI. 


Biſchoff Friederich zu Eichſtett und fein Domcapitel erlaͤßt den nexum feu- 
dalem über eine Vicarie an daß Stift Herrieden vom Jahr 1410.2) 


Pit Sriderich von Gotes Gnaden Biſchof zu Eiſtet und der Techant und 
daz Eapittel gemaniclich des Stiftes zn Herriden. befennen und fun Fund 
ofenlich mit difem Brife vor aller menglich für uns und all unfer nachfummen von 
der Vicarey wegen. fo her Nyclas von Kolienberg feliger aus dem Stifte zu 
Herriden um feiner Eele heil geftifitet, gewidmet und fimliche gut dazu gefauft 
u. geben hat. die da von dem Hochgebohren Fürften u. Hern Hesen Sridrich Burcs 
grauen je nuremberg zu Lehen gegangen feind. von der megen diefelb pfrondt und 
Vicarey bisher nicht beftchet. gewidmet und nolfommm mocht werden. un hat ders 
felb unfer Bruder und her angefehen got zuvorderſt. daz der dienſt gutes gemeret 
werd. und auch unfer aller bete. die wir mit fleiß an in geleget haben. und die fpru 
und vorderüng von Lehenfchafft wege derfelben guter gar und ganz abgethan un 
fahren Iaffen. alfo das daz Eapitel und Chorhern des Stiffts zu Herrieden fürbas 
eiveclich die obgefchrl. pfrondelund Vicareh ainem jeglichn als o 
leihn ſulln on widerrede und on verziehen für den dann der egeñ unfer Bruder und 
Here der Buregrafe oder fein erben und nachkommen begerend vordernt und bittend 
feind om geverde. dazu wir obgefhriben Sriderich Bpfchoff zu Eyſtett und da 
Capittel gemainclich der Chorhern zu Serieden unfern ganzen guten Willen un 
gunft geben haben und gebn auch mit crafft dis Brifs. der verfigelt ift mit unferm 
a zn zu —— —— an = Be zu Eiftet.do man zahlt 
on Chriſts gebur ert Jahr und darnach in dem zehenden iare a 
Mittvochen vor aller ai Tag. jehenden iare an 
a) Ex Autographo. 
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Kayfer Sigmund verweiſet Burggraf Fridericum VI. wegen feiner am ihm 
zu fordern habenden Schuld von 4000. Ungarifcher en an einige 

- Reichd - Städte anno 1412, =) — —— 
ir Sygmund von Gotes gnaden Roͤmiſcher Kuͤnig zu allen Zyten Merer 

des Reichs und zu Ungern. Dalmatien. rpacien 2x. betennen * tun kund 


#) Ex Archiv. Brandenb. 2 ofen⸗ 


die ledig wirdet 
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nbar mit diſem Brif allen den: die ihn fehen oder hören Tefen. als wir den hochse 
—* Zridrichen Burggrauen zu nuͤrnberg unſern liben ohein; Nat I —* 
en unger. gulden zu iarguͤlte us unſer Kuniclichn Camer zu gebn vormals 
rin habn nach inhalt unſer Brife im doruͤber gegeben daz wir im mit: wol; 
dachter mute and vechter wiſſen folich vier tuſend gulden verwyſet habn und ver 
ronfen in Krafft diz Brifs uf unfern und des Rychs Stewren die uns als einen 
Hanl. Kunig in_ den Steten nurenberg, —— halle, nordlingen 
Sweinfurth , Dindelspühel, Windsheim und Wiſſemborg md and vor 
der halben Juden ſtewre zu nürenberg ierlichen vallen alzo das er difelbn Stews 
kuumd halbe Juden ſtewre alle iar ufheben und innehmen-folle und mog als Tan 
geimd wir oder unfer nachfommen an dem Ryche das nit widerrufen mit urkund 
8 Brifs verfigelt mit unferm Kuniglichen anhangenden Inſigel. geben ju ofen 
ms Erifts geburthe vierzehen hundert iare und darnach in dem Ezwelften iare 
des nehften Freitags vor —* Frawen Tag purificationis unfer ryche des ungeriſchen 
in dem fünff und Zweinzigiſten und des Roͤmiſchen in den andern tären: 


N EEE — 0 
Num.  ECXLPII. — | 


Kayſer Sigismundus sibergibt Burggraf Friedrichent die Verwaltung dei 
nach dem Tode Marggraf Sobftens zu Mähren erledigten Chur: Marc 
‘ Brandenburg, de Anno 1411. ) 


Wie Sigmund von Gottes Gnaden / Nom. König ze; bekennen ind thun Find 
> ofienbahr mit — Brief allen den, die ihn ſehen oder hören leſen/ wann 
wir für goͤttlicher Fuͤrſichtigkeit und nicht don unferm Verdienen über folche ſorg⸗ 
fältige Buͤrde und Arbeit; die uns bisher in Usrichtung unſer Kunigreiche, Lanz 
de und Lute angelegen find) zu des H R:, Richs Vorſtand nit gerufen fin ; dovon 
ans Nothdurfft if; das wir zu folcher Buͤrde und Arbeite Helfere und Mittrager 
füchen und unfere und des Heil, Richs Fuͤrſten zu uns ruffen / durch di folche uns 
—* Lande, dr wir mit unſer ſelbs Perſone nicht, regiren mogen ;_gleichtwohl vers 
hen und unfer Sorgveldigfeit und Buͤrde — maß geringert werden / und 
Mann wir alſo daz wirdig unſer Lande die Marck zu Brandenburg, die ung etwas 
entlegen ift, fo vil derfter arena in unfer Achte, und Fuͤrſehung billig habn, 
dorum das di unfer Vetterlich Erb des | | 
taten gar und Notdurfft gedawht, daz mir di mit einem ſolchen Verweſen und 
aubtmann, der ir mit weißheit und Medlifeit worzu fin wiße/ und die auch bes 
dem moge fürfehn; daz derfelben Marke, Landen und Leiten dorzu gehorig fris 
lich und feliges Wefen furbas zukomme / und uns auch unfer Sordveltifeit und 
Arbeit etwas geringert worden, Das wir des H. Richs und ander unſer Kunig⸗ 
Riche und Lande Sachen defter trefflicher und nußlicher usgerichte mögen: und 
darum habn wir mit wohlbedachten Muthe und guten Rathe eigenlichn beträchtet 
und für ung genommen foliche gange und Intere liebe und Treue, die der Hochge⸗ 
born Friderich Burggrave zu Nürnberg ünfer lieber Oheim Fuͤrſte und Rate zu 
ung hat; und merckliche und auch mannigveltige Dienfte und Wercke, die er uns 
vor unſer Ruffung zu dem H. Nom. Rich in depelben Nichsund Auch andern unſern 
Sachen getrenlichn und fleifigl; getan hat und teglichen tut und auch foliches gautzes 
gtreuͤn daz mir zu feiner Vernunft hab, zu Gott hoffende / daz et mit feiner 
Arbeite, Fliße und Machte die vorgen. Markt; di leider lange zither von Krieg 
und ander Stude wegn ſchwerlich verfalln und als werderwlich geweſt iſt / wider 
hrengen werde/ und datum habn hir in mit Rate unſer Adeln und Getruen bevo⸗ 
len und mit rechter Wißen in gegeben die vorgen, Unfer Marcke zu Brandenburg 
und in zu einen rechten Obriſten —9 gemeinen Vorweſer und Hauptmann Ban dei 
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und erſtes Fuͤrſtentum iſt, datum Bat ung ges 


— 


macht und gezet / bevelen / machen fegen und gebn im and mit Kraft dis ** | 


Steuͤren/ Dienſte, Zollen, Geleyten, Renten, Zinfen, ——— 


mann zu nutzen, zu nieſen und auch won allen ingenommen und andern Dingen ein 
iglichen ledig zu ſagen und zu quittiren und damit zu thun und zu lagen, nach feinen 
freyen willen, an unfer, unfer Erben und Nachkommen und ohnisiglichn Hindernüße 
und irrung, und daß er auch alle und igliche Amtleüche fegen und entfegen, wieder 
und alle und jgliche unſere Ampte, Sloſſe und Gutere Klein und große beſetzen und 
entſetzen möge, wann und wie offte in das gewellet, all und igliche Lehrer geiftliche und 
werntliche Leihen, vervallen Lehen und Anfälle zu fein Händen nehmen und wie⸗ 
der hinleihen moge, wem er will, alfo offt es Not gefchicht, und folich Hulde, Eis 
de und True, die fich von Lehen oder ander ade wegen, gewinnen, vordern und 
nehmen folle und moge von iglichen Perfone Geiftlichen nnd werntlichn, und da 
er auch die vorgen Marcke zu Brandenburgs, Lande und Leuͤthe, geiſtliche un 
mwerntliche darzu gehorende und alle und igliche unfer und iver Nechte, Freyheite, 
redliche Herkommen und gute Gewonheit handhaben, ſchuͤtzen, fchirmen, vordern, 
fuchen, zu Friede and guten Weſen bringen und dabi behalten folle und möge; alle 
und igliche Krieg; Mißhellung und Ziveytrachte, di fich im der vorgen Marcke ers 
hebt hetten oder hernach ie warden mit Fenntfchafft oder mit Rechte funen 
und richten , und die Ungehorfamen dazu noten, halten und ftraffen mogen, nach 
fein Erkentnuße und willen ; auch habn wir im unfer gantze und volle Dadı u 
Gewalte inder Gemeine und in funderheit gegeben, und gebn in — diz Briefs 
alles das zu tund, zu fchaffen, zu halten, zu Tagen, zu ſetzen und zu ordiniren durch 
fich felber vner andere mit Gerichte oder on Gerichte, das wir oder ein iglichee 
warer Margrave zu Brandenburg zu tun hetten oder getun mochten, und ſoll auch 
doran nit hindern, ob villicht folich Dinge von worte zu worte in diefen Bri nit 
gemeldet, oder nemlich begriffen weren, und ob fie auch großer dan die vorgeſchrie⸗ 
ben Dinge, wan unfer wißenliche und beratenliche Meynung ift, Feinerlei Ding 
anszunemen, des wir dem vorgen Fridrichen nit sangen Gewalt gegebn habn, und 
mit diefem Brief gebn, an alleine daz uns unfern Erben und Nachkommen Marz 
graven zu Brandenburg die Kurl eines iglichen Rom. — und was ſich dar⸗ 

— mag, zu einer —— olz offt ſich das geburt gentzlichn ſoll ber 

altn fin, und mas der vorgen ” rich von unfern wegn in den vor und nachger 
—— Sachn tun, ſchaffen, handeln, hildin, lagen, verſprechen, gereden, gelo⸗ 

en, geben oder oneriren mirder, dez ift igund und foll auch fürbaz allzit unfer gus 
te Will und Fräfftig und nochtig fin und beliben, in aller Maß, als ob dag vom 
uns felbs getan, oder gefcheen wer, on alles geverde; wenn auch der vorgen Fris 
derich von Todes wegn abgegangen ift, davor Gott lang fen, follen die vorgen 
Marcke Vorweſung und Hauptmannfchafft feinen Erben befohlen, verſchriben und: 
in gegebn fin, di wir auch izund bevelhen und geben im mit dDiefem Brief ver⸗ 
fprechen und gereden für ung und unfere Erben und Nachkommen, an den vorgen 
Margraven zu Brandenburg im und finen Erben zu geben und zu bejalen hundert: 
taufend guter roter Ungrifcher Guldein, di finfder gen Marcke z, haben ſullen 
in folder Maß, wer es, das wir oder unfer Erben oder Nachkommen, Margeas 
ve zu Brandenburg, die vorgeſchribn Mark Vorweſung und Hauptmannfchafft vom 
im feinen Erben, fo er von Todes megen abgegangen were; herfchen und widerh 
ben mwolten : : ; und wir fulln Bezalung tun in der Stet einer zu Meidbur oder 
zu Wien oder zu Eger; welche ſi uns dan unter Den drehen zu demfelbn Zeit bem 
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nen werdn / on geverde 3c. dev gegeben ift zu Dfen nach Chriſts Geburt vier 
dert Jare und darnach in den elfften Jare des —5 Mine ens na Ya 
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.:Num. CCXLVIN. 


Phannes, Burggraf zu Nürnberg, hat als Machtbot Marggraf Sig: 
munds zu Brandenburg -und Churfuͤrſtens, Sigmunden, König von 
Ungarn zum Römifchen König mit wählen helffen, 1411. «) 


Nohann zu Mentze, Sriderich zu Collen, Erz: Bifchoffe, Johann Biſcho 
as zu Wirzburg, Ernſte sum by Rine und Herzog in Beyern, on 
bart Marggrafe zu Baden, des Durchlauchtigften Fuͤrſten und Herren Wenzlaws 
Königes zu Beheim, Albrecht Schenke von Landfperg , Herre zu Sydawı 
des Hochgebohrnen Fürften Herrn Rudolfs pe pigen zu Sächfen, und Jr 
hann Burggrane zu Nurenberg, des Durchlauchtigften Fuͤrſten und Herrn Sir 
gemondes Marggraven zu Brandenburg , des Hailigen Reiches Kurfürften 
Machtboten , als wir izund hier zu Sranckfurch zu Kure geweſt find. 

Unfern Gruß zuvor, Erfamen Lieben Ye Als von alten herfommens 
den Eren und Würden, mit Löbelichen verdienen ftrenger Hertefeit, fteter und 
— Truwe Dutſchen Lande Fürften in Br Eri de erworben hanz 

ie Führfehunge und Wale eins Roͤmiſchen Koͤniges 2° ünfftigen Keyfers und 
eins werntlichen Haubtes der ganzen Welde, fo das heilige Rich ledig ift, 9* 
unſern Machtboden und anders des H. Richs au en erbirclichen, rechtlichen 
und mechticlichen bracht ift; darumb wir Erzbifchof Johann alß uns das von Rech⸗ 
te ond von altem herkommen zugehort, itzunt zu diſer 1% alß das heilige Riche 
zu verfehen was, die obgenanten des Reichs Kurfürften her _gein Franckfurth mit 
unfern offin verfiegelten Briefen als gewoͤnlich und recht iſt, geheifhen und erfor⸗ 
dert han, Laffen wir uch wiſſen, daß mir uns darumb her gein Sranckfurth ver 
fament und nach viel Tedyngen, zu Eynung und ganzer Fruͤntſchafft aller Kurfürz 
ſten treffende, nu uff diefen hutigen Tag, onferm Herren Gode, der Hiemel Konis 
gen Noarie, und allen hiemelfhen Here zu Lobe und zu Even, und der ganzen Eris 
fienheit und allen die zu dem H. Niche gehoren zu Trofte und zu Nug Gotlichen 
ordentlichen fürfichtich. und eindrechtick. zu einem wahren vecht; und ungejiweifels 
ten R. Könige, zufunftigen Keiſer, und einem Zitlichen Henbite der ganzen Werl 
de den Mlerdurcluchtigfen Fürften Herren —8 Koͤnig zn Ungern, um 
fen und eweren Herren erwelet und gekohren han, offenbahren und verkunden 
hir uch folch Gotliche, ordenliche, fürfüchtiegliche,. beredtlich und enndrechtige 
Kure und Wale gegenwurticlichen mit diefem offen Briefe, und als wir aud) wol⸗ 
len; daß folch Kure hiemite in uver ungetwifelt und fiher Bekentlichkeit und wiſ⸗ 
en komme, und erfuchen und ermahnen uch in der Maße als ie 

em Heil. Riche verbunden ft; daß ir den obgenanten Allerdärchlauchtigften Fuͤr⸗ 
ſten und Heren, Heren Siegemont als für unfern und uwern rechten waren und 
eynigen Kömifhen König Fünfftigen Keyſer und gnedigen Herren sucpbaben und uff⸗ 
nehment darfür haltent; und ime mit Huldunge, Gelobden, Eiden, Öulten, Zins 
fen, Renten, Gefellen und andern Sachen getwartet und gehorfame fu, als recht 
und von alten Herkommen ift, daran erzenget je ung ful Danckneme Fruͤntſchafft, 
die wir mit Willen allzgt, wo Des Not were, nach unſern Vermogen gerne bedencken 
wollen. ürkunt diß Briefes verſiegelt mit unſern Johanns zu Menge und Fri⸗ 
derichs zu Colne Ergbifchoffe offgedruckten — der wir die andern Mad: 
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Num. CCL. 


Klaus Holzinger, nebft feinen beyden Söhnen verfchreiben Burggraf Frie 
drichen Vl. das lus aperturae auf ihrem Schloſſe Wyſenbrucke, de an 
no 1412. Re ; 


Sach Claus Holginger, ich Cunrat und ich Fritz beide feine Sune, befen 
as nen ofenlich mit een Brief für uns all male Eiben und Nachkommen vor 
allermenniglichen. Als wir ans gen dem Hochgebohrnen Furften und Herrn, 
Heren Seidrichen Burggrafen zu Nürnberg zc. vergefien und gröblichen vberfah⸗ 
ven, und die feinen nemlichen Fritzen hiergen Unter: Vogt zu Waſſerthruendin⸗ 
gen freventlichen mißhandelt und übel gepflogen haben. Darumb das wir in des 
egenanten unſers gnedigen Herrn ſchwer Ungnad gefallen ſein. Daun das der⸗ 
ſelbe unſer gnediger Herr hat angeſehen fulch Dienfte und fiehlich fleißig bete. um 

r und unfer. Freuͤnde und ung fuld) Mißhandlung und Frevel begeben, und ii 
er zu Gnaden genommen hat. Darumhen fo haben wir für ung und all unfer 


Erben gen den egenanten unfern gnedigen Seren feine Erben und Nachkommen ;; 


gerpflichtet und verfchrieben. Werpflichten und verfcehreiben ung mit Krafft dig 
Briefs, alſo das unfer Behauſung yſentbrucke, als das die Graben begriffen 
aben. das unſer rechtes angen bisher geweſen iſt. b ten 
errn feiner Erben und Nachkommen offen Haupſe fein ei hinfuͤr ewigelichen / ou 
ever de, und gereden und geloben auch für ung und unfer Erben mit guten Treu 
en dem obgenanten unſerm — Herrn ſein Erben und Nachkommen von der; 
felben Defnunge wegen fürbag getreulich zu gewarten und zu tun. als oͤfner Heitz 
ſer recht ift. on alle Geverde. Und das zu Urkunde fo geben wir obgenanten Holgin: 
ger alle drey für uns und unfer Erben difen Brief verfiegele mit unfern anhan— 
enden Infiegeln. der geben ift am Montag nach Sand Elfpeten : Tage. nad) Chris 
fi a HErrn Geburte vierzehen hundert Jare und darnach in dem dreyzehen⸗ 
en Jare. | | 


—— —— —— —— 
Num. (CLI. | 


Burggraf Tohann IT. Burggraf zu Nürnberg berheimftettert feine 


an dem Eberhart, Grafen vom Würtenberg vermählte Tochter Eli 
fabeth Anno 14.14. «). 


Wir Johannes von Gottes Gnaden Burggraue zu Nuremberg bekennen und 
ton Funt aller meniclich mit diefem offen brieff fur ung alle vnſer erben vnd 
Hacfomen, als wir der Hochgebornen Fuͤrſtine fraien Elizabeth Burggrefinne 
zu Rutemberg vnd geefinne zu Wirtenberg vnſer lieben tochter beweiſen fullen 
esivennczigtäiofent gulden reinifcher nuremberger Werung jr heimſtewre alfo ha; 
ben wir die jejgenanten frawen Elisabeth vnſer Tieben tochter der vorgenanten 
vIweynczigtawſent gulden id heimſtewr beweiſet auff der Netonftat an der Ehſch 
puſrer flat und auf der Veſten Wernfperg dobey gelegen mit dem Ampte Rin⸗ 
hofen mit allen vnd jglichen jren zugehorungen berrlichkeiten eren rechten nuczen 
zinſen gulsen zollen gerichten pogtteyen und mit aller Gewalt ob der er ® vnd 
orun⸗ 
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darunter Das mir jr dafuͤr eingefaczt haben und ſeczen jr das ein in Craft die 
brieſes doch awßgenomen geiſtlicher Lehen edler Lewte vnd man Lehen nd | 
die zu vnſir vorgenanten fat und veften gehoren das wir für ung vnd vnſer erben 
behalten nd alfo fol vnd mag Die vorgenante Elizabeth vnſer liebe tochter die ob; 
genaute vnſer fat Newnſtat und Velten Wernfperg mit dem Ampte Ninhofen mit 
allen berelichkeiten rechten even vnd nuczen als obgefchrieben ftet inne haben nuczen 
= befeszen vnd entſeczen noch ihrem willen nücz und peften on hindernuße und 
echen vnſer aller vnſer erben vnd nachfomen und aller meniclichen fo lang 
sid bis wir onfer erben oder nachfomen die oftgenanten onfer fat veften vnd ampte 
mitfolchen nuczen vnd zugehorungen als obgefchrieben ftet von der egenanten frawen 
Elyaberh vnſer lieben tochter vnſerm tochterman oder jven erben vmb ezweynczig⸗ 
end gulden reinifcher nuremberger werung ledigen vnd ofen, fulche loſung fie 
uns oder unfern erben eines iglichen jares wenn wir wollen geftatten und gebun⸗ 
den feyn füllen, alfo wen mir oder vnſer erben die miderlofung tun wollen das 
füllen wir der egenanten vnſer lieben tochter Graue Eberhart von Wirtenberg 
inferm tochterman oder jren erben verfunden vnd dorumb abefagen czwiſchen fant 
mertens tage und Weinachten nechften dornach vnd da auf vnſer lieben frawen 
tage czu lichtmeße der fchirft nach der abefagung kumet oder in vier Wochen nech⸗ 
ſten vor oder dornach ongenerlichen die Lofung der vorgenanten vnſer ftat veſten 
nd ampte mit jven herrlichfeiten eren nuczen vnd zugehorungen als obbegriffen iſt 
tun von der genanten vnſer tochter vnſerm tochterman oder jren erben mit der 
ſum̃ czweynezigtauſent gulden nurenberger werung zu Elivang in der fat oder in 
weyen meilen dorumb vmb Elwangen jn welcher fiat da wir dan das vngeuerlich 
don feinfchafft wegen hinbringen mugen die egenanten vnſer tochter vnſer tochter; 
man oder ir erben wollen vnd fie der dann weren und beczalen an jren fehaden; 
vnd wen das alfo gefchicht vnd gefchehen ift fol die obgenant vnſer fat Pewnſtat 
am der Eyfch mit der feiten Wernfperg ond dem Ampte Ninhofen mit allen herr⸗ 
lichkeiten eren nuczen und rechten wider vnſer vnd vnſer erben ledig vnd Lofe fein 
on alles geuerd und vmb den mwiderfale fol es beiteen bleiben und dem nachgangett 
werden in der maß als das in andern briefe dornber gegeben engentlich innhalt 
befchrieben und verfiegelt ift ongeverde mit namen ift berett worden das die oftge⸗ 
nant onſer ſtat Newnſtat an der Eyſch vnd Wernſperg die veſte vnſer vnd vnſer 
erben offen ſtat vnd ſloſſe ſein ſol czu allen vnſern noten vnd krigen wider allerme⸗ 
melich uymancz awßgenumen die weile wir fie nicht geloſet haben doch auf vnſer Laſt 
vnd feheden, Geſchee aber das jn die obgenanten ftat vnd veſte beyder oder ihr ei; 
tes don vnſir offenung vnd Krieg wegen entweret wurden fü fullen wir doch vn⸗ 
fer erben fie andersivo auff floßen fteten und gutern die wir_hetten Newnſtat am 
nechften gelegen wider ſouil vente zinfe nucz vnd gulte beiveifen Die fye dann jung 
haben nuczen vnd nieſſen fullen vnd mugen als lang bis das jn das entwert wider 
angebeu wirdet dorczu mir dann alle vnſer vermugen vnd beſten tun ſullen vnd 
wollen: fo wir allererſt vnd getrewlichſt mugen das das geſchee ongeuerde, Geſchee 
“Auch das ons onſer offtgenante tochter überlebte, fo haben wir je nach unſern tode 
Auch eingefaczt vnd ſeczen je ein jn Craft diez briefs die czwin weier bey Dachfpach 
‚ner genant zum pupaum der ander zum puch die gen der. Newnſtat nicht gehoren, 
‚wen dann vnfer erben Lofung von jr vnſerm tochterman oder jren erben tetten in 
‚obgefhriben maſſe fo ſolten die Br auch gelediget und erlofer fein 
—* auf das alle vnfere Amptlewte richter rete vnd burger reich vnd arme 
der egenanten vnſer ſtat Newnſtat an der Eyſch geſworen leiplich zu Got vnd zu 
‚den heiligen mit gelerten worten vnd mit auffgerackten vingern der egenanten 
awen Elizabeth onfer liben tochter graue Eberhart vnſerm tochterman gehorfam 
HUd geioartendt zu fein mit allen fachen vnd fie fur jr recht framen zu haben alle 
weile die Lofung nicht gefhehen it als obgeichrieben ftet all geuerd vnd argelift 
genczlichen außgefchieden, vnd vmb das all vorgefchriben fachen mar ftet vnd vn⸗ 
werbrochenlich beleiben vnd behalten werden haben wir Burggraue Johanns vor 
genant für ung vnd vnſer erben vnfer engen jnfigel zu waren vnd veſten vrkunde 
IV. Tom. Antiquitat. Nordgav. 2a offen⸗ 
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man cjalt von Erifti onfers Herren gepurt vierczehnhundert und in dem czwelf⸗ 
ten jaren. 





Num, CCILII. 


Burggraf Iohannes III. verſchreibet ſeiner Tochter 40000. fl. 
| Anno 1413. 0) 


ir Johanns von Gotes Gnaden Burggrane zu Nuremberg bekennen offen 


lich mit diſem brieffe für ung vnd vnſer erben vnde nachfumen das mir ans 
gefehen vnde erfant haben fulche Kintliche trewe vnd fleiffige Liebe die die Hochge— 
borne fürftinne frame Elizabeth Burggrefinne zu KTuremberg und Grefinne 
zu Wirtemberg onfer Herzen Liebe Tochter gen ons hat, und dorumb von ve; 
terliche gunnug vnde Liebe der jesgenanten onfer Tochter nach vnſerm tode vor— 
fchicket vnd gefchaffet als von jres murerliches erbes wegen virczig taufent reinis 
ſcher Guldein landefinerunge zu Franden die gut fein an gulde vnd ſwer genug 
an vechtim Gewichte, ſchicken vnd fchaffen jr die in craft dicz briefes jn der maſſe 


als hernach gefcehriben ftet, alfo wer es das ung vnſer tochter obgenante vberleb⸗ 


te, fo fol es gehalten vnde volendet werden alsdenn die Brief doruber gemacht 
Flerlichen außmeifen, vnd fol auch diefelbe vnſer tochter vor die obgenanten virczig 
taufend reinifche Guldein jr lebtag jnnen haben unfer [los und flat Beyerrewt, 


das flos Hohenberg, Wunfidel, flos vnde ftat Arczperg, Epprechſtein 


vnde Kirchenlammicz den marckt vnd auch Weiſenſtat vnſer ftat mit allem und 
iglichen jr zu gehorunge eren vnd rechten, es fey gerichten, Ichen, Iehenfchaften, 

eleiten; munczen, czollen, milpene, dorfern, hofen, eckern, mifen, melden, 
Polcjern ‚ vogilmeiden, teichen, viſchereyen, mafler, waſſerlewſten, nichts aufge 
nomen als daß vnſer Water feliger gedechtnüfe auf uns vnde wir bisher bracht 
haben an alles geuerde, fo lange bis die iezgenanten flog vnde ftete mit jren zur 
sehorungen vom jr erloft werden, vmb virczig taufend Guldein der obgefchriben 
werunge von vnſerm Bruder Burggraue Fridrichen feinen. erben oder von den 
die das bilfichen tun, vnd fulcher loſunge fol die obgenante vnſer tochter geftaten 
aller jar jerlichen ye auf fant Peters tage Fathedra genannt virczen tage vor oder 
nach ungeverlich und welches jares vnſer Bruder fein erben oder die das billichen 
tete ſulche loſunge thunn wolten das fullen fie der obgenanten vnfer tochter uorz 
kundigen zu meinachten des felben jares virczentag vor oder nach vngeuerlichen, 
Wenn aber vnſere vorgenante tochter von todes wegen abeginge, do got lange vor 
fie wer es bey vnſerm leben ader dornach fo fullen die obgenanten flos vnd ftete 
mit aller jren zugehorunge genzlich vnd gar lediglich vnde [og auf ons unfer Bru⸗ 
der Burggraue Zrideich ader fein erben vnde die Herrfchaft genallen an geuerde, 
vnd darauf haben fir jezund geheifen vnd beuolen allen vnfern amptlenten manen 
burgern vnde beuern der obgenanten ſlos vnde ftete vnde merckten und die dorein 
vnd dorzu gehoren die jczund do fein ader kunftiglichen worden derſelben vnſer 
lieben tochter holdung zu thuen in obgefchribner maſſe angeuerde, des zu vrkundt 
geben wir obgenanter Burggrane Johanns difen brief norfigelt mit vnſerm ans 
‚hangenden infigel, der geben ift zu Plaſſenberg des -Suntags nechfte noch Kiliani 
-. — dte Herrn gepurde virczen hundert jare vnde — jn dem dreieje⸗ 

n .. ia ß ET Era | 


#) Herr Longolius im 1. Theile der Nachrichten von Brandenburg Culmbach — a 
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offenlich gehenckt an diſen brief geſchehen zu Stockarten an ſant Cecilia tage als 
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NMum. CCLIII. 


Innocentii Pontif. Max, literae, qvibus varia inter Abbatem Monafterit 
in Wilzburg et Wolframum de Eglofftein Generälem et Comendato- 
rem in-Franconiae - partibus nec non in Virnsberg ac in Ellingen or- 
dinat 1414. 
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NNOCENTIUS Epifeopus Servus Servorum Dei ad fututam rei memoriam, illa 
‚que pro divini cultus augmento et commodo perfonarum fübjreligionis habitu Do- 
mino famulantium provide facta funt, ut illibata perfiftant, libenter, cum & nobis 
petitur, confirmätione Apoftolica roboramus. Sane petitio dileftorum filiorum, 
Virici Abbatis Georgis Prioris et Conventus Monäfterii in Wilgburg, ordinis fandti 
Benedicti, Eyftettenfis Diocefis et Wolframi de Eglofflein generalis et Commendato= 
is domorum Hofpitalis beate Marie Teutonicorum Ihero/olimitane in Francönie Sue 
vie et Bavarie partibus conftitutarum, nec non in Virnsberg tac in Ellingen Herbi- 
polenfis et predicte Eyftettenfis Dioces. Domorum etiam Hofpitalis eiusdem Com- 
mendatorum ac fratrum nöbis nuper exhibitia cöhtulerat, quod olim venerabilis fra- 
ter nofter Fridericus Epifcopus Eyftettenfis ex certis rationabilibus cauflis Sandti An- 
dree in Wilfenburg et Sancti Georgi in Ellingen. diete diocefis Eyftettenfis Parochia- 
les Ecclefias nunc invicem annexas licet dieta Ecclefia Sandti Georgii ejdem Ecele- 
fie Sanfte Andree, videretur efle ſubjecta, et quarum collatio et provifio ad easdem 
Abbatem, Priorem et Conventum de antiqua et approbata nec non hadtenus paci= 
fice obfervata confuetudine tunc conjunetim pertinebat, prout ejusdem Eeclefie San- 
cti Andree Collatio et provifio hujusmodi adhue pertinet ad ipförum Abbatis et 
Conventus Inftantiam audtoritate ordinaria’ab invicem feparavit, volens et ordinans 
quod quelibet ipfarum Ecclefiarum-ex tunc per fe föluta prorſus ab altera remaneret.:, 
tamen ita, quod majores decime, que de Curia villicali Walckersbof et molendino 
Mittelmül vulgäriter nuncupatis dicte diocefis infra limites Parochie ipfius Ecclefie 
Sandti Georgij confiftentibus provenirent, prout etiam ante dietam feparationem fieri 
confuevit, eidem Ecclefie Sandti Andree in futurum ex tunc annis fingulis folvi de- 
berent, quodque fübfequenter Abbas, Prior et Conventus Sandti Georgij predictam 
nec non Generalis et prefate Domus in Virnsberg Commendatores et fratres ante 
dicti Parochialem ſancti Iobannis Babtifte in Lenckersbeim prope Winsbeim diete Her- 
bipolenfis diocefis Ecclefias' cujus quidem .Ecclefie fandti Johanis collatio et provifio 
ad eosdem Generalem. et domus in 'Virnfperg Commendatores ac_.fratres de fimilf 
conſuetudine tunc conjuncttim pertinebat etiam ex rationabilibus cauffis hitic inde ma» 
tura‘deliberatione -prehabita et fuperiorum fuorum accedente confenfu invicem qua- 
rum in eis fuit'permutarunt, quam quidem permutationem prefatus Epifcopus.ac dia 
leetus filius Jobannnes Ambundy Canonicus Eyftettenfis vicarius in fpiritualibus gene- 
talis Venerabilis fratris noftri Johannis Epifcopi Herbipolenfis auctoritate predicta con» 
firmarunt et quod fubfequenter predidti Commendatores et fratres confiderantes Quod 
ad Ecclefiam beate Marie infra muros five fepta dicte Domus in Ellingen conſiſten- 
tem predicte Diocefis Eyftettenfis, que. tuncParochialis erat Parrochianorum five 
hominum ingeris multitudo fepius ad audiendum' divina officia in ipfa confluere con= 
ſuevit et propterea Domui in Ellingen ac commendatori et fratribus ipfis degentibus 
in eadem domo certa pericula imminebant, obtinuerunt per eundem Fridericum Epi- 
feopum:omnia infignia et iura parrochialia ipfius Ecclefia beate Marie in eandem Ec⸗ 
cleñam ſancti Georgii eadem auctoritate transferri et illa ipfi Eeclefie Sancti Georgis 
penitus ſubjici feu applicari ipſique Epifcopi vicarius Abbas .et Conventus nec non 
commendatores et fratres quedam alia certa hec rationabiliter fecerunt et ordinarunt, 
prout in quibusdam Inftrumento publico, nec'non autenticis litteris inde confectis 
eorundem Epifcopum Vicarii, Abbatis et Conventus nec non Commerdatorum figil- 
‚dis munitis, quorum tenores de verbo ad verbum prefentibus inferuftur; plenius 


‘ontinetur; quare pro parte Abbatis et Conventus.nec non Commendatorum et fra= 


trum / predictorum nobis fuit humiliter fupplicatum, ut feparationi; permutationi nec 
non translationi et aliis, premiflis robur Apoftolice Confirmationis adjicere, dejfpeciali 
| PITE re 
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gratia dignaremur. Nos itaque hujusmodi fupplicationibus inclinati, feparationem, 
permutationem nec non translationem predictas et omnia inde fecuta rata habentes. 
et grata ea auctoritate Apoftolica confirmamus et prefentis feripti patrocinio commu- 
aimus, fupplentes omnes defectus fi qui inveniuntur in eisdem, tenores vero prefa- 
torum inftrumenti publici et litterarum fequuntur per ordinem in hec verba: _Fride- 
ricus dei et Apoftolice fedis gratia ſancte Aureatenfis alias Eyftettenfis Ecclefie Epi- 


fcopus,. cetera. Ego Wolframus de Eglofflein erc. Johannes Ambundy Decretorum 


Doctor etc. 





Num. CCLIV. 


Kahſer Sigismundus beſchirmet das Cloſter Wilzburg gegen des Reichs⸗ 
Amtmann zu Weiſſenburg Beeintraͤchtigungen Anno 1414. 4) 


Mir Sigmund von Gottes Gnaden, Roͤmiſcher Kayſer ꝛc. Bekenmen ıc. 

wiewohl Wir von angebohrner Kuniglicher gute allezeit gern fehen, das alle 
Stift, Elöfter u. Kirchen u. auch geiftliche Perfohnen, di dorinn dem Allmächtis 
gen Got andechticlichen dienen vor allem unrecht u. gewalt befchirmet werden, ydoch 
achten Wir uns funderlichen.n. mehr pflichtig I feyn, di Elofter n. Kirchen , di von 


bnnfern Vorfahren feeliger gedächtnus Romifchen Kayfern u. Rönigen geftifft ſeyn, 


nf bracht u. bewwident, u. nehmlich die in vnnſerm u. des Reichs funderlichen Schir⸗ 
me find, bei iren Freyheiten, gnaden u. vechten vefticlichen zu handthaben , zu ſchir⸗ 
men u; zu behalten u. fie auch mit folchen Sihrmern verſehen / das fi bei geleichen / 
vecht, gnaden, 1. Freyheiten beleiben mugen. Wann uns nu von wegen des Erfas 
men Üleichen Ybbts und Convents des Eloſters gemeinclichen zu he St. 
Benediöten Ordens in Enfteter Bißthumb gelegen onfer Lieben Andechtigen fürbracht 
ift, mit geoßer vnnd ſwerer clage, wiwol ſie vnnd daſſelb Elofter mit famt feinen 
Kehthen, Güthern u. Zugehörungen des Reichs Amtmann zu Weißenburg, der 
dann je zu Zeiten ift dofelbft von onnfern Vorfahren Roͤmiſchen Kayſern u. Kunigen 
bevohlen worden feyn zu fhienmen, u. bei geleich u. recht zu handhaben u. auch geor: 
diniret fey, das fie dorumb demfelben Amptmann Zehen Mut habern jerlich ‚geben 
u. reichen, : und das er doruͤber fi vnnd di Ihren mit Steiwren, Diniten oder an- 
dern Beſchwernuß niht-tringen; ſunder, fie, iv Cloſter, Leuten. Gütter fleißigck⸗ 
lich u. getreulich ſchirmen folt, als dann das folde unſer Vorfahren Brieff doruber 
‚gegeben cleicher answeifen, u. fie auch zu yeder Zeit einen Ammann se u. be⸗ 
zahlt haben, di obgeſchrieben Zehen Mutt habern u. ſich dowider nicht gefeſt, yes 
doch haben die vorgenannten Amtleuth die vorgenannten Abte, Convent, Cloſter 
a. Ihr Lenthe u. guter nit allein unbeſchirmt ‚gelaßen, ſunder fie haben auch. felber 
ir Beſchirmunge in unrechter gewalt name-under andre Hertigkeit u. Bedrengnus 


verkehrt und di ig genanten Abte, Convent u. Elofter Je Leuth n. guͤther ſo ma⸗ 


nigfelticlichen beſchwert/ das das vns u. dem Reiche billig zu für kom̃en n. zu wen⸗ 
den foy, das diefelben Abbte, Convent u. Elofter, Ihr-Lenth und Güther, di ont: 
fern u. des Reichs vorderiften Schirme fein folcher izgenannter unrechter gewait von 
den ehegenauten Amtleuthen fürbas entladen werden, wann fañ ungewwohnlich: n. 
ungerecht iſt, das. di di Armen Unterthanen u. funderlichen.geiftlicher Leuthe, Elo⸗ 
fter u. Gotzhaͤuſer geleiche fleißig: beſchirmet feyn follten, u fünderlich nug habn u. 
aufnehmen, ſolche mit ihren untechtem Gewalt, von funderlicher Befehluuß und 
ihrs annehmens wegen jelber befchiweren u. Leidigen n. in das ir frevelichen nemen; 
als vns dann fürbracht ift, di vorgenannten Amtleuthe, den vorgenannten er 
Convent u. Elofter den iren gethan haben, wann ung von.ihren wegen fürbracht ift; 
als Wirig von Treuchtling Ritter, feelige Aıntm. zu Weiffenburg were, das er 
dazumahle mit frevelicher Gewalt eins Tags in das vorgenannt punfer u. des zu 


a) Ex Archivo Brandenb, 
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Eisfier zu Wilgburg viele, 1. deßelben Cloſters Ehehalten derinnen fing u. dos 
Bih ders nehme u. das gen Weiſſenburg tribe, u. mohl bei Acht oder —* Rin⸗ 
ern daten Flug: Item als Chunrad Marſchalck von Pappenheim Ritter ſeelige 
Wiſenburg were Amtmann, do neme in von irem Gottzhauß u. auch von ih⸗ 
em DB yhler zu Bel Wilhelm Marfchale von Pappenheim des vorgenanndten 
bunads Sphue, iv Kuhe u. ander Viehe u. trib das alles on der ſtadt Mauer 
uWeifjienburg hin u. dofür, do wurden di von Weyßenburg gemant, das ſi ihn 
hulfen, das ie. auf recht behalten, u. das hetten in di von Weiſſenburg verfagt, u. 
ıliatwieb der izt genannt Wilhelm dem Elofter das fein gen Dappenheim in feines 
Dıtters Hauf, der Amtman zu Weifenburg was u. von derfelben name, wur⸗ 
hol Zwelff guter Rinder gefhlagen, u. das man ihn das übrig wider gebe, mu⸗ 
ten fie vierzig gulden geben; u. des Leben noch Zween Burger zu Weiſſenburg/ 
ke ain Peter Rais, der. ander Heinrich Huͤbner, derſelben Statt geſworn Burs 
er di des teydings Leut Sn feyn; Item dornach als der Edel derich 
er zu. Heydeck Amtmann zu — geweſen ſey / ſo hab er zu Zeiten fein 
ner u feinen gewalt aus der Stadt W ** in des obgenannten Elofters 
che hab dorinn Cammern, Käften, 
en u. prechen, gewant doraus laßen * 
y 
















doch. anderer irer Mittburger Haͤuſer u. Städel auferhalb der 
fo fprechen auch der Abt u. fein Convent, das 


Ma 
veld )e er, Wifen o 
—** | als fie verfaufft worden fein, fo mag er Diefelben gut⸗ 


en lagen u. fegen dann di von Weiffenburg felbs on des Abts = 
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A von onfern Amtlenthen! den folch Cloſter zu b 
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tend geweſt weren u. waren, und wann wir von angebohrner Suniglicher gute alzeit 
funderlich geneigt, u. uns auch pflichtig feyn, achten alle u. yegliche Elofter u. geiſt⸗ 
liche Perfohnen, die dem Allmächtigen GOTT dorinnen Dienen u. allermeift die 
Cloſter, die in unferm u. des Meichs funderlichen Schirme gehören, u. über die 
Wir von des Reichs wegen Obrifter Schirmer feyn, bey ihren Gnaden, Freyhei⸗ 
ten, Rechten, Briefen u. Privilegien, und auch) bey Fried u. bei Gemach zu behalten, 
u. dor unrechten Gewalt zu —— das fie Chriſtum unſern Herrn Des Frieds 
Liebhaber mit friedlichen geruhten Hertzen u. gemutten deßer fleiſiclicher und am 
dechticlicher Loben u. Anbetten mugen: fo haben wir befoh len dem Edlen N. das er 
um die obgefhrieben beſhwehrnus erfahren fchulle, ob die alfo ergangen haben, 
u. der hat ung fürbracht, das er des zu guter mos mit redlicher Kuntfchafft und Ar: 
kund unterweiſet fey, u. Wir auch redlichen untermeift feyn, das das vorgenannt 
Elofter Wilzburg den Hochgebohren Burggraffen zu Nuͤrnberg, unfern Lieben 
Oheim und Zürften von vnnſern Vorfahren an dem Neich zu fhirmen bevohlen ift, 
u. wan Wir denfelben Burggraffen, u. mit Nahmen Den £ ochgebohren Friede⸗ 
rich Marggrafen zu Brandenburg, Des heiligen Roͤmiſchen Rei) er Caͤmmerer 
u. Burggraffen zu VNuͤrnberg unſern Lieben Oheim u. Kurfuͤrſten alle u. hegliche 
ſein gnade, —* „Recht, Brieff u. privilegia, die fein Voͤrdern n. er von Ro 
ie Keyſern u. Kunigen erworben haben, vernent u. beftettigt haben, u. auch 
an Hate unfer u. des Reichs Fiirften, Graven, Edler u. getreuen, gelehrter u. 
ne nicht anders erfunden, dann das Wir von vnnfern u. des Reichs wegen 
durch Der vorgenannten ſwerer Befhedigung willn die vorgenannten Abte, Con- 





All! 
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N 


vent Elofter zu Wilzburg ir Leuth u. Gütter, wiewohl die dem vorgenannten Amts Mil 


mann zu Weiffenburg zu D etl. unfern egenannten Vorfahren bevohlen ge⸗ 
weſt iſt/ u. ſunderlich Majeſtaͤt Brief doruͤber gegeben fein, innhaltend, was Brieff do⸗ 
wider gegeben feyn, und werden das die Krafftlos fein ſhullen, billig verfehen, n. mit fol 


chen fhirmern, die fie felber mit befhedigen funder behütten u. beſchirmen zu bewahren 


pflichtig ſeyn u. wer fein Freyheit misbrauchet, der ſchol ſie von recht —5 — dorum mit 


wohl bedachtem Mut u. guten Rathe der jztgenanten unfern. des Reichs Fürften, Gras 


ven; Edlern u. getreuer haben Wir den vorgenannten Schirme, den die vorgenannten 
Amptleuth von Weiſſenburg uͤber das vorgenannte Cioſter Wilzburg Den Abt und 


€ 


Convent dofelbs u. auch Ihr Leuthn. gütter von der vorgenannten Bevehlnus wegen 
unſer Vorfahren bis auf diſen tag datum diz Briefs innen gehabt n. befeßen haben u. 
was rechtens in doran gebuͤhrt/ oder. von kainer bevehlnus, wegen gebühren mag in dhein 
weyß mwidderruffen u. den, u. das auch genglich u. gar abgethan, widderruffen m. 
tum den das abe mit vechter wißen in Crafft dis Brieffs u. Nomifcher Kuniglicher 
Macht vollfumenheit, u. meinen een, u. wollen, das diefelben Amtleuth fol 
hen Schirme fürbas nicht mehr haben, 1. das in auch die isgenanten Abt, Convent 
u. Elofter noch di ihren die vorgenannten zehen Mut Haberus oder anders zu geben 
nicht mehr pflichtig feyn fhollen in Fein Weiß, und den Worten ı Daß diefelben 
Abt Convent u. Elofter ihr Leut u. Guͤther on ſhirme nicht befeiben, funder das fie 
mit ſchirmern , die fie vedlich handhaben u. Fhügen, berforgt werden, dorum haben 
Wir in die gnad u. Freyheit gerhan, u. geben, thun u. geben in die von der porae 
nanuten unferer Kuniglicher Macht mit diefem Brief, das die vorgenannten Abt 
u. Convent, die yzund feyn u. hernach werden, einen aus des vorgenannten Mards 
sraffen Sriederichs u. Burggraffen zu Vürnberg u. feiner Erbern Nethen oder 
Diener, welchen fie dann wollen, zu yder zeit Kifen u. zu ihren Schirmer nehmen; 
u. den auch wandeln u. in folchem Schirme wider auffagen u. einen andern zu Iren 
Schirmer Kifen u. nehmen ‚ als offt fie wollen ‚Min das gefellig ift von allermaͤn⸗ 
niglich ungehindert, doch alſo welchen fie alfo liſen u. zu iren Mutt Habers jerlich 
zu geben pflichtig ſeyn fhullen u. nicht mer, u dorum das di borgefhriben unſer 

edderruffung, abtun, Gnad u. Freyheit gantz veſte u. ftet beleiben, u. fürbas mer 
zu ewigen Zeiten gehalten werde, dorumb haben Wir die vorgenannten unferer Bor 
fahren Bevehluuß den vorgenannten Amtleuthen zu Weißenburg gethan u. auch di 
Artickel in folchen onferer Vorfahren Briefen über diefelben Bevehlnuß] begriffen 
gentzlich m. gar abgethan x. Datum in Cohffantia, Anno Dal, : ven * 
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Num. CCLV. 


Sayer Sigismundus fezet und verordnet dem Cloſter zu S. Gilgen in 
—— Burggrafen Johann und Friedrichen zu Schirmern, anno’ 
1415.20) 1 | i 


m Sigmund von GOttes Gnaden x. Bekennen und thun Eund ofenbahr 
°- mit diefem Brief alln den di in fehen oder hören leſen. Wann unfer Ko— 
aglihen Mayt: fürbracht ift, daß der. erfame Abt und Eonvent des Cloſters m St. 
Gllgen in der Stadt zu Nuͤrenberg gelegen; das zu ung und dem heiligen Meicheon 
mittel gehöret, mit feinen Gutern gehöreter Abwefung willen Schirmes wol ber 
darfen, und wan wir funderlic, genaigt fain , unſere vnd deſſelben Reichs Cloſte⸗ 
te zu verforgen, und fie und ihre Gueter veftiglich zu handthaben umd zu beſchir⸗ 
men laffen, das Gottes; Dienft defter Löblicher darinnen volbracht werde, und 
nehmlich wann die vorgenanten Abt, Convent, und Clofter und ire Gütere; 
aach ihrer Gelegenheit, von den. Hochgebohrnen Johanfen und Sriderichen, 
Burggrafen zu Puͤrnberg, unferm lieben Stwager und Fürften, gute Schirme 
lange Zeit gehabt, und noch wohl gehaben mögen, und wir auch wohl getranen, 
daß ſie folchen Schirm von unfern und des Neichs wegen vleifiglich und getrenlich 
thun werden, darum mit de bedachtem Much gutem Rathe und rechter Willen 
haben wir den jesgenanten Abt, Eonvent und Elofter und iren Nachfommen und 
auch allen ihren Gürtern und Sachen, die vorgen. Johanfen und Sridrichen 
zu iren rechten Schirmern und Verfprechern von unfern und des Neichs wegen 
gefezt und gegeben, fezu und gebn von Rom. Königl. Macht in Kraft dits Brieffs, 
und mainen und wölln, das Sie und Ire Erben von unfern und des Reichs mes 
gen derfelben Abts, Convents, Elofters Irer Nachkummen, irer Guter und Sa 
che an allen Enden, mo fi) das geburth, rechte Schirmer, und Verſprecher fein 
olln, von allermeniglich ungehindert, und wir befehlen und haifen darum vor 

dm. Königl. Macht , den jeggen. Abt und Eonvent die jezund find, und hernach 
werden, das fi ſolchs Schiems und Verfprechens von den vorgen. Johanfen un 
Sridrichen und iren Erben und niemands anders warten, Sp gebiethen wir vauch 
von Römifcher Königl. Macht allen und — unſern und des Reichs Unter 
thanen u. Getreuen, das fie Di jeztgenaunte Johannſen und Fridrichn an ſolchen⸗ 
Schirme und verſprechen nit irren oder hindern, noch das der Iren zu thun geſtat⸗ 
ten; in kain Weile, als lieb einem Jeglichen ſey, unſer und des Reichs ſchwere 
Ungnad zu vermaiden. Geben zu Conſtanz nad) Ehrifti Geburth vierzehen hun⸗ 
dert Sahı ‚ und darnach in dem funffzehenden Jahre des negften Donerfiags vor 
nt Margareten⸗ Tag der hailigen Jungfr auen. 


z ‚Darauf haben beyde Heren Burggraffen fich im der Maas und Weile herr 
rieben: 


at 


Wir Johanns und Sriderich von Gottes Gnaden Burggrafen zu Nurn 
berg, befennen ofenlich mit diefen Brief, für uns und unfere Erben und Nacr 
kommen, als unfern Vor⸗Eltern, uns und unfer Herrfchafft, das Elofter der 
Schotten zu St. Biegen zu KTüremberg, Sanet Benedicten: Drdens zu verſpre⸗ 
chen und zu befchirmen von Roͤm. Kayfern und Königen, und darnach ung von 
—5— gnädigen Herrn Könige Sigmund von neuen bevolen iſt, und wann dies 
delben Eloſter von Unachtbarfeit beyde in gaiftlichen und wertlichen Sachen zu die⸗ 

en Zeiten zutrennet, und der Gewalt des Elofiers, faſt dem Abt und Convent 
entzogen, in fremde Hand und in Unordnunge Fommen, und was darum das zus 
‚widerbringen und in eine rechte Drdnung zu fegen, wir uns wieder di, Die dem 
obgenannten Elofter fulch Gewalt und- Einfall gemacht und gethon haben, zu dem 
‚obgch. Abe und Convent von neuͤen verfchribn und 6 habn, das fi und ir Clo⸗ 
‚Ber fürbas ewiglich in unfer und unfer errfehaft Verſprechniſſe u. ie? * 
——— 22 r 2 
) Iſt in des Herrn Hofrath Jungens Fortſetzung der Brandenburgiſchen Genealogie 

x 126. enthalten. * 


| — 
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follen, und wir fie auch getrenlich ſchutzn und firmen ſollen und wollen, und fi 
gein meinlichen zum rechten verſprechen, darzu wir ir fein follen, und ſollen fig 
auch an iren Gutern und armen Luten nicht anders halten noch befchmehren, den als 
von alter Herfommen, und als ander Elofter und Heufer in der Stadt zu Nuͤrn— 
berg gelegen, di ung zu verfprechen ften, Herfommen und Gewonheit ift, wir 
ſolln auch ſunderlichen ein jeglicher Abt, der zu St. Jacob zu Regenſpurg izund 
iſt oder fein wirde, am feinem Gewalte und Fraiheit di er har über das Cloſter 
St. Gilgen zu Nürnberg dem Abt u. das Eonvent es fei mit viſitiren oder ander 
geiftlichen Sachen nicht irren noch engen, fondern wen im dag Noth geſchicht beis 
ftendig und beholfen feyn follen om alles Geverde und Arglift, doch ung umd um 
fern Nachkommen. an unfrer Verfprechniße onfchedlich, geben zu Nuͤremberg 
unter unſern anhangenden Inſiegeln an unſern lieben Frauen Abend aſſumptio⸗ 
2 nad Chriſti Geburth vierzehen hundert und darnach in dem fechjehenden 
ahren. it 


Worgegen fic) der. Abbt und Convent diefes Clofters gegen die beyde Herten 
Burggrafen alfo verpflichtete: | 


Wir Mauritius Abt und das Convent gemainlich des Clofters zu Sanct gt 
gen der Schotten zu Nuͤrnberg ſanct Benedieten: Drdens Bamberger Biſt⸗ 
thums, befen ofentlich mit diefem Brief für uns und unfer Nachkommen, als der 
mann Fuͤrſten und — ı Deren Johannſen und Herrn Friderichs, 

urggraven zu Nurnberg Vor⸗Eltern ſeliger Gedechtnuße von Roͤm. Keyſern 
und Koͤnigen, und — von unſern gnedigen Herrn, Koͤnig Sigmund, den 
obgen. Zweyen Herren Johannſen und Herrn Friderichen Verſprechnuſſe, Schutz 
und Schirm unſers Cloſters von neuen hevolen geweſen iſt. Wann nu unfer Elo— 
fter in difen Zeiten manigfeltiglich angefochten, u. in viel Sache befchweret- worden 
iſt u. uns unfer Gewalt entzogen u. in frembde Hand Fommen, und das zu ii: 
derbringen und dem zu widerſtehen, ung die obgen. unfere gnedige Herren Burg 
graff Johanns und Burggraff. Sriderich iv fonderliche Gnad, Hilf, Gunft und 
Rath gethon haben, und beyftendig geweſen fein, unfer Elofter in feiner Gewalt 
und in ein vedlich Drdnunge wider zu fezen, und ung das, dag mir folche gnedige 
beyftimge, getrenliche Hilf und Rathe an den obgen. Herren gnediglichen empfan—⸗ 
gen u. erfunden habn, und auch teglich in unfern Noͤthen empfinden, darum fo ge 
reden wir obgen. Mauricius Abt und das Convent gemainlich der Schotten zu 
Sanct Gig i Nürmberg in Kraft dig Brieffs fur uns und unfer Nachkommen, 
das wir in Fünfftigen Zeiten Fain andere Schirmer, Werfprecher oder Beſchuͤtzer 
über unfer Elofter, arme Leuth und Güter eiwiglichn nimmer nemen oder Kies 
fen ſolln noch woͤlln, dann die obgenant ochgebohrn Fürften, Heren Johannſen 
n. Herrn Sriderichen; Burggraffen zu 
Eommen defjelben Burggrafthums zu Nüremberg on alle Geverde. Und wir 


Philipps Ybt der Schotten zu Sanct Jacobs zu — oberſter Viſi⸗ 
r 


tirer und Verweſer aller EI ſter der Schotten ſanet Benedicten: Drdens in Teut: 
ſchen Landen befenen auch ofenlich in Kraft dig Brieffs, das wir von rechter Wil 
jen, guten Rathe und Vorbetrachtunge felbft daben gemwefen, und unfern Willen, 
Gunſt und vollkoml. Verhengknuße Zuver chreibnuße der vorgeſchribn Sachn ge⸗ 
tan und geben haben, und geben auch und eſtetigen daß mit dieſem gegenwertigen 
Brief, alſo daß die vorgeſchriebene Sache ewiglichen beftehen und unverruckt u; 
geverlich bleiben füllen, doch uns Abt Philipp unfern Nachkommen und unſerm 
Elofter zu Sanct Jacob zu Regenfpurg an unfern gaiftlichen Nechten und viſiti⸗ 
ven, Die wir habn über das obgen. Elofter zu St. Gilgen zu Nuͤrnberg, den Abt 
und das Eonvent dafelbft unfchedlich, und des zu uhrkund und ewiger Gedechtnuße, 
N haben wir obgen. Mauricien und feines Eonvents Infigel an difen Brief, thuit 
* — — — ee n unfer lieben Frauen Abend Affumptionig; 
f riſti Geburth vierzehen arnach in 
dem ſechzehenden Jahre. ie ae fe 


9» 
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enberg, und noch in ir Erben und Nach⸗ 
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"Num. CCLVT. 


Kayſer Sigismundus confirmirt den zwiſchen dem Abbt Ulrich des Cloſters 
zu Bilzburg und Konrad von Egloffein, Meiſter Teutſchen Ordens, 

getroffenen Tauſch der Pfarr Lenckersheim gegen die Pfarre Ellingen, 
ano 1415. Ä | 


Bi nmd von Bottes Gnaden Römifcher Keyſer zu allen Zeiten Mehrer 
des Richs, und zu Ungern, Dalmatien, Ervatien, König: 2c. befennen und 
tumfund ofenbar mit diefem Brief allen den, die ihn fehen oder hörn lefen, 
non für uns Fommen ift der Erwürdig Conrad von Egloffſtein, Meifter 
Zaſches Drdens in Tentfchen und auch Welfchen Landen, vuſer Rath u. lies 
bee Andächtiger, u. hat uns fürgelegt, wi das der Ehrfame Ulrich Abt des Clo⸗ 
fers E Wilzburg ©t. Benedictenordens, Epftetter Bißthums, mit der Kirs 
den St. Georgen zu Ellingen gelegen, di do gehört in die Pfarr gen Wißens 
burg, mit dem Rumpter von Virnsberg fines ordens, um die Pfarr Kirchen 
Johannes Beptifte gu Lenckersheim, di do gefcheiden u. getailt, fi von der 
farren zu Windsheim in Wirgburger Bißthum gelegen —— haben, u. 
at uns demuͤticlichen gebetten, ſindemahlen die Kirche zu Wißen urg dem Clo⸗ 


t 


' Her Wilzburg von dem Roͤmiſchen Niche worden n. verlichen iſt, u. die Pfarre zu 
' Windsheim dem Tutfchen orden von dem römifchen Niche ouch zugegeben ſy / daß 


vorgenannten Wechſel, nachdem u. er redlicht zwiſchen beiden theilen geſche 


ſel 


wir als ein Roͤmiſcher Kunig zu ſolchen Wechſel unfre — u. guten Willen geben 


und den ouch zu beſtettigen gnediglich geruhten, des haben wir duch angefehen ſolche 
demuͤthige Bette m. ouch getrue u. willige Dienfte, di der vorgenanndt Cunrad 
uns u. dem Riche teglichen thut und Bag thun foll und mag in-fünfftigen Zeis 
ten, u. haben dorum mit wohlbedachtem Mute guten rate u. rechter wiſſen ge 
en iſt, 
a. gute Willen u. verhengniße gegeben u. geben u. beftettigen u. beveftnen dei 
en Wechfel ouch von Roͤml. Kunigl. Macht in Erafft dis Brieffs n. fegen u. 
wollen, das er fürbaß mehrer Crafft m. macht haben u. dabey belieben folle al; 
lermänniglich hindernuffe ausgefcheiden; Mit Urfund dis Brieffs verfiegelt mit 
onfer Kuniglichen Majeſtaͤt Innfiegel, geben zu Coſtenz nach Chrifti Geburt 
Vierzehen Hundert jar u. dornach in den Sunffzehentiften Jahr, am Montag na 
Keminiſcere in der Vaſten, vnſer Riche des Ungriſchen in dem Achten u. Zwan⸗ 
tzigſten, u. des Roͤmiſchen in den fuͤnfften Jahren. | 


| Num. CCLPH. 


Biſchoff Sohannes zu Eichftett verſpricht Friderico Burggrafen zu Nuͤrn⸗ 
ı berg, Sigismundo Rom, Könige getreu und hold zu feyn, de anno 1416, 


Wir Johannes von Gottes Gnaden, Biſchoff zn Eyſtett, bekennen oͤfenl. mit 
> dieſem Briv, daß wir dem Hochgebohrnen Fuͤrſten, unſerm lieben Herrn 
nd Oheim, Herrn Friederichen Burggrafen zu Nürnberg, anſtatt und von we⸗ 
des Allerdurchl. Fuͤrſten, unſers gnaͤdigen lieben Herrn, Herrn Sigmunds, 
om. und zu Ungarn ꝛc. Königs verſprochen und mit guten Treuen gelobt haben, 
daß wir fürbas dieweil wir das Bißthum in unfer Gewalt haben } getreulichen 
und veftiglichen, bey demfelben, unferm gnaͤdigen lieben Heren, den Roͤm. Kur 
tig bleiben , und. im dienftlich gewarten, und beyftändig fenn wollen, und fullen, 
it dem egen. Bißthum, und nach unferm Vermugen ungefehrlich, und auch fein 
Lebtag von ihm nicht abtretten, noch abftehen wollen, in Feine Weife, ohn alles 
Geverde, des wir ung in Kraft dies Briefs, bey unfern Ehren und Würden 
und Treuen verfchreiben, und verbinden, an Aides ſtatt, om allerley Geverde. 
Des zu wahren Urkund geben wir diefen Brief, verfiegelt mit on anhangenden 
Knegel, der gebenift zu Schwabach amnehften Mittwochen nad) ©. Ambrofien Tag. 
V. Tom. Antiquitat. Nordgav. Sss Num. 
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Num. CCLVIII. 


Kayſers Sigmunds.Cafktion, des denen don Negenfpurg gegebenenPri- J 
vilegien und Beſtaͤttigung des Landgerichts de dato Coftenetz an 


St. Zacobs Abend Ao. 1417. 


ir Sigmund, von Gottes gnaden Roͤmiſcher König, Zu allen Zeiten Mehr 

ver des Neihs, zu Ungarn, Dalmatien, Ervatien 2. König, bekennen, 
und thun Kund offenbahr „ mit diefem Brieff, allen den, die ihn fehen oder hören 
leſen. Wiewohl unfer König. gemüthe, durch der Roͤmiſchen Könige. Würdig |’ 
feit willen, darein uns der Allmächtige Gott durch fein lauter güte gefezer hat, |’ 
allzeit mit emfigen forgen beladen ift, all unfer, und deß Meichs Unterthanen | 
und getreuͤen, Fromen Nuz und beftes zu beftellen, Jedoch ift ſolch unfer gemis 
the billig fattlicher und mehrer beladen, wie wir unfer, und dep Neichs Merck. 
Jiche glieder, und Zurften, die Unß, und dem Neiche, mit ganzen treuen, und Fi 
aller ihrer Macht beftändig beholffen und berathen feyn, und die überlöftige Burs A 
de, der ausrichtunge des ganzen Reichs Gefchäffte williglich und getreuͤlich allzeit Nun 
tragen helffen, bey ihren Sreyheiten und Rechten guädigl. behalten: Won dos die u 
Bernunfft rather Die Gefäze verbieten, und alle Drdnung der Gerechtigkeit hef⸗ Au 
tiglichen fordern. Wann uns nun der Hochgebohrne Sriederich, Marg⸗ 
graff zu drandenburg, des Heil. Nömifchen Neichs Erzcämerer, und Burgs | 
geaff zu Nuernberg, unſer lieber Oheim, und EChurfürft, von feinen und deß ei 
Hochgebornen Johannßen, Burggrafen zu Nürnberg, unfers lieben Schwa⸗ mi 
gers, und Fuͤrſten wegen fürbracht hat, mit Elage: wiewohl ihren Altvordern, em 
Burggrafen zu Nürnberg, mancherley Gnode, — und Privilegia, und 
beſonder ein —— zu der Burggraffſchafft doſelbſt — Nürnberg gehe; |" 
rende, von Nömifchen Kayfern und Königen, unfern Vorfahren gegeben, und 
daſſelbe Landgericht mit mancherley Freyheit und Nechten, amfgefest, geordnet, | 
gemachet und alſo gefreyet fey, dat ein Landrichter deffelben Landgerichts on des | 


Kayſers ſtatt auf demjelben Landgericht ſizet, und alſo richtet: und ob auch von 
denfelben unfern Vorfahren, Jemand mer der auch were, einigerley Zreyheit, 
Briefe, nd. Privilegia gegeben weren, oder fürbaß gegeben würden, durch die, 
die vorgenannten Burggrafen, ihre Erben und Nachkomen, oder ihre Herrfchaffte 
und Landgerichte zu Nürnberg in einige weiß gekraͤnckt, oder geleydiget fenn mach | 
ten, daß die, alß viel Ihn dan die Schaden bringen, Fein Erafft noch macht har |... 
ben, und daß die auch vernichtet und widerruffen feyn — und wie wohl alle 
und Jegliche unſere und des Reichs Churfuͤrſten in hr en vorgefchriebenen, ind 
andern Rechten, Gnaden und Freyheiten, der vorgenannten 2 und Frie⸗ 
derichs vordern, von den che genannten unſern Vorfahren gegeben, ihre Gunſt 
und Verhaͤngnuͤß gethan, und wie Ihm die auch alle, nach dem und wie in 
Königl. Crönung M Aach nechft empfangen hatten, gnädigl. verneuͤet, und bu 
ſtaͤttiget haben: Als dann das alles folch unfer Vorfahren der Churfürften, und 
unfere Briefe dorauf gemacht, die auch für uns bracht find eigentl. und volliglis 
cher auß meifen: Jedoch ha fie) Fürzlich vergangen, daß ein Brief aus unfer Koͤ⸗ 
nigl. Canzley gegangen, und den Burgern Zu — vielleicht auß Unwiſ⸗ 
fenheit, oder UÜbriger bitte wegen oder wie dan das beſchehen ift, gegeben ehr 
darin den vorgenannten Sriederich und Sohannfen ihr genannt Landgericht nembl. 
gerühret fep, und: was doran wider diefelben von Negenfpurg vor Clage, wegen 
Hannjen Stauffens, Nitters, geurtheilt ift, daß das vernicht und abgethan ſeyn 
tolle. Wann uns nun der Jezt genannt Sriederich, von feinen, und def vor 
genannten —— ſeines Bruders wegen, demuͤtiglich angerufen, und ernfil. 
gebetten hat ihnen dep guädiglich vor zu feyn, und fie auch beyde, und ihr Jeg⸗ 
lichen bey dem vorgenannten Landgerichte, und andern ihren und deßelben Lands 
gerichts Freyheiten, Nechten, Herfomen, Briefen, Privilegia, zu handhaben und 
zu behalten. Und wann wir Ihmdep, von dep Reichs, und Rechts wegen — 
ug ſeyn und auch billig gleich und recht iſt, einen Jeglichen bey dem, das er 
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lich erworben herbracht und befeffen hat zu laſſen und zu behaften, und fo Jemar 
den gethan, oder ichtivag gegeben würde, daß darumb andern, Wi Ba 
mindert ı abgezogen, oder abgebrochen werde. Darum mit wohfbenachter 
Muth, gutem Rath, unfer und deß Reichs Fuͤrſten, Grafen, Edlen und getrenen; 
haben wir gefegt, geſprochen und geläutert; feren, fprechen und läutern, mit rech⸗ 
tem Bien in Erafft dieß Briefs und Roͤml. Königl. Macht, Vollkommenheit, 
‚asghad Sreyheit, Briefe und Privilegia, Jemand, wer der were, oder die ſehnd 
m Fuͤrſten Grafen, Edle oder Unedle, Geiftl. oder weltl. Leüthe, Burger: 
siter, Rathe, oder genteinde, unfer und des Reichs, oder andere Stätte, oder 
Drfer, und Nembl. der vorgenanten Stadt zu Negenfpurg, von det 
genannten unfern vorfahren, Roͤmiſchen Kayſern und Konigen, oder un 
biehero gethan und gegeben find, oder fürbaß gethan und gegeben werden) 
die wider der vorgenannten Johanns und Friederichs, und Nembl, mi; 
hider deß vorgenannten Landgerichts Herrlichkeit, Rechte, Freyheite, Briefe, 
Privilegin, und Nedlich Herkomen find, oder gefeyn; vder Die in fehtwächen oder 
mindern möchten, daß alle und jegliche folch Briefe, und Privilegia, den jest gez 
nannten Johannfen und Sriederichen ihren Erben und Nachfom en, an Ihren 


. 
J 


rg , Rechten, Frenheiten, Briefen, eg Redlichen Herz 
v 


men; und auch dem vorgenannten Landgericht und feinen Freyheiten und Rech⸗ 
ten; feinen Schaden fügen oder bringen follen, oder mögen, in feine Weiſe Mit 


Urkund dich Briefs, verfiegelt mit — Koͤnigl. Mayeftätt Inſiegel, geben Fi 
in den fie 


Coſtentz, nach Ehrifti Geburth vierzehen hundert Jahr , und darnach 
benzehenden Jahre, am St. Jacob. Abend, unfer Reiche, * Hungariſchen in 
dem ein und dreyſigſten und deß Romiſchen in den ſiebenden Jahr. 





Num. CCLIX. 


Martinus Pontif· Max. concedit Abbati monafterii Wilzburgenfis licentiam 
Dalmatica utendi atque adhuc varia privilegia anno 1417, 0) 


ARTINUS Epifcopus Servus Servorum Dei diledtis filis UTrico Abbati et Cons 

4Y& ventui Monafterii in Yilzburg ordinis Sandti. Benediti Eyftettenfis Diocefis, 
falutem et Apoftolicam benedidtionem. Expofeit veftre devotionis finceritas et re- 
ligionis promeretur honeftas ut'tam vos, quos fpeciali dilectione profequimur, quam 
Monafterium veftrum dignis honoribus attollamus. Hinc eft, quod nos veftris in 
'hac parte fupplicationibus inclinati, ut tu fill Abbas et fucceflores tui Abbates dietz 
Monafterii , qui pro tempore fuerint, Dalmatica uti, nec non in dieto Monafterio 
et Parrochialibus er aliis Ecclefiis ad vos communiter vel divifim pertinentibus, a 
'vis vobis pleno iure non fubfint, benedidtionem folemnem poft miffarim, velpero= 
tum et matutinarum folemnia, dumodo in benedietione hujusmodi aliquis antiftes vel 
‚fedis Apoftolice Legatus prefens non fuerit elargiri, nec non ornamenta ad divinum 
cultum in Ecclefia Monafterii predicti et eius membris pertinentia confecrare et no= 
Vitios ipfius Monafterii pro tempore ad omnes minores ordines. promovere libere et 
cite poflitis, felicis recordationis Alexandri Pape IV. Predecefforis noftri, que inci- 
pit, Abbates er aliis quibuscunque Conftitutionibus Apoftolieis in Contrarium editis 
nequaquam obftantibus vobis et eisdem Succefloribus auctoritate Apoftolica de fpecia= 
Ügratia plenam et liberam licentiam atque facultatem tenore prefentium elatgimur, 
zulli ergo omnino hominum liceat hanc paginam noftre conceflionis infringere vel ei 
aufu temerario contraire : Si quis autem hoc attemptare prefumpferit, indignationem 
omnipotentis Dei et beatorum Petri et Pauli Apoftolorum ejus fe noverit ineurſurum. 
Datum Conftantie XIII. Kal. Ianuarij, Pontificatus noftri anno prime: 
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Num. CCLX.' 


Martinus Pontif, Max. mandat Decano Ecclefiae Sandti Gumberti in Onels- 
bach, ut ea, quae à monafterio Wilzburgenfi alienata ad jus et proprie- 
tatem ejusdem revocare procuret anno 1417. ©) 


"MRTNUS Epifcopus Servus Servorum Dei, dilecto filio, Decano Ecclefie 
Sancti Gumberti, in Onelspach, Herbipolenfis Diocefis, falutem et Apoftolicam 
benedictionem. Ad audientiam noftram pervenit,. |quod tam dilecti filii - - Abbas 
et Conventus Monafterii in Wilzburg ordinis Sancti Benedicti Eyftettenfis Diocefis, 
qua Predeceflores eorum, qui fuerunt pro tempore, decimas, terras, Domos, vineas, 
prata, pafcua, nemora, molendina, poflefliones, reddicus, lura, Iurisdietiones, et 
quedam alia bona ipfius Monafterii, datis fuper hoc literis interpofitis juramentis, 
confectis, exinde publicis inftrumentis fa&tis renunciationibus et penis adjectis in gra- 
vem dictorum Abbatis et Conventus ac Monafterii lefionem nonnullis Clericis et Lai- 
eis aliquibus eorum ad vitam quibusdam vero ad non modicum tempus et aliis perpe- 
tuo ad firmam vel ſub cenfu annuo concefferunt, quorum aliqui dicuntur fuper hys 
confirmationis Litteras in forma communi à Sede Apoftolica impetraffe. Quia vero 
noftra intereft, fuper hoc de oportuno remedio providere, difcretioni tue per Apo- 
‚ftolica ſeripta mandamus, quatinus.ea, que de bonis ipfius Monafterii per conceflio- 
nes hujusmodi alienata in veneris illicite vel diſtracta, non obftantibus Litteris, Iu- 
ramentis,, Inftrumentis, renunciationibus, penis et confirmationibus fupra dietis, ad 
‚jus et proprietatem ejusdem Monafterii legitime revocare procures; contradietores 
per cenfuram Ecclefiafticam appellatione poftpofita compefcendo: teftes autem qui 
fuerint nominati, fi fe gratia, odio vel timore fubtraxerint, cenfura fimili appellatio- 
ne ceflante compellas veritati Teftimonium perhibere, Datum Confantie VII. Id. 
Tanuarij Pontificatus noftri anno primo. Er = 
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'Num. CUCLXI 


Martini, Pont. Max, Provifionalis ordinatio pro monafterio Wilzburgenfi 
ratione Magiftratus civitatis Weiffenburgenfis anno 1417. «) 


M'RTINUS Epifeopus Servus Servorum Dei, dilectis filiis Majoris, Bamber- 

genfis et Sancti Mauritii Auguftenfis ac Sandi Iobannis in Haugis extra muros 
Herbipolenfis Ecclefiarum Decanis falutem et Apoftolicam benedictionem. Ad com- 
pefc@ndos conatus nepharios. perverforum, qui perfonas et loca Ecclefiaftica fuper 
bonis et juribus fuis offendere ac multiplicibus perturbare moleftiis non verentur, tan- 


ah 0 


. eis facerdotium videretur, quam ſub Pharaone fuiſſet, qui divine Legis notitiam non 
habebar, quique omnibus aliis fervituti fubadtis ‚Sacerdotes et Poſſeſſiones eorum in 
priftina libertate dimifit et de publico eis alimoniam miniftravit in Concilio Latera- 
n diftrietione prohibitum extitit, 
ne confules Rectores aut alü predieti Ecclefias et viros Ecclefiafticos tallijs feu colle- 
Ctis vel exadtipnibus aliis agravere, praefumerent, transgreflores et fautores eorum 
prefumerent, transgreflores et fautores eorum precipiendo, : anathematis fententie 
{ubjacere, donec fatisfationem impenderent competente, et etiam deinde in gene- 
—— rali 


7 
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Aali. coneilio editum fuit, quod fi Epiſeopi forte ſimul cum Clerieis etiam fi tantam hie- 
cefitatem vel utilitatem infpicerent ut absque ulla Coardtione ad relevandas eommu- 
nesutilitates vel neceflitates, ubi Laicorum non fuppeterent facultates, fübfidia per 
Ecclefias Laieis ducerent concedenda minime fuper hoc confulto Romano Pontifice 
concfliones et fententie, que & talibus vel de ipforum mandato forent promulgate 
effent irrite et inanes, nullo unguam tempore valiture, ac etiam in ipfo generali 
Concilio decretum exiſtit, illum qui infra tempus ſui Regiminis propter fraltionem 
Conftitutionum vel fandtionum hujusmodi füuftineret, anachema tanquam poft illud 
non effer ad farisfactionis debitum compellendus, nec non ipfius fucceflorem, qui non 
ftisfaceret infra menfem, manere Ecclefiaftica cenfura conclufum, donec fatisface- 
rt competenter, Cum fuccederet in onere , qui fübfticueretur in honore: Poft mo- 
dum vero felicis recordationis Honorius Papa III. Predeceffor nofter attente confide- 
rans, quod quondam Fridericus II: olim Romanorum Imperator , tunc fub obedien- 
tia et devotione fandte Romane Ecclefie perfiftens ad laudem ejusdem Ecclefie et fa- 
eri decus Romanorum Imperü capiens ut expurgatis quorundam erroribus et iniquis 
flatutis penitus deftitutis de cetero Ecclefie et Ecclefiaftice perfone plena vigerent 
quiete et fecura libertate gauderent ac pie et jufte attendens quod quorundam perver- 
forum iniquitas adeo habundaverat, ut non dubitarent, contra Ecclefiafticam difei- 
plinam et facros canones ftatura fua confingere adverfus Ecclefiafticas perfonas et Ec- 
clefiafticam Libertatem edictali Lege hujusmodi ftaruta iniqua irritaverat et percepe- 
fat irrita nunciari, et omnia Statuta et Confuetudines, que Civitätes et Loca, Pote- 
ftas vel Confules aut quecunque alie Perfone contra Libertatem Ecclefie vel perfonas 
Ecclefiafticas hujusmodi edere aut fervare temptärent contra Cänonicas vel Imperia- 
les fandtiones de ipforum Capitularibus infra duos menfes poft ipfius legis publicatio- 
nem penitus aboleri facerent, et fi de cetero talid attemptarent, illa ipfo jure decre- 
vit efle nulla, et eos fua Iurisdictione privatos, nec non Locum, ubi talia deinceps 
prefumpta fuiffent Banno mille marcharum auri Fifco Imperiali preceperat fubjacere, 
Poteftates vero Confules Statutarii et Scriptores Statutorum predietorum nec non Con« 
filiarii Locorum ipforum, qui fecundum Statuta et Confuerudines memorata iudica- 
rent, eXtunc — ipſo iure infamies, quorum fententias et actus legitimos ſtatuerat 


aliqualiter non tenere quodque fi per annum prefatarum conſtitutionum inventi forent 


contemiptores, bona eorum per totum füum Imperium mandavit impune ab omnibus 
occupari, falvis nihilominus aliis penis contra tales in eisdem generalibus Conciliis pro- 


-mulgatis, Et infuper voluit-idem tunc Imperator, quod nulla communitas vel perfo- 


na publica feu privata, collectas feu exaltiones, angaritas vel perangarias Ecclefiis 
vel alis piis Locis aut Ecclefiaftieis perfonis huiusmodi imponere feu invadere Eccle- 
fiaftica bona preſumeret, quod fi fecus faceret et requifita ab Ecclefia vel Imperio hu- 
jusmodi emandare contemneret, triplieiter refunderet, et nihilominus Banno Imperi- 
ali fübjaceret, quod fine ſatisfactione debita nullatenus remitteretur. Statuerat infu- 
‚per, quod quecungue communitas vel perfona, que per ännum in excommunicatio- 
‚ne propter libertacem Ecclefie violatam perfifteret, ipfo jure fimiliter dito Bannd 
Imperiali fübjaceret, à quo nullatenus extraheretur, nifi prius ab Ecclefia beneficio 
-abfolutionis obtento, Ft infuper ordinaverat, ut nullus Ecclefiafticam perfonam in 
eriminali queſtione vel civili ad Iudicium Seculare trahere prefumperet, contra eas- 
dem Canonicas Sandtiones et Conftitutiones Imperiales, quod fi fecus faceret, adtor 
à fuo jure caderet et judicatum non teneret et Iudex foret ex tune judicandi auctori- 
tate privatus, quodque Iudices temporales, qui Clericis et perfonis Ecclefiafticis ju- 
ſtitiam denegare prefumerent, tertio requifiti fuam Jurisdi@tionem amitterent Confti- 


-tutionem ipfam de confilio etiam fratrum fuorum fandte Romanae Ecclefie Cardina- 


lium, qui tunc erant, audtoritate apoftolica approbaris et confirmans ipfam mandavit 


‚inviolabiliter obfervari, nec non Statutarios et Scriptores ac Violatores predictos, ex- 


communicatos eadem auctoritate nuntiari. Et deinde ad audientiam dive memorie 
Caroli IIIT. etiam Romanorum Imperatoris femper Augufti deducto » quod nonnulle 
lares perfone, in Poteftatibus et officiis publicis conftitute, videlicet, Duces, 


"Marchiöones, Comites, Barones et alii Domini temporales nec non Confules Civita- 


tum, Opidorum, Villarum et Locorum Rectores in diverfis provinciis ejusdem Im- 


“perii, Dei timore poftpofito, ftaruta fingularia et iniquas ordinationes motu proprio 
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et de facto contra ipfas perfonas Ecclefiafticas et Ecclefiarum Libertates ac earum pri- 
vilegia condiderant, illisque de facto et publice utebantur contra Canonicas et legiti- 
mas Sandiones, utpote quod nulla bona temporalia in poteftatem Ecclefiafticam trans- | 
ferrentur, et ne Clerici in Sacris ordinibus conftituti ad agendum et teftificandum in 
eivilibus et maxime in piis caufis aliquatenus admitterentur, quodque excommunica- 
ti Laici et publice denunciati in eivili foro minime'repellerentur, et infuper predicti 
Domini temporales Confules et Rectores per fecularem poteftatem res et bona Cleri- 
corum occuparent, arreftarent, et oblationes Chrifti fidelium minuerent atque reftrin- 
gerent exaftiones et tallias in debitas de bonis et redditibus Ecclefiarum exigerent et 
extorquerent poflefliones Ecclefiarum et perfonarum earundem devaftarent incendiis 
etrapinis. Contradtus inter Clericos et Laicos factos legitime ad Libros Civitatum 
Villarum et Locorum predictorum inferibere et figillare recufarent, donataque et Le- 
gataad fabricas et Ecclefiarunı ftrudturas contra Prelatorum voluntatem ac aliorum, quo- 
rum intererat, temere ufürpare prefumarent, ac in fraudem et odium clericorum 
de bonis etiam et rebus eorundem Clericorum, que non caufa negotiationum, fed 
pro eorum propriis ufibus per eorum terräs ducebant, feu duci faciebant thelo- 
neum exigere et recipere non verebantur et confugientes ad Ecclefias er earum Cimi- 
teria inde extrahere contra Canonicas et Imperiales fandtiones hujusmodi prefumpfez 
rant et prefumebant, Idem Carolus Imperator, tanquam Chriftianifimus Princeps, 
volens inpremiflis providere de remedio falutari etiam de quorundam Principum, Du- 
cum, Comitum, Baronum, fideliumque aliorum Sacri Imperii fepe dicti confilio et 
auctoritate Imperiali quecunque Statuta et Confuetudines predicta tanquam per Cano- 
nicas et Civiles ſanctiones exprefle reprobata, caflavit, irritavit et annulavit ac cafla 


et irrita, nulliusque efle voluit roboris et momenti, precipiens ſub Imperialis Banni . 


Fena uhiverfis et fingulis Principibus et Dominis temporalibus, Confulibus, Potefta- 
tibus et aliis in oficiis publicis in eodem Imperio Conftitutis, quatinus ex tunc ipfo- _ 
rum ftatuta et ordinationes, ficut in prejudicium Ecclefiaftice — — edita fuerant, 
omnino revocarent, et de luce tollerent, quodque ſecundum ea non judicarent amplius, 


nec ſententias dictarent, aut eisdem in Iudicio vel extra iudicium quomodolibet pro 


fe et contra eandem Ecclefiafticam Libertatem potirentur. Pronunciavit inſuper et 
eadem decrevit audtoritate, quod quicungue Laicus cujuscunque ftatus aut conditio- 
nis exifteret, aufu facrilego et proprie temeritatis audacia Sacerdotum vel Clericum, 
Secularem vel Religiofum difidaret, profcriberet, captivaret, fpoliaret, occideret 
et mutilaret, autin carcere detineret, vel hujusmodi maleficia perpetrantes fcienter 
receptaret, vel eis favorem preftaret, preter penas à facris Canonibus et legalibus fan- 
etionibus in tales inflitas, eo ipfo redderetur infamis ac omni honore privatus, nec 
ad placita vel concilia nobilium admitteretur quovis modo. Hortans infuper in Do- 
mino et requirens Ecclefiafticos Prelatos in illis partibus, in quibus committerentur 
talia conftitutos ut legem Imperialem hujusmodi per eorum Ecclefias ac Synodos pub- 
licarent, ne transgreflores hujusmodi per fimulatam ignorantiam ſuam valerent in hac 
parte malitiam excufare, prout in Conftitutionibus et Sandtionibus Conciliorum et 
Honorii predictorum ac Imperialibus prefatis plenius continetur. Cum autem, ficut 
lamentabili querela dile&torum filiorum - - in Caftell - - in Plangfletten - - in Wilz- 
burg - - in Haydenheim et - - in Wernzabaufen , ordinis ſancti henedicti, Eyftettenfis 
diocefis Monafteriorum, Abbatum et Conventuum nuper accepimus, nonnulli Prin- 
eipes, Duces, Comites, Barones et alie feculares Poteftates earundem, Conftitutio- 
num et Sanctionum Canonicarum ac legalium forfan ignari et contra ipfas ab Abbati- 
bus, Conventibus et Monafteriis hujusmodi forfan tallias et gabellas ac alias exadtio- 
nes illicitas hadtenus extorferint, et adhuc extorquere nitantur , et etiam bona Abba- 
tum, Conventuum et Monafteriorum predietorum invaferint, arreftaverint, occupa- 
verint et detinuerint et fuis ufibus applicaverint , nec non occupare, invadere ,„ Arre- 
ftare, detinere et eisdem fuis ufibus applicare fimiliter de facto refümant in anima- 
rum fuarum periculum, nec non Abbatum et Conventuum ac Monafteriorum hujus- 
modi non modicum praejudicium atque damnum, nos in premiflis Abbatibus, Con- 
ventibus et Monafteriis hujusmodi oportune providere volentes diferetioni nec per 
Apoftolica feripta mandamus, quatinus-nos vel duo aut unus veftrum per nos vel 
alium feu alios. Abbatibus, Conventibus et Monafteriis predictis contra’ quoscunque 
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rare et violatöres Conſtitutionum et Sandtionum eatundem cujuscungue 
atus, dignitatis et excellentie fuerint eflicacis defenfionis auxilio afliftentes non per- 
yitatis eos contra Canonicas et Legales Conftitutiones et Sanktiones hujusmoödt in- 
Aebite moleftari, nec non easdem Conftitutiones ubi et quändo expedire videritis 
folempniter publicantes faciatis transgreflores et violatores hujusmodi fi et ptout ju- - 
hm fuerit ac ubi et quotiens expedierit, tandiu excoMunicatos aut anathemätizatos 
Br: nunciari, donec ab earundem talliarum, eolleötarum, impofitionum et qua- 
mlibet extorfionum nec non bonorum Abbatum, Conventuum et Monafteriorum 
nafione, arreftatione, occupatione, detentione et applicatione ömnino defiftant: 
Tec non etiam efficaciter reftituant eisdem Abbatibus, Conventibus et Monafteriis 
ujusmodi occafione premifforum per eos lefis feu gravatis tallias, gabellas et ex- 
ictiones ipfas ac etiam bona Abbatum, Conventuum et Monafteriorum arreftata, de- 
cupata, detenta et applicata ipfis aut que per fe vel alios pretextu quomodolibet 
feceperünt, ymo verius temere et illicite ufurparunt, à fe libere omnino relaxent et 
in manibus veftris iuraverint, quod de cetero talia non committant et ea Commit- 
tentibus non preftent auxilium, confilium vel favorem, Contradidtores per cenfüs 
tam Ecciefiafticam et alia juris oportuna remedia compefcendo: invocato etiam ad - 
hoc, fi opus fuerit, auxilio brachii fecularis. Ceterum fi forfan hüjusmodi trans- 
greflorum aut violatorum vel ea fieri mandantium ipfisque confentientium feu dan» 
tium illis per fe vel alios directe vel indirecte, publice vel occulte auxilium, con- 
filium vel favorem, prefentia pro monitionibus et requifitionibus per vos de ipfis 
faciendis tute fecure vel commode haberi nequiret, nos vobis monitiones et requi- 
fitiones hujusmodi ac citationes quaslibet per edicta publica locis affigenda publicis, 
de quibus fit verifimilis conjectura, quod ad notitiam eitatorum et monitorum hü- 
jusmodi pervenire valeant faciendi plenam et liberam concedimus tenore prefentium 
poteftatem volentes quod monitiones, requifitiones et citationes hujusmodi perinde 
ipfos eitatos requifitos et monitos, ut premittitur, aretent, ac fi eis facte et infi- 
nuate prefentialiter et perfonaliter extitiflent, non obftantibus tam pie memorie Bo- 
mifacii Pape VII. etiam Predecefloris firi, quibus cavetur, ne aliquis extra ſuam 
eivitatem vel diocefin nifi in certis exceptis cafibus et in illis ultra unam dietam à 
‘fine fue diocefis ad judicium evocetur: Seu ne judices extra Civitatem et Diocefin 
in quibus deputati fuerint, contra quoscunque procedere aut älij vel alijs vices fuas 
committere. fey aliquos ultra unam dietam & fine diocefis eorundem trahere preſu- 
mant, dumodò ultra duas dietas aliquis autoritate prefentium non trahatur, ac de 
perfonis ultra certum numerum ad judicium non vocandis, qua alliis cönftitutioni- 
bus Apoftolicis contrariis quibuscunque aut fi aliquibus commiuniter vel divifim & 
fede Apoftolica in dultu exiftat, quod interdici, fufpendi, vel excommunicari, aut 
extra vel ultra certa loca ad judicium evocari non poflint per Litteras Apoftolicas, 
non facientes .plenam et expreflam ac de verbo ad verbum de Indultu hujusmodi 
mentionem. Datum Conftantie non. May, Pontificatus noftri anno primo. 





Num. CCLXII. 

In Nahmen Kayſers Sigismundi ertheilet Here Marggraf Friederich 
zu Ruͤrnberg den Beiehnungs Brief wegen Heroldsberg und an⸗ 
dern Gütern Anno 1419. ©) ir oo 

Mir Sriedrich von Gottes Gnaden Margaraf zu Brandenburg; „des heis 


ligen Roͤm. Reichs Ertz⸗Caͤmmerer ꝛc. Burggrafe zu Nuͤrnberg beken⸗ 
a ee wann ung der allerdurch: 


nen öffentlich mit d ief vor allermanniglichen 
Aa: pe — Roͤmiſcher zu Ungarn Dal 


leuchtigfte Fürft und Herr, Herr Sigmund , N - 
matien arten ꝛc. son unfer snans ee Herr, Sein und des heiligen Ru 
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Sachen , in dieſen teutſchen Landen befohlen hat. Und wann nun für uns ko 
men ift der ehrfame Georg Geuder unſer Diener und Getreuer und uns $ 
yerten hat Ihme und feinen Bruͤdern mit Nahmen Saingen, Longen und 
Aannfen den Geudern diefe hernach gefchriebene Gut mit @ 
zu Seroldsberg mit ſamt dem Hals Gericht und Pan, Item 2. Dörfer, 4 
nanıt die Gefchaidt, mit Nahmen Hepersdor und Untersdorff, Item dei 
Audolshoff, item Jergenftorff, Item Druck, Item zwey Gut zu Tennenlo 
he; Item die Weſtenmuͤhl, tem ein Gut zu p 

geundlofen See bey Mögeldorfi, und den Kornberg, von des obgenannten unf 
anädigften Herrn wegen zu verleyhen, als die von dem Heil. Reich zu Lehen ruͤh⸗ 
ren das haben wir an datt und von wegen unfers gnaͤdigſten Heren obgenann 
den ehegenanuten Georg Geudern, die vorbenannten Brüdern, inn treuer 
zu tragen, was wir Ihn von Rechts wegen davon verleihen follen ohne Gefehrde. 
Doch dem obgenannten unferm gnädigften Herrn und dem Heil. Reiche an den 
Tehen und männiglich an feinen Mechten unfchädlich und unentgolten, des zu ur⸗ 
fund geben wir Ihme den Brief mit unfern anhangenden Iuftegel verſiegelt; 
Der geben iſt am Sontag von Chriſti Geburt Im 14gten Jahre. * 














Mm. (CILXIII. 


| : 
Die Burggraͤfin Elifabeth von Nürnberg und Gräfin zu Würtemberg, | 
Hurggraf ohannis II, Tochter, quittivet ihren Hen. Vetter, Marg- In, 


graf Friedrichen über ihr empfangenes vaͤterliches und mütterlicheg, |. 
1424. ©) | 
Wie vI3ABEC von Gots gnaden Burggrefinne czu Nuremberg vnd 
Greffinne zu. Wirtemberg witbe beckennen mit diſem offen brief fur uns und |; 
vnſer erben vnd gein allen den die jn anfehen horen oder lefen, das mir vns mit 
wolbedachtem mute und guten vorrate dnfer rete vnd lieben getrewen von vedli 
cher fach wegen, die uns darczu bewegen vereynt haben mit dem SHochgeborn Fur 
ften onferm lieben vettern, Herrn Seidrichen, Marggrauen zu Brandenburg vnd 
Burggrauen zu Nuremberg vnd vereynen und auch mit crafft Diczs Brief jn ſoli⸗ 
cher weiß des. mir aller fprüche ond vorderung, die wir oder vnſer Erben jn dheine, 
weiße heiten oder haben mochten zu dem vorgenannten onferm lieben Vetter Hern 
Fridrichen Marggrauen Brandenburg vnd Burggrauen zu Nuremberg feinen 
erben oder zu. der Herrſ aft des Burggranetums zu Ruremberg feinetlichen oder 
funderlichen von vetterlichs vnd mutterliche erbs vnd gemeiniclich aller Zufpruche 
wegen erblich liegende oder varnde habe antreffende mie genant wern / Oder. namen 
en mochtten nichts ofgenomen on alle gewerde genczlich vnd Leuterlich verczi⸗ 
en haben und verzeihen ons der aller genzlich vnd fchlechttilich, end fügen auch 
arumb den genanten vnſern Vettern vnd alle fein erben gancz quitt ledig vnd 
loſe mit crafft diczs briefs ſolichs verezeihen vnd ledig fagen wir auch ton ſollen 
vnd — se oder wernlich in aller, meife, als lang und als mil 
dag es velliclich eraft vnd macht habe vnd haben fulle ewiclich on alle geuerdg, 
als wir ung des vormals tor dem Landtgericht zu Nuremberg auch vercziben has 
ben wir haben den genanten vnſern lieben Vettern, alle brine dife ſache antrefs 
fende, die wir gehabt hahen, vbergeben ungeuerlich, wer aber dag vendert kein 
tiefe verlegen weten, jegund oder hienach funden vburde ; der ſolt wider ſolich⸗ 
vnſere verczeichnuffe dheinen ſchaden bringen und weder crafft noch macht haben. su 
alles geuerde und dafür nun befunder ——u—i unb ana vüche verczeichnuſſe 
vetterlichs vnd mutterlichs erbanfalls vnd aller andern ſp als vorgeſchriben 
ſtet fo hat vns der vorgenante vnſer lieber vetter Herre Fridrich msn 
2 r 
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Brandenburg vnd Burggraue zu Nuremberg zu rechten lei gedinge gegeben v 
vrmachten an nuͤwen in leipgedings weiſe vnſer lebtag vnd Faches nit u vr 
Meitnfiat an der Enfch, das ſlos Wernfperg mit fampt dem Ampt Ninhonen; und 
das [los Dachfpach mit allen rechten nuczen ezinfen gülten vnd allen iren zugehos 
rungen nichts außgenomen und Ing die verſchriben, als daß die brief, die mir von 
den genanten vnſerm vettern daruber haben eigentlich vßweiſen, des zu waren vr⸗ 
eundt haben wir vnſer infigel an difen — vnd haben daczu gebethen 
die gwirdigen Herren Conrat appt von Muͤnchaurach, Serren Anthonj von 
ARetenhan, techand des ſtifts zu Bamberg Herren Petern brobſt zu Langen Eenn, 
dis ie jglichen fein jnſigel zu geczeugnuß zu vnſern an difen beieh gehangen hat, 
us wir alfo becfennen, gefcheen und ‚geben zu der Newnſtat an der Eyſch am freys 
ing nach fant bartolomeustag des heiligen zwelf botten nach criſts geburt virzehen 
hundert vnd im wir vnd zwenczigſten jaren. 
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Die Gräfin von Wuͤrtenberg, gebohrne Burggräfin von Nürnberg 
Belege, worinnen fie befennet ihr Vetter, der Marggraf Friederich 
zu Brandenburg und Burggraf zu Nuͤrnberg babe ihr ihre ver- 

ſprochene Heimfteuer a 20000. fl, abgezahlt, vom Jahr 1424. 0) 


Wir ELTZABETH von Gots gnaden Burggraffin zu Nuremberg und Gre⸗ 
fin zu Wirtemberg witbe beckennen mit diſem offen brieff, fur ung vnd on? 
jer Erben vnd gen allen den die jn anfehen horen oder Iefen, das der Hochgebortt 
vnſer lieber Wetter Herr Seidrich Marggraue zu Brandenburg vnd Burg: 
— zu ——— die ftat Newnſtat an der Eyſch vnd das ſlos Wern⸗ 
perg mit ſampt dem Ampt Rinhofen, mit allen iren zugehorunge, die wir inn⸗ 
gehabt haben fur zweinczig tuſent Gulden reiniſcher nureinberger werung, die 
uns zu Heimſtewre der Hochgeborne Furſte vnſer lieber Herr vnd Vatter ſeliger 
gedechtnuß Herre Johanns Burggraue zu Nuremberg dorauf beweiſt vnd vermacht 
ett vmb dieſelben zweinezig tuſent gulden von vns geloft, geledigt vnd nach vſwei⸗ 

ng vnſer brieff, die wir daruber gehabt haben, vns ein redlich genuge, das wir 
m freuntlich dancken; getom hat, und nemlich vmb derfelben fumen tunftachen 
tufent gulden, vns gein unfern fchuldigen — vnd enthaben hat, und vmb 
die vbrigen funf tuſent gulden das ſlos Dachſpach geloſt und ung zu Leipgedinge 
eingeben vnd uerſchriben hat, / vnd darumb fagen wir den obgenanten vnſern lie⸗ 
ben Vettern Herrn Friedrichen Marggrauen zu Brandenburg vnd Burggrauen 
im Nuremberg vnd alle fein erben fur ons vnd alle vnſer erben vmb die obgenante 
ſum̃ zwenczig tuſent gulden reiniſcher quitt ledig vnd loſe mit vrkund dizs briefes) 
auch aller eyde, huldigung gelubde vnd verpuntnuß, die ung die burger der vor⸗ 
genanten ftat Newnſtat und aller gethan haben, fagen wir fie ledig vnd loſe vnd 
weiſen fie an den vorgenanten vnſern lieben Vettern ond fein erben, als jren rech⸗ 
ten erbheren, des zu waren vrckund haben mir vnſer infigel an difen brieff gehan- 
gen, vnd haben darzu gebetten die erwirdigen Herren Eonrat appt zu Mund) 
aurach Heren Anthon von Nothenhan techand des ftifts zu Bamberg, Heren Pes 
teen drobſt zu Langen cenne, das ir jglicher fein jnfigel zu geczeugnuͤß zu vnſern 
an difen brieff gehangen hat, des mir alfo bekennen, gefcheen und geben zu Onolcz⸗ 
fach am mitwochen nach vnſer Lieben frawen tag aflumptionig nach Erifts geburt 
vierzehn hundert jar und Darnach in hier vnd zweinczigſten Jar- 
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Churfüͤrſt FRIDERICUS I, zu Brandenburg confiemicet den zwiſchen 
dem Teutſchen Orden und dem Cloſter Wilzburg getroffenen Wech 
fel der Pfarr Ellingen und Lendersheim, Anno 1426. «) J 


Pit Stiedrich von Bottes Gnaden Marggrave zu Brandenburg, des Heil 
Roͤmiſchen Reichs Erz: Cämmerer u. Burggrave zu Klürenberg, beken⸗ 
nen ofenlichn mit diefem Brief, das fur ung komen fein der wirdige Herre Wil⸗ 
beim Abt u. Conrad Prior don des gemainen Convents u. Elojters wegen zu 
Wilzburg, fo Benedicten Ordens, in Eyftetten Bißthume gelegen, uf ein, 
und der Ehrimürdige Ey) Herre Eberhart von Saconsheim, Meifter 
Teutſches Ordens in Deutfchen u. Wellifchen Landen, u. Herre Arnold von 
Sirfchberg, Pfleger der Balleye zu Srancken u. Commenthur zu Ellingen des 
—— dens uff di andern feiten, u. haben uns fuͤrbracht, wi das feilis 
ger gedächtnuße Herre Ulrich Abbt, Ir e Prior u. der Convent gemeinclich 
des ehegenannten Elofters zu Wilzburg uff ein, u. auch ſeeliger gedaͤchtnuͤße 
— Wolfram von Eglofſtein Land Commthur der Baleye zu Francken u. 
om̃ptur zu Ellingen, und Herre Frantze von Wildenſteine Komptur zu Firns- 
berg und die Gebrüdere gemeinchlichen der vorgenannten Häufer, uf di andern 
feyten, vor Ziten eins Wechfels eynige worden und überfomen feyn mit Nahmen; 
um die Kirchen Sant Jörgen im Mardt zu Ellingen gelegen di etfwan di 
Mutter Kirch ift geweſen gein Weifenburg und yzund die Mutter ift Cant 
Andress Kirchen zu Weifenburg und alfo vor difen vorgefchriebn Wechſel di 
egenannte Kirch son en gehöret hat, in die vorgefchrieben Pfarre ; Kirchen "> 
San Andres zu Weifenburg und_diefelbe Pfarr⸗Kirche zu — nges | 
höret u. incorporiret ift, mit allen Zehenden, nügen und Menthen, dem Abt u. |,. 
Elofter zu Wilzburg, u. ein Abt zu Zeiten doſelbſt zu leihen hat die Vorger 5, 
nannten Kirchen zu Weifenburg u. alfo der vorgenante Ulrich feilige Abt, JG. :' 
vige Prior u. der Convent gemeynlich des Elofters zen Wilzburg di ehgenann⸗ 
ten Kirchen Sant Joͤrgen mit den Fleinen Zchenden im Marckt zeu Ellingen, 
u Woalcershoffe u. zu der Mittelmuͤhle mit den Seelgeretten u. Opfer das 
ki die dann zeu der vorgenannten Kirchen Sant „orgen vormahls gehört 
aben, geben u. gewechſelt haben mit dem borgefchrieben Heren Wolfram 1. 
vn. Frantzen feiligen um die Pfarr Kirchen St. Johanns Baptiften im 
orffe Lenckersheyme bei Windsheim gelegen ,_diefelben Kirchen zu Leihen 
et ein Cofiptur zu Zeiten zu Förnsberg mit andern Zinfen und. gulten, die dazu 
eiweifet und wiederleget fein, als dann die Anlap- Brieffe von beyden Theilen 
biftettigung unfers Heil. Vatters Innocentii des fiebenden unfers gnedigen Herren, 
Herrn Sigmunds Roͤmiſchen Be u. Behmifchen Königs, Herrn Sri- 
derichs feligen Biſchoffs zu Kiſtetten und Heren Johannſen Ambundy vicarien 
u den Zyten des Biſchoffs jr Würgburg darüber gemacht, clerlichen ußwei⸗ 
en. ann wir nu von unfern Näthen, gelerten und Ioriften, mol und clers 
ichn undermeift fein um folche vorberührte Brieve, als dann die vorgefchrieben 
Zeutfchen Herren erworben haben, u. diefelben Brieve dem vorgenannten Herrn 
Wilhelm Abt, Conrad Prior feinem Convent u. Cloſter zu Wülzburg nad) 
Lute des Anlaß übergeben, u. geantwuͤrt haben, dorum fo meinen u. entfcheiden 
Wir das die Teutſchen Herren dem vorgefchrieben Anlas damit den vollen u. ge⸗ 
nügen gethan haben u. zu verckom̃en Mishellunge u. Krige, di Zwiſchen beiden 
— — in kuͤnfftigen Zeiten entſtehen mogten, fo haben die vorgenaüten Herre 
ilhelm Abt u. Conrad Prior geret mit guten Treuen für ſich, ir Nachefomen 
Convent u. Elofter zu Wilzburg, das fie an fulchen Wechſel fich fullen u. wul⸗ 
Ien Tagen benugen, u. die Zeutfchen Herren, ie Nachckom̃en u. Orden nicht ho⸗ 
her dringen, u. an der vorgenannten Kirchen Sant Jorigen od. an dem u. 
| ehen⸗ 


“u. 
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Be zu Ellingen, zu Walcershove ꝛc. Selgeretten u. Opffer daſelbs nicht 
mern oder ihren mit Eainerley Brieven geiftl. oder Werenel., mit rechte oder 
ohne sechte ongenchrde, desgleichen haben auch die vorgenannten Herren, ber 
bart von Saconsheim Meifter deutfi Ordens; Herre Arnold von Hirfehe 
berg Pfleger u. Kom̃ptur fir ſich ie Nacheloimen u. Orden gerett mit guten 
Treuen an folchen Wechfel der vorgefchrieben Kirchen S. „Jornen mit dem Eleinen 

f zu Ellingen zu Walckershove zu der Muͤttelmuͤle, felegeretten u. 
als obgefchrieben ftet, fich laßen benügen, u. in Fünfftigen eiten nach der 
Sihen zu Weifenburg, di dann alfo mit allen Zehenden, Nügen; Renten, güls 
ten u. vellen, geben u. incorporirt ift dem Abt u. Elofter zeuͤ Wuͤlzburg ewicliz 
en nicht zuftellen oder werben, mit recht oder ohne rechte, Beomlichen oder ofr 
fnlichen, mit dhaynerley Brieven oder Freyheiten, geiftlichen oder Werentlichen, 
son Bebften, Kayfern oder Königen oder Bılhöffen, wi di genan weren, und 
ob ſolche Brieve in Fünfftigen Zeiten fürfömen, für gemand od. befunden wurden, 
di füllen alle Krafftloß, tode u. unmechtig feyn, u. den vorgenannten Teutſchen 
Herren u. Diden dheinen nügen, u. dem vorgefchrieben Abt, feinen VNachckom̃en 
u. Cloſter keinen ſchaden bringen, on alles gevehrde, u. ob fulche Briebe alsdann 
über den vorgenannten Wechfel gemacht feyn, in dhennen ihren Puncten u. Ars 
tideln fagten oder inhielten von den Zehenden, Gülten od. Mechten zeu der vor⸗ 
geihrichn Pfarr Kirchen St. Andres zu Weifenburg gehörende der vorgenanns 
ten Kirchen Sant Joͤrgen alfo mit u. nad) Inen an di Teutfch-Herren zu 
fomen, f iſt Doc) der vorgenannten Teutſchen Herren Meynung n. follen u. tools 
Im fie, ire Vachckom̃en u. Orden fich nicht mehr unterwinden, u. haben dann 
alleyne die Kirchen Sant Joͤrigen mit dem Eleinen Baal im Marckt zu El⸗ 
Ingen, Weldershoffe zu der Mittelmuͤhle mit den felegereten u. opfer da⸗ 
felds, alsdann zu der vorgefchrieben Kirchen —— vormahls gehoͤret hat, 
u. obgeſchrieben ſteet, one alles genehrde: Und Wir Wilhelm Abt, Conrad 
Prior 4. Convent gemapnclich zu Wilzburg beifennen u. gereden für uns, unfere 
Vachckom̃en u. Clofter mit guten Treuen, alle u. igliche obgefchrieben Artickel u. 
unete fiet u. veſte eiwiclichen zu halten, ohne alles gewehrde: u. ich Meifter Jos 
anns von Eſchenpach Pfarrer zu Weifenburg beefenne für mich, mein Vach⸗ 
men u. di vorgenannten Pfarre, das fulcher Wechfel mit meinen guten Willen 
2. Wißen geſchehen ift, u. mir, meinen Nachkommen u. der vorgefchrieben Pfarre 
u Weifenburg ein vollfomlich wiederlegunge u. genünge um folche Eleine Zehende, 
Selgereth u. Opfer, alsdann der vorgefchrieben meiner Pfarre zu Weifenburg 
angen ift, seen und miederleget feyn, u. gerede u. globe mit guten Treuen 
für mich, mein Nachekomen u. die vorgenannt Pfarre zu Weifenbur y rn 
Bechfel u. Wicderlegunge ftete u. veſte zu halten on alles gevehrde, u. Wir Eber— 
zrd von Saconsheim Meiſter Teutſch Ordens ꝛc. Ich Arnold von 
irſchberg Pfleger 2. u. mit ung Ih Johann von Franckenſtein Kom̃ptur 


A 


— u. Sch Eberhard von Stetten Komptur zu Virnsberg, be 





Feten u. gereden mit guten Treuen für ung, unfere Nachckom̃en u. Orden alle 
boeſchrieben Artickel und. Püncte ftete u. vefte zu halten ohn alles genehrde, Des 
zu Uhrkünde u. mehrer Sicherheit, fo haben Wir Marggraff Sriederich obgenannt 
iger Infiegel laßen hengen an diefen Brieve: und Wir mE v. Gottes 
Snaden Bichoffe zu Eyſtett beckennen für Uns u. unfere Nachckomen, das fol: 
her Wechfel mit Püncten u. Artideln, als obgefhrieben ſtehet, mit unferm gu⸗ 
ten Willen u. Der gefchehen iſt hierüber von unfern Biſchoͤffen gemalt u. Machte 
—5 u. beveſten Wir denſelben Wechſel formen gegenwerticliche in Crafft 
Ats Brieffs in allerbeſten A crafft u. Macht, als Wir dann allerbefte muͤ— 
gen, des zu Uhrkunde fo haben Wir unfer Infiegel auch gehangen an Diefen a: 
u. Wir Wilhelm Abt Conrad Prior u. Convent gemepnlichen . Wilzburg obs 
genannt haben auch zu unfer obgenannt gnedige Herren Inſiegeln für ung, unfer 

hefomen u. Convenr zu Urkunde gehangen an dieſen Brief unfer Infiegel: u. 
id) Meifter Johann von Eſchenbach habe auch für mich, mein Nachfomen ı. 


Sun 


— — 
264 


Saconsbeim , Meiſter Teutſch Ordens obgenannten: u. Wir die vorgeſchrieben 
Arnolt von Hirſchberg/ Johann von Franckenſtein u. Eberhard von Stet: 
ten Pfleger und SKomptur der vorgefchrieben Balleye und Hewſer bekennen das 
für Uns, vnſere Nachkommen und Orden unfer Junſiegele zu der obgefchrieben un 
fer guedigen Herren Iufiegeln , zu Urkunde gehangen haben an dieſen Brieff, der, 
geben iſt nach EICH Geburthe vierzehen hundert Jahre u. darnach im fechs und 
sweinzigften Jahre, des Mitwochen an Sanct Dienyfi Tag des heiligen Maͤr⸗ 
teres. 


— Num. CCLXVI. 
Kauff- Brief Churfuͤrſt Friederich zu Brandenburg, über die verkauffte Burg, 


ob der Stadt Ruͤrnberg mit allen Zugehörungen, an den Rath u. beſag⸗ 


te Stadt Nuͤrnberg, de anno 1427. ©) 


Yon GOttes Gnaden wir Sriderich Marggrafe zu Brandenburg Pr 


Eliſabeth fein ehelich — Wir obanze ihr Sohn, Barbara fein 
ehelich Gemahl, und wir Fridrich und Albrecht Gebrüder, Marggrafen und 
Burggrafen, Marsgräfinne und Burggräfinne dafelbft, verjehen offentlichen für 


Uns, unfer Herrfihaftt alle unfere Erben und Nachkommen unverſcheidenlich und 
thun Fund allen gegenwärtigen u. Fünfftigen Menfchen, ven dieſer Brief fürfömt, 


fehen, oder — daß wir mit freyem wohlbedachtem Muthe vnd gutem Be⸗ 
rathe, vnſer treffen 

daß wir mit dem mindern, groͤſſern, vnſer vnd der Herrſchafft, Schäden fuͤrkom⸗ 
men und onterftünden , den Erfamen und Weifen, vnſern befondern lieben, den 
Burgern des Raths, vnd der Stadt gemeinlich zu Nürmberg, vnd allen jren 
Nachkomen / * vrthete, vnd zu einem ſtaͤten jmmer ewigen Kauff, ſchlechtig⸗ 
lich vnd dur 


Lehen vnſer Burg, ob der Stadt zu Nuͤrmberg mir Thürnen, allen Gemämwren, 
Gebämwen u. Hofraiten, vnd mit jrem Begrieff, inniwendig vmt außwendig gegen 
der Statt Nürnberg N vnd auch gegen Velde, die Freyhung die auf derfelben Burg 
ift , die on vnd Befchlieffung der Porten bey derfelben Burge, die Behau—⸗ 
fung und Hofrayt dabey genant deß von Brauneck Behanfung, das Amt und Ge⸗ 
richt auf derfelben Burg, und darzu gehörend die Ziveen Gärten, Häufer und 
al auswendig , vnd unter derfelben Burg gen Welde, der einen jezund Hainz 

orfter, vnd den andern Dfanna die Herlin innen haben, die Doͤrffer Werthe, 
mit famt den Dürrenhof, Schniglingen, Puch, Schnepffenreuth, und zum 
—— vnſere Vier Mühlen , nemlich eine iñ der Stadt, die andere bey der 
Statt genannt die Papiermuͤhl, die dritte zu Werther vnd die vierte zu Schnig⸗ 
lingen gelegen, die Lehenfchafft der Wicarey auf der Burg, und was mir von der 
Kirchen wegen zu Werde, erlangt oder erworben hetten, vnd auch das alles und 
jeglichs als es begriffen hat, mit allen und jeden jren Ehren, Freyheiten, Privis 
legien, Rennten, Nugen, Fällen, Stewern, Dienften, Augehörungen, Ge 
monheiten und Nechten, an Wafler, an Fifchwaid, an Wunne, an Waide, an 
Felde, an Eckern, an Wiefen, jan Holz und an andern Dingen, ob der Erden 
und under der Erden, befucht und vnbeſucht, oder mie das alles und jegliches g& 
nannt ift, und Nahmen gehaben mag, Es fey in diefen Brief benent, oder ge 
nichts ausgenommen, als unfere vordern feliger Gedechtnuß, vnd wir das alles 
und jegliches, bißher zu Lehen von dem heiligen Nömifchen Reiche innen schob 
| en * 


a) Enthalten in des Herrn Hofrath Jungens Sorrfegung der Brandenburgifchen Ge⸗ 
nealogie, p. 152. 


Innſiegeln zu Urckunde gehangen an diefem Bried: Und Wir Eberhard vom 


enliche Raͤthe und lieben Getrumen, vnd fonderlich darumb, 


nächtiglich verkauft und zu kaufen gegeben haben, verkaufen: 
und geben zu Fauffen mit Erafft dis Brifes, fir ledig vnd onverfümmert, und für 
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bracht, beſeſſen und genoſſen haben; vnd wir geloben und verſprechen Ihn au 
— 9525 t zu jren en und Gewalt zu bringen ohn verzichen, und an 
en! und ohn alles Gevehrde. Doc) in diefem Kauff nemen wir aus 
vnd bepalzen uns, unſerer Herrſcha t, vnſern Erben und Nachkommen deß Burg: 
geſtlums zu Nürnberg, >) vnſern Wildbahn, vnſer Gelaite außwendig der Stadt 
Nürnberg; vnd andere vnſers Burggrafthums Herrlichkeiten, Recht vnd Güter; 
biesmfer Vordern und wir inen inn difen und andern Brieffen und kaͤufen nicht ver; 
kuft ond obergeben haben. Vnd wir obgenannte Herru und Sramen haben auch 
air ons, onfer Herrſchafft, all vnſer Erben und Nachkommen, die egenanten 
6 des Raths und der Statt zu Nürnberg, der obgeſchriebenen Burg, Siud 
d Güter, mit ihrem Begriffe, vnd mit allen und jeglichen jven Ehren, Freys 
Bean Privilegien, Reunten, Nugen, Fällen, Steven, Dienften; Fugehörungen; 
ohnheiten und Rechten, als vorgefchrieben ftchet, inn je nutliche Gerichte Ge 
hehe gefezt, vnd fezen gegenmwertiglich, daß fie, jr Statt ond alle jve Nachfoms 
men, das alles vnd jeglichs num fürbaß mehr eiwiglich, und gerühtviglich inne has 
ben, gebrauchen, nuzen, nieſſen, befezen und entfezen follen und mögen, zu und 
mit allen echten, zu jrem beiten, Alfo, daß mir noch unfer Herrfchafft, noch Fein 
unſer Erben, noch Nachfomen, noch jemand von unfermegen fie an in allen vnd 
re Al gemeinglich, noch fonderlich nimmermehr irren, befümmern noch bes 
ränfen follen noch wollen, noch Feine Flage, Anfprache Forderung noch Rechte 
mit keinerley Gerichten noch Sachen, mie jemand die erdencken noch fürgezichen 
Mag, darzu noch darnach — ton noch haben, noch ſchaffen gethon ſol⸗ 
In muͤgen noch woͤllen/ fuͤrbaß ewiglich iwann wir aller der Nechten, die wir 
sd vnſer Herrſchafft, an Im allen und jeglichen, gemeinglichen und fonderlich; 
als vorbegriffen e, ı gehabt haben, meinten zu haben, oder gehaben möchten, mit 
Munde, mit Hande, vnd mit Helmen, auf öffnen und freyen Straf 
fen des Neychs, mit allen Worten und Werden; die darzu gehörn,; und als 
es allerbeſte Erafft und Macht haben fol und mag, für ons und onfer Herr 
haft alle onfere Erben und Nachkommen, gegen jn nnd allen jren Nach 
ommen, läuterlich und gänzlichen abgetrerten fein, verziegen und aufgeben 
haben, tretten abe, verzeihen und geben auf mit Erafft dieß Briefs was wir 
Auch Brief und Urkunde von Kaiſern, von Königen, von Chir Fürften oder je 
and anders jezund haben, die infonderheit ober die ehgeichriebene Burg , Stud 
und Güter, vnd Rechte ſtehen, diefelben follen und woͤllen wir. jn umverzichen, zů 
en Händen antworten und geben; würden aber folche Brieffe jat verhalten; oder 
in mac) immer fürbracht, vnd auch was wir Brieffe haben; darin andere vnſere 
üter, Die wir jn nicht verkauft haben, auch) begriffen teren; folche Briefe, 
llen den obgenanten Burgern, und der Stadt zu Nürnberg, vnd allen jren 
kommen, omb je gefauffte Guͤtere vnd Nechte, fürbaß er 4 Nuz fichen; 
in aller Maß und Rechten, als fie unfern vordern, und uns, bißher zu Nuz ge 
den ſeyn, daß wir onfer Erben, noch Nachfommen; noch jemand anders; je 
it einen fchaden thun noch zuziehen ſollen, mögen noch — iñ kein Wei⸗ 
fe, darzu ſollen und wollen wir vorgenant re Sriderich, Rliſabeth fein 
Gemahel, Marggrafe Johanns, Barbera fein Gemahel; Märggraffe Fride⸗ 
eich, und Marggrafe Albrecht, Gebrüdere, und alle unfer Erben vnd Nachkom⸗ 
Men, der egenanten Burger des Raths und der Start zu Nürnberg, vnd Aller 
jeer Nachkommen vechte gute Wehrer feyn , und in_die.chegefchriebene Burgſtuͤcke 
md Gütere, alle vnd jegliche mit jrem Begriffe, vnd mit famt allen jrn 
Ehen, Frepheiten y Privilegien, Rennten, Nugen,; Fällen, Stewwrn, Dienften; 
augehörungen , Gemonheiten vud Nechten, als porbegriffen if, fertigen, als ſol⸗ 
cher Sehen und Güter Recht ift; mit folcher Befcheidenheit,; ob jnen, an in allen 
emeinglich, oder an einem Stuͤckh oder mehr befonder Icht Jrunge und Recht 
iche Einfprüche gefchehen, von geiftlichen oder weltlichen Leuten oder Gerichs 
ten; das follen und woͤllen mir; unſere Erben und Nächkommen, ihn * 


In Luͤnig, Part. Spec. Contin. 1. p. 32 heißt es: unſere Lehen, geiſtlich und weltlich 
„008 Landgericht Des Burggrafthums zu Nürnberg, Ä 
’ + Tom. Antiquitat, Nordgav. ERxx 
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mit Recht vertretten, ‚fertigen, verfprechen und richtig machen ; als ſolcher Lehen 


vnd a Recht ift, ohn je Schäden, wo wir aber das nicht thäten; 
mas fie des dann Eofte oder. Schäden genommen herten, oder nemen, vnd zu 
Schäden kommen wären, oder Femen, die redlichen, kuͤndlich, vnd vngefehr⸗ 
Jich wären, oder würden, difelben Schäden follen wir ihnen darzu ausrichten vnd 
ablegen ond darumb, daß jhn alle und jegliche vorgefchriebene Ding redlich, ge 
fertig gehalten und vollfürht werden, fo haben wir jun zu ung, unfern Erben und 
Nachkommen, zu rechten Bürgen gefest, die hernach gefchrieben ſtehn, unver 
fcheidenlichen, mit der Befcheidenheit, ob I. oder ihre Nachkommen an den obgefchries 
ben Stüden, und Artideln gemeinlichen oder an Ir einen oder mer. Infonderhät 
iht mangel oder Gebrechen hetten oder gemunnen, und mir ihn das alles und je 
lichs nach dem und wir vorgeñt verfauffer einer oder mehr des ermant werden, nicht 
ohnvergiehen vollichichen ausrichten , vertigten, werten und volfürten, oue Se 
fchäden und in maß als vorgefchrieben ift. So haben fie und ihr Nachkommen dar⸗ 
nach wenn fie wellen vollen Gewalt und gut Recht, diefelben Ire nachgefchri P 
Buͤrgen alle oder in einen oder mer, als mangen. oder melich fie wollen zu manen - "" 
durch) ie Botten Brieve, zu Hauß f Hove, oder unter Augen, und welche dann 
alfo von In gemant werden, die alle und ir jeder, füllen uf ihr Ehre und Eyde, 
on alles Erkennen und Säummis mit ir felbs Leiben und jeder mit einem redlichen 
Knecht ; und zwey Leifibern Pferden, oder ein jeder. mit ein Erbern. Wappens⸗ 
gnoſſen an fin jtatt aber mit einen vedlichen Knecht und zweyen Leiftbern Pferden 
unverzogenlich gnreiten gein Nürnberg in die Stadt, in eins offen Gaftgeben Haw⸗ 
fe, daryn dann jeder von In geiveifet wird, und foll auch ir einen das nf den ans 
dern nicht verweigern noch verziehen noch dheinerley ander Sache fuchen, noch zu 
Worte haben denn fletiglic) alfo inryten und da liegen und leiften von Pferden zu || 
Pferden recht unverdingte Gefelfchafft nad) gafts recht. Und als ofit der Erbern N 
der Knecht, oder der Pferde eins oder mehr abgiengen verzert oder verleift wuͤr⸗ 
den, füllen diefelben Burgen by Iren Eren und aiden allweg andere unvertzogen⸗ 
lich in die Leiftung ftellen und antwurten und fullen alfo uß der Leiftung nimmer⸗ 
mehr Fommen , noch davon ledig werden, dann mit der obgenannten Burger des | 


Mathe zu Nürnberg gönjte und guten Willen, Wir haben In dann vor alle vors I" 


gefchriebene Stüde, und artickeln darum fie zu leiſten gemant hetten vollfommens 
lich ausgericht gewert, gebertigt und vollfurt, inmaß als vorbegriffen ift, gaͤntz⸗ 
Lich om ire fehäden, und ob der obgefchrieben Bürgen einer oder mehr abgiengen; 
by Land nicht meren, oder ſuſt zu mane nicht doheten, fo fullen wir In nach Iren 
ermanunge in dem nehften Monat unverzogenlich andern als fchiedlich gute Buͤr⸗ 
gen an der, . oder des abgangen ſtatt fegen, Die In dann auch alles des pflichtig 
und verbunden feyn follen als die Bürgen, die wir In ytzund feßen, oder der ber 
lieben Bürgen , welche darum gemant würden füllen aber leiften, in allen vorge⸗ 
fchrieben Rechten , als lang uns in —* verbuͤrgen von uns geſchicht, und zu noch 
merern und beſſern Sicherheit, fo haben wir in und iren Nachkommen darzu 

rechten Fuͤrpfand redlich geſetzt und verfegt, als es allerbefte Kraft und Macht 
haben foll und mag, die hernach gefchriebene unfere Stedte mit Namen Pairute, 
Kulmnach, Hof, und Waſſertruheding onverfcheidenlich, mit der Beſcheiden⸗ 
heit, ob das were oder gefchehe, daß fie an den ehegefchrieben Stuͤcken und Articeln 
gemeinclich oder an einem oder mer infonderheit iht Mangel oder Gebrechen hetten 
oder gewinnen, fie haben ihre Bürgen gemant, oder die Buͤrgen leiften oder mit; das 
dann diefelben Stetten allen, und jegliche bey ihren glübden, Eren, und Erden 
alle Rente, nüge, velle, und Zugehörung, die fie ung pflichtig fin, und weren, 
und die wir von In haben nichts usgenommen, noch hintangefegt, dann allein 
Steuer und Dienfte derfelben von Nürenberg und iren Nachkommen, on alles vers 
ziehen, zu rechter Zite, allweg fürderlich reichen antworten und geben follen im 
aller Maß, als fie ung unfern Erben und Nachkommen zu geben und zu antwor⸗ 
tem pflichtig weren, ze tun om alle Inträg und. on alles Widerfprechen und Hinder⸗ 
nüße unfer und menniclichs als lang und als viel nug in y all vorgefchrieben ſache 
and Artikel, darum fie dann gemant hetten, volfomm nlich usgericht, gevertigt 
gemers, and vollfuͤrt worden fin, in Maß als vor begriffen iſt, gänglichen in 
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ſchaͤden/ und des füllen und wellen wir dieſelben Stette underheoenlig ei Ä 










en Stette anbangenden Inſiegeln senugfamlich d geben, on 

—— uns Herrſchafft, Erben noch nachkoms 

urgen noch auch Die obgenannt unfere Stette, noch ir 

U noch enmag wider noch gegen allen und yden vorgefchrieben ftür 

gemeinlich noch infunderheit nicht helfen noch — noch 
a 


‚don heyner⸗ 
Privilegia, Bullen, Bri noch 
lid noch werntlich, die iumd fing oder 

md 


5 


auften Guͤt cken und Artickeln, die dieſer Brief inne heltet, 


Ihnen Bei u mit ihren 


Bet Erben mercklichen beffern Rus und Zrommen angelegt, und gefert has 
ben und der uns auch wohl dafür genügt hat. Und des alles zu wahren offenen 
yet nd und fteter ewiger Gedächtnuß, fo geben wir vorgenannt Marggraf Sries 
derich ch, Eliſabeth fin Gemahel, Marggrav 2 ans und Barbara fin Ger 
mahl Marggraf Zridrich und Marsgraf Albrecht Gebrüdere für uns unfer Herr 
hafft, all unjer Erben und Nachkommen den egeit. Bürgern des Naths und der 
tadt zu Nürnberg, und allen ihren Nachkommen diefen Brief verfiegelt und bez 
veftent mit unfern Marggraf Friedrichs des Eltern, größten und mit * der 
andern und auch mit der 5* geſchrieben Buͤrgen anhangenden Inſiegein, und 
wir dieſelben nachgeſchrieben Burgen bekennen ſunderlich dieſer Bürgerfi fl und 
gereden und geloben darauf den obgeht. von Nürnberg by unfern Eren und Eyden 
zu leiſten, wenn wir. von ihn gemant werden und alles das zu halten und zu ton 
dag End Brief von ung gefchrieben ſtehet, getrulich und on alle arge Lifte. Vnd 










des zu wahren Urkund hat unfer jeglicher fin Infiegel miffenlich an diefem Brief ges 
henet. Were auch, daß diefer Brief hynnach an Infiegeln oder an fehriffte, naß / 
malig löcherig, oder funft gepreftenhafft würde, io oder mie das geichee, das 
follte doch den vorgenannten von Nürnberg und Iren Nachkommen, an den egez 

rieben iven gekauften Gütern, ſtuͤcken und Articuln die diefer Brief .. 

ewigkeit dhein Schaden bringen oder mögen bringen in Fein Weife. So find- 
is die Bürgen: Wilhelm Graf zu Caftell, Arnolt von Seckendorff, Hofz 
Makter, Friederich von Kindfperg, Conrad Trucfeß, Landrichter, Lus 

ld von —— Friedrich von vDiriberg , Hanns von Sparneck, 
nn von Egglofſtein, Conrat von Seckendorff zu Windfpach, Sen 
in Seckendorff zu Brünn) — von Lentersheim, und Friedri 
Wolmershauſen Rittere, Albrecht von Egglofſtein, Martin von 
b, Goͤtz von Berlichingen, Fritz Schend von Geyern, Arnold von 
kendorff von Windfpach, Cafpar von Waldenfels, Eberhart Foͤrtſch 
Martin Foͤrtſch, Görg Twvrlin, Sans von Puttendorff zu Murr, Han 
a enberg, Heinrich von Zedwig, zu Nytperg, und Martin von 
Waldenfelß. eben zu Nürnberg am Freytag, nach fant Sohanns Zuge Bap⸗ 
iiten, Sunwenden gnant nach Ehrifti geburt 1427. 
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Num. CCLXVII 


Churfuͤrſt FRIDERICUS 1, zu Brandenburg verkaufft einige habende 


Rechte an die Stadt Nürnberg, An. 1427. 4) 


Yon Gottes Ensden, Wir Seiderich Marggraffe zu Brandenburg def 
Heil. Römifchen Reichs Erz⸗Caͤm̃erer u. ——— zu Nürnberg, Eliſabeth 

kin eheliche Gemahel, wir Johanes ihr Sohn, Barbara Sein Eheliche Gem 
el, und wir Sriderich und Albrecht Gebrüdere, Marggrafen vnd Burggrafen, 
Marggräfine und Burggraͤvine dafelbft, verjehen offentlichen, für ung; unfer Herr⸗ 
Kir , alle onfer Erben vnd Nachkommen onnerfchaidenlichen, und tun Fund, 
allen gegenmärtigen und Künfftigen Menfchen, den diefer Briefe fürkomt, fehen 
oder hören lefen, daß mir mit freyem Wohlbedachten Muthe, und gutem Berarhe, 
onfer treffenlichen Räthe, und Lieben Getrenen, vnd fonderlichen darumb, daß wir 
mit dem mindern groffer vnſere und der Herrfchafft Schäden fürfommen vnd unter; 
ftünden, den Erſamen und Weifen, vnſern befondern Lieben, den Burgern des 


Mathe, und der Statt gemainglichen zu et * allen jren Nachkommen zu 


Vrtheie, zu einem ſtetten jmmer ewigen Kauffe, ſchlechtiglich vnd durch naͤchtigli 
verkauft vnd zu Kaufen gegeben haben, verkaufen vnd geben 7 Kaufen, mit Fra 
dig Brieffes, für ledig vnd vnbekuͤmmert, vnd für Lehen, alle vnſere Rechte, an 


vnd auf den Walde bey —— auf dem Lande, vnd der Seiten St. 
en Schafbofe, genafit Kazenlohe Forſt⸗ 


Sebalds Pfarr gelegen, mit famt 
Gericht, Erbvorftern, Vorftern, Vorftrechten, Holzrechten, Solzkorn, 


Zeidlern, Zeidelgütern, vnd mit_ allen andern Ehren, Sreybaiten, Privilez | 


Gier, Renten, Klügen, Sellen, Dienften, Zugehörungen, Gewohnheiten 
u. Rechten, die zu demjelben Walde, und den vorbenanten Gütern gehören, es 
% an Woßer, an Wunne, an Weide, an Selde, an Aecern, an Wiefen, an 
sinen, an Steinen, und an andern Dingen, ob der Erden vnd unter der Er; 
den, befucht und onbefucht, od. wie das alles und jegliches genant iſt und Namen 
gehaben mag. Wir geben jn auch alfo ir kaufen alle unfere Rechte, an und auf 
dem Nürnberger Wald gelegen, aufdem Lande, vnd an der Seite St. Laurenzen: 
Pfarr, mie das alles und jeglichs auch genant ift, und Nahmen gehaben mag, das 
zu demjelben Walde vnd Gütern auch gehört, nichts ausgenommen noch hindanges 
(et, an beden Wälden vnd in allen vorgeſchriebenen Dingen, dann allein onfere 
ildpann, Lehen vnd Gelsite, und unfchedlich der Rechten, vnſerer Leut 

u. Guͤtere, vmb und an den beden vorgefchriebenen Wäldern, die von Alter Recht 
darein gehabt haben u. haben follen, als herkommen ift, nach Recht und Herkom⸗ 
men derfelben Vorſtgericht und Wälde. Und darzu geben wir jnen alfo zu kauffen 
vnſere Zween Drittheil des Schultheifien Ampts vnd Gerichts F— rnberg, ze⸗ 
jan fund Pfenning, järlicher Gülte, auff dem dritten Drittheil, deffelben Schultz 
aiſſen⸗Ampts vnd Gerichts J Erbe, und zehen Pfund Pfenning jaͤrlicher Gülte, 
auf dem Zoll zu Nürnberg zu Erbe, auch alles und jeglichs mit allen Ehren, Frey⸗ 
heiten, Privilegien, Nenten, Nusen, Fällen, Zugehörungen, Gewohnheiten 
vnd Rechten, es fey hie auch benennet oder nit, nichts ausgenommen, noch hindan 
gefezt, als vnſere ordern feliger Gedächtnuß, und mir alle vnd jegliche vorge⸗ 
* ene Stücke u. Gütere zu Lehen von dem Heiligen Roͤmiſchen Reiche inngehabt 
ergebracht, / beſeſſen vnd genofien haben, und wir geloben vnd verſprechen jn audı 
ſolch Lehenſchafft zu jren Handen vnd Gewalt zu bringen, one Verziehen, vnd ohn 
alle ihr Scheden, vnd ohn alles Gefehrde, vnd mir obgenanten Herrn u. Frauen 
abe auch jez und'für uns onfer Herrſchafft, alle vnſere Erben und Nachkommen; 
ie egenaiiten Burger des Naths, und der Stat zu Nürnberg, der obgefchrieben 
Stud vnd Gütere, mit allen und jeglichen * Ehren, Frajheiten, Privilegien, 
Renten , Nugen, Zällen, Dienften, Zugehörungen, Gewonheiten und Reden 


®* 
a) Iſt enthalten in des Heren Hofrath Jungens Forefesung dee Brandenburgifchen 
Genealogie, p. 157. und in ber Hilton. Dir om. 87* —* * 
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en and entſezen ſollen vnd mögen, zu vnd mit allem Rechten, u irem Be 
daB wir, noch Fein vnſer Herrfchafft noch Fein unfer Erben do — 
ſnemands von vnſern wegen ſie an ihm allem —*— em gemeiniglich oder 
herlich nimmermehr irren bekuͤmmern noch beckraͤncken follen noch wöllen, noch 
Klag, Anſprach, Forderung noch Necht, mit keinerley Gerichten noch Sa⸗ 
chen, wie jemand die erdencken, oder an mag, darzu noch darnach nimmer⸗ 
Fer noch haben, noch fchaffen gethan follen, mögen, noch wollen, fürbaß 
en. Wann wir aller der Recht, die wir vnd onfer Herrfchafft an jm allem m 
em gemeinglich u. fonderlich, als vorbegriffen ift, gehabt haben, oder haben 
ten, mit Munde, mit Hande, vnd mit Helmen, auf offner vnd frener ar 
0 Reichs, mit allen Worten und Wercken, die darzu geboren, vnd als es als 
erbefte Kraft ond Macht haben foll und mag, für uns und onfer Erben und Nache 
Fommen, gen jn ond allen jren Nachkomen, lenterlichen vnd genzlichen abgetretten 
ſeyn verziehen und aufgeben haben, tretten ab, verzeihen und geben auf mit Kraft 
dis Brieffes. Was wir auch vor Briefe und vrkunde von Kaifern von Königen, 
von Ehurfürften, oder jemand anders Jezund haben, die infonderheit über die eher 
geſchriebene Stück, Gütere und Rechte ftehen, diefelben follen wir inen; ohne Vers 
jiehen zu Ihren Händen anwortten u. geben; würd aber folcher Brief icht verhal⸗ 
ten, oder hinnach immer fürbvacht, und auch, was wir für Brieffe haben, darins 


' nen andere unfere Guͤtere, die wir nen nit verkaufft haben, auch begriffen weren, 
folhe Briefe follen den obgenanten Bürgern, und der Statt zu Nirnb 


j erg, u. allen 
ihren Nachikomien, vmb jre gekaufte Gütere, und Nechte fürbafer zu Nug ftchen; 
in aller Maß vnd Rechten, als fie vnſern Vordern, vnd vns bishero zu Nutz geftanz 
den fein, daß wir, vnſere Erben noch NachFomen, noch niemand anders, jnen das 
mit feinen Schaden thun, noch zuziehen follen, mögen noch wollen, inn kein Weiler 
darzu u. wollen wir vorgenante —— Friderich, Eliſabeth fein Gemaz 
hei, Marggraf Johenns, Barbara fein Gemahel, Maragraf Sriderich vnd 
Marggraf Albrecht Gebrüdere und alle * Erben und Nachkomen, der egenans 
ten Burgere des Raths, und der Statt zu Nürnberg, vnd aller Ihrer Nachkommen 
Nechte gute Wehrer feyn, vnd jnen die egefchriebene Stück u. Guͤtere, alle vnd jes 
gliche, mit allen Ehren ER Privilegien, Renten, Nüsen, Fällen, Dien⸗ 
fien, Zugehörungen, Gewonheiten vnd Rechten, als vorbegrifen ift, fertigen, als 
folcher Lehen und Guter, Recht ift, mit folcher Befchaidenheit, ob Ihnen an She 
allen, gemeinglich oder an einem Stück od. mehr befonder, icht, Irrung, und rechts 
lich Einfbeuc) geichehen, von gaiftlichen od. weltl. Leuten oder Gerichten, das fol 
len und wollen wir vnſer Erben und Nachkommen, jnen auch mit Recht vertrettenz 
fertigen, verfprechen und richtig machen, als folcher Lehen u. Güter Necht ift, genz⸗ 
lichen on jre Scheden. Wo wir aber des nicht theten, mas fie des dann Fofte, oder 
Scheden genommen hetten oder nemen, oder zu Schaden Kommen weren, oder 
femen, die redlich, Endlich und vngeverlich weren, oder würden, diefelben Sches 
den follen wir Ihnen darzu außrichten ond ablegen. Und darum daß Ihn alle und 
jegliche vorgefchriebene Ding redlich gefertigt, gehalten, gewert, vnnd a Ltd 
werden, fo haben wir ihnen zu ung, unfern Erben und Nachkommen zu rechten Buͤr⸗ 
gen gefejt, die hernach gefchrieben ftehen, unverfcheidenlich, mit der Befcheidenheit, 
ob fie oder Ihre Nachkommen, an den obgefchriebenen Stücken und Artickeln ges 
Mainglichen, oder an Ihr einem oder mehr infonderheit, sicht Mangel oder Gebres 
chen hetten oder gewinnen, vnd wir jnen das alles vnd jegliche, nach dent vnd wir 
dorgenante Verkauffer, einer oder mehr, deß ermant werden nit on perziehen vol⸗ 
liglichen außrichten, vertigten vnnd volleführten, on jr Scheden, und in maſſen als 
vorgeſchrieben ift, fo — fie vnd jre Pachckommen, darnadı, wañ fie wollen; vol⸗ 
Gewalt und Gut echt, diefelben Ihre nachgefchrieben Bürgen alle, oder jr vis 
ner oder mehr, als manchen, vnd melche fie wollen, zu manen mit Ihren Botten; 
Briefen, zu Hanf, zu Hofe oder onter Mugen. Und welche dann alfo von jnen gez 
IV. Tom, Antiquitat, Nordgav. Vyy manet 
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manet werden die alle, vnd je jeber fallen auf jre Ehre und Eyde, ohne alles; Er⸗ 


eiben, vnd jeder mit einen redlichen Knechte 

ferden , ‚oder jhe jeder, mit einem Erbarn Wappens-Geno 

fen; an fein ftatt, aber mit einem A lichen echte und Zweyen laftbahren Dfer; 

den, vnverzogenlich 59— gen Nürnberg in die Statt; inn eines offen Gaſt 
) 










den andern nicht berwaigern oc Sad 
fan N an te baben , dann fchlettlich alfo einreitten, vnd da liegen on 


aiften; von | 
Recht / und a ferdt, eins oder mehr 


abgieng; - naglchen oder verlaiſtet wuͤrden 
wortten / vnd ſollen alſo aus der Laiſtung — —— d 


mit der Beſcheidenheit / ob das were oder gefchehe, daß fie an den ee 


eit; ichty 


die fie ung pflichtig feyn und weren, und die wir von Be haben, nichts ausge 





eder von jnen geweift wurd, vnd follen auch jr einen, ' 
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Basen wann fie uns umb diefelben Burg, Stuͤck und Güter ‚ Mit 
Begriff, und mit, Ihren Zugehörungen,. und auch um andere Stück und 
ter) Die wir jnen jezund auch vedlich verkanfft haben, bereit geben und be 
lt mben, eine Erbare merdliche Summa Geldes, die wir inn unfern, vnſer 
Herrichafft und Erben, mercklichen beßern Nu vnd Frommen angelegt und ge: 
ehr A vnd der vns auch dafiir wohl begnuͤgt hat. Vnd des alles zu wah; 
em offenen Urkunde, und fteter ewiger Gezeugnuß, fo geben wir vorgenanten 
Mursgraf Sriderich, Elifsberh fein — Marggraf Johans, und Bar: 
F fein Gemahel, Marggraf Friderich und Marggraf Albrecht Gebruͤdere, 

runs, vnſer -Herrfchafft, alle vnſere Erben und Nachkommen, den ehegenan⸗ 
ten Burgern des Raths und der Stadt zu Nürnberg, vnd allen jren Nachekoms 
men, diſen Brief verfiegelt und beveftent, mit vnſern Marggraf Friderichs des 
Eltern groſſen, vnd mit unfern der andern, vnd auch mit der hernach gefchrie; 
ben Bürgen anhangenden Infiegeln. Und wir diefelben nachgefchrieben Biürs 
gen befennen fonderlich, dieſer Burgfchafft, vnd gereden umd geloben daranf 
den obgenanten von Nurnbera, bey unfern Ehren und Eyden zu Laiften, wann 
wir von ihnen gemanet werden, vnd alles das zu halten und zu thun, das in 
diefem Briefe von uns — ſtehet, getreulich und * alle Argeliſt. Und 
des zu wahrem Urkunde, hat vnſer jeglicher fein Inſiegel wiſſentlich an diefem 
Briefe gehenckt. Were auch, daß diſer Brief hinnach an Infigeln oder au 
Schriffte, maß; mälig, loͤcheret, oder ſonſt brechenhafft würde, imo oder wie 
das gefchehe, das ſolte doc) den vorgenanten von, Nürnberg, vnd jren Nach 
fomen, an den chegefchrieben ihren gekauften Gütern, Stuͤcken u. Artikeln, 
die diefer Brief innehelt, in Ewigkeit Feinen Schaden bringen, oder mögen 
bringen in Feine Weile. So find diß die Bürgen, Wilhelm Graf zu 
fiel, Arnolt von Seckendorff Hoffmaifter, Sriderich von Aindtsperg, 
Conrad Truchfes Landrichter, Leupolt von Seckendorff, Sriderich von 
Wirßberg, Hans von Sparned, Hartung von Eglofſtein, Conradt 
von Seckendorff zu Windtsbach, Hanns, von Seckendorff zu Prum, 
Sigmundt von Kentersheim, und Friderich von Wolmershaufen Nits 
tere, Albrecht von Eglofſtein, Martin von Eybe, Bög von Derli: 
hingen, Srig Schenck von Geyern, Arnolt von Seckendorff, von 
Yoindtebach Caſpar von Waldenfelß, Eberhardt Fortſch, Georg 
Theüerlein, Hans von Puttendorff zu Hure, Hans von Guttenberg, 

inrich von Zedwig / zu Neitperg, und Martin von Waldenfels, Ge 
en zu Nuͤrnberg, am reytag nach Sant Johanns Baptiftentsg,; Sun: 
wenden 5) genalt; nach Ehrifti Geburth; vierzehen hundert, und im fieben 
md Zwanjigſten Jahre. 






Sunnwenden. Bedeutet ſo Biel, ald der welchem allen meitläufftig und umſtaͤndig 
Yen Sommer » Tag, da Die Senne im Herrn Cbrif. Gortlob Haltauſens Ga- 
Thier⸗Creyſe fich wieder uniwendet, von dendarium medii acvi, $. 42% p. 108: 

t : 
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Num. CCLXVII. 


Biſchoffs Iohannis I, zu Wirgburg, Graf Albrechts zu Wertheim, Pfle⸗ 
gers, and des Dom⸗Capittuls daſelbſt Pfand⸗Verſchreibung, vermoͤ⸗ 
ge deſſen ſie den Antheil des Hochſtiffts Wirzburg an Kitzingen Chur⸗ 
fuͤrſt Friedrichen zu Brandenburg vor 12000. fl. verpfaͤndet, auch auf 
den Fall der zu rechter Zeit nicht Erfolgter Wieder⸗Bezahlung des 
Haupt⸗Guths, die Stadt Kitzingen ihrer Pflicht erlaſſen, und an Hoch⸗ 

gedachten Churfuͤrſten gewieſen, de Anno 143.) 


Wir Johannes ‚, von BOTTes Gnaden Biſchoff, und Wir Albrecht zu 
ertheim, Pfleger des Stiffts zu Wirzburg, befennen einmüthiglichen 
mit — Hand vor allen den, die dieſen Brief ſehen oder hören leſen, für Uns 
und alle Unſere Nachkomen und Stift, vonfolher Summ Gülden wegen, mit Ras 
men 12000. guter Nheinifcher Gulden, fo Wir dem Hochgebohrnen Sürften 
n. Herrn, Hrn. Sriedrichen, Marggrafen zu Brandenburg, und Burggrafen zu 
Yiuenberg, unfern lieben Heren und Freund, und gnaͤdigem Heren, n. allen feinen 
Erben (huldig — — ſollen und wollen, von nun St. Peters: Tag, Ca- 
zbedra genannt , ſchierſt Fünfftig über ein Jahr, ohne allen ihren Schaden, nad) 
Laut und Iunhalt des Schuld Briefes ihnen von Uns darüber gegeben, haben | 
Wir obgenannt Johanns / Bifchoff, Albrecht, Dfieger des Horgenannten Stiffts, 
De Uns und alle Unfere Nachkommen , Uns einmütbiglich mit rechter Willführe 
egeben, ob das were, daß Wir dem vorgenannten Herrn Sriedrichen, Margs 
grafen zu Brandenburg oder feinen Erben, die obgenannte Summa Gülden, 
auf die obgenannte Zeit nicht bezahlten, fondern fäumig daran würden, fo heiſſen 
und gebieten Wir Euch Ehrſamen, unfern lieben Getreuͤen Buͤrger⸗Meiſter, 
Math und ganzer Gemeind zu Kigingen und allen Innwohnern dafelbften, daß 
Ihr euch alsden von Stundt an, fammentlich an den obgenannten Heren Sriedris 
chen, Marggrafen, n. allen feinen Erben, halten, u. Ihme allein Huldung, fons 
dern ihme auch mit allen Herrlichkeiten, Ehren, Nugen, Rechten, und allem 


27? 


dem, daß Ihr Uns pflichtig und ſchuldig ſeyd, gehurfam fenn follet, ohn allerley II 


Eintrag, Wiederred, und ohn allerley Verziehen, ohne Gefehrde, ſolches iſt 
unſer guter Will h Heiffen vnd Wort, und fagen Euch alsdann allee Gelübd und 
Eyd Ios, fo ihe Uns vor gethan habt, mit u. in Kraft diefes Briefes, doch Zam⸗ 
man Echtern an feinem Geld und Gerechtigkeit, fo er daran hat, u. auch Uns, 
». unfer Gerechtigkeit, fo Wir von Hamann Echters wegen daran haben, uns 
fhädlichen und unentgolten, Wir en und heiffen Euch obgenannt von Kitzin⸗ 
gen auch ernftlich mit dieſem Brief, daß ihe Die 6o0o fl. fo ihr Uns jährlid) R hy 
tig feyd zu geben, dem vorgenannten Herrn Sriedrichen, Marggrafen zu Bran⸗ 
denburg oder feinen Erben, auf nun St. Peters: Tag, Catbedra genannt; fchierft 
gebet, u. antwortet, und von. demfelben Sanct Deter :Tog ſchierſt über ein Fahr 
aber 6000 fl. geben. u. antworten follet, die Wir ihm fhuldig u. pflichtig feyn, und 
wann ihe nun folche 12000. fl. auf die obgenannte wo Bat bezahlet u. ausgerichtet 
habet, fo fagen Wir euch der uitt , ledig u. loß, ohne Gefehrde, fonderlich heiſ⸗ 
fen u. gebiethen Wir Euch, auch mit diefem Brief, daß ihr euch aller obgefchries 
benen Sach, für euch, euͤre Nachkommen, und Erben, gegenden obgenannten Herrn 
Sriedrichen, Marggrafen zu Brandenburg und gein allen feinen Erben vers 
fhreiben, verfichern und verfiegeln follet, nach ihrer Nothurfft und Genügen, 
daß iſt unfer guter Will und Wort, und auch unſere ernftliche Meynung, deß zu 
wahrer Urkund und Bekänntnüß aller obgefchrieben Sachen, haben Wir obge⸗ 
nannte Johannes, Biſchoff, und Albrecht, Pfleger, unſer Innfiegel an diefen 
Drief miffendlich gehangen, und Wir Reinhard von Nofpach Dechant, por 


°) Sf in Lünige Reichs Archiv Spectleg. Ecclefs $. 991. enthalten. Don der Pfand⸗ 
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dasgemeine Capittel, des Stiffts zu Wirzburg; befennen öffentlich mit dieſe 
Brief gein allermännigl. für Uns und ale Unfere Nachkommen, w folche Fi 
jhriebene Verfchreibung gein dem genannten unſerm gnädigen Herrn, dem Marg- 
grafen u. — Erben, mit unſern guten Willen, Wißen und Wort, zugangen 
und geſchehen ift, und gereden in Krafft dieſes Briefs, darwider nicht zu feyn, noch 
" rg noch ſchicken gethan, mit Feinen Sachen, in Feine Weiße, ohne alles Ge; 
ehe. Und ob folche obgefchriebene Summ der 12000 Gulden dem obgenannten 
wen gnädigen Hrn. dem Marggrafen und feinen Erben, auf die obgenannte Zeit, 
ac Junhalt des verfiegelten Haupt; Brief darüber gegeben, nicht bezahlet wuͤr⸗ 
den: So heiſſen Wir Burger - Meifter und Rath und Gemeind zu Rigingen, dem 
gmannten unfern guadigen Herrn, Marggrafen u. feinen Erben, eine Erbhuldis 
sung zu thun, nach Inuhalt des verſiegelten Schuld Briefs daruͤber gegeben, 
Br Wir fie dann ihrer Gelübd, Eyd und Huldigung, fo fie Uns gethan ha 
ben, leedig und loß fagen, ohne alles Gefehrde, und des in Urkund haben Wir 
hd Eapittels Inſiegel zu der obgenanten unfere® gnaͤdigen Herrn Infiegeln, 
an diefen Brief hencken laffen, der geben ift zu Kigingen, am Sambftag vor Et. 
Chomas:Tag des H. ı2. Bothen, Anno MCCCCXXXWV. 


ger 
Num. CCLXIX. 


Churfürſt Friederichs zu Brandenburg Revers, Krafft deffen er ſich an— 
heiſchig Ki vorftehender Pfand » Berfchreibung, de Anno 
1434. @ | 


Wir Friederich, von GOTTes Gnaden, Marggraf zu Brandenburg, des 
‚Heil. Roͤm. Reiche Erz: Cämmerer u. Burggr. zu Vuͤrnberg, befennen oͤf⸗ 
fentlic mit Diefem Brief für Uns und alle Unfere Erben , als der Ehrw. Herre, 
unfer befonder lieber Freund, Herr Johanns, Biſchoff , und der Würdig und 
Wohlgebohren, unfer lieber Oheim, Herr Albrecht, Graf zu Wertheim und 
Pfleger des Stiffts zu Würzburg, Uns und Unfern Erben, 12000. fl. Rheinis 
her Landeswehrung, fchuldig feynd, darum Wir 600. fl. jährlicher Guͤlte und 
innß, auf ihrem Theile der Stadt zu Kitzingen, vecht und vedlichen erfaufft 
aben, die auf St. Deters-Tag, Cathedra genannt , über ein Jahr einzunehmen, 
ſchierſt Fünfftig von demfelben Et. Peters: Tag, Cathedra genannt, über ein Jahr 
einzunehmen, u. aufzuheben, und die obgefchrieben Summ 12000. fl. fie Uns und 
Unfern Erben, von St. Peters: Tag ehegenannt ſchierſt Fünfftig über ein gan 
hes Jahr, zu Uffenheim, oder zu der Neuͤenſtadt an der Eyſch, in der zweyer 
Städte eine, 14. Tage vor, oder 14. Tage darnach, ungefährlich, ausrichten und 
bezahlen follen, ohn allen unfern Schaden, unverzogenlich u. ohn alles Gefehrde, 
md wann fie folch ehegefchrieben Bezahlung alfo thun wollen, fo follen fie ihren, 
die fie darzu fehicken, mit ſamt dem ehegefchrieben Gelde, in den obgenannten 
Städten, aldann ficher Geleit haben, thäten fie folhe Bezahlung auf die obge⸗ 
nannte Zeit nicht, fo folen Wir alsdann zur Stundt an ihrem Theil zu ber Stadt 
Rigingen, mit aller Herrlichkeit, Ehren, Würden, Nennten, Gulden, Zinn 
fen und Fallen n. aller Zugehörungen, gang nichts ausgenommen , noch hindann 
geſezt, zu rechter urtet, zu vechtem fteten, ewigen Kauft ı . für Die obgenannte 
Summ 12000. fl. einnehmen, der nießen, nutzen und gebrauchen follen , u. md» 
gen, nach unfern Rutz, Frommen u. Beten, als ander unfer eigen Sur, von ihn 
u. ihren Nachkommen ungehindert und uneinſprechlich, und darauf haben fie Bürgers 
Meiſter, Rath und Gemein der Stadt zu Kigingen an ihren offen verfiegelten 
Brief geheiffen, Uns u. Unfern Erben, zu geloben; zu ſchweren, u. auf 5 * 


a) Enthalten in Luͤnigs Reichs, Archiv Spicileg. Eccleſiaſt. U. Theile, p. 992. 
IV. Tom. Antiquitat. Nordgav. a 
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geſchrieben Zeit rechte Erbhuldung zu thun, wann fie fich der mit Hand, Hal 
und Munde, gentlichen und leüterlichen verziehen haben, ob fie anders die abge; 
fhrieben Summ r2000. fl. auf die obgenannte Zeit nicht bezahlten, thäten fie aber 
den Wiederkauff, nach Innhalt ſolches Schuld; Briefs darüber besrieffen, fo fol: 
en die ehegenannten von Kigingen, dem obgenanten Unfern Herrn von Witz: 
burg, oder der zu der Zeit Bifchoff ift, alsdann mieder geloben ſchweren und 
Erbhuldunge thun, immaßen fie dann vormahls einem Bifchoffe und Stiffte zu 
Wirzburg gethan haben, ohne Wiederrede, und ohn alles efehrde, doc, Has 
mann Echter an feinem Gelte und-an feiner Gerechtigkeit, 4 er auf Kigingen 
hat, und auch unfern Heren von Wirzb an feiner Gerechtigkeit, fo er von Has 
mann Echters wegen daran hat unſchaͤdlich und unentgolten, ohn alles Gefehr; 
de, auch haben Wir dem obgenannten unfern Herrn von Mirzburg und Pfleger, 
die Liebe, Gunft und Freundfchafft gethan, daß fie den obgenannten ihren Theile 
der Stadt Kigingen, um Uns und Unſere Erben alle Jahr jährlichen um die 
obgefchrieben Summ 1 200° fl. obgefchricbener Wehrung wieder Fauffen moͤgen / doc) 
alfo, warn fie ſolchen Wiederkauff thun wolten, daß follen fie Uns allezeit zu St. 
Aertins-Lag mit ihren offen verfiegelten Brief wiffentlich ufffagen, und Uns } 
nach folcher Auffſagung die obgefchrieben Summ 12000. fl. obgefchriebener Wehrung : 
u Uffenheim, oder zu der Neuenſtadt, in der Städte eine, auf den nächften St. 
eters⸗Tag/ Carbedra genannt, 14. Tag vor, oder 14. Tage darnach, nach der 
Auffſagung nechft künftig gütlichen ausrichten, n. bezahlen, —— oh⸗ 
ne alle unſern Schaden, und ohn alles Gefehrde; thäten fie aber das nach folcher. 
Auffſagung nicht, fo follen und mögen Wir, und Unfere Erben ihren Theil der N 
Stadt zu Kitzingen in obgefchriebener Maaſſe innen haben und innen behalten, |} 
mit aller Herrlichkeit, Ehren, Würden, Nugen, und Zinngen, Gülten, Fäl- 
len, und Rennthen, und aller Zugehörungen, gantz nichts ausgenommen, dann 
allein ausgenommen Hamann Echters Geld und Gerechtigkeit y fo er auf dem 
ehegenannten ihrem Tbeile hat, und auch Unfers Herrn von Wirzburg Gerech⸗ 
tigfeit, fo er, von Hamann Echters wegen, daran Ey fo lange, big fie den 
Wiederkauff in obgefhriebener Maſſe thun, ohn alles efehrde, und des zu Uhr⸗ 
Fund haben Wir Unſer Innfiegel an diefen Brief henden laffen, der geben ift zu 
Aizingen am Sambftag vor ©. Thomas: Tage, des 9. 12. Boten, u Ehris 
fti unfers Heren Geburt Vierzehenhundere Sahr, und darnach im zaſten Jahre. 


RE gr A ea au 
Num. CCLXX. 


Kayfer Sigismundus beftätiget dem Cloſter Solenhofen alle Gerechtigkei⸗ 
| ten und Freyheiten anno 1434. «) 


Wir Sigmund von Gottes Gnaden Roͤmiſcher Kayſer zu allen Zeiten Meh⸗ 

rer des Reichs u. zu orig zu Böheim, Dalmatien, Ervatien zc. Qunig: 
Beckennen u. thun Fund offenbahr mit Diefem Brieffe allen den die ihn fehen oder 
hören leſen. as für uns komen ift der Erfame u. geiftlih Johenns Prob 
des Convents u. Elofters zu Suln offen fand Benedikten ordens in Epftetter 
Biftumb gelegen vnſer Lieber andächtiger n. hat ung Demüthiglich gebetten das 
wir Im u. Demfelben Convent u. Elofter u. allen u. jegl. iven Nachkommen alle 
u. jegliche ire Gnade rechte Zraiheite, — Briefe handveſte u. beſitzung irer 
guͤetere vnd tzehenden, die ir vorfahren Broͤbſte u. Convent von vnſern Vorfah⸗ 
ven Roͤmiſchen Kayſern u. Koͤnigen erworben u. von Biſchoffen Ebten u. andern 
from̃en Ehriftenlenthen herbracht haben czu vereuren zu confirmiven u. zu beſtei 
tigen gnediglich geruchten. Wann wir nu von angebohrner gueter alle der die zu 
Goresdienfte ergeben find u. unſerm ſchepfer in einem erfamen a. geiftlichen = 

R \ n 
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ben fleiffielichen Dienen, friede gemache u. beftes allzeit gern fehen a. fürder 
davın haben wir angefchen die vorgeñ Demüthigen betten. au urn e Daten 
ter der vorgeũñ Brobſts u. Convents erfames Leben u. Wbliche Gotsdienfteiden fy 
teglich dollbringen, und haben dorumb mit wohlbedachtem Muthe gutem Mathe 
u rechter wiſſen dem vorgen Broſt Convente u. Elofter u. allen iren Vachckom— 
menu Sulnhoven alle u. ygliche ire gnade u. freyheite privilegia brieffe hand⸗ 
veſen. beſitzung, irer guͤetere vnd tzehenden, wie die von Wort zu Wort iau⸗ 

u. begriffen find, die ie Vorfahren Probſte und Convent von vnfern Vor⸗ 
fihten Roͤmiſchen Kaifern u. Königen erivorben u. von Biſchoffen Mebten n. ans 
beren frumen Chriftenleuthen vedlich herbracht haben genediclich beftettiget vers - 
neipet u. beveftent, beftettigen, verneuen u. beveftnen, im die auch von Roͤmi⸗ 
fher Kayferlicher Macht Vollkomenheit in crafft dig Brieffs, u. meynen fegen 
u. wollen das ſy fürbas mer darbey beleiben u. der auch on allen enden gebrans 
= u. genieffen ſollen u. mögen von allermännichich ungehindert u. wir gebies 

en auch dorumb allen u. iglichen Zürften Geiftlichen u. Werentl. Grafen Freien, 
Rittern Knechten Landvogten, Vogten Amtleuthen Land-Richtern Richtern 
Burger⸗Meiſtern Steten und Burgern gemeinden u. allen andern vnſern und des 
Reichs underthanen u. getreuen ernftlich und vefticlich mit diefem Brieffe, das 
fp die norgenannten Broft u. Convent des Elofters zu Sulnhoven an den vor⸗ 
enannten iven gnaden rechten Freiheiten privilegien, briefen hantveften u. Ber 
kungen fürbag mer nit hindern oder iven, in dhein weis. funder fy Dabei ges 
h ey onfere u. 

Des Reichs fchwere ungnad zu vermeiden. Mit Urkund dis Be verfiegelt 


mit unfer Kenferlichen Majeftät Infiegel. geben zu Bafel. nach Ehrifti geburth 


' piergehen hundert jahr u. Dornach in vier vnd drenffigften jahre des Freitags vor 


dem Palmtag. vnſer Niche des Hungerifchen im Sieben u. viersigften, des Nds 
mischen im vier vnnd zweintzigſten, des Weheimifchen im Wierzehenden und des 
Keyſerthums im erften Jahren. 


Ad man. Imprs. D. beupt de Bappenbeim Marescallo 
referen, Hermannus Hecht. 
ER PIINPIITLILTLAIA 
Num. CCLXXI. 


FRIDERICUS I, Churfuͤrſt zu Brandenburg, confirmirt der Stadt 
Hof im Vogtlande ihre Statuta und Privilegia, de Anno 1436. =) 


ir Sriederich von Gottes Gnaden Marggraff Zu Brandenburg, des 
W Roͤmiſchen Reichs Erz⸗Caͤmmer 38 zu Neuberg; bediene 
nen öffentlich mit diefem Brieff gegen allermenniglichen, die ihn fehen, Tefen oder 
hören leſen / das Uns * liebe Getreue, Burgermeiſter, Rath und Gemein 
vnſer Star zum Hof an der Regnitz gelegen, einen Brieff fürbringent geweiſt 
und verhoͤren laßen haben, Ihme von den Hochgebohrnen Fuͤrſten und Herrn 
Sriderichen Burggrafen zu Nürnberg, Unfern lieben Herrn und Vatter feligen, 
löblichen Gedächtnuß gegeben, und Uns fleißislichen und demuthiglichen ange 
eufet, und gebetet haben, Inen folchen vorgenanten Brief zu vernewwern, zu bes 
Rettigen, zu confirmiren und dabey zu handhaben. aben wir angefehen Ihe 
teioliche und fleißige Dienft, fo fie Uns, unfern Altvorderen u. unfer Herrſchaffte 
lange Zeit her, willichlich gethan haben, und Uns und Unfern Erben hinfuͤr noch 
wol tun follen und mugen. Und haben Inen für uns, unfer Erben und Nachs 
kommen bon befondern Gnaden, den — Brief vernewert/ beſtetigt — 
55 2 





«) Enthalten in Menckii Tem, III. Script. rer, German. p: 708: 
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conſirmirt, beftigen und confirmiren Ihn der in Erafft des Brieffs getrewlichen 
fich dabey zu handhaben und bleiben zu laßen, one allen Eintrag und ohne alles 
Gefehrde, mie der dann von Wort zu Wort inhelt und hernach gefchrieben fteher: 


Wir Sriderich von Gottes Gnaden Burggraff zu Nuͤrnberg, be 
ckennen und thun kund oͤffentlichen mit dieſen Briefe fuͤr uns und alle unſere Er— 
ben, und Nachckommen, das wir angefehen haben große Klag und Gebrechen, 
die für uns Fommen find mannigfaltigen von Zweyung und Vereinigung ivegen 
Unfer lieben getrenen der. Erbarn Leuth uff dem Land und der Burger unfrer 
Stadt zum Hoffe, und haben auch wohl bedacht, das gemeiner Nutz, Ehr und 
Gemach beede der Lande und der Lenthe, ſowohl gemehret und geftercket werden, 
als davon, das Einmüthigefeit und Gemach zwifchen Inen gemacht und beftettigt 
iperde. Davon haben wir mit mohlbedachtem Mut vnd mit Math und Mathes 
eine Einigung zwiſchen Inen gemacht ond funden, machen und beftetigen die auch 
a mit dieſem Briefe, als von Wort zu Wort hernach gefchrieben 

ehet: 8* 


Des Erſten ob ſich ein Man vom Landt was Mann er iſt, in die Stadt | 


zum — verwegloſſen, das mag er thun alle Jor inn 14. Tagen vor unſer lie⸗ 
ben Frauen Lichtmeß oder inn 14. Tagen hernach, und foll jhme ſein Herr 
danne, von des Gut er ziehen will, ungehindert laßen fahren, vnd nach jm inn 


die Stadt alles daß er vf denfelben Guth fahrende Haab hat, treiben und tra | 


gen lagen, ausgenommen den Mift, der uff den Guth ift, den foll der abgezogene 
Nann darauf bleiben laßen, und ſoll auch derſelb abgezogene Mann den Winter⸗ 
bau, den er auf das Guth geſezet hat, hinder ſich ſchneiden und führen, wohin 
er will, doc alfo Das er dem Heren, des das Guth ift, den Fünfftigen S. Mi- 


chaels Zinß davon reichen foll und geben. Nach derfelben Zeit follen onfere Bars | 


ger die vorgenanten Niemand vertwegloßen, es gefchehe dann mit des Heren, von 
dem fich ein Mann vermegloßen wolt, Willen und guten Willen. m 


Sp fl auch Niemand feinen Man, der fich ih der vorgefchriebenen Zeit e 


in die Stadt alfo veriwegloßen will, oder dareinn verwegloßet hette, doran und 
an allen obgefchriebenen Dingen engen noch irren, om Gefehrde. And hette auch 
ein Herr oder Frau, fie wer ein Erbar oder Burger, Geiſtlich oder ec, 
Na Mann jemand mit Gelübden oder fonften verftricet, hinder Ihm zu bleis 

en, der noch thete, dieſelbe Verſtrickung ſoll ewiglich weder Krafft haben noch 
gewinnen, in kein Weis, ſonder gentzlich ab und unnichtig ſein. 


Auch fo fell und mag ſich Feines Burgers noch Burgerin Gut zum Hoff 
wie Das genañt iſt das in der Stadt oder vf der Maͤrckt in der Stadt zum Hof 
gelegen ift, und das zu Kaufrecht gehöret, nicht verfallen noch ledig werden, 
Bes es foll ungehindert uff die nechften Freuͤnd erben und gefallen, oder an 
ie Städte, dahin es von denen, deren das Gut ift, hingeſchicket wirdt. 


Iſt auch iemand vff dem Land einem Burger oder Bürgerin fchuldig, if 
der; der fehuldig ift, ein Erbar Mann, fo fol der Nichter dem Bürger, nadı 
dem als er das an Im bracht, in 14. Tagen von Im eines rechten, of erbarer 
Leuͤt Vrteil, helffen. Wer aber, der fhuldig ift ein Gebäuer, fo fol fein Herr, 
hinter dem er.figt,. nach dem als der Bürger oder Bürgerin Ime umb die Schuld 
Flaget, eines. rechten von Im in 1a. Tagen helffen. Geſchehe das nit, fo möchte 
der Kläger darnach den Erbarn Mann oder Gebauer vmb diefelbe Schuld unbe 
Elagter Ding wol pfenden und ufhalten, begert er darzu Wafers Nichters oder 
feinen, die follen Im dazu beholffen fenn. | | =. 


Thut ein Mann einen Todtſchlag und wird darumb flüchtig Cin eines Bi 
dermanns Haus da foll ber Richter noch keiner feiner Boten, eingehen, er fol 
Zween Bürger hinein fenden, und einen feinen Boten, finden fie jn darinnen, 
jo follen fie In dem Richter ‚heraus antwortten, will aber der Richter 2“. 2. 

ejezen 
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befegen, das fichet bey im) wird aber der Mann flüchtig) und Fomt auch davon, — 
dwitet an fein Laugnen, fo ſoll er ſelb ſieben da für kommen / und Eomt er da⸗ 
Ba: als recht ift, fo foll man das Gut befchauen, richtet er fich nicht, ſo 
das dritte Theil Vuſer, und die Zwey Theil der Frauen und Kinder. 


„ zhut aber ein Gebauer einen Todtfchlag oder ein auswendig Mann; be 
greift In der Richter oder die Seinen in derrStadt, od. uff der Straßen, ehe 
er uf feines Herren Gut fompt, was er bey Im begreiffer, das mag er wohl 
nehmen, komt er aber auf feines Herren Guth, fo fol er In nit mehr abgewin⸗ 
mm dann das fein Guͤrttel hat begriffen. 


9 Shut er aber ein Unfug, und Komet uf feines Herren Guth, fo mug 
mn In darumb vor feinen Herren beklagen, begreift man In aber in der Stadt, 
per aff der Straßen, jo muß es omb diefelbe Unfug der Stadt Mecht leiden. 


Wer bey Tag füttert (das Vieh in eines andern Getraidt oder Wieſen 
schen. leffet; — abgroſet) der ſoll das mit dreyen Pfunden Hellern buͤf⸗ 
fen: futtert er bey Nacht, der buͤffe es mit ſechſen. 


Es mag auch niemand den andern befagen, das Ime an feinen Leib, ehr 
oder Guth tritt, dann mit Zweyen die zu den Nechten geſchworen haben, un 
in demſelben Zeiten geſchworne Schöpffen (oder Raths⸗ Perſonen) ſein. 


AWere auch, das ein Mann eine Lehme thet, der des mit der Wahrheit 
hinterckommen wuͤrdt, der if dem Nichter 3: Pfund, und dem Kleger 5. Pfunde 


‚ Heller ſchuldig oder verfallen; Wer er fein ünfehnldig, fo foll er mit fein eins 
- Hands dafür tretten (mit einem geſchwornen Ayd fich Iedig machen.) 


Wer einer fliefenden Wunden würd uͤberwunden, der fol dem Nichter 
ei halb. Pfunde, und dem Kleger 36. Heller geben, und ob es dafür teitt, das 
were mit feim eins Handt; Wer, ein einfeltige Wunden, der foll dem Richter 
36. Heller, und dem Kleger 36. Heller geben. Wolt er dafür tretten,; das were 
mie ſeim eins Handt, | 


—— 
gu ig Mann einen Burger: doch mag | 
aa en; doch alfo, das er der Auslendiſch Burgerrecht vor hab aufgeben: 


Wer eine Heimſuch thut bes mag man In mit uͤberwinden / deñ mit zu 
heuener Thür ge auern ober feit und vnterſeit; wird es des über; 
hund / fo ift.er dem Richter 30. Schilling Heller, und dem Kleger 30. Schilling 
Heller. Will er dafür tretten, das fol er felb drit thun— | 


Der Kirchtag (oder Jarmarckt) fol ftchen 3: Tag vor S. Laurenzen: 
Zas / und drey — Thut aber jemand eine in denſelben Sir: 
Tages Fried, der des überwunden wird, der ift verfallen dem Richter 30. Schils 
ling Heller, will er mit den Nechten dafür Fommen; das were felb dritte. 


Ob ein Mann ben Zoll entführet , der ſoll das thun nach dem Stadtrecht 

| Wolt jemand der Bürger Vrlaub nemen (das Bürger Recht aufgeben 

der foll en vor vufeem Michter, od. von feinen Gewalt vnd nor Zweyen 
geſchwornen Schöpffen der Stadt, und ſoll darnach in 14. Tagen vor ber — 

Bericht gerecht werden allen den, die in dem Gericht zu Ihm zu ſprechen I 

at aber er zu ymand im dem Gericht gefeflen, zu Elagen, von dem foll er hinder 
ag in der Stadt vor feinem Herren vecht nehmen. 


Es foll Fein Richter Feinen Bürger zu Gefengnuͤs legen, er foll das Recht 

don Im A be nehmen, on allein um fach, die den Hols antrerten. Was auch 

der Michter leihet, das zu der Stadt gehoͤret / das hat Krafft. wa 
IV. Tom. Antiquitat. Nerdgav. Aaaa, 
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Wer ein Pferdt od. Kuh auffanger, vff dem Land oder um der Stadt, dei 
ſoll den Anfang legen ; wo das Pferdt oder die Kuh iſt. Iſt das er das leugnen 
mwolt, fo fol es der Both behalten, dem der Richter leihet; Wer aber das fih 
ein Man der Bufe der Wege, u. auffenget ein Prerdt oder Kuh, ohn des Richters 
Bothen, die Buß were 36. Heller, und thet damit im Gericht, was recht ift. 


Wer ein Notzöge beflagt; der full es fchreyend volbringen mit geftraubten 
Haar, und mit zurifien kleidern, wo das mit gefchehe, molt es einer unſchuldig 
weren, fo foll er felb fiebend dafür tretten. | 


Kein Richter foll jemand in die Stadt Geleite geben für Gülte, er thu es 
dann mit des Wort, dem er ſchuldig iſt. 


Kein Wirth ſoll keines Buͤrgers Sohn, noch knecht, noch Brot eſſen nit 
höher weren ‚denn fein Guͤrtel befangen hat. re 


Es foll niemand in frifchen Waflern fiſchen, er wolle fie dann ſelber eſſen. 


Weor vor Gericht einen Meineid ſchwoͤren, wird er ſeyn uͤberwunden, Der 
mag keines Mans Stadt mehr verſtehen, und ſoll das huͤſſen, als recht iſt. 


Man ſoll keinen Man für den andern pfenden, er ſolle In denn ſelber (ſeh 
Im ſelbſt ſchuldig) es were dann, das Er beweiſen möchte, das man In dort 
rechtes nicht helffen woͤlte. 


Der Richter mag nichts bezeuͤgen, noch keiner ſeiner Knecht, on der freyen 
Boten einen, der geſtehet umb ſein Vnfug wol. 


Wer an dem Marcktage ein Unfug thut, des Vnfug iſt zwiefeltig. 
Es foll fein Gaft (der Fein Bürger it) ſchencken noch Gewandt fehneiden. 


Es foll audy niemand Gewand ſchneiden, noch mulgen, noch preuen vf dem 
Landt, es ſey dann oder unfer Michter , das mulsen und preuen mit Namen ers 
lauben. Dann Erbar Leuth und Baden mögen mol mulgen und preuen als vieh, 
alß fie Biers in Ihren Heußern mit Irem Gefinde bedürfen und nicht mehr. 


Wo der Richter Naubens Innen wirdt, und Darnach fendet, wer das ine 
vet, den foll man für einen Nauber haben. 2%, REM 4 


Alle Holsweide und andere Weide follen 
haubt die man heget. ſ frey ſeyn, ohne Wieſen und Vber⸗ 


Hat ein Mann Getranck feil, und fuͤget da ein ſchnoͤde Mann mit boͤſen Wor⸗ 
tem oder Wercken zu ſehe leget In der Wirth, darum darff Er gegen Niemand 
Feine Buße leiden, es wäre dann das Er Lehme oder Todtichlag thette. 


— Sir alle Gülte tritt ein Mann mit fein eins Handt, ohn vier vergoltene 


Wer des Marcks genieſſen will, der ſoll fein auch entgelten. 


Fehret ein Man in des andern Holz, und begreiffet In der Foͤrſter, er fol 
Ihm ein pfand geben, mehret er es — — Er bat unrecht gethan, fehret er * 
— er er In off der Stroß, er foll Ihn nit pfenden , er folle es feinen 


Kein fahrender Man noch Bader foll Fei Ä 
er wolle dann wandern auff Ir Stragen, ein Deefiee nad) Sau erde trade 


Juͤden und alle die des Marcks geni — 4 
helffen wachen. genieſſen woͤllen, die ſollen dem — 


Ak 
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Alle die Geſeze, die man ſezet von Wein, von Bier, von Meht, von Brodt 
und Alle die Gefeze, die die Bürger fegen, mit des Richters Wort, wer daran 
wandelhafft wirdt, das were des Nichters halb und halb der Stadt. 


Und das folche obgefchriebene Einigung ftet gang und vnverruckt werden ges 
pe darumb haben wir dieſen Brief verfiegelt mit Vnſern großen anhangen⸗ 
en Infiegel, der gegeben ward. zu. Plaffenberg, nach Ehrifti unfers Herrn Ger’ 
burth dreyzehenhundert Jahre, und darnad) in dem 77. Jare, an S. Jacobs Tag, 
des Heiligen Zwoͤlff Botten. 


Und diß alles zu wahrer Uhrfund, geben wir den Burgermeiftern, Nathe 
ud gangen Gemein unfer Stadt zum Hofe, diefen Vnſern Brieff mit unferm 
anhangenden Jnſigil verſigilten, der geben ift zu Plaffenberg an unfer lieben 
* Tage Licht Meſſe, nach Chriſti Vnſers Herren Geburth vierzehenhundert 

are, darnach in dem 36. Jahre. 


Num. CCLXXI. . 


Extract, wie Herr Marggraue Johann vnd Herr Marggraff Albrecht, 
die Lande auff dem Gebirg, vnnd zu Franckhen, von jren Herrn Vat⸗ 


ter Marggraff Friedrichen ſeeligen, mit einander gethailt, vom Jahr 


1437. 


Monm erſten, woͤllen vnnd ſetzen wir, daß das Niederland zu Franckhen ein 
DD Theil fey, darinn der Herrſchafft Staͤtte vnd Burge find gelegen, mit nas 
men Cadolgburg, Langenzenne , Roßftall, Altenberg, Erlbach , Emßkir⸗ 
ben, Schswerburg, Hobenec, Bergel, Bernheim, Offenhaim, Statt 
vnnd Schloß, Aigingen, die Statt mit aller. jrer Zugehoͤrung vnſers thails 
vnnd die zwoͤlff cn gulden, die wir auff vnſers Heren von — eheil 
aben, Onolzbac) , Seuchtwang , Creilßheim, Stadt und Schloß, Loben⸗ 
haufen, Onolgbeim, Plovelden, Werdeck, Bamberg, Colmberg, Leuterss 
süfen, Waſſerthruhendingen, Schloß vndt Stadt, Bungenhaufen, Stat 
i auf, ohendruehendingen, vnnd der Markt Haidenhaim, Waldfli Kind 
Stauff, Thon, Landeck, Roth, Schwand , Schönberg, Schwabach, 
Cammerftein, Rornburg, Windsbach, der a zu Selfe, ——— 
Stat vnd Schloß, Greißpach, das Schloß vnd die Grafſchafft, Monhaim 
die Statt, vnd Lauff Schloß vnd Statt, was wir an denſelben En t ailf 
en, vnnd auch alle offene Heuſer, onnd alle Mannlehen, vnd Airchens 
jene , tag zu den obgenannten Schlößern und Landen gehört, mit folchen Gre⸗ 
sigen vnd onnter ande ‚ fo dann hernach gefchrieben ftehet, vnd begriffeu ift, 
Bd das find die Onderfchied deß Obern vnd Liedernlandes von Wild⸗ 
yahnen, Lehen, Glaiten, Mannfchafften, vnd andern Beer Zum: ers 
fen, YıE ficb das Waffer Schwabach anhebt, für Erlangen inn daß Weaf 
fer die Rednig, genannt, vnd die Rednitz auff; ſo Fern als das Waffer 
Die Auerach genandt dareinn fleußt, vnd Die uerach auf biß gen Emßkir⸗ 
chen, von Emßkirchen die rechten Landſtraſſen, biß gen der Neuenſtat, in bie 
Aiſch, die Aifch auff biß gen Windßheim, an die Mawer, vndt von danne 
big onder Tottenhaim, u. die Steig, Neugenhaimer ftaig genandt, alß bi 
gen Keugenbsim, biß gen Kitzingen, vnd was alſo ligt auff und in dem 
ail, darauff Baperodorff ligt, das alles ſoll gehören und bleibe dem 
‚Oberland; bund fonderlich die Elöfter; Wlünchaurach, Srauenaurach, 
‚Steinach vnnd Birckenfeldt, vnnd was von den Thürrigeln ons ledig farben; 
vnnd an die Herrfchafft Eommen ift, vnnd alle weinzehenden wiſen, werde und ars 
ders zu Erlangen, das zu der Eron re nit. gehört, das alles fol re 
; a Crigngen, NM — Ag 
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————— ’ 
berland ‚gehören. Was aber liegt indem Thail, darauf Cadolzburg Liest 
De alles foll een vnd bleiben zu dem Niederland. Doch folldas Fi ne 
fer zu Bruck vnd die guld dafelbft, and der Zoll zu Bruck, vnnd Tennen 
lohe, mit jren Zugehörungen gen Bayrßdorff gehören. So follen die Lehen zu 
Bruck, die man von Hand leihet zu dem Niederland gehören, vnnd bleiben, 
onnd was Edelleuth, Burger vnnd Bamwern, Lehen von vnſer Herrfchafft ke 
ben, die follen fie haben vnd empfahen von dem Herrn, in welchem thail 
Lande die gelegen find. 


So foll das Dberland der ander thail fein, darinn die hernach "gefchrieben 
der Herrſchafft Stätte, Burge vnnd Schloffe gelegen find, mit namen das Schloß 
piaſſenburg, Culmbach die Stat, Berned Schloß vnd Stat, Wirßb 
Schloß vndt Marckt Weidenberg, Sürtftain, GoldEronach, der Mar 


Mlitelberg; das Schloß Bayrreuth Schloß vndt Stadt, der Hof, Schloß vnndt | 


adt; Sohenberg, das Schloß Argberg, Meiſenſtadt, Rudolffftein , Ep- 
—— Birchenlampeig der Marck Wünchberg, Schauenftein; Schloß 
pndt Marckt Helmprechts Gefreß, Steinbach, Tirftain, das Schloß Tirkhaim; 
der Marckt Leiten, der Marde Selb; der Marc vnd das —— zum Yieus 
enhauß / Schonwald vñ Reffaw, Hofecken, Naylein, die zwen Culmen, Rau: 
chen vnnd Schlechten, vnnd die Neuenſtat, dazwifchen Creufen Schloß vnnd 


Stadt; Franckenberg, Behaimſtein — Lntenhart / Plech / Spieß, |, 
/ 


Ofternaw, Rabenftein, Zwernig; Wungefeß , Aufffeß, Neuenſtat im For⸗ 
eher das Schloß Miengau, des Dur Halt eattenderf, den Mardt 
ayerßdorf) das Hauß u. Marckt Altendorff, Neuſeß vnnd Buttenhgim, zu 

BayerKdorff gehörendt, Tußbrunn, Erlangen, Schloß and Mardt Libenau, 

Dachsbach, Neuenſtat an der Ayſch, Schloß vnd Stadt Werngberg,- das 

Schioß Pinhouen, das Ampt Hobenbuchach, das Amt Caftell, das Schi 

Rlainlanckheim; die gehende vnndt meingelt, zu Weifenbrunn, Brichfenftatt, 


Schloß nd Stat Parckſtein, das Schloß Weiden, die Stat n. Han 80 
oſ⸗ 


das Schloß vnd Marckt Vach, Dreß der Marckt, was wir an denſelben 


fen vnd Stätten theils haben, vnd auch alle offene Heuſer, vnnd alle Mann⸗ | 


leben, vnd Kirchlehen, was zu Den obgefchrieben Schlafen vnd Landen gehoͤrt 
mit folhen Brenigen vnnd onntergange, Vund das find die vnterſchied de 

Obern vñd Vidern Lands, wie dann vornen nach dem Zaichen begriffen vndt 
gefchrieben fichet zc. de 





Num. OCLXKI. 


Margaretha, Churfuͤrſts Friderici I, zu Brandenbyrg Tochter renunciret 
vor dem Kayſerlichen Land» Gericht zu Nürnberg auf all ihr vaͤterlich⸗ 
und mütterlihes Erbe, de Anno 1439. | 


Och Wilhelm von Rehpergh, zu Hohenrehperck Landrichter zu Nuͤrn⸗ 
ad berg thun Fund mit diefem Briene, das für Eommen in_Gericht der Hochge⸗ 
bohrne FZürft und Herr, Herr Fridrich, Maͤrggrave zu Brandenburg, des 
Heil. Rom. Reichs Erz: CAmmerer und Burggrave zu Yürnberg, der Elter 
mein gnädiger Herr, und mit Im die Hochgebohrne Fürftin und Frau ı Sram 
Margareth, Marggräfin zu Brandenburg, und Burggräfin zu Nuͤrnberg 
Seiner Gnaden Tochter mein gnädige Fran und trat dar diefelbe mein gnaͤdi 

Frau vor offenen Gericht und Landmiet durch ihren Fürfprechen, fie hatte vaͤtter⸗ 
lich und m ** Erbe und Anfälle, ob fie daſſelbe alles icht wohl gehen mo 

wen fie wolle, dafielb wart Ir erteylt, und alfo trat fie dar vor mir in Gericht 
williclich und vnbez wungenlich mit freyen guten Willen, und gab auf mit Mun 

Handt und Halm alles iv wArterlich und mürterlich Erbe u. Anfaller es + 
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Ländern, Leuten, Schlöfern , Steten, Mercten, und Dirffern, oder worvon 
des were , nichts ausgenommen dem vorgenanten meinem gnedigen De iven Vat⸗ 
der md verziehe ſich doruff alles fulches veterlichs Erbs und Anfalles auch aller 
ander Forderung, der fie zu Sienen Gnaden und Erben hette vnde haben mochte, 
torumb Das alles were, und befannt alfo offenlich, das Sie noch Ir Erben fürs 
baß ewiclich nymmer Anfpruch noch Forderunge darnach haben, tun noc) gemwin: 
nen follen noch wollen, es wäre dann, daß die obgenant mein gnädiger Herr Ir 
Gnaden Herr und Vatter, mich mein gnedige Fran Seiner Gnaden Gewahel, 
Ir Gnaden En und Mutter, und Jr Bruder mit Namen Marggrave Jobanns; . 
Narggrave Sriderich, Marggrave Albrecht und Marggrave Sriderich der Juͤn— 
ei ‚mein gnaͤdig Herren, von Todes wegen abgiengen, und nicht mennliche Er; 
en liefen, da Gott lang vor fey, mas gr dann hernach von Mechtes wegen ge 
püret, das folt und wolte fie vernügigen fein on Geverde. Und do diefelbe mein 
gmädige Fran ſulch ufgeben und Werzeichniße 1 wilficlich und unbetrugenlich ge; 
than, und des vor offentlich Gerichte becfannt hette, do begehret der obgenante 
Fürfte und Her] ‚Herr Sriderich der Elter, Marggrane zu Brandenburg 2c. und 
Burggraue zu Nuͤrnberg mein gnediger Herr durch fein Fuͤrſprechen ein Brreil 
zu fragen, ob man Im dig uffgeben verzeichen und Bekenntniß icht mol billicher 
und zu vecht beftchen folte, und verfchreiben mit des Landrichts: Brieffen und 
Inſiegeln / alfo, daß es fürters Kraft und Macht haben ſolt. Es were vor geift; 
lichen oder werntlichen Gerichten und an allen Steten wo In oder fein Erben 
des Not gefchehe, daſſelbe wart Im erteylt mit gemeiner Volge und Vrteil auf 
den Aydt. Geben mit Vrteyle und des Land» Gerichts Infiegeln nach Ehrifti Ge; 
burth vierzehenhundert Jahre, und darnach in dem nenn und dreyßigften Jahren 
an der Mittinochen vor Sant Antoni; Tage. 


a er er 
Num. CCLXXIV. 


Marggrafens Alberti Schug: und Schirm: Brief über das Cloſter Kay _ 
| feröheim, de Anno 1441. 4) 


ir Albrecht von Böttes Gnaden, Marggrave zu Brandenburg, und 
I Burggran zu Nürmberg, 2. Entbieten allen und ieglichen Fuͤrſten, Geifts 
lichen und Weltlichen, Graven, Freyen, Herrn, Nittern, Knechten, Voͤgten, 
Amptleuten, Richtern, Schulötheiffen, Burgermeiftern, Stattammannen, Burs 
gern; Gemeinſchafften der Stätt, Märckt und Dorffer, und nemblichen allen, den 
diſer Brieff fürfompt, gezeigt oder verlefen wird, vnſer freundlich. Dienft, Gunft, 
Gruß, Gnad und alles gutes zu voran: Ehrmwürdigfte, / Ehrwuͤrdige und Hochgeborne 
ch he Wolgeborn, Edel, Streng, Erbar und Vefte befonder liebe Freund, 
rſam, — befonder lieben und getreuen, in welchem Wefen, Würden, Ehren, 
Gewalt und befelhnus ihr feidt, mir thun euch zu miffen, daß der allerdurchleuch⸗ 
tigſt Für und Herr, Herr Sigmund, Roͤmiſcher Koͤyſer feeliger , vnſer gnoͤ⸗ 
digfter Herr, dem Hochgebornern Fürften und Herrn, Heren Sriderichen Mlarg: 
taven zu Brandenburg, des Heiligen Roͤmiſchen Reichs Erk Kammerer und 
Burggraven zu Nürnberg, onferm lieben Heren und Vattern fecligen; dem der’ 
allmoͤchtig Gott gnoͤdig und barmherzig fey und vnſer Herrfchafft und andern des 
Reichs Sachen , nemblich und fonderlich befohlen hat, den abbt deß Klofters und 
Gottes Hanf zu Rapßheim, mit feinem Conuent , _ und mit allen ihren leuten, 
Gütern; Rechten und Zugehörungen; mit fonderlichen Begehr geheiffen und ges 
botten hat, die zu befürdern, zu befchügen und zu befhirmen, darumb fo bitten 
Wir euch alle und iede befonder, freundlichen and mit ganzen fleiß, heiffen u 
e⸗ 


°) Dieſer Schutz⸗ und Schirm⸗Brief wird aus bem Original in einer rechtlichen Deduc⸗ 
tion des Abbts Johann des Cloſters Kayſersheim gegen Pfaltz-Neuburg angefuͤhret. 
Bbbb 
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bieten allen den vnſern von deß heiligen Reichs und vnſerwegen, daß ihr den cher 


genannten abbt ; mit fampt feinem Connent und Elofter, al ihr leut und Güter 
mit den gerichten und Zugehörungen, von dep heiligen jr und onfer megen, 
getrenlichen; veſtiglich und ernftlich befchiemen, befrieden, beſchuͤzen und handhaben 
wollet, und Niemand zu geftatten darwider zu thun, noch fie anzugreifen, zu beſchaͤ⸗ 
digen oder zu verwaltigen lafjen, in Keinerley Sachen und in Kein Weiß, daran ers 
zeigt ihr dem heiligen Reich Danckneme Dienft; ons befonder Wolgefallen, das 
wir gen euch aller und iederlicher befonder freundlich und mit fleiß verdienen, ver; 
ſchulden und ſonderlich gen den onfern bedenden, snödiglich erkennen, und mit 
fleiß gern dancken wöllen. Und dep zu Vrkund haben wir onfer Innfiegel an die; 
fen Brif hencken laffen, der geben ift zu Cadolzburg am Montag nach vnſer lie: 
ben Frauen Tag Liechmeß, nach Ehrifti unfers Lieben Heren Geburt virzehen 
hundert Jahr und darnach in dem ein und vierzigften Jahr. 
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Num. CCLXXV. 


ALBERTUS, Marggraf zu Brandenburg comcedirt denen Chor⸗Her⸗ 
ren ded Stiffts S. Gumberti zu Anſpach mit ihrer Verlaſſenſchafft 
nad) ihrem Tode zu difponiren, anno 1441. 4) 


Pit Albrecht von Bottes Gnaden Marggraffe czu Brandenburg u. Burg 
grade czu Nürnberg. Verjehen für ons u. alle onfere Erben u. Nachkom⸗ 
men am dem Lande u. der Herrfchaftt czum Dornberg und czu Onolfpach tun 
fund öffentl. an diefem Brieffe allen Den die ihn fehen oder leßen’ gegen; 
wärtigen oder noch Fünfftigen Lenthen, daz Wir durch Gott u. befonder gnade 
u. gunſt und Liebe di wir haben zen der Stifft des Heyligen Herren Sand Gum: 
prechts in vnſer Statt zen Onoltzbach n. = den Chorheren u. den Perfohnen 
dafell-t bey den, die yegund fein und ihren Nachefomen die gnade fürderung n. 
freyhels haben gethan, wenn ir einer flirbt, es fey — — ; Vicarier, oder 
der Pfarrer einer die zeu der egen Stifft sehören von alter gemohnheit, fo ful- 
Ien und megen fein Getrewßhender, die er hat genommen bey feinem lebendigen 
Leib, oder an dem Todtebette, oder daz Capitel ob er ane getrewßhender verfuhe 
fih —*— u. gentzlich vnderwinden alles deß guts, es ſei an eigen, an erbe an 
varender Habe an rechten beſucht und vnbeſucht an allen ſachen da er recht zu —* 
da er lebt und ſulln domit thun nach irs Gotshaus gewonheit als in den emnpfoh⸗ 
len iſt mit ſogethonen Beſcheidenheit daz ſie vor allen Dingen ſulln ausrichten 
fein ſchulde als recht iſt und Gewonheit, ob er unſern Leuthen icht ſchuldig feye 
als verre des Todten gut geraicheñ mag u. mit dem vbrigen gut megen fi ſchicken 
n. thun mag fie wollen nad) ir gewizzeñ und trenen als in empfohlen ift u. an 
den fachn alla ſullũ wir noch vnſer erben noch Fein unfer Nachckom̃en an dem Lars 
de u. an der Herrfchafft » Dornberg oder zeu Onolſpach noch dhein unfer 
Vogt noch Amtmann ſy fein Pfaffen oder Layen werder ir Diener noch nyemand 
von unfern wegen den egefchribn getrewßhendern oder wer fie feyn die fich Des 
Todten guts nad) gewohnheit oder nach recht vnderwinden oder vnderwunden has 
ben, dheinerley Hindernuße, tmangfal noch irrung tun mit Wortten oder mit 
wercken noch Lafien gefchehen, oder tun von andern Leuten n. fulm auch fie bes 
ſchirmen für vnrechten gemalt mit guten trewen als verre mir mugen om gevehr⸗ 
de u. darum haben uns milliclich gelobt der Techant u. das Capitul u. alle die 
w der Stifft gehören daz fie onfer vordern u. nachfumen andechtiglich wollen ge⸗ 
encken in iven gebet u. got mollen bitten um unfer Heil u. felde u. befundern ſulln 
fy ewiglich alle Jahr an dem Freytag in der gemahn Wochen vom iren Münfter 
| geen 


6) * kei Original angeführt in des Herrn Sofrath Juingene Tom, u. Mifcelfin. 
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zu der Pfarr u. ſulln da fingen eine groſſe Vigilie n. ein Seelmeſſe und au 
an Gorcshie tun als fy gott ermahnet 1 gott loblich u: ulm huͤlff⸗ 
ich troſtlich ſey. Des zu Urkunde geben wir dieſen Brieff mit —— anhans 
genden Innſiegel verfiegelt der geben ift an Sand Gallentag des heiligen Abbts 
[1 Br — Herrn geburth vierzehenhundert u. Dornach in dem ein u. 

gierigften Jahr. 





Num. CCLXXVI. 


Pabſt Felix V. erfucht den Marggraf ALBERTUM er | möchte nad; 
dem Reid » Tag zu Mainz fi) begeben, und die Angelegenheiten 
der Kirche dafelbft beft möglichit beforgen, An, 1441. © - 


Felix, P.P. V. (b.) 


Dee fili nobilis, vir falutem et Apoftolicam benedietionem. Expofuerunt no- 

bis dileeti filii, Zudovicus de Lanzce ordinis beatae Mariae theutonicorum pro- 
vincialis per provinciam Eslacie conftitutus, nec non bovricus Ybelin Canonicus 
Brixinenfis ea que nobis dicenda per eorum organum voluifti quibus verfanice refpon- 
dimus quemadmodum praefatus hovricus narracionem tibi plenarium conficiet. cui. 
in dicendis plenariam fidem adhibeas. Ceterum facit rue devocionis Integritas et 


Va EL Se A 


crorum generalium Conciliorum auctoritatem. que nifi deffendatur. nihil ſupere eft. 
nifi ut amodo ‚vilefcat fides. Iudibrio fit Ecclefia et omnia à recto decidant ordine, 
proinde dum fentimus convencionem illam principum et aliorum praelatorum tenen- 
dam effe Moguncie. in qua ut fperamus, non mediocriter difpucatio ſuper negociis 
Ecclefiae vertetur. hortamur devocionem tuam attentius. ut ad dictam dietam (c) fi 
commode poteris procures perfonaliter te transferre. (d) quod fi tibi aliquod im- 
pedimentum vetuerit, folennes tuos oratores nobiles et alios Scientia et virtute pre- 
ditos ad eam deftinere non poftponas. Id etiam enim faciens obfequium parabis 
deo. Succerres tue matri offenfe Ecclefiae. nomen tibi parabis clarifimum non ſo- 
lum in terris. et Chrifti intraberis graciam. cujus negocium agitur. dum füa charifli-' 
ma fponfa vulneratur. datum Bafilee fub Aäulo pifcatoris XI. Marcii M. iũj. Xj 
pontificatus noftri anno primo. | 


Martinus. 
Dile&to Filio Nobili Viro Alberto Marchioni Brandenburgenfi. 


) Wird vom Original in des Herrn Hof· Rer. Magni Concilii Conftant. woſelbſt man 
tath Jungens Tom. Il. Mifcell. p. 150- fein Portrait finden wird. 
angeführet. e) Kayfer Fridericus IU. hatte An. 1441. 
einen Reichs⸗ Tag nad) Mainz ausgefchries 
b) Diefer Pabſt Felix V. mar feiner Geburth ben, um auf demfelben denen Päbftlichen 
. nad) ein Herzog von Savoyen, und zwar Spaltungen abzuhelffen, und regen Des 
der erfie aus diefem Haufe in Dee Herjoge vom Concilio zu Bafel abgefezten Pabſtes 
lichen Qualit@, unter dem Namen Ama- FEugeni IV. und des an feine Etelle et» 
deus VIII. An. 1434. gieng er ins Clo⸗ tmählten Filieis V. einen Schluß zu faffen. 
fer, und ward Anno 1439. von dem Con» Siehe Mlüllers Reiche = Tage Theatr 


eilio zu Dafel, unter dem Mamen Felix V. Part. I. cap, e. 
-. dent, gegen Eugenium IV. ertwähs d) Aus diefem kann man fchließen, daß ber 
et. 


egab fid) aber An, 1449. dieſer ho- Marggraf Albertus damahls in großen Ans 
ben a ſd wurde ein Cardinal, und fehen im Roͤmiſchen Reich geftanden , ati 
: flarb_An. 1451. im Clofter. Siehe unter ber Pabft ein fo großes Vertrauen auf ihn 

andern Hermanni von der Hardt Tom. V. fee | 
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Num. CCLXXVI. 


GHOTTfried Schenken von Limburg, Pfleger des Hoc » Stiffts, 

auch ded Dom + Kapittuld zu Wirzburg Brief, Krafft deſſen fie 

Marggraf Albrechten zu Brandenburg, ihred Hoch⸗Stiffts Antheil 
an Kigingen vor 39100. fl. mit Vorbehalt der Wiederlöfung, ver 
pfaͤndet, nebſt hochgemelten Marggrafend Acceptation. folder Pfand 
fehafft, de Anno 1443. 


Wir Albrecht, von GOCTes Gnaden Marsgrafe zu Brandenburg, und 
Burggrafe zu Nuͤrnberg, beefennen u. thun Fund öffentlich mit diefem Brie⸗ 
fe,. gein allermänniglichen, für Uns und al Unfer Erben, daB Uns der Ehr— 
würdig Unfer Lieber Oheim, Hr. GOTTfried Schend von. Lymburg, 
Pfleger des Stiffts zu Wirgburg, mit Gunft, Willen Wiſſen und WVerheng, 
nüß der würdigen Hrn., Dechants und Capittuls des Thum⸗Stiffts dafelbft, def 
felben des Stiffts Theile an u. in Rigingen, mit allen Zugehörungen, um ein 
nehmlich Summa Gelts, uf Wiederlöfung verfchrieben und eingegeben haben, nach 
SKlärlich Laut uud Sage des Hanpt-Briefs darüber, der mit Pfleger u. Capit⸗ 
tels obgenannt Innfiegeln verjiegelt ift, und Lauter von Wort zu Wort alfo: _ 


Wir BGOTTfried Schend, Thumherr und Pfleger des Stiffs zu Wirtz⸗ 
burg, beckennen und thun oͤffentlich mit diefem Briefe, gen allermänniglichen, 
daß Wir mit guten Vorherath, aud Willen, Willen, Vollwort und Werhängs 
niß der Wurdigen HERR, HEren Reichart von Moßbach / Decant, 
und des Capittels aemeinialich zum Dom zu Wirgburg gütlichen überfomen 
ſeyn, mit dem Hochgebohrnen Sürften und. SERRU, Hrn. Albrechten 
Marggrafen zu Örandenburg und Burggrafen zu Ylürnberg zc. unferm gnäs 
digen Heren um ſolche Summa , nemlich, 12000. fl., die unfern gnädigen Herrn 
Marggrafen Sriederichen, ven Gedaͤchtniß feinem Vaͤtter und feinen Er 
ben, von Biſchoffe Johgnnſen feeligen von Brunn, und dem obgenannien Ca— 
pittel vormahls uf des Stiffts Theile an der Stadt Kitzingen verſchrieben ge⸗ 
weit find, und dann um so-o. fl., die Haman und Lungen den Echtern, 
1600. fl. Hannfen von Brunn, und 500. fl. Anthonien von Biech , uf etlichen 
des Stiffts Vutzen dafelbft zu Kigingen, auch von Bifchoff Johannſen feelis 
gen ie geweſt ſeyn, die dann der obgenannt Unfer gnädiger Herr, 
Marggr. Albrecht fürter uff ſich genomen, die für. den Stifft ausgericht, u. die 
Brief, darum erledigt, und Uns die übergeben hat , und alsdann and) der Hoch⸗ 
gebohrne Sürft, Marggraf Johañs, und der obgenannt unfer Herr, Mary 
graf Albrecht, Gebrüdete, etivas in Spene, als von Forderung wegen der Dar 
legung, die fie mit Bifchoft Sigmunden gethan hätten, die dann uff 47000. fl. 
von ihme verrechnet und erlautet ward, gen dem obgenannten Stifft geweſt fund, 
für. ſolch Forderung alle u. jegliche, befonder die obgemelten Darlegung anbetref 
fendt, und befonder auf guten Getrawen u. Zuverficht; daß die obgenannten un⸗ 
fer gnedige — Marggrafe Johanns uͤnd Marggrafe Albrecht, Uns und 
dem Stifft hinfuͤro — — und fuͤrderlichen ſeyn mögen, fo haben 
der Ehrwürdigft in GOTT Vatter und HERR, Hr. Dieterich, Erz⸗ 
Biſchoffe zu Mayng, Wir, und der Edel Herr Conrad „der: zu rg, Mu 
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den nechft genannten Beeden unfern gnädigen Herrn von Brandenburg, dur 
einen gutlichen willführlichen Ausſpruch gefcheiden, und gefprochen, 20000. fl. 
Rheinl. die Ihne von des Stiffts wegen follen bezahlt, ausgericht, 1. uff des 
Stiffts Theil der genannten Stadt Kigingen, zu der obgemelten Summa ge 
hlagen und verfchrieben merden, u. fich aber darnach unfer Herr Margaraf 
Ibrecht, mit Unſerm Heren Marggraf Johennfen, feinem Bruder, um ſein 
Anzahl an folchen 20000. fl, fürter vertragen und ihm die vernüget hat, alſo 
das Diefelbigen 20000. fl. Maragraf Albrecht und feinen Erben allein mnſteh 
da 
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daß alles aljo zufamen gerechnet macht, an einer Summa neun und dreyfig tau⸗ 
fend und Aumdert Aheinifcher Gulden Landeswährung zu A 
redlicher Eau, ‚die ihme der Stift fchuldig worden iſt; fuͤr folche jezund ges 
nannte Summa Gulden, fo haben Wir für Uns und alle Unfere Vachckom̃en, 
hoff und Pileger des Stiffts zu Wirzburg dem obgenannten unferm gnaͤdi— 
en herrn, Marggrafen Albrechten, und allen feinen Erben, deffelben Stiffts, 
an und in der Stadt Kingingen, mit Leiten, Gütern, Beten, Ste 
rot, Ungelten, Zinnfen, Fällen, Nennten, und allen andern des Stiffts Theile 
rn ‚ Zu: u. Eingehörungen, gang und doran nichts ausgenomien, no 
indan gefezt, vecht und redlichen verfchrieben und eingeben, verfchreiben un 
geben Ihnen die alfo ein, und fegen fie auch darein in füille, müzlich, gerüge 
Gewalt und Gewehre, in Kraft und Macht diefes Briefs, mit dem allerbeften 
Rechten, fo das immer Kraft und Macht hat, haben foll und mag, alfo das fie 
die innen halten, nuzen, nüeflen und gebrauchen, befegen u. entfeßen follen und 
mögen, nach ihrem beiten Nug und Sromen, als ander ihre Leit und Güter, 
von Uns, Unfern Nachekomen, Bifchoften u. Pflegern, und männiglichs von Ans 
fer und des Stiffts wegen, wuneinfprechlichen und ungehindert, und follen ihme 
and) alle und jegliche Burger und Innmohner der genannten Stadt Kigingen, 
und die darzu n. darein gehoͤren, darauf geloben und ſchwoͤren, getreulich zu ge, 
warten, nach Laut und Innhalt diefes nr ‚ des auch Wir und das genannte 
Capittul, fie alfo in Unſern offenen verfiegelten Briefen heiffen follen und wollen, 
gänslichen, ohne alles Gefährde. Doch fo behalten Wir Uns hierinnen unfere 
Wiederlöfung an des ehegenannten des Stiffts Theile zu Kigingen, mit ihren 
obgemelten Nugungen, Zus und Eingehörungen, alfo daß Wir, alle unfere Nach: 
fomen, Bifchöffe und Pfleger oder Stifft DER, iederlöfung zu ewigen 
Zeiten daran haben follen und mögen, die Wiederlöfung thuen eines jeglis 
hen Jahres, u. zu welcher Zeit Wir wollen, doc wann Wir die thuen wollen, 
das follen Wir dem dickgenannten unferm gnädigen Herrn Margsrafen Albrech: 
ten, oder feinen Erben, ein Vierteil Jahrg, mit unferm offentlic, verfiegelten 
Briefe, wiffentlich verfünden, und zu wiſſen thun, umd fie dann der obgenannten 
Summa 39100. fl. Rheipl. gut an Gold und ſchwer genug an Gewichten, oͤbge⸗ 
ſchriebener Wehrung/ nach Ausgang deſſelben Vierteil Jahrs, als die Auffſa⸗ 
gun von Uns gechehen ware, gütlichen bezahlen und ausrichten , zu Uffenheim, 
Teuenftadt an der Ayfch, oder Windsheim in der Dreyer Städte einer, in 
welcher fie die Zahlung allerliebft haben und nehmen wollen, da auch Die Unfris 
gen mit dem Gelt, Fried und Gelait haben mögen, unverziehen und gänzlich 
und ohn alles Gefaͤhrde; Thaͤten Wir dann folher Wiederlöfung nicht uff die 
Zeit, fo Wir ihme oder feinen Erben in Unfern Briefe zugefchrieben hätten, 
wann od. fie offt das gefchehe, was dann der obgenannte Unfer Herr, Marggr. 
Albrecht, oder feine Erben das Schaden nchmen, die billich, und ungefehrlich 
Schaden hieffen und wären, die dann zu der Haupt; Summa follen gefchlagen 
herden, fo follen fie das obgenannt des Stiffts Theile zu Kigingen, fürder da, 
e innen haben, mit allen feinen Ans und Zugehörungen, als obgefchrieben ift, 
v lang bis Wir die Wiederlöfung in obgefchriebener maſſen thäten, und ihme, 
Dder feinen Erben der Haupt; Summa und Schäden bezahlen, und fie gänglichen 
und gar darum entrichten, ohne Gefährde; und wann dann folde Bezahlung der 
obgefchrieben Haupt; Summa und der Schäden, ob der icht darauf gangen waͤ⸗ 
ven, in obgefehriebener maßen, alfo und folcher maß gäntlichen und gar gefches 
ben ift, fo follen alsdann der offtgenannt unfer Hr. Marggraf Albrecht, oder 
eine Erben, Uns Unjern Nachkomen, Biſchoffen, oder Pflegern, welcher Die 
ederlöfung gethan hätt, des Stiffts Theile, an Kigingen, mit allen feinen 
ngehörungen, und als obgemelt ift, Lediglich abtretten, und wieder eingeben, 
üeger und Innwohner derfelben Stadt, folder Ayd und Geluͤbd ihme darum 
ethan, Leedig fagen, und Uns diefen Brief wieder geben, ohne alle Einrede 
und Behelfi, wie die jemand erdenden koͤnnte, oder möchte ohne alle Gefährd. 
Auch fo behalten Wir Uns, Unfern Nachkommen, Biſchoffen, Pflegern, und tifft, 
IV. Tom, Antiquitat. Nordgav. Eee Erb; 
be | | 
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Erbhuldigung in der obgenannten Stadt, die Uns dann u. jegliche Bürger und 
Innwohner derfelben Stadt, in Maflen u. Forme, fo das von Alters herkommen 
it, thun follen , als offt andere Städte des Stiffts gemeiniglichen und einem Bi 
fchoffe oder Pfleger und Eapittel Erbhuldigung thun werden, und Uns der cher 
genannt Unfer Herr, Marggraf Albrecht und feine Erben daran nicht —— 
noch haben follen, Uns daran nicht hindern noch Re irren, doc) ihne an dieſer Ver 
fchreibung und Nechten, die fie fonft ihres Theiles zu Aigingen haben, unfchäde 
lichen und ohn entgolten, ohne Gefährde, und Wir GOTTfried Schenck, Thum 
herr, und Pfleger obgenannter, gereden für Uns, all Unfer Nachkommen, und 
dem Stifft zu Wirzburg, mit guten Rechten, wahren Treuͤen diefen Briefe und 
Verfchreibunge, redlichen, getrewwlichen u. unverbrochentlichen zu halten, dars 
wieder nicht zu thun, oder fchicken gethan werden, weder mit Gerichten, Gift. 
oder Werentlichen, ohne Gericht, noch font in Feine Weife oder Behelffe, Geiftl. 
oder Werentlicher echte, wie das jemand erdencken Eönnte oder möchte, alle 
Argelift u. Gefehrde, in diefen obgefchrieben Stücken; Puncten u. Artickuln; genzs 
lichen ausgefchlofien u. hindan gefezt , und des alles zu wahrem Urfund, haben Wir 
Unfer Innfiegel , des Wir Uns zu der Pflege gebrauchen, für Uns, alle Ki 
Nachkommen, Bifchoff, Pfleger und den Stift zu Wirgburg, mwiffentlich an dies 
fen Brief gehangen, und Wir Neichard von Mafpach, Dechant und das Car 
pittul gemeinlichen des Dom: Stiffts zu Wirgburg, befennen auch öffentlich mit 


diefem Briefe gen allermäniglichen , für Uns und alle Unfere Nachkommen, daß 


diefe Verſchreibung, tie die oben von Wort zu Wort lautet, begreiffet und in 
nen hält, mit Umferm guten Willen, Wiſſen Vollworte und Verhängniß zugans 
gen und gefchehen ift, und gereden für Uns und die genannten Unfer Nachkommen; 
darwieder nicht zu pi zu thun, noch fchicken gethan zu werden, u. darinnen 
keinerley Behelff juchen, erdencken noch fürnehmen, von Geiftl. und Werentlis 
hen Gemälten, Gerichten und — die darwieder ſeyn moͤgen, gentzlichen 
ohne Argeliſt und ohne alles Gefaͤhrde, und haben des zu Uhrkund, unſers Ca— 
pittels größern Innfiegel, zu des obgenannten, Unſers Heren Pflegers Innfiegel 
an diefen Brief gehangen, der geben ift zu Kitzingen, am Donnerftag nach dem 
Sonntage, als man in der Heil. Kirchen finget Laetare in der Saften, nach Chris 
Ki — — Geburt Vierzehen hundert Jahr, darnach in den drey und Vier⸗ 
1 . 


Und wann aber in dem obgefchricbenen Briefe etliche Stuͤck und Artickuln 
begriefen feyn, die Uns und Unfern Erben zu thunde berühren, darum fo gereden 
en N Marggraf Albrecht, obgenannter für Uns, und alle Unfere Erben bey uns 
Wir allen. jegliche Stück, Puncten und Articul in dem vorgefchrieben Briefe ber 
griffen, als viel Uns und Unfern Erben der berührende und antreffende fehndt, 
gang ſtete, unverrückt u. unverbrochenlich halten, darwieder nicht thun, oder 
ſchicken gethan werden follen n. wollen, u. mit Namen auch dem Pfleger u. Eapits 
tel obgenannten, der Wiederlöfung, wie der obgefchriebene Brief begreiffet, nal 
tet und ausiweifet, ohne alle Innfag, Eintrag, Inniegung, Wiederrede n. Ver⸗ 
jdn ı milliglichen zu geftatten, fondern auch Uns wider denfelben Brief; Vers 
chreibung, Wiederlöfungen, n. alles das darinnen begriffen ift, Uns antreffendt, 
nicht zu ſetzen/ noch zu behelffen, weder mit Geiftl. oder meltl. Gerichten, vohn 
Gericht, noch fonft mit feinen Sachen , wie die jemands erdenden, od. fürnehs 
men Eönnte, oder möcht, ung auch ganz nichts zu gebrauchen, daß darwieder ge⸗ 
ſeyn möcht , als Wir und-alle Unfere Erben, gänzlichen,, ohne Argelift, u. ohne 
alles Gefährde ' dann fo viel Uns unfer obgenannter Haupt» Brief giebt und ans 
weiſet de alfo zu wahrem Urkunde u. Bekaͤnntni haben Wir Unfer Innſie⸗ 
gel für Uns und alle Unfere Erben miffendlich, an diefen Brief thun henden, u. 

ir Johann, von BOTTes Gnaden Marggrafe zu Brandenburg, und 

Burggrafe zu Nuͤrnberg „bekennen auch an dieſen Briefe, daß ſolche Verſchrei⸗ 

bung, fie oben begriffen iſt mit unſern guten Willen f Seifen u. Worten zugan⸗ 

gen und geſchehen a. gereden bey Hnfern Züskl. Würden, für uns und alle * 
er 








uͤrſtl. Treuͤen, Ehren u. — n. in Crafft u. Macht dieſes Briefes daß. 
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pre Erben, darwieder nicht zu thun , oder fchicken gethan iverden, in Fein Wei 
ohne alles rn ka: u. haben deß zu as Befänntniß unfer Yeah 
fiegel; zu des obgenannten unfers lieben Brudes Innfiegel an diefen Brief 
heiden laſſen, und Wir Wilhelm von Nechberg, zu SGohbentechberg, 
Georg von Seckendorff, Hannß von Seckendorff jun Brunne, Ritter, Eber⸗ 
bardt Sortfch, zu Thurnaw, Goͤtz von Berlichingen, der alte, Martin von 
seybe, u. Wilhelm von Crailsheim Näthe, beeder obgenannter unfer gnaͤdigen 
Heren , bekennen, daß diefer Revers-Briefe u. Verfchreibung, wie die hierinn 
von Wort zu Wortlauten, u. nemlichen auch von der Wiederlöfung, als obr 
gefhrieben ſtehet, durch die obgenannte unfere gnädige Herren, die alfo ganze 
u. unverbrochentlich zu halten, gemwilligt, aufgenommen u. in ihren Rächer 
fhloffen haben. Deß alfo zu Befänntniß, fo hat unfer jeglicher fein Innfiegel 
iu der obgenanten Unſer gnaͤdigen Heren Infiegel an Diefen Brief gehangen, doch 
3 re — der in oe Maffen geben ift am Dons 
r nad onntag Laetare, na riſti Geburt Vierzehenhundert 
u. darnach in den drey u. Vierzigſten Jahren. — — 


—— 








Num. CCLXXVII, 


Buͤndniß zwiſchen Ertz⸗Biſchoff Dietherico zu Mayntz, Marggraf Al⸗ 
brechten zu Brandenburg und dem ‘Pfleger des Hochſtiffts Wuͤrzburg, 
wieder die Plackereyen einiger Frey⸗ und Reichs⸗-Staͤdte, de anno 

-1443. i * u” | 

Yon SOTTes Önaden Wier Dieterich, des Heyl. Stuhls zu Mayntz Ertz⸗ 
I Bifchoff, des Heil. Roͤmiſchen Reichs in Teuͤt Fr Landen, Erz» Eanglerz 

Wir Albrecht, Marggraf zu Brandenburg, und Wir Gottfried; Schend zu 

Limburg, Pfleger des Stiffts zu Wirgburg, befennen u. thun kund, daß Wier 


nach Rath angefehen u. betrachtet haben die manisfältige Klag und Anrufen, fo 


Uns von den Edlen, Strengen und Veſten Grafen, Drn. Nittern und Knechten, 
die in Unfern Landen und Gebieten gefeflen , gefchehen feyn und noch täglich ges 
ſchehen darum daß fie und die Ihren von etlichen Reichs- oder Frey» Städten 
(dierlich getrungen und beſchwehret werden, ihres Leibes und Gutes täglich in 
ihiveren Sorgen ftehen, daß dann zum lezten zu Viederdruͤckung des Adels auch 
Uns und Unfern Zürftenthämern und Landen zu Niederung u. Verderblichkeiten 
kommen möchte ; Ein ſolches vorzukommen, und damit Wir Uns felbften, unfere 
Grafen, Herren, Nitter u. Knechte, Land und Leut von folcher Gewalt u. Unger 
bührlichfeit defto baß en gechiemen, u. Uns und Sie zugleich uffrecht ber 
halten mögen;: Darum fo haben Wir Uns; GOtt zu Lob, dem Reich zu Ehren 
denfelben Unfern Grafen, Herren, Rittern und Knechten, u. den Unfern zu frie⸗ 
den, Nus und Frommen, zu einander gethan, vereiniget und verbunden, thun 
Ung zu einander vereinigen, und verbinden, Uns egehmärtig in Kraft dieſes 
Briefs immaßen und re gefchrieben ftehet, : Zum Erſten follen und wollen Wir 
die Reichs - Städte oder Srey: Städte, die das antreffendt iſt befchreiben und 
an Sie begehren und fordern, daß Sie Uns, die Unfern, Grafen, Herren, Rit⸗ 
ter und Knechte, die dann nicht mit Ihnen in offener — Be: ſichern 

r Leib und Gut und fie bey gleich und recht bleiben laſſen, und o fie das nicht 
thun wollten, oder ob Wir ſelbſt mit Neichs» Städten oder Frey: Städten, der 
Verepnigung, ober andern einer, oder mens iu ſchicken hätten, oder gemönnen, 
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darum Uns von. Ihnen, gleich u. Necht nicht gedenhen; oder wieberfahren möd 
te , daß dann Unfer einer für-den andern fehreiben, bitten und fordern folte; möcht 


hme das nicht wiederfahren, wäre es, daß einer oder mehr darum mit dem ob: 
sonen Bde — oder Frey, Städten einer oder mehr zu Krieg, Tel 
t 


oder Frey; Städte und wer fich darein mengen wird, getreuͤlich beyftändig und. Je 
holfien ſeyn, mit ern Macht, gleicherwweiß , als ob Ihn die Sache felbit am 


ging —— daß en 
anfahen foll, dann nach der andern unter was Nach und Wiflen, u. unfer einer 
des andern zu vecht mächtig fey. Und wann die Fehd alfo mit Kath und Wil 

angehaben wird, follen die andern unter Uns denfelben jr egen, mit reußigen Zeug 








trag, Hachgegangen werden , ohne alle —* W 
obgenannten Dreyen einer oder mehr, oder 


ven von jemand, wer der waͤre, uff unfern Straffen, oder in unfern Geleit ges 
griffen wird, daß Wir den von Stund an, und fo ald unfer jegl. der errinnert und 
ermahnet wuͤrde von dem andern Heren, dem ſolches wiederfahren f getreulich 
beholffen und gerathen fe und mit ganger Macht zuzichen follen, darzu zu En 
folches u ftraffen, als fich gebühret, nach Unfern beften Vermögen, nachdem Wir 
des auch verſchrieben und vereinigt feyn. Und wäre es auch, daß in folchen vor⸗ 
gerührten Sachen und ——— einig Schloß, oder Stadt von Uns allen, oder 
den Unfern gewonnen würden, da Wir felbft, oder die Unferigen bey wären; das 
van foll Unfer einer fo viel Theils haben, als der andere, und follen die auch un⸗ 
fer einer oder mehr, ohne dem andern nicht wieder geben, es waͤre dann mit un⸗ 
fer aller Dreyer Willen und Willen. | — 


Waͤre es auch, daß in ſolchen obgeruͤhrten Sachen, und — einige 
reiſige Bürger oder Bauern gefangen würden, daran ſoll unfer jeglicher Theil has 
ben, nachdem er Leüte im Felde gehabt, ausgenommen, was in die Leute gehoͤret / 
das foll man beüthen. Es fol fic auch unfer Feiner von dem andern im diefen 
de fheiden, fühnen, frieden oder fürmorten, ohne des andern Willen und 


Und Wir Dieterich und Albrecht obgenannt, und Gottfried chegenannt, 
für Uns und Unfere Nachkommen Biſchoͤff und Pflegere des Stiffts zu Wirg: 
urg / haben jezund unſer jeglich einer dem andern mit Hand gebenden Treien an 
eines vechten Eydes ftatt — gelobt, und verſprochen, alle und jegliche vers 
fhriebene Buncte, Stüd und Artienl, wie die hievor in dieſem Brief —— 
ftehen, Unſer dreyer Lebtag aus, wahr, ſteet, feſt und unverbruͤchlich zu halten, und 
darwieder nicht zu thun, noch zu ſeyn, oder zu a durch Uns kiok, die un⸗ 
fer oder jemand andern von unfert wegen, noch fchaffen gethun, weder heimli 
noch offentlich, in einige Weife. Much wäre es, daß einiger Fuͤrſt mit u. zu Uns 
in diefe Unſere Einigung Fommen molt, den möchte unfer jeglicher, unter = 
no; i — vg dar 
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darein nehmen, doch alfo, daß er Uns allen dreyen feinen verſiegelten Beybrief ge⸗ 
be, darinnen er fich verfehrieb, und auch gelobe, Dr vorgefchriebene Ya 
migung zu halten und zu thun in aller Maaß, wie Wir obgenannte drey Uns je: 

mdserfchrieben und gelobt haben, u. diefe Einigung ausweißt, alle Gefahr und 

fegelift hierinnen gaͤntzlich ausgefchieden. Und deſſen zu Uhrckund haben Wir Die: 
terich obgenannt unfer Secres, und Wir Albrecht und Gottfried obgenannt, Uns 
fer jeglicher fein eygenes Innfiegel mit rechten Wiflen an diefen Brief thun hens 
eden, der geben iſt zu rn am Donnerftag nad) St. Martins⸗Tag 
nad Ehrifti Unfers Heren Geburth 1443. Jahr. 


Num. CCLXXIX. 


Kayſer Friedrich erläffet denen von Erlang die aufgelegte Strafe, 
® im Jahr 1444. «) 


ir Zriedrich ꝛc. bekennen und thun Fund allermenniglich mit diefem Brief, 
von ſolches Poͤen falls wegen, nehmlich der 10. Marck Lotigs Golds, darein 
dann die Burger und Gemeindt zu Erlang unfer und des Meichs lieben Getreuen. 
bon lag wegen unfersProcurators Fifcals als unfer und des Reichs ungehorfamen, 
darum daß fie unfern Kayferl. Geboten antreffend den Kirchtag zu Prud, nit ges 
horfam gemefen, vor unfern Kayferl. Cammer Gericht; mit Urtheil und Recht 
ertheilt find uns und dem Reiche, Die in unfere Kayferl. Cammer zu bezahlen, 
dag Wir durch bete willen des Hochgebohenen Johannſen Marggrafen zu Brans 
denburg und Burggrafen zu Nürnberg unfers lieben Oheimbs und Fürften, und 
Bon fondern Gnaden die vorgenannte Burger und Gemeinde, und ihre Nachkom⸗ 
men zu Erlang, des norgemeldten Poenfalls, der 10. Marck Goldes für ung 
und unfere Nachfommen am Reich, und daffelb Reich quitt Tedig und los gefagt 
haben, fagen Sie und ihre Nachkommen der auch alfo quitt Icdig und loß, von 
dm. Kayſerl. Macht Vollkommenheit, miffentlich in Krafft dis Briefs, und alfo, 
daß Ihn auch all folch Urtheil und Proceß, fo unfgr Procurator Fiscalis, vor uns 
erm Ailade Cammer Gericht wieder fie darum gehabt und. geivunnen gehabt, 
infüro ab, und den vorgenannten Bürgern von Erlang unſchaͤdlich abfolviren, das 
bon abfolvirt und ganz ledig feyn follen; Mit Urckund dis Briefs verfiegelt mit 
* Kayſerl. anhangenden Infiegel. Geben zu Neuſtadt Mittwochs nach Egidy 
3" Ehrifti Geburt 1444. unfers Reichs in ı5. and’ des Kayſerthums im zten 
ahr ꝛc. 


A) Ex autographo. 


Num. CCLXXR. | | | — 
Iohannis und Alberti, Marggrafen zu Brandenb. citiren ihre Oeſter⸗ 
reichiſche Vaſallen nach Wien um allda die Lehen zu empfangen, de anno 
1446.) 2 | 
on BOTTes Gnaden Wir Johannes und Albrecht Gebrüder Marg⸗ 


D grafen zu Brandenburg u. Burgsrafen zu Nuͤrnberg entbierhen allen 
und ittlichen Den Edlen, Sitsern u. Knechten in dem Lande zu Da 


bendice Documentorum, MEER — 
‚IV. Tom. Anuiquuat. Nordgav. Dodd 


athalten in Struvii Schediasmate de Dominio directo in alieno territorio. in Aps 


—,. 


ader und ob der Enſe geſeſſen, die dann von en 


— angeflagen wurden clerlichen auß 


fen bleiben, dann welcher feiner Lehen zu empfahen, au 

Jahres; Frift nechſt darnach folgende faumig wurde und fie dd 

genannten unnſern Lehentrager und Nichter nicht empfing, auch darzut * | 

fich zu einem folchen gebühret. Alsdann wollten Wir mit demfelben u. auch de 

Verhalten n. — nut thun m. farn wie recht iſt, da fol u. mag 
r 





weiſen u. wolle, davon fo woͤllet von Han af Sc Tag nicht at | 


ein jglicher nad) richten. Zw Urkunde dig Brief mit unferm auffgedruckten 
fiegel verfehen. eben zu Wyen am Samftag vor Reminiscere in der Sorten 
Anno Dominj XIV]. az —— wi MS 





= 100 A ee 
Marggraf Albrecht zu Brandenburg confentiret in fieben Morgen Adket 
die zu der Cappelle zu der heiligen Heyd bey Cadolzburg vermacht 


worden anno 1446. 


ir Albrecht von Gottes Gnaden Marggrave zu Brandenburg und Burg 
graf zu Nürnberg bekennen Öffentlich mit dem Brieve für uns alle unfer 
Erben und Nachkommen, daß für ung kũen ſeyn ımfer Lich getrewe der alt 
Reiter von Breimsdorff, Hanns Schefhofer zum Schefhof und Cung 
Mader die Zeit, heiligen ‚Diese der Cappeln des heiligen Nothhelfferls fant 
Gilgen zu der heiligen Hai 4 Cadolgburg und haden uns furbracht wie De | 
ter Votzpart und Cunz Sneider fiben Morgen Ackers genannt die Weyerleit 
die. von ung. und unßer Herrfchafft, zu Lehen geen und die In unfer lieber Herr 
und Vatter felliger für verſchwiegen Lehen geliehen hätt zu der egemannten . 
ö buy wo vY. * * pt 
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Aen gegeben haben und uns fleißiglich und demuͤtiglichen gebeten ſolch fieben 
3 Morgen Aders derfelben Eapellen zu aygnen, dem allmechtigen So rare 
demSieben heilgen Crewtz und dem heiligen nothhelffer fant Gilgen zu even auch 

yon Häßiger Bete wegen der obgenannten Heiligen pfleger haben wir die benanns 

sen Eapellen die obgefchricben fiben Morgen Ackers fo vil und an uns iſt geeigr 
“> eygnen Jr die in Erafft dig Briefs alsdann aygens gut recht ift, alfo das 

die obgenannten Heiligen pfleger oder Ir nachfumen diefelben fiben Morgen 
Aekers nu fürbas von der obgenannten Eappellen wegen wenden keren und dar 

mie thun und lagen fullen und mugen nach der Cappellen nuz feumen und pefteny 

ala mit andern aigen Gutem von ung unfern Erben und nachfumen ungehindert 

und uneinfprechlich om alles geverde. Des zu Urkund geben wir In diefen Brief 
mit unfern anhangenden Infiegel verfiegelt. Geben zu Dnolgbad am Samftag 
mh Sant Veits Tag nach Ehrifti unfers Herrn Geburt vierzehen hundert: Jar 
und darnach In dem fünf und vierzigften Jare. 





Num. COLXXXI. 


Y Albertus, Marggrafius Brandenburgicus ſub contractu retrovenditio- 
nis cedit ad duodec&m annos Georgio et Stephano de Huttenbeck 
Caftrum, Praefeeturam et Villam Schoenberg de Anno 1446. @) 


| gie Albrecht, von Gots gnaben, Marggrav zu Brandenburg und Burgs 


Er zu Nürnberg befenn für uns und unfer Erben und Nachfomen und 
thun kundt oͤffenlich mit diefem Briev allen den, die In fehen, horen, leſen, 
daß mir mit wohl bedachtem Synnen, und Mechter miffen vecht und redlichen 
verkauft, and ze Fauffen geben haben, unfern lieben getreuͤen Jergen und Stefz 
fen den Auttenbecken gebruder Aungunden, deß genannten Jergen ehlichen 
Haußfrauen und Iren Erben unfer Schloß und Ambte und an zu Schon: 
d berg, mit fambt den guth zu Neſbach genannt, mit aller Herrlichkeit, Vocht⸗ 
vecht und allen Selichen, ren zu gehörungen, es find Häufer, Hofe, Eder, 
Wieſen, Baumgarten, Holz, Br t; Wafer, Wun und ande , Weyerr 
Weyerfter, Wafferflüfle, mit aller Nutzung, Zinfen, Guͤlten, an Getraide und 
an Gelde, mit ſambt den Wellen clein und Ha, ‚ nichts außgenomen, dan allein 
mas von Gerichtsvellen, Leib und guter antrifft, om generd und anf Holz ger 
nannt, die Neßau, die wir uns behalten, und damit fie nichts zu ſchicken haben 
—— dan daß Sie ihr Viehe Clain U. groß die wayd dorin ſuchen mögen und 
arein treiben laffen, und die Anfeln, Nuzen, und gewalt haben, weyden Gers 
ten ze zeun ze hauen nach ihrer Nothdurfit, die follen fie inne haben, nugen und 
tiefen, nach ihrem nug und Fromen, und daß vor ir re Schloß, alß vor ger 
fhrieben ift, mit allen feinen zu gehörungen follen und mögen fie innhaben, nuͤ⸗ 
gen, nieſſen, beſezen, entfegen damit thun und laſſen ir beftes und auch foliche 
ire Recht gar oder ain Tayl nach ihr Notturfft widerum verfauffen, verfezen oder 
verfumern, gen wen fie mollen, wie fie gut beduͤnckt, als mit andern Iren aigen 
Gütern ungenerlichen on alle Hinternuffe und Irrung unfer und unfer Erben, 
allermeniglich, doch daß Sie dapl feinen Fürften, Herrn oder Stetten verſezen 
follen, ongeuerd und daß ob genannt Schloß Schonberg fol auch allzeit unfer 
und unfer Erben offen Hauß fein zu aller unfer Notturfft ongeverde, Doch den 
genannten Jergen und Steffan den Hittenbecken, und ir bayder Erben und 
auch iren armen Leuten onfchedlichen, und wen wir von andern unfern armen Leuten; 
Mm Stetten oder auf dem Lande ein en nemen, fo mogen wir 2. 

2 en 


«) Enthaften in einer rechtlichen Deduktigp, ſub titulo: Anderweitige Species Faäi, etc, 
füb Lit. L p. 8. 
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den armen Leuten dafelbft im ambt zw Schonberg gefeßen, auch wohl ein gewohn⸗ 
liche und gemeine Steuer nehmen, ob wir wollen doch als in dem Amt zw Schon 
berg vor von alter Herkomen ift, alles den genannten Hittenbecken und iren Eu 
ben onfchedlichen an ihren gulten, zinfen und Mechten, auch ob das were, da 
uns oder in dafelbe Haug und Schloß verloren, angewunnen oder verprant wͤr 
de, wie das Schaden nemen, oder von welchen Sachen das gefchehe, fo follen 
und wollen wir in das wider Pauen laſſen, und fol in auch an iren ee 
nen Schaden bringen, Sünder wir follen onfern Ernfte und Macht darzu thun, 
das in das wider eingeantiwort werde mit allen eren, Nugen, als vormals 
geverde, und dieweilen fülih Schloß mit aingeantwurt würde, fo follen wir 
[dig fein und auch geben alle Zuͤnß, Gülte, und Nuͤz, die von den vorgefchrie 
nen guͤtern acfallen follen, und die außrichten in den Nechſten zweyen Monat 
darnach algbalde und wir def von in ermant werden, snuerzogenliche und ohn 
alles geverde mir follen fie auch und die vorgenannten. Leite und Gütter getren, 
lichen ſchuzen und ſchirmen in dem Rechten fo wir peft Finnen und mogen on ge⸗ 
verd und die gnanten Hittenbecken und ir Erben kunen und vermogen auch ir 
gerechtigkeit und Recht alß vor und nach in dieſem Brive geſchrieben ſtet, nicht 
verwuͤrcken, in kainerlay weiſe on geverde und mit dem obgeſchriebenen Schloß, 
Nuzen, Zinfen, Ienten, Dienften, follen fie antretten, auf den Nechften unfern an 
lieben Franen tag zu Lichtmeffe, vierzehen tag vor oder nach der fehirft kuͤmbt a 
nach dato dieß Briefs, daß wir in verkaufft haben umb zwey und drehſig hundert 
guͤlden, oder ob es ohngeverlich Hartung vom Eglofftain mer ſtuͤnd dan Die 
guanten zwey und dreyſig hundert guͤlden Landswerung alle Gute an gold und 
Schwergnungek an rechten gewichte, der wir auch aller von in außgericht, ge 
and bezahlt find, umd vie in unſern und vnſer Herrfchafft Nuze und Fruͤme gu 
men gefert und gelegt haben, fondern fo mogen und follen auch die gnantten 
Hittenbecken oder Ir Erben an der behaufung und Schloß hundert gulden ver 
pauen, es fei an der Brucken am Gartten, am Keller, an Metern innen oder 
auſſen im Schloß, an welcherley daß were, wie fie gute bedunckt, mit wiffen was 
das geftce, Das follen Sie macht haben, und was das Foft, darum follen wir ib 
ren wortten glauben, on Ayde und on alle Notrecht, und ob aber das icht fonft 
Noth an der behawſung U. Schloß Notturfft zu bawen were, das foll gefchehen 
mit der Herrſchafft oder der unfern willen und wiſſen, auch ſollen wir noch Je 
mand von unfern wegen in dem nechften zwoͤlffe Jaren alß datum dieß Briefe aus 
weiſet/ das vorgefchrieben Schloß, behaufung und ambte mit ihren zu gehoͤrungen 
von den genannten Hittenbecken, noch von iren Erben nicht macht haben ein wi⸗ 
derkauff zu kauffen, noch von den, den fie ihre Necht zu Faufen geben hetten in 
Feiner weiß ohn geverde, auch follen wir die vorgenanten Hittenbecken und die ars 
men Leuͤte zu Schonperg bei folchen alten Herfomen Mechten handhaben, von 
unfer Herrſchafft recht wegen, die fie haben in Nürnberg, made von zemerholz 
und prenholz zu hauen, zu Paͤuen, zu Prennen on alle Pfand und vorftrecht, mir 
follen in auch dag porgefehrieben Schloß und Behäufung mit allen iren zu geho⸗ 
rungen gunen zu vertagen und zu ervollen an unſern Landgericht zu Nuͤrnber 
von Einfel und werſchafft wegen zu mer Notturft, doch ung, vnſern Erben um 
Herrſchafft an unfern widerkauf, den wir ung behalten on Schaden, und die weil 
mir das Schloß und Ambte mit iren zu — von in nit kaufft haben, 
ſollen und mogen fie oder ir Erbei folche Herrlichkeit und Vogtrecht, gwalt 
Macht haben, damit zu thun und zu Iaffen, als mit-andern iren aigen Leiten umd 
guttern ongeverd, uns haben auch die gnannten Jorgen, und Stefan die Hittem 
becken, von Iren und ivrer Erben wegen die Freuͤndtſchafft gethan, mit gufet 
millen, Das wir unfer Erben und Nachkomen die vor gefchriebenen Behanfung 
‚Schloß und ambte mit iven zu gehörungen wider Fauffen mogen, umb die vOrde 
(briebenen Suma, zwey und dreifig hundert gülden, und umb- hundert gb 
‚den, die fie darauf gebaut hetten und wen mir folchen Kauff nach außgender zwol 
Jar oder unfer Erben um dag Schloß und amte thun wolten umb die genant 


BY. 


‚ten Hittenbecken, oder von den, die das von in verpfänt oder gekauft hertem, fi 
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len wie oder unfer Erben die gezt geſchrieben Suma Guldin ganz / und au 
Scheden ob fie des icht Scheden genomen hetten, mit ſambt *— habt 8 
baahln zu Nürnberg in der Stat on alle ir und ir Erben Schaden on alles Ver: 
bot gaiftlichs-und mwerntlichs, und on alle in träge, und auch a on alles ges 
perde, und wenn wir oder unfer Erben folchen widerkauff tun wolln fd follen wir 
in das zu wiſſen thun und verkünden mit unfern Vrief und Infiegel auf Sant 
Micelstag acht Tag vor oder nach ongeberde und wen mir fie alfo bezahle und 
auf gericht haben, fo dan follen fie ung der vorgeſchrieben Behaufung und Schloß 

mit fambt dem Ampte und aller zugehdrung abtretten und fol fürbas dan von 

jn und irren Erben, und menigklich von jren wegen genzlich ledig und Lof feitt 
umb alles das vor und nach gefchrieben fiet, wir —— uns auch nemblich unſer 
geikl. Lehen der Kirchen, fo wir und unfer Herrfchafft leyen, das mir in diefem 

Kaufe ausgenomen haben, und zwen wegen Srlichen gein Feandfen unfer weit 

ieh , zu merer und beffer Sicherheit haben wir in zu Unverfchaidlichen geſezt / 
at gefchrieben Burgen mit dem Peding, ob In daran — Pruch 

Einfell, Hindernuß oder Irrung gefchee, und in die Burgen nicht hielten na 

der erſten Monung, fo haben die genannten Hittenbecken, oder ir Erben oder ver 

das von jven wegen thut, darnach nach dem nechften Montag derfelben Rente und 
guter darumb anzugreifen und zu befcheidigen wie fie möllen, es fey mit Necht 
oder onrecht gaiftl. und werntlich, und ob fie die Burgen In einen Monat nit ers 
monen Fonden, und Ine nicht halten wolten nach Inhalt dieß Briefs, mas Sie 


in darnach Schaden zuzügen, daran folten fie noch die, die das von ihren wegen 


teten, mit gefrevelt noch geton haben, gen uns noch gen unfer Burgern und iren 
armen. Leuten; das fie das befiern, oder pücffen folten weder mit Recht noch on 
Recht im Feinerlai wife, om geverde, und fie und auch ir Erben haben almal 
ewalt unfern Burgern darnach darumb mer zu manen zu laiften und wen fie von 
an ermannt werden wit Briven, Boten zu Hauß, zu Hof oder unter Augen, ſo 
jol der Burgen Jeglicher in Feiner au ‚den andern nit verziehen, fordern ein 
Knecht und ein Pferde in die Laiftung dicken, und folen gen Nuernberg in die 
Stat in eines offenen gaftgeben Hauß, drayn fie von in geweift und gemont vers 
den, umd als offt der Laiftenden Knecht und Pferd eins oder mer in der Raiftung 
abgehn oder verzehrt werde, am eines Jeden abgangen oder verzchrten Knechts 
und Pferds ſtatt, ander Knecht und Pferd in die Laiftung ſchicken und ftellen, 
als offt deß Noth gefchicht, die da innen ligen und laiften, und auß der Laiftung 
nymer komen follen, alß lang biß den obgnanten Hittenbeden ebruder oder 
Jren Erben, als das genzlich und gar außgericht, gehalten und vollfürt wird, 
darum fie dan gemonet haben, als vor begriffen ift ongebert ı sing auch der Bur⸗ 
gen einer oder mer ab, oder Fomen vom Landt, oder Ir einer untüglich würde 
‚u monen, fo follen wir In an eins Jeden oder nntüchtigen Stat einen andern 
als guten Burgen, als der voder gemeft ift unverzogenlichen fegen, In ein Mos 
hat nach dem und wir deß von Im ermanet werden gefchehe dep nicht, fo follen 
die belieben Burgen wen fie deß ermonet werden, leyſten in alle dem echten 
und weiſe alß vor gefchrieben ſtet, als lang biß es gefchicht, darumb fie gemanet 
haben, on geverde, auch begeben wir uns wiſſentlich, und erlaubn In, ob fie keys 
nerley Pruche heiten, und In nit gehalten wuͤrd, in einen oder mer Artickeln, 
als hievor gefchrieben ftet, das unß nicht ſchuͤtzen noch fchirmen foll Eeynerley Freys 
eit, Puntnus, Eynming oder anfjuge, fie die genant oder aufgefezt wern oder 
infür werden mochten wan fir ung des Infunderheit und willfuhrlich gegen In 
in gebräuchen verzigen haben, und verzeihen ung * der in Kraͤfft dieß Briefs 
on alle geverde, und argeliſt birin genzlichen außgefchloßen und hindangefest, und 
wir dieß hernach gefchriebenen Burgen befennen diefer Burgfchafft, und geloben 
AUF guten treuen alles das ware und ftete zu halten und zu laiften und auch zu 
vollfuren alß hievor von ung gefchrieben fehet on geverde mer auch die Brieve in 
einen Artickel worten, Silben oder Buchftaben zu wenig oder zu viel oder mißs 
Eſhrieben oder mayling und lachrecht wurde, oder wie er funft Schaden nehme, 
derloren oder verprandt würde, und in ie hauͤpt geht, und Scheden nit bezahlt 
"IV. Tom, Antiquitat, Nordgav. Eeee wer 
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wer worden, dannoch ſollen wir und unfer Burgen alleß das pflichtig fein zu hal 
ten und zu bezahln dag hievor und nach an diefem Brief geſchri en ſtet, und die⸗ 
weil das obgeſchrieben Schlos, behauſung und ambte mit Iren zu gehörungen nicht 
wieder kaufft, geloſt noch bezahlt find, das % in auch alles an Iren vogtrecht 
ünßen, gülten, dienften, und an allen iren Rechten Feinen Schaden fügen no 
hie in Fainerlai mweife, fondern dieweil der Infiegel aing oder mer daran hengt, 
fo folle ev ganze volle Erafft und macht haben, und an alle Stetten und gerichten 
wo man fein bedarffe albeg unverworfen fein, mere auch das; dag die Burgen nicht 
hilten noch laiften wolten, mie man fie auch darzu bringen mocht daran folten fie 
noch hemandt von iren wegen nicht geten noch gefrevelt haben alß das auch vorbes 
rent iſt, In kain weife und alfo geloben wir obgenannt Marggrav Albrecht 2c. die 
vor gefchrieben unfer Burgen und lieben getreuen alle von dießer vorgeſchrieben 
Burgichafft, Puncten und Artickel allen gutlichen zu ledigen und zu laſſen on als 
len iren Schaden ongeverde mit Urkunde dieß Briefs verfiegelt mit unfern und uns 
fer hernach gefchriebenen Burgen anhangenden Infiegeln. So find dieß die Bur⸗ 
gen mit Nahmen, Walter von huͤrnhaim, Hofmaifter, Sigmund von Law 
tershaim, erg von Khenhaim, Hank von Seckhendorff zu Bram; 
Mertein Haiden, alle Ritter, Mertein von Eybe, Yang von Abfperg, und 
Veit von Rechenberg.. Geben zu Onolzbach am dienftag vor fandt Pauls 


tage Belehrung nach Ehrifti unfers Herren Geburte vierzehenhundert Jare und 3 


darnach in den Sechs und vierzigiten Jaren. 


a | 


Num. 'CCLXXXIN. 


EUGENIUS, P. M. concedit Marchioni Alberto Ius patronatus ac 
Praepofituram ac duos S. Gumberti Canonicatus in Onoldesbach etc. 


anno. 1446. 2) 
UGENIUS Epifcopus Servus Servorum Dei. Dilecto filio nobili Viro Alberto 


eo. 0 + Je. _® 


MO vacaturos tunc et quotiens illos feu aliquos eorum in antea fimul vel fucceflive va- 
care contigerit conferendi nec non omnia alia et fingula in premiflis et circa ea ne- 
ceflaria feu etiam quomodolibet oportuna faciendi et exequendi auctoritate apoftolica 
tenore prefentium de fpeciali dono gratie perpetuo refervamus concedimus et dona- 
mus. non obftantibus Conftitutionibus-et ordinationibus apoftolicis nec non dietarum 
vancti Gumperti et beate Mariae Ecclefiarum iuramanto confirmatione apoftolica. vel 
quavis firmitate alia roboratis Statutis et confuetudinibus ceterisque contrariis quibus- 
cunque. Nulli ergo omnino hominum liceat hanc paginam noſtre refervationis con- 
ceflionis et donationis infringere vel ei auſu temerario contraire. fi quis autem hoc at“ 
temptare prefumpferit indignationem omnipotentis dei et beator. petri et pauli Apo- 
ſtolor. eius fe noverit incurſurum Datum Rome apud Sanctum Perrum Anno Incarna- 
tionis Dominice Millefimo quadringentefimo quadragefimo fexto Non Februar Pon- 
tificatus noftri anno fextö decimo. \ bet 

P. Sucius. 
) Enthalten in des Herrn Hofrath Jungens Tom. IT.-Mifcellan. p. 154 
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ſchen bis an das Vach in-der Hatdlap, bey dem 


— — 
Num. . CCLXXXIV. 


Vetgleich Sigmunds von Lentersheim mit der Stadt Sunzenhaufen we⸗ 
gen des Fiſchwaſſers allda, de anno 1447. 9 


Sigmund von Lentersheim Nitter zu Neien Muhr befem und vergier 

den offentlich mit dem Brief, und thuelfund allermänniglich, als von folder 
Span und zieietracht wegen, fo ich gehabt han, gegen den Erfamen weiſen Burz 
germeifter, Rath und eine ganze Gemeind der Stadt zu Gunzenhaußen, alß 
son meines Sifchwaffers, und Ausgänge deflelben Waflers wegen bey der Stadt 
zn Gunzenhaußen gelegen, befonder der Re ten, fo ich meinte zu. haben bey dem⸗ 
ſelben Waſſer und Lehen zu filchen, alß befei ich mit denen von Gunzenhaußen ob⸗ 
genannt a daß ich und Sie, mit guter Willkühr und freyen Willen; 
die —— ene 5. Biedermanns, emſiglichen gebetten und darzu geben haben; 
and derfelben Spänne und Zwietracht zu entfchulden, und berichten, Inmaßen 
alß hernach gefchrieben fteht; Item des Erſten fo haben Sie einhelliglichen. mit 
verdachten Muth in der gutlichEeit entfcheiden und ausgefprochen, Alſo daß Sie 
den Rinich an dee Waſſergaſſen fürbaß fiichen follen, von St. Walburgis Tag, bis St 
Jacobs Tag; und in dem Winter, in dem Geſtancke vor den Heuͤßern uf den 
Sand, mit den Händen ſchragen und taupeln Kae ‚ Item die Hueblach mögen 
Sie fürbas fiſchen von Sr. Walburgis, biß Jacobi mit taupeln und hammen 
über den Furth, von Steinen zu Steinen gegen den Schlungenhof hinaus, und 
ichts in den Furth Voglen fondern in der Lap hinans gen Schlungenhoff mögen fie 
Voglen, alß weit es geſtemmt ift, Item den Altmuhl Tümpffel mögen fie ſiſchen 
mit tauppeln und hammen von Walburg, biß Jacobj, aber keine Reuſen darein 
legen, aber der Fiſcher mag da fiſchen wie er will, Item die Haidlap ſollen fie fi⸗ 
Wadenhe t, von Walburgj bi 

acobj / mit hammen und tauppeln und mit Woglen der EN aber mag allda 
ey wie Er will. und in der Badlap darbey mögen fie wohl Woglen, Item je in 
alb der whuer moͤgen fie Neüfen legen und fifchen nach (du willen, Item an St. 
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Walburgeng tag, ſo man abzeugt , fo mögen fie wohl fiſchen, biß an die Spuͤzen 
und nicht Weiters mit Taupeln uf dem Sand auf und auf hin biß unter die zaͤun und 


ein Eyß Winterszeiten fo. mögen fie fiichen und unter den zaͤunen Löcher hauen 
und füchen mit tauppeln und Schragen, ohn allen andern Zeuͤch, desgleichen mag 
der Fifcher wohl thun auch; ohn allen andern Zeüch, Item von der grofen Waid 


wegen mögen fie wohl grafen, als von Alters bißhero ift Fommen, ausgenommen 
in Anenseter, follen fie nit geafen, auch wollen fie fahren in ihren Wiefen, und 
nach Graß, fo follen fie den Fiſcher ohn fchaden fahren, alfo ob fie ihms eine Reuͤ⸗ 
fen ausfchieben, fo follen fie die ihme wieder nach ihren einlegen ohn⸗gefehrde. Und 
ſolcher obgefchriebenen Sachen und Entfcheidens, find recht gebetten Taydungss 
luth und Aufprecher geweſen, die mohlbefcheiden Mann, mit Nahmen Fritz 
sidlein Fiſcher zu Waffertendingen, Hann Sifcher von Pappenheim, Hainz 
onntag von Windsfeld, Hannß Stein von Altenmuhr und Seig een 
yon Yrnban, auch fo ift vormahls ein Unterrichtung gefchehen, als von des Reuͤ⸗ 
fen Vachs megen, oberhalben der Mühlen bey dem ſoll es fuͤrbaß bleiben, Im 
maßen als hernach gefchrieben ſtehet, Item zu den Erſten foll man ein Sayl zie⸗ 
1, von einem Marckftein zu den andern, die man foll allivege oberhalb an den 
all anheben; und jede hurtt fol 20. ſchuh, eines ungefehrl. Mannsläng habem 
und die hurtt und hohe des Wachs fol nit höher feyn, den als die Kerb, in denen 
elber bey dem Marckſtein fagt und ausweißt, und das Vach foll mit weiter und 
Änger gemacht werden, dann von einem Marckſtein zu dem andern; tem im der 
Saften oder in dem Gereich oder einen Eyß fo mag der Zifcher in das Waſſer wol 
io oder drey Reuͤſen neben den Marckſtein gerihn? hinaus ftoßen, und hinfuro 
xwiglich Fein Hurt noch. Büfchelholz außerhalb des Marckſteins ni t drucken mo 
legen, dann allein die garn Reifen als eoreüriehen ſteht, ohngefehrde, und 8 | 
un ® 2 


wi 


v) Dom Original copirtt. 
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find Schiedsleuth gewefen, Hannß Speth, Hannß Dauber, Fritz Mindler und 
Fritz Thoman. Geſchehen am Freytag nach Jacobj Apofol; im zivey und dreyfiigs 
fien Jahr, und daß alles zu wahren offenen Ührkund nnd mehrer Sicherheit, hab 
ich obgenannter Sigmund von Sentersheim mein aigen Infiegel offentlich an diefen 
Brief gehengt, und darzu zu mehrer Gezeuͤgnuß und Gedaͤchtniß, haben die Ehr⸗ 
famen und weiſen Burgermeifter und Math obgenannt, der Statt Iufiegel zu den 
Meinen an diefen Brieff thun hengen alle obgefchriebene Sachen damit zu bezeir 
gen, in Ewigkeit wahr und ftet zu halten , der geben ift am Montag vor St. Ia- 
cobs des heil. zwoͤlff Potten Tag nad) C — Herrn Geburth, da mar 


zehlt Vierzehenhundert, und im Sieben und Wierzigften Jahr. 






2 ——— I - . — — u — — 





Num. CCLXXXV. 


Margaretha, gebohrne Marggraͤfin zu Banden, Marggrafens Ar. 
‚ berti Achillis zu Brandenburg, Gemahlin, übergibt vor dem Kay | 
ſerl. Landgericht ihrem Gemahl Heimftener, Wiederlegung und Mor I 
gengab Anno 1447. =) 


SE Hanne von Secendorff zu Brunn, Nitter Land Richter zu Nuͤrn⸗ 
as berg tun Fund mit diefem Brieve, daß für mich Fome in Gerichte der Durchl. 
ochgeborn Fuͤrſt und Herr, Herr Albrecht Marggraf von Brandenburg und 
urggraf zu Nürnberg mein gnediger Herr, und mit Im die Hochgeborn Fuͤrſtin 
und Sram, Fraw Margret, Marggraͤfin von Brandenburg und Burggraͤfin zu 
Nürnberg von Baden geborn ꝛc. fein gr Gemahel, mein gnädige Fraw und trat 
dar mein gnädige Fram Margret vor offen Gericht und lautmert durch Iren Fürs 
fprecher, Sie hätte Heymſteur, Wiederlegung, Morgengab, und Gab die wollt 
ie dem genanntn meinen gnädigen Herrn Marggrave Albrechten Seen elichen Ge 
mahel nach dem und er das mit fteter Lieb wol um fie verfchuldet, mit freyen guten 
Willen unbezwungenlich aufs und übergeben, in Maah als hernach Gefchrieben 
feet, vnd bat fragen einer Urteil, ob fie das icht wol billig und mit recht getun 
möcht, darauf. ward mit Urtheil erteilt, daz ich obgenannter Lands Richter mit 
famt zweyen Urtheilern Sr Genad allein hin, dann an ein End ‚nehmen und fie 
zum erſten, zum andern und Dritten mal, vot denfelben zweyen Urtheilen fragen, 
ob fie ſolichs alles unbeziwängenlich ond onhmterfommen mit Liften drasostorten 
oder andern Geverlichkeiten funder lauter yon engenen freyen Willen thete, und 
thun wollte, und waz mir alfo alle drei von Ir darin vernehmen, daßelb wir 
dann offentlich vor Gericht fagen, und darnach was recht if, gefchehen follte, und 
do wir alle drey, folchs alfo getan, und ofenliher vor Gericht dorumb gefagt, als 
wir von Ir vernommen hetten, nemlich 9 ſie das alſo freywilkirlich und unbe 
zwungenlich thete, und thun wollte, darauf dann alsbald ertheilt ward mit gemei⸗ 
nen Voige und Veteil auf den Eyd daz fie folich auf und übergebung wol getun 
möcht. Alſo trat dar diefelbe mein gnaͤdig Frau, Fran Margret Margeräfin von 
Brandenburg 2c. von Baaden geborn, vor mir in Gericht mit freyen guten Wil 
len unbeziwungenlich vnd gab auf und über mit Mund Hand und Halm alle Je 
Heymftener und Wiederlegung Morgengab und Gab, tvas fie yet hat und fürbas 
überfommen und Jr werden möchte, tie dag alles genannt ift klein und groß ber 
fucht und ——— nichts ausgenommen, dem obgemeldten meinen gnaͤdigen Herru 
Marggrave A brechten von Brandenburg und Burggrafen zu Nürnberg Irem eli⸗ 
chen Gemahel, in ſolcher Maaß mit dem Geding ob ihr Gnad von demfelben 
Deitem gnädigen Heren Marggraf Albrechten ihrem ehelichen Gemahl, mit Tode 
abgieng und ehe ſtuͤrb und nicht leipliche Erben mit Im ließ, daß dann —* al⸗ 
les dem duͤckgenannten meinen onaͤdigen Herrn Marggrave Albrechten von u 


e) Ex Autographo, 
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denhurg 2c. werden und beleiben Soll on Hinderung und Inerde aller Ir Er 
Gexerde. Gieng aber derfelb mein Gnediger Herr Marggrave lbsehr am 
deabe, vor der benannten meiner gnaͤdigen Frauen, Frauen Margreten x. fo foll 
diefe Aufgebung derfelben meiner gnädigen Frauen unvergriffenlich und ohne Schw 
den fein on Geverde, vnd do die diekgut meiner gnädige Fra Margret Margora— 
fin von Brandenburg und Burggraͤfin zu. Nürnberg von Baaden geborn 2c. daz 
allesalfo vor mir im Gericht verjehen, befannt und aufgeben hette, do bat mich der 
mergenannt mein gnädiger Herr Marggrave Albrecht von Brandenburg x. Jr 
eliger Gemahel, fragen einer Urtheil, ob man ihm dig aufgeben verjehen und Ber 
kaͤnntnuß icht wohl billigen und zu recht verfchreiben follt mit dez Landgerichts Bries 
ven und —— alſo daz es fuͤrbas krafft und Macht hätte, und haben follte, 
esiwer dor Geiſtl. oder merntlihen Richtern und Gerichten und an allen fteten, 
ho feinen Gnaden oder feinen Erben dez not gefchehe. Daffelb ward Im erteilt 
mit gemeiner Volg und Vrteil aufden Eyd, und waren alsbald gegenwärtig hie 
bei die wiedrigen geftrengen erbern und veften Her Simon von Keonrod, Eos 
menthur deutſch Ordens zu Kaffemberg, Herr Peter Knorr Probft zu Weplar; 
Doctor und Cantzler ꝛc. Herr Walther von Hůrnheim Nitter, Hofmeifter ꝛc. 
Herten von sEyb Pfleger zu Onoltzbach, Adam von Kirchberg, Kilian von 
7 Antonig und Silpolt bede von Seckendorff, die alle einhalligs 
lichen alfo vierteil darum fprachen, geben mit Vrteil unter des Lantgerichts Ins 
fiegel, auf den nächften Dienftag nach dem Sunntag Invocavit in der Vaften; 
nad) Chrifti Geburt vierzehenhundert und in dem Sieben und vierzigften Jahr. 





Num. CCLXXXVT. “ 


Nicolaus Papa commendat Petrum Cardinalem Alberto Marchioni Bran-. 
denburgenfi ut ei afliftat in confequenda et fecure poflidenda Abbatia 
Campidunenfi anno 1451. @) 


NICOLAUS Epifeopus Servus Servor. Dei. Dilecto Filio Nobili Viro Alberto 
* Marchioni Brandenburgehi falutem et apoftolicam benedietionem. Intelleximus 


dilectum filium noftrum Petrum tt b) fandti Vitalis pbrm Cardinalem et Epifcopum 
Auguftefic) circa aflequendam pofleflionem Abbatie in Kempten ordinis fandti henedicti 
Conftanciefi dioces. nuper vacantis quam vigore refervationis per nos concefle accep- 
tavit per quendam ut afleritur ad dictam Abbatiam Electum plurimum moleftari que 
res animi displicentiam nobis attulit ut is quicunque fit fpretis noftris litteris et noſtra 
etiam auctoritate contempta adverfus prefatum Cardinalem quem ob ſuas eximias vir- 
tutes et in fedem Apoftolicam bene merita precipua complectimur caritate, talia at- 
temptare prefumat, verum quia hoc non folum in maximam iniuriam ipfius Cardina- 
lis cedit. fed in diminutionem noftri et Apoftolice fedis honoris vergit decrevimus 
tuam excellentiam quam fcimus noftri honoris ferventifimam zelotricem et memorato 
Cardinali affetiffimam eſſe noftris Litteris excitare, ut audacia et prefumptio illius 
Electi remediis oportunis compefeatur. hortamur itaque te ac affeftuofa rogamus ut 
ob noftram ac diete fedis reverentiam et confiderationem prefati Cardinalis fibi favere 
et ita aflıftere velis ut ipfe Cardinalis tua ope ac patrocinio fuperatis quibuscunque 


difficultatibus etamoto dito Electo poffeflionem fupra dicte Abbatie per noftras litte- 
ras 


©) Enthalten in des Hrn. Zofrarh Jungens Schaumberg. Siehe von ihm und was we⸗ 


Tom. II. Mifeell. p. 155. gen der Abbtey Kempten vorgegangen A. 
u, - R. P. Corbin. Klamm Hisrarchiam Angufta- 
) tt. i. e. titulis. Ä nam, p. 278. feq. 

*) Diefer Petrus war von Geburt einer bon 
IV. Tom. Antiquitat. Nordgav. Ffff 
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ras eidem commendate cönfequatur et in ea pacifice confervetur M in quo noſtro de- 
fiderio ipfo effe&tu refpondere placeat prout confidimus et fperamus, efficies pro- 
fe&to rem tua generofitate dignam, Cardinali admodum acceptam et nobis gratifl- 
mam que eo erit gratior quia in tuam laudem maximo redundabit. Datum Rome 
apud fandtum Petrum anno Incarnationis Dominice Mileflimo quadringentefimo quin- 
quagefimo primo quarto Kal. konuar. pontificatus noftri anno Quinto, 


L. de Cosciaris 
Dile&to Filio. Nobili Viro Al- 
berto Marchioni Brandei. 


\ Marcellus. 


A) Aus dieſem iſt abermahl zu erfehen, waßmaßen Marggraf Albrecht bey dem Roͤmi⸗ 
ſchen Hofe im großen Anfehen geitanden. 





Num. CCLXXXVII. 


Marggraf Friederichd zu Brandenburg, Ehurfürftens, Abfag » Brief | 
contra Apel Vitzthumen und feine Helfer, de anno 1451. a) er 


Hype Vitzthumb, der Liter, Ritter, uns hat der Hochgebohrne Fürfte, unfer |te 
lieber, Schwager, Herr Wilhelm, Hergog zu Sachſen ꝛc. gefchrieben, und |: 
uch geclagt; wie Ir mit ewern Brüdern Im in feinen Landen, fein Geleite übers 
faren,; vnd am des Herzogen von Burgundia Reten mit Beraubung und Gefeng, 
nis zubrochen habt, dorumb wirdet Je Im, nachdem Jr fein underfeßig Man 
ſeyt / vor feinen Reten rechtens vßgeen, und nicht nach Erkentniß thun und pfle 
gen; was Ir Im om des willen pflichtig ſeyt, fo iſt Er ons, Freüntfchafft, Ei⸗ 
nunge und Puͤntniß halber, fo gewandt, als Ir felbs mol wiſſet, daß wir In 
funder Hilf und Beyftandt nicht gelaffen mögen, vnd ob ir darüber einicherley 
Schaden nemet, wie das dann zuquͤeme, darumb wollen wir und alle die unfern, 
die mir darzu nutzen, uch, noch den ewern zu antworten, nichts pflichtig fein und 
Befe! Ir laſſet es darzu nicht Fomen. it unſern vffgedruckten Inſiegel ver⸗ 

egelt und geben zu Coͤlln an der Sprew am Dienſtag nach Elizabeth, Anno 
Domini M. CCCCLI. | 


-«) Enthalten in Müllers Reiche-Tag Theatro, ı. Theil, II. Dorf. c. 39. p- 401. 














2 Num. CCLXXXVII. 
Marggraf Johannſen Abfag- Brief wider Apel Vitzthumen de 


anno 1451. 4) 
382* Gottes Gnaden Marggrave zu Brandenburg und Burgraf 


Nürnberg. 


Apel Vigthumb, Ritter, der Elter. Als dein Bruder und du dem Hoch⸗ 
geborn Zürften, unfern lieben Oheim, Heren Wilhelm, Herzogen zu Sachen; 
Lantgraven in Doringen und Marsgraven zu Miffen, in fein Gelayt gegriffen 
und darinnen Des. Herzogen von Burgundien Rete, mit famt den ren gefangen) 
und das Ire genom̃en habt, darumb euch derfelb onnfer Dheim, Herzog Fri 
richen / vngerecht fertiget und ungeftraft nicht vermeynt zn laßen. Wer 8 u 


¶) Müllers Reichs · Tags Thratrum 1. c. p. 405. 
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daß it Liebe und, nachdem wir In, Fruͤntſchafft, Eynung und Puͤntnus halben 
als du weyſt gemwant find, umb Hilf und Beyſtand wider dich erfuchen un. 
fen würden, des wir ihn nit gewaygern Fonten, ob du des dann Schaden nemeft 
wie das zugweme, darzu tollen wir und die unfern, die wir darzu nuͤzten, die 
nicht pflichtig fein zu antworten. Vrkund digs Brievs mit vnſern aufgedruckten 
Sufegel verfiegelt. Geben zu Plaffenburg an Sant Elizabeth Tag, An. ec. 
quinguagefimo primo. 


Num. CCLXXXIX. 


Fridericus IM, Imp, Comittit. Domino Epifcopo: Godefrido Herbi- 
polenfi, Domino Antonio, Epifcopo Bambergenfi, DD, Ioanni et 
Alberto Marchionibus de Brandenburg etc, proteltionem monafte- 

ri Ebracenfis, de anno 1448. ® 


Wit Friederich von Gottes Gnaden Roͤmiſcher König, zu allen Zeiten 
Mehrer des Reichs, Hertzogs i Defterreich, zu Steyer, zu Kärnten, zu 
Erain, Graf zu Tyrol ꝛc.  Entbiethen den Ehrwärdigen zu Wirgburg, u. 
Antonien zu Bamberg Bifchoffe, den ee ohrnen Johannfen und Albrech: 
ten Marggrafen zu Brandenburg und Burggrafen zu Nuͤrnberg, unfern 
Lieben Andächtigen, Oheim, und Zurften unfer Gnad u. alles Guts; Ehrwuͤr⸗ 
dige und Hochgebohen Liebe Andächtige, Oheim und Fürften Wir haben nit al- 
lein in een Vertrauen fonder mehr auff hofnung Ener und Anderer uns 
fer Fürften Hilf und Benftand die Buͤrde des Heil. Roͤml. Reichs auf uns genom⸗ 
men, alßwo Wir nit. mir vnſer felbft gegenmwärtigfeit, aller vnſer und des. Reichs 
Unterthanen gebrechen vorgeſeyn mögen, daß duch Ei. und vnſer Fürften af 
u thun, vnſer ſtatt nothürfftiglich merde erfegt, darumb ift, alß Wir den Ehr; 
ee Abbe b) und Convent des Llofters zu Ebrach Eifterzier Ordens unfer 
Lieben Andächkigen alle ihre Privilegien, -Brieffe, Handveften, Freyheit, Gnad, 
Recht, Gewohnheit und Herfomen, die fie von vnſern Worfahren RR 
eyfern und Konigen, auc andern erworben, behebt und herbracht habe, jetzun 
beftett, veveſt, eonfirmirt, und von neuen verliehen haben, fo bringen Sie ung 
für, mie etliche fich unterfichen, fie und ihre Leuth und Unterthanen an folchen 
ihren Privilegien, $repheiten, Gnaden, Rechten und Herdommen zu hindern, zu 
teren, und zu beſchwehren. Und Wir aber mit. der heiligen Kirchen, auch des 
Reichs mantgfeltigen Sachen und gefchäfften beladen, auch fie ons ſo fern entles 
gen feyn, daß Wir Sie vor folden Gemalten, Serungen, und Bekümmernuffen, 
nit, als Wir gern wollten, und nothürftig iſt, zu ſchirmen fug haben; So be 
ehlen Wir Euch allen und Euer jeden von Roml. Königl. Macht ernftlich ge; 
iethend, ob Jemand, wer der wÄre, die vorgenannten Abt und Convent, ihre 
Leuth od. Unterthanen, an folchen ihren vorgenannten Privilegien, Briefen, Hands 
veſten, Freyheiten und Herfommen, in einige weiß oder Weg faumen, irren; 
oder beſchwehren molte, daß dann Ihr alle oder die Jeder der infonders die durch 
denfelben Abbt und Convent darumb erfordert und angeruffen würden, Ihnen 
wider alle folche beholffen jeyd, Alfo daB Ihr von ons Macht und Gemalt ha: 
ben folt, den Wir Euͤch jetzo hiemit geben, ſolche für Euͤch zu beheifchen, u. ob 
das Nothurfft feyn würde, all und jedlich nothürfftige procefl u. Gebott wider 
Ihe zu erkennen und auszugeben, auch mit den Werckhen und Emer Jeglicher 
hach feinem Vermoͤg darzuthun, fol fr miederfichen, darmit die — 
J 2 


», 6) Ex autographo. 


“ D’Der damahlige Abbt hieß Henricus IV, von welchem mit mehren eines Anonymi 
..  Brevis Ntitis Monaſterii B. V. M. Ebracenfis, p. 104. " 


u 


Convent des Cloſters zu Ebrach bey Ihren Freyheiten, Gnaden, Ned 
— 5 Herckommen beſchirmt und gehandhabt werden, und Ewer Keiner fol 
Ihnen das auf den oder die andern meniger noch verziehen, dann ob Ihr allefamt 
folches nit * moͤgten; fo ſollen doch die andern, die hierüber ernannt wer— 
den, einer oder mehr vnſern gangen vollfommenen Gewalt haben, und darum fü 
thut hierinnen nit anderft, alß Ihr ons und dem Reich dep ſchuldig ſeyd, und 
bey vnſern hulden, und dieſe unſere Befehlnuß ſoll wehren biß auf vnſern oder 
onier Nachefommen am Reich ferner Geſchaͤfft. Geben zur Neuſtadt mit vnſern 
ig. anhangenden Infiegel, am Sambftag vor St. Maria Magdalena Tag, 
nach Ehrifti Geburth vierzehenhundert und im Acht und vierzigften und vnſers 
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Reich im neuͤnten Jahr. 


-(L. 8.) 


Ad Mandatum Dñi Regis 
Cafpar Cancell. referen. 





Num. CCLXXXX. 


Marggraf Albrecht zu Brandenburg Wehde- Brief wider Apel 
Vitzthumen 1451. ©) 


Albrecht von Bots Genaden Marggrave iu 
Brandenburg und Burggrave zu Nürnberg. 


Sitz Apel Vitzthumb, >) Nitter, der Elter, nachdem du durch deine Geſel⸗ 
fen mit famt deiner Brüder Neutern, dem Hochgebornen Fürften, — 
ie⸗ 


* 


«) Enthalten in Muͤllers Reiche » Tages ſtadt an der Heyda, Ummerftadt, Eisfeld, 


Theatro, 1. Theil, II. Vorſt. c. 39. p. 405. 


) Vizdum oder Vice-Dom ift eines der Ael⸗ 
teft = und Anfehnlichiten adelihen Häufern 
in Thüringen und Meißen, fo nunmehro 
zum Theil in den Gräflihen Standt erhos 
ben. Aus _diefem anfehnlihen Geſchlechte 
war biefer Apel Vizthum entfproßen, mels 
cher und zwar der ältere bey dem Chur⸗ 
fürften zu Sachfen Ober» Hof» Marfchall 
getwefen, der einen Sohn gleiches Namens 
hinterlaßen, welcher bey des_Churfüriten 
Söhnen, Friderico U. und Wilhelm II. 
zur Raths⸗Stelle gelanget. Wie aber nad) 
der Zeit beyde Churfürftl. Söhne die vaͤ⸗ 
terliche nachgelaßene Güter unter fich theis 
len wollten, und dem Churfürften Frideri- 
co II. Thüringen durchs Loß zugefallen war, 

erzog Wilhelm aber diefes dem Chur⸗ 
fürften feinem Bruder nicht abtretten woll⸗ 
te, fo Fam es zu einen fchädlichen Bruͤder⸗ 
lihen Kriege, wodurch viel Schade im 
Lande gefhahe, und diefer Apel Vizthum, 
der beym Herzog Wilhelm in großen Anz 
fehen ftunde und deßen bertrautefter Mini- 
fter war, befchuldiget wurde, er fen all dies 
ſes Unheils Urfab. Er hatte aber binnen 
der Zeit des Prüderlichen Krieges viel Geld 
und Gutes an fi gebracht, und war Co⸗ 
burg, Koͤnigsberg, Hildburghauſen, Mens 


- fasung. 


raͤther erklären, und vom Herzog Wilhelm 


‚ feinem Sohn um eine Churfürftliche Prin⸗ 


ſein 


Rodach, Heldburg, Sonneberg ꝛc. entwe⸗ 
ber zur Erſezung des im Kriege erlittenen 
Schadens, oder vor ein ftarfes Anlehen 
auf eine gemwiße Zeit verpfaͤndet. Als num 
der Herzog Wilhelm diefe Derter mieber 
haben wollte, hatte Diefer Apel Feine Oh⸗ 
ren darzu, fondern fieß Coburg mehr beves 
fligen, und legte darein, tie aud) in 

nigsberg und Hilpurghaufen, mehrere 

Daß ichs allhier kurz made: Der 
Churfürft ließ diefen Apel, als der Bruͤ⸗ 
derliche Streit Anno 1450. dur einen 
Vergleich geendiget wurde, vor einen Ders 


ward aud) die Relegation aus dem Lande 
gegen ihm erfannt. Da nun damahls Das 
ledige Fauſt⸗Recht noch im Schwange gins 

e, bermöge degen auch wohl ein gemeinee 

delmanm einen Chur: und Reichs Fürften 
einen Fehde Brief —— ſich erfühnen 
durffte, oder ſonſt Schaden zuzufuͤgen pflege 
te, wo er nur Funnte, fo gefchahe es, Da 
um diefe Zeit der Herzog von Burgund 
eine Gefandfchafft an den Churfuͤrſt Fri- 
dericum II. in Sachſen abordnete, und vor 


zeßin wollte Anhalten lagen. Wie dieſe na 

Erffurth kamen, und allda auszuruhen ſtil⸗ 

le Iagen, hatte dieſer Apel Vizthum, und 
ruder Bernhart Gelegenheit ae 
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lieben Schweher Heren Wilhelmen, DI Hertzogen zu Sachſen Lantgraven in 
Diringen und Marsgraven zu Miſſen, in fein Geleit gegriffen, und des Herzo⸗ 
ri Burgundien Raͤthe/ die in_treffenlicher Potſchafft defelben Hertzogen von 

Burgundien zu dem Hochgebornen Fuͤrſten, unfern lieben Dbeim, Heren Fried, 
* Hertzogen zu Sachſen 2c. geſchicket waren, nidergeworffen Aue groß Ba 
Gut genommen, und mit fampt In den Wirdigen, Ern Johann von Allen: 
Plumen, 4) Doctor, etc. des genannten unfers lichen Dheims, Herkog Frieder 
richs und unfern Rat und Diener gefangen haft, des Jr bey beider Liebe, als 
fie uns haben berichtet, nach beteidingtem, Anlaß durch uns verfiegelt und zwi⸗ 

(hen unfern lieben Schiweher, deinen Brüdern und die begriffen, unbeforgt ger 
weft find. wann wir nu den genannten unfern lieben Schiweher und Oheim von 
Sachſen, Eynung, Puͤntniſſe und Verfchreibung halben, als du weiſt folicher maß 
gwant, und von Ine erſucht find, fo verne dag wir fie wider dich und deine 
Bruͤdere ane Hilf und Beiftand nicht laſſen, und darumb mit famt allen den 
anfern, Landen und Leuten, dein Feind fein wollen, und wer es, daß mir von 
den obgenanten unfern lieben Schtweher und Oheim von Sachfen,, mider dich ges 
nüget würden, und dir einigen Schaden fügten, wie fich der Schad machen oder 
fein mürde, des wollen wir unfer Fürftenlich Ere gegen dir bewaret haben, dir 

auch darüber nicht pflichtig ſeyn, und zichen ung des in der genannten vnſers Tier 

ben Schiwehers und Oheims von Sachſen Vurichtigung und Nichtigung, Wir 
fride und ride. Geben unter zurück uffgedruckten Infiegel verfigelt zu Leiptzk 
am Donrſtag nach vnſer lieben Frawen Tag Conceptionis. Anno Domini etc, 


Quinquagefimo primo. 


diefe auszufundfchafften, welcher # ben ihrer 
Abreife von Erffurth die beyde Burguntis 


ſche Sefandte bey dem Dorff Heßhauſen 


rauberiſch und gottloß anfiel, alle bey ſich 
vor die Chur⸗Saͤchſiſche Prinzeßin habende 
Kleinode, und andere Eoftbahre Geſchencke 
raubete, Die Gefandte prügelte, und mit fid) 
nod) darzu gefangen fortichleppete, und ing 
Gefängnig warff, melches in Herzogs Wil- 
heims Lande und Geleit geſchahe. Daher 
20, weilen diefe böfe That nicht konnte uns 
gerochen bleiben, entftunde ein Krieg, mwor- 
ein Marggraf Albrecht auch verwickelt ward. 
Wer ein mehres hiervon zu miffen verlangt, 
Fan weitere Nachricht finden beym Fabricio 


" Chemnicenfi, Origin. Saxon. Lib. VII. p. 


m. 768. Hartung Rammermeiſter in An- 
nal. Erfurtenf. German. in Menckenii Tom. 
III. Script- Rer. German. p. 1209- 


c) Des Marggrafen Alberti Bruder, Churs 


fürft Fridericus Il. hatte des Herzogs Wil- 
helmi I. zu Sachſen Weimar Schmefter 
zur Gemahlin. 


I Diefer Johann Allenblume war Vice- 


Dom zu Erffureh, von welchem in meiner 
Hiftoria Civitat, Erfurtenſ. Nachricht zu 
finden. 


a age 


Num. CCLXXXXI 


Marggraf Friedrichs, vw 


Jungern, Abfage-Brief an Apel Vitz⸗ 
humen. 1451. 2) 


Sriederich, der Jar 200 Gotes 


Gnaden Margrave zu 


randenburg 


und Burggrave zu Nürnberg. 
Hera Vitzthum, Ryter, ung hat der Hochgebohen Fürfte, vnnſer lyber Oheim, 
wy 


Here Wilhelm, Herzoge zo Sachßen / geſchryben 


und uͤber uch geclaget, 


eye, myt ewweren Bruͤderen, ihm und feinem Lande fein Geleyte vberfaren 


und an des Herzogen von Borgondien Neten mit Beranbung und Gefenguu 


zu⸗ 


a) Iſt gleichfalls in Muͤllers Reichs⸗Tags Thestro, 1. c. enthalten. 


IV. Tom. Antiquitat. Noragau. 


GSoss 


———— 
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ubrochen habt, darum werdet yr Im nicht nach Erkentniſſe thun und phygen, 
** * Im umb des willen pflychtig ſeyt, fo iſt er ung Fruͤntſchafft, Eynunge 
und Buͤntſchafft fo gewant, alß yr ſelbeſt mol wyſſet, daß wyr ein ſunder Huͤlſe 
nicht gelaſſen möge, und ab yr darüber enygerley Schaden nehmet, wey daß denn 
30 Eeyme, darum tollen wir vnd all den vnnßern, dye wyr darzu mugen, uch, 
noch den Euweren zu antworden nicht pflychtyg fein, und hofen, yr laſſet es dar, 
30 nicht kom̃en, myt vnnſern vfgedrockten — 2— verſiegelt, gegeben zu Tanger⸗ 
‚miünde, an Sante Anderewes Dage, in dem 1. Jar. 


RITTAL TREE IT TR TASTE RITTER TRUE TOTER NITTÄN 


Num. CCLXXXXIL. 


Marggraf Albrechts su Brandenburg Ceflion an Herrn Ludwigen, 
Pfalzgrafen bey Rhein, und Herzogen in Bayern, wegen des Schu | 
zes des Cloſters Keyßheim, de Anno 1452. 4) 


zum 
iv Albrecht von Gottes Gnaden, Marggrave zu Brandenburg, und Burg, 
grande zu Nürnberg, befennen für Uns und alle unfere Erben, und thun fh 
kund allermänniglich, mit dem Brief, die ihn anfehen, hören oder leſen als der Ser 
Hochgebohrne Fürft, Unfer lieber Herr und Water Marggrave Zriederich, feel ar 
ger Gedaͤchtniß, und Wir das Elofter Keyßheim mit feiner Ingehörung, bie 
hero in Unfer Verfprehung, Schu; und Schirm; von Beflung wegen Kayfer und Ihe 
Könige gehabt hant: Alſo von befonderer Liebe mad Freuͤndſchafft wegen, fo wir ſin 
‚haben zu dem —— Fuͤrſten, Unſerm Lieben Oheim, Herrn Ludwigen, \nd 
— eh Ben und Herzogen in Nieder und Dber Bayern, haben toir |fn 
me das bemelt Clofter mit feinen Zugehörungen, mit aller Wogtey, Dbrigkeit da 
und Gerechtigkeit, auch dem Beneld Brief, den mir darüber gehabt han, ganz 
übergeben, und geben ihme die auf und über, Erafft diefes Briefes, und wei 
fen daßelb Elofter, mit aller Vogtey, Gerechtigkeit, und Obrigkeit, als der ob 
genannt unfer Lieber Herr und Water feeliger, und Wir das bighero gehabt han, || 
an dem obgenannten Unfern lieben Dheim und fein Erben, und verzeihen uns 
auch doranf der gemelten Unſer Gerechtigkeit, Willen, Herfomens, und Gewalt 
famb fo wir biß auf den heutigen Tag gehabt han, für Uns und Unfere Erben, jezo 
and hinfüro zu allen Zeiten: Und. als Uns auch der genannt Unfer Lieber Oheim; ſo 
ein merklich und freundlich Anlchn gethan hat, das mir billich zu groſſen Dand 
von ihm aufnehmen, fo befennen und wollen wir vor Uns and Unfere Erben, A 
ner Lieb auch zur Freundſchafft und Wohlgefallen, des obgenannten Elofters muͤ 
ſtehen, und wieder ihne und Mr Erben hinfüro nimermehr dornach ſtellen, noch 








das annehmen gar und gänzlich, ungeverde, und das zu Urfund haben Wir Unfer 
Inſiegel an diefen Brief thun hencken, Und Wir Johannes von Gottes Gnaden, 
Margrave zu Brandenburg, und Burggrane zu Nuͤrnberg, des obgenannten Mary 
graf Albrechts Bruder, und Wir Margaretha von denfelben Gnaden Gottes Marg⸗ 
gravin zu Brandenburg und Burggraͤvin zu Nürnberg, des obgenannten Unfers lie⸗ 
ben Heren, Marggraf Albrechts eheliche Gemahl, bekennen für Uns, und Unfer 
Erben, daß folch Ubergebung des gemeldten Elofters, mit Unfern guten Willen und 
Wißen gefchehen, und zugangen if. Sollen und wollen aud) darwieder —35— 
noch thun, in Feine Weiſe, ohn alles Gefaͤhrde. Und haben des zu mehrer Sicher⸗ 
heit und Befanntniß diefer obgefchriebenen Sache Unfers Lieben Bruders und Ger 
mahls Infiegel an diefen —— thun hängen, Der geben iſt zu Onolzbach, an der 
Heil. drey König Tag, von Ehrifti Geburt, vierzehen hundert und in dem zwey und 
funffjigften Jahr. 


) Enthalten in Luͤnigs Reichs⸗Archiv, part. fpecial, p. 13. 
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Num. CCLXXXXIII. 


Conftitutio Anthonũ et Iohannis, Bambergenfis et Eichftadienfis Epifeo- 
porum nec non Ottonis, Palatini Rhehani, Ducis Bavariae, et Io- 


hannis et Alberti Marggraviorum Brandenb, ratione publici Commer- 
ci de Anno 1452. 4) u 


yon Gottes Önaden wir Antonius unnd Johannes, zu Bamberg unnd 
zu Ayſtett Bifchone, Det Pfalggrave bey Kein, und Herzog in Bairen, 
Johannes vnnd Albrecht; Gebrüdere, Marggranen zu Brandenburg onnd Burg⸗ 
graffen zu Nuͤrnberg, becfennen und verfehen Öffentlichen mit dem Brieffe, daß 
mie uns mit wiffen u. willen vnnſerer Graven, Herrn, Prelaten, Stifte, Rittere, 
innd Knechte, vnnd ander der unnfern, Gaiftlicher u. meltlicher , zu Nug und 
ju Frommen vnns vnnd in allen, vnnd zu verwahren zufünfftigen Schaden, end 
auch funderlichen, das nicht Teuerunge in die Land falle, als vor vergangenen 
Jahren, mit mancherle Auffejungen der Landen sugefügt if, vnns im allerbeften 
mit einander veraint haben, in Maßen vnnd Formm, als hernach gefchrieben fteet. 
Zum erften, das Feiner ine der obgenanten Kürten, Graven und Praelaten, Stiff⸗ 
te, Mittere vnnd Knechte, Landen u. Gepiethen, Fainerley faile Sachen mindert 
führen, treiben od. tragen foll, dann in der vorgenannten Stette, Merckte vnnd 
Gerichte; vnnd das auch einem jedem wer da fommpt, uff denfelben Merckten, 


805 


Kauffs geftatt werden foll, vnnd wer da Faufft auf dem Merckten, aufferhalben 


der obgenanten Landen , u. gepiethen gefeßen, der foll das führen mit feiner aigen 
Fuhre an feine Gewahre, und dag gebrauchen nach feiner Nothurfit. Es fol auch 
kein Fuͤrkaufſer auf feinem Dorff oder ſunſt mindert nichts kauffen, fo ſolle inne 
auc niemand nichts verfauffen noch zu Fauffen geben, . es fey dann uff den offen 
freyen Merckten vorbenant: Were aber, das in obgefchricbener Maßen überfuhre, 
der oder diefelben follen darumb geftrafft werden an Leibe und an Guth. Der 
aller obgeruhter Vnderſeſſen, die do Wein führen oder verfanffen, die follen den 
mindert,afiders, dann in der Fürften Lande, Stette, Merckte vnnd Gepiethe fühs 
ven, vnnd daſelbs verfauffen: Auch alle, die folch Merck fuchen werden , zu Faufs 
fen u. r verfauffen, die follen der obgenannten Fürften, Graven u. Heren Ge 
lait haben, ungenerlichen Wer aber jemand, der offen Sehbe hätte,, onnd ſollch 
Maͤrckt beſuchen wollte, begert od. Be der von der obgenanten Fürften Ampt⸗ 
leuthen Gelaits, daß foll ihme gegeben werden getrenlichen und ohngefehrde. Ob 
aber jemand der nicht der obgenannten Fürften , oder der in diefer Yinigung waͤre, 
den Reichs; Steten Wein, Getraide oder annder Eoften zuführen wollte, der mag 
das thun, doch uff fein Abenthener vnnd om Geleite. Es foll auch niemand in dee 
obgenannten Lañden nnd Gepiethen Faine Schafe ufnehmen noch befteen, dann 
von den obgenannten Fürften, Graven; Herrn, Praelaten, Stifften, Rittern vnnd 
Snechten, vnnd den iven, vnnd foll uff den fchierften Sannt Mlichaels; Tag der 
Schaf halben angeben , vnnd ſolche Satzung, wie vor und —— riffen iſt ‚ ſoll 
ſich anheben uff den Sonntag nach Sannt Jacobs Tag ſchierſt kuͤnfftigen. Vund 
welcher das uͤberfuͤhre , vnnd alfo von den, die in dieſer Ainigung find, oder den 
iren betretten wurde, der ſoll mit derſelben Haabe feinem Hrn. geantwurtet wer⸗ 
den, der in darumb ſtraffen ſoll, an Leyb und an Guete, nach ſeinem Gefallen: 
Vnnd yt, das ein Wagen betreiten wirdet, fo ſoll man dem, der ine antwurt, 
geben vier Gulden; wer es aber ein Karr, oder ein reittender, Zween Gulden; 
iſt es aber ein Trager, einen Gulden. Vund dabey ſollen die Fuͤrſten die Ainuns 
ge nn die folch Zubringer betretten, handhaben; wo aber ſolch Zubringer 
nicht betretien, vnnd doch ſoichs Zubringens wiſſentlich überfagt wurden, ſo Br 
der Herr def, Vunderfeß, der oder die wegen, fie an Leyb vnnd an Gut ſtraffen. 
Und wir obgenannte Fuͤrſten diefer Ainung Ar vnnd wolln die obgenniten A 
999 2 


a) Ex Öriginalt, woraus auch M. Lud. Salom. Eyring eine Copia ſeiner Commentationi 
de Reb. Franc. Orient. fub Anton, Epifcop. Bambergenf einderleibet· 
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nunge, mit allen iren Stucken vnnd Artickeln, getreulichen halten, vnnd fchaffen 
zehalten werden, fie auch handhaben, ſchuͤtzen und ſchirmen, vnud einander be⸗ 
huͤlfflichen vnnd beyſtenndig ſeyn, vnnd Fein Sunderunge thun, fo lang biß wir 
vnns eines andern mit einander vertretten/ on alles Geverde. Def alles zumah | 
rem Vrfunde, hat vnnſer jeder obgenannter Fürft, fein aigen Innfiegel mit us J 
ter Willen an lem Brieff hencken laßen. Geſcheen vnnd geben zu der Weiten |: 
ſtadt an der Aiſch, am Monntag nah Sannt Margarethen Tag nad) Ehris F' 
fti Geburth vierzehundert vnnd im zwey u. funffzigften. F 


IT 
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Num. CCLXXXXIV. 


Heren Pfalzgrafen Ludwigs Vertrag, vom Jahr 1453. ©) 


ta Zudwig von GOttes Bnaden, Pfallenzgrave bey Rein, und Het; 

> goge in Pydern und Dbern Bayern 2c. Beckennen und thun Fund offentlic 
mit dem Brieff, vor alleemänniglich, Als der Hochgebohrne Fürft Unger lieber 
Dheim, Herr Albrecht ı Marggrafe zu Brandenburg und Burggrafe zu 17: Im 
remberg 2c. Yins, und der Edel Unfer befunder lieber Conrad, Herr zu Hays Ns 
deck , des Andern Tails, und aber der egenannt Unger lieber Dheim Marggraf hi 
Albrecht auf ain, u. der Erfamen , Weißen, Unfern lieben Befundern, Buͤr iv 
germeifter, Mate u. Burger gemeinklich der Statt Noͤremberg, auf die andern fir 
Seitten; zu Zwytrachten, Kriegen, Vehden und Weintfchafften gein einander itg 
fommen, u. darnach auf einen Tag zu — durch Unſers gnaͤdigſten Heren, [hm 
dazumahl des Römifchen Königs nun Kayfers Räte und etlichen Fürften n. Fürs 
ften Mate bericht find, nach — 5 Laut u. Sag der Richtung Briefe daruͤber 
gegehen, darinn unter andern begriffen iſt, daß dy gemelten artheyen umb alles 
das fie mit einander zu fchicken haben, und das in der gemelten richtung nicht be 
teidingt, iſt nor dem egenafiten Unfern gnädigiften Hrn. dem Mömifchen Rays 
fer umdingt, Mecht nehmen u. geben, geben un. nehmen follten, u. aber die benann⸗ 
te Partheyen umb folch Ihr Gebrechen , noch ung her unentfchieden belieben find, 
alfo haben Wir auf heit dato des Brieffs und nach Befehinuß Unfers gnädigen 
Heren des Römifchen Kayfers, zwiſchen den Partheyen vorgenanten, mit irem 
guten Willen u. Wißen, ih der Gütlichekeit beredt u. beteidingt , inmaßen als 
hernach gefchrieben fteet. 








‚ „I Des Erfien von Gebrechen und Irrung wegen den Goſtenhoff antrefr 
fend, füllen die von Noͤrenberg beleiben by der Gerechtig, dy ik Äe u Stadt 
Halsgerichten megen darüber haben, und fullen auch dafelbs zum Goſtenhof nit 
ufgericht noch fürgenommen werden, weder Stock, Pannt, Enfen, oder ander 
Gerichts: Imwenge, und von der Lehenſchafft wegen, des benannten Softenhof 
mit feiner Zugehörunge haben Wir zu vermeidung Fü ig Irrung, fo viel bu 
vedt; Daß der benannt Unſer lieber Oheim Marsgraff Albrecht Uns zu Willen, 
——————— baten * un gehabt hat, der Stadt Voͤrember Al 
en , übergeben, er geeuffert, u. dy Lehenmanne irer Pfli 

ledig gefagt , umd ſy damit an den Rathe — * 


‚I: Item , von Verſprechnuß wegen der Kloſter zu Noͤrmberg Sand Egi⸗ 
dien, Sand Katharin und Sand Chlaren, n. = * — Wir betaydingt, 
daß dy von Noͤremberg bey dem Werfpruch derfelben als er und aller der iren 


zu ewigen Zeiten bleiben füllen. Daran Ibrecht 
u. fein Erbin nit enngen noch irren fullen. Re Ben — — 


| . ID. Item 
#) Enthalten in ZUR. Dipl. Nerimb: p. 653 | 
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II. Item, um die Irrung von der Vorſtgericht auch an der Ordnung un 
Sasung wegen der Waͤld haben wir beredt, daß dy von Koͤrmber befeibm 
füllen, — und Koͤniglichen und — bey Kayſers Ludwigs 
u. Kayfer Karles deß Vierden, mylter Gedächtnuß, Freyhait a. Satzung * 
fp über die Ordnung der Wälde haben, u. bey dem Kauf: Brieff von Unferns 
Enger Marggraf Sriderichen fäligen ausgangen, on all Irrung , Hindernuß 

u. Eintrag, alles ongevärd. 


IV. Es ift auch beredt worden, von der Zoͤll u. Geleit wegen daß der Spruch⸗ 


Brieff durch den Hochgebohrn Fuͤrſten, Unfern lieben Anherrn, Herzog Frideri⸗ 


U 
— 
vn 


en von Bayrn, fäliger Gedächtnuß, zu Noremberg gemacht, def Datum 

hält Tauſend drey hundert, fechs und achzig Jar, am Donnerftag vor Egidi, be 
allen feinen Kräften beleiben, und von beyden Ta In alfo gehalten werden foll, 
on alle gevärd, u. was Neuerung oder — bißher an ſolchen Zoͤlln und 
Gelaitt beſchehen iſt, das ſoll ab ſeyn und mit der That on verzichn abgethan wer— 
den, und fürbaß mit anders genommen noch geben werden, dan nach Inhalt defs 
felben Spruch» Briefes. Was aber die Marggraffen Zölle und Gelaitt haben, dy 
in dem vorgemelten Herzog Sriderichs von Bayın fäliger Gedaͤchtnude Aus; 
pruch» Brief nicht beftimmet oder benennet for od. ob fy nach Dato deffelben 
ud: eincherley Zölle und Gelait durch Fürftenthum, Graffſchafft od. 
tan ſich bracht hätten, oder in Fünfftigen Zeiten am fich brachten, es 


ji wäre durch Kauf, Erbfäll oder Heyrath, da füllen In die von Koͤrnberg nicht 
er einreden, noch Fainerley Eintrag thun. Doch alfo, daß diefelben Zoll n. Glait 
de nit gehöchert oder befwärt werden, anders dann fy an Sy und von Alters her 
m Fommen feyn, alles ongevaͤrd. 
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V. Item, Wir haben auch betaydingt, daß alles — — ‚ du ſich von 
des Landgerichts wegen des urggrafthumb zu Noͤremberg / biß auf dies 
e heutigen Tag zwifchen Unferm Oheim Marggraff Albrechten u. den von Noͤrm⸗ 

* rg haben, fullen gang gericht u. ab, und an einander darumb nichts 
pflachtig ſeyn. 


VI. Es füllen auch all u. yglich Burger u. Innwohner zu Voͤremberg, fols 
chen Lehen, dy Sy von Unfern Dheimen den Marsgraffen zu Lehen haben, u. den 
£ehens Pflichten, dy Sy vormahls darüber getkan haben , ungeengt und unge 
hindert gerühlichen beleiben, und was in der Zeit des Unwillens her abgeftorben, 
Dder Aenderung im Lehen gefchehen wären, von Verkauffens oder Todfäll wegen, 
dy fol Er on Befmwärnuß leihen, als von Alters her kommen ift, ungendrlich. 


-VIL. Item, es fol auch diefe Beredung und Teiding an Leibgedingen, ewi⸗ 
gen Gülten, Pfandfchafften, oder andern verbrieften oder miffentlichen —— 
ze ı bayderfeitten einem jeden unvergriffenlich und fein Gerechtigckeit behalten 
eyn. 


VII. Stem; — undt Stadt Heydegck, umb Sloßu. Marckt 
Lichtenau u. auch umb die Sloß Brucberg, Uitfeit u. Lornſtatt, mit Iren 
Zugehörungen, haben wir beredt, daß Unſer lieber Oheim Marggraf Albrecht 
dy alle und yglich mit folchen Zugehörungen, als Im dy ein morden find, u. was 
er darz eingezogen hätte, daß der obgenanten feiner Widerparthey geivefen waͤ⸗ 
ve, u. dy 980 Innen hat, den von Haydegek u. Yloremberg, der fü vor ges 
weft find, auf den negften Suntag nach dem Heiligen Pfingftag fchierft, genannt 
Trinitatis, nach dato des Brieffs mit Jren Leuthen u. Öuten, unbefteuert 
u. unbefchwert, eingeben u. einantwortten, mit famt der Guͤlt, du fich hezo zu 
Sand Welpurgen:Tag verfällt, Sich der auch gan enteuffern, u. alle dy Inn⸗ 
ohner , dy » den vorgenannten Stadt, Märdten u. Schlöffern gehören, oder 
in obgefchriebener mafle eingezogen wären, u. Im oder andern Huldigung oder 
Pflicht gerhan hätten, ganz Iedig n. loß fagen ſoll, Inner den nechſt gemeltn 
IV, Tom, Antiquitat, Nordgav. hhh Sun⸗ 
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Suntag Trinitatid, om alles Werziehen, doc) ob derfelb Unſer Lieber Oheim, fein 

fleger / Amtleuth oder die Jren, Icht da hätten Zeug,.Koft, Fuͤetrung Traͤuck, 
— oder anders, das mögen ſy wol enweg führen laßen, an Ir Gewarſani 
oder Gevallen, on Genärd. Was auch unbezahlter Guͤlt, Zinns oder Faͤll waͤ⸗ 
ven, die fulln auch. zuſammt den Schlofien u. Städten, kommen auf dy Parthy, 
den dy Sloſſer, Stadt u. Marckt, aljo eingeantiwurt werden. 


IX. Stem, von der Lehenfchafft wegen, die der Durchleuchtigiſt Fuͤrſt Unßer 


lieber Herr u. Vetter, Koͤnig Laßlg zu Hungarn, und Beheim ꝛc. König, Her | 


00 zu Defterreich u. Marsgraf in Mähren, Unſerm lieben Dheim Marggraf 
Ibrechten, an Heydegck getan hat, der foll fich der benant unfer Oheim, Mary: 
graf Albrecht nit gebrauchen , noch ymand von feinen wegen, on Gevaͤrd. Item, 
es foll auch der. von Haydegck, und dy von Llörenberg, wann In dy Stadt; Schloß 
u. Herrſchafft wieder werden, als denn den Burgern, armen Leuthen u. allen ans 
dern, nit defter feinter feyn, u. Fainen Ungunſt noch Unwillen der Sachn halben 
zuzichen , trenlich u. ungenärlich. * 


X. Item, zu legte haben Wir beredt, daß alle andere Spruͤch, Irrung—/ 


Gebrechen u. Unmillen, mie dy genannt find, oder Nahmen gehaben mögen, und 
ob ſy auch zu Tagen gelanttet wären worden, oder nitt, dy fich zwiſchen den ob; 
genannten Partheyen aller oder yglichen, in gemeyn oder infanderheit, biß auf die 5 
y heutigen Tag, gemacht, erhaben u. verlaufen hätten, gan. ab, und darum: | 
en geüntlich gericht u. gefchlicht feyn, u. fullen Fein Tail dem andern, u. auf all 
Tail allen den Iren, allen den dy darunter gewohnt u. verdacht wären; nymang 
ausgenommen, fürdert mer nit anden; eifern od. rechen, weder mit Gericht oder 
an Gericht, noch fünft in Fein Weiß, wie das hemantz erdencken oder fürgenems 
men möcht, alle Gevaͤrde und Argelift in den obgemelten Stüden, Puͤnten und 
Artikeln, sans ausgefchloffen und hindangefest. 


Dep alfo zu waren Urckund haben Wier obgenannter Herzog Ludwig Unfer 
Infiegel an den Brief gehangen, und Wir Albrecht von Gottes Gnaden Margs 
grafe zu Brandenburg, u. Burggrafe zu Hörmberg, 2. Ich Conradt Herr 

u Heydegek, u. Wier Burgmeiſter, Mathe u. Bürger gemaincklich der Stadt 
Noͤrmberg, bekennen auch in Crafft deß Brieffs, das dy Tehding u. Beredung, 
wie oben von Wort zu Wort geſchrieben ſteht, mit Unſer jedes gutn Willen und 
Wiſſen zugangen und befchehen find, und gereden Wir Marggraff Albrecht, für 
Uns u. unfer Erbin bey Unfern Fuͤrſtl. Ehren und Würden, und Wier der ege⸗ 
nannt von Haydegck, Burgermeifter Rath u. Bürger, gemeinklich der Stadt 
Yisremberg für ea ans Erbin und Nachefommen, bey unfern wahren Treun, 
an Aydes ftatt, Diefe Beredung u. Teyding getreulich und veftiglich zu halten, dar 
wieder mit zu thun, oder ſchicken gethan werden, heimlich oder öffentlich, in kainer 
Weis on alles Gevaͤrd. ꝛc. Und haben def zu Befund Unfer Infigel zufamt des ob⸗ 
genanten Unſers Lieben Oheim u: gnädigen Herrn Herzogs Ludwigs Infiegel, an 
diefen Brieff gehangen. Vnd Wier Joannes von Gotes Gnaden Marggrafe u 
Brandenburg u. Burggrafe zu Yrörenberg, bedienen. mit diefem Brief; daß 

olch vorgeſchrieben Beredung n. Teyding mit unſerm guten Willen, Wiſſen u. 

derhaͤngnuß zugangen u. beſchehen find, und gereden für Uns u. al unfer Ev 
bin; dawider nit zu thun, noch ſchicken gethan werden, ſunder auch ſolch vorge⸗ 
melt Stuck / fo viel Uns unſer Herrſchafft ‚Land u. Leuth, die in gemein oder in 
fonderheit beruͤrn und antreffend, getreulich zu — u. alſo veſtiklich gehaltn 
werden, ſchaffen u. beſtellen, Vnd haben des zu mehrer Sicherheit Ufer Senfegd 
auch an diefen Brief gehangen, und find das ünfer Herzog Ludwigs Narhe, die 
auf dy Zeit bey Uns geweſen feyn, Vlrich Herr zu Lawer, Oſwalt von Törring 
zum Stein, u von Ahaym zu Hagenaw, Wilhalm Trůthlin⸗ 
ger zu Truthlathing, Wol gang Prenzmauer zu Sadmansberg, Linhart 
vom Gamer zu Pegendorff, Michel Riderer; Probft zu Altmöting, Andre 

Loder Pdenbayd Kanzler u. dag ift gegeben in unferer Stadt Lauff; am Freytag 
nach Sand Joͤrgen des Heiligen Martterers Tag / nach Chriſti Unfers lieben Hrru. 
Geburthe vierzeben hundert u in drey a. funffzigften Jahren... >: um 
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‚Num. COLXXXXP | 
© Attefkung der Lehenſchafft über den. Goſtenhof Innhalt des Pfalgis 
N: fhen Vertrags vom Jahr 1453. 0) un. 


We Albrecht von Gottes Gnaden Marggrave zu Brandenburg und Burg⸗ 
grave zu Nürnberg bekennen öffentlich mit dem Brief, als in der Richtung 
H Bde. Dacarbehen Fuͤrſt unfer Lieber Oheim, Herr Ludwig Pfaltzgrave bey 
bein Hergog in nieder und ober Bayern 2. ziwifchen uns und den ehrſam 
" Butgermeiſter, Mathe und der Gemeind der Stadt Nürmberg gemacht umd trof⸗ 
n fenhat, unter andern von des Goftenhofs mit feiner Zugehörung wegen, nehni⸗ 
n Äid beredt und bethaidinge und begriffen, daß wir für uns und unfer Erben, uns 
5 fm vorgenannten Lieben Oheim zu willen, mas wir Gerechtigfeit darvon und 
w daran gehabt ‚, der Stadt Nürnberg übergeben, ung der äußern die Lehenmann 
v Ihrer Pflicht Ledig fagen, und fie damit an den Rath meifen ſollen mie das dann 
derfelbe Artickel in Inhalt zu erfennen giebt. Alſo in Kraft folcher Rich⸗ 
„ fung, Zeidung, und Berednuͤße, fagen wir die gemeldten Lehen Lente folcher Les 
henpflicht für uns und unfer Erben gänglich ledig und loß, nun uns aller, 
3 Gerechtigkeit fo wir an dem genannten Goſtenhof und feinen Zugehorungen ge 
w habt oder vermeinten zu haben, und weifen fie damit an den gemeldten Rath zu 
Ruͤrnberg, den mit feinen Zugehörungen von ihme Ka zu empfahen. Und 
.; des zu Urkund haben wir unfer Infiegel an diefem Brief thun hencken, der ges 
u ben iſt zu Dnolgbach am Mittwochen vor unſers Lieben Heren Leichnams Tag, 
nach feiner Geburt, vierzehenhundert und in Dem drey und funffjigften Jahr. 


it a) Hifloria Diplomat. Norimberg. p. 657: 








ie | 2° Num. CEEXXXXVL 


Sigmund von. Lenteröheim bekennet, daß er von feinem Herrn, Marg⸗ 
graf Albrechten zu Brandenburg einen Hof. und Schmidtftatt zu 
» ° Großen Breitenbrunn empfangen, worgegen er Ihme den Falckenhoff 
zu Lehen aufgetragen, An, 1454. D 


v Sach Sigmund von Lendersheim Ritter, befenne Öffentlich mit diefem Brieff 
n as für mich und alle meine Erben, Als der Hochgebohrne ürft und Herr, 
HDerr Albrecht, Marggrave IR Brandenburg und Burggrave zu Nürnberg, mein 
wnadiger Herr, von meiner Wleißgl. Bitt wegen, mir und meinen Erben, ein gut zu 
‚  geofen Breittenbrunn, da Izund Ull Baumann aufffigt und ein Schmidſtatt das 
j Blb ‚die Jezund Cunz Arzt hat, mit Ihrenzugehörungen geeignet hat, nach Innhalt 
Plches eigen Brieffs darüber lautendt, daß ns feinen Gnaden den Falcken⸗ 
hoff bey Winffeldt gelegen; da Jezundt der Bart Vz auffizt, und mein Lauter eigen 
geweſt ift, zu rechtem mannlichen nach MannsLehens Recht und Gewohnheit zu 
Lehen gemacht, genomen und empfangen han, wim und empfahe den auch Jun 
Craft dig Brieffs, den mir alſo fein Gnad zu Nechtem Mannlehen Recht und 
Redlich geliden hat, Alfo daß Ich und alle meine mannliche Lehens Erben den 
nu fürbas von dem obgenandt meinem gnedigen Heren und feiner Herrſchafft deß 
Burggravthumbs Nürnberg zu Mechtem une haben, nehmen und empfas 
ben follen, nach mannleheng Recht und Gewohnheit, als offt fein not geſchicht , 
ohn alles genehrdte, des zu Uhrkundt, gieb ich dieſen Brief mit meinem anhan⸗ 
genden Innfiegel. 


Geben am Freytag vor S. Wilbalds tag nad) Chrifti Geburt vierzehen/⸗ 
hundert und darnach Inn dem vier und fünffsigften Jahre 3 


2 Ex Aytographo. | Ohhh F Num. 


— —— 
Num. CLXXXXVII. 


Kayſers Friedrich des dritten Diploma, worinn er denen Marggraffen 
zu Brandenburg u. Burggraffen zu Nuͤrnberg alle Privilegia und 
Srepbeiten wegen des Kayferlihen Landgerichts. zu. jezt gedachten 
Huͤrnberg beftätiget, de Anno 1454. ©). 


ir Sriedrich von Gottes Gnaden Nömifcher Kayfer, zu allen Zeiten Meh— 

ver des Reichs, Hertzog zu Defterreich, zu Steyer, zu Kärndten u. zu 
rain, Herr Fi der Windifchen Mard, und zu Portenau, Graf zu Habfpurg, 
zu ar ‚zu Pfürt, und zu Kyburg, Marssraff zu Burgan, und Lande Graf 
in Elfaß, befennen und thun Eundt offenbahr mit diefem Brief, allen den, Die 
jhn fehen oder hören leſen. Wiewohl wir von der Hoc, Kayferl. Würde, datı 
ein wir von Schickung Goͤttlicher Furfichtigkeit, als wir hoffen, gefezt, allzeit 
geneigt feyn, aller Unfer u. des Reichs Unterthanen und Getreuen, Frofm̃en, 
Nur u. Beftes zu beftellen: Jedoch fo iſt Unſer Kayferlih Gemuͤth darzu ſtetli⸗ 
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cher und infonderheit mehr geneigt, wie wir Unſer u. des Heil. Reichs Fuͤrſten 


und rg. Glieder, die Uns die Bürde der Sorgfältigkeit, damit wir von 
des heiligen Re 


richten helffen, ‚bey ihren Gnaden, Freyheiten und Rechten gnediglichen zu bu 
halten, mann Die Bernunt das vathet, die. Geſez gebiethen, und all Srömung 
der Gerechtigkeit das hefftiglich erfordern. 


Und wann Uns nun der Hochgebohrn, Albrecht, Marggraff zu Branden⸗ $ 


burg und Burg⸗Graff zu Nürnberg, Unfer lieber Oheim und Fürjt; von wegen 


Reichs Erz; Cämmerer, Johannſen fein felbft, u. Sriedrichs, aller Mary 
Grafen zu Brandenburg, und Burg⸗Graffen zu Nürnberg, Gebrüdere, Unfere 
liebe Oheimen, Ehurfürften und Zürften, fürbracht hat mit Klang, wiewohl das 
ey, daß ihren Altfordern, Burg⸗Graffen zu Nürnberg, manicherley Gnad 

arg und Privilegia, und befondere ein Land⸗Gericht zu der Burg⸗Graffſchafft 
dafelbft zu Nürmberg gehörende, von Roͤmiſchen Kayfern u. Königen) Unſer 
Borfahren am Reich gnädiglich verliehen u. gegeben, u. dafelb Land-Gericht mit 
mancherley Freyheit und Rechten, ausgefest, geordnet, gemacht, und alfo ger 
ey, daß ein Landtrichter deßelben Landgerichts an des Kayfers flatt, auf 
enfelben Land⸗Gericht fizet, und alfo richtet, Und ob auch von denfelben Unfern 


Vorfahren i jemandt, wer der auch imäre, einicherley Freyheit, Brief, oder Pri- 


vilegia gegebn wären, oder fürbaf gegeben würden, Durch die, Die vorgenannten 
Burg: Graffen ihr Erben und Nachkfomen, oder ihr Herrfchafft a. Landt; Gericht 
zu Nürmberg in einig Weiß gefrändt, oder beleidigt feyn möchten: Daß die 
als vill ihnen dañ die Schäden bringen, Fein Kraft noch Macht haben, u. die 
auch vernichtet, und wiederrufft feyn follen.. Und wie wohl alle und yedliche 
Unfer und des Reichs Ehurfürften zu folden vorgefchriebenen und andern Ned 
ten, Önaden u. Freyheiten der vorgenannten Friedrichs, Sohanfen, Albrecht, 
u. Sriedrichs Fordern, von den ehegenannten Unfern Vorfahren gegeben, ihre 
Gunft und Verhengnüß gethon, und mir ihnen die auch alle nach Empfahung 
Unfer Kapferlihen Eron, gnädiglich vernewert, und confirmist haben: Jede 
fo werde ye zu Zeiten von etlichen Leuthen underfianden u. fürgenonien, fie dar⸗ 
am zu teren u. zu verhindern, und hat Uns darauf demüthiglich angeruffen und 
een lich gebetten, daß mir ihnen des guadiglichen vor zu ſehn, umd ihr hedlichen 
— Dem Dorgenanien — — ihren u. deſſelben —— 
10, Fechten, Herkomen, Brieffen und Privilegien zu Handthaben u. zu 
ne gnaͤdiglich geruhten. — “— 


a) Enthalten in Tob. Henr. Boecleri Volum, rer. German 122 | Wiällers Reiche: Tag 
Theatro, 1. Theil, p. 621. Luͤnigs Reichsr.drchiv, E 621. — 





ichs wegen beladen ſeyn, mit ihrem getreuen Rath, Hilff und Bey 1 
fand, zu Ausri J des gantzen Reichs Gefchefften, getreulich tragen und aus 14 


der en Sriedrichs, auch Marggraffen zu Brandenburg; des Heik || 






= wISFZRER ZEUGEN 


F— rg 


h 


— 
309 
Und wann wir aber in des von des Reichs u. Rechtens wegen pflichti 
9 ‚und auch billich, gleich und recht iſt, einem yedlichen bey dem, ar 
id eeiworben, herbracht u. beſeſſen hat, zu lagen und zu behalten: Und fo jemand 
Enad gethon, oder ichts gegeben wurde, daß darumb andern das hr nit gemin: 
dert, abgezogen oder abgebrochen werde. 


- Darum mit wohlbedachtem Muthe, gutem Mathe, Unferer und deß Reichs 

een, Graffen, Edlen, u. Getreuen, haben Wir gefest, gefprochen und ge⸗ 
eutert Segen, fprechen und leuttern mit rechter Willen, in Erafft dieſes Brieffs, 
and Romifcher Kayferlicher Macht, Wollfommenheit, was Gnad, Brief, Frey 

t und Privilegien yemandt wer der od. die find, es ſeyn Fürften, Graven, Ed: 
eoder Unedel / geiftlich oder — Burgermeiſter, Raͤthe oder gemein⸗ 
de Unſer u. des Reichs oder ander Staͤtte oder Doͤrffer, von den vorgenannten 
Unſern Vorfahren, an Kayfer und König, oder Uns bishero gethon und 
gegeben find, oder fürbaß gethon u. gegeben werden, die wieder vorgenannten 
Sriedrichs; Johannfen, Albrechten und Sriedrichs, und nehmlich wieder 
des vorgenannten Lands Gerichts Herrlichkeit, Necht, Freyheit, Brief, Privile- 


1 gia, und redlich — ſind oder A oder ihn die —— oder mindern 


möchten, Das all u. jedlich ſolch Brieffe, und Privilegia der dorgenandten Fried; 
richen, Sohannfen, Albrechten u. Friedrichen, ihren Erben n. Nachkom̃en an 
ihren Herrligkeiten, Rechten, Frepheiten, Briefen, Privilegien, und redlichen 
ercdommen, und aud) dem vorgenannten Land Gericht u. feinen —— und 
chten, keinen Schaden fügen, oder bringen ſollen oder mögen in Fein Weiſe. 


Mit Uhrfund dis Brieffs, verfiegelt mit Unfer Kayferlichen Mayeſtaͤt Infiegel. 
Geben zu Nürnberg am Mittwoch nach S. Auguſtins⸗Tag, nach Chriſti Ges 
burth Wierzehenhundert u. darnach in dem Vier und Zunffzigften, unfers Reichs 
in funfjehenden, und des Kayferthums im dritten Jahre. 





Num. CCLXXXXVII. 


Vertrag zwiſchen Albrecht Marggrafen zu Brandenburg und Georg 
Podiebrad Gouverneur ded Königreichs Höhmen de an, 1454- #) 


Wir Albrecht von Gots Gnaden Marggrave zu Brandenburg und Burggraf 
u Nürnberg und wir Girzik von Cunftadt, Herr zu Bodiebrad, Guber- 
nator des Königreichs ezu Beheim bekennen und than und offentlich mit dieſem 
Brive gen aliermeniglich Wann mir aus lautern Grunde wohl haben gemerdet, 
empfunden und betrachtet fulchen guten Willen, den wir beyderfeit bishero in gus 
te Meinung zufammen gehabt und getragen haben mit Erzeigung unfer beyder 
Butwilligfeit; Lieb, Dienft und Freundſchafft die mir auch hinfüro an einander 
in künftigen Zeiten molgetun und bemeifen follen, mögen und wollen und dars 
umb daß fuld) unfer gut Meynung und menger im Weſen und gutter Beftändigs 
feit mit funder Erzeigung aller Lieb, Dienft und Sreundfchafft befteen und bleis 
ben mög, fo haben wir Uns beide unfer Lebtage zufammen gethan und thun ung 
auch alfo zufamen, in Craft und Macht dis Brives gereden und verſprechen 
auch mit guten waaren Treiven dag Wir hinfüro alwegen aneinander mit gan 
* fieten Trewen, Even; meynen fürdern verantworten und einer dem andern 
ieb Freundfchafft Dienft, Förderung, , Gunß und gutten Willen bemeifen, ers 
eg und thun füllen, und wollen, gleicher Weiß und im aller maſſe als im 
k ft und vor allen Dingen, fo follen und wollen wir auch beide in allen Sachen, 


ie unfern gnädigen Herrn König Las, lawen ꝛc. und der Crone zu — —— 
4 


) Enthalten in des Hertn von Som̃erebetg Tom: I. Seript, ver. Sikfac. p. 1023. 
IV. Tom. Antiquitat. Nordgav. Jiii 





—e— — — — 
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use, Frommen und beſten gedeyhen mögen, unſern getreuen Fleiß fuchen, thun 
he —9* als Wir das denn ſeiner Gnaden und der Cron zu Beheimb wol 
ſchuldig ſeyn getrewlich und on Geverde. Und ob auch jemands, wer der were 
unfer einen vor den andern zu welchen das wäre ichts fürbrecht, daß zmifchen 
Unfer in Unwillen dienen möcht, fo foll der dem es gefagt wurde folches Dem am 
dern zu ſtunden urkunden fich des wiſſen zu berantivorten und fo fich der unter 
Uns wider den ſulch Sage gefchee des wol vorantiwort, fo foll der Verclager für: 
der gehalten werden , als für den der zwiſchen uns beiden gern Unwillen ſehe Ak 
Argliſt hiedurch zwischen unfer genglich ausgeſchloßen; und des zu waaren Urkund 
fo hat unfer iglich fein eigen Infiegel an diefen Briv tun henden, der geben iftzu 
rag Montag nach dem Suntag Mifericordias Domini nach Ehrifti unfers Heren 
— vierzehenhundert und in dem vier und funfizisften Jahre. 


an 2 — — 


Num. CCLXXXXIN. 


Marggraf ALBERTUS zu Brandenburg übergibt Sigmunden vol „ 
Lentersheim einen Hof und Schmidtſtatt zu großen Breitenbrunt; \. 
An, 1454. ©) if 


zit Albrecht von Gottes Bnsden, Marggraf zu Brandenburg, bekennen 
offentlich mit dem Brief, für Unß alle Unfere Erben und Nachkom̃en, daß Inf 
für Unß fomen iſt, Sigmund von Lentersheim, Nitter, Unßer Rath, Dies | 
ner und lieber getrener, und hat ung fleifiglich gebetten, ihm und feinen Erben 
ein gut zu grofen Breitenbronn, da jzund ON Panmann aufſiz, und jährlich gül 
tet Ein Malter Korns, Eſchenbacher Meß, sehen Pfund zu St. Walburgis tag, 
chen Keeß zu Weyhenachten, oder 8. R. für Ein Keeß, Ein Vaßnachthun und 
ie Schmidftatt vafelbit, die jezund Cuntz Artzt hat, und jährl. gültet j. Malter 
Korns Efchenbacher Meß, 2. ts. an St. Walburgen tag, ı. Faßnachthun, die 
von Vuß und unßerer Herrfchafft des a ni zu Nürnberg zu Lehen 
rühren, zu eignen, deß haben wir angefehen fein fleißige Bite und getreie Dienft, 
fo er A. und unferer Herrfchafft bishero gethan hat und hinfüro en mag I 
und foll, und haben ihm und feinen Erben, das obgemelt Guth, und die Schthids | 
ftatt mit ihren Angehörungen geeignet, eignen ihme auch die in Erafit dies ad t 
alfo daß er und alle feine Erben, ſolch Guth und Schmidftatt, im fürbaß fir 
aigen innhaben, nuzen, niefen und damit thun und laßen mögen, alß mit andern 
ihren aigenen Güttern, von Unß und unfern Erben und Nachfomen und ſonſt 
männiglich von unfern wegen, ungehindert ohn alles Gefehrde. 


a) Ex autographo. 





Num. CCC. 


Kayſers FRIDERICI III, Privilegium, denen Chur⸗ und Fürften, auch 
Marggraffen zu Brandenburg, wegen Erhöhung und Anlegung 
neuer Zölle ertheilet, Anno 1456. D 


IE SATEDERILS von Gottes Gnaden, Röm. Keyfer, Zu allen 
zeiten Mehrer des Reichs, Ertz⸗Herzog zu Defterreich, zu Steier, oe 
| | en, 


») Enthalten in Luͤnigs Reichs ⸗Archiv, Tit. 5. $. 3. Sprenger in Lucern. c. 2. Pı 
Part. fpecial, Contin. ]. p. 309. in Joac» 108. Crüger — memb, 2. Dif- 
Schepliz ad Confvet. Brandenb. Part. IV. cur 8. |. ©. | 
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den, und zu Erain, Herr auf der Windifchen Mar und Portenau, Graf zu 
abfpurg,. zu I —— —— are er zu Burgan) A 
entli 















andgraf in Elfaß 20. beefennen-und thun Fund ch mit diefem Brief, allen 
denen, Die ihn jehen oder hören lefenz Und ob wir von angebohrner Si allen 

een und des Reichs Unterthanen, geneigt feyn, ihren Nutzen und Beſtes zu 
erachten; So erkennen wir doch mehr pflichtig zu feyn, die a er und 
zus Kayſerlicher Mildigkeit zu bedencken die Uns, als Unſere und des Reichs 


— 


befondere und merckliche Glieder die Buͤrde der Sorgfaͤltigkeit, damit wir als 


u Domifcher Kayſer, von des H. Neichs wegen, beladen ſeyen, mit ihrem Mat 
is HU und Beyſtand getrenlich helffen tragen und nicht allein bey ideen Gnade | 
m MM Freyheiten, damit fie von dem Heil. Reich loͤblich und zierlich begabet und 


efreyet ſeyn zu behalten, fondern ihnen auch die zu mehrern, und Gnade zu 
hun. Des angefehen, fo haben mir eigentlich betrachtet, die befonder nerdlide 
+ getrene nügliche Dienfte, die Uns und dem Heil. Meiche die Hochgebohrnen 
Friederich Marggraff zu Brandenburg, des 9. eg Berk Ertz⸗Caͤmme⸗ 
tee, Jobannejfen, Albrecht und Sriederich, auch Marggraffen zu Branden⸗ 
burg und Burggraffen zu Nürnberg, Gebrüdere, Unſere liebe —— Chur⸗ 

M ürften und Fuͤrſten, mit ernftlichen Fleiß, allezeit williglichen und unterdrofe 
entlich beweiſet, und gethan haben, und in fünfftiger Zeit auch Uns und dem Heil. 

in ‚ya thun mögen und follen, und haben darum mit mohl bedächtlichen 
Muth und gutem Rath Unferer Fürften, „Grafen, Edlen, und des Reichs Ger 
‚frenen, vorgenannten Friedrichen, Johanneſſen, Albrechten und Fried— 
n kichen, Gebruͤdern, Unſern lieben Oheimen, Chur, Fürften und Füurften, mit 
dal enſtlichen Fleiß, allezeit williglichen und unverdrofentlich beiveifet, und gethan 
Dit haben, und in: fünfftiger Zeit auch Uns und dem Heil. Reich wohl thun mögen 
bu und follen, und haben Darum mit wohlbedschtem Muth und gutem Rath 
gl unferer Kürften, Graffen, Edlen, und des Reichs Getreiien den vorges 
ti nannten Friedrichen, Johannfen, Albrechten und Sriedrichen, Gebrüs 
x dern; Unfern Lieben Gheimen, Chur: Sürften und Sürften, und ihren Erz 
lt ben, Marggraffen zu —— und Burggraffen zu Vuͤrnberg 
und ihren Minen, wo fie die jest haben, oder hinfuͤro uͤberkommen, 
it ihre, Zoll, ‚Die fie jzo daſelbſt haben, nach ihrem Gefallen erhöhen, die 
überlegen, und auch in denfelben, ihren Landen, wo, wenn und wie fie 
das Derlufi, Zoͤlle von neuen auffegen, und such suf Wein, Bier, und 
) anders, das man in.ihren Landen gebraucht, und Durch ihre Land fühs 
4 vet, auflegen, nach ihrem Öefallen machen und nehmen, und das fie auch) 
in allen vorgemelten ihren Landen zu. ihr und ihrer Land⸗Vothurfft, auf 
en Waßern, wo, . wie und wann fie wollen., Muͤhlen sufrichten, 
suen, und deren nach allem ihrem Gefallen gebrauchen und genießen 
‚und: mögen, von allermänniglich ungehindert 5) Thun und geben 
m allen ſaͤmtlich und befonders folch vorgemeldte Gnad und Zreyheit von Rom. 
Kepperl. Macht, Vollkom̃enheit, wißentlich in Krafft diefes Brieffes; und meis 
en, fesen, und wollen von derfelben Unferer Keyßerl. Macht) daß fie und ihre 
* Erben, deren nun hinfuͤro alfo gebrauchen, und genieſſen follen und mögen, vor 
allermänniglic) ungehindert; und mir gebiethen darum, allen und jeglichen Fürs 
fen, Geiſt⸗ und Weltl. Graffen, Ben Herren, Nittern, a 
Ar 2. 2 ⸗ 







——— i 


Dieſes Privilerium nennet der Here Canz⸗⸗ burgici de re veltigali privilegii etc. gejo⸗ 
Be Budewig in der vollffändigen gen werden; In welchen beyden zugleich 
Erlaut erung der quldenen Bulle, 1. Theil, gemeldet wird, wie dieſes Privilegium A. 
"P- 881. ein: cheuer und wichtiges Privi- C. ı518. vom Fayſer Maximiliano I. auf 
legium, wofelbft er auch. behauptet, daß diee dem Reichs» Tage zu Augfpurg confirmiret 
 fe8 Privilegium noch jeso vor güftig zu ade und beftätiget worden. Ein gleihes Privi- 
ten. Hieher Fan au eine Anno 1699. zu  legium hat auch das Haus Oeſterreich, 
 Anfpacı gedruckte recbrliche Deduktion, bes mie folhes Regnerus Sixtinus in Trattatu 
fitult: Brandenburgifebe Zoll Verrbeidis de Regalibus, Lib. I. Capı IV. $. 33. p» 
ua; und wiederum eine Das folgende 47. und Cap. V. $. 127. P: 98. anführet. 
nsahe, unter dem Titul: Zufitia Branden- 


| 
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Bisdumben, Pflesern, Schultheißen, Schöppen, Burgermeiſtern, Richtern 
— Pi Amptleuthen und Gemeinden, und fonften allen andern, 
Unfern und des Reichs Unterthanen und Getreuen, ernftlid und —— mit 
diefem Brieff, daß fie die vorgenannten Friederichen, Johanneſſen, Albrech: 
ten und Friederichen, Gebruͤdern, und alle ihr und jegliches Erben Marggraf 
fen zu Brandenburg, und Burggraffen zu Nuͤrnberg an den obgemelten Stu 
cken und Artikeln, nicht zu hindern, noch zu irren, in Fein Weiß, fondern fie 
der geruhiglich gebrau en und genießen laßen, als Lieb einem jeglichen feye, 
Unfer und des Neichs ſchwere Ungnad zu vermeiden, und wer frewentlich darwie⸗ 
der thäte, der fol tanfend Marc loͤthiges Goldes, als dick daß befchicht, halb 
in Unfere Kayßerl. ECammer, und den andern halben Theil den obgenanten Uns 
fern lieben Dheimen, EhursFürften und Fürften, und ihren Erbes, Marggraf: 
fen zu Brandenburg, unablößlich zu bezahlen verfallen feyn. Mit Uhrkund d 
Brieffs verfiegelt mit Unferer Kayſerl. Majeftät Innfiegel. _ Geben zu der Neuͤ— 
ſtadt, am Freytag vor S. Jacobs⸗Tag, des Heil. Zwölff- Borhen, nad 
Chriſti Geburth vierzehenhundert und im fechs und —38 ahr Unſers Reichs 
im fiebenzehenden, und des Kayſerthums im fuͤnfften Jahr. 





Num. CCCH. 


Kayſers FRIDERICI IM. Verneur⸗- und Beſtaͤttigung derer Privile- 
gien, fp Er denen Marggrafen zu Brandenburg und Burggrafen 
zu Nürnberg, des Land⸗Gerichts Dalber ſolches Burggrafthums er- 
theilet, de Anno 1456. | 


ir Sriederich, von GOTTes Enaden Römifcher Kayſer, zu allen 
Zeiten Mehrer des Meichs, Herzog zu Defterreich, zu Steyer, zu Caͤrn— 
ten u. zu Erain, Herr auf der Windifhen Mar, und zu Portenau, Graf zu 
Habfpurg, zu Tyrol, zu Pfird, m. zu Kyburg Margsraf zu Burggau und Lands 
graf in Elfaß: Bekennen und thun Fund Öffentlich mit dieſem Brief, allen die 
ihn fehen oder hören lefen,: Als von Uns, u. Unfern Vorfahren am Reich, Rd 
mifchen Kayſern u. Königen, die Hochgebohrnen, Sriedrich, Johanns, Al 
brecht und Sriederich, Gebrüdere Marggrafen zu randenb. und Burggra⸗ 
fen zu — Unſer und unſers Reichs Churfuͤrſten, Fuͤrſten und Shei⸗ 
men, um ihre Dienſt, Tugend und gute Werd mannigfältiglich, mit und an 
dem Land» Gericht des Burggrafthums zu Nuͤrnber gefreyet fein, nach laut ihs 
ver Brief, ihnen darum gegeben 1 und das an dem Setige Meich Loͤblich herge⸗ 
bracht haben, möchten Wir, und unſer vorgemelte Vorfahren, am Meich, dur 

ander Perfonen erfuchen m. anbringen, auch Freyheit und Gnad gerhan, un 

darinn Das chegeruhrt Land: Gericht bemelt haben, daraus der Hochgebohrne 
Alhrecht, Marggraf zu Brandenb. und Burggraf zu Nuͤrnber Unſer Fuͤrſt, 
Hof Meiſter, Gevatter, und Lieber Oheim, beſorgt, Ihm und ſeinen Erben 
Eintrag zu beſchehen, und hat Uns Demuͤthiglich gebetten, dag Wir Ihne in 
ſolchen gnaͤdiglich geruheten zu bedencken und zu bewahren, damit durch fold 
Vermeldung, Ihm, und den obgenannten Land» Gericht, an feinen Herrlichfeis 
ten, en: ‚Onaden, Rechten, vedlichen Herfomen, Gewohnheiten, 1. 
Gerechtigfeiten, in unbillige Wege, nichts entzogen, oder Irrung darein getras 
gen werde: Als haben Wir betrachtet die merckliche Dienfte, fo feine Wordern, 
n. nehmlih Er Uns und dem Heil. Keich, in manchen Wegen getrenlich gethan 
haben, und Derjelbe Marggraf Albrecht Uns täglich mit großem Fleiß thut, 
und hinfüro wohl thun mag, und fol, auch Ziemlichfeit feiner Bitt; u. fen 
darauf aus Kayſerlicher Mildigkeit beivegt worden, ihme vom neuen alle Gnad 
und Freyheit / Recht und. Gerechtigkeit, ihnen und dem obgenannten Land Ge 
richt des Burggrafthums gegeben, ju vernenen, und zu beftetten die u 
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Kim. Kayferlicher Macht, ſezen, und wollen auch von derfelben Kayl. Macht 
Vollkommenheit mit rechter Siffen, in Krafft diefes Briefes, ob bier ; —* 
Jemand andern, Kayl. und Koͤnigl. Brief, darinnen das gemelt Laugericht ans 
gerührt, ohne Berufung und Heifchung der obgenannten Marggeafen, ihrer 
Erben oder Borfordern, als Fuͤrſten des Reichs, u. ohne Gerichts, Erfäntniß 
und Hrdnung, ausgangen, die wieder ihre und des obgenannten Land: Gerichts: 
Herrlichkeit, Dee ı Recht, Privilegia, redlich Herckommen, u. Gerechtigkeit 
‚weren, oder Fünfftiglich alfo ausgehen würden, mit was Form oder Worten ob 
auch die Leuterung und fonder Innhaltung, auch von Wort zu Wort bedörffer 
die Wir dann hierinn begriffen und ausgefpeochen haben wollen, daß ihn dann, um 
demfelben Land; Gericht, ſolches an ihren Herrlichkeiten, Frehheiten, Briefen 
in, Nechten,, löblichen Herkommen, und Gerechtigkeiten, unvergreiftich 
fein foll, u. Eeinen Bekranck oder Bruch bringen mögen , in Feinerley Weif; ohr 
ne Gefährde. Und wir gebieten darum allen und Seglichen Fürften, Geiftlichen 
and Weltlichen, Grafen, Freyen, Herren, Nittern, Knechten, Burgermeiftern, 
Nichtern, Nähen, Burgern, umd Gemeinden, u. fonft allen andern, unſern 
und des Reichs Unterthanen, und Getreuͤen, ernſtlich und veftiglich mit diefem 
Briefe, daß fie die vorgenannten, Unſere liebe en ürften und Sn 
men, Marggraffen ju Brandenburg, und Burggrafen zu YTürnberg, an fol- 
en ihren Herrlichfeiten, Freyheiten, Briefen, Privilegien, Nechten, loͤblichen 
rkommen und Gerechtigkeiten, nicht hindern noch irren, in Feine Weiſe, fon 
dern fie die geruhiglich gebrauchen laſſen, als Lieb einem jeglichen fen, unfer und 
des Neichs ſchwere Ungnad, und die Poenen in ihren Briefen, und Privilegien 
begriefen zu vermeiden. Mit Urdund dis Briefs, befiegelt mit Unſerm Say 
Majeftaet Innfiegel, geben zu der Neuͤenſtatt am Montag nach Sr. Iacobs- Tag 
im Schnitt, nach Chrifi Geburth, Wierzebenhundert u. im fechs und funffzigs 
Er Unſers Reichs im fiebenzehenden und des Kayſerthums in den fünfften 
ahren. 


Ad mandatum Domini Imperat. 
in Confilıo. 


Ulricus Welzli, Vice - Cancellarius. 





Num. CCCI. 


Diploma Kayſers Friderici III. Krafft deffen er denen Marggraffen zu 
Brandenburg und Burggraffen zu Nürnberg verſtattet, daß Sie bie 

- Abforderung ihrer Leuthe gleich denen Churfuͤrſten haben mögen, de 
Anno 1456. «) | 


Ir Sriedrich, von Gottes Gnaden Roͤmiſcher Kayfer; zu allen Zeiten Meht 
ver des Neichs, Den u Defterreich, zu Steuer, zu Cärnthen, und zu 
Crayn, Herr en er indifchen Marc un. zu Portenau, Grave zu Habfpurg, zu 
J zu Pfyrdt m. zu Kyburg, Marggraff zu Burgam und Land Graff in El⸗ 
Bekennen und hun Fund Öffentlich mit diefem Brieffe, alle die ihn fehen oder 
Ören lefen, wiewohl mir von Roͤmiſch Kanferlicher Wuͤrdigkeit, darein uns dann 
er Allmächtige Gott ar Göttliche Guͤttigkeit gefezt hat, allezeit genaigt 
feyn / allen unfern und des Reichs Unterthanen, unfer Gnad und Fuͤrderung zu bes 
Meifen, fo feyn mir doch infonderheit mehr aͤmbſig denen unfere Kayferlihe Gunſt 
gnaͤdiglich mitzutheilen, die fich in unfer und des Reichs Sachen und Dann 
E . = * . ” mi 
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mit merdlichen annehmen Dienft allezeit getreulich und unverdroßenlich erweiſen 
mit mehrern Gnaden und. Freyheiten gnädiglich zu vürfehen, deß haben mir ange 
jehen und eigentlich betrachtet, die befonder mercklichen getrewen und nutzlichen 
Dienfte, die uns und dem Heiligen Neiche der Hochgebohrne Albrecht, Marggraff 
zu Brandenburg und Burggraff zu Nürnberg, unfer lieber Oheimb, Fuͤrſt und 
Hofemeifter unfers Kayſerlichen Hofs, mit ernftlichem Fleiß allezeit williglich und 
unverdroßenlich beweift und gethan haben und in Eunfftig auch uns und dem Heil. 
Reiche thun mas und fol. Und haben darum mit wohlbedachtem Muthe, und au 
tem Rath unfer Zürften, Grafen, Edlen, und des Reichs Getrewen, dem vor, 
genannten Unfern lieben Oheimb , Fuͤrſten, u. Hoffmeifter, und feinen Erben, 
Marggraffen zu Brandenburg, u. Burggraffen zu Nürnberg, diefe befondere Gna⸗ 
de gethan, und Zreyheit gegeben, Thuen und geben die ihnen aud von Nömifcher 
Kayſerlicher Macht und Wolldommenheit, miffentlich in Kraft dieß Briefis: Al 
fo daß fie nun hinfüro alle die Gnad, Freyheit, Necht und Gerechtigkeit, die un 
fer und des H. Neichs —— mit Abforderung ihrer Leut, Raͤthe, Diener 
und Underſaſſen wegen, auch haben und der gebrauchen und genieſſen ſollen und 
mögen, von allermaͤnniglichen ungehindert. 


Und wir gebiethen darumb allen und jeglichen Fürften Geiftlichen und welt 
lichen, Graffen, Sreyen, Herren, Rittern, Anechten, Yauptleuthen, } 
Hoffrichtern,  Landrichtern, Vigthumben, Pflegern, Schultheißen, 
Schöpffen, Öürgermeiftern, Richtern, Räthen, Bürgern, Amptleurhen 
u. Bemainden, und fonft allen andern unfern und des Reichs Unterthanen und 
Getrewen, ernftlich und feftiglich mit diefem Brieffe, daß fie den obgenannten } 


unfern lieben Oheimb, Zürften und Hofmeifter , Marggraff Albrechten, und ſei⸗ 


nen Erben Marggrafen zu Brandenburg und Burggrafen zu Nürnberg, an dies 
fen vorgefchriebenen unfern Gnaden und Freyheiten nicht hindern noch irren, in 
Feine Weiß, fondern fie der geruhiglich gebrauchen und darbey verbleiben laſſen, 
als lieb einem jeglichen fey * und des Reichs ſchwere Ungnad zu vermeiden. 
Mit Urkund dieſes Brieffs verſiegelt mit unſer Kayſerl. Mayeſtaͤt Infiegel, Ge 
ben zu der Newenſtadt, am Mittwoch nach St. Niclas⸗-Tag, nach Chriſti Ge 
burth Vierzehenhundert und im ſechs und fuuffzigſten, Unſers Reiches in dem ſieben⸗ 
zehenden, und des Kayſerthums in dem fuͤnfften Jahren. 





Num. ccon. 


Kayſer Friederichs Bekraͤfftigung uͤber das Landgericht des Burggtaf⸗ 
thums zu Nuͤrnberg mit Wiederruff⸗ und Abthuung, was andern dar- 
“ wieder gegeben, anno 1456. =) 


ir Sridrich von Gottes Guaden Roͤm̃iſcher Kayfer, zu allen Zeiten Mehrer 
DIV dep Reichs, Herkog zu Defterreich,, zu Str, mE — zu Crayn/ 
Herr, auff der Windiſchen Marckh, und zu Portenau, Graff zu Habfpurg, zu Th⸗ 
roll, zu Pfyrdt, und zu Kyburg, Marggrav zu Burgan, und Landtgraff in El 
faß: Befennen und t un kunth allermenniglich, mit difem Brieffe, wiewohl wir 
von der ar Kayf. Würde, darein wir von ſchickung Goͤttlicher Fürfichtigkeit, 
alß mir hoffen, gefeget, alle Zeit genaigt fein, Aller unfer und def Reichs Vnder⸗ 
thanen und getrenen Frommen, Nuten und beftes zu beftellen, jedoch fo ipt-unfer 
Keyferlich Gemuͤth darzu ftettiglicher , und infonderheit mehr genaigt, wie wir uns 
fer und deß heiligen Reichs Zürften, und merdliche Glieder, die ung die Pürdte 
der Sorgfältigkeit, damit mir von deß heyligen Reichs wegen beladen feyn ß mit 
ihrem 
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ihrem Getreuen Nähe, Half und Beyſtandt zu außeichtung deß Ganzen Reichs 
Safe getrenlich tragen und außrichten helffen = ihren 26 es 
und Nechten guädiglich zu behalten, ‚wann die Vernunfft das rather, Die gefetz ge 
bieten, und alle orönung der gerechtigfeit das hefftiglich erfordern. Wnd warın 
uns Nun der Hochgebohrne Albrecht, Marggrafi zu Brandenburg, und Burggraff 
u Nürnberg, Vuſer lieber Oheim und ‚Furt, von wegen der Hochgebohrn Frie⸗ 
erich auch Marggraff zu Brandenburg de Heiligen Rom. Reichs Cammer ic. 
Johanfien, fein felbs, und Sriederichs, alle a. zu Brandenburg, und 
Burggraffen Nürnberg, Gebruͤdere, Vuſere liebe Dheimen, Churfuͤrſten und 
durften, fürbracht hat; mit Elag, wie wohl daß fey, daß Ihren Altfordern Burg: 
graven zu Nürnberg, mancherley Gnade, Frepheit, und privilegia, und befonder 
ein Landgericht zu der Burggraffſchafft dafelbft zu Nürnberg gehörende, von 
Römifchen Kayfern und Konigen, nfern Vorfahren am Neich , gnädiglich vers 
liehen und geben, und daffelbe Landgericht mit mancherley Freyheiten und Rech⸗ 
ten auffgefegt, geordnet, gemacht und aljo gefreyet ſey, daß ein Landrichter er 
felben Landgerichts an def Kahſers ftatt, auff demfelben Landgericht figet, und als 
fo richtet , and ob auch von denfelben Unfern Vorfahrern ja wer der were, eiz 
nigerley Frepheit, Brieffe oder privilegia gegeben meren, oder fürbaß gegeben wuͤr⸗ 
den, durch die, die vorgenanten Burggraffen, Ihre Erben und Nachfommen; 
oder Ihr Herrichafft und Landgericht zu Nürnberg, in einige weiß gefränfet oder 
gelaydiget fein möchten, daß die, als viel Ihn dan die fehaden bringen, Fein Erafft 
noch macht haben, und die auch vernichtet und wiederruffen feyn füllen, und wie 
wohl alle und Segliche Vnſer und def Reichs Ehurfürften, zu holtchen vorgefchries 
ben, und andern Nechten, Gnaden und Freyheiten, der vorgenandten Sriederichs; 
Johannßen, Albrechts und Sriederichs vordern, und von den ehegenanden un⸗ 


‚ fern norfahrern gegeben, Ihr Gunft und Verhaͤngnuͤß gethan, nnd wir ihn die 


aud) alle, nach empfahung unferer Eron , gnädiglich vernenret und confirmirer has 
ben, jedoch) fo werde je zu Zeiten von etlichen Leuten, unterftanden und — 
men, Sie daran zu irren und zu verhindern, und hat uns darauf demüt iglich anz 
gerufen und ernftlich gebetten, daß wir Ihn dep Gnädiglich vor zu feyn, und Sie 
und ihr jeglichen bey den vorgenandten Landgericht, und andern Ihren und deſſel— 
ben Landgerichts Freyheiten, Rechten, Herfommen, Briffen, und privilegien 
Y handhaben und zu behalten gnaͤdiglich gernheten, und man wir aber in dep, von 
eß Reichs und Nechtens wegen Pflichtig ſeyn und auch billig, gleich und recht ifty _ 
einem jeglichen bey dem das er vedtlich erworben, herbracht und befefien hat; zu 
laſſen und zu behalten, und fo jemand gnad gethan , oder ichts gegeben würde, daß 
darumb andern daß ihrige nicht gemindert, abgegogen, oder abgebrochen werde. 
Darum mit wohlbedachtem Muthe, gutem Nathe unfer und deß Reichs Furften; 
Graffen, Edlen, und getrenen, haben wir verfprochen und gelenttert, Setzen; 
Sprechen, und leuttern, mit rechter wiflen, in Crafft dep Brieffs und Nömifcher 
Napferlicher macht, Wollfommenheit, was gnad, Bri — und privile- 
ga jemand, mer der oder die find, es ſeyn Fürften, Grafen, Edeln, oder uhn Ed: 
In, Geiftlich oder weltlich Leuthe, Burgermeifter, Raͤthe oder gemeinde, Vnſer 
und dep Meichs, oder andern Stätten, oder Dörffer, und Nemlich der ftatt Vuͤrn— 
berg, und allen andern Stätten im Lande zu Francken, vor den porgenandten Un⸗ 
fern Vorfahren Roͤmiſchen Kayfern und Königen oder uns bißhero gethan und 
gegeben find, oder fürbaß gerhan oder gegeben werden, der wir der vorgenandten 
Stiederichs, Tohannfen, Albrechts und Friederichs, und nemlich def vorgenau⸗ 
den Landgerichts Herrlichkeit, echt, Freyheit, Briff, privilegia, und redtlich Her⸗ 
lommen findt, oder gefeyn, oder ihn die ſchwaͤchen oder mündern möchten, daß all 
und jegliche folch Briff und privilegia, den je genandten Sriederichen, Johann 
fen, Albrechten, und Sriederichen, Ihr Erben und nachkommen an Ihren Herr⸗ 
lichkeiten, Rechten und Freyheiten, Briffen, privilegien, und redtlich Herkom⸗ 
Men, und auch dem vorgenandten Landgericht, feinen Freyheiten und Mechten, 
feinen Schaden hau, oder bringen follen, oder mögen, in feine Weife, ohn 
Sefährde. Mit Urkunde diß Briffs —— vnſern Kayſ. Mayeſt. aan 
2 
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Geben zu der Nenenftatt, am Mittwoch nach S. Marien Magdalenen tag, nach 
Ehriſti Geburt Vierzehenhundert und im Sechs und Funffzigſten, Vnſers im 
Siebenzehenden, und deß Kayſerthumbs in Zünfften Jahren. u 


Ad mandatüum Domini Imperatoris 
in Confilio. 


Ulricus Welzli, Vice-Cancellarius. 


a a mn Se nk a | 


Num. CCCIV. 


Marggraf ALBERTUS ftifftet zu Anſpach im Stiffte S. Gumperti 


und S- Iohannis Pfarr-⸗Kirche eine ewige Meſſe Anno 1457. 0) 


| 
Wit Albrecht von Gottes gnaden Marggraue zu Brandenburg und 
Burggraͤue zu Nuremberg ꝛc. Thun Fund allen Menſchen gegenwaͤrtun 


gen vnd Künfftigen, den diſer Brife fuͤrkomt, das wir mit hoher Bewegnuß 
vnnſers Gemutes In Zeitigem Mathe wol befunnen betracht und erfant haben; 
tie nach Dausmweifung des Heiligen Ehriften Glauben vnnd Drdnung der heili 
gen Ehriftlichen Kirchen der Chriften glaubigen Menfchen: Seelen, die guten 
Werd, die durch Ire Freunde, oder neben Chriften nach Irem Todte, Got dem 
Allmächtigen zu Lobe und ere feliglichen vollenbracht werden, zu Huͤlff zu erloͤ— 
fung von den peynen, ob fie dorjnnen weren, vmb Schuld, die fie bey Iren Le 
ben verwürcket been ‚ fürderlich hilffenlich, vnd heilfam n, alfo, daß fie dw 
durch zu Irem Schöpffer,_der fie gefait- hat, In das Gelichte, der ewigen cları 
heit, defter fertiglicher Fomen mögen. Vnd nachdem mir nicht beſyñen mögen, 


Das dherm Goͤtlichs Werck ſulchs zu würden fruchtbarlicher vnd verfendflicher 
ey; dann das dem emigen waren und Lebendigen Gott geopfert werde, duch | 


as Loblich Amt der heiligen Meffe, das rayn unvermailigt vnd heilig Opfer, 
des an heilfamen und thewerften Leidens ſeins eingebohrnen Sones vun⸗ 
fers Heren Jeſu Chrifti, das er felbs aufgefazt hat zu thun vnd zu volbringen 
eiwiglichen In feinem Bedachte , dorjnn Gnad zu erwerben, vergebung aller vnn⸗ 
fer, Sünde, vnd die ewigen felikeit, darumb, das und auch angefehen, die Im 
rünftigen Liebe gan treu vnd Volkom̃ene Freintfchafft, die die Hochgeborn 
uͤrſtin vnnſer Liebe Gemahl felige, In Irem Leben zu ons und Wir zu Ir 96 
habt, und noch haben, das Deile Irer fele ſo fürderlichft Wir mögen zu fuchen 
aben Wir uns mit gutem Willen Zeitigem Vorrate, und rechter Willen; and 
mit Lauterer verwilligung der wirdigen unnfer Lieben getrewen Dechands u 
ni vnd des andechtigen, Hrn. Saunfen Pfarrer Sand Bumprechts Stift 
und Sand Johannes Pfarr Kirchen vnnd Stadt zu Onolgbach zu Heile Si 
und Troſte der egenanten vnnſer Lieben Gemahlen fele fürgenomen ond bewilligt; 
yon vnnſern Zeitlihen Gütern, die ung der Allmächtig Got, miltiglich verliehen 
hat, eine ewige Meſſe In derfelben Pfarr⸗Kirchen vnnſer Statt; zu Gnoizbach 
zu ffften, haben auch zu derfelben Mefle, von ſolchen / unnfern Zeitlichen Cr 
tern; hc hernach geſchrieben ſtucke und Gütere, die dann unter und püßer 
Herrſchaft frey lauter eigen feyn, gegeben zu geeygnet Ind geordnet, Geben it 
engen vnd ordnen auch die derfelben Mefie — vnd thun uns der ganz abe 
mit Dand und munt, bnd In Krafft dig Vrieffes, vnd tollen in ganzer Mey 
nung, daß diefelben hernach benente Gutere, und. Fr Beſijer alle und igliche ber 
ſunder / mit allen Herrlichfeiten, muzen, Zinnßen gulten erechtigfeiten, gewon⸗ 
heiten, Ind Zugehorungen, mie wir die bisher Inne gehabt vnd gebraucht haben; 
nie fürbaß zu derfelben Mepe vnd ſtifftung / gehoen, getvarit, und verpflicht 8 
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and dabey bleiben fullen, nichts doran behalten oder ausgenommen dan alleyn ob 
Bir eine gemeyne volge Inn dem Lande von allen andern Innſeſſen des Landes 
Su derfelben Refier, do derfelben hernach benanten gutere, gelegen ſeyn, erfor⸗ 
derten, fo füllen ons die armen Lewte, derfelben gutere ‚ als offt des north ge: 
ſchicht auch vol gethun, zu vnußer notturfft ond dorumb , fo fullen wir getrew— 
ch/ ae und fchirmen, als ander die unfern om geverde und auf ſulchs alles, 
diefelb Meſſe In der hernach gefchricben forme geftifft vnd gewidembt und dieſel⸗ 
ben Gutere Got dem Allmaͤchtigen ergeben fein, und bleiben vad allen werntlis 
m Gewalt dann wie vorftet, entledigt vnd hinfür aller Freyheit/ als geiftlis 
evond Got ergebene Gutere haben vnd gebrauchen follen Im der allerbeften 
orme und weiſe So das ymmer rechtlicher gefcheen vnd das allenthalben allerbaft; 
Kraft vnd Macht haben foll und mag vn vñs vnnßern Erben, und nachkommen; 
zu drtet, vnwiederrufflich. Item fo fein diß die Gutere, Zinnf, gült und ges 
schtigfeit, die Wir zu der vorgenanten Mefie geordnet, vnd gegeben haben mit 
namen cin gut dag Cuntz Süger zu Elberſtorff heſizet giebt zehen pfennig für 
drithalb Herbſthuͤnner Neun vnd vierzig pfenig für Siben Weyhennachtkäß, 
Sechtzehen pfennig, für Zivey Seßnachthüner, Zwelff pfentig, für Sibenzig 
gyr, fünf pfundt Walpurgis, Zwen und vierzig pfennig für Siben Pfingft 
Keß, acht vnd dreyßig pfennig, für Sechs und Siebenzig Heller, drey Gulden, 
Sieben Pfennig Zinßſtewr, auf petri ad vincula, Zwey ſumer sehen Mezen Korns, 


: Winfpacher Maß , vnd Fuͤnffjehen Mezen Haabern deffelben Mah, Ktem ein 


ut zu Elberftorff, befizet Vlrich Lrewfelmen, giebt schen pfennig für drits 
Halt Herbſthuͤnner/ Zwey und vierzig pfennig für Sechß werbennacie Kaͤß, 
Sechtzehen Pfennig fuͤr zwey ————— zehen pfeunig fir Sechtzig 
Eyer, fuͤnff pfunt Walburgis Sechs vnd dreyßig pfennig für Sechs Pfingſt⸗ 
keß, Zween gulden Funffzehen pfennig, Zinßſtewr, ae fummer Korns Wind- 
foacher Maß, Ein vnd Zwenzig Megen Habern deßelben Maß, Item ein Gut 
zu Elberstorff befizet Hanns Simon, gibt acht pfennig für Iwey Herbſthůn⸗ 
ner acht und Zivenzig pfennig für Vier Weybennachtkeß acht pfennig für eim 
Vaßnachthun Siben pfennig für Vierzig Eyer, fünf Abe Welpurgis 
Bier und Zivenzig pfennig, für_ vier Pfingft Keß, drithalb guldein ein Det, 
Bier und dreyßig Pfennig Zinffterer, ein fumer Korns Windfpacher Wis; 
Sechs Mesen Haabern defielben Maß. Item die obgenanten drey Guter, ger 
ben auch alle Sahre Zu gult, Vierdhalb Sumer vnd ein Metzen Korns Wind: 
ſpacher Wish, dry Vaßnachthuͤner, von den Wielen In der am, Hey und 
an dem Pach, Item ein Gut zu Elberſtorff befist DU Stiegler, giebt Zehen 
Pfennig für drithalb Herbſthuͤner, Ziven und viergig pfennig für Sieben Wey⸗ 
nachtkaͤß, Sechtzehen pfennig, für Zwey Vaſtnachthuͤner Zehen Pfennig 

ur Sechtzig Eyr drey Pfunt Walpurgis Sechs und dreyßig pfennig für Sechs 
eyhenngchtkeß, Auderhalb Guldein Zehen pfennig Zinßſtewr, Zwey Sumer 
Korns Winſpacher Maß, Zehen Metzen Haabern deſſelben Map, Item ein 
— zu Elberſtorff beſizet Fritz Pflug, giebt zehen Pfeñig für dritthalb Herbſt⸗ 
üner, Zwen und vierzig pfennig für Sechs Weyhennachtkaͤß, Sechtʒehen 
pfeñig fuͤr Zwey Vaßnachthuͤner, Zehen pfennig für Sechzig Eyer, fuͤnffihalb 
pfunt Walburgis, Zwen und vierzig pfennig fuͤr Sieben Pfingſtkeß, viertzehen 
ennig für acht und Zwenzig Heller, Zmey Sumer Korns funffzehen Mezen Has 
en Windſpacher Maß, Item fo fein diß die pflichten Ordnung vnd rehaffte, 
zu der horgemelten Meſſe geordnet und geftifftet, vnd die wir von einem jeden 
Caplan diefelben mefle befizende wollen onverbrüchenlich gehalten haben, zum er⸗ 
ordnen vnd wollen wir, das diefelb meſſe folle Inciculivet feyn, die Meſſe 
der Pfarr Kirchen zu Onolzbach auf dem Altsr den die obgenant 
onnfer Liebe Gemahel felige, vor Iren geftule suffgericht, machen und 
aaben laßen bat, vnter der Hguptmanſchafft der Heiligen Sochgelobten 
Himels Rönigen vnd Mutter Gottes Maris, Sand Jorge, Sand Sir, 
Heiligen Merterer vnd Sand Wolffgangs des heiligen Bifchoffs. Iteni 
Wir behalten vnns und nunfer Herrſchafft, die Lchenfchafft derfelben Meffe, die 
AP. Tom. Antiquitat, Nordgav. gi man 
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man zu Latein Zus patronatus nennet, alfo das wir Im Anfang vnd hinfuͤr wir 
vnd vonnſer erben, ewiglich zu derfelben mefle, als ofit das zu ſchulden kom̃et, 
das fie durch vor oder aufgabe oder wie fie funft ledig mirdet einen so 
Briefter, dem Dechant vnd Eapitel zu Onolzbach prefentiren follen , diefe 

Dechant und Eapitel, fullen denfelben Briefter dann fürter zu derfelben Pfein 
de Inftituiren, re fie. die andern Vicarier In Irem Stiffte thun die fir 
vnd vnnſer Herrſchafft auch Leihen vnd darauf wir Ius Patronatus haben, miedas 
in alter Loͤbl. Gewonheit herkommen ift,. Item derfelb Briefter, fol auch‘ dem 
Dechant Obedienz vnd gehorfamb thun als der Pfarrer und ander gefellen In 
der Pfarr zu thun pflegen, vnd der Techant vnd Eapitel, fol fein auch zw recht 
zu ftellen mechtig fein vnd er fol auch aller Freyheit In demfelben gebrauchen, 


gleicher weiß, als andrer Perfon des Stiffts der Pfarrer vnd fein Gefellen thun, 


ond fol Im Anfang feiner Aufnehmung ſchweren, das er die Drdnung feiner 
Pfruͤndt getrewlich haben wolle, vngeuerlich. Item derfelb Briefter fol auch 
dem Obedienz und Referenz thun und halten In allen Zyemlichen vnd billichen 
Dingen. Item derfelb Briefter fol ) ftetiglich, auff der Pfruͤnde Refidenz und 
Wohnung thun, und wohnen In dem Hauß daß Wir darzu se und gegeben 
haben vnd Fein geuerlich abweſen nicht thun, mo. er aber durc) feiner Votturfft 
willen, etlich Zeit, abweſen müfte, So fol er das. vrlaub bitten von dem Te⸗ 
chand vnd der fol ihm nicht erlauben Er beftelle dann das die mefle In Zeit feins 


abmefens gleichwohl wochenlich gehalten werden. Item derfelb Briefter fol auf | 


dem obgemelten altar In eyner jeden Wochen vier meſſe leſen, nemlich an iglü 
chen Montag fol er lefen ein Seel mefle In Gedechtnuß und zu Hülff und Troſt 
der fele der obgenanten vnſer Lieben Gemahel auch nüfer vorfahren an der Herr 
fchafft und aller ander glanbigen feelen, die andern drey mefle fol er halten und 
leſen alfo, Eine an dem Suntag die andere am Mittwoch und die dritten am 
Freytag einer yeden Wochen, Es wer dann das Ine an folchen befiymten Tagen 
hinderten fachen, die einen Briefter In der meſſe billich Irrten, So fol er doc, 
diefelben Zahl der Meſſe an andern Tagen, einer yeden Wochen erfüllen, und 


fol diefelben Meile halden unter der gefungen Mefle, die man teglich vor Vnnſer 


Lieben Frauen finget, wo er aber untermeilen darzu nicht bereit were, oder aber 
der Pfarrer des an Im begerte, r fol Er die unter der Tagmeſſe halben. Item 
ob er die an dem Donnerſtag halte 

do man das Loͤbl. Ampt von vnſers Herrn Frohnleichnam ſinget, halten, und 
nehmlich ſo ſol auch allwegen, durch denſelben Prieſter dem ſulch nieſſe beuolen 
mirdet, In einer yeden meſſe die er wie vorſtet wochenlichen halten foll, eine ſun⸗ 
derliche Eollecten von onnfer Lieben Frauen eingelegt werden, Zu troft u. Heil 
der fele vnnſer Lieben gemahlen. Wir onnfer Erben und nachkommen, Sullen 
und mollen auch einen jeden der vorgenandten meſſe befuren, den Caplan vor al; 
lem Gemalt nord getrewlich fhügen, ſchirmen und handhaben, om generde, 
Er fol auch Zu Hochtziglichen tagen als Nemlich Chriftag, Jerttag, Ober: 
ften, alle vnnſſer Lieben Frauen tag, allerheiligen tag, aller pofteln tag, des 
Heiligen Sand Bumprechts tag, alle Sontag mit feinen Korrod In den Amp 
ten der Pfarrkirchen ond In der Procefion, wenn man Proceflion heldet Fein 
mitfingen und geen, mit andern gefellen, In derfelben Pfarr Kirchen vnd wert 
er zu denfelben, gemelten Hochtziglichen tagen, under der tagmefle nicht meile 


heldet, Sol er dod) mit feinem Korrod In der Kirchen er ; end wenn er dw 


der der tagmejfe meſſe heldet, Sol er bey vnnſer Lieben Frauen mefle perfonlich 
jein vnd mit fingen helffen, Item derfelb Briefter fol nicht he ia vigi- 
lien nd Seelmefien zu fieen, man mollt Im dann mit prefenz geben warn Ihne 
dann der Pfarrer ermanet, Sol er mit helffen vigilien Selmeffe und placebo fit 
sen und lefen und fein prefenz verdienen. auch wollen wir ernftlich, das fürs 
ein jeder Caplan dem die obgemelt mefle von ons vnnſern erben, oder onnſer 
Herrſchafft verliehen mirdet, von den obgemelten Gütern, Zinnffen ond gulten 
zu der vorgenanten Meffe geftifftet und geordnet, jerlich vnd jedes Jars befunder 
veichen und geben fol, einem yeden Pfarrer- der Pfarrkirchen zu —— 
— PIE - N 





n würde Sol er die auch vnter der Tagmefle 
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einen Reiniſchen gulden / derfelb Gulden dann halber dem Pfarrer vnd der ander 
wie Theil feinen Gefellen ond dem gemelten — werden ſoll, darumb dann 
jelb Pfarrer mit ſamt feinen Geſellen, vnd dem obgenanten Caplan hinfür 
ewiglich von anfang der vaften biß zu Dftern teglich ale Abents die Annphen von 
punfer Lieben Frauen mit Namen Das Salve Regina mit fampt einem Werfickel 
oud Eollecten halten und fingen foll, fleißlich und om ale Hindernis ongeuerde. 
Item derfelb Briefter fol ſich keiner Pferrlichen Mecht ‚ dem Volck zu raichen 
weber mit Peichthorn oder eynchen andern fachen onderzichen Er werde dann durch 
den Pfarrer darzu gefordert vnd gebetten, und wenn er alfo durch den Pfarrer 
mirdet, Sol er Im nad) feinem Vermögen, Kia feyn doch ob er In 
ordern wurde, peicht zu hören, was dann demfelben Briefter von dem andechtis 
gen Denfchen In der Peichte gegeben wurde, dorumb follen In der Pfarrer vnd 
die Gefellen nicht anfordern, Er wollt In dann mwilliglich dauon mitheilen, doch. 
fo wollen wir Zuvorn, das dieſe vnnſer Stiftung der vorgenanten meſſe hinfür 
einen yeden Pfarrer der Pfarrkicchen zu Onolzfpach an feinem Dpffer und ans 
dern Pferrlichen Rechten vnſchedlich ſeyn fol, des zu urfundte haben mir obger 
nanter Marggrave Albrecht vnnſer Jũſiegel an diefem Briefe thun hencken, der 
geben ift zu Onoltzbach am Freitag vor Sand Barbaren der Heil. Junckfraueũ⸗ 
I 2 gepurt, vierzehenhundert ond darnach in dem Sieben und funff⸗ 
zigſten Jaren. 


DEREN 2 RAINER 


Num. CCCV. 


Albertus, Marggrafius Brandenburgicus, vendit Georgio de Wilden- 
ftein canonem certum anniverfarium in Schoenberg, de anno 


1457. @) 


Wir Albrecht von Gottes Gnaden, Marggraue zu Brandenburg, vnd Burg⸗ 
graue zu Nürnberg 2c. bekeüen und thun Kunth öffeitlich, mit dem Brief 
für uns vnnſer Erben vnnd Nachkom̃en, das wir ains Nechten,_fteten und ewi⸗ 
en Kauffs recht und vedlich verfaufft vnnd zu Fauffen geben haben, vnſerm lies 
* getreuen Joͤrgen von Wildenſtein, vnnd allen feinen Erben, vnnd geben 
Ine zu Fauffen, In Crafft dits Brieffs Sünffzehen guter Rheinl. Gülden, 
landswerung, alles Rechter Zerlicher vnnd ewiger Cuͤlt, welche Sume Serlicher 
Bulte zu Rechten Kauff Eomer vmb dreyhundert Euldenn obgefchriebener Wes 
Pung, der wir von dem genannten Joͤrgen vonn Wildenftain gar vnnd genslich 
bezahlt, vnnd gewert fein, vnnd fagen für vnns vnnd vnnſer Erben denfelben 
Jorgen vom Wildenftein vnnd fein Erben folder Suma dreyhundert Gulden 
it, ledig vnnd loß Inn Erafft dits Briefs, vnnd folder Sume De 

ulden Jerlicher Gült, follen vnnd wollen wir fie verweyſen vnnd verweyſen fie 
der auch in Kraft dits Briefs, auch vnnſer Terlichen vertragen Steiier, In den 
Ambte zu Schonnberg, fo wir nach Taut ains Vertrags mit den Vnnterſeffen deffels 
ben Ambts vonn vnns darumb ausgangen aus demfelben onnfern Ambt zu Schonn⸗ 
berg Jerlich haben, alfo das vnnd au der + genannt Jorg von Wildenftain, 
band fein Erben folcher Zerlicher Gült fuͤnffzehen Gulten von demgemelten Jers 
lihen Steuer des Ambts zu Schonnberg Jerlich vnnd Jedes Jahrs befunder zu 
Weinachten, one alles verziehen vnnd genglich on allen Schaden entricht vnnd 
bezahlt, vnnd des vor vnns vnnd I aller meniglich — Werer ſein vnnd 
ob die armen Leute der Bezahlung über die ehe gemelten Zeit, welchs Jar des 
befhehe, werzichenn wurden, mögen fie darum Pfänden, vnnd fold Pfand fo 
lang halten, bis das Ine gevallen ra , oder die Pfant vordere, vmb "1 

2 


a) Enthalten in einer rechtlichen Deduttion, ‚unter dem Titul: Anderweitige Species Facti, 
etec. p. 14. 
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obgenannt Summe verſezen / vnd ſollen mie der erſten Buͤlt vf die ſchirſt kuͤ nffti⸗ 


gen Wenhnachten antretten alles one Geuerde, doch ſo hat der genannt Jorg vom 


ildenftain für fich vnnd fein Erben vnns vnnd onnfern Erben; die fundere G 
* — 2 — das wir ſolche vorgemelte Fuͤnffzehen Guͤlden Jehrlicher 
Gülte weichs Jar vnnd Zeit Im Jare wir wollen vmb die obgeſchriebene Summa 
dreyhundert Gulden, als wir die verfaufft, mider ledigen vnnd loſen follen vnnd 
megen ; alle Argelift unnd Geverde hierin, ganz entfchlofien, Des zu Urkund ge⸗ 
ben wir den obgenannten Joͤrgen von Wildenſtain dieſen Brieff mit vnſerm am 
hangenden Inſiegel verſiegelt, der geben iſt zu Onolzbach am Montag nach Sant 
Endres tag Nach Chriſti vnſers Herrn Geburt Vierzehen hundert vnnd In dem 
Syeben vnnd Funffzigſten Jarn. ——— 





Num. CCOMI. 


Erb⸗Verbruͤderung zwiſchen Sachſen, Brandenburg und Heſſen, nebſt 
Kayſers FRIDERICI III, Confirmations darüber, de Anno 1457. | 


Sy IE Sriedrich von Gottes Gnaden Roͤmiſcher Kayfer ꝛc. Beckennen und 
* thun Fund öffentlich; mit dieſem Brieff , allen , die ihn ſehen oder hoͤren 
eſen; 


Wann die Hochgebohrnen, Friedrich des Heiligen Roͤmiſchen Reichs Erz⸗ 
Marſchalck, und Wilhelm, Gebendere , Herzogen zu Sachfen, Land ; Graf in 
Thüringen und Marggrafen zu Meißen, und der Hochgebohrne Landt Graf zu 
Zeſſen, für fich , ihre Erben und Nachckommen ewiglich die das anrühren, an ei 
sem Theil, und die Hochgebohrnen Sriedrich , des Heiligen Roͤmiſchen Reichs 
Erz: Eimmerers Johanße Albrecht und Sriederich, ale viere Gebrüdere, 
Nierg: Öraffen zu Brandenburg und Burg: Brafjen zu Fürenberg, un 
fere Liebe Schwäger, Dheimbe, Chur: und Fuͤrſten, vor fich ihre Erben Nach— 
Fommen eiviglich , die das anruhren trägt, an den andern Theil, fic) aus ange 
gebener Liebe zufammen verbrüdert, und ihre Chur Zürftenthumb und Fürftens 
thumb, Zerrſchafft, Lande, Städte, Vefte, Miannfchafft, Leuthe, Bü: 
ter , und Zugehörungen, Die jediveder Theil jezund hat, befizt, und hernach mit 
fünfftigen Zeiten erwerbet, im ewige Weife, die gute Vorrathe, gefunden Leib, 
und auch mit unferem, als eines Roͤmiſchen Kayfers oberften und rechten Lehen⸗ 
Herren, Laub, Gunſt, Willen und Wiffen, lauterliche Recht, und redliche am 
einander vermacht, und gegeben haben. Alſo was jedweder Theil, den andern 
Theil zu und mit ihme zu rechten, mit erben und gemeinen Ihrer Chur -Fürften, 
und Furftenthumb, Herrfchafft und Landen, Stedten, Velten, Leuthen, Guͤ— 
ther und ihren en gänzlichen genommen und empfangen hat, alles 
a Die be a ———— durch beede — 

geben, welcher bruͤderlicher Vertrag und freuͤndliche Einigung, von Wort 
zu Wort hie nach begriffen iſt, u. alfo lautet: i nn 


VOn ttes Gnaden Wir Friederich des heiligen Roͤmiſchen Reichs 
Erz⸗Marſchalck, und Wilhelm, Gebruͤdere Hertzoge zu Sachfen —ã 
in Thuͤringen, und Marggraff zu Meiſſen und Ludwig Landi⸗Graff zu Heſſen, 
eins, und Wir Friederich des Heiligen Roͤmiſchen Reichs Erz⸗Eaͤmmerers, Jo 
hanns; Albrecht, und Sriederich des Jüngers., Marggraffen zu Brandenburg 
und Burg, Graf zu Nürnbergef Gebrüdere, des andern Theils, Beckennen und 
thun fund, vor Uns und alle unfere Erben, öffentlich in diefem Brief, allen Leu 
then, die ihm fehen oder hören lefen, daß Wir Uns mit mohlbedachtem Muth und 
gutem Vorrath unferer Rath - Männe und der Unfern, Durch angebohrne Lich 

rechter Zreue, und fonderlicher- Freuͤndſchafft Willen, mit fonderlicher Erlaubni 
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md Gunſt des Allerönrchlauchtigften und Großmaͤchtigſten Fürften und Herrn, 
Heren Sriedrichs , Nömifchen Kayfers, unfers gnaͤdigſten lieben Herrn, Ung, 
Unfern Landten und den Unferen zu Freude in dem beften erblichen verbrüdert, guͤt⸗ 
did) vereinet, zufammen gethan und gefetzt haben; Werbrüdern, vereinen, und 
hun Ins — gegenwaͤrtiglich in und mit Krafft dieſes Briefis, mit Unfer 
beyder Partheyen, Chur Fürftenthumb und Herrfchafften, mit allen Unferen Lans 
den und Leuthen, die Wir jezund haben, oder herna mahls gewinnen mögen, alg 
ob gefchehe, das der allmächtige GOTE lange zu verhüten geruhe, daß unfer eis 
nige vorgenanndte Parthey, oder Unſer Leibs-Lehens: Erben, daß als dann derfels 
ben obgenannt Ehurfürftenthumb;, Fuͤrſtenthumb, und Herrfchafft mit Landt und 
Leuthen ; die Wir jezumd haben, oder Wir; oder Unſer Leibess Lebens Erben, 
noch gewinnen würden , in aller maßen, wie borgefchrieben ſtehet, auf die andern 
artheyen , und ihre LeibesLehens: Erben, gänzlich und gar zu erbeigen, in als . 
ermaßen, als die von natürlicher angebohrner Sipfchafft, nach Kayſer Necht, gez 
fasten Rechten, und Iöblicher Landes; Gemwohnheit ererbet- und angeftorben mes 
He; 1 ale! und erblid) bey und ihren Erben, als, von ihren Rechten erfohren, 
eiben follen. 


Dieweil aber einer Manns Bilde, aus Uns obgenannten Fürften, nnd Uns 
fern Mechten Ehelichen Leibs »Lchens-Erben bey Leben ift, fol die andere Par⸗ 
then fich folcher Erbſchafft nicht gebrauchen, fondern denfelben geruhiglich ohne als 
le Irrung und Eintrag bey feinen Landen und Leuthen und Regiment bleiben 
laſſen, beholffen feyn, fchügen und fehirmen, wie hernach gefchrieben-ftchet,, 9% 
ireulich und ohne gefehrlich. | 


Und jedliche Parthey auf ſolche Brüderfchafft und Verſammlung alle ihre 
Mannfchafft, m staffen ‚Herren, Ritter oder Anecht, Burgmannı 
Voigt, Amt-Leuthe, und Buͤrger und gemeiniglich Bürger, Städte, Lande 
and Leuthe eine rechte Erb; Huldigunge, inmaßen als in ihren Rechten Erbs 
Herren nach loͤblichen Herfommen und Gewohnheit zu thun pflegen, thun lagen, 
nehmlich mit folchen Unterfcheidt: 


Odb geſchehe, daß ihre Herr afft eine, ohne Männliche Eheliche rechte Leis 
bes; — eben de god —— daß fie dann der ander unter Uns Par⸗ 
theyen, als ihren rechten natürlichen Erb «Herren gehorfamb fepn und gewarten, 
fe aufnehmen und dafür halten. follen und wollen, inmaßen als vorgeſchrieben 
Rehet, ohne alles Gefehrde 


nd w re Städte von beyden Seyten, der andern Parthey unter 
— en — gethan haben, diefelbe Dia zu Bekaͤnntnuß und 
&icherheit, ihre Brieffe mit gewoͤhnlichen Infiegel befeftendt darüber geben. 


J ieſer Unſer Bruͤderſchafft, iſt auch nehmlich beredt, ob Unſer eine Par⸗ 
han ige el LeibessLehens; Erben abgienge, alfo, daß 
ihr Chur; Fuͤrſtenthumb / Fuͤrſtenthumb und Herrſchafft, an die andere Parthey, 
die noch am Leben wären, nach Laut diefer Brüderfchafft —* daß Wir 7— | 
Unfere Erben alsdann allen des abgegangenen u. verftorbenen ———— 
Fuͤrſtenthumb, und Herrſchafft, Mannhaffte, fie ſeyen Graffen, Herren — F— 
ter Knechte / Burggraffen, Buͤrger und Maͤnniglich Bürger, Städte, ! a 
und Leuche, Geiftlich, und Weltlich bey allen ihren Nechten, Ehren, — er 
Freyheiten, allen guten Gewohnheiten und Herckommen bleiben laßen, ; ne ie 
venlich dabey ſchuͤtzen, ſchirmen, handhaben, und behalten follen, Kr . en/ 
di Wir Uns auch, ob fie das begehrent Fe gegen r auf Ba er A 
Formb verfchreiben follen. Es follen auch Unfere, Wögt: und Amt -Leuthe, ” F 
ir beyderfeits jezundt haben, oder Ye werden, geloben und — ß 
e der andern Partheye, ob es zu Fall Fähme, mie vorgefchrieben ſtehet / lit 
WIV. Tom. Antiquitar, Nordgav. Mmumm 
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Schlöffen und Amten, die ihnen befohlen feyn , oder befohlen werben und mit. af 
len ihren Zugehoͤrungen getreulich geiwertten, ihn damit gehorfamb und unterthäs 
nig ſeyn follen und wollen, gleicher Weife und in allermaßen, als on 
die Y zu den Schlöffen und Aemten gefegt hätten, gethan follten haben, ohne alle 
Verzug, ohne Trugk und Gefehrde. 


Es foll auch alsdann die Parthey auf die der abgegangen Chur⸗ — 
Fuͤrſtenthumb und Herrſchafften, nach laut dieſer Bruͤderſchafft und Verſamm⸗ 
lung kommen werden, denfelben a al Ambtleuthen, Schöffern, Schult: 
heiffen , und Öleits- Leuthen, mer die weren, die von der abgegangenen J 
they wegen ausgenommen hätten, redliche, aufrichtige, die man von ihm aufneh⸗ 
men und hören foll, fchuldig würdet, auch ohne Gefehröe. 


Wäre auch, daß diefelben abgangen Parthey in ihrer oder ihrer Landte Nıs 
tze oder Noth wegen, Schloffe, Guͤlde oder Gütere verfezt hätten, oder fonft fol- 
che fchuldig meren, folhe Schuldt und Werfagung, die fundlich und wiſſentlich 
gemacht würde, fol die andere unter Uns Athen an die des abgegangenen 
Chur; Fürftenthumb, Fuͤrſtenthumb, Herrſchafft, Landt und Leuthe, nach Laut 
diefer Brüderfchafft alfo kaͤmen, demjenigen, den die. Werfagung Kaas und | 
dem man fchuldig wäre, nach Laut der Brieffe darüber gegeben, aber wie folde 
Verſazung und Schuld gnugſam kundlich gemacht wäre, unverruckt und gänglich 
halten, und Bezahlung thun, auch ohne Gefehrdte. 


Unſer jedliche Parthey, auf die des andern Chur⸗Fuͤrſtenthumb, Fürften 
thumb, und Herrfchaflt alfo fehmen;, Um auch der abgangenen Parthey Te- 
ftament, ob fie anders Teftament gefezt hätten, ohne allen Eintrag handhaben, 
darzu halten, und thun, daß es auf das redlichfte, mach des abgangenen legten 
Willen und Begehrung ausgericht werde. och foll daffelbe Teftament, die 
Summa Zwölf Taufend Guͤlden Reinifch nicht übertreffen, und ob ſolche 
Summa des Teſtaments, auf Schlöffen, Städten, Märckten, oder Dörffern vers 
ſchrieben oder vermacht were, fo foll Doc die angehende Parthen an die —— 
fie vorgeſchrieben ſtehet, ſolche Schloͤſſe, Städte, Maͤrckte od. Doͤrffer / darauf 
die Summa des Teftaments vermacht waͤre, bedacht haben, umb foldye Summa, die 
alfo ihn vorgefchricbener Maße zu Teftament gefchafft ift, wieder abzuholen. 


Es ift auch in Diefer unferer Brüderfchafft u. Sammlung nehmlich bedingt, 
ob einige unter Uns borgenannte Parthey, . alfo ohne Eheliche Mannliche rechte 
Leibess Lehens; Erben abgienge, und * Töchter oder Schweſter eine oder mehr 
hinter fich verließe, und zu der heiligen Ehe noch nicht ausgefest, noch berathet 
were, daß alsdann die andere Parthey, auf die des abgangenen Chur ⸗ Fuͤrſten⸗ 
thumb, Fürfenthumb, Herrfchafft , u. Lande, inmaßen iwie obgefchrieben ftchet, 
verftorben were, diefelbe Töchter oder Schwerter, als viel der weren, jedliche 
befonder ausrichten, und —— ſollen, mit der gewohnlichen Summa Guͤlden / 
und inmaßen die abgeſcheiden Fuͤrſten, dafuͤr in vergangenen Zeiten ihre Schweſter 
und Töchter gewöhnlich ausgeftenert und berathen haben. 


Und wo der Fürft, der als zulezt unter einer der Parthey verſtuͤrbe, nicht 
mehr dann eine Schwefter oder ochter verließe, foll derfelben die Summa ihrer 
eimb⸗ Steuer gebefert werden, mit 20000. Gulden. Wo fie aber zwo verlief 
en, fo foll en die gebeßert werden, ihr jedlichen mit Zehen taufend Guůl⸗ 
en. Wo aber der mehr weren, ſoll man ihr jede Aus⸗Steuer die Zwanzig⸗ 
Taufend, und ihr Feiner fürder Belferung Ihuldig feyn. Welches Schmwefter 
oder Töchter, bey der Fürften Leben fich zu Geiftlichen Stand und Erdunge ge 
ei Ar: Pressang Gedieng oder Vermweifung, a 
ern, en, Maͤrckten un rffern verfchrieben meren, bey ſo 
Verſchreibung follen fie gehandhaber werden. ei ee 


Wo 
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Wo aber. die verlaßene Tochter, es were eine oder mehr, wie vorgefchriebe 
been, nicht ehelich worden, fondern zu Geiftlihen Stande und ra th fe 
den fich geben wollen, daß doch zu ihren Willen und Gefallen ſtehen fol, diefelbe 
ie man mit einem erbahren und vedlichen Leib ; Gedieng verfehen und perforgen; 
aß doch über 400. Jährliches Nuges und Geldes, ihr jeder zu geben nicht ſchul⸗ 
ns fen DR f Hd on L er fich zum en — — und befe⸗ 
erſchrieben, zu reichen und zu geben, fie dab 
—2 — getreulich und ungefehrlich. * — 


Ob fie auch nach des Fuͤrſten lezten Abgange etliche Fuͤrſten⸗Witben, fie 
weren derſelhen lezt verſtorbenen Fuͤrſten deſſelben Stammes, 9 von der “ 
they in der Brüderfchafft verwandt, ihr were eine oder mehr, nach feinem Todt 
imSeben weren, die dann auf folchen der verftorbenen Chur ; Fürften, Fürftens 
thumb, derihafk, Schloͤſſer, Städten, Märdten, Dörfern, Landen und 
Leuthen, Schreibung, Verweiſung oder 3 ermächtniß ihres Heyraths: Guths, es 
were Heimb Steuer oder Morgen: Gab, wie das genañt were, hetten diefelbe 
und ihr jedliche follen bey folcher Verfchreibung, Bermeißunge, und Wermächtnig 
geruhiglich bleiben , der genieſſen und gebraudyen, nach Laut der Briefe, ihn vom 
ihren Gemählen darüber gegeben, und von der angehenden Parthey darbey ger 
ſchuͤzet, und geſchuͤrmbt, und dabey gehandthabt werden, ohne Sereh 


Undt ob folche Witbe ihres Hehraths⸗Guths, Morgen Gabe, uder Leibr 
Geding, nicht vermacht oder verweiſet were, folle die angehende Parthey die ger 
bührkich nach Redlichckeit ermeifen , und fie dabey befchirmen und handt ab, in 
aller maßen , als ob das von ihren Gemahlen vermeifet, amd verfchrieben were, 
auch ohne Gefehrde. 


Wir obgenandten Fuͤrſten noch Feiner unfer Erben, noch Uns, follen und 
wollen, im diefe Unfere Erb; Brüderfchafft Bunte nimmermehr ichts legen, ges 
fprechen noch thun, daß darinnen allen und jeden Puncten und Articuln gehins 
dern, oder darwider geſeyn mögen in Feine Weis, fondern wir follen und: wollen 
alle Pun&t und Articul derfelben —*— Bruͤderſchafft, wie die hinfüro und hienach 
von Uns geſchrieben ſtehen, gaͤnzlich und ſtete halten, und in keine Weiſe darwieder 
thun, ober darwieder kommen, fondern ob des Noth ſeyn würde, über das Er⸗ 
Sn Gunſt und Verwilligung unfers gnädigften Heren, des ————— Kay⸗ 


rde. 


ſers, hierinnen geſchehen, fernere Beftettigung, mit Verſammlunge der Lehen⸗ 
Herrſchafft von der Oberhandt, oder ſonſt in welcherley Weiſe das am beſtaͤndig⸗ 
ſten ſeyn mochte, erwerben; 


Und als nun unſer jedliche Parthey des andern Chur⸗Fuͤrſtenthumb, Fuͤrſtenthumb, 
F chafft, Lande und Leuthe, nach laut dieſer unſer Bruͤderſchafft, rechter Erbe ift, 

ſollen Wir und Unſer jedlicher dem andern getreulichen mit Lande und Leuthe, 
Manne und Diener, ihre Güter und Haabe, helffen, wehren, fchüsen, ſchir⸗ 
men und vertheydigen, wieder männiglichen,, wann und mie Dieke immer Noch 
geſchicht, ohne Gefehrde. 


Und ſolle dieſe Unſere Bruͤderſchafft und Verſammlung, die Wir Sriedrichz 
und Wilhelm Gebrüdere, und Wir Landt-Graff Ludwig vor Uns, und Uns 
e Erben vormahls, ehe diefe Verfchreibung mit einander gethan haben, nad) 
ut derfelben Verfchreibung, darein Wir deshalben gegangen feynd, nicht irs 
ven noch Frändken, in Feine Weife, ſondern diefe Brüderfchafft ugd Verſchrei⸗ 
bung foll bey ihren Fräfften bleiben, und der, ob des zu Fall fehme, nachgegan⸗ 
gen werden, getrenlich und aufrichtiglich, — Bruͤderſchafft und Verſchrei⸗ 
bung, Wir obgemeldten Fuͤrſten alle, u. unſer jedliches befonders, vor und 
nach, — zu laßen, u. beſtaͤttigt haben, gu laſſen, und beſtetigen Die in und 
mis Krafft dieß Briefis, ſonder alle Gefehrde. 


Nmmma And 
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Und Wir gFuͤrſten alle obgenandt, follen und wollen dazu getreulich unter 
— — —* fuͤrderlichſt ſeyn, daß dieſe Unſere Bruͤderſchafft und Sam 
fung erjt und iezt beſtigt werden, von Unferm allergnädigften Heren, dem Kat 
fer und Uns jeglichen Fürften befonder, Beftättigung + Briefe darüber werden 
egeben,; und das diefe Unfere Erbliche Bruͤderſchafft, guͤtliche Vereinigung und 
ufammenfejung in allen ihren Pundten, Stüden und Articuln, ſtete, vefte; gan 
und unnerbrocden, gehalten werde , haben Wir Sriederich u. Wilhelm Gebr 
dere, Herzöge zu Sachfen, und Landt ; Graf Ludwig vorgenandt/ den obge 
nanndten Herrn Sriedrichen, Johannfen Albrechten und. Sriedrichen Mary 
arafen zu Brandenburgk, Unfern Lieben Schwägern, Schtwehern und Oheimb; 
Umd Wir $riedrich, Johanns Albrecht, und Sriedrich, Marggraffen zu 
Prandenburg, Gebrüdere, vorgenandt, den obgenanten Herrn Sriedrichen, 
Seren Wilhelms , Gebrüdere Herzogen zu Sachfen, und Herr Ludwigen 
Ind Graffen zu. Heſſen, and) Unfern lieben Schwägern, Schwehern und Ohemm, 
unfer eine Parthey der andern, vor Uns und Unfere Erben, mit Trenen gelobt, 


and zu GOTT und den Heiligen geſchworen. ee 


Geloben und ſchweren das gegenwaͤrtiglich in und mit Krafft dieſes 
Brieffs, und haben darzu, zu wahrer Uhrkundt, @ mehrer Verſicherung, Unſet 


jeglicher Fürft ſein eigen Inſiegel für fih und feine Erben, an diefen Brieff Iaf 
en hangen. _ Geben zu Nürnberged nach Ehrifti unfers lieben HERR Ge 
har 1457. Sahre anf freytag nach dem Sontag, als man finger im der heiligen 
Kirchen Quafimodogeniti. ’ Ä 


und vollfommene Pottſchafft demüthiglich und mit allem Fleiß, als Roͤmiſcher 
Kanfer erfucht und gebethen ſeynd, daß mir folch ihr brüderlich und freundliche 
Bereinigung. und Vertrag guädiglichen confirmiren und beftetigen, und den ob 
genandten Hertzogen zu Sacfen, u. Landt; Graff Ludwig von Heffen, die 
Marggraffen zu Brandenburgf, und Bursgraffen zu Nürnberg, und aller andern 


derfelben Marggraffen > Brandenburg, Chur: Fürftenthumb, Fürftenthumb; \i: 


Lande, Städte, und Velten, Mannſchafft, Gütere, und Zugehörungen, als ihr 
ren gleichen Mit; Erben u. Gemeinern,; und wiederum auch desgleichen den obs 
genandten Marggraffen zu Brandenburg, und Burg; Graffen zu Nürnbergd 
der vorgenandten von Sachfen und von Heflen Landtgraffthum u. Br a ra 
u. alle andere ihre Herrſchafft, Landen, Städte, Velten, Mannfchafft, Guͤther, 
und Zugehöringen, als ihren gleichen, vechten, und Mit: Erben und Gemeis 
nern, zu gefamrer Handt gnädiglich zu verlehhen geruhen wollten; 


Das haben twir beteacht und angefehen, der obgenandten Unſerer Lieben 
Schwäger, Dheimen, Chur⸗Fuͤrſten und Fürften von Sachſen, von Branden 
burgck, und von Heßen, manighafftige, willige und getrene Dienfte, mit den 
ihre Eltern, und fie Uns und dem Heiligen Roͤmiſchen Reich oft nuͤtzlich und 
unverdruͤßlich beygeſtanden ſeyn, und noch hinfuͤro wohl thun ſollen und mögen, 
und ſonderlich auch das Heilige Reich mit Beßerung und Einigckeit feiner Fuͤrſten 
feeliglich und wohl gemehret und geftärcket werden magk; Dann mit wohl bedach⸗ 
ten Muth, gutem Math, Unſer und des Neichs Fürften, Graffen, Herren, und 
Getreuen / von Kapferliher Macht Volldommenheit, haben Wir aus rechten 
Wiſſen, folche obberührte Verbrüderung, und einmüthigen Vertrag, durch * 
de obgenannte Theil beſchehen, zu guten Wohlgefallen angenommen, und die als 
Roͤmiſcher Kayfer confirmirt und beftätiger, auch darauf den vorgemandten Srieds 
richen und Abelmen, Herzogen zu Sachſen / Gebrüderen, und Ludwigen Landt⸗ 
Graſſen zu Heßen, als einer Parthey, die Chur: Fuͤrſtenthumb Fuͤrſtenthum/ 
ver Marggraffſchafft zu Brandenburgck, und des Burggraffthums zu Nuͤrnberg/ 
nit allen und jedlichen ihren Fuͤrſtlichen Ehren, Kechten, und Wuͤrden, Graff⸗ 
haften, Landen, Mannſchafften, Lehen Geiſtlichen und Weltlichen, > 

! 7 





Und warn Wir darauf von beyden Theilen durch ihre er treffliche * 
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Veſten, Bürgern, Leuthen, Guͤthern und —— nichts ausgenommen, 


rechten erblichen und gleich Mit⸗/Erben, Gemeinern und Füriten, 
Brandenburgk gnaͤdiglich verliehen; Fuͤrſten; Marggraffen 


— —— 


Auch gleicher Weis, ſo haben wir den ehegenandten Unſern Oheim | 
den Marggraffen von BrandenburgE obgenandt Se —— —— 
togthums zu Sachſen, die Marggraffſchafft zu Meißen und die Landt⸗Graffſchafft 
zu Duͤringen und zu Heſſen mit allen und jeden ihren Fuͤrſtlichen Ehren, ak 
ten, und Würden, Geafifpafften, Marggraffſchafften, und Landen, Manns 
fhaflten , Lehen, Geiftlichen und Weltlihen, Städten, Velten, Bürgern, Lenz 

en, Gütern, und Zusehörungen, nichts ausgenommen, als rechten und nature 

ichen auch gleichen Mit⸗Erben, gemeinen und Fürften, Herzogen zu Sachfen 

en in Düringen, zu Heßen, und Marggraffen zu Meißen; gnädiglich 
; | 





Confirmiven und beftätigen auch ſolchen der obgenandten Unſern lieber 
Schwaͤgern, Oheimen, Chur⸗Fuͤrſten und Fuͤrſten fuͤrgenommen Fuͤrtrag und 
Einigung ſolcher Verbrüderung, und leihen ihn auch darauf, mie vorbegriffen 
ift, von Kenferlicher Macht Bollefommenheit; in krafft diefes Brieffes. - =. 


Dooch auch alfo, daß die obgenannten Fürften, alle od. etliche von beyden 
ok aus ihnen in eigenen Perfohnen, von ihrer und der andern allerwegen 
fich zu Uns in Unfern Kayferlichen Hoff, wo Wir den dann die Zeit haben werz 
den, fügen, und bie obberührten Chur - und Fuͤrſtenthum auf. folchen Vertrag 
zu gefamter Handt unter ihr aller Zürftenthum Panier und Fahnen, und mit der 
Gezierdte, als fich den gebühret, empfahen, und Lebens; Pflicht davon thun fols 


h len, alles ungefehrlich. 


— — — — — — 


Darauf auch nun fuͤrbaß die. obgenandten Fuͤrſten, von beyden Seiten, 
und auch jhr beyder Theil, rechte und erbliche mänliche Leibes s Lchens » Erben; 
als obgefchrichen fecher, Die jezund ſeyn, und hernach Zukünftig werden, ewi⸗ 
glich gleiche Rechte, und erblihe MivErben, und, gemeiner folcher Lehen, u. 
rechter Gewehre, ihrer Chur» Fürfienthumb, u. Fuͤrſtenthumb, Graffichafften, 
Herrfchafiten, Lande, Leuthe, Güter u. Zugehörungen, die fie an beyden Seiten 
jezumd haben, und auch hienach eiwiglich erwerben und haben werden, wie mar 
24 —* Fuͤrſtl. ihren Nahmen nennen mag, nichts ausgenomen, ſeyn, heiſſen u. 

eiben; 


Und and an jedweder Seiten, die Wappen, Innſiegel und Panier zur. ei⸗ 
ir ewigen Uhrkunde folcher echte, Mit: Erbichafft und. Gemeinfchaftt. in 
schimpft u. Ernft, und an allen. Sachen, Enden und Städten, führen „tragen 
und fich davon fchreiben, nennen, und auch der oͤffentlich gebrauchen follen. u. 
Mögen, in aller der maße, als ob in gleicher Theil, unter ihn zu des andern 
Chur ; Fürftenehumb, Sürftenthumb, Graffſchafften, Herrſchafften, Landeny 
Städten, Velten, Bürgern, Leuthen, Gütern u. Zugehörungen, von rechter 
Natätlicher und erblicher Geburth u. verterlich geſopt darzu wären gebohren. 


auch alſo von männiglichen zwifchen ihnen ‚gehalten werden; ob 
es zu Schulden koͤmt, daß die obgenandten Unſere Lieben Schwaͤger , und 
Dheimb,. Herzog Sriederich und Herzog Wilhelm von Sachſen, Gebruüderer 
und Lan ‚Graf Eadwig von Heben, obgenandt, alle ohne rechte eheliche maͤnn⸗ 
Keibes = Lehens; Erben verfchieden, wann das geſchicht, und zu Schülden 
ont, fo follen ihre Chut⸗Fuͤrſten/ und Fürftenthumb des Herzogthumbs zu Sach⸗ 
Fi der Marograffigaft zu Meißen, und der — — afft zu Zuͤrmgen 
— Heben, mit fam t allen und jedlichen Sraffihafften, Herrfchaften, Landen 
Mannihafften, Lehen, Geiftlichen und Weltlihen, Städten, Yurgerm Beten 
„49 Tom. Antiquitat. Nordgav. Nun xen⸗ 


— 
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Leuthen, Gütern und Zu —— „die fie dann hinter ihn gelaßen hatten, mit 
—— jedlichen ihren an lichen Würden, Ehren Nutzen und Rechten, nichts 
ausgenommen, an die obgenandten Friedrichen Gebrüdere, Marggraffen zu Bran 
denburg, und Burg-Graffen zu Nürnbergk, und ihre rechte Mannes; Leibes: Le; 
peng,Erben ‚ und derfelben Erbens,Erben, die dann lebten, als auf ihre vechte 
natuͤrliche MitsErben, gemeiner und ungefonderter Gebrüdere, erblich und ewi— 
glich gefallen, und erben, die fie auch alsdann von Uns als einen Römifchen 
Kayſer od. König, als fich dann gebühren mürde, zu —— Lehen, mit ge 
woͤhnlicher Huldunge empfahen, die haben und befizen follen erblich und ewiglich 
Gleicher Weife, fo es zu Schulden kehme, daß die obgenandten Sriederich, 
Johanns Albrecht, u. Sriedrich Gebrüdere, Margsraffen zu Brandenburgk, N 
ohme rechte cheliche Keibes; Lchens; Erben ftürben, mann das gefchicht, fo follen 
die Chur; n. Fürftenthumb, der Marggafiichafft zu Brandenburgck, und des 
Bursgraffthums zu Nuͤrnbergk, mit fambt allen und jedlichen ihren Graf aff⸗ 
ten, Seruthafiten, Landen, Mannfchaftten, Lehen, Geiftl. oder Weltlichen, 
Städten, Bürgern, Velten, Leuthen, Gütern, u. Zugehörungen, die fie dann 
hinter ihn gelaßen hätten, mit allen ihren Fürftlihen Würden, Ehren, Nujen 
und Mechten, nichts ausgenommen, an die vorgenandte Friedrichen und Wilhel⸗ 
men Gebrüdere, Herzogen zu Sachſen/ und Ludwigen Landt s Graffen zu 9 Seo 
fen, und an alle ihre vechte cheliche Mannes-Leibes;Lehens;Erben, die dann eb: 
ten, als auf ihre rechte natürliche Mit-Erben, gemeiner und ungefonderter Ges | P 
brädere, erblich und ewiglich gefallen und erben, die fie auch alsdann von Uns, | T! 
einen Nömifchen Kayfer , oder ob wir mehren, von Unfern Nachekomen, 
Romiſchen Kayfern oder Königen, als fich das dann gebühren mirdt, zu Fuͤrſt 
lichen re und gewöhnlichen Gulden empfahen, die haben, halten und befizen 9 
ſollen, ohne allerley Hinderung, Irrung oder Eintrag, alles ohne Argeliſt und | 
ohne Gefehrde. | dun 


Mad darauf, daß auch ſolche Mit⸗Erbſchafft, Gemeinſchafft, Samlung 
u. ewige Bruͤderſchafft, u. Leihung ewiglich, ſtet, veſt, und unverbruͤchlich bleis | 
ben, in aller dermaßen, als, dar vorgeſchrieben iſt; So ſezen erkennen und bruͤ⸗ An 
dern Wir, mit guten Vorberathe, vechten Willen, mit Kayſerl. Geſez, das 
ersiglichen geruhen fol, und auch von Kayferliher Macht Vollckom̃enheit, daß 
alle und ER Unfere Wo aan an dem Roͤmiſchen Neich, Roͤmiſchen Kayı 


— 








fer und König, Kayſerliche beſchriebene und unbeſchriebene Recht, Gefeze, Be⸗ 
haltunge, Ubunge und Gewo — der Lande, und alles des bey den vorge⸗ 
nandten Partheyen, oder ihre jeglichen, ihren — Mannes⸗Leibes⸗Lehens⸗ 
Erben, Erbens⸗Erben, und Nachkom̃en beſampt oder beſondere ewiglichen, 
als dann vorgeſchrieben iſt, durch Recht, Gewohnheit, Behaltung oder Sitten 
ihrer beyden Fürftenthumb und Landen, vd. fonft, in dem mie es in allem oder 
jeglichen der vorgefchriebenen Sachen, Puncten und Articuln, und Stüden, 9% 
meinlich und fonderlich, nun und hernach in — Zukuͤnfftigen Zeiten, keiner⸗ 
ley Hinderung, Irrſal und Schaden bringen möchten, als, fern fich folche * 
ſchriebene Sachen und Stuͤcken ewiglich anrühren mögen, untüglichen, unkraͤß 
tig, unmächtig feyn und bleiben, und den ehegenanten Erben und Erbens; Er 1 
ben, ewiglich Feinen Schaden bringen follen und mögen, in Feinerley Weife, wie |) 
wohl, daß mir folche Recht od. Geſez, nehmlich,. und. von Wort zu Wort in 
diefem Brieff gefchrieben und benandt, möchten haben; * y 


Were daß auch Fein Gebrechen were, od. erfandt u. gefunden werde, in 
allen und jeden diefen obgefchtiebenen Pundten und Sachen, melcherlen die fepn 
möchten, ob auch gewöhnliche Schönheit und Zierde, an nothürfftigen Morten, 
Meynungen od. Stimmen, unterwegen gelaßen, oder ob in diefen obgefchriebe | 
—— rechtfertige Ordnung des Nechten, nicht vollckoͤmmlichen gehaltes 
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Alee ſolche u. auch andere Gebrechen, wie man die nennen magck, erfuͤl⸗ 
iv I Wir von Kayferlicher Macht Vollefommenheit, und von rechter — 
„ Kraft dies Unſers Keyſerlichen —— gebiethen, ſezen, und wollen auch von 
; derfelben Unſer Keyſerl. Macht Vollekommenheit, daß niemand wieder foldh obs 
* ——— alles nichts thue/ oder ſich auch dagegen in Feine Weife fezen, fons 
dern wer der oder die weren, die darwieder recht Frenelich thäten, der oder dies 
M Be alfo offt das nr taufent Margck loͤthiges Goldes, halb in u. 
hi ckommen an den Reich Cammer, und den andern halben Theil denen, die 
y wieder das gethan wuͤrde, unwiederrufflich verfallen feyn, und follen nichts 
deſto minder alle obgefchriebene Sachen ı Pundten, Stücken und Articuln, in aller 
nt dee maß, als die darvor begriffen feyn, in ganzen und ewigen Fräfften bleiben, 
je ale Argeliſt, und Gefehrde hierinnen ganz ausgefchloßen. Zu Ührkundt ıc. 
ı„ Datum Nürnberg, Anno 1457. Freytags nach Quafimodogeniti. 


te Sa 


— Num. CCCYI. 
' Georgius Hittenbeck reddit Alberto, Marggrafio Brandenburgi 
praefecturam Schoenbergenfem, tradita triginta duorum cen 
iv , renorum forte, de anno 1458- «) 


it 
it Jorg Hittenbeck befen vnnd thu Kund offenlich mit dem Brine g / 
en ich , di ihn ſehen, Pet oder lefen, als ich Schönberg da: 
9 oß mit ſambt dem nnd Dor nberg vnnd andern na 

Sclog mit fambt dem Amt vnnd Dorf Schönb d amd 

vund Inhalt eins befigelten Haupt + Briefs des Darum heltet zu Dnolzbach am 

Dinfiag vor Sant Pauls Tag Bekehrung in dem Sechs vnnd vierzigften Sa 
jy von dem Jrleüchtigen Hochgebornen Fuͤrſten vnnd Heren, Herrn Albrechter 
Warggrauen zu Brandenburg 2c. für ein Sum Gelts, nemlich zwei nk 
Dreyſig Hundert Gulden Inhalt han darauf fein Gnad vnnd Erben ein Ablos 
vs fung gehabt vnnd gehalten haben, der ich dan Itzund demfelben meinen gnedigen 
v Heren gutwilliglich vergonet han, darauf er mir auch die obgenannten Sum zwey 
„ bumd Dreyfig Hundert Gulden Rheiniſch Iandts + Wehrung gutlich und gnedi⸗ 
glich ausgerichtet, vnnd mich der genzlich vnnd gar geingig gemacht hat, dowi⸗ 
v der ich feinen Gnaden des obgenannten Schlos Schönberg 3) mit fambt dem 
s Ambe vnnd aller Herrlichkeit vnnd Zugehörung in aller Map, und mit allen den 
Rechten, als ich das bisher ingehabt, genoflen vnnd gebraucht, lediglich überges 

vnd dorzu auch die arme leut gemeinlich zu den obgenannten Schloß und 
gehörig aller Irer Gelübd, Hulding vnnd Pflicht mir gethan, gang ledig 

de loß gefagt vnnd gelaffen han, ich fag den obgenannten meinen gnedigen 










wen Marggrane Albrechten und all fein Erben, fuͤr mich und all meinen Er; 
vnnd ſunſt für meniglichs von meinet wegen der obgenannten Sum Zwei vnnd 
Dr undert Gulden gar vnnd genglich quit, ledig vnnd loß in Eraft vnnd 
Nacht dits Briefe wicht ich auch Jorgen von Wildenftein den bejiegelten 
dbriue, den ich von den obgenannten meinen Gnedigen Herrn vber das vors 
gmelt Schloß Schonberg Ingehabt zu einem onterpfandt für eine Sumen Gelts, 
die.er mir geliehen, doch an deß genannten meines Enedigen Herrn verwilligun 
m aefent vnnd zu foren Handen geantwurt hat auf guten Vertrauen, fo i 
ı Am fein 


— — — — 
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elt wider bezalt, das mir mein Brine auch wider geantwort werden 
Nunn 2 follen, 


9 Enthalten in einer rechtlichen Deduttion Deliciae Topo-Geographicae Norimbergenfes 
imter dem Titul: Anderweitige Species p. 70. — lanen merden, mofelbft man 
 Falti etc. p. 15. deffen vorige Befizer finden wird, bis «6 
* Ri mit aller hohen und Sraißlichen Iurisdi&ion 
Bon diefem Schloße und Amt Schöns an die Herren Burggrafen zu Nürnberg 
berg koͤnnen eines Auonym alfo rubricirte kommen. 0 — 
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ſollen/ der mir aber ſolchen Brieue daruͤber wider meinen willen vorheldet wie⸗ 
twohl.ich ihme ſein Geit gern bezalt het vnnd noch gern bezalen will / als das dangı 
Nürnberg eingelegt iſt / de hatben ich verhindert werde, ſolichen Haupt Brieie 
dem obgenannten meinem digen Heren vber iu geben, ydoch ſo ſoll Derfelb 
Briene im fuͤr aun ob der durch mich mein Erben oder Jorgen vom Wildeuſtein and 
fein Erben oder ymands anders in Fonfftigizeit wider den obgenannten meinen gue 
digen Herrn gebraucht vnnd fürgezögen wurde, ganz tod vnnd ab Crafft⸗ loß fein, 
auch dem obgenannten meinen gnedigen Herrn, feinen Erben vnnd NacFommen 
auch der Burgen; di mir meinen Erben vnnd mein gleichs von meinen wegen darin 
verpflichtet vnud verſchrieben geweſen find, feinen Schaden fügen: noch ‚bringen, 
fonder wo ich mein Erben oder ymands anders auf folichen Brieue fürfomenoder 
darauf-ichtes handeln. teten oder fuͤrnemen / des follen: wir vnd dieſelben allwegen ]: 
und an einer Jeden ftat vnrecht vnnd vnglimpf vnnd der obgenannt vnſer gnediger 
Herr vnd ſein Erben Recht vnnd Glimpff haben vnd en alles on Argelift und 
genzlich on alles generde, zu vrfunt gib ich obgenannter Jorg Hittenbeck den Brief. | 
verfigelt mit meinen aigen aufgedrnekten Juſiegel zu Ende dieſer Schrifft, der ge⸗ 
ben ift am Sambftag vor Sant Veits-Tag, nach Chriſts Geburt vierzehen Hun⸗ 
dert vnd im Acht und Funfſſigſten Jarn. 
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J Num. "CCEPM. 


Bus U. PP. invitat Albertum, Marchionem Brandenburgenfem ad diae- 
tam Mantuae, An, 1458. ©, a 


pi: epifcopus Servus Servorum dei Dilecto Filio Nobili Viro Alberto Marchioni 
Brandenburgenfi Salutem et apoftolicam benedictionem. Ut perfolveremus omni- 
potenti deo et fideli populp vim ab infidelibus patienti id: cujus caufa ad hanc fedem 
fumus affumpti de venerabilium fratrum noftrorum Sande Romafi Ecclefie Cardina- 
lium confilüs et affenfu per certas noftras patentes litteras, quas nobilitati tue cum 
prefentibus mittimus, omnes Reges et Principes Catholicos ad dietam Solennem Man- 
tue vel Vtini in proximis Kl. Iunij celebrandam apoftolica voce duximus convocan- 
dos, ftatuentes, concedente altifimo, eo loci eodemque tempore ibidem perfonali“ 
ter adeffe impedimentis pofthabitis, que.circumftant nos undique. Et fi ergo ea men- | 
te ad tuendum nomen Sanctum dei te effe non ambigamüs,. ut nullius exhortatione 
tibi ad hoc ipſum fit opus. Tamen quia hec res hon folum nobis eft cordi-fed gre- 
gi dominico-inprimis neceffaria nobilitatem tuam hortamur in domino et per ſanctum 
illud Baptisma in quo in chrifto renatus es et nomen Chriftianum geris requirimus; ut 
velis per nos noftrum vocatus abjedtis refpe&tibus omnibus ‚qui pro honore dei non 
ſunt attendendi ad eadem loca et ad prefcriptam diem perfonaliter intereſſe. Etenim 
cum vicarius Ihefu Chrifti in terris hoc agat quem recta vadentem Chriftianus populus 
fequi debet. non debent Principes terre grave fibi ducere, laborem ab illo füfceptum 
ampledti. Habitus es femper, diledte fili, devotiflimus princeps fidei et religionis cul 
tor precipuusnec immerito ob fingulares virtutes tuas et mentemad.celfa eredtam omm 
fumma a te fünt expectanda.  Accedit potentia fingularis, qua ideo omnipotens 

infignire te voluit, ut effet qui tempore neceſſario, quale nunc imminet,: Allam'ad 
protectionem gregis ſui conferret: Erit ut in domino confidimus adventus tuus mägne 
ad hoc falutare opus utilitatis non eo folum qdꝰ fapienticonfilio tuo iuvare tantam mo- 
lem prudentiffime poteris fed quia ceteriintuentes nobilitatem tuam ad apendam com“ 
inunem caufam altiflimi relictis fedibus fuis’ad Romafi. pontificem fe < move- 








buntur et ipfi exemplo tuo ad veniendum ferventius, ut pene ob h plus .mo- 
venti, quam ceteris rebus omnibus allaturus appareas. pro'deo igitut dilecte fili, p 
eterna commendatione nominis tui pro compaflione fidelis pöpuli quötidie feritati Tur- 


chor. fanguinem fuum crudgliter dantis, exaudire clementer velis pias,doftras hu 
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modi preces & fletu et lacrımis oppreflorum nobis impofitas. Hec enim vera fünt 
opera Principum , hic campus in quo honefte decertare et triumphum vere falutis re- 
porrare cum gloria poflint. Cetera fluxa funt et caduca nil folide laudis in fe haben- 
ta altiffimo etiam perfepe in grata. Qd’ fi cafu aliquo, quod deo non placet caren- 
dum nobis erit prefentia tua, et per oratores implere hoc munus conftitues, requiri- 
mus eo caſu preftantiam tuam ut cum pleno mandato illos transmittere velis non ad 
decernenda folum, ea quorum caufa vocatus es fed ad componendam päcem vel ad 
indieendas treugas cum illis cum quibus tibi forfan eſſet contentio, ut demum paratis 
ubique fidelibus concordius profequi ceptum opus poflimus. Speramus tamen con- 
cellurum omnipotentem deum, ut tua nobilitas potius per fe ipfam quam oratores fuos 
fit affutura. attendo qd' nos urbe Roma dimiffa ad tibi obviandum predieta loca dele- 
gimus ubi vel perfonaliter adeffe quod primum expetimus, vel faltem praeftantes ali- 
quos de latere tuo illue mittere facilius valeas. Requirimus quoque ut de intentione 
nobilitatis tue velis per prefentem nuntium nobis quamprimum refpondere, ut pref- 
cij voluntatis cuiusque providere commodius in omnibus valeamus. - Dat. Rome apud 
Sanctum Petrum Ao. Incarnationis dominice millefimo quadringentefimo quinquagefimo 
octavo decimo feptimo Kl. novembr, pontificatus noftri Anno primo. 


F P. de Bonitate 
Duecto Filio Nobili Viro 
| “Alberto Marchioni Brandenburgenfi. | 
Te 
Num. CCCIX. | 


Pius II, P,M, concedit Alberto, Marchioni Brandenburgenfi Ius Patro- 
natus et praefentandi unam in Praepofitum ad Praepofituram Colle- 


* 


giatae Eccleſiae S. Gumberti in Onoldfpach etc, Anno 1459. 8 


Pi» epifcopus Servus Servorum dei. Dile&to Filio Nobili Viro Alberto Marchioni 

Brandenburgefi. Salutem et Apoftolicam benedictionem. Expofeit |multiplicium 
virtutum congeries quibus perfonam tuam infignitam fore cognofcimus, ut propterea 
atque etiam magno devotionis affectu quem erga nos et Romanam geris ecclefiam con⸗ 
eurrente illa tibi favorabiliter concedamus perque non folum predeceſſorum gratie ti- 
bi concefle hactenus roborentur verum etiam quantum nobis ex alto permittitur am- 
plientur. Dudum fiquidem felicis recordationis Zugenius papa iiij. predeceffor nofter 
provide attendens grandia perfone tue merita fideique et conftantie erga ipfum et Ro- 
mafi Ecclefiam finceritatem ac volens tuam honorare perfonam tibi tuisque heredibus 
et fuccefforibus in perperuum ius patronatus et prefentandi unam in Prepofitum ad Pre- 
pofituram Collegiate Ecclefie Sandti Gumbertiin Onold/pach et duas alias perfonas ydo- 
neas in Canonicos et ad prebendas eiusdem Ecclefie pro tempore vacantes per fuas 
litteras inter cetera gratiofe conceflit et indulfit prout in illis quarum tenores ac fic 
prefentibus de verbo ad verbum infererentur haberi volumus pro expreffis plenius con- 
tinetur, nos itaque nunc repetentes premiffa omnia que in te una concurrunt ac volen- 
tes tuam merito honorare perfonam et ipfius intuitu aliis tibi gratis et acceptis perfo- 
nis favorabiliter providere tuis in hac parte fupplicationibus inclinati eiusdem prede- 
tefloris litteras ac omnia in eis contenta ratas habentes et grata illa cum omni- 
bus et fingulis in eis contentis claufulis auctoritate apoftolica tenore prefen- 
tum approbamus et confirmamus ac prefentis feripti patrocinio communimus ad illas 
et illa etiam de novo concedimus. Et nichilominus pro potioris cautele fuffragio au- 
ctoritate prefata harum ferie ſtatuimus et ordinamus quod tu, heredes et fucceflores tui 
perpetuis futuris temporibus perfonam ydoneam in Prepofitum diete Ecclefie quotiens 


prepofituram ipfam pro tempore vacare contigerit cum illiannexis archidiaconatu — 


a) Ex Archivo Brandenb. | 
IV. Tom. Antiquitat, Nordgav. D009 


;30 | 

hdictione per Ipfius ecclefie prepofitum haetenus haberi et exerceri cönfueta fedi apo· 
tolice per eam inftituenda prefentare tenearis ipfeque per te vel heredes aut fücceffo- 
es tuos fic prefentatus dumodo ad hoc fit ydoneus in eiusdem ecclefie Prepofitum per: 
edem predictam inftitui debeat in futurum non obftante qd’ dieta Prepofitura in ed« 
lem ecclefia dignitas principalis ac etiam ex confuetudine vel indulto apoftolica ele- 
tiva exiftat. _Nulli ergo omnino.hominum liceat hanc paginam noftre approbationis 
sonfirmationis communitionis conceflionis infringere vel ei aufu temerario contraire, fi 
juis autem hoc atemptare prefumferit indignationem omnipotentis dei et beator. petri 
st pauli apoftolorum eius fe noverit incurfüurum. Dat. Mantue anno incarnationis do- 
minice Millefimo quadringentefimo quinguagefimo nono. Quinto decimo Kl, Februar: 
pontificatus noftri anno fecundo, ren 2: 


-L. D. de Luca. 





Num. CCCX, ° 


Pius II. PontifexM, Marchioni Alberto fuam eledtionem in fummum Pon- 
tificem notum facit Anno 1458. #) 


Pi: epifeopus Servus Servorum dei. Dilecto Filio Nobili viro Alberto Marchioni 
Brandenburgenfi falutem et apoftolicam benedidtionem. Salvator nofter dominus 
leſus Chriftus, ut ab eterna morte liberaret humanum genus mortalitatem carnis no- 
tre affumpfit facro ſanctamque univerfalem ecclefiam fua paflione fundatam in terris 
asque ad confumationem feculi perpetuari voluit, ut tamen quos illi fponfos daret per- 
petui effe non poffent difponens gregis fui :oves pafcendas per variam füeceflionem 
paftorum, qui eas et verbo et opere ad eternam gloriam invitarent. Sane cum felicis 
recordationis Califfus pp. iij. predeceffor nofter octauo Idus augufti fieut domino pla- 
cuit ex hac mortali vita ad immortalem migraverit poft funeris ipfius ac folennium exe- 
quiarum, ut moris eft celebrationem Venerabiles fratres noftri ſancte Romane Eccle- 
fie Cardinales, de quorum numero tunc eramus, Rome in palatio apoftolico apud 
Bafilicam beati Petri apoftolora principis in quo idem predeceflor, dum viveret, habi- 
tabat et curfum prefentis vite finierat in Conclavi pro electione futuri pontificis cele- 
brända modo et tempore congruis in virtute altiffimi convenerunt, ubi variis confilüs 
et maturis deliberationibus prehabitis facta celebratione Mifle in honorem fpiritus 
Sandti poft diligentem tractatum, prout tante rei, qua nulla maior agitur in terris 
gravitas expoftulabat tandem predicti fratres eius, qui iavocatus fuit gratia cordi- 
bus eorum infufa licet in alios maioribus meritisinfignes convenire potuiflent certo ta- 
men dei iudicio, cujus confilia funt inferutabilia, nos tunc, H. Sandte Sabine Presbyte- 
rum Cardinalem in fponfum paftoremque Ecclefie fue fandte unanimi voluntate et 
concordia elegerunt. Quoniam vero ficut domino placuit ita factum eft, quamvis 
nos habere humeros imbecilles ad perferendum tantum onus quantum eft univerfalis 
ecclefie farcina fentiremus, tamen ne reludtari voluntati dei videremur colla fubjeci- 
mus iugo apoftolice fervitutis, fperantes in eo, qui infirma elegit mundi, ut confun- 
deret fortia Cum Romanus Pontifex licet per minifterium hominum eligatur ex celefü 
tamen infpiratione procedat qdꝰ fragilitati noftre robur fue gratie infpirabit. Hanc ve- 
ro aflumptionem noftram ad tuam confolationem fignificandam duximus generofitati 
tue, 5) quem uti peculiarem noftrum et ecclefie filium fingulari compleetimur caritate 
hortantes eandem in domino primum ut porrigi facias precesfolennes ad dominum deum 
noftrum, ut nobis fua gratia afliftat et greffus noftros dirigat, ut ecclefiam fuam fan- 
ctam ad gloriam et honorem eius et exaltationem fidei extirpationem herefum pacem 
et quietem populi chriftiani feliciter in domino gubernare valeamus. Tua autem er 

* ce - 


a) Aus dem Hochfürflihen Brandenburgi-⸗ am, welche diefer Pabſt vor diefem Marge 
fchen Archiv. graf Albrecht geheger- 
b) Diefes zeiget die fonderbahre Hochachtung 
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cellentia quod maxime Catholicos principes decet, à quibüs ceteri bene vivendi exem- 
pla debent aſſumere fidem Catholicam noftram et apoſtolice ſedis auctoritatem hono- 
rem ac libertatem ecclefiafticam protegere ac defendere velit, ut ceteri fideles exem- 
plo tui ad fimilia incitentur. dat. Rome apud Sandtum Petrum anno Incarnationis do- 


minice millefimo quadringentefimo quinquagefimo o&tavo Tertio non. Septembr. pon- 
tificatus noftri anno primo. 


- 


Job. de Cichinis. 


Diledto Filio Nobili Viro Alberto Mar- 
chioni Brandenbürgenfi. 





Num. CCCXI. 


Pius II, P.M. adhortatur Marchionem Iohannem ejusque fratrem Alber- 
tum, ut Mantuam venire ibique de praefentiffimo' Turcarum periculo 
fimul cum aliis confültare velint.de Anno 1458. ) ; 


Marchionibus Brandenburgenfibus. Salutem et apoftolicam benedictionemihodie 
in dei et domini noftri Iefu Chrifti nomine almam vrbem apoftolatus noftri fedem re- 
linquentes ad Civitatem Mantuam locum dicte indietum iter dirigimus,  perfolutuni his 
delibus populis vim patientibus quantum in nobis erit paterne pietatis et mifericordie 
debitum. cum itaque tam ex Hungaria quam ex locis orientalibus nove in dies Chriftia- 
norum calamitates afferantur, nuperque certiffimis nunciis accepimus Turcos in tota 
Raſſia 5) fibi jam receptum parafle et fupra danubium loca complura munita cepiffe 
ex quibus in Hungariam expeditum tranfitum habent, quotidie infuper ad peftem no« 
ftram majoribus prefidiis furgere, et quod dolenter referimus Peloponefum totam, quam 
Moream appellant, calamitofis excurfionibus pervagatos multa animarum millia in la- 
crimabilenı fervitutem abduxiffe, videntes hiis tantis malis et que in futurum maiora 
timenda ſunt nonnifi communi Chriftianorum fuffragio pofle obviari, itaque ad hanc 
rem moram omnem effe fupra modum damnofam hortamur nobilitatem veftram in Do- 
mino, ut hec pie confiderantes paternam requifitionem per alias noftras litteras nobi- 
litati veftrae factam, ficut Catholicos principes decet mature adimpleatis faciatisque, 
ut ad tempüs preferiptum vox veftra in religuorum conventu Deo et nobis non defit, 
Et enim cum fidei caufä agatur non vni aut alteri nationi fed toti gregi dominico falu- 
taris. Cum nos etiam, qui Chrifti locum EFF tenemus non etatis, non valitudi« 

000 2 nis 


Piu⸗ epiſcopus ſervus ſervorum dei. Hilectis filüs nobilibus viris Iobanni nee 


es wäre ein Raͤtze mit einem Brief über die 
Donau geſchwommen; Das hatte ein Fran⸗ 
zoͤſiſcher Gazettier auß Ignorantz überfeet: 


«) Ex Archivo Brandenburg. 
b) Rafia, ober Rafcia, Nätenland, ift eine 


Gegend, welche an denen Sränzen von Scla⸗ 
vonien, von Servien und bis an Ober-Un- 
garn lieget, daher fie bald zu diefer, bald 
zu jener Sandfihafft gerechnet aud von Eis 
nigen, als eine befondere Prodinz angefes 


ben wird, Die Einwohner nennet man Vaͤ⸗ 


gen, deren Urfprung etliche von denen alten 
Roxelanis, welche an dem Ponto Euxino 
gewohnet, herführen, und find fie faft durch 
ganz Ungarn ausgebreitet. Ortelius fagel, 
Daß die 2. Derter Bochia und Vafcat mits 
ten in dem Mäßenlande, und faft in gleicher 
Weite von Belgrad und Temeswar lägen. 
Beylaͤuffig will ich allhier etwas Lächerliches 
beyfügen: Als Wien Anno 1683. belagert 
war, fo ſtund in einer deutſchen Zeitung, 


la Rafcie, 


Es waͤre ein Nase, das ift eine große Mauß, 
über die Donau geſchwommen und hätte eis 
nen Brief am Halß hängen gehabt. Hier⸗ 
von, nemlich von dem Raͤtzenlande ſchrei⸗ 
bet Baudram in Lexico' Geograpbico: Raftia, 
pars Regni . Hungariae late 
fumpti. Sic dicta fuit à fluvio Rafca per 
eam labente, quod in Moravam majorcm 
influit, regio eft feptentrionalis Serviae, 
et alias Reges fuos habuit. Ibi urbes prae» 
cipuae Alba Craeca, Semendria, et Co» 
lumba, Brietio et aliis teftibus, fübeft que 
totadominio Turcarum. Diefes Land fühs 
vet 3. umgefehrte Hufeifen im Wappen. 
Siehe eines Anonymi Ale» und Neuen 
Staat des Rönigteiche Dalmatien, p. 390 


— ———— 

332 

nis, non fratrum noſtrorum Sancte Romane Ecclefie Catdinalium non Curie noftre, 
non ſubditorum incom̃oda attendentes vobis et ceteris in obfequium dei obviam exea. 
mus veftro nimirum et illorum debito convenit fandte fedis apoftolice exemplum imi- 
tari, ne fiin medio conatu foli relicti perficere cogitata noftra non poflumus gravius 
hoc animaduertart Deus, et macula deferte fidei principibus chriftianis perpetuo relin- 
quatur, de veftra nobilitate cuius zelum ad omne opus bonum perfpeetum habemus 
cundta devotionis oflicia expeltamus, atque ita obteftamur opere ipfo complere con- 
tendatis. dat. Rome apud Sandtum petrum anno. Incarnationis dominice millefimo 
quadringentefimo quinquagefimo-odtavo... Tertio decimo Kal. February pontificatus 
noftri anno primo. | 

. T. de Trevio. 


Dilectis filiis nobilibus viris Iohanni et Al- 
berto Marchionibus Brandenburgenſibus. 


la Luceũ. 
Num. CCCXII. | 


ius adhortans Albertum Marchionem Brandenburgenfem conven- ! 
Mantuae ad vifitandum ubi Confilia propter bellum Turcorum 
deliberanda erunt de anno 1459. 


Dile&6 filio nobili viro Alberto Marchioni 
Brandenburgenfi et Burggravio Nurembergenfi. 





Dirt fili falutem et Apoftolica benedictionem. Litteras per quas nobilitas tua no- 
bis comendavit dilectum filium Georgium Heffler ſuper beneficiis quae in civita- 
te Moguntie vacaverunt, nifi tardius accepiffemus, defiderio tuo libenter afuiffemus, 
fed eas nimis fero accepimus, et eo tempore quo jam de beneficiis praedictis aliis pro- 
videramus. pro ſum̃a tamen noftra erga te caritate, et paterna dilectione, conabimur 
Domino Georgio unum ex memoratis beneficiis conferre, ut non fruftra tue pro illo 
apud nos preces fuiffe videantur. Ceterum vehementer admiramur, quod tua nobi- 
litas nihil nobis referibit de fuo adventu ad dietam quam pro fidei chriftiane Succurfu 
Mantue jam tenemus et ad quam te una cum aliis catholicis principibus, totiens litteris 
et nunciis convocavimus. Cum itaque tam neceflarii operis traftandi tempus imineat 
nec differenda fint remedia com̃unibus periculis Chriftiano populo inftantibus, plures- 
gi principes perfonaliter jam convenerint, et in diesconveniant, oratores aut omnium 

rme nationum adfint, hortamur in Domino generofitatem tuam, ut diutius non mo- 
reris: fed debiti tui memor, caufe dei et reiChriftianae ne tam urgenti temporum de- 
eſſe nolis, ad nosque quantocius perfonaliter venias, qui tuum adventum magno defi- 
derio preftolamur et de videre exoptamus. Nec te remoretur excufatio alicujus diete 
in partibus tenende, nam noftra hec mantuana eo a Chrifti fidelibus omnibus alüs die- 
tis et tractatibus hoc tempore anteferenda eft, quod et de communibus periculis de- 
pellendis in ea eft agendum, et qui quod dei funt omnibus aliis negociis fünt preponen- 
da, prefertim cum tempus de.aliis agendi quietius et melius transactis provifionibus 
Er — Datum mantuae ſub annulo Piſcatoris MCCCCLIX. Pont. uno an- 
no fecundo. J— 


G. Lollius. 


Num, 
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Num. COCXII. 


Literae Pii IL, Papae ad Albertum, Marchionem Brandenburgenfem 
1459. ©) — 
Pius Papa IL Alberto Marchioni Brandenburgenfi. 


Bir fili etc. non potuerunt aures noftrae laetius quidquam audire, quam pacerm 
inter pfincipes communitatesque Allamaniae compofitam effe: nam, ut omiit- 
tamus, quod nationis Charitas antiqua nos tenet, videbamus rationem omnem pro- 
pofiti noftri penitus impediri, et unde ab initio prima nobis fpes erat, inde primam 
defperationem oriri. Agimus itaque omnipotenti Deo gratias, qui nos eft*confola- 
tus, agimus et tibi, quemnon dubitamus concordiam libenter ee amplexum, et ad- 
jumentum etiam dediffe, ut coeteri ampleetarentur, hortamurque et requirimus,. ut 
quaecunque ad illius incrementum et perpetuitatem vides ſpectare, pari animo pro- 
fequaris, accepturus ex hoc domeflicae-confolationis fru@tus in diem gratiores. Quo- 
niam vero nobilitas tua intellexiffe jam debuit, oppidum zentreu in Raflıa 5) conftitu= 
tum infignis cuftodie locum nuper in poteftatem Turcorum devenit, ejusque amiſſio- 
ne non minor quam ex Conftantinopoli creditur clades accepta; quoniam etiam majo- 
ribus quam unquam, copiis ad noftram ruinam eosdem accelerare notifimum eft, ne«' 
que res ipfa delationes et procrafti nationes, ultra requirit, iterum atqueiterum ean- 
dem nobilitatem tuam precamur, ut cum nunc impedimentum domefticum nullum ſu- 
perfit, ad nos quam primum perfonaliter venire non differas; neque patiaris Vocem: 
tuam in hoc facro conventu Chrifto deficere; nos enim: cum defiderio te expectamus, 
et frui tua praefentia cupimus, quam ad omnia bene gerenda profuturam non dubita- 
mus; Ad hoc autem fi requifitio noftra et honor proprius nobilitatem tuam pa- 
rum accendit, accendat faltem tot fidelium pietas, qui quotidie vel in fervitutem du- 
centur, velfüb gladio lachrymabiliter pereunt. Non eft profeito talis, qui te ad- 
hortatur, neque caufa etiam talis, quae agitur, ut honefte ab his te excufare poflis.: 
Dat.-D. Mantuae XXIV. Iul. M. CCCCLIX. 


® Enthalten in Muͤllers Reichs» Tage Thea- heißen weiches heutiges Tages ein geringer 
ro, ı Theil, p. 619. — an der Theiffe gelegener Ort. Don Rafıa - 
Sen e, , . oder Rafıia, Rägenland ift vorher bereit 

5) Zentreu iu Rafıa. Soll vielleiht Zenthı Meldung gefhehen. | 
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Pabſtes Pii II, Breve, weldes er an dem Marggraven Albertum Achn 

lem evlaffen, und ihn darinnen erfucht den Frieden zwifchen Dem Chur⸗ 
 fürft, Fridericum I, in der Pfalg und feinen Gegen⸗Theil befördern zu 
helffen, de anno I459. a) ’ ip 


9 Pius Papa II. Alberto Marchioni Brandenburgenfi 


Tiete fi, etc. Nifi auctoritas tüa &minenti diffenfioni occurrat, videmus ſemi- 
narium fpargi alicujus feandali gravioris; Mifit ad nos dilectus filius Fridericusy 
Comes Palatinus Rheni, Eleetor imperii, gravatum valde fe dolens ob ea, quae in 
-Nürembergenfi dieta per nohnullos prineipes nationis fine mändato, et confenfu ſuo 
-fihe’rati etiam habitione- de fe promifla fuerunt , offerens ulterius coram nobis, ſeu 
“imperiali- celfitudine,: feu ele&toribus, feu etiam aliis principibus non fufpedtis , juri 
velle fe ftare: quo ab adverfariis fibi negato folenniter eft proteftarus, fi ad dietam 
hane Mahtuanam non veniret, ſi etiam jus fuum Bello tentabit,‘ fi denique hoc fan» 
"&um fidei opus impedimentum accipiet, per fe non ftetiffe, quo minus confilium pa= 
eis, juftitia mediante , fit hinc inde receptum, His novis,' ſi remedium velox non 
XB — 8 21440 IL Pe u RE 1 EEE ar 
a) Enthalten in Müllers Reichs» Tages Theatro, 1. Theil, p. 6ägı , 
IV, Tom. Antiquitai, Nordgav. Drrr 
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adhibetur, videt nobilitas tua laborem pene omnem pacis nuper confe&tae perire, 
et in antiquas moleftias recidi. Propterea cum nos oratorem noftrum ad te et illos 
fuper-his componendis mittimus, hortamur et requirimus etiam nobilitateini 'tuain in 
Domino, ut folida fapientia tua provideas,-- Et infra: ita opereris, ut ruptura illa 
pacis non fiat, et venire fine impedimento huc poflis, etc. Datum etc. X. Odtobr. 
anno 1. Kir Ba LT Kr 
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Pii I, Bulla, qua prohibet ſubditos Burggrafiorum Noribergenfium 
coram nullo alio quam ſuo proprio judicio citari, de anno 1459. @) 
N° fratres, frater Conradus Pleydner, Prior, frater Iobannes Kreglinger , 'Sub- 
prior: frater Hermanus Procurator: totusque Conventus de corpore Capituli 
domus in Culmach, Ordinis fratrum Heremitarum Sancti Auguftini per fedem apo- 
ftolicam previlegiati;, Recognofeimus publice per prefentes; quod litras ſanctiſſmi 
in Chrifto Patris ec Domini noftri Domini Pi, divina providentia'Pape fefundi, eju 
vera Bulla plumbea in cordula ferica ‚pendentes more Romanorum eurie bullatas, ° 
non rafäs non concellatas, nec abolitas, fed fanas et integras omnique vitio et füs- 
fpitione carentes nobis prefentatas, recepimus et vidimus, cujus tenor de verbo ad 
verbum fequitur et eft talis;: Pius II. Epifcopus fervus fervorum Dei ad futuram 
rei 'memoriam, Etfi de cunctis Chrifti fidelibus, ut a noxiüs et gravaminibus tam || 
realibus quam perfonalibus releventur quantum cum domino poflumus ex apoftolice 
fervitutis oflicio nobis jugiter cogitare, convenit et provifienem impendere faluta: 
rem de ſtatu tamen.et tranquilitate ac commodo Romane’ ecclefi&t devotorum Prin- 
cipum et ẽorundem ſubditorum, incolarum et habitatorum ut ab incommodis pre- 
ferventur immunes quanto illos inter cetetös nobis et Romane Ecclefie affe&tos-pro- 
penfiori amplectimur caritate, hinc eft, quod nos attendentes diverfa gravamina ac 
— rerum et honorum diſpendia, quibus dilecti filii Vaſalli familiares ſub- 
iti jntole et habitatores in temporalibus dominiis territoriorum et locorum dilecto- 
rum filiorum hobilium virorum Friderici facri Romani imperiü Eleetoris et Archica- 
merarii, ac Johannis Alberti et Friderici junioris Marchionum Brandenburgenfium & 
Burggraviorum- Nurenbergenfium, confiftentes et commorantes hactenus füerint la- 
cefliti ac volentes eosdem ab incommodis tam perfonalibus quam realibus, que nifi 
eis ſuper hiis provideretur in futurum ſubire formidant, in quibuscumque caufis pa- 
terne caritatis oficio relevare ac fupplicationibus diftorum Marchionum et Burggra- 
viorum afferentitim fe vellg, nnicuique de vaſſalis familiaribus ſubditis incolis et be- 
bitatoribus predictis juftiriam ‚miniftrare in’hac:parte favorabiliter annüentes audtori- 
tate Apoftolica ex certa feientia hac — conſtitutione perpetuo duratura decerni- 
mus, ſtatuimus et ordinamus, quod de cetero ipſorum Marchionum et Burggravio- 
rum Vafalli, familiares, fübditi, incole et habitatores'in terris er lbeis  eisdem 
Marchionibus et Burggraviis eorumque. fugcefforibus quovis modo fubjedtis nec et 
pro tempore commorantes quarumcungue Apoftolicarum vel aliärum litterarum vi- 
re. etiam conſervatorialium füb quacunque verborum:forma-et cum quibusvis Pr 
fülis etiam derogatoriarum derogatorüs a fede apoftolica etiam: pro. tempore emenk- 
tarum aut aliorum quorumvis referiptorum apoftolıcorum vel generalium conciliorum 
nunc obtentorum et in futurum obtinendorum etiam fi in illis de prefentibus mep- 
cio fieret fpeciales feu ordinarie-delegate vel fubdelegate aut. alterius cujusvis -eccle- 
fiaftice auctoritatis quavis occafione vel caufa coram alio vel alüis quibuscunque. nifi 
coram Marchionibus et Burggraviis ac füccefforibus ; prefatis. vel ab eis deputatis vel 
deputandis, judieibus in quibuscunque civilibus vel criminalibus „ proventus‘ tamen 
Ecclefiarum et injurias Ececlefiafticorum non. contingentibus ;caufis: ceonjunctim vel 
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diviſim ad judicium trahi vel evocari aut alias quomodo libet conveniri poſſint ne- 
que alias utcunque de juftitia refpondere teneantur nec ad id a quoquam inviti 
compelli valeant, feu etiam coarctari dummodo tamen Vafalli familiares et fubdirj 
ac ali füpradicti fuper querelam adverfus eos vel eorum aliquem pro tempore pro- 
pofitis coram dietis Marchionibus et Burggravüs aut judieibus ab eis deputatis prefa- 
ts vel eorum altero prout caufa exegerit parati fint ftare juri et ipfi Marchiones 
Burggravii et fucceffores judices vel deputati ab eis in miniftrando querelantibus de 
eisdem vafallis familiaribus fubditis et aliis jufticie complementum negligentes non 
fuerint velremifli diftrietius inhibentes omnibus et fingulis locorum ordinariis cete- 
risque confervatoribus judieibus ac delegatis et fubdelegatis vel alia quavis auctori- 
tate deputatis feu deputandis ne. vafallos familiares fübdicos, incolas et habitatores 
Marchionum et Burggraviorum ac fücceflorum fuorum feu eorum aliquem contra de- 
eretum flatutum, et ordinationem predietam quovis modo moleftent et inquietent 
vel perturbent aut moleftari, ingüietari vel perturbari permittant, decernentes om- 
nes. et fingulas excomunicationis fufpenfionis et jnderdicti fententias, nec non 'pro- 
ceflus quoslibet, quas et quos contra prefentis indulti formam et tenorem promul- 
gari attemptari vel prefumi contigerit aut haberi, nullius fore roboris vel momenti; 
Er infuper volentes ut indultum- decretum et alia premiffa, omnibus füblatis obfta- 
culis plenum et debitum fortiantur eſſectum venerabili fratri noftro Epifcopo Lube- 
cenfi et dilzctis filiis prepofito Brandenburgenf ac Bambergenfi et Eyftettenff, nec non 
ſancti Gumberti Onolfpacenfi, Herbipolenfis diocefis Decanis ecclefiarum per apo- 
ftolica feripta mandamus quatenus ipfi vel duo aut unus eorum per fe vel alium feu 
; alios Marchionibus Burggraviis, fuccefforibus vaflallis familiaribus et aliis ſupradictis 
adverfus quoslibet efficacis defenfionis prefidio afiftentes non permittant eosdem aut 
, eorum aliquem conjundtim vel feparatim contra tenorem prelentium literarum ab 
. aliquibus indebite moleftari moleftatores hujusmodi nec non contradietores quosliber 
‚ et rebelles cujuscunque ftatus, gradus, Ordinis, vel conditionis exiftant eriam fi 
. M:tropolitica pontificali aut apoftolica vel alia Alan praefulgeant dignitate, vel 
autoritate quotiescuncque expedierit eadem apoftolica aultoritate per cenfuram ec- 
clefiafticam, appellatione poftpofita compefcendo, invocato ad hoc, fi opus fuerit, 
auxilio brachii fecularis, non obftantibus tam pie memorie Bonifacii Pape VIII. 
Praedecefloris-noftri, quibus cavetur, ne quis extra füam civitatem vel diocefim, 
nifi in’certis exceptis caſibus et in illis- ultra unam dietam a fine fue diocefis ad ju- 
dieium evocetur; ſeu ne judices a fede deputati praedietam extra civitatem vel dio- 
eefin, in quibus deputati fuerint contra quoscunque procedere feu alii vel aliis vices 
füas committere prefumant ac de duabus dietis in concilio generali qua aliis conſti- 
tutionibus, et ordinationibus apoftolicis contrariis quibuscungue, aut fi aliquibus 
eomuniter vel divifim a dieta fit fede indultum quod interdici fufpendi vel excom- 
municari aue extra vel ultra certa loca ad judicium evacari non poflint per litteras 
apoltolicas non facientes plenam ex expreflam ac de verbo ad verbum de indulto 
hujusmodi ac eorum perfonis, locis ordinibus et nominibus propriis mentionem et 
Walibet alia dicte fedis indulgentia generali vel fpeciali cujuscumque tenoris exiftat, 
per quam prefentibus non expreflam vel totaliter non infertam ipforum jurisdietionis 
explicatio in hac parte valeat quomodolibet impediri et de qua cujusque toto tenore 
habenda fit in noftris literis mentio fpecialis; Ceterum volumus et apoftolica audto- 
ritate decernimus quod quilibet ipforum judicum et confervatorum per vos ut pre- 
fertur et per ipfos aut alterum eorum pro tempore deputatorum feu in futurum de- 
Putandorum profequi valeat, articulim etiam per alium inchoatum quamvis idem 
inehoans ullo fuerit impedimento canonico prepeditus quodque addant prefentium 
fit eis et cuilibet eorum in premiffis omnibus et eorum fingulis ceptis et non ceptis 
Prefentibus et futuris data poteftas et jurisdietio attributa, ut eo vigore ca que fir- 
mitate poflint et quilibet eorum poflit in premiflis omnibus et eorum fingulis ceptis 
et non ceptis prefentibus et futuris et propredictis procedere ac fi premifla omnia 
et fingula coram eis cepta fuiſſet er ipforum cujuslibet jurisdictio in premifis omni- 
bus et fingulis per citationem vel modum alium perperuata legitimum extitiflet, con- 
fitutione predicta fuper confervatoribus et alia qualibet in contrarium edita non ob- 
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ftante. Nulli ergo omnino hominum liceat hanc paginam noftre conftitutionis, fta- 
tuti, ordinationis, inhibitionis, mandati, voluntatis et decreti infringere vel ei aufu 
temerario contraire; fi. quis autem hoc attemptare prefumpferit indignationem omni. 
potentis Dei et Beatorum Petri etPauli Apoftolorum ejus fe noverit incurfurum. Da- 
tum Senis, Anno incarnationis dominicae Millefimo quadringentefimo quinquagefimo 
octavo, Duodecimo Kl. Aprilis. Pontificiatus noftri Anno primo. In quorum om- 
nium et fingulorum fidem et teftimonium premifforum figillum noſtri prioratus ofici 
eft appenfum. Datum in Culmach anno Domini MCCCC. LXU. Nona die men- 
fis Iunü. 





Num. CCCcK v7. 


Pabſt Pius IL übergibt dem Marggrafen ALBERTO zu Banden 
burg das Ius Patronatus und Praefentandi den Probſt und 2. Ca- | 
nonicos bey der Collegiat - Kirche 8. Gumberti zu Anfpach, Anno! \;; 
1459. | | 


PIVS Epifcopus Servus Servorum Dei. Dilecto filio Nobili viro Alberto Mar: 
chioni Brandenburgenfi falutem et apoftolicam benediltionem. Expofeit mul« 
tiplicium virtutum congeries quibus perfonam tuam infignitam fore cognofceimus ut 
propterea atque etiam magno devotionis affectu, quem erga nos et Romanam geris |; 
ecclefiam concurrente illa tibi favorabiliter concedamus perque non folum predecef« |, 
forum gratie tibi concefle hadtenus roborentur verum etiam quantum. nobis ex alto |; 
permittitur amplientur. Dudum fiquidem felicis recordationis Eugenius Papa LIII. 
praedeceflor nofter provide attendens grandia perfone tue merita fideique et conftan- 
tie erga ipfum et Romanam Ecclefiam finceritatem ac vulens tuam honorare perfo- 
nam tibi tuisque haeredibus et füccefloribus in perpetuum jus patronatus et prefen- 
tandi unam in Prepofitum Collegialis Ecclefie Sandti Gumperti in Onoldspach et duas 
alias perfonas ydöneas in Canonicos et ad prebendas ejusdem Ecclefiae pro tempore 
vacantes per fuas literas inter cetera gratiofe conceflit et indulfit, prout in illis qua- 
rum tenores ac fi praefentibus de verbo ad verbum infererentur haberi volumus pro 
expreflis plenius continetur nos itaque nunc repetentes praemifla omnia que in te 
una concurrunt"ac. volentes tuam merito honorare perfonam et ipfius intuicu alis tibi 
gratis et acceptis perfonis favorabiliter providere tuis in hac parte fupplicationibus 
inclinati ejusdem Predecefloris literas ac omnia in eis contenta ratas habentes et grata 
illa cum omnibus et fingulis in eis contentis claufulis auctoritate apoftolica tenore 
prefentium approbamus et confirmamus ac praefentis fcripti patrocinio comMmunimus 
ac illas et illa etiam de novo concedimus. Et nihilominus pro potioris cautele füf- 
fragio audtoritate prefata harum ferie ftatuimus et ordinamus quod tu heredes et Suc- 
ceflores tui perpetuis futuris temporibus perfonam ydoneam in Prepofitum dictae Ec- 
clefiae quotiens praepofitura ipfam pro tempore vacare contigerit cum illi anexis ar- 
chidiaconatu et jurisdietione per ipfius ecclefie prepofitum hattenus haberi et exerceri 
confueta fedi apoftolice per eam inftituenda prefentare tenearis ipfique per te vel hae- 
redes aut Succeflores tuos fic praefentatus dummodo ad hoc fit ydoneus in ejusdem 
Ecclefiae Propofitum per fedem predictam inftitui debeat in futurum non obftante 
quod dicta Praepofitura in eadem ecclefia dignitas principalis ac etiam ex. confvetu- 
dine vel indulto apoftolico ele&tiva exiftat. Nulli ergo omnino hominum liceat hane 
paginam noftre approbationis confirmationis, communitionis conceflionis infringere 
vel ei caufa temerario contraire. Sı quis autem hoc attemptare praeſumſerit indig- 
Dationem omnipotentis Dei et beatorum Petri et Pauli apoftolorum. ejus fe novent 
incurfurum. Dat Mantue anno incarnationis dominice Millefimo quadringentefim9 
quinquagefimo.nono. Quinto decimo KL. Febr, Pontificatus noftri anno fecundo. 


| L D. de Luca. 
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„Pius I. P. M, ad Albertum Marchionem Brandenburgenfem mittit : 
2... er nuntium, An. 1459. Ä n 


P% epifcopus Servus Servorum dei. Dilecto Filio Nobili Viro Alberto Mar- 
chioni Brandenburgenfi Salutem et aboftolicam benedictionem. Quantis hue 
usque conatibus quanta diligentia advifi funt ut principes populos et omne nomem 
Chriftianum ad pacem concordiam unionem.- et mutue benivolentie confenfum per- 
ducamus in barbarosque fpurfiffimos Dei hoſtes armemus tua celfitudo magis novit 
quam ut à nobis nunc langiori fermone, repeti oportere credamus. qd’ autem ipfa 
veritate fola fuadente dicimus etfi a ceteris Chriftianis bene fperavimus nullos tamen 
populos nullam gentem aut nationem majora Alemanis prefidia rei Chriftiane allacu- 
ram credamus quam fcimus, fidimus novimus fidei ardore religionis devotione chri- 
ftianifimam virorum fortium habundancia potentiflimam et gerendarum cum laude et 
gloria magnarum rerum confuetudine celeberrimam fed cum ad deftinatam ea ratione 
in Civitate Mantuana dietam prefixo tempore inchoandam ne contendimus mole-. 
ftifimo percufi fumus nuncio pacis hoftem antiquum chriftiane falutis inimicum Sa- 
thanam inter- multos atque primores Alemanie Principes et Populos accerrimas vene- 
nofasque diffeminaffe difcordias que fi quod deus ſua pietate auertat aliquandiu con- 
tinuentur nomini chriftiano labem pernitiem que illatura fint et immani Turcho ad 
' concupitam everfionem fidei noftrae vias et quidem potentiflimas aperture. Quare 
ut tantis tam dolendisque periculis obviemus dilectum filium, Magiftrum Stepbanum 
' Forlivienfem Notarium apoftolicum Reverendarium Oratorem et nuncium noftrum 
' ad te duximus transmittendum cui in dicendis noftro nomine ut plenariam adhibeas 
' fidem tuam nobilitatem in domino exhortamur eandem nichilominus requirentes, ut 
| fa&is ab eodem' noftro pariter nomine requifitionibus pacitam neceffarie condudturis 
' benigne ac facile affentiaris ac pareas Talis namque et tanta eft rei publice Chri- 
ſtiane caufa de qua nunc agitur ut adverfus eos qui publice utilitati atque faluti pri- 
vata odia privatas fimultates nollent concordare. omnia quantumvis dura et afpera 
intendare difpofiti fumus, dat. Florentie Anno incarnationis dominice Millefimo 


quadringentefimo quinquagefimo nono, Kl. Maij pontificatus noftri anno primo. 


- “N. de Tongues. 


Dile&to Filio Nobili Viro Alberto Mar« 
chioni Brandenburgenfi. . 


Num. CCCXVII. 


Richtigung durch Marggraf Albrechten von Brandenburg zwiſchen 
König Georgen zu Beheimen und den Herkogen von Sachen zu 
Eger beteidingt, etlicher Schloße und Städte halben, die Cron zu 
Beheim betreffend, wie auch einiger Geld» Schulden wegen de an. 


1459. 4) 


Pit Albrecht von Gottes Gnaden, Margsraf zu Brandenburg und Burg⸗ 
graf zu Nüenberg, befennen und thun Fund öffentlich mit dieſem Briefe gein 
allermenniglich, die ihn fehen, hören, oder leſen. Als von folcher Ban: 


a) Enthalten in Muͤllers Reichs, Tages Toeatro, 1. Theil, p. 537 
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und Anfprach wegen, fo der Durchlauchtig Fürfte, unfer lieber Herre und Schwager 
err nd Koͤnig zu Beben, Marggraf zu Mehrender Schlefienund Küzenb H 
ertzog und Marggraf zu Lufig, zu den Hochgebohenen Fürften, - — * 
chwehern , Herrn Friederichen des heiligen Roͤm. Reichs Erg Marſchalig 
und Churfuͤrſten 2c. und Herrn Wilhelmen, Gebruüdern, Herzogen zu Sa 
fen, als Landgrafen zu Doringen und Marggrafen zu Meiffen, und ihren Worfi 
ren fecliger Gedächtnuß , etlicher Schloß und Städte halben die Eron zu Behei 
berührende hat, und wiederumb aud) diefelben —* lieben Schweher von Sach 


auch ſolche freudliche unſere Beteydung zwiſchen beyden obgenannten oz in ü 
omenlicher 'hll 


Sp haben wir zum allererſten zwifchen dem obgenannten unferm lieben Herrn und 
Schwager, dem König — Beheim, und den obgenannten unſern lieben Schue 


hernach geſchrieben Mannſchafft und Lehen, 
wen, Schloß und Stadt bannsgrün un 
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Dre u und Lehenſchafft/ and mi al en —— Guͤ en al 
len, Gleiten, nn —— 

ten, und allen i a Herrlichkei 
Ber ‚wie das —— nam San oder gehaben mag, Sie follen 






auch durch den ——— 
uͤbergeben werden all * und Urckund, darüber ſeyend, ot a. ” 


mb, und auch um alle andere Gebrechen nach Notdurfft —— 
au Be Briefe, die ein Teil dem andern verfiegelt übergeben —* Dr fi ſo ide 
jefchrieben alles fol der Hochgebohrne Fuͤrſt unfer lieber Schwager, Hertzog 
recht von Sachfen ꝛc. als ein Marggraf zu Meiffen, Ime und allen ram vs_ 
in, Erbnemen und Nachkommen; Marggrafen zu Meifien , u u Lehen haben und 
a —— * die Brieve daruͤber lautende, auswiſen. Ab ſich hienach ** 

aß etlich under den obgnanten Schloſſen und Stuͤcken 
n vom Ber en, als Lantgraven in Doringen und eher zu Meifeny zus 
—* —— von dem Reiche Lehen weren, fo das alſo kundlich erfuns 
ee An fol I N) en alles dem Meich an feiner Gerechtigkeit und 





















und Stücke unfchedlich feyn. Mb auch die Fürftens 
—— * rei en uf einen Kurfürften gefiehlen, fo * aus der Erbſchafft 
| afft ein Fuͤrſte ” Lehentrager derfelben Sloß und Stud feyn; 
hen: Ehurfürfte aben will, doch den Kurfürften unfchedlich an feiner Ges 
echtigkeit. . Fuͤrter ift auch burd uns von etiwan des Edlen Herrn Sriederichs 
von Dong feligen Kint ivegen, beret und Be nachdem fie Fordrung und 
forach zu haben vermennen zu den halben Schloß Donyn mit feiner Zugehds 
daß fie folcher Forderung follen bleiben bey dem obgnannten unfern lieben 


ne Sehwager / dem König; und . Marsgrafen Albrecht / und mie 7F 
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fie darumb, body die Lehen hintan geſetzt werden entſcheiden dabey foll es bleis 
ben und zwiſchen hie und Weihenachten nechft Fünfftig zu Ende kommen / ungeber 
lich. Won Heren Heinrichs von Plauen, wegen der auch zu unfern lieben Schties 
hern von Sachſen 2c. als von Voigtsberg / Deldnig und Mülndorff wegen Anſprach 
ver meint zu haben, iſt durch ung beteidungt, daß Recht abe und der von Plawen 
obgnant wil Im hie zwifchen und Weihenachten nechftfünfftig. von der Forderung 
wegen folcher obgnanten Schloß ein Bedencken haben ; deßgleichen unfer Schmehere 
von Sachſen auch thun wollen. Als auch Nicol Pflug den Hofe guant die Lin 
den innegehabt, und den den vorgnanten unfern lieben Schweher wir durch frunts 
liche Erfuchung gebetten haben, daß er folchen Hof dem obgnannten von Plamen 
in den nechften acht Tagen, nach Abſcheidung diefes Tages, ungeverlic zu feinen 
Händen eingeben foll, und will, und iglicher obgnanter Teil zwen en Fruͤnde 
zu Bus Marggraf Albrechten, fo mir auf Sand Merteins tag nechſt kuͤnfftig 2. 
Tage her gein Eger Eommen , befcheiden foll, und wir als ein Mann bey Ine fi # 
gen, der Partheien Elag, Antwort, Nede, Widerrede und was fie für ung hrin⸗ 
gen verhören, und daruff vor uns alle oder den mehrern Zeil gefchehen laſſen ſolle 
fo wiel als recht iſ. Mer haben mir beteidingt,: von der von Colditz und der hen 
Jlenburg wegen, daß es derhalben uf den obguanten unfern Lieben Herru und 
Schwager, den König zu Beheim, und uns Marggraven Albrechten, ſtehen foll; Ku 
umb mas fie zu unfern lieben Schweher, Hertzog Friederichen von Sachfen, zu fpre in 
chen haben, Doch follen fie ihm umb die Stoß und Lehen, die unfer lieber Stoager } 
ergog Albrechts fein Son als ein Marggraf zu. Meiffen, von der. Eron y 
eim * nicht zu ſprechen, und fo fern die obgnannten von Eoldiz und von Vlen 
urg dem vorgnannten unferm Schweher zufprechen wolle, das foll gefchehen hie Die! 
zwiſchen und Sant Michels Tag ongenerde. Wir haben auch nemilich hierin be It 
teidingt, das alle Gefangen, die auf beide Seiten in Frieden und Worreden gem 
fangen worden, irer Gefängnis ledig und loß gegelt werden, auch alle ungefallen wi 
Schatzung abe fein follen, bis uff diefen heutigen Tag. Darzu follen auch alle ſa 
Ufhaltung, die von beiden Teilen umb Geltfchulde fürgenommen, gantz Ban Et 
fenn, doch daß man den Schuldigern fleuniges Rechten von den, die yn fchuldi nm 
mern, an dem Ende und Gerichte da diefelben gefeflen find, verhelfen foll, on vers \Än 
ziehen und om alles Geverde. Und uf dits obgefchrieben alles follen die obgnanten N 
unfer lieber Herre und Schwager, Her Jorg, König zu DBeheim; fir fich, feine Im 
Erben und Nachkommen Königen, und der Eron Beheim, Ire Landlent und alle In 
die, fo uff feiner Seiten, und von feinen und der Eron wegen, darunder gewandt fl 
und verdacht find, und die obgnanten unfere liebe Schiwehere, die Hergogen zu — 
Sachfen , Lantgraven in Doringen, und Marsgrafen zu Meiſſen, auch für fich I 
Ire Erben, Erbnehmen und Nachfommen, ir Land, Leut, und alle, die ſo 
irem Zeil Darunter gewannt und verdacht, um alle und igliche Sre Anſprache/ 
Schultforderung und Zuſpruͤche, wie umb was Sachen willen, Ire Vorfahren 
und Sie, die vor Ihr ſelbſt, Irer Königreichs, Fürftenthumb, Sant und Leit 
wegen, bis auf dieſem heutigen Tag, sufammen gehabt haben, und-darzu aud 
alles das L das fi) von dem Anbeginnen bisher, von Ir ſelbſt, Irer Lant, Leit F 
und der Iren wegen, darunter ergangen, begeben und gemacht hat, gang und gar Fi 
gerichtet, gefchlichtet und geſoͤhnet feyn und bleiben. Daß auch hinfüro in ewig Fir 
eit Fein Zeil gegen den andern noch niemands Yon Iren wegen, mit Feinerly AB 
orderung, noch funft, in arg oder Natfal, nymmer anden, efern oder rechen fi 
weder mit Worten oder Werden, heimlich oder Öffentlich, noch funft in dhainer 
Weiß, getrenlich und genglich funder alle arge liſt und ungeverde. Ynd des zu Ur⸗ 
umdt haben Wir obgenanter Marggrave Albrecht Bnfer Infiegel an dieſe Bere 
dung und Zeidungs; Brif thun henden, der wir iglichen obgnannten Zeilen er N 
nen in gleichlantende gegeben, und von Gots Gnaden, Wir Jorg König zu De N 
heim, Marggrave zu Mehren, der Schlefien und zu u emburg Hergog,; UM 
Marggraf zu Luſitz, Vnd Wir Friederich des heiligen Diem. Reichs Erg Mit 
fchalgg und Kurfürfte, und Bed Gebrüder Hergogen zu Sachfen, Lantgradt 
in Doringen und Marggraf zu Meiflen, beefennen alle drep emuntiglich mit di 
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nd bir ——* gends — * ish he me Grauen, Herrn 
md Nittere, Henrich & rav von Schmargburg, ar zu Sundershanfen, Heinz. 
ich Gray und Herr zu Stalberg, Günther Gran und Herr zu Mannpfelt, Sig 
und Grav und Herr zu Gleichen, Ludwig Grau und Herr zu Gleichen, Herre 

Blanıkenhayn, Hans, Grav und Herr in Beichlingen, Ernft Grav von Hon⸗ 
fän, Brawn, Heren zu Querfurt, Burckart Schenck, Herre zu £uttemberg, 
der: hart von — Hans von Slatheym, Heinrich von Brandenſtein, und 

ieberich von Witzleuben, Rittere, beefennen, daß ſolch Richtigung mit allen 
Duncten und Artikeln, wie oben begriffen fteht, mit unfern Rate , guten Willen; 
Wiſſen und Bolwort gefcheen ift, und verwillen/ daß von unfer und der Crong, 
uch der obgnanten unfer gnädigen Herrn von Sachfen wegen, mit und in Erafit 
it Brives , daran unfer iglicher fein eisen Infiegel umb merer Sicherheit, ſteter 
nd efter Haltung willen, zu der obgemelten unfer gnedigen Hexen Infiegel gehans 
jet aba ben. Gefchrieben und geben zu Eger am Mittiwochen nach Sant Jorgen 
ei — Duo nach Ehrifti Sehne Vierzehen hundert und darnach 
ve Funffzig arenn. vs 





‚ W, Tom. Antiquitat, Nordgav. Rrrr Num. 
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Num. CCCXIX. a 


Richtigung zwiſchen Herzog Ludwigen in Bayern ımd Marggraf Al 
brechten zu Brandenburg 1459. | 


Ver Gottes Gnaden Wir Steffan von Starduns, des heiligen: Stuls zu 
Rome Prothonotar. und Referendarius, Seyfried, Biſchove zu Speyer; 
Heinrich Senfftleben, Thumdechant zu Breßla, unfers heiligen Vatters, d 
Babſts, Seiitboten, Johannes, Bifchove zu seyftett, Ibrecht Ertzherzog 
vnd Sigmund Gerzogen zu Defterreich,, zu Steyr, zu Kernden und zu Crahn 
Graven zu Tirol, etc. Johanns Pfalggrave bey Kenn, Hergog-in Bayern, 
und Johanns, Marggrave zu Brandenburg und Burggrave zu Nürenberg, Dei ui 
kennen Öffenlich mit dem Brise vor allermeniglich: Alß von folcher Ziveytracht Ar; 
und Irrung wegen, fo anferftanden feyn zwiſchen dem Hochgebornen Fürften, am fi 
fern lieben Herrn, Schwager , Vettern und Dheimen, Herrn Ludwigen hiri 
je teraten bey Rhein, Herkogen in Nydern und Obern Bayern etc. eins; von I ( 
Ibrechten, Marggraven zu Brandenburg und Bursgrafen zu Nuͤrnberg ete. 
andern Theils, darumb Wir Sy dann mit beyden Teil guten Willen und Wit 7 
fen veramt, beredt und beteydingt haben, Inmaßen hevnach gefchrieben fett hei 
Des erften, von Frid und Einickeit, wegen diefer egenanten Herren, Hertzogen Hl 
Ludwigs und Marggraven Albrechts, haben Wir beredt und beteidingt, daB die 
Sachen, darumb fie dann jgund in Serung und Zweytracht geweſen find, gant 
verricht und vereint ſein ſullen, on Geverde, und darzu ir beyder Lebtag die 
Hochgebohrnen Fuͤrſten, Herr Sridrich, Ertz- Kaͤmmerer, Herr Johanns der In 
Juͤnger, Marggraven zu Brandenburg und Burggraven uͤrenberg und Her 
Joͤrg, Pfaltzgrave bey Reyn, Herzog in Nydern und Obern Bayern, des ege 
nanten Derzog Ludwigs Gone, je dhainer gegen den andern in dhainen Krieg 
Veintſchafft noch Veltzuch Eomen, noch einer dem andern die feinen vergemeltis 
gen fullen, alles treulich und ungeverlich, und ob ir ainer gegen den andern fürs 
an icht Spruch geiwonne, deffelben ſy fich verfuchen follen, früntlich In vertragen, 
und ob des nicht feyn follte, derfelben Sachen für iren geordneten Nichter, hm 
fern gnedigiften Herren, dem Roͤm. Kayſer, zu recht Eommen, als recht ift, dor 
felbft Recht, nemen und geben, geben und nemen was recht ift, und ob darin 
not thun wurde, welcher Kläger oder Antworter in denfelben Sachen feyn follte, 


dasfelb folt vor dem obgenannten iren geordneten Nichter, dem Nom. Kanferi G 


unfern gnadigen Heren, mit Recht voraus getragen und geleutert werden als recht 
iſt. Item; ob der egenanten Herre Inwoner in iren Landen icht Sprüch zu 
eynander hetten oder gewunnen, fo fol der Kläger dem Antworter nachfarn,; und 
Mecht von ihm nemen, do der Antivorter gefeflen ift, und dag ihm Necht de 
felbft ergehe, mie recht ift, ungeverlich. Vnd als beyde Herren mit andern ſunſt 
in Vertrag, Eynung oder Buͤndnuß feyn, mag iglicher feinen Bundgenoßen Huͤlf 
thun, doc) daß Ir baider Schloß, Land, Leut, Manne, Diener, und die Ih 
zu verſprechen fleen, an iven Land vnd Erb dhain Befchädigung davon haben) 
vngeverlich. ber außer Ihr beider Land mag ieder Teil ſehnen Buntgenoßen 
Beyſtand thun, diefer Teiduug unvergriffen. Vnd des zu waren Urkunde fo ba 
ben Wir egenante Teidings Leut onfere Infiegel an dem Brive mit rechter Wil 
fen gehangen. So befennen Wir Hergog Ludwig und Wir Marggrave Albredtı 
vor Uns und onfer Brüder und Erben, daß ſulch Beredniß und Teding mis 
vnſern guten Willen und Wiffen befcheen ift, geloben und gereden mit unſern 
Fuͤrſtlichen Würden und Treuen, folhe Berednig und Teyding trenlich zu 
ten, als die in dem Brive gefchrieben fteet, und wollen alfo gericht fen, und 
alle darunter verdacht und gewaͤnnt, alle Geverd und Arglik dorinn gengli 
ausgeſcheyden, vnd Des haben Wir unfer yder Fürft zu Gezugfniß feyn Intige 


an den Brive gehangen, der geben ift zu Nuͤremb t. $ 
lians Tag, Anno Dom. M. CCCC. IK erg m Montag nach © 


Nur, 
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.Num. CCCXX. 


Bůͤndniß zwiſchen Georgen Koͤnig in Boͤhmen, und Friederichen Marg⸗ 
grafen zu Brandenburg, Johannſen, Albrechten, und Friederichen 
den Juͤngern, Gebruͤdern de an, 1459. =) 


Wie Jorg von Gottes Gnaden Koͤnig zu Beheim, Marg. zu Mehren, 
ag in Schlefien und zu Luzemburg und Marggraf zu Laufig 2c. beken⸗ 
nen und thun offentlich mit dem Brive allen den die ihn fehen oder hören leſen. 
Als ſich die Hochgebohrnen unfere liebe Schweger Herr Sriederich, Marggraf 
in Brandenburg des H. Röm. Reichs Erg Caͤmerer und Ehurfürft und Burg 
graf zu Nürnberg etc. Here Johanns, Herr Albrecht, und Herr Sriederich 
der jüngere,. gebrüdere, alle Marggrafen zu Brandenburg und Burggrafen zit 
Nürnberg, umb Fried, Nuzes und Gemaches willen Irer Churfürftenthum, 
Fuͤrſtenthum und Lande und zu gutte unfer und ir igliches Unterthanen vor fich, 
ie Erben, Erbnehmen und Nachkomen bey iren Auuflichen Ehren und Wir 
den. am Eides ſtatt zu Uns unfern Erben und Nachkom̃en Königen und der Eron 
zu Beheimb eiviglich verpunden und verfchrieben haben Uns mit aller irer Macht 
beiftendig und beholfen zu feyn, mider allermenniglich die Uns und die Cron zu 
Boheim an'unfern Erben, Prand Gütern, Herrfchafften, Wildpanen, Geleis 
ten, Zollen, Lands Rechten und Herrlichfeiten, die wir izo innhaben oder fürbas 
mehr erkauffen zu Sazung Pfanden oder fonft in einiger Weiß uͤberkom̃en und zu 
uns bringen hindern befchedigen oder Uns der in einiger Weiß entwehren wollten 
tie dann folches der Eynungs Brief fo wir von unfern Schwegern darum has 
ben; eigentlich begreifet und ansmweifet, wi Wir ung wiederum zu den obge⸗ 
nannten unſern lieben Schwegern Marssrafen zu Brandenburg und zu. 
zu Nürnberg, iren Erben, Erbnehmen und Nachkommen eiwiglich verbunden haben 
und verbinden uns mit und in Kraft dis Brives für Uns, Unfere Erben Nach⸗ 
fommen Könige, und die Eron zu Beheimb, bey unfern Koͤnigl. Ehren und 
Würden mit guten Trewen, an Eydes ftatt, in ewig Zeit, inmaffen hernach 
gefchrieben und alfo ob jemand mere die mehren die obgenannte unfere liebe 
Schweger ihre Erben Erbnehmen und Nachfomen an iren Erben Pfanden Guͤ⸗ 
teen, Herrichafften, Wildpahnen, Gleiten, Strafen, Zollen, Lands Gerichten 
und Herrlichfeiten die fie ist innhaben oder fürbas mehr durch Kauf, Pfandung, 
Satzung, oder fonft in einiger Weiß überfomen, oder zu ihm brechten ee 
befchedigen oder fie der in einig Weis entwehren wollten, mie das gefchehe, daß 
dann Wir unfere Erben und Nachkommen und die Eron zu Beheim den mehr ges 
nannten unfern lieben Schwegern, Iren Erben, Erbnehmen und Nachkomen 
wider allermenniglich mit aller unfer Macht getrenlich beyftendig_und beholffen 
ſeyn follen und wollen ohn Gefehrde. Wir unfere Erben_und Nacfomen Koͤ⸗ 
vige follen noch wollen von unfern noch der Cron Nachfomen der unfern wegen 
mit dem obgenannten unfern lieben Schwagern Marggrafen zu Brandenburg 
und Burggrafen zu Nürnberg iren Erbnehmen und Nachkomien iren Landen und 
Leuten geiftlich und meltlich um keinerley Sad) millen noch jemands_ wegen zu 
vehden Feindfchafften oder Zugriffen auch Feinem ber unfern geftatten die gnanten 
unfere liebe Schweger oder die iren zu befchedigen fondern getreulich dafür ſeyn 
und ob Wir oder die unfern mit einander zu ſchicken gewunnen darumb follen 
wir ung beyderfeit des hernach gefchrieben Austrag daß einen jden forderlich ge⸗ 
holffen (erben und mwiderfaren foll von einander benügen lagen, Nemlich ob mie 
obgenannter Jorg König zu Behem von unfern der Eron oder unfern Unter 
thanen und der unfern wegen zu den obgenannten unfern lieben Schwegern Marge 
geaf Friederich Kurfürften oder Marggraf Friederich dem jüngern Iren Unters 
thanen und der jren oder wiederumb die igtgedachten unfere liebe Schweger 
arggraf Friederich oder Marggraf eigen der jüngere ire Unterthanen - 
rrr 2 


3 


s) Enthalten in ded Hertn von Sorfersberg Tem. I. Script. rer. Silefiac. p. 1026, 
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die Iren zu uns der Cron und unſern Unterthanen oder den unſern Forderung 
oder Spruch gewunnen darumb ſollen wir unſer ſchiedliche Raͤthe in gleid | 
Zahl sen Besko zufamen ſchicken: Ob aber were das Wir von unfern der Er 
unfern Unterthanen oder der unfern wegen Forderung und Spruch zu unfern 
Schivegern Marggraf Johannfen oder Marggraf Albrechten ren Unterthanen 
oder den Iren oder wiederum fie ihre Unterthanen oder die Ihren zu Uns der 
Eron unfern Unterthanen oder den unfern geivinnen fo follen wir derhalb am 
unfere ſchiedliche Raͤthe in gleicher Zahl hieher zufanien gegen Eger ſchicken 
ſollen mit Fleiß verſuchen uns freundlich und guͤtlich mit einander zu vereinigen | 
wo fie aber. das gütlich nicht finden möchten follen fie Macht haben Recht zivk 
fchen Unſrer darumb zu fprechen und ob fie fich des Mechten auch untereinander 
nit vertragen Fönnten follen fie einen Dbermann aus des Rechten der Antigorther 
iſt zu ihn kieſen und fich des vertragen und was alfo nach Klage und Antwort 
mit allem Vorbringen der Partheyen der Obmann und Die Zuſeze oder die Wer 
Zeil unter ihn zu recht erfennen und fprechen dabey fol es bleiben und dem vom. 
allen Zeilen nachgegangen und vollzogen werden ungeferlich So auch Wir une 
ve Erben oder Nachkommen Könige von der Erom zu Behem unfrer Unterthanen 
oder der unfern wegen unfere Nechte mit dem ananten unfern lieben Schmwegern 
Iren Erben Erbnehmen oder Nachfomen von ir felbft Irer Unterthanen oder f 
der ren megen umb Sachen willen die wir und fie mit einander zu fi icken 
gewunnen alſo zu tegen ſchicken werden, daß ſollen wir denſelben Unſern lieben 
Schwegern Iren Erben Erbnehmen oder Nachkom̃en einen Tag benennen und 
ihr das ein Monat voran verfunden ohngefehrt: Was Lehen antrifft die * | 
berecht werden vor dem Lchen-Herren dannen fie zu Lehen rühren und was geil 
lich Sad) ift vor geiftlichen Gericht: Es follen auch Erbe und Eigen an da 
Land Tafel Hof Gerichten oder Land; Gerichten die über fie zu richten re 
haben gerechtfertigt werden: Mehr haben wir uns für Ung Unſere Erben Nad 
Tomen Könige und die Cron zu Beheim verbunden daß Wir wiſſentlich Feinen 
der obgenannten unfer lieben Schweger Feinde und der Eron zu Behem unfert 
Fuͤrſtenthumen und Landen nicht haufen höfen zen trencken noch enthalten n 
Des feinen der Unſern geftatten follen noch wollen: Db es aber gefchehe und d 
uns das wiſſentlich wurde fo follen wir mit ollichen Ernft darzu thun und uns 
darinn bemeifen dabey man erkennen möge daß Uns folches wieder und nicht lieb 
fey: Wir follen noch wollen auch den obgenannten unfern lieben Schwegern den 
Marsgrafen zu Brandenburg und Burggrafen zu Nürnberg Ire Lehen —59 
oder Regiment Irer Churfuͤrſtenthum Fuͤrſtenthum Land und Leute, Wiltbahn 
Geleite Zolle, Straſſen Landgericht und Gerechtigkeit nicht greifen ſondern fie bey 
jolchen allen gleich ung felbft getrewlich helfen ſchuͤzen handhaben und ſchirmen 
ohn alles Gefehrde und in dieſer unfer Einung nehmen Wir auc) Unfern heiligen 
Water den — unſern Herrn den Roͤm. Kayſer und Ir Nachfomen Pe 
Römische Kayſer und Kunige ob es ſich aber fügte oder begebe daß die abge 
ante unſre Schiweger durch das heilige Meich und feinen Wormunden Rom 
schen Kayſern oder Koͤnigen oder ander an Iren Gütern Erben Manden Herr⸗ 
ichafften Wiltpahnen Geleiten Zöllen Lant⸗Gerichten und Herrlichfeiten zu ver⸗ 
gwaltigen unterftanden würden fo follen und wollen wir In wider folche Gewalt 
trewlich helffen und in derfelben Hulff bereit fein nach der Zeit und Wir oder 
unfere Amtlente des ermahnet werden Innwendig vir ganger Wochen unvorzug 
lich und ohn alles Gefehrde. Wann aber das der Huͤlff eh noth würde fo ſol⸗ 
len wir auch deft eher uud ſchirer mit unfer Macht bereit feyn: In diefer unfee 
Einung nehmen wir auch fonderlic) unfer Lebtage auf die Perſon des Hocdger 
bohenen Fuͤrſten unfers befonders lieben Freunds Heren Sriederichs, Pfalt 
graf beim Rhein, des H. R. R. Er Truchſes und Ehurfürften, Much follen 
und wollen wie hinfür in Fein ander Einung gehen, aufnehmen, oder erſtrecken 
mir haben denn zuvor diefer Unfer Einung ausgenoiten alles ohn Arg und ohn 
alles Gefehrde: Herbey geiwefen find unfer Amtleut und Land-Herren, Johan 
von Roſenberg / Hauptman der Schlefie Sdenko von Sternberg, * 
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graf zu Prag, Swinko Flaze von Harnburg, Richter des Kunigreichs zu Behr 
men; Heinrich von Strazze, Hof Meifter; Heinrich von der in 2 vr 
Aumigreichs zu Behmen Marfchald; Johann Haze von Haznburg Richter 
pe Kuͤnigl. Hofes; Ditrich von Janowig unfer Dberfter Kämerer, und 
andere mehr: Und des zu wahrer Urfund haben wir unfer Kunigl. Infiegel zu 
fieter und von Haltung aller obgefchriebnen Stuͤck, Punct und Articul, als wir 
den daß mit handgebenden Trewen an Eids fatt aneinander gelobt und verfpros 
chen haben an diefen Brief laßen hengen der geben ift zu Eger am Mitwoch na 
5. Jorgen Tag nad) Chrifti Geburth Vierzehen hundert und im neun und —9 
sigften und unſers Reichs im erſten Jare. 





Num. CCCXXI. 


Schreiben Marggraf Albrechts zu Brandenburg an den Biſchoff zu 


Lieb ſo 
feiner Schrifft des erſten anzeucht 9 die ne wie das Haus zu Beyern 
) thum zu 


D 
T 
4 


Bamberg wegen der Fehde mit Beyern. 1460. «) 


nfern freuntlihen Dinft zuvor, Ermirdiger in Got, befonder lieber Herre 
und Fruͤnd. Abſchrifft des zugefanten Briefls, Euͤer Lieb von Herren £uds 
wigen, a Beyern, zugefchiekt, haben wir vernomen, und danden Ewr. 
her Schifung mit Fleis. Nachdem dann Hergog Ludwig in derfelben 


Alter feyn folle, dann das Burggrafthun ürnberg und das Lantgericht, das 
feet in vnſern Wiſſen nit, aber das miffen wir aigentlich mol; daß beede das 


i Hergogthum Beyern und das Burggrafthum zu Nürmberg in Weſen geweſt find 
i or und ehe dann das Roͤm. Reich in teutſchen Land Fomien, das aus dem abzu⸗ 


{ 


ı Hergogthum Beyern und das 


nchmen if, daß daſſelb ee Reich uff Sechzehen Fuͤrſtenthum, der das 
urggrafthumb zwey find, ——— und geſetzt 

und eigentlich wohl zu verſtehen iſt Mo diefelben Hergogthum und Burggrafs 
thum in Wellen nit geweſt waren, daß das Neich daruff mit möcht gefagt wor⸗ 
den ſeyn. Ob aber das Hertogthum Bayern vor dem Bursgrafthum zu Nuͤ⸗ 
remberg geweſt fey ift uns verborgen ‚glauben, auch nicht, daß Hergog Ludwig 
dag mit einer Bewernuͤs ymmer fürbringen möge. Item, fo iſt auch das Says 
ferl. Randgericht, und die Austheilung des Reichs der Gericht halben, uff eine 
Zeit fämptlich gefatt und geordent, und mögen wohl fürbringen, daß daßelb 
Kapferl. Sant Gericht ein Gericht des Reichs geweſt und noch iſt und mit ſei⸗ 
ner Ubung und Gerichts-Zwang nie gefeyert hat, alle dieweil das Reich in Deuts 
(hen Landen geweſt, und ee dann es in vnſerer Vorfahren der Burggrafen zu 
Nürnberg, Hand Fomen if. Zu den allen mögen wir auch Euntlich machen und 
fürbringen, daß vnſere Eltern, die — zu Nuͤrnberg, und wir das ge⸗ 
melde Kapferl. Landgericht in erblichen Befehl Rom. Kayſer und Künig, mit 
Bertvälligung und beftetigung aller KursZürften beyleufftig drey ee 
gebreuchlich inne gehabt haben, und Hertzog Ludwig mag micht nicht fürbringen, daß 
fie mit demfelben Land Gericht eynich Neuerung fürnemen | fundern wir halten 
das nit anders, dann fie das uffgeſatzt ift, und als ug Eldern und Vordern 
gegen feinen Eltern und Vordern ye und x gehalten haben, als wir das dem 
heiligen Reich und uns felbs; nach Gel bden und Enden, wol fehuldig und 
pflichtig find, mollten auch damit gar ungerne eynicherley Newerung gemacht 
oder gegen Im ungebuͤrlichs fürgenommen ya in Getraiwen, mit Hulf Got 
tes, auch unfers gnedigften Herrn des Nom. Kayfers, des Richter mir find, 
und anderer unferer Herren und Freunde, das gemelt Gericht des Reichs und 
vnſer Herfomen und Gerechtigkeit wohl zu behalten. tem, als dann vs 
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Ludwig in dem gemelten feinen Schreiben anzeucht, wie wir zu Eger und Nuͤrn⸗ 
berg gefagt, daß mir des Lantgerichts halben mit Im nicht gericht feyn follen ıc. 
haben wir geredt, mir feyen mit Hergog Fudwigen zu Nürmberg gerichtet, dies 
— Richtigung mir als ein frommer Fuͤrſte gehalten haben, und fein in derſel 
en Michtigung nit verteydingt, daß wir mit dem Landgericht nicht richten follen, 
wolten uns auch def, nachdem das in unfer Macht nicht ftünde, gar ungern han 
verteydigen lagen, darzu war es Dazumal follchermafien geftalt, daß uns des nit 
not tet, nachdem wir mit zweyen merdlichen Heeren zu Velde lagen, und nod 
zweyer Deere, nemlich eins von Reich hie oben, und eins von unfern Frunden 
nider am Nein zemachen iwartende maren, darum wer unbillig zu vermeiden, daß 
das Bns, von des Neichs wegen, je thun gebührt, funder ons zymet wol, das 
e halten, wie von Alter herkommen ift, als wir dann das billich und gethan 
aben. Herzog Ludwig hat uns auch angefprochen umb Wildpan, Zolle und 
Geleit, wir find aber in der Richtigung mit verteydingt, daß wir der nicht has 
ben oder gebrauchen follen, darum gebrauchen wir ung der, als wir die von 
Meich zu u tragen, und herbracht haben, dann ob uns Herzog Pa 
um unfern Rod anſpreche, und mir auf morgen mit Im gerichtet, und doch 
daran nicht verteydingt würden, daß wir Im den Rock geben, oder nicht gu 
brauchen folten, daß ab gebrauchen mir uns defto minder tragen und enden A 
möchten, dann Euer Libe und meniglich wol verfteet, billig und recht feinde, ale 1dı 
dieweil einem das ſein mit Recht oder feinen Willen aus feiner Gemalt nich "ri 
bracht würdet, daß daßelb billig fein bleibet, und er das nad) feiner Nochdu t 
und Gebürlichkeit, als vecht ift, gebrauchen mag, mir haben wol Hergog Lu Ih: 
wigen fein muthwillig Fuͤrnemen und Anforderung müßen gönnen, und vergebiie ii 
Wort reden lagen, wir haben uns aber fein alfo enthalten, und in unfer aufge 
richten Antiwort hören laßen, daß uns Feinerley, das wir vor der Nichtigum 
gehabt haben, nicht zu behalten oder zu gebrauchen abgeteydingt, und, ob Got 
will, nym̃er gefchehen fol. Item fo heldet die obgemelt Richtigung in zwehen 
Stufen innen einen Vertrag, Einung und Abrede, wie wir bayde mit einandet 
hinfuͤr ſitzen follen, zum erfien daB fwir, dy weyl wir leben, nicht follen zu Wehr 
den komnen, zum andern, daß wir bayderfeit unfer Mufftrege haben, für uns und 
die vnſern, und mit weyter, als dann gewöhnlich alle Einung Austräge inhab 
ten, wie ein Teyl und die feinen von dem andern, und den feinen Rechts befoms 
men füllen, welche beyde ytzt gemeldte Stud der Nichtisung aber Hertzo Fi 
wig verbrochen, und nit gehalten hatz Nemlich indem fich hat begeben ‚ daß ein 
Dienſt/Knecht in einem Bad zu Schwobach, von feines Weibs wegen, etlich der 
feinen von Rayn mit dem gemelten Kayferl. Landgericht fürgenomen hat, als 
wir aber des zu Eger durch Hertzog Ludwigs Raͤthe erinnert ſeyn, haben wir 
denſelben Kläger zu Stund angemwenft von feinen Widerteilen Mecht zu — 
vor dem Gericht zu Rayn, und dorauff erfordert, Im darzu verhelfen nad) 
laut des Austrags für die vnſern in der Einung begriffen, das aber dem Arm 
bis auf den heutigen Tag nit hat gedeihen noch widerfahren mögen. Mer. fo hat 
Hertzog Ludwigs Pfleger zu Lauf, Alerander von Wildenftein, einem der unſern 
von Schönberg umb Geldfchuld, die fich bey uns und zu onnfern Gerichten. 
den Zeiten, do Jorg von Wildenftein einen teyl an unfer Pfiege zu Sci 
berg gehabt, begeben, als ein Erb deffelben Jorgen von Wildenftein inder Stadt Ahı 
zu Lauf befümert, verboten und gedrungen, dofelbfi zu Lauff gericht zu werden 4 
das doch der obgemelt Austrag verbent, und wie wohl wir darum Hertzos 
wigen durch vnſer Schrift erfucht haben, folch unbillich Drangkfaal und Fi ne 
men abzufchaffen, und den feinen daran ze weifen, von dem unfern Mecht zit ehr 
men; nach laut der Eynung, mit Erbietung, des dem feinen von dem unfern 
ürderlich zu verhelfen, Yyedoch hat das dem unfern auch nit gedeyhem oder il 
erfahren mögen. Zu dem, fo hat ung derfelb Herzog Ludwig über die get 
— und uber das, daß wir unfere Austrege und Iauter Wiffen 
einander haben, wie Mir es, ob Mir ichtes mit einander zu fchicken gewonnen, 
gein einander halten follen, und unverfchulder Sachen unfer Eren lange 
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ſuldigt/ darauf wir dann uffrechtiglich geantwort, und mad) laut d | 
nr pölliglic Rechts erbotten haben ı daß — ſich dann auch nit — Pa‘ Mae, 
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dem Pabft, und allene geiſtlichen Standt, auch un en —— Heren, 
„dem Dom. —* dem gantzen Reich und aller Chriftenheit, als für den, der 
"feiner Eren halb Uberfahrung gethan, und hantgebend Treu und Siegel ver 
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gl iſt / dafür erkannt und gefchagt werden, auch das gar viel 
jeber u ſich rechtliche hette gebrauchen und benuͤgen laßen 
Wollen — geweſt weren. Datum Onoltzbach am Mitwoch nach Palmarum. 
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Num. CCCXXII. — Se 


Schreiben Marggraf Albrechts zu Brandenburg an Herkogen Ludwi⸗ | 
gen in Bayern, wegen ihrer Irrungen an. 1460. «) ’ 


ue freuntlich Dienft zuvor, hochgeborn Fürft, lieber Sheim, fie wohl die | 
Wirde Fürftlihs Stande, auch verpflicht angeborn Fruͤutſchafft aus Gebir 
lichkeit erfordert, Leichtfertigkeit, zu Unglimpff dienende, pillichen zu vermeiden, 
darzu wir aus Betrachtung unfers Gemüths gantz genaigt jenn, fo wir aber über |v 
ſulchs / onfern halben, ohn Schuld gröblich erfuchet werden, ziemet unfern Fuͤrſil 

Wirden —— mit wahrhafftigen Verantworten Widerſtant zu thun. Vns 
hat Wilhe m, der Truchtlinger, jüngft auf den Tag zu Nürnberg mit viel He⸗ 
zoltyfchen Worten angezogen, und unterfianden zu verunglimpffen, vnverſchulter 
Sad, gegen Euch über die Abrede, die wir, als ein Hauptmann unfers aller; 
gnädigften Herrn des Roͤm. Kayſers, zu Nürnberg gethon, und mit Em. Lieb 
befloffen, dorumb daß wir Em. Lieb vor werde gedinet haben, und hat das ger F 
fest auf zmeen Grund, als wir vermercen, der erfi, wir fulfen fulchs an ud 

haben und auf dem Tag zu Nürnberg, den die Fürften allda geleiftet geratn 
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aben, für Werde zu ziehen, wiſſen Em. Lieb ohn Zmeifel, daß mir das mit ha nt 

en gethon, funder Em. Lieb hat wol zu Nürnberg onfern Brüder und ung ger ir] 
beten, Euch einen Gefellen:Dienft zu thun, und nicht gefagt, wohin, das haben ıti 
wir Eiv. Lieb zu thund zugefagt, doch daß uns Em. Lieb mit foll gebrauchen ii jr 
der jemands, dem mir verbunden weren, noch auch wider die unfern, das und For 
dann von Em. Lieb zu auch zugefagen befcheen ift, und heiten wir doch Ein. Lich Id: 
zu Nürnberg folchs geraten, des wir Doch mit gefteen, fo were das in Wertranen m 
gefcheen, ud. der Unglimpff grofler Emr zu melden, denn unfer, denn es rathelkn 
offt ein Fründ den andern, als vil er fich verfteet, folt man das melden, dem bu 
felben zu Unglimpff / verftet Em. Lieb wol, mas das auf. ihm hat,. wir han aber |un 
Ei: Lieb alle unfer Tag. nie gerathen, ng Werde zu ziehen, do Ir aber das|tn 
felbs gethan und Hilff an uns begert habt, haben mir ſolchs nf Ewr. Bete und, 
DBegerung gethan; Sol nun das unser Lone fein, mer uns lieber es mer new ll 
mieten. Es hat auch Georg Aheim gefagt, mir habn den Hochgebohrnen Fürs In 
fien, ‚unfern Dheim, Herzog Heinrichen eurem Watter feeligen, zugefagt, mit In 
Im für Werde zu ziehen, iſt nit minder, Em. Vatter feel. hat denfelben Geor⸗ 
gen Aheim mit uns ae reden zu dem Zeiten, als wir mit den Stedten Friegt In 
han, fir folten mit Ihm für Werde ziehen, fagten wir Im zu, mir tollen Kr 
ner Lieb mit ungern Heere, das wir für Heideck hätten, volg thun, und für ki 
Werde helffen zihn, duch daß er uns Fofte gebe, und unßer Helfer ivuͤrde wi⸗ 
der die Stedte, meint fein Liebe, Hülf um Liebe were früntlich, wir follten 
uns felbs verföften, Liefen wir uns bedünden, der Koft were ung zu ſwere, 
nachdem die Stadt im und nicht uns bleiben follt,. defhalben blieb es der Ku |; 
fen halben underwegen, und ob Hertzog Heinrich, euer Water, Georgen Abel 
men ehegenannt hat befohlen, das zu offenbaren, der⸗ das als fein Rate, mit 
uns hat gehandelt, wiſſen wir nicht, angefehen, daß uns dag zu Feinem Unglimpf fi 
zugemefien mag werden, dann mir die Zeit mit den von Werde in offenen 
den geftanden find, und gern vil Hilff gehabt hetten, zum andern hat der Trucht⸗ 
linger gerett, wir haben Euch Werde helffen gewinnen, und find nu ein Wider 
parth wider Euch worden mit mehr Worten, auf die Meinung, ung zu verun 
glimpffen, ift unfer Antwort, mir find der von. Werde feind morden, nnd dei 
Sven, und nicht unfers gnedigften Heren, des Nom. Kayfers, oder feiner Ge | 
rechtigkeit, noch Niemanten anders; und haben uns derfelben Wehde, der von 
Werde halben, und des Im, gefeit in ewren Fried und Unfrieden und nicht 
weiter, ald daß unfer Vehde Brief Elerlichen ausmeifet, alfo habent Ir zu 
geſchickt Vrban Nautern, und habt uns laßen verfünden, daß Ir nit —* er 

. - Ber 


#) Enthalten in Müllers Reichs⸗Tago Deatro, p. 759. 
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den Handel, die Stadt Schwebifch : Werde antreffend, haben mir mit unfer Re⸗ 
te, die nechft zu Nürnberg waren hören laßen, die fagen, daß fich die Rede mit 
andern Leuirung / Worten und Zurhaltung begeben hat, als Ir dann darnach mel 
det, wie wir Euch zu Eger und Nürnberg in dreien Stücken haben befchuldigen 
lagen, ꝛc. fagen unfer Mete, die wir anf denfelben Tagen gehabt haben, daß fie 
alſo haben fürgeben, uns fey angelangt, mie Jr uns in Ruͤcken ſollet verclaget 
haben, und do engegen unnſern Glimpff und Ehre zu verantworten, und das 
Meniglich Herckommen, und Geftalt der Sachen —— fo fein die gemel 
ten drey Stüce und nicht anders fürbracht, vnd als ihr dann fürter anziehet die 
Bericht, eh: ung befchehen, die Ir ein Einung nennet 2c. würdet ung, in — 
Erafft derfelben Bericht, ichtz fuͤrzenemen notdürfftiglich bedüncken, _ miflen wir 
ung darin gebührlich zu halten. Datum Landshut an unfern lieben Frauen Tag 
Annunc. an. etc. LX. 





Num. CCCXXIV. h 


Kichtung zewiſchen marggrauen Albrechten vnde Herczogen Ludwigen von Ir 
Bayern Im felde bey Rote an, 1460, ) — 


Kir Wilhelm von Bots Gnaden Herc30g zeu Sachfen Lantgrave in D 
SD ringen unde marggrave zen Miſſen. Bekennen vnde thun Funt offintliche 
mit diem. als hewiſchen den Hochgebohrnen fürften vnſerm befundern lieben 
Schwager vnde Smwehren Hern Ludwigen pfalzgrave bey Rheyne Herczogen I 
nydern unde obern Beyern. 2c. eyns und Hern Albrechten marggraden zer dt 
randenburg vide Burggraven czu Nürenberg ander teils Irrunge vnde czwer w 
trecht enftanden dorvmb fie dann in einander euvehden ii onde uffruhren fr 
men fint. Als got dem almechtigen zen Lobe der hriftenheit zen be erckunge, di 
de gemeinen Landen zeu Nutcze, dem heiligen Roͤmiſhen Niche zeu ehren vnde 6 
dermeydung Blutfergiffens. So haben wir Die genannten Herczog Eudwigen vnde 
marggraven Albrechten von der berurten Jerunge Spenne vnde der hernad) 9% 
ee fache wegen mit ir beyder guten Willen vnde wiften vereynt bereth 1. 
 betedingt Immaſſen hiernach gefehreben ftet. Zeum erften das die Landfeflen- vnde 
Junwoner des Huß onde fürftenthums zeu Beyern auch die die in des fuͤrſten bot 
Beyern vnde des genannten Herzcog Ludwigen vnd feiner erben,. Herſchafften 
oder gerichten hezund oder hernachmals monhafftig nude geſeſſen find und dorum it 
aller habe unde gute hinfure zeu ewigen zeeiten mit dem Landgericht des Burggrau⸗ 
enthums zeu Nurenberg nicht furgenomme bekommert noch widder fie procedirt |f 
merden inn keynnen Wege. onde des zeu ficherheit fullen marggrane Jobanns vnnde [N 
Albrecht ir Erben. vnde nachfommen. den Lantrichtern vnd ——— die ye⸗ 
zund fint vnnd hernachmahls werden alleweg fo uffte das zeu ſchulden fommet. db 7 
 verczogenlich uff die eyde domit fie von Lantgerichts wegen gewant find beuelhen 
das den fachen wie horgefchreben ftet nachkomen werde. ob aber eincherleie Ladun⸗ 
ge procelſ aber anders dawidder ußging. das doc, nicht fein fal. das allis ſal fein 
crafft habin. vnd ab die marggraffen ader ymant anders dawidder feyn ader 
wurden. des doch aber nicht feyn fulle. So fullen wir vorgenanter Berg 4 
helm von Sachfen. vnnd dorzu Grave Vlrich von Wirtemberg der ſachen ib 
le ſiczen onde dem marggranen vnd andern die hierwidder teten. widder den genan 
ten vnſern Swager Herzog Ludwigen ovnd fein erben vnde fein vnde feiner erben 
helffer dogegen feinerleie rate hilff noch Beyſtant thun inn feinen ieg. vnde doran 
ol uns —— 09 Wilhelm von Sachſen vnd Grabe Vlrich von 
irtemberg nicht irreñ Enicherleie punetens eynunge ader pflichte domit wir 
vorgemeltenn marggrauen gewant weren. vnde des allis ſullen marggsane Johann, 


e) Enthalten in Menckenii Tom. L. Script. rer. German. 797: 


* 


J 


— — 


= 


— — — 


En - — 5c 





351 


ande marggr. Albrecht notturfftige techheci unge für fie ire Erben vnde nachkom⸗ 
men Herczoge Ludwigen geben innfunderheit Item die Brive ber Nichtigunge, 
Ande eynunge die am — nach ſent Kilians tag 64 chriſti vnſers lieben 
Herrn geburth Taufent vier hundert vnde im nuen vnde funffezigſten iar zeu Nu⸗ 
renber KR den benannten Herczog Ludwigen vnde marggraven eſchehen 
iſt Sullen uff Sontag ſchirſt zu Nuͤrenberg von Herzog Ludwig Hnde marg⸗ 
graue Albrechts wegen. uns Herzog Wilhelm übergeben. dauon fullen mir ie 
dedes Ingefiegel abefchneiden vnde Die Brieffe zeuftechen. vnde fürder hedem teil cis 
nen überantiorten. Es fol fich auch Fein teil fürbaß Fein dem andern des gebrans 
chen dann als etlich vermeynt fpruche den Erwirdigſteñ in got nater vnde die hoch⸗ 
gebohrnen fuͤrſten vnde die wohlgebohrnen vnde edeln vnnſern beſundern lieben 
Hern ohmen fruͤnde vnde beſunder lieben Hern Ditterich Gewelten onde beſtetige⸗ 
ten zen Meincz eyns unde Hern frederichn pfalczgrauen bey Rein. Des Heil. Roͤ⸗ 
miden Reichs Ercztruckfefles Herczoge in Bayern vnde Kurfürften des andern. 
ande aber czwifchen dem gnanten —— eyns. vnde Herrn Ludwigen auch 
nt bey Nein Herczogen in Beyern. vnde Graven czu Veldencze dorinn 
aun Grave Emmerich von Leymingen. vnde feyn Bruder auch begriffen fint 
des andern vnde fürder aber zewiſchen dem genannten pfalsgrauen Eyns ind Di 
richen Graves zen Wirtemberg des andern teils antrefiende dur Hern Jo⸗ 


\ en Bifchoffe czu Ryſtet übergeben fint der datum ſtet zeu Nürenbers an des 


eiligen erenczes tag Exaltationis im neftnergangen Jahr. orumb dann die ge⸗ 
nannten des pfalczgrauen midder parcthie mit famt marggrauen albrechten von 
brandenburg an den vorgenannten Herczog udwigen inn nydern. vnde obern 
Bayern.. als den der ſich der pfalzegrauen folt — han fürderung gethan 
haben. des im des genannter vnſer Swager Herczog Ludwig bey uns bleiben ift 


. alfo das wir dorvmb eynen tag der uf Biliani ſchierſt erſcheine gein Nuͤrenberg ſezen. 
wde den parthien allen. vnuorzogenlich min vrkunden vnde alsdann füllen wir 
auch inn eygener perſone doſelbiſt erſcheinen. 


nd ob die gemelten. des pfalczgrauen. 


 mwidderparthie uff denfelben tag kommen. odir ir Rete dahein ſchicken werden. ader 


nicht So wollen und fullen wir Herzog Wilhelm. gleichwohl von Nürenberg 
nicht abefcheiden. wir haben dann zen voruß vnſern entfeheit von der gemelten 
foruche wegen gethun. fürder als etliche Zceit here czwiſchen dem vorgenannten 
Hon Eyftet vnde Marggrane albrecht. ein eynunge getvejt iſt vnd ir peder des ans 
dern Briefe dorüber inne hat, alfo foll marggrane Albrecht die Brieffe. bie er 
don dem von SEyftet hat Herzog Ludwigen ader feinen Neten. uff Sontag ſchierſt 
sen Nürenberg heruß geben , Sich der nicht mehre unde defigleichen der von SEys 
ie marggranen albrechten. hermdderumb auch thun. Es ſal aud) der marggraue. 
jes ftiffts fürbaß muͤſſig gehen. Item bon der ſtadt Rote vnde den gebrochen 
Sloffern. Stauff. Landecke. vnde Schönberg wegen. die dann Herczog Luds 
wig inn den porberurhten Vehden vnde Frigen ‚erobert vnde an fih bracht har 
fie es domit gehalten. auch was Herczog Kudwigen in nydern und obern Bey⸗ 
fir folche Eoft vnde fcheden. die er des gemelten Erieges halben. empfangen 

hr werden. onde dor ezu. mas dem icggnanten Herzog Ludwigen gedeyhen Br 
omb fulch onczimliche mort die marggrade albrecht feiner Liebe vor onde inn diſ⸗ 
> Yehden scu gemeffen hat. wollen die icztgenannten herczog vnde maragrane bey 
dem Durchl. fürften onferm Lieben Hern vnde Smweher Heren Jorgenn Könige 
zen Böhmen inn der gutlichfeit bleiben vnde uff daß allis fullen die obgemelten 
hehde und Frige ewifchen denn, obgnanten Herczog Ludwigen vnde marggrave als 
bre Pi den iren. onde allen iren Helfern vnd Helfers helffern. enſtanden. 

| 4 und abe vnde die Ihnen. die begderfeit dorwider verdacht und gemant. 
fie int geiftlich od. iwertlich. fürften. graven. freyen. Hern. Ritter. Knecht. edel oder 
unedel ader twag fich fulcher vehde halben begeben. ader verlouffen hat. Es fie mit 
ame Brande ader totflegen gancz onde gar hingelegt ende vertragen. fein. unde hin: 
füre ezu ewigen czeiten van nymands Inn argek geandert. geefertt noch gerochen wer⸗ 
den in feinen weg. Cs fullen auch die Braudſcha age er 
doch wicht bezahlt weren. Dovezu ale " ie diſſen vehden vnde Frigen ha 
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murden fint. irer gefenckeniße uf ein fchlechte alt vrfehde ledig Ifeyn. vnde in ben 
nechften acht Tagen ledig gelaßen werden. vnd dorzn alle ir Burgen vnde felb 
fchulden. die der ſachin halbin verpflicht_ weren. irer Burgefchafft vnde pflicht ledig 
ſeyn. vnde des allis zen warem orfunde haben wir Egnannter Herczog Wilhelm, 
unfer Ingefiegel an diſſen Brieffg mit vechten miffen thun hengen. So befennen 
Bir Herczog Ludwig in nydern vnde ubern Beyern. vnde wir Johanns unde 
Albrecht gebrudere marggraven zu Brandemburg. für uns unfer erben und nad 
Fommen das ſulch beredniß vnde teydinge mit unferm guten Willen. onde wiſſen ge— 
ſchehen iſt vnd haben daruff mit handgebenden tremen. an eydes ftat dem vorge⸗ 
nanten Herczog Wilhelm geloubt vnd verſprochen ſulch Beredniß vnde teydinge 
getruwelich zeu halden. als die von Wort zu Worten inn diſſem Brieff geſchreben 
ſtet. fo uil vnſer yedenn dag berurt. alle geverde vnde argeliſt dorynn gennczlich 
ußgefcheiden. vnde des zeu merer verſorgniße. So haben wir vnſer jeder fein Im; 2. 
gefiegel an diffen Brieff gehangen der gegebin ift Im felde bey Note an Sent Jo: # 
hannes des heiligen teufers tage Nach chrifti onfers lieben Herrn geburth Tufent | 
vierhundert and inn dem Sechezisften iar. HJ 


a en 
Num. CCXXV. t 


Wie ſich Hertzog Wilhelm verbunden hat, von des Biſchoffs zu Cichftett 
wegen um etlich blind Spruch zu ſprechen, doby er ſich Hertog Frie⸗ 
drichs gemächtiget hat daß Mearggraf Albrechten und den andern ren 
ob fie ichts wider feinen Spruch fuͤrnemen wuͤrden. Durch ihn und 
rin Bruder keinerley Hulf oder Beyſtand gefchehen fol, de anno 
1460, Ä 


ie Wilhelm von Gots Gnaden Herczog czu Sachfen. Santgrane in Dorin 
7 gen und Marggrave zeu Mißen befunnen unde thun kunt offentl. mit diſſem 
Briue. Als die Hochgebornen Fürften vnfer lieber ſchwager und Schweher Herrn 
Ludwigen Pfalczgraue bey Rein. in nyder und obern Beyern eyns, 
und Heren Hlbrechte Narggraue zcu tandenburg und Burggraue zcu 
Nuͤremberg des andern theils in Wehden Vindſchafft und uffrur Fomen fein vmb 
etl ir Jrrung. Spenne vnd egmegtrecht. / vmb diefelben und anderer ie Jrrung mie fie 1 
mit irer beyder Willen und Wiſſen bereynt bereth vnde betedinget haben. Inhalt 
der Brief der jeglichen teil einen in gleicher Int von unß usgangen. unde als umb 
etlich blindtfpruch der Ehrmwürdigften in Gott vatter. Die Hochgebornen Zürften 
unde die Wohlgebohrne_ vnde Edel unfer befünder lieben Herrn Dheim, Fruͤnd 
Unde befundern lieben Heren Ditterichen, Erweiten und beftetigeten Erz; Bir 
fchoff zu Meincz, eines unde Herrn Sriderichen — by Rein Herczogen 
in Beyern des Heil. Rom. eichs Ercz⸗Truckſeſſen unde Kurfürften des andern 
theils. Und aber — den gnanten Pfalzgrauen eyns, und Herrn Ludwigen 
auch Pfalzgrauen ey Rein Herczogen in. Behern und Grauen zen Veldeney d% 
rinn dann Graue Km̃erich von — und ſein Bruder auch begriffen ſein 
des andern. Unde fuͤrder aber zewiſchen dem gnanten Pfalczgreuen eyns und. DI 
richen Grauen zcu Wirttemberg des andern teils antreffende. durch den Er⸗ 
wirdigen unfern befundern lichen Frundt Hertn Johannfen Bifchoffe czu Ey 
ſtet aber geben feyn Darumb dann die genanten deg Pfalzgrauen Widderparthie 
nit ſambt Marggraffen Albrecht von Brandenburg an den vorgnannten "Here 
zog Zudwigen in Nyder⸗ und Dberns Beyert, als den der fich des Pfalzgrauen 
gemechtiget ſulte han, Zürdrung gethan Ban des nu der gnante unfer SAT 
Herczog Lugwig bey ung bleiben ift; alſo daß wir dorumb einen tag ber uff A 
liani ſchierſt erfcheinet gein Nuͤrnberg etzen unde den Parthien allen nina 
gen Urkunden, und alß dann wir in eygener perſon doſelbſt erſcheinen füllen. 
anu 
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dann dieſelb Vereinigung und Berednoß inne heldet. Alſo geloben unde verſpr 

or wir Herzog Wilhelm bey unfern Fuͤrſtl Eren unde würden mit Aufern —* 
an Eydes ſtatt mit dieſem Brieue dem genannten Herzog Ludwigen in dydern unde 
bern Beyern, daß wir uff den benannten Sandt Kilians tag ſchirſt ſprechen fullen, 


J 


| Unde füllen zeu Nürnberg die obgemelten blinden ſpruch eswifchen den guanten 


parehien Durch die bemelten Herrn Johannſen Bifchofe zu Enftert übergeben, uns 
erefftig und den ‚gnannten Herzog Ludwigen in Nydern und Ubern Beyern oder 
feinen Nieten, die dohin Fommen werden, als dann des einen fpruch Brieue mit 


. unfern anhangenden Inſiegel verfiegelt ezu übergebin. Wir verſprechen und gelos 


ben auch alfo, wie obgefchrieben ift, für ung felbft und mechtigen uns auch unferg 


; heben Bruders Herczogen Friderichen von Sachfen 2c. in den obgemelten Sachen 
d die benaunten Herrn von Meincz Herzog Ludwig von Beyern. Graue jeu 


Deldenez, Marggraue Albrecht von Brandenburg Graue Dlrich von 


. Wirtemberg und die von Leiningen famentl. oder befunder ichts, dawidder wur— 


in 


— — 


den füremen. ‚Wie ſich das begebe, das dann unfers obgnannten lieber Bruder 
Herzog Sriderich und wie in dorin unde darzeu Feinerlei Rath, Hülffe, Byſtandt 
— zeuſchube thun oder den Vnſern ſolchs zen thun geſtatten ſuͤllen noch wollen 

einen Weg. Zeu Vrkund haben wir unſer Inſiegel an dieſen Brieff thun hens 
gen. Der gebin iſt by Rote im Felde am Mittwochen nach St. Tohannis Baptiften 
tag nad) Ehrifti unfers Herrn geburth Tuſent Vierhundert und dornach in den 
Sechzigiſten Jar. Ä 


— u 2 20 = zn ne ne ee 
| Num. CCCXXVT. 


Richtung ezwifchen Marggraue Albrechten unde dem Bifchoffe von 
Damberg. 


Wir Wilhelm von Gots Gnaden Herczog zen Sachſen Lantgraue in Dorin⸗ 
gen unde Marggraue zu Miſſen, von ſulcher Spenne, czwitracht unde For⸗ 
derung wegen die der Erwirdige in Got vater. Unſer befunder lieber Herr unde 
frinde Herr Jorge Biſchoff zu Bamberg zeu den Hochgebohrnen Fürften vnfern 
lieben Schwehr Herren Wbrechten Marggrauen zcu Brandenburg und Bur 
grauen zcu Nuͤrnberg bisher gehabt hat. Dorumb fie, zen Vehden, Din 
haft und angriffen Fummen und in gu Krefften gein einander gelegen find. 
Dekennen mir öffentlichen mit dieffem Briene gein allermeniglich. das die gnauten 
Unfer Hern frinde unde Sweher ire Spenne, czwietrechte, forderunge unde Wehr 
de in der gutlicheit uff ons gegangen unde fomen fint vnde haben uns irer Jeder 
Mit hant gebenden trumen mit Hant in Hant gloubit. Wie wir czwiſchen in fcheiz 
den unde ufprechen werden. das ſie das allis vnd ieglichs für ſich, alle die irem 
Alle ire Jeders Helffers Helffer, unde alle die im fulchen Sachen gewant unde ge: 
weſen fint. gancz ftete undeinnverbrochentlichen halden, dem getrulich nachkommen 
und fulfären fullen vnde wollen, on alle geiftl. unde mertlihe Befchl ader Ußzcuge, 
wie die erdacht ader fürgenomen werden möchten, gar unde genczlich an alles 
geferde. unde wann uns ſulch merglich Krieg unde Uffrure; doruff groſſes Blut— 
vergiſſens unde Verderben der Lande entſtanden weren, nicht lieb find, haben wir 
uns der gemelten Sachen angenomen, unde dorumb in der gütlicheit ußgeſpro⸗ 
hen, Inmaſfen hernach gefchrebin ſtet.  Nemblich das alle Wehde, findſchafft. 
Gweitrechtigkeit: unde Unmille. Es were mit: name, brande, gefengniſſe tott 
fhlegen, wie ader melcher maſſen fich :die czwiſchen den obgnanten Parthiem 
allen den, die dorunter gewant vnde Verdacht geweſt fint, biß uff diſſen hutigen 
109 datum dis Briues verlouffen unde gemacht 'haben, nichts uß — 
ſunderlichen auch die Vehde, die der Hochgeborne Fuͤrſte Unſer lieder Bruder 
Herr Frederich Herczog zen Sachſen unde Kurfuͤrſte ꝛc. Dem gnannten Um 
ſern lieben Herrn unde * von Bamberg von des ————————— 
IV. Tom. Antiquitat. Nordgav, Unun he 
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hers Marggraffen Albrechts wegen zeu gefchreben hat, gancz abe fein. Vud 
foll_ein teil gein dem andern ſulchs alles und Jegliches. und was ſich darmete 
verlouffen unde gemacht hat; fürder mehr zeu ewigen czeiten nicht. anden, effern 
noch rechen, mwedder mit Gerichten, ader om gerichte; mit morten ader wercken 
noch funft in Fein weiſe, wie des Imant erdenden ader fürgenemen mochte 
—— ſullen dorumb genczlichen vernichtet, geſchlichtet unde geſuͤnet ſeyn vnde 

lieben, on alles geuerde. Es ſullen auch alle gefangene, wie die ein teil dem 
andern durch fich felbs vnde die feinen, ader durch fein Helffers Helffern, ader 


die zeu eingewant weren gewefen, aber gefangen hette, uff einficht alt. Urnehde |" 


ſulcher ihrer gefengniße ledig fein, die wir auch mit dieſem unferm gutlichen ſpruͤ⸗ 
che, und in Erafft dießes Brives alfo ledig unde loßſprechen; Unde fullen dorzen | 
alle aczung; ſchaczung unde Werdingmiß, was der unbeszalt ußennftunden, abe 
De unde nicht gefordert oder gegebin werden; unde mern brieffe unde figel ader 


urgen dorumb gegebin unde gefeczte, die fullen tot unde abe vnde die burgen |! 


ledig fin. Vnd dann umb die Spenne fürderung unde gebrechen vnde cu erſt 
von der Lantgerichte wegen, haben wir in der gutlicheit bereth unde betedingt, 
das alle des Stiffts zen Bamberg Inte, lehen, habe unde guter geiftl. unde wert | 
licher, auch desfelben ſtiffts Inwoner unde Iandfeffen, zeu ewigen zceiten am das | 
lantgerichte, des Burggrauenthumbs zen Nürenberg nicht fürgenomen, geladen, 
befomert, noch wider fie doran procedirc werden fol, in Feyne weiſe. Das dan 
durch den Egnanten unfern Sweher Marggranen Albrechten unde fein Erben, 
getruwelich unde notturfftig verforget werden fol. das fulches an alle eintrege da 
by: bliebe unde nicht veruckt werde. und ab ichts darüber vngefehrlich gefcheht, 
dos doch nicht fein fol. das fol gancz uncrefftig und unmechtig fein an allen en 
den, fo fullen alle des vorgnannten Vnſers Swehers Marggranen Albrechts und 
feiner Herrfchafft erblich lantſeſſen, unde Inwoner, auch ire guter, Lehn und 
Habe an das lantgerichte des Stiffts zen Bamberg nicht fuͤrgenomen noch dowid 
der procedirt werden, om generde; unde ab fulches dorüber ungenerlich gefchege, 
das fol auch nicht crefftig noch mechtig fein, om gemerde, unde umb alle andern 
gebrechen, die der nannte Herr Torge, Biſchoff zu Bamberg; zeu mehr gnann⸗ 
tem unferm Swehr Marggranen Albrechten hat, von grund des Bodens , le— 
hen, Halsgerichte, gerichte, geleyte, Wildpan, vnde ander fachen wegen; hi 
en. Wir bereth unde betedings, das fie volfomelich unde genczlich gangen unde 
bleyben fint uff den Ermwirdigen unfern befunder Hern unde freunde Herrn Jo 
hannſen Bifchoffen zcu Eyſtett, den donn beyde parchien zen famt ſchrifftl.— 
ader muͤntl. mit fliffe bitten. fullen fie) der fachen anzunehmen; der dann tege 
ſetczen unde Jeder teil. fur. In, wes er der vorberurten gebrechen halben vers 
meynt zeu genpfienn, brengen fol, unde fo fie gnuglich verhoret worden, mas den 
von Im in der gutlicheit umb Jeden gebrechen, mit wiſſen gefprochen wurde / do 
by Mr es bliben unde dem nachgegangen werden; im melchen. fachen er aber der 
gutlicheit nicht finden mochte, washer dann dorynn zeu rechte fprechen wurde, 
dem fal on alle Wegerung nachgegangen, gehalden, unde vollfurt werden, on 
alles geferde. Were aber das der Parthien eine falı er tege nicht fischen wurde 
fo fal derfelbe unfer freunde von Eyſtett der Parthien,; die diefelben tege fuchen 
wurde. dannoch recht ſprechen uff ir fürbrengen. Wolt aber derfelbe unfer frun⸗ 
de von Eyftett fich Der fachen in obgerurter maſſen nicht unterfahen ader anneh⸗ 
men, und dos abefchriebe ader abe empite, fo fullen unfer Herr, frunde vnde 
Sivehr von Bamberg unde Marggrane Albrecht in den nebften monden dornoch 
ongefehrlich unferm Herren ande ame son Wirtezburg fehreiben unde bitten 
ch der fachen anzennemen, unde Die aid: zen entfcheiden. in allermafle der 
gnannte vnſer frundt von Eyſtett gethan folt haben, ongeverde. Wunde der ob⸗ 
nannte unfer Swehr Marggrane Albrecht fol ſich etwann Hannfen von Notar 
huß erben widder unfern Hern und frunde von Bamberg nicht annamen,. ft 
den feinen des geftatten el ongenerde. : Wir fprechen auch, mas cin tel 
dem andern ongewoñen hat, Es fint Sloß, ftete, merckte, dorffer, ader gutef) 
ſal Iglicher teil dem andern :diefelben fein floß, ftete, merckte, dorfler; 7* 
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güter lediglichen widder geben, die Lute die Erbhuldunge dorzen fie bra 
’ * t 
unde aller ſachen in dem Kriege geſchehen ledig ehe die ran he a 


unde dos gethon ſchicken, om alles geferde. Unde ſulches foll in den nechft Eunfftis 


gen acht tagen gefchehen vnde vollfurt werden. Wir fcheiden auch das Jede Pars 
thie keinen der Iren geftatten fol, ‚des andern Lute — le jeu ae 
ande auch andere die die Iren dahin fürnemen, in iren floffen, vnde fteten nicht 
haben; unde In auch widder frede uni as geben ader gebin fullen laſſenn. 
So fal auch unfer Smweher Marggraue 
dietion des Stiffts zen Bamberg zeu Fome unde Rontua erworben hat ader Im 
von eygener Bewegunge gegebin vnde vorlien ift, abe thun, das donn allis abe 
unde Uncrefftig feyn fal Wir fprechen auch; als unfer Sweher Marggraue 
echt furgenomen hat, Rays: wegen uff Die Priefterfchafft zeu fetesen, dag 
8 gancz abe feyn. Vude furder von Im ader feinen erben nicht — geſche⸗ 
en woch fuͤrgenomen werden fol, on allis geferde. Zen Vrkunde vnde beſſerer 
cherheit haben wir dieſſen Brieff geczwifacht mit unſerm heran gehangenden Ins 


u geflegel verſiegelt unde Iglichen teyle eynen gegebin. Im felde bey der ſtat Pos 
» fe am Sant lohannis tage Suͤnwenden genannt. Nach Ehrifti onfers fi ge⸗ 
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burth Vierczehenhundert unde dornoch jm Sechczigſten iar. 
— a pe 
| Num. . CCCXXVI. . 


Richtung zewiſchen Marggrauen Albrechten unnde dem Biſchoff 
von Wirtczburg ꝛc. ⸗) 


ir Wilhelm von Gots gnaden Herzog zen Sachfenn, Lantgrane in Dorin⸗ 
| gen unde Marggraffe zen Miffen von fulcher Spenne. czwehtrecht unde fürs 
derung wegen, die der Eriwirdige in Got Vater unjer befunder lieber Herr unde 
frunt Herr we, Bifchoff zen Wirtezburg unde Herczog zcu Francken 
zcu dem Hochgebornen fürften vnſerm lieben Swehern Hern Albrechten Marg⸗ 
grauen zcu Brandenburg vnde Burggrauen zen Nürenberg bißher gehat hat, 
darum fie zu Vehden Vintfchafft unde angriffen Fomen, und in Heers crefiten 


x gein einander zeu felte gelegen fint, befeiien wir Öffentlich mit sr Brieffe gein 


allermeniglich, das die gnannten vnſer liebe frundte und Schweher fulcher erer 


w Spenne. czweytracht. forderung unde Vehde in der gutlicheit off ung gangen unde 
; Fomen fine onde haben uns irer yeder mit Handt gebenden trewen Hant in Hant 


gloubit. Wie wir lea enfcheiden unde ußfprechen werden, das fie das allis 
Inde Jeglichs für fich, alle die ire, alle ir yedes Helffers Helfer, vnde alle die 
in ſulchen fachen verwant geweſen fint, gantez ſtete vnde unvorbrüchenlich hal 
den, dem getreuͤlich nachFomen, vnd vollfuͤren ſullen unde wollen, on alleni geiſt⸗ 
liche vnde wertliche Behelff, oder ußczuge, wie die erdacht ader fuͤrgenomen vers 
den mochten, gar unde genczlich on alles geuerde, vnde wann unß ſulch mercklich 
Krige vnde aufrure, — groß Blut vergiſſen vnde Verderben der Lant entſtan⸗ 
den weren, nicht lieb ſint, haben wir uns der gemelten Sachen angenomen unde 
dorumb in der gutlicheit ußgeſprochen, Inmaſſen hernach geſchreben ſteht. Nemb⸗ 
lich das alle Vehde, Vintfchafft, czweytrechtigkeit vnde unwille, es were mit na⸗ 


mien brant. gefengniß, totflegen, mie ader welcher maſſe ſich die czwiſchen den 


obgnannten Parthien. allen den iren allen iren Helffern gi Helffern unde 

Alen den die dormit gewant vnde verdacht geweſt fint, biß uff den hutigen tag, 

datum dieß Briues verlaufen vnde gemacht haben, nichts uß genomen vnde ſun⸗ 

derlichen auch die Vehde die der Hochgeborne fürfte Vnſer lieber Bruder Herr 

Srederich Herczog zen Sachſen vnde — 2c. dem gnannten Vnſern — 
vun 2 


e) Alle drey find in Menckemit Tem. I. ‚Seript. rer. German. p. 800. fequ. enthalten. 
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vnde fennde von Wirkburg von des vorgnanten vnſers Swehers Marsgeang 
Albrechts wegen zeu gefchreben hat, gancz abe fein, unde ſoll ein teil gein dem v 
andern fulchs alles und Jegliches vnde mas fich dormette verlouffen vnde gemacht ! 
hat. fürder mehr zeu ewigen zeiten nicht anden, eiffern, nach rechen, medder F 
mit gerichten odder om gerichte, mit worten ader wercken, „nach ſuſt in E 
mweife, wie die yemandt erdencken ader vornemen möchte; funder fullen dorum 
genczlich vorricht,  gefchlicht unde geſunnet fein vnde blieben, om alles geferde 
Es jullen auch aile gefangene, wie Die ein teil dem andern Durch fich ſelbs une 
die feinen ader durch feine Helffer Helffers Helffer, aber. die zen ym vorwannt ge⸗ 
weſt weren, abe gefangen hette, af eine fehlecht alt Vrfehde ſulchs ihres gef 
niß ledig ſeyn. Die wir auch mit dieſem vnſern gutlichen Spruch vnde in craſt 
dieß Brieues alſo ledig vnde loß ſprechen, vnde ſullen dorzu alle aczung, ſcha— 
czunge unde Verdinckniß was der a ufien Funden, abe fein, nicht gefowä! 
dert noch gegebin werden, und weren brief vnde fiegel ader burgen dorumb ger 
gebin worden ader gefaczt, die fullen tot unde abe, die burgen ledig fein. unde | 
damit vmb die obgnannte Spenne. fordrunge unde gebrechen. vnde «zu erfiehon |. 
der Fantgericht wegen haben wir in der gutlicheit bereth unde betedingt das unfer | 
Sweher Marggraffe Albrecht mit ſeynem Lantgerichte des Burggranerhums zer |. 
Nürenberg über alle die die unfern Hern und frundt von Wirckburg vnde feinen |, 
Stifft zeunften, unde die fein find unde über alle die iven auch über ire Leib unde a 
gut; die do yene feit der bergler ftet vnde der Eyſch gein — werts in den⸗ aid 
felben grenezen am gefehrlich gefeffen, monhafftig und gelegen fint. nicht richten a 
einigerleye ladung onnemen, ader proceffe, in welcher geftalt das gefin mochte Pr 
nicht gehen noch richten laffen falt. Ddesgleichen ſal unfer Herr vnde frunde daB 4 
Wirczburg mit-feinen Lantgericht des Herczogthumbs zen Francken über alle die ei 
die unfern Sweher Marggrane Albrechten Zeuften. Vnde die feinen fint übe h 
alle die iven, auch über ir leib vnde gut die der hie diffeit der Bergler fteyge| © 
unde der Eyfch gein Onoltfpach werts in denfelben Greutezen angeuerlich m 
feffen, wonhafftig vnde gelegen fint, nicht richten, nach einigerlei Ladung vorme| 1" 
men; ader proceile in welcher geftalt das fein mocht nicht gehen noch vichten Taf 
fen. Vnde ob es dorüber Ingeferlich gefchege, von welchen teile das were, 
fulde ſuchs doch Vntogenlich, uncrefftig unde ganz abe fein onde aber beyde Heven |} 
getreutwelich verwaren füllen, daß fuldhs gefihege unde das fal alfo von bepder |: 
Hern Tantgerichte gehalden werden ir bey der Iebetag gancz uß unde nad) in I 
tode, der got bevolhen fie. fol dieffer beredung iglichs teils nachEomen unde erben 
an feyuen freyheiten privilegien unde gerechtigkeiten unfchedelich fein, om alis ge 1" 
ferde. Als auch unfer Herr unde frunt von Wirczburg fürbrengit , wie Onolts L 
fpach vnde etliche andere ſtuͤcke mehr feines ſtiffts Lehen fein, und Unfer Sicher T 
Marggraue Albrecht Im die unempfangen verhalt; ift von ung abe gereth; dag T 
der Hochgebohrne fürfte, vnſer lieber Swoher Herr Ludivig Pfalczgrane by Rein, 
vnde Herczog zen Vydern vnde Dbern Beyern onde, mie Herczog Wilhelm 8 
genannter. alfpalde mie iczundt uß deme Felde fehaiden. Bas gein Nuͤrember 
fügen beyde obgnannte fürften von Wirczburg vnde von Brandenburg doheim F 
betagen, allen fulchen tag mir iczunde benennen vnde befcheiden uf Sonntag a F.' 
nacht fchirft zu Nuͤrenb. zen fein, vnde uff Montag dornach frue zeu den fahr Fr 
zen griffen. do füllen fie für uns brengen orfunde, vnde wes iglicher teyle Des 
ftücks halben meynt zeu genieffen, vnde erfunden dann der gnant Herczog 
vnd wir in fülchen fürbrengen, das Onoltſpach und die andern Stück Lehen umde 4°" 
normals von dem Stift zen Wirczburg empfangen weren wurden, So fal une 4: 
Swehr Marggrane Albrecht die als eyn Burggraue zeu Nürnberg. entz raben, 47 
sn einen vierteile Jars, deme nehiften darnach Brieff nemen unde geben, 
alle Verczihung, ongenerlih. Wade an onfer Schwer Margsraue Albrecht 
mig wurde, uff folchen tag zeu komen, ader die feinen mit mocht do hin seu 
cken; ader das her feinen vorbrengen nicht tete, gleichwol fullen un el | 
Herzog Ludwig, unde wir unfer erkentnuͤß uff fürbrengen, unfers Hern i 
frunds von Wirczburg thun, an alle ſchube ande verzeihen. Bnde füllen une |’ 
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Swehr Herezog Ludwig unde wir uf ee von fuldyen tage nicht abefchei; 


den, wir haben den eyn einmutig entlich erfentniß der Sachen halben gethan vnde 
unfers ſpruchs itlichen teile, der des begert brine amd fiegel gegebin; anaeferde, 
Don der Irrung wegen, die vnſern Hern vnde frunde von Wirczburg als hervor 
drenget, von Unſern Swehr Marggraue Albrechte geſchen, der fuͤnff Eloͤſter 
halben nemblichen Munichawrach Srauen awrach, Stainach , Pircken: 


ı Felt vnde Stauvental, auch um die Irrunge des Glaits von Kiczingen uß un: 


‚ger den Bergen dan von ober Ickelsheim biß jeu der Nothen Brücken, umde 
den dritten orth bey Geylifheim vmb die Wiltpofie an den Kohren bey Liifen: 
heym ꝛc. Wos derſelben gerechtigkeit fint, der ſullen beyde Hern vun Wirez⸗ 


ig vnde von Brandenburg obgnannte komen uff den Erwirdigſten in Got Wat; 
‚ tr, Hern Diettrich Erezbifchoffen zen Mencz, unfern befundern lieben Hern ande 


z= 24 


== mn 


‚frunde, als. uff. einen Obman, der fal-beyden teilen eynen nemlichen tag befchei; 
din, uff fulchen tag fal iglicher teil ezwen zeu zeuſetezen zeu Im ſetezen unde fürs 
brengen, mes ir ieder in den gemelten finden meynt zu geniflen, Vnde alfdan 
fal unfer Herr vnde frund von Mencz mit famt den czuſatczen, vechtlich erfent: 


‚ niß dorüber thun, und wie alfo der gemein vnde die zeuſacze aber der merer 
‚ teil onder In, dorumb in vecht erfennen; do bu foll is blibin und von beyden 


— 


u u — 


teilen ſtrackk unde vngeweigert gehalden vnde voliczogen werden, an allerleie uß⸗ 
czuge und Behelff. Wunde das fal alſo ie ende Fomen czwifchen bie vnde fent 
michelstag ſchirſten Eünfftig, und fullen beyde teil unfern Hern end frunde von 


‚ Meincz in vier wochen den nechften uff das fleißigft bitten, fich der fachen anczu⸗ 
gemen unde der in obgemelter czeit ein gancz ende zeu machen. vmb die gebrechen 


der Stunde, alß unfer Herr vnde frunde von Wirczburg fürbrengit. wie Unfer 
Swehr Marggrane Albrecht den feinen verboten habe, Die zeu befuchen vnde 
fid) darnach zen Bamberg abgeret, das: her fulchs fein vorbat abe thun füllen, 
des aber no nicht gefchen fie, mir beret, was der gemelten abrede non 
ein nicht vollezogen weren, das her die von Stund an ‚bollenzeiben unde die ſey⸗ 
nen ernfilichen hiffen fal, die Stunde zeu befuchen wie von alder herfomen ift. 


Nu von des Straſſes geleites wegen, In Sranckenforder Meſſe als unfer 


Herre unde frunde von Wirczburg fürbringit, mie unſer Swehr Marsgrane 


Albrecht die Koufflute bey einem Jar ader czwien den neften gedrungen habe uff 
‚ ein funder fraffen anders dann vor alders herkomen iſt, vnde habe fie nicht fri⸗ 
. lid) geleiten wollen dodurch Im vnd feinen Stift ir geleit fie wenden, haben wir 


beret, das unfer Swehr Marggrane Albrecht den Kouffluten, fo fie umb geleite 
ſchreiben, fal fie zeu gleiten mit fambt irer Habe, welche frafle. fie farn vnde 


‚ bauen wollen unde fal mit feinen Amptluten beftellen fo der Kouffman gleits 
. begert, das er dan an den enden das vnſer Swehr Marggrane Albrecht zeu glei 


ten hat, freylich geleit werden, melche fraffe her begert und fal die Koufflute 
uff feine furder Strafe dringen, ongeverlich. von beyder Herrn von Wirczburg 


vnde von Brandenburg Zentgericht wegen ift von ung beret. das Ihr Feder 


an feinen Zenten beftellen foll; das ein feit in die ander nicht richt, es treffe an 
Tat A Juden. Geſche es aber vorüber — fo ſal ſulchs doch unmechtig, 
crafftloß vnde abe fein und nymant loffen ader binden, ongeferde. do by habin 
wir auch beret; Das die gnanten Hern von Wirczburg vnde Brandenburg irer 
Jeglicher mit den feinen beftellen unde fie ernftlich dorzen halden fal, das Feiner 
des andern underthan gein Weſtual laden, fundern das eine Jeder den andern 
bliben laſſe in den gerichten, dorin her gefeffen were. Vnd füllen auch andern, die 
ie nicht weren unde des andern Vnderthane gein Weltuslen Inden, In iren 
feten und gebietten Fein ferde ader geleite geben, allis ongeuerde. Als auch 
unfer Herr vnde frunde von Wirczburg fürbrengit, wie unſer Swehr Marsgrane 
Albrecht firgenomen habe, Rayſwegen uff etlid) des Stiffts zen Wirczburg Prie⸗ 
[erfchagt zeu fetezen haben, mir bereth das fulchs fein fürnemen mit uffſaczunge 
er Rayfivegen gancz abe fein, vnde für von Im, unde feinen Erben nicht mehr 
not gejchen noch fürgenomen werden fal mehr als unfer Herr und frunt bon 
Mirczburg fürbrengit. wie unfer Swehr Marggraue Albrecht etliche freiheit in 
MV. Tom, Antiquitat. Nordgavs Xxxx DU 
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obiſtlichen Hoffe zeu Rome, die do fein und der feinen geiſtlich gerichte unde 
he en auch dornach zeu Montua , bey unfern Heil. Watt 
ui Babiſt behalden habe. das der geftifft zuu Onolefpsch von unfers He 
unde frunde von Wirczburg unde feins ftifft Turisdidtion exempt füllen fein, aud J 
das her die Probftey dofelbift vnde auch etlich Chorhern frunde füre mehr Im 
hen fulle, Iſt von ung bereth. dag unfer Swehr Marggraue Albrecht eriver j 
ge vnde behabte freyheit wie ader welcher mafle er die durch rien anbrengen be 
halten * ader * von eygner Bewegnoß gegebin vnd verliehn were wurden. 
gancz abe thun „Re die wir auch mit Diefem Vnſerm ſpruch abefprechen und |} 
Uncrefitigen. Vnde fullen ſich Vnuſer Swehr Marggraue Albrecht unde fein Er⸗ 
ben auch die Chorberen zeu Onoltſpach unde ir nachkomen fulcher frieheit 
nicht gebrauchen in Feine weiſe ſunder Diefelben Chorhern follen in unfers Herrn #' 
vnde frunds von Wirczburg gehorfam bliben, wie von alder herfomen if. YuhP. 
unfer Here und frunde von Wirczburg fürbrengit, wie die —— mit dem Zolle 
zcu Briſſenſtadt befwerit werden anders dan billich, fo haben wir beverh dag ri 
ee Sehr Marggrane Albrecht mit den von Briffenftat beftellen und fie bureiu 
alten das fie unferm Hern und feunde von Wirczburg den Brieff dorinn der 
Er am erften von dem Heiligen Reich gegeben ift wurden, ader defelben Briefs | 
ein glaublic Vidimus fürbrengen vnde fehn Iaffen füllen, Ind mie derfelbe Brief 
inne belt, das es mit dem Zolle fulle gehalten werden, do b fal es furder bli |. 
ben. und follen den Zoll nicht weider recden, dann der Brick inne heit, onge Vl 
ferde. Nachdem unfer beyde Hern von Würczburg vnde von Brandenburg ei S 
rung gehabt haben, von Ayczingen wegen, Iſt von uns aber bereth wurden, j 
das unfer Here unde frunde von Wirczburg unfern Swehr Marggraffe Albrech 
den Kouffbrieff doruͤber vnde unſer Schwer Marggraue Albrecht den Reuei 
brieff unſern Hern v. frunde von Wirczburg gein einander übergeben unde deu 
elbe vnſer Swehr Marggraue Albrecht fal die yon Kyczingen dorc u halden da 
R unferm Hern unde frunde von Wirczburg vnde feinen ftifft — digung thun, |; 
als nach Inde unfers Hern unde frunds von Meincz fecligen foruch davon gefi ei ih 
vnde fal eyns mit dem andern zeugien, volfurt vnd vollendet werden. hie ink Mr 
[hen vnd fent michelstag ſchirſt Fünfftig om alles lenger Werziehen. Vuſers 9 yi 
unde frunds von Wirgzburg fürbrengen f / auch wie unfer Swehr Marggrame \' 
Albrecht den-feinen, nemblich den Chorhern zeu fanct Jobanns zcu Nuwen 
monfter zcu Wirczburg Irrung unde eintrag thun an dem gerichte zcu mik |, 
chelbach mit feinen zeu gehörungen. das Jezundt Wilhelm von Rechberg 
als ſein erbkouff gut innen hat, haben wir beret, das der genannte Wilbelm 
von Nechenberg drey uß unfers Swehrs Marggrauen Albrechts Reten nemen 
ſulle, die ſullen üff ir eyde beſagen, mas der gnante Stifft zeu Nuwenmonſter 
an folchen gerichte, ader Die das gerichte von iren wegen inne gehabt, gerechtig 
feit doran habin unde wie is domit von alder geholten vnde herfomen fie, und T 
tie fie das alfo befagen angeverlichen. daby, fal is blibin, on alle Weygerung | 
und ußezuge, unde unfer Swehr Marggrane Albrecht fal diefelben fen Nett 
die von Wilhelm von Nechberg benannt werden ernfflichen benfen, unde fie det 
mogen ſulch Befage in gemelter weiſe jeu thun das gefchen unde vollendet wer F 
den fal hie zewiſchen unde Sant michelstag neft Fomende. des vorgnannten 
ſers Hern von Wirczburg fuͤrbrengen ift auch geweſt, wie die feinen geiſtl unde 
wertl. in der Zeeit der eynung als die zewiſchen ſein vnde unſers Swehrs Mar⸗ 
grauen Albrechts des mahls in Wirden if — manchfaldiglich — nt |, 
a oltſpach M 


















wurde uß vnde yn Kiczingen. Brichfen tt, Luterſsch Cruſen, ach 
und ander feine ſloß unde Stete, vnde hat das alfo in der gutlichheit an ung gi 
ſtalt: Darumb fprechen wir uß, das deſelbin vnſers Hern unde frunds 9 
Wirczburg forderung defhalben gutlich abe gericht fein, vnde fal onfer Sweht 
Marggraue Albrecht furder ſulcher befcheidigung nicht geftatten auch durch ſein 
Amptlute allenthalben beftellen, wo junderliche Beſcheidung in feinen gerichten 

Sloß, Stetten und gebieten betretsen wurden, das unferm Hern unde runde 
von Wirczburg vnd den feinen unverogelichs vechtens geftaster unde gehukten | 


’ 
| 
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u merde. desgleichen fal is vnſer Hern unde frunde von Wirczburg mit famt feinen 
ws amptluten widerumb alfo —— werden, beſtellen angeferde. Vnde weiche der 
gnnnten fuͤrſten von — urg vnde von Brandenburg, grauen, er , Ritter 
‚x smbe Suecht dem andern fürften feine Lehen, dieſer obgemelten Wehde halben 
v afgefaget betten, die füllen In an Verczihn und an mwidderrede wider geliehen 
«u merden, In vier Wochen dem nechften, fo fie dag fordern angeferde, zeu lecjte 
m fen und ordnen und — wir uß, das beyde teil von Wirezburg vnde von 
u Brandenburg mit ſambt allen den, die czu yedem teil verwant fint als oben ges 
1. fehrebin it, diefen unfern gutlichen fpruc) annehmen, vnde den on alle wegerung, 
u upeguge ader verczihen, fie hemandes die erdencken mocht, halden und verzihen 
% füllen bey der Pene verbrechunge, Hant geven, gloubde vnde haben. Des alles 
m gen orfunde onde beſſer ficherheit dieffen Brief geczweyfacht mit unferm anhangens 
Yo den Inſiegel verfiegelt, iglichen teile einen gegeben, Im felde bey Note an Sannt 
u Joh. tag Sunmenden gnant; nach Ehrifti onfers lieben Heren geburt vercjen 
"x hundert onde im Sechezigften tar. 





hi Num. CCCXXVMI. 


j Wie vnde welcher maß Herczog Ludwig van Beyern und Herczog 
, Wilhelm von Sachſen. von Onoldſpach vnde ander Stude wegen 
zcwiſchen marggraven albrechten und dem Bilhoff von Wirczburg 


m deu Neürenberg ußgefprocpen haben etc. de anno 1460, ©) 


Mon Bots Enaden Wir Ludwig Pfalczgraͤue bey Kein. Herczog in ny⸗ 
„V dern unde obern Beyern Wir vi helm Herczog zen Sachen. Lantgraue 
in Doringen vnde marggrane zen fiffen. Beckennen vnde thun Funde ofent 
"Lich mit dieſſem Briue gein allermenniglich. als wir Herczog Wilhelm iczunde 
gnaũt van ſulcher Spenne. czwietrecht vnde Forderunge wegen. die der Ermirdis 
"ge In got Water onfer befunder Lie Here vnde frunt Here open Bifchoffe 
" cu Wirczburg, Herczog zeu Franckeñ zeu dem Hochgebohrnen fürften. onferm 
" Lieben Siveher Hern albrechten marsgrauen zu Brandenburg onde Burgs 
"grauen zeu VNuͤremberg gehabt hat: dorum fie-gein enander jew dehden und ans 
griffen Fomen feyn. bereth vnde betedingit haben nach Lute der Tedinges Briue 
“" vorüber ußgegangen. die fie vns ir yeder mit hantgebenden Trumen Hant in 
* Hant gloubit, wie mir zwiſchen yı feheiden Ä und usfprechen werden. das fie das 
"" alfis unde iglichs gancz flete vnde pnverbrochlich halden. dem getrumelich nach 
" fommen onde volfüren fullen und wollen. an alle geiftl. ader wertlicye behelff ader 
ußczuge wie die erdacht ader fürgenommen merden mochten. gar vnd genczlich am 
. le gefehrde. Als dann das_allis der gemelte Richtungs-Brieff des datum ſtet. 
" Im felde by Rote an Sent Johannstag des Touffers nach Chrifi vnſers Lie, 
ben Heren geburth M.CCCC. vnd im LX. iar eygentlich zen erkennen gibit. wel⸗ 
cher Brief in einem artickel infunderheit begriffen von worte zeu worte alfo Ins 
tet. Als auch vnſer Herre vnde frundt von Wirczburg fürbrengit wie Onold⸗ 
ſpach und etliche ander ſtucke mehr feines Stiffts Lehen * vnde vnſer Swehet 
marggraue albrecht Im die vnenpfangen vor habe Iſt von vns abgereth das 
der Bochgebohrnen fuͤrſten vnſer Lieber Swager Here Ludwig pfalggräue bey 
Rein Herczog in nydern und obern Beyern vnd wir Herczog Wilhelm ob 
gunant. als;balde wir iczundt uß dem felde ſcheiden. ung gein Nuͤrenberg man 
beyde obgnanten Fürften von Wirzburg vnde Brandenburg dohin betagen. ul⸗ 

hen tag wir en iczund benennen vnde beſcheiden uf Sontag zeu nacht ſchierſt eu 

Vuͤrenberg zeu fein vnde uf Montag dornach frühe jew den fachen zeu greiffen. 

Do fullen wir für ung brengen urfunt und mas iglicher Zeil des ſtucks halben 

— AÆxxx 2 meynt 


H Enthalten in Menckenii Tom, I. Script. rer. German. p. 809. 
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meynt zeu geniſſen. vnde erfinden. dann der gnannt Herczog Ludwig vnde wir 
—— — fuͤrbrengen. Das Onoltſpach vnde die andern ſtucke Lehn umeh 
dormahls von dem Stift zen Wirczhurg entpfangen wurden feyn. So fal vnfer 
Sweher marggraue albrecht die als ein Burggrane zen Nürenberg entpfahen, 
In ehnem vierteil iars dem nehiften dornach Brieff nemen vnde geben am alle 
meigerunge vnde verzihen. angenerlich. und ab vnſer Sweher marggraue albrecht 
fumig worden uf fulchen tag zu kommen. ader die feinen mit macht dohim zu 
ſchicken ader das er fein fürbvengen, nicht tete. gleichwohl fullen vnſer Swahr 
erzog Ludwig end mir vnſer erkentniß uf fürbrengen vnſers Heren vnde bi 
kuͤnds von Wirczburg thun om alle ſchube ader verzihen. vnde fullen onfer Stun hi 
er Herczog Ludwig vnde. wir uß Nürenberg von fulhem Tag nicht abefcheiden 
wir haben dann ein einmüthig endelich erfentniß der fachen halben gethon. vnd 
vnſers ſpruchs iglichen Teile der des begehrt. Brief u. fiegel gegebin. ane genen 
de. Alſo haben wir vorgenante Herczog Ludwig und Herczog Wilhelm. ala 
balde wir uß dem Felde gezogen fint. vns doruf am Sontag neheft vergangen. 
alher gein Nürenberg gefugit. Beide obgnanten fürften von Wirzburg und Biau⸗ 
demburg uff den gemelten Sontag nad) Lute des_verfchreben artickels betagt ande Kt 
uf Montag dornach zu den fachen griffen. da fint der von Wirzburg perfonlig mu 
por uns vnde marggrane albrecht durch die hernach gefchreben fein Mete mit in’ 
namen der würdigen Balthafer marfcheidler Eanzeler etc. Ludwig von Ey⸗ un 
be Sebaftian von Seckendorff vnde Johanns Spet vor ons erfcheimen unbe if 
hat der gnante von Wirzburg fürbrengen Laßen In crafft des gemelten articel 
etliche Bucher. Megifter. Briue onde Eundfchafft vnde doruff fagen Laßen. dasuf). 
dem allen gnugſamlich fürbracht. das Onoldſpach und die andern Stucke in den 
berurten Büchern. Negiftern vnd Brieuen auch den fürbrachten worten befampt 
Lehen vnde vormahls von dem Stifft zen Wirzburg entpfangen worden marc 
vnd doruff an ung begehrt das wir furder in den fachen thun und handeln follen 
wie fich dann nad) Lute des vorgefchreben artickels geburte. Dagesin haben de Y 
marggranen Rete von ſeynen wegen gefaget. das fulchs des von Wirzburg für| ı 
brachte Wort. fchrifft onde Kundfchafft nicht anugejam weren dadurch marggrene| | 
albrecht fult fchuldig feyn Onoldſpach vnde die andern De von dem Bildhef 
von Wirzburg vnde feinem. Stift zu Lehensentpfahn. vrſachen halben. die fie dam 
darbey erezalten. Dorczu fo weren marggrane albrechte der ding vormals nicht 9 
bericht gemwefen. defhalb In noth wer die ſachen an iren Herrn jeu brengen. ui B 
geczwiuelt fa der Her berichtit. her wurde ſich dor Inn gebuhrlichen halden nd 
boten doruff yn eynen ſchub zcu geben. das dann der bon Wirzburg vermehnt 
nach Lute des vorgefchreben artickels nicht billich ſeyn falt. vnde als nm beyde 
parchien die fachen mit mehren erezalten worten an vns faczten. haben mir enge N, 
fagit ab fie ichts mehr. ader anders in den fachen hetten ader wol den fuͤrbrengen 
das wollen wir auch horen vnd den fachen fuͤrder vff alle ir fürbrengen vnde erg@ 
len nachkommen vnd dorinn thun. wie fich re ig teils nach Lute des ent 
ſchreben artickels gebührt. doruff haben fie gefogit. fie laſſen is bederfeit bey Hin 
Horgemeltem yrem vorbrengen und erczehlen bleiben. Alſo haben wir egemeltet 
artickel mie der bie norgefchreben ftet. auch die Bücher. Brise. Kuntfchafft om 
was von eyds teils wegen dabey mit worten erzalt ift. verlefen. vernommen md 
nach vnſer beyder verftentniß zen erſt vermerckt. das ons in crafft des egefchreben 
artictels und compromifs nicht friher nach anders von beyden parthien ma 1 ges 
‚geben ift. Dann was wir ein einmuͤtig vnde entlich erkentnoß thun vnd uß DE 
parthien fuͤrbrengen erfinden ſullen. welche ſtucke Lehen vnde vormals von den 
Stifft zen Wirzeburg entpfangen wurden fein. Unde dem nach uff das wie ii 
der Form des gemelten artickels und compromifs ganz blieben vnde Feinen teil 
ſuſt an feiner gerechtickeit an den Lehen in diffem Briue nicht beftimpt nichts ber 
nehmen. So erfinden vnde erkennen mir beyde einmutichlichen vnd entlih DB 
dem gemelten vorbrengen. das Die hernach gefchrebin ſtucke Lehn u. vormals dat 
dem Stifft zen Wirzburg entpfangen wurden fein. vnde dorumb fo fal der meh 
gnante onfer ohme und Swehr marggrane albreche diefelben ſtucke alle als &i 
9 44 
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Burggrane zen Nürenberg von den vorgnanten unferm Hern vnd frunde von Wirz⸗ 
rg vnde feinem Stifft entpfahen. Im einem vierteil iars deme nebften nad 
des Briues. ende beschissen. ende geben an alle — —* 
rff 












hen angeuerlich. vnd ſint das die Lehen mit namen das Dorff Bernheim mit 
em Zehenden über den Walt dorzu gehorende. Item das Dorfi Serboltsheim- 
it. dem chenden dofelbft. Item die Newrewt novalia zu Latin gnant gelegen 
ey dem Sergelfteyge an zu rechen biß an das Waßer Redenicz gnant vnd furder 
N bisan den Steygerwalt im Biſthum zu Wirzburg. Item die alten Zehenden 
„die Burgarane Srederich ſeligen von Biſchoff Andres feligen und Burggrane Fre⸗ 
Sdrichs vater vom Biſchoff Andres feligen vorfahen entfangen hat. die dann bey. 
\ Deyerrvot gelegen find. Item alle Lehn. die durch abegang der edeln Conraden 
wde Brune von Wolffsberg feligen dem * zeu ———— 
Sexerrwti gelegen ſynt. Item das ſloß vnde die Herrſchafft Dornberg. Item 
EUER — fat Onoldſpach. auch die voitey der kirchen vnde guter der Brob⸗ 
"ey zen Onoldſpach. der —— — Rugeland —— 

stem ſechs kleine Huben am Walde bey Onoldſpach gelegen da es am mehnſteu 
ſchedlich iſt. mit dem zeehnden dorzen gehorende. jeu ohrkunde hat unfer yeder ob⸗ 
gnanter fuͤrſte ſein eygen Inſiegel an diſſen Brieff thun hengen. Der gegebin iſt 
"zen Nuͤrenberg am fritag nach vnſer Lieben frauen Tag vifitationis zen Latein ger 
"nant Nach hrifti unfers Lichen Hern geburth Tufent vierhundert vnd dornach im 
uhdptgiafen: Var. ©; -hm7 Basen aa an hung er DB 


A 
Fr 






an | Num. CCCXXIX. 


Vertrag, welcher durch Vermittelung derer Hertzoge Ludwigs bon Bay⸗ 
4 ern u. Wilhelms von Sachſen zwiſchen Biſchoff Iohanne II, zu Wirtz⸗ 
burg und Marggraf Albrechten zu Brandenburg wegen Onoltzbach und 


annderer Stuͤcke getroffen worden, de Anno 1460. 2) 


in Jon Bots Gngden Wir Ludewig Pfalsgrafe bey Rhein; Herkog in nydern 
4 unde Obern Bayern, Wir Wilhelm Herkog zu Sachfen Kandgrafe in Dos 
'' gingen unde Marggr. zu Miffen, Bekennen und thun Fund öffentlich mit dieſem 
" Brief gein aller Menniglich, als Wir Herzog Wilhelm igund genannt von fuls 
her Spänne Zwytracht onde Forderunge tvegen, die der Ehrwuͤrdige in GOTT 
" DVatter, vnſer Befunder lieber Here und Freind Here Johanns Bifchof zu 
" Wirzburg zu Franckeñ zu dem Hochgebohrnen Fuͤrſten onnfern lieben Schwe⸗ 
" ber, Hern Albrechten, Marggrafen zu Brandenburg vnde Burggrafen zu 
Nuͤrnberg gehabt hat, dorum fie gein einander zu Vehden und angriffen kom⸗ 
men feyn, bereth unde betheidingt haben, nach Lute der Thetingft Briefe dors 

er ußgegangen, Die fie ons ir hder mit handgebenden truwen Hant in Hant 
Hlaubit wie Wir Zwiſchen yn fcheiden, und vſſſprechen werden, das fie das alles 
vnde iglichsigang — unde unverbrochlich halden,. Dem getruwelich nachckomen 
und vollfuͤhren ſollen, und wollen, an alle Geiſtliche oder wertliche Behelff, oder 
ußzuge wie die erdacht ader fürgenommen werden möchten, gar und genglich an 
alles Gefehrde. als dann das allis der gemelte Richtungs-Brif / des darum ſtet 
Im’ Felde by Rote an Sent Johannis des Touffers: Tage, nad) hrifti vnn⸗ 
fers lieben Herren Geburt M.° CCCC. ° vnd jm LX. mo jar engentlich zu erkennen 
 gebit,, welch Brief jn einem Artickel infonderheit begriffen von Worte zu Worte 
alfo lautet: Als auch vnnſer Here vnde Frünt von Wirgburg —— here 
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Onoldfpach und etlich ander Stücke mehr feines Stiffts ing fein vnde vnn⸗ 
fer Swehr Marggrave Albrecht jm die unenpfangen vor habe Iſt von uns ab⸗ 
gereth, daß der Hochgebohrne Fürfte, vnnſer lieber Schwager, Herr-Ludwig 
iaprafe bey Nein, Hergog in Liydern onde Obern Beyern, und Wir Herz 
tzog Wilhelm obgenannt, alß balde Wir yzund uf dem Felde fcheiden, uns gein 
Nuͤrnberg fügen beyde obgnannten Fürften von Wirgburg unde Branden- 
burg dohin betagen, fulchen Tag Wir en isund benennen vnde befcheiden uf 
Sonntag zu Nacht ſchirſt zu Nuͤrnberg zu fein, vnde uf Montag dornach ferre 


zu den Sachen zu griffen, do fullen fie für Uns brengen Vrkunt nd wes jglichs 
Theil des Stuͤcks halben meint zu genicffen , vnde erfinden, dann der genannt 


Hertzog Ludwig vnde Wir in un fürbringen das Onoltfpach vnde die ans 
dern Stücke Lehen onde vormals von dem Stifft zu Wirzburg entpfangen wur⸗ 
den fein. So fall vnſer Schweher Marggrafe Albrecht die als ein Ba 
zu Nuͤrnberg entpfahen, In einem Vierteil Jars dem nehiften dornach Brief neh⸗ 
men u. geben, an alle Weigerung onde Berzichen, angeverlich und ab onnfer Schmehr 
Marggrafe Albreche fäumig würde uff folchen Tag zu Eommen, oder die Seinen 
nicht Macht dohin zu ſchicken ader das es fein fürbrengen nicht tete gleichiwol füllen 
vnnſer Schwaher Hergog Ludwig und Wir vnnſer Erfänntniß off fürbringen on 
fer Hern onde FZründs von Wirgburg thun an alle fchube ader Verzichen, vnde 
füllen vnſer Swaher Hertzog Ludewig vnde Wir uf Nuͤrnberg von ſulchen Tag 
wicht abeſcheiden, Wir haben dann ein einmuͤtig endelich erkaͤnntniß der Sachen 
halben gethan, vnd vnnſers Spruchs jglichen Theile der des begert Brief vnde 
Siegel. geben, angeverde. Alſo haben Wir vorgenannte Hertzog Ludewig vnde 
Hertzog Wilhelm als balde Wir us dem Felde gezogen fint ons doruff am Sons 
tag neheſt nergangen, allher gein Nurnberg gefüget beide obgenannten Fürften 
von Wirgburg und Brandenburg uff den gemelten Suntag nach Rute des vor⸗ 
ſchreben Artickels betagt vnde off Montag dornach zu den Sachen griffen. Do ſim 
der von Wirzburg perfünlich vor Uns onde Maragr. Albrecht durch) die hernady 
geichreben fein Rete mit Namen den Wuͤrdigen Baltafar Marſcheider Canje⸗ 
ler und Ludewig von Kybe, Sebaſtian von Seckendorff, unde Johannes 
Spet vor Uns erfchienen vnde hat der genannte von Wirzburg fürbrengen laf 
fen. In crafft des gemelten Artickels etliche Bücher, Megiefter, Briefe, vnnde 
Kundſchafften vnde doruff fagen lafien, daß uß dem allen anugfamlich fürbracht, 
daß Onoltſpach vnd die andern Stücke in den berührten Büchern, Negieftern vnd 
Briefen auch den fürbrachten Worten befamt Lehen vnde vormahln von dem Stift 
u Wirgburg entfangen worden wären, vnd doruff an Uns begert, daß Wir fürs 
er in den Sachen thun vnde handeln fullen mie ſich dann nach Lute des vorge⸗ 
fchreben artickels gebürte dagegen haben des Maragrafen Rete von feinen wegen 
gefaget , daß ſulchs des von Wirzburg fürbrachte Wort Schrift und Kund— 
fchafft nicht guugfam were, dadurch Marggraf Albrecht fult fhuldig feyn, Onolte 
ſpach vnde die andern Stuͤcke von dem Bifchoff von Wirzburg vnde feinen Stift 
zu Lehen entpfahen le halben die fie dann dobey erzalten, dorzu f wären Marg⸗ 
grafe Albrechte der Ding vormahls nicht bericht gewefen, deshalb ihm Noth we⸗ 
re die Sachen an Ihren Herrn zu bringen, vngezwineit fo her der berichtet ” 
wuͤrde fich dorinn gebührlichen halten, und baren doruff pn eynen fchub zu geben 
das daun der von Wirzburg vermennt nach Lute des vorgefchreben Artickuls nicht 
billich fein falt onde als nu ende Parthien die Sachen mit mehren erzalten Wor⸗ 
ten an Uns fasten, haben Wir en gefagit ab fie ichts mehr ader anders, in den 
Sachen heten ader molten fürbrengen, das molden Wir auch hören vnde den Sa⸗ 
hen fürder uff ihr furbrengen vnde a nachckommen, vnde dorinn thun, wie 
ſich dann Unſers Theils nach Lute des e egeſchreben Artickels gebürt, doruff has 
ben fie gefagit, fie laſſen es beederfeit bey dem vorgemelten hrem Worbrengen, 
unde erzehlen beleiben alfo haben Wir den chegemelten Artickel wie der hievor ge⸗ 
ſchrieben ſteht, auch die Buͤcher Briefe Kuntſchafft vnde was von Endes Theils 
wegen doby mit Worten erzahlt iſt verlefen vornemen vnde nach ünſe byder Wer 
ſtentnis zuerft vermeret, das Uns in Krafft des ehegefchreben Artickels und 
com: 
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a eompromifles nicht froher, / nach anders von beyden Parthyen Macht gegeben ift 
si dann Das Wir ein einmütig vnde entlich erkentnoß thun uf der parthyen fürbrens 
in gen erfinden fullen, welche Stücke Lehen onde vormahls von dem Stift zu Wirtz⸗ 
burg entfangen wurden feyn, vnde demnach uf das Wir in der Form des ermel⸗ 
1 ten Artickels vnde compromifles gantz blieben und Feinen Theil füft an feiner Ges 
in sechtigfeit an den Lehen in diffem Briefe nicht beſtimmt nichts benemen. 


ik &o erfinden vnde erkennen Wir beyde einmuticlichen vnde entlich uf dem ge⸗ 
«u. melten Vorbringen, daß —— geſchreben Stuͤcke Lehen vnd vormahls von dem 
ni Stift zu Wirtzburg entfangen wurden, fein vnde dorum fo fall der mehr genañte 
in anfer Ohem vnd Schwer Marggraf Albr. diefelben Stuͤcke alle als ein Burg; 
tu grafe zu Nuͤrnberg von dem vorgenannten onnfern Heren und Freund von Wirz⸗ 
wi burg, vnde feinen Stift entfaen. In einem Vierieil jars dem neheften nach da- 
in to des Briefes vnde des Briefe nemen onde geben an alle Weigerung vnde Ver⸗ 
w jiehen, angeverlich und find das die Lchen mit Namen das Dorff Bernheim mit 
» dem Zehenden über den Wald darzu gehörende. tem das Dorff Herboltsheim 
is mit den Zehenden dofelbfien. Item die Kewrewt, Novalia zu Latein genannt; 
u gelegen by dem Bergerſteyge an zu Rechten, biß an das Waller Nedeniz ges 
‚n nafit und fürter biß an den Steygerwald Im Bißthum zu Wirgburg, Item 
s} die alten Zehenden, die Burggrafe Sriederich feeliger von Biſchoff Andres fee: 
zu ligen, und Burggrafe Sriederichs Batter von Bifchoff Andres feeliger, Vor⸗ 
in fahren entpfangen hat, die dann bey Beyerreut gelegen fint, Item alle Lehen 
ındie durch Abegang der Edelen Conraden und Brune von Wolffsberg feclis 
ae gen dem Stifft zu Wirgburg verfallen, und bey Beyerreuͤt gelegen find. tem 
in das Schloß vnnde die Herrſchafft Dornburg Item die Voyteh der Stadt Onolt⸗ 
‚u ſpach auch die Voitey der Kirchen vnde güter der Brobftey zu Onoltfpach der 
of Amt halben Zelle unde Rügeland bey Raticen gelegen. 


ti 

* Item ſechs Kleine Huben am Walde bey Onoldſpach gelegen, do es 
* an mynſten fi — iſt — den Zehenden dorzu gehoͤrende. Zu Orkunde hat 
gi Im yeder obgenannt Fuͤrſt fein eygen Junſiegel an diſſen Brief thun hengen. Der 
u geben iſt zu Vuͤrnberg am Freytag nad) = Lieben Srouwen:Tag, Yifta- 
je Zionis zu Latein genannt. Nach Chriſti vnnſers Lieben Heren Geburt Tufene 
Vierhundert ond dornach Im fechzigiten Jahr. 





— Num Coxxx. 


Theodoricus Biſchoff zu Brandenburg verlegt die Kirchweyhe, fo ben 
# Sag nad) Bartholomaei zu begehen: gewöhnlich geweſen, auf den 
Soñtag Mifericordias Domini, de Anno 1460, ©) | 


HEÖDERICUS DEI Gratia Epifcopus Prandenburgenfis Univerfis et fingulig 
ß Chrifti fidelibus, ad quos prefentes noftre littere pervenerint, falutem in Do- 
wmino fempiternam;- Honorabilis Domints Heinricus Korner, Ecclefiae Sti. Bartiw- 
# domaei, Oppidi Czerwiff Decanus nobis proponendo fupplicavit, guod cum Dedica- 
tio dicte Ecclefiae fequenti die Sti. Bartholomaei fingulis annis confuevit celebrari, 
# fieque inconveniens et fatis onerofum fit propter folempnitatem Patroni er ex aliis 
# ‚caufis ibidem peragi, quatenus propriam in Dominica, qua in Ecclefiä Dei eanta- 
} zur. Mifericordia Domini cum folempnitatibus et indulgentüs fuis anticipare dignäre- 
$ ur, nos vero petitionibus fuis tanquam rationalibus merito annuentes diete Ecele- 
fie dedicationem à fequente die Bartbolomaei tollimus et in predictam Dominicam, 
Qua eantatur Mifericordia Domini cum ſolempnitatibus fuis et indulgentiis, ur füp- 

| Dyyye poſituin 


2) Enthalten in bed Herrn Canzlee von Ludewigs Reiigi. Omi. devi Diplomat, 
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pofitum elı a ipamus, et ibidem fingulis annis peragi, celebrari et feſtivari aucto- 
ritate noftra ordinaria praecipimus et mandamus, in cujus rei teftimonium Sigillum 
noftrum prefentibus et appenfum,. Datum in Caftro noftro Seyefer Die Iovis tertia 
Menfis Aprilis Anno Dn. M. CD. LX. 


— . 


Num. CCCXXXTI. 


IOHANNES und Albrecht, Gebruͤdere, Marggrafen zu Brandenburg 
und Burggrafen zu Nürnberg, befreyen die Bayeriſchen Untertha— 
nen von dem Landgerichte des Burggrafthums zu Nürnberg de 
Anno 1460. «) | 


Yon GOTTes Gnaden, Wir Johannes und Wir Albrecht Gebrädere, 
M. Grafen zen Brandenburg und Burggrafen zu Nuͤrnberg befennen 
u. than Fund öffentlich an diefem Briefe, daß Wir Uns für Unfer Erben n. 
Nachkom̃en bey Fr Furl. Ehren u. Würden, mit Treuen an Eydes ftatt 
gelobt u. verpflicht haben, geloben u. verpflichten auch Uñs geinwärriglich mit 
diefem Briefe, daß die Landfeffen und Innmwohner des Hovs und Fürftenthums 
zu Bayern und des ar Se Fürften Unſers lieben Oheims Herrn Lu: 
dewigs Dfalzgrafen beyn Rhein. Hergogen in Ober; und Ylieder; are x 
u. feinen Erben, Herrfchafften oder Gerichten, isund oder hernachmahls wohn, 
hafftigek oder geſeſſen find, und darzu Sr aller Haabe u. Gute hinfür zu ewigen 
Zeyten mit dem Landgericht des Burggrafthums Nuͤrnbergck nicht fürge: 
nommen befümert, noch wieder fie procediret werde, in dheinen wege, und daß 
Wir für Uns Unnfere Erven u. Nachfomen des zu Sicherheit, den Lands Rich 
tern und Landfchreibern die ytzund find und hernachmahls werden, allewege fo 
offt daß tezu Schulden kom̃t unvortezugenlich uff die Eyde damit fie von Landge— 
richts wegen gewand fon bevehlen füllen daß den Sachen wie vorgefchrieben ſteet 
nackomen werden, Ab aber eynerley Ladung Procefs oder anders darmwieder uß— 
gingen, das doch nicht ſyn folle, daß das alles Fein Kraft haben fulle, in dheis 
nen Wegen und darwieder full Uns Unnfer Erben und Nachkommen nicht heif— 
ya ſchuͤtzen noch befchirmen eyncherley Recht, Gerechtigkeit; Begnadung, Frey 
heit Privilegien, Herkomen oder Gewohnheit, die Wir aber ſy darmieder hätten 
oder erlangen, oder Uns od. yn hinfür von der Dbernhand oder funft gegeben, 
er lewt oder, bevohlen werden, ader wurden wann das alles und yr ydes fal hie 
wieder weder in Gericht nach Ußerhalb rechts mit angezogen ußgelegt, verftans 
den noch gebraucher werden, in dheinen Wegen zeu Ürk. hat unfer jder fin eigen 
Iunfiegell an diefen Brief thun hencken der geben ift zu Crürmberg am Son 
tage Sand} Peters U. Pauls der Heil. ztwoͤlff⸗ Botten⸗Tage nach € riſtj Unnſers 
Herrn Geburt, Viertzehen Hundert und im Sechtigften : ahrenn. 


a) on. in des Herrn Canzlers von Ludewig Tom. X. Reliqu. omn. aevi Diplo- 
mal. P. 508. - 





Num. CCCXXXIl. 


Pius II. P. M, rogat Albertum Marchionem Brandenburgenfem, ut 
Ditherum, Archiepifeopum fui oflici et obedientiae debitae erga 
Curiam Romanam .admonere velit, 1461. =) | 


DIie® Fili Salutem et apoftolicam benedictionem. Scientes nobilitatem tuam 
affici plurimum dignitati Ditberi electi moguntini libenter ea que ipfius honorem 
fecu- 
TE FAIR 


a) Ex Archivo Brandenburg, 
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fecuritatemque concernunt tibi fignificamus. vt tu ex mutua inter vos benevolentia 
et focietate pro commodo et honore ipfius maxime illi valeas omnia nuntiare  ne- 
due vero ſunt pauea numero, nec exigua aut levia pondere, que illi utile erit, & 
tua nobilitate intelligere: fi honorem et gradum altitudinis, in qua nunc eft: car 
pendit confervar€ cum integritate. primum igitur fciat nobilitas Tua, veniffe ad nos 
in Conventu mantuano fuperiore anno nuntios predieti maguntini cum mandato fuf- 
ficienti et pleno et illius perfonam follenni et confueto iuramento obligaffe, nobis 
er apoftölice fedi et fidelitate perpetua confervanda. et ceteris agendis integre et 
fineer6, que in forma iurisiurandi plenius declarara continentur. Quidque ipfemet 
perfonaliter ubicunque 'effemus ad nos infra annum accederet fimiliter cum Sacramen- 
A to eum obligarunt, ante cuius anni finem, egit apud nos inftanter, per dilectum 
güum, decanum Wolmatienfem ut dignaremur. terminum adventus fui usque ad pa- 

cha refurre&tionis domini falvatoris noftriafii prefentis prorogare. Ipfumque indubitato. 
p tempus quadragefimale ad nos perfonaliter accellurum. Cuius licet precibus 
uerimus: ipfe tamen non ftetit in promiflis. qua ex re in periurium grave delap- 
M gs eft, Tertium fciar’etiam nobilitas Tua Mandatarios eosdem fuos fumptis certis 
pecuniarum quafitatibus & menfariis feu banchariis in Romana curia commorantibus 
| gomine et vice eiusdem Moguntifi ipfum ſub certis penis et cenfüris-in forma Came- 
Rn je de folvendo“ad certum et pa&tum inter fe tempus obligaffe, quod quia neglexit: 
" publice eum effe excommunicatum. qua excomunicatione ceterisque non obitanti- 
b bus immifcere fe non reformidavit dietis et tractatibus, ut feis. cum maiore quam 
M conveniret levitate. ° Et quod deterius eft-ac deteftabilius novos tradtatus et moli» 
"" tiones machinatur et cogitat. graves contra idem apoftolicam cum ‚eodem crimine 
ſum̃o et periurii, et levitatis. ac ſunt et huiusmodi propter que dignas et necefla} 
Ü rias habemuscaufas, de eo expoftulandi, que nobilitas tua illius honori affecta, de 
A duo anime gravamur. debet:illi nunciare. et preterea ipfum monere etiam atque etiam, 
de quod meminerit, Ecclefie maguntine que gloriatur fe devotifiimam filiam efle Ro- 
*" mane Ecclefie privilegia omnia non aliunde effe, quam ab Ecclefia Romana id .eft 


0 
t afede apoſtolica. Quocirca pofle nos qg facile proceflus et alia opportuna in fe- 
# dis apoftolice favorem cogitare. inchoareque atque perficere. quod fi vel in Capi- 


gi Ali Maguntinenfis vel in cuiufpiam alterius ad hefionibus anxue confideret: non de- 
erunt nobis media incepta noftra perficiendi. quinimo ne quiequam pretermififfe vi- 
v deatur quod et nos et apoftolice fedis dignitatem et divine maletis. occulos graviter 
1 offenderet: excommunicatum, infamem, anathematizatum, herefiarcham , falfita- 
" tm et errorüm magiftrum ac denique\abominationis vas, gregorium deh... in 
M noftri et apoftolice fedis contemptum non erubefeit receptare et fovere, quod eft 
inhoneftum et fcandalofum apud quemlibet virum chriftianum, ab his omnibus ut 
diligentius in pofterum caveat et maturius honori ac rebus fuis confulat ‚ ipfum velis 
’ ferio admonere, nos quidem ut praediximus: nobilitatem tuam ab eius dile&tione 
“non abducimus: neque a focietate avocamus fed illud prono zelo flagitamus, ut 
Maguntinum ex animo confortes ut ea faciat, que perfonam deceant in fimili gradu 

» eonfiftentem. quibus quidem poflit oftendere, fe effe maturum vitam et gravem pre- 
ktum er in hoc honori cofodisque et quieti eius nobilitas tua plurimum opitulabi- 
tur ac confület. dat. Rome apud Sanctum petrum fub anulom pifcatoris die prima 


aprilis M.CCCC.LXL pont. noftri anno tertio, 
| Ia Papienfis. 


Dile&to Filio - - Nobili Viro - - Alberto 
Marchioni Brandenburgenfi. 
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Num. COCXXXIM 2 2 


ıs IL P, M. laudat Marchionis Alberti affectum in fe.et Ecclefiam, 
Romanam, qvem in dietis teftatum fecit, An, 1461-2) 


Pius PP. II. ua RR re 


|ilete Fili. Salutem et apoftolicam benedietionem. ' Scripferunt. nobis. Oratores 
noftri quanta Caritate eos acceperis, quantumque tua Nobilitas in dietis, que 
t celebrate, tutata fit noftrum et fedis apoftolice honorem. hec nobis non erant 
ognita. fperavimus femper facturum te effe, quod.fecifti et facis. . Merito igi- 
, virtutem tuam femper amavimus, et dignum te. duximus, quem omni, honore 
benevolentia profequeremur. Implevifti munus carholici Principis, , nobisque 
:afionem dedifti, vt perpetuo te diligamus: quod certe audtore deo toto affectu 
‚mus. Confilia tua, quibus eosdem oratores inftruxifti. falutaria funt, et digna 
ncipe fapienti. Ample£tentur. illa in cunctis, que agent, Amplectemur et nos, 
ıntum cum deo poterimus hortamur et rogamus vt fie femper faciat. Nobilitas 
\, nec cöftra veritatem permittat noftram et dicte fedis exiftimationem. offendi, 
yebit nos’ femper fibi et domui fue affe&tos, habebit Romanam .ecclefiam, bene- 
o hoc obligatam: que bene de fe merentium, gratam memoriam confüeta efl 
inere. Plura ad te feriberemus, fed fides tua in nos’atque devotio rogari et 
{uaderi non patitu. Dat. Rome apud ſanctum Petrum. fub annulo Pifcatofis 
XVIIR Aprilis. MCCCCLXI Pontificatusnoftri anno Tertio. 


| la Papienfis. 
Dilecto Filio Nobili Viro Alberh 
| Marchioni Brandenburgenfi.. 
ı) Ex Archivo Brandenburg, Ä 


Num. CCCXXXIV. 


us I, P, M. Alberto, Marchioni Brandenburgico gratias agit, 
quod Oratoribus ſuis omnem exhibuerit benevolentiam ac favorem, 


An. 1461. «) 
Pius PP. II. 


jledte Fili. Salutem et apoftolicam benediltionem. Redeuntes nuper ex Ala- 

mania Dile&ti Filii Rodulfus de Rudesbeim Decanus Wormacief. et Frankcifcus 
Toleto Archidiaconus de Aftygia oratores noftri rerulerunt nobis abunde ac fideli- 
ftudium et diligentiam ac confilia et favores: quibus in caufa noftra et Sedis 
oftolice illis aftitic tua Nobilicas ad fingula, que commiflione noftra erant adturi: 
machinationibus filorum iniquitatis. opportuna remedia adhiberentur. ficuti funt 
juvante adhibita, hoc quod egit generofitas tua, et fi nulla in parte alienum eft 3 
tra opinione quam de te fuper habuimus. ac dignum catholico principe iudicari’de- 
it: faremur tamen, tue-Nobilitati nos plurimum debere. qui pro confervatione ac 
enfione honoris noftri et diete fedis veritus non es, contra iniguorum perverfitaten 
ımpietatem, opem et operam tuam omnem fponte ac viriliter conferre. fcimus enim 
egerunt nomine tuo dilecti fili Petrus Knor et Iob Cancellarius tuus ; quantoque ftu. 


fuerint conati, Dietberum delirantem ad rectam viam et obedientiam fedis revocare 
nitatem ac fidem tuam dilecte fili plurimum in domino comendamus. Tibique gra- 
3 agimus, hortantes. ut in eadem perfeveres. et ficut hactenus, Ita et in fururum 
’ | | zit 
ı) Ex Archive Brandenb. | u u _ Zu 
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malignäri volentibus prudentiam ac ingenium tuum opponas. - Eritid honorifieum tibi 
et nobis ſum̃e gratum, quod ut omnino efficias, etiam atque etiam hortamur et requi⸗ 
simus generoſitatem tuam: quam in domino ſalvam optamus. Dat. Tibure ſub annulo 
piſcatoris die V. Septembris MCCCCLAXI. pontificatus noftri anno Quarto. 

| j La Papienfis. | 
Dilecto Filio .Nobili Viro Alberto 
Marchioni Brandenburgenfi. 





Num. COCXXXV. . 


Kapſets Friederichs IIT. Diploma über die, Marggraf Albrecht zu Bram 
denburg, und Ulrich Graf zu Würtemberg , conferirte Reichs⸗Haupt⸗ 
mannſchafft, de anno 1461. 2) | | 3 


pri Sriederich von BOTTes Gnaden Roͤmiſcher Kayfer, zu allen Zeiten 
x Mehrer des Neichs, zu Hungarn, Dalmacien, Ervatien, Künig, Herzog 

‚m Defterreich, zu Steier, zu Kärndten u. zu Erain, ꝛc. Grafe zu Tyrol; ac. 

Embierhen dem dochaebohtnen Albrechten, Marggrafen zu Brandenburg u. 
Burgsrafen zu Nuͤrnberg, unfern Lieben Dheim, u. re en; 1. dem Wohle 
gebohrnen, unferm, u. des Neichs lieben Getreuen / Ulrichen Grafen zu Würs 
tenberg, unſer Gnad u. alles Guts. un ee 


Hochgebohrner Lieber Oheim, und Sürfte, u. Wohlgebohrner Lie 
ber Betreuer, Nachdem ons zu menniger mahlen angelangt har ,: etwas uͤrneh⸗ 
mes, und unfreundliches Willens, wieder Ans, unſer Land, u. Leute, darinne 
der Hochgelohrne Albrecht, Herzog zw Oeſterreich ꝛc. vnnſer Bruder, und 
Fuͤrſte, ſtehen ſolle, haben Wir demfelben, vnſerm Bruder ſchreiben laſſen / u. Ing 
gegen ihme erbotten, alls deſſelben unſers Briefs Innhalt, hernach geſchrieben ſte⸗ 
bet ꝛc. Und darauf dem Hochgebohrnen Luawigen Pfalzgrafen bey Rheine, u. Her⸗ 
jogen in Beyern follich egeruͤhrt unfer Erbietung guetlichs und rechtliche Aus; 
trags, auch mit unfern Kayl. Briefen verfunder, und in Damit von unfer Kayſer⸗ 
lihen , des Heil. Reichs Dberfeit, und des Nechtens wegen erbordert, und er; 
mandt, bey aller der Pflichte, die er ung, als Roͤmiſcher Kayfer, alls unfer, und 
des Meichs gefchworner Zürfte, Uns und den Rechten fchuldig, und pflichtig iſt, 
daß er, den horgenannten vnſern Bruder, daran mweifte, daß er follich unfer Er; 
biethen aufnehme, ni. fich darüber niemands wieder Uns, tinfer Land und Leute, bes 
wegen zu laffen, fonder ob derfelb onfer Bruder, Uns, unfer Land und Leuͤte über 
folhes befrügen wollte, daß er dann zu Beſchirmung und Handhabunge, tnfer 
Kayferliche, und des Heil. Reichs Gemwaltfam und Dberfeit , auch des Hechtens, 
und der Gerechtigkeit, Uns, unſern Landen, und Leuthen, Hilf und Beyftan 

thue, folchen unrechtlichen Gewalt und Frevel helfen zu wenden, und nachdem 
aber follichs alles von Uns nicht aufgenommen, fondern verachtet morden ift, und 
Uns, onfern Landen und Leiten von dem — vnſerm Bruder, und im zu 
Huͤlffe etwo vil aus dem Königreich zu Beheim , mit ſammt etlichen ander ain uns 
pillich Weindfchafft gefagt haben, und Bns unfern Landen, und Leiten, Schaden 
uefüegen, und dann der vorgenannt Herzog Ludwig, dem benannten unfern 
sr Herzog Albrechten, in follichen mercklich Zufehub thut, dardurch Wir 
alles wieder Necht, und unfer vorgemelt Erbiethen, auch unerfordert, und uns 
erfolgt, alles Nechtens befchädiget werden, fein Wir mit Flein und billich befvegt, 
unfer Kayſerlich, und des Heil. Römifchen Reichs, Dberfeit , und Gewaltſam, 
dem Rechten und der Gerechtigkeit zu gun mit unfer, und des Heil. Reichs Chur⸗ 
fürften, Emer, und ander Fürften, Grafen n — und Städten; u Tr 

2 


„e) Ex Archivo Brandenb. , 


— ——— 


Bande, in ſollichem zw gebrauchen, und zu handehaben, u haben darauf denfek 
anfern u. des Heil. Reichs Chur-Fuͤrſten, Zürften; Grafen, Herren und | 
dten, fehreiben laffen, und fie in folchem auffermannt, und erfordert, auch 
damit verfündet, daß Wir Euch zu unfern Hauptleuten gefest; und geord⸗ 

u. euch unfer Kayſerlich Panyr, in den Sachen haben befohlen zu gebrau⸗ 

u fie ermahnt, m. erfordert, wenn fie von euch in den Sachen darum ers 

at worden, daß fie dann ohn alles verziehen mit ihrer Macht auf fein, und 
und unfern Banyr zuzichen follen, —— vorgemeltem unrechtlichem Ss 
Frevel und Fuͤrnehmen iederſtandt zu thunt, zu wenden und helffen zu ſtraf⸗ if 
Ki getrew Hülffe und Beyſtandt gethunte, darum fo empfehlen Wir euch ges 1 
Jich, u. fonderlich, in den Sachen, Br u. des Heil. Römifchen Neihs Haupt ⸗ 
ſchafft und Banyr, an unfer ſtatt geben euch auch des gautze Vollmacht, und 
yalt Son Nömifcher Kayferlicher Macht Vollkomenheit, mit diefem Brief euch h 
ben der Pflichte und Gehorfam, der ir Uns, dem Heil. Reiche, und den Req⸗ 
huldig und Pflichtig feyd, ernftlich und veftiglich gebietende, daß ir, ohne alles 
sichen, in den Sachen, als unfer u. des Reichs Hauptleithe, an unfer Statt, u 
and jegliche vorgemelte, unfer , und des Reichs Ehurfürften, Sürften, Praela- m 
Herren, Nittere, Knechte, Städte, u. Luten, fo viel der in folchem unge 4 
ich Notturfft fein mürdet, mit irer Macht, und bey den Pennen in unfern 1 
rforderung / und Mahn: Briefen begriffen, zu euch unter unfer, u. des Heyl. — 
hs Panyr auffernordert, follich vorgemelt unrechtlich Gewalt, Frevel u. Zur N 
von, zu Handehabung vnſer Kanferlichen, u. des Heil. Reichs Dberkeit, Gau m: 
(am, u. des Rechten, gegen den vorgengñten Herzog Albrechten n. eins en 
vigen, alle ihre Helffere, u. Helffers Helffer, und Die fo jego der Sachen hal 

nen fein, und hernach fein werden, helffen Wiederftand zu hunde, zu menden I 
u frafen, 1. lich auch mit Einer jedes felbs Mach gerrelich, veftiglichh 
als Wir nit zweiffeln ir jelbs verftchet, nach folchem chegemeltem unfern Er | 
1, ie des Uns, dem Heil. Neiche, den Nechten und Euch ſelbe fehuldig, u— 
flicht feyd, daran thut Euer Lieb unfer, ernftlih Meynung und Danfnem gut | 
‚gefallen, und Wir wellen auch das zufamt der Billichkeit, gegen euer jedem 15 
der, in fondern Gnaden, guediglich erkennen, und darinne Euer gnediger Herr, 19, 
Schirmer feyn, Wir fegen, maynen und wellen auch, von Römifcher Kapfers zu 
n Macht Wollekomenheit, daß hierinne nicht irren noch verhindern follen noch in 
en, einig Einung, Verpintniß, Burgs Frieden noch fonft ichts anders, Mann 
diefelben alle und jede, in diefen Sachen anftellen, und aufheben, alfo dap fie rn 
eder gang Fein Erafft noch Macht haben, auch follen, noch mögen, doch inalle 
je Uns, als Nömifchen Kayfer, und dem Heil. Reiche, an unfer Oberkeit, 
yaltfam, echten und Gerechtigkeiten,, untergreiffenlich, und unſchaͤdlich. 
en zu Greg, mit unferm Kayferlichen anhangenden Innſiegel befiegelt, am h 
wochen nad) St. Margaretben-Tag, nad) Chriſti Gepurde, Vierzehen Hundert; 
ains und fechzisften, unfer Reiche, des Roͤmiſchen im zwehy und zwanzigiften, 


dahſerthums im Zehenden Jahren, u. des Hungarifchen im dritten Jahren. , 
Ad Mandatum proprium Domini Impy a 

Ulricus Wölzli, Cancellarius. " 

| - N 
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Ende des vierten Theils erſten Abtheilung. u 
Yie zweyte und letzte Abtheilung diefes Theils wird eheftens nachfölgen. 


— — — ——— — — — — — — — 








| Schwabach 
uckt bey Johann Gottlieb Mizler, Hochfuͤrſtl. privil Buchdrucker und Buchhaͤndler. 


Num. CCCXXXVT. | EP 


Heyſerliche Reichs⸗ Hauptmanns- Conftitution vor Marggraf Albrechten 
zu Brandenburg und Graf Ulrichen zu Wuͤrtenberg, de anno 1461. @) 


ie Friedrich von Gots Gnaden Roͤmiſcher Kayſer zu allen Keyten Merer des 
Meichs, zu Hungern, Dalmacien, Croatien 2c. Kunig Herzog in Oeſter⸗ 

reich, zu Sieher, zu Kerndten und zu Crain Grave zu Tyrol x. Entbieten dem 
— Albrechten,/ Marggraven zu Brandenburg und Burggraven zu 
üremberg, unſerm lieben Oheim und Arien, und dem Wolgeborn, Wlri 
en, Graven zu Wuͤrtenberg / unfern und des Meichs lieben Getrumen, unſer 
ad und alles Gut. Hochgeborner lieber a und Fürfte, und mwolgeborner 
fieber Getrumer, nachdem ung zu manigermaln angelangt had etwas Fürnemens 
und unfrüntlichs Willens, mider uns, — Lant und Leut, darinn der hochge⸗ 
born Albrecht Herzog zu Oeſterreich ꝛc. unſer Bruder und Fürft, ſteen ſullen * 
ben wir demſelben unſern Bruder ſchriben laſſen, uns gen Im erbotten , als 
deffelben unfers Briefs Innhalt hernacy gefchriben ftet, und laut von Wort zu 
Worte alſo: ne we 
Das Kapferl. an feinen Bender Erz Herzog Albrecht von Defterreich ers 
Pe —— findet man in Mülleri Reichs⸗Tags⸗ Theatro IV. Vorſt. ci 
13. 9. 10. 2..63: ' 33 J 


Und doruf dem Hochgebornen Ludewigen, Pfaltz⸗ Graven bie Ron, und Herzoge 

u Boiern, ſolich egeruͤrt unſer Erpietung guͤdlichs und rechtlichs Außtrags auch 
mit unſern Kaiſerlichen Briven verckundet und yne damit, von unferer Kayſer⸗ 
lichen des Heylichen Richs Oberfeit, und des Nechtes wegen | erfordert und er⸗ 
mant, by aller der Pflicht, die er uns, als Roͤmiſchen Faifer, als unfer und des 
Richs gefchwohrner Fürft, uns und dem Rechten fchuldig und. pflichtig ifk, daß 
er den vorgnanten unfern Bruder doran wife, daß er folich unfer Erbieten ufne⸗ 
me, und ſich doruͤber nyemand wieder uns, unfer Lant und Leut bewegen zu wi 
fen; fonder,. ob fie ung, vnſer Sant und Leute über folichs befriegen molten, da 

er dann zu beſchirmung und hanthabunge unfer Keyſerli en und des Heiligen Richs 
Gewaltfämen und Dberfeyt, auch des Mechten und erechtigfeit ung, unſern 
Landen und Leuten, Hilf und Beiftand thue, — unrechtlichen Gewalt und 
Frevel helfen zu wenden, und nachdem aber ſolichs von uns nichts ufgenommen / 
ſunder verachtet wurden iſt, und uns unſern Landen und Leuten, von dem egenan⸗ 
tem unferm Bender, und Im zu Huͤlff auß dem Königreich zu Beheim, mit famt 
etlichen andern, ein unbillig Weindfehafft gefagt haben, uns unfern Lanten und 
Lewten —— zufuͤgen, und. dann der vorgerurte Herzog Ludwig dem benanten 
unferm Bruder Herzog Albrechten in folichen mercklichen Zufchup tut, dardurch 
wir alles wider Mecht und unfer vorgemelt Erpieten, auch unerfordert und uner⸗ 
folgt alles Rechteng befchediget werden, fein wir nit clein und billig bewegt, un⸗ 
fer Rayferlich und des Hayligen Rim. Reichs Oberkeyt und Gewaltfam, dem 
Rechten und der Gerechtigkeit zu Half mit unſern und des heiligen Richs > 


4) Enthalten in Muͤllers Reiche» Tages Theatro, Tom. I. IV. Vorſtell. cap. 12. 
.. . P--$3. 
“IV. Tom. Antiquitat. Nordgav. Aaaaa 


— | 

> 

fen, moer und ander Fürften, Graven Herren und Stete, Hilf und Bieſtand 
folchem zugebruchen und zu handhaben, und haben doruf denfelben unfern und 
Bee —* Churfuͤrſten, Graven, Herren und Steten ſchriben laſſen, 
fie in ſolichein ufermant und erfordert, auch yn damit verkundet, daß fir 
zu unfern houbtleuten gehn ‚ und geordnet, und auch unfer Koiferlich Pa 
: in den Sachen haben bevehlen zu gebruchen, und fie ermant und erfordert, 
nn fie vonuch in den Sachen darum ermant werden, daß fie dann on alles Werzie: 
ı mit yrer Macht auffeyn, und uch und unfern Panyr zuziehen fullen, follichen 
'gemelten unvechtlihen, Gemalt, Frevel und Fuͤrnemen widerſtand zu 
zumenden, und helfen zu ftrafen, re getrume Hülfe und Bieſtand zu thun 
rum fo emphelen wir uch gemeiniglich und funderlich, in den Sachen unfer und 
heyligen Roͤmiſchen Niches Houptmannfchafft und Panyr, an unfer Stadt, 
in uch auch des ganze volle Macht und Gewalt, von Roͤm. Kenferlicher Macht 


Vollckonimenheit, mit diefem Briefe, vch auch bie der Pflicht und Gehors 


I, der ir uns dem Heyligen Neich und den Rechten ſchuldig und pflichtig feit, 
ſtlich und veſtiglich gebietende, daß ir on aller Werzichen in den Sachen, alg 
er und des Reichs Donbreuten an unfer Stad, alle und yeglich vorgemelt 
er und des Reichs Kurfürften, Fuͤrſten, Prelaten, Herren, Ritter, Knecht, 





N 


ed und Lewt, fo vil der in folichem ungeverlich nottürftig fein wirdet, mit iver u; 


acht und by den Penen in unfern Muserforderunge und Manbriefen zu uch und 


‚er unfer und des Heyligen Reichs Panyr —— ſolich vorgemelt un⸗ “ 


jtlih Gewalt, Frevel und Fürnemen, zu hand 


er jedes felbft Macht getrumelich und veftigli d, als wir nit zwiveln, Sr 
ſt verfteet, nach ſolchem gemelten * Erbieten ir des uns, dem heiligen 
ich, den Rechten, und uch ſelbs ſchu 


h das, zufamt der Billigkeyt, gegen umere jeden befunder inbefunder in ſun⸗ 
n Gnaden gnediglich erckennen und dorinnen uwer guediger Here, und Schir⸗ 
: fein. Wir ſetzen, meynen und wollen auch von Roͤmiſcher Kaiferlicher Macht 
llkommenheit, daß hierinnen nicht irren noch verhindern follen, noch mögen, 
3 Eynunge, Verbüntnife, Burgfried, noch fonft ichs anders, wann wir dies 
en alle und yede in diefen Sachen anftellen und aufheben, alfo, daß Sy das 
er gantz Fein Lrafft noch Macht haben. Much fullen und mögen * in alle 
ge uns, als Roͤmiſchen Keyſer, in dem heyligen Reich, an unfer Oberkeit, 
waltſam, Rechten und Gerechtigkeiten unvergreifflich und unſchedlich. Ges 
zu Graitz mit unſerm —— anhangenden Inſiegel beſiegelt, am Mit: 
hen nach Sant Margarethen Tag, nach Chriſti Gepurt viertzehenhundert und 
ein und ſechzigſten, Unſer Reiche des Romiſchen im zwai und tzwaintzigſten und 
Keyſerthums im tzehenden und des Hungerſchen im Dritten Jaren. 


Ad mandatum Domini Imperatoris 
Ulrich Veltali, Cancellarius. 





Num 


dig und pflichtig ſeit. Daran thut uwer 
d unfer. ernftlich Mennunge und Danckneme gut wolgefallen, und wir wollen 


abung unferer Kanferlichen und 

heyligen Reichs Dberdeit, Gewaltſam und des Mechten gegen den vorgnan. 

Herzog Albrechten, und Herzog Ludemwigen, alle ire Helfere und Helfers Hel⸗ 

und die fo yez und der Sachen halber mit inen fein, und hernach ſeyn wers | 

‚ helfen Widerftand zu thun, zumenden und F — 5 und folchs auch mit | 
u 
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Num. COCXXXVI. 


Marggraf Albrechts zu Brandenburg, als Kanferlichen Hauptmanns, 
'  Notifications- und Erforderungs-Patent, 1461. =) 


llen und yglichen Fürften, geiftlichen und mwerntlichen, Graven, Frienherre 
A Rittern, und Knechten, des heiligen Roͤmſchen Nichs Dienft, * die 
dem Allerdurchlauchtigften uud Großmechtigften Fürften und Herren, Herrn 

riedrichen, Roͤmiſchen Keyſer, zu allen Keiden Merer des Niche, zu Hungern, 

almacien, Croacien 2c. Kunige/ Herzog zu Oeſterreich, zu Steier zu Kernds 
ten und zu Crayn, Graven zu Tyrol 2c. unferm allergnedigiten Herrn, und dem ' 

eiligen Römfchen Reich gewant, in welchem Weſen der oder die fein, die dies 

n Brief fehen, hören, lefen, oder vernemen. Enpieten wir Albrecht von 

ottes Gnaden Marggrave zn Brandenburg und Burggrave zu Nürnberg, 2c. 
des obgenannten unfers allergnedigften Herrn des Nömifchen Kaifers und des 
heiligen Reichs in den hernach gefchrieben Sachen Haubtmann. 


Vnſer fruntlich Dinſt gunftliche Gnad und alles Gut zuboran, and fügen 
uch zu willen, daß unfer allergnediafter Herre, der Nömifche Keyfer, uns mit 
amt dem Wohlgebornen, unfern lieben Schweher, Heren Ulrichen, Grafen zu 

rtenberg ꝛc. und unfer iglicher befundern fein —* und des —37 — Reichs 
— — in Sachen, in den hernach geſchriben ſeinen Keiſerlichen 
Briven beftymmet; bevohlen, und zu Hauptleuten in feinen und des heiligen Richs 
anliegenden Notturften gemacht, durch fine verfiegelte Brive, die er ung mit 
ſampt des heiligen Neichs Panyr zugefant, dorinn er ung auch by der Pflicht, die 
mir feiner Majeft. und dem Heil. Reich uldio fein, ermanet und erfordert hat, 
diefelben Houptmannfchafft uf ung zu laden und die anzunemen, wie diefelben 
Drive das volliglichen innhalten, der eyner von Worte zu Worte hernach ges 
fchrieben ſteet, und lautet alfo: 


Wie vorher allfchon in Extenfo angeführet worden. 


Vnd nachdem wir mit den vorgeſchrieben Brifen, von feiner —— Gna⸗ 
den iegen, erſucht und erfordert worden fein, haben wir getruwelichen angefehen; 
und mit pillichem Vliß zu Herten genommen und beimogen, die völligen, Erbies 
tunge, Guͤtlichkeit und Nechtens, die fein Majeftät_gethan had, die dann von 
ſeiner Widerparthen vorgefchrieben, .. Lut finer Keiferlichen Gnaden Brieffe, 
derachtet iſt, und durch wegen, daß der ungehoͤrt, ungepuͤrlich und fremd 
leufft gegen finen Gnaden in dem Wege, fürgenommen, zu Erftörunge des heili⸗ 
gen Roͤmiſchen Reichs und verdruckung aller Gerechtigkeit dynen mocht, fo der 
Vorgangk gemynen, und der Habere alle Gericht und Mechtens we ı das 
oupt des heiligen Nom. Reichs geniedert und gepußft, und der Brunn, da alle 
echt den Unterthanen des Heiligen Reichs edlen und unedlen, Armen und Reis 
hen, ausfleußet, an ym felbs verfeyhen, und zurymen folt, wenn dadurch der 
pillige Gehorfam, die ein yeder dem Houpt des Heil. Reichs ſchuldig und pflich? 
tig iſt worde obgegogen, alle Drdnunge — die that frey und alle Ge⸗ 
techtigkeit aus den Landen, dem Heiligen Reich unterthan, verjaget, wo wuͤrde 
dann fein die Aufhaltung alles Adels, der Gloub in dem Handel, der Fride by 
Kaufleuten und dem Ackermann , daraus legfte nichts anders entfteen und 
erfolgen möcht, dann Zuerfiörung des heiligen Reichs , und Verliefung des Los 
bes der Tentfchen Nacion , das unſer Fordern mit iren tugentlichen geſtrengen Le 
ten und Plutvergieſſen hertlich erobert haben, die Nacion würde in Verderben 
fommen und allen andern Nation zu — und Spott gedeyhen, als das ein 
jeglicher vernuͤnfftiger Menſch, nach fie iger Betrachtunge, nicht allein in Idites 
aaaa a 


"a) Müllers Reichs-Tags Tbeatrum, Tom, Il. IV. Vorſt. & ta. pı 36, 


— I — — — ———— | 

rnunfft begriffen ,_ ſunder auch mit der liplichen Synnen enpfintlich werden 
Mo die Teutſche Nacion nicht_nachginge, den Sußtapfen unfer Eltern, 
ı fich getrewlich bie den Roͤmiſchen Kaifer, unferm Obriften werntlichen Houpt 
ı der heiligen Gerechtigkeit beftentlich hielt, und fein darum und auch durch 
Pflicht willen, damit wir feiner Keyſerlichen Majeft. und dem heiligen Reiche 
sand und verpund fein, beweget worden, und habın die vorgeſchriben Brieb 
pillihem Gehorfam eriwirdiglich entpfangen, die Houbtmannſchafft als ſeyner 
jeſtaͤt und des heiligen Reichs gehorfamen Unterthanen, mit ſamt Ubernemun— 
yes heiligen Reichs Panyr, zu unfern Henden entpfangen, angenommen und 
; auf befundern Teoſt umer aller vorgefchriben ſteet, und die Notturft erfor⸗ 
t. Dorum begern wir an uch alle, und iglich, von des vorgemelten unfer-al: 
snedigften Herens des Roͤmiſchen Kenfers wegen, und an feiner Gnaden ſtatt, 
ftlih von unfern.megen, mit allen Zließe, emſiglich bittende, daß Ir feiner 
jeſt. Weinden und befchedigern, in feyner Gnaden Briefe befiymmert, keynen 
eſtand, Hilf oder Beylegunge thun oder den umern zu thun geftatten, funder 
mir aller Notturfft, zu Velgügen oder in ander Weg schoris , von Stunden 
richten, in Ordnung fchicken, Fi und ung, als feiner Gnaden Houptmann; 
yarten wullet, ob gefchehe, daß die hochgebohrnen Fürften und andere unfers 
rgnadigften Herin, des Kömifchen Kayſers, Veint und Befchediger, im feiner 
aden Brieve obgerürt, beſtymmet oder Anhand zugemonnten, in teutſchen 
den fein Keiſerlich Majeſtet, Uns und andere feiner Majeſtad Houptleute, die 
ern oder ander des Heiligen Roͤmiſchen Reichs Graven, Herren, Ritter Knecht 
er Stete, Bürger Gutter, Lent und ee jeiner Gnaden und 
heiligen Reichs anzugreifen und zu befchedigen fich underftünden, in was 


yein das fürgenommen würde, nachdem Sein Keiferlih Gnade unfer aller 


feinen zu Recht mechtig iſt, und mir uch das zumeren, zu unterfommen und 
kraffen ermanen würden, als wir funder Zwivel nach Gelegenheit der Sad, 
t überig fein mögen, nachdem Herzog Albrecht von Oeſterreich, des offtge— 
‚nten unſers allergnedigften Herrn, des Roͤmiſchen Keyſers, ofner Veint if, 
er fein Gnaden zu Velt ligt und Im Hergog Ludewig Zufchubde gethan had, 
ı tegelicher Befchedigunge von Im wartent ift, daß ir alsdann denſelbin feinen 


iferlichen Gnaden zu Hilf und der Dberkeit des Heiligen Roͤmiſchen Reichs 


yaben, als Liebhaber der Gerechtigkeit, uns zu Kihen und unter des Heiligen 
2. Panyı by ung, oder andern unfern Mit: Houpt Leuten, erfchennen, amd 
ich Hilf und Bieftand an alles Seumen bemweifen und thun mögent, als id 
vielgnante unſer allergnedigfte Herre, der Roͤmiſcher Keyſer, des zu uch femts 
und befunder , ungiivelich, verfehet, und wir uns = euch troſtlich verhoffen. 
8 wirdet fein Majeſtaͤd gegen einen yglichen gnedig = erckennen, und fruͤut⸗ 
verdynen und gunftlich befhulden, und thun diefe Verckundigunge darumb, 
ſich nymant unwieſenlich wider fein Keyferlich Gnade vergrif oder verhandeh 
sehen wie alle Menfchengin dem heiligen Reiche fein Kenferlih Gnaden, als 
m rechten Heren gewant fein. Und des zu Urckunde beber wir Marggeaf 
recht, obgenant unſer Inſigil Ih Ent diefer Schrift auf diefem Brief mit rech 
Wißen drucken Iafen, der geben ift zu Onoltzbach, am Montag vor Sanct 
waltz Tag, des heiligen Königs, nach Erifti unfer Heren Geburt etc. 


| 


| 


“ 
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Mam. 'CCCXXXVIO. 


Antwort Herzog Ludwigs in Beyern auf Marggraf Albrechts von Btan⸗ 
denburg, als Kayferlichen Hauptmann, angefchlagene Notifications- 
und Erforderungs-Patent, an. 1461. | 


Km und zu wißen fei allermenniglich, als Marggraf Albrechts von Bran⸗ 
denburg Brief an das Buches diefer Stadt Voremberg had angeflagen und 
darüber ein Schrift mit großen Buchſtaben ancleben lagen, ift dig des hochges 
bornen Zürften und Herrn, Heren Ludwigs Pfalggraven bey Nein und Herkog 
in Nydern und Ubern Bayrn 2c. Antwort dorauf in kurz begriffen, auf daß dem 
gemeinen Manne durch Lengerunge der Schrift Grund und Wahrheit der Sachen 
icht unverftendig — werde, und nemlich, als er in der ubern Schrifft ſezt, 
daß der hochgebohrne Fuͤrſte Erz Herzog Albrecht von Defterreich und der benans 
te Herzog Ludewig, unfers Herrn des Kayfers Veindt, Beſchediger, Ungehorfas 
mer und Wideriertiger fey, fol fi in Wahrheit nymmer erfinden, daß e8 des ber 
nannten Herzogs Ludewigs halb alfo ſey, wenn er unfers Herrn des Raifers Veind 
nicht, und von Marggraf Albrecht, eine erdichte Sach) ift, unfer Herre der Keys 
h (huldigt auch Herzog Ludwigen in feinem Brief eines folchen nit, fundern ſchri⸗ 
et allein, daßer, Erz; Herzog Albrecht von Defterreich, fulle wider In, fein 
Landt und Lewt Zufchub tun, darauf und auß allem Inhalt des Keifers Brieffs ny⸗ 
mandt anders vermercken Fan, dann daß ſolichs unfers Herrn des Safer und 
Erzs Herzog Albrechts, feines Bruders, erblich lant anrürent, und wirdet dars 
inn dag Heilige Neich nyndert vermeldet noch angerürt, aber Marsgraf Albrecht 
jeihet in feiner ma ı als der Kaiferlich Brief wendet, das heil. Reich dars 
ein; und thut darumb, daß er dem benanten Herzog Ludewig und feinen Puntges 
noſſen Je Forderunge die fie, der Bericht halb, im Welt by Rot, fort begriffen, 
u ihm haben, desſterpaß macht vorgefein, und meynt dadurch des Heiligen 
eichs Stete zu beivegen, ym Hilf zu thun , in einen ſolchen Schein, als ob die 
Sach das heilige Rei folt berüren, das doch nit if, und unfer — Kei⸗ 
Bere feinem Brief felbs nit fhribt, als davor auch gemeldet und it ein alt ges 
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rochen Wort: daß der nit ein Thor iſt der einem eine Torheit zumutet, ſondern 


er die aufnimpt, — Hertzog Ludwigen nit, das ymand fo einfaͤltig ſey, der 
m ſolchs laße einbilden , dann ſollten des Heiligen Reichs Städte allezent bereyt 
& zu volgen in Sachen unfers Herrn des Keyſers erblic Land und nicht das 
eich berürende, funder mer Marggrafen Albrechten unbilligen Fürnemen zu gut; 
fo möchten fie wenig Rue haben, und in merflichen Urat vallen, des fie aber u 
fhuldig find.  Zulegt will Marggrane Albrecht dem gemeinen Mann verglaftin 
Schein machin / indem daß er anzeucht zu Störunge aller Ordenunge, Aufhaltuns 
ge des Adels, dem Glauben. im Handel, Frides by den Kanfflüten und dem Aders 
mann Berletzung ac. alfo ift Landfundig, daß —— ſolches nye geuͤbet 
had, oder ungern thun wolt, ſundern Marggrave Albrecht hat ſolichs vormaln 
mercklich geuͤbet/ als fich das mit der Tat zu Mieffen, Doringen, Beyern Frans 
den, andem Nein, zu Schwaben und in andern Landen und Gegenden begeben 
ad, und Herzog Ludewig wolt wol, daß Marggrave Albrecht vormaln Kenfers 
eboten als Gehorfam were geweſt und Aufrur in_den Landen zu machen, fo we⸗ 
hig genbt hett, als Herzog Ludewig, fo weren an Zwivel die erbare Stadt Nuͤrn⸗ 
berg und die hren über mercfliche Kenferliche Gebote, Ine vor allen Vehden und 
Angriffen, auch über volfommen Recht pote, Eren und Rechts gefheen, von 
Im Kriegs Zuftsrunge des Handels, des Glaubens; Verhinderung Frides, Kauf 
und Aderiute, VBefchedigung, Werderben und Verbrennen , Armuth und dorzu 
merdlichs Blutvergieſſen überhoben bliben. Nu ift in diefem Fuͤrnewen Herzog 
Ludivig von Kepferlichen Majeftät nye erfordert worden, jundern gefchicht uners 
elagt, unerlangt und unervolgt alles Nechten, daraus mennig verfiehen mag, daß 
es ein unbilliges Fuͤrnemen ift, des Heil. Neichs Panyr zu bevehlen, ‚wider einen 
des Heyl. Reichs Fürften, der vormaͤln nye erfordert, oder rechtlich uͤberwunden,/ 
IV. Tom. Antiquitat. Nordgav, - Bbbbb fons 
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ſondern des Heyligen Reichs gehorſamer Fuͤrſt iſt, über fo vil mer, ob ymant 
aus Einfelt in ſich welt ſprechen und pilden laſſen, daß die Sachen andersg 

meren, dann wie hie vorſteet, und daß fie das heylige Reich foltn berürn, fo hat 
fi) Hertzog Ludwig vor einen Erbarn Rath diefer Stadt Nürnberg erboten voll 
Fommens Rechts und Ußtrags, auf des heiligen Reichs Kurfürften , auch auf etlis 
che des heiligen Reichs Fürften, Graven, Herren, Ritter und Knecht, ein zym⸗ 
lich Anzal, oder auf ein Anzahl des Heyligen Reiche Stette, als nemlich Regen 
ſpurg, Ausfpurg, Nüremberg, Ulm, und ob ymant bedeucht, daß folihs Ge 
pots nit genug were, fo hat fich der bemant Herzog Ludwig weiter erbotten die 
obgenant Frey; und Reichs: Stedte, auch Eflingen und Nortlingen erkennen zu 
laſſen, ob er icht mer ſchuldig fie zu pieten, als demfelben Rat wol wißend ift. 
Dorumb fo pittet er alle und icliche, eins follichen, das alfo unpillichen von ym 
ausgeben wirdet, in feinen Weg zu glauben, noch uch zu Aufrur diefer Land wis 
der yn zu bewegen zu laſſen, angefehen wo br eincherley Hilf zu folchem; das des 
Reichs Panyr'über einen Für en, der dem heiligen Reich nit ungehorfam, auch 
mit Recht nie ervordert, ervolgt, noch uͤberwunden wert, thun würdet, fo 96 
fchee das wider goͤtlich, natürlich und alle Recht und ir singt aus der Drbnunge 
und herckommen des heiligen Meichs wenn das des Neihs Ordnunge, und vors 
mals a herckommen ift, und brechte ein nuwe Gewohnheit auf, die uch und 
andern Des ger Reichs Steren Finftiglich groß verderbin bringen, bie 
maß wider die Fuͤrſten des heiligen Reichs zu thun , diefelb Gewohnheit muͤſt ihr 
auch leiden, fo in der maßen des heil. Reichs Banyr wider uch oder ander Reiche 
Stätte, einem oder mer Fürften bevohlen würde, des ym aber Hergog Ludemwig 
gan gein uch Feinen Zwivel nymt, denn er fich alles gutes zu uch verficht, und 
will das zufamt der Billichkeyt umb uch al und ewern yeden befunder gnediglich 
befchulden und in allem Gut erckennen, und ift zu Urckunt des benannten Hertzog 


Ludewigs Secrer zu End der Gefchrifft gedrudt, und geben zu Nürnberg, am 


Mittwoch Sant Oßwaltz Tag, Anno Domini etc. LXImo. r 


> 
⸗ 


a ον 
Num. COCXXXIX. | 


Marggraf Albrechts von Brandenburg, ald Kayferlihen Hauptmanns, 
Gegen: Antwort auf Hertzog Ludwigs Antwort anno 1461. 


18 Herzog Ludewig von Nydern and Ubern Beyern uns in feinem angeſchlage⸗ 

4 nen Zettel befchuldigt, wie mir in — Anſchlahen mer fürbringen, dann 
bie Kenferlichen Brive inhalten. Nun haben wir vor alhie vor der erbarn Stete 
Sendbotten durch Kepferlich:verfiegelt Brive fürbracht, daß das mir haben ge⸗ 
fchrieben, dann unfere Befehlnus Brive noch alle an dem Rathuß ſteen, und als 
uns Herzog Ludiwig obgenant fehuldiget; wie wir unfer Schuld halben krigen mol 
len, dorzu fprechen wir neyn, dann ſich foll erfinden, daß wir nie anders begert 
haben, noch nit anders begern, dann Rechts, auch die ae gehalten Haben 
und halten wollen, als ein frommer Fuͤrſt, und umb daß auch der Grunt der 
Wahrheit an den Tag Fomme, fo erbieten wir uns unfer Sachen halben, Rechts 
zu geben und zu nemen, gegen Herzog Ludewigen und den Biſchove Würzpurg 
und Bamberg, Ir yeden injunderheit uff einem Eleinen Rate diefer Stadt Nuͤrn⸗ 
berg, nemen fie das auf, fo wirdet Sf und Unglimpf eines yden an den Tag 
kommen , an Zweifel unfern halben zum beften, wer auch im heiligen wider Recht 
gefrigt, oder unpillichs gehandelt -. unferm allergnedigften Heren dem Roͤ⸗ 
mifchen Keyfer gedinet oder ungedinet had, ift in frifcher Gedechtnig und vil Lüten 
mol Fundig, deßhalben nit Not thut, daranf zu antworten, dann es erengt fich alle 
Tag, und iſt in ung nit anders zu handeln, denn daß das Reiferliche Bevehl inhel 
tet, unfern gnedigften Herrn dem Roͤmiſ. Keyſer, und dem ganzen heiligen ei 


in Eren, und zu Nuze, als uns dann das zuthunde unfer Trew und Pflicht — | 


* 
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fig bewegt, und bitten eynen yeden, umb der Goͤtlichen Gerechtigkeyt willen, 
von ung keins andern zu glauben, uns auch doranf zuberantworten, und unfer 
E den obgefchriben Nechtgepoten mechtig zu fein, das wollen wir umb einen yer 
en nad) feynem Stand früntlich verdienen, günftlich beiichulden, und gnediglich 


erkennen. Datum Nienberg, etc. 





Num. CCCXL. 


Vergleich zwiſchen Kayſerlicher Majeſtaͤt und Herzog Ludwig in Beyern, 
wie auch dieſem und Marggraf Albrechten von Brandenburg 1461. 
gie Jorg von Gotes Gnaden König in Behem,  Marggrave zu Merberny 


Herzog zu Lugemburg und Sleſien und Marggrave zu Lufig, befennen un 
thun kunt offenlich mit diefem Brive, daß unfer Koͤnigl. Gemüte billig und au 


' fietiglich darzu infonderheit geneigt ift, dadurch folcher Unwille, Gebrechen un 


mitracht — dem Allerdurchluchtigſten Fuͤrſten, Herrn Friedrichen Roͤmi⸗ 
hen Kayſer, allen Zeiten Merer des Reichs, zu Hungern, Dalmacien, 
Eroacien 2. König Herzog zu Defterreih, zu Steir zu Kärnten, zu Crain ꝛc. 
unſerm lieben Herrn und Schwager eins, und Dem ee ürften, uns 
feen lieben Schweher, Heren Ludwigen Pfalggrave bey Nein; Herzog in Nidern 
und Dbern Steiern 2c. des andern ie entftanden, hingelegt, aufgehebt, Fried 
und Einigkeit gemacht, und der Eriſten Leut Schaden und Unrathe defter. baß 
verhütet werde, dorumb Got dem Allmechtigen zu Lobe, unfern Heren und 
Schwager dem Keyfer zu Eren, dem Heiligen Neich zu Sterckung und gemei⸗ 
nen Landen zu Vutz / fo haben wir zwiſchen den genanten Partheien, mit Wißen 


und guten Willen des genannten unfers Herrn und Schwagers, des Keyfers Raͤthe 


und Macht: Bottſchafft, memlich der geftvengen, unfer befunder lieben, Hannpen 
Rorbachen und Hanußen Mülfeldern, Nittere, beredt und beteidiget, und ung 
auch,hierinn des egnannten.unfers Schwehers, Herzog Ludwigs, mit finen Neten 
nemlich der Erfamen geſtrengen und veften unfern befunder lieben, Meifter Mer⸗ 
tem Meyrs Hannſen Seyberftorffers,; Lriftoff Dorners ꝛc. Canzlers 
and Hannfen Buͤtzuers, ir aller Wiſſen gemechtiget, aller uf Form; als ernach 
yolget: Zum Erxften, daß alle Krig zwiſchen In Iren Helfern, Helfers Helfern 
und allen den, die dorumb gewant und verdacht fein, Sie feyen Fuͤrſten Gras 
ven, Freyen, Herren, Nitter, Knechte, oder andere, geiſtlich «oder werntlich/ 
uf Sand Thomas des heiligen Zwolf- Boten Tag, ſchirſt Fünfftig, mit der Suns 
nen Mufgang hingelegt, aufgehaben und allgetan fein follen. Es foll auch alle 
Todfchlege, Raub und Brant, die fich in den gemelten Krig bishero begeben has 
ben, und hiegwifchen Sand Thomas Tag nechft genannt begeben würden, abe 
und t0d fein und Fein Parthey zu der andern darumb Fordrung and Anſprach 
haben, denn von der Schagung und Brantfchagung wegen, Die noch unbezalt 
auflen fleen, die follen von allen Teylen, bis uf Sand Gregorien Tag fireft, 
nicht gefordert werden. Ob auch ymand im folichen Krigen gefangen tere , der 
U biß uff den. genannten Sand Gregorien Tag betaget werd, nemlic ein Er⸗ 
ever uf ein gewöhnlich Giuͤbd, und Burger und Bawer uf Purgſchafft und 
ſolch VBeteydung; fol eingeen uf den genannten Sand Thomas Tag, und einen 
dden Gefangen in vierzehen Tag nach Sand Thomas Tag, der das begehrt, ob⸗ 
gemelter maß befcheen, ongeverde. Wer auch, der gemelten Krieg halben; fein 
Lehen aufgefagt hette, dorumb fol es auch gütlich befteen a uf den Dag der / 
lg hernac) volget,; zu Znaym fol gehalten werden. Und uf daß die Gebrechen 
und Zwietracht zwischen benden Teylen entitanden defter ba hingelegt werden 
a So folf der gnante unfer Herr und Schwager, der Keyfer; und unſer 
& teher, Herzog Ludwig ir yeder alle fein Forderung und Anfprach die er zu 


dem andern unter zuhaben ermeinet AN — Wochen nach dato di * 
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n76 — 
nechftvolgende uns alhier gen Prag fchrifftlich und in ſtuͤckweiß vergeichent fehicken, 
fo wollen wir fürter unfers Heren und Schwagers, des Keyfers, Fordrung und 
Anfprach Herzog Ludmwigen, ‘ und deſſelben Deine Ludwigs Vordrung und Ans 

rach dem Keyſer zufenden, und ob die Sachen, durch Urſach willen, von bey; 

en Teylen ist mechtlich an uns geftellet würden, dennoch foll ein gütlicher Tag 
von beyden Teylen, den wir im unſer Stad Znahm auf Sand Dorntheen Tag 
fehirft benannt haben. zwiſchen In gehalten werden, auf dem wir alle drey ob 
Gott will perfönlich erfchienen wollen, in Hofnung die Sachen in gutem zubren⸗ 
gen. Item wir haben auch Got dem Allmechtigen — und umb gemeines 
Nuz, From̃ens und Gemachs willen inſunderheit hiebey die Zwietracht Unwil⸗ 
len, Vehde und Aufrure, fo zwiſchen unfern lieben Schwehern und Schwager 
dem Hochgebornen Fürften, Heren Ludwig —— bei Rein, Herzogen in 
Nidern und Obern Beyern, eins, und Herrn Albrechten Marggraven Bran⸗ 
denburg und Burggraven zu Nuͤrnberg, des andern Teyls, auch allen Iren 
Helfern, Helfers⸗Helfern, und die darunter von beiden Teylen gewand, entſtan⸗ 
den fein, Sie fein Fuͤrſten, Graven, Freyen, Herren, Ritter, Knechte oder 
andere, geifklich oder werntlich, mit Willen und guten Villen, der Geftrengen, 
unfer befunder lieben, Hannßen Norbachers, und Hanngen Mülfelders, unſers 
lieben Herrn und Schwagers, des Roͤmiſchen Kaifers, Mete und Macht Bott 
fchafft, die fich dann, von finer Durchluchtigfeit wegen, des genanten Margr 
graven Albrechts hierinn gemechtiget haben, und auch mit Wißen der Erfamen 
und Geftrengen, unſer befunder lieben Meifter Werten Meyers, Hannfen 
Seyberſtorfers Criftoff Dorners und Hannfen Putzners, des gnanten unſers 


lieben Schwehers, Herzog Ludewigs Rete, des wir uns hierinn auch gemechtis 


get haben, aufgehaben und abgethan, in aller Maß und Zorm, als dann hievor 
mifchen unfern lieben Heren und Schwager, dem Keifer, und unfern Schwe⸗ 
he ı Herzog Ludiwigen, begrifen und —— fiet, e8 fey umb Aufſagung der 
eben, Schagung, Brantfchagung, Gefangen und anders, und vf dab die Ge 
brechen und Zwietracht zwifchen dem genannten Herzog Ludwigen und Marggrane 
Aldrechten erftanden, und defterbas hingeleger werden mögen, fo follen fie beyde 
uf den hievor gemelten Tag bey unfern Heren und Schwager, dem Kayfer, und 
uns, in unferer Stadt Zuaym erfcheinen, fo wollen fein Durchluchtigkeit, und 
mir alsdann getrewen Vleiß thun, Sie umb ir Spene und Gebrechen guͤtlich 


zu richten, zu Urkund haben wir yeden Teyl fulich unfer Beredniß und Teiduns | 


gen einen Briv im gleichen Laut mit unfern Königlichen anhangenden Infiegel 
befiegelt übergeben in unfer Stadt Prag, am Montag nad) Sand Niclas Tagı 
nach Ehrifti Geburt vierzehenhundert und dornach in den ein und fechzigften, uns 
fers Reichs im vierten Jaren. + 


A mandatum Domini Regis 
in Confilio. 


ERNANNT III LI LIN 
| | Num. CCCXLI. 

GStilfftands - Patum zwifchen König Georgen in Beheim und Marg 
| graf Albrechten von Brandenburg de Anno 1461. 
Wir Hannß von Rorbach, und Hannß Muͤlfelder, des allerdurchluchtigſten 


Fuͤrſten und Herrn, Herrn Friederichs, Roͤmiſchen Keyſers, zu allen Zei⸗ 
ten Merern des Reichs, zu Hungern, Dalmacien, Croacien ꝛc. Kunig, Herzog 


zu Oeſterreich, zu Steyr, zu Kernden, zu Crayn ꝛc. unſers allergnedigſten 
errn, Rete und Machtboten, bekennen und thun Fund offenlich mit dieſen 


rieve, als Zwietracht und Kriege zwiſchen den Durchluchtigſten Fuͤrſten und 
Deren, Herrn Zorgen, König zn Beheim, Marggranen zu Mehrern, ven 
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zu Lügelburg und Sleſien, und Marggraven zu Luſiz ze. eins, und dem Hoch⸗ 
gepornen Fuͤrſten und Herrn, Herrn Albrechten, Marggraven zu Brandenburg 
und Burggraven zu Nürnberg, des andern teyls, unſern gnedigſten und gnedi⸗ 
gen Herrn, entſtanden find, alſo hat fin Koͤnigl. Genad auff unſere vleißig Er: 
ſuchen und Bete, die wir an In, von wegen des genanten unfer allergnedigften 
Heren, des Keyfers, getan haben, und gen dem genannten — Herrn Marg⸗ 
graven Albrechten einer Beredniß und Teydung verfolgt, Inmaßen herna 
ſteet; Zu erſte daß alle Krige und Fehde ziwifchen Ihnen, Iren Helfern, Heb 
ferssHelfern und allen denen, die darunter gewant fin, hingelegt aufgehebt und 
abgetan fein follen; Es foll auch alle Toidtflege, Raubs und Brant, die ſich in 
denfelben Krigen verlaufen und begeben han, auch aufgehebt, und abe fin, und 
keyn Teyl binfür zu dem andern dorumb Forderung und Anjpruch haben, dann 
son der Vorderung und Anfprach wegen, die der genannt unfer gnedigifter Herr, 
der König, zu unferm Heren Marggraven Albrechten, zu haben vermennet, der 
it fein Königl. Gnade auf die obgemelt unfer Erfuchen und Bete, die wir an 
iejelbe fein Königl. Gnade, von wegen unfers allergenedigften Herrn des Kei— 
ers gethan haben, und auch auf den fundern Vertrauen, der er zu der Keyfews 
ichen Majeftät hat, bey dem obgenannten unfern allergnedigiften Heren, dem 
Römischen Keyſer, in der Fruntfchafft bleiben, in Zuverficht, fein Keyſerlich 
Majeität werde fein Koͤnigl. Wirde, und die wirdige Eronen zu Behem in den 
Dingen nottürftiglich verforgen, und auf das foll ein gütlicher Tag auf Sand 
Dorotheen Tas fchir Fünftig zu ey gehalten werden, in Hoffnung dafelbft 
die Sachen. gütlid) hinzulegen. eß zu Urkunde haben wier yedem Teyl einen 
Drief Diefer unfer Beteydunge in gleichem Laute mit unferm anhangenden Pets. 
[haften verſiegelt. Geben zu Pras am Montag nach Sand Niclas Tag nach 
Criſts Geburt MCCCC. und darnad) in dem LXiſten Zaren. 


ee De ee 


Num. CCCXLI. 


König Georgens in Boͤheim Spruch in Sachen zwiſchen Herzog Lud⸗ 
wigen in Beyern und Marggraf Albrechten zu Brandenburg An, 


1461. | 


ir Jorg von Gottes Gnaden König zu Beheim und Marggrave zu Mehren, 
> Hersog zu Lügemburg und Sleßien und Marggrafe zu Lufig. Bekennen 
und thun Fund offentlich mit diefem Brive gein allermenniglich, als der Hoch⸗ 
geborne Fürft, unfer lieber Schweher, Herr Wilhelm Herzog zu Sachſen, 
Landgrave in Doringen ‚ und Marggrave zu Meiffen, die Hochgeborne Zürften; 
auch unfere lieben Schweher und Schwager, Herr Ludwigen, Pfalgsraven by 
Nine und Hergog zu Niedern und obern Bayern eins, und Herren Albrecht 
Marsgraven zu Brandenburg und ——— zu Vuͤrmberg, des andern Teyls, 
und ſolche Vehde und Krieg, Spenne und Zwitracht, iivifchen Ine entftanden, 
um Felde bey Rot gerichtet, und im derfelben Nichtung drey Artickel uf uns 
beteidingt hat; Nemlich von der Stadt Rot und der jerbrochenen Schlößer 
Stauff, Lande und Schönberg wegen , der dann der genannt , unfer lieber 
re Herzog Ludwig, in den gemeldten Vehden und Kriegen erobert und 
an fich bracht hat, wie es damit gehalten, auch mas ——— Ludwig 
für ſulch Koft und Scheden, die er des gemeldten Kriegs halben empfangen hat, 
Merden, und dorzu was Im gedeihen fol, um ſulch unziemlih Wort, die der 
dorgenannt unfer lieber Schweher und Schwager Marggraf Albrecht vor und in 
en beruͤrten Vehden Ime zugemeflen hat, daß die htzgenanten beeden Partheyen 
es alles in dee Guͤtligkeyt bey uns bliben fein, alsdann die egemelt Richtigung 
ſolchs eygentlich innen hält, und als wir nu uff beeber Partheyen Erfuchung und 
IV. Tom. Antiquitat. Nordgav. Cccec Bete/ 
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Pete, Got dem Allmechtigen zu Lobe der Chriftenheit gein den unglaubigen 
Türen zu Troft, und umb Friedes und Gemachs willen in dem Heiligen Reich, 
uns der Sachen bevoran uf dem Getromen angenomen haben daß mir Die Par⸗ 
heyen mit Ihren er und Willen gütlichen richten wollten, und uff daß den: 
felben , in Erafft der Richtung, einen Tag uff Martini nechft vergangen gefaßt, 
auch heden Theil alsdann in feinen Fürbringen uf die genannten drey Artickel 
nottürfftiglichen verhöret, und emfigen Vleis fürgeferet haben, fie beyderfeit güts 
lich und mit ihren Willen und. Wiſſen alfo zu richten, dodurch fuͤrter zwiſchen 
Jue Kriege und Ufrure vermietten, und im Heil. Meich deftobaß Friede und Eis 
nigfeit möge gemacht werden; Hat folcher unfer getreuer Vleis die Frucht als 
dann nit bracht, als wir dann gemeinet hätten, auf das haben wir den genannt 
ten Tag erſtrecket bis uf Sandt Jorgen Tag, fchirft Fünfftig, in Meynung, in 
derfelben Zeit den Partheyen einen andern Tag und Stadt zu urkunden, auch 
unfer Frundt Nate in den Sachen zu haben, und einen Entfchied uf die drey ge⸗ 
meldten Artickel I thun, wie denn unfer Abfchied, des mir jeder Parthey einen 
fchrirftlich übergeben haben, zu Pepe gibt, und haben ihnen daranf einen Tag 
in unfere Stadt Eger benannt, uff unfer lieben Frauen Tag Lichtmeß auch nechſt 
vergangen, fie beederſeit, auch etwa viel des heil. Reichs Kurfürften, Fuͤrſten 
und der Stette Fründe, zu uns Der perfönlich zu Eommen, befchrieben und 96 
beten, und wiewohl mir nu uff denfelben Tag, nach Mate der gemelten Kurfürs 
fien, Fuͤrſten auch der Fürften und der Stedte Freunde, die da waren, abermahls 
emfigen und getrenen Fleis gethan, und mancherley Mittel und Wege fürgenoms 
men haben, dodurch die an obgemelter mafle weren miteinander gericht wor⸗ 
den, fo han mir doch ful Niceigung an Ine aber nit erlangen mügen, ſundern 
ung ift durch Hertzog Ludivigen unter andern fürbracht, daß umb, nach Laut des 
esemelten dritten Artikels, in Kraft der Nichtigung, gepüre, zu entfcheiden, 
daß Ime Marggraf Albrecht um die vorberürten unziemlichen Wort einen ziem⸗ 
lichen Abtrag nach feiner Ehren Nothdurfft tue, fo ift uns dagegen durch Marg 


graͤve Albrechten eralt, daß die Sach, nach Laut des Anlaſſes, in der Nichts 


sung begriffen, alfo uff uns geſatzt fey, daß wir einen Entfchied in der Gütlich- 
feit thun folen, und dorumb fo gepüre uns, nach Gewohnheit und Herkomen in 
dem Heil. Reich, darüber der Erenhalb nicht zu fprechen, dodurch eunch Partey 
unziemlich mocht vermerkt werden, und nachdem nu —— und Herkom⸗ 
men in dem Heiligen Reich von beeden Partheyen doch ungeleich angezogen find, 
und wir und unfer Beheimifch Nete, derfelben alsdenn nit gnugſamlich bericht 
genen find, haben wir ung in den Beften ein ferrer Bedenken genorien, nem 
ich big auf heut Montag dato dies Brievs, in Meinung umb in den Sachen 
engentlich zu erfarn, und unfer Meynung, mie fich dann gepüret, in unfer Cantz⸗ 
ley uf heut pder Partey uff yr Begern, durch unfern Cantzler fchrifftlich zu übers 
geben Iaßen, alsdann einander unfer Abſchieds Brieve, des mir auch yder Pars 
tey einen übergeben han, ausweiſet/ und haben uff dag mercklich Vleiß gerha 
an viel Enden, und treffenlichen unparteyiſchen Perſonen, denn- dann des 
Nom. Reichs Gewohnheit und Herfomen, bevoran in folhen Sachen, vor.a 
dern Fundig fein, Mate und Forfchung gehabt, fo ſich zwo Parthey ; von unziem⸗ 
licher Wort wegen, uf ymand gein einander obgemeldter maͤſſen veranlaßen, mie 
man dann in dem Heil. Neich Gewonheit und — in ſolchen Sachen fer 
aber wir haben folcher der des Neihs Gewohnheit und Herfomens nie Fein eis 
gentlich Wiffen mügen vernehmen, und fo fi nu die Sache zwiſchen Fürften und 
in teutſchen Landen, und nit in unfern Königreich begeben haben, und uns des⸗ 
halb, nit nach unfer Königreichs und Lande, fundern nach der Lande Herfo 
da fich die Sache begeben han, unfern Entfcheid zu thun gepüret, und mir a 
— Lande Gewohnheit und Herkom̃en in den Sachen ſelbs nichts wiſſen, 
auch durch nymandt mügen geüntlich bericht werden, fo beforgen mir, wie mir 
die Sad) entjchieden, daß dafür gehalten werden möcht, daß die Sach anders 
dann fich gepüret, gehandelt, daß dann uns in dheinen Weg gemehnet merk 
Und darumb fo haben mir becde Parteyen thun bitten, ire —— 
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sollem Gewalt uff hent alher gen Prage zu uns zu ſchicken, ſo wollten wir noch⸗ 
mals getrenen Vleis thun, die Sachen mit ihren ie gütlichen zu richten, * 
ruff der obgenannt unfer lieber Schwehr und Schwager, Marggrave Albrecht; 
ſein — Rete mit gantzer Macht zu uns gefertigt hat, aber unſer lieber 
Schweher, Herzog Ludwig, hat die feinen, etlicher feiner anliegenden Sach hal 
ben; wie wol er des, als wir unterricht fein, willig gemeft iſt, nicht gefchicken koͤn⸗ 
nen, und fo wir nue die Sachen, als wir gehofft hetten, nicht gutlich haben ges 
richten mögen, hat uns auch nicht gesimpt, fie mit dem Rechten zu entfcheiden 
nachdem nur die Guͤtlichkeit und nicht das Mecht auf uns beteydingt ift, und u 
daß dann nymand durch unfern Entfcheid wider Billigkeit beſchwert werde, fo has 
ben wir nach zeitigen Vor⸗Rathe, den mir mit unfern Fürften, Herren und Res 
ten mehrermahls in den Sachen gehabt han, — Teyls kein bequemlichen We⸗ 
5 erdencken, denn daß wir uns der Sachen aller, wie die uff uns in der 

tichtung veranlaßt und geſatzt, auch durch uns angenommen und von einem Tag 
bis uff den andern, als vorfteet, herkommen fein, genzlich und gar entänffern und 
entfehlagen. Alſo entäuffern und entfchlagen wir ung der aller, als vorfteet, aus 
ten Wiffen und Krafft dDiefes Briefs und meynen und wollen auch der fürter 
muͤſſig gen, iedoc und dorüber, fo begernde wir an beyde Partey, und yede in- 
fonderheit, uffs allerfrüntlichite, daß fie Feinerley Vehde, Unmillen noch Vfrure 
ge einander anfahen, dornach dem Heil. Nom. Neich Schade oder Widerwertig⸗ 
eit entiteen, fundern ſich nochmals felbs miteinander der hievor gerürten Stüde 
und Gebrechen gütlichen vertragen, oder aber einen andern erwelen, der fie dors 
auß gütlich oder mit Rechte N Mit Urkunde dits Briefs mit onfern Koͤ⸗ 
nigl. anhangenden Infiegel, ge ) 
undert und dornoch in dem ein und fechzigften, 
unſers Reichs im dritten Jahren. 





Num. , CCCXLIM. 


Regiftratura, was auf dem Chur⸗ und Fürften- Tage zu Nuͤrnberg, mes 
gender Bayer: und Brandenburgifchen Irrungen vorgegangen, 1461. 


Sram der von Maink ! der Pfalgsraf und mein Herr Marggraf Friederich has 
t 


ben vil Vleis ge in den Sachen, Zweitracht halben zwiſchen — Lud⸗ 

wigen und Marggra Albecchten, do aber die Behemen, die Antwort, fo vorges 

ieben iſt, geckrigen hätten, dornad) 308 Hergog Ludwig die Sach fo hoch an, 

aß fich die in Fruntſchafft nicht wollte finden, und mar fein Fürgeben der Vers 
richtung halber alfo: X 


Mein gnaͤdiger Herr, Marggraf Albrecht, ſolte die Stette und Schloß von 
Ime ju Lehen empfahen, die Bauen und Defnung darinn haben. 


Item an alle Ende, do er hingefchrichen hette, do folt er es hinfchreiben, 

und wo er geredt hätte, do folt ers wiederreden und Hertzog Ludwigen entfchuldis 
gen, daß er Ime Unrecht hette gethan. Item folt er ſich gein dem Hauß zu Bei⸗ 
een verbinden, zu ewigen Zeiten nymmermehr wider fie zu thun und follte Ime 
das verbürgen mit Sachen, Heflen , Wirtenberg und Baden, und wenn er das 
mit hilt, fo follten fie Ime wider Marggraf Albrechten Hülf und Beyſtand thun, 
und das wollten fie alfo gehabt haben. 
Hadt mein Herr Marggeaf Albrecht fich mit feinen Freunden and Brüdern 
untherred / haben Ime die gerathen , cher ; daß er das follte thun, cher follte er 
ſich des Landes verjagen laſſen, oder mit der Huͤlf Gottes ſich unterftehen, das zu 
erweren, mie fie Ing molten und erfichen zundtigen. | 


Cececa tem, 


| en zu Prage am Montag nechft vor Sand Jorgen 
Tag nad) Chrifts Geburt virzehen h 
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tem, wiewol mein gniediger Herr Marggraf Albrecht millig iſt, die Vers 


richtung zu halten, doch meiß feine Gnade wohl, daß die Bifchove Würzburg und 
Bamberg ſolchen Sram zu ihme haben, Eonden fie Ine zu Grunde verdruͤcken, 
und vil Jrrung machen, das theten fie gerne, dann fie beforgen fich der Unthat 
halber, a fie an feinen Gnaden gethan haben, daß die an Ihnen möchte gero— 
chen werden. | 


Und von deswegen beforget fich mein gnädiger Herr Marggraf Albrecht, daf 
man Unmillen gegen Ime möchte füchen, und darüber ift ihme North, Hülfe zu 
fuchen, ab hemand Ine mit Krieg anfallen oder angreiffen wolt, und darum er 
—* er meinen Herrn von Sachen, ab Ine yemand mit Kriegen benoͤtigen oder 
porgeweltigen wolt, und bittet Ine, als feinen lieben Herren und Vatter, das 
er Ine ane Half und Rat nicht laße, nachdem er feiner zugleich und Hecht mech— 
eig iſt, und fich auch Huͤlf und Troft zu Ime verfichet, und würde Ime yemand 
mit Krieg-anfallen, daß er Ine dann Half thue, als hernach gefchrieben feet. 


Item, ab yemandt; wer der were, vnderſtehen wolt, meinen Heren Marggraf 
Albrecht, zu überziehen, daß meine Herren von Sachben mit Landen und Leuten 
zu ziehen und Ine entfegen. 


tem, ab es Noth were zu teglichen Krieg, daß mein alder Herr von Sad 
fen Ime zulege drey hundert Neifiger Pferdt, daß die der Krieg über bey Ime 
pleiben, den will er Nothturfft geben. 


Item, nachdem die Bifchove beide Würzburg und Bamberg, bey einander 


wolfen bleiben, fo dann mein gnediger Herr Marggraf Friederich zu fprechen hat 
zu dem von Bamberg, von einem von Ronheim des feinetwegen, den wider Glück 


und Recht vorgewaltiget und das feine nimt, des fich mein Herr Marggraf Fries 
derich zu Necht erbotten hadt, uf meine gnedige Herren von Sachßen, uf den von 
Arn und den Pfalggraven, ufden von Würzburg, oder uf der Ritterſchafft von 
Franken, die feiner Gnaden zu Recht,follten mechtig fein, das Ine alles nit hat 
mögen gehelfen , und fodenn mein guediger Herr von Sachßen zu den von Würzs 
burg auch zu fprechen haben, von res Bruders Deputar wegen, iſt meines gne⸗ 
digen Herren Marggraf Zriederichs Meynung, daß fie fich zufammen vrrtruͤgen, 
Huͤlff ein — zu thun, wider dieſelben Biſchove, und daß ſich einer ane den an 
dern mit ihnen nicht richte, iglicher habe denn mit Ine feine Sad) ein Ende, mas 


iglicher zu fprechen hätte und alfo wider fie ftets bei einander verpleiben. 





Num,. CCCXLIV. di 


L) Schreiben Herkog Ludwigs in Bayern an Marggraf Albrechten von 
Brandenburg, wegen nicht gehaltenen Pragifchen Vergleichs, dean. 146% 


Wir Ludwig von Gottes Gnaden Pfalzgrave bey Nein, Herzog in Nydern und | 


DOberns Beyern ꝛc. thun uch, Herren Albrechten, Marggraven zu Brandens 
surg und Burggraven zu Nuremberg, zumiflen, wiewol der Durchlauchtig Fürſt , 
Herr Jorg, König zu Behem 2c. unfer lieber Herr und Schweher, zwifchem dem 
Allerducchlauchtigften Fuͤrſten und Heren, Herrn Friederichen R — 
Kayſer ꝛc. und ung mit Wißen und guten Willen feiner Kayſerlichen Ma 
eftät Rete und Machtbotfchafft, nemlich der gefirengen, unfer befunder lies 
ben , Hannßen Rorbachers und Hanfen Mülfeldners, Rittere, uff die Kay 
erlihe Eredenz und Gewalts Brive, auch uf einem Brive, mit finer Kayſerli⸗ 
hen Majeſtaͤt Hände gefchrieben , beredt betedingt und fich unfer dorinn 
jemechtiget hat, alſo daß alle Krieg zwifchen den genannten unferm Heren, dem 
Kayſer, und uns, auch unfer beyder Helfer, Helfers- Helfern, und allen * 

v a! ie 


| 


| — m 


re r ) en laffen. So habet Ir doch folichs alles verachtet und über 
und Der te und die ung zu beſchir⸗ 
mie | er Richtung ‚ und nemlich in der nechit 
Boden, mit Nam Brand, Zodtflaig und fonft mannigfeltigen an 
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En 3 | Num.  CCCXLP. 
I) Marggeaf Albrechts von Brandenburg Antwort de anno 1462 


ie Albrecht 36. haben ener Herrn Ludivigs , Pfaltzgraven bey Nein, und Her⸗ 
DB tzog in Pydern⸗ und Obern+ Bayern, —* ——a . das Sr uns itzund 
gethan habt; hoͤren laßen / dorinn Ir anziehet ein Bericht vom dein Durchluchti⸗ 
gen Färften, unfern Heren Schweher and Schwwager , Herrn Jorgen König, zu 
Behmen 2c. aufgangen, mit Meldung, fie ir ſollich Bericht demfelben unſern 
Heron dem König zu Eren zugeſchrieben habt ꝛc. hette nicht not gethan eures Zu⸗ 
oͤder unſers Abſchreiben / ob ſolichs ein gruͤndlich Richtung geweſt ſolt fin, und 
wir haben deshalb. anf dem Bebehle unfers allergn Adigften Deren, des Romiſchen 
+ 1V. Tom. Antiquitat. Nordgavs Ddddd a 





382 —J—— 
Kayſers, ung gethan, gehandelt und unſerm Herrn Dem Koͤnig vorgenannt geſchri⸗ 
ben, mit Zuſendung des Kayßerlichen Bevehlens Abſchrifft, des Darum ſtet zu 
Groͤtz anf Sontag fant Thomas des heiligen zwelf Boten Abent nechfivergangen; 
an welchen Schriften fein Königlich Wirde unfers Herrn des Roͤmiſchen Kay- 


fers Bebehle und unfers Willens wol berichtet iſt, und wir haben ung, als ein 


Kapferlicher Hauptmann, in den Sachen gehalten, nach unfer beften Vermögen, 
deßhalben wir billig euer Schimfierung bliben entladen, denn wir euch, nach 
ymants unbewart Beſchedigung zugefüget han, als Jr uns zumeflet, aber nad) 
dem Jr ung in den vergangenen Summer, über rechtlich Erbietung, ein muth⸗ 
twillig Vehde zugefehrieben, und daruf mit ſchwerer Beſchedigung fürgenommen 


habt, were billicher von unpartheifchen euch Stetigung mit unfern erlittenen Schar 
den zu zeachten, dann unfer Ere unverfchuldet alſo anzufechten, es ift aber ein alt 
Sprühmort Salomonis: daß dick einer feinen Mißhandel mit eins andern Une . 


ſchuld underftet zudecken als das nit allein itzund, ſonder zu merermalen gegen 
uns von euch geuͤbet/ alf auch das fcheinbarlich abzunemen iſt, in den Handeln, 
do ung das unfer, nach aller Berecht , zu Not in dem vorigen vergangen Herbſt, 
von dem Enern aufund in das Eure durch Ener Geheiß eurenhalben om Vede 
genommen, auch mit Brand und Todtſchleg an den unſern beſchediget worden ſind, 
hettent ihr euch auch der ytzundt vorgemelt Richtigung auf ewr zuſchreiben halten 
wollen, als ir anzicht, — ihr billig unſer Koch und Marſtaller von der 
vergangenen Wochen, dorin ihr ung beſchuldiget, unbilligs Thun juhalten nicht 
fahen laſſen noch gefenglich gehalten mir geſchweigen ander mannigfeltige Uberfas 
rung nad) Eingang des Frieden, ob es anders ein geweſen folt fein dur End 
und die Euern bechehen die zu lang zu fchriben meren, die wir unſern allergnes 
digften Herrn, dem Nömifchen Kayfer, durch unfer Schrift aigentlicher endecket 
haben, die zu feinen Zeiten Elerlichen.an den Tag bracht werden follen, wie aber 
dem allen, fo. müßen wir thun, als der des gern übrig und vertragen were, und 


ung unterfichen ewr hochen Worten und Were aufzuhalten, nach unfern Wermd 
gen, und uns dorinn nicht wenig der Göttlichen Gerechtigkeit teöften, ungezwei⸗ 


felt‘, die Kayſerliche Majeftät werde zu irer Zeit euch iv Meynung und Gevallen 
wol ferner einpilden, als ſich auch teglich durch die Hülfe Gottes erignen fole. 
Geben und mit unferm zurück aufgedruckten Infigel verfiegelt zu Gunzighanßen 
am Sontag nad) Sant Vincengen Tag; An. Dom. etc. LXIIdo. 





Num. CCCXLVI: 
11.) Herzog Ludwigs in Bayern Replic, 1462, 
Wir Ludwig von Gottes Gnaden Pfaltzgrave bey Nein, Hertzog in Nidern 


und Dberns Bayern 2c. haben auf geftern einen offen Brive von Euch Herrn - 


Albrechten, Marggraven zu Brandenburg und Burggraven zu Nuremberg. aus 
sangen, hören Iefen, das Datum ftet am Sontag nach Sant Wincentien Tas 


negſt verfchienen indem ir zu erſt feet, daß mit yot gethan hette, daß mir die Be⸗ 


richt durch unfern lieben Herren und Schweher, den König zu Beheim ꝛc. Big 
unſern Heren dem 836 uns und Euch beſchehen, zu oder ir die abgeſchrieben 
hettet, ob es ein gruͤndlich Richtung geweſt fein ſolt. Iſt unſer Antwort; Nachdem 
dieſelb Bericht mit unſers Herrn des Kayſers Rete und Machtpotſchafft Wiſſen und 
guten Willen beſchehen ift, und unſer Rete, die Wir zu Prag auf dem Tag ger 
et darein nit gewilliget haben, und ſunder der genannt unfer Herr und Schwer 

er der König ſich ung dorinn gemechtiget hat , f ift not gewefen, unfers Teyls 
zugefchreiben, daß mir — Mechtigung wolten annehmen, als wir dann ge 
than haben, und als Ir fürter in euren Brief den ungebürlichen Handel, dorumb 
wir Euch unſer Gegemere verckundiget haben, aus dem Schein eines neuen Ber 
velhes, Der an Sant Thomas des heiligen zwelf Boten Abends, von unferm vn 
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dem Kayſer an uch or ausgangen feyn zu bedeefhen vermeynet, wiſſen wir von 
feinen folchen Bevehle, halten auch nit, daß Sein Kayferlich Majeft. Euch eins 
chen Bevehl, der mider die Bericht fe nad) derfelben Bericht follt getan da; 
ben, ob uch aber eincher neue Bevehlnuß von unferm Heren dem Kapfer nach der 
Bericht zukom̃en mere, fo hettent ir Euch doch billig darauf gein ung bewart, 
nachdeme durch die ai alle Kriege zwifchen feinen Kayferlihen Gnaden, 

elfer und Helfers Helfer, der ir denn auch einer geweſt 
ſeyt/ aufgchabt, hingelegt und abgethan fein, das ir denn nicht gethan, und 
ung darüber angriffen, und befchediget habet, folihs wir von Euch nit in 
Schimpfirungsmeife, als ie meldet, funder mit Wahrheit zu unfer Notturfft zus. 
ſchreiben, durch euren ungebürlichen Handel gedrungen werden, und vil lieber 


 molten vertragen feyn, wo ewer Unzimlichkeit uns des mit der anfern Schaden 


nit merklich Uefa geben. Dann von der Weiſſag Salomonis, die ir ung 
zameſſet, die erfindet fich an Euch, in dem daß Ir ewr obgemelt Mißbrauchung 
durch alt verrichtet Sach, der wir doch unfchuldig und Ir des von Tierſtein uns 
ebürlichen Fuͤrnemens halb Urfach geivefen feit, zu bedeefen meynet. Wir vers 
fehen auch uß euern Schreiben nicht an der Antwort, dann, in dem, daß Ir 
uns euers Kochs und Marftallers Fenckhniß zu meflen, die etwevil Tag nach 
eine Aberfarung der Bericht fol befcheen fein, Davon mir doch nit gewiflet, und 
v bald wir das erfaren, Sie beyd von Stund an ohne Entgeldniß ledig zu zeh⸗ 


| i N und die folchs fullen getan haben zuftraffen gefchafft ban. u ift kuntlich, 
a 


nit Flag durch Klag, funder Klag durch Verantwortung entledigt wirdet; 


ad fo ir aber des nit tut, als ir es auch darum, alsdann cinen Vernünfftigen 


jimpt, vermeidet, So hoffen wir uns, mit der Hilf des Allmechtigen Gottes, . 
auch unfern Herrn und Fruͤnde Euers Hochmuts, daran mir nit zweifeln, die 


Kahſerliche Majeſt. zu Vollſtreckhung der vorberürten Berichtung nicht Geval⸗ 
lens habe, dermaſſen aufzuhalten, dardurch ihr unfer Meynung hernachmals 


id erinnert, und euers ungebürlichen Fuͤrnemens eigentlich bericht merdet. 
F — Ingellſtadt, auf Pſingſtag vor purificationis Mariae An. etc. Sexagefimo 
ecundo 





: | Num. —— | 
IV.) Marggraf Albrechts von Brandenburg Duplic, de anno 1462. 


Wir Albrecht von Gottes Gnaden Marggrave zu Brandenburg und Burgs 
grave zu Nürnberg, haben auf heut unfer Lieben Sramen Tag purificationis 
empfangen einen Brief, von euch Heren Ludwigen Pfalggraven bey Nein; Hers 
Kogen in Nidern und Uberm Bayern, ausgangen, dorinn iv im Anfang anziehe 
umb- was Urſach Fe unfern Heren Schweher und Schwager dem König von Boͤ⸗ 
eim ꝛc. geantwort habt, vil nottuͤrfftiger iſt uns geweſen, nachdem wir von uns 
ſern wegen keinen Rat oder Derfgaft zu Prag gehabt han, unfern gnedigſten 
Heren dem Roͤm. Kanfer unfer Gebrechen und Willens auf das Anbringen 
das die Seinen an uns haben tun laffen, zu entdeeften, und als Ir meldet von 
netten Bevehle wider euch nye gethan, noch. uns bevohlen, den abzuftellen, in 


des Friden und Unfriden wir ung gezogen haben, fo uns der von feinen Gnaden 


wißentlich verfundt werdet. Wol hat ung fein Gnade in dem Brive, des Da- 
tum ftet am Sontag des Sant Thomas Abend gefchrieben, davon mir auch in 
dem nächften Schreiben des Abfchrifft wie unfern Herren dem König zugefanndt 
‚haben, Meldung hun, mit Erinnerung unfers Willens der ewr Meynung, als 
ir fchreibt, nicht gemeß ift, funder uns ift darinn durch unfern Heren den Rays 
fer bevohlen, feiner Gnaden und unfer Feynd zu fuchen, und ob ir des hit glau⸗ 
bent , dennoch fo iſt es wahr und handeln deſto mynder mit der Hulf Gottes 
Nicht nach laut des Kapferlichen Bevehles, deshalben uns nicht Notturfft ift newer 
Bewarung/ noch euch ung Kun So unfer Ern au ſchuldigen a Ban 
2 N) 


83 4 m menu] 
folicher Schimpfierung uns zuzemeſſen / von euch pillig vertragen, dann ob Gott 
Di kein Untat mit 8434 nym̃er zu ung bracht werden foll, und wo Jr das 
* Vs Hat ı fo zimpt auch wol unſer Antwort dagegen horen zu laßen, zwei⸗ 
elt ung nicht, daß uns Fein —— He Unglimpff gebe, wuͤrde es dann. an 


uns gelangen , wollen wir unfer Unſchuld auch warlich an den Tag bringen, und. al 


defempnder nicht was ungepürlichs gegen uns fürgenomen ift, entdeden. Und 


als Ihr fchreibt, wie wir Gericht Sach melden, wiſſen mir wol daß unfern 
Heren dem König und menniglich, die darunter gehandelt haben, mol Eunt ift, 
daß wir in der Bericht gegen den die durch ewr unläugbar Zufchube unfer Fein 
de würden, uns vorbehielten unfer und den unfer Zuſpruͤch und Die ergangen 
Scheden gegen euch und mas wir deshalben gefchrieten haben, das ift war, und 
foll, ob es not tun wirdet, zu feinen Zeiten fürkomen, und Elerlicher an den Tag 
bracht werden, wir haben auc des von Zierftein Sach jo aufgerecht auf dent 
Tag zu Eger fürbracht ‚ daß menniglich gehört hat, daß uns an folcher Zichtniß 
und Fürnemen, an ung begangen, unrecht gefcheen ift, Ir vermeydet auch billig 
zu fchreiben die Antwort unfers Kochs und Marftallers halben dann wir Feinen 
Bericht überfarn haben, auch angefehen, daß Ine unfer und ire Habe genom̃en 
ift worden, fie nocy gefangen und betegt find auf heut Lichtmeß wieder zuftellen, 
mir verantworten auch nit Elag mit Wiederflag als Jr fchreiber, dann uns nicht 
not iſt, nachdem wir im offen Vehden mit auch een, vil umb gebürlich Zete, 
in Kriegsleufften begeben, zu antworten. Wir zeigen aber an die Tete, euers 
teyls begangen, die da clerlich erfcheinen, in einer andern Meynung, denn ſich 
Frieden oder Nichtigung billig ereygen folten, die Ir euch zu halten vermeflet 

und nicht allein die Tat des Kochs und Marfiallers halben, dann mir thun aud 

Meldung in —— erſten Schreiben von andern und merern Geſchichten, die 
wir unſern gnedigſten Herrn dem Roͤm. Kayſer, entdecket haben, die zu Iren 
A auch clerlicher an den Tas bracht werden follen, und itzund zu lang zu 
chreiben weren, und daß Ir uns in den Befchluß eures Briefes ung bedroht, 


nemen mir den allmechtigen Gott und: die Gerechtigkeit befunders und unfers 


gnedigften Heren des Rom. Kayfers, umd der feinen Hülf bevor, und underſte⸗ 
hen und Gewaltz zu ſchuͤtzen, nach unfern beften Vermögen, und ung nicht von 
feinen Gnaden dringen ’zu laßen. Geben zu hunamerde am Dienftag unfer 
lieben Frawen Tag purificationis. An. etc. LXIIdo. 55 


IT 





. Num. . COCXLYIIL 
v.) Hertzog Ludwigs in Bayern Triplic. de anno 1462. 


ns Ludiwigen von Gottes Gnaden Pfalggraven bey Nein, Herkogen in Ny—⸗ 
u dern und Obern⸗Bayern 2c. son Brief, des ey Dienſtag / 
unſer lieben Frauen Tag, purificationis negſt von Euch, Herrn Albrechten Marg⸗ 
graben zu Brandenburg und Burggrafen zu Nürnberg, außgangen / uͤberantwort 
worden, indem Jr widerwertig und unzugehoͤrig Meynung auß einem ungegrüns‘ 
deten Schein einer Gegenſchrifft anziehet, als fich dann in: feinen Anfang und 
Beſchluß auch den nachgeichrieben Gründen erfindet. - Dann als ir-zuerit mel 
det, nachdem ir keinen Nat noch Botſchafft von ewrn wegen zu Prag gehabt ha 
bet, fen euch nottürfftig geweſen unfeem Heren dem Kayfer eures Willen auf 
der feinen Anbringen zuendecken, dorinne hettet Ir billig des Nabenfteiners; der 
dann ewr Rat und Diener und auf den Tag zu Prag geweſt iſt, mit vergeſſen, 
und fo wir nu mit der Kayſerlichen Majeftät, die dann in vergangen Krigen gein 
uns Sacher und Ir fein Helfer geweſt, umb diefelben Kriege :gerichtet worden 
feyn, war nit Not, ewers Willens oder Gebrechens in der Krieg halb zu berich⸗ 
ten, wenn es micht durch Recht pillich, auch im: Meich alfo herfomen, ſo g 
und Vehde zwiſchen Hauptlenten und Sachern bericht werden; daß dann d 
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ben Hauptleut und Sacher, Helfer in ſulcher Richtung auch begriffen ſeyn, als⸗ 
dann unfers lieben Herrn und Schiwehers des Koͤnigs Bericht nie unfern 
Herrn Kayfer und ung, auch unfer beyder Helfer und HelferssHelfer befcheen, 
eigentlich zu verſteen gibt, Ir hettet euch auch pillig, als feiner Majeftät Helfer, 
fulcher Bericht gehalten und darüber ohn neue Bevehlnüße und Bewarung gein 
uns nichts fürgenomen, angefehen, daß feiner Kayſerlichen Majeftät Hate und 
Nachtbotſchafft, die die Bericht aufgenomen, darein gemwilliget, und ſich dabeh, 


im Kraft Irer gewölt, von finer Gnaden wegen, die zu halten verfchriben, und 


das inſunderheit Sigil und Brif geben, Euch folche Bericht von Stund verfüns 

‚ daß wir dann auch getan haben, und ob einich Kayferlich Brief an Sant 

omas Abend als Ir fchreibt oder davor ausgangen, das wer doc vor Eins 
gang der Bericht gefihehen, dieweil nu die Bericht darnach eingangen, und euch 
don den Kayferlichen Näten und Machtboten zu halten verfündige ift, feyt Ir 
dann fchuldig, die erſten des Kayſers Gefchäffts zu vollſtrecken, fo feit Ir auch, 
als wol pflichtig geweſt Den andern Die von feiner Durchluchtigfeit wegen gefches 


hen iſt noch zu kom̃en; So ir aber das nit getan und uns und die unfern, uͤber 


he ander Gefchefite, auch on neue Bevehlniß und unbewart nad) der obges 
melten Bericht angriffen und befchedigt habet. So ift auch Elerlich daraus ab; 

ehmen, daß Jr euern Hochmuth gein uns infonderheit vermeint zu üben, viels 
echt auf Meynung, uns der Guttat, die wir Euch in vergangen Zeiten, als 
anfern gefippten Fruͤnde, mannigfaltlich bewießen haben, alfo zu ersesen, dag 
wir dann zu feinen Werde beiten laßen, und deß mynder nit Wege —— 
wollen, damit wir durch Huͤlf des allmechtigen, unſerer Herrn und Fruͤnde, uns 
fer Gerechtigkeit und Unſchulde dorinne betrachtet, nach Gebuͤrnis der Wider: 


geltung pflegen, und molten gern verfteen, aus mas Grunts das verantwort 
- Werden möcht, fo die Krig zwiſchen dem Kayfer, des Helfer iv geiveft feit, und 
uns auch unfer beyder Helt 


er aufgehabt, und abgetan, und ew verfündiget feyn, 
daß Ir darüber und darnach uns, als feiner Kayferlichen Gnaden Helfer, one 
nene Bewarung und unervolget Rechtes möchtet mit Glimpf angreifen und ber 
3 — als Ir dann gethan habt. Weret Ir auch, als vaſt zu Fride Eynig⸗ 
eit und die Richtung zu halten geneyget geweſen, als ir dann ſeit zu Unfride, 
Ufrure und die Richtung zu überfarn, und haͤttet unſerm Herrn und Schmweher, 
dem König, der dann, als ein Liephaber des Friedens, Got zu Lobe, unferm 
Heren dem Kanfer zu Eren, und zu Vermeidung Blntvergießung die Richti⸗ 


gung gemacht hat, wollen eren und nicht verachten, ir hettent unfern Herrn dent 


Keyfer durd) ewr Schrift, die zu unfern Henden kum̃en ift, als billig geraten 
und Urfachen geſetzt daß Er die Bericht fol halten, als Ir fein geraten und 
ungegründet Urſach gefagt habt, die dann ander Leut etivas tief berürem, und zur 
inen Zeiten an den Zag fullen bracht werden, daß er die Bericht nif halten 
öllte, der dann, als ung nit zweifelt, euch dorinne nit folgen, ſunder fich als 
m. Kayſer, zu Handhabung der Bericht, wohl gepürer, halten wirdet, wir 
tollen auch die Sache zu feinen Zeiten nit verhalten, und ye mer unpartheifcher 
Lent der erinnert werden, je minder Glimpfs, als uns nit zweifelt, Euch das 
von entftchen wirdet, dann fo ihr den Handel, der fich des von Tierftein halb 
u Eger und an andern Enden begeben habt, anziehet, der doch mit diefen Dins 
gen Fein andere Gemeinfchafft hat, Dann daß wir derfelben Sache halb ſollten 
mas Mißbrauchung geubet haben, dadurch ir euren ungebürlichen Handel im 
genfchulde zu verantworten meynet, und Damit im Grund den vorigen euern 
Antworten widerivertig ſeyet, fo iſt Daraus eigentlich A ı daR ihr: Elag 
durch Elag verantwurten, alt unzugehörig richtig Sach darein ziehen, und das 
it dem gemennen Damm. einen Augenſchein machet twollet. Dann ob Euch in 
Fafft der Bericht zu Eger, des mir doch nit beſteen, einich Forderung, von 
tfelben Sach wegen, porbehalten were, die möchtent Je nach Laut derſelben 
Dericht, wie fich gepürt, fürnemen, und were wit gepürlich, daß Ir von ders 
felben Sad wegen di Bericht zwifchen dem Kayſer, uns und euch als feinen 
Helfern, zu Prag begriffen, dorumb verachten, und uns, als befcheen ift, om 
IV. Tom. Antiquitat. Nordgav, Eceee er⸗ 
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Verwarung nach derfelben Bericht angreifen und beichedigen foltet. Won eures 
Kochs und Marftallers wegen, die durch die unfern ohn unfer Willen und Ge 
fchefft nach eiwer Uberfarung der Bericht follen gefangen rl habet Ir aus un 
fer nechften Schrift vernomen, daß mir vor ſtunden, fo bald uns die Sad) fürs 
kom̃en ift, die Gefangen ohne Entgeld ledig zu jelen, und die, die ſolichs ges 
than, zuſtraffen gefchafft haben, das den alfo fürderlich gefcheen wirdet. Go 
wir auch ander ewer plinden Beſchuldigung, die Jr dann zu einem Schein und 
one Grunde mit gemennen Worten meldet, der wir doc Fein Wißen haben; 
vernemen werden, wir uns dermaßen da entgegen halten, dardurch aller Gebuͤr— 
fichfeit an uns nit erwindet. Und als Ir am legten berüret, Ir wollet Euch 
ungetrennt gein unfern Heren dem Kayfer halten, das erfindet fich dadurch, 
warn wir wißen nicht anders, dann fein Kayſerlich Majeftät halt die Bericht 
gegen uns, das ihr dann nit thut, wir hoffen ung auch der Treue, die Ir gein 
vormals und ytz mit unbeftändegen Worten anziehet, durch Hilf unfer Herren 
und Freund, auch unfer aigen Macht, ob Gott will, alfo zuenthalten, dardurch 
Handel der Gefchicht unfern Willen offenbaret,. Geben unter unfern zuruck 
— Secret am Freitag vor Sand Doretheen - Tag Anno Domini etc. 


RDEIEZIIITLIN 2 RITTER 
| ee “ Num. CCCXLIR. | 
VI) Marggraf Albrechts von Brandenburg Quadruplic, 1462. 


Wie Albrecht von Gotes Gnaden Marggrave zu Brandenburg und Burg | 
grave zu Nürnberg ꝛc. Haber Ewr, Herrn Ludwigs Pfalgsraven bei Rein, 
Hergogen in Nydern und Dbern Bayern, Schreiben, und igund in einem ewern 


Brief, der uns uf Donnerftag nach Scholafticae Virginis zu Ulm geantiwurt wor⸗ 


den ift, getan, des Datum ſtet am Freytag vor Sant Dorotheen Tag, und doch 


nit gefagt, am welchem Ende der Geben fey,.hören legen, und. als Jr im An 
un ewers Briefs feget, wie wir unzugehörig Meynung föjreiben follen x. Ge 
oͤrt ung zu alle Guttat, und ift uns von adeliher Tugend von unfern Vor⸗El⸗ 
tern Fein anders angebohren, woͤlln auch mit der Hülf Gottes nimmer anders 
gebrauchen. Ferrer tut ie Meldung; wie wir in ir Briefs Anfang und 
Ende widerwertig Ding fegen 2x. Mwafelt ung nicht, da 
— beduͤncken a! angefehen daß wir nicht denn den Grund der Wahrheit 
ſchreiben im Teutfch, auch unfer Schrift im Anfang uf die Meynung, mir fol 
ten des Nabenfteiners nit vergeßen haben, ift uns ſulichs felsham zu horn nach 
dem der Rabenſteiner it genannt keinen Bevehle von ung hat, ichts in dieſen Sa 
hen zu handeln, Er auch von des Tages wegen nicht zu Prag geivefen ift und 
ob joch zwenzig unſer Rete, Mann und Diener aldo geiveft weren, on unfern 
Bevehle in den Sachen zu handeln, gebe uns wenig zu fchaffen, zufamt den, das 
fich warlich ſoll erfinden, daß der Rabenſteiner weder wenig noch viles oder ich⸗ 
xe8 darinn gehandelt hat, mol hat er denjenen gefagt, die In, von unfers Herrn 
des Kayſers ewern und andern Näten, gefragt haben, er fey unfer Sachen halb 
nicht allda, noch Im Feynerley bevohlen, es auch die Notturfft nit erfor⸗ 
dert, maſer Rete, unſers Herrn des Keyſers halben, zu den Tag zu Prag zu 
fchicken dann ung das von feinen Gnaden nit bevohlen geweſt ift, fo hat es fi 
auch unfern Salben mit euch, vor unfern Heren, dem König von Boͤhaym zu 
teydingen * gezimpt, nachdem unſer der Koͤnig die Zeit mit unſern Bruder 
und ung in offen ehden ftunde, underpott und vorworte femliche Dinge von 
feinen Gnaden, in feiner Gnaden ftatt zu Prag, ne darumb vermit⸗ 
tend Ir des Sprichwort uns zufchreiben, wol mo euch fuft ung zu Unwillen zu 
reitzen / und in die Leut in unbillig Weiß zu tragen, do man unfer Antwort nit 
anhört, nicht gefällig were. Ir meldet auch verrer, fo unfer gnedigſter = 


fich des Fein he | 
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der Kapfer, als der Hauptmann, gericht fey, daß wir als feiner Gnaden Helfer 

1! den, nach hut des Reichs; deßhalben 2 un 
M K chen zuentdecken. Iſt 
aß uns von unſern allergnedigſten Heren dem Romiſchen Kayı 








* aden geſtunen, an uns beſcheen / denſelben feit | 
Hl wir des feinen Gnaden wol pflichtig feyn, und getrawen, von nymandts tin 
ale billig vermereft werden, angefehen daß wir une 


‚halbe darinnen wiſſen gen uns, den feinen, I halten, wir haben auch anf feiner 


Richtigung verckunt ift zu halten, vermittend Sr billig zu fchreiben, dag wir 
u ‚ba iſt bey vernünftigen Leuten, das und 
nders; vor und nach beftimpt, on Grunt zu (reiben, end mer MAIS, dann 
18, und wären nichts deſto mynder des won euch billig bertragen, dan uns ander; 


lien, himpt- ung folichs nach allen ergangen Sachen von uch paar zu fchreiben 


urgenommen, gegen euch 
N fich gütlich oder rechtlich nad) Billig, 


ee 2 zu 





porn nenn — — 


flegen, erbotten, daß Ir unpillig von euern geporn Freund verachtet hand. Nach: 
Fe euch felbft in euern Schriften anfehent, als einen friedlichen Fuͤrſten, 
aber dem wicht gleich iſt, do Ir unfern gnedigſten Heren, dem Romiſchen 
fer, über fulch erbietung ewr Lehen aufgeſagt, und die noch in Handen habt, 
Kayferlich Gnaden ein Verkündigung gethan, euch fein aufzuhalten, unfer 
digſte Fran, die Roͤmiſche Kaiferin, feiner Scaiferlichen Gnaden Gemahl; auf 
und Irer Gnaden unerzogens Kind, und fein Haupt Statt zu Wien helfen 
gern, die zu nötigen unterftanden und fein Gnaden durch die Ewre manigfak 
Defchedigung zugezogen, auch ung, über vollfommene Nechtgebot , ein muth; 
ig Vehde zugefchrieben, Uns und den unfern manigfältige verderbliche Befches 
ing jugefüget, wo nu das durch euch vermitten were worden, das heit Gott zu 
und zu Frid der Land, auch zu Vermeidung Blutvergieſſens wol gedienet, Das 
r nicht gefchehen, an dem allen Elerlich abzunehmen, welcher Teyl zu der Ge; 
tigkeit, oder Aufruhr der Lande geneigt iſt. Ir meldet ferner auch in euren 
yreiben, unfer Heren dem König von Boheim zu Eren ꝛc. haben wir fein Ko: 
1. Wirde in allen — Sachen, nach unfern Vermoͤgen, allzeit geeret; und 
meynen auch das hinfür zu thun, und ift nit not, feinen Gnaden das zu Eren 
smeflen, daß unfer Schad und ewer Nug were, und feinen Gnaden Feinen 
baden brechte, nachdem doch fein Gnaden unferthalben weder in der Krigen oder 
tigung unfers Tails ſich ichts vermeflen, oder gewant iſt. Ir fchribt auch, wie 
unſerm Heren dem Kayſer die Nichtigung zu halten widerraten, and ungegrüng 
ach, die dann ander Leut etwas tief berüren, geſetzt füllen haben, han wir; 
ers Heren des Kayfers und unfer Nachlaßung halben, im fulcher Bericht, , 100 
Forgangf genommen folt haben, Grunt gefegt, Daraus ein iglicher Vernuͤnff⸗ 
r wol mercken mag, daß feinen Gnaden noch uns die Richtigung nicht gleich 
r gemeß geweſen ift; wir wolltn dann gern nachgeben das, das ir molt. Wir 
en auch nach Nat und Bevehl der Kepferlichen Näte und nicht der münften im 
ich etlich Bewegniß feinen Gnaden entdecket und anzaigt, wicht in Meynung, 
ants zu verunglimpffen, allein feinen Gnaden unfer Vorſorg erinnern; dan 
ein Gnade am beften weiß, zu bedencken, ob das Sorg oder nit auf ihm tra⸗ 
dann wir, angeſehen daß fein Gnaden haben entdeckt, mit ſampt unſern Na 
die Nichtigung — als in den vordern Artickeln begriffen iſt, worumb 
das billig gethan en. Ir tut auch Meldung, wie Je mit unſern Heven dem 
yſer gericht ſullet fein, Sind Se nu mit Im gericht, warumb habt Je denn 
Poten niderwerffen, Im die Brieve, feiner Kayſerlichen Gnaden a 
nen; und die aufbrechen lagen, und habt fulch Brief nod) die feinen Gnaden 
Raz und vorgefchriebener Weiſe zugefchiekt find, die weiter fürzubrengen, al® 
fhreibt, in Meynung daß das feinen, Gnaden und Zugewannten, zu Unſtat⸗ 
kommen fulle, do wir uns doch wenig vorentſetzen, mo man fid) der Gerechtig⸗ 
und nicht Gewalts gebrauchen und Billicheyt. von ung genügig fein will. Des 
ı Tierfteing halben verantworten wir nicht Klag mit Schulden, funder die Elag 
der Wahrheit unfer Unſchuld, wir ziehen auch nicht an, die Sprüc in dem 
sangen ferdigen Herbft, als das wir derhalben mit euch in Kriegen ſtehen, 
dern wir entdecken in Clagweiß den ungebürkichen enrenhalben unverrichten 
del gegen ung fürgenommen, als das unfer Notturfft und der unfer Schad ev 

dert; Mer fchreibt Ir, unfern Koch und Marſtaller antreffende, wie Ir fie 
zu zehlen, und die jenen Die Sie gefangen haben, zu ftraffen gefchaftt habt, da$ 
de fürderlich gefchehen, ift der Meynung nit gleich, die Ir ung am nechſten 
hrieben habt, darinne Jr feier, wie Ir fie zuſtunden, fo bald Jr das erfarn 
Entgeltniß ledig gezehlt, und Fu ihr Habe wiedergeben Iaffen habt, darauf 
en wir auch geautwurt Das des mit gefcheen ift, und wiſſen auch noch nicht; 
ſollichs geicheen ſey. Ir ſetzet auch, mic diefelben unfer Koch und Marftaller 
h unſer Nberfarung der Bericht fullen ‚gefangen fein, des geftchen wir nicht, es 
det auch unfer Brief nicht innen, dann das ir funft ung zu verunglimpfen gern 
fach fuchetet, fo haben wir auch Fein Bericht — Und als Ir fchreibet, 
wir ungepuͤrlich plind Schuldigung melden, find das nicht plind Schuldi⸗ 
Ir gung / 
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gung, dann fie liegen am Tag, es weſten auch Ir und die Euern die wol; wo Ir 
die ſuſt gern fagen oder wiſſen wolt, daß wir aber die alle on Bevehle entdecken, 
nachdem fie ung bewoſt find, zymt ung zu-vermeiden, wiſt Ir aber die-zu feinen 
ge fo fie euch fürgehalten werden wol zu verantiuurten, tut euch Not, und 

von unferthalben des zu gefcheen in großen Zweifel in re Wege, oder umb 
das; daß Jr einer gefchehenden Sach bericht werdet die ſich find unfir erfien 
Schrifft begeben hat , fo zaigen wir an des Norbachers Schreiber, der ein verfis 
cherter Bote von der Bericht wegen an ung zu bringen von feinem Herrn zu ung 
‚gefertigt geweſt iſt, als er fagt, den die Ewern von Lauf und auf einer freyen des 
Reichs Strafen von Nürnberg auß in Borfchafft und Autwurt der Horbeftymbten 
Sachen zu unfern Heren dem König reytende beraubet, ihm feyn Pferd und all ſein 
Habe, die er bei Im gehabt hat, genommen haben, daß fich einer gehalten Richtigung 
euch zugemefien nit Geſtalt gibt. Legt meldet Jr, wie wir ung von unfern Herrn 
dem Kayfer nit trennen laßen wöllen x. Das thun wir billig, oder als Ir Euch 
anziehet einer Bericht, mit unferm Heren und unferthalben, als eines Helfers, 
erängen umd erclerem; die Tette von allen Teyln bey unpartheufchen ein andere 
Meynung, und müßen es gleichen in den do ir fchreibet, ir werent unfers Heren, 
des Keyſers, Veind nicht, und zieher doch nu frattlichen an, wie Jr mit Im als 
Hauptmann und Sacher gericht feit, darumb wir auch als ein Helfer gericht ſeyn 
follen , der Droe halben, ift nicht Not ung gegen euch mit Antwurt ferrer einzus 
5 — , dann es in unſer beeder Macht nicht, ſunder in der Verhengniß des 
mechtigen feet, dem wir das bevehlen, der der Gerechtigkeit, ein Hanthaber 
- alleivege zugeneyt ift. Darum Eßlingen am Sontag Sant Balentind Tag; An. ec. 
XIdo. — Bir 





..Num.. 'CCEL. 


Pii II, P, Bulla füper ere&tione Conventus Carmelitarum in Capella be 
tae Mariae, Mariacapel nuncupata, de anno 14.62, «) 


Pi Epifcopus fervus fervorum Dei Dile&o filio . Decano ecclefie fandi Gümber- 
ti in Onolspach Herbipolen. dioc. falutem, et apoftolicam benedictionem.'. Piis 
fidelium votis gratum nos prebere decet aſſenſum et ut ea que religionis propagatio- 


nem divinique cultus augmentum refpiciunt optatum fortiantur effeltum libenter inter 


ponimus- folicitutinis.noftre partes. Exhibita ſiquidem nobis nuper pro parte dilecti 
fili nobilis viri Alberti Marchionis Brandenburgenfis petitio continebat, quod ipfe ob 
fingularem devotionem, quam gerit ad fratres et Ordinem beate Marie de monte Car- 
meli plurimum affedtat quod Capella beate Marie, Maria-capel vulgariter nuncupata 
prope oppidum Krewisbeim Herbipolenfis dioee. temporalis- dominii füi quam ejus- 
dem Marchionis genitor fundavit, et que.de jure patronatus ipfius Marchionis exiftit 
in domum feu conventum dicti ordinis pro uſu et habitatione nonnullorum fratrum 
ejusdem ordinis inibi virtutum domino conventualiter perpetuo ferviturorum cum ec- 
clefia, .campanili humili, campana,. dormitorio, refeetorio, cimiterio, ortis, orta- 
litiis et aliis neceflariis offieinis de novo erigatur, fundetur et. conftituatur.. Quare 
pro parte prefati Marchionis afferentis, quod dile&tus filius Johannes Durre modernus 
prefate capelle capellanus contemplatione ipfius Marchionis, qui ſibi de uno alio be- 
nefici6 providit feu providere intendit ad effectum predietum eandem Capellam dimit- 
tere proponit, five jam refignavit, nobis fuit humiliter fuplicatum ut fibi fundandi et 
conftruendi feu fundari, et conftrui faciendi.domum-five conventum ex capella pre- 
dieta pro ufu et habitatione eorundem fratrum ac ipfis fratribus dictam, Capellam pro 
huiusmodi fundatione aptam recipiendi et perpetuo inibi habitandi licentiam concede- 
re, aliasque in permiflis opportune providere de benignitate apoftolica en 
| 08 
a) Ex Archivo Brandenburg. | 
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Nos igitur qui religionem et cultum divinum noſtris potiſſime temporibus ubique vige- 
re et augeri ſupremis affectibus deſideramus, tam pium prefati Marchionis in hac par- 
te defiderium in domino plurimum commendantes, etiam ipfius in hac parte ſuppli- 
cationibus inclinati, diferetioni tuae per apoftolica fcripta mandamus quatenus fi eft 
ita, et dictus Iohannes Durre Capellam .prefatam ad hujusmodi effeetum jam refigna- 
vit, feu refignationem hujusmodi in tuis manibus ad eundem effectum fponde tacere 
voluerit, ut prefertur, illam hac vice duntaxat auctoritate noftra recipias et admit- 
tas, eaque per te recepta et admiffa, ipfi Marchioni dictam Capellam in domum feu 
conventum cum ecclefia, campanili humili, campana, dormitorio, refectorio, Claus» 
ſtro, eimiterio, ortis ortalitiis et aliis neceflariis oflicinis hujusmodi pro ufü et habi- 
tatione eorundem fratrum de Monte Carmeli fundandi, conftruendi, et erigendi feu 
fundari, conftrui et erigi faciendi, nec non dileeto filio Iohanni Scriptoris de Krewls- 
heim priori Domus feu conventus ejusdem ordinis in Dinckelfpuhel Auguftenfis dioec, 
cum tribus aut quatuor fratribus fuis fe illuc transferendi ipfamque erigendam domum 
pro fuis ufu et habitatione recipiendi, retinendi, et perpetuo inhabitandi cujusvis 
alterius fuper hoc licentia vel affenfu minime requifitis, eadem auctoritate licentiam 
largiaris. Nos enim fi illam per te vigore prefentium elargiri contigerit,, ‚prefato lo- 
hanni Scriptoris, nec non fingulis fratribus in dieta erigenda domo pro tempore com- 
moraturis quod omnibus et fingulis privilegiis, indulgentüs,_ libertatibus, exemptio- 
nibus, {indultis et gratiis prefato ordini, 'nec non ipfius Domibus ac perionis per fe- 
dem apoftolicam vel alias quomodolibet conceflis et concedendis uti et gaudere va- 
leant atque poflint, apoftolica auftoritate tenore prefentium indulgemus. Non ob- 
ftantibus felicis recordationis Bonifacii Pape Pii VII. predecefloris noftri, prohibente 
ne fratres ordinis mendicantium in aliqua civitate, vel villa aut quovis caftro feu alio 
loco ad inhabitandum quecunque domus aut loca de novo recipere vel hactenus re- 
cepta mutare prefumant, absque fedis predidte licentia fpeciali faciente plenam et ex- 
preflam de prohibitione hujusmodi mentionem, ac aliis apoftolicis nec non in pro- 
vincialibus et Synodalibus conciliis, aut generalibus capitulis editis generalibus vel 
fpecialibus conftitutionibus et ordinationibus, ftarutis quoque et confuetudinibus or- 
dinis predicti illis-prefertim quibus cavetur, domus hujusmodi nifi in diftantia quin- 


que leucarum ab invicem de novo erigi minime.debere etiam fi juramento, confir-, 


matione apoftolica vel quavis alia firmitate roborate forent, ceterisque contraris qui- 


buscunque, Iure tamen parrochialis ecclefie. et cujuslibet alterius in omnibus femper 


falvo. Datum Rome apud Sandtum petrum Anno Incarnationis dominice Millefimo 
quadringentefimo fexagefimo fecundo. Kal. Aprilıs Pontificatus noftri anno quarto. 


er ——— 


Num. CCCLI. 


1) Schreiben Marggraf Albrechts von Brandenburg als Kayſerlichen 
Hauptmanns, an die Reichs-Stadt Augſpurg, um Huͤlfe wider Her⸗ 
zog Ludwigen von Bayern 1462. 


Albrecht von Bots Gnaden Marckgrave zu Brandenburg und Burk⸗ 
grafzu Nürnberg Keyſerlicher Hauptmann. 


Urſern guͤnſtlichen Gruß zuvor, Erſamen, Weiſen, lieben beſondern. Nach— 
dem euch wohl bewuſt üft, daß mir zu Felt gezogen fein, num hat ſich Herzog 
Ludwig mit feinen Heer zu uns gethan, umd anf geftern Montag mit uns gefoch—⸗ 
ten, und die Wagenburg abgeftürmert, doch fo ift wahrlich auf unfer Seiten nicht 
mehr dann 100. Raiſig tod , und gefangen worden, darunter ift ein Freyherr, und 
24. Edel, der Todten feynd bei 2o. darunter 2. Edel feint, So feindt auf unfer 
Seiten bey 300. Fuß Knecht todt geblieben, und bey 200. gefangen, und glaub; 
lich, fo iſt dannocht des Fueß-Volcks minder, dann wir Euch fchreiben, todt und 
gefangen, und der Nailigen, als wir mit anders wiſſen, nicht mer denn wen . 
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horgefchriben fteet, und if des Herzogs Heers⸗Macht bey Toooo:umd daruͤber nicht; 
und darunter faft ein trefienlicher Raiſiger Zeug fo iſt die Macht des Keyſerli⸗ 
chen Heers geweſen bey 6000. darunter 600. Raiſiger Pferdt, die übrigen unferg 
gnedigiften Deren des Roͤmiſchen Kaifers Volckh, die nicht darnieder gelegen, findt - 
kommen in des Heil. Reichs Stadt Giengen ı darinn fie der Herzog befegert hat 

und faſt nottigt — Gott durch fein Barmhertzigkeit mende, und from 

Leut mit ihr Hilf dem Heil. Reich zugewandt: Alſo haben wir fürgenommen, 
nach Mat deren; ſo put bei ung feint mit der Hilf Gottes, und deren, die dem 
Heil. Reich in der Hilf gewandt feind, fie nicht zuverlaffen, fonder Ihn nach Wermiz 
a zu Huͤlff kammen angefehen, waß unfern gnedigften Herrn, dem Komifchen 
Keyſer, dem Heil. Reiche, und allen diefen Kriegs Verwandten, daran gelegen 
it; Solten wir ein ſolich merfhliche Zal frommer Ritter und Knecht, auch gues 
ter Leuth, und fonft fo vil fireitbares Volckhs hilfloß laffen untergehn, und die 
Eriirdige Statt von dem Heil. Reich noͤtten? Und darumb ermanen wier eich) 
aß Keyferlicher Hauptmann; weß wir euch zu ermanen han, an flatt feiner Key 
ferlichen Majeſtaͤt bei den Pflichten, die Ihr feinen Gnaden, dem heiligen Reich 
und euren ſelbſt Eren fchuldig feyd, daß ihe die frummen Leuth, die fich auf uns 
fer. aller Troft wehren , nit verlaßet mit mer Hilf, en den Fußſtapffen euer 
ser Eltern machgehet, Die threulich in Nöthen zu dem heil. Reich gefetzt haben, und 
I" den on alles verziehn mit Macht her gein Ulm ziehet, denn es nicht Tang 
ich, ſy zu eröthen, nachdem der Lens viel und das Stadtlein clain ift, das fol 
* gnediger Herr mit allen Gnaden umb beſchulden, und zu guet nimmer vers 
gepen, fonder zu Gedechtnuß in daß heilige Mesifter hinter fich verlaßen, und in 
fein Herg mit befundern Gnaden gegen euch ſchreiben wo wir dann das umb euch 


khuͤndten befchulden und verdienen, das werden mir an ſtatt unfers gnedigen Herrn 


me ſelbs fchuldig auch willig zu thun und wolt in folcher Nothfachen, am 
ſtath unfers guedigiften Herrn, dem Pr Reich zu Guten uns nit verlaßen, dag 
mollen wir ung unzmeifenlich zu euch verfehen, und auf einen Troft mit der 
a Gottes underfiehen, die Ding zu vollbringen wie vorgefchrieben ſteet. 

arumb fo feint wit feumig, Dadurch dem heiligen Reich nit mer Unrat entfprief 
fe. Geben eilends zu Ulm, Zünftag zue Nacht vor Mariaͤ Madalend Anno 62. 


‚ in der erſten Stund nad) Mittag. 





Num  CCCLI. 


I) Refeript Marggraf Albrechts von Brandenburg, an feine Stadthal⸗ 
ter und Raͤthe zu Anſpach wegen erlittener Niederlag 1462. #) 


Albrecht von Gots Gnaden Marggraff zu Brandenburg und Burg: 
graf zu Nürnbers Keyferlicher Hauptmann ꝛc. 


Lieben Getraiven,, wir thin euch zu wißen, daz uf geſtern dor Datum diez Brievs 
veleicht durch die Geſchick des Allmechtigen Gotz unſer Suͤnd zu ſtrafen bey 
Giengen uns ain Niderlag gefchehen it, der Herzog die Wagenburg geftürmet) 
bey hundert Nayfiger Pferd nidergeworffen Darunter bey XXIlI. erber find, und 
bey 111. Fuß Knecht erfchlagen, und bey zwayhundert gefangen hat, wir feind aber 
durch die Gnad des allmechtigen Gog unverwet unfers Liebs und mit großer mein 
Arbayt und ſtrengen Vechten Doch gefchlagen mit Büchfen und Armbruͤſten hart ge 
(hoffen durchkommen, felbt fünf auf der Walftatt etwen lang belichen; doch feih wir 
in onzweinenlicher Hoffnung und Fürzlich wider in daz Feld mit Macht zu ruften; 
unfere gut Freund und Gefellen ‚ die in mercklicher Zal gen Giengen in die Stadt 
fommen feind ‚zu retten, daz haben — eat zu Troſt nit verhalten wollen, in 
2 


) Dede find in Muͤllers Reichs⸗Tages Theairo; Tom, Ih IV, Vorſt. p. 134. ent⸗ 
Malten. 








en andern nnfern Retten, Statthaltern und —— unden und auf 
Gepirg verckuͤnden, daz ſy mit deſtmynder ar * und veſt halten , wann 
e nit nachlaßen wollen, dieſen Krieg mit unfern Mitgewanten erlichen zu vol⸗ 


Datum, Ulm am Extag vor Marik Magdalend im LXII. ten Jahr. 


Zedula 


Ir wollet auch die Sach alſo ergangen unſerm lieben Bruder Marggraf 
ſchen verckundigen und. das ung teglichen merkhlich Volck wider zu zeucht von 
von Wirtenberg und den Reich⸗Staͤdten. RER, 


Unſern lieben getrenen Stadthaltern 
und Reten zu Anſpach. 





Num: CCCLIN. | | 


gleich zwifchen König Georgen und Marggraf Mbrechten zu Bran⸗ 
| Ä denburg 1463. ©) 


ie Jorg von Gots Gnaden König zu Beheim, Marggrafe zu Mehren, Her⸗ 

zog der Schlefien und Lugenburg, zu Lufig 2c. und Wir Albrecht auch von 
es Gnaden Marsgraf zu Brandenburg und Burggrave zu Nürnberg 2c. be⸗ 
von Öffentlich mit diefem Brief, daß mir unfer Gebrechen, derhalben mir mit 
ıder zu Feden Fommen, gütlich gericht find Solich Vehde gegen ander abge, 


t haben, und mollen Buple in Feüntfchafft und Eynung mit einander fügen 


dann das die [öbliche Erb » Eynung und Verſchreibung zwiſchen unſer un⸗ 
doͤnigreich, Crone, Fuͤrſtenthum, und Landen darum ansgangen, außwei⸗ 
es ——— alle ergangen Geſchicht und Fuͤrnemen, in dieſen Kriegsleuf⸗ 
yegeben, in was Weg oder Meynung das gefegt, fuͤrgenommen oder gefches 
fen, die vorbeftimten Zeänefehaft und Eynung in Fein Wege — haben; 
ern fie find und follen hinfür in Kraͤften ſeyn und bleiben, als fie vor diefen 


den und Bnwillen geiveßen find, und darauf follen alle Gefangen, die unſer 


e dem andern-abgefangen hat, Irer Gefengknus ledig, alle Azung/ Schatzung 
—— N Dingniß, und ungefallen Gelt, und ob icht Bürgen dafur ders 
: wern, loße 


Ti — — en —— — 


und aller Drangfale, in dieſen Kriegsleuͤften begeben ganz ab: : 


‚ und jedermann fein Gut, auch die Lehen dem jenen, die die in diefen Kriegs 


ten aufgefagt hetten, fo fe des begern wieder geben, Die Lehen geliehen mer 
alles getveulich und om geverde. Des zu Urkunde und mererer Sicherheit 
'n wir obgenannt Forg König zu Veheim 2c. unfers Nings Sccrer zurück au 
m Brief thun decken und diefen Brief mit unferer Handfchrifft zu End 96 
met, defgleichen Wir Albrecht Marggraf zu Brandenburg ꝛc. unfer Secret 
iegel neben des obgenannten unfers gnedigen Herrn Schwehers und Schwa 
des Koͤniges Secrer auch zuruͤck auf dieſen De haben laßen trucken, und 
mit unfer beyder Handfchrifften gezeichent. Gefchehen und gegeben zu Prag am 
ntag Sant Walentiens Tag nach Chrifti Geburt 1463. 


) Enthalten in Müllers Reichs» Tages Thsatro, Tom, U. IV. Vorſtell. sap. 30. 
p- 185. | 
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Num. CCCLIV. 


Vergleich zwifchen Hertzog Ludwigen in Beyern und Marggraf Albrech⸗ 
ten von Brandenburg de anno 1463. © 


ir — don Gottes Gnaden König zu Beheim ꝛc. Beckennen und thun kunt 
Öffentlich mit dem Brieve, daß unſer Königl. Gemuͤt Ba darzu geneigt 
ift, dadurch ſolcher Unwillen, Gebrechen und Zwietracht, die jwiſchen den Hoch⸗ 
chohrnen Fuͤrſten/ unſer lieben —— un —— Herren Ludwigen, 
— ——— bei Kein, Hertzog in Vieder⸗ und Gber⸗-Beyern, eins und 
Herren Albrechten Marggraven zu Brandenburg und Burggrafen zu Nuͤrn⸗ 
erg 2c. und Irer beeder Mitgeivanden, des andern Teils, entftanden, Dingelegtr 
aufgehebt und abgethan, Fried und Minigfeit gemacht; gemeinen Nuz gefürdert 
und Verwuͤſtung der Land vermiten werd, Darum Gott dem Allmechtige zu Lob, 
unſerm lieben Heren und Schiwager, dem Roͤmiſchen Kaiſer, zu Eren, und dem 
heiligen Reich zu Befterefung , So haben wir mit Willen der benannten Part ey 
wiſchen ihne beredt und beteidingt, als hernach folge, von erfte von der Schloß 
und Stadt Rot wegen, Stauf, Lande, Tann und Schönberg, ift unfer 
Meynung, daß Herzog Ludwig der aller und ihrer Zugehörung, als fie igt find, 
abtrette ; und Marggraven Albrechten, darzu Tediglichen und ungeirret Fommen 
Iaßen folle, in einen Monat, nach dato der Bericht nechfivolgend. Item Koft 
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und Schaden, fo Herzog Ludiwigen gen den Marggraf Albrechten, von der Krieg 


wegen, anzeuge, füllen gang fallen und abfein: Won den unziemlichen Wort ie; 
gen, die Marggraf Albrecht, Herzog Ludmwigen zugemeffen foll haben, iſt unfer 
Meynung, daß diefelb Sach bey unfern Heren und Schwager, dem Roͤm. Hays 
fer , beiten, alfo, mie fein Durchlauchtigkeit die entfchaidet , daß > Zayl das 
halten und dem nachgehen follen ; alles getrenlich und ungeferliche. Item es foll 
auch Marggraf Albrecht Herzog Ludwigen um das ausfteende verſchmen Geld auf 
hohen Truhen Ding , und verfchriben Ausrichtung thun, und die Sachen füren, 


nach) aut der. Verfchreibung, die Herzog Ludwig hat, gehalten werden. Zürter; 
= des teutfchen PhM: Wefingen wegen, nachdem Marggraf Albrecht fürgiebt; 
daß Im daßelb diefer Krieg halb entwert fen und aber Hergog Ludwig dagegen 


agt, daß er Ime von dem Deutfchen Meifter nach Bericht bey Not, und vor 
iefem En in Schirmfiveis bevohlen fey, iſt unſer Meynung, daß fie der Sa⸗ 
hen zu rechtlichen Austrag kommen follen, uf Herkog Diten und fein 
Käthe, und erfindet fich follichs in Necht, daß das Hans Meßing in dieſen Krie⸗ 
gen und von der Krieg wegen dem Marggraven entmehret ift & o foll Herzog Lud⸗ 
wig fich des entflahen. Item von der Wiltpenen, Zolle und Gleyt wegen, dorinn 
Marggraf Albrecht Worderung 1 ift unfer Maynung, daß ſich der Sachen 
halben zuſammen kommen , oder ſchicken, und fich darum gutlich underſteen , mit 
einander zu vertragen, ob fie fich aber guͤtlich nit vertragen mögen, eins vechtlis 
hen Austrags zuberaynen. Item, mas in der Nitterfchafft in Kriegen beyderfeit 
m &lübden, Aiden, oder Verfchreibungen genommen meren, diefelben alle fol 
len folicher ire Gelübde, Aid und —— ledig ei ; und diefelben Ver⸗ 
fhreibung, was der ongeverlich vorhanden fein, heraus geben werden. Es follen 
auch alle, die baydn Taylın, auch iren Helfern, und Helfelss Helfern, in diefen 
Vehden und Kriegs Läuften gefangen morden fepn, uf ein flecht Urfehde in zwahen 
Monaten, fo fie des begern, ongenerlich ledig gezalt und gelaßen werden, und dar⸗ 
zu all ir Burgen und Selbs fehulden , die der Sachen halben für fie verpfiicht we⸗ 
ven, folicher irer Bürgfehafft und Pflicht ganz ledig und loß ſeyn. Es foll auch 
al Schagung und Prantichagung, Die noch unbezalt, fie feyn verpürgt, verbrieft 
verfchrieben, verlobt, oder nicht, ganz abfein, und nicht mer bezalt werden. Au 
die Bürgen, die darum fanden , ledig fein, Doch daß ein yeder, mas er bey dem 
Wirt ungeverlich verzert hat, ausricht und bezale. Item es ſollen auch beyd br 


4) Enthalten in Mlällers"ReicherTages Theatro, 11. Tom, IV. Vorſt. &. 36. p. 183 
IV. Tom. Antiquitat, Nordgav. Gsoss 
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und all die uff beiden Teil gewand, fie feyn König, Fürften, Graven, Freyen, Her, 
ren, Ritter oder Knecht, Reichſtet, Bürger, Pauern, Helfer oder Helfers⸗Hel—⸗ 
fer , wie Die gnant feyn, ein Teil dem andern Al und iglich Teil, —— e⸗ 
te, Schloͤßer, Merckt / Dörfer, Höfe, Wieſen, Eder, Hölzer, Hol; Mark, 
Zinß oder Nenten, oder was eigen Güter ein Teil dem andern in Diefen Vehden 
und Kriegen, vor oder nach dem Fried, zu Nürnberg bevedt, abgemunnen; ge 
nonmen oder abgetrungen hett, ledig und loß entflahen und volgen laßen, als die 
dann yes find, an alle Irrung und Eintrag, alfo daß hedweder Teyl, auch fein 
Helfers und Helferss Helfer, des fie fein in Beſchirm, Schug oder auderweiß in; 
haben, nuzen und brauchen mag, in aller maß, als er die inne gehabt, genußt 
und gebraucht hat, wor folchen Einnemen und Aogetopnnen, alles ungeverlich. 
Und uf das fol aller ander Unwillen zwifchen beyden Teylen, und allen iren Hel⸗ 
fern und Helfers: Helfern , auch den, die des Kriegs halben erfordert, fürgenoms 
men; gewand oder verdacht, fie fein König, Fürften, geiftlich oder werntlich, Praͤ⸗ 
laten, Grafen, Freyen, Herrn, Ritter und Knecht, Meichs: Städt, oder ander 


Stete, Helfer; Helfers: Helfer oder ander, in was Stand, Wirden oder We⸗ 


feng der oder die fein, auch was fich des Kriegs halben und darum mit Name, 
Raet, Natflage; Prannt, Nenigkeit und andern ergangen und begeben hat, nichts 
ausgenommen, noch hintangefegt, gang und gar hingelegt, anfgehabt und gericht 
feyn und bleiben, auch hinfür weder mit Kedt, geiftlich und weltlich , noch) nun 
ohn Recht nicht fürgenommen, geefert noch gerochen werden. Und daruf wer 
fer Krieg halben fein Lehen aufgefagt hätt der full fie in einer Quatember nach d 
to une Bericht ſchirſt folgend fchuldig fein, von dem Lehen Herren, von dem Sie 
zu Lehen herruͤrend, zuervordern, und Im von demfelben Lehen Herren uf fein 
Ervorderung in derfelben Zeit on Entgeltniß ana merden, doch daß er dem Le 


henheren alsdann wiederum gemöndlich Lehens Pflicht thun, immaſſen Er ihm vor 


mahls von folcher Lehen wegen getan hat. Welcher aber fein Lehen und Lehens 

flicht feinen Heren nicht aufgefagt hat, der foll dennoch in feinen Lehen und Lu 
henspflicht beleiben, und ob der Kehensherr eincherley Vorderung der Sachenhalb 
gein fein Lehen Mann vermeint zu haben, dieſelb Vorderung foll auch ab und 96 
richt fein, alles treulich und ungeverlich. Und des alles zu waren Urkunde haben 
wir egenannter König unfer Infiegel an diefen Brief mit — Wißen thun hen⸗ 
cken. So bekennen wir Hertzog Ludwig in, Nider- und Ober-Bayhern und mir 
Marggraf Albrecht von Brandenburg ꝛc. für ung, und unſer Erben und Nach— 
fommen, daß ſolch Beredniß und Teiding mit unfern guten Willen befcheen ift, 
und haben ung daruf gein einander bey unfern Fuͤrſtlichen Eren und Wirden vers 
pfiichtet, verpflichten uns auch alfo mit diefem Brief, folich Nichtung und Tey— 
ding getreulich zu halten, als die von Wort zu Wort in diefen Brief gefehrieben 
feet, fo vil unfer jeden, das berüret, alle Geverde und Arglift darinne genglich 
ausgefcheiden, und des zu mererer Verſorgniß fo hat unfer yeder fein Inſiegel an 
diefen Brive, der zwen in gleicher Laut gemacht fein, auch) * hencken, der 9% 
ben ift zu Prag am Eritag Sant Bartolomes Abend des heiligen self Boten, 
nad) Ehrifti Geburt 1400. und im LXIU. unfers Reichs im fechiten Saren. 


Ad mandatum Domini Regis 
E Procopius de Rabenftein. Cancell.. 





vw nde zu. gutem Danck vfgericht hat, vnd 


rich vnd gra 
her marggraf Albrechten oder ſeinen erben ſoli 


em 
Dinckelſpiel oder — wo 


——— ——— 
Num. CCCLV. 


Graf Ulrichs von Wirtenberg Verſchreibung gegen Marggraf Albrech- 
ten zu Brandenburg wegen des berfprochenen Heyrath⸗Guts ſeiner 
| Gemahlin Efifebethen deffen Tochter, vom Jahr 1465. 2) 


Wi VERICH grafe zu Wirtemberg ꝛc. vnd wir grafe Eberhart ſein ſone 
Sbeckennen für vnns vunſere erben vnd nachkomen mit dieſem Briefe gen al; 
Iermeniglich als vnns der Hochgeborn Fuͤrſte vnnſer lieber Herre und ſweher Herr 
re Albrecht marggraf zu —— — vnd Burggrafe zu Nuremberg vff den Hy⸗ 
rat der ezwiſchen feiner lieben tochter fraw Elizabethen vnd vnns grafe Eberharten 
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x betedingt iſt, den dan wir grafe Eberhart vnd die genant * Elizabeth einan⸗ 


der mit trewen gelobt haben na lut des Hyrat Briefs; daruber außgangen ezwein⸗ 
gig tuſent guter reiniſcher guldin derſelden feiner Tochter Hyratgut wolgewert 

agen darauff den genanten vnnſerm 
deren vnd ſweher marggraff Albrechten vnd fein erben und nachkomen folicher 
qzweinczig tuſent gulden genczlich quiit ledig vnd loß, und als Wein Bereduns 


ge under andern auch innhalt, ob jn zyt ermalen wir grafe Eberhart von Wir; 


kmberg bey der egenanten fraiv Elyzabethen eelich geflaffen hetten vnnſer eins oder 
wir beide mit tode abgiengen, das got vorhuten wolle, das dann die Verſchreh⸗ 
bung der SER von vnwerde verrecht vnpundig und abfin, Auch wir grafe BL 

e Eberhart oder unnfer erben dem genanten vnnſerm Heren ond ſwe⸗ 

— czweinczig tuſent gulden, die er 
vus bezalt hat wider bezalen und vßrichten follen, alfo gereden geloben und vers 
frechen wie mit guten, waren truwen für vns vnnſere erben und nachkomen mit 
diſem Brief, ob geſchee das wir grafe Eberhart von Wirtemberg oder die genan— 


u te fraw Elyzaberh vnnſer eelich gemahel, ee dann wir bey einander gefchlaffen 


hetten, mit‘ Tode abgiengen, das Got wende, das dann fir grafe Virich von 
Wirtemberg: und grafe Eberhart fein fone, ob wir graf Eberhart jn Leben geblis 
ben, oder vnſern erbern dem obgenanten marggraf Albrechten oder feinen erben 
— czweinczig tuſent gut reiniſch Guldein jn den nechſten ezweyen jaren nach 
olcher falle gefchee, one alle jren ſchaden gein Rotemberg an der Tauber zü 

he das am liebften haben wollen, funder verczie; 

ben getrewlich und om alles geuerde vnd des zu vrkunde han wir unfere innfigel ofs 
fennlich gethan hencken an diefen brieff, der geben iſt vff mentag nach dem heiligen 
Pfingstag nach Erifti-geburt als man zalt tufent vierhundert fechzig und funf jare. 


a) Herr Longolius in der Nachricht von Brandenburg + Culmbach, I. Theil, p. 19. 





‚ Num. CCCLPT. 
Knorrifcher Vertrag, vom Jahr 1466. =) 
Wie Petrus Knorr in Geiſtlichen Rechten Doctor Probſt zu Wetzlar Trie⸗ 


rer Pfarrer zu ſannt Laurentzen zu Nürnberg, Bambergen und Scholafticus 
— ach Wuͤrzburger Bißthum. Beckennen und thun kund I ewiger Ges 


chtnuß, allen und jeglichen gegenmärtigen und zufünfftigen Menichen, daß wir 
wiſchen dem Hodgebohrnen Fürften und Herrn, Heren Albrechten, Miarg: 
grofen zu Brandenburg und Bursgrafen zu Nürnberg ꝛc. unfern gnedigen 
Deren, von wegen des Schloß Bruck Tann und Schönberg auch ander der 
Seinen die Gerechtigkeit in dem Nürnberger Wald an der Pegnig auf S. Lauren⸗ 
ken Seiten, gelegen, haben, an einem g den erfanten Weiſen a 
9999 2 


6) Enthalten in der ZA. Dipl. Norimb. p. 6or. 


———__—_——_ — 


Kath der Stadt Nürnberg anf dem andern Theil, mit beeder Parthey willen 

Wißen, beredt und beteidingt haben und foll binfüro erwiglichen gehalten 
den ; Inmaffen wie hernach folgt, und nehmlich alfo zum Erften, daß die 
loß Bruck Tann und Schönberg follen Waldrecht in dem Nürnberger Wald 
S. Lorensen Seiten haben. Alſo daß unfer gnädiger Herr Marggraf fein 
Hfommen oder ihre Amtleute in demfelben Wald auf S. Lorenzen Seiten mögen 
en zu ewigen Zeiten zimlich Brennholg und Zimmerholg na — er Noth⸗ 
ft zu denfelben Schloͤßen, ſonder aller Pfand ungeverlich als hernach geſchrie⸗ 
ſtehet. In 


Item von des Prennholtz wegen zu hauen foll ein jeglich Amtmann der obge⸗ | 


nten Schloß und ander die unfer Gnädiger Herr Marggrave Albrecht oder: 
e Nachkommen auf oder bey den Schloßen haben, den oberfien Amtmann des: 


lds jährlich und jedes Jahr Befonders erfuchen. Wann dann derfelb Amts 


in alfo erfucht wirdet, foll er alle Jahr einmahl auszeigen oder auszaigen lafr 


wo das Prennhotz depelben Jahrs zu den gemeldten Schloßen foll gehauen 


den, mo er dann hinzeigt do fol es gehauen werden und nyndert anders, Item; 


n fie Zimmer hauen wollen zu den benannten 2. Schloßen, follen fie das dem 
:ften Ammann wißen thun, wohin dann derfelbig Amtmann meifet, da foll es 
nen werden, und anders nyndert, und fol Zimmerholg foll durch, ‚einen ges 
sohrnen Waldhauer gehauen werden oder in feiner. Gegenwärtigfeit, and mit 
Verweiſung des Zimmers und Prennholg fol es ungenerlich gehalten werden; 
daß es den Schloffen am gelegenften und dem Wald am myudſten ſchaͤdlich iſt. 
n ob unfer Gnädiger Here Marsgraf Albrecht oder feiner Gnaden Amtleute 
wem das. befohlen würde, ſolch Brenuholg oder Zimmerholg zu den gemelds 
Schloßen zufüen gepührende ab und nit darein führten, und des miffentlich 
:winden würden, die follen das wandeln und püßen nach Walds Ordnung. 
m die Menner oder Lent, fie Pia Pauer oder Köbler, die am Perg zu Purgk⸗ 
n wohnhaft feyn, und die Innmwohner im Dorff zu Schönberg follen au 


ldrecht in den Wald haben, und follen hinführo jeder Bauer oder Köbler alle 


r ewiglich dem Dberften .. zu Forftrecht geben drey Pfenning und 
ı Erbforfter in des Hut fie gehören fein Zorft Recht als andern die Wald Hecht 
en, ungefehrlih. Item die von Kornburg und alle andere unferm gnädigen 
en Albrecht zufteende , die Wald Necht haben mügen füren aus dem Wald, 
und Nannen ein Fahrt des Tages ohne Pfand, $ fie aber mehr fahren wol⸗ 
nach Stud und Rannen, mögen fie fahren auf Pfand, und daßelbig Pfand 
tod und Nannen foll der Amtmann nah Gnaden und nit über 6. Fi enning. 
m diefelben die Waldrecht haben, mögen —— Brennholtz 

Pfand hinders und forders zuſammen, darinnen 

uͤber 60. Heller nicht ſollen genommen werden. Item don des Zimmerholtz 
en, wenn die gemeldten unſers gnaͤdigen Herrn Marggraf Albrechts Leut, aus⸗ 
smmen die Schloß obgenannt die ſollen wie vorſtehet bleiben, bauen wollen, 
man ihn geben Zimmer Holg ein Nothöurfft, das dann durch ein geſchwohr⸗ 
Waldhaner oder in feiner Gegenmärtigkeit gehauen werden foll, und fo das 
mer aufgericht wirdet, folle es zug den Amtmann oder feinen Gemalt be 
uet und He von einem Geferr es ſey Haus oder Etadel ain Art eines Gulden 
einem Hof Häußlein dag ein Kaft ift, ein halben Gulden, und von eis 
ſtuben ein Drt eines Gulden genommen werden. Item und um Zimmer und 
‚nnholg foll es gen den von a ‚gehalten werden, als gen andern um 
Gnaͤdigen Heren Marsgrafen Leuten, die Wald Recht haben, wo aber einer zu 
wabach ein Haus bauet, und das Zimmerholg eines Theils aus dem Wald 
te, wieviel er dann fein Daraus führte foll es mit denfelben des Holg halben, 
er zu folchem Bau aus dem Walde gebraucht hett gehalten werden , und dem 
tmann davon geben, gleich als mit einem Burger zu Nürnberg ohngeverlich. 

Holz zu ihren Brucken foll ihnen vergönnet werden, ein zimlich Nothdurfft 
darinn zu hauen geiwiefen werden am Die End da es ihn am gelegenften = 
| * * e 


za SE. 2m ca um >. 


en auf 
e gnaͤdiglich ſollen gehalten, 
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ungeberlich in Hege geleget werden A das follen auch die von wa und un⸗ 
bei, erf onen und zu hawen vermeiden ; bey der i | 
1 in See Bogefhich n unfers gnädigen Deren Ben Die Saal 


F der Waͤlde der 
g kommen vor den Vorſt⸗ 

eh Und des zu Urckund und wahrer Be⸗ 
ſer Junſiegel wi —* Wißen an dieſem Brief thun hen⸗ 


mit rechter wißen an dieſen Brief ehangen, Ont 
u Nürnberg be fen fie ung 
daß die obgefchrieben Teidung und Drds 


len auch diefelbe Kin en 
etreulich re 


J Int des zu urckundt haben wir unſer Stadt Inſiegel zu des obgenannten un⸗ 


BEN ns Pr 
ers anadıa 
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Di Num. CCCLVI. 


!! Pauli II, P, Breve, quo Marggrafio Alberto Brandenburgico filiam ſuam 
n RegisBohoemiae Georgi Podiebrat filio in matrimonium collocare dif- 
: . fuadet de anno 14.66. 


n Peulus Epifcopus fervus fervorum Dei, Dile&to filio Nobili viro Alberto Marchioni 
Brandenburgenfi falutem et apoftolicam benedietionem. Superiori anno cum ad 

aures noftras perveniflet, te natam tuam ÄAarbolicam parentibus orthodoxis genitam na- 
to heretici Girficki, regni Boheime .occupatoris, et ipfi paterne impietatis imitato- 
fi matrimonio copulare velle, Nos eam rem indigne ferentes et glorie Dei atque tuo 
honori falutique animarum veftrarum confulentes, feripfimus tibi gravius et effica- 
eus, atque fimul longiusculis literis apoftolicis exhortantes et admonentes. te etiam 
ſub anathematis interminatione et obteftatione divini judicii tue nobilitati precipientes 
atque mandantes, ut ab inceptis defifteres, et nullo modo filiam tuam heretico junge- 
‚ fes, prout latius in eisdem literis, quarum copiam his infertam ne forte ille perierint 
Mittere tibi decrevimus que ad verbum fequitur, Paulus Epifcopus fervus fervorum 
Dei. Dile&to filio nobili viro, Alberto Marchioni Brandenburgenfi falutem et apo- 
flölicam benedidtionem. Nobilitatis tue literas accepimus quibus fignificas affinitatem 
inter te et Georgium de Podiebrat, qui fe vocat, Bohemie Regem’ adeo firmatam, ut 
IV. Tom, Antiquitat. Nordgav. 9hhhh ſalvo 


—— — — — m 
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ro honore- tuo diſſolvi non poffit. Et fi illam non ſervaveris aliis honori tuo dei 
1endi daretur occafio. Petis propterea confumandi tibi per nos licentiam indulgeri, 
nfideravimus diligenter caufas in literis tuis expreflas, audivimus etiam que per ve- 
abilem fratrem noftrum Iohannem Epifcopum Portuenfem et dilectum filium no- 
ım Francicum fandte Marie nove Diaconum Cardinales circa premifla tuo nomine 
»is relata fuere. verum ex his omnibus colligere non poflumus ex diffoluciöne afli- 
atis huiusmodi honorem tuum aliquatenus ledi. Quinimo intelligimus. fi illam quod 
it forte fervaveris honori tuo non mediocrita derogari. teque perpetuo infamie 
jacere. Credimus excellentiam tuam cum ex fama publica tum ex aliis literis jam- 
jum noviffe Quod dietus Georgius in publico regni Bohemie conventu palam fe 
eticum profeflus fuerit quodque ex hoc felicis recordationis Pius Il. predeceffor 
ter poft multas expeetationes et morata Georgium in fua perfidia durare cognoſ- 
ıs. tandem contra illum relati hereticum proceflus inftituit et quod nos per eius- 
n predecefforis veftigia fecuti. cum poft varias dilationes Ceorgius in errore per- 
ens durior fieret, nec ulla converfionis fue fpes reftaret, caufam.contra illum vels 
in herefim relapfum,' et aliis gravibus irretitum criminibus terminandanı. + Com- 
imus, ut qui dicti predecefloris fimul et noftra monita tocies requifitus et tam diu 
yedtarus omnia contempferat eum veluti diaboli membrum ab ecclefia precifum 
gno Bohemie et omni dignitate et domino privatum apoftolice fedis cenfura decer- 
‘et Regnumque illud alteri committet qui illud in unione Katholice ecclefie ac ju- 
ia et pacis tranquillitate gubernaret. Quodque nos etiam ut ceteris Germa- 
principibus ita tue quoque nobilitati diftritte mandavimus ne interim cum ipfo he- 
ico federa et pacta quelibet inirent et fi qua interim fortaflis contradta fuiffent apo- 
ica audtoritate omnino diffolvimus. teque et principes eosdem ad illorum obſer- 
ionem voluimus non teneri. Quid autem tue nobilitati contrarius tuoque precla- 
nomini tam indignum quam ut tu Chriftianus et religiofus princeps ex Katholieis 
acipibus ex eis nobilifimis quidem et facri Romani imperii Eleetoribus ortus. filiam 
m heretico tradas.. Quid tam a patrum tuorum vatis alienum quam cum eo aflini- 
2m contrahere qui fe palam hereticum profitetur et ab ecclefia dei precifüs eft. Ga- 
i fuere parentes tui te nato. firmiter fperantes fatisfaeturum te votis fuis claramque 
prolem daturum que nomen eorum atque familiam cum honore propagaret, quifi 
ellexiffent. domus fue preclaram nobilitatem te illa herefi federaturum. pro qua 
irpanda graviflimos labores et dampna fubierunt. nec propriis’ pepercere corporl- 
; maluiffent nimirum te in cunis extinctum quam ad haec tempora refervatum, Nul- 
hadtenus pro tutanda Katholica religione-et Hufitaram herefi: delenda tantum la- 
'avit. quantum genitor tuus et clare memorie Urfule tue maternus avus. qui ut per- 
oſam hanc ſectam chriftianorum finibus expelleret propria capita mortis frequen- 
objecere periculo pro quo magnum et memorabile inter Chriftianos Principes no- 
n maximam'in hoc feculo gloriam et ampliflimas dignitates confecuti funt. et nune 
gna a Deo noftro premia percipiunt. Quod fi tu nunc filiam tuam Georgii filio in 
iugem das, quid aliud facere videris uam Bohemicam ſectam approbare patrum 
rum fidem negare et penitus reprobare labores. Magna hec infidelitas eft et maxi- 
m.omnium erimen divinam majeftatem graviflime offendens que huius criminis reos 
vioribus femper penis aflligere confuevit. Quapropter non immerito tibi formi- 
ıdum eft fi quod abfit tam ignomiofam affinitatem coritraxeris ne dominus et falva- 
nofter Iefus Chriftus in die tremendi judicü ſui te glorie ſue extorem faciat, et 
:m hereticis et fcismaticis federatum invenerit, inter hereticös quoque et feismd- 
»s cum diabolo et angelis ejus eterni ignis participandos incendio confervat et cum 
fimul damnet. Aufculta igitur et diligenter attende qui facta cum Georgio fede- 
illegas et violare formidäs, quid fentiant fan&tus Petrus et ecclefie doctores In ma-⸗ 
promiffis, refcinde fideın in turpi voto, muta decretum. Ifidorus, ait, Ne nubat 
ı nifi fue religionis viro. Inguit Auguftinus. et Ambrofius dicit cave ne heredicam 
omnem alienam a fide tua uxorem accerfeas. .Quod fic de uxore dicitur de ma 
» quoque intelligi haud dubium Confequens eft. Nos itaque qui divinae vocis ora* 
o conftringimur iter rectum omnes docere er errantes in viam domini a devio tra* 
o revocare. Nobilitatem tuam ſtricte monemus atque requirimus fibique ſub Ana 
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ematis interminatione et obteſtatione divini jüdieii precipimus et mandamus ut tu 
ve ıti catholicus princeps deum pre occulis habens et faluti tue pariter et honori con. 

ns a tam pernitiofa, et indingna afinitate Omnino defiftas , ab omni denique dieti 
commercio et familiaritat- abftineas, nec Ur/ulam tuam heretici filio nullate« 
nus tradas. Neque cum eo fedus ineas fed preclari nominis tui memor nobiliffimam 
miliam tuam, quam virtute et gloria plürimum illuftrafti fieuti hactenus tui proge- 
totes ita nunc tu quoqueä tam infigni labi cuftodias et illorum veftigia fequeris, vir- _ 



















his que honorem et commodum tuum concernunt tibi favorabiles reddes et promptio- 
‚tesinvenies Datum, Credimus igitur et ad hue credimus quemadmodum de tua nobi« 
tate prudentia ac devocione decens eft credere te nobis obediviffe arque obedire et 
mandatis noftris apoftolieis omnino parere Nec te ullo modo talibus animarum pericu= 
lis objicere, neque precepta ecclefiae talesque penas contempnere. Novimus enim 
Familie tue et clariffimorum parentum tuorum devocionem et fidei integritatem; no- 
vimus excellentie tue prefpicaciflimum ingenium et gravitatem, nec poffumus facile ad 
reden dum adduci, quod tu qui in ceteris omnibus recte ornafti familiam tuam et glo- 
ie atque fame parentum non nihil tuis virtutibus addidifti. in hac precipue te db eis 
contra Boemos Hereticos contra quos illi femper ardentiflimo zelo reftiterunt degene- 
.zares. Confirmavit nos in hac opinione et tanti temporis fluxus in quo ceflafti nec 
greflus- es ad ulteriora et diledti filii Decani Bambergenfis relacione fub literis tuis 
eredentialibus nobis ſuper hac re falta, per quam te facturum ut, catholicum princi» 
iz pem decet tuo nomine pollicebatur et te apoftolicis mandatis obediturum nee ultis 
' mim inter principes futurum, qui a converfatione illorum hereticorum abftineat, ve- 
rum abreyi tempore citra crebri rumores per literas nofiullorum fide dignorum de ea» 

# ‚dem nacione aures noftras moleftant quod tu.propediem filiam tuam ad hereticum ma- 
eretici filium fis t iffurus et nuptiarum folemnia celebraturus quod ut pre= 













diximus non credimus quidem, fed cum de te fepe.reiterentur hec.nova judicavimus 
iterum ad te feribendum effe. Quare etiam arque etiam rogamus. obfecramus quo- 
que, Et. per vifcera mifericordiae Dei noftri requirimus et hihilominus fub pena ex- 
<ommunicationis late fententie quam in his fcriptis in te et in-ipfam filiam tuam fi con- 
‚tra feceritis; fecimus. Vobis ambobus mandamus et diftriete precipimus ut tu nec 
‚llam ad talem maritum transmittas nec illa ad tale fue integritatis corruptorem acce= 
dat, nec.ad ulteriora progrediamini. fed mandatis noftris nimio verius Dei et domini - 
 noftri Iefir Chrifti eujus res inprimis.agitur, obedientes ut catholicos principes decet, 
© Atali affinicate,: que et honorem ipfius familie yeſtre mirum in modum denigraret et 
faluti animarum veftrarum obeffet et ecclefie Katholice vos redderer ingratos atque 
abhorminandos omnibus modis abftineatis. Datum Rome apud ſanctum Marcum. An- 
n0 incarhationis dominice millefimo quadringentefimo fexagefimo fexto ydus Octo- 
bris pontificatus, noftri anno nono; rar 
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Num. CCLVII. 


ermaͤhlungs Bedungniße zwiſchen Ulrichen Grafen zu Wuͤrtemberg 
nebſt ſeinem Sohne und dem Marggrafen Alberto ander Theils wegen 
Vermaͤhlung ſeiner Tochter vom Jahr 1467. 


gie VERICH graue zu Wirtemberg und EBERHANT graue zu Wir 
temberg fein fün befennen vnd tun Kundt offenlich vnd eyumutiglich mit di 
ı brine gen allermeniglich, als vff die voruerjchriben vereynten und beſloſſen 
prat zwiſchen der Hochgebornen fürften frawen Eliſabethen marggrefin zu Bran⸗ 
burg und Burggrefin zu Nuremberg vnd vnnſer graue Eberharts von Wirtem⸗ 
g durch den Hochgebornen fürften Herrn Albrechten marggrafen zu Branden; 
g vnd Burggrafen zu Nuremberg unfern lieben Heren ſchweher und vatter, 
2 uns eemaln gefcheen, das eelich beyflaffen iezund vff diß nechfinergangen faſt⸗ 
t furgenomen vnd befloffen gemeft vnd zu onolczbach vollendet folt worden 
„vwiewol nun dorein gefallen das von ſchickung des Almechtigen wir graue 
erhart in fülch leybis Kranckheyt kommen vnd damit alfo beladen vnd ombgeben 
), das dadurch ſulch eelich beyflaffen off die benanten Zeyt verhindert worden 
und feinen furganck nicht hat mogen haben oder nemen, hat doch nicht deſtmyn⸗ 
der obgenant vnnſer Fieber Herr ſchweher und vatter marggrafe Albrecht x. 
obgedachten frewlein Elifabethen feine liebe den vnns zu anemer und groß 
freuntfchafft und Dankbarkeit gancz wolgefällig heym gefertigt jnn onnfer hatıs 


> 


Stutgarten gefchieft und geantivurt, Aber nachdem es vmb unnfer graue Eben | 


ts Kranckheyt ein [nich geftalt hat das wir des Benflaffens noch nicht Fonnen 
bringen, fo haben 


ethen obgenant zu Difen ma 
e vorgermeten Zeit zwifchen hie und Pfingften alfo furnemen wo 


fen gefchicht, verfunden, des ein wiſſen zu haben end auch off ſulch verfundis 
ig alßdann die feinen darzu zu ſchicken vnd zu ordnen die zwiſchen fulcher Zeit 
dem Beyſlaffen dabey und mit fein das die Ding mie dann fulches der Hey 
beine innen heldet volnzogen werden, alles getrewlich nz arglift und gene 
om geuerde als wir vnns des dann alles mie obgefchriben ftet bey vnnſern gu: 
waren trewen zu thun ond zu — und verpflichten mit dieſem Briue, des 
vrkund mit onnfer beyder anhengenden innfigeln verfigelt vnd geben — zu 
utgarten am Dinſtag —9— dem ſuntag als man mit der heiligen Kirchen finget 
ocauit in der Vaſten nach Erifti geburt virczehn hundert und darnach in Dem 
n vnd fechzigften jaren. | 





Num. CCCLIX. 


m Urfula und Frau Elifabeth des - Herin Marggrafen Alberti Achillis 
Töchter, verziehen ſich alles ihres Erbtheils und Anſpruch gegen ihren 
Heren Vater Anno 1467, 0) 


ch Cunrad von Eyb zu Veftenberg, Ritter, Land; Richter des Kay: 

ferl. Land » Gerichts des Burggrafthums zu Nürnberg, tum kunt mit Fa 
ie 

) Ex Archivo Brandenb. * 


der obgenant vnnſer lieber Herr ſchweher vnd Vatter marg 
ne Albrecht vnd wie uns deßhalben vereynt, von beyden teylen gutlich gewiß 
t vnd dag eelich beyſ laffen pe chen vnnſer grane Eberharts und frewlein Eli | 
mal off geflagen, doch alfo daß fulch beyflaffen hie zwi 

n vnd Pfingften nechft Fünftig off einen nemlichen Tag und nicht anders geſche⸗ 
fol, welchen nemlichen tag darauff die graue Eberhart das * in ſul⸗ 
en vnd werden 

en vnd wollen von dem obgenanten vnnſern lieben Herrn ſchweher vnd Vatter 
rggrafe Albrechten ꝛc. vier oder zum meynſten drey mochen zunor ee das bey 5 


— 


— 
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Brief; daß für mich Fam im Gericht der Hochgeborn Fuͤrſt und Herr, Herr AL 
brecht Marggraf zu Brandenburg und Burggraf zu Nürnberg 2c. mein guädiger 
a und mit ihm die Hochgebohrne Zürftin und Fran Fran Urfuls und Frau 
lifaberh feiner Gnaden Tochter, mein guedig Frauen und die gnannten beede 
mein gnedige Frauen mit wißner und warner, als Fürftin zimt und Recht it, durch 
ien Furſprechen zu Recht angedingt Sautmerten, wie fie durch den gnannten ihren 
Heren und Vatter, meinen gnädigen Herrn verheyrath waren, nemlich Frau 
Urfala dem Hochgebornen Fürften und Herren Seren Henrichen Hergogen zu 
nfterberg Grafen zu Glatz, Herrn zu Cunſtadt Podibrat 2c. meinem 
nädigen Herrn und Fran Elßbeth den ‚Hocgebohrnen Herrn, Herrn 
berhsrdten dem Jüngern Grafen zu Würtenberg auch meinem gnaͤdigen 
errn und ihr jeglicher wer ein Heyrath⸗Gut verfprochen und verfchrieben nach 
t der Heyrat Briefe Darüber befagend, die alsbald verhört wurden, daß ihr 
u gang wohl benügig wäre und wollten ſich darauf beede fämtlich und 
ihr jegliche _befunder verzeihen alles ihres verterlichen und mütterlichen Erbs 
und aller Anfälle, wie dann die obverlefen Heyrath Briefe befagten, daß 


sie jegliche thun fol, und baten mich zu fragen, ob fie das wohl thun möd)- 


ten, ward zu recht erkannt, Die gnannten beede mein gnaͤdige Frauen, Fran 


Urſula und Frau Eleberh follten durch mich als Nichter, und zween der Urteyler 


einige gehört und gefragt werden, ob fie das mit freyen guten Willen unbeswuns 
gen alfo thun wollten, und als fie beede das folcher Maaß beefannten, und ich mit 
den zweyen Urteylern das vor Gericht eröfnet, traten die genannten Frau Urſula 
und Frau Elfberh mein gnädige Frauen vor mie in Gericht, dar und gab ir jeglis 
de unbeswungenlich mit frenen guten Willen auf mit Mund, Hand und Halm 2) 


alles ir verterlich und muͤtterlich Gut und Erb, und all ihr Anfälle, es wäre. an 


Schlofen, Städten, Märdten, Dörfern, Lande, Leute, fahrender und liegen- 
der Habe, woran das were allerding gang nichts ausgenommen noch hintangeſetzt 
dem gnannten ihren Herrn und Vatter meinem gnädigen Herrn; und verzihen ſich 
beede und ihr igliche infonderheit Darauf alles ihres veterlichen muͤtterlichen Guts 
und Erbs und aller Anfälle, wie dann das die vermeldten Heyrath: Briefe bes 
sreiffen, fich ihr jegliche verzeihen füllt, alfo daß die genannten Frau Urſula und 
und Frau Elifberh mein gnaͤdige Frauen ir Erben noch ſunſt jemands von yrn 


wegen, fürbaseiwigl. nimmer Eeinerley Anfprache noch Forderung darnach noch darzu 


4 


aben, tun noch gewinnen — noch wollen, weder mit, noch ohn Gericht, noch 
—* in chein Weiſe, on allerley Geverde, es were dann, daß der Herrſchafft von 

randenburg und Burggraven von Nuͤrnberg Manns Geſdleht nicht mehr vor⸗ 
handen were das Gott gnediglich verwahren wolle, was ine dann dornach von 
echtswegen zu erben gebuͤrt, des ſollten und wollten ſie unverzuͤgen ſeyn, on Ge⸗ 


derde. Und do nun die egenannten mein Gnaͤdige Frauen Fran Urſula und Frau 


Elfbeth 2c. 2c. ſulch Ausgab und verzig alfo willkuͤrlich, und unbeziwungenlich ges 
tan, und daß vor ofnen Gericht beckannt, auch mir dorum als Nichter an den 
‚Stab gerürt hätten, do bat der egenant mein gnädiger Herr Marggraf Albrecht 
durch feinen Fürfprechen einen Urteil zu fragen, ob man ihm diefe Aufgabe und 
verzig icht billig und zu Recht beftatten und verfchreiben follt;, mit dis Kayferl. 
Landgerichts Briefen und Infiegel, alfo das es fürbas Erafft und Macht haben 
follt, vor geifil. und werntl. Gerichten und funft an allen Städten und Enden wo 
ihm oder feiner Gnaden Erben des Norh gefchee, daßelb ward im ertheilt mit ges 
Meiner Bolg und Urteil auf dem Eidt. Geben mit Urteil unter des Land 

Suites 


b) Zalm. Lateinifch, Stipula, Stipulatio. Zfd, aliquid promittebant, flipulam tenentes 
Lib. IV. Orig. Cap. 24. Stipulatio eftquai frangebant, quam iterum jungentes, Ipon« 
promiffio, vel Sponfio: unde etpromiflores fiones ſuas agnofcebant, Vid. du Fresne in 
ftipulatores vocantur. Dicta autem ftipu- Glofario ſub hac V, 
latio à ftipula: veteres enim, quando libi 


IV, Tom. Antiquitat. Nordgav, Jiiii 











} 


hfiegel am Samſtags nad) S. Erharts Tag, nach Chriſti unfers lieben Herrn 
burt vierzehnhundert und darnach in dem fieben und fechzigften Jarn.  - 





Num. CCCLX. 


saf Eberhart von Würtenberg nebft feiner Gemahlin Elifabeth, des 
Marggrafen Alberti Tochter, verziehen fi) gegen den Dearggrafen we⸗ 
gen ihres vaͤterl. und mütterl, Antheil de Anno 1468. «) | 


Jit EBERHART graue zu Wirtemberg ꝛc. der Jung, vnd mir a 
BETH geborne marggraͤuynne zu Brandenburg vnd burggräfin zu Nürem: 
g gräfin zu Wirtemberg fein eelich.gemahel, beckennen vnd tunt offenlich mit 
fem Brieff, gegen aller menglich, nach dem als ons der Hochgeborne Fürft, vnn⸗ 
lieber Herre fchweher und Vatter, her Albrecht marggrane zu Brandenburg 
y Burggrane zu Nuremberg, zweinczig tufent guter reinifcher guldin zu Heyrattgut 
von vnd gutlich beczalt vnd ußgericht hat, das wir ons beide daruff, vnnſer fra 
Elizabetheh vetterlichen und mutterlichen erbis erbteilsguts vnd aller anfell, 
‚en dem genanten onnfern lieben Heren ſweher vnd vatter, marggraue Albrech⸗ 
vnd allen finen erben diewyl der Herrfchaft von Brandenburg vnd Burggrauen 
Nuremberg, mans namen geflechts vorhanden fin, mit guten freyen willen 
Ibedechtlich vnd genezlich verzihen haben und verzihen vns des alles vnd jr ye⸗ 
wiſſentlich und genzlich für uns vnd all vnnſer Erben in Erafft und macht dits 
iefes, wie dan das vor allen richtern vnd gerichten aller beft crafft und macht 
| — fol vnd mag geloben vnd verſprechen auch beide für vns vnd vnnſer er: 
ı by vnnſern guten waren trewen eren vnd wirden, das wir vnnſer erben noch nie, 
nds von vnnſern wegen, noch mit vnnſer gerechtigfeitt, famptlich oder une: 
t nach folichen onnfer frowe ee väterlichen und mutterlichen erbe erbteyl 
y gut und je yedenı auch nach allen anfellen gegen den obgenannten vnnſerem lieben 
ven fweher und vatter, marggrane Albrechten oder finen erben, alle diewyl der 
erfchafft von Brandenburg vnd Burggrauen zu Nuremberg mans namen geflechts 


er oder mer vorhanden vnd jm leben find nymmer mer dchein anfprech oder vor 


ing haben noch tum follen oder wollen, weder mit geiftlichen. oder weltlichen 
hten noch) one gericht, jn deheinerley wife, getreuwlich und genzlich funder alle 
yelift od generd, des zu marem vrkund, fo haben wir graue Eberhart und 
w Elizabeth obgenante, vnnſer jedes fin eigen infigel an diſen Brief ges 
gen, vnd wir Vlrich graue zu Wirtemberg, des obgedachten grafe Eber; 
rg vatter, beckennen auch offenlich jn difen Brief, das folihs der vorge 
iten vnnſer lieben fons vnd tochter, verzyhung hienor begriffen mit vnnſerm 
en willen, wiſſen volwortt vnd verhengnu gr ift,_ vnd haben des auch 
vrkund vnd fteter haltung vnnſer infigel hieran _gehangen , geben am 
ntag nach fant Jorigen des heiligen ritterstag nach Criſti geburt, als man 
t tuſent vierhundert fechezig vnd acht jaren. | 


— im I. Theile der Nachrichten von dem Fuͤrſtenthum Brandenburg Culm⸗ 
ach. | 
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Num. CCCLXT. 


ANNA, Marggräfin zu Brandenburg ftifftet Frauen Barbaras, Gräfin 
von — einen Jahr⸗Tag in der Pfarr⸗Kirche zu Anſpach An- 
. no 14069, @ e 
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| RI Anna von Bottes Bnaden , Noragräfn zu Brandenburg und 


° Burggräfin zue Nürnberg 2. Beckennen ond thun fund .offenlich mit dies 
fem Brieffe, das Wir Gott zu Lob und zu Mehrung — Goͤttil. Dienſts auch 
zu Troſt u. Hayl der Seele, der Wohlgebohrn vnd Edeln Fran en Barbara Graͤ⸗ 


vin zu Leyſſenck ſeel. Gedächtnug der,. der Allmächtig gnedig und Barmherzig zus 


haben und follen hinfür emwiglich eines jeden 
" melten Pfarrkicchen die beftimmten Zween Gulden Jehrlicher gült von der obs ' 
gmelten Wiefen einnehmen u. empfahen die Ihne auch alle Weg zu der Zeit on 
Verzug geraicht follen werden u. den Jahrtag davon aufrichten und halten lafe 


fein geruh Derfelben von Leyfieneck eine einige Gedächtnus Seigerett vnd Jahr⸗ 
tag in der Are Kirchen zu. Onolgbach gefchickt u. gemacht end zu folchen Jartag 
ween Guldein ewigs vnd Jährliche gelts uff einer Wiefen zu Neuſſes die der el; 
enden Brüderfchafft ift gefaufft und dafür Kae Gulden aufgericht m. bezahlt 

ahrs die Gotzhauß Pfleger der ober 


fen, Inmaffen hernach volger und alfo, ein jglicher Pfarr der vermeltten 
Pfarr Kirchen zu Onolgbach eines jeden Jahrs uff dem Samftag nor dem Son: 
tag Reminiscere in der Vaſten oder ohngevehrlich ein Tag oder Zween vor oder 
nad) demfelben Samftag_der genannten Frawen von Leyffeneck mit funfftzehen 
— zu Im alſo daß er der Sechzehendt ſey Neu Jahr Tag Begee-mit ge⸗ 
ungener ‚Vigilien mit newn Legen, vnd mit ziveen gefungenen Amten die andern 
vierzehen Meß alle von den glanbigen Seelen gelefen werden, vnnd follen , die 
Gotzhauß Meifter die je zu Zeiten fein werden von den obvermelten Zween Guls 
den Guͤlt außrichten und bezahlen, uff den Tag als der Jahrtag mie obftchen ges 


| Be wert zu prefeng dem Pfarrer Acht u. Zwanzig J fening vnd der andern Pries 


er die Meß lefen iglichen vierzehen pfennig dem -Gotts Haug der Pfarr Kirchen 
Sechtzig Pfening, dorumb- » en die Goghauß Meifter zu dem Jahrtag eines yes 
Jahrs acht Kergen darleghen die fol dann ein jgl. Kirchner der je ” Zeiten 

zu der Vigilien vnd Meflen aufftecken n. prennen, dem foll man Jehrlich an 
olchem Jahrtag sehen Pfening vnnd jglichen Schuler der die Vigilie u. Meffe hilf⸗ 
t fingen zween Pfening zu Prefenz geben, dorzu foll auch ein —3 — farrer 
u Onoltzbach hinfuͤr ewiglich der obgenannten von Leyſſeneck ſele gedencken, jo 
Man andern Seelen in der Pfarr gedencket, davon ſoll im Jahr gegeben werden, 
Sechtzehen Pfening alls getreulich u. ohne gefehrde. Wir haben auch geordnet ob 
es kuͤnfftiglich darzu komm das man die obftimmten zwey Guldein Gelds, 
von der vermelten Wiefen mit, den funffzig Guldein, Kauffgelts abkauffen 
wolt, das dann die Gotz Haußpfleger der vermelten Parrficchen die ye zu Zeis 
ten feyn werden, folch funffjig Gulden nemen und zu find an wiederum arts 
legen follen uff gewiſſen liegenden Guthen davon man Zween Gulden Gelds oder 
Mer gehaben mag, domit ye der Sahrtag vnablaͤßlich ufüns allezeit alfo gehalten 
werde / und ob je zu Zeiten ichtes an den Zweyen Guͤlden Gült die zu dem Jahrz 
tag als obfteet dason 3* ten ae ſeyn über die vorbenannten prefenz und 
Befcheid ats obfteet vor beftund und vberlieff, daſſelbig übrig folle auch bleiben 
dem Gotzhauß vnd feinem Gebrauch gefolget Und angelegt werden wo das an dein 
—6 iſt, zu Urkund haben Wir unſer Secret an dieſen Briffe thun hen⸗ 
Een, So beckennen wir die hernach benannten Hannß Mayer vnd Jobſt Arms 
bawrer yetzo Gotzhaußpfleger mit dieſem Brieff / das wir ung vmb Mehrung 
göttliche Hienfis auch der Durchlauchtigen Hochgebohrn Fürftinond Frauen, Frauen 
nnan Marsgrävin zu Brandenburg und Burggränin j Nürnbergzc. vnſer gnedis 
gen Frauen zu annehmer Gehorfamkeit den obvermelten Jartag ſolchermaß tie 
Oben gefchrieven ſteet außrichten vnd eines heden Jahrs halten au laßen verfan⸗ 


Jiiii a gen 
«4) Ex Archivo Brandenb, 
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gen haben, Gereden n. verfprechen auch bey guten wahren Trewen für ons vnd 
vnſer — , dem allen getreulich nachzukommen wie dieſer Brieff davon 
Küheltt on verhug vnd ohn alles geverd / vnd des zu Urkund haben wir mit Fleiß 
erbetten den Erbern Rate der Statt on — ‚. der Statt Junſiegel fuͤr vns 
vnd vnſer Rachckommen an dieſen Brieff haben gehangen. Und ich Sixtus Dol- 
natorus zu dieſen Zeiten Pfarrer zu Onoltzbach beckenn auch een mit dem 








Brief, das ſolcher Jahrtag alfo.mit meinem guten Willen u. Wifien geordnet und 


gemacht ift, Gered und verfprich auch für mich vnd all mein Nachfommen Pfarrer. 


bey guten Trewen den alfo zu halten Inmaffen ond form mie von mir und meinem 
Nachkommen obgefchrieben ftet, and) ohngeverde, und han des zu vrkund mein 
aygen Infiegel auch an diefem Brief gehangen , der geben ift am Mittwoch nach 


Reminiscere nach Chriſti geburt viergehen hundert ond darnach im Neun und Schr 


Bigften Jahren. 





- 


Num. CCCLXI. 


Fridericus III. Imp, Rom, Friderico et Sigismundo, Marggrafiis Branden- 
burgicis, et Burggrafiis Noribergenfibus ferio mandat, ut Iudicium 
Caefareum Provinciale Burggrafiatus Noribergenfis hadtenus in officio- 
fe derelictum juxta fuam libertatem iterum erigant, de Anno 1488. “) 


ir Sridrich von Gottes Gnaden Römifcher Kayfer, zu allen Zeiten 
mehrer deß Reichs, zu Hungarn, Dalmatien, Ervatien König, und zu 
Crayn ꝛc. Entbieten dem Hochgebohenen Sridrichen, und Sigmunden, Gebrüs 
dern, Margraffen zu Brandenburg, zu Stettin, Pommern, der Cafuben, und 
Wenden, Herzogen, Burggraffen zu Nürnberg, und Fuͤrſten zu Rügen, Unfern 
lieben Oheymen und Fürften, unfer Gnad und alles Guts, Hochgeborne_liebe 
Dheimen und Zurften: Als daß Landgericht, deß Burggrafftbums zu Nuͤrn⸗ 
berg, daß Vnſer und deß Heyligen Reichs von unfern Vorfahren am Reich Roͤ— 
mifchen Kayfern und Rönigen, Euern Eltern, Burggraffen zu Nürnberg, und 


Sren Erben, Erblich befohlen worden, Nach laut der — und Brieffe 


darüber außgangen, Nun etlich Jahr, ohn Unſern Willen, nider gedruckt und ſei⸗ 
ner Vbung in Ruhe geftanden, daß uns, als Roͤmiſchen Kayfern, nicht gemeinet 
it. Darum fo Empfehlen wie Euch von Nomifcher Kayſerlicher Macht Voll: 


fommenheit, und auß eygener Bewegnuß , Ernftlich und Veftiglich — daß 


Ihr, alß Erbliche Richter deß vermeldten Landtgerichts, daſſelbe widerumb 
nach feinen Freyheiten auffeichtet, beſetzet, und in Ubung bringet und haltet, wie 
es jemahln geweßen ift, und ſich nach weiſung Rayferlicher vnd Koͤniglicher Frey⸗ 
heit, und der Verfchreibungen, von Ihnen oder ons, auch Enern Eltern, mit 
Ihrem oder unfern Willendarüber gegeben, gebühret und damit in feinen Weg länger 
verzihet, bey vermeydung onferer fchmeren Straf Und Ungnad, dan wir Euch dabey 
gnädiglich handhaben wollen. Daran thut Ihe Vnſer Ernfilihe Maynung, geben 
zu Böppingen, am Sechßten Tag de Mongths December, Nach Chriſti ge 
Be — ut — — — — Vnſerer Reiche x * 
ei Viertzigſten dep Kayſerthumbs im Sieben unde Dreyſſig⸗ 
fen, undt deß Hungariſchen, im Drebſigſen Jahre. 


a) Enthalten in Boecleri Volum. Rer. German. p. 127. 





Nun, 


— — — — 


ren an dich, mit sangen Ernft und fleiß, güttlich 


unziweifentlichen Zuverficht, 


Num. CCCLXII. 


Albertus, Elector Brandenburgicus Hannfen de Seckendorff ad fe arma- 
tum venire ac in hofticum fecum pergere jubet, de anno 1474. © 


Albrecht von Gottes Gnaden, Churfürf, Marggraff zu 
Brandenburg. 


ygrfen Günftigen Gruß zubor, lieber getrener. Nachdem jezo durch unferm al⸗ 
lergnädigften Herrn, dem Roͤmiſchen Kayfer , auch die Churfürften und Fürs 
ſten befc;loffen ift, daß Sr. Ka er ayſt. mit ihrer Hülff die Stadt Neuͤß, die: 
der ag: von durggundi über Paͤbſtl. und Kayferl. gebott, belagert hat, darin 
güriten,; Grafen, Herren, Ritter und Knecht in merfl. Zahl befeflen find, mit 
feiner aigenen Perſohn zu entſchuͤtten, vor hat, darbey mir auch mit der Huͤl 
Gottes uf Sr. Kayſerl. May. —— als ein Churfuͤrſt und Fuͤrſt deß Heyl. 
Roͤmiſchen Reichs neben Seiner Kayſerl. May. mit den unfern, zu 
Roß und Fueh, fo die Staͤrckſt und Nüftiafte —* ſeyn, wollen und be & 
ttend, daß du dich ung zu 
dienft und gefallen in eigener Perſohn, mit Knechten, Pferden, Harnifch und 
ehren, zu Roß und Fueß / fo du allerſtarckſt maͤchſt, mit Wagen und andern 
in ein Feld und zum Streitt gehen, darzu rüften und ſchicken, und fonderlich das 
gefliffen jeyn molleft, daß die Trabanden bey den Wägen mit Harnifch und meh, 
ven auch der Wagenknecht mit einen eißern Huth und Hauben, und ein Panzer 
oder Bafeyßen führ geſeſſen und gerüft jan dann du — daß die bloßen 
Knecht N feyn , und gleichtwohl großes Koften bedörfien, und wolleſt mit 
dem allen in folcher Ruͤſtung uff den fchierft Fünfftigen Montag nad) Eligaberhen 
zu Nacht bey andern, den Unßern in Heilgbronn an der erften Herberg feyn, das 
felbft mir dich annehmen un iu ung an die Sammlung führen lagen wollen, der 
u ie nicht außen bleiben merdeft, und in Diefen 
Ernſtl. Sachen bey ung thun werdeſt, alß wir die getrauen, angefehen, wie groß 
und mercklichen die Kayferl. May. und dem Heil. Roͤmiſchen Reich und andern 
—— uͤrſten/ auch allen Adel und der Erbarkeit gantzer Teuͤtſcher Nation 
daran gelegen iſt zu Rettung der Ehre und würde die durch unßer aller vorfahrn 
mit — Mühe ihres Blutvergieſens erworben iſt, daß die auch durch um 
mit deß Adels Hülffe gehandhaber und bey ungern Zeiten gezwungen, nit entzo⸗ 
gen werde, daß wollen wir zufamt dem Ehren ‚ die du nicht allein dir felbft, fons 
dern auch deinem Stammen und Gefchlecht, damit iu eignen werdeft, nädigkich des 
gen dir erkennen, es auch ungern Kindern einbilden, die es Fünfftig dir, und 
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deinen Kindern in gnaden bedencken und unvergeplich bleiben: und wiewohl fir 
unß deß ungezieiffelt zu die getröften und verfehen, fo begehren wir doc * 
dein derſchrieben antwordt ung mit den Koſten und andern darnach haben jurich⸗ 
ten. Datum Colmberg am Dinftag nad) Dionifey 1474. 

a) Ex autographo. J 





Num. CCCLXIV. 


Churfuͤrſt Ernſts zu Sachſen Confens, das die Reichs » Pflege des 
Meiffenburgifchen Forts Biſchoffs Wilbelmen zu Eichftett und denen 
Grafen von Pappenheim conferiref worden, de anno 1475. 4) 


Wir Ernſt, von GOTTes Gnaden des Heil. Roͤmiſchen Reichs Erz⸗ 
Marſchalgck, Kurfuͤrſt, Hertzogck zu Sachſen / Landgrafe — 
arg⸗ 
¶) Enthalten in Luͤnigs Spicileg. Tecleſiaſt. Continuat. p. 516. und in Muͤllers eh 
Tage Theatro, I. Vorſt. p. 319. 
1, Tem. Antiquitat. Nordgav. Kkkkt 


———— 


irggr. zu Meiffen, thun Fund allermänniglich offentlich mit diefem Briefe. 
3 die —— Fuͤrſten, Burggrafen zu Nuͤrnberg, loͤbl. Gedaͤcht⸗ 
‚ von Roͤmt Kayfern u. Koͤnigen etwan begnadet geweſen fein, Da fie alle Recht 
Gut, die zu Wiffenburger  Sorft gehören, wieder fordern n..g nzlichen recht: 
igen, u. nicht geftatten follen, daß denfelben Fort Ymand anders hawte oder 
mwufte, adder des eint eynchen Sachen unpillic genieffe, dann fo dieſelb 
guadung Iren nachfolgenden Erben, gauch dem SBochgebohrnen' Fürften, 
erm befundern lieben Schwager, HErn Albrechten, Narggrafen zu dran 
ıb. des Heil. Rom. Reichs Erz» Cämmerer , Ehurfürften, zu Stettin, 
mmern, der Rafjuben u. Wenden Hergogen, Burggrafen zu Nürnberg, 
Fürften zu Rügen, beftettiget und confirmiret u. mehrer egnadet worden ift, 
y, daß ern. fein Erben Forſt⸗ und Jägers Meifter auf Wifjenburger; Sorit 
yefen fein, nymand doruff zu jagen zu geftatten. Dann fie n. die alfo die Erbs 
daranf hetten, auch alle Recht m. Gut, zu demfelben Sort gehoͤrende, 
dern, Mecht zu fertigen, Gewalt und Necht gehabt haben, daß fie 
) mit geftatten follen, daß folchen Forft ymands anders haute adder wuͤ— 
adder des mit eynichen Sachen unpillichen genieſſe, alsdenn die Kayſerl. 
iefe, deshalben außgangen, zaigen , u. der Allerdurchl. Fuͤrſt u. Herre, Her⸗ 
Sriederich, Nömifcher Keyfer , zu allen Zeiten Mehrer des Reichs, zu Sun; 
en, Dalmatien, Eroatien, König; zu Defterreich, Beyern, Kärndten, Kräyn 


tzog 26. Unfer Allergnädigfter Herre, folliche obgemelte Begnadung u. Frey 7 


als von des genannten unfers Schwagers, Marggraf Albrechts, u. ſyner 
sen Handen u. Geivaltfam wiederum genommen, u. die alle und naliche Mey 
‚gen, Innhaltungen u. Begrieffungen fürter. mit Willen und Schelle des Y 
annten onfers lieben Schwagers, Marggraf Albrechts, von redlicher Urſa 


ven, dem Ehrmwürdigen, in GOTT Vattern, unfern befundern lieben Jreund, | 
er peu » Bifchoffen zu Eiftett, feinen Nachkommen, und den Edelen; 


ern Lieben Getrawen, HEinrichen Audolphen, Joͤrgen und Sigmun: 
zu Pappenheim, Gebrüdern, ‚des Heil. Roͤmiſchen Reichs Erbmarfchalgd; 
teren und iven Erben, zu ewig Zeit unmiederrufflich gegeben, und von des 
1. Reichs wegen befohlen, und damit an Ire Privilegia, Begnadung, Gewohn⸗ 
:; Gerechtigkeit und Herkommen, fo fie fürmahls uf. den benannten. Zorft ge 
t haben, beftettigt und confirmiret hadt, alls laut der Brief, von dem benann 
unferm allergnädigften Heren, dem Nomifchen Kenfer, under finer Kayſerl. 
vjeftät Innfiegel, darum ußgangen, des Datum ftet zu Augſpurg am Zrichs- 
ge nach ee ri ‚ nah ESRISTI Geburt Bierzehenhundert 
Yin dem LXXIV. Zaren, aljo befennen Wir, daß es Unfer Wille und Ger 
en, folliche Begnadung, Veftettigung und alles, mas an demfelben Kayferlis 
j Brief gefchrieben und begriffen fteht, gefchehen ift, verwilligen auch daß 
) hiermit, in Kraft diefes Briefs, als des Heil. Roͤmiſchen Neihs Erz Mars 
lgck und Khurfürft, vnnd haben di Urfund unfer Innſiegel mit rechter Wil 
hieran thun hengen. Geben zu Schellenbergf, ꝛc. ꝛc. Anno etc. LXXV. 


a = 52 1 


Num: CCLXV. 


eit-Revers, welchen Ludwig von Eyb, wegen des vom Churfuͤrſten 

Alberto ihm geliehenen Cammer⸗-Amt des Burggrafthums Nürn⸗ 

herg, erſagtem Churfuͤrſten zugeſtellet Anno 1482. 4) 

ch Ludwig von Eyb zu Semmeredorfl, befenn und thu kunth allerme 
am 


niglich mit dem Briefe, als das Erb: merampt des Sürftenthums 
Nuͤrmberg / etwo vil Jar bißhero unbeſetzt gemefen ift, umb das nun I 
| % * am⸗ 


) Ex Archivo Brandenburg. ⁊ n 
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1% 3 von Eib, jezund das alfo von dem — meinem — Deren, Narg⸗ 
‚sraff Albre Chi em 2c. zu Lehen empfangen, fein Gnaden Ai 
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nam OOELKPT, 


° Marge — gebohrne Maroeran zu Brandenburg/ PER Alberti 
“ Achillis Tochter und Aebbtißin zu: Hof Verzicht - Btief auf ihre vaͤ⸗ 
lie und mütterliche Erbſchafft anno 2 4) 


ir Margaretha von Gottes Gnaden Marggräfin zu Bekibinhg, Abtiſ⸗ 

fin zum Hoffe, beckennen mit dieſem Brief gein allermenniglich als nach Abs 

83 des am Fuͤrſten, unſers lieben Herrn und Vatters, Herrn 
Ibrechts, Marggrafen zu Brandenburg Churfür ve 20. ꝛc. feelger und Lobl 
—* tnuß, die Hochgebohrnen Fuͤrſten unfer Lieb, Bruder, Herr Johann 

Ehurfürfte ze. ꝛc. Be Sriederich und Herr Sigmund Marggrafen zu Brandenz 
burg zc. uns aus — Lieb und ir a s # s Reibgeding guͤllt, die as 
unſer 


#) Ex Autographo. 


—eeie 


iefs von ihren Liebden, unsdaruber gegeben, des Darum ſtehet zu Zeig am Dow 
ftag Sant Margarethen Tag —— daß wir mit zeitiger Vorbetrach⸗ 
g und guten freyen Willen, auch mit Wißen, Gunſt und guten Willen, unſers 
wents ung doruff vollckomenlich und ganglich begeben, und verzigen haben, 
eben und verzeihen uns auch gegenwärtig mit und in Krafft dis Briefs gein 
obgenannten unfern lieben Brudern und iren Erben famtlich und funderlic, 
das allerformlichtt und rechtlichſt feyn und gefchehen ſoll, und mag; aller ig⸗ 
er Forderung Recht und Gerechtigkeit, die wir von vatterlichs, mutterlichs, 
aͤderlichs/ oder Schweſterlich Erbs oder Guts farend oder liegends wegen zu 
ı Libden gehabt oder zu haben vermaint hand oder Fünftiglich gewinnen thun 
e fürnehmen mögten dann wir noch unfer Elofter auch niemands von unfern 
. wegen follen noch en wollen, unſer genannte lieb Bruder ſamtlich noch 
erlich auch Feinen ihren Erben, und nymands von iren oder irer Erben we— 
um — mer anfordern oder anſprechen mit oder om Gericht noch ſunſt 
ein Weiß, funder umb des obgemeldten unfers. Leib Gedings ganglich von 
m Liebden benügen laßen, und hinwieder nicht ſeyn noch thun wir unfer Con- 
noch nymand von unfern wegen; So bekennen wir Priorin und Convent 
genannten Elofters zu Hofe, daf folches alles und jeglichs mie hievor geſchrie⸗ 
durch die genannten unfer gnaͤdige Frauen mit unfern guten Willen, Wißen 
volwort geſcheen iſt. Gereden auch bey unfern Gehorſam darwider nit zu 
1, noch thun in Feine Weiſe, mie das ymandts erdencken moͤgt. Des alles zu 
ren Urckund und ſteter Sicherheit haben wir genannten Margarerh, Mars 
fin und Aebtißin unfer felbs, auch wir Priorin und Convent unſers Convents 
iſiegel mit rechten wißen an diefen Brief thun hencken, der geben ift am Mon⸗ 
nach Sant Margrethen Tag, der Heil. Junckfrauen nach Ehrifti unfers lieben 
rn Geburt ,„pierzehen hundert and im fechs und achzigften Jahr. ; 


Num. CCCLXVIL.  . . | ve 


yſers FRIDERICI Ill, Mandatum an Marggrafen FRIDERICVM 

ind SIGISMVNDVM zu Brandenburg, mworinnen ihnen befohlen wor⸗ 

ven, die Brücke über den Mayn bey Kitingen, im baulichen Wefen zu 

—— dargegen aber auch die Nutzung darvon zu erheben, de anno 
„a 


FR Sriederich, von GOTTes Ensden Römifcher Kayſer, zu allen Zei 
ten Mehrer des Reichs, zu Hungartı, Dalmatien, Croatien 2c. nie, Her⸗ 
zu Oeſterreich, zu Steger 4 zu Cäruten u. zu Crain 20. Entbieten den Hoch? 
ohrnen Sriedrichen und Siegmunden Gebrüderen, Marggrafen zu Bran⸗ 
burg [RL Stettin, Pommern, der Caffuben und Wenden Herzogen, Burg 
en zu Nuͤrnberg und Zürften zu Rügen, unfern lieben Oheimen vnd Füren, 
die Bruc über das Waſſer den Mayn bey Kitzingen, die unfer und des Heil. 
chs Strafen und gemeinen Nut zu gut etivo gemacht, nun aus ihrem Alter 
vfellig worden, u. zu beforgen ift, ſo das nicht fürfommen, Künfftiglichen ganz 
Yhafft od. zufallen wird, * elben Orts an Uns und des Reichs Straſſen 
nercklichen Abbruch u. Verhinderung brecht, das Uns in keinen Weg zu ge⸗ 
en ſtehet, darum fo befehlen Wir Euch, als Roͤmiſcher Kayſer ernſtlich und 
glich, daß ihr ſolche obgemelte Brucken zu euren Handen nehmer, und Ihr 
Euer Erben die jezt füran Baulichen und Wefentlic) haltet, damit der gemein? 

3 | utz 


Enthalten in Luͤnigs Keichs-Archiv, Part. Special, Contin. IL. 0.975. 


er Here und Matter feeliger zugeordnet hat, mit s + jaͤhrlicher Leibger 
g guͤlit und etlichen Wein und Fiſchen gemeret haben, nad) Ausweifung eins 
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Nut deshalb unverhindert bleib, Dagegen such die Nutzung, die bißher von 
folcher Brucken gefallen ift, und aus altem Herckommen —* u oder 
anferer Nachkommen Begnadungen, gefallen wird, aufheber, die Gebaͤu und 
Verſehung folder Brucken davon defto fattlicher gerhun und in Wefen zu hals 
ten, daran thut n unfern Willen und ernftliche Meynung. Geben zu Bor in: 
gen am ſechſten Tag des Monats Octobris, nad) Ehrifti Geburth, Wierzehen A 
dert und im Act und Achtzigften, vnſerer Meiche des Romiſchen im nein und 
Bierzigften, des Kayſerthums im fieben und Dreyßigſten Jahren, und des Hun— 
garifchen im Dreyßigſten. 


Ad Mandatum Domini Imperatoris propr. 








— 
ORT irren 








Num. CCCLXVII. 


Kayſers FRIDERICI Ill. Mandatum an alle Ständte des Heil. Roͤmi⸗ 
fhen Reichs, daß fie Friedrichen und Sigmunden, Marggrafen zu 
Brandenburg, bey der Einnehmung des Zolls an der Brüde zu Kigins 
gen ungehindert Laffen follen, de Anno 1488. «) 


Wit Friederich, von GOTTes Gnaden Roͤmiſcher Kayſer, zu allen zeiten 
Mehrer des Reiche, zu Hungarn, Dalmatien, Eroatien, Künig, Herzog 
j Defterreih, zu Steyer, zu Kärndten, u. zu Eram, entbiethen allen und jegs 
ichen Ehur ; Furften, Sürften, Geiftlihen und Weltlichen, Prälaten, Grafen, 
grey; Herren, Rittern u. Knechten, Hauptleten , Wögten, Pflegern, Verwe⸗ 
ſern, Amtleuͤthen, Schultheiffen,, Burgermeiftern , Nichtern, Näthen, Bürs 
gern, u. Gemeinden, u. fonft allen andern unfern u. des Reichs Unterthanen, 
u. Getreiten, in mas Würden, Standes, Staten oder Wefens die feynd, unfer 
Gnad und alles Gut, Ehrwuürdigen, Hochgebohrnen, Woblgebobrnen, 
£dlen, Ehrfamen lieben Neben, Dheimen Ehurfürften, Fürften, andächtis 
en und des Meichs Getreuen, als die Brüd über daß Waßer dem May ey 

igingen; die Uns n. des Heil. Reichs Straßen u. gemeinen zu gut etivo gemacht, 
nun aus ihrem Alter Baufellig worden, und zu beforgen ift, fo das nit fürfoms 
men, Künfftiglich gang fchadhafft od. zufallen mürde, daß deſſelben Drts an unfer 
1. des Reichs Straßen, ein merdlichen Mbbruch und Verhinderung brechte, dag 
Uns in Feinen Weg zu gedulten feet, u. haben deßhalben den Hochgebohrnen 
Sriedrichen und Sigmunden, Gebrüdern, Marggrafen zu Brandenburg, 
u Stettin, Pommern, der Eaffuben u. Wenden Derjngen, Dintgorafen zu Nuͤrñ⸗ 
erg u. Fürften zu Ruͤgen, unfern licben Oheimen und Fuͤrſten befohlen, diefel; 
ben Brucken zu os Handen zunehmen, in Meynung, Die durch fie m. ihre Er; 
ben jezo u. füran pewlich und mefentlich zu halten, damit der gemein Nug deshals 
ben unverbindert beleib, da entgegen auch die Nugung; die bißher von folcher Bru⸗ 
Een gefallen ift„ u. aus altem Herckommen, u. unfern oder unferer Vachkommen 
Begnadung gefallen würdet, aufzuheben, die Gebaͤw u. Verfehung folder Bru⸗ 
den davon defto ftattlicher zu thun, m. im Weſen zu halten, alles laut der Brief 
ihm darum zugefandt. 


Demnach gebiethen Wir Em. allen, n. Ewr. jegl. befonder, von obbeftim: 
ter Roͤm. Kayierl. Macht Vollfommenheit, ernftlich, u. wollen, daß ihr 5 


a) Enthalten in Luͤnigs Reichs⸗ Archiv, Part. Special. Contin, ‚U. p. 976. 
IV. Tom. Antiquitat. Nordgav. RI 
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elten unſer Oheimen u. Fürften von Brandenburg, va. ihr Erben an Inneh 
en der. beruhrten Brucken zu ihren Handen u. Nugung, mas der jezo oder füran 
won gefallen, und andern Handlungen, fo ihn deßhalben mit Gebaͤu und Zu⸗ 
chtung derſelben Brucken zuſtehen würden, nicht irret noch verhindert fondern 
» geruhlig dabey bleiben, u. der, wie vorſtehet, genieſſen und gebrauchen laſſet, 
hierwieder nicht thut, noch Jemandes von eurentwegen zetunte geſtattet, in dhein 
zeis, als lieb einem jegl. ſey unſer und des Reichs ſchwere Ungnad u. Straf, 
Berlieſung einer Poͤen, nemlich funffzig Marck loͤtiges Goldes, Ans halb in 


ıfer Kayſ. Cammer, u. den andern halben Theil den genannten unſern lieben 


heimen u. Fürften zu Brandenburg, un. ihren Erben, unableßlich zu bezahlen, 
wermeiden, doran thut ihr unſere ernftl. Meynung. Geben zu Göppingen am 
hften Tag des Monats Decembr. nad) Ehrifti Geburt, Vierzehen Hundert u. im 
ht m. achtzigften unferer Neiche —— im neun u. Vierzigſten, des Kay: 
thums im fieben u. Dreyßigiten, u. des Hungarifchen im dreyßigſten Jahr. 


L. 8.) 


Ad Mandatum Domini Imperatoris. 





Num.  CCCLXIX. 


idericus Hl, Imp.. Rom; omnibus Imperii Statibus ſub poena mille mar- 
carum auri' puriflimi ferio mandat, ne Friderico et Sigismundo, Marg- 
grafiis Brandenburgicis et Burggrafiis Noribergenfibus, in erigendo Iu- 
dicio Cacfäreo provinciali Burggräfiatus Noribergenfis ullo modo ob- 
fint, de Anno 1488. 9): 


(zit Sriederich, von Gottes Gnaden Roͤmiſcher Kanfer zu allen Zeiten Mehr 
ver deß Reichs, zu Hungarn, Dalmatien, Croatien 2c. König, Herzog zu 
eftereich, - zu Eule x. Entbieten allen- und Seglichen Ehurfürften und Fürs 
#7. Geiftl. und weltl. Prälaten, Grafen, Freyen, Herren, Rittern und Kned 


I, Hauptleiten, Voͤgten een Verweſern, Amptleuͤten, Schultheiſſen, 


argermeiſtern, Richtern, en, Burgern und gemeinden, und ſonſt allen 
dern, unfern und deß Reichs Unterthanen und. getreuͤen, in was würden, Stan: 
» od. weſens die feyn, unſer gnad und alles guts. Ehrwuͤrdige, Hochgeboren; 
olgebohren, Edeln, Ehrſamen, liebe Neven, Oheimen, Churfürften, Für 
1, Andächtigen und dep Reichs getreuͤen Alf das Landgericht des Burggraf⸗ 
imbs zu Nürnberg, das unfer und des Heil. Neichs und von unfern Vorfahren 
: Reich, Rom. Kayfern und Königen, unſern lieben Dheimen uud Fuͤrſten 
arggraffen zu drandenburg h — zu Nuͤrnberg ꝛc. und ihren 
ben befohlen worden, nach laut der Freyheiten, und Briefen darüber außgan 


1, num erl. Jahr, oh Unfern Willen, nieder gedruckt und feiner Mebungen in 


ıhe.geftanden, das ung alls Roͤmiſchen Kayfern nicht gemeint iſt; und haben 
ge den Hochgebohrnen, Sriederichen und Sigmunden, Gebrüedern, Margs 
ıffen zu Brandenburg, zu Stettin, Pommern, der Caſſuben und Wenden Her: 
en, Burggrafen " Nürnberg, und Zürften zu Rügen, unfern lieben Oheimen 
Fuͤrſten von Nom. Kapferl. Macht Vollfommenheit, und aus eisner Berg 
5, ernftl. und veftl. gefchrieben,. und geborten,- daß fie, - als erbliche Richter 
vermelten Landgerichts, dafelbe wiederumb nach feinen Freyheiten aufrichten 
ezen und in Hebung bringen und halten, mie es Jemahln geiwefen ift, und fich nad 
wei⸗ 


Enthalten in Ib. Henr. Boecleri Volum. Rer: German, p. me 
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neifung Kayſerl. und Koͤnigl. Freyheit/ und der Beſchreibungen von Ihnen, oder 
ung, aud) ihren Eltern, mit ihren oder unfern Willen, daruͤber a gebiet, 
alles laut der Brief, ihnen darumb zugefandt. Demnach gebietten wir Euͤch als 
len, und ener Jegl. befonder von obbeftimbter Non. Kayſerl. macht, vollkommen; 
heit, ernfil., und wollen, daß ihr Die gemelden unſern Oheim und Fürften von 
Brandenburg, und ihre Erben, an Aufrichtung, und gebrauchung des sorberührs 
ten Landgerichts, nicht Irret noch verhindert, fondern fie geruhlic) dabey verblei⸗ 
ben, und des, wie vorſtehet gebrauchen und genieſſen laſſen, und hierwieder nicht 


h thum, noch Jemands von eurer wegen geftattet, in Feine weiß, als lieb eier Jeg⸗ 
bhen ſey, unſer und deß Reichs ſchwere Ungnad, und Straff, und verließung 
einer Poen, nemblich tauſend Marck loͤtigs Golds, uns halb in unfere Kanf. 


— 


Cammer und den andern halben Theil den genannten Unſern lieben Oheimen und 
gürften zu Brandenburg, und ihren Erben, unnachläßia zu bezahlen verfallen, 
vermeiden. Daran thut ihe unfere Ernfil. Meynung. Geben zu Goͤppingen 
am ſechſten tag deß Monats Decembr. nach Chriſti Geburt Vierzehen hundert 
und im acht und achzigſten; Unſerer Reiche, des Roͤmiſchen im Neun und 
Dierzigften, dep Kayſerthumbs im ſieben und Dreyſigſten und deß Hungaris 


ſchen im Drepyfigiten Fahr. 


nal 


IE 





Num. CCCLXX. 


Kayſer Friedrich I. befiehlt denen Marggrafen zu Brandenburg Friedri⸗ 
chen und Gigmunden, den in Schwaben gefhloffenen Bund zu ſchuͤtzen 
de anno 1488. ©) | 


h Wit Friedrich von Gottes Gnaden Roͤmiſcher Kayſer ꝛc. 3. Empieten den 


hochgebornen Friedrichen und Sigmunden, gebruͤdern, Marggrafen zu 


Brandenburg ꝛc. ꝛc. unſern lieben Oheimen und Fuͤrſten, unſer Gnad und als 


les gut. Hochgebornen lieben Oheimen und Fuͤrſten. Alß Ir uch mit uwern 
Landen und Luten in die Eynung, Puͤntnuß und verſtentnuß, ſo die hochgebornen 


und wolgebornen, unſer lieb vetter, Fuͤrſt, Nat und des Reichs lieber getruwer, 
+ Sigmund Erzherzog zu Defterreich, und € 


c berhart der Elter Graf zu Würtems 
berg und zu Mumpelgart, auch die Prälaten, Grafen, Fryen, Herrn, Ritters 
Haft, die von Adel und Stett, dep Lants zu Schwaben, und ander off unfer 
ernſtlich fehreiben und gebott, Inen darumb zu mermalen zugefant, miteinander 
fürgenommen, gemacht und befchloßen , begeben, ‚und daryn zu Fommen und die 
Mit Inen, mie fich gebuͤrt, zu verfchriben vertoilliget, daran mir gefallen empfan⸗ 


gen haben; ft vnß gemaint follich yet gemelt aynung und verfiendenuß, zu 


denfelben unfern lieben Vettern, Fürft, Schwager, Nat und des Richs liben ger 


truwen, Erzherzog Sigmund zu Defterreich und Eberhart dem Eltern Grafen zu 


Würtenberg und Mümpelgart, Iren Landen und Luten, fo das in Fünfftig zit 
die Nothdurfft erfordern würdet, getrulich feet, Sie by uch und der gemelten 
ahnung und verftentnuß nach allen umern vermögen handhabet, fchuzet und fchirs 
Met, und nit geftattet, daß Sp darüber durch yemant unbilliger wyß wider recht 
befwert werden; deßglihen Sie hinwiederumb zu Uch, uwer Landen, Luten 
und andern der verainung und verftentnuß uff unfer Keyſerl. Gebote, fo wir Inen 
hiemit zufenden, nach Int der gynung und verfchreibung auch thun nn nd 
damit folichs deſt ftattlicher befchchen mug, fo heben wir all und yeglich Puntnuß, 
glupt und aid, damit ihr fuft gegen yemands anderm, in was wurden, flat oder 
weſens, der oder die wären, he seh und verfchriben feyt, die diefer 
derainung und verftäntnuß ainich nachtail, verlegung oder ſchaden bringen möcht, 
uffgehept und abgeton , und uch davon — sub entledigt. Heben nfund Er 

2 } 

«) Enthalten in Job. Pbilip. Datt Volcunm. Rer. German. p. 306. ' 
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die ab, abſolviren und entledigen uch davon, uß obberuͤhrt Roͤmiſcher Kaiſerli— 
cher Macht, vollkommenhait, aigner Bewegnuß und rechter wißen in kraft diß 
Briefs. Darnach wiße ſich uwer lieb zu richten. Geben in unfern Veld by Gennt 
am XXIIL. Tag des Monats Iunii, nach Ehrifti geburt XIIIIC. und im LXXXVIII. 
unfers Kaiferthums im XXX VI. Jahr. ; 


Ad Mandatum Domini Imperatoris proprium. 


Ä N 
nr a  ] 


Num. CCCLXXI. 


Marggraf Fridericus IV. und fein Bruder Sigismundus verbinden ſich mit 
dem Schwaͤbiſchen Bunde zur Vertheidigung des vom Kayſer Frideri- 


co Il, errichteten 10. Jaͤhrigen Landfriedens, de anno 1489. #) 


Wit Friedrich und Sigmund von Gottes Gnaden, Marggrafen zu Branden⸗ 
burg 20. und wir Eberhart Grave zu Würtemberg und zu Müumpelgart ic. 
der Elter. Beckennen und tun Fund offenbar mit diefem Brief. Alß der Aller: 
durchlüchtigift Zürft und Herr, Herr Friedrich Nömifcher Kayſer ꝛc. unfer aller 


gnedigfter Herr, mit famt dem Durchlächtigften Fürften, Siner Keyſerl. Gnaden 


Some, unſerm guedigften Heren, dem Roͤmiſchen Kunig auch nach Raut unfer 
obgenannten Marggrafen, Heren und Vatters, Marggraf Aibrechten Toblicher 
und Seliger Gedechtnus, und andern finen mit Kurfürften, Fürften, auch unfer 
Grave Eberharts und anderer Bottfchafften, off den negft gehalten Tag zu Franck 
furt dem heiligen Rich zu gut, ainen gemeinen Landfriden gemacht, ußgefchriben, 
und ung, damit folicher Landfried defter ftattlicher gehanthabt und gehalten wer 
den möchten in finen Kaiferlichen fondern mandaten gebotten hat, ung zu den Er; 
würdigen, Wolgebornen, Edlen, Strengen, Velten, Erfamen, und Wyfen, den 
Hauptlüten, Prelaten, Graven, Freyen, Rittern und Knechten der Sefellfchafften 
und Verainigung Sanct Jergen Schilts und deß hailigen Reichs ftetten in dem 
Bund dep Lants zu Schwaben, in fruntlich ainung und Verſchribung Ih tunde 
und zu verbinden, daß mir auch alß die gehorfamen Siner Majeftät alfo getan 
haben: und fo wir aber genaigt find, follichen Landfriden, nachdem der, mie hie 
por ift gemelt, dem hailigen Niche zu Eren, auch den Bilgerin, Landfarern und 
aller Erberfeit e gut," auch dei ain yeder defter baß by finen würden , rechten 
gnaden und fry 


eſſelben auch der obgenannten unfern fondern zugefannten mandaren, umb 9% 
mains fridens und nuz willen, unß baiderfyt, mit unfern Landen, Luien, fchlof 
fen, Stetten und den unfern, auch unfern Prelaten, Reten, Dienern, und dei 
fo unß geiftlich und weltlich zw verfprechen ftehen, die Jar umd zyt, in demfelben 
Landfriden begriffen, fruntlich und gütlich miteinander geaint und verfchriben, als 
nen und verfchriben unß auch in Erafft diß Briefs, Ange ji Landfriden und aud) 
innhalt der gemelten unfern zugefchieften mandaren, in allen Stuͤcken, Clauſeln, 
puncten und articfel, von Wort zu Worten, als ob die hierinn nemlich weren bes 
ſtimpt, mit und gegen einander zu halten, wider menigklich, wer unfer yeden, den 
unſern oder zugewannten, darinn oder darwider verlegung tete, zu ziehen und ain⸗ 
ander. mit zu verlaßen; daran och unfern yeden nit hindern, noch irren foll, dehain 
ander buntniß, noch verfchreibung; alß wir das hiemit by unfern wirden und 
Eren, ainander gereden , geloben und verfprechen, alfo nachzukommen, getrulich 
und om alles Geverde. Doch hierinn unvergriffenlich den verfehribungen, fo un 
fer yeder mit dem Bund des Lands zu Schwaben hat. Vnd des zu wahrem ie 


a) Datt in Volum. Rer. German. p. 306. 


eiten beliben möge, angeſehen iſt, zu uffen und zu meren: So 
— wir, vmb wyter hanthabung ſollichs Kayſerl. Landfridens, und in krafft 





Unfer allergnädigfter Herr auf den gehalten Tag zu Franckfurt 


© nachgemeldten & ; 
Adel und der Städten nichts unfreundlichs follen fürnehmen nod) üben, fondern 





— —— 

* 41 3 
ſo haben wir obgenannten Fuͤrſten und Herren, unſer yeder fein Inſiegel oͤffentli 
getan hencken an dieſen Brif, der zwen glichlutend gemacht find. Are * 
ein angenommen hat. Zu Gemuͤnd am Sampftag Sant Anthonien Tag, nad) Chris 
ſti unfers Lieben Heren gepurt vierzehenhundert und im neun und achjigften Jar. 





—J— 


+ Num. CCCLXXI. | | 
Buͤndniß zwiſchen denen Marggrafen zu Brandenburg, und Burggrafen 


zu Nürnberg, und dem Schwaͤbiſchen Bund, de anno 1488. 2) 


Wir Friederich und Sigmund Gebrüdere, von Gottes Gnaden Margraffen 
zu Brandenburg, zu Stettin, Pommern, der Caßuben, und Wenden Her⸗ 
sogen, Burggraffen zu Nüremberg, und Zürften zu Rügen 2c. befennen und thun 


' Fund offenbahr mit diefen Briefe: Als der Mllerdurchlauchtisft, Grosmächtigft 


ürfte und Herre, Herr Sriederich, Roͤmiſcher Keyſer zu allen Zeiten Mehrer 
es Reichs, zu Hungarn, Dalmacien, Ervatien König, . zu Deftereich 2c. 

‚ dem heiligen Reich 
ju gut, einen gemeinen Landfried gemacht, ausjchreiben laßen und den zu halten 
geboten hat, und damit folcher Landfried in dem Land zu Schwaben defter ftattlicher 


Kambbae und gehalten werd, auch daßelb Land und des Inwohner bey ihren 


ven, Nechten, Freyheiten und alten Herkommen bleiben mögen,  deßelben 


dr erg Prelaten, Graffen, Zreyen, Ritter, Knechten und Stedten geboten bat, 


X gegen und mit einander zu berainen. Und nachdem wir einen merclichen 
Theil unfer Land und Herrfchafften in demfelben Land Schwaben und daran ftof- 
fend und liegend haben, hat Uns Sein Keyferl. May. auch thon gebieten, daß wir 
uns von wegen aller unfer Land und Herrichafften, mit denigemeldten Praelaten, 
Graven, Freyen, Herren, den von Adel und Städten des gemeldten Lands in fol 


Einung und Fürnehmen verbinden und verpflichten nach Innhalt feiner Keyfer 


May. gehorfam Fürften uns mit den genanten Praelaten, Graven, Freyen, Herz 


Majeft. Gebots: Brieffe, an Uns ausgangen: Daß wir darauf als der nd 
ven, den von Adel und Städten, nach folgender Form und Maas die nachger 


m — Zeit aus, für Uns, Unſer Erben und Nachkommen , verpflicht und vers 


unden haben. | 


Zu dem Erſten: Daß wir, die Unfern, und die Uns 5 verfprechen ftehen die 
eit ang; gegen den bemeldten , Praelaten, Graven, Freyen, den von 


Sie und Ihr Jetwedern bey dem gemeldten Landfrieden und Rechten bleiben laf 


HM fen; Und die Spenn, fo fich zwifchen Uns, den unſern, und den, fo Uns zu vers 


fprechen ftehen , folich Zeit anheben werden, mit Recht austragen, wie hernach 
folgt. Nemlich alfo: 


Ob wir, die Unfern und die Ang zu verfprechen ftehen, Spruch und Forde⸗ 
rung gewonnen, zu den chegemeldten Praelaten, Graven, Freyen, den non Adel 
und den Städten, umb Sachen die ſich nad) dato dits Brieffs von nenen hinfuͤr 
erheben, oder begeben wuͤrden, daß dann ſolch Sachen berechtiget werden, vor 
“inem gemeinen, den wir die Unfern, oder die Uns zu verfprechen ftehen, außer 
ihren Gemeinen Hauptleuten und Näthen, ob die Sprud Sie in Gemain bes 
ruͤhrten, oder des Theil die Sad nat berührte, Hauptleut und Raͤthen neh⸗ 


‚men und kieſen follen, mit gleichem Zuſatz. Gewonnen aber Sie, die Praelaten, 


Graven, Fryen, die von Adel und den Städten, die Jen oder Ihnen zu verſpre⸗ 
hen fieen, ingemein oder infonder zu Uns, auch linfern Communen, Raͤthen 87 


a) Datt in Volum. Rer. German. p. 298. 
* AV. Tom. Antiquitat. Nordgav. Nmmmm 
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Dienern und Zugewandten zu fprechen, um Sachen bie fich nach dato dieſer Verſchrei⸗ 
bung, von —* erheben und begeben hätten, daß dann ſolch Sach berechtiget 
werde, vor einen gemeinen, den Sie außer unfern Hoffmeifter und newn Edeln 
Käthen, die wir Ihnen dazu ordnen, benennen merden, Eiefen follen, mit glei; 


chem Zufag. 


Ob aber wir, oder die Unſern oder die Uns zu verfprechen fteen, fpruch ger 
wonnen zu Communen, Städten, Maͤrckten oder Dorffeen, den gemeldten Prela-. 
ten, Graven, Freyen, den von Ael 


bener Maaß, berechtigt werden, vor einem Gemeinen, zu nehmen von Hauptleu⸗ 
ten und Mäthen des Theils, unter den folch Commun waͤr, mit gleichem Zufag. 


And die fo alfo in obgefchriebner Maaß zu Gemeinen erfohren werden, follen 
hrer Verpflicht und Eyd, von den Parteyen der Sie verwant find, ledig gezalt 
werden, in der Sach), darumb uf Sie fommen würdet. 


Es fol auch ein jeder Gemein von dem Theil, unter dem er iſt, vermoͤgt wer⸗ 
den, ſich der Sachen zu beladen: und warn er das alfo gethan hat, fo foller in | 
Monats Friſt an ein gelegen End Tag fegen und der Sach Feinen Verzug then, | 


dann nach Ordnung des Nechten. 


Es foll auch ein Feiner weder von Uns noch Ihnen, zu Hoffmeifter, Hanptmans 
ne, noch Näthen in gemeldten Sachen geordnet werden, der ein Gemeiner iu 
ſeyn, vor dieſer Verſchreibung verlobt oder verſchworn hat. 


Bo aber Unfer ein Theil, die feinen, oder die zu verfprechen ſtehen, Sprud 
gewonnen, wie hiewor gemeldt ift, zu des andern Teils Burger, Gebaur, Hin⸗ 


terfeßen oder Unterthan, daß ſolch befchehen an dem End und in dem Gericht, do 
der fo angefordert wird, gefeßen ift: Doch alfo, daß dem Kläger fürderliche und 
austreglichs Rechten; gegen Ihm verholfen werd: Es wäre dann, daß unfer ein 
Theil, oder die. Seinen, gegen dem andern oder den feinen anders herfommen; 
oder in Gebrauch waͤren, ohngeferlich. 


Wenn aber Spenn mürden um Frevel, Erbfaͤll, Eigen oder Lehen, fo fol 
Ken die berechtiget werden, an den Enden, da fiegefchehen, legen oder dahin fie ge⸗ 
ven. 4 | RE 


Wo ſich aber begeb, daß fich jedweder Theil für einen Iunhaber des Guts, 
darum fpann wäre, hielt oder fpann würd, welcher Theil, Kläger oder Antwors 
ter ſeyn folt, fo vr folh Spenn gelentert werden, vor einen Gemeinen, mit 
gleichem Zuſatz; derfelb gemein in nachgefchriebner weiß, foll erfohren werden, 


nemlich alfo: Daß Unfer jedweder. [heil drey Mann fürfchlahen und befuchen fob 


len, ob wir uns außer denen eines gemeinen mögen vereinen. Und ob das nit ge 
feyn mag, daß dann darumb gelöft werd, welcher Theil aus des andern fürge 
ſchlahen Mannen einen Gemeinen nehmen foll, und ſolches ſoll allwegen in Mo 
nats Frift gefchehen und folgen. 


Und was alfo obgefchriebner Maß zu recht erfannt und gefprochen wird, das 


fol unfer jeder Theil dem andern thun, im gebührlicher Zeit, nach Erkantnuͤß 
gemeinen und Zuſatz. | i 


Ob aber einiger Theil vermeint mit einer Urtheil befchwert zu ſeyn: mag 
danu derfelbe vor dem Richter vor dem gerechter wäre, darfichen und einen Eid 
zu Gote und den Heiligen ſchwoͤren, daß er acht und dafür hab, daß Ihm appel- 
Jirens noth thue, umd daß er feines Verzugs halb noch aus Gefehrden zu 'appel- 
liren unterftand , und dem, wieder den er appelliven will, Sicherung thut, ob er 
in der Appellations - Sache verluſtis wuͤrd/ daß derſelb feiles Koſtens und San 


4 
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el und den Staͤdten unterworffen, alles umb 
Sachen , die ſich, wie vorſteht hinfuͤr wuͤrden begeben; dieſelben ſollen obgeſchrie⸗/ 


— 


tens; befriegen, überziehen, 


' ſchicken an das End, ung von ihnen 


Emm — —— 
45, 
dens an. ihm befommen mög, fo foll er zu appelliren zugelaßen werden: Wo er. 
aber folch nicht-thet, fo foll er zu appelliren nicht Macht haben. Doch alfo: 


Wann ein Commun in Städten, Merdten, oder Dörfern, appelliren wolt; 
alsdann genung feyn, fo der mehrer Theildes Raths eder Gerichts, ſolch Eyd thone. 


Und ob es jemand, wer der oder die weren, die Praelaten, Graven, Freyen 
die von Adel und den Städten die Ihren und die Ihnen zu verfprechen ſtehen, 
gemeinlich oder einen oder au darinn infonder unerfolgt und unerlangt Rech⸗ 

bei elagern, angriffen, oder befchedigen wuͤrd, fo fols 
len wir in allen unfern Schloßen, Städten, Landen und Gebieten, beftellen, ſchaf⸗ 


' fen und darob ſeyn, daß die unfern, fo des gewar und ernant werden zu friſcher 


Gethat nacheilen, verten und behalten follen, nach ihren beften Vermögen. 


. Und ob fol Nom wieder ereilt würden, fo fol fie dem, des es geweſen iſt/ 
wie das erobert wird, mieder geantwortet werden. Möchten aber folch Angrif, 
gefangen oder Nom, mit erobert und zu frifcher Gethat ereilt werden, und fich 
die Sach zu einen täglichen Krieg begeben, oder daß die obgenannten Praelaten 
Grafen, Sreyen, die von Adel oder den Städten, gemeinlich oder funderlich 
of unerfolgt, Rechtens, befriegt würden: fo follen wir ihnen zu Zufag legen 
undert Nayfiger zu Roß auf unfern felbs Koften und Schaden: Und ob fol 
Hulk und Zufag mögen Sie uns manen, alsdann nach, derfelben Manung, ſollen 
wir ihnen in wierzehen Tagen den — feld unſer Huͤlff und Zuſatz legen und 
eftimt. Würden fie aber begehren minder 
zu ſchicken, wie viel der wären, follen wir ihnen zufenden. Doc) follen fie alles . 
weg zum minften folch Anzahl, als Sie von Uns begehen, vor da liegen haben; 
Und wie viel wir ihnen alfo Micken werden, diefelben ſollen fie nit weiter leihen 
hoch brauchen, dann in ihren oder ihren Sachen ohngeverlih. Und welche alfo 
von uns den obgenanten Prelaten, Graven, Freyen, den von Adel und den Staͤd⸗ 
ten; zu täglichen Krieg gefchieft werden, die follen ter, wieder die man fie braus 
hen würd, feind werden, und alsdann ihren Hanptleuten , auf die Feind zu reis 
ten und die zu befchädigen, mit andern den Ihren Gchorfam und gemwärtig feyny 
getrenlich und ohngeferlich, und nit von Ihnen reiten ohne Erlaubung der Haupt 
leut, ohn geferde. BEN 


. Und dieweil wir die hundert Pferd, fo ung von dem obgemeldten Prelaten, 
Graven, Freyen, den von Adel und den Städten zu täglichen Krieg gefchickt 
werden, mo es fich anders alfo begeben, in Unferm Elofter, und ihrem Schaden 
haben würden: Was dann in ſolchen Sachen, darumb Uns die Zulegung gefchicht, 
von Uns und unfern Hanptleuten gewonnen und erobert wuͤrd, nichts ausgenom⸗ 
mer, dann was an eine gemeine Bent gehört, daßelb auch daran, wie fich ge, 
bührt, kommen foll, das übrig alles foll ung allein zuftehen und bleiben: Es wäs 
re dann daß von unferm Theil gegen unfern Feinten oder wiederwärtigen: des⸗ 
gleichen Ihnen von uns Leut wiederlegen oder gefangen würden: diefelbe Gefans 
gene follen gegen einander , doch in’gleicher Maß ledig gezehlt werden; und ob 
übrig gefangen wären, die follen uns allein zuftehen. 


Wann aber wir den ‚obgenannten Praelaten, Graven, Freyen, den von Adel 
And Städten unfern Zuſatz zu täglichen Krieg ſchicken und legen werden, ob dann 
Schlog; Städt,‘ Leut vder Gut erobert, und geivunnen würden, das foll getheilt 
werden, jedem Theil nach Anzahl feines Volks ungeferlich. 
43223 


Und wie offt mir die Unſern, den gemeldten Praelaten, Graffen, Frehen, den 
bo Adel-und den Städten zu taͤglichen Krieg und Zuſatz ſchicken werden; folle 
ſie aleeweg an denfelben Enden beftellen, daß den unfern in gleich feilen Kan 
und ihren Pfennig Lieferung gegeben werd. | 
“2 Wär auch, daß die gemeldten Praelacen, Graffen, Frehen, die bon Hdch, 
und. Dig Städte bejchedigt, befriegt, mit Gewalt oder Macht von jemand wer 
bin I Mummma — der 
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der waͤr uͤberzogen oder ihr Schloß oder Städte belagert würden, und Uns dag 


von ihnen wird zu wißen gethan. So follen und wollen wir von Stund an, ohn 


verziehen gegen dem oder den, die fie alfo — oder belagert hätten. And | 


auch denen, fo ihnen das Hülff und Beyſtand thon mwolten, oder würden, mit Be, 
ſchedigung und andern Handeln und Fürnehmen, nach —— der Sad, als 
thät es Uns felbs antreffen und berühren. Und infonder die Helffer oder Beyſtaͤn⸗ 
der des, oder der Hauptlent, fo die obgemeldten Praelaten, Grafen, Freyen die 
von Adel und die Städte überzogen, oder belagert hätten, am ihrer Huͤlff, fo fie 
Ihnen thon wolten oder würden, verhindern, und ihnen Half und Beyſtand wie⸗ 
der fie thon, auch, als ob es unfer eigen Sad waͤr, alles uf unfern Koften und 
Schaden getreulich und ungeferlich. 


Wann mir auch von wegen der diefgemeldten, Praelaten, Graffen, Freyen, 
der von Adel und der Städte, mit jemand, wer der oder. die wären, zu ofnen 
Vehd und Feindfchafft Fommen; So follen wir uns von ihnen nit ziehen, fürs 
morten noch feheiden, fonder In bis zu Austrag der Sach, innhalt dieſer Vers 
fehreibung, berathen und beholffen ſeyn, getrenlich und ohngefahrlich. 


Wir und die Unfern, auch Unfere Näthe, Diener und die uns zu verfprechen 
ehen, follen und wollen auch der dick gemeldten Praelaten, Grafen, re en / 


ie von Adel und der Städte, gemeinlich, oder Ihr eins inſonder Feind, ſo bald | 
ung die vor kunt, zu wiffen gethan, oder mir felbs aa — in allen und 


jeglichen unſern Schloſſen, Staͤdten, Maͤrckten, Doͤrffern und — wiſ⸗ 
ſentlich mit enthalten, haufen, noch hofen, aͤßen, traͤucken, noch gefehrlich hin⸗ 
ſchieben; Huͤlff, Fuͤrdrung noch Beyſtandt thon, noch ihnen fuͤr ſich Fein Gleit, 
Troſtung noch Sicherheit geben, ſondern dieſelbe beſtellen anzunehmen und in ſol⸗ 


chen ihren Feinden, an welchen Enden die ergriffen würden, rechts geſtatten und | 


ergern laßen, ohne Eintreg und verziehen, getrenlich und ungefährlich. 


Doch: So mögen wir einen jeden zn Tagen und teitingen Gleit geben, und | 
ob uns ein Fürft oder Herr, oder fünft ander zu Hauß fommen, und ungefehrs 


Lich leinen mit ihm brächt, der eins andern in Diefer Verfchreibung Feind oder 
get mär, mit dem fol es ohngefehrlich gehalten werden. Und ob mir Um 
ere Näthe, Diener oder Zugemannten, von der gemelten Praelaten, Graffen, 

eyen, der von Adel und der Städt wegen zu Krieg Fommen und unfer Lehen 
ufſagten: So foll Fein Nichtigung vorgenommen werden, Uns, unfern NRäthen, 

ienern und Zugewandten feyn, dann zuvor unfere und ihre Lehen mieder gelie⸗ 
hen. Und ob jemand, wer der oder die waͤren, die obgenanndten Prelaten, Graf 
fen, Freyen, die von Adel und den Städten famend, oder fonder, die Ihren oder 
die Ihn zu verfprechen ſtuͤnden mit fremden oder ausländifchen Nechten, geiſtli⸗ 
chen oder meltlichen dahin fie zu recht mit gehörten, zu befommern und umzutrei 
ben unterftünden,, über das fie und die ihrn an billige End fürzufommen nit waͤ⸗ 
ren erfordert noch ihnen die verfagt hätten, dawider und darinn follen und tollen 
wir Sie getreulich helffen, handhaben, fchügen und fehirmen, damit fie und die 
Ihren folcher fremden ausländiger Gerichten entladen werden, und bey ziemliche 
und billigen Nechten bleiben mögen. 


Doch: Ob fie oder die ihren mit Geiftlichen Gerichten, von Geiftlicher 
Sad) ivegen , von jemand würden angelangt und fürgenommen, das foll hierinn 
unvergriffen ſeyn ungefehrlich. — 


Wolten ſich auch die gemeldten Praelaten, Graven, Freyen, Herren, die von 
Adel und die Städt, zu andern Fuͤrſten, Fuͤrſtgenoſſen und Communen verainen / 
das follen Sie vor ung bringen, ob fir auch in ſolch Einung mit denfelben kom⸗ 
men und Uns verainen wollen, das follen wir Macht haben; Ob aber folh Wer’ 
buͤndnuͤß von Uns nit befchehe, und fie fich dannoch zu denfelben verbinden wuͤr⸗ 
den, daß fie auch Macht haben; darinn follen fie uns hier Einung und Vers 
ſchreibung halb, gegen denfelben ansnchmen, und wir Jhne von deufelben wegen, 
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und was fie von derſelben wegen anging; Feiner Huͤlff ſchuldig nock pflichtig fin. 
Und diefe Verbundnüß und Einung; fod Uns an a fm 
gen und Dienfibarfeiten unfchadlich und unvergriffen ſeyn. 


And ob fich fügen würd, daß jemand mer der oder die wären; die in 
biefer Verbindnüß nit wären begriffen, einen oder mehr außer den Prelaten, 
Braffen,; Freyen,; den von Adel und auch von den Städten, und die Ihnen zu 
perfprechen ſtehen würden, erfüchen und anlangen, umb Sachen die fich dor die 
fer Vereinung wegen diemeil die gewert; begeben und verloffen hätten, darin 
* und wollen wir nach dieſer Einung innhalt, fo die ausgangen iſt, dennoch 

em oder J——— berathen und beholffen feyn, zu gleicher weiß und in alles 
weg / Als ob diefe Einung Dannoch werete. Und in diefer Einung follen ausge 
nommen und hindan gefehet fen, alle erfolgte und erlangte Necht, von jemand 
außerhalb * Einung erfolgt and erlangt; derſelben wir dieſer Einung muͤßig 
ſeyn moͤgen ohngefehrlich. | 


Alfo haben Wir für Uns, unfer Erben und Nachkommen, alle die ns 

ern und die Uns zugehören und zu verfprechen ftehen; Geiftlich und meltli 

iefe Buͤndniß und Vereinung mit allen und jeden ihren Stücen; Puncten un 
Artickeln / von daro dieſes Brieffs an, und darnac von der nechftkünfftigen Mitt⸗ 
[een ‚ anzufahen, und yon derfelben Zeit Sieben Fahr; die neßten nach einans 
er folgend zu weren, die fich endet auf den Siebeujchenden Tag des Monats 
Martii im Sechß und Neunzigiten Jahr bey unfern Fürftlichen Ehren, und wuͤr⸗ 
den verfprechen zu halten und zu vollfuͤhren / alles getreulich und ungefehrlich mit 
Uhrfund diefes Brieffs. Geben und verfiegelt mit unfern anhangenden Jnnſie⸗ 
gel am Mittewoch mach Sant Margreten Tag, det heiligen Jungfrauen, nad) 


Chriſti Geburth Vierzehenhundert und in acht und achzigſten Jahren: 


Num. CCCLXXII. 


Buͤndniß zwiſchen denen Marggrafen zu Brandenburg, und einigen 
Ehurfürften, und- Herren, daß Sie einander Hilf u. Beyſtand lei⸗ 
fien wollen, de Anno 1489. © | 

Yon SOTTes Gnaden Wir Berchtold Erg:Bifchoff zu Mentz des Heil, 

Nomifchen Reichs; durch Gerimanien, Erz’ Cangler u. Churfuͤrſt. Wir 

Sigmund Erpoerjog zu Oeſterreich. Wir Sriederich u. Wir Sigmund 

Gebrödere, Marggrafen zu Brandenburg, zu Stettin, Pommern 26: Herzogen / 

Varggrafen zu Nürnb. i. Fürften zu Rügen. Wir Chriſtoph / Märggeaf zu 

Baden u. Graf zu Spanheim; u. Wir Eberhart, Graf zu Würtenberg 

n. zu Wiömpelgare zc der Elter: — u. thun kund offenbahr mit dieſem 

Brief: als Wir jest genannter Marggraf Chriſtoph / uf Mandat ii. Gebots- 

Brief, Uns von unferm allergnedigſten Heren, dem Roͤmiſchen Keyſer ; sugefant, 

Uns zu handhabung des Kayferlichen Landfriedens von finen Kayferlichen 

Gnaden; mit famt dem Durchl. Fürften Siner Kapferlihen Gnaden Sone / 

unferm gnedisften Heren, dem Roͤmiſchen König, auch nach Rath, unfer obge⸗ 

Hannter Berchtold Erz⸗Biſchoff zu an und Unſer, der Marggrafen Hru. 

und Watters , Marggraf Albrechts 1 8 bl. Gedaͤchtniß/ auch ander Churf. 

Fürften auch unfer der andern obgemelten Fürften, u. Hertn, 1. andern Bott 

5 ten, uf dem gehaltenen Tag zu Sranckfurth a beſchloſſen u. ausge⸗ 

eben zu den Ehrwürdigen, Wohlgebohrnen / Edlen/ SERIEN NS 


* 


) Enthalten in Datt. Volum. rer. German. p. 307: 
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1, Erfammen, und Weiſen, Unfern Lieben getrumen Oheymen, befondern 
zuten Freiinden, Hauptleuten u. Prälaten, Grafen, Frien, Heren, Nittern, 
echten der Gefellichafften, u. Aynung St. Jörgen-Schilts, u. des Heiligen 
ichs Stetten, in dem Bund des Landes Schwaben, In Jr Aynung und 
vichreibung auch zu thunt, alß Wir dann in Erafft gemelter Kapferlicher 
ndat u. Gebots;Brief, Uns darinn als ein gehorfamer Fuͤrſt bewieſen n. alſo 
on. Wir andern obgenaniten Fürften u. Hr. auch das, dem gemelten Punct, 


n alfo anzunehmen, Unfere WVerfchreibungen nach, gemilligt haben, alles 


h Lut der Briefe Darüber gegeben: Darum fo haben Wir die obgemelt andere 
eſten u. Herrn, dem genaliten unfern Lieben Oheim u. Schwager , Marggraf 
riftoph geredt u. Verheiffen, gereden, Verheiſſen u. verfprechen Im auch in 
afft dig Briefs: Ob es waͤre, daß in Zuͤt diefes obgemelten Landfriedens u. 
rainigung des Pundts; hemand mit Ihm, od. Er mit yemandt, zu Krieg 


Veintſchafft Feme, oder daß Er u. die Sinen ſuſt angegriffen od. befchediger 


reden, dag Wir Ihm dann in folchen Sachen Unfer Hilft u. Beyftand tun m. 
wyſen follen u. wollen, mit nachylen u. andern, glych dem, wie der Bund des 
on Sr. Lieb Verfchrieben ift, getruwlich u. ohngefehrlih. Und ob Sine 
nde od. Beichediger, die Zyt diefer Verfchreibung In Unſer ains Landen, 
etten, Schloßen, Gerichten u. Gebiethen, von den Sinen wurden betretten; 
‚ follen u. wollen Wir Ihm fürderlichs Recht gegen dem, oder demfelben 96 
ten, u. verhelffen, ohne Gefehrde. 


Desgleichen haben Wir Marggraf Chriftoph den obgenannten Fürften 
Heren hermiederum geredt, verheiflen u. verfprochen, u. tun das in Crafft 
3 Briefs: Were es, daß Ihr einer oder mehr in Zyt des vielgenannten Land, 
‚dens u. der Verainigung des Pundts, mit yemand oder yemand mit ihnen 
Vintſchafft oder Krieg kaͤmen; oder daß Ihr Einer oder mehr, oder die iren 
E angegriffen, oder _befchediget würden, daß Wir dann in follichen Sachen 
en Unfer Huͤlff u. Beyftand tun, u. bemwiefen follen u. wollen, mir nacheylen 
andern, zu glicher Wyfe, wie Wir defhalb gegen dem Punct verfchrieben 
t, getrenlich u. ohngefehrlich. Und ob ihre Eins oder mehr, Winde oder Ber 
diger, die Zit diefer Verfchreibung in Unfern Landen, Stetten, Schloflen, 
richten u. Gebiethen, von den Iren wurden betretten; fo follen u. wollen 
ir Shen fürderlichs rechten, gegen dem oder denfelben, geftatten und verhelf 
‚, ohne Gefehrde. 


Wir obgenannte Fürften und Herrn haben Uns auch mit dem gemelten 
fern Oheim u. Schivager, Marggraf ve u. Wir Maragraf Chris 
ph mit Ihnen, Uns mit einander geaint; Ob Unfer gemelten Zurften und 
ren ainer, mit Im, oder Wir Margaraf Chriftoph mit Ir ainem / in Zyt 
her Einung Spänn gewinnen: So ſollen unter Uns, die fo alſo Spaͤnn mit 
ander gewinnen, Ime ſchiedliche Näthe, an ein gelegen Ende zuſammen ſchi⸗ 
t, und verſuchen laßen, Uns gütlich u. freundlich darum mit einander zu 
ragen. Wo aber diefelben Unfer Baid Theil Raͤthe alsdenn die Guͤtlichkeit 
ſchen Uns nn erlangen möchten; Sp follen und wollen Wir, von allen 
hlen, welche denn unter Uns gegen einander in obgemelter Maaß fpänn ge⸗ 
nen, benügen laßen, des rechtlichen Ußtrags, mie dann Wir Erz » Herzog 
gmund von Defterreich, u. Wir Graf Zberbart, des gegen dem Bundı 
herwieder den Pund gegen Uns verfchrieben fint, ——— Und in fol 
er Maaß foll es auch, deß Ustrags halb zwifchen unfern Prälaten, Räthen, 
mern, den Unfern u. Zugewandten, ob die Speen gegen einander gewinnen; 

yetzgemelten Werfchreibungen nach, euch gehalten werden, alles getruwlich 
ı ungefehrlih. Und als Wir Marggraf Chriftoph, u. Wir Graf Eber- 
t; etlich Spruc und Forderungen gegen einander haben, Uns, die Unfern 
mgewwandten berührend, u. die Unfer jedem von dem andern fehrifftlich übers 
ckt find: umb diefelben Speen follen m. wollen Wir Ans des ae 
ng 


if 
n 


bach ein Kauf und vertrag — iſt das der gemelt vicarier nebſt an 
ſelben Stiffts vicarien gewonli 


— — 
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trags auch begnuͤgen laſſen. Und ob ſich ſyt ſolchem Unſer Beid uͤberſchickten 
Spennen etlich ander Spenn, von Unſer Haider, oder Unſer ains wegen hetten 
erhoben, dieſelben Spann ſollen von unſer jedem, dem andern hiezwiſchen und 
Hfingſten nechft in Schrifft och uͤberſant werden, der ain Wißen zu haben. 
And des zu Urkund, fo hat unfer jeglicher, und infonderheit Wir Marggr. Gries 
derich, und Marggraf Sigmund, Unfer gemein Iunfiegel offentlich geton hen; 
cken an Diefem Brief, der geben ift zu Schwäbifchen-Hall, an dem Heil. Pam- 
aubent, nach der Geburt Chriſti, als man zahlt Taufend Wierhunder, achtzig 
und im neumdten Jar. 





Num. CCCLXXIV. 


Marggrafen Feiederich und Sigmunds Stiftung einer Vicarey und 
ewigen * in der Sanct Georgen Kapelle zu Onoltzbach, |de an, 
1489. ⸗ | | 


Wir Friederich und Sigmund gebruͤder von Gottes Gnaden Marggraven 
zu Brandenburg ꝛc. bekennen und tun kundt mit dieſem Brive, als etwa 
er Conrat Lang vicarier des Stiffts zu Onoltzbach etlichs gelts ju der Zeit 
ines ſterbens gelaßen und feinen geſchefftigern bevolen hat, daſſelb anzulegen zu 
ilf ainer ewigen meſſe in dem vermelten Stifft aufzurichten und dan etwo der 
hochgeborn Fuͤrſt herr Albrecht Marggrave zu Brandenburg Churfuͤrſt unſer 


Nlieber Herre und Vatter loͤbl. und ſeeliger Gedechtnuß mit dem procuratorn der 


Geſellſchafft unfer lieben framen mit dem Schwann, fürgenomen haben hilf, zu 
ton damit ein ewige vicarey in dem obgemelten Stift in St. gorgen des hailigen 
Ritters Eappeln uf demfelben altare wurd geftiffter und fich des mit den gedreußs 
hendern des genannten Herrn Gonrads haben verainigt das fie das felb Geld 
auch dazu gewent haben und nu fo fern Fomen, das der... zu der gemelten ewi⸗ 


gen meſſe geordent und darzu mit den wirdigen unfern lieben getrewen Friedrich 


Seſſellman Cuftos dje Zeit Senior und mit dem Capittel des Stiffts ji N 
ern Ders 

ch prefentz auch empfahen und pe fol. Dem 
nach ift in der Ere des allmechtigen Gottes und der hochgelobten unverlobten 
Junckfrauen feiner Mutter Maria des lieben ar Sant gorgen und alles 
himlifchen heeres und zu troft den Seelen die ire hilf und ſtewr darzu getan 
haben, und noch tum die vermelt vicarey und ewige meß aufgericht und aufge 
fagt, inmaffen hernach fols* ri Ms zu Erhaltung eines yden Vicariers und 
Caplans der gemelten ewigen vicarey im folgen fol der ... fo foll der vicarier 
be zu Zeiten in yder Zeiten in hder Wuchen uf den vermelten altar drey meff ler 
fen. fo er Franck werd beftellen daß die erhalten werden und jus patronatus derſel⸗ 
ben vicarey foll ung und unfern Erben nn feyn fo allweg, die verledigt 
würd, es fen durch todtfell Ubergab mechfel oder in ander Weg ein tugentlich 
Perfon die Priefter fey dem Eapitel des Stiffts zu Dnolgbach zu prefentirn, Die 
den inftituien follen uff Pflicht der gehorfam einem yden Dechant oder Senior von 
wegen des Stiffts zu tom wie ander vicarier ungeverlich pflegen zu tom derſelb 
vicarier foll auch nach folcher feiner Inftituz gen Chor geen, Singen, Iefen und 
fein priefterliche Wochen halten wie die andern vicarien der gemelten Kirch fehuls 
dig * dorum foll er auch ſich frewen und gebrauchen aller und iglicher Li- 
bertät, Gerechtigkeit, Freyheit und Gewohnheit in allen und iglichen nuzhaff⸗ 
tigen zufelligen Dingen zu empfahen, die Die andern vicarier in der gemelten Kir⸗ 
hen gebrauchen und auch aller Nuzung in prefenzen und teglichen Austheiluns 
gen, die im, Chor gefchehen mit famt den andern vicarien dev Kirchen fich ber 
Pnann a freien 


#) Ex Archivo Brandenburg. 


N — | 
oO | 
wen und ein yder Vicarier der gemelten Pfruͤnd bedarff Fein mitleiden haben I 
beleuchten den gemelten Altar, funder die Beleuchtung fol geſchehen von der 
eleuchtung der Begengnüß der obgemelten Geſellſchafft. Im fol auch alles h 
pffer das in der gemelten Eapellen Sant Sorgen Altar gefelt volgen und 
üben es foll auch ein yder vicarier des gemelten Altars Sant gorgen alle quot⸗ m 
nper einem Cuftos geben fechjehen pfenning von dem opffer fo die geifklichkeit 
3 Ehors auf diefelben quottemper opfer. Er ſoll auch uf ein yde quottenper | 
n zivayen Herrn die auf den Tag miniftriren in der Eappelln iv ydem ſechs | 
fenning geben uf denfelben Tag. Zu warer Urkund haben wir unfer gemein |. 
fiegel an diefem Brife thon henden. So befennen wir Friederich Seffelmann ii 
ıftos die Zeit Senior und das Capittel gemainiglidh Sant gumprechts Stiffts I 
Onolzbach, das ſolch Stiftung der obgemelten vicarey in folcher mens wie ıy 
gefchrieben fteet mit unfern guten wiſſen und willen zugegangen und gefchehen 

‚ und haben des zu Bekanntnus unfers Capittels Infiegel auch an diefen Bri je 
gehangen. geben " Onolzbach an Sant gorgen des heiligen Nitterstag nach 
yrifti geburt vierzehenhundert und im neun und achtzigiten iaren. znd 


PIANIST LITER 
Num. CCCLXXV. Ä ä 


arggraf Friederich und Sigmund, Marggrafen zu Brandenburg se 
verbinden fih gegen ihre Schwefter Doroihea, Cloſter- Frau in S. Ir. 
Klaren = Klofter zu Bamberg zu einen jährlichen Donativ Anno 

1492. 4) rn 


ir Seiederich und Sigmund, Gebrüdere, von Gottes Gnaden, Marg |" 
grafen zu Brandenburg, zu Stettin, Pommern 2c. Herkogen, Burggrafen 
Nürnberg, und Fürften zu Rügen; Als die Hochgeborn Fürftin, Fran Dos * 
hea Marggraͤfin zu Brandenburg, ꝛc. unſer freundliche liebe Schweſter fid a 
zwuͤrckung des heil. Geiftes von ihr felbft freyen guten Willen begeben hat; “®' 
den Orten der heiligen Jungfranen Sandt Elaven des ihr Leib an heir in dag > 
öfter deßelbigen Drdens hie P Bamberg, als mir zu Gott getrauen ſeeliglich * 
senomen, und eingeſeegnet ift, bekennen wir mit dieſem Brief, daß wir dem | 
Imächtigen Gott zu Lob und der obgenannten unfer Lieben Schiwefter zu Half ' 
er Enthaltung und dem vermeldten Eloftern zu Gut aus eigen und guten 
illen zugefagt und ver prochen haben, — auch fuͤr uns und unſer be⸗ 
Erben mit und in Crafft dits Briefs, daß wir der mergedachten unfer lie⸗ 
ı Schwefter oder dem obvermeldten Elofter von ihren wegen, idts Jahrs aus 
sten und bezahlen follen, und wollen >: +: zu idem Sand Märtins Tag oder r 
vierzehen Tagen den nächften vor oder nach ungenerlich, und des mit der ev 
+ Bezahlung anfahen zu Sant Mertins Tag, der myndern Zahl im drey und = 
mzigſten Eonftig derfelben follen + + auf der vielgenannten unfer lieben Schwe⸗ 
' £eib und Leb-Tage ftehen, alfo fo ihr Lieb mit tode vergangen, und nimmer | 
des fie Gott lang feeliglich enthalten wol, daß alsdann diefelben z ; + + fals 
tod und abſeyn aber die +; : folen auf Ewigkeit fteen, mach ihrem Abgang ih 
ı vermeldten Elofter um ihrer Lieb auch unfer und ander Fuͤrſten und Zur hi 
aus unfern Gefchleht Seelen Heyl bleiben, ſolch + + Leib Gedings und T 
+ follen und wollen wir oder unfer Erben der vielgenannten unfer Tieben N 
hivefter auch dem Elofter obgemeldt beftellen und beforgen in zwehen den nächte N 
jenden Jaren ongefärlich an bequemen Enden, do wir dag erlangen, . damit 
des ficher und habent feyn mögent, alles wie obn ermeldt if geireulich und N: 
zeverlich, und in mittler Zeit che dann folich verforgung gefchiehet, nichts — | 
mon 





nz 
bein 
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mynder die obgemeldten + » + reichen und Malen Zu Urfund mit unfern Ge 
mein zuruͤck aufgetruckten Innſiegel verfiegeln und geben zu Bamberg am Diens 
pas nah Simonis Judaͤ nach Ehriſti unfers lieben Heren Geburt, vierzehen⸗ 
undert und darnach im zwey und neunzigften Jaren. 


TE a a ne ge 
Num, CCCLXXVI. 


Pabit Alexander VI, vergünftiget der Prinzeßin Dorothae, Marggr® 
fens Alberti Achillis Tochter zu Brandenburg, bey ihrem Eintritt 
in S. Klaren Klofter zu Babenberg Butter zu Effen, An. 1493. =) 


‚Alexander Papa Sextus. Dile&ta in Chrifto Filia falutem et Apoftolicam Benedi- 

ctionem. Nuper nobis dilecti filii, Fridericus et Sigismundus, Marchiones 
Brandenburgenf. Germani tui, pro te humiliter fupplicarunt, ut cum tu ob melioris 
vite frugem monafterium Sanctte Clare Bambergenf. ordinis ejusdem ſancte animo 
ibidem remanendi, ac profeflionem per illius Moniales emitti folitam emittendi 
fponte tua ingrefla fueris, ac una cum ceteris ipfius Monafterii Monialibus fub re- 


| gulari obfervancia vivere, Altifimoque perpetuo famulari intendas, dignaremur tibi, 


ut hujusmodi tuum inftitutum comodius et facilius exequi poflis, ex fedis Apofto- 
lice clemencia, defuper benigne adefle, uſumque butiri dictorum fratrum tuorum 
intuitu concedere. Nos igitur hujusmodi tuum laudabile inftitutum apoftolico fa-* 


‘ vore dignum cenfentes etiam poftquam profeflionem in dicto Monafterio per illius 


nm Moniales emitti folitam emiferis, quadragefimalibus et aliis quibus vis diebus ejus 


butiri eft ab Ecclefia prohibitus, butiro hujusmodi absque alicujus Ecclefiaftice 
cenfure incurfu et confcientie fcrupulo libere licite et impune veſci es uti valeas, 
apoftolica audtoritate tenore prefencium de fpecialis dono gracie, concedimus pa- 
riter et indulgemus, non obftantibus apoftolicis ac in Provincialibus et finodalibus 
Coneiliis editis generalibus nec fpecialibus conftitutionibüs, ordinacionibus nec non 
Monafterii et ordinis praeditorum ftatutis et confuetudinibus ceterisque in contra- 
rium facientibus quibuscunque. Datum Rome apud S.' Petrum ſub annulo pifcato- 
ris, die ultima Aprilis, Millefimo, quadringentefimo , nonagefimo tercio, Pontifica- 
tus noftri anno primo. 


la. Volaterranus. 


Dile&te in Xto filie Dorothee ex Marchionibus Brandenbur- 
genf. Moniali Monafterii ſancte Clare Bambergenf. ordinis 
ejusdem. fandte. 


6) Ex autographo, 








Num. CCLXXVII. 


Pabft Alexander VI. ertheilet Tohanni‘1. Churfuͤrſten zu Branden⸗ 
burg, und feinen beyben Brüdern, Fridetico und Sigismundo Frey 
heit ihre Schweſter Dototheam im S. Claren⸗Cloſter zu Bamberg 

fprechen und befuchen zu dörffen An, 1493. 4) 


"Alexander Papa Sextus. Diledi Filii Salutem et Aplicam Benedidtiönem Nupet 
nobis exponi feciftis, quod vos habetis fororem carnalem, dilectam in Gen 
i — 
a) Ex autögtaphp. 
IV. Tom, Antiquitat, Nordgavu. Ooodb 
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fillam, Dörotbeam Monialem Monafterii San&te Clare Bämbergefi. ordinis ejusdem 
fanfte, quam pre ceteris'aliis veftris fororibus fraterno femper amore ſingularitex 
dilexiftis, cupitisque dilectas in Chrifto filias, nobiles mulieres modernas uxores, & ri 
Annam genitricem, ac alias forores veftras, pro earum Confolatione aliquando vis Sin 
fitare et alloqui pofle. nos igitur veftris in hac parte fupplicationibus inclinati, uxo- it 
fibus, genitrici, et aliis fororibus veftris prefatis, ac earum cuilibet, ut dum ipfas, 
vel earum aliquam in Civitate Bambergenf. fore contigerit, earum quelibet cum | 
una Perfona honefta ac prefente gubernatore feu. fuperiore dieti monafterii ipfum I 

onafterium absque aliene fentencie five pene ecclefiaftice incurfu intrare, et cum ed 

cta Dorothea loqui et converfari libere ac licite valeant, conftitutionibus et ordi- ji 


hationibus apoftolicis ac ftatutis et conſuetudinibus Monafterii et ordinis p ditorum 
juramento, confirmacione apoftolica vel quavis firmitate roboratis, ceterisque ‚con- ns 
trariis nequaquam obftantibus auctoritate apoftolica tenore prefentium de fpecialis /af 
dono gratie indulgemus. Datum Rome apud ſanctum Petrum fub annulo Pifeatoris il 
die quarta Marcy Millefimo Quadringentefimo nonagefimo tertio, Pontificatus no- {tg 

» : 2 R 


ftri anno primo. 
Ia Volaterranus. ng 


i 
Dileetis Filiis, nobilibus Viris, Ioanni Sacri Rom. Imperi !if 
Principi Electori, et Friderico ac Sigismundo, Fratribus Mar: = 
chionibus Brandenburgenfibus. 


a 
2. Num, COCLXKVII. | 


Vladislaus König in Ungarn u. Böhmen übergiebt feinen Dberften 6; 
Kangler Iohann. von Schellenberg das Fuͤrſtenthum Fägerndorff; | y 
Anno 1493. 4) — | hi 

DU Wladislaus Don Gottes Enaden zu Hungarn Behem Dalmacicd c 

Eroacien 2c. Küng Marggrafe zu Merhern Herkoge zu-Lucemburg n. in ; 

Schlefien vnnd Marggrave zu Lawſicz ꝛc. Bekennen vnnd thun Fund offent hi 

lich mit dieſem Brieffe gem alleemenniglich, daß Wir groß angefehen foliche gu⸗ hf 

tige vnablaſſige getrewe willige Dienfte, die Uns one alle Mittel aynicher Be * 

ſchwerung lange Jore der. Wolgeborñne Ihan von Schellenberg/ Dbrifter 

Cantzler vnnſers Kuͤnigreichs zu. Behem vnnſer getrewer gantz Lieber Rathe ge⸗ 

tan hat, vnd mit mannhafften Hertzen zu Schimpff vnnd Erñſt toglichen thut in Ph 

eden fivaren anliegenden Handeln, die vnns vnd Unſer Kunigreiche zu Hungern u 
ehem 2c. anliegen, fich der feiner Vernuͤnffte Nate onnd Hilf fo vleißig, mit in 

Uns befomert, das Wir erfehen darum funder Unnfer Gnade und Forderung 

die zu erczeigen mit Kuniglicher Mildigkeit fhuldig feyn, Demnach aws gutem . 

vortrachtlichen Rate, Willen u. Wiffen, vnnſer genannten Kunigreich Fuͤrſten ” 

vñd von Hrn. So haben wir dem genannten Ihan von Schellenberg vnd 9 

feinen iglichen Mannlichen Erben: alle Unnſer Gerechtigkeit, womit vnns die * 

als Kunig zu Behaim vnnd Hertzog in Schleſien an Czwylin Jaͤgersdorff Stadt * 

vnnd Schloß vnd dem ganczen ſelben Fuͤrſtenihumb, von etwe Herzoge Johann- 

en von Troͤppau und Jaͤtzersdorff/ der an Leibs Lehens⸗Mannüchen Er—⸗ 
en verftorben ader aus was 5 — doran von feionner Gerechtigkeit vnns 

vnnſer NA ehem des angefallen iſt, geburen fal vnnd mag mit Mann M 

fhafften Geiftl. vnd Werntl., mit. Mautn Manhfchafft Lehen — 

Herrlichteiten Salczwercken Perglwercken allerkey Metall Bergen, Talen 30 

er⸗ 
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” werden, Dorffern, Gerichten, Menten , Czinfen, a Piſthen Holezern, 


Wiltpanen, Jagten, Waßern , Waſſerlofften, Teichen, Zei 


etten, Fiſchereien, 


im Dienſten, Pflichten, Fiechtrifften, Wolen, Wonnen, Waiden, Ejollen, 
Gleiten, treu nuͤtzen, Wirden, Fronen, Dienſten, Herrlichkeiten, Gerechtig⸗ 


keiten, Sraiheiten, Gewonheiten vnnd gemeiniglich mit allen vnnd jglichen an⸗ 


dern des gnanten Fuͤrſtenthumes Awſſaczung zu vnnd Eingehorungen in · vnnd uff 
der Erden, wo die alle gelegen ſind, hwryñen Benannt, oder nicht Benannt; oder 
wie das igliches infonderheit Namen haben möge, nichtes amsgesloffen zu einem 


“ rechten Erblichen Anfallen guediglich gegeben , und geliehen haben; Geben 
“nd Leihen dem gnan von Schellenberg vnnd feinen jglichen Erben folich Hers 
“ gogthum, mit der ein vnnd Zugehörung, wie oben aller Ding angeczeiget ift, 


son Küniglicher Macht zu Behem vnnd ein Herzog in der Schlefien mit vnd in 
Erafft dieß Brieffs, das hinfür in der Gerechtigkeit zu haben halden, vnnd als 


= Imthalben zu genieffen, und gebrauchen in allermas herkoien Weife vnnd 
" Wege dafjelbe Hertzogthumb vor vnnd, bisher befeffen gebraucht vnd 


=—-3 
— 


1 


gehalten worden it, vnbeleidigt vonn vnns vnnſern Nachckommen Kuͤ— 
nigen zu Behem vnnd Herczogen in der Schlefiei und funft gang allermännialich, 
doch vnnſchedlich vnnd vnnſer Erone zu Behem an wen Dienften vnnd Pflichten 
die fich von _folchen Fürftenthum geburen, u. awsgeſaczt ift, Mit Urfund die 

Brieffs vorfiegelt mit Vunſern Runigl. anhangenden Infiegel. Geben zu Ofenn 
am Donnerftage noch Michaelis noch Ehrifti Geburth vierzehenhundert und im 
drey u. newnzigſten Vnſer Reiche des Hungerifchen 2c. inn Wierden vnnd des 
Behemifchen im drey und Zweinjigſten Jare. | 





! Num. CCCLXXIX. 


Schreiben von dem Rathe zu Nuͤrnberg, am die Marggrafen zu 
Brandenburg Friedrihen und Sigmunden , darinnen um Becſchlei⸗ 
nigung der Sachen nachgeſuchet, auch fi) zugleich auf gewiſſe 
Schieds⸗Richter erboten wird. de anno 1493. #) 


Guedigen Herren. Nachdem in vergangen Tagen, der Spenn Irrung und 

Ge en halb, zwifchen Emern Gnaden, vnd vnſer ſchwebende, vor dem 
Hochwirdigiſten Fuͤrſten, und Herrn, Herrn DBertolden, Erg Bifchoffen zu 
Meing ꝛc. Kurfürften, vnſern Gnedigften, und des a Herren, Herz 
ten Eberhartten, des Eltern, Graven zu Würtemberg und Mümppelgartt; uns 
kr gnedigen Heren, als vermwilligter Vundertayduͤnger, Reten, auff einem ges 
alten Tag zu Biſchoffshaun, güttliche und unvergriffne Handlung und Verfus 
dung güttlicher Mittel, —— auff welchem Tag doc) entlichs nichts be⸗ 
ſchloſſen, ſunnder zu wehter Erfarung etlicher Stuͤck, durch die gemelten Tai— 
dings Herren ain ander guͤtlicher Tag gen Schwabach verrambt, der dann von 
Ewern Gnaden, und auch unfern gefchichten Pottſchafften befucht, und dafelbft, 
nach allerley Handlung, dem vordern Abſchied zu Biſchoffshann nach aber ain 
Neceß gemacht ift vnnder andern der Meynung, daß die vorgemeldten, vnſer 
guedigſt und znedig Herren, die Wudtertaydinger, zu ferrer HandInfig weytter 
güttliche Tagfagung fürnemen, wo anders Ewer Fuͤrſtl. Gnad, oder Wir, den 
M füchen, nit abſchreyben würden, wie dann das, vnd anders, derfelb Receß 
n laͤnugern Wortten begreyfft, denſelben Receß haben Wir dafür verſtanden 
und gehalten, daß mit Nott geweſt ſeyn ſollte, die gemelten Vnndtertaydinger 
mb ferrer Tagſatzung zu erſuchen, ſunder durch Ir Gnad, wo anders das 
durch Eimer Gnad, oder Vnus, nit a rt würde, Tag gefagt worden 
were; In folicher Stillſteung a en ürftl. Gnaden Nete, fo anf vol 
2 0000 2 


a) Enthalten in Muͤllers Reichs⸗Tags Theatre II. Tom. IV. Vorft. c. 37. p. 412. 
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. ten Tas zu Schwabach , von Ewer Gnaden wegen, — ſind, vnnſer Pott⸗ 

ſchafft, fo wir daſelbſt gehabt haben, geſchrieben, auff Maynung, daß Sie nit 
wiſſen haben, ob durch Vns zu ſchreyben des Tags beſchehen ſey oder nicht. Dars 
auf Wir Johann Wettmann onfern Rattſchreyber, zu derfelben Ewer Gnaden 
Matten zefſchicken, vnd Inen die Meynung, mie wir obgemelten Receß verftanden 


haben , zuercdennen geben lagen, derfelb unfer Rattſchreyber hatt ung berichten, 


daß die gemelten Ewer Fürftl. Gnaden Nätte Im eröffent und zuerckennen geben 


haben, daß fie den gemelten Recefs zu Schwabach darfür halten, und fich daranf 3 


gepuren wolle, die Vnndertaydinger vmb ferrer Tagſatzung zu erſuchen, und fi 
enter mercken laſſen, fo Wir das tetten, verfehen Sie fih, Emwer Gnaden wür 
den das an Inen auch nit erwinden laſſen. Auff das hat der genant vnnſer Mattı 
fchreyber den vermelten Emer Gnaden Nätten alßbald zugefagt, daß Wir die 


vilgemelten unfer gnedigifte und guedige Herren, die Vnntertaydinger, erſuchen 


werden, als wir dann-getan, und diefelben Vndtertaydinger vmb verrer Tagſatzung 
durch unfer Bortfchafft erfucht habgn, und darzu nachvolgendt aber ain geramme 
e vnnſern gnedigften Herren von Meng 2c. gefchriben, vnd Sein Gnad gebetten, vns 

ndterrichtung jegeben, ob Sein Gnade durch Emer Gnade, folicher Tagſatzung 
halb, erfucht ſey oder mitt, vnns verner darnach haben zu richten. Iſt Wang 
von Sein Gnaden fchrifftlich geantiwurtt, daß Sein Gnad von Emern Gnaden 
deshalb noch Fein Anfuchens vernommen, wo deshalben etwas an fein Gnad ge 
langt, were uns von Sein Gnaden fürderlich verfündet worden, und wiewohl 


finther des ain mercklich Zeitt verfchinen, iſt vnns doch ainig Tagſatzung noch bie: 


her. nit befchehen, aus dem wir Uns vermutten, daß dem langen Verzugk nad 
Eier Gnade die vielgemelten onnfer gnedigfte, vnd gnedige Herren, die Vund— 
tertagdinger, vmb Tagfagung noch mit erfucht hab, oder zu erfuchen willens fein. 
Wann aber der onnfern arm Leut in Diepperßdorff angenommen vnd gefangen, 
die doc) frum vnnerlewmutt Lente fin ee 

fchuldt, oder verhandelt haben, irer Wancknuͤß und Verhaffts, ober vnndterthaͤ 
nige betliche Erfuchung, noch nit ledig gelaßen; fonnder alſo gefennglich in Ver, 
hafft fein, wiewohl, als Wir vermaynen, vublih. So bitten wir Emer Fürfil. 
Gnad, fo abermals, wie vor, in ondtertanigem Vleyß, diefelben unfer arm Leit 
folcher irer Vancknuß und Verhaffts griediglich on Entgelt ledig zu laßen, das wol⸗ 
len Wir zu der Bank vmb Eimer Gnade in Vundterthaͤnigkeit gefliffen fein zu 
verdinen, Wir find auch hiemit erpittig, vmb alle die Geprechen, Spenn und 
Irrung / fo Ewer Fürftl. Gnad zu Vnns, und Wir zu Ewern Gnaden haben, 
und zehaben vermaynen, mas der vor dem obgenannten onnfern gnedigiften Herrn 


von Meng ꝛc. und unfern gnedigen Heren von Württenberg, als Vnndtertaͤydin⸗ 


ger, Raͤten zu vorgangen gehalten Tagen verlamt haben, vechtlichs AYustrags zu 
pflegen jegeben und zenemen, zenemen und jegeben, mie Mecht iſt; Alſo doch 


ain Rechtfertigung mit der andern zugee, nemlich vor dem Allerdurchleuchtigften 


a 
un großmechtigſten Fürften und Herren, Heren Maximilian, Roͤmiſchen Koͤnig, zu 
allen Zeiten Merer des Reichs 2c. Vnſerm Allergnedigiften und rechten — 
Herenund ordenlichen Richter, mo aber ſolichs Ewer Gnad in weytleifftig beduͤncken 


wollte, fo find wir verrer erpüttig, denſelben Ewern Gnaden in vorgeſatzter Way | 


fe rechtlihs Austrags jenfiegen, por dem gbgenannten Dome an Furften und 
Heren, Herrn Berchtolden, Erkbifchoven zu Meng, urfürften 2c. und dem 
Hochgebornen Herrn, Heren Eberhartten dem Eltern, Graven zu Würtemberg 
und Mümpelgartt, unfern gnedigften und gnedigen Herrn, als vermilligten Vnnd⸗ 
tertaydingern, — oder vor den Durchleuchtigſten vnd Hochgebornen 
Fuͤrſten und Heren, Herrn Philipßen —— Herrn Albrechten und Herrn 
Sorgen, Pfaltzgraven bey Nein, Hertzogen in Vnndtern und obern Bayern um 
fern gnedigſten und gnedigen Herren, und Puntgenoſſen, vor Inen allen Dreyen 
verſamentlich oder vor Jr Jedes Gnaden befonder, molicher Ewern Gnaden dar⸗ 
zu gevellig fein will, und vor deſſelben Gnaden auch der andern beeder vnnſer 
gnedigen Heren von Beyren Raͤtten, Jr jedes in gleicher Anzal, oder vor dem 
Durchleuchtigiſten Zürften und Herren, Heren Sriederichen, —— 
| 2 tzoge 


wider Ewer Gnade gar nichtz ver | 


— 
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tzogen zu Sachien, Lantgraven zu Doringen und Marggraben su Meyßen Zum 
ven guedigiften Herrn, oder vor den Hochwirdigen Fuͤrſten Hr sem 
udolffen Bifchoven zu Würzburg und Herzogen zu Francken, oder Heren Wil⸗ 
Imen, Bilchoven zu Enftett, auch unfern beſundern guten Freunden, den Len⸗ 
dern und Stetten gemainer Eydgenoßſchafft oder den Raͤtten der erbern Stette 
Straßburg oder Frandfurt am Mayn, ‚alles vor, Iettivedern-obgemelten; mb 
tag der obgemelten Verlamten Sprüche und Geprechen iv Zeglicher rechtlich ze 
De und ze erkennen Macht haben. Aus folichem Vnnferm Erbietten Eber 
nade vnd menniglich abnemen und verftchen mögen, daB Wir uns gnugfamg 
volligs, und mer, dann Wir zu Mecht fchuldig find; gegen Ewer Gnaden erpot⸗ 
sen haben, der Dalana. Eiver Gnaden werde das von Vus gefettige fepn und 
snnfern Begeren Volg thun, das wollen Wir in Bundtertantgkeit zuſampt der . 
Pilligkeit geflifen feyn zu verdinen, und bitten deß Ewer Gnaden gnedig verfchribr 
ne Antwort mit diefen unfern Botten, vnns verrer darnach haben zu richten. 
Datum Freytag nach Bartholomey An. erc. LXXXXIII. 


ver Te re rn er 


Nun. CCCLXXX. 


Antwort von dem Herrn Marggrafen zu Brandenburg an den Rath zu 
Nürnberg, an. 1493. =) | 


Bon Gottes Gnaden Friederih und Sigmund, Geprüdere, Marggras 
ven zu Brandenburg. A | Ä me 


Yynfern sünftigen Gruß zuvor, Erfamen, Weifen, Ticben befondern, Wir has 
ben hören lefen Ewru Brief, den Jr uns jezo geſchickt habt, berürend die 
Handlung, durch den Erwirdigſten in Got, vnnſern befonder lieben Herrn und 
Schwager, Bertholden, Erg; Bifchoven zu Meng, Ehurfürften 2 Vnd des 
hochgepornen vnnſers lieben Oheims und Schwagers, Heren Eberharts, Gras 
ven zu Wirtemberg und Mümpelgart 2c. des Eltern, Rete anfennglich zu Bis 
ſchoffsfhaim, und nachvolgend durch Ir bayderteyl Rete ” Schwabach, zu gehals 
ten Tagen, in den —— — Vus ains, und Euch anders Teils, ſchwe⸗ 
bende, und vor dem gemelten Vnterdeydingern verlaut, geſchehen, mit Anregung, 
was wir bey unfern Näten durch Ewru Natfchreyber, Johann Wertmann, habt 
handeln lapen, und daß Wir unfern Herren Oheim und Schwager von Mens obs 
genannt; vmb verer Tagfagung nit erfucht haben, meldent die Gefangen, den 
Emern zufteend , mit angeheften ettlichen vermainten Mechtsgepotten, mie dann 
das alles obgemelter Ewr Briefe mit weytleuftigern langem Begriff innhelt, das 
haben wir alles vernommen. So wir dann am Donerſtag nechfivergangen, als 
Wir non den hochgepornen Fuͤrſten, vnſerm lieben Dheim und Schwager, Herrn 
Jorgen, Pfalggraven bey Nein, Hergogen in niederen und Obern Baiern 2c. toys 
derumb hiehere in y ofhalt kommen find, ynen Briefe von dem obgenannten 
unferm Oheim und Schwager von Meng funden haben, dorinn uns fein Lieb zu 
erfennen gibt, daß Ir Ine auff en Abſchied zwuͤſchen Vns und Euch zu Schwa⸗ 
bach genommen, durch Ewr Rats Botſchafft mündtlih, und dann auch ſchrifft⸗ 
lich, anfuchen und bitten laßen habt, Euch zu weytter Handlung Tag fir fich zur 
nemen 2c. Deßelben Emers Erfuchens Wir davor Fain Willen gehabt, haben Wir 
Seiner Liebe alspald daranff geantmortt fey, daß er zu verrer Handlung Tag ers 
nenn, ungeverlich vmb Sandt Martins Tag, dann davor Fönnen Wir, des an 
der Teg halben, mit ſchickung unfer Näte nit gewarten ꝛc. Diefelb vnnſer —— 
or 


6) Enthalten in Mlüllees Reichs» Tags Teatro, U. Tom, IV, Vorſtell. cap. 27, 
p. 413. 
IV. Tom. Antiquitat. Nordgav. | Ppppp 


— — 
426 


ortt geſtern , zeitlich vor Einkunfft Ewer Schrifft Seiner Lieb Botten / der den. 
— * ——— Pr vbergeben, und damit — worden, deßhalb on Not ik 
gesen Emer Schrift dißmals Verantwortung, vder daran unfers Willens Er; 
offnung zethun, die Wir Vus doch vorbehalten haben wollen, mo die. Ding in der 
Cütlichfeit durch vermelt Teydings Herren zu verrern Tagen nit würden finden. 
Darum Onolgbad am Sambftag nach decollationis Iohannis anno etc. LXXXXIH, 


Den Erfamen, Weifen, unfern Lieben befondern Buͤr⸗ 
germeiftern und Date zu Nürmberg. 





Num. CCCLXXXI. 


Schreiben an Ehurfürft Friedrichen zu Sachſen, und deſſen Heren Bru—⸗ 
der, Hertzog Johannßen, vom Rath zu Nuͤrnberg, wegen der von den 

Herrn Marggrafen zu Brandenburg nicht angenommener Recht ⸗ Ge⸗ 
bote an, 1494. 0) 


Durchleuchtigen Fürften und Herren, vnnſer undertänig willig Dienft 
wen REM Gnaden mit allem Sleis voran bereit. ß 


Gredieter und gnediger Herren Ewrn Fuͤrſtl. Gnaden haben wir in kurtz ver⸗ 
gangen Tagen geſchrieben, u. Gelegenheit und herkommender m und 

Gebrechen, mie fich die zwifchen der Durchleuchtigen Hochgebornen Für 

Heren, Deren Sridrihen und Herrn Sigmunden, Marggraven zu Brandenburg, 


N Stetin, Pommern 2c. Hergogen, Burggraven zu Nürnberg und Fürften zu | 


ügen vnnſern guedigen Herren, an einem, vnd unfer, der andern Zails, ev; 
halten, entdeckt, und dabey daß Wir aus fürgefallenen Vrſachen feind beinegt, 
Iren Fuͤrſtl Gnaden den rechtlichen Auftrag an ebieten, nad) laut inliegender &o; 
pey, darauff Ir Fürftl. Gnaden anf Freytag nach dem heiligen Oberſt Tag nechft 
vergangen ons ſchrifftlich Antwort zugefandt und geben der Meynung, daß unfere 
gethanen Mechtgebott ons zum Wortail und mit ſolchem Geding gefagt, daß Ir 
Fuͤrſtl Onaden diefelben anzenemen mit fhuldig jefein vermeinen, fi dann die 
Eopi Irer Gnaden Brifs, bite gelegt, das anzeige. Wiewohl wir nun vor; 
vermelte Rechtgepott für völlig und gnugfam, auch Iren Fürftl. Ginaden, mer 
dann ung zu Vorteil haben bedacht, nachdem die zum Tail off Irer Fürftl. Gna⸗ 
den Gefipte Freunde und Puntgenofien_geftelt fein, nichts defimynder, Damit 
an Vus aller Pilligkeit Fein Mangel erfcheyne, fo haben Wir Iren Fürftl. Gna⸗ 
den, wieder Antwort zugefchickt, vnd unter anderm unfere vor — Nechtbott 
vernewet, und dabey noch verrer erbotten — — Fuͤrſtl. Gnaden Rechtens ze fein, 
von wegen aller Forderung und Spruͤch fo r Gnade zu ung zehaben vermeinen, 
und die zu gütlichen Tagen vor unferm gnedigſten Herren vor. Mens perfönlich und 
unfers guedigen Herrn yon Wirtemberg Rate zu ei 3 Maya verlaut haben, 
nemlich off den Allerdur lauchtigften Großmechtigften Sürften und Herrn, Herrn 
Maximilian, Roͤmiſchen König, zu aller Zeiten Merer des Reichs 2c. unfern aller: 
gnedigiften Herrn, vff die Hochtvirdigiften Durchleuchtigen, Hochwuͤrdigen, Hoch⸗ 
gebornen Fuͤrſten, unfern gnedigſten und gnedigen Herrn, Herrn Berchtoldeh, 
Ertz⸗Biſchoven zu Meng, Ehurfürften, und Heren Eberhardten, den Eidern, 
Graven zu Würtenberg, verfamentlih, Herrn Pbilippfen Churfürften, Herrn 
Albrechten und Heren Georgen ı Pfalggraven bey Rein, und Herkogen in Bay 
ern; auf Eior, Hertzogs Friederihs, Fürftl. Gnaden, Herrn Rudolffen zu Wuͤrtz⸗ 
burg, und Herrn Wilhelmen zu Epftert, Biſchoven vff die Landtafel der lobli⸗ 
hen Cron zu Beheim, vff die Hauptleut und Rate des Idbl. Bunde zu . 


«) Enthalten in Muͤllers Keicho-Tage Theatre, IT: Theil p. 414. Ba: 
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auch vff die fürfichtigen, Erſamen und Weiſen vnnſer gute Freunde, die Lender 
Dit und Stette gemeiner Eydgenoͤßſchafft oder die Rete der erbern Städte tens 
burg oder Frankfurt am Mayn, als geweygert oder ungeweigert, wie Iren Fürftl. 
Gnaden das wolle gefällig feyn. Ob aber Ir Fuͤrſti Gnaden mit folchen unfern 
mer dann volligen Mechtsgepoten nit wolten gefettigt feyn, fo haben Wir Uns 
abermahl zu Wberfluß erbotten, fire unfer vorvermelt allergnedigft, gnedigft, gnedige 
Herren, und gute —— welcher Jen Gnaden darzu ebnete, vnd ungeweigert ers 
dennen zelaßen, ob ſolch unſer Rechtgepott völlig und gnugſam feind oder ob und 
in welcher Geftalt Wir Vus gegen Jen Fuͤrſtl. Gnaden verrer zu erpieten fehuk 
dig find, mie dann ewer Fürftl. Gnaden das aus eingelegter Eopi —* Schri 
and) zuvernemen haben, io nur unſere gnedige Herren ſolchs alles wolten verach⸗ 
ten und nit annemen, des Wir Vus doch zu iren Fuͤrſtl. Gnaden nit verſehen fo - 
bitten Wir in Vntertänigkeit, Ewr Furl. Gnaden wollen a folch ober; 
flüßig rechtlich Erpieten wider Uns mit ngnaden, Hilff oder Beyſtandt nit bes 


wegen lagen. Das wollen wir vmb Ewr Fürftl. Gnaden in Undertänigkeit gern 
verdinen. Datum Freytags Sant Pauls Abent Becferung. An. ete. 


Bürgermeiftere und Mate zu Nürnberg. 





Num. CCOCLXXXI. 


Schreiben vom Rath zu Nürnberg an die Herren Marggraven zu Bran⸗ 
denburg, darinnen man ſich anderweit zu Hecht erbietet, an. 1493. =) 


Erin Herren. Nachdem in vergangen Tagen, der Spenne, Irrung und 
Geprechen halb, zmifchen Ewrn Gnaden und unfer ſwebende, vor dem Hoch⸗ 
wirdigften Fürften und Heren, Herren Berchtolden, Ersbifchoven zu Mens, ꝛc. 
Ehurfürften, unnferm Gnebigften , und des Hochgebornen Herrn, Heren Ebers 
harts , des Eltern, Graven I Würtenberg und Mümpelgartt, unſers gnedis 
en Heren, als verwilligter Vnterdaidinger, Näten, uff einen — Tag zu 
ishoffsheim, guͤtliche und unvergriffene Handlung und Verfuhung, gütlicher 
Mittel befchehen, auf welchem Tag doch entlichs nichts befloffen, ſunder zu weis 
ter Erfarung etlicher Stuͤcke durch die gemelten unfer gnedigfie und gnedige Herr 
ven, dy Vnterteydinger, zu verrer Handlung weytter gütliche Tagſatzung fürnes 
men, wo anders E. 3. Gnade oder Wir den zefuchen nit abfchreyben würden, wie 
dann Das und anders derfelb Receß in Iengern Worten begreift ;_denfelben Res 
ceß haben Wir dafür verfianden und gehalten, daß nit Not geweſt fein follte, dy 
gemelten Vnterteydinger umb verrer CTagſatzung zuerfuchen, fonnder durch Ire 
Gnaden, mo anders das durch Ewr Gnade, oder Uns nit re würde, 
Tag gefagt worden were. In folicher ftillftenung haben Ewr Fürfil. Gnaden Raͤ⸗ 
te, fo auf gehaltem Tag, zu Schwabach, von Emr Gnaden wegen, erfchinen find 
vnſer Bottſchafft, fo Wir dafelbft gehabt haben, gefchryben, uf Meynung da 
fie nit wien haben, ob durch Vns zu —— des Tag beſchehen ſeh oder nit, 
dorauff Wir Johann Wettmann, unſern Natfchreyber ; zu denſelben Ewru Gna⸗ 
den Raten zefchicken, und Inen die Meynung, mie Wir obgemelten Recefs verſtan⸗ 
den 2. zu erfennen geben laßen, derfelb unfer Ratſchreyber hat ung berichtet, 
ei y gemelten Ewr Fuͤrſtl. Gnaden Näte Im eröffnet und zu erkennen geben 
haben, daß Sie den gemelten Receß zu Schwabach dafür halten, daß fich ur 

gepüren wolle, die Vnterdahdinger vmb verrer Tagfagung zu erfuchen, und fi 
meiter mercken laßen, fo wir dag fetten, verfehen fie fih, Ewr Gnaden wuͤr⸗ 
den das an Inen auch nit erminden laßen; Vff das hat der genannt Bar 
Rattſchreyber den vermelten Ewr Gnaden —— alspald zugefagt; daß H 
pppP 2 ; 


#) Enthalten in Muͤllers Reichs» Tage, Theatro, UI. Theil, IV. Vorſt. cap. 27. p. 415. 





3 


Igemelten Vnſer anedigfte und Gnedige Herren, die Wnterteydinger umb wer 
Tagſatzung Durch unſer Bottſchafft erfucht haben. Vnd dorzu nachvolgend 
er ein geranme Zeit unferm Gnedigften Herren von Mens gefchryben, und 
ı Onad gebeten, Uns Vnterrichtung zegeben, ob Sein Gnad durdy Ewer 
zade, folder Tagſatzung halb, erfucht ſey oder mit ung verrer darnach haben 
ichten. Iſt Vus von Seinen Gnaden fchrifftlich geantwort, daß fein Gnade 
ı Eiern Gnaden defhalb noch Fein Anfuchens vernommen, wo deshalb etwas 
fein Gnade gelangt were, uns von Seinen Gnaden fürderlicy verkönnt wor, 
2 Vnd wiewoll ſyder des ein mercklich Zeit verfchinen, ift uns doch ainich 
gſatzung noch bishero nit befchehen, ans dem Wir uns vermuten, daß dem 
gen Verzug nach Ewr Gnade dy villgemelten vnßer Gnedigfte und. Gnedige 
eren, dy Unterteydinger, vmb Tagſatzung noch nit erfucht hab, oder zu erſu 
n wwillens fein. Wann aber der unfern arme Leute zu Diepperdorff angenommeh 
) gefangen, dy doch frumb unverlewmut Leut find, ‚auch wider Ewer ‚Gnade 
* verſchuldet oder verhandelt haben, irer Fancknus und Verhaffts vber 

daͤnige betliche Erſuchung noch nit ledig gelaſſen, ſunder alſo noch gefenck⸗ 
in Verhafft fein, wiewoll, als Wir vernemen, vnpillig, fo piten wir Ewer 
rſtl. Gnad abermals wie vor, in undertänigen Vleis, dieſelben unſer arme 


it ſolcher Irer Fancknuͤs und Verhaffts gnediglich und om Entgeld ledig zu . 


en; Das wollen Wir zu der- — umb Ewr Gnade in Vnttertaͤnigkeit 
iſſen ſeyn zu verdinen. Wir find auch hiemit erpütig, vmb alle dy Geprechen, 
yenne und Irrung, fo Ewr. Fürftl. Gnade zu Vns, und Wir zu Eiern Gna— 
haben und zehaben vermennen, was der vor dem obgenannten unferm Gne— 
ken Herrn von Meng ꝛc. und unfers gnedigen Heren von MWürtenberg, ‚als 
tertendinger; Raͤten zu vergangen gehalten Tagen verlaut haben, rechtlichs 
strags zepflegen, zegeben, und jenemen, zenemen und jegeben, wie Recht ift, 
» doc) daß ain Rechtvertigung mit der andern zugee,. nemlich, vor dem Aller; 
‚hleuchtigften, und geoßmechtigiften Fürften und Herrn, Herrn Marimilian, 
mifchen Königs zu allen Zeiten Merer des Reichs ꝛc. unferm allergnedigften 
) rechten natürlichen Herrn und ordentlichen Richter, wo aber das Emr 
ade zu weytluftig bedündken wollte, fo find mir verrer erpütig, denfelben 
ern Gnaden m vorgeſatzter Weife rechtliche Austrags zepflegen , vor dem 
nannten Hochwirdigſten Zürften und Herrn, Herrn Berchtolden, Er Bir 
ven zu Mens, Kurfürften 2c. und dem Hochgebornen Heren, Herrn Eben; 
tten den Eltern, Graven zu Wuͤrtenberg und Nuͤmpelgartt, unfern gnedig, 


und guedigen Herren, als vermwilligten Untertädingern, verfamentlih, Dder 


den Durchleuchtigften und Hochgebornen Fürften und Herren Herrn Philip: 
Ehurfürften, Herren Albrechten und Heren Jorgen, Pfals ; Graven bey 
in, Hergogen in Nydern und Obern Bayen, unfern guedigft und gnedigen 
ren, und Puntgenoſſen, vor Inen 4* reyen, verſamentlich oder von Ir 
es Gnaden beſonder, welcher Emen Gnaden dorzu gefellig ſeyn fill, und vor 
elben Gnaden, auch der ander peder unſer Gnedigen Herren von Bayrn Ni 
ir yedes in gleicher Anzahl; Oder vor dem Sa Fürften nnd 
ven, Herrn Friedrichen, Churfürften, Hergogen zu Sacfen, Lantgraven in 
ringen , und Marggraven, zu Meiffen unferm Gnedigften Herrn; oder von 
Hochwirdigen Zürften und Heren, Herrn Nudolfen, Bifchoffen zu Würp 
g und Hergogen zu Zranden, oder Herr Wilhelmen, Bifchoven zu Eafıtt 
h unfern gnedigen Herrn, welcher unter Inen Emern Gnaden darzu ebent. 
er dor den gemainen Hauptleuten und Näten des Loͤblichen Punds zu Schar 
ı 2. Oder vor der Lanttafel des Königreichs zu Beheim, Dder vor den Fürs 
tigen Erbern und Weyſen unfern befundern guten Freunden, den Lendert 
 Steten gemainer Aidgenoßfchafft; Oder den Raͤten der erbern Stete Straf 
:g oder Franckfurth am Mayn; Alles vor Jr hedwederm obgemelten, vmb 
8 der obgemelten, verlawten Sprüche und Gebrechen ir yeglicher — zu 
chen und zu erkennen Macht haben. Aus ſolchem unferm Erpieten Ewr 
zade und Meniglich abnemen und verfteen mögen, daß Wir Uns aimcſan dr 
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ligs, und mer dann wir zu Recht ſchuldig find, gegen Ewren Gnaden ernoten 


n, der Hoffnung, Ewr Gnaden werden des von ung gefertigt fein, und um 
een Begern Volg thun; Das wollen Wir in Vrterdanigfeit A ber ilig, 
—* Beten 2 — — — — * — gnedig verſchrybne 
twort/ ert ns verrer darnach haben zerichten. 
Freitags nach Bartholomäi, an. etc. LXXXXIIL. EURE: > 





Num. CCCLXXXIN. 


Bianca Maria Romanorum Regina preces primarias exercet in Capi- 
tulo Ecclefiae Collegiatae S. Gumberti in Onoldesbach anno 1494. #) 


BUN“. MARIA. b) Divina favente Clementia Romanorum Regina femper au- 

guſta: Hungarie, Dalmatie, Croatiae etc. Regina. Archiduciffa auftriaec, Duciffa 
Burgundie. Brabantie Stirie Carinthie Carniole etc. Comitifla Flandriae Tirolis Ar- 
tefie etc. Honorabilibus devotis dilectis noftris, Prepofito Decano et Capitulo Ec- 
clefie Collegiate Sti. Gumperti in Onolzbach gratiam Regiam et felicitatem. Cum 
nuper divinis aufpiciis ad regalis fublimitatis apicem profeete fauftum augufte nomen 
confecute fuerimus non alienum & dignitate noftra exiftimavimus, fi inter alia Ro- 
mani regni jura, laudatas diuque aflervatas confuetudines nulla fui parte iminutas 
confervare curaremus. Quamobrem cum nobis predecedentium noftrarum veftigiis 
inherentibus jus ac facultas tribura fit nominandi feu decernendi regias preces ad om- 
nes et fingulos beneficiorum Ecclefiafticorum collatores collatrices Capella Collegia 
fine Conventus per Ro. regnum ubique locorum conftitutos: pro perfonis idoneis 
ad confequenda beneficia Ecclefiaftica cum cura vel fine cura, et fi Canonicatus 
prebende perfonatus Adminiftrationes officia vel dignitates in cathedralibus Metro- 
politanis vel Collegiatis Ecclefüis herefitur: ad predictorum. feilicet Collatörum Col- 
latricum Capitulorum Collegiorum five Conventum collationem nominationem or- 
dinationem prefentacionem feu quamlibet aliam dispofitionem conjundtim vel Divi- . 
fim utcunque fpedtantia: Canonicatu nihilominus et prebenda cum dignitate offi- 
cio vel adminiftratione, ẽt fi ex perfona plurimum fucceflive vacarent pro uno be- 
neficio annumeratis computatisve Cumque hujusmodi et precedentium noftrarum 
nominationibus five precibus Regalibus, quas vulgo primarias preces appellant, ut 
res exigebat, iam longo tempore citra omnem repulfam obtemperatum fit. Ideirco 
predieti regni noftri iura et confuetudines, ut tenemur profequi, & predecedentibus- 
que ipfis noftris non de generare volentes: Nominationem five preces noftras Re- 
gales c) pro honefto devoto dileeto noftro Michaele Kaltenbofer presbytero Efta- 
tefi diocefis ad vos. decrevimus decernimusque: per prefentes vos adhortantes ac 
pro confervatione jurium ac confuetudinem Regni noftri predicti obnoxius requiren- 
tes ut beneficium Ecclefiafticum cum cura vel fine Cura, ®t fi Canonicatus preben- 
da perfonatus adminiftratio dignitas vel officium fuerit, quod ad prefens five pro- 
xime quomodocunque ad veftrarum collationem nominationem ordinationem prefen- 
tationem feu quamliber aliam difpofitionem pertinens vacaverit: quodque ur 
” fe 
a) Enthalten in des Heren Hofrath Jun⸗ 1494. vermähle. Siehe Gerardum de Roo 

gens Tom. Il. Mifcellan. p. 191. in Annal. Auftriac. Lib. X. p. m, 393: 


) Preces Regales. Was diefes find und eis 
b) Bianca Maria. Alſo findet man es am gentlich heißen, muß man in Jure Publ. 
gedahten Drte gedruckt und ohnfehlbahe lernen. Siehe unter andern Henrici de 
ein Druck » Sehler, und foll Blanca Maria Cocceji Juris Publ. Prudent. Cap. XXIII, 
. beißen. Dieſe Blanca Maria war des 6. Pfeſſinger in notis ad Vitriarium 5 
Kayſers Maximiliani I. dritte Gemahlin, om. Ill. Fit. IL $. 8& p. m. 5. ier 
Hetjogs Galeacii Mariae Sfortiae zu Mays finden mir einen Beweis, Daß dieſes Recht 

“ land Tochter, mit welcher er fihb An. auch der Kanferin zukomme. 


IV. Tem. Antiguitat. Nordgav.. Qaqqq 
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‚Michael per fe vel procuratorem ſuum duxerit acceptandum, eidem Michael; vel 
procuratori fuo eius nomine conferatis ad id nominetis illigque de eo provideatis. 
ponendo eum vel procuratorem fuum in quieta et pacifica pofleflione: aſſignando 
ei ftallum 4) in Choro et locum in Capitulo cum plenitudine iuris Canonici et 
fructuum perceptione, qualibet ceflante contradietione, circa premiffa &t officium 
devotionis reverentie que debitum facientes: ne gravioribus cenfuris et penis 
contra vos procedere cogamur. In hoc enim noftram ſumopere adimplebitis vo- 
luntatem, quam vobis harum teftimonio litterarum explicamus. In quorum fidem 
prefentes fieri juflimus et regiftrari, noftrique pendentis Sigilli munimine roborari. 
Datum in oppido Campidone, die XXL May M. CCCC. LXXXXII, Regni 
vero noftri Anno primo. 


Io. ST Cotta. 
De manto Sme Regine, 


d) Stallum. Stallus, aut Stallum fümitur  Eeelefiae, Alfo fchreibet Du Frese: in 


etiam apud Scriptores pro fede unius cu- —— woſelbſt er auch viele Exempel 
jusque Monachi, aut Canonici in choro anjuhret. 


FRISEUR 


Num. CCCLXXXIV. | 





Schreiben des Raths zu Nuͤrnberg am Churfürſt Friedriden zu 


Sachßen, und deffen Bruder, Hertzog Johannßen, darinnen Nad; 


richt gegeben wird in was terminis die zwifchen den Maragrafen 
zu Brandenburg und Ihnen ſchwebende Irrungen ftunden, de an, 


1494. @) | 


leuchtigſten Fürften und Herren, unfer onttertänig willig Dinft fein Emern 


ur 
D Be ir Gnaden mit allem Fleiß voran berept. Gnedigft und Gnedige 
zes Vns zweifelt nit Ewern Gnaden fey underporgen, daß fich zwiſchen den 
u 


rchleuchtigen Fürften und Herren, Heren Friedrichen und Herrn Sigmunden, 


Marggrafen zu Brandenburg, zu Stettin, Bomern, der Cafiuben und Wenden 


Hergogen, Burggraven zu Nürnberg und Fürften zu Mügen, unfern gnedigen | 
Herrn, an ainem, und unfer des andern Tayls, allerley Geprechen. halten, mies n 


mohl wir nu derohalben vor den hochmwirdigiften Fürften,, vnſern Enedigiften 
Seren, Deren Berchtolden, Ergbifchoffen zu Meing, Churfürfen 2c. und de 
———— unſers gnedigen Herren, Herrn Eberharts, des Eltern, Graven 
zu Wuͤrtemberg und Muͤmpelgart Raͤten, mer dann einiſt guͤtlicher Handlung 
gepflogen und ung darinnen zimlicher Mittel, und aller Pilligkeit gefliffen haben, 
iſt Doch endlich nichts _befloflen, dann allein Kerck, ſich vf ferrer Tagſatzung und 
— beeder Tayl Verwilligung und Erſuchung ſtreckende, gegeben, daraus 
und auch mercklicher anderer Vrſachen halb, ſeindt wir beivegt worden den vor⸗ 
genannten unſern gnedigen Herrn zeſchreyben und vmb alle Geprechen, zwiſchen 
unſer bederſeit fehwebende, was der zu tagen vor den genanten unſern gnedigiſten 
und gnedigen Herrn von Meintz und Wirtemberg erlawtet haben, völlige und 
mer dann gnugſame Nechtpot jegeben und zenemen, fürzefchlagen, die Wir audı 
a. Gnaden zugefchriben, fürgeflagen, und überantwort, darauf ung aber von 
ren Gnaden noch bißhere mit andere Antwort worden ift, dann wie Ewern 
Fuͤrſtlichen Gnaden das bedes aus inligenden Eopien Irer Önaden Briefs und 
unferer Schrifft zuvernemen haben. Nachdem aber nachvolgende, der obgenant 
vnſer gnedigifter Herre von Meing, von Seiner Gnaden r und unfers Gnedigen 
Heren von Wirtembergs wegen, vmb Werfolg nerrer gütlicher Tage nnd - 
24 ung 


#) Enthalten in Müllers Reichs ⸗ Tago Theatro U, Tom. IV. Vorſt. c. 27. p. 410. 
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uns eröffnet, und darauf, - ah lligkeyt nit Mangels m 
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Au vil Fleiß angefert, daß die 


en mit d m o Ben unfern Gnedigen Herren 
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9 en rent, Fre den es noch alſo — Das ab Wir — uͤrſt⸗ 
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Dur gs tigen Fürften und Herrn, Herrn J en; des hei⸗ 
ligen R * eichs Ertzmarſchalck Ehurf rſten/ und ae Johann ⸗ 
fen, ee Hergogen zu Sachen, Lantgravenin Doringen 
uud Marggraven zn Meißen, unfern Gnedigſten und gnebigen Herrn. 
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Num. CCCLXXXV. : 


Antwort der Herrn Marggrafen zu Brandenburg an den Rath zu Nici 
‚berg, wegen Mangels in den Nechtgebotten, an. 1494. © 


Kon Gottes Gnaden Friederich und Sigmund, Geprüdere, Marggraven 
zu Brandenburg, zu Stettin, Bommern ꝛc. Hertzogen Burggraven iu 
Nürnberg und Fürften zu Kügen. | 


Synfern Guͤnſtlichen Grus zuvor, Erfamen, Weiſen, lieben befondern. Hie⸗ 
vor habt Ir Vnus gefchrieben in einem Ewern Briefe, des Datum fteet am 

reitag nach Sant Bartholmes Tag nechft vergangen, und in denfelben Ewru 
Diele under andern ung gepetten, der Ewru arm Lent, die Wir zu Dieppers, 
dorff haben annemen und Shen laßen, irer Gefengfnus und Verhafft guediglic 
und on Entgelt ledig zelaflen, ung auch daneben etliche vermeinte Mechtpott für: 
— daruff Wir ung dazumal in unſer Widerſchrifft Euch Antwort zege⸗ 
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en vorbehalten haben, wo die Ding in der Guͤtigkeit durch die Teydingsleut zu 


verrern Tagen nit würden funden, und dann der nechft Tag vor den Ehrivirdig- 

en in Gott, vnnſerm befondern lieben Herren Oheim und Schwager, Herrn 
—2 — Ertz⸗Biſchoffen zu Meng, Churfuͤrſten, ꝛc. perſoͤnlich, und de 
Hochsepornen unnſers Lieben Oheims und Schwagers Herrn Eberharts, des El: 
tern, Graven zu Würtenberg und Mümppelgart, geſchickten Räte und Botfchaftt, 


zwiſchen uns und Euch off Handlung und Abfchiede vorgehaltener Tage, off Mow | 


tag nach Andree nechft verſchinen, gein Bifchoffsheim beftimpt, on Endes, und 
daran zerftofen ift, Daß Ewer gefchickten, ie die gemelten Teydingsleut unnfer 
Räte, die Wir bey, en Zage gehabt, bericht, fich gegen den Mitteln, dur 
die Taidungsleut vormals off den gehalten Tagen zu Bifchoffsbeim von Schwaba 


fürgefchlagen nit haben Ewrs Willens eröffnen , oder verner hanndeln wollen, die 


von Wyndßheim würden dann mit ihren Geprechen, die fie gegen uns zehaben ver: 
meinen, in den gütlichen Taidungen auch zugelaffen, und des mit Euch verſamelt, 
daß Emr und Jr Gebrechen gegen Uns famentlich in Hanndel kommen, da uns 
nach Herkommen der Taͤge und Handlung nit claines Befremden bringt, nachdem 
Wir gegen den von Wynndßheim zu Fainen Tag für die genannten unfere Oheym 
und Swegere non Meng von Würtenberg gemwilligt haben, auch Fain Irer Lieb Tag 
ſatzung, noch aud) die Sa ra vorgehaltener Tage, vff die von Wyndßheim an: 
zaigen. Darumb Wir ab vermelten Ewrn Fuͤrnemen abzenemen haben, funft in 
den gütlichen Hanndein gegen Uns dor den gnanten Teydinglenten lennger ze⸗ 
ſteen nit gemaint ift, lagen Wir auf Im felbs befteen, und feyn mit gefynt, Darum 
das zetun, das ung befiwerde oder Nachtail bringen möcht. Dann gegen Ewr vor⸗ 
getanen fehrifftlichen Erfuchung und Bete der Gefanngen halben geben Wir End) 
auch die Antwort, Euch ich unverporgen, daß Ir durch die Ewern in unfer Fürs 
fienthumb und Halßgericht habt greiffen und einsmal zu Wilmangdorff drey ge 
feßen arm Menner gefenglich annemen, und in Ewr Verwarung gein Nürnberg für 
ren laßen, —— und vnnſer Amtleut vnerſucht und unverſagten Rechten, Wir 

aben Euch deshalben mit vnnſern Schrifften erſucht, dieſelben Gefanngen on Ent; 
geltnuͤß ledig zezehlen, oder fo fie ichts verwirckt hätten, darumb ihr fie peinlichen 
een vermaint, daß Ir fie wiederumb in unfer Half: Gericht, daraus 
Ir fie hett nemen und füren laßen, antwortten lief. Solt Euch zugeſynnen fürs 
derlichs rechten, wie fich gepürt gegen jnen geftattet und verholffen werden, dabey 
Wir Euch auch haben zu erkennen geben, daß Wir ſolch und dergleichen Eingriffe 
in unfer Fürftenthum, ea und Oberckeyt nit Eönten oder molten erlei⸗ 
den, das unangefehen , habt Jr die Armen nach harter Marter , Ine in der Ger 
fengknus — da nit ſtraffwirdiges an Ine erfunden iſt, daraus wieder heym 
gelaſſen. Nachvolgendt habt Ir etlich ander, einen genannt Engelhard Schmitt 


a) Enthalten in Muͤllers Reiches Tage Theatro, H. Theil, IV. Vorſt. R 27. P.417. 
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von Gnotſtat auch einen genannt Vipper von Eſſelden derſelb unſer Hinder⸗ 
‚uud Knecht geweſt iſt, und dann einen Armen von Ergereheimn | 
di zum Neuendörfflein in Smnfern Shekenehum ! "Salfoerihem Yen 

\ nemen, in = Gefengknuͤß füren, und darinne hart Mrtern, die Fr auch nach 
nd t 


Vnſchuldt ei zerruͤckten Gliedern a ausgelaſſen. Nach dem 


Be — A — 


| nd.Ha ßgericht Begnitz greifen, daranf unſern Wi 3 eo Rs 


af mit dem Geding gefegt, dag Wir die 
amıı Vuns in folh Wilkuͤr Ä ren —5 nit eh 4 — 
aus | nfern Fuͤrſtl. Regalien, Lands " 
icht, Half» Gerichten, Wiltpenen, Zollen, Glaitten, Straffen und ettlichen 
ja, andern unſern Oberfeyten, Irrung / Verhinderung, Engiehung , Bornbnuß ser 
. tun, als ie des ains tails gein unfern Herr und Vatter; Löblicher und feeliger Ges 
u dechtnuß, mit der Tat geübt, auch ains tails gein uns fürgenommen habt, dar» 
„. gegen Wir Vans der Were und Hanthabung vnnſer väter! ichen Erb gebrauchen, 
die hon Natur und den Mechten Vus zugeben iſt. Nu vermeint Ir Uns mit Eiven 
5 Sermainen Mechtpotten, die ie Mecht zegeben und jenemen, zenemen und jegeben 
wie vecht iſt, gegen uns verdinglich fest, alfo daß ein Mechtvertigung mit 
der anndern zugeen fol, die Haundt der Were und Handthabung des um: 
zu verfperren und uns einzeflechten, daß Wir gepfendt umb das unfer mit @uch 
Recht kommen follten, zu den, dap die Beprechen nit einer Natur oder Geftalt 
fein, und nit gleichen Verzug oder Handlung erleiden mögen, fo wer Was auch 
’ nit ein clainer Nachtail, von Euch ein folch vermeint Nechtpot anzunemen, dars 
auf fich nit zu verfehen were, bey unferm Leben der Sachen in Re ia zu 
erlangen, aber des dem Rechten zu leben an Vns nit erwinde, maint Jr uns dann 
u umb Ewr vermaint Vordrung, die vor unfern Herrn Oheim und Schwagers vor 
Mens und vor unfers Oheims und Schiwagers von Würtenberg, Näten als Tai⸗ 
. Bungsleiwten, zu gehalten Tagen gelame find, Rechts nit zuvertragen. So ift une 
er allergnedigfter Herr, dev Rom. König, onnfer und Er Herr und ordentlis 
her Michter unfer gein Euch zu Necht, wie Recht ift, mechtig deß Vnnß 1 hie⸗ 
mit gein Euch erpieten und erpoten haben mollen , des Jr pillig von Vus gefertigt 
ſeyd dann werden gefpnnt, euch umb unnfre Fordeung in Recht zu beclagen, des 
kifen Wir Sein Koͤnigl. Majeftät, Ewern Herren und ordentlichen Nichter, auch 
Mol gegen euch vmb Hülffe des Rechtens anzefuchen. Datum Onolgbach am Frey⸗ 

tag nad) dem heiligen Oberflag, an, etc. LXXXXILL 


Bis, 
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Recommendations -Schreiben Marggraff Friederihs an Erzherzog Phi 
lipp von Burgund 1495. “) 


Lieber Oheim. Nachdem wir diß gegenwertig unſer Rete und lieb getreuen Vei— 
ten von Lentersheim Ritter vnd Herrn Steffan Karpffen, Pfarrer zu 
Krailßheim mit einer antzal acht oder zehen Perſon dem heil. Sant Jacob in y 
Gallicia fenden das glubd und Wallfart durch weyland den hochgebohrnen Für 
en Vnſern fruntlichen lieben Bruder Heren —— Marggraven zu IM 
randenburg 2c. gefchehen und verfprochen zu vollaiften, damit aber diefelben um im 
fer Nete ſolch Wallfart zu volbringen Ires Weges vnuerhindert Ben und de im 
fter ficherer aus und einziehen. Biten wir mit ganzen fruntlichen Vleiß Ener Lich vl 
wolle die gedachten Vnſer Rete hierinn gnediglich befohlen haben Vnd Ine dargu Ya 
nottuͤrfftig fürdeung briefe mitteilen mit den gnedigen gutwilligen ergaigen gen Zune hir 
als Wir des ganzes Vertrauen haben 8 Euer Lieb Vmb die Wirdas frenntlich im 
gern vergleichen und verdienen wollen. Datl. Worms am Dienftag nach den Sen: " 
tag Trinitatis anno 2c. lxxxxv. (1495:) . fi 
4 


a) Ex Autographo. “| 





Num. CCCLXXXVI. ie 


Oßwalds und Ehriftophs von Seckendorf Lehn⸗Revers über dad Scheir Hi 
cken⸗ Amt des Burggrafthums Nürnberg und anderer Lehen: Stüde, 
de anno 1496. ©) * 


Wir hernach benanten Oßwald und Criſtof von Seckendorf Gebrüdere zu |; 
Tettelſau, beefennen offentlich mit dem Briefe, daß wir für uns felbs, und |, 
als Lehenträger Jacoben von Seckendorfs unfers lieben Bruders, der noch zu 
feinen mündigen Jaren nit Fommen if, das nachgefchrieben das Schenckamt des 
Senne des Burggrafthums zu Nuͤrnberg, den halben Thaildes Schloß Ne 
Tettelſau mit aller Zus und Eingehdrung, zwen Hof vor beden Thoren dafelbit, “ 
achtzehen Hofftatt zu Negenfpurg , ein Hofftatt zu Windghaim, ein Morgen Weins \,; 
garten unter Hoheneck, zivey Gütlein zu Oberndorf, den Getraid ——— da⸗ 
— — ein Gut zu Weimersheim, zween Morgen Weingarten dafelbfi, und eine 
albe Wiefen bey Megelndorff , die Genderin genannt, und dann uns allein, und |, 
für ung felbs, das Haus zu Schwabach), das Hans zu Windspach, ein Hof zu 
Seitendorff und ein Seldengut dafelbft, ein Gut zu Wernßbach, und ein Gut * 
p alten Tettelſau, das uns alles von Sebaſtian von Seckendorff unſerm lie r 
en Vatter feligen zugeftorben, und fürter in der Thailung wie obftehet gethailet Hi 
worden ift, von den Durchleuchtigen, hochgebornen Fürften und Herrn, Herrn 


Stiederichen Marggraven zu Brandenburg, — Pommern ꝛc. Her w 
Kogen, Burggrafen zu Nürnberg , und Fürften zu Rügen, unferm gnädigen Herrn * 


zu rechten Mannlehen empfangen, doruͤber von feinen Gnaden einen Lehenbrief 
genommen, dargegen diß Revers wieder gegeben, und ſeinen Gnaden Lehenpflicht 
gethan, gelobt und geſchworen haben, nemlich alſo, daß wir feinen Gnaden ger 
treu und Gewehr ſeyn, iren Schaden warnen, frommen fuͤrdern, und — alles 
das thun verpflicht ſeyn und thun wollen, daßgetren Lehenleut ihren Lehenherren 

zu thun ſchuldig und un feyn, getreulich und ungefehrlih. Zu Urkunth mit 
unfer jedes anhangenden Infiegeln verfiegelt, und geben am Mittwochen nach Lu- 
eiae Virginis, nach Chrifti Geburth 1496. Jaren. 


a) Ex Archivo Brandenb, 
Num. 


h 


I 
Ri 
dh 


ſers lieben He 
" l o vierzig Salben daran bezahlt, und ihme Hay Brive an ewrn Rate Doctor 
". Diettrich von Dificksder Sechtzig Gulden uns zufteend Innen hat gegeben, has 
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Num. CCCLXXXVIT. 


Biſchofs Hieronimi zu Brandenburg Vidimus eines Briefs von Marg- 
graf Friderico zu Brandenburg de anno 1496. ©) 


Das Vidimus aber von Anno 1509. 


on Gots Gnaden wir Hieronymus, Bifchoff zu Brandenburg 2) beefennen 

offentlichen und thun Funde alermenigl. daß uns der wirdige und geiftliche Hr. 
Dalentinus Schuler, Probfte uff unfer lieben Framen Berg vor Brandenburg 
fürgetragen hath eine ſende Brief, den der Durchlauchte Hochgeborne Fürft und 
Herre, Her Friederich Marggrave zu Brandenburg, zu Stetin, Pommern 
der Eafjuben und Wenden Hersoge, Burggrafe zwe Nürnberg und Fürfte zu 
Rügen, An weiland den. Durchleuchtigften Hochgebohrnen Fürften und Herrn 
Johamyen, auch Marggraven zu Brandenburg, des heiligen Rom. Reichs Ertz⸗ 
Caͤmmerer und Ehurfürften, „zu Stettin, Pommern, der Eaffuben und Wenden 
Hergogen, Burggrafen zu Nürnberg und Fuͤrſten zu Nügen, loͤblicher und feelis 
ger Gedechtnuß gejchrieben, und uns daranf demüthiglich gebetten, folichen Bris 
ve ihme zu vidimiren, und deffelbigen Iuhalt glaublich Kundfchafft zu geben ſolichs 
we feiner beckwemigkeit zu gebrauchen, wann wir aber denfelben ane alle Ver; 
dechtniß mit aan chafft und Secret gefichen, darumb fo haben wir gnaunten 
Probfte feiner Rethe füglich nicht wiſſen abzufchlahen,  funder haben denfelben 
Brief; diefer Schrift on under und oberfchrifft zufamt fernern Inhalt tremlichen 
—— lagen, und laut von Wort zu Wort alſo: Friedrich von Gots Gina; 
den Marggrave zu Brandenburg, zu Stettin Pommern 2c. Hergog, Burg⸗ 
graf zu Nuͤrmberg und Fürft zu Nügen, dem Hochgebohrnen Fürften unfern frund⸗ 
lichen lieben Bruder Heren Johannfen Marggrafen zu Brandenburg, des Heilis 
gen Roͤm. Reich Ertz⸗Caͤmmerer und Churfürft, 2c. zu Stettin Pommern 2. Her⸗ 
Kogen, Burgggrafen zu Nürnberg und Fürften zu Rügen. Was wir zu Bruderlis 
chen Trewen, Dienftsliebs und guts vermögen allzeit zuvor Hochgeborner Fürft, 
freundlicher lieber Bruder, der Probfi zu Brandenburg uff unfer Frawen Berg 
ift hiraus bey ung geweft, den haben wir von der zweyhundert Gulden wegen, uns 
eren und Vatters feeligen gefcheffts vergnugt, Alfo daß mir Ihne 


ben Ime derfelben zu übergeben gegen ziemlicher Quittanz, So wollen wir die ubris 
gen hundert Gulden zu dem Leyptzker marck nach Dftern ſchirſt Fünfftig zu Leyptzig 
In ewr Lieb Herberg laßen enden Verner haben wir dem genannten Probft 
zu erckennen geben , das ewer Lieb und wir uns zu Ratenaw mit einander vereint 
haben ‚ und alfo abgefchieden feyn, daß von den Gefellfchafften, die hinfüro gefal⸗ 
len werden, der Halb teyl Ime und feinen Elofter hineinfolgen, und geantwurt 
werden foll, und der ander halb teyl bey der Gefellfchafft hieraus bleiben, dors 
auf auch ewer Lieb ein Knecht herans fol ſchicken, dem ir vertramet, der die Ges 
fellfchafft treulich einfordern , den Wir mit coft, futter und Hofclaidung halten fol: 
len, wie ein andern unfern Knecht. Sagt ung der Probft ewr Lieb hab Sue 


bericht, es ſollen dye zwah Tayl von den Geſellſchafften Ime und feinem Stifft hinein 
folgen, und nit mehr dann der dritt Teyl hieraus bleiben, fein wir je der Zuverficht 


ewr Lieb ſey vnſſer beeder Abfchied follichermaas, wie wir als obfteet — noch alſo 
gedechtig, mol mach ſeyn, anfenglich da ir und wir davon zu handel haben vers 
genomen, hab ewr Lich gemeint der ven teill der Gefellfehafften follten 

| rrrre2 


a) Ex Archivo Onoldino beym Herrn Hofe ſien. Er brachte es aber Durch fein Studies 
tath ung Tom. I, Mifcellan.p. 151. ren fo weit, daß er Doctor Theologiae, 
u Churfürftliher Kath, und endlid gar Bis 
b) Diefer Biſchoff war von Geburth eines ſchoff An. 1506. und auch An. 1520. zu 
Schulzens Sohn aus dem Dorffe Grams Havelberg worden. 
ſchutz, nicht weit von Groß Glogau in 


U 
5 


fen. Als ir uns aber In unſern Beſchwerungen dagegen habt gehört, und 
3 unfer beder Herr und Vatter felige dye Drdnung hab gemacht was hie dif, 
des Duͤringer Wald gegen uns warts von den Gefellichafften gefall, daſſelb 
es foll herans bleiben, und das andere dynnen plegben feyt Ir von demfelben 
fanden und es bey dem Halb teil bleiben laßen, hat uns dennochet bedeucht, 
fey der Gefellichafft hieraus ein großer Abbruch) , und diefe Meynung dem 
(ofter dynnen müger gleichwol haben wir es auf den halb teil zugelaßen, amd 
Iten ung des, fruntlich bittend diefe unfer er Innerung bruderlich und guter 
eynung von ung zu entpfaen feynd wir freundlich zu verdynen gutivillig. Das 
m Eulmbach am Mitwuchen nach St. Sebaftians Tag Anno MLXXXV der zu 
eugnuß und warer Urfund haben wir unfer Iufiegel hieran wiſſentlich bangen 
Gen, und geben uff unfern Schloß Seyefler Freytags nad) Corporis Chrifti In 
nffzehenhunderten und neundten Jaren. 





Num. CCCLXXXIX, 


Harraßifcher Vertrag vom Fahr 1496. =) 


sch Dietrich von Harras, Ritter, Amtmann zu Weiffenfee, Bekenn 
$ mit diefem Brieue, daß ich aus Beveldy und an ftatt des Durchlench 
ven pe * Fuͤrſten u. Herrn, Herrn Albrechts, Herzogen Zu Sach⸗ 
1, Landgraven in Doringen, u. Marsgraffen zu Meilen, meines gnädigen 
ren, Herrn Sridrichen Marggrafen zu Brandenburg, zu Stettin, Pomern, 
r Eaffuben und Wenden Herjogen, le u Nürnberg, und Fürften zu 


ügen; meinem gnädigen Hern. eins, u. den Fürfichtigen, Erbern u. Weifen, 


ürgermeiftern u. Rathe der Stadt Nürenberg von iren, u. gemeiner Stadt 
ürenberg megen anders Zails, in den hernach gefchrieben Irrungen u. Ge 
echen, viel Fleiß, Mühe u. Arbeit bey beeden Tailn fürgement, u. es doch 
s Verleihen des Allmaͤchtigen dahin bracht, daß beede obgenannt Partheyen, 
h folcher nachfolgender beftimter Irrung u. Gebrechen, dem obgenafiten mei 
m gnadigen Hrn. Herzog Albrechten zu 43 u. Gefallen, durch mid) 
it ihr beeder Tail guten Willen u. Willen betaidingen laßen haben, die ih 
ch alfo, wie hernach folgt, betaidingt hab. 


Nemlich, daß der obgenannt mein gnädiger Herr Marggrav Sriederich, ' 


ner Gnaden Erben u. Nachkommen, und ihre Landrichter des Kayſerl. Land, 
vichts des Burggravthumbs zu Nuͤremberg / der je zu Zeiten ift, u. ſeyn teird, 
it demfelben Landgericht von ainiger. Sad) wegen, über Leuth oder Guth 
cht rechten follen in die Stadt Türemberg, fo weit dy jjo mit der Stadt 
auer u. Graben verfangen iſt; Was aber die Stadt KTüremberg, ihre Bur⸗ 
vu. Innwohner aufferhalb gemeldter Stadt Yüremberg, mie die mit der 
tadtmaner u. Graben anjezo umbfangen ift, im —— liegend haben; 
; feye Goftenhoue, Werde oder anders, mie das 


igen, Gründen, Bodemen, Stegen, Wegen, Trieben, u. Tratten, Naynen; 
arckſtainen, Holgmarden, Waſſerfluͤſſen und —1 dennſelben an⸗ 
ngig; Servitutes reales genant, auch umb ſolicher Güter Entwerung n. Ein 
1g deß Beſeß, m. fo in Krafft erblicher Gerechtigkeit umb erblic Anfälle ge 
1gt wird, mögen mein guädiger Herr der Marggrafe, feiner Gnaden Erben 
Nachckommen, u. ihr Landrichter mit dem gemelten Keiferlichen Landgericht 
chten u. volfarn. Doc) ob eynig Guth vor Zwayen oder mehr Landrich⸗ 
en fürgenommen wird, daß dann dem Armen, oder Inhaber deſſelben Sue 


a) Enthalten beym Wagenſeil de Civitate Norimb. p. 30% 


. ahmen hat, m. mas fie | 
nfüran im —— uni Sr gewinnen, fo zu denfelben Gütern, Erben, | 
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auch hinder den Zweyen Klöftern Grindlach u. Pilnreuth, deßgleichen hind 
"Dem Prieftern, nemlich zu Sand Johanns , zum Heil. arg & > 
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die Zülff der Rechten vorbehalten feyn foIL Aber ſunſt umb perfähnli 

Spruch follen Ihe Gnad, und die Landrichter —— — * gr 
Sinderfeß u. arme Leuth gemeiner Stadt Küremberg irer Burger u. Inn; 
wohner, geiftlicher u. mweltlicher, u. der Pfleger der Stiftung u. Allmußen, 


nd 
Linhart aufferbalb der Stadt Nuͤrnberg mwohnende, darein gehoͤrig in gemelr 


tem Landgericht gefefien, mir richten, und ob in folchen Fallen, einer oder mehr 


fuͤrgefordert, die follen fich abzumeifen begehen, und durch den Landrichter 
ms Form abgemiefen, und ferner nicht procedirt oder volfa ven 


Item, daß auch der obgenannt mein gnädiger Herr Marggrave Fride— 
rich; feiner Gnaden Erben u. Nachkommen , das obgenannt Eindgeriät u 
Gürnberg in der Stadt, zu Werde dabey gelegen, auch zum Boftenbofe, 
v offt ine das ebnet, halten u. haben mügen, n. daß auch der Rath zu VNuͤrem⸗ 
erg zu yglicher Zeit zween ihrer Rathsfreuͤnde zum Landgericht, es vers 


de im der Stadt oder den obgemelten, oder andern Enden gehalten, fchicken fols 


len, das helffen zu befigen und Urthail zu fprechen, alles wie von Alter ift Her: 
Kommen. Daß auch Irer Gnaden Landfchreiber, der ye zu Zeiten w 
feyn wird, und die vier Landgerichts:Bdäten des gemelten Landgerichts ire 
feey Wefen u. Wohnung in der Stadt Nuͤremberg halten u. haben mögen, 
auch wie von Alter Herckommen iſt, doch ſollen ſie aus ihren Hewſern / Wein 
u. deß, das in dem Umgeld begriffen iſt, mit geben. Ob auch ihr einer oder 


mehr Gaftung hätt, in demfelben folle es mit ihne als ahdern Burgern gehals 


ten werden, ongevärlich. 


Item als ſich Irrung gehalten haben von der Zehen u. Sandlohh we⸗ 
gen, fo die Burger zu Nuͤremberg, u. ihre Untertban, von meinem gnaͤdi⸗ 
gen Herrn Marggrauen Sriderich zu Lehen tragen, iſt abgeredt, daß hinfüran 
von deifelben Burgern, u. ihren geſeſſen Unterthan, in erckaufften Lehen, - 
auch in Kehen derhalben Contra&t einem Kauff gemäs gemacht werden, von Ze⸗ 
ben Gülden ein Bülden für Handlohn, Brieff⸗ und Schreib» Geld foll ge, 
geben werden). Aber von wegen der Lehen, fo.erblich auf die Burger zu Nürns 
berg fommen, M. gefallen, follen die jehnen, fo ſolch erblich Lehen empfahen 
werden, von Fünffjig Gulden des Lehens Achtung, ein Gulden für Handlohn, 
Brieff u. Schreibgeld geben. Wo aber der, Lehen Herr des Werds, oder Ach: 
tung folcher Lehen, fie wären erkaufft, oder in obbemeldten Contra&t an fie Foms 
men, oder ererbt, ainichen Zweifel hätt, fo dann der oder die (is Lehen em⸗ 
pfahen wollen, mit ihren Aiden beſtaͤtten, daß er od. dieſelben Lehen alſo, und 
* hoͤcher achten ongeverlich, deß ſoll ſich der Lehenherr alſo benuͤgen laſſen. 
Db auch ein Lehenmann mit Todt verſchied, deß Lehenguͤtter ſich auf mehr 
Herſon dann eine erbten, den ſollen auf ihr Begern ſoliche Lehenguͤther zuſam⸗ 
men geliehen werden, u. alsdann einer oder mehr aus denſelben abftürb, und 
nicht mänliche elich Leibs⸗Erben hinder ihme verließ, ‚daß die bleibenden; ihe 
war einer oder mehr, nit ſollen ſchuldig feyn, des Abgeftorben Thail oder Ges 
techtigefeit von neuem zu empfahen. Sp aber ihr einer mit Todt verfchied, U- 
männlich eelich Leibs⸗ Erben hinder ihme verlieh; fo follen diefelben Erben den⸗ 
felben Theil wiederumb zu empfahen fehuldig ſeyn. 


tem, das Wiederrecht anteeffende , follen mein anädiger Herr der 
Marggrafe , auch die Stadt Ylüremberg Eain Theil feinen Unterthan und 
Richtern: geftatten, des andern Unterthan zum Wiederrechten zu dringen. 
Item, als die von Nuͤrenberg ſich beflagt. haben, daß ihr ausgetretten 
Danger u. Unterthan fich in meines gnädigen > des Marggrafen Städten 
v 19, Tom, Antiquitat. Nordgav. 8898 u. 
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ſtelt auf Zuverſicht, daß ſich mein gnaͤdiger Herr Marggrave in ſolchem Fuͤrſtl 
u. Loͤblich halten. ee * 


Item/ als der Waͤld halben, und ſonderlich in dem Irrung gehdeſt iſt, 
was für Stoͤck und Rannen, auch Zimmer: u. Prennholg ſoll gehalten wer⸗ 
den, iſt abgeredt / daß alles gefallen Dal, es fey von Windfallen oder Bruchen, 
ausgenommen gefallene Linden, die den Bienen noch nuͤzlich „und nicht faul for‘ 
ven, aud ander Hol, das auf dem: Stammen dür wäre, für Stod und Ran 
nen gehalten werden foll. - Ob aber Sturmwind Baum nyderwerffen- würden; 
die follen im acht Tagen durch die Forfter befichtigt, u. was darunter zu Zymern 
oder zu Sägen tüglich wäre, gezeichnet werden: mas aber nit gezeichnet wurd, 
das folt man für Stock, Rannen u. Brennholg halten. Ob auch einer oder 
mehr Baum abgehauen würden, die folt man auch nit für Stock, Rannen oder 
Brennholtz halten, fie hätten dann fo lang_gelegen, daß fie die Minden lieſſen, 
oder der Erdfiamm davon geführet werd. - Much follen u. mögen die Armen al 
lerley Holg hinders oder forders zufammen für Prennholz halten u. bawen, Laut 
Dodor Anorren Vertrags, ausgenommen Segbaum , redlih Zymmierholtz, 
Schlayßholtz, Latten, Laptterbaum u. Linden, die folen nicht für Prennholg 
geachtet feyn. _ Item, das Michen-Holg, fo viel das redlich Banhols, n. der 
Stamme von der Erden zehen Schuh hoch eben, m. rund wäre, — 
junger geſchlachter Aichbaum, ſoll im Abhauen verſchont werden, as aber 
Holz für Bauholtz untuͤglich, u. hievor nicht verbotten iſt, foll den Armen; 
mie ander Holtz, forders u. hinders, Zufammen zu hauen nicht benommen fehn. 


Wer aber ſolches überfahren: wird, der.fol darum gepfändt werden, wie hernach 
folgt; und nehmlich wer einen Michbaum abbauen wurd, der fol von wegen des 


Hamens umb fuͤnffzehen Pfund, und an der Segmühlen auch fir fünffzehen Pfund 
gepfändt werden. Wer Lindenholz abhamen mird, der. foll gepfändt werden um 
zwanzig Pfund, von Aichenholtz um zehen Pfund, von aichen Stabftangen: um 
fünffzehen Pfund, von Schlaißholg mit Gypffeln ader ohn Gypffeln, um acht 
fund, von Latten und Laytterbaͤumen umb ehe Pfund, und folt man den 
rmen / es feye Bawern oder Kobler, melde Pferde haben, auf ihr Anfır 
chen geben u. folgen laßen, Layterbaum u. Gefchierrholg,; fo viel ein jeder na 
feiner Gelegenheit norhürfftig iſt, auch Latten zu ihren Tachungen. Es fol au 
Fein Hub ganz in Hauholg gelegt, oder verbotten, fondern mit dem oͤffnen der 
Hut ongeverlich gehalten werden: Und, als ſich die Armen beflagen, daf fie 
von den Forſtern in ihren Höfen u. auf den Marckt gepfänt werden, follen die 


Zorfter folches hinfüran abftellen, u. die armen in ihren Hofen, Hofeaiten und 


Holsftätten an oder in ihren Dorffern, Weylern, oder Höfen gelegen, umb ihr 
Nberfahrung nit pfanden. 


Item, das Forſtgericht berührend, ift beredt, was in Doktor Knorren 
Spruch, auch, in diefem Entfcheid geordnet:u. gemäßiget.ift, Gebrauchung der 
Welt und Pfändung antreffend, daflelbe fol alfo gehalten 1. darwider nicht ge 
handelt werden. Ob aber Irrung erwuchßen, als daß jemand vermennen * 
nit verbrochen zu haben, ſoliches ſoll am Forſtgericht ausgetragen werden. 
ſich auch Fünfftiglich ainiche FAN, die im vermeltem Door Anorren Sprud) 
n. diefem Vertrag nicht verfehen: wären, begeben würden, die mögen die von Nuͤ⸗ 
renberg, nach Laut ihrer Srepheit, die Sie vom Kayfer Ludwigen u. Kay 
fer Barl dem Vierdten fecligen, und des Rauffbrieffs, den fie von Marg 
gaff Sriedrichen feeligen haben, die Waͤld belangend, verfehen.. Des Forſt⸗ 

erichts Bot, mag and) den, Die er für das Forfigericht fordern will, das Fürs 
ott in ihre Behaufung, oder unter Augen verkünden, doc nit anders; dann it 
Sachen, die an das Forfigericht gehören, doch foll diefer Spruch allen andern 
Artickeln in Dostor Knorren Vertrag begriffen, unſchadlich feyn, m. bey dem— 
felben unterlegt bleiben. eo ; 


— ee 


n. Flecken enthalten, darein geglait u. geſchirmt werden, iſt derſelb Artickel ger 
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Steht; als von gegen der Stadt Nürmberg angezogen worden i 
bie Zoll, Yeuenftatt; Bruckh Oldenbruckh, Teak Da ch, Pak 
Heömanftorff; Zeinckersheim, Oberndorff, Ppsheim, Amerndorff; Stu: 
van, en — feyn iele, wider Innhait sins 23 

Herz riederichen von Bayern susgangen; i 

es bleiben foll bey den vorangezogenen — Bri u: g iſt beredt, da 


Item / von wegen der Zoll Bibern, Aw, Schwebheim, Yllesheim 
Onolzbach, ————— Schwabach / und Zoll u. Glait zu — 
bach, auch der Zoll zu Culmbach zum Hoffe, Brichfenftstt, Allein Lanck- 
beim, Sewerbach, Erlang u. Beierftorff, if abgeredt, daß es mit denfelben 
zellen foll gehalten werden, wie von. Alter Herckom̃en ift. Doch foll an ges, 
melten Orten u. Mallftatten öffentlich angefchlagen werden, wie die Zoͤll ſollen 
werden gegeben, damit ſich maͤnniglich darnach wiße zu halten. -- im 


in. „Item, als von wegen der Stadt Nuͤrenberg angezogen iſt, daß etlich 
neue Zoli follen aufgericht feyn, wieder den vorgemelten Vertrag, nehmlich 
zu Bautzen wveiler, Veudoͤrfflein/ Tuttenſtetten, Dißpeck, Rotenbach Un 
Mindeljpach, u. von den Marggraͤviſchen dagegen geredt iſt, daß ſoliches 
Wehr⸗Zoll feyn, damit auf Nebenftraffen die Zoͤll nit verführt werden, ift.bes 
redt, daß folich Wehr⸗Zoͤll follen bleiben, doch was an denfelben Verzohlt wer— 
de, das ſoll an den rechten Zellen nit_ferner Verzollt genommen merden, deß⸗ 
gleichen wiederum, mas am rechten Zoll verzolft wirdt, foll.an Wehr - Zollen‘ 
nit verzollt werden, doch daß au den Wehr⸗Zollen, die gegen den Zollen in Herz. 
33 Zriderichs- Spruch⸗Brieue geſezt ſeyn, genommen werd, nad Laut deſſel⸗ 
igen Spruch, welcher aber gegen andern Zollen, in demſelbigen Spruch, nit 
benant geſezt ſeyn/ am denſelbigen ſoll es genommen werden. fie an den Mals 
ſtaͤtten/ dagegen fie zu WehrsZollen gefezt, von Alter Herckommen ift. 144 


Item, als die von Vuͤrenberg vermajut haben, die Zoll zu Sürth m. 
$errieden von neuem aufgericht feyn, u. wieder abgethan werden follen; ift bes. 
redt; daß folih Zoll follen pleyben, doc) nit anders genommen u. anfgehoben 
Werden, dann gleicher maß mie es an den Zollen in Herzog Sriederichs: 
Spruch, uemlich obbeftimt, BADEN te verzollt genommen werden. Von 
wegen ber Mißhändel, die in meins gnaͤdigen Hrn. Marggraven Wildfuhr ges 
ſchehen feyn follen, und die Stadt-aus guten rg an ein Verpoth ihren Burs 
gern, u. den ihren gethon 1% wieder. Drdnung des Wildbahnes nit zu thun, 
noch das ee zu. befchädigen,. fol der Nach von Nuͤremberg die Ihren 
in ſolchem Werpoth halten, auch die Hund. fo Die Bauerfchafft hat, die dem 
Wildtprett fchaden mögen, anzulegen, oder den Knuͤttel anzuhencken; und ſunſt 
foll es mit dem Wildphan pleyben und gehalten werden bey den Verträgen, 
vormahls zwiſchen meins gnädigen Heren Marggravens Sriderichs vor Eltern 
u. gemeiner Stadt Nuͤrenberg deshalb anfgericht; alles ohngeverlich. 


Ä Item umb Abrehen u. Schmälerung der Lehen, ift beredt, daß bie von 
Nuͤrenberg meinem gnädigen Herrn, dem Marggraven, ihre Lehen nit ſchmelern 
oder ringern follen. 


Item von der Straß zn Katzwang, die ſoll vergraben bleiben. 


Item die nachfolgende Spruch von beeden Tailen fürgemendt,. nehmlich 
David von Watt, u. den von Newenmarckt, auch die genommenen Ochßen 
u. die Vorgefcheen Wordrung, Häner, Hämerlin, Seg⸗ u. Sleyfmuͤlen antre 
fent, follen all fallen, todt u. ab feyn. 


Item , mein gnädiger Here Marggraffe Sriderich will die armen Leuth 


iu Dieperſtorff, die von wegen des Angriffs zu Pruͤn geſcheen, Durch die ſeyn 
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efänglic angenommen feyn worden, ihres Gefaͤngcknus ledig zehln auf alle gewoͤhn⸗ 
ee Sein Gnad will auch die Güther fo den Kauffleuchen von Nuͤrn⸗ 
berg zu Uffenheim feyn aufgehalten worden, gang u. lediglich wieder folgen 
laßen:: auch dem Burger von Yrürenberg, dem zum Dofe zu etlich Stockfifc, ſeyn 
aufgehalten, u. der Burger in Pflicht genommen demſelben Burger folcher Pflicht 
ledig zelm, u. des Geldes, das er verpürgt hat, erlaßen. 


Item, von wegen der Irrung Hannßen Hofmann von Sey lingen be; 
rürnt, mill mein gnädiger Herr Marggrave, demfelben Hofmann n. feinen Burs 
gen, das unbezahlt Geld begeben, u. den gemelten Hofmann feine Bürgen und 
die unter derfelben Sachen. Verwandt ſeyn, aus Fare und Ungnaden lafen, und 

U die Verfchreibung von ihme ansgangen, fo vie die. Bezahlung deffelben Gelds 
eruͤhrt, ferner nichts bunden, doc) der. gethanen — inn allweg unſchedlich, 
und daß das fürgenommen Recht fallen und ab ſeyn ſoll. 


Item, vor wegen der Serung, die zween Männer zu Weinzürl — “ 
von des Ehehafften Berichts wegen zu KRoftall, iſt ein gemeiner Commiflarius 
erfohren worden, nemlich, Herr welfgang von Eyſenhoffen, Statthalter 
der Baley Sranckhen, Eomether zu Ellingen Deutfch Ordens, der zugefeten 
Tagen, die beeden Tailn verfund merden, ze Zails kuntſchafft, was recht 
iſt, hoͤrn ſoll, u. Fleiß thon, die Partheyn ſollicher Irrung guͤtlich mit einander 
zu vertragen. Ob aber die Guͤtlichkeit nit funden wurd, follen die Kuutſchaff⸗ 
ten alſo verſchloſſen für meins gnaͤdigen Herrn Marggrave Fridrichs Hoffgericht 
gebracht, geöffnet, m. die Partheyen Dagegen gehört, und alsdann durch die Ni 
the darumb recht gefprochen werden. Es foll auch dieſer Vertrag in dem, was 
hierinn nit begriffen, verfaßt oder gemäffigt ift, meinen gnädigen Herrn dem 
Niarggraven, feinen Erben und Vachkommen, an iren $ürftl. Obrigkei: 
ten, Herrlichkeiten, Wildpänen, Zollen,, Glaitten, Sreyheiten, Verträgen u. 
Gerechtigkeiten, auch der Stadt Lrüremberg und den iren, an iren Herrlich 
keiten, Dbrigkeiten, Freyheiten, Verträgen u. Rechten unvorgreiffenlich u. un 
fchadlich feyn. 


Diefer obbeſchrieben Betaidigung zw warem u. offen Urckund, han ich obbe⸗ 
nanter Dietrich von Harras, Ritter, als Zaydinssmann, bon des obgenann⸗ 


ten meins guädigen Heren Herzog Albrechts von Sachfen x. wegen mein als iz 


gen angebohen Junfiegel, an diefer Betaydigungs;Brieff zwen gleichs Ynhalts 
mit vechter Wiſſen gehangen. So beckennen Wir Sriderich von Gottes Gnaden, 
Marggrabe zu Drandenburg, zu Stettin, Dommerh, der Cafjuben u. Wen: 
den Herzoge, Burggrave zu Nuͤrnberg u. Zürft zu Rügen, fürlins, Unfere 
Erben u. Nachkommen. Und Wier Bürgermeifter u. Rathe der Stadt Nuͤrm⸗ 
berg für Uns, Unfere Nachkommen, und gemeine Stadt obbenannt, daß der 
offtgenannt Dietrich von Harrası Ritter, an ftatt u. von wegen des obgenanns 
ten Hochgebohrnen Zürften, Unfer Marggraf Sriederichs Lieben Oheims gi 
Albrechts Herzogen zu Sachfen, Landgrafen in Döringen und Marggrafen zu 
Meißen, Unfer des Raths und gemainer Stadt Vuͤrem erg gnädiger Herr, ſo⸗ 
liche Betaydigung, wie die von Wortten zu Wortten hievor ge chrieben ftehen 
mit Unfer yglichen obgenannten ae) guten Willen und Wißen gethan, da 

Wir auch alfo dem Vielgenanten Unferm Lieben Oheim u. gnedigen Herrn, Herz 
30g Albrechten zue Sachfen, zue Eren angenommen, bewilligt; und fo viel 
Unfer yden Tayl berürt, die zu halten zugefagt u. verfprochen, und des iu Uhr⸗ 
ckunt u. Beveſtigung haben Wir 25 Friederich, Unſer Fuͤrſtenlich, u 
Wier Burgermeiſter und Rathe zu Nuͤremberg gemainer Stadt Innfiegel mit 
rechter Willen zu des genannten Taydingsmann Iunfiegel an diefen Brieff ge⸗ 
bangen. Geben n. geſchehen zu Onolzbach an der Heyligen dreyen Künig Ta 

nach Ehrifti unfers lieben Herrn Geburth Wierzehenbundert u. im Schs un 

nennjigften Zaren. A er 
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Ludwig von Eyb zu Eybburg und Georg von Zedwiz Verweſer der Mut⸗ 
ter⸗Gottes⸗Geſellſchafft zum Schwahnen machen eine Stifftung in der 
Ritter⸗Capelle zu Anſpach vom Jahr 1498. ) 


ME Sriderih von GOTTes Önaden Marggrave zu Brandenburg. Tun 
kunt ofenl. mit dem Briev allen chriftenmenfchen gegentwertigen n. Ffünfftigen. 
Als onfere Nette u. Lieben getrenen Ludwig von Eyb I Eybpurgck der elter 
Nitter u. Land Nichter des Keyſerl. Landgerichts onfers Burggrauenthums Nuͤrn⸗ 
berg u. Dberfter Cammer Meifter deffelben unfers Burggravtums zu Yrürnberg 
u. Georg von Zetwits aud Ritter die Zeit vnſer Marfchald u. Amtmann zu 
Windfpach, als verordnete Verweſer der Hochgelopten Jungfraw Maria der 
Mutter gots geſellſchafft mitdem Schwannen zufampt der geftifften eivigen mefle Sans 
de georgen altars in der Ritter Eapellen St. Bumprechts Stiffts in vnſr Statt 
in nolgbach mit vnſern vnnd der andern gefellen wiffen u. willen geftifftet has 


-ben von den —— gulten u. Zinſen vor dem end ditz Brieffs angezeigt. 


Erſtl. ſollen hinfuͤro zu ewigen Zeiten n. in jedweder Wochen vͤber die drey Meße, 
fo in der Fundation gemelt ſeyn, noch vier Meß nf demſelben Altar der genannten 
Eapellen gelefen vnnd gehalten werden durch vier Priefter, die ain a. mit 
famt ainem Capitell ierlich zu St. Walpurgentag darzu ordnen, diefelben vier 
— ſo ſie jr jglicher an ſeinen geordneten Tag me gelefen hatt, foll er zu den 

tefenzer gen und ein und zweinzigften theil eines Roͤml. gulden vordern, das 
macht zu Diefer Zeit zwolf I ities ‚ den fol in der prefenzer darzu verordnnent, ons 
— ——— guttlich geben und ausrichten, darzu iſt gegeben Zehen gulden nutz 
und gelts, m. welcher derſelben Prieſter uf denſelben ſeinen zugeaigenten Tag 


durch ſich ſelbs oder einen andern nit meſſ leſe oder beſtellet, dem ſoll der gemelt 


reſenzer ſolch iezgedachte prefenz nit geben ſunder im ſelbſt bey Freie flichten 
r feinen Vleiß behalten om nachlaffen einiger Perfon, n. foll alsdann der pres 
bir on ferner hinder fich. bringen einem andern Priefter diefelben Meß zu halten 
eftellen , zu dem andern haben die gemelten Verweſer der gefellichafft fieben gul⸗ 
den nuß u. geldts verodnet zu einer gefungen Meß die in menfuris oder fonft loͤblich 
volbracht und geſungen werden ſoll ale Suntag, oo uff andern Altaren nicht Kirch⸗ 
wey oder Patronen gehalten werden, oder den negften Tag darnach, darzu uf 
Sand Georgentag des Patrons die drey vnſere Frawentag nemlich prefentatio- 
nis, conceptionis U. feptem gaudiorum, auch des altars n. der Capellenweyhung. 
darumb ſoll ein preſenzer alle Sambſtag dem Meſner im Stifftung dreyſig pfe⸗ 
ning geben on genger muͤntz / davon ſoll er derſelb Meſner ausrichten u. dem Schul⸗ 
Meifter acht pfening geben, fo beſteen noch xx jj . Darum ſoll er kauffen ſchon 
Brod die tun xx vj. pfening wert mit der eingab, Davon ſoll er ausgeben ſieben 
pfening wert dem Vicarier der Capellen, der die Meß fingt vj. ſchulern, Die, die 
Meß fingen helfen, ein pfenbert dem Knaben, der zu altar dient, Drei pfenbert 
den Sunderfichen, iij. pfenbert fol im der Meßner felbft für feine mL behals 
ten. Zu dem Dritten fein vier gulden nug u. gelts zu einem ewigen Jahrtag ges 
ordnet, alfo das uf den Tag i Her Conrad Lang feliger — iſt etwo 
do er lebt ein Vicarier im Stifft iij. gulden, 1. ort zu preſenz u. iij. ort Den prie⸗ 
fieen die denfelven Tag meſſ lefen ausgetailt werden, u. foll feiner felen des abends 
wit einer. Vigilien mit IX. lezten u. placebo u. deß morgens mit einer gefungen Seels 
meeß in derfelben Ritter: Eapellen befungen und mit der gefellichafft Beleuͤchtung 
gesieret werden, es follen auch die perfon des Stiffts zu opfer geen wie der Mitters 
ſchafft zu dem quottemer gefchicht, m. fol auch zu — Selamt miniftriret wer⸗ 
den, wie zu andern felmep do der Chor fingt gefchicht, angefehen das derfelb Her 
Conrad ein Mitftiffter der mengen Vicarey in der Eapellen iſt. Zu dem — 


n a) Ex Archivo Brandenb. 
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iſt geordnet fuͤnff gulden mug u. gelts in die Cuſtorei zu einem ewigen Licht in die⸗ 
felben Sand Georgen Eapellen, das foll Tag und Nacht prunnen u. domit deg ii 
Lichts vleifig durch den Mefner gewart werden, ſoll ihm ein jeder Eufter der I» » 
den Zeiten ift, alle Jahr ein ort eins gulden zu Lohn geben u. mas alfo das Licht 
minde gefteet, fol der Euftorey zu den ornac bleiben. Zum fünfften fol von den hl 
nachgefchrieben Zinfen u. gulten ein iglicher Seller des Stiffts in Namen des En, | 
pitels acht gulden Jehrl. nehmen für die refufion der geftifften pfruͤnd im der Rit: mu 
ter» Capellen Sand Georgen u. die wiffentlich an der Kornherrn nut legen, wie 
von andern feinen Kellrampt gefchicht und zugehört. zum Sechften fein | 
geordent drey gulden mus und geldt in die genachgemelten quattemer und jars 
tag die foll man den Prieftern fo offt die zu der quattemer und Begencknuß me m) 
leſen im Stift austailn, nehmlich zu yeder quattemer drei Drt eines gulden zu h 
dem fiebenden ift geordent drey gulden viij. faßnachthennen, u. acht Herbik % 
hüner die ein jeder prefenzer für feine Mühe und Arbeit nehmen foll alles vor u. 
nachgeſchrieben auszurichten u. anzubringen, u. derſelb preſenzer verpflicht fein, ine 
ob es not wuͤrd von den drey gulden alle jar ein gulden fuͤr pottenlohn vnd Koſten aka 
ſolchs einzubringen darlegen, dozu ſoll auch demſelben preſenzer von dem getraid ab 
das zu der obgemelten Stiftung vermaint ift ain am gelts von iglichen Sümea af 
für den Abgang gefallen u. werden, wie dann folchs in andern jahetagen uf dem vig 
Stift gehalten wirdet. Zu dem achten foll auch ein jeder prefenzer mit ſamt zhoaien fa 
perfon des en die Jehrlich von einem Eapitel darzu "geordnet ſeyn oder werden in 
follen, zu der Zeit des hahre auf den negſten Sambftag vor der quattember Lucie bh 
alle nachgefchrieben gült u. nehmlich des getraids rechnen, u. auflahen was dapuff It‘ 
denſelben Sambftag gilt u. uf dem Marckt verfaufft wirder — nie zum ich 
minften noch höchten mit den andern angezaigten gülten u. Zinfen legen, u. was Jilm 
alsdann über das obgemelt ausgeben nemlich vierzig gulden u. fechzehen Herbft u, 
Faſtnachthuͤner ift beiteet das foll fürter in vier Theil getheilt u. in den vier quat⸗ 
tembern ausgeteilt werden, im yeder befunder, u. zum Erſten in der quattember 
Lucie mit der prefenz wie hernach folget angefangen u. ausgetailt werden, zu fon 
derlichen Troſt den felen der gefellen Mans auch Jungfrauen u. Frauen perfonen 
der gemelten gefellichafft haben die geordneten obgedachten Verwefer geftifft, das 
zu einer jeden — des jahrs in der mergen Ritterſchaffts⸗Capellen hinfüre 
eiwiglich die Lebendigen u. die Todten begangen werden, follen mit der Priefters 
fchafft des Stiffts u. dem Pfarrer zu Onoltzbach, die zu nacht ein Vigili mit newen 
legen ein placebo u. des morgens am Donnerfiag unter der andern Fruhmeſſ ein 
ſelmeſſ fingen in der Ritter; Eapellen, u. fol zu der gemelten Meß miniftriret u. 
geopfert werden, u. welcher ohn vedlich Urſach des Nachts bey der Vigili und des hr 
Morgens bei dem Selampt nit fein wiirde, denfelben foll von der Vigili der halb 
Theil u. des Morgens in Abweſen der Mefle auch der halb Theil der prefenz vfge⸗ 
haben werden, denſelben Theil den ain jeder alfo verſaumet des nachts oder des 
morgens foll der prefenzer in der austeilung nehmen oder innbehalten on nachlaßen 
einigen Teil, u. die verckundigung foll uf offner Canzel im Stifft durch den, der 
die Meß fingt, gehalten werden, als es bisher gehalten worden if. Es foll auch 
der Pfarrer in der pfarr Kirchen Sand Johannes zu Onolgbach allewegen uf 
den negften Sontag vor einer jeden quattember an ofner Eanzel verckunden laßen, 
uf welchen Tag man die Ritterſchafft begeen u. fpent Armen Leuthen geben mol, 
und es ſoll foldy obgemelt prefenz die vier quattember allen Perfonen im. Stifft u. 
dem genannten Pfarrer in der pfarr dem Schulmeifter u. dem Mefiner u. dem Lo- 
caren halbe prefenz gegeben werden ‚ dorum foll der Meßner der Nitterfchafft Be 
feucht uff ſchlagen u. abbrechen u. die Licht u. Kerzen ufitecken, wie bißher geſche⸗ 
hen iſt. Es ſollen auch alle Perſonen die prefenz nemen mit ſampt dem Schulmei⸗ 
ſter ausgefchlußen der Meßner u. der Locat zwirint zu dem Altar gehen in Sand 
Georgen Capellen ; u. opfern u. opfer drauf fehicken n. von folchen opfer foll ein 
Vicarier der gemelten Eapellen dem Elofter Sand Gumbrechts Stiffts in die 
Cuſtorey zu dem ornat den halben Theil geben was uf einen jeden Tag vber Ber 
gencknuß uf dem Altar Sand Georgen Capellen geopfert wurd, und den 0 | 
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" halben Theil — der Vicarier Sand ** Capellen behalten on alles 
eefehrde. Und das ein jeder preſenzer oder wem SR wirdet 5 je 
I mit einnehmen u. ausgeben diefer Stiftung zu fand Welburgei — 


ie den vier Jahrtagen der vier quattember anfahen a der quattember Lucie zu 
en den erften jahrtage, u. zu folcher obgemelten Stiftung find geben die nn 
chrieben guͤlt nemlich ..: . . fol Zinß guͤlt u. tigkeit geben die mes 
yannten Verweſer der Gefellfchafft zu der egeñ S g für frey lauter unbefom: 
gerts aigen anderſwo onverfezen. unverpfend mit aller obrikeit das der preſenzer 
der wenn ein Dechant u. Eapitel dazu verordnet macht haben uf den beftintmt 
fen u. güthern als recht Erbherrn —— u beſetzen u. zu entfegen, au 
en, u. damit B thun u. zu laßen, als die 
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Mm. CCLXXXXI. 
he-Beredungs⸗Notul zwiſchen Wilhelm Graffen zu Henneberg 


und Anaſtaſien Marggraͤfin zu Brandenburg de Anno 1499. «) u, 


on Gotes Bnaden wir Johannes Herzog zu. Sachfen, Landgraf 
3 Doring, und Marggraffe zu Meißen, wir Wilhelm der mittler * 


Heßen, Grafe zu Zigenhain und Niede zc. und wir Johann Abt des Stifte | 


Fulda, befennen und thun Fund allermeniglich mit diefem — das wir 
nahmen der heyligen Dryfaltigkeit, ein elichen Heyrath abgeredt und beteydin, 
haben zwiſchen den Hochgebohrnen Fuͤrſten Heren Sriderichen, Marggrafen 
Brandenburg, Stetin Pomern, der Eaffupen, u. Wenden, Herzogen, Burg, 
fen zu Nürnberg, u. Zürften zu Riegen, unfern lieben Dheim mit tvillen 


» in beyfein der Hochgebohrnen Fuͤrſtin frawen Anne Margräfin zu Brandens, li 


:g gebohrne Herzogin. zu Sachfen x. witbe unfern lieben Momen wegen, der 
chgebohrnen Fürften derfelben unfer lieben Momen Dochter, und des obgenans 
unfern lieben Oheyms Margrane Sriderich Schwefter Frawen Anaftafien 
5, und dem Hochgebohrnen —— Grafen und Herrn zu SGenneberg, 
ers lieben Oheyms u. Vettern anders teyls, alfo das die obgenanten unfer 
e Mom und Oheim die obgenanten ir Dochter u. Schwefter, dem obgenans 
Grafe Wilbhelmen 7 einem eligen Gemahel geben, und diefelbe Frame 
aftafia und Grave Wilhelm ein ander zu der Heiligen Ehe gegein wurti⸗ 
h mit den worten fich darzu gebührend genommen und verlubt haben, und fol 
obgenant unfer lieber Oheim Margraffe Friderich, oder fo er die Zeit nit 
geben were, das Gott gnediglich wol enthalten fein menlich Erben, der gu 


ten Frauen Anaftafien feiner Schwefter zu dem genanten Grafe Wilhelmen ti 


heyrath gut geben zehen taufend gulden, guter Ninifcher Landfwerung und 


e die fertigen nach feinen Ehren, und fie ſchicken mit famt den SHeyrathsgut | 


 fertigung obgemelt an das endt, und uff die zeit, des man fich von beeden 
en vereynen wird, daſelbſt foll fie Grave Wilhelm Eoften anne men, und 


elich billigen volbracht werden, fo fol unfer Dheim und Wetter rave Wil | 


m von —— dagegen der genanten Frawen Anaſtaſien zu wiederie 
8 geben seen tauſend Gultin guter Kinifcher Lantswerung u. des morgens, 
as elich, beyligen gefchen ift,. ein Morgengab nach feinen ehren, und ſolche 
ainzig tauſend Gultin Heimſtewer, u. Wiederlegung, auch darzu die Mor⸗ 
zabe verwiſen bewidmen, und verſchriben nach noturfft für ſich und ſein Er⸗ 
uff ſchloßen oder ſtetten und redlichen nugungen, die ir fry, Iedig, unver, 
‚ und undereinner fin und blieben ſollen, daruf fie iren fuͤrſtuchen Beſeß 
d und weſen, und je von Zehin Gultin nach anzal der zwainzig taufendt Gul⸗ 
und darzu der Morgengabe ſich treffend jerlicher ung m. gelts wol gehaben 
', und ob derfelben Schloß, ftete od. muzung icht Lehen weren, ic des nothuͤrff⸗ 
berwilligung und Beckentniß⸗ Brieffe von den Lehen⸗Herrn aufbringen, und 
‚Iben Brieffe der vermweifung, auch der Verwilligung von den Lehen + Herrn 
n nach notturfftige form volfertigt, u. uf dem elichen Beyligen gegen ezah⸗ 
der zehen tauſend Guldin Heimſtener unſern Oheime Marg raffe Fridrichen, 
+ Erben, od. den iren, die des von im oder. finen Erben befell haben werden; 
antwort u. bezahlung des Heyrarhsgut, und übergeben des Berweiß un 
willigungs Briefe alles wie vor und nad gefchrieben ftet, eins mit dem ans 
zugeen, es foll_ auch der genant unfer Dheim Marggraf Sriderich, oder fo 
ie Zyt nit in Leben wer, fin Erben, ein halb Jahr vor den eliche Bepligen, 
inen ſchicken, ſolch Sloß, ftet, ſtuck, guter, und nuzung, darauff die genant 
we Anaſtaſia verwenft werden folk,-zu befihtigen, die gult n. gele enheit zu 
udigen, damit man ein wyſſen empfahe, und hab, das bie iren Fürftlichen 
eB, und die gult und nuzung fich von Heimftener ‚ Miederlegung, und Mors 
ab obgemelt treffene wol davon gehaben mag, und dag elich Beyligen service 


E Archivo Brandenburg. * 
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6 follen alfbalde alle Amptleuthe, Vogt, Richter, Schultheißen, Burgermeis 
I Methe, Burger, Inwohner, Arme —57 — u. untertan, zu denſelben 
N Schloßen oder Stetten, und Empten, Marckern, Dorffern, weilern, Hoven, 
I), Mon, guten, zu und Eingehörungen gehörig der genanten Frumen Anaftafic 
oder iren anmelden von iren wegen geloben, fweren, und huldigen, ir nach hie 
Heyrathbrifis, und des Verweißbriffes Inhalt und auch wißung getrew, gewer⸗ 
tig u. gehorfam zu feyn. umd I tun alles das fie dem genanten Graven Wil: 
helmen durch Recht und gewohnheit verpflicht und verbunden geweſt find, und 
* alsbaldt follen fie auch damit unſern Fine Marggraffe Sriderich u. finen Ers 
ben, oder irem Anwalt an iver fratt geloben, u. ſchweren, fo es fich nach Laut 
dieſes Heyratbrieffs begebe, daß die zehen tanfend gultin, — Anaſtaſien 
Bi guth mieder hinderfich uf unfern Oheim Marggrafe Sriderich oder fir 
In Erben gefielen, daß fie alsdan dem genanten Marggrafe Sriderich, oder finen 
in menlichen Libs⸗Erben oder ob die nit vorhanden weren, andern finen Erben mit 
Ir bem obgemelten Sloßen, Steten, Aemtern, Marckten, Dörfern, Weylern, 
w Höfen, Güttern Zu und Ingehörung daranf die genant Frw Anaitafia vermeift 
w Wied. wollen gewarten, und nie eins jeden Jahrs davon die nuzung zu iren ſichern 
Banden und gewalt geben, und reichen follen, om allen iren Khaden ı fo lang biß 
der genañt unfer Oheim Marggrafe Sriderich oder fin menlich Libs; Erben, 
der ob die nit vorhanden andern finen Erben folchen zehen tanfend Gultin obs 
geinelter werung, miderfals, von des gehanten Grafe Wilhelms Erben ausges 
gr und bezahle find, und fie an dem allen Feinerley gelubd oder Eyd, die fie 
dem genanten Gräffen Wilhelmen gethan heiten, oder tun wurden / noch fuft 
8 nichts verhindern, es foll auch Fein Amptman oder Knecht die Fruw Anaftafie 
9 zu iron Widen und Vermachtnis und unferm Oheime Marggrane Sriderich 
und fin Erben des mwiderfals halb alles, wie obgefchrieben ift, gelobt und ges 
ſchworen fin, entfeg werden, es hab dann der oder die an des ader derfelben ftat 
Eomen follen der genanten Fruwen Anaſtaſien oder irem Anwald / den fie zu jes 
der jeit darzu reden wird, auch unferm Oheim Marggrafe Sriderich u. fine 
- Erben und ir jedem mie hi das nach Laut difer Verſchreibung gebürt, auch ge 
lobt und geſchworen immaßen die vor im gethan haben, desgleichen follen auch 
tum die ader der an der Mmptleuthe oder Knecht ſtat gefejt wurden, die von todt 
abgiengen, oder fuft dannen Femen, auch die Iumwoner, armeleuthe und unters 
» than, die zu jederzit an die vermelten end Fommen, und Fruw Anaſtaſta Margs 
*— Fridrichen oder fin Erben, wie obſtehet, vor nit pflicht gethan hetten; 
tem fo es zu fallen Fumpt, das Gott lang Zyt guediglich werhütten wol, fo 
- dann die genant Fruw Anaftafis abgehet vor oder nach Grave Wilhelmen 
; item Gemahel, fie vorlies Kinder von ir beeder Leib gebohrn Finder ir ader nit 

ſo fol ie in allweg fry fon, und fie mogen und macht haben ir Morgengab, au 
ie Kleyder, Kleynodt, geſchmuck, gebant, und fülber geſchwe, was fie des zu 
irem Gemahl bringt, oder ir durch iren Gemahel oder ander fuͤran gegeben; 
oder geſchenckt wird, oder fie ſelbſt zeygt gantz oder eins teyls zuvor geben, zit 
verſchicken, oder zuvor fchaffen, durch irer Seelen Kong einem Kinde vor dem 
andern, ob fie die vorließ, oder wie, wenn, oder wohin fie will nach irem Todt 
zu volgen an irrung und Sntrag ires Gemahels u. meniglichs ; ſunder der ge: 
nant ie mann u. fon Erben follen das nach irem Tot, an diefelben end on eins 
vedt gutlich folgen lagen, und fo die genant Fruw Anaftafis vor dem genanten 
Grafen Wilhelmen mit tot abgieng u. verließ Feinen Lebendigen Leibs ; Erben 
von ie beeder Leib geboren hinder ir, fo fol Grave Wilhelm by den Zehen tau⸗ 
Gultin Fruwen Ansftafien Heimfterwer fin Lebtag gang uff einen Beſitz has 
en, die nuzen, nießen und gebrauchen , und fo er mit tot auch verfchieden iſt, 
ae diefelben zehen taufend Gultin wider hinder fich gefallen auf unfern 
Iheimen — Fridrichen oder ſin eig Liebs; Erben ; oder ob er 
der mit hett, just fin neheft Erben, und zu iren fichern Handen bezalt, und aufs 
gericht werden in der nechften Sahrsfrift, nach dem der Torfall an den genanten 
Grafe Wilhelmen gefcheen it, on allen Iengern Verzug m. genzlich om iren * 
AV. Tom. Antiquitat. Nordgav, Ä Unnun en / 
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den, und des notthürfftig Verforgnüs und Verſchribung gefcheen, und mit dem 
Bermeißs Briefen übergeben werden, und fo die Bezahlung der Zehen taufend 
Gultin, alfo wie obftehet, gefcheen ift, alsdann u. mit ce follen die Amprlüthe, 
Vogt, Nichter, Schultheißen, Burgermeifter, — Burger, Inwohner 
Armeleuthe, und unterthanen der vermelten Vermechtnuß irer gelüb und en 
Marggraffe Fridrichen und ſeinen Erben gethan, ledig ſeyn, und Graffe 

helm Erben fuͤran als ihrer Herrſcha gemarten, gieng aber der genante Crane 
Wilhelm vor der genanten Frauwen Anaſtaſig mit todt ab, er verlies Iebendig 
Leibs⸗Errben von ir beder Leib geboren Kinder, im oder nit, fo follen ir volgen 
iv morgengab, auch ihr Eleider, Kleynad, geſchmuck, gepend, und filbergefchit 
obgemelt, damit zu thun und zu laßen nach irem gefallen, wie obgeſchrieben 
het, und darzu ſoll iv auch volgen ir widem und vermechtnuß, ir Heymiteiver, 
wiederlegung und morgengaab, die in zu haben, zu nuzen nyßen, und gebrauchen, 
nach Laut Dieß Deyraths, auch des Verweyß und Vermechtnuß Brieffes, om ir 
zung eintrag und fwiederfprechen des genanten Grave Wilhelms und feiner Er 
ben und meniglich, auch follen ir volgen die Bete, und Bettgewand, die fieund At 
ir Jungfrauen bey Leben Grave Wilhelms, in irem Frauen-Ziemer gewoͤhnlich 
gebraucht haben, ongeverlich, und ſo viel an der fahrenden damit ſie irem widem⸗ MA 
ſtul gehalten mag, biß fie zu den erſten gefallenden Renthen und guͤlden irs rr 
dems Fompt, und fie ſoll mit keyner fehuld ires gemaheles, zu bezahlen zu thum 
haben, oder beſchwert fein oder werden, auch ohne gefehrde, und dieweil die ge Al 
nant Fran Angſtaſia ivem wittweſtuhl mit verruckt, fü fol fie bey irem moidem 
und vermachtniß getrumlich fizend bliben, daby fie auch Grave Wilhelms erben 
als lang fie unverhendert bleybt, oder unabgelöft ift , ‚getreulich handhaben, 
ſchuͤzen und fhirmen follen. So aber Frau Anaftafia irn Witweſtuhel wun 
porendern , fo mogen alsdann Grave Wilhelms erben den das jugehort, die 8 
vermelden ie widem und vermechtnis mit zwenzig tauſend Guldin für Heimftener | 
u. widerlegung und darzu fo viel die morgengab feyn wird, von ir ledigen u. le 
fen, des fie alsdann ſtat thon fol, doch fo folln die gemelten Erben ir fol Lo⸗ 
fung ein Jahr vor verfünden mit iren offenen verfiegelten Brifen zu Haus; zu Nm 
Hofe, oder müntlich under augen und alsdann nach ausgang des Jahrs die Bezah/ 
lung der DNS: twiederlegung und morgengab tun zu iren ficheren handen 
und gewalt, gein Bamberg, Schweinfurth, oder Koburg in der dreyer Stete ! 
eyne, in welcher die genant Frau Anaſtaſia ſolich Bezahlung am übſten nehmen 
oder haben mwill, daß fie auch ein monath zuvor des genanten Graven Wilhelms 
Erben mit irem verfiegelten Brive verfünden foll, fo die Bezahlung alfo gefcheen 
ift, und nit ce foll die genante Fran Anaftafis in folche verwiderung und verwis li 
fung, Schloß, Stet, Merckt, Dorffer, Werler, Hofe, und Zugehörunge abs ⸗ 
tretten umd des widerfals haben der zehn taufend guldin, mwiderlegung verfehrk 
bung, und verficherung tun nach nothurfit, daß fie, ob fü auch mit tod verfhie = 
den it, auf Grave Wilhelms Erben wider ——— in der nechſten Jahrs a 
nach irem todt, und fo Frauw Anaftafis auch mit todt verfchieden ift, verli 

fie dann feinen chelichen Leibs;Erben von Grave Wilhelms und irem Leibge 
bohren, fo follen die zehen taufend guldin, die ir zu wiederlegung von Grave DIE P 
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helm wurden feint, folgen Grave Wilhelms Erben, und die sehen taufendt gul⸗ 
din ir heimftewer a a fich fallen auf unfern Oheim Marggrabe Sridrk 
chen, oder fein mänli Leibs,Erben, oder ob er der nit hat funft fein Erben; 
und inne bezahlt und gereicht werden, in der neheften Jahres Friſt, nach der ge⸗ f 
nanten Fraw Anaftafien tod, als obgefchrieben ftet, het aber Grave Wilhelm hy 
Kinder von ir beeder Leyb gebohrn hinder im verlaßen und Sram Anaftafia nad) 

feinen abgang ein andern elichen Gemahel genommen mit dem fie — Kinder 
verlieh, fo folten die Kinder alle, was der zur ae! ires Abgangs in leben we⸗ 
ven, das mütterlich gut nach Anzahl der Kinder glich miteinander teylen, 
das vetterlich gut von beeden mannen igliches fallen auf die Kinder, die fie mit 
denfelben iven Mann gehabt hat, da dannen ir das gut herdommen were, doch 
das iv morgengab, Cleynat / geſchmuck Kleyder, gepebend, und filber sera 





—— 
447 


frey ſey, zu vorgeben, und zu verfchiefen, mie obgefchtieben it; ob fie aber die 


" morgengab gar oder eins tepls nit vergebe, werfchaffet oder verſchicket, was dann 


daran unvergeben, unverfchafft und unverfchickt blieb, das fol werden dem oder 


den Kindern , der Vatter ir die geben bett. Ob aber derfelben Kind alsdann 
keins in leben were, iven neheiten Erben ongeverd. 2 


Item Frau Anaſtaſia obgenant foll ſich zu verzeyen aller Verterlichen, muͤt⸗ 
terlihen und Brüderlichen Erbs, Erbtheyl / Haab und guth gegen — 
ten Frauen Anna irer Mutter, Marggrave Friderichen irem Bruder, auch al⸗ 
len derſelben Erben, dieweil der Fuͤrſten von Brandenburg und Burggrafen zu 
Nürnberg Manns nahmens gefchlecht einer oder mehr vorhanden fein. Gefchehe 
es aber, da Gott vor fey, das Fein manlich Erb: des. nahmens und gefchlecht von 


, Brandenburg und Nürnberg vorhanden were, ſo ſoll ſie erben, was ein Erbdoch⸗ 
1; ter nach gewohnheyt des Hauß von Brandenburg. und Nürnberg billich erben fol, 
es iſt auch zu diſem Heyrath beredt, ob gefchehe, das Gott gnediglich norhyt, das 
N er Anaſtaſia oder Grave Wilhelm obgenant ir eins ee fie eliche beygeſchlaf⸗ 


n haben , mit todt abgieng , fo fol die Berednuß gantz todt und ab fein, und kei⸗ 
nen Theil: gegen dem andern füran nichts mehr: binden, und folicher eebeteydigung 

r urfund haben wir obgenanten Herzog Johanns von Sachfen Landgrave Wil: 

Im der mittler zu Heſſen u. Johann Abt des Stiffts zu Sulde als teidings Lew⸗ 
te. iglicher fein a mit rechter wißen an diefen Brief tun hencken, fo becken⸗ 
nen wir Anna von Gots Gnaden Marggräfin zu Brandenburg, gebohrne Hers 
jogin zu Sachfen 2c. witbe, und wir Friderich von Gots Gnaden Marggraue 
ju Brandenburg, Stetin, Pomern 2c. Herzog; Burggrave zu Vurnberg u. Zürft 
iu Rügen rc. von wegen Frauen Anaſtaſien unfer lieben Dochter und Schwefter, 
u.Wir Wilhelm von Gots Gnaden Grafe und Herre zu Henneberg für uns felbft, 
daß folich abredt n. Beteidigung wie die hievor von Wort zu Wort gefchrieben mit 
unſer jedes guten willen, wißen u. Vollwort gefchehen ift. Und gereden wir Margs 
grave Sriderich bey unfern Fürftlichen würden, und mir Grave Wilhelm bey 
unfern guten wahren Treuen, unſer jder vor fich und feyn Erben in Erafft diefes 
Brieffes, dem fo viles unfer jedem: berührt, alfo getruwelich en und 
volg zu thun on allen ausfag , Behelff, und genuglich on allerley gefehrde ; und des 
su wahren urfund ind Befeftigung haben mir Anna Marggraͤfin Witbe 2c. und 
wir obgenannt Marggrafe Sriderich u. Graf Wilhelm ur —* ſein Inſie⸗ 
gel mit rechter wiſſen zu der obgenanten teydungs Leute Inſiegeln, auch an diefen 
Brief than hencken. Der geben iftzu Neuſtadt an der Ayſch am Montag der 


| Ki Zwoͤlff ⸗Bothen teylung tag nach Chrifti unfers lieben Herrn Geburt vier⸗ 
je 


en hundert und im neuͤn und neunzigſten Jahren. 





Num. CCCLXXXXI. 


Marggrafend FRIDERICI Sen. Vergleich) zwiſchen der Stadt Weiſſen⸗ 
burg im Nordgau und dem Cloſter Wilzburg, An. 1500. 2) 


Wir Friederich von GOttes Gnaden Marggraff zu Brandenburg x. 


Burggrave zu nuͤrnberg und Fuͤrſt zu Nügen, beckennen ofenlich und tum 
Eund gegen allermenniglich mit diefem Briefe, als ſich zwiſchen unſerm Praͤlaten, 
Rathe und lieben getreuen — Micheln Abte des Gotzhaus zu Wilzburg 
Eins, und den Erſamen, weifen unſern lieben befondern Buͤrgermeiſter und Ras 
the zu Weifjenburg anders Theils in nachfolgenden Sachen ierung und gebrechen 
gehalten haben, die ung nit lieb geweſt find, darumb wir, als beder Taile gnedis 


Hr Uuuun 2 ger 
«) Ex Archivo Brandenburg. Onoldino in des Heren Hofrath Jungene Antiguitat. Wilz- 
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ger Her) zu erhaltung guter Nachbarfchafft difelben Irrung und gebrechen pu 
gutlicher verhör und Handlung für ung und unfer Rethe gezogen, darauf wir ge 
dacht partheyen ie ygliche in Ihrem fürbringen, Brieven und urfunden nach gs 


thurfit gegen einander gehört, und haben demnach mit ir beeder tail guten willen 


und willen zwiſchen ihr abgeredt und betaidingt, wie hernachnolgt, und alfo zumers. 
ften der fieben guter halben, fo die von Weifenburg iu Hohenſtat, derhalb fie ver, 
maint und fürbracht haben, das ine der abt aus altem Herckommen Baus und 
DBrennholg zu geben ſchuldig feyn foll, ift abgeredt, das der abt, fein Convent und 
Nachkommen nu hinfür in Ewigckeit denfelben angezeigten den von Weiſſenburg 
fiben gütern und ihren Beſizern zu Hobenftat, ziemlich Baus und Brennholg, 


mie andern des Klofters und des Stiffts von Kiſtett gütern dafelb ongeverlich gu 


ben follen, dargegen als die von Weifenburg in anforderung geftanden find Steuer 
halb , di fi von des Abts gätern in der Stadt und irer marckung gelegen, wi von 
andern iren guͤtern zu nehmen fürgenommen haben, ift abgeredt, das die von Weis 
fenburg Rate und gemain ſolch anfordrung der Stewer halben, genzlich und gar 





allen Laffen, und fich für fich und all ihr Nachefommen verpflicht und zugefagt has il 


en / das ſolche güter alle und yede in der Stat und ihr Marckung gelegen dem Abt 
und Cloſter zuſtehend, hinfuͤr in ewig Zeit von ihnen, iven nachkommen, nad 
ymands anders bon ihren wegen mit ainichen Steior nit angezogen noch beſchwert 
werden ange Item als unfer Prälat der abt zu Wilzburg in clag frbracht = 
wider clain Zehend zu Weifenburg von feinem Vorfahrn abt Johannſen du 
einen Vertrag und Betaidigung etwoh durch den von Haideck und Hanfen von 
Seckendorff zu Meren gefchehen um ein geringe Summa geltg jerlich dem C-lofter 
zu geben verkauft und hinweg Fommen fey , hinder und aufferhalb Bemilligung 
etwoh unfers lieben Herrn und Vatters Marggraf Albrecht Kurfürften Seligen 
als des Cloſter erblichen Schutz und Schirm Herrn, mit Bete, di von Weifen 
burg daran zu. weiſen im und dem Elofter der abloſung um das Kaufgelt ſolcht 

ehenden zu geftatten, iſt abgered, das di von Weifenburg und ir nachefommen 

ey dem Kauff vermelts clain Zehenden, nad) Laut der Beraidung durch den von 
Hajdeck und Hanfen von Seckendorff, wie obgemelt, gefchehen, ferner ohn 
perhinderung des abts und des Elofters pleyben follen, u. ob, als durch den Abt 
fürbracht iſt, in ſolchem Zehenden verEnderung gefchehen weren, di follen wies 
derum abgeſtelt und in dem Standt, wi das obgemelter Vertrag anzeigt, bracht 


und Barer in alt weg, laut deffelben Vertrags gehalten werden. temals fih i 


di von Weifenburg gegen den abt von des umflahens wegen irs vhhes auf des Ab⸗ 
Zehenthofs veldern gefchehen, vor uns beklagt haben, mit anzaigung, das im im 
che unbillig befchehe, nach dem Befizer des Zehenthoffs fein viehe durch ihren, der 
von Weiſſenburg gemainen Hirthen u. iven veldern zu waiden geftatt werden, Datz 
auf der abt geantwortt und unterrichtung gethan hat, dag er etlich Ecker inſonder⸗ 
heit hab, di mit in der von Weifenburg Veldern, fonder in feiner mar gele⸗ 
gen find, di auch nicht in den Zehenthoff gehören, und er verlaß die — wen 
er wolt. Darauf die von ae von alter nit getrieben, noch des zu thon 
einigen gebrauch, wie fich gebührt herbracht, 
en hetten / iſt abgeredt und bemillige, dieweil dem Inhaber ‘ze 
enthoffs fein vyh durch der von Weifjenburg bieten ufiren Veldern zu wai 
nit geivert werde, daß die von Weifenburg in die edder , di von alter her in den 
— gehört haben, und in iren veldern gelegen find, mit irem vyh zu trei⸗ 
en, auch wit verhindert werden follen, aber um die ierung der Ecker und velder, 
die am Berg gelegen find, di der Abt meynt, das die nit in den Zehenthofe geho⸗ 
ven; noch in der von Weifenburg velder gelegen, darein follen di don Weifens 
burg und di iren om fonder Bewilligung des apts nit treiben. Item als der abt 
an di son Weifenburg forderung gethan hat eins Wisfiefling halben bei Weis 
fenburg gelegen, Das des Elofters aigentum gemeft, und von fein Vorfahren den 
von Weifenburg um ein jehrlichen Zins vererbt if, nach inhalt einer a 
bung der halb ausgangen, darum der Abt vermaint hat, nachdem die von Wels 


jenburg den gebuͤhrlichen Zinß davon, nemlich. Zehen pfunt, minus fieben are 


vacht, wie wohl fie daz jest Fürzlich ji thun 
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und ein vaßnachthun etwo vil Jahr nit entricht, noch das, wi fich geburth, von fein 
Bee und im empfangen hoben, das ſolch —— beimgefallen * 
verledigt fein foll, iſt abgeredt, daß die von Weißenburg hinfür dem obbeſtim⸗ 
ten jerlichen Zins; in ewigckeit raichen/ und ſich derhalben halten follen, nach inhalt 
derjelben verfchreibung : Item als fich der Abt beelagt hat, ii der von Der 
fenburg mit. Bee: der Mare; feinen Armen zu Trumenzheim vergont > 
den Rentmaifter zu Neuburg zu einen Heren wider in den Abt anzunemen; dag 
nit allein im , fonder ung, als dem Landfürften der End — und Nachteil 
je mit bete, di von Weifenburg daran zu weifen, fold fürnehmen bey den 
von abzufchaffen , ift abgeredt, das die von Weifenburg bey den Macken verfus 


N er er fein armen zu vermögen, den abt unbetrübt J laſſen und kain frembs 


e Herefchafft wider ine zu fuchen : tem, als fich au zwiſchen den gedachten 
abe und den von Weifenburg fonft etlich irrung halben von Treibens wegen ae 
a Weifenburg vf die von Hohenſtat und anders wohin vermainen gerechtig⸗ 

keit zu haben, iſt abgeredt und bewilligt, das beede partheyen vermelter irrung 
halben Belichtigung und darauf gein einander allen Andale pleis tom fich der 
mit einander gutlich zu vertragen, und fofern ſolch irrung zwiſchen ir alsdann gut⸗ 

ch nicht hingelegt wurden, ſollen fie ſich derhalben eins rechtlichen austrags uf ei⸗ 
nen unparthenfchen obmann und beeder teil Zufez veraynen; Item als fih der’ 
abte zu Wilzburg wider die von Weifenburg ferner in Flag gein ung hat verne⸗ 
men laßen, das fich Diefelben von Weifenburg mit den iren vil unnachbanerfchaffe 
gen Im und dem Elofter befleißigen und des zu einen anzeigen fürbracht, ivel- 
J der Amman ir mitburger hievor ime Cloſter knecht gepfent und uf 
rn in verhafftung genommen und betagt: auch were Fürzlich hievor einer 
von Weifenburg genant Wolf Pauls; der noch ihr mitburger I ausgetretten 
und ihne den abt unbilliger Weis beſchedigt, das im alfo, dafür er das haben 
mus, durch die von Weifenburg aus unmillen, den fie zu in tengen, zugefchoben 
wurde: und nachdem ſolch fachen numals gericht und vertragen fein, ift unfer mais 
nung, dag es dabei bleiben und fo fich hinfuͤr dergleichen fachen und hendel begeben, 
folln fie ſich von beeden tailn gein einander guten freüntlicher —— be⸗ 
5 und. halten. Des fi auch ir yglicher tail gegen uns zn thun ewilligt 
und erbotten hat: Item als auch der abt dem von Weiſenburg vyh in kur 
gerfchienenen Tagen vf ſeins gozhaus veldern eingethan and gepfent hat, und fol 
9 nechſt von beeden tailn zu unſern entſchaid geftellt, iſt darauf unſer entfchaid, 
as der abt vermelter pfandung halb die von Weifenburg und die iren ferner nit 
anziehen, Desgleichen en die von Weifenburg den abt von etlicher pfandung 
Wegen feines oyhes, fo Nie im nf iren veldern hievor eingeton haben ferner unanges 
ögen laßen, und foll ſolches bede tailen ir iglichen an feiner gerechtigefeit unfcheds 

id feyn. Solcher unfer abred und beteidigung haben bede obgemelten parthenen, 

nemlich der abt für fich, fein Eonvent und Nachkommen, und die von Weifens 


- burg Rathe und gemein für fich und all ie Nachkommen nach Zeitigem Nathe und 


bedacht, den fie derhalb-gehabt und genommen haben, uns mit glaubligen Wors 
ten zugefagt, werpflicht und beiillige , der in allen und yglichen ftucken, Puneten 
und artickeln genzlich und gar volg zu ton, nachzufommen und zu —— alles 
getreulich ohn auszug, Behelff, ſonder argliſt, und genzlich ohn alles gefehrd, des 
fwahren-neefund haben vir Diefer unfer abred und Beraidigung Zwen Briefe 
dee nal machen, und yglicher parthey der ainen mit unfern anhangenden Ins 
egel verfiegelt, ton übergeben, der geben ıft an Donerftag Sand Elißberben tag 
nad). Ehrifti geburth in fünfzehenhundertiften iar. | 


rfı 


IE ———— 


| 1 Vv. Tom. Antiquitat. Nordgav. Rxxxx Num, 
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Num. CCCLXXXXII. 


dericus Marggrafius Brandenburgicus fubinfeudat Hannfen: de Sei 
ckendorf‘ de ‚lurisdictione criminali in Sugenheim de an, 1500. «) 


ir Sriederich von Gottes Gnaden Marggraff zu. Brandenburg, zu Stettin, 
— 2. Hertzog, Burggraff zu Nuͤrnberg, und Fuͤrſt zu Rügen, als 
Allerdurchläeuchtigft Großmächtigft Zürft und Herr, Here Maximilian Roͤ⸗ 
cher König, zu allen Zeiten Mehrer dep Reichs 2c. unfer allergnädigfter Herr, 
Bund unfere Erben zu Sugenheim: mit feinen Begrieff und March, Zu; iind 
ıgehörungen Ein Halßgericht, Stock und Galgen zu fezen und zu haben, 
daſelbſt all und Jeglich fchadlich und Uebelthaͤtige Leithe, fo darinen begrifr 
und. zu gefängnus gebracht werden, auf ihr ſelbſt befanntnuß und Gichtigen 
nd durch Nichter und Urtheiler daſelbſte ohne einig fernere Rechtfertigung, 
h einer Jeden verhandlung Richten und Malefiz und. Webelthat ftraffen mögen; 
daß ein andern Unfern Halßgerichten ; die wir von feiner Königlichen Gnaden 
dem Heyl. Reich zu Lehen tragen: gewonheit und Herkomen ift, und daB mir 
yunfere Erben , ſolch obgemelt Halßgericht Unferm Marſchall Amptmann zu 
dolzburg- Rath und Fieben getrenen: Hannßen von; Seckhendorff Aberdar 
Sugenheim Ritter und defelbigen männlichen Lchens Erben zu Affterlehen für 
‚für leyhen follen, und mügen; gnediglich. belehnet und begnader hat, alles nach wei⸗ 
g feiner Koͤnigl. Mayl. Lehenbrief mit feinen. Königlichen Inſiegel befiegelt 


über gegeben; Alſo befennen, wir und thun Fund offentlich mit diefen Briefe 


allermaͤnniglich, daß wir den gnaunten Unfern Marfchall Sannßen von Se⸗ 
endorff um. feiner getreuen: Dienſte willen, fo. er ung und unſerm Fuͤrſten⸗ 
mb bißhero gutmwilliglich, Unterthaͤnig und getreulich. gethan hat, und hinführe 


hl thun mag und fol Ihm fürter ſolch Half; Gericht zu Sugenheim mit al 
defelbiger Halfgericht Eins und Iugehörungen zu Affter mannleben gnd- 


lich geliehen und verliehen Haben, und Teihen daß in Erafft dieß Briefs, alfo daß 
und alle fein Maͤnnliches Lehenserben und fürbaß mer ſolchs mergemelt Halßge⸗ 
yte mit feinen Zu= und Eingehörungen. von Unß und unferm Fürftenthum deß 
irggraffthumbs zu Nürnberg zu rechten Mannlehen haben empfangen-tragen und 
wauchen mögen; und füllen auch unß und unfern Erben davon alles thun, fol 
nach Mannlehens Necht und. gewohnheit fo Mi es zu Schulden Fombt, doch 
z unßerm Fürftenthumb an ungern Rechten un 

und ungefährlich. Zur Vrkund mit unferm anhangenden Innfiegel verfiegelt 
d geben zu Augfpurg am Sonntag nad) St. * ilippen und lacobus der Heil. 
oͤlff botten nach Ehrifti geburth Funffzehen Hunde = 

) Ab Autographo. 


Num. CCCLXXXXIV. = — 


arggrafens Friderici Vergleichs⸗Brief zwiſchen dem Cloſter Wilzburg 
und der Reichs⸗Stadt Weiſſenburg de Anno 1300.20 


rn: 45, 

yir Stiederich von Gottes Gnaden Marggrave zu Brandenburg 2c. Burg: 
grade zu Nürnberg und Fuͤrſt zu Rügen, befennen offentlich und thun Fund 

‚ allermänniglich mit Diefem Brieve, als fich , zwifchen unferm Prälaten, Ra 
und lieben getreuen Herrn Micheln Abte des Goghaus zu Wilzburg Eins) 
den Erfamen, weifen unfern lieben befondern Burgermeifter und Mathe zu 
eifenburg anders tails in nachfolgenden Sachen irruug und gebrechen 
aben, 
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haben , di uns nit Lieb geweſt find, darum wir/ als beeder taile gnediger Herr, 
erhaltung guter Nachbarfchafft diefelben Irrung und gebrechen 3 Beihit 
und Handlung für Uns und vnſere Nete gezogen , darauf wir gedacht Parteien ir 
—9* in iren Fuͤrbringen, Brieven und Urkunden nach Notthurfft gegen einander 
ehoͤrt u. haben demnach mit ir beeder tail guten willen und wiſſen zwifchen ihr Ab⸗ 
. —— or ie erften —— guter —* 

W zu Sohe derhalb fi vermaint u. fuͤrbracht haben, de 
— 0 























i2 ; en Ban und Brennholz zu geben ſchuldig feyn foll,i 
abgered / das der Abt. fein Convent u. Nachckom̃en nu * in late Denken 

eigten der Bon Weifenburg fieben guttern u ihren Befigern zu Hohenſtatt 
ich) Ban m. — * wie andern des Cloſters u. des Stiffts von Epſtett 
doſelbſt ohngefehrlich geben follen; dargegen als di von Weifenburg in din⸗ 
derung geſtanden find. Stewr halb; di fie von Des Abts guͤtern in der Statt m 
Marckung gelegen wie von andern iren guͤttern zu nemen fürgenomen haben) 
it abgered, das di rennen Rate und Gemein ſolch Anforderung der 
ewr halben genzlich und gar fallen laſſen, und fich für fich und all ir Nachkomen 
icht und zugefagt haben das ſolche guͤetter alle und jede in der Stadt und irer 
Bm epapBchas dem Abt und Elofter zuftend; hinfuͤr in ewig Zeit von inen; irn 
Rachefoien ; noch ymants anders von irutwegen mit ainichen Steivr nit angezogen 
nochbeichwere.werden ſollen, Item als unſer Praelar der Abt zu Wilzburg in clag 
| that, wider claim Zehend zu Weiſenburg von feinen Borfarn Abt Jos 
bannfen durch ein: Vertrag und Betaidigung etwoh durch den von Zayderk u 
Hanfen von Seckendorff zu merenigefchehen um ein geringe Summa gelts ierlich 
dem. Elofter zu geben verkaufft und —— ſey/ hinder und auſſerhalb Bes 
willigung etwoh unſers Lieben Herrn und Vatters Marggraff Albrecht ch 
Seeligen; als des Cloſter erblichen Schug und Schirm Herrn, mit Bete, di don 
urg daran zu weifen im und dem Elofter der ablöfung un das Kauffgele 
Bor Zehenden zu geſtatten / iſt abgered / das di von Weifenburg und iv Nach⸗ 
19% 
u 









beidem kauff vermelts elain jehenden, nach Laut der Beraidigung durch den 
vo —* and Hanſen von Seckendorff, wie obgemelt / gefchehen, ferner ohn 

inderung des Abts und des Cloſters pleyben follen, und ob, als auch durch 
den fuͤrbracht iſt, in ſolchem Zehenden verEndernng geſchehen weren, die ſollen wie⸗ 
derum abgeſtelt und in den Standt, wi das obgemelter Vertrag anzeigt, bracht 
und hinfuͤr in all weg, laut deſſelben Veriras gehalten werden. tem als ſich 
di von Weißenburg gegen den Abt von des umflahens wegen ihr vyhs auf des Abts 
Zehenthoffs veldern gefchehen; vor-uns beclagt haben, mit Anzeigung , daß im ſol⸗ 


 heunbillig befchehe,. nachdem dem —3— des F enth offs fein Biehe durch-iven; 
ihren Be 


der von Weifenburg gemainen Hirten uf dern zu waiden geftattet werde, 
darauf,der Abt geantwortt w. unterrichtigung gethan hat; das er etlih Ecker infons 
derheit hab/ dinitin der von’ Weifenburg Veldern, fonder in feiner March gelegen 
d, di auch nit in dem Zehenthoff gehören; und er verlag di Bu wen er wolt, 
auf die vom Weiſenburg von Alter nit getrieben noch des zu thon einigen’ ges 
brauch, wie ſich gebührt, herbracht ; wiwol fie das jez fürzlich zu thun, fürgenoms 
wen hetfen,nift äbgeredt und beiwilligt, dieweil dem Junhaber des Zehenthoffs fehn 
Bieh durch der von Wepfenburg Hirten uff ihrem Veldern zu waidnen nit gewert 
Werder das die von Weyfenburg in die Eder, di von alter her, in den Zehendhoff 
gehört haben; und in ihren Veldern'gelegen find, mit ihrem Vyh zu treiben, auch 
fit verhindert werden follen , aber um die Irrung der Aecker und Velder, die am 
Berg gelegen find, di der Abt meynt dog die nit in den Zehenthoffgehören, noch in 
der von Weifenburg Welder gelegen, darein folln die von Weifenburg und die ih⸗ 
—* on beſonder Bewilligung Des Abts nit treiben,. Item als der Abe an Die von 
Meifenburg forderung gethan hat eins Wisflecklins haben bey Weifenburg gele⸗ 
‚gen, das des Clofters Migenthum geweſt, u. von fein Vorfahren, den von er 
g um ein jährl. Bing vererbt ift, nach Innhalt einer Verfchreibung derhalb 
Ausgangen, darum der Abt vermaint hat, nach dem di von Weifenburg den ge⸗ 
bühelichen Zinng davon, nemlich Zehen Pfund, minus fieben pfennig und ein Was 
— — — — nacht⸗ 


—  —  — 
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nacht-Huhn etwo vil Jahr nit entbricht, noch das wie fich gebürth, won fein Wor, 
er ihm empfangen haben, daß folch Wiefflestlen in heimgefallen und verle⸗ 
bi feyn fol, iſt abgered, daß di von Weißenburg hinfür den obbeftimten jährlis 
hen Zinnß in etwigleit raichen/ und ſich Derhalben halten follen, nach Iunhalt der, 
felben Verfchreibung: Item als ſich der. Abt beklagt hat, wi der von Weiſenburg 
Mitburger der Mack, ſeinen Armen zu Trumenzheim vergonnt hab den Rem 
Maiſter zu Neuburg zu einen Herrn wieder in den Abt anzunehmen da nit allein 
im, fonder ung, als dem Land Fuͤrſten der End zumieder und Nachtheil kome, mit 
Bere, die von Weifenburg daran zu weiſen ſolch fürnehmen bey den iren abzufchafs 
fen, iftabgered, das die von Weifenburg bey den Macken verfügen follen, fein 
armen zu vermögen; den Abt unbetrübt zu laßen und Fein fremde Herrſchafft wieder 
ihne zu fuchen,: Item als ſich auch zwiſchen Dem gedachtem Abt und den von Weiz 
fenburg fonft etlich Irrung halben von treibens wegen, des die — 
uff die von Hohenſtatt und anders wohin vermainen gerechtigkeit zu haben, if 
geredt und bewilligt, das beede artheyen vermelter irrung halbem Beſichtung und 
darauff gein einander allen möglichen Fleiß tom ſich der mit einander gutlich zu vers 
tragen, und fo fern ſolch Irrung zwifchen Ihr alsdann: gütlich nicht hingelegt wur⸗ 
den, ſollen ſi ſich derhalben eins rechtlichen austrags — unparthayſchen ob⸗ 
mann und beeder teil zu ſez vereinen; Item als ſich der Abte zu Wilzburg wider 
die von Weifenburg ferner in Elag gein uns hat vernemen laßen, das fich dieſelben 
von egal mit den iren vil unnach Bauerfchafft gegen Ihm und dem Eloſter 
befeleißigen und des zu ainen anzeigen fürbracht, iwelcher mas der Ammann ir Mits 
burger hievor ime fein Elofter Knecht gepfent und uf wiederftellen in verhafftung 
genommen und betagt, auch were kuͤrzlich hievor einer von Weifenburg genannt 
Wolff Peuls, der noch ihr Mitburger fey, ausgetreten und ihne den Mbt unbils 
ligermeis befchedigt, das ihm alfo, dafür er das haben mug, durch die von Weis 


fenburg aus unwillen, Den fie zu ihn trugen, zugefchoben wurde: und. nachdem | 


ſolch Sachen numals gericht und vertragen fein, ift unfer Maynung, das «8 dabey 
bleiben und fo fich hinfür dergleichen fachen und hendel begeben , folln fie fich von’ 
beeden Zailn gein ainander guten freundlichen Nachbauerfchafft befleißigen und hal⸗ 
ten, des ſich auch ihr iglicher tail gegen ung zu tum bewilligt und erbotten hat: Item 
als auch der Abt den von Weiſenburg etlich vyh in Furz verfchienen Zagen uff feing‘ 
gotzhaus veldern eingethan und vorpfent hat, und fol) Sad) nechft von beeden tailın 
zu vnnſern entfchaid geftellt, ift darauf unfer entfchaid, das der Abt vermelter pfans 
dung halb die von Weifenburg und die ihren ferner nit anziehen, desgleichen follen 
die von Weifenburg den Abt von etlicher pfantung wegen feins Vyhes, fo fieim 
uff iren veldern hievor eingeton haben ferner unangezogen laßen, und folchs beeden 
tailn ir iglichem an feiner Gerechtigkeit unfchedlich fein ; Solcher unfer Abred und 
Betaidigung haben beede obgemelten Partheyen, nehmlich der Abt für fich, feim 
Convent und Nachfomen, und die von Weiſenburg Rate und gemain für ſich und: 
all Ihr Nachkommen nach zeitigem Nate und Bedacht , den fie derhalb gehabt und! 
genommen haben, uns mit glaublichen Worten zugefagt, verpflicht und bewilligt,‘ 
der in allen und yglichen ſtucken, Puncten und Artickeln gänzlich und gar volg zw 
ton, nachzukommen und zu vollziehen, alles getreulich und on Auszug, Beheif 
fonder Argelift, und gänglich ohn alles gevehrd, des zu wahren Urkund haben Wir. 
diefer unfer Abred und Betaidigung Zween Brieffe gleiche Junhaits machen und: 
yglicher ** der ainen mit unſerm anhangenden Innfiegel be egelt, tom übers: 
geben, der geben ift an Donnerſtas Sand Zlißbetentag nach Ehrifti Geburt in 
unffzehenhundertiſten Jahr. 2 
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Hannßens von Sedendorff von fi gegen Wigleßen Sirten und 
Hannpen von GSedendorff Gebrudern zu Oberzenn ausgeftellter Re- 
vers wegen des verkaufften Gottes-Hauß- Lehen zu Oberzenn, de 
Anno 1500.:4) 


Ich Hannß von Seckendorff Aberdar, Ritter zu Sugenheim, Marſchall, 
Beckenne u. thue kund oͤffentlich; Nachdem ich von dem Veſten Wiegleßen, 
Sirten und Hañßen von Seckendorff, Gebruͤdern zu Oberzenn, meinen Lie⸗ 
ben Vettern, ihre Theile und Gerechtigkeit, Die fie mit fat dem Gottes⸗Lehen 
erckaufft, zu derfelbigen Zeit fie mir alsbald angezeiset, Daß ihre VorEltern, 
in Stiftung folcher Srüh:YYTeße, geordnet haben, daß wann Denenfelbigen ihren 
Eltern; und allen ihren Erben, einen ewigen Jahr⸗Tag halten ‚und ihrer gedens 
den folle, u. fein Fruͤh⸗Meßer zu folcher ee angenomen werde, er habe dann 
deßhalb einen Revers mit feiner Handfchrifft geben, und dorzu ein.gelehrtes Eyd zu 
Gott und denen Heil. gefchworen, den *286 Jahr⸗Tag und die Gedaͤchtniß 
alſo zu halten, wie in denen — und Beſtettigungs⸗Briefen, uͤber gemelte 
Pfruͤndt Lautend, Elaͤrlich begriffen, und von Alters herkom̃en iſt. Darauffi 

dann bemelten meinen Vetter zugefagt habe / daß ich und meine Erben hinfüro ſol⸗ 
chen geordneten Jahr: Tag u. die Gedächtniß unabganglich von dem Früh, Meffen zu 
sollbringen handhaben mollen, und follen. Gerede und Verfpreche daranf, bey 
meiner rechten guten wahren Treuen, vor mich und meine Erben, daß ich und meis 
ne Erben hinfüro Feinen Fruͤh⸗ Meßer praefentiren wollen, er habe dann zuförderift 
feinen Revers den obgemelten ewigen Jahr⸗Tag meiner Vettern Vor Eltern ge⸗ 
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, trenlich-zu haften und ihr zu gedencken , mit feiner Hand gefchrieben von fich geben, 


und darzu einen Eyd, wie oben gefchrieben ftehet; geſchworen alles getrenlich und 
ohne alle Gefährde. Def zu wahren Urckund hab ich obgemelter — von Se⸗ 

ckendorff, Ritter, Marſchall ꝛc. mein eigen Innfiegel, vor mi und meine Ers 

ben, mit vechten Wiffen an diefen Brief gehangen, Der geben ift am Dienftag Ma- 

ker Er eur nach Ehrifti unfers Lieben Heren Geburt, Sunffzehenhuns 
ert Jahr. 4 Ä | 


a) Ex autographo. | SRH? 
a ——— 
| — COCLXKXXUR 


"Abbas Michael totusque conventus. Monafterii in Wilzburg cum Chri- 
ſtophoro, ac conventu Monafteri in, Haydenhaym Confraternitatem' 
erigit Antıo 1504. @) | — 
Reveanao- in Chrifto Patti 'ac Domino Michäeli' venerabili Abbati totique Con- 
A\ ventui Monafteri in. Wilsburg, Eyftettenfis'diocefis, Chriffofferus Abbas to- 
\tusque.;Conventus Monafterii in Haydenbeym.ejusdem diocefis, Quidquid Reve- 
tehtie. pötärunt et honoris, Quia ad. nos mififtis Literas Sancte Confraternitatis a 
Predecefforibus .noftris Zelo Dei er ‘pro Talute. animarum confectas, poftulantes re- 
novari, nos igitür non: minus ad hujusmodi inclinati,. omnibus rationibus confulen- 
tes piis: petitionibus. animo obſtantes antiqua et falutaria renovantes priftinam for- 
mam.fervandam duximus de verbo ad verbum poft prohemium in hunc qui fe. 
quitur modum inferendum : Quia Sandi propofiti defiderium ex hümane infirmi- 
3 IE ' 5 ' LITE h® tatis 
⸗) Hi in denen Antiquitatibus Wileburgenſibus, p. 171. enthalten. 
IV, Tom, Antiquitat, Nordgaw.ı 5 4.0000 5. 








454 


tatis conditione à fuo falutari fepius redardatur effectu, nifi divinis füffragüs obten- | 
tis fupplicatione fidelium adjuvetur, hinc eft, quod talem inter nus et vos et pre- In 
fata Monafteria Paftorum et Confraternitatis ſubivimus unionem videlicet, ut qui. 
cunque de fratribus veftris ad nos pervenerint, omni tempore tanquam nutricii et ih 
indigene teneantur, plenam habentes perceptionem prebende in omnibus folatiis 
generalibus et fpecialibus, quemadmodum noftri fratres, et fi qui de noftris ad kr 
vos pervenerint fimiliter pertradtentur taliter, ut cum Littris commendatieiis, fi |} 
habuerint, quanto tempore cupiunt obferventur ; Statuimus eam firmiter à nobis (x 
noftrisque fuccefforibus obfervandam, ut omnium fratrum Ecclefie veftre, quorum | \. 
apud nos obitum innotuerit, tanquam ex nobis decedentium cum confuetis pulfa- + 
tionibus Vigiliarum et miflarum celebrationibus memoria habeatur: hys omnibus 
volumus fie aftringi, ut fimile nobis Karitatis obfequium fiat in Ecclefia veftra et ;; 
quod vobis impendimus, nobis cum omnibus conditionibus rependatur, et ne in 
futurum & noftris fuccefloribus hujusmodi contra£ta fraternitatis unio valeat aliqua- 
liter aboleri ac in oblivionem reduci prefens inftrumentum exinde confeetum ad sit 
perpetuam rei memoriam noftris figillis fecimus roborarj; Et hec firmitas primo 4 „ı 
venerabilibus Patribus Cunrado in Wilzburg Abbare er Ydalrico in Haydenheim 
Abbate cum utriusque Conventibus contrata anno Domini Millefimo tricentefimo St 
tricefimo Äyliani et Sociorum eius à nobis fupradictis renovata et roborata etiam (ee 
figillis munita ipfo die depofitionis S. W/unebaldi anno Domini Millefimo quingen 
tefimo quarto. Su 





Num. CCCLXXXXVI. I 
fr , } 
Wirdislaus, König zu Ungern und Böhmen confirmirt Georgen bon m 


Schellenberg alle Freyheiten des Fürftenthums Zägerndorff und ans | 1 
derer darzu gehörigen Derrichafften de anno 1506, =) 


ital Wladislaus von Gottes Ensden zu Ungern und Beheim Koͤnigk ac. | 
Bekennen mit diefen onnfern Brieff öffentlich das der Wohlgebohrne Hann dd 
von Schellenbergek 5) und Koſti: Oberſter Cammerer onfers Reichs Beheim, Lie: N 
ber Getreuer, für uns erfchienen ift, und bat uns unterricht. Wie der Wohl UT 
gebohrne Georg von Schellenbergeh, fein Sohne hat innengehabt eliche Fuͤrſten⸗ 5 
thume vnd Herrſchafften, inn Obern Schlefien, die vor Zeiten von Alters her haben 4 
innen gehabt, Die Fürften von Troppaw ond Rattibor, Vnd dag auch genannter in 
Georg mit obbenannten Fürften von Troppam und Rattibor fich verfippet: Denn Med 
er hat Ihre Schwefter Tochter zur Ehe genommen. Darauff hat uns offtge if 
nanter Hannß von SchellenbergE gebetten, das wir obgenannten Georgen kl 
feinen Sohne / Erben u. Nachkom̃linge, dieſſe Sreyheit, welche vorgenam 1: 
te Sürften von Troppaw und Rattibor genoffen ond gebraucht haben, und Wi 
big uff heutigen Tag geniefien vnd gebrauchen, Confirmiren ,_ vnd uff den Nu 
Georgen, feine Erben vnd Nachckom̃en, vberweiſſen molten. Alfo wir diege ii 
gebene Freyheiten von dem ee Fürften ond Herrm Heren Johannen IM 
König zu Behaim vnſerm Vorfahren; Vnd auch Confirmationes andere Koͤnigk iu ad 
Behaim; und unfer Confirmationes, die die obgenannte Ste von Troppam nnd Hr 
Rattibor haben: Alſo, das obgenannter Georg von S — mit fe \ 

nen Erben vnd Nachckomlingen, folche Sreybeit in allen gen» rftenthum tr 
vnd SHerrfchafft auch gebrauchen möchten, nemlich zu Jagerndorff, Lub⸗ 
fchig, Laßla, Sraidenhaill; vnd auch Leabenftein Schlofis; nn. $ 

aw / 


a) Dieſes Diploma befindet ſich in des Zerrn 1042. wie auch im XI. und XI. Stüde 
von ri Tom. J. Script. Rer. der Staats-Schrifften, p_ 1287. - 
Silefiacar, in Boͤhmiſcher Sprache, p. 5) Bon der Schellenbergifchen Familie fan 
1040 und ing Teutſche, doch mit veräns * unter andern das große Leipzigere Hiftoris 
derten Worten, als allhſer, überfest, p. ſche Lexicon: nachgefchlagen- werden. 


— 


Recht zu ſtehen ſchuldigk ſeyn 
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ſchaw / daß fie itzund inne haben, vnd auch was fie in kuͤnfftiger Seiten 
an fich und feine Erben rechtlich anbringenn mochtenn, mit ai — 
und Herrfchafft, Zugehoͤrung, nichts ausgenommen, nemlich Ritter⸗ 
Thafften, Mannſchafften, Eckern, Wiefen, GeiftlichFeiten, Parcken, Wildes 
panen, Jagen, mit allerley Metall, Bolde, Silber, Pleyen, Mieffig, Ey: 
fen, Salgen, und mit allen und jedlichen andern, die auf diefen Fuͤrſten⸗ 
thumben und lee fein, vnd noch man finden, würde, vnd in: 
onderheit mit der Wiüng , welche fein Dorfshren, die Sürften zu Jaͤgern⸗ 
orff, gebraucht haben: daß er Georg von Schellenbergek, mit feinen 
erben vnd Nachckommen, derfelbig au garefen vnd gebrauchen moͤch⸗ 
ten, mit allen Freyheiten, Nutzungen / vnd mit voller ürftlicher Feſtig⸗ 
keit, vnd mit dem allen was von Alter ber zu diefem Surftenthumb zus 
gehöret, fo weit und breytt als die Sürftenthum und Serrfchafft im ihr 
ten Grentzen vnd Reynen beweifen, vnd wie fein Vorfahren diefelbigen 
Bücher inngebalten vnd genofjen habenn, vnd der aller en er, feir 
ne Erben und YTachEümmlichen, ſoll gebrauchen „ alß die Auſſatzung von 
unfern Dorfahren, vnd auch uns Aönig zu Böheimb vnd Shrfken in 
Schlefien , auff die Sürftenthum und Herrſchafft weyfen. Und auch die 
Freyheit die obbensnnten Sürften von Troppaw und Rattibor babenn, 
nemlich, wenn fie ohne Manns Erben mit Todt abgingen, das NBeibes- 


Geſchlechte — Erben muͤßen als die Manns: Erben, als such 
en 


‚diefelbi ürften folcher Sreyheit biß auf heutigen Tagk gebrauchen. 
Darauf wir wollen das offtgenannter Georg von Schellenbergk, mit feinen Er⸗ 
ben vnd Nachkommen, das auch in feinen Fuͤrſtenthum und Herrſchafft die er 
hatt, oder zu Fünfftigen Zeiten haben würde, genieffen und gebrauchen foll, auch 
als die Schlefifche — ſolche Freyheit und Begnadung haben, das fie Nie⸗ 
mandt, der minder Stende were, für keinen Rechten fchuldig zu thuen 
feye, dann allein für Iren Tannen vnd Unterthanen. Alſo haben wir ges 
geben, und mit diefem Brieff geben, obgenannten Georgen von SchellenbergE feizs 
nen Erben und Klachkömmlingen, folhe Macht und Kraft, daß fie auch) fols 
cher Freyheit und Begnadung nieffen und brauchen follen, vnd Niemandt für 
follen, dann für ihren Mannen ond Unterthanen 
außgenummen unfern Fuͤrſten inn Schleſien den follen fie gereicht fein, au 
Sürftlichen Landtägen, vnd die Sürften auch an denfelbigen Dreh follen 
recht leiden neben Lande — vnd auch obgenannter Georg vonn 
Schellenbergk, feine Erben vnnd Nachkummen werden ſchuldigk, ver⸗ 
Dunde vnd auff zukuͤnfftige Zeit alle Ordnung, Gewonheit, vnd 
Recht haben, neben — — Berwilligung Fuͤrſten und aller Stendte. 
Vnſer ——— in Schleſien vnd ihnen foll auch dergleichen Recht verhalten 
‚werden , fo wohl als den Armen ond Reichen, vnd follen, fie fich in allen Sachen 
im Recht mit unfern Fürften in Schlefien veraynen vnd überayn Fommen, deß—⸗ 
eichen die Fuͤrſten auch mit Ihnen, das wollen mir . auf die ewige Zeit. 
ann die gemeine Landtäge in Schlefien ernennet werden, fo ſoll der Hauptmann 
der jesumd iſt, vnd nachkommendt in Schlefien, vbgenannten Georgen feine Er⸗ 
ben vnd Kachkommen;, zu ſolche gemeine Landtaͤge befchieken , und fie follen 
auch ein Stym, bey gemeiner Sach haben und auch Stadt haben nad) Schlefifchen 
Sürften. Und das auch infonderheit geben zu erefennen, vnd auch wollen das ob, 
genannter Georg-von Schellenbergf mit feinen Erben vnd Vachkommen / fol 
n über alle Recht der Fürften, inn Schleſien was Standt fie fein, Iren Stadt 
behalten. Und gebiethen wir dem Dberften Hauptmann inn Ober: und Nieder⸗ 
Schlefien, der igumd ifk, vnd zufünftig würde, vnd auc allen Fuͤrſten obges 
Hannts Fürftenthums, snfern lieben Getreuen, das in offt gemelten Georgen 
von SchellenbergE bey allen oben und vndten gefchriebenen Srepheiten ; unver⸗ 


NR helffen vnd behalten folt, vnd darinnen Ihme vnd ſeinen Erben vnd 


Nechkommen;, Fein Huͤndernuͤß oder Irrung thun noch zu thun geftatten, its 
vnd noch auff zukuͤnfftige Zeit , bey aan vnſers Huldes vnd 
Dyyyy 3 gnad. 
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sad. Auch der zukuͤnfftigen Koͤnigen zu Boͤheim und Fuͤrſten inn Schlefien. 
Mei vnſer Königlich Siegel diefen Brief haben hangen lagen. Datum 
zu Ofen, Freytag nach Afcenfionis Domini. Anno xvel. vj. unfer Königreich des 
Vngeriſchen x vj. und Behaimifchen xxxvj. 2. j i 








Num.  CCCLXXXXVIN. | 


Des Bundes zu Schwaben Ausſpruch und Streit: Sachen, fich enthaltend 
zwilchen Burggraf Friderico zu Nürnberg und der Stadt dieſes Na 
mens vom Fahr 1507. 2) X A 


Wir Fuͤrſten, Hauptleut/ Botſchafften und Raͤthe des Bunds im Land m # 


Schwaben, wie wir jegt auf diefen Bundstag zu Augfpurg verſamlet feyn, 
befeunen und thun Fund öffentlich mit diefem Brife. Nachdem etliche Span und 
Irrung eingefallen, und vor Augen. feyn,: zieifchen unfern Bundsverwandten, mit 


Namen den Hochgebornen Zürften, Herrn Zriederichen, Marggrafen zu Bran— 
denburg, zu Stettin, Pommern, der Caffuben und: Wenden Hertogen, Burg | 


grafen zu Nürnberg, und Zürften zu Ruͤgen, unfern lieben ng und gnaͤdi⸗ 
‚gen Herren, und den Fürfichtigen, Erfamen, Weifen, unfern 
and guten Zreunden, Bürgermeifter und Rath der Stadt Nürnberg antreffend. 


Zum erſten, die — — Stoͤck vor der Stadt Nuͤrnberg, daran fie ib» 
ver verurtheilten Mebelthäter Stü haben hencken lagen. 


Zum andern von megen der Plockhaͤnslein, und aufgeworffen nnd tet 
ſchrauckten Gräben , fo die von Nürnberg vor ihrer Stadt, Inn den nechſtvergan⸗ 
‚genen Bayerifchen Krieg gemacht. ee © 


Und zum -dritten des Glaits halben, ſo ſich die von Nuͤrnberg als durch den 


eſondern, lieben/ 


Sim 


re 


j 
\ il 
X 


| 


‚benandten unfern Dheimb und gnädigen Herrn Marggraf Friederichen geflaat 


worden ift, zu den zweyen Thoren zu Nürnberg, nemlich zum Franenthor, und | 


Laufferthor aus, unterftanden haben follen. * 


Alſo, und dieweil wir, in den angezeigten Spennen und Sachen, nach hohem 
angeferten Fleiß, Mühe und Arbeit, ziwifchen den Partheyen, kein Mittel zur 
‚gürlichen Hinlegung der Sachen finden, noch erlangen mögen; haben wir uns 
auf diefen Bundstag hie zu Augfpurg nach aller Verhoͤr und Handlung, von bee— 
den Theilen der Sachen halben, auf den vergangen Bundstage zu Werde, md 


jetzo auf dieſem Bundstag hier zu Augſpurg, nach der Länge befchehen, in Kraft ı 
and nach Wermöge der Einigung des Bunds entichlofien, wie hernach geſchrie⸗ 


ben ſtehet. 


Vemlich zum Erſten, der aufgerichten Stoͤck halben, daran der Uebelthaͤter 


Stuͤck gehangen find, daß die von Nürnberg dieſelben Stoͤck, an den Orten, allda 
fie jetzt aufgericht ſeyn, dieſer Zeit wiederum abthun laſſen ſollen, in dreyen Mo 
naten den nechſten nach Datum dieſer Erkandtnus volgende, doc), fo offt ſich der’ 
gleichen Straff und Fall hinfuͤro begibt; fo mögen die von Nürnberg andere Stock, 
zu Aufhenckung ihrer Mebelthäter Stud vor ihren Thoren, ungefährlich in der 
Weite, als ihr Hochgericht des Galgens jegt vor ihrer Stadt: fieher, mol tie 
derum aufrichten und * laſſen, on des benannten unſers Oheimbs und gnaͤdi⸗ 
gen Herrn Marggraf Friederichs Irrung und Verhinderung in alle wege. 


en ö | Zum 


m 
wiir 


) St enthalten in Magenfeils Chumentei. de’Civitatt Norimb. * —2 
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aufgeworfſen und verſchtaͤuckten Gräben: 
Sr A n 
—— 


— 
ſſen 
en eren des 
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fol; feiner Lieb und Guaden, 
m nad) Vermog des ‚Bundes 
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BE durc) uns die Berfamlung deg 


abe, und desgleichen die von Nürnberg, bey dem Glait, wie die Herren von 
hairn, das vor jnen vor Alter hero gebraucht haben, bleiben, und jeder Theil 

’ — glaiten ſoll, on des andern Thails Irrung und Verhinde— 

ngin allwege. Deß alles zu wahrem und offenen Urkund, fo haben wir jedem 

Zhail, diefes unfers Entfcheids, auf Begern einen Briefgeben. Augfpurg auf 

i &. Antonius Tag, nach Ehrifti unfers lieben Herrn Geburt 1507. Jahre. 








—X 
ER Ic Mm. CCCLXXXXIX. 

2 Sayfera Maximiliani Declaration des — Spruchs, vom Jahr 
| | Ä 1507. ? * 


Mi Wir Maximilian von Gottes Gnaden Roͤmiſcher König, zu allen Zeiten Meh⸗ 
m = ver: des Reichs, zu Hungern, Dalmatien, Erpatien 2c. König; Erb: Herz 
nm og zu Defterreich, Hertzog zu Burgumdi, zu Brabant und Pfalggrave x. Ems 
hr — den Ehrfamen, unſern und des Reichs lieben Getreuen, als ſich zwiſchen 
J Hochgebohrnen Feiedri en Marggraven zu Brandenburg, zu Stettin, Poms 
i mern; der Caſſuben und Wenden’ Hertzogen, Burggraven zu Nürnberg und 
Fuͤrſten zu Ruͤgen, unferm lieben Oheim Fürften und Rathe eins, und euch ans 
treffende etliche Stöd und Säulen daran ihr Webelthäter hencken laßen, und 
Aufwerffung etlicher Gräben, mit ſamt den Schrancken und Plockhaͤuſern darbey, 
uch dem Glait, des’ ihr euch vor Kae benennten Thoren, über das folches 
dem genannten —* Oheim und 5* Marggraf Friedrichen zu Branden⸗ 
hurg von allen Thoren aus, und in die tabt Nürnberg zu ſtehen / und fein Vor⸗ 
Eltern, und er der bishero in ruhiger gewere gewefen, unterziehen follet, anders 
Theils Irrung und Zwietracht halten, darum ihr zu beeden Theilen in unfer und 
' des heiligen Reichs Stetten, Schtwäbifcher Woͤrde, und nahmahls zu Augſpurg, 
vor den ftänden unfers Koͤnigl. Bunds des Landes zu Schwaben zu verhoͤre kom⸗ 
men, und nach genugfamer Verhoͤre —* dieſelben Staͤnde des Bunds ein Ab⸗ 
ſchied gegeben, nemlichen, daß die aufgerichteten Stoͤck, an den Orten, da ſie 


— —— zer — 


Hift. Diplomat Norimb. p. 771. ü 
IV. Tom. Antiquitat. Nordgav. 33333 


— ——— 
8 


aufgericht ſeyn/ alles Innhalt deßelben Abſchieds abthun ꝛc. Vnd wiewohl ihr 
ch von chem Abſchied, als beſchwehrt an uns: oder an unſer Königl. Cammer 
jericht berufft-und uns um inhibition und Annehmung, auch zu Vollführung der; 
(ben Berufung demüthiglichen angerufen und gebetten, jo haben mir doch ers 
ogen, wo folch Abſchied nicht vollzogen würde, daß meiter Aufruhr, Unwillen und 
ntpörung im heil. Roͤm. Neich erwachfen, und ung an unferm Fuͤrnehmen hindern 
ürde, und ans denfelben und andern merclichen Urfachen Uns darzu bewegende, 
Ihe Berufung diefer Zeit nicht annehmen mögen , und empfehlen euch m 
flichten damit ihr uns und-dem heil. Reich verwandt, von Roͤm. König 
Racht ernftlich mit dieſem Brief) gebieten und wollen, daß ihro nnangefehen ber 
ihrte Euere Berufung, dietveil die von ung nicht angenommen ift, dem gemeld- Mr 
n Abfchied Vollziehung thut, die Stuͤck und Plochäufer niederleget, die Geh "' 
m einziehet, ungefährlich, mie folches vormahls auf unferm Befehl gefchehen ift A 
yas alles foll euch und gemeiner Stadt, an enerer gewere, Beſitzung Gebraͤuch 
techt und Gerechtigkeiten unvergriffen und unfchedlich feyn, und hierinn nicht 
ders handelt, noch ungehorfam erfcheinet, daran thut ihr unfer ernftliche Mey © 
ung, geben zu Hagenan am vierdten Tag des Monats Marti nach Chrifti Ge " 
art ı ee Reiche, des Nom. im 22ften und des Hungerifchen im fiebenge; 
enden Jahren. 


— Fe — 


— 


Per Regem 


Ad Mandatum Domini Regis proprium. In 





Num. CCCC. wu 


Yes Königd Vladislai in Ungarn an Marggraf Friedrihen zu Bram | ı 
denburg erlaffenes Schreiben, worinnen er demfelben eröffnet, wie ei | ; 
gefonnen ſey feinem Prinzen Georgio die verwittibte Fürftin Tohannis | 
Corvini, gebohrne Gräfin von Frangipani zu vermaͤhlen, de Anno v 
1508. a) F 

Wir Uladislaus von Gottes Gnaden zu Hungern, Behem König'rc. Marg⸗ 
> grafe zu Merhern ꝛc. Entbiethen dem Hochgebohrnen, Fuͤrſten Herrn 

riedrichen Marggrafen zue —————— 2. unſerm lieben Schwager, >) 

nd Freuͤndt unfer Lieb, Freuͤndſchafft und alles gurs. Hochgebohrner Fur q 

nd lieber Schwager. Nachdem Uns Ener Lieb den en Fürften um 

r beeder lieben Sohne Heren Jorgen Marggrafen zu drandenburgE zc. auf 1 

afer Begehr und’ erfordern in Dienft an Unfer Koͤnigklichen Hofe zugeſchickt habt, 

r danner gutwillig / die Zeit lang, fo Er bey Uns gemefen ift, zu gefallen ge⸗ N 

ent hat, meil Wir nu ihm derhalben, auch als Unferm gefiptem Freund md 

sohn , mit —— Gnaden und allem guten zu thun genaigt find, ihne mit er © 

re Vermählung in Anfehung feines Fürftlihen Standes und Herckommens ge |" 

!diglich zu verfehen, nehmlich gen der Hochgebohrnen, Zürftin Beatrir, Graͤ⸗ el 

n von Frangepan,.c) und Weyland an gebohrnen Fürften Hannßen = 

iii 2 | 


) Ex Archivo Onoldino, dislaus II. war ein Sohn Königs Cafimin || 
ı Hier fragt fib8, wie dann der Herr Mlarge UI. (W.) in Polen, und hatte eine Schwe⸗ 
graf Friedrich, welcher Diefes Namens une fter, Namens Sophia, weiche des Margs 
ter Denen Marggrafen zu Brandenburg der grafen Friderici IV. Gemahlin war und des 
IV. ift, fonft aud) Senior genennettwird, Ber - wegen nennet ihn allhier König Wiadislaus 
fag der VI. genealogifhen Tabelle des Koͤ⸗ ſeinen Schtwager. 

nigs Wladislai in Ungarn und Böhmen c) Aus diefem ift Flar zu erfehen, daß des 
Schwager gewefen? Antwort: Diefer Wie Herrn Marggräfen-Georgü Pi erſte — 


| 


1 
4 
. 
ET 








, 














— 
Antwurtt 


— 
s uuſers und 
en 


zu. ir ſchicken w 
| — ſich ft 
if, wie Eu 309 

— il, die eſchickten —— 
derung der zeitlich unverlengt ab⸗ 
gen; im 1, Beta m * lichen zufchreibeng, - das dann dem gangen 
Brandenburg viel Nuz und Ehre doraus ent möge, des Wir aus 
oͤnig —— damit Wir I genaigt find; mit allen Genaden gern. rer 
jy Men ur wollten. Wir donnocht Euer Lieb gnediger we — 

nung. unenteckt nicht iaßen. Geben zu PreßburgE am Allerheiligen Tg 

annc "such —— aurem frorum — iijo, — ⸗“ vero trice- 
er — Or Burke] re  Wladislaus . Rex 


manu propria. 
ss Beatrix. vom‘ Ser —— * 9 Du, „Berson mu 1 zu Liptau. Er wird 






er ich gemutes und. 






— 


angepan, nicht aber IV, Hift. p. sr. und 
ardi von Rrangepan , Tendern gi von — andern mehr, Iobannes Corvinus 
Wittwe Fuͤrſt Iohannis, oder, wie allbier genennet, und von ihm gefaget , 
ſtehet Hannfens Corvini, Herzogs zu Lips . Des 
tau getvefen, wie folches ohann Fuͤbner 
auf der 179. genealogiſchen Tabelle alles 
— vorbringet, welches alles ums 


daß er 
Koͤnigs Matthiae in Ungarn natürlis 
cher Sohn geweſen, den er mit einer uns 
befannten, d vornehmen Schlefifcherr 
Dame * Siehe den vorhergehen⸗ 
den III. Theil, p. 368- lit, (d) und das 
nädftfolgende Document. 


fi Mändig im vorhergehenden II. Theil, p. 
jrz 368. und wieder, 85. Debuciret und 
d. sin uͤrze halber beziehe. 


gewieſen, wohin mi 





Num. CCCCI. 


7 

J Koͤnig Vladislaus in Ungarn beſtaͤtiget die zwiſchen dem Marggrafen 

Georg zu Brandenburg und ber verwittibten Fuͤrſtin Beatrix zu 

"  Lipfam, ——— Gräfin von Frangipani getroffene Heyrath de anno 
1508. 4) 


h No Wladislaus Dei Gratia Hungarie Bohemie etc, Rex Marchio Moravis ete. 
] commendamus tenore prefentium fignificantes, quibus expedit univerfis. Quod 
quia Iluſtriſima Domina Beatrix de Fangerpanibus, Lluſtriſſimi quondam Domini 
' Johannis Coruini b) Liptovie, Ducis ac Regnorum noftrorum Dalmacie Croacie et 
Sclavonie Barfi etc. c) relicta ad fepiflimas requifitiones et coMifliones noftras pro« 


— ZA⸗ oͤrias 
J “ Ex Archivo Onoldino. ) Barn etc. Alſo ſtehet ed in der Copie 
ben dem Sn Hoftath Jung, Tom. I 


») Hier wird er Iohannes Corvinus Li to- Mifcell. Fr alte aber davor 
vie Dux genennet, da es furz — Bi ieß, dieſes (ey ce Mora 5 fe Bit heiße R folle 
* gar Herzog zu Liptau. Liptau ift eine Bann, und mit Diefem fo viel hei 
° in Ober Ungarn gegen die Polnifche Graͤn- fer Iohannes Corvinus fey in almacien 
—9— hen gelegene Sefpahnfchafft, Fateinifh, Co- rvacien, und Sclavonien Bannus dag i 
Statthalter gewefen. Von der verfchies 


5° mitatus Liptovienfis, von welcher allhier 


dieſer Iohannes den Titul — und Dux 
ULptoviae genennet wird, | 


‘4 


dentlichen Bedeutung des Wortes Banni 
ſiehe Du Freme Glofarium, Wie * 
4 
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rias animum flum ad id inclinavit: Quod Illuftrifimum Principem Dominum Gesr- 
ium Marchionem Brandeburgenfem fratrem noftrum chariffimum fibi pro vero et Je. 
ittimo marito et conthorali.juxta ritum Sandte Romane Ecclefie elegit et aflump- 
t, ob hoc nos volentes eandem Illuftrifimam Dominam Beatricem de et ſuper con- 
ımatione matrimonij inter ipfum Illuftrifimum Dominum Georgium fratrem noftrum 


) charifimum ab una ac prefatam Illuftrimam Dominam Beatricem partibus ab altes 


ı fieri, certiorem reddere promittimus in verbo nro regio. Quod prefatum Do. 
inum Georgium Marchionem fratrem noftrum ad feftum Epiphaniarum Domini pro- 


ime venturum 2) perfonaliter ad ipfam llluftrifimam Dominam Beatricem Duciffam ' 
ansmittere, articulosque infra fcriptos per eundem Dominum Georgium Marchio; ' 
Inprimis ut llluftrifimus Dominus Ger. 


em firmiter obfervari facere volumus. 
us Marchio bona lluftrifime Domine Beatrieis Duciffe nemini vendere, nec eat. 


:m Illuftrifimam Dominam preter voluntatem fuam de Regnis Hungarie extra du. ' 


re poflit neque valeat. Item Quod univerfi Caflellani ac quorum is civitarum et 
>pidorum Uluftrifime Domine Beatricis Duciffe tam ipfi IHuftrifimo Domino Grr- 
o Marchioni quam etiam ipfi Domine Beatrici eque ad tenendam et firmiter .obfer: 
ındam fidelitatem Juramentum preftare debeant, Item ut prelibata Illuftrifima Do- 
ina Beatrix Duciffa habeat liberam poteftatis facultatem de bonis premiflis pro re. 
igerio animarum Illuftriffimi quondam Ducis et liberorum fuorum ac fue, Eccle- 


s, orphanis vel quibus maluerit aut exigentiam- fidelium -familoru fuorum fervieijs 
ere donare poflit et valeat id quod licitum eft, Et tandem matrimonium Domina 
atrice plenarie et cum affectu contrahere et confirmare debebit et tenebitur. In 
jus rei fidem et teflimonium prefentes literas noftras fieri et Sigilli noftri appreflione 
a cum proprie manus fübfcriptione muniri precepimus, datum Po/onij in fefto 
anium Sanctorum anno Domini millefimo quingentefimo octavo, regnorum autem 
{trorum Hungarie decimo nono Bohemie vero tricefimo octavo. 


Wladislaus Rex — 


manu propria. —— 
(L. 8.) 


macien, Crogcien und Sclavonien ſchon 
bor alten Zeiten dergleichen Bannos vers 


ordnet morden, Davon kann eines anonymi. 
Alt » und neuer Staat des Königreichs - 


—— p. 100. ſequ. nachgeſehen wer⸗ 
en. 


Fratrem nofrum. Könige pflegen ihres 
Hleichen Brüder zu nennen; Da nun der 
Marggraf Georg Fein König war, fo fragt 
ichs marum der König Wladislaus ihn feis 


wie J 


nen Bruder genennet? Antw. Deßwegen, 
weilen der Marggraf von feiner Schweſter ac 


Sophia gebohren ‚war. 


e) Aus diefem ift Mat zu erfehen,, daß der 


Herr Marggraf Georg nicht An. 1506. 
ob. Hübner auf der 179. Genealo⸗ 
gifhen Tabelle und nod andere mit ihm 
vorgeben wollen, fondern Anno 1509. mit 
der Herjogin Beatrice vermählet worden. 


Num. CCCCH. 


)bas Matthaeus totusque Conventus monaſterũ in Blanckftetten cum 


Abbate Vito ac conventu mon 


erigit anno 1508. @) 


everendo in Chrifto Patri ae Domino, Domino Vito, 
ventui Monafterii Sandtorum Petri et Pauli 


Ex Archivo Onoldino, ; 
Diefer Abbe Vitus war aus der alt $r 


afterii in Wilzburg confraternitatem 


b) Abbati Totique Con- 
Apoftolorum in Wilzburg ordinis 
Sandti 


kiſch Adelihen Familie von Gebfattel ent 
ſproßen. Da es nun fonft heißt, u 
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“  Sandti Benediöh Eyftettenfis dioeceſis Mottheus divina permiflione.  Abbäs,: Zucas 
Prior tötusque Conventus Monafterii Beate Mariae Virginis in Blanckfletten ejusdem 

" ‚ördinis et dicte Diocefis in Chrifto Ieſu Salutem ac per orationum fuffragia celeftium 
nſeq — nn pe ' Quamvis radix omnium virtutum et mater Caritas 
verfos nos co at debitores , illis tamen preeipue fuis vineulis nos aftringit, 
qnorum devotionem et · affectionem majorem erga nos, noftrumque Monafterium 
sertis et veracibus exprimitur inditiis, ut igitur inter veftrum et noſtrum Monafte- 
um devotionis finceritas , que inter ea caritativo hactenus viguit affectu propen- 
jus augeatur, et ut ei mutuo caritatis Zelo reddamus obfequium cui fub ejusdem 
egula ‘ordinis in hoc exilio militamus, devotionem quoque quam ad noftrum Mo- 
 ‚nafterium fpecialem geritis, intuentes vos veftrosque fücceflores per prefentes uni- 
mus in Fraternitateu. et aflociamus participesque eficimus fieuti fecundum ‚Deum 
valemus, omnium exercitorum videlicet miflarum, horarum, jejuniorum, vigiliarum, 
 oracionum et eleemofinarum omniumque bonorum operum, que per nos, et pofte- 









« Sandti Michaelis Archangeli. H 


Z > * 
dieſer Abbt Anno 1510. erwaͤhlet worden, worden. Er wird als ein frommer Mann 
ſo aus dieſem Documento zu erſehen, geruͤhmet und & tiefen. ze den II. 

daß diefes eher gefhehen. Er war der lez⸗ eil meiner Eichftettifhen Hiſtorie oder 
u te Abbe in dieſem IClofter, der An. 1524. ſo genannten Antiquitat. Nordgav. p. 407- 
| Stefanie, worauf das Clofter fecularifiret ——* m 







u 


annß von Seckendorff Aberdar Nitter zu Sugenheim, Hofmeis 
2 * Yen zu — Bekenne oͤ gr! vor Dr und meine Er⸗ 

ben, mit diefem Brief gegen allermänniglich daß ich won befonders gnädigen 
Schutz und Schirmes wegen deß Durchl. Hochgebohrnen Fürften und Heren; 
5 En Sriedrichen Marggrafen zu Brandenburg, zu Stettin, Pommern; der 


uben u. Wenden, Hergog 2. Wurggrafen zu Nürnberg nnd Fuͤrſten zu er 


) Ex autographo, a he 
\ IV. Tom. Antiquitat. Nordgav, Aaaaaa 
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n, meines gnaͤdigen Herrn und feiner Vor⸗Eltern Loͤbl. Gedaͤchtniß meinen 
ordern und mir bißhero maͤnnigfaͤltig bewieſen, und erzeigend ungteiffentlicher 
offnung mir und meinen Erben, von Sr. Zurftl. Gn. und Sr. Gn. Erben in 
ünfftig Zeit gefchehen werde, u. auch a Örderft angefehen, daß mir und meinen 
rben Sr. Hochfürftl. En. 800. fl. Rheinl. dargegen zu einer Vergleichung 
f nechften Vier St. Peters-Tag Cathedra ſchierſt nad) Dato dig Briefs nacheinan 
r folgende vor fich und — an den Enden fein Fürftl. Gn. gewoͤhnlich 
ofhaltung zu geben, gnaͤdiglich verfchrieben hat, und darum aus freyen guten 
zillen, ——— Muthe, und rechten Wiſſen das Eigenthum meines Dorfis 
ugenheim , mie das mit Graben und Zäunen jezo umfangen ift; mit allen 
nen Begriff DObrigfeiten, Herrlichkeiten, Freyheiten, Nechten, Gerechtig 
iten, und allen defielben Zus und Eingehörungen zu Dorff und zu Feld, wie 
» das hievor von dem Geſtrengen, Erbern und Velten Herrn ofen, 
itter, Wiegleßen, Sirten, und Hannßen von Seckendorff, &ebrüdern, 
Vettern, erfaufft, beſeſſen, und jezo innen hab, gank nichts, dann. allein das 
n ausgenommen, Acht halben Gulden Fuͤnff Pening Jaͤhrliches Gelds, wie ich 
evor an etl. Jahr⸗Taͤge zu Sugenheim uff etlihen Güthern dafelbft verſchafft 
id verordnet: Aber dagegen hab ich zu Werzeichnus ſolcher aus am derfelben 
tt, das Eigenthum meiner eigen Güther zu Ipsheim der funffzehen find, wie 
, die von meinem Vatter feel. ererbt, und bisher innen gehabt I, u. Jaͤhrl. 
Guͤld geben, Zehen Gulden Minus Vier Pfeñig Nehmlichen: Ä 


ı) Das Guth, darauf Peter Mercklein fizt. 

2) Das Guth, darauf Hannß Chriftian Schneider fü. 

3) Das Guth, darauf Zeintz Veit fist. 

4) Das Guth, darauf Long Keckh Hi. 

5) Das Guth, darauf Mattheus Paul fist. 

6) Das Guth, darauf Hannß Pulaheimer fijt. 

7) Das Guth, darauf Fritz Nagei fist. 

8) Das Guth, darauf Eberlein Gerhard ſizt. 

9) Das Guth, darauf Hannß Gebhart ſijt. 
10) Das Guth, darauf Hannß Schäffer * 

11) Das Guth, darauf Zannß Roth ſizt. 

12) Das Guth, darauf Sannß Such ſizt. 

13) Das Guth, darauf Ull Naͤgelein fizt. 

14) Das —— darauf Leonhardt, Sender ſizt. 

15) Das Guth, darauf Cong Spündlein fizt. 


Neben und mit fait obgemelten Eigenthum von mein and meiner Erben 
Anden u. Gewalt genommen, und denfelben meinen Gnädigen Herrn Marggraf 
iedrichen, u. St. En. Erben feines Fuͤrſtenthums des Burggrafthums N en: 
vg in der allerbeften Form, Maß, Weife und Nechten, fo des allerrichtigft 
d Kreäfftigft immer fein gefchehen fol, Fan oder mag, zu rechten Manniehen 
macht hab, und thue das hiermit gegenwärtiglich und in Erafft dig Briefs alſo 
8 ich und meine Männliche Lehens-Erben das alles und jedes mit * Rech⸗ 
a Zu: und Eingehoͤrungen nun hinfuro eisiglich von dem obgenandten meinen 
Adigen Heren Marggrafen Sriedrichen und Sr. Gn. Erben, deß Zürften 
ums des Burggrafthums zu Nuͤrnberg, als offt es zu Schaden komt, zu rech⸗ 
a Mannlehen empfahen, und haben follen; alß Mañslehen recht und Gewohn⸗ 
it iſt aud) Sr. On. u. Sr. En. Erben, von folder Lehen wegen und damit ver; 
licht ſeyn, gewartten u. alles dag thun, alß gefchtwohren n. getreuen Lechten⸗ 
uthen ihren rechten Lehens Herrn pflichtig; und don Mechts oder Gewohnheit 
gen, zu thun verbunden und fhuldig, auch hab ich mich gegen den gedachten 
einen gnäd. Heren und St. Gn. Erben, vor mich und meine Erben verpflicht 
id thue das hiemit gegenmwärtiglich daß ich und meine Erben folen und wollen 
ne Verzug einen Thurn oder Bollwerk zu End des Dorfis gegen dem Buße 








463 


bie sehe genannt, am Schloß-Craben bauen und aufrichten, daran foll und will ich 
auch und meine Erben einen gewaffeten Mann von gehauenen Steinen, der in der 
einen Hand ein Schwerd und in der andern meines gnaͤdigen Hrn. obgenanndt Waps 
” haben foll, hauen und fezen Iafen, folder Thurn oder Bollwerk, fo der oder 
es auffgericht und gebauet it, foll auch infonderheit des gedachten meines gnädigen 
errn und Sr. En. Erben obgemelt, mit famt dem obgenanndten Dorff Sugens 
eim And den obgefchriebenen meinen funffzehen Gütern zu Ipßbeim Eigenthum, 
and Mannlehen feyn, und bleiben, und ich und meine Erben, den auch fonderlid) 
neben demfelbigen Dorf und Güthern zu Ipßheim zu rechten Mannlehen haben, 
a und age pie Wir des Dorff halber verfchrieben und rehuldig feyn,: Fer⸗ 
ner fo habe ich für mich und meine Erben, dem gedachten meinem gnaͤdigen Herrn 
und St. Gn. Erben, def Zürftenthums des Burggrafthums zu Vuͤrnberg, in dem 
obgemelten meinen Dorf zu Sugenheim auch dem Thurn und Bollwerck, fo der 
oder dep gebauet und auffgerichtet ift, oder würdet, Öffnung gemacht und gegeben, 
und thue das hiermit wiſſentlich in Krafft diefes Briefs, alfo daß ich u. alle meine 
Erben Sr. Zürftl. Gn. und allen feinen Erben der Öffnung des obgenannten Dorfi$ 
Sugenhein auch des Thurns oder Bollwerk; fo durch mich gebauet werden foll, 
zu einer jeden Zeit geftatten follen und wollen, daß Ihro Fuͤrſtl. Gn. der darinn 
und daraus zu allen ihren Sachen, Kriegen, Gefchäfften und Nothurfften, ſo 
St. Fuͤrſil. Gn. oder St. Erben das gefonnen oder begehren werden mieder 
Männiglich alles —— haben und moͤgen gebrauchen , wenn Sie und 
als ob fie wollen, doch fo Se. Fürftl. Gn. und feinen Erben je zu Zeiten daßelbe 
Dorff und Thurn oder Bollwercke zu ihren —— und Sachen gebrauchen, 
und Temand darein ſchicken und legen würden, daß folch Ihe Gn. thun, auf 
hrs En. felbft Coſten, und daß auch diefelben, fo Er u. feine Erben darein 
ſchicken und Legen würden, mic, und mein Erben und die Unfern gefährlichen 
nicht befchädigen füllen, ohngefehrlih. Darauf aud) du alßbald ſolch obgemelt 
Dorf mit feinen Rechten und Gerechtigkeiten zu orff und Feld den Thurn 
oder Bollwerck, fo gebanet werden fol, auch die fünffzehen Guter zu Jpßheim 
ietzo alßdann und dann alß jezo von dem gedachten meinen gnaͤdigen Herrn und 
rechten MannsLehen empfangen, und Sr. ©n. folcher Lehen und Oeffnung hals 
ber gewoͤhnlich Pflicht gethan ‚gelobt und geſchworen hab,: Nehmlich daß ich 
dem jezt genannten meinen gnädigen Deren Marggrafen Sriedrichen zuförderift 
und St. Gnaden Erben und Herrfchafft getren und gewehr feyn, ihren fromen 
fördern, und alles daß zu thun verpflicht ſeyn und thun wollen, daß einem ges 
treuen Lehen-Mann, feinen Lehen-Herrn zu thun fhuldig und pri ift, alles 
getreulich und ohne gefährlich: Das alles zu wahren Urfund hab ich mein eigen 
Innſiegel an ur Brief gehangen, und zu mehrer BHefräfftigung und Gezeug⸗ 
muß und mit Fleiß erbetten , die Geftrengen , Erbern und Deften Heren 
Apeln von Seckendorff , , Rittern su Birckenfelß und Moritz von Secken⸗ 
dorff zu Niederzenn, meine Liebe Vettern und Brüder, daß Ihr jeder ſein 
Snnfiegel zu dem meinen auch hieran an diefen Brief gehangen hat, folder Sie 
gelung Wir obbenannte Herren Apel von Seckendorff und Moritz von Ser 
ckendorff, um fleißiger Bitte wegen, def gedachten Herrn Sonnen von Se 
ckendorff Nitters Hof-Meifter, als wiſſentlich durch Uns gefchehen, a 
doch Uns und unfer jedes Erben ohne Schaden, der geben ift am Sonntage na 
St. Marxen-Tag, dei Heil. Evangeliften: Tag nad) Chriſti Geburch funfichen 
Hundert und Im Achten Jahre. 


Yanaaa a Num; 


zu 


L — 
Num.  CCCCIV. 


idericus, Marggrafius Brandenburgieus concedit Hannfen de Secken. 
dorff, turrim in villa Sugenheim cum armis Marggrafiis erigere anno 
1509. ) 


ir Seiederich von Gottes Gnaden Marsgraff zu Brandenburg, zu Stettin 
ommern der Eafluben und wenden Hergog x. Burggraff zu Nürnberg 
d Fuͤrſt zu Rügen, befennen und thun Fund offentl. mit diefem Brief, alß id 
rer Hoffmeifter, Ambtmann zu —— Rath und lieber getreuer Hann 
n Seckhendorff Aberdar Ritter zu Sugenheimb vergangener Zeit, in der 
enmachung deß genannten dorffs Sugenheim und ander ſtuͤck uns gethan, der 
tum ſtehet am Sonntag St. Marxentag deß Heil. Evangeliſten der mindern 
hi im Achten Jahr, nechft vergangen, ſich gegen unter andern verfchrier 
y und verpflicht hat, daß Er und feine Erben einen Thurn, oder Bollwerdh 
Enden dep Dorffs, gegen dem Waſſer, die Ehe genannt, am Schloß⸗Graben 
sen und aufrichten will, mit einen gewappneten Mann, von gehanenen Stei⸗ 
1, der in der einen Hand Ein Schwerd, und in der andern Hand unßer Wap- 
; haben foll, daß wir demfelben unferm Hoffmeifter und feinen Erben, u 
ı Bitte, aus beweglichen Fa ewwilligt und zugelaßen haben und bemillis 
Ihm das hiemit und in Era dieß Briefs, daß Er und feine Erben demfels 
en Thurn, oder Bollwerckh mit der angezeigten Bildnus eines mappners und 
con Wappen an die andern Seithen zu Ende deß Dorffs Sugenheimb gegen 
a Schlos und gegen Biberth am Dorff graben bauen fol und mag ohn gefaͤhr⸗ 
zu Urkund haben wir unßer Innfiegel an diefem Brief gehangen, der geben 
am Montag, un dem Heyligen Auffarths tag, nach Ehrifti Unfers lichen 
ren geburch, Fuͤnffzehen Hundert und im Neundten Jahr. 


) Ex Autographo. 
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Num. CCCCV. 


fimirus et Georgius, Marggrafii Brandenburgici Hannfen de Se- 
ckendorff Inferioris Principatus Capitaneum conftitunt An, 1515. #) 


‚om Gottes Gnaden Wir Caßimir und Georg; alß die Altiften Gebruͤedere 
’ Marggraffen zu Brandenburg zu Stettin, Pommern der Caſſuben und Wen 
Hergogen, Burggraffen zu Nürnberg, und Fürften zu Nügen 2c. befennen 
‚ thun Kund offentlich mit diefem Briefe, vor Unß, Unfere Erben und andere 
er Gebrüedere, gegen Jedermänniglich. Nachdeme wir Hannſen von Seckhens 
ff Aberdar, Ritter zu unfern Hauptmann deß Yriederlandes beftellet; al 
aß Er alle verwaltung'gemeldes en Niederlandes, unterhalb dep gebürgs 
lang unß und Ihm gefält fürftehen foll, daß wir Ihm gnädiglich zugefagt, un 

prochen haben , und thun folches hiemit und in Craft dieß Briefs, im der 
alt, daß wir Ihn und fein Haab und Guth bey ſolcher Hauptmannfchafft, das 
Er diefelben defto fattlicher außrichten mög, wie unfer Tran und glaub zu 
n fteht, auch in allen andern fo Ihme zuftehen oder ‚begegnen folt, Fönnt oder 
it, alß feine gnadige Herrn, gnädiglich Handhaben, Schügen, Schirmen und 
nen nicht verlaſſen follen noch wollen, ohn alles gefärde. Zu Vrkund geben 
Ihme diefen Brief mit Unfern anhangenden Infiegel befiegelt, und Gefchen 
Bayersdorff am Samftag nach dem Sonntag Iudica nach Ehrifti unfers lies 
Herrn Geburth Funffzehenhundert und Ihm Zunffjehenden Jahre. 


‘Ex Autographo. 


* 
nn 


Num, 


=Z — 





— 
= 


N 





465 


Num. CCCCVI. 


| Herr Hanna von Sedendorff Innhaber des Schloffes, Mern erläßt dem 


Abt zu Wilzburg die jährlich von feinem Cloſter dem Schloß Mern 
zu geben gehörige paar Vilzſchuhe, de anno 1515. «) Di m ; 


Sach Hanns von Secdendorff Aberdar Nitter, Hauptmann x. Vach⸗ 

dem ain jegflicher Abt des Elofters Wilzb. ſchuldig iſt, Pag jeglichen Er 
ber des Schlos lern alle jahr jerlich ain paar Dilzfchueh 5) in dafelb Schlos 
Mern zu antivwetten, : Bekenn und thuen Fund mit diefem Brieff, des fich der 
Ehrwürdig Herr Veit Abt zu Wilzburg, mein lieber Herr und Freund mit mir 
als dem Innhaber folhs Schlos, nachdem ich dafelb Schlos mit aller Zu + und 
Eingehörung erfaufft, um folche mein Gerechtigkeit angezeigter Vilzfuech halben 
vertragen heit, darumb gered und verfprich ich für mich und mein Erben, daß 
ih, mein Erben oder Nachefommen, Innhaber diefes Schlos Meren hinfuͤro 
ewigklich derivegen Fein Forderung fürnemen noch thun follen weder mit noch obs 
ne recht, geiftl. noch weltl. mie jemand des erdencken mogt, getreulid und 
on alles geverd: zu Urfund mit meinen zu end der Schrift fürgedruckten Innſie⸗ 
gel befiegelt und geben am Donerftag nach Yiftationis Mariae nach Ehrifti geburt 


: funffzehen hundert und im funffzehenden Jahre. 


e) Ex autographo. 
5) Pilz, oder Silsfebube. Diefe Cloͤſterli⸗ 


che Abgabe war auch, wie noch meiter, der 
Creutz⸗ Räfe und Abres Ruchen, andern 
Clöftern gemein. Alſo war das Cloſter 
Haylgbronn zur jährlichen Abgabe oder Aus⸗ 
lieferung derer Bilg- Stiefel verbunden, wo⸗ 
von Here M. Hocker in feinen Supplementis 
zum Aayläbronnifcben Antiquitaeten-Schag 
p- 24. folgendes anführet: „Dem Cloſter 
zift ein wunderlicher Canon, weiß nicht quo 
„jure, obgelegen, mit jährlicher Ausliefes 
„rung derer Filz⸗ Stiefel, Creuz⸗Kaͤſe 
„und Abes-Ruchen, welche noch heut zu 
„Tage an Ort und End, erftere mit Geld, Die 
„übrigen in natura abgetragen werden. Vor 
„Zeiten war, dieſe Austheilung gar enorm. 
In der Noͤrdlinger Meß hat der Abt etli⸗ 
„be hundert Käfe Fauffen müffen ;. Der Pas 
„ter Piftor im Clofter hat jährlich etliche 
„Tonnen Honig zu Kuchen verbraucht , die 
„meiftentheils anders wohin verſchencket 
„worden, -j. E. Anno 1460, fihreibt. Fr. 
„Erh. Schuler, Granarius et Piftor: Ich 
„han verpachen fünff Tonnen Henigs, quae 
‚„‚fuerant prae manibus, die haben gegeben 
„2300. Kuchen, de quibus reftant 15. 
Item Ich han verpachen, XI. Tonnen Honigs 
„quas emi poft computationem, die haben 
msegeben 1005. Kuchen, davon ift verſchen⸗ 
„et worden diverfis perfonis pro mea 
uparte 322. Daß das hiefige Clofter-Amt 
„deßen etwas zu Nürnberg an einige Des 
Raths zu verehren pflegt,davon finde in hieſi⸗ 
ugen Kahrbüchern de an. 1537. einen Bericht 
1 des Abts an gedachte Herrfchafft, Darinnen 


IV, Tom. Antiquitat. Nordgav. 


Num. 


„ee unter andern ſchreibt: Bis daher has 
„ben vor. Alters und nod) die Herren des 
„Raths zu Mürnberg , jeglicher zwey Leb⸗ 
„kuchen und zwey Kaͤſe, auch die in der 
„Wang, auch der Blutrichter zwey paar 
— bekommen, dargegen haben 
„ſie meinen Vorfahren und mir alle unſer 
„Haab und Güter, tie die genannt, fo wir 
Äh, Nürnberg erfaufft, oder in ihrer 
„Waage waͤgen laßen, ohn allen Zoll, 
» Waggeld, und alles anders Aufhalten fola 
„gen und fahren lagen. 


Das Clofter Rayfersbeim muß jährlich 
eine —— Anzahl Creuz⸗ Kaͤſe dem Bi⸗ 
ſchoff zu Eichſtett abfuͤhren; und das Cloſter 
Eberach hat jaͤhrlich noch eine curieuſere 
Abgabe an das Dbers und Caſten-Amt 
Schmwabad) zu praeftiren, wovon in meiner 
Schwabachiſchen Chronick, p. 29. fols 
gendes gemeldet: VBey diefem Dberamte ift 
noch anzumercfen, daß der Abt Ein Eberach 
einem zeitlichen Oberamtmann, jaͤhrlich zum 
Neuen Jahr, zween Creuz-Kaͤſe, einen 
guten Lebkuchen, zwey Sporn, einen Scho⸗ 
ber Stroh, und der Amtmaͤnnin einen Beu⸗ 
tel geben muß. Gleichfalls muß der Abt 
dem Caflner zwey Creuz⸗Kaͤſe, ein Paar 
‘Sporn, einen guten dicken Lebfuchen, und 
ein Streich Tuch jährlich geben... Und zu 
dergleichen Abgabe eines Paars Filzſchuhe 
befand fi auch um dieſe Zeit das Cloſter 
Wilzburg gegen das Schloß Mern und 
deffen Vefiger Sannßen von Seckendotff 
verbunden, welche aber diefer dem Clofter 
gutmillig erließ. 


Bbbbbb 


——— 
Num. CCCCVII. 


annßens von Seckendorff Vergleichs⸗Brief zwiſchen den beyden Ge 
meinden DENUMON und Ezelheim wegen der Nachhut errichtet, An- 
no 1516. @ 


vch Sann von Seckendorff Aberdar zu Tg ug Nitter, und ich 
F Burckhart von Seckendorff zu Langenfeld Vettern, bekennen öffentlich 
it diefem Brief Vor jedermänniglichen, daß fih Irrung zwifchen beyden Gemen⸗ 
n Ezelheim u. Deüttenhein deß Waflers halben, Zwiſchen beyden Dorffern 
r Nachhut / fo meit die Nachhut ift; gehandelt, daß Wir zwifchen Ihn mit 
leiß folche Irrung mit ihren guten Wiſſen u. Willen he er en gehandelt, und 
lerley Mittel den Partheven vorgefchlagen, aber mit fen ender Parth 

heile nicht haben finden mögen, doch fo viel bey beyden Theilen gehandelt, da 

e folcher Irrung beederfeits zu Unſern gütlihen Spruch geftellet haben, alf 
as Wir dorinnen fprechen u. machen, daß fie ſolche von beeden Theilen halten, 
nd ae follen,; dem allen nach, fo fprechen Wir, daß der genannte Wan 
n die Nachhut , fo weit die ift, foll gemehen werden, und getheilet, und unten 
ey einen Baumen, den Wir beede gezeigt haben, anzufangen, und die Länge hinauf 
— alſo daß einem Dorffals viel wird als dem andern, wie dann auf heuͤt Datoin 
nfer beyder Gegenwart gefchen iſt, und mas nach folchen meſſen, auff der Seit gegen 
en von Ezelheim Leid, das foll dem von Ezelheim bleiben, und was auf der von 
deuͤttenheim leit, daß foll den von Deuͤttenheim bleiben, doch fo haben Wir In⸗ 
nderheit den von SEzelheim oben beyden Medern ein halben Morgen zu einem Trie⸗ 
2, zum voraus geben, mie dann das in unfern Beyweſen —* len verzeucht 
orden iſt, und fuͤran von beyden Theilen Jedes Dorffs zween halben Theils in 
zier Wochen, den naͤchſt nach Dato diez Briefs, mit einem guten Graben ver: 
raben werden folle, daß fich alfo, von Ewigkeit von beyden Theilen Doͤrffern Sie 
nd ihre Nachkommen halten, und vollziehen follen, und Fein Theile dem-andern 
ı dem fo in irgend durch ſolchen Unfern Spruch zugetheilet iſt, Feinerley Irrung 
och Betrübnuß mit Hebertreibung noch in andere Wege nit gethban, im Feiner 
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Beiß und um den Obern⸗Waaſen, der oben an die Nachhut ſtoͤßt, weiter fuͤr⸗ 


er hinanf geht, und beyder Dorffer zugehört, denfelben beede Gemeind mit ein 
nder genieflen, wie vor, und follen beyde Gemeind der gemelten Dörffer ein Bruͤ⸗ 


fen mit einander doruͤber ie Graben machen, daß die Lent darnber fahren 


yebern mögen, das zu wahren Urkund, fo ſeyn diefer Briefe zween gleichlautend 
emacht , und mit unfer beeder Innſiegel verfiegelt, und jeden Theil einer über 
eben. efchehen am Donnerfiage nad) Exaudi, nach Chrifti unfers lieben Herrn 
zeburt Funffzehen Hundert und fechzehen Jahr. | 


a) Ex Autographo. 


ner 


Num.  CCCCVIII, 


Noris von Sedendorff VBergleihs- Brief mit dem Pfarrer zu Oberzenn 


wegen * Abgangs der zu Niederzenn geſtiffteten Pfarre, Anno 
1518. # | 


vch Morig von Seckendorff Aberdar zu Niederzenn ꝛc. Bekenne öffentlih | 


für mich und alle meine Erben und Nachkommen u. Innhaber des Siges Lieder; 
enn, und tun Fund allermanniglich mit Diefem Brief, wiewohl der Sie nn nr 
N 


4) Ex Autographn, 
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Dorf Niederzenn , alf weit das die Marckung um und ein verfangen, und ver 

h ‚geiffen hat, alß ein Filial mit allen Pfarrli,en —— Ah —— 

A alliwegen anhaͤugig und zugethan geweſt in. ich 

k * — u im Ri 
Vachkommen / Seelen Seeligkeit mit dem Ehrwuͤrdigen ‚Sei 

cm Wolitgengen von® pi ee 

ur 





| are 
‚ermelter Pfarr Oberzenn abgefondert, allda eine eigene Pfarr anffgerichter, die 
FE Ibe dotirt, begabt und verfehen, und dann aber mit Willen und en vorbe: 


Geiſtlichen Zuge 
Datum dig Brief gänglich begeben, und die der Pfarr Kiederzenn mit aller Ge; 


! 

’ 

l 

in ben, Nachckommen und Innhalter des ar Lriederzenn allivegen und hinfüro 
m desfäll, Refignation oder andere Weg 


5 bleiben, wie von Alters Herckommen ift, famt andere Abrede mehr swifchen Uns 
fer‘ duch Mittel Perfohnen gefchehen. 


Demnach mit wohl bedachtem und vorgehabtem zeitlichen Nathe unbezwungen, 
getrungen, auch mit Feinem Gefehrde hinterckommen, fondern aus rechter freyer 
ke Willtühr u. bevor Gott dem Allmächtigen zu Lob, feiner unbeflesften reinen Feüs 
m Bin Mutter und allzeit Jungfrauen Marien zu Ehren, aller Himmlifchen Be 

ſujern zu freüden, meiner Vorfahren, Nachkommen u. aller ellenden gläubis 
gen Seelen, zu Heyl, Hilf, Troſt und erledigung, und damit der goͤttliche 
Dienft gemehret, gezieret und gefürdert werde, gerede, verbinde und verfprich 
ich vor mich, all mein Erben, Nachkommen, und Innhaber , def Sig Vieder⸗ 
Zenn , den geiftl. Heren Hannß Proͤſchel Pfarrern zu Oberzenn und allen ſei⸗ 
nen Nachkommen den Pfarrern, Ihne hinfuͤro Jaͤhrlich und eines jeden Jahrs bes 
ſonder in Ewigkeit ir Erftattung der Pfarrlichen Recht, die er zu Niederzenn 
gehabt, u. hinfüro haben hat mögen. Allewegen — Tag vor oder nach 

Michaelis ungefehrlich und unverzüglich Acht Malter Duͤnckels Windsheimer Maas, 
ohn alle Verhefftung, Werbiethung, unter Niederlegung aller und jeder Geiftl. 
© und Weltlicher Leuͤthe, Herren, Richter und Gericht, auch für alle Acht und 
Gericht, Krieg, Bann, Schauer, Hagel, Mißwachs, und gang ohn all fein 
ann ‚in den Pfarr Hoff zu Oberzenn, zu überantwortten, wo ich, meine 
Erben und Nachkommen das Werführen, und je zu Zielen wie oblaut nit getreis 
lich und ohn fein Schaden in dem Pfarchof thäten überantwortten (daß aber jez 
doch in feinen Weg fein noch gefchehen fol) fo hat vermelter Pfarrer und fein 
Voachckommen volllommenen Gewalt und Macht und gut Necht Cdenn Ich Ih: 
ven für mich und all mein Erben — — geben haben will) eines un 

2 
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es meine eigene Wiefen, Die Kriege Wieſen genannt, deren Vier Lagwerck 
einander zwifchen Ober; und Lieder: Altenbernheim an der Zenn gele⸗ 
1, und ob 200. fl. werth iſt, daffelb Jahr darnach, darumben anzugreifen, zu 
leyhen, und damit es mit der Pfarr Oberzenn andern Guͤthern zu handeln, 
ve Eintrag und Wiederfprechen, mein, meiner Erben und Männigliches, wo Wir 
r dawieder handelten, ud Ihne der nit gerühlich gebrauchen ließen, daß doch 
auch nicht fein noch gefchehen foll, fo follen Wir alsdann ohne alle Erflährung 
die Geiftl: Poͤen gefallen ſeyn, Bir folfen und wollen auch angezeigte Wiefen 
Sinfüro zu ewigen Zeiten nit befehweren, verfezen, verFömmern, ver: 
surfen, noch dem Siz Kiederzenn in Eeinerley Weiß Fommen laſſen, fondern 
maßen haben halten, damit ein jeder farrer angezaigter Acht Malter Dun: 
Is Ewiger Jaͤhrl. Herren Güldes, oder fo viel werthes wohl und überflüß 
auf habend, gewärtig und verfichert ſeyn mag, Ich verfichere und auch ma 
ne davanf angezeigter feiner Pfarrlichen Recht Habhafft, und will dag Ihm 
fuͤro wieder win mein Meynung nichts fürgenommen noch gehandelt werd, 
y einfallung obgemelter Pen für eines. 


Zum andern deß Weyhlers Braitenau halben, hab ich dem Gotteshauß 
d dem Pfarrheren zu Ickelheim 52. fl. alß baar für Erftattung ihrer Pfarrlis 
n Recht, Weberantwortt, die durch die Patron in der Pfarr und Gotteshauß Nug 
ch Laut ihres Brief, mir der und anderer Sachen halben gegeben, hievor an 
:egt Klärlich in ſich begreift, und nachdem das Hauß ienfberg, und der —— 
rden dem Kirchen: Schiem, u. andere Dbrigfeit bißhero zu Braitenau gehabt 
d noch haben, verpflicht ich mich infonder, für mich all mein Erben, und Nach⸗ 
nmen, daß Wir norbemelte Erben, nach dem Haug Virnfperg in Emigfeit an 
gezeigter und anderer ihrer Obrigkeit zu Braitenau habende außerhalb der 
— Recht keinen Eingriff, Betruͤbung noch Verlezung zuzufügen , fon 
en fie bey allen Obrigkeiten geruhlich ohne einigen Eintrag bleiben laſſen, Ih 
n Davon nichts entziehen, noch ſolches ander von Unferer wegen nit heißen vers 
jen, werhängen, noch geftatten wollen in Keinerley Weiß. 


Darzu foll ein jeder Pfarcherr zu Niederzenn, deß Ortes arme Leute zu 
raitenau, bey alter hergebrachter Gerechtigkeit der Pfarrlichen Recht bleiben 
jen, und die Auffrichtung und Gerechtigkeit meiner neuen Pfarr ſoll fich nicht 
iter , denn allein auf das Dorff n. Sig zu Viederzenn und deß Wenhlers und 
ıpellen zu Braitenau famt beeden Mardung erſtreckhen, alles und jedes 
ng getrehlich und ungefehrlih. Und das zu wahrer Befeftigung, geſeuͤgnuß 
d Urkund vorgefchriebener Sachen, hab ich Moritz von enden meine 
ben und Nachkommen und ich aber dep Sig Viederzenn an dieſen Brief 9% 
igen, darunter ich Uns aller vorgefchriebener Sachen, wahr und ftert zu hals 
ı verbinde, und daß zu mehrer Sicherheit hab ich mit Fleiß erbetten, den Ers 
a und Veſten Melchior von Sedendorff, Nold zu Trauts = Kirchen; meis 
ı freindlichen lieben Vettern, daß er fein angebohren Innfiegel zu mehrer Bes 
fftigung der Sachen an diefen Brief gehangen hat, welcher Siegelung Ich 
elchior von Seckendorff alfo gefchehen fenn beefenne, doc mir und mein 
ben ohn Schaden. Geben am Dienftag St. Achstien: Tag und feiner Geſell⸗ 
afft, der Heil. Märtyrer ⸗Tag nach Ehrifti unfers lieben Heren Geburth, Funk’ 
en Hundert und im Achtzehenden Jahr. 


Num. 
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Num. -CCCCIX. 


Cafimirus Marggrafius Brandenburgicus Hännfen de Seckendorff Vienna .: 
certiorem reddit de die Nuptiarum de anno 1518. #) | 


green günftlihen Gruß zuvor lieber getreuer. Wir geben die zu. erfennen,. . 
daß mir geftern Sambftags hie zu Wien einfommen find; dergleichen ift die 
Braut am Donnerftag nechft verfchienen, hie auch anfommen, 5) und wir haben 
vorgenomen uff Dienftag fehierft mit der Braut hie auff zu un ‚ und in ein Stadt 
zu ziehen, Vlmitz genannt, dahin man von Wien auß, drey und zwanzig Meil 
weegs rechnet ; dafelbft zu Vlmitz fol uns Koͤnigl. würde von Pohlen Portfchafft 
annehmen, auch wollen wir, da zuvor die heiligen zeit — nemblich biß 
auf den andern heiligen Oſter⸗Feyertag, und unß darnach erheben, und den naͤchi⸗ 
I gen Eradan ziehen, dahin wir von Vlmitz Sieben und zwanzig Meil Weges 
aben , und die Hochzeit wird uff dem andern Sonntag nad Oſtern, das iſt der 
Sonntag Mifericordias Domini genannt. Diefes wollen wir dir wiſſen zu haben gnaͤ⸗ 
diger Meinung nicht verhalten. Datum Wien am Sonntag Iudica XVIII. 


a) Ex Autographo, Herjogs Iohannis Galeacii zu Mailand Toch⸗ 
ter, welche fih König Sigismundus 1. in Po⸗ 
b) Hier fragt fichs, wer diefe Braut geivefen? len in diefem Jahr antrauen ließ. = 
Antwort: Sie war die Prinzeßin Bona, 





Num.. CCCCK. 


Cafimirus Marggrafius Brandenburgicus Viennaad Hannfen deSeckendorff 
feribit, eumque inftruit, qua ratione fe gerat in caufa litigiofa cum Epif- 
copatu Bambergenfi, de anno 1518. @) t 


Urfern guͤnſtigen Gruß zuvor lieber getreuͤer. Wir haben Unßern Landfchreis. _ 
ber Johann Tetelbaͤch eine verzeuͤchnus, die wir auß einen alten Buͤch⸗ 
lein zu Blaſſenburg, und deß wie eine abſchrifft auff dem Weege mitgenommen 
—52 welcher verzaichnung wir dir auch ein Zetel eingelegt, und Ihme bes 
Fohlen fich damit gen Blaſſenburg zu fügen, und dafelbften nebft Unfern Hanpts 
mann, dem mir defhalben auch gefchrieben und dem alten Landſchreiber Srieder 
rich Pürckher unter Unßern alten Privilegien und Briefen zu fuhen, und ung 
yon demfelbigen Brieffe in der verzaichnuß gemelt, Abſchrifft zu nehmen, uud 
diefelben gen Dnolzbach zu führen, das mir diefelben zu Unſer Zukunfft aigent- 
lich bey Ihme funden, demnach du der gebrechen halben mit Bamberg neben uns 
ferm 335 zu Blaſenburs zu Forchtheim handeln wuͤrdeſt, So wolle Dich, 
maß die durch bemelten Unßerm Landfchreiber auf diefelbe Sach, auß folchen 
Briefen dienftlich zu feyn, angezeigt wuͤrdet, gebrauchen, Mmollen mir nicht 
verhalten. Datum Wien am Sambſtag nach Laetare. Anno 1518. 


| Cfimir manu Ppria. 
«) Ex Autographo. 


ZV. Tom. Antiquitat. Nordgaw Cecces .  Num, 
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Num. CCCCXI. 
Literae Reverſales Dominis aſimiro et Georgio Marggraviis Branden- 


burgicis A Vito de Lentersheim ratione Caftri Wald datae, An. 1527.) Wi 


ch Deit von Lentersheim Ritter Amtmann zur VNeuenſtatt an der Ayſch, m 
J Nachdem weil. der Allerdurchleuchtigſt Großmechtigſt Fuͤrſt und Herr, Herr 


Maximilian roͤmiſcher Kayfer 2c. feel. hochlöbl. Gedaͤchtnus, mein allergnedig, 
Ber Here, mit zu fondery Onaden, mi den Durdleuchtigen Docyehurncn Sin 


en und Heren, Heren Cafimir und Herrn Georgen, als den elteften regieren, 


en Gebrüdern, Marggrafen zu Brandenburg 2c. meinen gnädigften Herrn gehan, 
delt, mir J ver uͤrſt. Gnaden Schloß und Dorff Waldt, mit feiner Zugeho⸗ 
rung, auf Ein Vergleihung, die Ihre Kayferl. Maj. mit Ihren Fürftl. Gnaden 


darum zu machen vor hätten, zuzuftellen, und dag fürter follich Schloß nit mer 
wald, Sonder Treüburg genannt werden foltz wie mir dann Ir Kahſ. Mai. 
darauf mein Erblich angeborn wappen mit Zweyen treuen in einem blauen 
selde , fambe noch einen Helm und Clainot gebeſſert. And derhalb feiner ? 
Kayf. Mai. Briefe und Siegel geben haben, des datum fteet i Augſpurg am ain 


und Zwanzigſten tag deß Monats February, nach Ehrifti Geburt Fuͤnffzehen hun 


dert, und im achtzehenden, St. Kayf. Reiche deß Roͤml. im,Drey und Dreyfig ; 
ten und deß Hungarifchen im Acht und Iwanzigften Jahren und aber folih Ver⸗ 
jleichung gegen wald Ihrer Kay Maj. abfterbens halben nit gefchehen, fwieel 
yaffelbig in Ihrer — Mai. Briefe geſezet. Sonder mir von jetzt dem Allen 


uechleuchtigften Großmechtigſten Zürften und Herrn, Herren Carl den Fuͤnff⸗ 
en Roͤm. Kayſer ꝛc. Meinen allergnaͤdigſten Herrn, dafür in anderweg Begna⸗ 
zung gethan iſt. Bekenn und thue Fund offentlich mit diefen Brief für mich und 
ille meine Erben, gen jedermenniglich das obberürter Kayfer Maximilians Brie; 
e / genannt mein gnedig — die Marggrafen zu Brandenburg und Ihrer Fürfi. 
Guaden Erben dep Schloß und Dorffs walds, auch deffelben Zugehörung halben, 
aichts binden , fonder derhalb in allermaſſen fteen ſoll wie es vor folicher Kanfer 
Nlerim. Begnadung geftanden iſt, ich fag und gel auch derhalben Ir Fürftlich 


Snad und derfelben Erben Ihrer Fürftlichn Gnaden Verloehung und alles das, |j 
'o ich und mein Erben derhalb fordern möchten gar und gänzlich quit ledig und 
loß, alles getrenlich on alle argelift und ungefehrl. und deß zu Urkund hab ich mein 'i 


zigen Infiegel wiffendlich an diefen Brieff gehangen, geben zu Onolzbach am Son 


ag nad) Martini und nach Ehrifti unfers Lieben Heren Geburt Funffehen hun 


vert und Inn ain und Zwainzigften Jaren. 
a) Ex Autographo, 


| 


Num. CCCCXI. 


dayſer Carls des Fünfften Begnadigungs« Brief, ob jemanden ohne Vor 
wißen derer Marggrafen zu Brandenburg einige Freyheit wieder das Land⸗ 


gericht ded Burggrafthums Nürnberg gegeben wäre, daß ſolche Krafft- 


198 und nichtig feyn fol, de Anno 1521* 
Wit Carl der Fünfte, von Gottes Gnaden m erwählter Römiſcher Kayſer x. 


beckennen für Uns und unfere Nachkommen am Meich, öffentlich mit diefem | 


Srieff, und thun Fund allmänniglich, daß Uns die Hochgebohrnen Eafimir und 
Beorg, Gebrüdere, Marggrafen zu Brandenburg, zu Stettin, Pommern, der 
-affuben, und Wenden Herjogen, Burggrafen zu Nürnberg und Fürften zu Ruͤ⸗ 


en; Unſere liebe Oheime und Fürften, von ihr ſelbſt und ander ihrer weltlichen 


Gebruͤ⸗ 





— — 
—— 
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Gebruͤder wegen, unterthaͤnlich zu erckennen gegeben r wie wohl weyland etliche un; 
fer Vorfahren am Reich, Roͤmiſch Kayfer und König, löblicher Gedähtnüs; ihs 
ve Eltern, Marggrafen zu Brandenburg, und Burggrafen zu Nürnberg, und 
Eie, unter andern nur diefer fondern Gnad verfehen und begabt: Db ihre Vor; 
am eich, oder fie felbft, aus unwißenheit jemands, Mer der, oder die 
wären, einig Freyheit und gnad, Landgerichts oder anderer Sachen halber, Uner; 


“ dänntnüs des Nechtens und ihrenthalben unerfordert , gegeben hätten, oder nach⸗ 


mahls gegeben würden, die wieder derfelben Marggrafen zu Brandenburg, und 
Burggrafen zu Nürnberg, Ihrer Erben und Vachkommen Freyheit, Gerechtigs 
feit, Land» Gericht, alt Herkommen, Kauf und Gebrauch der Mar zu Brans 
denburg im Burggrafthum zu Nürnberg und in andern ihren Herrfchafften, Ger 


“ bieten und Zugehörungen feyn, und daran Nachtheil bringen möchten, daß folche 


Gnaden und Sreyheiten fammentlich und fonderlich, in allen ihren Puncten und 
Articuln Krafftlos und nichtig feyn follen, die fich auch damit; aus rechtem Wiſ⸗ 
fen, und Kanferlicher Macht, Vollkommenheit gänslich wiederruffen, derogiren 
und abthun, Inhalt Kapferlicher und Koniglicher Brieff, Uns durch glaublichen 
Schein fürbracht, fo unterjtchen doch etlich, ihnen an den beruͤrten ihren benge: 
brachten Freyheiten, Gerechtigkeiten, Dbrigkeiten , Land: Gerichten, alten Her— 
kommen, Kaufen, und Gebraüchen, in Krafft etlicher ihrer vermeinten erlang; 
ten Gnaden und Freyheiten, Irrung, Eingriff, und Verhinderung zu thun, daß 
ihnen befchiwerlich und unleidentlich, auch wieder obgemelt ihrer Eltern und ihr 
gegebenen Gnaden, Frepheiten, Derogation feyn und Uns darauf demüthiglich 
angerufen und gebeten, ihnen hierinnen unfere Keyferliche Hülffe gnädiglich mits 
zutheilen. Daß mir demnach mit wohlbedachten Muth, zeitigem Rath, und rech— 
ten Wipen, und in Kraft unfer Vorfahren gegebenen Gnaden, es betreff Lands 
Gericht oder ander Sachen, gar nichts ausgenommen, fo viel der wieder der ges 
dachten Unſer lieben Oheim und Zürften, der Margarafen zu Brandenburg und 
Burggrafen zu Nürnberg, Freyheit, Gerechtigkeit, Dbrigfeit, Land: Gericht, 
alt Herefommen, Kauf und Gebrauch, in der Marek zu Brandenburg und Burgs 
grafen zu Nürnberg, und in andern ihren Herrfchafften, Gebieten und Zugehoͤ⸗ 
rungen, von meiland unfern Vorfahren am Meich, oder Uns, aus Unmiffenheit 


jemands, wer der oder die wären, Unerckaͤnntnis des Rechten, und ihrenthal- 


ben unerfordert gegeben würden, als Roͤmiſcher Kayfer auch iwiederrufft, dero- 


irt, cart und abgerhan haben, wiederruffen , derogiren, cafiren und thun die 


ab, von Nömifcher Kapferlicher Macht, Vollkommenheit, jejt als dann, und 
dann als jest, wißentlich in Kraft dies Brieffs und meynen, ſezen und wollen, 
von derfelben Unſer Kayſerl. Macht, daß die in allen ihren Puncten und Artis 
culn Krafftlos und nichtig_feyn, und den obgemelten unfern lieben Oheim und 
Fürften, Marssrafen Caſimirn, und Marggrafen Georgen, und ihren weltlichen 
Gebrüdern, Marggrafen zu Brandenburg und Burggrafen zu Nürnberg, auch) 
ihren Erben und Nachkommen, an den obbeftimmten ihren Freyheiten, Gerech⸗ 
tigkeiten, Obrigkeiten, Land» Gerichten, alten Herkommen, Kauͤffen und Ge⸗ 
braüchen feinen Schaden oder Nachtheil bringen ſollen noch mögen, in Feine 
Weis. Und gebieten darauf allen und jeglichen Ehurfürften, Fürften, Geiftlis 
chen und Weltlichen Prälaten, Grafen, Treyen, Herren, Rittern, Knechten, 
Hauptleuͤten Wizdumben, Voͤgten, Pflegern, Verweſern, Amtleuͤten, Lands 
Richtern, Schultheißen, Buͤrgermeiſtern, Richtern, Raͤthen, Bürgern, Ge 
meinden , und ſonſt allen andern, unfern und des Reichs Unterthanen und Ges 
treuͤen, mas Würden, Stande oder Wefens die feyn, ernſtlich mit diefem Brief, 
und wollen, daß diefelbe unfere — und Fuͤrſten, die Marggrafen zu 
Brandenburg und Burggrafen zu Nuͤrnberg, an den beruͤhrten ihren Gnaden 
und Fuͤrſehung, und dieſer unſer Derogation, Caſſation und Wiederruffung se 
ieren noch hindern, fondern Sie dabey, und bey allen ihren Freyheiten, Gerech⸗ 
tigkeiten, Obrigkeiten, Land: Gerichten, alten Herckommen, Kauͤffen, und Ges 
brauchen, geruhiglich Bleiben lagen, und hieriwieder nicht thun, noch dag jemands 
‚anders zu thun geftatten, in Feine Weis, als lieb ihnen fey unfer und des Neichs 

Ceccec a ſchwere 
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hwere Ungnad und Straff, und darzu eine Poen, nemlich zwanzig Mark 24 
‚98 Gold zu vermeyden, die ein jeder, fo offt er frewentlich hierwieder thäte, ung 
alb in Unſere und des Reihe Cammer, und den andern halben Theil den Margs 
rafen zu Brandenburg, ihren Erben und Nachkommen unabläßlich zu bezahlen 
erfallen feyn fol. Mit Urkund dies Brieffes befiegelt mit unferm Kayferlichen 
nhangenden Infiegel. Geben in Unſer und des Neichss Stadt Worms, am vier— 


henden Tag des Monats Aprilis nach Chriſti Geburt funfizehen hundert und im | 
b , Reiche des Roͤmiſchen im andern, und der andern al 


in und zwanzigſten , Unſer 
er im ſechſten Jahr. 


— —— ——— —⸗ 
‚Num. CCCCXIII. 


Safimirus et Georgius, Marggravii Brandenburgici remittunt Hannfen de 
Seckendorff onus aedificandi turrim in Sugenheim, de anno 1521. «) 


Wit Caſimir und Geoͤrg alß die aͤltiſten Regierenden Gebruͤdere von Gottes 

Gnaden — — Brandenburg, zu Stettin, Pommern, der Caſſuben 

ee Wenden N Hergogen, Burggraffen zu Rürnberg ‚und Fürften zu Rügen ı. 
ennen um 


yochgebohrnen Fuͤrſten, Unßern lieben Herrn und Vatter, Herrn Sriederichen 
Narggraffen zu Brandenburg xc. fein Dorff Sugenbeim, mie er das davır 
on Philippßen Ritter Wiegleßen, Sirten und Hannßen von Seckhendorif 
zebruͤdern und Vettern erfaufft und das gemelte unßers Lieben Herrn und Wat 
ws Lehen: Bricfl (demfelben von Seckhendorff darumb gegeben begreifft und an 
ezeuͤgt — Lehen und Oeffnung gemacht, und ſich daneben ſonderlich len 
at, daß er und feine Erben einen Thurn oder Bollwerckh zu End deß Dor 

auen und aufrichten, darein auch Er oder feine Erben einen gewapneten Mann 
on gehauen Steinen, der in der einen Sand ein Schwerd, und in der 
ndern Hand unßer Wappen haben, Hauen und fegen laßen fol ze. Wie 


ann das die Brieff darumb außgangen, weiter anzeuͤ i Ei —— unßer 
ich ge 


Imptmann ietzo zu unß Kommen h und hat ung Unterthänig 


etten, daß mir 
hme auß vrſachen — alßba 


angejeuͤgt) dieſen Thurn oder Bollwerckh zu 
auen gnaͤdiglich erlaßen ſollen: Demnach haben wir angeſehen fein unterthaͤnig 
zitte, auch feine getreuͤe nuͤtzliche Dienſt, die Er und unſerer Herrſchafft bißhe⸗ 
gethan m ‚ und hinführo wohl thun fol und mas, und Ihme und fein Er: 
en gnädiglich erlaßen, daß weder Er noch diefelben fein Erben nun füran dießen 
hurn oder Bollwerk nit mehr bauen doͤrffen. Wier fagen und zjehlen au 
wauff Ihme und feine Erben für un und unfere Erben deßhalben mit u 
i 


Erafft dietz Brieffs gaͤnzlich quitt, ledig und loß, Zu vrkund haben wir Mary 


af aßimier diefen Re mit unfer aigen Hand unterfchrieben und mit um 
r beeder anhangenden Inſiegel befiegelt, der geben ift, am Donnerftag nad 
st. Martins⸗ Tag nah Chriſti vnſers Heren geburth Sunffzehenhundert, 
ad in sin uud zwanzigſten Jahren. 


«) Ex Autographo. 


Num. 


thun kund offentlich, mit dieſem Brief vor Unß und Unßere Et⸗ 
en gen allmäniglih, alß unfer Amptmann zu Feuͤchtwang Rath und lieber gu 
reuer Hannß von — erdar, Ritter in vergangenen Jahr, dem 
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Num. CCCCOXI Y. 


Kayſers Carl des V Confirmation. derer vom Kayſer Ruperto dem 
Cloſter Haylsbrunn Anno 1401. ertheilter ‚Privilegien, de Anno 


|» 1521 @) | 
F Wit Carl der Fuͤnffte Don Gottes Gnaden erwaͤhlter Roͤmiſcher Keyſer zu 


allen Zeyten Mehrer des Reichs ꝛc. Kuͤnig in Germanien, zu Caftilien /ju 
Arragon, zu Legion, beider Sicilien, zu Jerufalem, zu Hungarn, zu Dalmatien; 
ji Croatien , 54 Navaren , zu Granaten, zu Toleden , zu Walenz, zu Galicien, 
Majoriacarum, zu Hifpalis, Sardinien, Cordubien, Corficen, Murcien, Giemis, 
Algaron, Algeciven, zu Gibraltairs und der Inſuln Canarien, auch der Inſuln 
Indiarum und Terre Firme des Meers Oceani xc. Erz-Hergog zu Defterreich;, Herzog 
zu Burgundi, zu Loterigk, zu Brabant, zu Steyr, Kernten, Crain, Lymburg, 
Lugenburg, Gheldern, Wirtemberg, Calabrien, Athenarum, Neopatrien etc. 
Grave zu Slandern, zu Habfpurg, zu Zirol, zu Gortz , Brafilien, zu Arthois vnd 
Burgundi, Pfalggrave zu Henningen, zu Holland, zu Seelandt, zu Pfirt, zu Kys 
burg, zu Namur, zu Noßilien, zu Territan, und zu Zutphen, Landtgrave in Eljaß, 
Marggrane zu Burgaw, zu Oriftani, zu Gotziani, u. des Heil. Roͤmiſchen Reichs 
Fuͤrſt zu Schwaben , zu Cathilonien, Afturien ꝛc. Herr in Frießland, auf der 
Windifchen Marek, zu Portenan; zu Biscaien, zu Monien, zu Salins, zu Tripoli 
und zu Mecheln ꝛc. 


Bekbennen offentlich mit diefem Brief, und thun Fund alleemenniglichen: 
Wiewohl Wir aus angebohrner Güte vnnd Pflichten vnnſers Ambts Römifcher 
Kayſerlicher hoher u. Wirdigfeit allezeit geneigt fein, allen vnnd jeden Vnnſern, 
vnnd des Heil. Reichs Unterthanen vnndt Getreuen, Vnnſer Gnad und Mildigfeit 
mitzutheilen; So ift doch vnnſer Kayſerlich Gemüth mer begirlich, den Perfohnen 
fo der Welt Vppigkeit zuruck gelegt, Gott dem Allmächtigen onnferm Schöpffer 
in einem Geiftl. Lautern Leben dienen, vnnd für Vnnſer Vorfahren vnnd onnfer 
Seelen Seeligfeit bitten, gnedig Fürderung zu bemweifen onnd Sp bey Fried, Rus 
he und Gemach, vnnd Iren Gnaden, Seiten , Privilegien, vnnd altem guten 
Herfumen onnd Gewohnheiten zu handhaben, Schügen, Schirmen u. zu behalten. 
Wann vnns nun die Erfamen Geiftlichen unnfer Lieb Andächtig Jobanns, Abb⸗ 
te u. Convent gemeinlich des Gotzhauß zu Hailsprun des Ordens Zittel im Ey⸗ 
ftetter Bißthum gelegen; durch ihr Erbar Bottfchafft ein glaublich Vidimus eins 
Brieffs von Weyland Kuͤnig Auprechten Vnnſern Vorfahren am Neiche ausgans . 
gen haben fürbracht, der von Worten zu Worten hernach gefchrieben ſteht u. alfo 
lautet: Wir Rueprecht von Gottes Gnaden Nömifcher Kayſer, zu allen Zeiten 
Mehrer des Reichs beefennen u. thun Fund öffentlich mit dieſem Brieff, allen den, 
die Inne fehen oder hören lefen. Wann wir durch Wirdigfeit des Heiligen Reichs, 
darein uns Gott gnädiglich gefezt hat, phlichtig fein, Gottes Dienft zu fördern, 
und Sein Diener in folhen Gemach und Friede zu fezen, das Sy mit gernetem Herz 
sen Vnnſerm Schöpffer gedienen mügen, zu Troſt onnfer Seeligfeit vnnd gemeines 
Nuzes. Vndt warn die Geiftlichen der Abt u. Convent des Elofters zu Hailsprunn 
Drdens von Cittel in dem Biftum zu Eyſtett gelegen Vunſer Lieb Andächtig ung 
sebetten haben und begeren mit großem Fleiß, das wir Inen und Irem Cloſter ſolch 
Handfeften u. Briefe, die Sy von Seliger gedechtnus Roͤmiſchen Keyfern und Kuͤ⸗ 
nigen Vnnſern Vorfahren gelanbigen Leuthen erworben u. empfangen haben "ger 
tuchten zu beftettigen, und Sy auch in Vnunſern Künglihen Schiem gnediglich zu 
nemen und Ihnen auch etlich Artigkl und Maynung, die In Iren alten Handtveften 


begriffen find, gernechten zu ernewren, in der Maß, als Sy in Iren allen En 
egrif⸗ 


) Diefes Document iſt in des Herrn M. Anders Haylsbronniſchen Supplement, p. 


149. enthalten. f 8 
IVAbom. Antiquitat, Nordgav. Dddddd 
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begriffen find: Des haben Wir angefehen vernünftig und redlih Bitte, des ge⸗ 
nannten Mbrs und Convents zu Yaylsbrunn, und nemen Sy mit Irem Cloſter n. 
allen ren Güetern, Lewten, Rechten, Freyheiten und Gnaden in Vnnſern vnnd 
des Heil. Reichs Schirm nit allein mit den Guͤttern, die Sy jez redlich haben vnnd 
befezen, fonnder auch mit allem dem, das Sy mit rechtem Sachen fürbas mer gu; 
twinnen und behalten in folcher Beſtendigkeit, das Wir Sy, Jr Elofter, Lewt, u. 
Güetter, die Sy haben und fürbas gewyñen, nymand zu vogten oder Vogtrechtem 
empfehlen, noch verfezen wollen, und das fein Weltli ei a Sy an Iren Leis 


ben, Lewten oder Güttern betrüeben foll, noch in Fainerley Zwangſal / Satung 
uch erkennen Wit, 
das der egenannt Abt u. fein Convent und die Schaffer deffelben Elofters zu Hayls⸗ 


oder Steuer anvordern, noch von Inen nemen in Fein Weyſe; 


brunn nach Laut folicher Brieffe, als Sy von andern Roͤmiſchen Kayfern u. Kuͤni⸗ 
gen Unfern Vorfahren emphangen haben, gang Macht n. vollen Gewalt haben follen, 
re Lewt felber zu richten und das Sy aus iren Gerichten zu Nyemanndt anders 
geladen noch geheifchen — ſollen, nur allein für die Keyſerl. oder Koͤnigl. Wuͤr⸗ 
de, das Wellen u. fegen Wir mit Küniglicher Macht, das der genannt Abt umb 
alle Sach, Guet, Befisung, Hündterfeflen, Batwlebten, und Einwohnern, Le 
ten u. Zugehörungen, vnd um alle andere Sad), darum er angefprochen mirdet, an 
keiner andern ſtatt vor Weltlihem Gericht, nur allein vor uns vnnd onnfern Vach⸗ 
Fumen Römifchen Kayfern vnd Königen, oder vor dem Hoffrichter eins Kayferlis 
chen oder Königlichen Hoffes zu Necht fteen follen. Were auch das Fein Vorteil 


wieder Vnnſere Künigflich verbiethen von Feinem Richter oder Gerichte vormals 


gegeben were, zu Schaden den egenannten Abt und Convent des Elofters zu Haile: 
brunn, oder noch gegeben würde, die nemen Wir ab und vernichten die und alles 
das, davon kumen möcht, und Wellen das Sy Fein Erafft oder Macht haben follen 


Es foll auch nyemand des vorgenannten Elofters Gut oder Leut pfenden, vahen oder | 


in Fainerlay Weiſe laidigen, Er hab dann des erften fein Sach in vnſerm Künigli 
chen Hoff, vor vnnß oder vor vnnßern Koͤnigl. Hoff Richter, als hernach geſchrie⸗ 
ben ftehet, mit Necht erfordert. Auch beftettigen onnd vernewen Wir mit Voll; 


fumenheit Küniglicher Macht, den vorgenannten Abbt, Convent u. Elofter al Jr 


Hantveften, Necht, Freiheit, Gab, Verleihung u. Genad, die Ihnen von Seeli: 


ger Gedaͤchtnus Roͤmiſchen Syn vnnd Königen Vnnſern Vorfahren und andern | 


glanbigen Leiten recht und fürfichtigelichen gegeben u. verlichen find, als auch alle 
die vorgefchriebene Ding vnd jr jegliche befunder mit Nechte und redlich herckom̃en 
find, in allen Iren Meynungen, Puncten, Stüden, und Artidleln, als Sy von 


Wort zu Worte gefchrieben — Ob auch von Rechte oder Gewohnheit ſolch Ding 
egriffen fein in dieſem Brief. Much verbiethen Wir | 


wollten von Wort zu Wort 
von befundern Gnaden und a ar Macht allen unfern Lieben Getremen in 
welcherlay Wefen, Adel oder W 


Gezwang oder Laidung zu Irem Schaden thun, turen oder follen, oder dem vorge 


nannten Abt vnnd Convent, Irem Elofter und Lewten auf Iren Güthern mo oder | 


in welcher ftatt die gelegen find, feinen Schaden oder Gewalt zuziehen follen in fer 


ne Weife. Wir wollen und fezen auch, daß alle Sachen und yegliche befunder die | 


begriffen find in diefem Brief, vnd die alten Handfeften des genannten Abts, Con- 


vents u. Cloſters fürzlich gezogen find, als Sy Wortlich hie befcheiden find, in Ge⸗ 


richte und außmendig Gerichts, und allen Stetten, wo ſy gezeigt werden, ſolche 
Krafft und Veſtigkeit haben follen und behalten, als ob Ire allererſt Brieffe von 
Wort zu Wort, von Syñe zu Syñe in dieſem gegenwertigen Brief, vnd die alten 
Handveften befloßen were. Auch thun wir dem egenannten Abt und Convent vnd 
Cloſter zu Hailsbrunn dieſe befunder Gnad von Kuͤniglicher Güte, das Sy von 
Irein Getraide, vnd von allen andern Dingen, die Inen gewachfen, auf ihren Guͤ⸗ 
thern u. Erben, und wenn Sy der gelogen, anwerden vnd die verfauffen wellen, 
vnd auch von allen folchen Dingen, tie Die genanndt findt, die Sy vnd Ir Amp; 
leut und Diener-zu Ihres Elofters Nothurftt kauffen, im allen onnfern de 


den, die fein, den diefer Brieff gezaigt wird; | 
das Sy in allen des genannten Abts, Convents vnnd Elofters, Dörfern, Swar | 
gen, Münchhöfe u. andere Höffe, Befisung, vnd Gütern Fein Sammenung, Leget \n, 
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Reichs⸗Staͤtten/ Feinen Zoll oder Ungelt geben oder gelten follen in Fein Welle. Much 
perbiechen Wir allen Zürften, geiftlichen und —— Graven, Freyen, Heren, 
Rittern, Knechten, Amtleuthen, Richtern und Voͤgten, in welchen Weſen und 
Eren die ſein, das Sie von wegen Ires Amts nit vermeßen ſolten keins Vogtrechts 


TU auf deß egenannten Äbbts, Convents und Cloſters Guͤtter, Hoͤffen, Schwayhoͤ a 


Muͤnchhoͤffen oder auf allen andern Iren Guͤttern, wie man die genennen mag, no 

fein Steuer, Schagung, Habern oder Huͤnner abzwingen oder dringen folten, des 
ehegenannten Elofters Arme Leuth und gebauten, noch diefelben gepatere onnd Arm 
Leut nicht mugen noch follen laden auf Fein Zent oder Landt-Gericht, ob es wohl von 


"alter getwohnlich fey geweſen / dreyen Sachen außgenommen, mit nahmen Todtſchleg / 


Diebftal und Notzog, und welche deſſelben Abts vnd Convents, Lewte ſchuldig an 
denfelben Dreyen Sachen funden werden , die follen von den Nichtern der Zeunte 
oder des Landgerichts gepeflert werden, an Iren Leiben und nicht am Gute. Auch 
ſetzen Wir aus Künigliher Macht, daß Fein Perfon in welchem — Eren und 
Würden, die fein Geiſtlichen od, Weltlichen, wie die genannt fein, über fein Leiste, 
des vorgenannten Elofters, die inderthalb der Ettern oder Muhre dafelbft wohnen; 
Es fenen Münch, Layen, Brüder, Pfründer, Diener, Amtleuth, Knecht, oder 
ander Leuth, wie die genannt fein, vmb Todtichles; Wunden, Stuͤmeln, Diebftahlr 
oder all andere Schulde Vberfahrnuß od. Vergeßen, wie das genannt oder gehe 
hen werde, Fein Necht, Geiftlich oder Weltlich haben follen, Sy zu verurteilen, 
ju vichten, oder zu pueßen, on allein der Abt vnnd Convent des egenannten Elos 
ſers oder der Drden von Cittl. Es foll auch Fein Vogt des Reichs, Biſchoff, Surf 
Herzog; Grave, Freyen, Ritter Gemeinde der Stette noc Fein ander Perfohn 
Geiftlich oder Weltlih, umb daßelb Vberfahrn Schulde vnnd Verge nuße s 
fen Todiſchlag, Diebſtal, oder ander ſchwer ſchuld wie die genannt ſein uber die 
obgenannten Lewte Inderthalb der Mure vnd der Ettern deßelben Cloſters geſeßen 
und wohnen, als vorgeſchrieben iſt, Fein penn oder Pues an Ir Leib oder Gut ans 
legen, fordern oder nemen. Auch wwellen Wir vnd Sezen, mann das gefchicht, oder 
als offt das gefchicht, das Wunfer u. des Neichs Vogt, Amptleut, vmb die Bu 
fhirmung oder Behaltnuße, Freyheiten , Mechten u. Gnaden von dem Apt u. 
Convent des egenannten Cloſters, oder von Seinen Schaffern oder Botten gemanet 


% oder zugefprochen wuͤrde So follen Sy ohn Verzug, zu der Schirmung und Ber 


altunße derfelben Frepheiten, echten vnnd Gnaden, Hülffe, vnnd Gunft, und 
Beae thun mie allen Sachen, . je thun auch demfelben Abt und Convent des 
egenannten Elofters vnnd Iren Nacheomen, dieſe befunder Gnad, in Kraft dieg 
Briefe von Nömifcher Künigl. Macht, alfo das Sy niemand, er jey Surf; Grafı 
Spenherr, Mitter oder Knecht oder funft in welchem Adel, Wuͤrden oder Weſen 
der ſey, nicht Phantbahr ſeyn, noch mit Fainer phendung nicht verbunden ,_ noch 
damit behafft feyn ſollen in Fein Weiſe. Und were Sad, daß ſy jemand in Fainers 
ey phanndung brechte,, das foll Fain Erafft noch Macht han in Faine Weife. Nye⸗ 


mand foll auch diefen Brief, Vunſer Gnadt, Freyheit / Beftettung, Vernewung / 


eſezes ebots u. Verbiethens brechen oder dawwieder thun in Fein Weyſe / bey 
ve een Hubert pfunt Qötiges Golder. Wand wer datvieder frewentlich thäte, 
der fol egenannt peen und pueß zu Hände, vnd als offt das gefchicht verfallen a 
und dofelb Geld foll halbes onnfer u. des Reichs Cammer , vnnd das ander halb 
Theil dem egenannten Apt, Convent N. Elofter werden und Ei /ohn alle 
Hindernus. Mit Urfund dis Brieffs , beſiegelt mit vnnſer Künigl. Mayeftät Inn: 
egel. Geben zu YYürnberg, nad) Ehriftigeburth, Tawſendt, Wierhundert, 
and Min Fahr auf den Mittwochen Sanndt athatag der Hailigen Jungfrauen / 
Bnnfers Nichs in dem erften Jahre. Vnn Vnns darauf demuericlichen anges 
euffen und gebetten, das wir Inen und Irem Gotzhauß demfelben vnnſers Vorfarn 
enheit und Begabnuß⸗Brieff , und darzu alle vnnd yeglich andere Guaden / Frey⸗ 
in ‚ Privilegien, Brief, Recht und Gerechtigkeit, di Sy von onnfern Vor⸗ 
fahen am Reiche Roͤmiſchen Kayſern, Küngen ı vnnd dem Heil. Reiche , oder 
andern Fürften vnnd Herrn vedlich erworben vnndt herbracht , mit famt ren Als 
ten Löblichen Hercfumen vnd gueten —“ in Ihren ae ' 
2 
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Meynungen vnnd Begreiffungen, als Roͤml. Keyfer, zu ernewen u. zu Confir. 
miren, und zu a gnedigelich gerucheten. _ Des haben Wir angefehen, 
ſolch Ir Demuetig Ziemlich Bete, aud den Löbl. Gozdienft, der in dem gemel; 
ten Gotzhauß — ohn Unterlaß vollbracht wirdet. Und darumb mit der in 
dem gemeltem wohlbedachtem Muet, guetem Rath und rechter Wißen dem ge⸗ 
nannten Abt und Convent des beruͤhrten Gotzhauß Hailsprunn den obbeſtim⸗ 
ten Unſers Vorfahrn am Reiche Kuͤnig Ruprechts * und Begabnuß⸗ 
— / vnd darzu alle und yeglich ander Gnaden 
Brieff / Recht u. Gerechtigkeit, die Sy von vnnſern Vorfahren, Roͤmiſchen 
Keyſern und Kuͤnigen und dem Heil. Reiche, oder anndern Buben vnnd Hrn. 
redlich erivorben u. herbracht haben, mit famt iren alten Löbl. Herckomen vnnd 
guten Gewohnheiten, in allen Iren Innhaltungen, Meynungen u. Begreiffun⸗ 
gen, als Roͤmiſcher Kenfer, guediglicd Ernest; confirmirt, u. beftettet, Er⸗ 
newen , _confirmiren u. beftettigen Ihnen die auch alfo von Roͤmiſcher Keyferl. 
Macht Vollfumenheit, wiſſentlich in Erafft dits Brieffs, mas wir Ihnen von 
Billichfeit und Rechts wegen daran zu ernewen, zu confirmiren u. zu beftetten 
haben; Vnd meynen, fezen vnnd wellen, daß di um fürbas hin Erefftig u. maͤch⸗ 
tig ſeyn, vnd Die chegemelten Abbt, Convent und Gotzhauß zu Hailßbrunn 
vnd Ir Nachckomen dafelbft, fich der an allen enden, nad) iren Nothürfften ger 
brauchen und genieffen follen und mügen von allermänniglich unverhindert. Doch 
Dans und dem Reiche an unfer Dberfait und Gerechtigkeit in allweg unvergrif 


fenlich u. vnſchedliche. Vnd gebiethen darauf allen vnnd yeglichen Ehnrfürften, 


Zürften, Geiftlihen onnd Weltlihen Prälaten, Grafen, Freyen, Herren 

ittern, Knechten, Hauptleuthen, Vigthumben, Wogten, Pflegern, Verwe 
fern, Amtleuthen, Schultheißen, Burger-Meiftern, Richtern, Räthen, Bur⸗ 
gern, Gemeinden, vnnd fonft allen andern onnfern onnd des Reichs Vndertha—⸗ 


nen vnd getreuen, in was Würden, Stats oder Wefens die fein, ernftlih u. 


veftiglich mit dieſem Brieff vnd wellen, das ß die obgemelten Abt u. Convent 
zu Hailßbrunn, und Ir Nachckumen vorbeftimt, an den egenannten Iren Ge⸗ 


naden, Freiheiten, Privilegien, Begebungen, Briefen, Nechten, und Gere 5 


tigfeiten, Altem Herkumen, gueten Gewohnheiten, vnd diefer vnnſer Kayfer!. 
Ernewung, Confirmation vnnd Beftettung nicht hindern noch irren, Sunder Sy 
ber, wie ob ſteet, geruhelich gebrauchen, genießen, und genzlich dabey bleiben 
lagen, Vnd hierwieder nicht thun, noch des hemand andern * geftatten, in 
Feine Weile, als Lieb einem —— ſey vnnſer vnd des Reichs Vngnad vnd 
Straff u. die Peiien, In den obbeftimten —— begriffen, vnd darzu 
ein ſunder Pene, Nehmlich Funffzig Marck loͤtiges Goldes zu vermeiden; die 
ein jeder fo offt er freventlich hiewieder tete, vnns halb in vnnſer u. des Reichs⸗ 
Cammer, 1. den andern halben Theil dem vorgenannten Abt u. Convent u. 
Iren Nachckumen, vnableßlich zu bezahlen, verfallen feyn foll,. . Mit vrkund 
dits Brieffs befiegelt mit onnfern Kayſerl. anhangenden Innfiegel. Geben in 
vnnſer u. des Reichs Statt Wurmbs am Giebenden Tag des Monats May. 
Vach Ehrifti Geburth unfers lieben Herren, Funffzehen hundert u im Yin vnd 
Zwainzigften, vnnſer Reiche des Roͤmiſchen im andern, und der andern aller im 
Sechſten Jaren. 


Curol. 
Ad mandatum Dni. Imperato- 


ris proprium Albertus Card. 
Mog. Archicancellarius M. 


reyheiten , Privilegien, 





Krafftlos und nichtig ſeyn ſoile. Anno 1521: ummins. a u5 un ums 


, die wären, einig Frebheit \ Ä 
Unerckaͤnntniß des Rechtens und ihrenthalben unerfordert, gegeben hätten; oder 


und in Kraft unfer Vor a. gegebenen Gnaden , 


* — — P 
> sn 19 E SU a Gi aa in. 1 dh 
Kayfer Carls desgunfften Begnadigungs ⸗ Vrief; ob jemanden, ohne! 
willen derer Marggrafen zu Brandenburg eitige Freyheit/ widet das 
"Land Gericht des mas Nürnberg gegeben wäre, dag folch 







1938 
E a, BIS 7 Ay nee merkt — 

ie Carl der Fünfte, von Gottes. Gnaben, ervahlter —32 er Kapfer: x 
W Beckennen für Uns und unfere Nachkommen rei Reich oͤ m. gar 
ſein Brief und thun Fund allermänniglich, dag uns die Hochgebohrnen Cafimig 
and Georg / Gebrüdere, Marggrafen zu Brandenburg, zu Stettin, Ponmern, 
Be und Wenden Hergogen, Burgsrafen zu. Nürnberg and uͤrſten 


gen, Unſere liebe. Oheime und Fürften, von ihr felbft undandern ihrer: me 
en Gebrüder wegen, unterthaͤulich zu „nd Al —2 weiland et 
e unſer Vorfahren am Reich / Romiſche Kayſer und König, —— t⸗ 
nus / ihre Eltern Marggrafen zu Brandenburg, ; und Burggrafen zu Nuenberg 
and Sie, unter andern.nur diefer fondern Gnad verſehen und. begabet: Ob ihre 
Vorfahren am Reich ale felbft, aus Unwißenheit jemandg „ wer der uber 
Gnad / Land: Gerichts oder anderer Sachen halber, 


nachmahls gegeben würden, die wieder derfelben Marggrafen zu Braudenb 
and Burggrafen zu Nürnberg, Ihrer Erben und Rachlommenr-Srephen. er 
vechtigfeit, Land Gericht, ale Herkommen, Kaͤuff und Gebraͤuch der Mar zu 
Brandenburg im Burggrafthum zu Nürnberg und in andern ihren Herrichafften 
Gebieten und — eyn, und daran Nachtheil bringen mögten, daß ſol⸗ 
che Gnaden und Freyheiten, ſaͤmtlich und ſonderlich in allen ihren pundten und Ar 
ticuln Krafftlos und nichtig ſeyn ſollen, Ndie ſich auch Damit, aus rechtem Wi 
fen; und Kahſerl. Macht, Volllomm gaͤntzlich mieberruffen, derogiren 


‘ 


enheit | 
: abthun, Inhalt Rayferl. Und Koni ot ed ns durch Hlaublichen Schein fürs 


bracht, fo unterftehen fich doch etliche ihnen an den berurten ihren beygebrachten 
Srepheiten, Gereihtigkeiten, Hbrigfeiten, Land + Gerichten, alten Herckommen / 
Känfen und Gebraͤuchen/ in Kraft erlicher ihrer wermeinten erlangten Gnaden, 
und Srepheiten, Irrung, Eingriff und Verhinderung zu thun, daß ihnen ber 
ſchwerlich und unleidentlich, auch wieder obgemelt ihren Eltern und ihr gegeber 
nen Gnaden, Freyheiten Derogarion feyn und uns darauf demüthiglich angerufen, 
und gebeten; ihnen hierinnen unſere — Huͤlffe gnadiglich mitzueheilen; 
Daß wir demnach mit wohlbedachten Muth, zeitigen Rath nor! rechten n 
| es betreffe Land; Gericht 

oder ander Sachen, gar nichts ausgenommen; ſo viel der wieder der gedachten un: 
er lieben Oheim und Fuͤrſten, der Marggrafen zu Brandenburg und Burggras 
n zu Nürnberg; Frenheit, Gerechtigkeit, Obrigkeit; Land Gericht, alt Herz 
Kommen, Kaͤuff und Gebräuch, in der Marck zu Brandenburg und —— 
thum zu Nürnberg, und in andern ihren Herrſchafften, Gebieten und Zugehoͤ⸗ 
rungen, von wehland unſern Vorfahren am Reich oder Uns aus Unmißenheit, jes 
mands wer. der oder die wären, / Unerckaͤnntniß des Nechten, und ihrenthalben uns 
erfordert gegeben; wuͤrden, als Roͤmiſcher Kayfer auch miederruft, derogirt, caf- 
firt, und abgethan haben / wiederruffen / derogiren; cafliren / und than die " 


#) Enthalten in Lünigs Neichs »Archiv-Part.- te eraud): dieſes zugleich mit anführen und‘ 
Spec. Cont. I. IH, Theil, p. 29. einrücken follen, damit man aus Diefem haͤt⸗ 

— te erſehen koͤnnen, wie alle dieſe ſeine angeb⸗ 

H Da der ungenannte Herr Author der Hi- — ia, die zum Abbruch der By: 
ftoriae Norimbergenfis Diplomaticae vers graͤfſichen Gerechtiame mögen ee 7 
fehiedentliche Freyheits- Briefe vor Die Stabt  mötden, hierdurd aus‘ Kapferliher Macht, 
‚Nürnberg zum Nachtheil der Burggräfis und Gewalt völlig annuliret, vernichtet und 

hen Iurium vorbringt und anführet, fo hits entkraͤfftet worden. tr 


‚IV. Tom. Antiquitat. Nordgav. Ereeee 
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Rom. Ray erl. Macht ——— | st alsdann / und dann als jest 2 
fentlich in Krafft dies —535 un 3* * * und wollen, on oe Ph en ı 


u wi ihre — en, und 
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———— ra ine Weiß, als lich. ihnd E 
Reichs ſchwe ve Ungn — und d | | 
— arck loͤtiges Golds zu die OR De 
lich darwieder * uns halb in ae und des" Mei 
dern halben Ar den Marggrafen zu En Pl. I *5— rben un 
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blaͤ bezahlen verfallen und dies Briefs be n 
—74 aan Jangenden Gare Geb a u — OH 


gelt mit un 


Stadt‘ —— Biere mden Tag Ines * E 
ünffzehen hundert: und im ein un RT nſe vs | 
Kan de u andern aller im de —J —* — 


Num. ceooxrr. * J Am 


Hanß von Seckendorff erſuchet die Herren Marggrafen — und Geor⸗ % 
gen, um Erlaßung der obhabenden Stadthalterſchafft, Anno 1522.) * 


Durchlauchtigſte Hochgebohrne Fuͤrſten und Herren! 21 


Euer Sürftliche Gnaden, find meine —* willige, gehorſame Dim ih 
fie mit Fleiß zuvor, gnädige Herren! Nachdem Euer — nadenne f 
enſt meinem gnaͤdigen Herrn Marggraf Albrecht Tenee⸗ Zochmeis iu 
tern ſich jüngft zu Prag mit einander unterredet, Eu li Gnaden 

yerefi Sachen wegen; und fich allda eines beüderfihen —— Dereinet; des | 
Yatum flehet zu Prag am ie nach Cantate des gegenwärtigen Jahrs und er )) 
e er hie. & u Anſpach aufgericht 1 und Bagumuh!. a" mich uf das hoͤch '. 

e 


te begehrt, folcher Stadthalter a * un; ch mich dazumahl mit ! 
ierck 44 — — Gnad MR zu € 4 ——— ab bereden h 
aßen, Doch. ir ont 5* naden Vertrags, der lau 
en vermag; —X — Eur Schwachheit oder ander chen halb 


icht gelegen he f 1* bey * lcher Verwaltung zu bleihen dem ſoll auf ſein 
Enfuchen "gnadigli ch auch gnädigl. erlaubet Merden, doch dag der Stadthalter fo 
it mehr in der — Venen wollte, diefelbig fein Verwaltung ein —* 


er Er Autographa, — 
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lang zuvor Euer Sürftl. Gnaden auffagen, oder auffchreiben wißen dana 
zu richten. Dieweil dann Euer Fuͤrſtl Gnaden ihr und ende iſt / da 
ich mit mercklichen Alter und Schwachheit beladen bin, alſo daß ich ſoiche Ver— 
maltung Alters au —— halber meines Leibs und Vernunfft auch Ver⸗ 
ſtaͤnduiß und Gedachtnuß in keinen weg länger vorzufichen vermag; Co ſchreib 
ich Ener Sürftlichen Bnaden ſolch meine Verwaltung, Stadthalterey auch Haupt 
mannfchafft halben, Lion und in Erafft dies Briefsin aller Unterthänigkeit auf, >) 
Bitte darauf Euer Sürftl. Önaden wollen folcyes mein Aufichreiben Feiner andern 
Meynung, dann meiner Leibs Gebrechlichfeit halben wie borftchet, verſtehen, das 
ill ich in aller Unterthänigkeit umb Euer Sochfürftliche Gnaden verdienen, 
und nichts deftomeniger, womit ich fonft außerhalb diefer Verwaltung Euer Fuͤrſt⸗ 
lich Gnaden gedienen —* als weit mie mein Lieb und Lehen Recht, darinnen 
fol mich Euer Fürſtlich Gnaden diemweil ich leb allweg willig unterthänigl. ger 
trenlich finden, und befehle mich hiemit Euer Sürftl. Gnaden als meinem gnäs 
digen Herrn. Datum Onolgbach mit meiner Hand inter meinem aufgedruckten 
Infiegel, Am Dienjtag S. Simonis et Iudae Nach Chrifti unfers lieben Herrn Ges 
burt Sunffzehen Hundert und im zwey und zwainsigften Jahre, 


) Er wiederholte noch in eben biefem Jahre de Herren Marggrafen Ihn nicht erließe 


n 
nochmahlen feine unterthaͤnigſte Bitte, ver⸗ ſondern eigenhändig erfüchten, ſolche no 
mogte aber nichts zu erhalten, weil die bey⸗ferner zu behalten. N s 


Num. CCCCKV. II. 


Albertus, Cafimirus, et Georgius, fratres, Marggrafii Brandenburgici, 

Praefecturam Provincialem atque Hannfen de Seckendorff et Carolum. - 

de Hesberg Praefectos Provinciales, conftituunt, ac infüper fraternam 
compofitionem inter fe erigunt, de anno 1522. «) 








D 


| yon Gottes Gnaden Wir Albrecht b) Teuͤtſche Drdens Hochmeifter, Bir 


aßimir und wir Georg, c) alle drey Gebrüdere Marggraffen zu Brandens 

burg 20. Bekennen und thun offentlich mit dieſem Brief gen allermänniglich , al 
Wir Jezt genante Marggrafi Laßimir und Marggraff Geörg, alß die Altiften 
Megierenden Gebrüderer in Perföhnlichen Beyweßen obgedachts Unßers lieber 
eren und Bruders, deß Hochmeifters Jezo abermahls über vnſer Herrſchafft 
tandenburg Si chen und obliegend gefeflen, die erwogen und befunden, Dies 
weil diefelbig unßer Herrſchafft in fo großes abnehmen Kommen ift, daß ohn ſon⸗ 
derlich verderblichen mercklichen Schaden weiter im Megiment Kein Zürftl. weſen 
erhalten werden mag; Haben mir ung demnach, umb auß derfelben prfachnus 
felbft und an ſtatt deß Hochgebohrnen Fürften, Unfers freundl. lieben Bruders, 
Heren Jobanngen; d) Marggraffen zu —— — uff ſeiner Lieb uͤber Ar 
eeeee 2 oll⸗ 


2 Ex Autographo. . -- ee ) Herr —— Caſimir tar des gedach⸗ 

Bi Marggraf Albrecht war des Herrn . ten Heren Matggrafens Friderici IV. aͤlteſt, 
aragrafFriderici IV.’oder Seniorisneunds -und Here Marggraf Georg deßen vierdter 
ter Sohn, tie auf der öten genealogiihen Sohn. Warum werden aber allhier die beys 

„ Tabelle zu erfehen. Er wurde An. ıst2.5um de Altern Herren ‘Brüder dem jüngern im 
— des Mar aniſchen teutſchen der Ordnung nachgeſezet? Antw. dieſes iſt 
Kitter⸗Ordens erwaͤhlet, und hielte den 4 Anſehung der geiſtlichen Wuͤrde des 
22. Nov. mit 400. Pferden ſeinen Einzug in arggtafen Alberti gefchehen. 
Königsberg, wie ſoiches unter andern Job. d) Dieſer Herr Marggraf Ichannes war ber 
Cafpar Denator im Hiſtotiſchen Berichte dritte oo des gedachten Deren Marg⸗ 
von diefem Orden p. 213. feq. bejeuget. grafen Friderici IV. damahls abweſend, und 
Berläuffig ift hier mit anzumerken, Daß Diee in Spanifchen Dienften I befindend ; Das 
fee Marggraf Albertus-nah der Zeit-der derod hieß es allhier , Er babe sine Vollmacht 
Erfie Herzog in Preußen geworden. von ſich geſtellet. 


———  —— — 
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Vollmaͤchtigen gewalt, Unſer Herrfchafft und unß allen zu gut, und dann die — 
Herrſchafft deſto ehe auß ihren Schulden und vnrath widerumb in ein weſen und 
aufnehmen Kommen mög, nachfolgender Artieul bruͤderl und freumdl. mit einam 14 
der unterred vereinigt und vertragen, und thun daß hiemit in Erafft dietz Briefe. 


Zum Erſten ordnen und wollen wir, daß auß vorgemelter Vrſach, wie übel 1, 

die Herrfchafft ftehet, daß fürftl, Negiment, dießer Zeit abgethan und eine Stadt |, 

alterey zu Onolzbach auffgericht und gehalten werden, welche Staöthaltere Mr 
ich auff dag Quatember Trinitatis fchierft anfahen, und Fuͤnff Jahr lang näct 

darnach folgends wären foll. | 5 


Das ift, if uff Triniraris, fo man nach Chriſti unfers lieben Herrn gebutch 
der mindern’ I zehln wird im Sieben und zwanzigften Jahr. . : ĩ 


So haben wir unß jezo mit einander vereinigt und vergleicht, daß unfer 1 
Amptmann zu Feuchtwang, Rath und lieber getrener Hannß von Seckhen⸗ 
dorff Aberdar e) Ritter unſer Hauptmann / und Unßer Amptmann zu Colm⸗ uf 
berg Kath und lieber getrener, Larl von Heßberg / unßer Hoffmeifter und die = 
beede Unßere Stadthalter ſeyn folem ü 


Und Wir Marggraff Caßimir follen; fo balden wir Jezo von dießen unßern NUR 
Ritt widerum anheimbs Fommen, mit den jeztgenannten unfern —— —— ns 
tern ‘weiter ordnen. fegen und befehlen, Wer Ihnen den Stadthaltern mehr zu ne 
then zu geben, und wie es mit den Cantzley auch Land Hoff und Lehen Gerids M 
ten , defgleichen eines Jeden Unterhaltung und font allenthalben gehandelt und mi 
gehalten werden fol, alles uffs nechſt zuſamen gezogen. | 


Nachdeme —* Verordnung jezo und alſo uͤber Land ordentl. nit hat geſche d 
hen mögen, fo haben mir nn Dieher —— Artickel jezo alß bald hiermit und 
einander vertragen nemblich, ob unßern Stadthaltern und Raͤthen die Zeit ihres in 
Megiments etwas vorfallen, daran der Herrfchafft gelegen und daß Ihnen zu fehler m 
feyn wird, ſodann zu derfelben Zeit Fein regierender Fürft im Land mären, oder 

in Kurs, wie es die Nothdurfft erheifcht nit erlangt werden mögt; So follen 
Eie Macht haben, zwoͤlff von unſern Prälaten ; Nitterfchafft und Landfchafft h nf 
fi) zu fordern ; Nemblichen vier auß denen Prälaten, don den Klöftern Hailß⸗ Auf 
bronn, Geydenheim, Ahaußen und Ellingen; Vier auß denen frattlichften li 
von Adel, nemblihen Deit von Lentersheim, unfern Amptmann zu Neuen 
ftadt an der Ahſch; Sigmund von Heßberg, unſerm Ober: Marfchald und "| 
Amptmann zu Cadolzburg ; SErnften von Nechenberg, unßern Amptmann zu Il 
Gunzenhanfen, alle drey Ritter, und Hannßen von Seckhendorff / unfern Ampt⸗ \ad 
mann zu Bayersdorff: und Dier aus dennen Nahmhafften Städten , nemblichen 
von Kizingen, Onolzbach; Schwabach und Neuͤenſtadt an der Ayfchz td | 
aber unter den Prälaten und der Ritterſchafft Jemandt von denen benannten Per⸗ Mi 
fonen aus rechter Ehehafft nit kommen mögte, follen andere auß denen nahmhalr 1 
ten und ftattlichften Praͤlaten und Mitterfchafft an ihr fiatt genommen merden, | 
und foll foldes zufammen Fommen, von 5 — Unkoſten wegen / gen Hailbron 
Heydenheim/ Ahaußen, Wuͤlzburg und Ellingen gefheben, und je von eh 
nem zum andern, nach der Ordnung gegangen werden, doch, daß es ieh a 


e) Don diefes Hrn. Hannfen von, Seen, grafen an ihm eigenhändig.gefchrieben. Bon 1; 
dorff, Dorfahren und hohen Nahfömmlinge . dem Herrn — 60 heißt es an⸗ 
ſchafft findet man im Il. Theile meiner Eich⸗ faͤnglich: Lieber AZere Gevarter Zannf- h 
ſtettiſchen Hiſtorie p. 247. Nabriht, Er Mon dem Heren Marggrafen Georg law |) 
ftunde bey denen, benden Herren Marggra⸗ ten die Anfangsworte der Briefe alſo Die N 
fen Cafimir und Georg in fönderbahren Ere- Gnade Gottes fey mie uns.allen, der mit N 
—— der ——7 * * und Güre ſey allezeit gegen 
Reg ndet ſich ein großer Falcı u annß ic. 2 
Briefe, welche dieſe beyden Herten Margs a kn 209 
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auf Hailsbronn Fome,, ehe es auf der andern Kloͤſter eins einmahl Eomen wuͤr 
det. Wäre es aber — der beede Land unterm: und uffm gebürg antreff, 
b kr — tag gen Bayersdorff gelegt werden, doch auch mit dem wenig— 


| Item ob auch in zeit folcher Stadthalteren geiftliche Lchen heimbfallen wuͤr⸗ 
a den; dieſelben follen wir Marggraff Caßimir zu verleyhen am haben, alß 
m der; fo am Nächften und meinften im Lande ift; ob’ wir aber zu der Zeit al fich 
a ſolche fall. begeben , ſelbſt auch nicht im Land ſeyn würden , was dann Eleiner 

pfruͤnden wären, Die uber 30. oder 40. fl. Einfomen nicht hätten, die mögen 
durch die Stadthalter verlichen werden 5 doch zu forderift auch der Herrfchafft 
dienen , und denen fo unter der Herrfchafft geſeſſen find; Was aber ftattlicher 
großer pfruͤnden verledigt, die fich im auffheben über xxx. oder rl. gülden erſtre⸗ 
den würden, die follen biß uff ung Marggraff Caßimir aufgezogen und Mitler 
5 jeit bon derfelben pfründen abnugung mit andern prieftern verfehn werden, und 
ſollen alle Verleyhung folcher Geiftlichen lehen mit der fonder bedingnus gefchehn, 
„ fo a der priefter nicht vecht halten, daß fie uff der Herrfchafft befehl permuti- 

‚ ten follen. . 


N 
'  . Deßgleichen ob weltliche Lehen heimbfallen wuͤrden, was den burger und 
is bauer lehen ſeyn würden, die folen wir Marggraff CaBimir in unferm und. uns 
vi fers lieben bruders Margaraff Geoͤrgen Nahmen zu verlenhen auch macht habenz 
‚3 Mas aber der Ritterſcha ie wären daß fol an unß Marggraff Caßimirn 
ii and Marggraff Geörgen , auch an unfern lieben bruder Marggraff Jobannfen, 
tu AB die drey Ältiften weltlichen gebrüber gelangen, unfern felbft befcheid darin zu 
thun; doch fol unfer Feiner allein Niemand, der umb folche lehen anfuchen oder 
bitten wird Fein Antwoͤrt / verwenung oder zuſagung geben oder thun / fondern 

4 wir alle drey follen ung rg miteinander unterreden und befchlieffen 
m amd fürter was für thon oder laßen werden von unfer aller Dreyer wegen, uff 
ein mahl eröffnen lagen, damit dand und undand un allen drey mit einander zu 
he gerechnet werde. | Ä | 


N | —F 
m Item was unßere Bergwerck antrifft, das foll alles hiemit ung Marg- 
graff Caßimirn heimb geftelt ſeyn, Ddarinen nach: unßern vermögen der Herr: 
ſchafft zum beten zu handeln, darumb follen auch unfere Stadthaltere Ob ichts 
ie derhalb an Sie gelangen wird vor fie felbft nichts ng oder handeln, Es ger 
ſchehe dann mit unfern wiſſen und willen: Wäre es aber, daß wir nicht vorhan⸗ 
ı den feyn werden, und der fall (fo fich begeben hat) Fein Herrn erleiden möchte, 
J ſ er darnach die Statthaltere auch Macht haben der Herrſchafft zum beften zu 
andeln. 


nt 
i Item ob Ze zu zeiten eine Perfon der Stadthaltern mit Todt abgehen 
x Mürde, follen und mögen mir Marggraff Caßimir auch einen andern an derſel⸗ 

ben ftatt ordnen. Ep 


N Defigleichen ob auch etliche Ampt Iedig wuͤrden , ſollen wir diefelbigen 
— — auch macht haben, der Herſchafft und Ihren Unterthanen 
3 jun. beften. | 


Wir obgenannte Marggraffen haben Vuß auch mit einander vereiniget / 
bb ie zu zeiten Partheyen, die vor in Handlung bey vnſerer Stadthalterey ger 
weſt waͤrn und fich ihres befcheids beſchwehret i feyn vermeinen wollen für uns 
ber Fürften einen Fomen würden, daß wir alßbald uff dafielbig anfuchen ohne 
weitern unterricht nichts — oder außgehen laßen ſollen und wollen: Wann 
wrir aber. vermeinen wurden, daß dem, der klagt mit Huͤlff oder anderer gebuͤhr⸗ 
' licher. Befcheid gegeben wäre, ſollen mir jubor die Stadshalter darinnen muͤnd⸗ 
IV. Tom, Antiquitat. Nordgav. Ffffff lich 


— 
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ich oder fehrifftl. hören, und uns in felben mit Ihnen vergleichen, damit mit bes I 
icheid wider befcheid erlangt werde, welches viel zerrüttung, Irrung und Wer, Ih 
hinderung bringen wurde. | 


Und wann dann durch ung Marggraff Caßimirn das Regiement mit dem Y; 
benannten Stadthaltern off ungern empfangen vollmächtigen gemalt, dem wir die ji 
dern benannte brüder feiner lieb gegeben , und hier mit in befter Form gege; | 
ben haben wollen, alß weiter geordnet, aufigerichtet und befohlen wuͤrdet, dei, Ki 
zleichen was die nechft gemelten Artickel, Der wir Jezo mit einander vertragen In 
ind inhalten und vermögen, dem allen zumider follen. mir nichts thon, fürnehs Int 
nen noch handeln, fondern daß alles getreulich halten, und waß auch unfer iu 
Stadthalter und Rath die obgemelte zeit auß alßo handent, thon und Iafen | 
verden: 


In dem allen wollen wir gnaͤdiglich und getreuͤlich, ob Ihme bantheniß kn 
hun, nicht wenigers dann alß ob es unßers, Jedes aigene Perfon antrefie, alfo Aıf 
yap auch niemand Feiner Ungnad oder font einiger gefährd von ung oder andern ih 
= gebrüdern gewarten foll, in Fein meiß, mie Jemand daß erdenden i 
noͤcht. it 


Ob aber Wir die Regierenden Fuͤrſten an Jemand in der Stadthalterey 
inigen Mangel haben, oder empfinden würden, daß der oder diefelbigen etwas 1? 
ößlich unverftändig und nit wohl handelten, diefelbigen, mie fie wären, follen In 
u urlauben und ander an ihr ſtatt aufzunehmen macht haben; : Deßgleichen ob im: 
Jemand aus der Stadthalterey, alters, Schwachheit, oder ander fachen halber /6u 
it gelegen wäre, meiter ni ſolcher verwaltnuͤß zubleiben, dem foll uff fein An |hrl 
uchen auch guädiglich erlaubt werden, doc) daß der Stadthalter, fo nit mehr in 
er verwaltung bleiben wolt, Mr fein verwaltung ein Jahrelang zu voran 
ven ‚Megierenden Fuͤrſten, aufffag oder auf Schreib‘ r Unß darnach wiſſen an 
u richten, und ein andern an feine Stadt haben zu verordnen; Koñte aber vor |me) 
erſcheidung Fein ander an defielben ftatt befomen werden mögen, und daß der tim 
‚fo alfo Urlaub begehrt hatt) nach außgang folches Jahrs abftehen wird, die Ihm 
veil dañoch Feiner verordnet, foll der ain Stadthalter, der tor da ift alle vers IKyı 
velthung, die Sie beede vor mit einander gehabt, allein haben und thun, biß ef 
viederumb ein ander. zu ihme verordnet würdet: Wo aber die Stadt-Halter alle Imi 
eede abftehn, nicht länger bleiben wolten, und das ander am ihr ſtatt mich Eöns In 
en befomen werden, fo follen die Raͤthe, ſolchs uns Marggraff Eapimirn, Ins 
Marggraff Georgen und Marggraff Johannßen, alß dreyen altiften weltlis 'kn 
hen Fürften Schrifftl. zu_erfenen geben, und ung alle drey uff ein nemlichen \hi 
ag, amd an ein gelegenen ort) und Mahlzeit zufamen befchreiben, in aigener 
derfon zufomen , und da endlich einig zu werden, wie es weiter gehalten und Iki 
sie Land und Leuth ferner verfehen werden follen: Welcher Fürft aber Perföhn Ik 
ch nicht Eomen mögt,. der fol feinen Anwalt ſchicken, doch mit ganzer Wollmadht; Int 
a ohn meiter hinter fich bringen endl. zu befchließen. | 





| Ei 
ar für 

zum Andern, So haben wir nicht Flein beivogen, wie befchmwehrlich Ans ie 

ers Tieben Heren, und Vatters Sachen geſtalt find, dieweil aber fein Lieb; da 


ormahls auß großen tapffern Urfachen ' die noch vor augen find, zu Verwah-⸗ ki 
ung angenomen ift, fol fein Lieb in folder vermahrung noch alfo Länger enthal Im, 
m werden ;. und auc die vordern verträg, feiner Lieb halben firran in ihren | 
teäfften bleiben ,_ und darauff fo haben mir unß auch mit ein ander vereiniac; 
aß jich Fein Fuͤrſt unter. ung zu keinen weeg foll bewegen Iaßen ,  etivag zu de | 
‚ben unßers Heren und Vatters Veränderung zu bemilligen, für zu nehmer | t 
och zu thon, e8 ſey dann unfer allerfämbtlicher guter Will und Meinung: We | 
ch aber mit der. Zeit Beßerung bey feiner Lieb finden wird, als Wir zu Gott | 
offen wollen, ſo ſollen and mollen wir ung alß dann Eindlich und getreulich * 
— 5 ſFei⸗ 
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Ih feiner Lieb halten, damit feiner Lich halben, und fon Ä 
— gehandelt werben möge. | halben, und ſonſt Land und Leuthen zum beften 


Zum Dritten haben wir Unß mit einander verainigt und vertra en wa 
ih die zeit dießer Zünff Jahr der geordneten Stadthaltere un und eines Soden 
N ungern brüdern für fein Deputat, und unterhaltung Sähelich geben werden fol, 
" alß hernach folget ,_ und nemblich Uns Marggraff Albrechten, Hochmeiftern 
‚® Jährlich Zweh Taufent gülden, fo fern Wir diefelben der Feriäaft unver⸗ 
Na moͤglichkeit nicht nach laßen wolien. Item Vf Marsgraff Caßimirn, fambt 
Im unßern zweyen Schweftern, foll def ni zwey Zaußent gulden gegeben wer; 
m den. Item unß Marggraff Georgen Jährlich Virthalb Taußend gülden. 


„Idttem ſo ift vorhero Ungern lieben Bender, Marsgraff Johannßen Jaͤhr— 
„N auch vierthalb Taußent gulden Deputars gegeben eh aber vn —* 
3 genen Jahrs fein Lieb bewilliget ſolchs feiner Lieb Hoputat in Anfehung der Herr— 
ſgafft Nothdurfft eine Zeitlang nit zu nehmen, deßhalben Wir unß verfehen, fein 
a Lieb. werd im ſelben auß dem weeg halten, fo lang fein Lieb immer Fönen und 
im mögen; ob aber fein Lieb . Deputat mit der Zeit wider haben wolt, foll das 
felbft feiner Lieb alß dann auch gegeben werden, wie es vor gefchehen ift. 


ul Item Unßer Lieben Bruder Marggraff Sciederichen, Thum Prob 
zu Würgburg, follen Jährlich Taußent gulden geben werden: Sekaleiden uf 
ben lieben Bruder Marggraf Wilhelm Jährlich auch Taußent gülden, und 
en Zweyen unßern Brüdern —— | ER Albrechten, und Marggraff 
7 — —— zu Kom, der Jeden fol Jaͤhrlich auch Taußent Guͤlden gegeben 
ft 14 


om. Mnd das alles an Geld, guter Rheinl. Landeswährung zu Feanden, und 
m an dießen geordneten Deputat, mie daß einem Jedem Bruder unter unß jetzt ges 
es melter maßen gegeben werden , follen nnd wollen wir unß felbft gutwilligen fäts 
in tigen laßen; deßgleichen die ander unßer Gebrüder auch thun follen, mie Ihnen 
dann der vätterliche Vertrag Fein mehrers zu gibt, . ob fie fich aber daran nit 
J begnügen laßen wolten, daß wir unß doch nicht verfehen, fo follen doch nichts 
deſto weniger wir bey ein ander bleiben , ob ein ander getrchlich halten, und 
‚3 unß nicht zertrennen laßen. Es -foll auch darüber Feiner unter unß allen in feis 
is ner fondern Sach uff die Herrfchafft Fein Schuld machen in Fein Weeg; dann 
in was ein Jeder felbft zu bezahlen weiß, darnach wir ung Jezo richten, und durch 
kt den andern ungern Brüdern lauter anzeigen follenz wäre es aber, das fürfallen; 
daß man von der Herrfchafft Schuld machen muß, ander Schulden damit zu be⸗ 
= zahlen, oder fonft der Herrfchafft mehren nachtheil oder Schaden zu für Formen, 
» fo fol daffelbig entlehnen, durch unß die nechften Negierenden Fürften und die 
" Stadthalter gefchehen : Und damit zwiſchen ung allen gebruͤedern defto weniger 
3  Mideriwertigfeit — werden moͤg / Nach dem wir die widerwertigkeit, fo die 
entftchen folt, für. den gröften Nachtheil achten, welcher Bruder dann unter ung, 
ivan ein Diener auffnimbt, ſoll derfelb Diener nicht allein feinen Heren, den Er 
ienet ,  fondern andern Gebrüdern und der Gangen Herrfchafft verpflicht wer⸗ 
den, was der Herrfchafft zu Ehren, Nus und Enten Gericht, und Jetzo follen 
* — ein jeder unſer Bruder ſolche Pfiicht, von denen ſo wir und Sie vorhaben 

auch nehmen. Erz | - 


Und das alles fo gereden und verfprechen wir obgenante Marggraffen ges 
beüder bey Vußerer Fürftl. Würdten mit und in Erafft dieg Brieffs dießen vers 
trag und aller vor. gehender Vertraͤg, fo viel die unßer Jeden ber hren, in allen 
ihren Stücken pundten und Artickeln getreülich zu halten, dawider nicht zu 
ſeyn, Je thun noch fehaffen gethan zu werden, Mir follen nnd mollen auch bey 
obgemelter unßer Verpflichtung ee und ob ein ander halten, .- 

2 5 x A} } 
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ß in dießem unßerm vertrag von andern unßern gebrübern noch fonft nieman⸗ 
n anderm fein Zerrüttung oder Irrung gemacht werde, und was in folhen 
Ber einer angehet, daß foll dem andern auch an gehen, und fich Feiner von 
n andern fondern im Feine weiß noch mecg, wie Jemand daß erdencken möge, 
les getrenlich ohne arge Lift und ohn gefährlich : 


Zu Urkund haben unßer Jeder dießen Vertrag mit feiner aigenen Hand 
terfchrieben und fein Infigel wißentlich daran gehangen. Geben und gefche, 
a zu Drag am Mittivochen nad) Cantate nach Ehrifti unßers lieben Herrn gu; 
re) Fuͤnffſehenhundert und im zwey und zwanzigſten Jahr. 
u u nr 

Num: COCCXVIII. 


anns de SeckendorfF Cafımirum et. Georgium, Marggrafios Branden- 
burgicos, humillime implorat, ut eum ab adminiftratione Praefectu. 


ae Provincialis propter ingravefcentis aetatis imbecillitatem cle- 


mentiffime dimittere velit, de anno 1522, «) 


Durchlauchtigen Hochgebohrnen Fuͤrſten und Herrn, 


er Fuͤrſtl. Gnaden find mein Unterthaͤnig willig, gehorſam dienſt mit Fleiß 
- zuvor, gnaͤdigen Herren: Nachdeme Euer Fuͤrſtlichen Gnaden, nebenſt mei— 
n Gnädigen Herrn Marggraff Albrecht Theutſch Ordens Hochmeiſtern MM 
ingſt zu Prag mit einander unterred, Ener Fuͤrſtlichen Gnaden Herrſcha 

achen wegen, und fich alda eines brücderlichen vertrags herainigt, des Darum 
het zu Prag am Mittwoch nach Cantate, deß gegenmwertigen Jahrs und eine 


tadthalterey hie zu Anfpach auff gericht, und dazumahl am mich uff das had: e 
begehrt, folcher Stadthalter ie als Hauptmann und Stadthalter ainer 


ſeyn, welches ich mich dazumahl mit merclicher beſchwerdt Ener Fuͤrſtl. Gna⸗ 
1 zu Ehren gehorfamb hab bereden laßen, doch nit anderfi, dann nach laut 
1 bigen Euer Fürftl. Gnaden vertrags der Tauter vermag, welchem Stadt 
ter alters, Schmachheit oder ander fachen halber nit gelegen wäre, weiter 
y folcher verwalthung zu bleiben ,. dem fol auff fein .anfuchen auch gnaͤdiglich 
aubt werden, doc daß der Stadthalter fo nit mehr in der verwaltung bleir 
wolte, diefelbig fein verwaltung Ein Jahr lang zu vor Ener Fürftl. Gna⸗ 
ı aufffagen oder aufffchreiben , ſich wiſſen darnach zu richten: Diemeil dann 
er Fürftl. Gnaden wiſſend und offenbahr ift das ich mit, mercklichen alter und 
wachheit beladen bin, alfo daß ich folche verwaltung alters auch Schwachheit 
en meines leibs auch vernunfft und verſtaͤndnuͤß und gedaͤchtnůs in Feinen 
:9 länger vorzuftehen vermag: So fehreib ich Euer Hochfuͤrſtl. Gnaden, fol 
ine verwaltung , Stadthalterey und Hanptmannfchafft halben hiemit und in 
afft diß brieffs im aller Unterthaͤnigkeit auf, und bitt darauf Euer Fürfil: 
jaden alß meinen gnädigen Heren in aller Unterthänigfeit, Ener Fuͤrſtl Gua⸗ 
mollen folches mein auffichreiben Feiner andern Meinung, dann meiner Leibe 
vechlichkeit halben wie vorftehet, verfichen, daß mill ich in aller Unterthaͤnig⸗ 
umb Euer Hochfürftl. Gnaden verdienen und nichft defto weniger, wo mit 
fonft außerhalb diefer verwalthung Euer Fuͤrſtl. Gnaden gedienen Fan alß 
t mir mein leib und leben recht, darinen follen mic Euer Fürfl. Gnaden 
veil ich leb allweg willig Unterthäniglich getreulich finden, amd efehle zn 
mit Ener Fuͤrſtl. Gnaden alß meinen Gnddigen Herrn. Datum Olßba : 


) Ex Autographo, F 
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mit meiner Hand, unter meinem auffgetruckten Juſiegel, am Dienftag Sant Si, 


mon und Judae tag, nach Chriſti Unfers lieben Herr 
h und im zwey und zwanzigſten Jahr. j Deren geburth Zunffzehen hundert 


Eier Fuͤrſtl. Gnaden 
gehorſamer 


Hannß von Seckendorff Aberdar, 
Ritter, Amptmann zu Feucht. 


— 
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Num. CCCCXIX. 


Die Abtey Wilzburg wird in eine Fuͤrſtliche Probſtey, mit Einwilligung 
; des ganzen Convents verwandelt, Anno 1323. 2) 


x Sem Vamen der heyligen gsttlichen Drivaltigkeit Amen. Wir hernac) ber 
il as nante Deit, b) aus göttlicher fürfehung abt, Bernhardus Schwarz Prior, 
' Georgius Hofman Cantor und gemainiglich der ganz Convent zu Wilzburg 
Benedieter ordens Eiftetter Biftums, beefennen und thun Eund ofenlich und mit 
diefen Brieff für uns und alle unſer nachefommen, abt und Eonvent, oder chunf— 
tig Brobfi, Dechant und Capitel zu er! vor allermellniglich, nachdem 
Ye dag gemelt unfer Cloſter, fo bei zeiten des Babſts Adriani des erfien dom Keys 
m fer Carln dem großen gejtifft, c) auch von demfelben and andern weylandt Roͤmi⸗ 
i fhen Keyfern und Königen jo Löblic und hoch fürfehen und begabt, das es zu eis 
ın mer abtey worden, umd aber nun ſolch clofter feither der beftimten Zeit durc große 
und fchwere Kriegsleufft und ſonſt zu dreyen mahlen mit prandt auch teglicher groß 
x fer hofpitalitaet, Überlegung, anfelle, und andern zugeftanden unrath in verduͤrbli⸗ 
chen Schaden und abnehmen Fumen und gemachten ift, alfo daß es dergeftalt als 
„ ein abtey nit mehr Fan erhalten werden, das wir ung demnach alle famtlich und 
„ einhelliglich mit den Durchleuchtigen Hochgebohrnen Fürften und Herrn, Herrn 
Cafimien und Heren Georgen, als ee Zeit den elteften regierenden gebrüs 
, dern, marggrafen zu Brandenburg 2c. unfern gnedigen Heren und rechten Schuß 
„ und Schiem Heren ra verainigt und vertragen haben, mir verainigen ung 
auch mit Teen Fuͤrſtlichen gnaden hiemit und in ckrafft diz Briefs, alfo, das wir 
oder unfer Nachckommen zu Nom bei Bebftlicher, ee handeln und vleiß ton 

, füllen und wollen, ein difpenfation fofern möglich auf vnſere aigen Eoften zu er⸗ 
langen, das die gemelt abtey zu Wilzburg in ein Fuͤrſtliche Brobſtey, wi zu Ell⸗ 
wangen; transmurirt und geftellet wurde, alfo das nu hinfuͤro ein Eingefürfter 
und geinfelter Brobſt, fie auch hiewor ein geinfelter abt gemefen und Zwelff geiſt⸗ 
lich Perfonen als weltlich Canoniei des orts hernach gemelter maflen — 
erden 


' s) Ex Archivo Onoldino enthalten in des muͤßen mir allhier fragen: Wann iſt dieſer 
Herrn Hofrath Jungens Antiquit. Wilz- ey ermwählet, und mann ift er geftorben ? 
burgenf. p. 186, Hierauf antworten uns nun durchgaͤngig 

die Hiftorici, er ſey An. 772. zum Pabſt 

) Von diefem Abbt Veit ift ſchon vorher ges  ermählet, und den 26. Dec. An. 795. ges 

“ meldet worden, daß er aus ber adelihen florben. Siehe unter Andern Cbriftopb 
Benin von Gebfartei entfproßen, unddeer Orts Roma Gloriofa, p.2ır. Iſt es nun, 
este Abbe in dieſem Clofter geweſen. daß nad) befag Diefes_Diplomatis das Clos 

fir Wilsburg vom König Carolo M. m 

O Don der Stiftung diefes Clofters Fan noch Beit dieſes Pabftes ermählet worden, fo has 

tweiter der II. Theil meiner Eichſtettiſchen en alle diejenigen Auftores unrecht, melde 
Ziſtorie, p. 403. nachgefehen werden. Wann fagen, es fen die Stifftung , enttveder An. 
es allhier heißt: Diefes Elofter fen zur Zeit 749. oder 760. oder 766. geſchehen. 

des Pabſtes Hadriani I. geftifftet worden, fo 


IV. Tom. Antiquitat. Nordgav. ©99898 
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werden follten: nemlich acht Canonici und bier Vicari, das were alſo ſamt dem Im 
Brobſt En: gaiftlich Perfonen, damit die groß coflung, di fich in viel 
bey einer abrey mer dann bey einer folchen obberührten Brobftey mit ſchwerer Hanf 
haltung und in ander weg zutregt, abgefchnitten und dannocht der anzdinft mer, 
dan bishere, geäufert und erhalten wurd, und das zufoderft in die Bullen gefezt h 
werden, daß fich Probft, Dechant und Eapittel des Stiffts zu MWilzburg nel ki 
der neuen Freyheit und difpenfation aller irer vorigen Regalien, Privilegien, Liber. u 
teren, Recht und Gerechtigkeit gebrauchen follen und mögen, der fich abt und 9 
Convent bisher gebraucht, oder zu gebrauchen fug und macht gehabt haben, fi in. 
fein geben von Roͤmiſchen Bebften, Cardinaͤlen, Erzbifchöfen, Biſchoͤfen, Key erh 
fern, Königen, Churfürften, Zürften und Herrn, fie die genannt fein oder Ws ii 
men haben mögen, nach allen iren inhalt nichts ausgenommen, dann die Election '3 
eins iglichen Brobfts, fo in ewig Zeit den regierenden Fürften, marggranen zu Im: 
Brandenburg , aber zuvorab denen, fo die Land hie aufen inhaben und vegieren um 1 
verhindert meniglichs zuſtehen, und wer alſo von Iren Fuͤrſtlichen gnaden zu ei⸗ a 
ner jglichen Zeit zu einen Brobſt eligirt und verordnet wurd, der ſoll alſo von De ki 
hant und Capittel auch männiglich vor einen Brobſt und Heren des Stiffts zu Aid 
Wilzburg angenommen, gehalten und geert werden, und nit not fein, moc) thit 


— — 












a — 
ine weiter zu prefentiren, dann einen Capittel anzuzeigen, das auch ein iglicer tl 
Brobſt Fain ander confirmation haben nad) erlangen bedürfe, und ob in ber rien hf 
fregheiten ichts begriffen, daß wider unfer gnedig Herren die marggrafen oder die un. 
e unfer Berfchreibung mit icht wäre oder fein fült, wie das nahmen hat oder his my 
en möge, denfelben Sreyheiten allen und jglichen fo viel die alfo wieder unfer guide il 
dig Herren oder diefe Berfchreibung mit icht weren oder fein möchten, woͤllen wir “ 
izt als dann und dann als jzt renuncirt; uns auch derfelben gegen unfern gmediai In: 
Herenden marggranen zu gebrauchen für ung und alle unfer nachckommen enzlichen ea 
begeben und verzigen haben. Zum andern in die Bebftlichen Bu len trust Mt 
een und zu verlegben, das alle Bröbft, Dechant und Capittel des Stiffts | md 
Vulzburg lurisdietion Diocefani exempt eyn und bleiben follen, mie der Sk eins 


zu Ellwangen on mittel der Roͤmiſchen iechen undermwerfig, ſamt allen andern, Fr 
Iren zugehorigen gäijtl. Perfonen und teglihem Haußgefind, und das über alle, Sr 
ſolche des Stiffts zu Wülzburg zugehörigen Perfonen uymand anders zu GEDIKA er 
then hab, noch haben foll, dann nehmlich über die geiftl. ein jeglicher —— kein 
durch unfer gnaͤdig Herren, die marggraven zu Brandenburg) erwehlter Prol inft 
und in feinem abweſen der Dechant, wie auf andern dergleichen Stifftern, um kunt 
über die weltlichen (auſerhalb der geiftlichen Derfohugn des Stiffts erhalten) oder |; 
deßhalben abweſens fein verordnet verwalther o er amtleuth, mo aber foldh ex- 
emption, wie obgemelt, alfo nit entlich und genzlich erlangt werden macht, das 
doch in die Bebftlichen Bullen lauter gefezt werd, das die Biſchoͤf hinfüro nit mehr 
lurisdiction inn Brobft, Dechant und Eapittel, noch ire Zugehörigen haben füllen, 
dann fie bishere über abt und Convent gehabt, und rechtmäßiger Weiß herbeache Il 
haben, alles in id. und beftändigfter unwiederruflicher form und weyß. 

















dritten wann ſoͤlch diſpenſation erlangt wurd , daß alfo mit dem Brobit drengeh 
en im Stift feyn, und aber unfer des Eonvents jez nit mer, Dann fün 
ind, derhalben noch drey Canonici u. vier Vicary zu uns verordnet werden mi 
ten, fo füllen diefelben izt anfangs eligirt, und nien ſolch pfruͤnden gelichen wer 
den, mie hernach folgt: erſtlich ſollen genannt unfer gnaͤdig Herren, die Marggraf 
fen zu Brandenburg, oder Irer Fürftl. Gnaden Erben / it das ain Canonicatı |) 
und der izig abt als angeender Brobft das ander und dann das Eapittel das dei 
ſamt den vieren Vicaripfründen zu verleihen haben, und fo e8 dann — zu fel 
len kumt, ſoll es zu jederzeit mit election eing iglichen Brobftes und verleihung d 
Brobſtey, als vorgemelt, und dann mit verleihen der andern Canonicat und Vica 
rien, auch der pfarren und andern Hfehubes izt zu dem Cloſter gehörig gehalte 
merden, mie hernach volgt, nemlich fo foll ist unfer gnädigen Herren der vegie 
renden Marggraven zu Brandenburg gebruder ainer, welchen Ihr Fuͤr ſtlich gua 
den anzaigen von ſtund an nach erlangter difpenfation durch Ihr Fuͤrſtl. Gna ar 
el 





nechſten wach der Belehnun 
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einem Coadjutor verordnet / auch alfo von dem jezigen Abt, als angeenden 
Brobft und gemeinen Capittel zu einem Coadjutor angenommen, und die an: 
dern Zwoͤlff Canonicar und Vicaryen famt den fechs hernach benanten 
Bun und einer Frames, hernach gemelter maßen verliehen werden, nem; 
ich. drei Chorherren pfrundt (die anfänglich fonderlih benannt) follen 
* idesmahls, fo offt er eine fellig wurde, durch oder von unſerm obges 
melten gnedigen Herren, den regierenden marggranen zu randenburg, wie auch 
die Brobftey onverhindert menniglichs geliehen werden, auch alfo famt der Brob⸗ 
ſtey Ihrer Fürjtlichen Gnaden und derfelben mannlehens Erben, von Erben zu 


‚ Erben Ius Patronatus ſeyn, fo foll ein jglicher Brobft zu verleihen haben, ein Ca- 


nonicar zu Wülzburg, fünf Pfarr, nemlich zu Weiffenburg , Wetelsheim, 


Salbach, Hetting / alle vier in dem Biſthum Kichftert, und Lenckersheim in 


dem Biſthum Wirzburg gelegen. So follen Decbant und Eapittel die andern 
vier Canonicat und die Vier Vicareien, item Die Pfarr zu Weipoltshaufen und 
Sanct Katharina Pfrunt, die Fruhmeß zu Weifenburg genannt, leihen, des⸗ 


gleichen follen auch die Officia des Dechants, Cantors und Kuftvrs, auch eines 


Kirchners, fo im Stifft nothärfftig von den Capittel Herren ſamtlich oder durch 


“ das merer teyl eriwchlet , aber ain gemeiner des Stiffts Ammann, der alle des 
Stiffts Renth, Gult und Gefäll einbringen, auch einem Brobft, oder deſſelben 


abiwefens feinem verwalter und einem gemeinen Eapittel, oder wenn fie Darzı. vers 
srdnen werden , davon jehrlich vechnung ton, und des Stiffts gericht allenthalben 


| zedlich verfehen, der fol von ein iglichen Brobft, und dem Capittel famentlich bes 
Be und folchs feins Ampts halben mit ziemlichen notthurfftigen glubden und ais 


en dem Brobft und Eapittel fammenhafftig zu thun verpflichtet werden, doch fol 
weder von unfern gnädigen Herrn den Marggraffen, noch uns dem Brobſt oder 
Eapitel Fainen ainich Canonicat, Vicarei, noch ander Pfarr oder Pfrunt gelichen 
erden, der oder diefelben * dann Briefter, oder. werden in ainem Jahr dem 
g Briefter, dag fie auch darzu truglich, geſchickt und 
eins erbarn guten Brifterlichen Wefens, Lebens und mandels feyn: es follen auch 
alle Canoniei und Vicarien mit ihrer heuplichen Wonung in der Rinckmauer zu 
Wirzburg fizen, perfönlich refidiren, und feinen des Jahrs über ein monat auf ein 
oder mehrmal abfens zu feyn vergoͤnnt oder erlaubt werden, damit dem gottsdien 
fein abbruch gefchee, fonder deßelben getreulich.gepflegen werd bey geburlicher un 
fonft gebräuchlicher ftrafi, und darinn nymant zu verfchonen, es hett dann nothr 


" Mendig redlich urſach, Die Brobft; Dechant und Eapittel ermeſſen, und alsdann 
“ einem nach irem gutbedungfen lenger erlauben mögen. So volgt hernach was ung 
= dem angeenden Brobft und dem Coadjutor, auch den andern ; welff Perfohnen des 
' ‚geftiffts jerlich für ir Prebenten gegeben werden, nemlich fo füllen wir der jjig abt 


wann die difpenfation erlangt wird, und mir zu einen Brobft angeen, als vers 
alter der Brobftey jerlich unſer lebenlang zu unferer underhaltung haben Dreh 
hundert gulden an geld und getraid fee Gulden an Wein ans den Weingarten 
am Berg zu Wilzburg, item die hantlang und Hauptrecht, wie Die vormahls ein 
abt gehabt hat, welche auch fürter einem jeglichen Brobft zuftchen und volgen, doch 
en die armen Lenth wider alt Herckominen und Billighait nit übernommen oder 
efchieret werden, item Zween Sicher, nemlich den von Zimmern und den von 
Geftatt, item Heu und ftroh ein nothurfft aufdrey pferd, item Brennholz ein 
worhurfft, das auch die armen Leut wie bishere zu der haushalt furen follen, item 
tier finder Frauts und ruben, item bier genns, Item fun his vasnachthennen, item 
en Herbfihemel, item acht fchaffes, item mei oſter⸗Lemlein, und Zweyhun⸗ 

eet ayer auf Dftern, welches alles nach unſer des hzigen abts und angeenden Brobſts 
abfterben den Coadjutor als darnach angeenden Brobſts zu — folgen, des⸗ 
gleichen alles filbergefchire, fo igt bey der Abtey ift, auſerhalb fün Becher, Die 
ans den fünff Convent Brudern , fü die difpenfation erlangt wird, mit Bewil⸗ 
ligung unferer gnedigen: Herren der Marggraften und des abts zu unſern handen 
fellt werden follen. Es ſoll auch das: wir Y abtey Silbergeſchirr jest m 
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tirt werden und allwegen für und für bey der Brobſtey bleiben und ein jeglicht 
Brobft gebrauen mögen. Den acht Chorherren foll ehrlich gegeben werden, nem 
lich. einen jeglichen Zwanzig gulden uf Martini, Zwanzig gulden uf Walbur⸗ 
gis / bedes ungebehrlich, vier much an lautern Korn, vier muth an Dinckel, vier 
muth an Habern, acht pad Holz, Die ein gebe chorherr felbft hauen Lafen, 
aber innen von des Stiffts Bauern für ir Behaufung gein Wilzburg geführet 
werden follen, ein fuder Heus / Zween fehober firoes, ein fuder Frauts, Zwo 
genns, Zehen vasnachthennen. Item den Bier Vicariern foll ierlich gegeben wer⸗ 
den, nemlich ir iglichen Zwölf gulden auf Martini, Beat gülden auf Walbur: 
gis, Zwo muth Korns, Zwo muth Dinckels; Zwo mut haberns, ein fuder Krauts, 
ein fuder Henes, Zwen fchober ſtroes, acht pack Holz, ein ganns / ſechs vasnacht⸗ 
hennen ; welches alfo allenthalben die vrdenlichen Prebenden und Dodation ſehn. 
So foll den drei amtherren, als Dechant, Euftorn und Cantorn, ‚die don dem J 
Eapittel erwelt werden, zuſamt iren ordentlichen Praͤbenden, zu einen überfluß Wi 
von wegen iver Amt jährlich geraicht werden, nemlich ir iglichen Zehen int 
auf —— und zwey muth gerften; item einen Kirchner fol man geben Zehen mu 
gulden auf alburgis, ein muth Korns, ein muth Haberns, ein Loch holt, wie ame yfe 
dern zu Keell im Weyler, ein fuder Heuß Zwen De Stroes. Item einem Ihe 
Jeden vorgemeltem des Stiffts amtmann ſoll man jehrlich für fein Befoldung ge or ı 
ben Smwainzigck gulden auf Martini/ Zivainzigef gulden auf Walburgis; drey imb 
muth lauters Korns, drei much Dinckels, drey much Haberns, zufamt der clab yr ı 
nen freveln, Lehengelt und vogt habern, das ime zu obgemelten beftimten Sol 
volgen; item Heu und Stroh auf ein pferd, das er für fich felbft halten foll und a 
Brennholt ein nothurfft; und nachdem über folches alles, fo den perfonen, al 
vorſtet / jerlich gegeben, dannoch ob acht hundert gulden Meinifcher (aldann al Kont 
les Einnehmen und ausgeben Reiniſch Landsmwehrung ift und fein ſoll) in refidus Ay 
bleiben, foll dem jzt angeenden Coadjuror jerlich als lang , wie der Zeit angeend 
Brobſt im Leben, fein acht hundert gulden volgen und werden, und deriCoadju- 
tor zu Beflerung und aufnehmen gemains Stiffis, als lang fein gnad Coadjutor I; 
fein, jehrlich fünfzig guͤlden ad communem Fifcum geben. Want aber der Coad- yı 
Jutor. zu einen Brobſt murder, fo fol fein Gnad furter jehrlich hundert gulden |, 
Nheinifcher ad communem Fifcum vaichen, dergleichen. auch füran ein jeglicher 
Brobſt tun, der dann all des ſtiffts nugung und gefel-Cfo viel über vorangezeigt | 
ausgeben Imen, überfcheuft auſſerhalb des , fo ad communem Fifcum gefellt) haben ; 


ESS — 


e> 


und einnehmen; es foll auch ſolch gelt, fo mie obfteet, jerlich ſamt dem das nad) | 

abfterben der ijt fünff Conventual irer verordenten übermas an gelt und getraid \ 
wider hinter. fich ad communem fifcum fallen würdet mit eins iglichen Brobfid; 4, 
Dechants und Eapittels wiſſen und willen zu des Stiffts nuz und notturfft angele | 
get, und dem Stifft zu gut fürgefpart werden. Und damit izt wir abt und Convent; in; 
auch hernach, fo die Difpenfation erlangt wurdet, Brobft, Dechant und Eapit \ 

tel, auch der Stift und alle deſſelbigen Zugehörigen unterthan und verwante geile) 
lich und mweltlich hinfüro wie das gozhaus bishero gnedielich —5 und befridet 


werden / ſo da und wollen izt wir Abe und Convent / auch Bags all Brobft, De⸗ 
chant und vn gemeltes Stiffts zu Wilzburg famt-allen iren und berührts 
Elofters oder Sti 


iffts underthanen und verwandten geiftl. und weltlichen in I 
enanter unfer gnedigen, Herren der Marggraven zu Brandenburg und irer Für 
ichen gnaden Erben ewigen und unmiderruflichen Schuz und Schiem fein. Es 
Dr auch ein jeglicher Brobft und izt der angeent Coadjutor von feinen felbft zu ge⸗ 
drigen Reftat und gefell, der Herrſchafft Brandenburg, fo die Land hieauſen 1% 
gieren / in ewigckeit jerlich von ſolchs gnedigen Schug und Schiems wegen raichen und 
geben zwei hundert gulden Nheinifcher auf ein iglichen Criſtag oder ungefehrlih 
den negften Tag darnach , ides iares gegen einer Zimblichen quittanzen, on De 
chant und Eapittels Schaden oder abgang-irer Prebenden, als vorfteet, dazu 
auch die Loͤblich Herrfchaft zu. Brandenburg nichts: defimeniger alle Necht 
rechtigkeit, gebreuch / gewonheiten und alt herckommen zu, in und anf. dein 
us I 
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haben, wie hievor bey Iren Fürftlichen gnaden und derfelben Eltern uf dem Clo⸗ 
h * herckommens iſt, doch auch on Dechants und Eapieele Koften und (nen 
h ie wir ung dann des vor und —— allen und eins iglichen artidtels 
ri and puncten infonderheit alfo wohl bedechtlich mit guten Zeitigen vorgehabten 
— rathe entſchloßen/ und dermaßen mit obgenanten unſern gnedigen Herren den 
ni Marggraven zu Brandenburg freitillielich für uns und alle unfere Nachckommen 
} veraint und vertragen haben. Wir vorgemelter abt und Eonvent ſamtlich und 
verſchaidenlich gereden und ver dir io auch für uns und alle unfere nen, 
Mn abt und Eonvent, oder Brobit, Dechant und Eapitel zu Wilzburg bei unfern 
Briſterlichen Wirden und Nechten , guten wahren Treuen in crafft diz brifs am 
Maid ſtatt, die wir auch gegewerticlich und Leiblich auf das heilige Evangelium 
'“ gethan haben, daß wir und all unfer nachkommen ſolch verainigung und Vertrag 
° in allen und iglichen feinen Innhaltungen, Artideln, punckten und worten, im 
eig Zeit war, ftet, veft, unverbro enlich und unmiderruflich , getreulich und 
" Hleißig halten, vollziehen, auch nimmermehr damieder fein, tun noch fchaffen 
a geftatten oder verhengen getan werden, sollen noch wollen, weder für uns noch dur 
jemand anders. und ob. fich hernach über kurz oder lang nach Anfehen oder Ers 
N meffen unfer gnedigen Herren der Marggraffen zu Brandenburg oder Irer Fuͤrſt⸗ 
ichen Gnaden Erben erfunde, das ir Fuͤrſtlich genaden und derſelben Erben aller 
N tor und nach geſchrieben artickel, Puncten und Innhaltung in ewig Zeit nit gnug⸗ 
" famblich und notturfftiglich fürfehen weren aber fein follten, fo follen und wollen 
te fir unfer nachefommen iven Zürftlichen gnaden deshalb weiter nottürfftig und 
© guugfam fürfehung, verficherung und verforgens ton in befter beftendigifter Form 
li fo bald wir oder unfer nachefommen des von ihren Zürftlihen Gnaden erinnert 
dorden / on alles verziehen getrenlich und ungevehrlih. Wir gedachter Abt und 
m Convent auch alle unfere nachefommen, als abt und Convent oder Brobit, Des 
A hant und Capittel follen und mollen auch bey obgetaner unfer briflichen und 
'g0 Keiblichen aids verpflichtigung mider folde vorgefchrieben alles und iglichg Fein 
# Abfolution, Reftitution oder Freyheit noch gnad erlangen, noch begehren, weder 
= yon Bebften, Kaifern, Königen, Cardinälen, Erzbiihoften, Bifchofen, gemais 
% nen Eoncilien noch yemand andern, was mirden, ſtands oder weſens der ift oder 
fein mocht , und ob ung oder unfern nachkommen von obgemelten geiftlichen oder 
weltlichen Stendten oder gemeinen Eoncilien aus eigener bewegnus oder uf uns 
fer oder ymandes anders anlangen ainnich freyheit, gnad, Abfolution, Reſtitu- 
\ tion oder ichts anders , fie dag nahmen hat oder haben möcht , , gegeben were, 
der kuͤnfftiglich über Furg oder lang gegeben oder fonft ausgeen wird in was weys 
a od. weg folches gefchehen, das ung oder * nachckommen vor nithaltung oder 
bellniehung dieſer verſchreibung und irs inhalts gar oder zum theyl verhütten, 
der unfern gnedigen Herren den Marggranen und Irer Fuͤrſtlichen Gnaden Ers 
w ben an allem dem, das dife verfchreibung inhelt, ainich, abbeuch oder verhins 
derung tun follt, font oder mogt, deſſelben alles und jglichen follen und wollen - 
wir und alle unfere nachefommen gar und genzlich verzigen fein und bleiben, uns 
auch ein folchen nit annehmen noch gebrauchen, als mir uns dann aller und iglis 
I her folcher und dergleichen Abfolution, Reftitution, gnaden und Freyheiten für 
“uns und alle unfer Vachckommen in ewig Zeit gar und genzlich izt als dann und 
v dann als izt in der allerbeften Form, weys h mas und rechten, tie das vor allen 
und jglichen hohen und niedern geiftlichen und weltlichen Nechten, Stenden, Leu⸗ 
; ten, Nichtern, und Gerichten; allerrechtlichtt crefftigſt und beftendigft gefcheen 
‚* fol, Fan oder mag, mit und in crafft Dig brieffs bei obangezeigter unfer gest 
'' Aids verpflichtigung verzenhen, auch alfo ewiglich verzigen haben fein und bleiben 
„ follen und wollen, fonderlich der rechten fagend, Das ein gemeine verzeihung nit 
gnuugſam es ſei dann ein ſundere Renunciation vorgangen alles getreulich, one 
» alle arglift Dee) oder auszug und getic ongeverd, des zu waren ſteten und 
) eivigen mefund haben vin vorgenanter abt und Eonvent von Perſonen zu Perſo⸗ 
ven ein jeglicher inſunderheit dieſen brive mit ſainem Tauf zu und ambtnamen 
underſchriben/ und dorzu mit unſern abtey und Convents anhangenden Inſiegeln 
' IV. Tom. Antiquitat. Nordgav. Hhhhhh wife 
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wiſſentlich beſiegelt und geben zu Milzburg am Dienſtag nach Galli , das ik I 
der Imanzisit tag Detobr: nach Ehrifti Geburth fünffzehen hundert und in drey 
uud Zwanzigſten Jahren. — — u 
Yitus de Öebfattel Abbas  , Bernhardus Schwarz. k 

in Wilzburg. Ä on ag or ibidem, 9 
Balthaſar Pernhaufer,: . Billibaldus Zeller; M 
Senior. | % | “ Prepofitus. — 

Petrus Zayſmann. | | Jeorius Hofmann, / u 

ee — Cantor. © Mn 
Num. cccoxx h 


Der Abt Veit zu Wilzburg ergiebt fi und fein Convent in den Schu; m 
der Herren Marggrafen Caſimirs und Georgs An. 1523. 2) ha 


Wir hernach benante mit namen Veit, aus goͤttlicher fuͤrſehung, Abt: mi 
Bernhardus Schwarz, Prior: Georgius Hofman / Cantor und das Aa 
Convent gemeinigelich des Cloſters Wilzburg Eyſtetter Bistums, nachdem id 
unſer Vorfahrn und wir lange Zeit bisher in der Durchl. Hochgebohrnen Fuͤrſten u 
und Heren, Heren Lafimirn und Herrn Georgen, als den aͤlteſten regierenden, die 
gebrüder Marggraf u Brandenburg, zu Stetin, Pomern, der Cafluben und Kan 
Wenden Herzogen, Burggrafien zu Nürnberg und Fuͤrſten zu Nügen, Unſer gne u 
digen Herren Vor; Eltern, und Irer Fuͤrſtl. Gnaden ſelbſt Verſpruch, Schu ‚ha 
und Schirm gemefen und noch find, alfo daß Ir Fürftlic gnad unfer Vor⸗Eltern wi 
ung und das gozhaus gnediglich geſchuͤzt und J— ‚ das wir dann in mannig, i 
feltig weiß und wege gegen uns und unfern goghauß feheinbahren nuz und. frum 
men befunden, beckennen und tun Fund ofenlich mit dieſem Brief vor allermennid) 
lich; das wir ung dem nach für ung und alle unfere nachefommen, wi wir dantı 
in crafft und nach vermögen unfer bebftlichen, . Keyferl. und Königlichen fregheiten un) 
ze tun macht, freywilliclich und mohlbedechtiglich in hochgenanter unfer_gne im 
digen Herren der Marggraffen und ihrer Zürftlichen gnaden Erben, von Erben kei 
zu Erben, eivigen rn Verſpruch, Schu; und Schirm begeben has ken 
ben, Wir begeben ung and) in folichen ewigen Schuz und Schiem hiemit gegen ih 
wertiglich und verfprechen in crafft dig Briefs für uns und abe unſer nachkommen | 
bei unfern prifterlichen Wirden und rechten guten wahren Treuen am leiblicher ge nd 
ſchworner Eyds fatt, di mir auch alsbald leiblich zu Gott und den Heiligen auf in 
das heilig Evangelium getun haben, das wir und alle unfer Nachkommen alfo in hir 
unfer. gnedigen Herrn der Marggrafen zu Brandenburg ewigen ſchuz und fchiem in: 
feyn, und fein andern Schuz oa Schirmherrn oder Handhabung fuchen, ber In 
gern , annehmen, gebrauchen follen. noch wollen, ‚gar und genzlich in Fein meis it 
noch weg, wi jemand erdencken mocht, alle geverd und arglift hierinnen genzlic 
ausgefchloßen, und diewweil auch bei unfern vorfahren nach abfterben je zu Zeiten |, 
der Prälaten und Abte zu Wilzburg ander Erwelung halb vil Irrung enftanden, 
daraus dann dem gozhauß merclicher Eoft Schaden und nachteyl zu verhuͤten fü 
lich, Election ains yeglichen Abts, ſo offt es zu fällen Eumt, unfern guedigen Herrn 
dem Marggrafen zu Brandenburg, fo di Land hier anfen Negieren, und irer Fürf 
lichen Gnaden Erben auch freymilliclich zugeftellt , alfo das Jr fürftl. gnaden von \ 
Erben zu Erben für und für zu jederzeit, man ain Abt zu Wilzburg nach dem 
Willen gotz mit todt abgeet, allwegen ainen andern abt für fich felbft nach ihrer 
Fuͤrſtl. gnaden willen und gefallen eligiren, ordnen, und fegen mogen, ungehin⸗ | 
dert unfer, unſer nachckommen und meniglichs, als wir ung auch ſolcher male int 





0), Ex Archivo Onoldino, 















sen Form, weis und mas, wie das vor Allen’ und jegliche 
ichen Leuthen Nichtern und gerichten alferrechelic F 
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und ver 





a} Aders toi das nahmen hat-oder haben uocht, gegeben were, uber Fünfftiali its 
ZU s — 
er nachckommen wider obgemelt verſe Kr, 
* — n 


Ding tale 


e 
unſer Nachckommen gar und ge 


ten für uns und alle unſer nachckommen in ewig Zeit gar und genzlich in der aller} 
beiten form weis und rechten, wi vorgemelt, mit und in crafft dig Brieffs vergeis 
hen, auch alſo ewiglich verzigen haben, fein: und bleiben ſollen und wollen, fonder/ 
ich. der rechten fagend , das ain gemaine verzaihung nit gnugfam, es dan ein fons 
dere renungiation Borgangen; alles gerrenlich, on alle arglift, Behelf oder auszug 
» genzlich on geverde: Des zu waren / teten und ewigen urckund haben mir 
 borgenanter abt und Convent von Perſonen zu Perfonen; ein jeglicher inſonder⸗ 
hait difen Brief mit feinem Tauff / Zu und amptnamen: underfchrieben, und das 
umit —— Abteh und Convent anhangenden Inſiegel wiſſentlich beſiegelt und 
‚geben zu Wilzburg am Zwainzigſten Tag des Monats octobris nach Chriſti unſers 
lieben Herrn Geburt fünffzehen hundert und im drei und Zweinzigſten Jaren. 
SER EEE ET ERNEST ARE ALSSE 9 — 


A Be a — ir | — ul BEN 
Num. CCCCXXI. 


König Ludwig zu Hungarn und Böhmen, beſtaͤttiget den Kauff Marg⸗ 
graf Georgs zu Brandenburg über das Fuͤrſtenthum Jaͤgerndorff, de 
Anno 1523. 


Mir Ludewig von BOTTes Önaden zu Hungarn / Dalmatien, Croa⸗ 

tien ꝛc. Rönig, Marggraf zu Mähren, Herzog zu Lügenburg u. in Schlefien 

u. Marggraf zu Laufniz 2. Beckennen und 2 pn *8 vor allermänniglich , — 
* 2 






| 





— —— 
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ſtenthum JAgerndorff,. ſamt aller Zus und Eingehörunge, wie es weyl. die $ 
ften zu N gerubor inne gehabt, genofjen und gebraucht, nichts darhon Al 
N) 





‚sefondert; oder ausgefchloffen, von dem IVO en nf MM 
Georgen von Scheilenberg.auf Kotſch 2c. Erblich‘ verfau x 
in Den ee mit Fleiß gebeten, daß Wir Seiner Lbd Unfer Obrigkeit A F 
Bergwerck, Dienft, zufanımt allen ———— wie die mit ſonderlichen hr 
men benennt werden möchten, und Uns als Könige zu Boͤheim und: wo 
Schlefien. auf Sreudenthal, feiner Zugehdrung n: dafelbigen Jain | 


Unfeen BE gr Vattern milder Gedenck gethan, und unabläßlich tägl 1 
un kan und foll, derohalben Sr. 2bd. derfelben Erb: und Erb ii 
nehmer, ‚als Unfern Blutsfreunden und allen des Be FJägerndorft; ins 


ig ift, oder gefein möches feindt, Erb oder aigene Gütter, und fo viel WIE m 
daran vergeben Eönnen oder mögen, gang und gar gegeben jugeeignet, ge in 


| mifcher Könige Macht; |%ı 
als Hertzog in Schlefien, fehen meinen u. wollen ı ‚daß nun hinfuͤro genanndier 
—* lieber Oheim und Freund, Marggraf Geörg Sr. Lbden Erben, Erbr 
men, und Nachkommen des Anepeuthume a 


ienfte und alle andere Gerechtigkeit, es mehr tn 
% in Schlefien, an Freuͤdenthal mit feiner ugehoͤrung zuftendig, und die Inn⸗ kr 





guadung zu entgegen, Befehl oder Briefe geben oder lieſſen ausgehen, die wollen 
Wir hiemit diefem Unferm Königlichen Brief — camet und vor nicht 


dann, umd dann als jezt ſteet, 
Vet, eh! undt bey Würden halten, fein und bleiben laffen , allg ie 


Num. 


= mn me en — — 


FF — 


rn. 


au: 2< 


u. 


a2 = < 
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za + 3wr ns urn oo. za 
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in viel weg bey ainer abtey mer Dann bey einer fü 


— — 


Marggtaf CASIMIR und Georg zu Brandenburg Nehmen das Clo⸗ 
fer Wilzburg in ihren befondern Schuß, Anno 1523. =) 


ir Cafimir und Georg , als die Elteften regierenden Gebrüdere, von 
Gottes Gnaden Marggraven zu Brandenburg 2. Nachdem fich die wirdi⸗ 
gen und andechtigen unfer Nathe und lieben getreuen Herr Veit Abt, Herr Bern⸗ 
bardt Schwarz Prior, Herr Beorgius Hofmann Cantor und der Convent gez 
‚mainiglich des Elofters zu Wilzburg Sanct Benedicten ordens Eiftetter Biſthums 
fi und alle ire nachckommen aus redlichen beweglichen urſachen mit uns ent⸗ 
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ſchloßen / verainigt und vertragen haben , das fie oder ire Nachkommen zu Rom 
bey Bebftlisher Heiligkeit handeln und vleis tun follen und. woͤllen ein difpenfation 
(fo vern möglich) anf iren aigen Eoften zu erlangen; das die gemelt abtey zu Wilz- 
burg in ain Fürftliche Probftey, wie zu Ellwangen, transmutirt und geftellet 
werde, alfo das nun hinfüro ain gefürfter und geinfelter Probſt, (wie bisher ain 
geinfelter abt geweſen) und zwelf geiftlich Perſohnen, als weltlich Canonici des 
orts unterhalten werden follten, nemlich acht Canonici und vier Vicarij, das were 
alfo famt den Probft dreyzehen geiftlich Perfohnen, damit die groß coftung,. die fich 
lichen robſtey mit ſchwerer Hauß⸗ 
haltung und in ander weg zutregt, abgeſchnitten, u. dannochſt der gotzdinſt mer 
dann bißhere geaͤuſert und erhalten wurde, mit daneben anzaigung, mas dem bi 
gen abt;_ als angeenden Probft fein Lebenlang zu feiner und dann unfer Bruder 
ainen, als Coadjutorn, big nad) des jzigen angeenden Probft tötlichen Abgang 
und fürrer Allen Probſten, auch alten Perſonen des Stiffts und ihren Ampknech⸗ 
ten zu und für ir underhaltung, Prebenden und Befoldung volgen und gegeben, und 
don wen fürter ein jglicher Probft und ander Stiffts Perfohnen gewoͤllet, oder 
belchend werde, das auch alle Probft und Eapittel zu Wilzburg mit allen iren 
—— in unſer und unſer gun eiwigen Schu; und Schirm fein follen; wie 
dann gemelts abts und Convents Verfchreibung uns übergeben, ſolichs und ans 
ders mer clerlich inhelt, des Datum fteth, wie das Datum Drifs, die wir auch 
hiemit in allen iven artifeln, Puncten und Worten begriffen haben wöllen, becken⸗ 
nen und tun kund ofenlich mit N Brief für uns und alle unfere Erben gein jez 
dermeniglich, das wir dagegen gedachtem abt und Convent gered, zugeſagt und 
perfprochen haben; mir gereden und perfprechen auch hiemit; und in Erafft w 
Brifs bey unfern Fürftlichen Wirden und Trenen, für ung und unfer Erben; da 
wir und alle unfer Erben den gemelten abt und Convent, oder fo die difpenfation 
erlangt wird ale Prebft, Dechant und Capittel gemeltes Stiffts zu Wilzburg 
ſamt allen ihren um berühets Elofters oder Stiffts undertanen und verwandten in 
eidigen gnedigen Schuz and Schirm haben, fie auch bey recht und der Billighait 
gnedigl fehigen und fchiemen follen und woͤllen , wie ander unfer geiftlich und 
weltlich fchiems und fonft verwandte undertanen ongefehrlich; dazu follen und wol⸗ 
len wir und unſer Erben gnediclich darob und daran fein, / wann die Difpenfation, 
wie obfteet; erlangt wurdet / das den beftimten dreigehen geiftlichen perfonen des 
geftiffts an irer geordneten und"deputirten Prebent Fain abbruch gefchehe,  fonder 
ihne alfo von des Elofters oder Stiffts gulden und nuzungen ehrlich geraicht: und 
gegeben werd om geberde, und dieweil fich die obgenannten Bernhardus Schwar 
Prior, Beorgius Hofmann Cantor und die andere des Eonvents Bruder foli 


alten und erzaigen, fich aud) erbotten und beiilligt haben, daß fie ſamtlich pu 

onderlich getveulich dazu fürdern und helffen,. und darinn kein Mühe noch oleis 
fparen wollen, foll ie iglichem, ann die Difpenfation erlangt wurd; zu Der ge⸗ 
mainen geordneten Prebent der Chorherren pfruͤndt von des Stiffts Rennten / * 


Ki dem Iöblichen goshanß zu guth aufzurichten ganz gutwillig und dinftli 


4) Ex Archivo Onoldinö. — 
IV. Tom. Antiquitat. Nordgav. Jiiiii 
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ten; zinfen und nuzungen jerlich eins jeden Lebenlang und nit lenger gegeben wer; 
den fünf gulden auf YTartini, fünf Gulden Welburgis, ain Mueth Tauterg 
KRoens; Zwu Mueth Dindels, Zwue Muerh Habers; und von des Gotzhauß fie, 
ben Vifchern ain Vifcher mit aller Zugehorung nichts ausgenommen, dann die 
MWogtey, drey gulden für oder an Wein, aus des gotzhauß Weingarten, Zwen 


Bar Holtz, ain fuder Gromaz , ain fchober ſtrohß, ain futer Krants oder Nie .i 


ben, fünf vasnachthennen, ein Herbfthemel von der Schäfferey, vier Schaaftäf, 
ein Lamb auf Oſtern, und hundert aher, auch von der jsigen Abtey Silberge 
ſchierr und varender Hab, ir iglichen der fünff vorbenannten Perfonen, ain hi 
bern Becher gleichformig, der bey nein in einem gleichen form feyn, ainem jeden 
ein gericht Bett mit aller Zugchdrung , eine Kue aueh Schwein, und ir Ber 
haufung zu Wilzburg auch ein Behanfung im Eldfterlein zu Weifenburg 


mit famt dem garten —5 — doc) ſolich Behauſung und garten zu Wilz | 


burg und Weifenburg auch mit Ienger dann ihe Lebenlang, und ann 
der gemelten fünf Perfonen aine abgeet, fo foll die vorangezaigt übermaas 


an Wein, hols, gromat, geftree, kraut oder Ruben, Saftnachthennen , Herb 


hemelen , fchaffefen , Lemmern und aiern einen jeglichen Probft heimbgeen, des: 
gleichen auch der Vifcher , der einen gr der fünff Conventualen fein Leben 
lang zu laßen bewilligt ift, fo offt der fün on eine 

fünff perfonen alle mit todt abgangen find, das ein jeglicher Probft die ficben deg 
gotzhauß Viſcher mit aller gerechtigkeit und Zugehörung, und was ihnen, wie ob, 
fieet, zu merung und Beflerung ihrer ordentlichen pfeundt jerlich — iſt zu 
andern feinen Einckommen haben , allain die uͤbermas des gelts und getraids ang: 
genommen, die foll communem fifcum heimfallen. Wo aber die Difpenfation nit 
erlangt wurd, fo follen doc) nichts deft minder den obgemelten fünff perfonen, fü 


noch im Eonvent feyn, ir iglichs Lebenlang die gemain verordent Chorherren pfrünt |: 


oder Prebend gegeben werden, fo lang fie im Elofter bleiben, und ſich eins erbern 
guten gehorfamben Hrifterlich Wefens, Lebens und Wandels halten on alles ge 
fehrde, zu urkunt iſt diefer Brief mit biefer beeder gemainem anhangenden Infie 
gel wiffentlich befiegelt und geben zu Onolzbach am en Tag des Mo 
nats Detobris, nach Chriſti unfers lieben Herrn Geburth funffzehen hundert und 
in drei und Zwanzigſten Fahren. 





Bd 1 U 7 
Num.  CCCCXXIM. 


Der Abbt und das fämtlihe Convent des Cloſters Wilzburg begeben 
ich in der Herren Marggrafen Caſimirs und Georgens ewigen unmie 
derrufflichen Verſpruch, Schuz und Schirm, Anno 1523. «) 


iv hernach benante mit namen Veit, aus göttlicher fürfehung, Abt: 
W Bernhardus Schwarz Prior, Georgius — eh * das 
Convent gemeinigelich des Cloſters zu nneng fetter Bißtums, nachdem 
unfere Vorfahren und Wir lange Zeit bisher in der Durchleuchtigen Hochgebohrs 
nen Zürften und Herrn / Deren Caſimirn und Heren Beorgen, als den aͤlteſten 
regierenden, gebruͤder Marggrafen zu Brandenburg, —* Pommern / 
der Caſſuben und Wenden Herzogen, Burggraven zu VNuͤrnberg u. Fürften ju 
Rügen, Unfer gnedigen Herrn Vor⸗Eltern, u. Ihrer Fuͤrſti. Gnaden felbft Vers 
ſpruch / Schug u. Schirm gemwefen, und noch find, alfo das Ihr Fürftl, gnad un 
fer Vor, Eltern, ung und daz Gotzhaus gnediclich geſchuͤzt ı. sefhirmt, das mir 
dann in mannigfeltig Fleiß und Wege gegen ung u. unfern Gotzhaus fheinbaren 
Nutz und Frumen befunden, bekennen u. thun kund ofenlich mit Diefem Brief vor 

: aller 


a) Ex Archivo Onoldino. 


Perfon eine abftirbt, alfo wann die “or 


— | 


J. 
h 


nn  — | 


ie Aalen abe 2 
en; ewigen unwiederr ru chutz und Schirni 
—— begeben uns auch in ſolichen ewigen & ” und Chin him es 
— er kein a dies Brieffs für uns und alle ie Nach⸗ 
— — geſchwoͤrner Aidsftatt; d 
“9 auf das Heilig Evangelium getun haben, das wir u. alle unfer Nachckom 


" bung fuchen, begern, annehmen, gebrauchen follen noch wollen, gar und 
Werg l wi jemand erdencken au, alle geberd und Seat 
hierinnen gänzlich ausgefchloffen, und dieweil auch bey unfern Vorfahren nach Ab- 
erben je zu Zeiten der Prelaren u. Abte zu Wilzburg ander Erwehlung halb viel 


ommen u. ge als wir ung auch 





derſelnen Erben aller vor und nachgefchrieben Artikel, — und Innhaltun⸗ 
gen in chig Zeit nicht gnugſamlich und nothurfftiglich fuͤrſehen weren oder fein fol 
ten, fo Ai wir oder unſer Nachefommen Iren Fürftl. Gnaden derhalb bey und 
in Erafft obberührter unfer gethanen Verpflichtung weiter norhärfftig und gnngr 

U am verficherung u derforgnis tun in befter beftändigfier Form, fo bald Wir oder 
unſer Nachefonnien des von Dei Fuͤrſtl. Gnaden errinnert werden, on alles vers 
ik en detreulich und ohngefehrlich. Wir gedachter Abt m. Convent gereden und 
erfprechen auch bei unfer Aids verpflichtung, wi vorftet, das wir und all vnnſer 
ckommen wieder Pos porgefchrieben alles und yglichs Fain abfolution, re- 
tution, Fraiheit noch Gnad erlangen, noch begeren follen noch wollen weder von 
Bebften, Kayfern, Königen, Eardindlen, Erzbiſchoͤffen, gemainen Concilien 
6 Noch jemand anders, was Würden, Stands oder Wefens der ift, oder ſeyn mogt; 
i. ob ung oder unfern Nachkommen von obgemelten gaiftlichen oder Weltlichen 
Stenden oder gemainen Concilien aus aigener Bewegnus, oder ei unſer oder jer 
s Manders anlangen ainich Fraiheit , grade, abfolution, reftirution oder ichs anders 
ı Midas namen hat oder haben mocht, gegeben werde, oder Fünftiglic, über furg 
' re lang gegeben oder fonft ausgeen wurd, in mas Weis oder Weeg ſolichs ge⸗ 
chen, das uns oder unfern Nachekommen wieder obgemelt Verfchreibung ſteu⸗ 
| oder —— errn den Marggraven zu ainichen Abbruch oder Ver⸗ 
-  Binderung obbefchriebener Dieng: raichen folt, Font oder mocht, deſſelben alles fol; 
und wollen Wir und alle unfer Nachfommen gar u. gänzlich verzigen fein und 
bleiben, ung auch ain folichen mit annehmen noch gebrauchen, als mir ans dann 


E Jiiiii⸗ aller 


° — 
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Fraiheiten für uns und alle unfer Nachckommen in ewig Zeit gar und genzlich in 
der allerbeften Form, Weis und Nechten, wi vorgemelt, mit und in Kraft dieg 
Brieffs verzeihen, auch alfo ewiclich verzigen haben, fein und bleiben follen und 
wollen, fonderlich der Mechten fagend, das ain gemaine verzeihung nit gnugfam, 
es fey dann ain fondere renunciation vorgangen; alles getreulich, on alle Arglik, 
Behelff oder. Anszug und genglich on geverde: Des zu wahren, fteten und eis 
gen Urfund haben wir vorgenannter Abt und Convent von Perfonen zu Perfonen, 
ain jeglicher infonderheit diefen Brieff mit feinem Kauf, Br u. Amptmann under 
fehrieben, und darzu mit unferm Abtey und Convent anhangenden Innfiegel wiſ⸗ 
fentlich befiegelt und geben zu Wilzburg am — igſten Tag des Monats Octo- 
bris nad) Eyrifti unfers Lieben Herrn Geburt 

und Zwanzigſten Jahren. 





Num.  CCCCXXIP. 


Ludovieus, König in Ungarn und Böhmen, verwilliget dem Herrn Marz 
grafen Georgio Pio das Furftenthum Jaͤgerndorff und andere Güther 
mebr in Schlefien anzufauffen, de Anno 1523, #) 


Crostien 2. König 20. 20. Bekennen u. thun Fund vor Uns, und unfere 


Nachckommende Könige zu Hungarn, u. Boͤheimb für jedermänniglich, fo die 


fen — Brieff ſehen, hören, oder leſen; Nachdeme Uns der Hochgebohrne 


Unſer lieber Vetter, Herr Geoͤrge Marggraff zu Brandenburg unterricht, 
wie Sr. £bd. die Serrfchafft Sigerndon u. andere Büter in unferm ürs | 


ſtenthum Schlefien gelegen, zu Fauffen gensigt u. geſonnen, fo fern Wir 
* Keuffe zugeben, beivilligen u. geftatten Bellen, u. auch duch A 
einer getrenen Dienfte, fo er Unferm lieben Heren u. Matter König Wladißla⸗ 


wen Seeliger Gedaͤchtnus/ und Uns für andern gethan, in Fünfftig thun teil, 
demüthig angelanget u. gebetten, Wir wollen diefelben Kauff Ihme feinen 


erben u. Brüdern zu gut laßen, und vergünftigen. 


Weil wir dann obgenannten Unfern Vetter Margsraff Georg aus angebohts 
ner Freuͤndſchafft auch im Angeficht feiner getrenen u. nugen Dienft fonft geneigt 
feyn, in unfern Reichen u. Landen, zuvorſehen, damit Er Ins alfo defto ſtattü— 
cher gedienen möge. 


Verwilligen derhalben als König zu Boͤheim u. Obriſter Fürft in der Schlef 

ven, alle u. jede Kauf, fo unfer Vetter Marggraff un in angezeigten Unſern 

ürftenehum thuen wollen , daß diefelben in feiner Lbd. Perfon und ©. &. 
rüdern , u. Ihren Erben Krafft u. Macht haben follen. 


Geben hiemit in Kraft Unfers dies Brieffs in obangezeigter Koͤnigl. Gemalt 
Marggraffe Georgen Vollmacht, in Unferm Sürftenthum Schlefien zu Fauf- 
fen, und nicht allein Kauffs weile: fondern auch fonft durch andere jiemliche We 
ge, fie es ihme zum Beſten Bi allen wird, Lehen, oder eigenthumbliche Güter 
an fich fein Brüder u. Ihre Erben zu bringen, mit denfelben nach — 


a) Dieſes Document wird in der Königliche des Koͤniglichen Chur⸗Hauſes Preuſſen und 
Preußiſch⸗ und Churfürftlih Brandenburs Brandenburg sc. —— in * XI. Sam̃⸗ 
giſchen Beantwortung der fo genannten As Tung einiger Staats Schrifften, p. 246 
tenmäßigen und rechtlichen Gegen » Snformas * angeführet. 4 

tion über Das Rechts begründete Eigenchum 


alter und jeglicher ſolicher und dergleichen abfolution, reftitutioh, Gnaden und 


funfizehen hundert und im Drey 


SRrIt Ludwig von Gottes Gnaden zu Zungarn, Boͤheim, Dalmatien, 
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thun u zu laßen; für Uns und Unfern nachEommenden Boͤnigen unge: 
indert , Doch alles beſcheidentlich, daß, das Er, u. fein Erben, all . 2 
ns , und Unfer Cron Böheimben, das von folchen Büttern verpflichtet 
fein ſollen, was ein ander Sürft_in Schlefien zu thun fehuldig ift; Des 
— haben Wir dieſen Brieff mit Unferm Koönigl. anhangenden Junſicha 
fiegeln lagen; Der gegeben iſt in Unſer Stadt Gumutz Montags nad) Unfers 
Heren Aufferſtehung/ nach) N Unfers Herrn Geburth , fünffjehen hundert 
und im drey u. zmanzigften Jahr, Unferer Reiche des Hungarifchen u. Buheimis 
fhen im Achten Jahr. 





Num. CCCCXXV. 


Sauffeberedung umd Vertrag zwiſchen Marggraf Georgen sc. und Hern 
* von Schellenberg Umbs Fuͤrſtenthum Jaͤgerndorff ec. de anno, 
1523. ⸗ —— 


red Chrifti Geburth, tanfend fünff hundert, und im drey n. Imanziaften,; 
Lam Dienftag Afcenfionis Domini, iſt ein guetliche und endliche Beredung 
ynnd Beſchlueß gefchehen, durch Uns Hannßen von Nimitz Commentatorn zne: 
Leobſchuͤtz. Lucaſſen Buchten von Ondrzegkowitz und auf Othmuth, an 
einem; Seiner Fürftl. Gnaden, Herrn on Georgen Margsrafen Kiebden, 
vnnd Burcharden von Hincdo, Leiblihen Gebrüdern von Wirben, auf Freuden⸗ 
thal: Bernhardten von der Zwole auff Hengin, anders Theiles; Zwiſchen dem. 


vi Edlen vnnd Geſtrengen Herrn Petern von Rönigfpelt, Hauptmann auff Dbers 


bergkh, an fentt des Durchlauchtigen Hochgebohrnen Fürften und Herrn, Herrn 
George Marggraffes zu Brandenburg, jue Stettin, Pommern; der Caſ⸗ 


ſuben vnnd Wenden ꝛc. Hertzogen Burgkgrauen zu Nuͤrnbergckh vnnd Fuͤrſten zue 


Ruͤegen ꝛc. Alß S. 3: G. Gewalthaber an einem; vnnd zwiſchen dem Edien 
Wohlgebohrnen Herrn, Herrn Georgen von Schellenberg vnnd Coſten x. 
ſeiner Gnaden anders Theils, alſo hernach folget. 


Der obgemelt Here Georg von Schellenberg, hat verkaufft für ſich ſelbs, 
er Erben u. Nachkommen, das Schloß Leobenftein, die Stadt Jaͤgerndorff, 
ie Stadt Leobſchuͤtz , das Städtlein Beneſch, das Städtlein Bauerwig, mit 
* dem anfallenden, S. G. a erben vnnd Nachkommen, an dem ans: 
ern Theil fo deßelben Städtleing Bauerwitz gehabt haben , u famt folgenden : 
Dörfern, benentlich, Dorff Löbenftein, Dorff Aubeln, Dorf Braunsdorff, 
Dorf Creugendorff, Dorf Dleifchwig, Dorf Pulſch, Dorff Crondorff, 
Dort Spachendorff, Wueſt Rafen, Dorff Wueft, Marckersdorff, Su 

Wueft , Erbersdorff;, Dorff Wueſt Henzendorff, Dorf Eurkgier, Dor 
Jacubawier, Dorff Hohemkretſchem, Dorf Diehiloaur, Dorff Gaubegen, 
Dorf Bißke, Dorf Gerbenkau, Dorff Bekaſanitz, Dorf Dobifchdorff; 
Dorfi Pommerwig , Dorf Sabfehüg, Dorf Daubnig, mit allem derfelben 
Schloſſes, derfielben Städt, Städtlein u. Dörfern, Zugehoͤrungen, auch mit 
allem und jeden deren wollfomenlichen Rechten, Herrlichfaiten onnd Dbrigfaiten, 
in allen ihren Raynen vnnd Grängen, wie die von Alters hero außgemeſſen vnnd 
vorgrängt find mit allen Mühlen, Zeichen, Höfen, fo zu dem Schloß vnnd 
Städen, auch Dorffichafften gehörig, auch allen den Herrn und Nitterfchafften, u. 
derfelben Unterthänigdeit, melde S. G.vnnd derfelbigen Herrfchafften felbft ge: 
nofen, vnnd mit allen Obern u. Untern Gerichten, Ihme hiemit nach feinen Ers 
ben vnd nachfömmlingen nichts außziehend noch norbehaltende, annicherlay Pi 
ich⸗ 


e) Iſt an eben vorgemeldten Orte befindlich. 
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chkait oder Aigenthum, ſondern hat dieſes alles obgemelten Herrn Mar graf⸗ 
S. G. Erben onnd Vachkommen / NB. zu einem rechten erkeufflichen 
rbaigenthum , verlaufft ꝛe. tem Herr Georg von Schellenberg; ſoll von 
inen Söhnen vnnd Töchtern auff den Tag Weneẽeslay ſchierkuͤnfftig, Bekant⸗ 
iß⸗Brieff erlegen, und dem Marggraffen vbexantwortten, in denen Begriffen 
yn folk, daß in ſolchem Kauff wielligen, und darwieder gar nicht ſeyn / fie noch 
im ander an ihrer ſtatt/ nun und zu ewigen Zeiten ꝛc. | u 


De — 


Man. CCCCKXPI. : 


‚auffösInftrument, mie Georg don Schellenberg das Fuͤrſtenthum Jaͤ⸗ 
gerndorff mit noch andern Guͤthern mehr dem Herrn Marggrafen Geor- 
gio verkauft, Anno 1524. 2) | | 

vch Geörg von Schellenberg und Koſt, vnd Wir {Than und herreim 

F feiblihe Brüder von Schellenberg und Roft, obgefehriebenen Heren Guor⸗ 


a Sone mit vnnſern Erben vnd Nachkommen, erſte felb ſchuldiger vnnd Wer | 


efer unten gefchriebener Sache, befennen mit diefen Brief offenlich vor man 


glich 5 die inn fehen oder lefen hören werden, daß Wir mit unferm gueten Be⸗ 


icht vnd Rache vnſerer Freuͤnde verkauft haben, und in Krafft dieg ih ver⸗ 
uffen zu rechter Erbſchafft, unſer Erb u. Aigen Guete, als das Schlo 


taͤdtlein Beneſchaw, vnd mit allen Doͤrffern darzu gehörende, nit dei 

s Dorff Lobenſtein / Hubloͤ, Brumawig, Areugendorff, Pelefch, Bleiß⸗ 
ig, Kraſſow Spachendorff e 

s Aupkedorf Achareckersdorff / das Wuſtedorff Herſchwinow, das Wuftedor 

ingig; und mit dem Ober - rechten, melches ich. auf dem Städtlein Tu 
be, vnd auf der andern Helffte mit dem Anfall, wo es neben dem Vertrag au 

ich oder meine Erben queme, vnd mit allen Dorffern zu dem Städtlein Baus 
wig gehörende. Nehmlich das Dorff Dehilow, Sucipfina, Biesdickaw , Ejer 
enkow / Hekazamitz, und auch mit dem O errechten, welches ich anf dem Dorf 
rucdom; Jakubowitz ind Wolge habe, mit Mühlen, Muͤhlſtetten, Waßer⸗ 
afften, Wellden, Puſchen, Streuchen , Bergen, Thalen, Gründen, Hubeln, 
gen, Fahen, Rainen, Grenigeg, fo vollfumlich, wie Das obgefchriebene Gue⸗ 
von Alters ausgeraint, vnd in —* Grenitzen gelegen, auch mit allen voll⸗ 
mmlichen Rechten vnd Herrſchafft. Alſo wir das ſelber gehalten, u. deſſel⸗ 
n genoſſen, und fonderlich mit allem genieſſen. Inn welcherley Dingen 
ſein, oder mie die mit fonderlichen nahmen möchten benannt werden, vnd mit 
en andern Dingen, was allenthalben zu dem obgefchriebenen Gueth gehöret, u. 
t den —— Pfarrern u. Altaren zu dieſem Guet gehörende, nd mit 
er Vnterthänigkeit vnd Obrigkeit, welche wir auf den Herrn, Ritterſchafft 
d Iren Lentten, in den obgefchriebenen Herrfchafften gehabt, mir, auch meinen 
ben u. Nachkommen / alldo Fein Recht / Herrlichkeit; auch Fein Migenfchafft ans 
mende, noch vorbehaltende, fonder dab alles neben der Beredung derhalben 
fgericht verfaufft haben, vnd verfauffen, zu rechter Erbſchafft, dem Durch⸗ 


tigen , Hochgebohrnen Fürften u. Herrn, Herrn Georgen, Marggraven 


randenburg / zu Stettin, Pommern, der Caſſuben u. Wenden, in Schle 
k zu Rattibor Hergogen, Burggraffen zu Vuͤrenberg, und Zürften zu Ruͤ⸗ 


1, feiner. ©. auch feiner Gnaden Erben, und feiner Gnaden getrenen Handen, 


n Durchleuchtigen Hochgebohrnen Fürften u. Herrn, Herrn Caßimjren und 
ren Johannfen, auch Marggrafen zu Brandenburg, zu Stettin, —— 
er 


) Diefes Kauffs/Inſtrument findet man im XL Stuͤcke der gefammelten Staats,Schriff⸗ 
ten, 1292. 


Lo⸗ 
nſtein / mit der Stadt gerryerh vnd der Stadt Leobſchitz / auch | 
‚mit dem; 


was ich darinn —— das Begeer Nafatt, | 


| 
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499 . 
ber Eaffuben m. Menden Hertzogen Burggraffen zu Nürnberg, vnd Fürften zu 
gen, Iren Gnaden h vnd allen andern Ihrer Gnaden Beibern, ons Act 
u. fünfzig Tauſend vnd neunhundert , gueter Ungrifcher rechter Gulden, an Ges 
wicht u. Muͤntz — welche wir allgeraitt von ſeiner Gnaden bar vollkomm⸗ 
lich und bar bezahlt genoumen. Der iſt geben, der Jahr nach Gottes Sohns 


Gebureh, tanfend fünff hundert, im vier und zmanzigften Zar, den Freytag nach 
NZ Urbani, 


i | J ⸗ 2 | 
Num. CCCXXVII. | 

Kayfer Carolus V. übergiebt dem Herrn Marggrafen Caſimir das Tus 

Patronatus des Cloſters Wilzburg frey und ledig, de Anno 1525. #) 


Wit Karl von GOTTes Gnaden RErwehlter Roͤmiſcher Kayſer ꝛc. Ber 
hkennen für uns u. vnſer Nachckommen am Reich ofenlich mit dieſem Brieff 
und tun Fund allermaͤnniglich. Nachdem das Cloſter und Gotzhauß Wilzburg, 
o unter der marografihaft Brandenburg DOberfait und Gebiet gelegen. uns 
tr Ius Patronatus amd allzeit bisher, wie noch, in der Marggraven von I rans 
enburg Schug und Schirm geiwefen, und aber Diegmal etwas in Armuth und 
Abfall kommen ift, daß wir zu defter fkattlicher Aufnehmen und Erhaltung defels 
ben Elofters dem Hochgebohrnen Caſimirn Marggraven zu Brandenburg, uns 
ſerm lieben Fürften u. Oheimen als dem Aelteften u. regierenden Fürften feinen 
Erben und Nahefommen ;_dieweil fein Lieb Im für ander in viel Weg frumen 
und helffen mag, fol unfer u. des Reichs lus Patronatus freyledig zugeftelt und 
übergeben haben, zuftellen und übergeben Ime das auc) von Kayferlicher Macht 
und vollfommenheit wyßentlich in Kraft dieg Brieffs / alfo daß er fein Erben u. 
Nachkommen nu hinfürs in ewig Zeit des vorgedachten Elofters Wilsfperg Ius 
Patronatus und Gerechtigkeit haben, fich derfelben ee offen und 
mögen; allermaſſen wie Wir und Unfer Vorfahren am eich das bisher gehabt 
1. gepraucht haben von manniglich unverhindert , doch das der egenannt unfer lies 
ber ER u. Oheim Marggraf Lafimir feine Erben u. Nachefommen ſolch obbes 
melt Ius Patronatus und hinfüro , fo offt das zu fellen Fomme, mit und neben ans 
dern iren Regalien und Weltlicheiten von uns und dem Meich allezeit als ein affs 
terlehen erkennen, zu Lehen tragen und empfahen, und uns und dem Meiche das 
mit gehorfam u. gewertig ſeyn, mie billig und Lehens recht ift, trenlich und uns 
enerlich mit urkund dietz Brieffs befiegelt mit unferm Kayſerl. anhangendenn Inn⸗ 
egel geben in unſer Stadt Madrit in Caftilien am Achtzehenden Tag des Mos 
nats Marty nach Ehrifti unfers lieben Heren Geburth funffzehen hundert und im 
fünf und Zwanzigſten, unſerer Reiche des Romiſchen im fechften, umd der ander 
aller im Zehenden Jahren. 


a) Ex Archivö Onoldino. 





Num. CCCCXXVI. 


Der Abt Veit refignirt, mit Einwilligung ded Herten Marggrafen Ca⸗ 
ſimirs feine Abtey zu Wilzburg dem Herrn Marggrafen Gumprecht, 
mit dem Bedungniß des Paͤbſtlichen Confens de Anno 1524. %) | 
Sam Kamen BOttes amen. Bunt und ofenbar fey allermenniglich durch 
as dits ofen Inftrumene Wehs und wett Due nad Ehrifti unfers lieben Herrn 
I 2 


geburth 
a) Ex Archivo Onoldino, a 
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ten Romer zius zale zu Latein Indiction genant auf den vier und Bra nice ig 
dei Monats May im Schloß zu onolzbach in des Durchleuchtig 


des allerheiligften in Got vatters und Herrn, Heren Llemetes, von gottlicher Fürs 


fichtigefeit Babfts, des fiebenden feins Bapſtthums im erften und des allerdurch⸗ 


leuͤchtigſten grosniechtigiſten Fuͤrſten und Heven, Herrn Carin erwelten Noms 
9— ꝛc. unfers allergnedigſten Herrus, Roͤmiſchen Reichs Ermwelung, im 
fünfften Jahre, vor mir hierunten geſchrieben Notarien und den-hernac geſchrie⸗ 
ben glaubwirdigen gezeugen darzu erfordert und —— gegenwertigckeit 
find Jeiblich und perſoͤnlich erfchienen, der obgemelt Durchleuchtig Hochgebohrn 
Fuͤrſt und Herr, Here Caſimir Marggrav zu Brandenburg ze. mein guedi 


Der, an einem, uud die Erivirdigen nnd mwirdigen, Here Veit abte zu Wis 


burg und Herr Zernhardt Schwarz Prior, und Herr Wilbole Zeller, tes 
Eonvents Sandti Benedicti doſelbſt, von ir felbs und gemeines Convents megen, 
ber gemalt fie gehabt, und mir dem notarien angezeigt haben, am andern Teil, 


und fieng an gemelter abt im namen fein und feines Conbents zu obgemelten MIELE Surf 
nem gnaͤdigen Herrn marggrad Lafimir zu reden, die mamung, das er und fein 


Eonvent aus mercklichen nottuͤrfftigen urfachen irem 905 auß und innen Felbfi je 
gut, Getwilt weren, Die abtey zu Wilzburg feiner Fürftlichen gnaden Bruder 
dem Durchleuͤchtigen Hochgebohrnen Fuͤrſten und Herrn, Herrn Gumbrech 
ten 5) Marggraven zu Brandenburz irem gnedigen Herrn zu refigniren und aufs 
zugeben mit underteniger Bete, das gemelter mein gnediger Herr marggran Lafle 


€ 


mir als der Landsfürft und gemeltes Elofter erblicher Schuß und Schirmherr und 


an ſtatt jezt gedachts feiner Fürftlichen Gnaden Bruders marggrav Gumprechts 


N folicher Refignation bewilligen follte, fo weren fie urbötig, folchs fürter bey 
14 


bſtlicher Hehligceit zu Nom wie fich gebührt zu handeln und beftendiglich aufs 
richten zu laßen. Dorauf hat gedachter mein gnädiger Herr Marggrav Lafimik - 


dem Abt und Eonvent antivort geben laßen, vdieweil fein Fuͤrſtlich gnad genzlich 
genaigt fey, alles das, fo zu aufnehmung und Merung des Gozdinft auch dem Eio⸗ 
fter zu nuz und guten raſchen und kumen folt oder mocht, das folichs fein Fuͤrſtlich 
gnad gern gnediglich furdern und helffen wollt, und darum fo woll fein fürflich 
gnad als der Landefürft und Schuz und Schirmherr an ftatt gedachts feiner gnas 
den Bruders Marggrad Bumpre ts Bewilligen und hiemit bewilligt haben, das 
fein Fuͤrſtlich gnad die Refignation folicher abtey alfo_ annehmen foll, fo ferr folichs 
mit Bebftlicher Heyligkeit gnaden und willen zugelaßen wird und gefchehen, und 
nf foliche Bewilligung hat ſich mein gnediger Herr marggran Caſimir an ftatt 
feiner gnaden Bruders mit gemelten abt und Eonvent zu Wilzburg und fie mit 
feiner Fürftlichen gnaden ferner derainigt und vertragen, dergeitalt, wann es zu 
Rom, tie obftehet, alfo erlangt würdet, das alsdann feiner gnaden Bruder marg 
sraf Gumprecht gedachten abt gegen folicher Refignation von des clofters fruch⸗ 
ten und einckommen alle jahr ichrlich und ains jeden Jahrs befunder fein Lebens 
lange und nit lenger vier hundert guldin an muͤnz gemainer Landswehrung zu jehr⸗ 
lichem Reſervat geben, antiwortten und bezahlen laßen ſolle. Dorauf haben abt 
und Convent jeg vor mir unden gefchrieben notarien und den erforderten benanten. 
gezeugen ire Procuratores zu Nom irrevocabiles conftituiret und benent nemlich 
Angelum de Ceſis, Thomafen Regis, Johann Purn, Andresßen Duln und 
Caſparn Weißhan, das die von ihren megen folich abtey zu Wilzburg in favo- 
‚em amd die Perfon marggrav gumbrechts in DBebftlicher Heiligkeit Hand oder 
mer des von feiner Heiligekeit gewalt hat, refigniren folle, die fich auch darauf 
[ub penis Camere apoftolice in latiima forma obligirt und verpflicht, das fie foldhe 
Procuratores nit widerrufen wollen bie zu austrag difer Sach, und fo die Refigna- 

tion 


b) Diefer Herr Marggraf Gumbertus war der sehende Prinz des Herrn Marggrafen Fri: 
derici IV, deffen Leben man im IL Theile, p. 313. befhrieben finder. | 


geburth funffzehen hundert und in dem vier und Zwanzigſten Jahre der Zwelſß 


en Hochgebohts 
nen Fürften meins gnedigen Heren Marggrav Caſimirs zu Brandenburg Stübs ' 
lein in der achten Stund vormittag oder nahent dabey, herfchung und vegierung ' 





di 
m 


| 

sol 
tion alfo Bebſtlicher Heiligefeit gefcheen ift, ſoll mein gnediger Here Marggraf 
Gumprechts in aigener perfon, oder wo er nicht entgegen feyn maht, durch 
feine Procuratöres in diefe jährliche Penfion der vier. .; guldin ſub penis Ca- 
mere in latifima forma, wie oben, ' bewilligen, au ———— und Convent dar⸗ 
* über Bullam reſervationis vel penfionis von Bebſilicher H eiligckeit notturfftiglich aus; 
bringen mie ſich deßhalben gebührt und der sehrand ft, -ime. auch Diefelben on 
h u fchaden # handen ftellen, und wann das gefchich Fofl’daranf die Pofleflion der 
I ten des 


th 


des abts und convents halben Marggrav Gumprechts Procuratorn an fei 

N ner gnaden ſtat aingeantmort werden, und durch fie oder jemand andern von jven 
Ye wegen aus irem Zuthon oder wißen feinen Fürftlichen gnaden doran ferner Fein de 
il hinderung gefcheen , und auf das ſolchs alles crafft und macht hab, ſtet und weft 
bleib, gehalten und volzogen werde, fo bat mein gnediger Herr margaraf Caſi⸗ 
— mie folchs en Fuͤrſtlichen gnaden Bruder, Marggran Gumprechten 
en den abt u. Eonvent berürt, demſelben abt u. Convent in aigener perſon bey 
4 Be guaden waren Worten und trauen zugefagt , und der abt auch die Zween Eona 
Mi sent an flat gemains Eonvents in crafft irs gewalts/ das alles, fo wil Inen zu 
’ gollziehen gebürth, mir unden gefchrieben notarien an die Hand gelobt, fich ‚auch 
bes alles fub penis Camere apofbolice in latiflima forma obligirt und verpflicht und 
" des mer, mann. fie über das alles nit halten wurden, das ſie vier tanfend guldin 
E gerfallen fein wollen, : den halben Teil Bebftlicher Heiligckei Camern und dei 
Mi andern halben Zeil marggrav Gumprechten zu bezahlen, und dieweil dann über. 
|" das alles bede Zeil ofenlich proteftirt und. bezeuͤget, mich auch ale Denn notarien re= 
haben, Inen eins oder mehr Inftrument, ſo viel fie der nothuͤrfftig fein wur⸗ 
J en, zu machen und zu geben. Dieſe Ding fein geſcheen im Jahrzahlu Chriſti In- 
Edition, Tas, Monat, Stundt, Seten, Enden, Bapſt und Keyſerthums, wie 
dben gefejrieben fit, im Beyſeyn der gefivengen, Erbarn und veften, Hannſen 
'E Yon. Seckendorfs Aberdar Ritters amtmann zu Seuchtwang und Carl von 
u Zeßberg Hoffmaiters amtmann zu Lolmberg als Zeugen dazu ſonderlich erfürs 
N dert und gebetten. Und wan ich Joſeph Seuersbend Clerie Wirzhurger Viſtums 
von Bebſilichen gewalt ofenbarer Notari bey allen und jeden obverlanten Dingen, 
in mit famt den Zeige gegenwertig geweſen bin, das auch alſo gefcheen, gefehen und 
I gehört, dorumb fo hab ich Dig Inftrument und urfund dorüber gemacht durch ei⸗ 
nen andern getreulich laßen ſchreiben und. in dig ofen form bracht, auch mit mei⸗ 
nem aigen Namen, Zunamen umd gewöhnlichen Zeychen / des ich mich brauch , bes 
zaichnet und beveitigt, zufamt des Durchlauchtigen Hochgebohrnen Fuͤrſten und 
" Herrn, Heren Marsgraf Lafimirs anftat obgemelz feiner gnaden Bruders Margr 
graf Sumbrechz, und darnad) gemeltes abts Fe und zulez obgenanten Zwey 
Ü Herrn Bernbardts Schwarz Prior und Herr Wilboldt Zeller Convental für 
| PR felbs und anftat gemains Eonvents zu Wilzburg in erafft ihrs gewalts zufamt 
N meiner aigen untergefchriffte und mit iren aigen Be auch underfchrieben und 
anhangenden Infiegeln verfiegelt zu gezengnus und wahrheit aller und iglicher ob⸗ 
deſchriebener Dinge dazu ſonderlich erfordert und gebetten. 
gi Caſmir manu Propria Ä 
er Vitus abbas in Wilzburg. 
fr manu propria. 
— Bernhardus Schwarz Prior 
BETRRUNR manu propria. - 
r Willibaldus Zeller Conventualis 

* in fidem. 
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M⸗m. CCCCXKIR. © 


Mar Cafimirs Ausfchreiben an feine: Praelaten, da er fie f 
u“ . nad Onolzbach erfordert de anno 1524, ) ſ iger ch 
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uch ungehindert anderer Geſchaͤfft un 
Sachen auff Suntag nach St. Matthaeus- Tag ſchierſt zu Abend hieher gein Onolg: |, : 
bach fügen, und ob ihr der Heil. Schrift verſtaͤndig kr onen, in Euren Elofie Au 

| rher neben andern Ynfern 9 
geiftlichen und weltl. verſtaͤndigen Raͤthen / germelder neuen oder ſtreittigen Lehr 4 
und Bücher halben einen Auszug zu machen, und davon zu Nathfchlagen,; damit N 
Wir alsdanı auf dem Reichs⸗Tag e Speyer gefaßt ſeyn Unfern Auszug und 6 
Rathſchlag dermaſſen fürzubringen, daß ni Uns Fein anders gefpürt und erfunden pm 
werde, denn daß alles zu fürdern, zu handeln, zn halten und zu thun genaigt * 
und gewillt ſeyn das Uns als einem ichen Gott liehenden Fuͤrſten aignet 
und gebuͤrt / und daß Ihr je nicht auſſen bleibe, Unſer Vothurfft und den gemei⸗ — 
nen Chriſtl. Nutz angeſehen verſehen Wir Uns zu Euch, In Gnaden zu erkennen iß 
Datum Onolgbach am Dienftag nach Bartholomaei anno etc, XXIII. | 


Und nachdem Wir auff das mahl gemelds Handels allein anstwarten, wollen 
Wir darneben Fein ander Sach oder Handlung hören noch annehmen, das wollten | 
Wir Euch zu wißen auch wicht verhalten, Datum ut etc. a 





der Rathſchlaͤg bracht werden follen , Iſt Unſer Will und Meynung, daß in teut⸗ * 
ſcher S 9 daß es jedermann verftche, von den Artickeln Seratkichlagt, au N 
h g alfo in teuͤtſcher Sprach verfaßt werden ſoll molten Wir Eu * 


Und damit anf obbeſtimmten Tag deſt fuͤrderlicher zur Sach gegriffen und N 
gerathfählagt werden mag, haben Bir die Finde as und rtickul er 
en heil. Ehriftl. Glauben betreffend, ausziehen laͤßen, die Wir Ench hiemit au ul 


— mittler Zeit darauff gedaͤchtig zu fen, u. alfo, daß ihr in dem Nat 4 ag hi 
ayderley Maynung Grund u. Urfach anzeigten, u. doch endlich euren Ra A lg h 
allein auff das Heilig, Lauter; Clar u. unmiderfprechlih Wort Gottes gründen | 


folt. Datum ut etc. 8 


a4) Ex Archivo Onoldino. 
| Zu N 


h 


luſt ihrer Seelen Hei 


—— 
Mu. cocxxx 


An Herrn Caſmirn und Herrn Georgen Gehrübern, Marggraven zu 
Brandenburg eines Raths der Stadt zu Nuͤrnberg Schreiben, der 
Bauern Aufruhr halben ic. vom Jahr 1525. 4) 


nedige Herrn, Etwo viel unſer Verwandten und arme Let in unſerm Ge 
richt zu Schwinbach,, zu Kckmannshofen / Sarrenbach, — 
Buͤſchendorff und andern Orten, auf dem Land feßhäfft, haben ung zw erckennen 
gegeben, daß fie on etlichen Euer Fuͤrſtl. Gnaden, Räthen, und Verordneten, 
diefe Tage gen Talmefiing, Cadoltzburg / Zenn und vielleicht andern mehr Ort 
fiattlich verbot und gefordert, nnd an fie geſamen fen fich als die Verwuͤrcker und 

huldigen, der vergangen Aufruͤhren öfn fie angezogen werden, gegen Ener 
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1. Gnaden, in merckliche größe Gelbftrafen, die auch ihrer viele mit aller ih⸗ 

— — en ya — — etliche * ihre 

rafen allbereit er icht gemuͤßi n, zu etlichen ange 
fagten Friſten zu entrichten für eins, —— —— 


Zum andern weren ach ihre Wehre von fich zu geben gebotten. Und zum drit⸗ 


ten, denen fo ſich ſolcher Aufruhrn halben zu entſchuldigen vermeinen eine ſcharffe 
unmügliche Pflicht zu ſchwoͤren auſgelegt/ nemlich daß fie zu ſolcher Auen we⸗ 


‘der vath, That, Huͤlff oder Beyſtand gethan. 


Item bafs ihr Peiner in eigener Perſon, ober durch inem Beſoldten , bey dent 
auffen geweſt / und daß fie auch die, fo auf den Meflinger, Berg gelauften , oder 
& fünfte wider Euer Fuͤrſtl. Gnaden empört, in ihren Fuͤrnehmen nit geſtaͤrckt/ 
der geftalt den aufehheifchen den Sieg wider ihre Obrigkeit ju vergönnen bey Ver⸗ 
ob auch ihr einer über Fur oder, lang diefer Artickel halben / als 
yet glaubwuͤrdig verwieſen wuͤrde da der ſein Leib und Gut verfallen ha⸗ 
en follt, wie dann ſolches die angezeigte Pflicht davon uns die unſern jego gemeld⸗ 


ten effect ungefehrlich muͤndlich entdecket haben, mehr oder minder mag begreiffen 


dns alles haben wir mit höher Beſchwerunge verhommen; den unſern auch ſtattlich 
— * in dergleichen Straf und Pflicht keinesweges zu begeben, nit darumb; 


| dafs wir die unfern, fo vergangner Mufruhen verdacht oder verwandt ſeyn in eis 
un weg zu entſchuldigen, oder von derwuͤrckter billiger und ordentlicher Straf zu 


entfchütten gedenken, weil uns je, mie wir mit Wahrheit bekennen, und durch 
unfere öffentliche Handlungen und Uebungen, in diefer Aufruhr fürgendmmen, br 

gen mögen; foldhe Aufruhen und Unſchicklichkeiten nit allein bey den unfern, fons 
ern aller andern Bberkeiten im Reich unterthanen, jedesmal vr höchften ent: 
fegt und mißfallen haben. Beſchwehren uns aber des darumb, daB gegen den uns 
een, die uns mit Botmäßigkeit u , Steuer N und Folg zugehörig, und bisher 
I unferm Gerichts Zwang und ſtraff geweſt, un noch ſeyn durch andern ihnen an⸗ 


eeble Herrichäfften derogeſtalt und mit ſolchen beſchwehrlichen Neuerungen zu 


lite unterfranden werden , der unterthaͤnigen Zuverficht, weiln wir ung 
ad eher Fuͤrſtl. —X Unrerthanen viel ein geringere Beſchwehrung fuͤrzu⸗ 
—28 bisher enthalten, E. F. ©: werde —* untraͤglich Fuͤrnehmen wider die 
unfern gleicher weiß gnäbiglichen abftellen; und nicht beharren. Dantı anfänglich 
it Ener Fuͤrſtl Gnaden unverborgen, daß nit allein den Ständen des Bunds, fon 
derm allen Reichs⸗Siaͤnden in gemein bishero ihre ſchuldige —55 dieſen 
Aufruhr / und ander UÜbertrettung halben ohne ittel zu ftrafen zugelaßen und 
das an allen Drten ein geitteiner ofentlicher Gebrauch fondern and) Feiner Dbrig, 
Feit non der andern. geftartet worden üff, über bie ihren einig hen gerichthargeit 
oder dergleichen befchtwehrlich — einzuſiehen / zu dem daß auch die Ord⸗ 
Hung gemeines Bunds vermag, daß ein jeder Bundsſtande bey feiner Gerechtig⸗ 
£IIIIE 3 keit / 

) Hiſt. Diplomat Norimb. p. 895. 
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sit, Gebräuchen und ordentlichen Herckommen bleiben, von den andern nit verge: 
aͤltigt oder beſchwehrt werden foll, und iſt je nicht ungeitlich, fondern billig, daß 
ne jede Oberckeit, die über die Ihren dergleichen Botmaͤßigckeit, Reiß Fol 
nd Stener hat, diefelben in diefen vermwürcklichen Fällen vergangen aufruͤhrn ftras 
mag. Dergleichen welche Obrigkeit den ihren Wehr und Harniſch zu gebies 


nn, die hat ihnen auch die wieder zu nehmen zu verbieten oder zu überanttonrten 
eve * fo wir als die ſchuldigen angezeigter Em- 


Nacht, wie wir dann etliche der un 
drungen und ungehorfam befinden, auf heutigen Tag geftrafft, und nod) in täglis 
ver Hebung ftehen, uns anderer mehr der unjern Uebertrettung, dieſer Handlung 
it Grund zu verfündigen, nnd gegen denen mit folcher Strafe Einfehen zu ig 
aß männiglich daraus fpuhren a daß ung dieſe Ungehorſam und Ungeſchicklich 


‚iten der Unterthanen, gegen ihren DObrigkeiten, zum hoͤchſten ———— us 
r 


pn. Gleichwohl haben ſich etliche Schuldige, aus den unſern, fo unſers Firnch 
eng gemahr worden, oder zum wenigſten ſich beforgt, in Zeit folcher Erdundir 
ınge flüchtige aus dem Land gethan, gegen den wir aber bishero mit billiger Straz 
nichtzit fürnehmen mögen, und wo gegen unſern Unterthanen dergleichen [Harfe 
‚licht pi gebraucht werden, fo Fönnten wir nicht gedencken, daß einiger der uns 
vn, oder aber je der meniger Theil, _ fich von diefem Verdacht oder offemtlichen 

yuldiger Verwuͤrckung und Straf, darauf die angezeigt Pflicht zuvor im. Leiten 
ticul,. wie ung durch die unfer Bericht bei Den! ergründet ift moͤgten erretten. 
yann derfelb Articul ift nit allein auf die Thärlichen offenbahren Verhandlung und 


erwuͤrckung, Beyſtand und Hülffder Unterthanen jondern alfo geftellt, daR au, 


8 Gemüthe, und die Gedanden aller der man hierinn für verdechtlich fuͤrnehme 
yer das doch Feiner menfchlichen Oberckeit einig Gerichtbarckeit oder. Urthel dep: 


lben zu üben a ift genrtheilt und geftrafft werden. Wir leben übrigens 


r Zuperficht Euer Fuͤrſtl. Gnaden werden Gelegenheit diefer Sachen, gnaͤdig 
h bedencken, und dergeftalt bezeigen, wie wir in gleichem Fall gegen Euer Fuͤrſtl 
Inaden geneigt feyn. Das wollen wir um Euer Fürfil. Gnad gank untertänig: 


I 


h verdienen. Datum Dienfag den fünfften Septembris, Tauſend fünffhundert,; 


yainzig fünff. 





Num. CCCCXXXI. | | 


bſchied und Meinung, weſſen fih Marggraf Cafimir zu Brandenburg 
vor ſich und feinen mit regierenden Bruder Marggraf Georgen auf dem‘ 
Land: Tage zu Onolzbach mit Dero Landichafft bis auf ein kuͤnfftig Con⸗ 
cilium oder National-Berfammlung in Religions » Sachen vereiniget, de 
Anno 1526. 


iv Cafimir von Gottes Gnaden, Marggraffe zu Brandenburgf, Stettin, om⸗ 


mern, der Caſſuben und Wenden Hergog, Burggraff zu Nuͤrnberg und Fuͤrſt 


Rügen, bekennen und thun kund offentlich mit diefem Brieffe, gegen allermaͤnnig⸗ 
h. Als wir hievor in Sachen, der jegt ftreitigen Lehr halben, unfern Heil. Chriſtli⸗ 
n Glauben und deßelben Ceremonien betreffend, auf dem Reichs-Abſchied zu 
irnberg unfere Praelaten von Elöftern und Stifften auch etliche Pfarrheren, — 
er und andere verſtaͤndige Perſohnen, von unſer, auch des Hochgebohrnen Fuͤr⸗ 
a unfers freundlichen lieben Bruders, Herrn DESK er zu Bran⸗ 
Iburg 2c. 2c. wegen hieher gen Onoltzbach verfammlen, und die Sachen bewe⸗ 
1, bedencken und berathichlagen laßen, die uns auch dazumahl zween —— 
begriffen und uͤberantwortet, welche wir auch alſo zu unfern Händen empfangen 
d darauf ein Abſchied geben, darinnen wir unter andern fchließlich begehrt und. 
sethen haben, daß mittler Zeit bis auf unfern weitern Befcheid niemand nichts 
ues vornehmen foll, wiewohl das von erlichen nicht gehalten ift, des mir nat 
n 


| 
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ein Artickel wie der im Abſchied ſtehet, des Innhaͤlts 
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nicht wenig Mißfallen tragen, find dazumahl der. Hoffnung geweſt / daß a de 
nachfolgenden Reichs⸗Tag zu Speyer , der, Martini.ein Jahe — a De 
ſtatlich von Sachen gehandelt und beſchloſſen worden feyn folt,-darzu wir aud) die 
gemeldten zween Ratbichläge gebraucht haben molten, dieweil aber derfelbe Reichs; 
Tag zu Speyer auf daßelbe mahl feinen Fortgang nicht gewunnen, auch nachmahls 
auf andern Keichstägen nichts austrägliches und —— auf dem nechſt geweſe⸗ 
nen Reichstag zu Speyer anders oder weiter nichts beſchloßen worden iſt dann 


Daß ſich Roͤml. Keyßerl. May. Statthalter und Commiſtatien, auch Churfürz 
ften, Fuͤrſten und Staͤnde des heil. Reichs und derfelben Botſchaffter —— * 
Reichstage mit einander einmuͤthiglich verglichen und vereiniget haben,  mittler 
Be des freyen, Gemeinen Chriftlichen Coneilien »gder' National- Verfammlung 

ſo nach Bermögen vermeldtes Reichs: Abfchiede.in einem oder aufs längft-in ans 
derthalb Jahren den nechften in Deutfchen Landen zu halten gebeten ift) nichts des 
fo weniger mit ihren Unterthanen-ein jeglicher (in Sachen, fo das Edidt durch 
Kenferl. May. auf dem Neichstage zu Wormbs gehalten, ausgangen, belangen moͤch⸗ 
ten) für ſich alſo zu leben, zu regieren und zu halten, mie ein jeder ſolches gegen 
Gott und Keyſerl. Majeft. hoff und getrau zu verantworten. 


Dem allen nach und auf gehabten Kath der verſammleten unſer Landſchafft, 
haben wir uns mit ihnen amd ſie herwiederumb mit ung, nach folgender Meinung 
entfchloßen, iwie es, bis auf ein gemein Concilium oder National- Berfammlung- oder 
anjeen meitern Beſcheidt allenthalben in unfern Fürftenthumen und Landen ges 
halten werden foll, der tröftlichen — * daß wir ſolches zufoͤrderſt gegen 
Gott dem Allmaͤchtigen, und auch Keyßerl. Majeſt. Cals Chriſtl. Gottliebende und 


der Keyßerl. Majeſt. gehorſam Fuͤrſten) verantworten moͤgen. 


Erſtlich nachdem alle Dinge unſern heiligen Chriſtlichen Glauben betreffend, 


an rechten oder falfchen Predigen liegt und aller Seelen Wohlfarih oder-Werdams 


nüß, auch Chriſtl. Einigkeit oder Empoͤrung daraus folgt, follen alle Pfarcheren 
und Prediger in unfern Fuͤrſtenthumen und Landen, dag heil. Evangelium und Wort 
Gottes altes und neues Teltaments lauter und vein predigen und gar nichtg, das 
wieder iſt. Es follen fich auch.alle Prediger in ihren Predigten alles Schmähens 

Nachredens, en ı Papiftifchen, Lutherifchen oder Kegerifchen Schel⸗ 
tens, Ausſchreyens und alles andern dag zu wwiederwillen, Uneinigkeit, Aufruhr 
und Empoͤrung oder Urſach geben möcht, enthalten und vermeiden. 


Item dergleichen follen ſich alle Geiftliche und weltliche Perſohnen bey ernftlis 
her Straf; Leibs und Guts enthalten, in offen Wirthshaͤußern und fonft von der 
alten und. neuen Lehre (wie mansnennt) verächtlich, freventlich oder zaͤnckiſch zu 
reden oder zu difputiren,. aud) Feiner den andern ſchmaͤhen, verachten noch zu Wieders 
wärtigkeit Urſach geben, fondern fich mit Vermeidung der Nachrede und Schmad) ges 
* — in aller Maß halten, wie jetzt von Pfarrherrn und Predigern ges 
est iſt. 


Es follen auch alle Unfere Ambtleute, Bürger: Meifter und Näthe, ein 
fleißig Auffehen haben, daß obgemeldter maßen und anders nicht gepredigt oder 
von andern gehandelt werde, und wo fie ein anders hörten, erführen oder verftüns 
den, daß follen fie jedesmahl bey ihren Pflichten mit guten Grund und in mas Stuͤ⸗ 
cken fich die Prediger , oder jemand anders wie obfteht, vergriffen oder verwuͤrckt 
haben , anzeigen. And wiewohl etliche Pfarren uhd Praedicaturen in unferm Lande. 
find, die wir nicht zu leyhen oder zu praefentiren haben, fo follen doch unfere Ambt⸗ 
leute denfelben Pfarrherrn und Predigern, fo alfo in unfern Dbrigkeiten und Ger 
bieten ſitzen, nichts defto meniger fagen, daß fie fich in arm redigten jest gemelds 
ter Maß auch halten oder-aber die Evangelia und Epifteln allein aus dem Meßbuch 
deutfch leſen, mie die von Worten zu Worten gefchrieben ftehen, und nichts wei⸗ 

"IV, Tom. Antiquitat. Nordgav. Mmummmm ters 
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ters dazu ſagen denn allein die offene Beicht mag und fol er dem Volck vorſpre— | 


chen, auch die Heiligen Taͤge verfündigen, doc Niemand beym Bann, zu feyern |! 


oder zu faften gebiethen, mie davon meiter hernach folgt. 


Item es foll Niemand zu predigen zugelaßen werden dann die, wie obbe⸗ 


k 





meldt vecht ordentliche Pfarrheren und Prediger , oder der Pfarrheren Weirellte, N 
oder — Caplan oder Helffer ſeyn, oder dur Tas oder Bes Bes Ir 


fehlhaber darzu beruffen oder verordnet werden, und ob fich jemand anders zu pre, 
digen unterfiehen würde, dag follen unfere Ambtlente nicht gedulden oder zula en 
ondern dieſelben zu Gefaͤngnuͤß annehmen, und fuͤrter die Sache an uns gelangen laß 


en ; unfern weitern Beſcheidt darauf zu empfahen, und demfelben Folg zu thun. 


PF 
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Und nachdem jest allbereit —— an allen Orten Pfarrherr, Prediger m 


nd Eaplän find, follen denenfe 
ich mit Dem Predigen wie obfteht und anders nicht zu halten, w auch fein 
err dem andern in Fein weg in feine Pfarre greiffe, fondern daß ein jeder 
err feine Pfarr mit feinen Caplaͤnen alleine ver 

n etlichen Orten Filial die durch fonder Priefter verfehen werden, foll denenfelben 
iemit nichts benommen feyn * welcher ſich anders hält, das ſollen ung unfere 
Imbtleute anzeigen und Derfelbe nach feiner Verwuͤrckung darum geftrafft werden. 


Es fol auch Fein Pfarrherr, fein Caplan, a. Unfer oder unfer Mmbrlente 
ißen und willen aufnehmen, und diefelben Priefter, Die alfo zu Caplänen aufge⸗ 
ommen werden, ſollen auch zuvor dem Ambtmann, ſchrifftlich oder fonft glaub⸗ 


farr⸗ 
farr⸗ 


afftig Uhrkund, mas Lebens und Herkommens fie find, auch mie fie vom ihrer ! 


errſchafft abgefchieden feyn, und der Caplaͤn halber, die vor allbereit in unfern 
anden aufgenommen ſeyn, folk durch unfere Ambtleuie an einen jeden Orth der 
leichen Einfehen gefcheheh. ’ 


Dieweil in unfern Landen und Fürftenthumen am etlichen Drten teutſch und 
a etlichen Drten lateinisch Meß gehalten werden, daraus nun allerley Zweyhun 
nd Wiederwillens folgt , daßelbige aber zuvorkoinmen, ſoll nun für an ateinift 
deß gehalten werden, bis auf ein Gemein Ehriftl. Concilium oder National-Mer; 
mmlung oder unfern weitern Befcheidt, doch ya ein jeder Priefter, der Meße 
ft, die Ente und das Evangelium deutſch und verftändig lefen, weicher aber 
n Ambt fingt, der folf die Epiftel und das Evangelium firaug Iateini fingen 
ie bishero gefchehen iſt, doch alsbald er die Evangelia gefungen hat, \ er fi 
en umwenden, und darnach ſolch Epiftel und Evangelium dem Vol deutſch 
ich ſagen. 


Es ſollen auch die verba Confecrationis in allen Ambten der Me in lateini⸗ 
er Sprach mit oͤffentlichen lauten Worten geleſen werden. 


Item man mag auch wohl etliche deutſche Chriſtliche Geſaͤnge und tn 
ter den Ampten der Meß fingen, die zu Andacht und Beßerung der hriſtli⸗ 
n Gemeinde dienen, mie dieſelben von uns hiebey verordnet find. 


Und nachdem ein großer Mißbrauch geivefen ift, daß die Chriftliche Unter⸗ 
nen gegen Reihung und Empfahung der en Sacramenta, * —2 
:1d geben muͤßen, derohalben geacht und geſagt worden, daß man die Heil. Sa- 
menta umb Geld verkaufft, fol ſolches fuͤran gänglich abgeftellt feyn und him 
o in unſern Fürftenthumen und Gebiethen, die Heil. Sacramenta, Ddesgleichen. 
Einleitung der Hochzeiten, der Kindbetterin und Begräbnüß Caußerhalb mas 
Kirchnern oder Todtengräberen —— ordentliche Belohnung gebuͤhrt) ohne 
— — rg Ai vergebli A umb ige N und ges 
n, auch) niemands zu Haltung einiger ngnuß, Sieben, oder Dreyßigſten 
8 abgeftorbenen, hezwungen iwerden. ’ — 

Item 


ben unſere Amtleut allen ausfagen und Hm if 


ehe, wie fich gebührt. Wo aber N 
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Icem die vier und andere Opfer, ſollen maͤnniglich frey gelaßen und ni 
ar — werden / ſondern zu eines jeden 3— en Ahern 


Es foll auch hinfüro Fein Meß umb Geld, fondern allein umb der Chr u 
Liebe Gottes willen 1 d der Celebrirer, —8 und Begierde BE * 
gehalten werden. Nachdem bisher an viel Orten eingebrochen iſt und gebraucht 
wird, daß viel Menfchen das hochwuͤrdige Sacrament in beyderley Geftalt empfans 
gen haben, dieweil aber auf nechft vergangenen Neichstage zu Speyer nichts das 
von befhlogen, fondern im Reichs; Abfchiede ein Articul gefegt, der oben im Eins 
gange eingeführt iſt, Daß eine jede Obrigkeit, mittler Zeit, des Gemeinen Con- 
cilium® oder National - Berfammlung mit ihren Unterthanen, alfo leben, regieren, 
und es halten fol, mie ein jeder folches gegen Gott und Keyferl. Majeft. hoff und . 
getran zu verantworten, lagen wir es bey ſolchem Reichs⸗Abſchiedte auch bleiben, 
und wollen uns verfehen , daß fich ein jeder mit Empfahung des Heil. Hochwuͤrdi⸗ 
gen Sacraments mittler Zeit alfo halten werde, wie er dag gegen Gott and Kevferl. 
May. getran und verhoff zu verantmorten. 


Es foll and) wieder die Hochwürdigen Sacramente (fo von Chrifto unfern Herrn 
und Heyland ihren Urfprung haben) wie durch etliche böfe, teuffelifche Geiſter ger 
fchehen, als ob in dem heil. Sacrament des Altars der Leib und das Blur Chriſti 
* gegenwaͤrtig waͤre nicht gepredigt, gelehret noch diſputiret ,.fondern ſolchem 
heil. Sacrament in den Kirchen und warn das zu den Krancken über die Gaſſe ger 
tragen würde, alle gebührliche Ehrerbietung gethan, und die Weberfahrer an Leib, 
Leben oder Guth nad) eines jeden Verwirckung ernftlich geſtrafft werden. 


Und ob zu den Zeiten und Tagen, wann die Communicanten das heil. Hoch⸗ 
wuͤrdige Sacrament empfahen, ichs von dem Sacrament überbieib, fo foll folches 
nichts veraͤchtlich hinweg gethan, fondern mit Reverenz in dem Sacrament- Haͤuß⸗ 
lein, zu Bewahrung der täglich zufälligen Krancken oder anderer Communican- 
ten behalten werden. 


Und anf daß ſolche Empfahung des heil. Hochwuͤr digen Sacraments mit rechter 
Ren, Beicht der Sünden, und in einem wahren lauben empfangen werde, Sols 
Ien alle Pfarrheren und Prediger ihr Pfarr Volck zu ſolcher Neu, Beicht und 
Glauben, auch Beßerung ihres Lebens fleißig vermahnen und unterweifen, Mars 
umb Chriftlich heilfam und gut fey, feine Sünde, (ohne die doch niemand. feyn 
mag) einen rechten erbaren verftändigen Priefter zu beichten, und alfo bey dem⸗ 
Bra! Ehrifil. Rath, Unterweifung und Abfolution fuchen, damit das Ehriftliche 

oick zu folcher Beicht , mit chriftlicher Unterweiſung gereigt, auf dag fie ſolches 
aus Chrifklicher Furcht, Lieb und Gehorfamb milliglich thun, dap au fonderlich 
dadurch dag gemeine Volck, in Chriſtlicher Zucht erzogen und erhalten, und das 
beil. Sacrament andachtlich und mit aller Ehrerbietung empfangen werde, welche 
auch alfo zu den Beicht-Wätern Eommen, umd ihre Sünde beichten wollen, die 


follen zu jederzeit milliglich und gern gehöret werden. 


Item darneben wollen wir allen Beichthoͤrern, hiemit bey ernſtlicher Straf 
verbothen haben, daß fie die Beicht Kinder in der Beichte nichts ungefchicktes, ger 
fährliches oder argwoͤhnliches fragen, daraus ein Beicht Kind Mann oder Weib 
geärgert und zum Böfen möchte _gereitst, noch fonft in andere Weg geiviefen, oder 
betvegt werden, daß er nene Stiftungen in den Kirchen, oder fonft Die etwas Gelds 
oder anders Genieß anf ihnen tragen, anffrichten, teftirn oder ftifften, noch un 4 
Wallfarthen oder dergleichen, darans befchiweert, zu beforgen pe mag, thun fol, 
fondern fie allein zu Erkaͤutnuͤß ihrer Sünden und mie fie F ben von Grund ih⸗ 
res Hertzens reuen er fündliches Leben — und dag heil: Sacrament in einen 


vechten dahren Glänben empfangen , und ihre Hoffnung und Vertrauen allein im 
Mmmmmm 2 Gort 


* 
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ott ſetzen, auch die Frucht und Werd; fo aus einem rechten wahren ungefälfc, 
ı Chriftlichen: Glauben fließen vollbringen, und ihrer Obrigkeit (die alle vor 
ott dem Allmächtigen verordnet find) gehorfam feyn, und ſich vor aller Auffruhr, 
mpörung und dergleichen Webel hüten follen. Doch ob fie unrechtfertig Gurt, 
nterihmen, oder ihren neben Ehriften Menfchen unbillig beſchweret / oder etwas 
ieder Gott, Mecht, oder mir Gewalt abgenommen hätten , follen lie. die Beicht 
aͤter dahin weifen, dem Beſchwerten oder Befchädigten, oder feinen Erben, ivo 
e vorhanden find, zu miederlegen , oder nach Math der Beicht⸗ Väter, (wenn es 
ne Aergernuͤß nicht anders geſchehen mag) zu vergleichen oder zu ergoͤtzen, und 
in Beichtvater ſein Beichtkind dahin verweiſen, daß er ſolch unrechtfertig Gut, 
me dem Beichtvater , feiner Kirchen, Pfarr oder Cloſter geben ‚oder damit ci 
unusige Stifftang auffrichten, fondern das fonft in Allmufen menden foll. 


Es ſoll auch Feinem Beicht Kinde Feine offne oder andre dergleichen Buß, dar; 
s was oder wie einer gefinnek, vermerckt oder Argmohn genommen, in der Beicht 
ıffgelegt werden. | 


Item e8 follen auch die Stände, Stühl_ oder Mahlftadt die zum Beichthoͤren 
‚braucht an unverdächtliche unargmahnige Städt in den Kirchen verordnet wer⸗ 
. Soll es mit der Tauff und dem Tauffen füran gehalten werden, wie don 
ter Herkommen ift, doc) diemeil in der Tauffe nichts denn dasjenige, daß einen 
glichen Gevattern und allen Umbſtaͤnden zu wißen, Noth und Gut begriffen if, 
U ein jeglich Kind, nach willen und Begehren des, oder der Gevattern , later 
ſch oder teutfch getaufft werden, und ob lateinifch zu -tauffen begehrt wird, fa 
il doch von der Umbſtaͤnde wegen, vor der Tauffe eine teutfche Erinnerung umd 
‚nzeigen gefchehen, mas die Tauffe fey und bedeute, und was fich der Gevatter 


3 Kindes wegen verpflichte, Damit ein jeglicher Ehriften Menſch deßelben eigent: | 


ch Bericht empfahe, und fein Leben darnach richte und beßere, wie wir denn fold 
rinnerung auch die Tauffe lateinifch und. deutſch in Schriften hieneben verfa 

ıben laßen; den lateinifchen Tauffen, mie.fie bisher in allen Bißthumen gehal⸗ 
1 worden ſeyn, gemäß, der fich alle Priefter die tauffen, halten follen. . .ı 


Sollen die Pfareheren und Prediger das Volck vermahnen, daß fie nit al: 
in in dem vierzigtägigen Faften, den Quatembern und andern bisher gehaltenen 


afttagen, fondern täglich in Mäßigfeit und Abbruch oder ohne Weberfluß Eßens 
nd trinfens leben, damit fie ihre fleifchliche Keib zähmen und gefchickt machen Got: 


3 willen und Werck zu vollbringen und — uͤben, wie ein jeglicher Chriſt, nach 
Iunhalt und vermögen, der heil. Goͤttl. Schrifft bey feiner Seelen Seeligkeit, 
u thun ſchuldig iſt. 


Und dieweil man ſich nach Ordnung etlicher heiligen Vaͤter und Concilien eine 
inge Zeit, an den beſtimmten Faſttaͤgen, Fleiſch, Eyer und anders zu eßen / Gott 


1 Lob und Ehr erhalten hat, wie wohl ohne Zweiffel derſelben heiligen Vaͤter und 
oneilien Meynung nicht geweſen iſt, jemand dadurch in Gefährlichkeit feiner Sea | 


n oder Leibes zu fegen, oder einen Strict der Sünden zu legen, oder eine neue 
>0d.: Sünde zu machen, fondern mehr damit den Menfchen zu chriftlicher Caſteyung 
:ines Leibes zu fordern, fo follen hinfüro die Pfarrheren ihr Pfarrvolck, getreu 
ich zu täglicher Maͤßigkeit und Cafteyung ihres Zleifches, mie obfteht,  vermah 
en; aber ihnen doc) Fein fonderlich geordnet Zafttäg noch Vermeidung des. Fleiſch⸗ 
Bens, bey den Bann oder Tod» Sünden anders denn die Geiftlichen Rechte aus 
yeifen, nicht gebieten, es fol auch männiglich alle Tage, Eyer, Mil, But 
er; Käfe, und ander-dergleichen weiß oder Milch Speiße zu eßen unverbothen 
un, ausgenommen in der Char: Wochen , da follen 7 alle Ehriften Menfchen, 


Hort und dem Leiden unfers Herrn Jeſu Ehrifti zu.Ehren, billig freymillig Ever 
ßens enthalten. Und ift dabey unfer Gnaͤdig Begehren, daß fich unfer Unterh® | 
en in unfeen Landen und Gebiethen Uns zu.unterthänigen Willen and Gefallen | 


} 
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an den vierzig täglichen und andern bisher gehaltenen Faſttaͤgen, Freytaͤgen, Sams⸗ 
tägen Fleifch zu eßen und andern zu fpeißen enthalten molten, big auf weiter Hands 
fung and Befchluß eines gemeinen Concilien oder National- Verfanmlung , oder 
unfern weitern Beſcheidt, allerley Mergernüß zu verhuͤten. Ob aber jemand aus 


Schwachheit oder Kranckheit feines Leibes denen auch die Nechte folches zulaßen) 


in Zeit der Dierzigtäglichen Faften oder andern obberührten Tagen, Fleiſch eßen 

würde, fo ferne das von ihme nicht mit offentlicher Mergernüß feines Nechftens 

und nicht aus freventlicher Verachtung , ſondern in feinen Hanf und Wohnung 

— no gefchigt, fo follen der oder diefelben unfern halben nicht geftrafft 
erden. 


. Weiter, nachdem der Sonntag zu Lob der Aufferfiehung Chriſti unfers See 
ligmachers von Anfang der Kirchen bis auf ung in Hebung geweſen und dann Die 
Feften Chrifti der Geburth oder Weinachte, circumeifionis, Epiphanias, Palmtag, 
Eharfreytag, Dftertag, Afcenfionis, Pfingfitag und Corporis Chrifti zu Erhaltung 
und Uebung unfers heiligen Glaubens im Hergen der Gemeinen Ehriften angefe- 
ben und aufgefeget worden, auch zu Lob und Ehre Gott dem Allmächtigen, der 
in feinen Heiligen will_gelobet werden; Die Seften feiner heil. Mutter und Jungs 
frau Mariä, nemlich das Zeft ihrer Geburth, Annunciationis, Purificationis und 
Himmelfarth, desgleichen die Feſt der heil. Mpoftel, S. Johannis, Baptiftae, alg 
den erften Werfünder unfers Glaubens , auch S. Michaelis und der heiligen Märs 
tyrer Stephani, Laurentii, Catharinae und aller Heiligen Gemeinen Tag , von Als 
ter bey den Chriften begangen und erhalten worden ift, füllen diefe Feyertäg, noch⸗ 
mahls unabgängig gehalten werden, alfo und in der Geftalt, daß nicht allein auf 
folche Taͤg außerlich Arbeit unterlagen, fondern daß darauf geprediget, gefuns 
gen und gelefen, und mas zu Göttlichen Lob und Neigung zu Andacht dienftbar 
in Kirchen gebt werde und darzu alle offene Spiel; Züllerley und ander ärgerlich 
boͤß Geſellſchafften vermieden bleiben. 


Doch mag und foll ein Pfarrherr, fonderlich in Sommer Zeiten und fo uns 
ſtaͤtt Wetter ift, dem Gemeinen Mann fagen , daß er nach gefchehener Predigt, 
und göttlichen Memptern (die auch die Pfarrherrn nach Gelegenheit defto zeitlicher 
.. follen) an feine Arbeit zu Einbringung des Heues, Gromets, Korns, Das 
erns, Weins oder anderer Früchten gehen und thun mög, ohne einig Beſchwe⸗ 
rung jeines Gewißens, doch auch daß hierinnen Fein Frevel, Verachtung oder 
Muthwille gebraucht werde, oder fonft alle Feyertaͤge durchs gantze Jahr aus fol, 
len in der Kirchen geehret und gehalten werden , tie bisher gebraucht morden ift- 


Iſt unfer Guͤtlich Begehren und Meynung, daß folch alt Stiftung wie die 
befchehen und mit alter Herfommen feyn , alfo gehalten werden follen, bis auf 
ferner Handlung und Beſchluß eines gemeinen Ehriftlichen Concilien oder Natio- 
nal- Berfammlung oder unfern. weitern VBefcheidt , wo aber ein oder mehr Pfarr⸗ 
herr oder andere darauff die Stiftung gefchehen wären, fold Stiftung ihres Ge⸗ 
wißens halben nicht halten Eönten oder wolten , oder ob fie die halten wolten und 
in ihren Pfarren Niemand Aberfommen Eönten, die ihnen dazu Huͤlff thäten, ſo 
foll in der. Fundatorn oder ihren Erben Willen fiehen, die Stiftung von der jaͤhr⸗ 
lichen Abnutzung durch ander Perſohn felbft halten zu lagen. Wann aber die 
ee oder andere darauf wie vorgemeldt, die Stiftung gefchehen ift,_ ber 
Stiftung für fich felbft nicht halten und die Fundatores oder ihre Erben ſolch Stiff⸗ 
füng von der Abnugung duch andre Perfohn auch nicht halten laßen wolten; fol 
len folch jährliche Abnutzung derfelben Stiftung in einem jeden Flecken, hinter die 
vom Kath, mit Wißen unferer Ambelente hinterlegt und mohl verwahrt bey eins 
ander behalten, und des von den Ambtleuten ein Werzeii nuͤß, dergleichen durch 
die vom Kath auch ein Werzeichnüß, gleichlautendt , uͤbernommen werden, big 
auch wie obfteht auf meitern Death eines Conciliums oder National - Verſamm⸗ 
lung oder unfern fernern Beſcheidt. | 
IV. Tom. Antiquitat. Nordgav Nununn So 
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So aber ein oder mehr Pfarrherr oder andere, darauf die Stifftung ſtehen 
folh Stiftung halten wollen , follen die Fundatores oder ihre Erben daßelbige au 
geichehen lagen und nicht darmider feyn. 


Ob auch die Fundatores ziveyerley wären, alfo daß ein Theil wolt die Stif, 
tung halten, und der andre Theil wolt es nicht, fo es dann fonft der obgemeldten 
Mängel feinen hat, fo fol hierinn dem Theil gefolget werden, der die Stiftung 
gehalten haben will. Ob auch die Fundatores oder ihre Erben nicht mehr vorhan, 
den waͤren und Die Pfarrherr, Gottes: Haußpfleger oder andre, dem es befohr 
len ift, die Stiftung nicht halten würden, daß fie doch, wie obfteht, nicht chum 
des jich auch ein jeder Ambtmann fleißig erfundigen, fo foll diefelbe Nusung, zu 


sıo 


ſolcher Stiftung gehoͤrig, durch die Ambtleute an einen jeden Orth hinterlegt wer: 


den, bis auf einen Befchluß eines gemeinen Concilien, oder National - Verfamms 
Jung oder wie obftehet unfern weitern Befcheidte. 


Ferner ob auch an etlichen Orten Brüderfchafften, die nicht geftifftet waͤren, 
und doch Zinß, Gilde oder ander jähel. Einfommen erfaufft oder zu ſich bradıt 


hätten, welche dann derfelben Brüderfchafften nicht gehalten würden, der Nugung |} 
und Gefell follen auch hinterlegt , und es mit denfelben gehalten werden, wie mit 


andern hinterlegten Guͤthern als obfleht. 


Und dieweil wir no bericht werden, daß. mit den Kirchen: Gütern und der | 
umgangen werde, daß aud) viel davon entlehnt und ger | 


felben Nugung unziemli 
nommen, und alles das, fo von Kirchen: Gürhern entlehnt oder genommen mär, 
wiederumb einbracht, und diefelben Kirchen Güter auch hinterlegt, und es damit 
gehalten werd, wie obſteht, zu welcher Einbringung auch die Amtleut aus jeden 
Orts getreulich, beholffen ſeyn follen, Ob man aber zu Erhaltung der Kirchen 
Gebaͤu und Gebräuch etwas darwenden müßt, foll dagelbe mit Wißen der Amt 
leute davon genommen und fleißig aufgefchrieben werden, und was alfo hinterlegt 
a follen die Ambtleute zu einer jeden Quatember ihr lauter Unterricht 
gen Hoff thun. 


Und nachdem in heil. Neich an viel Drten mit fehfverer Mergernüß, aller | 


Ehriften Menfchen lange Zeit gefehen, wie unzüchtig und unpriefterlich, fich die Prie— 
fterfchafft zum Theil gehalten haben, iſt unjer Begehren und ernftliche Mennung; 
daß fich alle Priefter mit ihren Eronen, Kleidungen und alles andern, eins erbarn 
züchtigen, reinen, keuſchen priefterlichen Lebens und Wandels halten und Feine 
Coneubine oder verdächtliche Weibes Perfohn, bey ihnen, noch auch weſendlich 
oder täglich zu und von ihnen gehen haben, damit fich das gemeine. Volck ob ihren 
erbarn, züchtigen Wefen und Wandel beßern moͤg und allenthalben Aergernuͤß 
verhitet werde; Aber der chelich verheyratheten Priefter halben lagen wir es bey 
dem Articul im Neichs: Abfchiede zu Nürnberg ihrenthalben gefegt (den mir nicht 
ändern koͤnnen) bleiben. 


Ferner follen alle Geiſtliche ungebührliche Spiel und Teichtfertige Gefelfchaft 

ten vermeiden und fich derfelben entäußern, auch fich zu unziemlicher Weil und 

jeit der Wirthshaͤußer enthalten, und welcher aber das überführ, der fol ernfr 
ich darum geftrafft werden. 


Dergleichen wollen wir bey unfern weltlichen Unterthanen, die im chelichen 
Stande find , auch Feinen unehelichen Bei gedulden, fondern wo wir dieſelbe 
erfahren, mit Ernſt und dermaßen ſtrafen, daraus unſer Misfallen und Gemuͤthe 
dermaßen vermerckt merde, Daß mir ſolch und andre Schande und Lafter, 
Chriſti. Fürften, in unfern Landen und Gebieten nicht leiden wollen. 


Sollen alle aufgefegte Ceremonien, allenthalben in unfern Fuͤrſtenthuͤmern 
und Landen gehalten werden; wie die von der heil. Chriftlichen Kirchen anfoeke? 
| ru, Morde 
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worden ſeyn, und follen alle Prediger dem Gemeinen Volck erzehlen, woraus fie 
ihren Urfprung haben und warumb fie aufgeſetzt run , auch mas damit genteinet 
ſey / damit fie ihrer Aufſatzung nach und anderer Geftalt nicht gebraucht merden, 
alfo daß niemand darinnen fein Seeligfeit, fondern allein die Ehr und Lob Got; 
tes bedenken und fuchen foll, alles bis auf ein Gemein Ehriftlich Concilium oder 
National -Berfammlung oder unfern weitern Beſcheidt, damit allenthalben Ei: 
nigkeit gehalten und Zwieſpalt fürfömmen werde. 


Und nachdem diefer Zeit viel Maͤngel und Anfechtung in der Keil. Chriftenheit 
por Augen find, daß auch der Tuͤrck und Feind unfers heil. Glaubens zu Hungarn 
im Sieg und Vornehmen ſteht / der Chriftenheit weiter abzubrechen und unfern heil. 
Glauben zu vertilgen, wann man denn in denen Kirchen zuſammen Fömt, ſollen 
die Prediger das Volek treulic, vermahnen, zu Gott dem allerhöchften in der Ge; 
mein herglich zu bitten, um alles Anliegen der ganzen Chriſtenheit / zufoͤrderſt aber 
umb einen wahren Chriftlichen Glauben auch einen ftedten ewigen Fried und vor 
alle Dbrigfeit, daß Gott der Allmächtige fein Göttliche Gnad wolle verlegen, dar 
mit der Ehriftliche Glaube in den Herten der Menfchen geftärckt und der Göttliche 
Fried erhalten auch dem Tuͤrcken uud feinem tyrannifchen Zürnehmen , der aus 
reut und verbrennt die Ehriftliche Stadt und lecken, alle Chrifiglaubige Mens 
Narr „jung und alt, Weib und Kind jaͤmmerlich erwuͤrgt und in alle weg zu Ver⸗ 

erbnuͤß der Ehriftenheit graufamlich handelt; miederftandt gefcheh, und dag mir 
alle dermaß leben mögen auf das Gottes will vollbracht und alle Gebrechen der 
gantzen Ehriftenheit nach feinen Goͤttlichen Gnaden in Beberung gewendet werden. 


Und diemeil bisher, bey den meltlichen gegen den Geiftlichen ein grofer fies 
derwill geweſen ift, daß die Geiftlichen aller Ding frey ſeyn, und neben der Bür- 
gerſchafft Fein Bürgerlich Mittleiden tragen wollen, derohalben wir dann hievor 
um beßer Friedes und chriſtlicher Gleichheit willen, zugelaßen haben daß die 
Priefterfchafft mie der Bürgerfchafft — Mittleiden tragen ſollen, und 
wiewohl nun etliche unſer Unterthanen in Staͤdten und auf dem Lande in Der Baus 
rischen Auffruhr folche gnädige Zulaßung verwuͤrckt haben, fo wollen wir doc aus: 
gnädigen Willen noch zulagen und von beper Frieds und Einigkeit wegen hiemit bes 
willigen, daß die Prieſterſchafft in Stadien mit der Bürgerfchafft in Reifen, Was 
chen, Thorhüten und in alle andere Weg buͤrgerliches Mittleiden tragen. Doc 
die jährl. Steur auf ihren Perfohnen und Gütern, foll ung allein vorbehalten ſeyn / 
und damit Die mweltlichen gegen den Geiftlichen in folchem Fein Haß noch Frevel üben; 
foll alleweg der edelfte des Raths an einem jeden Drt dasjenige fo.der Priefterfchafft 
in obgemeldten bürgerlichen Mittleiden zu geben oder zu thun gebührt, felbft eins 
nehmen und fürter der Bürgerfchafft uͤberantworten alles bis auf das zufünfftige 
Concilium oder National» Berfammlung oder unfern meitern Befcheidt. 


And ob fie fich in ſolchem wiederſetzen oder fanmig würden, follen die Verord⸗ 
neten daßelbige den Dechanten oder unfern Amtleuten jedes Drts anzeigen; die 
forder folches verfügen follen , wann aber diefelben Geiftlihen Oberern oder uns 
fern Amtleuten denfelben auch faumig und hinläßig ſeyn wurden, mollen förder wir 
felbft oder unfere Rathe darinne fo viel fchaffen und verfügen; damit demjenigen das 
(wie obfteht) gefchehen foll; gehorfamlich gefolgt werde. ; 


Item dieweil wir unfere Eldfter und Stift Feiner andern Geftalt und Mei⸗ 
nung ju unferee Verwaltung angenommen haben, dann diefelben in der vergans 
genen Banrifchen Aufruhr vor verderblicher Beſchaͤdigung zu befchugen, zu be: 
(hiemen und derhalben:des jet verichienen Reichstags zu erwarten und zu jehen,. 
was da weiter Auffruhr zuvor Fommen gemacht und befchloßen wurde, und um die, 
Banrifche Aufruhr von.den Gnaden Gottes ber mehrer Theil- geftillet_auch auf 
dem Neichstage davon gehandelt und befchloßen worden, wie künftig Auffruhr fürs 
kommen werden follen , haben mir a A lyuländie unfern Praelaten von ja | 
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und Stifften ihe Güter wiederumb eingeben, _diefelben allermaßen wie wor der 
Danrifchen Auffruhr geweſen, zu haben, und ſich nach Vermögen eines jeden Dr: 
dens, eines erbahrlichen Eldfterlichen Lebens zu halten, alles bis auf ein zukuͤuff⸗ 
tig Concilium oder National- Berfammlung. 


Doch follen fie alles Einnehmens und Ausgebens halben jährlich vor uns oder 
unfern Verordneten lauter Rechnung thun, und ein ſolch Einfehen gefchehen, daß 
bey allen Elöftern und Stifften nichts unnorhdürfftiges noch anders ausgeben noch 
von derjelben Gütern nichts verändert werd; denn was fich zu ziemlicher Unterhal; 
tung der Kirchen: Perfohnen auch der Herrfchafft Agung und anderer erbahrer ziens 
licher Gaftung gebührt. Und was jährlich über alle ſolche ordentliche Unterhal⸗ 
tung überfcheuft, das * zu einen gemeinen Vorrath aufgeſchutt und verwahrt und 
darein ohn unſern Wißen und Willen nicht gegriffen werden. 


Dergleihen haben wir auch Eptißin und Convent der Frauen und Jungfrauen 


Elster die Verwaltung ihrer Elöfter wiederumb zugeftellt, dieſelbe wie unfere 
Praelaten und Ept Elöfter auch der Stifft halben, als obfteht, geſetzt ift, zu ha— 
ben und fich nach vermögen ihr jegliches Elofter Drdens eines erbahen züchtigen 


Chriſtlichen Lebens zu halten. 


Ss find wir darneben des Fürftl. Gemuͤths Willen und Meynung, wann wir 


es mit Zügen thun mögen, aus allen unſern Frauen und Jungfrauen Elöftern, et⸗ 
liche mohlgeordnete Jungfrau: zucht oder Bundt⸗ Elöfter zu machen, damit der 


von Adel Tochter und Schwefter , in erbahrer Ehriftlicher Zucht dermaßen verfe | 


ben und erhalten werden, daß die mit ihrer Eltern oder Freundfehafft wißen und 
Willen wiederumb herrausfommen, und fich in ehelichen Stand begeben mögen, 
alfo daß gemeinen Adel in folcher Ordnung nichts benommen, fonder ihr aller und 
derfelben Kinder Seelen Seeligkeit, Ehr und Wohlfarch gefordert werde. 


Und auf das alles erfuchen wir obgemeldter Marggraff Cafimir für uns felbft 
und an ſtatt gedachts unfers lieben mitregierenden Bruders Marggraff Georgen 
alle und jegliche unfere Praelaten, Grafen, Herren und Nitterfchafft, gnaͤdigs 
Fleiß, guͤtlich Bitten, ihr alle und ein jeder befonder wolle fich für fich ſelbſt allen 
worberührten Articuln, fie die vermelt find, gemäß halten und bey den feinen 
(Geiftlichen und weltlichen) ernftlich zu thun, zu ſchaffen und zu beftellen, 
auch diejenige fo ungehorfam wären und folches überfahren würden, mit Ernft 
darum ftraffen und getrenlich darob halten, daß dem allen wie obfteht, bis auf ein 


zufünfftig Concilium oder National- Berfammlung oder unfern mweitern Beſcheidt 


gänglichen Folg geſchehe, des mollen wir uns alfo zu euch allen und einen jeden im 
fonderheit unzweiftentl. verſehen und gegen einen jeden nach feinen Stand und We: 
fen in Freundſchafft befchulden und gnaͤdiglich erfennen. 


Und allen unfern Hoffgefind; Näthen und Dienern auch allen und jeglichen 
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unfern Hanptlenten, Amptpflegern , Verweſern, Caſtnern, Voigten, Nichtern 


Schuitheißen, Bürgemeiftern, Näthen, Gemeinden und fonft allen und jeglichen 
unfern Unterthanen und Verwandten, gebieten wir auch hiemit ernftlich befehlend 
daß ihr alle und ein jeder infonderheit diefer unfer Meinung gleicher Weife, ac 
in allen Stuͤcken, Puncten und Articuln wie die vermeldet feyn, für euch felb 

getreulich nachEommet und Folge thut, auch mit Ernft darob ſeyd, daß denen von 
andern den unfern , fie Geift: oder meltlich, auch getrenlich gelebt und nachgan 


gen werde, und daß ihr die Meberfahrer und Ungehorfamen darumb ſtraffet , , oder‘ 
mo ihr ſolches fuͤr euch felbft nicht abwenden oder ſtraffen koͤnnet vi Verwuͤrcker 


nichts deſto weniger zur Straffe annehmet, und ung ſchrifftlich wißen laßet in was 
Stuͤcken ſich der oder dieſelben verwuͤrckt haben unſern weitern Beſcheid darauf zu 
empfahen, damit in den allen bis auf ein zukuͤnfftig Concilium oder National- Vers 
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fammlung oder unfern weitern Beſcheidt gängl. Folge als lieb en 
und einen jeden infonderheit bey unfern Ungnaden umd = e zu — — 


Zu uhrkund haben wir unſers und unſers lieben mitregierenden d 

Marggrafi Georgen gemeinen Secret, zu Ende der Schrifft Auf dieſen — pi 
druckt, der geben ift zu Dnolgbach am Mittivochen nach Francifei, nach Chriſti 
— lieben Herrn Geburth Funffzehen hundert und im Sechß und zwanzigſten 


ee ie engen 
Num. COCCXXKIL 


Marggraff Caſimirs und Georgs zu Brandenburg Brief, worinn Sie 
ihre Unterthanen, fo ſich des Bauten» Kriegs theilhafftig gemacht, wies 
derum zu Gnaden angenommen, de Anno 1526. «) 


Pit Caſimir und Georg als die Älteften regierenden Gebrüdere von Gottes Gnas 
den Marggraffen zu Brandenburg, zu Stettin, —— der Caſſuben 
und Wenden — Burggraffen zu Nürnberg, u. Fuͤrſt zu Niegen Nacıs 
dem in dem Aoͤſchied jüngft gehaltenes Reichs⸗Tass zu Speyer unter andern ein 
Artickel durch aeg anferlicher Mayeftät_Unfers allergnädigften Herrn 
Stadthalter im Heil. Reich, Uns Marggraffe Eafimien zc. u. ander Ihrer ga 
6% Mayeftät Commiflarien, auch Churfürften, Fürften und alle andere St * 
es heiligen Reichs beſchloßen und geſezt iſt / en Inhalts; Wiewohl 
fich der gemein Mann u. ünterthan in vergangener Aufruhr etwas Befehwe eli 
 Hergeßen , u. gegen Ihrer Obrigkeit groͤblich gehandelt, jedoch damit fie die Gna 
u. Barmherzigkeit Shrer Obern eeößer u. milder fpühren moͤgen; So F eine 
Jede Obrigkeit Macht u. Gewalt haben, Ihre Unterthanen, fo ſich in Gnad u. 
Jhgnad begeben, und geftrafft worden feyn, mac Gelegenheit und Ihrem der 
Dorigkeit Gefallen, wiederum im vorigen Standt Ihrer Ehren zu fezen, zu qua- 
ifieiren, und gefchickt zu machen, Mathe und Gerichte zu befizen, Kundfchafft zu 
geben, u. Amt zu tragen 2. 


Brorekennen öffentlich mit biefem Brieffe gein Sedermänniglich, daß mir dem⸗ 
nach alle und Jedliche Unfere Unterthanen, fo fich der vergangen enerifchen Auf⸗ 
ruhr verwuͤrcklich oder theylhafftig gemacht, und derhalben im Unſer Gnad u. Uns 
nad begeben, auch geſtrafft worden find, oder no — Uns oder unſere Be⸗ 
—28 zu Gnaden oder Ungnaden angenommen und geſtrafft werden / aus, bes 
fonderer Fürftlicher Mildigfeit, Gnad u. Barmherzigkeit, wiederum im vorigen 
Stande Ihrer Ehren gefezt , qualifieirc u. geſchickt gemacht haben, und thun ww 
ches hiemtit m. in krafft digs Brieffs, in der beften Form, Weiß und Maß, wie das 
in Kraft und nad) Vermögen obberührtes gemennen Reichs⸗Abſchied oder fonften 
von Rechts wegen gefchehen und allenthalben Beftand Kraft u. Macht hat, oder 
u fol, Fan nnd mag, Alfo daß obbegriffen Unſere aufrüuhrige u. wiederum zu 
Gnaden und Ungnaden angenommene oder noch annehmende geftraffte und noch 
fraffende Unterthanen, wiederum Mathe und Gericht befigen, Kundſchafft geben, 
auch alle und Stliche ehrlich Amt u. rechtliche Handlung beftendiglich und Krefftigli 
tragen ; üben und verwalten follen 1. mögen, wie fie vor der Aufruhr halben ſtraͤff⸗ 
lich und ausgetretten, und noch nit zu Gnaden, Ungnaden und Straff angenoms 
men, und zuförderft gegen den 3333 fo gedachter Aufruhr Anfenger, Aufwick⸗ 
ler, Haubtfacher und fonderlich Fuͤrderer gew find, Unſer gebührlich weiter 
Straff in alle Weg vorbehalten, und an aller ander Unfer Zürftlichen — 


a) Länigs Reichs⸗Archiv, pars ſpecil. Contin. II. p. 13. | | 
IV. Tom. Antiquitat. Nerdgon. Oooooo | = 
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und Obrigkeit unſchaͤdlich Des.alles zu Uhrkund haben Wir diefe unſer obange, 
zeigte. gnaͤdige Relticution und Qualification. öffentlich ansgehn, und mit Unſerm 
bey Ende der Schrifft auffgedruckten Secret verfecretiren laßen, Gefchehen und 
Geben zu Onoltzbhach auf den drey und Zweingigften TagıSeptembris, nach Chri, 
ſti ni lieben Heren Geburth, Funffzehen hundert u. im fechs und Zwainig 
ſten ren. 


ee dich 5 En A ah 
| — Nom; CCCCXXXIN. | 


Charta Chriftophori Fuereri ratione; juris venandi circa Hamadorf vel 
Haimendorf et Schoenberg, de anno 1527. @) 


Syurhleichtiger Hochgebohener Fuͤrſt. Euͤern Zürftlichen Gnad ſeien mein ds 
derthenig und ganz willig Dienft — bereuͤt Gnediger Herr; vergangener 
Zeit als den ı2. Tag Hornüng, hab id) von meinem Sig Hamadorf b) aus; zu⸗ 


nechft am Buufeein des Nürmberger Waldts, einen Loe, genannt die Yidter Aw, 


fo auch Nürmberger Walt ift, mit etlichen Hafen: Garn bey Tag verzogen, vnnd 


daraus gegen dem Walt gejagt. Iſt in-demfelben des Pflegers von Schönberg | 
Knecht kommen, vnnd vorn die Garn abgeworffen, deß jme aber die meinen wit IM 


geftatt, vnnd die wiederum aufgericht, haben gemelten Knecht gefagt, zu mir als 
dem der nit weit dauon geflanden, zu reiten, das er gethan und zu mir gefagt, er 
geftee mir alda von wegen feines Sundheren Feins Jagens, dem ich geantwurt, 
er fehe, was ich für Garn vnnd Steb habe, dieweyl ich dann allein nach Hafen 
a gedenck ich mir es feinen Junckherrn nit laffen zu mern, dan ich der Ende 

ey feinem vatter, ehe er Pfleger worden, vngeandt gejagt hab, folches * et 
feinen Junckherrn anzeigen; als aber diefer Jungknecht weg vnnd 84 Schoͤnberg 
geritten, iſt bey einem Ongeuer ‚das dritt Garn von mir, ein Rehe durch das 
Garn geloffen, dem die Hundt, als es geſtraugt het, fo nahend Fomen, das fe 


— — 


— 


— zu —m— 


— — —— 


— 


Ss 


das vngeuerd ein Schs Schritt von dem Garn ermüfcht, der geftalt, das der 0 
bey dem Garn geftandten, die Hundt davon mit her fchlagen mügen, bis ich felbfE 


jm zu Hülff kumen, die Hundt vom Rehe gebracht, vnnd das widerumb mollen 
Lauffen laßen ; Als aber das ih etwas von Hundten befchedigt worden, das ich 


beforget, es möcht zu Holg fterben hab ich das hayſſen wuͤrgen, wiewohl ich nun 
das, on meniglichs auflerhalb meiner mit gehülffen, erfarn, wol molt verfchlas 
gen haben, fo folt mir doc) layd feyn, mich gegen E. 3. ©. zumal: umb ein fo ge⸗ 
ringſchezig Ding, In Gefar zu begeben, vnnd hab derhalben folch Rehe Caſparn 
von Seckhendorff €. F. G. Ambtmann, N einen Trumb von Strang vnnd 
Ingarn zugefandt , mit Anzeig der ongemerlichfeit: Als aber er Seckhendorffer 
nit anheimbs geweſt/ hat er mir folch Rehe zu feiner Hahmkunfft ſambt eingefchlofr 
fenen Brief, wiederumb zugeſchickt, darynen E. F. G. vernemen, das er mir auf 
vnnd an den Nürnberger Welden gar keins Waidwercks groß noch Fleins 
nicht verftatten will, das ih dann mit glaub von E. F. G. dermaſ⸗ 
fen Bevelch zu habenz wiewol ich geflee, das gemelter ort aller, Wiltpan 
€. 5. ©. zuflet, das auch mein Sys Hamadorf auflerhalben Ins 
habeng eines Burgers zu Nürmberg Wayhdwerck & treyben nit het, wo es E. F- 
©. entgegen were, fo ich. aber der Ende nit jun Erafft meins Haus Gerechtigkeit, 
fondern als ein Burger zu Nürmberg bisweiln und fuͤrwar felten nach Hafen = 

on⸗ 


J 


.2) Ex Actis publicis Brandenburgo · Onol- davon geſchrieben. Von dieſer Familie iſt es 
dinis, p. 41. an die ——— darnach an die Sttobel von 

Hamadorff. Heutiges Tages Heimendorff Aseleperg, hernach an die Falzner, nachdem 
Ob es allhier herſchrieben, oder dor Alters an die Herren von Seckendorff, weiter an 
alſo geheißen, Fan ich nicht fagen. Es lieget die Tucer, und endlich im XVI. Seculo burd) 
nicht meit von Schönberg, und, hat vor dies Heyrath an Die Kübrer gefommen. Gicht 
fem einer adelihen Familie gehören," die fi) eines Anonymi Delicias Norimberg.- p.69. 


— 








sis 


Honnern an vnnd vor dem Walde thue Waidwerck treyben vnnd dermaſſen, dag 
vff glauben ich nye aufffein Pflegers oder einer Gemain zu Schönberg Grindten 
vund vber ein halb vierteil einer Mepl vom Walde, daffelbig nit getroben 1... Oder, 
hat treyben laſſen; dero halben will ich mich ye zu E. F. ©. verfchen, derfelben 
gemuet ſtee nit; mir das Jenig, fo einen andern Bürger zugelaffen, zu mern, ſun⸗ 
dern E. 3. ©. werden beneiten von Seckhendorff beuelhen , mir in foldyen ungez 
ferlichen Waydwerck ainich verhinderung nit juthun , ſunder mich des wie andere 
Burger ongeuerlich gebrauchen laſſen, vnnd dieweyl er von Seckhendorff fold mein 
gefangen Rehe nit hat wollen annehmen; hab ich es muͤſſen behalten, ft derwe⸗ 
gen an E. F. ©. mein onderthenig Pitt, gegen mir derhalben ainig Ungnad nit 
zu tragen; vnnd damit E. F. ©. die Ungenerlichkeit dig Grjaidts erkennen, fo ſchick 
ich hiemit E. F. ©. ein Stud vom Strang vnnd jn Garn des Garns dardurd) dag‘ 
ehe geloffen, mag auch befag aller €. G. Wildtfnecht lehden, ob ich oder, 
die Meinen ye auff generlichen, argmohnlichen , oder verdechtlichen Orten bin ges 
fünden worden, folt aber €. F. ©. vber das alles mich aus verdacht nit wollen lafe 
fen, deß ich mich nit verfohe, fo bin ich prputig, mich deß mit meinem Ayd zu pure 
girn vnnd rapnigen, nemlich das ich. Inn Zeit meins gehabten Sytz ainich Rehe 
noch ander Hochwilt nie gefangen, oder aus meinem Beuelch nie gefangen wor⸗ 
den, will mich zu E. F. ©. verfehen, fü werden an diefer meiner verantwortun 

gefertigt fein, vnnd mich keins argen von E. F. ©. laſſen gewarten, das will-i 

amb diefelben E. 3. ©. Inn aller Vnderthenigkeit zu verdienen ganz willig befunz 
den werden, Bitt deßhalb E. 3. G. guedig Antwurt. Datum 22. Marcy jm 


E. 5 ©. 


37. Jahre. 


ondertheniger _ 
| Chriftoph Feuerer. 
lnſeriptio. 
a2. Martii, Anno 1527. 
Dem Durchleuchtigen, Hochgebornen Fuͤrſten vnnd Herrn, Herrn Caßimirn, 


Marggrauen zu Brandenburg, zu Stettin, Pomern / er Caſſuben vnnd Wen⸗ 
den Hertzogen, Burggrauen zu Nuͤrmberg onnd Fuͤrſt zu Ruͤgen, meinem Gnaͤ⸗ 


digen Herrn. 





MNum. CCCCXXXIV, ’ 


Wandlung vñ Abfchied, des Durchleuͤchtigenn bochgebornen Fuͤrſten, 
pn herrn, herrn Geoͤrgen, Marggrauen zu Brandenburg, 2c. meins 
Gnedigen Heren, für ſich felbft, und als Vormund feiner Fürftlichen 
gnaden Zungen Vettern, mit ſeyner Fuͤrſtlichen gnaden Prelatenn, 
Grauen, Herren, Ritterſchafft, vñ gemeiner Landſchafft, Vndter vnd 
Dberhalb des Gebuͤrgs zugehaltem Landtag, auff Suntags Inuo⸗ 
cauit gein Onoltzbach ernant, beſchloſſen, Anno 1528. 

Durchleuͤchtig Hochgeborn Fuͤrſt vnd Herr, herr Geoͤrg Marggraue zu 

se e an der & a und Wenden. Auch inn 

mc she ee (Be ae Benmamer c Brig on 
19er herr r e na 

* —— ond — meins gnedigen Herren Marsgraff Albrechs 


ten. ac. Irer Zürflichen gnaden Prelaten, Grauen, Heren, Ritterſchafft , Auch 
—— — * Oooooo a die 


sı6 u 7 
die von Stetten, vnnd gemeiner Landfchafft, nach abfterbem weylund feiner Fuͤrſt 
lichen gnaden mitregierenden Bruders, meins gnedigen herren Marggraf Cafimis 
ren, feliger loͤblicher gedechtnug, auf Suntag Inuocanit zu abendt, Dre # Onoltz⸗ 
bad) bey feinen Fuͤrſtlichen gnaden einzefummen, beſchrieben, vnnd nach guedige 
danckſagung jrs gehorſamen erfcheinens, denſelben feiner Fuͤrſtlichen gnaden Prela 
ten, Deren; britterfchafft vnd gefandten von gemeiner Landichafft, fo gehorfam 
lich erfchinen find, erzelen laflen hat. Auß mas redlichen orfachen, die herrichafit 
an gelt entplöft, vnd aber die notturfft fey, nicht allein der errſchafft Sunder 
Landen vnd Jeitten gu gut, der vorſteenden D 
neltigen geſchwinden leuͤfft halben, ein zimblichen vorrath zemachen, Damit man, 
ob etwas inn der eyl für fiel, nicht erſt mis groſſem Foften oder ſchaden, ein anla 
thun muͤſt. Bittent das demnach, feiner Fuͤrſtlichen gnaden Prelaten, Stet, vnnd 
gemeine Landfehafft, under vnnd Oberhalb des Gebirgs, feinen Fuͤrſtlichen gna⸗ 
den, ein Fleine hilf vnnd Steuͤr, als Vier ondzmeintige Tauſent gülden , gebeny 
Vnd dieſelben inn zweyen jaren, den negften, erlegen wolten, Nemblich den hal: 
benteyl/ auff Burificationis Marie negſt Eünfftig, vnd den andern halben teyl van 
demfelben vnnſer lieben frawen Liechtmeß tag ober ein jar. 


Vnd das fich die Grauen, Herrn, vnd von der Nitterfchafft, difer ſoͤrgklichen 


fefft halben, genantenn meinen gnedigen heren , vnd jnen ſelbs zu gut, and 


deft mer in Eon one vnd gereytſchafft halten, vñ ein aufffehen auff fein 3. G. bw 
ben, mit dem erbieten, Das fein Fuͤrſtlich gnad, jr vnnd gemeiner Landfchafit gne⸗ 
diger herr fein, vñ in allen billichen Dingen , gnedigklich vnnd getremlich ob jnen 
halten, fie aud) ae bey recht, vnnd der — nach feiner Fuͤrſtlichen gnaͤden 
vermögen, gnedigklich —* — ſchirmen/ vnnd handhaben woͤll ꝛc. 


Haben gemelt feiner Fürftlichen gnaden Prelaten, heren, vñ Nitrerfchaft, 


Auch die von Steten vñ gemeine Landfchafft, Erftlich auff vilgenants meins gue⸗ 
digen herren begern, von den dreyen Stenden, ein Außſchuß gemacht, welcher Auß— 


ſchuß, fürter mit etlichen feiner Furftlichen gnaden zugeordenten Nerhen, den han 


del mit fleyß bewegen, vnnd alfo durch die Prelaten, Stette, vñ gemeine Lands 
fchafft,_auß erzelten vedlichen beweglichen vrſachen, die begerten hilf, vnterdenigk⸗ 
lich zethun, auch beftimpter x juerlegen bewilligt, Das inen dann die andern 

— Grauen, Herrn / Ritterſchafft, vnd gemeine Landfchafft, anch alſo ge⸗ 
allen laſſen. 


Doch nachdem etlich fuͤr beſſer angeſehen, die bezalung au Martini zu erle⸗ 
gen , haben fein F. ©. daſſelbig zu jren gefallen geſtelt, u, auch jnen allem 
ſollichs jrs vnterdenigen, gutwilligen erbietens, vnnd erzeygens, gnedigen danck. 


Vnd dieweyl die Viervndzweyntzigk Tauſent guͤlden/ yetztbewilligter —— 
nach altem herkummen zerteylt find, das die Prelaten vnnd Preletin, der Chr 
ſter vnd Stift, ander onnd Oberhalb des Gebirgs, den dritten teyl daran, Nemb—⸗ 
lich, Achttaufent gülden , vñ die Landfchafft von Stetten vnnd der Pawrſchafft be: 
der Land, die Sechzehen Tauſent gülden geben follen. Welch Achttaufent guͤl⸗ 
den die Prelaten und Preletin , I onter jnen anfchlagen willen, und nun die 
jerlih Steuͤr, vnder und Dberhalb des Gebirge, yedes jarg Per‘ Gedyehentan 
fent gülden betrifft, Sol dife hilff under der Sandf afft, alfo auch nach der jerlis 
Sen Steuͤr angefchlagen , vnd zu den zwehen gefatzten friften bezalt werden, für 
n9. * 


Zum andern, Iſt meinen herrn von Prelaten, herrn, Nitterfchafft , vnd 8% 
meiner Landſchafft ee Nachdem mein gnedig heren, Marggraff Cafimir 
band Marggraff Johans, bede feliger Löblicher gedechtnus, verganguer jarı jt als 
ler Zürftlichen gnaden heren md vatter, meinen gnedigen heren Marggr i⸗ 
drichen auß beweglichen notturfftigen vrſachen, feinen Fuͤrſtlichen gnaden ſelbs, 
ynd der ganzen herrſchafft auch Landen vnd leuten zu eeren vnnd gutem, zu re 


uͤrcken und Punds auch ander ſorg 








— * 





— — 
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liher verwarurg angenumen, Auch alfo mit bemwilligung, an meyns gne⸗ 
digen Herren Marggraff Geoͤrgen ꝛc. vnd der andern feiner Fuͤrſtlichen gnaden ges 
hruͤder enthalten, Wie yetzt die Hochwirdigiſten in Gott, vnd Durchleuͤchtigiſten 
Hochgebornen Fuͤrſten, vnnd herrn, herr Albrecht Cardinal vnd Ertzbiſchoff zu 
Naintz / vund Magdenburg ꝛc. vñ herr Joachim, gebruͤdere, Marggrauen zu Bram 
denburg 2c. vnd Churfuͤrſten ꝛc. mein gnedigſt herrn, meinem gnedigen herrn Marg⸗ 


graff Geoͤrgen ꝛc. vnd daneben gemeiner Landſchafft zu diſem Landtag geſchrieben, 
Vnd Cauff das, wie je Churfuͤrſtlich gnaden bericht, das gemelter mein gnediger 
herr Marggraff Fridrich, nach feiner gnaden alter und at zu vermoͤglichem 


' wefen, vñ fehicklicher vernunfft kum̃en fein fol) gebetten haben, 


| en  diefelben fein 3. ©. 
der engen enthaltung zu erledigen, vnnd in ander weg, mit einem Fürftlichen ge 


rxueten mefen, zunerfehen, Doc) das fein F. ©. mit der Negierung nichts zuthun 
het, Sunder Be gnaden leben, als ein bedagter redlicher Fürft; in götlichen diens 
ſten zu der feelen feligfeyt enden möcht. 


Vnd dabey angezeygt; das auch vilgenants meins gnedigen Herrn Marggraff 
ein folche gefchicklicheyt bey feiner gnaden heren vnnd vatter fehen oder finden, das 


Geoͤrgen 20. Chriſtlich gemuͤt, alzeyt gemefen fey , vnnd vor | Wue fein J. ©. 
e 


9— gnaͤd, on feiner F. gnaden ſelbſt, vnd ander leuͤt chaden erledigt werden, Das 
ch ſein, meins gnedigen herrn Marggraff Geoͤrgen Fuͤrſtlich gnaden, mit rathe, 


wviſſen vnd willen gemeiner —2 — in ſolchem, gegen Ki Fuͤrſtlichen gnas 
den herem ond vatter, als ein Chriftlicher getremer ſune halten wolt ꝛc. mit bitte 
' feinen Fürftlichen gnaden, in ſolchem auch getretwlich zurathen. 


— — 


— — 


Hund bitten, vnnd fein Fuͤrſtlich gnad auß Chriſtlichem gemüt, 
ſten geneygt. 


at ſich der verordent Außſchuß, — auch mit fleyß vnderreth, vnd mer⸗ 
gedachtem meinem gnedigen herrn Marggraff Geoͤrgen 2c. in vnterdenigkeyt gera⸗ 
then, Wue obgemelter mein gnediger herr Marggraff Fridrich, zu gutter geſchick⸗ 
licheyt vnd vernunft kum̃en ſey, als fie von. Gott getrewlich bitten, das dann fein 
3 Gnaden denfelben feiner gnaden herren vnd vatter, feiner verwarung Findtlich ers 
edigen, oder zum wenigſten dermaflen erweyttern, und miltern, Wie mein gne⸗ 
digſt herren die bede Chnrfürften, von Maing onnd Brandenburg, di gut ns 
elbft zum hör - 


Die weyl aber gemeine Bandfehaf nicht wiſen das mein gnebiger herr Marg⸗ 
graff Fridrich, zu folicher geſchick jan fumen ift, Sunder etlicher maflen, des mis 
derwertigen bericht werden, haben fie für gut angefehen, Das von yeglichem ftand 
einer, zu feinen $. &. nerordent werd, ein Monat lang bey feinen gnaden, als 
ander feiner F. G. diener zefein,  inn al weg vngemelt difes Ratfchlags vnnd ber 
hluß, gleych als folten und wolten fie, für vnd für, auff fein gnad martten, Es 
nd auch algbald diefelben perfonen benant, Nemblich von der Prelaten wegen 
er Prior zu Culmbach, fo on das feiner gnaden —— Von der Rit⸗ 
terſchafft wegen, Doctor Chriſtoff von Peulwitz Haubtmans verweſer auffm Ge⸗ 
birg, Bund von der Stet wegen einer, den die von Culmbach darzu verordnen. 


Band damit vorgenant mein gnedigft Heren, die Churfürften von. Maing, 
vnnd Brandenburg ꝛc. = meins gnedigen beein Marogtaf Fridrichs/ gefchiclicheyt, 
oder biödigfeyt, defftatlicher, vnnd bag bericht werden. So iſt durch offtgedachs 
ten meinen gnebigen heren Marggraff Geoͤrgen 2c. vnnd gemeine Landſchafft, für 
gut angefehen, das jen Churfürftlichen gnaben, ſoͤlch obberürt bedenken angejengt, 
unnd dabey gefchrieben werd, Das jr Churfürftlich gnaden aud) ein nertrautte pers 
m alfo aufs fürderlichft, obgemelter maflen, ein Monat lang, zu meinem gnes 

igen herrn verordnen, zufehen vnnd — VWas geſchicklicheyt oder ger 
brechlichent fein F ©. feyen, wie dann die ſchrifft an bede Churfürften, ſolchs weyt⸗ 
fer mit fich bringen wuͤrdet. 


N. Tom. Ansiquitat. Nordgau. Pppnpr Sub 
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Vnd ſo dann ein beſtendige geſchicklicheyt/ bey feinen F. G. gefunden würde, ) 


Alſo, das ſein gnad, on ſorg vnd fare, feiner gnaden ſelbs, oder ander leuͤt bes 
ſchedigung, moͤcht erlediget, oder in ander milter oder weytter verwarung, gelaſ⸗ 
fen werden, Welds dann meins gnedigen Herrn Marggraff Geoͤrgen ꝛc. vnnd ge⸗ 
meiner Landſchafft hoͤchſte begird vnd freuͤd were. Haben gemeine Landſchafft pest 
auff vil gemelts meins gnedigen herrn Marggraff Geoͤrgen 2c. begeren hernachge⸗ 
melt perfonen, von den dreyen Stenden verordent, mit feinen Fuͤrſtlichen gnaden 


vnnd andern feiner F. G: fatlichen Rethen, weyter zu ratſchlagen vnd zubeſchließ 


fen, Ob/ vnnd mie mein gnediger Herr Marggraff Fridrich, feiner gnaden verwa⸗ 
zung zuerledigen/ zemiltern, oder ob fein gnad alſo lenger zuenthalten fey, damit 
alßdann on noth werd, Derhalb gemeine Landſchafft, wider zuſammen zeforderen, 
vnnd find Das Die verordenten perſonen von der Landſchafft, Nemblich mein herr 


der. Abt zu Halbbrunn, ond der Dechant zu Onoltzbach / von der Prelaten. Item 


Hans von Seckendorff Aberdar , Ambtman zu Bayrsdorfi, vnd Eberhart Gener, 


Ambeman zu Vffenheym, Von der Mitterfchafft, und dann bede Burgermenfter | 


von Onol zhach vnnd Kitzingen, von der Stet vnnd gemeiner Landichafft megen. 


| Zum dritten, Als von den gefanten der Stet vnnd gemeiner Landſchafft ans ' 

ezogen/ Wiewol hochgenanter mein guediger Herr Marggraff Gedrg 2c. ic. ind 

* F. ©. mit regierender Bruder, mein. gnediger herr Marggraff un I f 
s 


iger vnnd Föblicher gedechtnus, zum dritten mal gang Chriftlicher weyß, 


lich vnnd loͤblich/ abſchied geben, auch ernftlich bemolhen,. vnd im truck aufge 


lafien haben, Das das heylig Euangelion und wort gottes, alts vnnd news Tefiw 


ments, allenthalben in jrer F. G. Landen, vnnd Fuͤrſtenthumb, lauter vnd vem | 


gepredigt werden ſoll, vnnd * das dawider iſt ꝛc. Das doch ſolchem Chriſ⸗ 
lichem vnnd loͤblichem heuelch, 
vil enden, das widerwertig gepredigt, und gethon, Darauß nicht allein verachtung 


gottes worts, vnnd meiner gnedigen Herrn Ehri * gen 31 In | 
ey / Band wue ſollichs nicht 


der auch onmill auffrur/ vnd ander vonrath gefolgt 
—— merde, weyter volgen moͤcht. Mit onterdeniger demuͤtiger bitt, das 
mein gnediger herr M 

licher guelichenper Fünf, xud vnſer aller gnediger Herr, : mit eruft darob Hund 
daran fein wolf, | 
ders feliger gedechtuus, vor außgangner Ehriftlicher vnnd Löblicher beuelh, ge 


ſtracks gehanthabt,, Auch demfelben nach, das heylig® Euangelion, vnd wort got: | 


tes alts-onnd-nems Teftaments, vnd nichts das dawider ift, alkenthalben in feir 
ner Fürftlichen gneden Fuͤrſtenthumb, Landen, vnd gebieten, lauter vnd reyn ge⸗ 
predigt, / vnnd a 


einhelligkeyt ‚des rechten waren Chriſtlichen glaubens gefuͤrt vnd darinn ſeligt 
lich erhalten werden )c. FORT TE ; 


Hat mein ahediger herr Marggraff Geoͤrg ꝛc. 26; ſolch feiner 8.8, Sandrhaf | 


vnterdenig anzeygen ond bitt, ariden angenum̃en, und Daranff antwort vnd 
befcheyd geben, Das fein F. G. ob dem, das feiner $. &. unnd derfelben mitte 
‚gierenden Bruders, meins: gnedigen heren Marggraff Cafimirs feliger gedechtnus 


außſchreyben vnd beuelch, gottes wort, wie obfteet, Lauter vnd reyn zu pre km 
a 


‚nit gefolgt, mercklich mißfallen trag, / Vnnd wohl. demnach hiemi abermals al 

Pfarrherrn, vnd Predigern ernſtlich bewolhen, Das fie das heylig Enangelion, 

vud wort gottes alis vnd news Teftaments, lauter vnd reyn predigen; vnnd nichts 

das dawider ift, Das aud) feiner F. G. Ambtleht, vnd onderthon, au ſolchs eit 

— den haben, vnd Fein widerwertig predigen geftatten, Sunder 

fie dieſelben hören, oder vernemen , ſolchs hedes mals mit gruͤndtlicher warhaff 
Goder in derfelben abweſen, an feiner J. 


ser vnderricht an fein F Stathal⸗ 
ter vnnd Re he gelangen laſſen follen, als Lieb inen allen onnd einem geben inſul 
derheyt fey, feiner 3. G. ongnad, vnd ffraff zumermepden, Damit fic) fein $ 9 
—— 4349 58 75 Mt , Kr er re 


— 


ider an wenig orten volg geſcheen, Sunder au |} 








iger. herr Margsraff Geoͤrgee als ein funderlicher hochberuͤmbter Ehrife 
a8 gemelter feiner F. G. vnnd derfelben mitregierenden Brw N 


igt, e auder wideriertig leere, und predigen abgeftelt, damit das arm | 
Ehriftlich volck, feiner guaden onderthanen, durch gnad vnd hifff gotteg, in | 


ſol 
8 


az u IRRE 


— —— | 
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it lich gnad mit ſtraff vnd abſtellung der widerwertigen Pfarrherrn vnd Predig 
’ * * * * * , ger 
ik (die auch fein gnad keins wegs in feiner gnaden Stetten, Flecken und gebi 
Wi Yard a Darnach wiſſen zu richten. ‚® nn 
Mr 
J Ferner als die gedachten von Stetten vnd gemeiner Landſchafft, fuͤrbracht ha⸗ 
a ben, das ſich auch ſunſt allerley mengel vnd miß verſtands in der Drdhung, * * 
2 guediger herr Marggraff Caſimir, ſeliger gedechtnus, für ſich felbs , und an ſtat 
il feiner 3. ©. mitregierenden Bruders, meins gnedigen heren, Marggraff Geoͤr⸗ 
im gen 26. nad) dem Reichßtag zu Speyer aufßgeen lafien hat, zutragen, Bittend inn 
demfelben , gnedig erflerung, vnd vnderricht zethon ꝛc. 
fh | 
ik Iſt — vilgenanten meinen gnedigen herrn, dißmal diſer beſchayd geben, 
u Dieweyl inn berürter außgangner Ordnung oder meinung, wie es in geyſtlichen 
In Be big auff ein Chriſtlich Concilium, Nacional verfamblung, oder meter jrer 
sin F G. beſcheyd, bey jrer 5. ©. onderthonen, zehalten. Zunorderft “ auch hies 
ka nor in andern jver 3. G. abſchieden, und außſchreyben) geſetzt ond beuolhen fey, 

Das heylig Euangelion ond wort gottes , lauter vnd reyn zepredigen wie uorges 
fi melt, Daranff ſich fürter die andern, volgenden Artickel alle gründen, und pas 
xy wen, Huch Feiner dawider verftanden merden fol. Verſehe fich fein 3. ©. es be 
in dorff demnach nit ander erFlerung. | 


il  , Iedoch damit gemeine Landfchafft feiner F. G. gnedigs vnd Chriſtlichs ge⸗ 
yi müt, deſtbaß vermerden, geben fein 3. &. weytter difen_befcheyd. Nachdem ets 
du lich Articel auff ein gütlich bitt, oder begerung geftelt find, das dieſelben alfo 
Ch ke allein auff einer gütlichen bitt, befteen, vund nicht als ein gebot, oder vers 
ot verftanden , gehalten, gehanthabt, noch geftrafft werden follen. 


5 Was dann die Ceremonien belangt, fey derſelbig Artickel dermaſſen geſtelt, 
u Das alle Ceremonien, wie die von der heyligen Chriſtenlichen kirchen auffgeſetzt wor⸗ 
„u den fein, gehalten, vnd dem volck, durch die Prediger, erzelt werden follen ꝛc. 
(ni Welcher Artickel ſich nun auch, vnd zunorderft entlich auff den erften haubt Ar⸗ 
m tiefel von reynem predigen gottes fort gefegt , gründet vnd pawet. Dieiveyl die 
u heylig za Ba allein auß gottes wort geborn, auch darinn , vnd darauf 

) gegrümdet it, Wand wuͤrdet auch durch daſſelbig eimich lauter wort gottes Res 
giert und erhalten, Was nun diefelbig heylig Chriftlich Firch, für Ceremonien auff⸗ 
nn gefent und geordent hat, die alfo auß dem grund folcher heyligen Ehriktlichen kir⸗ 
„7, Ken, das ift auß gottes wort, entfprungen, oder demfelben nit widerwertig fein, 
a Die follen billich von allen ae ı zu lob, eere, und preyß gottes gehalten, Was 
aber Eeremonien, die nicht auß gottes wort auffgeſetzt weren/ oder nit dabey bes 
I ſieen möchten, Derhalben wöllen fein 3. G. niemand verpunden, vnd alfo difen 


berſtand, gnediger meinung gegeben haben. Ä 


Hi, Und ob yemand hernach, in mer Artikeln mangel ‚ oder mißverftandt het, der 
nr fol vnnd mag folds, yeder zeyt an hochgedachten meinen gnedigen heren Marggraff 


Geoͤrgen 2. oder in feiner F. ©. abmefen an derfelben Stathalter vnnd Rethe, 
1 gelangen laſſen, onnd daranff meytern, gnedigen, Ehriftlichen vnnd gutten bes 


ſcheyd empfahen. | 


} tem als die von Stetten, vnnd gemeiner Landſchafft, daneben noch dren herz 
„s  nachgemelte uͤck gebetten haben; Erſtlich, das mein gnediger herr Margsra 
Geoͤrg ꝛc. alle Rauberey und — guedigklichen abftellen, vnd verhuͤten wöll, 
ZSamit menigklich feinen F. ©. auch la 


nden vnd leuten zu eeren, vnd a 
her hin ond wider handeln vnd, wandeln mög. Darzu hat fein 3. ©. diſe ant⸗ 
fort geben , Das fein 3. ©. aller Plackerey, Rauberey / vnd ander —2 en 
boßheyt, allzeyt ſeynd, vnd heſſig geweſen, vnnd noch / So fi auch bey ‚feinen 
" 5.©. fein ander gemüt onnd meinung; Dann alle Plackerey / Raubereh / vnnd 
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dergleichen boßheyt, in feiner F. G. vnnd derſelben Pflegſuns Fuͤrſtenthumb vnd 
Land, ſouil immer möglich, mit der gnad vnd hilff gottes, außzureütten, zu we⸗ 
ven, vnd alfo frid vnd recht zuhanthaben. Es ift auch feiner $ G. gnedigs ber 

een, Das gemeine Landfchafft, feinen 3. ©. in folchem, zum beften, verlich und 
— fen, mit nacheyl vnd in ander weg, laut voriger Ordnung außfchrenbens 
und beuelch, in alle Ampt gethon. 


Zum andern ift gebeten, Das mein gnediger herr, alle genftlichent, in 


feiner Fuͤrſtlichen gnaden Stetten vnd Flecken gefeffen, mit jven perfonen, heüfern, 


vnnd gütern Cauflerhalb der gemeinen Elöfter und Stift, auch derfelben gemeinen 
gefell vnnd eintumens, neben jnen feiner 5. G. vnderthonen) mit Steur, hilf, 
vnnd anderm, inn allem Bürgerlichen mitleyden fein, vnnd bleyben laſſen mwöl, 
Damit fie [nen 3. ©. deßftatlicher thon vnnd geben mögen, Was fie als frum̃— 
getreim, gehorfam vnderthan follen, und gern unterdenigklich thon woͤllen, Wis 
jnen dann feiner 3. ©. mitregierenter Bruder, mein gnediger herr Marggrafi Ca 
— ee gedechtnus, vor der Pewriſchen auffenr, neben anderm gnedigklich be⸗ 
willigt het. 


Darauf hat mein gnediger herr Maragraff Geoͤrg 2c. dife antwort geben, 


Das fein F. ©. feiner gnaden Bruder feliger gedechtnus, angezogen gnedigen be 
willigung / vor der Peivrifchen auffrur befcheen, Much auß was vrfachen, derfelbig 
feiner 5. &. Bruder nachmaln darinn a enderung gethon, mol bericht, Und | 

t / vmb jrs onterdenigen, gehorſamen 
erzeygens, ond erbietens willen, nit weniger, dann feiner F. ©. ziel mit al | 


dieweyl dann fein F. G. gemeiner Landfcha 


len gnaden geneygt, Auch an jm felbs zimblich und billich ift, Das die jhenen, jo 
gleychen ſchutz, ſchirm, vnd andern Bürgerlichen genieß, miteinander haben, 
Auch zuerhaltung deffelben, gleyche pürde vnnd mitleyden, miteinander tra 
gr Sp möllen fein F. G. wider das nicht fein, was gedachter feiner F. G. Bru⸗ 

er, gemeiner Landſchafft, derhalben zu gnaden vnd gutem, wor der Pewriſchen 
auffrur zugelaſſen und bemilligt hat. 


Doch meinen, guedigen heren den Marggrauen, vnnd der berefchafft Bran |; 
denburg, die Steuͤr vnnd hilf, von Elöftern vnd Stifften, fo fie von jrer El 


ſter vnnd Stift, armen leuten, oder gemeinem einfumen, vnnd auch die Steüt 
auff dem Gebirg, von etlichen ſundern perfonen, geyſtlichs ſtands, wie fie die nach 
altem herfummen, in der herrfchafft Cammern bezalt haben, vnd für an zugeben 
fen fein, —— Wellicher Pfarrheren, und Prediger dann die Lands 


afft inn jrem mirleyden, für fich ſelbſt verjchonen willen, dag fol jnen auch 


euor ſteen. eo 

Zum dritten, Auff gemeiner Landfchafft bitt, fie funft auch bey altem herfums 
men, suhalten, zuhant aben, vnd Be ulaſſen, Gibt mein ei herr dife 
antwort, Das inen ſolchs inn annemung feiner gnaden Regiments zugefagt fer 
dabey laß es auch fein 5 G. gnediglich bleyben, vnnd woͤlle fich in folchem halten, 
als gemeiner Landfhaft guediger herr. 


Vnd nachdem gemeine Nitterfchafft anch funderlic gebeten haben, daß fie 
ein 3. G. bey recht, vnd der billigfeyt, gnedigklichen ſchuͤtzen, ſchirmen, vnd hant⸗ 
aben, So woͤllen fie widerumb, jr leyb vnnd gut, gersenlic zu feinen 5. ©. ynd 
der herrfchafft fegen, wie jre eltern auch gethon, vnd auff fie bracht hetten. Hat 

jnen mein gnediger herr die antwort geben. Das fein F. &. gemeine Ritterſcha 
vnnd Landefchafft, wie vor gemelt, mit der gnad bund hilff gottes, fonil feinen J 
©. immer müglich fen, bey recht und der billigkeyt, guedigklichen vnd getrewlich / 
hanthaben adeen, vnd d irmen, Sid) auch zu jnen widerumb verfehen, und 96 
tröften möll, fie werden fich jrem erbieten nach, vnd wie jre vor eltern nt 
einen 


— — 


— — — 
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feinen Fuͤrſtlichen gnaden, mit Nathe, hilf, vnd beuftand halten, als $i 

mit feinen F. & erneren und weren tollen / bnd allenthalben — a 


Weytter als fein Fuͤrſtlich gnad, von Prelaten herren, Nitterfchafft, vund ge⸗ 
meiner Landſchafft, zum höchften gebeten ift, Das fich fein 5. ne 
vnderthanen vnnd verwanten , zu troft, ſchutz, fehirm, vnd hanthabung, bey jmen; 
in feiner gnaden vaterland enthalten, vnd funderlich in difen geuerlichen gefchwins 
den leüfften nicht aufferlands begeben molten, Haben fein . ©. fold) der Lands 
ſchafft anfuchen onterdeniger, getreiver, guter meinung geſchehen fein bermerckt Bud 
achten darfür, dieweyl fein 3. ©. etlichem Hoffgefind vrlaub gebe, gemeine Lands 
ſchafft verftee Dafür, das ſich fein gnad, derhalben auſſerlands thon wolt, das fey. 
aber die meinung nit, Sunder dieweyl feiner F. ©. Bruder, mein gnediger herr- 


Marggraff Eafimir, feliger gedechtnus, der gewarttung halben gegen Ken. May:; 


vnd derfelben Bruder, Koͤnigklicher Ma. zu Dungern vnnd Beheym, inn merer. 
ruͤſtigung dann funft von ndten, erhalten müffen, Welche aber fein 3. ©. yet, 
nicht bedörfiten, Darzu auch gentzlich des gemuͤts fein, ſich der herrfchafft zu eeren 
vnnd guttem; aufs engft, als fich immer fügen vnnd erleyden mol, einzeziehen, 
So haben ſein F. ©. etlichen Hoffgefind erlaubt. — 


Vnd ſoll gemeine Landſchafft gewiß dafür halten, das fein J. G. niendert lies, 
ber fein wollen, dann bey jnen in feiner F. ©. vatterland. Ob fich zutrüge, dag 
fein $. ©. der warrt und angefell halben (die feinen F. ©. inn andern Landen bez 
nor ſteen) der herrfchafft zugut, aufferlands reytten müften, So verfeheufich fein 
gnad, es folt nit wider gemeine Landfchafft fein, Sein F. ©. wolten aud) in fols 
chem, fo es von nöten were, ond der zeyt halben fein Eönt, jres Raths pflegen, 
vnnd alſo zu feiner F. G. Prelaten, Grauen, Herrn, Sritter haft, und ges 
meiner Landſchafft, alles gutten verfehen, daflelbig auch widerumb mit allen gnas 
den; günftlich gegen jnen, ſambtlich vnd funderlich, befchulden erkennen, und 
nimmer vergeflen. , 


Beſchließlich als mein anediger Herr Marggraff Geoͤrg ꝛe. gemeiner Land⸗ 
chafft —— Weß mein gnedigſter herr, der Churfuͤrſt zu Sachſſen 2c. bey 
einen 3. ©. verbietung halben, Buͤchſen vberland zufüren, und zutragen, gehans 
elt hat, Bud die Landfchafft darauff feinen 3. G. inn ſolchem jr bedenden vn⸗ 

terdenigklich angezeygt. Nemblich, dieweyl anderer herrfchafft leuͤt, allenthalz 

ben onter jnen vnd vmmb fie gefeflen, Buͤchſen füren, und tragen, Das jnen gan 
befchwerlich were, inn jrem hin vnd mider wandeln, on folche were er und. 
von andern befchedigung zugewartten, Haben fich fein }: G. yetzt derhalben mit 
der Landjchafft, und fie widerumb mit feinen gnaden biß auf weytern beſcheyd / 
gnedigklich vnd vnterdenigklich vergleycht, Das fie in jrem vngeuerlichem hin vnd 
wider wandeln, auch zum Zil zuſchieſſen, vnnd fo ſich Rauberey oder Plackerey 
begeben, zur nacheyl / vnnd ander dergleychen Land vnd leuͤt beſchirmung / Buͤch⸗ 
fen füren, vnd tragen mögen. Wo aber yemand_in hoͤltzern oder ſunſt vberzwerch,/ 
aufferhalb gemönlicher , vnd gebreüchlicher Landſtraſſen vnd weg, mit Büchfen bes 
tretten, Oder ob gleych alfo weg. frifcher that betretten, funder auch her: 
nach erfunden würd, Dasyemand Wiltpret aefchoffen het, dem oder denfelben, 
follen vnnd mögen folch Büchfen, von menigElich, zu Kine that, ‚oder hernadhy 
wann man fie anfummen mag, vngefreuelt genummen werden. Doch auch, was 
von meiner gnedigen herrn Landfchafft an Sachſſen ſtoͤſt, und in diefelben Land we⸗ 
bern, handeln, vnd wandeln, die follen ſich alfo, an der Sechſſiſchen Grenitz [ und 
in demſelben Land, Büchfen zufüren vnnd zutragen enthalten. Actum Onoltzbach 
am Dinftag nach dem Suntag Inuocavit. Anno ꝛtc. im Acht vnndzweintzigſten Jar. 
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Num. CCCCXXXV. 


Hannßens von Seckendorff, Aberdar, Kauff⸗Brief uͤber dad Gut Duzen⸗ 
thal, Anno 1528. 4) 


Wirt die hernach benannte mit VYghmen Michael, alter Burger⸗Meiſter 
u. Hannß , Die Bernbecken, Bürger zu Windsheim, Gebruͤdere becken⸗ 
nen und thun Fund oͤffentlich mit dieſem Brief für Uns und all unſer Erben ges 
gen allermänniglich, daß Wir dem Geftrengen Edlen und Velten Herrn Hann: 
fen von Seckendorff Aberdar Ritter Amtmann zu Seüchtwang n. allen fei 
nen Erben eines ftättig eiwig immerwährenden Kauffs: Recht, und vedlich zu Ur, 
thel zu Lauffen geben haben, unfern Sitz Dugenthal 5) fammt den ziveyen Ho 
fen dafelbft , Hi dem Einen Hannß Dfeiffer fist, und giebt Jährlich 20. Malter 
Kornd, ein .i nachthennen, und gibt auch den gewöhnlichen Zehenden; uff dem 
andern Hof fizt Clauß Hegel, und giebt Fährlich auch 20. Malter Korns, ein 
Faßnachthennen, u. gibt auch den gemmöhnlichen Zehenden, ausgenommen die bee: 
de Hofrat, die Wiefmarhen, und in jeden Hof zween Morgen Ackers, die Zehend 
frey feyn, aber die Feldung jenfeit des ———— Wegs, der ungefehr bey 16. 


Morgen gzacht, au — der Drittel gegen Neßelbach u. die zween Theil 

b en, famt fonften aller anderer dei gemelten Sig Nur 
gungen; Heer, Wiefen, Weyhern, Hölzern, Trieben, Tretten, Zu: und Ein | 
gehdrungen nichts ausgenommen, mie Wir dann dieß alles bisher Innen gehabt, | 
gennzt, genoſſen, gebraucht und herbracht haben, alles für frey,-Tanter and um 
befümerts eigen, und ftoflen gegen dem Aufgang der Sonnen, oder unten hinab, | 


gegen Dugenthal Zehen 


gegen Treßeibach, die Ober⸗VYeßelbacher⸗Marck daran, auch neben der Lam 
—— genannt, hinauf für dag Unter-Weyherlein, daß man nennt das 
archs : Weyherlein, und von dannen dem andern Wenherlein hinauf biß an 
das Aaubenheimer Holz, daran, fo lang diefelbige Wiefen in Sarach genamt 
wären, biß an die Nechenbacher :larckhung, alfo dann von demfelben € 
wieder heeüber bis an_die Erlecklingen genannt, und die Erlecklingen hinauf 
an dem Weg der gen Sugenheim gehet, fioßen gegen Mittag oder gen Mittel⸗ 


bacher : Seldung daran, auch fürter hinauf bis an den Rüenberg, alßdann aud 


gegen Mittag oder Nechebach und Rudigbrunn ſtoſſen, an Buͤenberg an die 


ugenthaler: Hölzer am Erften das Reichenbacher = Holz, darnacı Sricken 


Schmidts, und deß alten Hannßens von Deüttenheim Hölzern, Darnach des 
Abbts von Aursch Holz biß hinaus in Luͤckels⸗ Holz genannt, gegen dem Of: 
fing, oder. Viedergang der Sonnen, und darnad) gegen Mitternachtmärts, oder 
gegen Delittenheim een, an die Bugenthaler Hölzer: Die Deüttheimer: 
Selder , und reichen biß auf die Rothenfteig, Die von Duzenthal; gegen Deüt- 
tenheim gehet, von bannen an den Sugenheimer -Fußfteig, darnach ſtoſſen die 
Eugenheimer Hölzer daran, die ein fahrweg feheidet, biß mieder hinab an die 
Dber:Neßelbacher Feldung zum Beckshauß genannt, aber innmendig dep Kuͤen⸗ 


ber 
befchlofien, im Kalckoffen genannt, zugehörig etl. Kuͤders Bronnern und 
Deüttenheimern alles und Jedes gegen einander vermarckt und verftaint. 


Und Wir obgenannte Beerenbeckhen verfauffen und geben zu Fauffen hiemit 
in Craft diefes Briefs dem obgenannten Herrn Hannßen von Seckendorffi 
Nitter und allen feinen Erben; allen vorgemelten Sig, Stuͤck und Güther mit al 
len ihren Ehren, Rechten, Nenthen, Gülten, Dienften , Nugungen, Trieben, 
Handlohnen; ae Gerechtigkeiten, Gewohnheiten, und allen dem, das darzu 
Oder darein gehöret , oder vom Nechtsiwegen darein gehören ſoll, oder mag; — 


a) Ex Autographo. e 
b) rem lieget nicht weit von Sugenheim, beyds aber ohnweit der Reichs „Stadt 





86 an der Winter:Leiten, liegt ein eigenes Hoͤlzlein er Dugenthaler:H0l3 
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ey benennt oder unbenennt, nichts ausgenommen, anch ſolches alles, wie 
B ‚ für frey, lauter, aigen und in der etan daß es fämtlich ee 
derlich, ine andern Niemand Vogtbahr, Gerichtbahr , Zinngbahr, noch mit 
einiger Bottmäßigkeit unterworfen, auch gegen niemand nicht rg verckuͤm⸗ 
mert noch verpfaͤnd ſeyn, und das gar niemand darauf von Schuld oder anderer 
Sachen wegen, gar nichts zu gebiethen a ausgenommen Fraifchlich und Land⸗ 
Gerichts Obrigkeit und fegen alfo den obgenannten Zannßen von Seckendor 
und allen feinen Erben, folchs Kauffs⸗Stuͤck und Güther in ihr Stüle, el 
lich nuͤzlich Gewehr, und entäußern Uns der, fiehen der au hiemit ab, in Krafft 
dieß Briefs, und alfo, daß der genannte Here Hann von ——— Ritt 
und alle ſeine Erben den obgeſchriebenen Sitz und deßelben Zugehoͤrige Stuͤck u 
Guͤther, mit allen ihren Ehren, Renthen, Gülden, Dienften, Handlehnen, Trie⸗ 
ben, Rechten, und Gerechtigkeiten, nun fuͤrbaß hin ewiglich innhaben, Nutzen, 
Nießen, beſetzen und entſezen, und damit thun und laßen mag alß andern ihren 
eigenen Guth, ohne Unßern, unſer Erben und Maͤnniglichs Eintrags und Ir— 
rung und komt ſolcher Kauff 750. fl. Rheinl., Je Ein und Zwanzig Zwoͤlff oder 
15. Batzen für einen Gulden gerechnet, guter gemeiner Landsmährung an folcher 
obgemelter Summa, hat Uns obgemelter Zannß von Seckendorff zu unfern gus 
ten Genügen alfo baar ausgericht, und ezahlt, nemlich 900. fl. obgemelter Währ 
rung, der Wir Ihne und feinen Erben für Uns und unfern Erben hiemit gaͤnz⸗ 
lich quitt, leedig und loß fagen, und die übrigen 3005 fl. auch obgemelter Bähr 
rung, der Wir Ihne und feinen Erben hat Uns obgemelter Herr Zannß zuges 
fagt u. Kupengen uns diefelben zu bezahlen uff nechft Fünfftigen St. Deters-Tag 
nike eim, vierzehen Tag vor Annach ohngefehrlich u. zu mehrer Sichers 
eit folcher [rn der Neundehalb Hundert Gulden, ift bered und bewilligt, 
daß diefe Kauft» Berjchreibung hinter einem Erbarn Kath zu Windsheim foll 
erleget werden, und verwahret bleiben, fo lang biß obgemelter Herr Hann fold) 
Nenndthalb Hundert Gulden, uff obbeftimmte Zeit bezahlt, und fo das gefchie— 
het, fo jollen Wir fchuldig ſeyn, gemelten Heren Hannßen und feinen Erben oh; 
ne Verhinderung. ſolche Kauft; Verfchreibung zu überantiworten, mit gnugſamen 
quittanzen umb die gange Summa der Achtzehen halb Hundert Gulden, oder 
wenn er auch an feine Statt ſchickt, Wir follen auch uff folche Zeit die verkauff⸗ 
ten Armen Leuͤth gen Windsheim verordnen, und Sie die armen Leuͤth gen fol: 
cher Bezahlung , ihrer Pflicht und Eyd leedig zehlen, und fie an Herrn Zannſ⸗ 
fen und FE Erben, oder wenn Er an feine ftatt ſchickt, weißen; Pflicht und 
Eyd zu ſchwoͤren, und alles zu 2 r wie fie Uns bisher verpflicht und zu thun 
ſchuldig geweſt find, alles getreülich und ohne gefährlich. Und uf das fo find 
Wir fir Uns und unfere Erben, obgenannter Sig, Stuͤckh und Gnter abgetrets 
ten, und haben die genannten Herrn Hannßen von Seckendorff Rittern 2c. und 
feinen Erben frey leediglich eingeräumt, und eingeantiwortt, thun das auch hiers 
mit in Erafft diefes Briefs, wie das von rechtsivegen Krafft oder Macht haben 
foll, Fan und mag, Wir follen und wollen fie auch hinfüran, darinnen nicht irren, 
engen oder verhindern , in Fein Weis und heiſſen darauf die Innhaber und Beſi⸗ 
ger, obgemelter Stud, Sitz und Guͤther obgenannten Herrn Hannßen von Se: 
ckendorff 2c. und feinen Erben zu geloben, zu ſchwoͤren, und zu gewartten, aller; 
maffen Wir fie uns bißher gethan haben, und zu thun verpflicht geweſt find. 


Darauf fagen Wir fie, für Uns und unfere Erben, quitt Icedig und loß, 
gänzlich aller ihrer Geluͤbd und Pflicht, Wir und unfere Erben, follen und wol⸗ 
len auch mehr gemelten Herren Hannßen von Seckendorff und fein Erben, de 
vorgemelten Sig und derfelben Städ und Güther, famt aller a und Eingehoͤ⸗ 
rung insgemein und befonder , auch das die weder fämtlich noch fonderlich niemals 
andern Wogtbahr, Gerechtbahr , noch in andere Wege unterworffen, auch weder 
verſezt noch verpfänd fein, wie oblaut , fertigen und gewehren, für allermännigs 
liche Irrung, Anfpruch, Leuth und Gericht, Geiftlich und Weltlich, noch aigens 
und Landrecht, und Gewohnheit, in der Sn mann die gar oder eines — 

qqqqq a 
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mit Mecht anfprüchig würden, von wem das gefchehe, in der Zeit der Wehrfchafft, 
in dem allen follen Wir und unfere Erben, vielgemelten Herrn Hannßen von 
Seckendorff und feinen Erben, als Kauffer, fo bald Wir das, erinnert merden, 
allwegen ohn verziehen, in Rechten, uff unfern Eoften vertretten, verfprechen und 
sorftehen, und fie allerdings wichtig und unanfprüchig machen, nad) eigenes und 
Randrecht, gar u, gänglich ohne ihre Coften und ———— alles getreulich und 
ohne gefährlich. Zu Urckund hat unfer Jeder diefen Brieff mit eigener Hand um 
terfchrieben, auch unfer jeder fein eigen Innſiegel an diefen Brief gehangen, Der 
geben ift am Sonntag nad St. Matthaͤus⸗Tag des Heil. Zwoͤlff Botten⸗Tag 
in Herbft, nach Ehrifti Unfers Herrn Geburth, Funffzehen Hundert und im 
Acht und Zweanzigften Jahr. 


Hannß Beernbeckh. 
Michael. Beernbeckh. 





Num. CCCCXXXVI. 


Hanf von Sedendorff deprecirt die ihm vom Herrn Marggraf Georg 
aufgetragene Kirchen» Vifitation, de anno 1528. «) 


——— Herr! Alß Kuer 9 Gn. herab geſchrieben, und mich verord⸗ 


net haben, wann ſich Kuer Hfuͤrſtl. En. Canzley⸗Verwalther Joͤrg — 
ler nnd der Spengler Rath⸗Schreibet zu Nuͤrnberg der Viſitation halber, b) 
ben dem Pfarrern u. Predigern zu geſchehen, gen Schwabach oder fonft andere 
gelegene Derter, eins Tags vereint haben, baß ich neben Its Vogler , dem 
ee Hr Anfpach und Crailßheim und dem Prior von Haulßbronn auch da 
ey ſein 
ift mir wahrlich fremd, daß Euer Sfürftl. Gn. ſolches an mich begehren, foll 
Vifiiven zu helfen, gebühret auch mir als einen ungelehrten Layen gar nicht in. 


Nachdeme ich mich auch bey meinem Höchften Pflichten, umb ſolche Handlung gar. | 
nichts verftehe, hab mich auch mein Lebenlan El unterfianden das zu Ternen, folt | 


dann da gehandelt werden, dag Euer Sfürftl. En. und derfelbigen Landſchafft zu 
großen Schaden und Nachtheil vaichen, das waͤre mir getvenlic Leid, es mögten 
auc die Leuth Edel und Unedel ein Verwunderung darob haben, daß ich mir ein 
olches, daß mir doch ganz und gar nicht gebühret hat, auffladen laſſen, und mir 
ie Schuld vor all andern, alß einem alten Toͤrichten aufgelegt werden, mögt 
mir auch faft verfehrlich ſeyn, dann ich es auch bey meinen Aydes; Pflichten nit 
perfiche, darum bitt ich Euer Sfürftl. Gn. in aller unterthänigkeit mich ſolches 
gnöbis zu erlaffen, alß ich dann ohn allen Zweiffel bin, Euer Hfürftl. En. gnädig 
ich thon werden, daß mill ich in aller unterthenigfeit umb Euer Sürftl. En. ver— 
dienen, aber wann ich Euer Hfürftl. En. rathen folt, alß ich dann auch in ganzer 
wahrheit meines Verftandes gern thun wolt, fo Fund ich in Wahrheit Fein befers 
bedenden, noch rathen dann daß Fuer Sfürftl. En. 5 Handel jetzund ain Ru⸗ 
he geben, c) biß das gegenwaͤrtig Wetter vom Himmel kommt / und Ew. Hfürfl. 
En. fehen, wer die Oberhand behält, wann dann gleich Ew. Hfürftl. On, ir 
eine 


a) Ex Autographo. ben dem Herrn Marggrafen von diefem Vor⸗ 

| — haben abgemahnet, wie der Herr von der 

b) Don diefer Kirchen Vißitation Fan bes Hrn. Lich in der Reformarions- Hiftorie_P- 

D von der Lich Reformarions=Hiflo- 244. ſolches bemercket Daher wollte dies 

rie p. 244. feg. nachgeſchlagen werden. fer Des Hannß von Seckendorff, 2 
BEN ‚ein alter getreuer Kath feines Herrn i 

c) Der Schmäbifche Bund hatte durch ein nicht bien ans — ne abmahr 
war höfliches, Doch dabeh bedrohliches Schrei⸗ nen. 


olfe, daß habe ich meiner Fe en unterthäniglich vernommen. Nun 
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kleine Zeit geruhen, fo ift garnichts verſaͤumet, und Finnen sEw. Sfürft. En. als 
dann mir Ew. Fell Gn. Gelährten und andern aus der ten afft u. — 
unter und auf dem Gebuͤrg über den Handel ſizen, und alles das fuͤrnehmen, raͤ— 
thig werden und befchlieflen, das € a gut ift, dann Ew. Sürftl. Gn. 
mögen felbft bedenckhen, felt es den böfen Weg hinaus gehen, zu wem fich do 
Ew. Hfürſtl. Gn. endlich Huͤlff und Troſt verfehen, und verlaßen folte, das wi 
“ unterchäniglich umb Ew. Hfürftl. Önaden verdienen, und wann ich jest, noch, 
w. Hfürftl. Gnaden aufden Gebürg zu betretten geweſt, oder fo bald sEw. 
Sürftl. Gnaden von Prag wieder gegen Blaſſenburg fommt, wiewohl ich wahr⸗ 
lich nicht wohl Webern Fan, fo will ich gern auff Ew. Scrpel Gnaden erfordernr 
eilends zu Ew. Fuͤrſtl. Gnaden reiten, und Euer Sürfil. Gnaden, mein Vers 
ftand viel weiter zu erkennen geben, dann mir über Land geziemt zu fchreiben, das 
von Euer Sürftl. Gnaden ohn allen 5 meinet halben geſaͤttigt und ein gnaͤ⸗ 
diges Gefallen haben werden, und befehl mich hiermit Evo. Hfuͤrſtl. Gnaden alß 
meinen gnädigen Herrn, mein Hand, am Dienftag nach Exaudi im XXVII. 


Jahr rc. ꝛc. 
Hannß von Seckendorff Aberdar 
Ritter, Amtman zu Sechtwang. 





Num VCCCXXXV. 


Schreiben Marggraf Friederichs zn Brandenburg. und Dom⸗Probſten 
zu Wirzburg an Hannßen von Seckendocff, worinnen er ſich gegen 
einige Geheimde Raͤthe zu Anſpach, und inſonderheit dem Canzler 
Georg Vogler beſchweret, Anno 1528.) °.  ... | 


riederich von GOTTES Gnaden / Marggraf zu Brandenburg, Doms 
Probft. Unſern Günfigen Grueß zuvor, — lieber Getreuͤer! Auf 


daß ſunderli ertrauen, als Wir wiſſen, daß unſer Bruder feel. Marggraf 
Caſimir ꝛc. Vor ſich jelbf und auch der Herrfchafft wegen bis an Ihr Ende zu 
euch gehabt, dergleichen auch Wir, u. darob nie Fein Wanck no Mangel empfuns 
‚den, twietvohl Wir fonft etliche darneben erlernet, die den Mandel nad) den Wind 
a funten, werden verurfachet, Euch in geheim vertrenl. unſer Gemüt 
und Mennung zu entdefen, daß Uns weder unfers Bruders Marggraf Geörgr 
noch St. Lieb Geheimer oder Innern Räthe, Negiement, fuͤrnehmung oder Hands 
Iung gefallen, noch für gut anfehen, Wir beforgen aud) , daß der Ausgang noch 
übler gemacht werde; den Veuͤerung und Wanckelmuͤthigkeit thut felten gut, Wir 
tiffen ſchier nicht, an was Wir Uns halten follen, bemelten unfern Bruder Margs 
graf Georgen hat neulicher Tagen unfer Herr und Zreundt von Wirzburg wohl 
ein halbes Abfagnus eines Öffentlichen Wiedertauffers halben gerhän, und fchreibe 
Uns, Wir folen Ihme Sr. Liebden freundlich Dienft und gute ner ahrlich Wil⸗ 
Ten anfagen, dergleichen befinden wir in andern Handlungen, and) viel Wieder⸗ 
fpältige Unbeftändigfeiten und Wir es eines [heils Aprilens Wetter nennen, als 
fo befinden Wir es auch in Sachen und: Handlungen ber Geiſtl. Perfonen, da 
heut die Drdnung beſchiehet, morgen ein anderes, was Ihnen den von Schwarz 


zenberg und den Buben Jorgen Vogler 3) und ihren Haufen, nit aa er 


a) Ex Autographo, 25 matlons + Hiſtorie. dann und wann, inſon⸗ 

5) Diefes ift derjenige Canzler Vogler, defs derheit aber, p. 7b und Bi 156: nennet er 
fen Herr M. Hocker im hailebronmifben ihn einen auserwaͤhlten Rüftse Gottes bey 
Antiquit. Schag, p. 68. 69. gedendet. Es Der Reformation; Auhier giebt ihm aber 
ebencfet auch feiner der Hert Doctor von der Herr Marggraf Zriederih einen ganz 
ur ich in der Brläurerung der Kefors andern Titul. 


IV. Tom, Antiquitat. Nordgav. Rrrrrr 





$2 & — — m ——m] 
ihnen iiber macht träumbt , überreden fie zum Theil unfern Bruder; zum, Theil 
machen fie auch felbft ihres gefallens ein anderes Berrübniß treiben and aͤngſien 
folche Werfon, daß fie nicht wiſſen, wo die bleiben follen, derhalben fie vernufn 
chet; als wir Uns in geheim fagen haben laßen, in Elöftern und Stifftern fih nf | | 
fluͤchtigen Fuß zu ftellen, und mit der meil von Tag zu Tag verfanffen, an gelegen 
Det zu verfügen, was mann aufbringen mag, daraus entjtchen, wann man Li; 
ferung oder fonft der etwas anders bedörffen wird, die Kaͤſten erafft und leer fegn, 
darzu find Wir glaublich bericht, das erlich tapffer Amtleuth Sr. Liebd. ihr Amt ll 
u. Geld auffchreiben werden, che fie in ſolchen Handlungen, und bey den Leichen, 
al Jorgen Vogler, und feinen Hauffen feinen mollen, wuͤrd folches altes der dı 

- Herrfchafft zu gut erſchieſſen Fönnen, Wir es in Uns nit finden. Auch hat Uns in 
* en Winhard angezeigt, wie wohl Er fein Praedicars - Behanfung zu u 
Onolzbecy geraumt, hab er doch etlich Haußrath und Ausſtaͤndige Schulden da | 
felgft, und diemeil der Vogler, dabey als führnemlich im Regiement, ber ihme 
den Prediger ein fonderihefftiger wiederwärtiger Weis er folch fein eg und Ki 
Schuld nit zu fich bringen koͤnnen. Nun möchten Wir mohl leiden, daß manden Mi 
nicht dermaſſen mit den Leuten handelt, daß fichs bey der Erbarfeit fehen ließ, und Im! 
darauf unfern Bruder u. der Herrfchafft nichts nachtheiliges entftünde, wie mag On 
es doch unfer Bruder Marsgraf Lafimir Seel, umb Sr. Liebd. ———— ſon⸗ 

derlich und Geheimen Raͤthe zum Theil verſchuld haben, daß fie ſich jezund un 
terfichen, / wo fie Finnen, was Er. Kiebd. zur Verkleinerung in jener Welt reidt, 
und dargegen öffentliche Unwahrheit und. leichtfertige Leuth fördern und für Gr 
recht dargeben. Wir müffen es dießmahls gedulten, wiewohl mit fchiweren Her | 
gen, und vertreülich Elagen, alß dem es auch leid ift, unſers Verſehens. Kung 
Ferdinandus if unferm Bruder Marggraf Goͤrgen der Lutherifchen Handlung * 
gen gar nit ſunders gnaͤdig; c) — etlich des Bundes und ander, 
Darum mag er durch Sr. Kiebd. Nathe, deſto lieblicher zu einigerley thaͤtlichen 
Handlung gehejt werden , daß man einnenen Wittenbergifchen Krieg anfing, dann 
Wir find hievor mit ſchulden und andern wohl darzu geruft, und geftaffiret, uf N 
folch alles it unfer Begehr an Eich, alß der Herrfchafft Srandenbur alter |®' 
fonderlich Vertrautem Rathe erzehlte Stuͤck und unferm obliegen baß zu belegen, 1 
und zu bedenden, dann Wir der erwittert und getreul. zu helfen, und zweathen, 
daß zu Beftändigkeit vnd Beflerung diene auch der Herrfchaftt und —— 
Ehren, Nitzen und Auffuͤhrung wie wohl Wir in Ener, Perſohn Fein ZweifelſeeN 
sen, und gebt Uns euer gut Bedencken hierauff / auch eigener Hand zu ſtehen, daß 
mollen Wir in Gnaden gegen Eich erfennen, Datum Wirgburg Freytage * 
nach Iudica An. gg VIIL mein eigene Hand. ‚trat 





nd 


Inferiptio. | in 
Unßern befondern lieben Getreuͤen Hannſen von Seckendorff Aberdat; di 
mtmann. zu Feuͤchtwangen / Ritter. = 


©) Dieſer Marggraf Sriederich war des Heren Lehre in die Burggräfl. Lande gebracht; mel tt 
Marggrafens Friderici IV. oder Senioris ches aber aus diefem gar nicht Fann gemuth-⸗ und 
pierdter Sohn, don welchem Rentſch im maßet werden, von welchem hernad ein fin 
Ceder⸗Hayn vorgeben till, p- 606. er ſey mehres. "N 

der erfte geweſen, welcher die Evangeliſche NY 


\ | " | — ef 


‚Nom, | 
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Num. CCCCXXXV IH. 


Marggeaf Georg und Albrechts Befehl an Feuͤchtwangen Hannſſen 
von Seckendorff vor ihren Amtmann zu erckennen, de ni ke 


Goͤrg von BOTTes Gnaden Marggr. zu Brandenburg. 


ngern Gruß zuvor Lieben Getreien, Wir: geben euch gnaͤdiger Meynun | 
U verfichen, dag Wir unfern Rath und lieben ——— — — en 
ceendorff Aberdar Nittern, miederum zu Unfern und Unfers Jungen Unmünz 
digen Bruders Sohn; Marggraf Albrechts 2. Zum Ammann zu Seuchtwang 
aufgenommen, und ihme (ui Mint. nahen Er es hievor von unfern und mens 
land Unfers Lieben Bruders Marggraf Caßimirs feel. wegen inngehabt, verüe⸗ 
hen haben, und ift darauf fuͤr Uns felbft und als Wormund, tie obgemelt, unfer 
Befehl, Ihr wollet gedachten Hannßen von Seckendorff Aberdar Kittern, 
hinfüro dor Em. Amtm. in Sachen ſolch Amt belangend von unfern wegen gehors 
famb und gefällig _feyn, Das wollen Wir Uns gänzlich zu Elch verlaflen. Datum 
Onolzbach. am Samſtag nad) Yalentinj An. im XXVLL * 


Inferiptio, 


An Most, Math, Burgermeifter und Gemeind zn Seüchtwangen. 
ad) Ex Autographo, 


| Num, ‚COCCKXXIX, 


Vergleich Marggraf Georgs zu Brandenburg mit Marggraf Friede: 
richen zu Brandenburg, Dom: Probften zu Wirzburg, wegen ver - 
Probſtey zu Wilzburg, de An. 1531.) I 


yon GOTTes Gnaden wir Georg für uns felbft und an ſtatt unfers 
jungen lieben Vettern und Pie Sons Marggraff Albrechts und wir Sri 
drich Thumprobſt zu — ede Marggrafen zu Brandenburg x, Burg— 
graven zu Nürnberg und Fuͤrſten zu Rügen, beckennen HN uns und unfer Erben 
und Nachkommen gein jedermenniglich, das wir ons uf heut dato von wegen der 
Probftey zu Wuülzburg an einem, und der Pfarr zum Hofe am andern Teil mit. 
yr jedes zu und eingeborung gütlich, freundlich und Bruͤderlich mit einander ver, 
einigt / and vertragen haben , nachvolgender geftalt : Das wir Marggraf Georg 
aus freundlichem guten Willen and Brüderlicher Treu, damit wir unfern Brüs 
dern geneigt und als der regierend Fuͤrſt denfelben allenthalben gerne Rath, Hilf 
und fürderung fo viel an uns erzeigen wollen, dem Ermwürdigen Hochgebohrnen 
Fuͤrſten unfern freintl. lieben Bruder Marggraff Sriderichen die Probſtey zu 
Wülzburg, die der Herrfchafft Brandenburg und wer jedesmals derfelben mit 
Regierung vorficht,, fo offt ſich derſelben verledigung zutregt, zu verleihen gebührt, 
und dag Ius Patronatus fambt andern vermoͤge der aufgerichten Translation und dars 
über zu Rom ausgebrachten erlangung und befchehener Confirmation Zuſteet, zu⸗ 
geftelt und gelichen haben, biefelben mit ir yedes zu und Eingehörung fein Leben; 
lang, als ain Probft, zu nuzen, niefen und gebrauchen, und derhalben eins Brobfts 
mit Einnehmen, Ausaeben und andern, mie fich gebührt, verwaltung zu haben 
und zu thun, alfo, wo gemelter unſer Bruder Marggraff Sriderich ober kurz oder 
dang mit Tode abgeen wurde, das R dem gnedigen Willen des allmechtigen Got; 
tes fteet, das difelbft Brobftey der — widerum zu — 
rrrrr 2 aim 


«) Ex Archivo Onoldino. 
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haim gedeyhe und falle, und demnach dieſe unſer gutwillige und Bruͤderliche bes 
ſchehene Zuſtellung und verleyhung genanter unſer Herrſchafft Brandenburg als 


dann in all weg an ihren rechten und gerechtigckeiten unſchedlich und unverlezlich 


| 


fen, und ob ſich zuteuge, das gedachter unfer freimdlicher lieber Bruder mm feiner | 


Lieb beßern nuz oder andern gelegenheit millen bei Leben diefelb Brobſtey permu- 
tiren und abwechſeln wollt, foll doch daffelb anders nit / dann mit unſer oder wer 
vedesmahls der Herrfchafft —— — Fuͤrſt fein wurd, als des Lu 
henherr guten wiſſen, willen und vermwilligung-gefchehen , damit wir, unfer Pfleg⸗ 
Sone oder unſer beeder Erben alsdann derfelben perſon auch leihen mögen, darır 
uns nit verhinderung oder eintrag gefchehen fol. Ob auch bemelter unſer Bew 
der Marggraff Sriderich dafelbit feiner Lieb gelegenheit nach pauen murde, Toll 
dafelb nit weniger dev Herrfchafft Brandenburg zu Troft und allem guten geſche⸗ 
hen, und derhalben yedesmahls zu irer nothurfft daſelbſt gegen meniglich öffunng 
haben und finden. Und nach dem fich diefer Zeit Zwayung der Firchengebrend ger 


halten, und an viel Orten etlich Enderung der Ceremonien geſchehen find, ı haben |": 
Wir obgenante Marggraven ung derhalben auch freüntlich nachvolgender geſtalt 
mit einander vereinigt, das zu unfer Marggraf Sridrichen gemiffen, willen md 
gefallen fteen foll, mie wir es in der Stift» Kirchen auf dem Ders nelegen, und 
derfelben perfohnen, den wir als Brobſt von wegen irer Kirchendienft ire Pro \ 


benden nach vermög des Stiffts Translation zu —— verbunden 3 ordnen und 
halten laſſen wollen. Es ſoll auch bemelte verleihung oder Zuſte 


unfer Herrſchafft Brandenburg ſonſt habenden oberckeiten, gerichtbardeiten, Diw 
ſten und allen andern gerechtigkeiten, auch aus brachter erlangung zu Nom und be⸗ 
jchehener Confirmacion, fo viel diefelb uns und unfer Herrfchaftt belangen thnt, des⸗ 
gleichen den vertregen hievor zwifchen der Herrfchafft Brandenburg und des Stifts 
Perfohnen famtlich oder fonderlich vfgericht, es were dann, das fich bemelter um 
ſer lieber Bruder mit denfelben perfonen in ander weg zu ihren guten benuͤgen guͤt⸗ 
lid) vertruͤge unabbruͤchig und one nachtheil fein, dargegen auch zur anzeigung um 
ſers freuͤntlichen und Bruͤderlichen willens haben wir Marggraff Sriderich dem 
Hochgebohrnen Fuͤrſten unferm freuͤntlichen lieben Bruder Marggraf Georgen 
vnſer Pfarr zum Hofe aufm gebirg mit ie aller zu und eingehoͤrung widerum frei 
übergeben und zugeftelt, alfo das fein Lieb und die Herrfchafft Brandenburg nun 


mer forthin als die Lehen Herren auch ives gewiſſens und sefallens damit handeln |: 
und diefelben jedes mahls verleihen mag und fol, one unfer oder hemandes don | 


unfern wegen irrung eintrag oder verhinderung, und die gefell beder Ende ver 
ſchinens dreyfigften Jahre, fo jezt Petri verrechent werden, auch was an fehulden 
und vorrathe yezt an einen yeden ort vorhanden ift, foll Das zu Wuͤlzburg uns 
Marggraff Georgen und der Herrfchafft: und das zum Hof uns Marggraf Fri⸗ 
drichen zufteen und bleiben; und ein jeder Teil mit der Wasnachthennen diefes 
ain und dreyfigften iars die gefäll ains jeden Ends einzunehmen anfahen ; des zu 
urckund und Becrefftigung haben mir beede obgenannte Marggraffen gebruͤder nem⸗ 
lich wir Georg unfer und unfer Vormundfchafft, und wir Sriderich anfer aigen 
Inſiegel an diefe Brif tun u wie wir auch dDiefelben mit aigener Hand un⸗ 
terfchrieben, der geben ift zu Onolzbach am Montag nad) invocavit, nach Chti⸗ 
fti unfers lieben Heren Geburth fünffzehen hundert und im ain und dreyßigften Jah⸗ 
ten. 

manu proppria. | 
Friderich manu ppria, 


* 


Num. 


4 ung der Breb⸗ Du: 
ſtey offtgenannten unſerm Bruder, Marggraff Fridrichen beſchehen uns und um | 
jern jungen Pfles Son auch unfer beeder Erben und nachefommen am unfer ud = 
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Num. CCCXXXX. 


CLEMENS VIL P. M, confert Friderico, Marggrafio Brandenbur- 
genfi Praepofituram Wilzburgenfem, An, 1531 


everendo in Chrifto Patri et Domino Domino Dei et apoftolice fedis gratia Ey- 
IX ftetenfi Epifcopo eiusque in fpiritualibus et temporalibus Vicario feu ofliciali ge- 
nerali, nec non venerabilibus et cirsumfpedtis viris, Dominis Capitulo Eeclefie fan- 
&orum Petriet Pauli in Wilzburg Eyftettenfis Dioecefis, omnibusque aliis et fingu- 
lis, quorum intereft, " intererit, aut intereffe poterit quomodolibet in futurum qui- 
buscungue nominibus nofeuntur, aut quacunque prefulgeant dignitate Petrus Flores 
eadem gratia Epifcopus Caftelli maris, Iudex et Executor ad infra fcripta una cum 
quibusdam aliis noftris in hac parte Collegiis, cum illa claufula, Quatinus vos vel duo 
aut unus veftrum et & fede prefata fpecialiter deputatus, Salutem in Domino et ve- 
ftris hujusmodi immo verius apoftolieis firmiter obedire mandatis litteras ſanctiſſimi in 
Chriftö Patris et Domini noftri, Domini Clementis, divina providentia Pape Septimi 
eius vera Bulla plumbea cum cordula canapis more Romane Curie impendenti bulla- 
tas, fanas et integras, non viciatas, non cancellatas, nec in aliqua fui parte fufpe- 
&tas, fed omni prorfus vicio et fufpicione carentes, prout in eis prima facie apparebat, 
nobis pro parte venerabilis Viri Domini Frederici ex Marchionibus Brandenburgenfi- 
bus, Prepofiti Ecclefie Herbipolenfis Principalis in eisdem Litteris apoftolicis principa- 
liter nominati coram Archivii Romane Curie fcriptore et teftibus infra feriptis prefen- 
tatas nos cum ea, qua decuit reverentia noveritis recepiffe hujusmodi fub tenore: Cle- 
mens Epifcopus Servus Servorum Dei Venerabili Fratri Epifcopo Caftelli maris et di- 
ledtis Filis Decano Ecclefie Eyftetenfis.ac officiali Eyftetenfi cet. poft quarum quidem 


‚ litterarum Apoftolicarum prefentationem et receptionem nobis et per nos, ut premit- 


titur, factas fuimus pro parte ſupradicti Domini Frederici Principalis in eisdem litteris 
apoftolicis Principaliter nominati debita cum inftantia requifiti, quatinus ad executio- 
nem earundem et contentorum in ipſis procedere dignaremur, iuxta traditam feu di- 
rectam per eas à fede Apoftolica prefata nobis formam. Nos igitur Petrus Flores 
Epifcopus ‚: Iudex et Executor deputatus prefatus attendentes requifitionem hujusmo- 
di fore juftam et rationi confonam, volentesque mandatum apoftolicum nobis dire- 
&um reverenter exegui, ut tenemur, Iceirco auctoritate apoftolica prefata nobis com- 
miſſa, et qua fungimur in hac parte prefato Domino Friderico abfenti tanquam pre- 
fenti Prepofituram Ecclefie ſanctorum Petri et Pauli in Wilzburg Eyftetenfis Dioecefis 
de quain preinfertis litteris apoftolicis fit mentio, nobis non confcito, quo tempo- 
re dati prefentium fit in ea alicui fpecialiter ius quefitum ac quovis modo in eisdem 
litteris expreflo vacantem cum omnibus iuribus et pertinentüs fuis contulimus, et al- 
fignavimus ac providimus etiam de eadem, conferimusque et affignamus ac provide- 
mus ipfumque Dominum Fridericum Principalem in corporalem pofleflionem feu qua- 
fi Prepofiture Iuriumque et pertinentiarum predictorum induximus, prout indueimus 
per prefentes; que omnia et ſingula nec non litteras apoftolicas hujusmodi et hunc 
noftrum Proceffum ac omnia et fingula in eis contenta, vobis omnibus et fingulis fü- 
pradictis communiter vel divifim intimamus , infinuamus et notificamus ac.ad veftram 
notitiam dedueimus et:deduci volumus prefentium per tenorem, vosque omnes et fin- 
eullos fupra dietos, quibus prefens nofter Proceflus dirigitur,, earundem tenore prefen- 
tium requirimus et monemus primo, fecundo, tertio et peremptorie communiter vel 
divifim ac vobis in virture fanfte obedientie et füb infra fcriptis fententiarum penis 
diftriete precipiendo mandamus, quatinus infra fex dies poft prefentationem feu noti- 
ficationem prefentium ac requifitionem pro parte dicti Domini Friderici principalis vo- 
bis feu alteri veftrum defuper factas immediate fequentem, quorum fex dierum duos 
pro primo, duos pro fecundo et reliquos duos dies vobis univerfis et fingulis pro ter- 
tio et peremptorio termino ac monitione Canonica affignamus eundem Dominum Fre- 


em poffeflionem dicte Prepofiture Ecclefie 
IV. Tom. Antiquitat. Nordgav. Ssssss > fandto- 
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ſanctorum Petri’ et} Pauli, Iuriumque et .pertinentiarum omnium ejusdem ponatis, reci- 
piatis et inducatis ac inductum defendatis ac quemlibet illicitum detentorem ab eadem 
amoveatis et amoveri faciatis, Ipfumque Dominum Fredericum vel Procuratörem furm 
ejus nomıne ad Prepofituram hujusmodi, ut eft moris, admittatis et admitti faciatis, 
fibique de ipfius Prepofiture frutibus, redditibus, proventibus, Juribus et obventio- 
nibus univerfis refpondeatis, et faciatis ab aliis plenarie et integre refponderi; Quod 
fi forte premifla omnia et fingula non adimpleritis feu diftuleritis contumaeiter adim- 
plere mandatisque et monitionibus hujusmodi non parueritis realiter et cum effe&tu, 
Nos in vos omnes et fingulos fupradi@tos, quibus proceflus nofter dirigitur et gene. 
raliter in contradictores quoslibet et rebelles ac impedientes ipfum Dominum Frede- 
ricum Principalem fuper premiffis in aliquo aut ipfum impedientibus dantes auxilium, 
confilium vel favorem publice vel occulte, directe vel indire&te quovis quefito colo- 
re vel ingenio eximit, prout ex tunc fingulariter in fingulos fex dierum canonica mo- 
nitione premiffa excommunicationis in Capitula vero Conventus et Collegia quecun- 
que in his forfam delinquentis fufpenfionis & divinis et in ipforum delinquentium et 
rebellium Ecclefias , Monafteria et Capellas interdicti ‚Ecclefiaftici fententias ferimus 


in his feripta et etiam promulgamus vobis Viro Reverendo Domino Epifeopo Eyſte- 
tenfi duntaxat excepto, cui ob reverentiam veftre Pontificalis Dignitatis deferimusin | 


hac parte fi contra premiſſa vel eorum aliquod feceritis feu fieri mandaveritis per vos 
vel fubmiflas perfonas publice vel occulte, directe vel indirecte quovis. quefito :colo- 
re ex tunc prout ex nunc fex dierum canonica monitione premiſſa ingrefflum Ecclefie 


interdieimus in his feriptis et etiam promulgamus, fi vero hujusmodi interdi@tum per | 


alios fex dies prefatos fex immediate fequentes fuftinueritis, vos in eisdem feriptis fi- 


mili canonica monitione premifla fufpendimus & divinis verum fi prefatas interdidiEe- | 


clefiaftiei fententias per alios fex dies prefatos duodecim immediate fequentes anime, 
quod abfit, fuftinueritis indurato vos ex nunc prout et tunc et & converfo fimili fex 
dierum eanonica mionitione premiffa ex communicationis fententia’auctoritate Apo- 
ftolica fupra dieta innodamus, Ceterum cum ad executionem premifforum 'ulterius fi- 
ciendam nequeamus, quoad prefens perfonaliter intereffe pluribus aliis arduis in Ro- 
mana Curia legitime perpediti negotiis univerfis et fingulis perfonis Ecclefiafticis, No 
tariisque et Tabellionibus publicis quibuscunque per Civitatem et Diocefin Eyfteten- 
fem ac alias ubilibet conftitutis et eorum cuilibet in folidum füper ulteriori executio- 
ne dieti mandati apoftolici atque noftri facienda auctoritate apoftolica ſupra dicta te- 
nore prefentium plenarie committimus vices noftras donec.eas ad nos fpecialiter et ex- 
preffe duxerimus revocandas, quos nos etiam et eorum quemlibet eisdem auctoritate 
et tenore requirimus et monemus primo, fecundo, tertio et peremptorie communiter 
vel divifim eivque et eorum cuilibet in virtute fandte obedientie et fub excommiunica- 
tionis pena, quam in eos et eorum quemlibet, nifi fecerint, que eis vel eorum cui- 
libet mandamus, fecimus in his feriptis diftriete precipiendo.mandantes, quatinus infra 
fex dies poft prefentacionem feu notificationem predictarum litterarum et prefentis no« 
ftri Proceflüs ad requifitionem pro parte dicti Domini Frederici Principalis eis feu eo- 
rum alteri defuper factas immediate fequentes, quos dies ipfis et eorum cuilibet pro 
omni dilatione terminoque peremptorio ac monitione canonica äflignamus, ita tamen 


quod in his exequendis alter eorum alter non expeltet, nec unus pro alio feu per alium | 


fe excufet, ad vos omnes et fingulos fupradietos , quibus prefens nofter dirigitur per- 
fonasque et loca alia, &quibus ubi quando et quoties opus fuerit perfonaliter acce- 
dant, et prefatas litteras apoftolicas huncque noftrum proceffum ac omnia et fingula 
in eis contenta feu eorum fubftantialem effettum vobis omnibus et fingulis communi» 
ter veldivifim legant, intiment, infinuent et fideliter publicare procurent ac eum 
dem Dominum Fredericum Principalem recepto prius ab eo iuramento predieto vel 
Procuratorem fuum ejus nomine in corporalem, realem et altualem poffeflionem Pre+ 
pofiture Ecclefie Sanctorum Petri er Pauli, Turiumque et pertinentiarum predietorum 
ponant etinducant, ac ab alijs recipi, poni et induci faciant, inductumque defen- 
dant ac quemlibet detentorem illicitum ab eadem amoveant et amoveri faciant, ipſum- 
que Dominum Fredericum Principalem vel Procuratorem füum eius nomine ad Prepo- 
ſituram hujusmodi ut eft moris, admittant et admitti ab aliis faciant, ibique de 338— 


— 
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Prepoſiture fructibus, redditibus, proventibus, iuribus et obventionibus univerfis re- 
fpondeant et faciant ab aliis plenarie et integre refponderi; Et generaliter omnia alia 
‚et fingula nobis in hac parte commiſſa dieti noftri fubdelegati plenarie exequantur 
juxta dietarum Litterarum Apoftolicarum et prefentis noftri proceflus vim, formam, 


continentiam et tenorem, ita tamen quöd'ipfi vel quicunque alius feu alii nihil in pre- 


iudieium dieti, Domini ‚Friderici Principalis vel eius Procuratoris valeant attentare 
quomodolibet in premiflis neque in Proceflibus per nos habitis aut fententüs per nos 
Jatis abfolvendo vel fufpendendo aliquid immutarein ceteris autem que eidem Domino 
Friderico Prineipali vel &ius Procuratori in premiflis nocere poflent, feu quomodoli- 


® bet obefle dietis noftris fübdelegatis et quibuslibet aliis poteftatem omnimodam dene- 
gamus, et fi contingar, nos fuper premiflis in aliquo procedere, de quo nobis potefta- 
© tem omnimodam refervamus , non intehdimus propterea commiflionem noftram hu- 


jusmodi in aliquo revocare, mifi de revocatione ipfa fpecialem et expreffam in no- 
Iris: litteris fecerimus mentionem per proceffum autem noftrum hujusmodi nolumus 
nee intendimus noftris in aliquo preiudicare Collegis, quo minus ipfi vel eorum alter, 
forvato tameh'hoc noftro proceflu in hujusmodi negotio procedere valeant prout eis 
vel eorum alteri vifum fuerit expedire, prefatas quoque litteras apoftolicas et hunc 
noftrum proceflum volumus penes dictum Dominum Fredericum Principalem vel Pro- 
curatorem fuum aut alium de eius confenfu remanere, et non per vos aut aliquem ve- 


ſtrum fe quemcunque alium ipfis invitis et-contra eorum: voluntatem detineri, con= 
“ trarium vero facientis dietis noftris fententiis prout in hĩs Seriptis late ſunt, ipfo facto 
=) yolumus fübiacere, mandamus’tamen copiam fieri de premiflis eam petentibus et ha- 
% "bere debentibus petentium quidem ſumptibus et expenfis, abfolutionem vero omnium 
! ‚er-fingulorum, qui prefatas litteras apoftolicas five noftras incurrerint five incurrerit 


quoquo 


modo nobis vel fuperiori noftro tantummodo refervamus, In quorum omnium 
et fingulorum fidem prefentes litteras five: prefens publicum inftrumentum hu- 
oftrum proceflum in fe continentes five continens exinde fieri et per infra 
feriptum fupra dicti archivij Romane Curie Seriptorem fübferibi et publicari mandavi- 


1: mus, figillique ejusdem archivü iuffimus et fecimus appenfione communiri. _ Datum 
et actum Rome in 
*. Jafıı Chrifti millefimo ‚quingentefimo: trigefimo primo, Indictione quarta, die vige- 
» Ama fexta Menfis Ociobris, Pontificatus prelibati Sandtiffimi in Chrifto Patris et Do- 
# mini noftri, Domini Clementis, divina providentia Pape feptimi anno odtavo. Pre- 
) Yontibus ibidem honorabilibus viris Dominis Ferdinando Seirano'et Francifco Monte Ma- 


domo noftre folite habitationis, fub afio à nativitate Domini noftri 


ior Clerieis Palentinenfis et Tirafonenfis Diocefium,' Teftibus ad premiffa omnia et 


* fingula vocati, habitis et rogatis: Ego antonius Rogier Clerius Cameracenfis dioce; 


fis artium Magifter atque Archivüi Romane Curie feriptor, quia premiflis omnibus una 


‚eum.prenominatis Teftibus prefens fui, eaque in notam fumpfi, ideo hunc proceflum 
fübferipfi, publicavi et fignavi in fidem veritatis rogatus. 





Num. CCCCXXXX1. 


Friderici Marchionis Brandenburgenfis defignati Abbatis 
"Monafterii Wilzburgenfis de anno 1531. a); 


F Fredericus ex Marchionibus Brandenburgenfibus; Prepofitus Ecelefie Sandto- 


rum Petri et Pauli in Wilzburch, Eyftetenfis Diocefis ab hac hora in antea fi- 


delis et obediens ero beato 
ftro, Domino Clementi Pape 
“in confilio, confenfü, traltatu v 


‚Juramentum 


Petro Sandte apoftolice Romane Ecclefie ac Domino No- 
VII. ac eius fuccefforibus Canonice intrantibus, non ero 
el facto, ur vitam aut. membrum perdant , feu quod 

Ssssss 2 contra 


4) Diefes Iurament , und die >. vorhergehen ⸗ Jungens Antiquitat. Wilzburgenf. p. 241. 
de Collatio et Confirmatio Praepofiturae enthalten. . 
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contra alieuius eorum perfonam vel in ipforum aut. Eeclefie eiusdem five fedis-apo: 


ftöliee auctoritatis, honoris, privilegiorum , Turium'vel apoftolicorum Statuto 
ordinationum, Refervationum, Difpofitionum, Mandatorum derogationem vel pre. 
iudieium, machinationes aut confpirationes fiant, et fi.ac quotiens ‚liquid hornm 
tradtari feivero,'id pro pofle, ne fiat, impediam ac quantocius commode potero, ei. 
dem Domino nöftro vel alteri, per quem ad ipfius notitiam pervenire poſſit, fieni 
ficabo, confilium vero quod mihi per fe ipfum aut nuncios feu litteras eredituri fü 

ad eorum damnum, me feiente, nemini pandam, ad retinendum er defendendum P;. 
pätum Romanum: et Regalia Sancti Perri contra omnem hominem'adiutor eis ero, 
audtoritatem, 'honorem, privilegia ac Jura, quantum in.me fuerit, potius adaugere 
et promovere Statuta, ordinationes, Refervationes, difpofitiones et mandata hujus. 
modi obfervare ac in eis intendere curabo, Legatos ſedis eiusdem honorifice tradt- 
bo et in fuis neceflitatibus adiuvabo, 'hereticos et fcifmaticos et cui alicui ex Domi- 
no noftro füccefforibusque predictis rebelles fuerint, pro viribus perfequar et impug- 
nabo, poflefliones vero ad Prepofituram meam pertinentes non vendamneque dona- 
bo neque impigniorabo neque de,novo in feudabo vel aliquo modo alienabo, etiamcum 
confenfu Capituli dicte Eelcefie, in confulco Romano Pontifice, : Sic me Deus adju- 
vet ethec Sandta Dei Evangelia. b) | hose fü 


— — — 


) Aus dieſem pas klar zu Tage, daß das⸗ Marggraf Sridrich, als Dom- Probfi d 
jenige, wann: Rentſch im Ceder⸗Hayn p. Decretum.. Ele&ionis. eigenhändig unter 
606. von dieſem Marggrafen fchreibet, er ſchrieben. Vid, P, Gropp.]. d 
habe ſich weilen er An. 1519. bey der Bis er auch niche die Relig hie 
(hoffe: Wahl zu Wuͤrzburg praeteriret wor ⸗ aus dieſem Iuramento gu erſehen; mih 
‚den, ſich bey Kayſer Carl V. in Kriegs⸗-Dien-iſt dann dieſes auch nicht wahr, daß ern 
fie begeben 20. Item er 1% der erfte gewe  Mentfchen Vorgeben die Evangefifche Rei 
fen, welcher die Evangelifhe Lehre in diefe gion oder Lehre in die Burggräfiche Lam 
Burggraͤfliche Länder gebracht 2c im runs zum erften ſoile gebracht haben: _ Chen ei 
de faljch und unwahr. Denn, was das er⸗ſolche Unmwahrheit.ift es, warn 
fte anbetrifft, daß er nemlich bey der Bi⸗ 902. von dieſes Marggra 
(hoffs- Wahl An. 151g. folle ſeyn praete - Marggraf IBilhelm 
riret worden, fo verhäft fich dieſes nicht im _ ersehlet, und tundloß vorgi 
geringſten alſo, angeſehen man-in des Hertn  Evangelifche Lehre: in Lefand 
P. Ignatii Gropp Tom. I. Colleit. Script. ee und wäre der. Liefländer. Apofiel- 1 

- rer. Wirceburgenf. 'p. 235. Die Wahl⸗Acta : Wie upaearindee aber diefes_fey, 
des damahligen neh erwählten Biſchofffe Ul. Bud) randenbu 
Eonradi von Thüngen findet, aus welhen ſchen Geſchichts Staats, un 
su erfehen, daß diefer Conrad einmüthiger- ⸗Hiſtorie gezeiget. 
wählet worden; wie dann auch der Herr : * 





Num. ECCCXXXXII. 


und Vatter Heren Hannßen von Seckendorff Aberdar Ritter. 2c. Zug 
verſprochen hab, umd thue das hiermit in Erafft diefes Briefs, Daß ich 
ten den nechften Fein zu Truncken thun fol noch will, weder halb MX 
gantzen, noch Fein gemeffene viel oder wen und Fein Gefehrd darinik 
kein Weife und ſolches alles alfı 

unabbruͤchlich zu halten, fo hab ich das alfo meinem Lieben Heren und Watter bey 
reiten sugefagt und mit Handgebenden Treuͤen mit der Hand 


eſchrie⸗ 
a) Ex Autographo. i geſch 
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‚gefchrieben,; gelobt-ohn alle Gefährde, und dep zu mahren Urckund fo hab ich mei 
eigen Junſiegel zu End der Schrift auf diefen Brief gehangen, u. Shut, * 
darzu mit eigener Hand unterfchrieben, der geben iſt am Montag, nach St. Mertes- 
Tag im Ein und Dreyßigſten Jahr: 
(L: S.) 


Num.  COCCXKXXII. 


Hannß bon Sedendorff, bittet um Dimiffion und Erlaſſung vom der 
„ Stadthalterey, Anno 1531. 4) 


Durchlauchtiger, Hochgebohrner Fuͤrſt / meine willige unterthaͤnige 
Dienſte find Zw. Surjtl. Gn. allezeit zuvoran bereit, Gnaͤdiger Herr! 


Sl mich Ew. Sürftl. Gn. zu Stadthalter neben andern gnädig verordnet has 
A ben, welches gnädigen Vertrauens Ich Ew. Fuͤrſtl. Gnsden unterthänigs 
lich Dauck fag; diemeil ich aber hievor SEw: Fuͤrſtl. En. angezeigt hab, dag im 
folchent meinen Leibs und ſonſt mercklich befehiwert hab, welches beſchwert ich Ew. 
Sürfil. Gn. hiermit jezt unterthaͤniglich anzeig. Nemhlichen dag mir in Eurzen 
sugeftanden iſt Daß ich atı meinem gemerclichen Schaden Leid , alſo daß ich zu viel 
Zeiten das dritt Wort nicht hören oder verfiehen Fan, ſo bin ic) auch leider ganz 
vergeffen worden; darzu ſo Fan ich nicht wohl fichen oder gehen; alßo daß mie 
noth wäre ſtets. zu figen, dermahlen leider Evo, Jurſtl. En: mag ermeflen, daß 
ich wahrlich zu feinem Stadthalter Ew. Fürſtl. En. nug oder gut bin; daß mir 
auch nicht gebühren will, folche Stadthalterey anzunehmen, dann es Kw. —* 
En. zu groſſen Schäden reichet, u. mir zu © impff. u. Spott, darum ſo bitt ich 
Erw. Sürjtl: Bir. alß meinem gnaͤdigen Hrn. Kw. Fuͤrſtl. Gn. wollen mich fols 
cher Stadthalteren gnädig —5— ſo will ich nichts deſtoweniger neben andern 
Stadthaltern allen moglichen Fleiß thun / biß uff den gruͤhung alß ich zu GOtt 
derhoffe, Ew. Fuͤrſtl. En. heraus ſeyn werde; Wo aber Euer Fuͤrſtl. Gn. 
auf den Frühling nicht heraus Fommen würd; daß ich Doch je zu Gott nicht vers 
‚hoff; fo bitt ich Ew. Fuͤrſtl. En. Unterchäniglic einen andern Stadthalter, an 
meine Statt zu verordnnen; w.ift mein unterthäniger getreuer Math, daß sEw. 
Surjil. On. Cafpar von Seckendorff Ew Sürftl. En. Marfhalln, ; alß 
an meine Statt verordinen; der ift Ew. Sürftl Gn. ohn allen Zweifel Ehrlich 
nüzlich und gut, und Fan reiten und reden; er zu Schimpff u. Ernfi dor ans 
dern , Ew. Fuͤrſtlich En. zu gebrauchen, nichts deſtoweniger fo will ich Ew. 
Sürftl. En. big an mein End unterthäniglich dienen; , u. mein Mint; laut meiner 
Beftallung, unterthäniglich verfehung thun, und Euer Sürfil. On. Stadthalter, 
v Sie mein bedürfen würden, fo will ich getveilich , willig u. gehorfam feyn , u. 
bi Ew. Sürftl. En. in aller unterthaͤnigkeit mir ſolch mein Schreiben Feiner 
andern Meynung dann allein meines Leibs Gebrechlichkeit zu verſtehen, wie dann 
Ew. Surftl.- Om. zum Theil ohne zweiffel felbft gut wiſſen haben, Das will Ich 
untertbäniglich umb sEw. Sürftl. Ön. verdienen,: ch bitt Fuer Sürftl. Gr. 
in aller untertbänigfeit mich in gnädigen Befehl zu haben; auch dafielbig in Ab⸗ 
wefen Ew. Surftl. Gn. Stadthalter zu thrn, guädig und ernſtlich befehlen, 
das will ich ganz unterthäniglih um Ew. Sürftl. Gm. verdienen, und . 


a) Ex Autographo. 
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ich hiermit Ew. Fuͤrſtl. Gn. alß meinem gnädigen Heren Allerliebften Hrn. 
atum am Dienftag nach Martini im xxxi. Jahr. 


— Hannß von ———— Aberdar, Ritter x. 
Amtmann zu Seüchtwang. 


An meinen gnäd. Heren Marggraf Georgen. 


A A a a A A en 
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berg, Anno 1531 4) 


zannß von Seckendorff cediret feinem Sohn Cafimir dad Guth Kreß— 


Sch Caſimir von Seckendorff Aberdar beckenn öffentlich mit dieſem Brief, 
nachdem mit Wiflen und guten Willen meines Herrn und Watter Here 


annßen von Seckendorff Aberdsr Ritter ꝛc. Amtmann zu Selchtwang, 


er zum Sacrament der Heil. Ehe verheyrarhet hab, dieweil fich nun gebühren till, 
jein Beyſchlaffen zu haben, und mich bis auf weiter mein lieben Herrn Vatteru 
Billen und Gefallen mit meinen Ehe: Cemahel ziemlich erhalten mög, hab id 
lches mit meinem lieben Heren und Vattern bered, und mein Nothurfft angezeigt, 
er hat fich ans Wätterlicher Treue bemilligt, mir zu meiner Unterhaltung zu ſie⸗ 
en und folgen zu u allg fein Getrayd Sährlich zu fallen, zu Areßberg & ge⸗ 
zrig, es ſey an Zehend, an Halbbauen, an Gebaͤn auf der Ruͤbes oder Gilt 
zetrayd und was der Halbbauer baut, Item all fein Zifcherey, fein Heuͤ⸗ und 
zromath, Item all fein Flachß an Gebäuen und Zehenden, auch fonften mas 
leiner Zehenden heißt und feyn fol, Item all fein Baumarten, Item mas 
h Jährlich Holz verkauff, doch das ich über 30 fl. Holz nicht verfauff ein Jahr, 
item feinen Hopffen: Garten, Item fein Bogelheerd, Item ich foll auch den Wild 
ahn zu bejagen haben , wie ſichs gebührt, Item ich will und foll auch meinen lies 
en Heren und Vatter an allen dem, fo Er zu Kreßberg, an Getrayd und Vor 
ath, auch an Schulden unter denen armen Leuten hätt, Fein rege iu 
erkauffen, auch ein zubringen thun, fondern ihme und dem Erbe befchlicht getreu 
ch nachkommen, darzu verhelfen , ohne alle Gefährde. 


Item davon foll ich Caftmir, alle Jahr ordentlich aufgeben Vier und zwan⸗ 
3 Gulden dem Früh: Meßer zu Kreßberg, Item ein Burger zu Dinckelfpühl 
ı Zinß aus dem Schloß: Weyher, 3. fl, Itan was auch auff ſchneiden , fiſchen / 
‚reichen, Meehen und über die gewoͤhnliche Dienſt ungefehrlich geht, Darzu ſollen 
ie die armen Keith gewoͤhnlich Dienſt thun, wie fie vor Alter gethan haben, doch 
les biß uff meines lieben Herrn und Vatters Willen, und Gefallen zu mindern 
nd zu mehren, wie cs fein Nothurfft erfordert, Item fo bald Ihm mein lieber 
yerr und Vatter font bevor, diesarmen Leuͤth mit aller Guͤld, nichts ausgends 
von, dann die Trayht⸗-Guͤlt / Handlohn, Hauptrecht, Beftehes Geld, und alle 
reveln, doch fo foll ich den halben Theil an den Freveln 7 en, Item des Halß⸗ 
wichts wegen, foll mein lieber Herr und Water verwalthen laßen, fie ſich ges 
ihrer, dem allem nach hab ich meinem Ticben Herrn und Wattern zugeſagt und 
erſprochen, bey meinen guten Ehren und Treien, an eines — Eydes⸗ 


n Margaretha von Bei. Heren Ludwigen von Yutten, Ehelicye To 


att, dem allen folg zu thun, und fonderlich was Ihne mein Herr und Vatter 
orbehalten hat, an den armen Leuͤthen, Gült, Zinnf, HauptsMecht, Belle 
e⸗Geld und Frevel, mie vorgemelt, wann er die Befehlch von feinet wegen ein⸗ 
nehmen, Feine Verhinderung darinne zue thun, Meder mit Wortten nn mit 

der: 


a) Ex Autograph». 
b) Diefes Nitterguth Kreßberg lieget ohnweit Feuͤchtwangen. 


een . 
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Werden, ſondern wo ich darinne erſucht wuͤrde, getreuͤlich darzu helffen 

then, damit meinem lieben Hrn. and Vatter ſolches ein rn = * 
Handen gelieffert werde, alles getreuͤlich und ohngefaͤhrlich. Deß zu wahren Ur⸗ 
kund hab ich mein eigen Irſtege an dieſen Brief gehangen, und mit Fleiß gebe⸗ 
then, die Edlen und Veſten Anſtand von Seckendorff zu Birckenfelß und 
Sarrendorff, und Hannß Chriftoph von sEybe, zu Simmersdorff, als 
meine liebe Vettern u. Schwäger, daß fie ihre Innfiegel zu den meinen gehans 
gen haben, ſolcher Befiegelung wir obgemeltenen Bitt wegen gemeltes Cafimirs 
son Seckendorff Aberdar, Beckennen, doc Uns und unfern Erben ohne 
Schaden. Der geben ift am Tag Andreae Apoftolj nad) Chriſti Geburth, Tau⸗ 
end, Sünff Hundert und im ein und Dreyfigften Jahr. | | 





Num. CCCCXXXXV. 


CLEMENS VII, P. M. confirmat Fridericum, Marggrafium Branden- 
burgieum in Praepofitura Wilzburgenfi, An, 1531. 


(Jemen Epifeopus Servus Servorum Dei, venerabili Fratri Epifcopo Caftelli 
ımaris et diledtis filiis, Decano Ecclefie Eyftetenfis ac Officiali Eyfte- 
tenfi falutem et apoftolicam benedietionem. Nobilitas generis vite ac morum 
honeftas, aliaque laudabilia probitatis et virtutum merita, fuper quibus dile- 
&us filius Fredericus, ex Marchionibus Brandenburgenfibus, Prepofitus Ecclefie 
Herbipolenfis, apud nos fide digno commendatur teftimonio nos inducunt, 
ut fibi reddamur ad gratiam liberales, cum itaque, ficut accepimus, Prepofitura Ec- 
clefie Sandtorum Petri et Pauli in Wilzpurch Eyftetenfis dioecefis, que inibi dignitas 
Principalis et de Jure Patronatus Marchionum Brandenburgenfium pro tempore exi- 
. ftentium, ex Privilegio apoftolico cui non eft hactenus in aliquo derogatum, exiſtit, 
et quam quondam Gumpertus ex dictis marchionibus ipſius Eccleſie Sanctorum Petri 
et Pauli Prepoſitus dum viveret obtinebat, per obitum eiusdem Gumperti, qui extra 
Romanorum Curiam diem claufit extremum, vacaverit et vacet ad prefens, nos pres 
fato ‚Frederico que dile&tus filius Nobilis Vir Georgius modernus Marchio Brandenbum« 
genfis ipfius Prepofiture Patronus exiftens in pacifica poffeflione velquafi Iuris Patrona- 
tus et prefentandi perfonam ydoneam ad dictam Prepofituram, dum pro tempore vacat, 
—— Prepoſituram, ut prefertur, vacantem tam ſuo proprio quam reliquorum 
dicus marchionibus ipfius Prepofiture Patronorum in’ minori etate conftitutorum Tu- 
torio nominibus nobis per fuas patentes litteras eius figillo munitas prefentavit, et 
cum quo dudum, ut afferit, ut quecunque Tria Curata feu alias invicem Incompa- 
tibilia Beneficia Ecclefiaftica etiamfi dignitates Perfonatus adminiftrationes vel oflicia 
in Cathedralibus etiam metropolitanis vel Collegiatis et dignitates ipfe in Cathedrali- 
bus etiam metropolitanis poft Pontificales maiores feu Collegiatis Ecclefiis hujusmodi 
principales forent et ad illas, illos vel illa confueviflent, qui per eledtionem aflium, - 
fi fibi alias Canonice conferrentur, recipere, et infimul quoad viveret, retinere vale- 
ret inter alia apoftolica fuit autoritate difpenfatum qui quicunque de nobili etiam Il- 
luftri ipforum Marchionum genere procreatus exiftit ac Prepofituram dicte Ecclefie 
Herbipolenfis, que inibi dignitas maior poft Pontificalem exiftit, inter alia obtinet 
premifforum meritorum fuorum intuitu, fpecialem gratiam facere volentes ipfumque 
Fredericum & quibus vis excommunicationis, fufpenfionis et interditi aliisque Eccle- 
fiafticis Sententiis Cenfuris et penis à iure vel ab homine quavis occafione vel caufa 
latis, fi quibus quomodolibet innotatus exiftit ad effetum prefentium duntaxat con- 
fequendum harum ferie abfolventes et abfolutum fore cenfentes: nec non unum aliud 
Curatum feu alias Incompatibile quod forfan ex dicta difpenfatione ac etiam alia fine 
Cura Benefieia Eeclefiaftica que dictus Fredericus obtinet ac cum cum et fine cura 
que expectat, nec non in quibus et ad quevis fibi quomodolibet competit quecun- 
Que, quotcunque et qualiacunque fint, eorumque ac dicte obtente Prepofiture frudtuum, 

Tttttt a reddi- 
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reddituum et proventuum veros annuos valores preſentibus pro expreſſis habentes, diſ. 
cretioni veſtre per apoſtolica fcripta mandamus, quatinus vos vel duo aut unus ve- 
ftrum per vos vel alium feu alios primodictam Prepofituram, cuius frudtus, redditus 
et proventus Triginta quatuor argenti puri fecundum communem extimationem valo- 
rm annuum, ut dictus Fredericus etiam afferit, non excedunt, five ut premittitur, 
five alias quovis modo aut ex alterius cuiuscunque perfona feu per liberam refigna- 
tionem, dicti Gumperti vel cuiusvis alterius de illa in Romanorum curia vel extra 
eam ctiam coram notario publico et teftibus fponte factam aut Conftitutionem felicis 
tecordarionis Jobarmis Pape XXI. Predecefloris noftri, que incipit Execrabilis vel af. 
(seutionem alterius Benefieii Ecclefiaftici quavis auetoritate collati vacet, etiamfi tanto 
empore vacaverit, q.od eius collatio juxta Lateranenfis Statutä Concilii ad Sedem 
apoitolicam legitime devoluta ac primo dieta Prepofitura difpofitioni apoftolice fpe- 
eialiter refervara exiſtat, eique cura etiam Iurisdictionis immeneat animarum, füper 
ea quoque inter aliquos Lis cuius Statum prefentibus habeti volumus pro expreffo pen- 
deat indecifa, dummodo tempore dati prefentium non fit in ea alicui fpecialiter ius 
quefitum cum omnibus luribus et pertinentiis fuis eidem Frederico auctoritate noftra 
confetre et afignare curetis, inducentes eundem Fredericum, recepto prius ab eo no- 
ftro et Romane Eeclefie nomine fidelitatis debite folito iuramento juxta formam, quam 
fub Bulla mittimus intraclufam vel Procuratorem fuum ejus nomine in corporalem poſ- 
felionem primo dicte Prepofiture Iuriumque et pertinentiarum predictorum, et de- 
fendentes inductum amoto exinde quolibet illicito detentore ac facientes Fridericum 
vel pro eo Procuratorem prediltum ad primo dictam Prepofituram, ut eft moris ad- 
mitti, fibique de illius fructibus, redditibus, provetitibus, iuribus et obventionibus 
univerfis integre refponderi, contradietores auctoritate noftra, appeliarione poftpo- 
fita, compefcendo, non obftantibus pie memorie Bonifacii Pape VIII. etiam Prede- 
cefforis noftri et aliis apoftolicis conftitutionibus ac diete Ecclefie Sandtorum Perri et 
Pauli Turamento confirmatione apoftolica vel quavis firmitate alia roboratis Statutis 
et Confuetudinibus contrariis quibuscunque; aut ſi aliqui fuper provifionibus fibi faci« 
endis de dignitatibus ipfius Ecclefie Sandtorum Perri et Pauli fpeciales vel alüis Bene- 
ficiis Ecglefiafticis in illis partibus generales didte fedis vel Legatorum eius Litteras im- 
petrarint etiamſi per eas ad inhibitionem refervationem et decretum vel alias quomo- 
dolibet fit proceflum, quibus omnibus eundem Fredericum in affecutione primo dicte 
Prepofiture volumus anteferri, fed nullum per hoc eis quoad affecutionem dignitatum 
feu benefieiorum aliorum preiudicium genefari : Seu fi venerabili Fratri noftro Epif- 
copo Eyltetenfi et dilectis. filiis Eapitulo diete Ecclefie Sanctorum Petri er Pauli vel 
quibusvis aliis communiter vel divıfim ab eadem fit fede indultum, quod ad receptip- 
nem vel provifionem alicuius minime teneantur et ad id compelli aut quod interdici, 
fufpendi vel excommunicari non poflint ;. Quodque de dignitatibus ipfius Ecclefie San- 
&torum Petri et Pauli vel aliis beneficiis Ecclefiafticis ad eorum collationem, Provifio- 
nem, prefentationem feu quamvis aliam difpöfitionem conjunetim vel feparatim fpe- 
&tantibus nulli valeat provideri per Litteras apoftolicas non facientes plenam et ex- 
preffam, ac de verbo ad verbum de indulto hujusmodimentionem et qualibet alia diete 
fedis indulgentia generali vel fpeciali cuiuscumque tenoris exiftat, per quam prefen- 
tibus non expreflam vel totaliter non infertam effectus hujusmodi gratie impediri va- 
leat quomodolibet vel differi et de qua cuiusque toto tenore habenda fit in noftris 
litteris mentio fpecialis: aut fi dietus Fredericus prefens non fuerit ad preftandum de 
obfervandis ftatutis et confuetudinibus dicte Ecclefie Sandtorum Petri et Pauli folitum 
iuramentum, dummodo in abfentia fua per Procuratorem ydoneum et cum ad Eccle- 
fiam ipfam accefferit, corporaliter illud preſtet. Nos etiam ex nut irritum decerni- 
mus et inane, fi fecus fuper hijs A quoquam quavis auctoritate fcienter vel ignoranter 
cotitigerit attemptari. Datum Rome apud Sandtum Petrum anno Incarnationis domi- 
nice Millefimo Quingentefimo Tricefimo Primo Quarto Kl. Juny, Pontificatus no 
anno octavo. 
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Num.  CCCCXXXXV1. 


FERDINANDUS I. Roͤmiſcher und Boͤhmiſcher König beftätiget dem 
Marggrafen GEORGIO zu Brandenburg alle Recht und Gered)- 
— uͤber das Fuͤrſtenthum Jaͤgerndorff in Schleſien de anno 
1532. @ 


Wir Serdinand von Gottes Genaden Roͤmiſcher Kuͤnig zu allen Zeiten Meh⸗ 
ver des Reichs in Germanien zu Hungarn Behaimb, Dalmatien, Croatien, 
Ranien, Servien, Galjcien, Lodomerien, Cumonien vnnd Bulgarien ꝛc. Kunig 
Infannt in Hifpanien, Erz⸗Hertzog zu Defterreich, Hertzog in Burgundi, Margs 
graff zu Mehrern zu —— in Schleſien, zu Brabanndt, zu Steyer, Kernn⸗ 
sn Erain und Wirtenberg ꝛc. Hergog FZürft zu Schwaben Marggraf zu _Laufig, 
gefürfteter Grave zu Habfpurg zu Tivoll; zu Phierdt, zu Kiburg vnnd zu Goͤrtz ıc. 
Landgr. in Elſaß Marggrave des Heiligen Reichs ob der Ennf u. zu Burggau, Herr 
auf der Windifchen March zu zes vnnd Salins. Bekennen offentlich mit 
dieſem Brief vnd thun Fhund a ermänniglich , daß nor unnfer_erfchienen ift der 
Hochgebohrn vnnſer Ohaim Schwager zur u. lieber getreuer Beorig, Marggr. 
zu Brandenburg, in Schlefien, zu J — Stettin, Pommern ꝛc. Herzog, 
Burggrave zu Nürnberg vnnd Fuͤrſt zu Ruͤgen vnd vnns die Begnadung Confirma- 
tion u. Beſtaͤttung der Privilegien vnnſers Vorfahrn des Durchl. Fuͤrſten vnnd 
re Ludwigen zu Yungern u. Behaimb x. Ahunigen Weilundt vnſers 
ieben Brueder u. Schtwager mylder gedenngkhen vber das Fuͤrſtenthum Jaͤ⸗ 
erndorff in Schlefien ausgangen fuͤrbracht welche von Wort zu Wort alſo laut: 
ir Ludwig von Gotts Gnaden zu Hungern, Behaimb, Dalmacien, Ervatien 2c. 
Kunig Margsrave zu Mehren, Herkog zu Lugemburg ond in Schlefien vnnd Marg⸗ 
grade zu Samfig 2c. Befennen und thun Ehund vor allermeniclichen das vor vnns 
erfchienen ift der Hochgebohrn Fürft vnnſer Lieber Oheim u. Freuͤndt Herr Ges 
ig Marggraff zu Brandenburg in Schlefien zu Rathbor, Ihegerndorff, zu 
Stein, Pommern x. Herkog Burggrave zu Nürnberg vnd Fuͤrſt Nügen : 
Bad ons unterricht vnnd angezeigt mie fein Lieb das ürftenthum J — 
famt aller zu vnd eingehoͤrung wie es Weilland die Furſten Zu Jaͤgerndor 
ungehabt , genoſſen vnd gebraucht nichts davon ab efondert oder ausgefchlofs 
en von dem Wohlgeborn Vunfern Lieben Getreuen Georgien von Schellens 
a4 ce Erblich erfaufft habe, Vnns daranff in Diemuth mit Vleiß gebetz 
8 Wier feiner Liebe unfer Oberkait Anfele Bergkwerg Dienfte zufambt 
allen Gerechtigkeiten wie die mit fonderlichen Namen benannt werden möchten vnnd 
Unns alls Könige zu Behaimb und Derogen in Schlefien auf Sreudenthal feiner 
Zugehörung’ond defielbigen Inhabern und Befigern zuftendig were oder fein möchte 
Es feien Lehen, Erb; oder Aigen⸗Guͤeter guediglich zu nbergeben geruchten alls 
haben Wir angefehen und betracht die ftetten Treuen anneme Dienfte, A, An Lieb 
dem Durchl. Fürften, Heren Wladislanen Weillendt zu Hungern und Behaimb ꝛc. 
Kunige Vunfern Liebften Herrn vnnd Vatter milder Gedenngkhen gethan Vuns 
unableßig teglich thuet, hinfür thun Fan und foll, derhalben feiner Liebe derfelben 
Erben Erbnehmen, als vnnſern Pluts Freuͤndten und allen des beften Fuͤrſten⸗ 
thums Fhegerndorft Ehunfftigen Befigern alle und jede Vnſer Dberfait, Anfelle, 
Vergkwergt Dienfte zufamt allen anndern Gerechtigfaiten wie die mit fondern Nas 
men benannt werden mügen vnnd Vnns als Kunig zu Behaimb onnd Herzog in 
Schlefien auf Frendenthal feiner ; ugehsrung und deffelben vnd Innhabern zuſten⸗ 


dig ift, oder gefeyn möchte, Es fein Erb oder aigen Guͤether u. ſo viel wir das 


«) Enthalten in der VII. Sammlung von Staats Schrifften, p- 658. 
IV..Tom. Antiquitat. Nordgav. Ununun 
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ran vergeben koͤnnen, oder mügen ganz u. gar gegeben zugenignet geraicht 
vnnd — geben zu aigen, raichen vnnd verleihen feiner Lieb derſelben Erben 
u. des Fuͤrſtenthums Jegerndorff Fünftigen Inhabern das alles hiemit in Erafft dig 
Brieffs aus vulkumener Behaimifhen Kunigl. Macht alls Hergog in Schleften fer 
gen mainen u. wellen das neuen hinfür genaũter Vnnſer Lieber Ohaim u. Freund 
Marggraf Georig feiner Lieb, Erben, Erbnehmen vnd Nacheumen des Fürften 
thums Ihegerndorff Iunhaber alle Oberkhait anfelle, Bergwercke, Dienfie n. aller 
ander Gerechtigkeit, Es weren Lehen, Erb oder aigen Guͤether, fo Vans als Ku: 
nig zu Behaimb vnnd Hergogen in Schleften an Erg mit feiner Zugehoͤrung 
uſtendig u. die Innhaber Zethun fehuldig für ſich halden genieſſen und gebrauchen 
I en vnd mügen, vor Uns Unſern Erben, nachckumenden Kunigen zue Behaimb 
vnd Herzogen in Schleſien auch ſunſt aller mennigl. vnuerhindert, ab Wir auch her⸗ 
nachmalls aus Vergeſſenheit oder ainigerley Bericht dieſer Unſer Gab und Begna⸗ 
dung zu entgegen Beuelch od. Brieue geben oder ließen ausgehen, die wellen Wir 
hiemit dieſem Vnnſern Kunigl. Brieff aufgehaben caſſiret u. vernichts erkannt vnd vor⸗ 
klert haben u. dieſe jezt als dann u. dann als jezt Stet, Veſt, Krefftig u. bey Wirden 
alten ſein u. bleiben laßen. Alles treulich vnd ungevehrlich, Zu Urkundt u. wit 
unſern Kunigl. anhangenden Innſiegel beſiegelt. Gegeben I Dfen am Freytag 
nad) Vifitationis Mariae nach Ehrifti Geburth Taufend fünf hundert im Drey ı. 
Zwanzigften, Vnnſerer Reiche des Hungarifchen und Bchaimifchen im Achten Ja⸗ 
ven. Bnus Darauf mit fleiß gebetten das Wir Ihme feinen Erben onnd Erbnemen 
folche Begnadigung u. Beftettigung gennedigl. zu verneuern zu beftättigen u. zu con- 
firmiren geruecht; Haben Wir angefehen fein vleißig Bitt auch betracht nutze vnd 
annemliche Dienft fo feine Vorfahren und Er Vnnſern Vorfahren Uns Vnſer 
Cron Behaimb oft nugl. getan Fhunfftig wol thun mas u. fol. Derhalben mit vor 
gehabten Zeitl. Unſer Näthe der Eron Beheimb Rath rechter Witten u. wohlbe— 
dachten Death Ime ond allen feinen Erben vnd Erbnehmen ſolch Beftettigung vnd 
Begnadung gennedigl. verneut beftettigt u. confirmiret, verneuen, beftettigen und 
confirmiren Inen das alles hiemit aus Behaimifcher Kunigl. Macht in Erafft dis 
Brieffs mainen, ſetzen vnd wellen das mehr gemelter Marggraf Georg von Bram 
denburg fein Erben u. Erbnehmen derfelben genieflen, gebrauchen follen u. mögen 
von männiglich vnuerhindert. Gebiethen daruf allen und jeden Bunfern Unter 
thanen vnd Lieben Getreuen was Würden, Stands oder Wefens die fein gedach— 
ten Maragraff Gevrigen feine Erben vund Erbnehmen bey folichen Bean 
dungen vnd Beſtettigungen zu handhaben, fehügen, u. fehermen damider nit 


thuen noch des jemandtes Zethun geftatten Vermeidung Vnſerer ſchweren Straf, 


v. Vngnad. Doch Vnns Unferer Kunigl. aller Obrigkeit ohn fihaden. 


Mit Urkund dig Brieffs befiegelt mit Vnſern Knnigl. anhaugenden Innfie⸗ 


gel. Der geben iſt auf vnſern Kunigl. Schloß Prag den Erſten Tag des Mo— 
naths Juny nach Chriſti Vnſers lieben Herrn Geburth Taufend fuͤnff Hundert 


vnd im Zway u. dreyßigſten, Vnſerer Reiche des Roͤmiſchen im andern, u. der. 


andern aller im Sechſten Jahr. 
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Num. CCCCXXXXVIM. 


Wunibaldus de Seckendorff vendit Sigismundo de Wirsberg, affini 
fuo, Praedium ſuum Gännfshoff dictum et alia Bona, An. 1532, «) 


Fed Wundel von Seckhendorff jezo mohnhafft zu Stadt Hochftatt, bekene 
Öffentlich mie diefem Brief gen allermaͤnniglich für mid) und alle meine Ers 
ben, oe und Nachkommen, daß ich mit guten und wohlbedachten Muth 

zeitlich gehalten vorrach und um meines fondern Nuzens Willen, größern Schas 
den zuvor kommen vechtlich verkauft und zu Fauffen geben hab , verfauff und gib 
alfo zu Urthert und einen ſtaͤten eigen und unwiderrufflichen Tottenkauff, zu kauf⸗ 
fen in der allerbeiten Form und Werfe, mie dann folches in, oder außerhalb rechs 
tens; allerbeſt Krafft und macht habe, haben foll, Fan und mag, inn und mit Krafft 
dieß Briefs, dem Geſtrengen Ehrnveften Herrn Sigmund von Wierfperg, Rit⸗ 
tern zu der Glaßhuͤtten meinen freundlichen lieben Schwager und allen feinen Erz 
ben und Nachkommen meine Güter und Hoff den Gaͤnnßhoff genannt, mit all 
feinen ein: und zugehörungen, wie ich dann den in_ laut eines Kauffbriefs von Las 
ſar von Seckhendorff meinen lieben vettern Erblichen verkauft habe, und er 
Eafpar folhen Hoff und Güter, wie die nachfolgende benannt find, von Hannf- 
fen von Seckhendorff feinen vatter everbt hat; nun find dieß Die Guter alß nem 
lich: der Bauhoff, Seld, Wießmath, Weingsrten, zween weyber , die 
Ichen find und im Häler-geunde nach einander gelegen, darzu das geholz, ein 
Holz der Röffel genannt, ein Holz der Haller genannt, ein Hol; der Raͤuſch ger 
nannt , ein Holz die Rauhe Leuͤt genannt, ein Holz in Schweizers Grundi, und 
andere Hölzer mehr, der Nahmen ich jezo nicht alle weiß, und Doch alle zum Ganps 
hoff gehören, und verreint und verfteint find, Zehen Güter zu Dber Hoͤchſtaͤdt, 

ein Guth darauf Raphael Wanner fit, gibt Jaͤhrlich zinnß 2. Faßnacht Huͤnner 
Herbſi-Hunn, 33. A. Walpurgi, 33. R. Michaels; >. Kaͤß zu Ditern, 2. RAR 
zu Pfingſten, dient 1. Tag im Korn, 1. Zag im Habern, mehr ı. Tag 
im Hei, dient ı. Tag im Gromat, gibt 2. Mez Habern Martiny von einem 
Acker ift zehend frey / Hannß Hoffmanns Gut die Schenckſtadt genannt, gibt 2. 
Faßnacht Hennen, 2. Herbft Hennen , 3. Kaͤeß zu Oftern, 3. zu Pfingften, 3. zu 
Weyhnachten, und ır. +. Walburgis, z,. ı. Michaelis, ſchneid und thut alle 
frohn im Kraut; Nuben, Flachs, und alle Schmaal⸗Sagt / Item Friz Hegners 
Gurh, gibt ı. Herbfihun, 1. Sapnachthun, 15. I. Micheli, 3- Kaͤeß zu Weynach⸗ 
ten und Schneid 4. Tag im Korn, und 4. Tag im Habern, heuet 2. Tag im Heu 
und 2. Tag im Gromath und — alle Schmal Saarh, Fritz Kurzen Guth, gibt 
1. Faßnachthennen, ı. Herbfihenuen, 15-3. Walburgis ı5. H. Michaelis, 4. 
Kaͤeß zu Dftern, 4. Kaͤeß zu Pfingken, 4. Kaͤeß zu Weynachten, und thut alle 
Frohn / Tacob Braun gibt ein Zapnachthun, 1. Herbfihun, 15.4. Walburgis, 
15.4. Michaelis, 2. Kaͤeß zu Ditern; 2. Kaͤeß zu Pfingften A 2. Kaͤeß u Weyh⸗ 
nachten und frohnt alle Frohn. Item Haunnß Tachelmanns uth 1. Faßnachthen⸗ 
nen, x. Herbfihennen, 10 1. Michaelis, ro. y. Walburgis 60. Eyer zu Oſtern / 
3. Käeh zu Wingften, 3. zu Weyhnaͤchten , und biener ale Sohn; Item Bauer 
Schmidt in Guth 1. Faßnacht Hennen,_r. Herbft Hennen, 15. R. Walburgis, 15. 
9. Michaelis, 4. Kaͤeß zu Oftern 4. Kaͤeß zu Pfinsften, 4 Kaͤeß zu Weyhnach⸗ 
ten und dienet ale Frohn, Vannß Freyer Guth 1. Faßnacht Hu, 7. r. Michaeli; 
und 42. H. von einem Acer) Kilian Steinmetz gibt ein Faßnacht Dun, Kilian 
Braun auf der Badtfinben, 2. t. Michaelis, 1. Faßnacht Dun, zu Reinertzho⸗ 
fen Friz Holzberger für Bun, Kaͤeß und Hünner 7. 15. Michaelis und 7. A. 
Atem das alt Sumerer gibt für zinnß Kaͤeß und Huͤnner g. ib. 26. I. Hannß Sums 
merer gibt fie Zinnß Kaͤß umd Huͤner tb. 2.4. Eunz Vogt gibt von einer Hofſtadt 
5.48. 23.1. Hannß Hübner 3.18. 10.. Iorg Müller 25. r. Veit Summa 3.15.20. 4. 
Tteim etliche Lehen zu Ober Höchttädt, Ninerghofen; Greighofen, Dachsbach, Uhler. 
feld, nad) laut einesjübergebenen Regiſters und Fommen ſolche Güter, Gehoͤli / Weys 
Yunuunma her, 

6) Ex Autographo. S N 








— 
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her, Wießen, und Waffer zu rechten Kauff zufambt 7. Morgen Wießmaths zwifchen 
Dachsbach und Dberhöchftädt an der Ayſch, die — — genannt; gelegen, 
‚für und um 2500. fl rg währung laut deß währung der er mich dann 
alfo baar gänzlich bezahlt, und vergnügt hat, darum ich ihme und feine Erben 
* mich meine Erben und Erbnehmen hiermit gaͤnzlich und gar quit, leedig und 

oß fage, darauff / fo bin ich dem genannten Kauffer der obgemelten Hoff, Weyher, 
Gehuͤlz, Wißmath, Ichen und.derfelbigen Mannfchafft mit aller ein; und zugehoͤ— 
rung gan frey leedig abgetretten, und ihme und feinen Erben deß mit aller feis 
ner Nuzung, Herrlichkeit und Gerechtigkeit, wie obftehet, in hebliche ftille leibl. 
nuͤzlich geruhige geiwehre und gemalt, eingefezt hab; tritt ihne das ab und feze fie 
dep ein, für mich alle meine Erben, Ernchmen und Nachkommen , folcher an 
gejeuͤgter Güter, mie die bemelt find, fürbag innen zu haben, zu nuzen, zu nie 
fen, und zu gebrauchen, Damit zu thun und zu lagen, alß mit andern ihrer Haab 
und Gütern, ohne Irrung, Hinternüs und eintrag, mein Erben und Erbnehmen, 
und era ı Ich hab auch alfo bald hiemit den bemelten Kauffer folche ofit 
bemelte Güther wie verlaut, von den Durchlauchtigen Hochgebohrnen Fuͤrſten, 
Herren Georgen, Marggraffen zu Brandenburg, zu Stettin, Pommern 2c. Hev 


gogen Burggraffen zu Nürnberg, und Fürften zu Nügen, von deß Gnaden fob |; 


ches zu Lehen rühret zu Lehen gefchieft und uͤberreichet und gemehr ihm und feinen 


Erben offt gemelter Güter, mie verleibt, anderſtwo unverſezt, allein ein Way | 
her der um Hundert Gulden verfest, denfelbigen mil ich den Kauffer mider J | 


feinen Schaden zu Handen ftellen; gefchehe aber ſolches nicht, g hat der Kauffer 
macht, Ko eyher felbften wider zu lößen, und fo der K 
wird, fol ihme dem Kauffer an der Kauf: Summa abgehen ꝛc. und folche Güter 
Way unbefünmert wie mehrfchaffts und ſolches Guts in Landrecht und * 

eit iſt, ob aber das alles oder eins theils in der Zeit der wehrſchafft ae wuͤr⸗ 
de, wie aber oder von —— das gefchehe, fo gerede ich und verſprich ich für mich 
alle meine Erben, Erbuchmen und Nachkommen, mit guten rechten wahren 
Trauen, Ihme das reblichen zu vertreten, fi ledig und unanfprüchig zu machen 
ohn ihren Schaden und gänzl. ohn alles gefährde. Deß zu mehrer Sicherheit, ha 
Het: mehr gedachten Kauffer und feinen Erben und Nachkommen, zu Unvers 
fchiedlichen wehr Bürgen eingefet, die Edeln und veften, Contz von ur 
fein, Schultheiß zu Forchheim, Emmerich von Redwiz, Amptmann zu Stadt 
Hoͤchſtadt alfo und in der geftalt, ob in folchen obermelten erkaufften Guth che ver: 
melte Guter gar oder eins theils wenig oder viel angefptochen wird, und Ihnen 
ſolches ohne Ihrer Schaden nit ledig, frey und aufrichtig gemacht, fo haben er 
und feine Erben macht und Gut recht , die genannten Ihre mehrbürgen zu mah⸗ 
nen, deß zu mehrer Sicherheit hat unfer jeder fein eigen Infiegel, zu deß obge 
fchrieben Wundels von Seckhendorff Infiegel gehangen, der geben ift am 
Montag nach Cathedra Petri der Geburt Ehrifti Zunffjehen Hundert und im Zwey 
und Dreyfisften Jahr. 


e ng 
| Num. CCCXXXXVIII. 
Hannßens von Seckendorff Teftament vom Jahr 1533. 2 
nr Sonn von Seckendorif Aberdar Ritter, der Zeit meiner gnaͤdigen 
Herren der Marggrafen zu Brandenburg ꝛc. Amtmann zu Seüchtwang: 
Nachdeme mich der Allmächtige Gott, nach feiner Göttl. Gnad und Barmbersig 


feit, mit Kindern Söhnen und Töchtern, dero eglich in Ehel. Standt geben und 
berfehen, aber eines Theils, nach der Sängern Jahr unvergeben u. Bee 
r 


a) Ex Autographo. 


aͤuffer alfo löfen | 
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find, und aber ans zulaffung der Hecht einen Vatter bevor und frey ftehet, zwi⸗ 
ihen feinen Kindern, mie Er es nach feinem Abfterben bey 6 5* 
aab und Guͤther halben gehalten haben wolle, noch bey Leben eine Ordnung und 
heilung zu machen, und derwegen nothwendige gute Vorſehung zu thun das 
rch kuͤnfftige Itrungen abgefchnitten, und viel Zancks oder Wiederwilleng ; der 


ſonſt aus der Gemeinfchafft und Unordnung zwifchen denen Erben entftchen moͤgt, 


fo viel menfchlich vorkommen, und verhütet werde; Beckenne hiemit vor mich, . 
meine Erben gegen männiglich Öffentlich in Erafft diefes Briefs, dag ich uff ſol⸗ 
ches meinen Kindern, fonderlic, meinen beeden Söhnen Cafimirn und Sannf 
fen von Seckendorff mit fein des Cafimirn als deß älteften meines Sohns 
guten Willen, Willen und Beiwilligung nachfolgende Vorfehung, Ordnung und 
Thailung gemacht hab, alß ich Euch folchs und ein mehrers aus Vätterl. Gewalt 
und Vermögen der Rechte ohn alle Bewilligung * Macht, u. Recht hab, wie 
— u zwifchen meinen Söhnen und Töchtern nach meinem Tod gehalten 
werden foll. 


Yemblichen das Kreßbergl. mit alfer feiner Zus ind Eingehdrung, wie - 
ich das alles bisher inngehabt, u. herbracht hab, es je an Wildphan, Dörfern, 
Weyhlern, Höfen; und Hölgern, auch Hohe und Niedere Gericht und Herrlich 
Feit, „nichts ausgenommen, foll gar meinem Sohn Caßimir und feinen Erben, mit 
famt der 4000. fl. Schulden , fo mir meine guädige Heren, laut einer Verfchreis 
bung ſchuldig find, zum halben Theil zuftchen. 


tem das Beth zu Kürnberg im KTeuen: Spital, foll ihme auch als dem 
Altiften Sohn zuftehen , und nach feinem Gefallen zu verleyhen. 


tem meiter fo foll er mein Sohn Cafimir dargegen ausrichten und bezahlen, 
mas : Kreßb. A S uld ver Arichen ift, Nemlich Jaͤhrlich — dem Fruͤh⸗ 
Meßer zu Luͤſtenau und s. fl. Zinnß vom Seeg⸗Weyher unter Kreßberg eis 
nem N. gen Duͤnckelſpuͤhl. 


tem Sugenheim mit aller feiner Zus und Eingehörung, wie ich das alles. 
pon meinem lieben Vatter feel. ererbt und an mich mit Kauff und andern bracht 
hab, gans zuftchen, mit fammt denen Vier Taufend Gulden Schulden, fo mir 
meine anadige Herren fchuldig find, zum halben Theil fol meinem Jungen Sohn 
Hannßen von Secendorff und 5 Erben zuſtehen, auch Dutzenthal u. die 
Pfandſchafft au Ezelheim, mit all andern Doͤrffern, Höfen , und eyhlern, mit 
allen Guͤthern fo Ich zu Ip6heim, darum und Darzu gehörig hab, und mit allen 
Hohen und Niedern Gerichten, Gejägden, Geiftl. und Weltlichen Lehen, nichts 
ausgenommen, mit fammt denen Mannlehen an der Ayfch zu Dachsbäch und 
dafelbft um; nach Laut derfelbigen Lehen; Negiefter. | 


tem fo follen meine To tere Sußanna und Magdalena, So ich fie bey 
— —2 verheyrathe, von meinen Söhnen, obgemelt von beeden zus 
gleich verheyrath, und ausgeſteuͤert werden, und ſoll jeder Tochter 2000. fl. an gu⸗ 
ter Müns in Jahrs Friſt bezahlt m. vergnüget werden, auch Ihr. beeden Mutter 
feel. Kleider , und ein Erben ausfertigung nach Ihr beeder Brüder Wohlgefallen, 
darauf fie fich nach Nothurfft vor Land Gericht, oder wo es fonft Krafft hat, vers 
seihen follen, wie dann der Gebrauch ift, ohn alle Gefaͤhrde. 


tem fo behalt ich mir endlich bevor, alles, daß ich, bey meinem Leben ers 
— m — a oder wenig, folches bey meinem Leben oder auf Tods 
Bert Macht haben fol, zu verfchaffen, und zu vergeben, zu meinem Seel Hail, 
einem Kind vor dem andern; auch wann, ober mohin ich will, ſolches auch in 
IV. Tom. Antiquitat. Nordgav. Xxxxxx Jah⸗ 
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Jahres⸗Friſten von meinen Teftamentarien außgericht und bezahlet werden follen, 
ohn alle Gefährde. 


Item fo behalt ich mir endlich bevor; alles, es foll auch-einen jeden Sohn 
bevor ſtehen, mas einem von feinen Weibern wurde, und was er fonft erübriger, 
oder erlangt, 2. und was er für Schulden machet, oder gemacht — ſolche Schuld 
für ſich ſelbſt, ohne deß andern Schaden, ausrichten, und bezahlen, und ob id 
als der Vatter einigerley Schulden hinter mir verließ, die follen beede mein Söhr 
zugleich, alß meine vechte Erben bezahlen, alles getrenlich und Ju alle Gefährd; 
Darauf ift mein Befehl, Will und Meynung, das obberührte Theilung, Drdnung 
und Fürfehung, meiner obbeftimten Haab, und Guͤther halben, zwiſchen genanns 
ten meinen Söhnen, auch was Ihnen der beeden meiner obbenannten Tochter 
halben gebühren will, auferlegt und befohlen if, getreuͤlich 


menden, gehalten und vollzogen, und darwieder Feines wegs fürgumenden, gehals 
ten und vollzogen, weder durch Sie noch anderer von ihrentioegen im oder anflers 
halb Rechtens, in mas Geſtalt das immer mehr erdicht oder fürgenomen iverr 


den möcht, gehandelt werde, fondern vielmehr einer dem andern freundlichen u; 
brüderlichen guten Willen zu erzeigen, und bey Handhabung und a Rai 
s der Wats 
nen getroͤſte, und gänzlich verfehe, auch aus fonderlicher Baͤtterl. Liebe, Freie er 
und Wohlmeynung folches alles gemacht, geordnet und fürfehen hab, und alſo vol⸗ 
ſtrecket haben will, Darauf mir dann auch obgemelter mein Sohn Cafimir aiß der rad 
zu feinen vollkommenen Jahren komme, und ſich mit meinem Willen —— 
ei; 


feinen — wolle, wie ich mich den eines ſolchen und alles gutes, a 
ter zu i 


olches alles für ſich und feine Erben, ſteet, veſt/ und unabbruͤchlich zu halten 
il ı sugefagt und verfprochen hat; S hab id 


Fund und ‚mehrer Befräfftigung von meinet und feinet wegen, mein Innfiegel hies 
ran gehanget, auch diefen Brief, der zween gleichlautg auffgericht und jeden So n 
einer gebuͤhrt, mit eigener Hand unterſchrieben; Deßgleichen Beckenn ich Caßi⸗ 
mir von Seckendorff, daß ſolche Drdnung, Fürfehung und Theilung mit meis 
nen guten Wißen und Willen gefchehen, gerede und verfprich ich auch bey meinen 


guten wahren Treten, dem alfo gänzlich nachzukommen, und mit nichten darwie⸗ 


der zu thun, im Fein Weiß, und darauf als obftehet, von mir meinen Lieben Herrn 
und Vatter mit eigener Hand unterſchrieben hab, und nachdem Wir Paulus von 
Sedendörff, Hobenecker zu Drießdorff und Langenfeld, und Chriftoph 


von Eybe, zu mehrer Gezeuͤgnuß, von Vatter und Sohn gebetten worden find; | 


unfer Innfiegel gleicher Weis hieran zu hencken, beckennen Wir deßhalben hiers 
‚mit auch , doch uns und unfern Erben ohne Schaden ; Der geben ift am Som 
tag nach St. Peters: Tag Cachedra genannt, nach Chrifti unfers lieben Herrn 
Geburth / Tauſend Funffhundert und im Drey und Dreyßigfien Fahr. 


a Sannß von Seckendorff Aberdar 
| Mitten. * 


Caſimir von Seckendorff Aberdat 
= zu Kreßberg. — 


ch ohne alle Irrung, 
Behelff Auszug oder Eintrag, in Schein Nechtens, oder in andere Wegfürus | 


mich als der Vatter meines |. 
Juͤngern Sohns Hannßen hierinn felbften zu halten gemächtiget, und deß au Ur⸗ 





— 
Num. CCCCXXXXIX. 


Georgius Marggrafius Brandenburgicus Sebaftiano Heller Cancellarjatus 
Officium committit, fimulque Hannfen de Seckendorff injungit, ut 

. Inventarium omnium ad Cancellariam pertinentium rerum conficiät, Can- 
cellariumque Cancellariae utrique, tam infra- quam fupramontanae pro- 
mulget, de anno 1533. «) 


Urßzen — Gruß zuvor lieber getrener. Nachdeme ſich unſer Canzler 
Georg Vogler bißher in etlichen Schrifften an unß gethan beſchwehret und 
Unterthaͤniglich gebetten hat Ihme deß Canzler⸗Ampts gnaͤdiglich zu * 
fen, fo wolt Er Unß ſonſt als ein Rathe nichts deſto minder getrenlich dienen, a 
ſo haben wir mit den Hochgelahrten Unſern Stadthaltern, Advocaten, Rath 
und lieben getreuen Sebaſtian Hellern, Doctorn, mie hr Sann von Ses 
ckhendorff Ritter wuͤſt, bemelts Canzlers Ampts wegen, Handeln laffen, geben 
wir Euͤch zu erckennen, Daß er unß jezt neben andern gefchrieben , und fich bewii⸗ 
ligt hat, folches Canzler⸗Ampt angenommen. 


Demnach fo befehlen wir euch ihr wollet Ihme D. Sellern, als Canzlern, die 
Eanzley mit allen und jeden Handlungen und Sachen, die .. alß nach. gemelt 
iſt inventirt werden follen, eingeben, und von unſern Canzler unter und uffm ges 
bürg promulgiren, Ihme aud) eine Beftallung , inmaßen r, wie ander unfer und der 
Herrſchafft Eangler die vormahlen und bißher ungefährlich gehabt haben, und uns 
fer Drdnungen vermögen uffeichten, alß Ihr zu thun wohl wirt, wo dann u. 
ter D. Heller in derfelbigen Beftallung, fo ihr ihm auffrichten werdet, / Beſchweh⸗ 
rung trüge $ mollet Ihm anzeigen, daß Er fich diefer zeit daran fättigen laß, und 
verſehe ji mpt feins vermoͤgens uffs — Wann wir dann mit Der zeit 
hinauß komen, tollen wir ung der Gebühr nach folder feiner Beftallung halben 
mit Ihme weiter gnädiglich vergleichen: Und diemweil fich dann, ehe Doctor Hels 
lern ſolch Ampt eingeben, mürdet zuvorderſt auch gebühren und die Nothdurfft 
feyn will, einen gründlichen Inventarium aller Sachen , fo in und bey der Canzley 
feyn und darzu gehören, er fo befehlen wir Euch Ihr Hann von Se⸗ 
—E Ritter, alß unſer Oberſter Stadthalter, wollet zu Euͤch nehmen D. 

ellern, Anthonien graben, und Johann Tettelbach unſern Landſchreiber zu 

nolzbach, und alle und iede Handlungen und Sachen, es ſeye an unſer und der 

erefchafft privilegien, Freyheiten, Schuldt Lehen oder andern Büchern, Briefe 
en und fonft allen andern, wie das Nahmen haben mag, nichts nit außgenommen, 
von Stüden zu Stücen, unterfchiedlich ordentlich mit Fleiß und gutem Uffmer⸗ 
en invenciriren und befchreiben, und mas Ihr alle in folchen Inventiren hören und 
fehen mürdet, daß felbig, alß der Herrſchafft höchfte geheim, mie Ihr ohne dag 
Pflichtig ſeyd, biß in Eüren Tod verfchweigen und in geheimb behalten; wann 
dann folches alles mit fleis Inventirtz und von Stückhen zu ftücken in eine gute 
Drdnung bracht ift;- fo wollet derfelben Inventarj zween in gleichen laut Schreis 
ben, und uffrichten laßen, den einen ung verwahrt überfchiden, und den andern 
auch wohl bewahrt, bey der Eanzley behalten, deß mollen wir ung alfo zu geſche⸗ 
hen , gäntlic zu verlapen, dann Euch zu gnaden fint wir. geneigt. Datum Jaͤ⸗ 
gerdorff am Monntag dem Heil. Chriftage An. xxx IIL 
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Manu propria. 

\ Inferiptio: 
Unßern Zween Stadthaltern, Raͤthen und lieben Getrenen, Hannßen von 

Seckendorff Aberdar 2. und Wilbelmen von Wiefenthau 26 beeden Rittern. 


«) Ex Autographo. 
Exxxxx 2 Nm; 
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Num. CCCCL. 


Hanne von Sedendorff bewilliget dem Herrn Marggraf Georgen, das 
balbe Umgeld von feiner Wirthſchafft zu Sugenheim, auf 5. Jaht, 


Jahr, cum refervatione, Anno 1533. 2) 


urchlauchtiger Yochgebohrner Sürft, Meine willige Dienfte find Ew. 

Fuͤrſtl. — gantz unterthaͤniglich zuvor bereit Gnaͤd. Herr! Alß 
ic) vor Ew. Fuͤrſtl. Gun. Juͤngſt zu aa N bin, wo ich uff ned, 
ſten Sontag mit etlichen bejchrieben, von der 
Gn. meines Leibes Gebrechlichkeit halber , Fommen mögt, Daß id, dann Em. 
Fürftl. Gn. mein Bedenken fchrifftlich zu erfennen geben f 
Fuͤrſt und Herr ift mein unterthäniges Bedenden, wo Ei. Fürftl. En. aus red; 
ter unvermeidlicher Nothurfft nit umgehen Finnen, Em. Fuͤrſtl. Gn. Landſchafft 
mit weiterer Huͤlff * belegen, und dieweil dann von einem neuͤen Umgeld uff Ew. 
Fuͤrſtl. Gn. die Belegung thun wollen, daß ich Em. Fürftl. Gn. in aller unter 


- 


thänigefeit uff meinen Schenckſtatt, die mit von andern Herrfchafften { p En | 
a 


gehen, folch Umgeld die ı1. Fahr zu belegen lagen, doch daß mir der halbe Theil 


folgen und zuftehen , wo aber meine nächte Nachbarn, als Herr ei, ger | 


3u Schwarzenberg, und Hoben- Landsberg, Herr Ludwig von Zutten, 
zu Sörtern: Sranckenberg, Florian von Seckendorff, zu Üblftatt, Bernhard 
von Yeßberg , zu Laimbach, Sigmund von Secendorff, zu Craßolz 


heim, die Seingheimer zu Hohen: Aottenheim, Paulus von Seckendorfi, | 


u Langenfeld, die alle in einer halben und ganzen Meil bey mir um Sugen: 
eim figen, ein mehrers in dem oder andern than, darinn will ich mich unterth 
niglich und gehorfamlich halten,: Doch daß mir eine Brieflihe Urfund von Eier 
Fuͤrſtl. Gnaden und Dero Jungen Vettern wegen, gegeben werd, daß mir noch 
meinem Erben, fol Belegung fünfftiglich zu Feiner Eingang zu Steuͤer, oder ei⸗ 
niger ander Belehnung, nit raichen fol, —— bleiben, mie dann Ritter und 
Knecht im Land zu Srancken von Alter bißher herkummen und blieben find, ohn 
alle Gefährde. _ Und befichl mid) Em. Fuͤrſtl. Gn. alß meinem — Herrn, 
wein Hand am Dienftag nach unfer lieben Srapen: Tag Empfängniß im xxxlll. 
ahr. | 


Inferiptio. 


An Meinen Gnädigen Herren, Herrn Marggraf Georgen. 
a) Ex Autographo. 


Num. CCCCL1I. | 
Vertrag zu Schwabach aufgerichtet im Jahr 1535. 


Dita nachbenannte Römifcher Kayſerlicher und Römifcher — 
cher Mayxeſtaͤt/ unfer allergnedigſten Herrn, und ander der Kayſerl. Ver 
ainigung verwandter Surfen; verordnete Mäthe und Bottſchafften, nehmlich 
Hans Jacob von Landau zu Wahl, Ritter, Landvogt zu Vellenburg, Jo⸗ 
hann Doit, der Rechten Doctor, beede hochgedachter Roͤmiſch. Kon. Majeſt. 
Raͤthe, Chriſtoph Freyherr zu Schwarzenberg, und zu hohen Landſperg 
Bayrifcher Land: Hofmaifter, Hans von Leonrod, Pfleger zu Arberg, und 
Wilhelm von Neuhauſen, Land: Commenthur der Balley Franden, und Eom 
menthur zu Ellingen, Teutſch⸗Ordens, als fich zwiſchen dem Durchl. Hochge⸗ 
bohrnen Fürften und Herrn, Herrn Georgen, Marggraven iu —— 


‚ a) Enthalten in Hiſt. Norimb. Diplomat p. got. 


itterſchafft Nit zu Ew. Fürfl. 
ol, darauf gnädigfter 


— — — 
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u Stetin, Pommern, der Caffuben und Wenden, auch im Schlefien zu Igern⸗ 
dor, Herzogen ꝛc. Herrn ber ürftenthum Oppeln; Ratiborn ꝛc. a Dan 
u Nuͤrnberg und Fürften zu Rügen, für fich ſelbſt und an flatt feiner 3. ©. 

ungen Vettern Marggraf Albrechts unferm Gnedigen Herrn ains, und den Erz 
barn u. Weifen Burgermeiftern und Rath der Stadt Kurnberg, unfern lieben 
und guten Freunden anders theils, etliche Irrungen und Gebrechen bißhero ges 
halten, der etlicher halb fie baiderfeits am Kapferlichen Cammer » Gericht Rech⸗ 
——A— morden, und daſelbſt noch unentſchaiden ſtehen, beckennen öffentlich in 
Kraft diß Brieffs, daß mir auf Verordnung hochgedachter unfer allergnedigiften 
und gnedigen Herrn, zwifchen gemelten beeden theiln, mit ihrem guten wiſſen und 
willen , in folchen Jrrungen und gebrechen gehandelt und gethaidigt haben, wie 
unterſchiedlich hernach folgt. 


Erſtlich nachdem beede theil, von wegen der Sraißlichen Malefiz Ohrig⸗ 
keit bey und umb Nuͤrnberg am Kayſerlichen Cammer⸗Gericht in Rechtfertigung 
ſtehen, und ſich aber bißher und in ſtehender Rechtfertiguns allerley thaͤtlicher 
Handlung und Zugriff, ſolcher Malefiz Dberkeit halben, zugetragen und Fünfftigs 
lichen begeben und zutragen möchten ; daraus denn ferner pertieffung biß zu aus⸗ 

ang der Mechtfertigung zu beforgen, ift abgeredt und bemwillist: Daß innerhalb 

ehen Jahrn non dato oder biß mitler — der Zehen Jahr die Rechtlich eroͤrtert 
oder guͤtlichen vertragen wuͤrden unſere gnedige Herrn, die Marggrafen und ein 
Erbar Rath zu Nürnberg, alle Malefiz, fo fich in den Dörfern, Flecken, Weis 
lern, von obgemelten thailn im Mecht ſtritig, und eingeführt, begeben und zuges 
tragen dermaſſen und folcher geftalt ftraffen follen, nemlich welcher theil vor 
oder che Feme, und zugriff, Daß demfelben derfelbig Malefisfall bleiben fol. So 
aber beede theil mit einander zu einen Sraißlichen Maleſizfall Femen, ſo fols 
len fie das Loß werffen, und welchem thail das Loß zufällt; demfelben fol der 
Malefiz bleiben , und joll demnach jeden thail bevor ftchen Leut und en auf 
feine oder andere (doch nicht auf des andern theils) güter, zu folcher sich übung 
zu ordnen. Doch fol fich diefe Bewilligung auf Werd und Boftenhof als eis 
nem Erbarn Kath zu Kürnberg zuftendig, gar nicht erſtrecken, noch davonn vera 


ftanden werben. 


Es it and) bewilligt, daß unfere gnedige Herrn die Marggrafen und ihrer 
uͤrſtl. Gnaden Erben u. — —— im Dorff Katzwang die Fraißlich Ma⸗ 
efis Oberckeit , ains Erbayn Raths halb, ungehindert urthaͤtlich haben ſollen. 


Deßgleichen ſoll hochermeldten unſern gnedigen Herrn den Marggrafen die 
Fraiß A A en Erbarn Raths und gemeiner Stadt ürnberg 
bald, auch unverhindert, urthaͤtlich bleiben und — doc) den Burgern zu 
Nürnberg, fo fich diefer Fraiß anmaßen,; u. de Gerechtigckeit zu haben vermais 
nen, in alltiveg unabbrüchig und ohn allen Nachtheil ſeyn Ein E. Rath foll aud) 
fich derfelben Burger , der Fraißlichen Oberkait halben mit der That nicht belas 


den oder annehmen. 


Weiter iſt bewilligt, daß ſich die Marggrafen Fraißlicher Dberfait in dem 
Marckt eye. und in dem Dorf Reichelsdorff, bederfeits des Waßers/ 


die obgemeldt Zeit allein gebrauchen follen. 


Aber alles anders folle beftehen auf hiebor bemeldten mittel bes vorkommens 
und vorgriffs, nemlich mit dieſer Beſchaidenheit / daß dieſe Bewilligung, ſonſt ai⸗ 
nichem thail an feiner Gerechtigkeit, Dberfait, alten Herckommen, gebran 
quafi poflefs, gewehr und ingemein durchaus, A enthalben und genglichen on als 
len nachtbeil, abbruch und unvergriffenlic) fegn foll, aller geftalt und maß, ‚als 
ob diefe Bewilligung nicht gefchehen were, auch alfo, daß fich Fein Thail diefer 
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Bewilligung und fuͤrfallender Malefizfell, fo in gemeldter Zeit geſtrafft werden, 
gegen dem andern in oder auſſerhalb Rechtens gebrauchen oder behelffen ſoll. 


Und ” noch mehrer verhütung Fünfftiger irrung und mißverfrand, ift abge: 
redt und beiwilligt, daß diefe unterfchied zwifchen Zraißlichen Malefiz hendeln und 
frevelsin der angeregten im Recht ftrittigen Dorffern und Flecken, auch Weilern x. 
die obgemeldt Zeit aus feyn foll, nemlich, daß hinfüran, fchelten, ſchmehen, injn 
rien, rauffen, werfen, jchlagen, hauen, ftechen, vertwunden, laͤmen, und darzu ge— 
meiniglich ale fachen, darumb einer an feinen leib, leben oder gliedern, mit billig, 
ckeit und ordentlichen Rechten peinlich nicht geftrafft werden mag, für frevel geacht 
und gehalten. Doc fol handabhauen, auch für fraißlich geacht werden. Was 
aber ſchmach⸗ ſachen wären, die im Rechten ein peinliche ftraff auf ihm truͤgen alfo 
daß jemand von dem andern ein Dieb, Mörder, Rauber, Kirchenbrecher, Mais 
naidiger, Nothzüchtiger und dergleichen that, oder Leibftraffthäter befchreiet und 
—— — und der Beſchuldiger, den, fo er ſolchergeſtalt beſchuldiget / 
ſolches verzicks uͤberweiſen wolt, ſich auch zu ausfuͤhrung und erweiſung deſſelben 
erbeut, dieſelben ſachen ſollen alsdaun fuͤr Fraißlich geacht werden, und wo der 
Beſchuldiger folche ſchmach⸗ſachen und Bezickung, auf den andern, wie ſich in 


Mecht gebührt, bemife und ausführet, fo fol er folcher feiner gethanen Befchultis 
gung halber gar nicht geftrafft werden. Ob aber dergleichen Verzicknuß durd 
den Fläger oder Befchuldiger, über fein angemafte Beweiſung wicht bemifen und | 


— würde, alsdann ſoll er durch unſern Gnedigen Herrn den Marggraſ⸗ 
en, un 

mens und norgriffs, wie o 
und peinlich geftwafft werden. Wo aber diefe Befchuldigung ans hit des Zorns 
oder zu einer gegenwehr und rettung der ehren von jemands befchehen wäre, und 
der Befchuldiger fich diefelben gegen dem Befchuldigten auszuführen und * iu 
machen nicht erbent oder anmaft, das foll nicht für ein fraißlichen oder peinlichen 
handel, ſſonder als ein andere gemeine frevelfach geftrafft werden. 


Und fonderlich fol dadurch denen von Nürnberg an irer Oberkeit, Herrlich, 


keit 2c. in den Bayriſchen gar nichts begeben oder genommen feyn 2c... 


Aber fo viel das Glait belangt, foll es bey der Nechtfertigung an dem Cam⸗ | 


mer» Gericht beftehen und bleiben. 


Auch fol unferm Gnedigen Herrn dem Margsrafen an dem Glait zu Sürth, 
auch an der ficherheit, fo durch den Marggräfifchen Glaitsmann jemand auf fein 
anfuchen jedes mahls dafelbft gegeben wird, durch einen Erbarn Rath zu Nürnberg 
gar fein eintrag gefchehen , u. durch diefe abred und Bewilligung unfern Gnedigen 
Herrn dem Marggraven gar nichts benommen feyn 2c. 


Nachdem ſich auch noch andere mehr nachbarlich Irrung und gebrechen zwi 


fchen hochgedachten unfern G. Heren Marggraff Georgen lund feiner 3. G. ver 
wandten, und einem Erbarn Rath, und den ihren, in und auſſer Recht unverten 
gen und ungesrtert halten, damit dann derwegen auch nicht ferner unnachhat 
Kae: und wiedermill entfiche, fo haben mir die Unterhendler, darauf beede theil 
ochsfleiß erfucht und gebetten, fich thätlicher Handlung zu; und eingriffe, oder 
mas zu unnachbarfchafft und vertieffung verurfachen möcht, gegen einander durch 
fich und die iren zu enthalten, und fich in folhen Nom. Kayf. u. Kon. Maje. un 
fer allergnädigiften Heren zum unterthenigften, und andern der Kayferl. ainigungs⸗ 
verwandten Fuͤrſten, zum freuͤndlichen Gefallen, und in aller unterthaͤnigkeit wi 
faͤhrig erzeigen ſollen und wollen, biß zu ferer guͤtlicher oder Rechilicher eroͤrte⸗ 
ie gefchehen. Und daß foldes alles alfo Frefftiglich gehalten, und von 
feinem theil darwieder gehandelt werde, fo haben mir die obgemelte Kayſ. und 
Kön. May. auch der Fürften der neuen Kay. Einigung verwandte Borefhaften 


ain Erbarn Bene zu Nürnberg, mit der Befchaidenheit des norfom | 
en gemeld,. nach ordnung feines Gerichts für fraißlid in,‘ 
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und Unterhendler, neben und zu hochgemeldts unſers G. H. Marggraf Georgen 
auch der Stadt Nuͤrnberg gemainen Infiegeln, ee ; 2 a 
den verordneten Unterhendlern, unfern Erben und Nachkommen, in alliveg on 
(haden, an diefen Brief zu mehrer Beveftigung und urkund auch aehenekt. Geben 
und gefchehen zu Schwabach am Freytag nad) dem Sontag Iudica, nach Ehrifti 
unfers Heben Herrn und Seeligmachers geburt funffzehen hundert, and in den 
fünff und dreybigften Fahren. 


ne — 
 Num. CCCCLI. 


Lehen» Brief, welchen Herr Marggraf Friedrich, Friedrichen von Lene 
teröheim ertheilet, Anno 1536.) _ Ä 


yon Gottes Gnaden wir Sriederich, Marggraf zu Brandenburg für un 
felbft alß Vormunder , beefennen und thun Fund sen mit diefem Brief, 
daß wir unferm Amtmann zu Neuftatt an der Aiſch, Math und lieben getreuen 
Friedrich von Lentersheim zu Neumuhr nachfolgende Stück zu rechten Mannlehen, 
vecht und redlich verliehen haben, nehml. ein hoff zu Laubenzedel, daranff hievor 
Ehriftammer gefeflen ft, mit feiner zugehorung, item ein Hofftatt, darauf fizt 
Cafparz hannß / item ein hofftatt, da jest Georg Heß uffüst, item die Schmidftatt 
da Joͤrg Schmid ufſizt, mit ihrer zugehorung, item ein Hoffftatt, da der 
Nezenhofer uffize. item ein de Vl. Rub Jacob ff t, item ein hoffftatt, da 
Hann Braun ufſizt. item die Hirtfchafft zu Laubenzedel und was er rechts daran 
gehatt. Item des Wertweins Hoff zu Berlzheim mit Aeckern, Wiefen, Hölzern 
und was darzu oder darein gehört. Item ein Sölden Hoffitatt zu Berkzheim, dar⸗ 
auff Ulrich Seger geſeſſen. Item den Falckenhoff bey Windsſeld gelegen, da Part 
Uz ufgeſeßen. item ein gut zu Buͤchelberg, darauf Karius ſizt, und jaͤhrl. zu Guͤlt 
gibt 2. fl. Walburgis, 60. Ayr zu oſtern, 15. 9. für Keeß zu Wehnachten, ein 
Vaßnachthun und 2. Mes Korns Eſchenbacher Maaß, welche jeztgemelte Stud 
gedachter Friedrich von Kentersheim von feinem Vattern und Bettern, Georg Vei⸗ 
ten Nittern und Sigmunden Egidj von Lentersheim feel. Gebrüdern ererbt hat, 
und leihen ihm folchs alles in Krafft dieß Brieffs, was wir ihn von Billigfeit und 
rechts wegen daran verleihen follen und mögen; Alfo daß er und alle feine Manns 
liche Lchens- Erben folches alles nun hinfüro von ung felbft und alß Vormund ge: 
melt unfers Bruders Sohn unfer beider Erben und Fürftenthumb des Burggraf; 
thumbs Nürnberg zu rechten Mannlehen haben, nehmen und empfahen follen 
nach Mannlehens recht und ee ß offt das zu fchulden kommt. Doc, un 

felbft und als Wormund, wie obiteht unfer beeder Erben und Fürftenthumb des 
Bursgrafthumbs Nürnberg an unfern und fonft einem jeden an feinen echten 
unfchädlich und unentgolten ohn alles Geverde. zu Urkund ift diefer Brieff mit uns 
fer felbft und alß Wormunders gemeinen anhangenden Inſiegel befiegelt und ges 
ben zu Oholzbach) am Freytag nach den Sontag oculi, nach Chriſtj unfers lieben 
Heren Geburth im 1536. Jahr. | 


a) Ex Authographo. 
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— — 
Num. CCCLIII. 


Vergleich, welcher duch Vermittelung Biſchoff Chriſtophs zu Aug 
ſpurg zwiſchen Biſchoff Weyganden zu Bamberg u. feinem Dom: 
Capitul an einem; Dann denen Marggraffen Georgen und Albred; 
ten zu Brandenburg, unterſchiedener nachbarliher Spän und Iren 
gen wegen im Jahr 1538. auffgerichtet worden. —) 


Wir Chriſtoph, von Gottes Gnaden Biſchoff zu Augſpurg, bekennen 
und tun kund maͤnniglichen mit dieſem Brief nachdeme zwiſchen dem Hoch⸗ 
würdigen Fuͤrſten, unſern beſondern lieben Herrn u. Freund, Heren Weygan⸗ 
ten Shofen zu —— Sr. Liebd. Stifft und den Wuͤrdigen Andachtigen 


rquarden vom Stein Dom; Probfi, Heymern 
von Streittberg , Dechant und Eapitel Seiner Liebd. Dom; Gifts dafelbf am 
einem; Und dem Durchl. Hochgebohrnen Fürften and Heren Geörg Marge 
en zu Brandenburg, zu Stettin, Pommern, der Caſſuben und Wenden, 
auch in Schlefien, zu — x. Hertzogen, Herrn der Fuͤrſtenthum Op 
eln und Ratiborn ꝛc. Burggraffen zu Nuͤrnb. und Fuͤrſten zu Rügen, unſern gn 
igen Herrn, für fich ſelbſt und an * auch des Durchlauchtigen Hochgebohrnen 
Fuͤrſten vnſers Herrn Marggrafe Albrechten ꝛc. feines Jungen Vettern, etlich 
nachbahrlich Irrungen, Mißverſtand u. Gebrechen entſtanden, welche nun zum 
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unſern beſondern lieben, 


Theil lange Jahr hero geſchwebt und 64 je mehr ji Unnachbahrlichen Willen der | 


maßen erftrecken wollen, daß beede Theil noch mehr Irrungen und anders, fo dar⸗ 
aus entipringen mogt, ur einander gern verhüet, und deren Verglichen fen 
* wollten, Demnach Uns zu guͤtlichen Unterteidinger, und daß Wir der Mis 

e und Arbeit nit beſchwert tragen folten, mit Fleiß erfucht und gebetten. Wal 
wir man ein folch gut Werck,, als Frieden und Einigkeit zu fürdern und guten nach⸗ 
barlichen Willen zu mehren, and) beyden nicht allein hierinnen, fondern einem ans 
dern Iren Begehren Unfers Verftands und Vermögen zu willfahren und freund 
Lich zu dienen, willig u. erböthig feyn, haben Wir Uns folcher lang ermachfener 
Irrungen zu gütlicher Handlung ‚ beeden Theilen zu dienftlichen frehndlihen Ger 
fallen, unterwunden, die Parthey hieher gen Sorchheim zu befchreiben ı nad) 
Nothurfft u. Gelegenheit jedes Ariiculs verhört, Mittel fürgefchlagen 1. zuleit; 
nach vielgehabter Mühe, nachgefchriebener Articul halben abgeredt, die Partheyen 
deren jedoch mit beeder guten Vorwiſſen, gehabten Käthe und Bedencken, veraint 
und vertragen, mie hernach folgt: 


. Hehmlichen, und zum Erften nachdeme Irrung geweſt, von wegen der Halß⸗ 
gericht, oder Fraifchlichen Obrigkeit, welchen Thail die in nachbefchrieben Amten; 
und an hernach bemelten fteittigen Drten zuftändig ; Haben Wir in der Güte ber 
thaidingt, das erftlich unfers Herrn und Freuͤnds von mas und deren Stift 
Amt Aupfferberg, und unfern gnädigen Seren belangend die Fraiſchlichen 
Dbrigfeit zue Weifenbach und auf den Boͤritz⸗ Anger feiner Lieb in gemelt Amt 
Aupfferberg, und unfern gnädigen Heren den Marggrafen die Fraiſch zue Bot⸗ 
tenaw, inn das Amt Wirßberg fein und bleiben fol. 


Dann betreffende die Birckenhöff haben Wir abgeredt, das der Thail MN 
unfern Heren und Freuͤndt von Bamberg zugehöret, feiner Liebd. und deren Sti 
mit der Fraiſch bleiben { und die Pirckenhoͤf unfern gnädigen Herrn den Mary 
grafen jnget an, und über das Bächlein gelegen, follen Ihren Gn. in die si 
lich Obrigckeit zuftehen, auch dafielb Bächlein an dem Det zwifchen diefen That 
len der Half: Gerichtbardeit Greng feyn. 


Ferner 
9 Enthalten in Lünige Reichs⸗Archiv Continuat, Specilegii Eccleſiaſt. p. 495- 
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Serner foll unfeen Herrn und Freindt von Bamberg und Sr. Lieb Stift 
in deren Amt Marckſchorgaſt, die Fraiſchlich Obrigckeit bleiben, zu yoanfer 
Feoden, Dulß;Beeden, Pölnig, Ziegenburg, famt der Mühl, auch Bundliz 
und Salz u. unfern Herrn dem Marggrafen, fell Stein SAk u. Dorf We 
gelsreuth, Peſeneck, Lüzelreuth, Sachfenreuth, Eon dorff, Bodens 
dorff, Grünftein, Hoffloß, und Rorisreuth und die Abfenger Muͤhl bey 
Steinbach, in das Amt Berneck, aud) Wirßberg und Stanbach mit Fraiſch⸗ 

licher Obrigkeit zugehören. 


Idoch ob in Eünfftiger Zeit, zu Salz obbemelten Bambergifchen Flecken 
a ‚ fo fol daßelb ergwerck beeden Partheyen * fein, u. 
eich zuſtehen. 


F— oll auch weiter er Heren und Freind dem Biſchoffe obgemelt und 
Sr. Liebd Stift die Fraiſchlich Obrigkeit dep Amts Luchenrenth, mit aller defr 
en Eins und Zugehöre und fonderlic zu Hohenthannen Schönwaldt, Dö- 
bra, Pilmersreuth, Heidengeun, Poppengrün, und der Thron, desgleichen 
im Halß» Gericht Seigaft zum Saherhof zuſtehen und bleiben. 


Weiter fol die Fraiſch oder Half» Gerichtliche Dbrigdfeit zu Summendorff 
und Boffersdorff jedes zu beyden Seiten der Waffer unferm Heren 1. Freind 
zu Bamberg inn das Amt Stattfteinsch, u. unferm Herrn dem Marggrafen, 
zu Seldbuch, Rubelhofe und Eyſenwinde , in das Amt Mittelberg jugehören. 


Item vielgemelten vnſern Herrn und Freuͤndt von Bamberg, in deren Liebd 
». Stift, Amt Weißmein ge die Fraifch ne Modſchiedel bleiben, nehmlichen 
su Sohens Wlirfchbach, und unfern Heren dem Marggrafen diefelb Obrigkeit zu 
Gundersreüth, zu dem Amt Caſendorff zugehoͤren. 


Dergleichen foll unfern gätlichen u. bewilligten Bethaidingen woch in das 
Amt Pottenftain unfern Herrn und Freund von Bamberg die Fraiſchlich Er 
efeit der hernach gemelten Dörffer bleiben, nehmlichen zu Hohen⸗Mirſchbach / 
Adliz , Reigendorff, und Aurgdorif. 


Und wiewohl aber in * unſer guͤtlichen Unterhandlung die Flecken Tro⸗ 
ckaw/ Wannberg, Schrackenmuͤhl, und fordern Aleben, auch als ſtrittig 
fürgebracht, haben aber unſere gnaͤdige Herren bie Marggrafen, das Ihre Gna—⸗ 
den derhalben gegen Pfalz inn unterſchiedener — ftehen, angezeigt, 
und ſich gegen feiner Gn. Gegentheil, diegmahls in Feine sun Handlung vor 
Uns begeben wollen, dagegen aber unfer Herr und Freuͤndt von re nd 
Sr. Sieb. vorhabenden Gerechtigfeiten an bemelten Vier fireittigen Schlofien un 
Dörffern auch nicht begeben, fondern vorbehalten haben. 


So viel dann berührt Obern / Höchftett, haben Wir beredt, das daffelbig 
foll ein Amt onferm Herrn u. Zreind, von Bamberg und feiner ieb Stifft zu 
gehörig, und die Fraiichlich Obrigkeit in den nachgefchrieben darein gehörigen Fle⸗ 
een u. Sr. Lieb Stift bleiben. Nehmlich dem Schloß und Dorf Obern⸗Hoͤch⸗ 

ett; Trackelß, Hofitet; Sammersdorff, Weydersdorff, ollmersbach, 
annen AiTiel, deßgleichen in dieſem Fiecken — der Stadt Höchftett, Allers⸗ 
"bach, Bingartten Mierach , Heflelberg und der Capeln Laub, in das palfs 
Gericht gen Stadt Fe a en ven, Doch foll zu Obern : Höchftett fonit Fein 
Half; Gerichts Zeichen ufigericht werden. 


8 fol auch die Fraiſchlich Obrigkeit zu Muͤhlhauſen u. Schweinsdorff 
en —— t — u. Sampach unfern Herrn und Freuͤndt von 
amberg zuftehen. 
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Dergleichen folt unferm Herrn dem Marggrafen Ime das Amt Dachs, 
bach nachgemelte Flecken mit der Fraifchlichen Obrigckeit zugebühren, benannt, 
lih Gennshoff, Bergaw, Podsbrunn, Maylach, und Rottendorf, def, 
gleichen im Amt Liebensw, ein Amt, fo foll doch dafelbft auch Fein Halß⸗Go 
richts» Zeichen auffgericht werden. 


Aber zu Schormperfach foll unſer Herr und Zreünd von Bamberg ober 
St. Lieb und Stiffts Lenth Aigen ond Lehen: Güther infonderheit, und unfere 
Herren die Marggrafen über die anderen alle, die Fraiſchlich Obrigckeit auch in 
fonderheit haben, deßgleichen die Gemein daſelbſt das Angieflen der Mas ſamt 
ihrer Bues behal 
beeden Herrfchafften auch gemein feyn. 


Alßdann weiter Steitt ſich erhalten von wegen des Schloß Streittbergs | 


an welchem unfer Herr und Freündt von Bamberg für ih und Er. Liebdt Stufe 
einen Thail und Definung gehabt, haben Wir dits Mittel zu un abgeredt 
daß ermelter vnnſer Herr und Freund von Bamberg folder Sr. Liebd. und 


Stiffts ermelten Gerechtigkeit abgetretten, fich deren endlich begeben, und ver 


ziegen , Dagegen aber unfere Herrn die Marggrafen, zu ee Sr. Lich 
und Stifft geben haben Kuͤps das Aigenthum famt deffen Busch 
ernannte unfere Herrn Die Marggr. bißhero allda gehabt haben. 


Und follen unfere Herren die Marggrafen zue Streittberg ein Halkge 
richt und deffelbigen Zeichen haben und behalten, auch darein mit Fraifchlicher Dbrigr 
keit gehören, Nemlich en famt dem Dorff und der. Mühl; Muchen 
dorff Keuendorff, Albershoff, berfellendor ‚Störnhoff, Engelhardts⸗ 
berg; Kiedernfellendorff, Treyfendorff, und Hegelsdorff, und fich in Crafft 
dig Vertrags ferner nit erſtrecken. > 


Dergleichen fol unfern Heren und Freund von Bamberg und Gr. Licht. 
Stifft bleiben die Fraifchlich Obrigckeit zu Wertleitten, Pirkenreuͤth, Ruſen⸗ 
bach, Prettfeldt, Zaunſpach, Welm, Doychendorff; Selig-Lefaw, Rei 
chelsbergef, Sigerig , Brünn, Burggrub, Rottenftein, Zochendorff,/Tenn: 
dorff; Obernleinleitter u. Heilingftatt. 


Und in welchen oben oder hernach gemelten Flecken „Dörfler, Weyhlern, 


Höfen oder Mühlen einem jeden vorgemelten Thail, als Bamberg oder dran: 
denburg / tie, diefer unfer Bethaidigung, die Half; Gericht oder Fraiſchlich 
Dbrigkeit nunmehr in Crafft dieg Vertrags zuftehen, fo foll daſſelbig jedes Orts 
verftanden werden, und fich erftrecken, fo weit und fern derfelben, und eines je 
den Zeldung und Mardung gehen. a | a 


Solches alles auch allein die Fraifchlich Dbrigfeit betteffende ‚ amd Leinen 
Theil ichtes anders oder meiters geben oder nehmen. 

Gleicher Weif iſt durch Uns in der Gütebethaidingt, wann zue Sürth, Brof 
ſenreuth Schweinsir, Stadeln Mannhoff/ Poppenreuth, und Hoffen 
fich hinfüro ein Fraiſchfall zutragen wurd, daß unfere Herren die Marggrafen ng 
die Beftellung auff unfers Deren und Freuͤnds von Bamberg u. Sr. Lieb Stiff⸗ 
tes, oder Doms Probfiifchen u. andern Gütern, geordnet, nach den Thaͤtern M. 
der Fraiſch greiffen, und den Thäter gen Cadolzbuͤrg führen Iaßen mögen; Ob 
dann derjelb Thäter oder Mißhandler unfers Herrn und Freinds non Bam 
berg, oder Seiner Lieb Dom » Probftey hinderſees waͤre; So foll derfelb 
Seiner Lieb Amtleüthen zue Herzogen⸗Aurach unverjügenlich angejeigt 
und folgends uf der WBambergifchen Begehren Anfangs von dannen ge 
Herzogen⸗Aurach zu antwortten und zu führen geftattet, were es aber 
feiner unfers Herrn und Freinds von Idamberg, oder Sr. Lieb Dom 
Probſtey gehöriger, als obfichet, fondern ein fremder, fo foll die erfieSträ 
zu Cadolzburg fuͤrgenommen / aber fürter zu folgenden fürfallenden graiſchga⸗ 

e 


— 


ten, aber der Herrſchafft Straff befundener unrechter Mas; ſolt 


rungen ſo viel 


— — — 
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— 
> 
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Tor; immerdar gegen einander, ohne Ahnterfeheib, her Bambersi en 
Prol an | een AERO nat 
jeinand der Leibs⸗Straͤff verſchonet u. Geldt⸗ ff genommen A 
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auch die gutlich Handlung zur Geld» Straf vor der: Parrhey gef m 
genommen tverden, Dero ohne das folcher Fall zu fraffen, Ku Beer der ; 
echslung, gebührt hett, doc) abermahls mit Shui ung der Geld: Straf, als 

gemelt ifiz, Aber die Verfiherungs: Brief follen jedesmahls von beeden hei 


jeden Theil an feinen Nechten , 
andern feinen der Ende. u- daſe 


ge in allweg unfchädlich feyn,; Alles ſo viel fuert u 
me fe 


Ar: 


dann einer jeden Parthey bevorfichen, und folche ——— Haiß Geri ht 


aut Be N Re 3 4 aeg 
Nachdeme fich auch fonften zwiſchen vielgedachten Parthehen Hr 
m Gezauck Dero Perſohnen halben; fo man usichter nennet, un 
Leumuts oder Unthaten I und 5 wollen, zugetragen 
die Mißhandlungen ungeſtrafft blieben find, ift durch Uns abgeredt 
hin dermaflen gehalten werden per wo einer oder mehre, Ihr Un 
oder Gegenwehr / darthun, und die Innzicht 8 wollen / daß ſie das thun 
ſollen vor —— in welcher Ha 





nd darzu gemeiniglich ‚alle Sad) darum einer-an:feinen Leib; Leben oder Glie⸗ 
dern) nr Billichckeit und ICH echten peinlich nicht geſtrafft werden moͤ⸗ 


hanen en fr Sraifchs Fall geacht werden, Was aber Schmehe: 
ven, die inn & 


jüchtigen und dergleichen Tod⸗ oder. Leib -Straff Thäter, befchrait und. beſch ldigt 
würde, und der Beſchuldiger dann fo er folcher eftalt beichuldigt hat ı Ole 
) fich auch ju Ausführung und Beweiſung deflelben er- 


—— | 
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Beſchuldiger ſolche Schmehe⸗Sachen und Bezuͤgknus uf den andern wie fie bemei 
fen in Recht gebühret, u. ausführe, fo fol er ſolcher ſeiner gethanen Beſchuldigung 
ar nicht geftrafft, ob aber dergleichen Bezuͤgcknus durch den Eläger oder Befchuls 
iger , über fein angemaßte Beweifung nit beiwiefen und ausgeführet würde; Als; 
dann foll er, nach Ordnung feines Gerichts, für Fraifchlich und Peinlich geftrafft 
werden, wo aber diefe Befchuldigung, aus Hize des Zorns, oder zu einer Gegen, 
fochr und Rettung der Ehren von jemandts befchehen waͤre, und der Befchuldiger 
I diefelben gegen dem Beſchuldigten auszuführen und wahr zu machen, nit ers 
öthe, oder anmaßte, die foll nit für ein Fraiſch oder Peinlichen Handel, fondern 
als ein andere gemeine Frevel⸗Sach geftrafft werden. — J 


Und fonderlich haben Wir auch abgeredt u. bethaidingt, wo Bamberg und 
Brandenburg etwo nit fondere Niedere und Helff⸗Gericht hetten, fo foll jeder 
Thail uff feinen und der feinen Güthern, in deß andern Half» Gericht oder Fraiſch⸗ 
lichen Dbrigefeit gelegen, und begriffen, die Frevel nach Ausweiſung obberuͤhr⸗ 
ter Unterfchiedt haben. 


Sürter haben Wir bethaidingt, daß die Pechtfertigung von wegen der Lands 
Gerichtbarckeit, über die Neuͤburgck fih am Kapferl. Eammer Gericht nod 


iinerdrtert haltend, abe und gefallen fey und fürter beyderfeits der Ende alfo u 
halten werden, vor welcher Herrfchafft Land» Gericht, die Leit, Habe, oder Gw | 


Pet zue Neuͤburgk Fünfftiglich fich erftlich beclagt, oder fürgenommen merden, das 
A 
darüber zu richten haben. 


— — Wir auch ferner gemittelt, abgeredt und bethaidingt, 
ob fich hinfuͤro Rechtfertigung gantze Dorff⸗Gemeindt belangende, inn beeder 
Herrſchafft Bamberg oder Brandenburg Obrigckeiten, begeben und zutragen 
wuͤrden, daß dieſelben jedesmahls vor der Herrſchafft ordentlichen Gerichten fürs 
genommen umd gerechtfertigt werden follen, inn deren Hohen Dbrigkeit oder Half, 
Gerichtbarfeit , —— Doͤrffer gelegen ſind, doch ſonſt einer jeden Herrſchafft 
an —* Ihrer erechtigkeiten, Gerichten und Obrigkeiten unvergreifflich und 


unſchaͤdli 


Ferner, als fi Stritt und Irrung zwifchen obgenannten Partheyen verbal 
ten Sleitens halben, der Straffen vom Creuzbach durch den Ebermannftattet 
Grund gehn Lulmbach und hier wiederum, haben Wir diefe Mittel, wie «8 nad 
folgender Ort gehalten werden folle abgeredt. 


sErftlich follen beede Partbegen Bamberg und Brandenburg durch gemei⸗ 
ne Geleits: Männer , die auch beeden Thailen umb folch gemein Glait verflicht 
feyn, und ein Gleits: Büchfen mit Ihr beederfeits Wappen führen follen, nemlich 
don Creüzbach, den Ebermannftatter : Grund gen Ebermannftatt hinauf, und 
fürter gen Holfeld von dannen bis gen —— und hierwiederuin den Eber⸗ 
mannſtatter⸗ Grund herab, biß wieder an den Creuzbach, in beeder Herrfchaft 
Namen, aber von Laffendorff aus für unfere gnädige Herren die. Marggrafen 
allein nach Culmbach gen Rupfferberg und fürter hinauf gen Hof; So weit 
das Marggräfifch Glait 7— und alfo herwiederum gen Rupfferberg und 
von dannen gen Lafendorff, oder wo Jemand den Weg nit uf Lafendorff juneh⸗ 
me, biß zu der Marter an der Höhe, ob. Holfeldt bey dem Sunckholz zu gleiten 
eben deßgleichen unfer Herr und Freundt von Bamberg, die Straßen von 
amberg, aus biß gen Cafendorff ohne Gefehrde, und alfo herwieder von 
fendorff biß gen Bamberg, auch allein zu Gleiten haben folle- >. hl 


Were dann Sach, das fich etivo einer ſolches einigen gemeinen Glait-: Manns 
nit gnuͤgen fonder.cine oder. beede obgemelte Dartheyen um mehrer Pan, * 


ßdann dieſelbig inn derſelben Sach und Inftanz, damit unverhindert der andern 








en 
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färder Gelait anfuchen würde, foll.in der angefuchten Herrſchafft Macht ſtehe 
—9*— a iu ag doch) ei Enkn und Orten, bo ſolch a. DO BER 
at, und der Gemein Glaitsmann, mit angeregter gemeiner Puͤ | 
den Vordern vorher ziehen. — — 


Es ſoll auch die Fahr⸗Straß, wie vor Alters, durch Kupfferberg allein ges 
braucht werden, doch daß der Steig durch das Preſſecklein zu —2 ie zu sehen 
unverfpert bleib, auch zum Bupfferberg kein neuͤer Zoll uffgericht werde. 


Und dieweil ſich offtermahls zutragen moͤge, das ſchrifftlich Glait würdet, 
haben Wir dig Mittel beredt, das fich beede Thail einer Ih Te fhrifftfichen 
Glaits vereinen, vergleichen , und dann in derfelbigen Form, ſammentlich mit eine 
ander vergleitten follen. Ä 


Daneben haben Wir beredt, daß fold gemein Geleits: Männer beeder- 
zurchenen ‚.nehmlich der Gleits- Mann fo zu Bayersdorff wohnet, - vor. den 
ambergifchen Caftner zu Vorchbeim, in Beyfeyn eines Verordneten Unſe⸗ 
rer gnedigen Herren von Brandenburg, und der Glaits: Mann fo zu Lafendortr, 
oder Culmbach wohnhaft, zue Culmbach, in Beyſein des Bambergifchen Caſt⸗ 
ners zu Stattſteinach, der jedes mahls und zu gelegener Zeit datzu erfordert 
werden folle, Ihres Einnehmens Rechnung thun, und des Glait⸗-Gelds jeder 
Parthey der halb Thail verfolgen, und foll ſolches allein das Straßen: Gelait be: 
treffendt und Eeinen Theil anders, „oder weiters; nehmen oder geben. 


Und nachdente der gemein Glaits- Mann etwo durch Stett, oder Marckt 
mit den vergleitten Perfonen oder Güthern ziehen moge, und würdet, fo foll fich 
doch daßelb gemein Gelait inn folche Stätt und Marckt nit erſtrecken, fondern der 
verglaitten Perſohnen, oder Güter Verfiherung, darinn der Herrfchafft fein def 
die Ster oder Marckt findt, doch das die verglaitten Leuth aabe oder Gürher, 
einen freyen und ungefährlichen Durchzug in Hin: und Herwiederziehen haben, und 
in folchen Verglaiten Fein Gefehrd gebrauchet werden. 


So viel dann unfers Heren und Zreindts von Bamberg fuͤrbrachte Ber 
—— das dem Innh aber der Wuͤſtung Goppelsdorff, fein Trieb nicht al⸗ 
ein uff die gantze Wuͤſtung, ſondern auch uff ſein eigen Veldung geſpert werden 
wollen, belangendt; follen hinfüro bemelte Innhaber der Wüftung, neben und mit 
denen vor Stanbach, zugleich uf die ganzen Wüftung, von jeden Thail unverhegt, 
zu treiben Gerechtigkeit haben, doch das der Innhaber der Ort einige Cchäfferey 
nit auffrichten noch über 12. Haupt⸗Viehe junger und alter zu halten Macht har 


ben foll. 


Alß auch zwoifchen den Bambergifchen zu Bernheck , und den Marggraͤfi⸗ 
fhen zum Blech nun ein Zeitlang einer Suet⸗Waidt halb Irrung geweſen, iſt 
derhalb ein Grentz und Schiedung beeden Thailen, nemblich von dem der Firſt 
genanndf, big an den Michelfelder⸗Wege, darum ich der Bericht diefer Irrung 
im jünafter Befichtigung zerftoffen hat fürgefchlagen, welche Grenz durch beeder 
Theil Fürften Berordnete, alg nemlichen dem Caſtner zu Deldenftein und den 
Stadtichreiber zu Pegniz uff einen nehmlichen Tage, daß fie fich vergleichen fol 
len, ungefehrlichen zugleich abgefchrietten oder abgegangen ;_ auch fürter um meb: 
ter Richtung wegen / inm das Mittel von obbeftimten Stein der Firſt genanndt ges 
gen dem Ylichelfelder : Wege zu ein Marckftein oder fonft ein Ewig beftändig Vers 
markung Irem gut Beduncken nachgeſezt werden. 


Alſo das die Neugereutten Deldung und Wiefmath, vom Finſterloher⸗ 
berg, dergleichen der Seuͤgartten / was ee umgerenttet und geraumt, oder 
zu Wiefmath. gemacht, und in Irrung geflanden iſt, nun fürter unſers Herrn un 

IV. Tom. Antiquitat, Nordgavy AV Freunde 


— Er ⸗ 


er — | 
Jrennds von Bamberg Unterthanen denen zu Bernheck unverhindert und unbe 
cruͤbt von Denen vom Plech volgen und bleiben. 


Deßgleichen aud) von dannen hinab mas am Waldt big an obbeftimte für, 
gefchlagene Marc gerent ift, dag dafielbig bemeltem von der Bernheck zu befam: 
men, oder zu verhegen bevorfichen. 


Was aber von diefem Marcktſtein an: am Forft hinab, bis an den Der 
ftel: Brundt gelegen ift, das fol beeden Theiln den von der Bernheck und Plech, 
mit ihrem Viehe zu betreiben und zu hüten unverhegt, bevor und offen ftchen, dar 


mit ſoll aber denen. von Plech Ihr Trieb und Huet von Plech aus an der Straß 
fen — Michelfeldt warts, und fuͤrter biß an die Pegnizer Straßen, * | 


auf dem Anger 8 dem Forſt und dern von Bernheck Veldung wie Sie die 


vor Alters gehabt, unbenomen bleiben. 


Doch ſoll Unſern Herrn und Freuͤndt von Bamberg und Seiner Lich Nach— 
— jederzeit bevor ſtehen, die uffgeriſſen Feldung und Wießmath, beeder 


rt zu Ihrer Liebd. Gelegenheit wiederum umackern und mit Holz befaamen zu | 


laßen, mo es dann zu rechtem Gewuͤchß und über fich kommt, foll becden heilen, 


denen zum Blech und Bernheck darein Ihr Hut: Waid zu gebrauchen unbenom | 


men · ſeyn. 
Dann von wegen der angezogen Lehenſchafften etl. Hoͤf und Guͤther die 


unferegnedige Herren die Marggrafen zu Brandenburg 2c. mitdem Schloß Streit: | 


berg erfaufft haben, und Bambergifch Lehen feyn, ift abgeredt, das vnnſer Herr 
und Freindt von Bamberg, unfern gel. Herren den Marggrafen derfelben Lehen: 
Stud, famt der Abſchrifft der Lehen; und Revers - Brief ein Verzeichnus über 


ſchicken , und fo fich findet das diefelben Lehen Stud ohne Mittel unfers Freundes 
son Bambergs und Seiner Lieb Stiffts Lehen fein, fo folen fich unfere gnedige 


Heren die Marggrafen mit unfern Herrn und Freuͤnd von Bamberg folcdjer Lehen: 
ſchafft halben vergleichen ; Fam 


_ Wo aber unfer Herr und Freind von Bamberg fonft noch mehr Stud, 
auſſerhalb etlicher mit Streittberg erfaufften Güthern, für Sr. Lieb Stifte Ai 
genthum u. Lehen angezogen, als Roth zum Schloß; Stein und anders mehr x. 
deren aber unfere.gnedige Herrn, die Marggrafen, nicht geftendig, auch ſich der 
langiwierig verlauffenen Zeit halben; darinnen Fein rechtliche Andnung gefchehen 
ſey / nit einlaffen wollen, find diefelben Sachen dahin gehandelt und geftellt, ob 
unfer Herr und Freund von Bamberg, derwegen unfere gnedige Herrn die Mar 
grafen Spruch zu erlaffen nit vermeine, das Doch daffelb anders nit dann mit Recht 
gefucht werden möge und fol. 


Alsdann von Unfers Herrn und Freuͤndts von Bambergs megen für Be | 


fchwerd angezogen, das Sr. Liebd. Unterthanen zu MNuchendorff wie andern 
daſelbſt zu Melzen und zu Breuen nit geftatt werden folle, derohalben Wir be 
thaidingt, das hierinnen mit dem Bambergifchen Fein Unterfchied gemacht, fondern 
diefelben Zug und Macht haben follen , fich Melzens und Brenens wie andere ju 
Muchendorff zu gebrauchen. 


Des Eyfen»Bergmerds halben zu und um Bernbeck, ift bethaidingt und 


— 








abgeredt dieweil unſern gnedigen Herrn den Marggrafen 2c. die hohe Fraiſchliche 


Obrigkeit der Enden zuſtehet, das Ihren Fuͤrſtl. Gn. der Zehend ſolches Berg⸗ 
wercks allein folgen und bleiben ſolle. Zehend ſolche 


Weir auch gleichfalls herwiederum, wo ſich dergleichen A— 
an Enden und Orten allda unſern Herrn and Freunde von Bamberg die O0 
ode 


— — — ng 
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aber Fraiſchliche Obrigfeit juftändig ereignet, feiner Lieb der | 
Bergwercks auch allein zuftehen und bleiben. A Zehend befelben 


So ſollen auch die von Plech, hinfüro Ihre Hofftetten neben und mit den dars 
auf ſtehenden Gebaͤuen von unfern Herrn und Freunde von Bamberg, iwie billig 
zu Mannlehen empfangen, und in fo * Belehnung die Hofſtatt von den Gebaͤuen 
nicht geſondert, noch auch die von Plech mit zwiefachen Handlohn beſchwerd werden. 


So viel ferner den von unſers Herrn und Freuͤnds von Bambergs wegen 
angezogenen Einfäll zue Schmeilsdorff und derohalben fürgefallenen Stritt der 
raiſchlichen Obrigkeit dafelbft belangend, ift bethaidingt, daß es derfelben Fraiſch⸗ 
ichen Dbrigefeit halben bey der Unterſchied des Bachs, wie der jezund von Schim- 
mendorff herab durch Schmeilsdorff.und Schwarzach n. fürter in den Nein 


geher, bleiben und gelaffen werden fol. 


Dann des Wildtpahns halben ift abgeredt, F unſere gnedige Herren die 
Marggrafen zue — — Erben und Nachkommen, an dem Wild- 
yahn des ganzen Gehülz, der hindern und fördern Marc, auch an und uff der 
Meil, und dann um den Morolffſtein und Schelmberg, Herzogen⸗Aurach 
und Obern⸗Hoͤchſtett jenpeits der Aifch hinauf gegen Uhlfeldt, Steinach und 
der Neuenſtatt warts unbetrübt , und unverhindert fo lang bleiben follen, biß uns 
fer Herr und Freind von Bamberg oder Seiner Lieb, Nachkommen ein anders 
mit Mecht erlangen, doc wo Ichzet mit Recht fürgenommen und gefucht würde, 
haben unfere gnedige Heren die Marggrafen zu ——— für ſich Ihre Ers 
ben und Nachefommen, ob fie gegen unfern Heren und Freund von Bamberg des 
Wildpahns halben an einichen Ort Spruch und Forderung zu haben vermeinten, 
auch vorbehalten. — 


Doch ſoll deß Stiffts Amptleuthen angezogener Amt wie auch andern 
von Adel, das klain Waidtwerck zu uͤben, auch ein Laͤger und zween Strich Vo⸗ 
gelheerdt zu haben nit gewehrt werden. 


ESs iſt auch abgeredt, daß jeder Theil das Klein Waidtwerck um Streittberg 
auff Seinen Hölgern gebrauchen mögen, unverhindert des andern. 


Doch einer jeden Herrſchafft und den Ihren Geiftlichen und Weltlichen, 
Edlen und Unedlen, in den Schlofien, Sigen, Dörfern, Weyhlern, Höfen, Güs 
thern und Orten , in bemelten Vertrag begriffen, auff Ihren 9— oder andern der 
Ihren Güthern, an Ihren Nenthen, Zinnſen, Guͤldten, Zehenden, Steuͤern, 
Nayken, Frohnen, Dienſten, Lehenfchafften, Definungen, Land; und Hof-Ge 
richten, en andern Gerichten, Kirch» Tag: Schügen, Stet und Ungeldten, Nies 
der sGerichtbarfeiten, und allen andern, mas Nahmen das haben moge, und nit - 
die Malefiz oder Sraifelich Dbrigkeit, und Half» Gerichtbarfeit belanget, wie 
eine jede Herrfchafft , und die Ihren das im Gebrauch herbracht, und ift, ganz 
unvergreifflich und unſchedlich fein. 


Deß alles zu ewiger Befräfftisung und Urckund, und daß ſolchem Vertrag 
und allem Innhalt —* beederſeits nachckommen werde, haben Wir als Uns 
terhändler, unfer Innfiegel hieran gehenckt dergleichen Wir von Gottes Gnaden, 
Weygandt Bifchoff zu Bamberg, auch Bedrg und Albrecht beeden Marggra⸗ 
fen zu Brandenburg, auch Wir obgenannte Dom Dechant und das Car 
pittel gemeiniglich des Dom; Stiffts zu Bamberg, befennen hiermit vor Uns, uns 
fere Nachkommen und Erben , daß alle obgemelte ertrags- Handlung, und Ab: 
rede mit unfern guten Wiffen und Willen gefhehen, und zugangen, auch durch 
Uns allerfeits, alfo angenommen find; Gereden und perfprechen auch bey unſern 
Fürftl. und andern Würden, ſolchen Vertrage gebührlichen und getreulichen nach: 
zukommen, darzu Wir Uns dann hiermit ft Uns und Unfere er Ko 
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ben verpflichten thun, alles getreulich und ohne Gefehrde. Und haben dem, 
* uns re Nachkommen und Erben damit zu bezeugen unfer Se und io 
unfers gemeinen Capittels Innfiegel hieran auch gehenekt, Geſchehen und geben - 
Sorchheim,; am eriten Tag des Monaths Iuly, nad) Chrifti unfers Seeligmadyers 
Geburi, funffzehen Hundert und in dem Acht und Dreyßigſten Jahr. 






! 
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h 


Weygandus / Epifcopus Bambergenfis; 
Geoͤrg, Marggrafe, manu propria, 


Chriflophery, Epifcopus Auguftens. 
manu ppr. di 


"Albrecht, Mafggrafe, manu propia; m 





Num. CCCCLII. | ir 
Kauffe Brief über dad Dorf Ezelheim, de Anno 1337. =) 4 


ch Paulus von Seckendorff Hohenecker genannt; zu Triesdorff; und Lan d 
9 genfeld, beckenne, oͤffentlich mit dieſem Brief, fuͤr mich und a — 
ben, gegen Jedermänniglich, daß ich recht und redlich, eines ſteeten ewigen ums Ve 
mwiederruflichen Kauffs zu vrthat verkaufft und zu kauffen geben hab, dem Edfen und 6 
Veen Arnolden von Fegendorff Aberdar Baprifchen Hof» Meifier und |ı| 
Wolffen von Crailßheim Amtmann zu Rigingen, alß Vormundern Bay, [il 
Iand des. gefirengen Edlen u. Ehrenveften Heren Sarnen von Serkendorff |} 
Nitters feel. Sohne Hannßen von Seckendorff genannt zu Sugenbeim, und h 
demfelben von Sedendorff, auch allen feinen Erben meinen Theil am Dorfisgzeb | 
eim auch an dem nachgemelten Hethen, nehmlic, zn Ingeljtsdt, GTeindorff; |I 
Inlftatt, Hährfeldt, Kraut⸗Oſtheim / Deüttenheim und Rüdern mit als |hl 
Ten und jeden Mannfchafften, Nenthen, Zungen, Gulden, Hauptrechten; Hands |E 
lohnen, Nugungen, Herrlichckeiten, Gerechtigckeiten, Zu⸗ und Eingehörungem \E 
gar nichts davon ausgenommen, es ſeyn benannt oder nicht benannt, unter und mM 
ob der Erden, befucht oder unbefucht, mie das alles erblichen an mich kommen it; |m 
and ichs bißher innen gehabt, und genoſſen hab, oder von Billigfeit und Nechtsiwegen |t 
genoffen haben folt, Font oder möcht, als ich dann genannten Vormundern und h 
Ihren Pfleg⸗Sohne aller verkauften Ziunß und Guld, an obberührten Drten 
ein befiegelt u. mit meiner eignen Hand unterfchrieben Negiefter zugeftelt hab, dar I 
unter num etliche Stück, und Güther, _ meiner gnaͤdigen Heren Marggrafen zu | 
Brandenburg ꝛc. alß Burggrafen zu Vůrnberg, und das übrig der Grafen zu IN 
Caſtell Lehen, wie die in den übergebenen Lehenz und Aufffchreib- Briefen unter: IN 
Foiedlic angezeigt find, und koͤnnt folder Kauff recht und vol um 2100. Jh IM 
heinl. guter gemeiner Landswaͤhrung Dero ich auch alfo baardurd) gedachte Vor: ſo 
munder an flatt u. von wegen gemeltes ihres: Pfleg⸗ Sohns zu meinem guten Be al 
nügen völliglich entricht u. on worden bin, darum ich dann benannte Yor IM 
munder , auch ihren Pfleg⸗ Sohn, und alle ihre Erben und Nachkommen, be 
ſtimts Kauf; Gelds für mich u. alle meine Erben hiemit und in Krafft dies Briefe 
gar und gänglichen, quitt leedig und loß fag. Ich vorgenannter Paulus von Se 
ckendorff für mich und alle meine Erben verzeihen und entäußerm mich auch an 
allen und jeden, verfauffen Stuͤckhen, Gütern, Mannfchaften, Nugungen, Herr 
lihfeiten, Gerechtigkeiten, , Zu: und Eingehörungen , aller un jeder Pofleilion, 
SIunhabung, Recht und Gerechtigkeiten, Zus und Eingehörungeh, die ich und mei: 
ne Erben, daran gehabt, oder haben ſollten, Eönnten oder möchten, wie * J 
er ; a}? 
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darzu fage und zehle ich alle und Jedliche Iunhabere und Beſizer aller und jeden 
verkauften Stuͤck und Güther, aller Gelübd und Eyde, — Vertwandni f 
damit fie mir und meinen Erben zugethan geweßen feyn, gar u. gänzlich und ends 
lich Teedig und looß, weiſſe u. heiße fie auch alle famtlich und fonderlichen an vor⸗ 
gedachte Vormundere und ihren Pfleg Sohne denfelben zu huldigen und Pflicht zu 
thun, auch gehorfam und gewwärtig zu ſeyn, allermaßien fie mir meine Erben ge 
than haben, oder zu thun fchuldig geivefen find, aller in Crafft diefes Briefs, dar: 
auff auch Ich für mich und alle meine Erben vorgedachte Vormundere an ftatt ih 
ves Pfleg ⸗ Sohns Hannſſen von Seckendorff und denfelben von Seckendorff, 
auch alle feine Erben, aller und jeder obberührten verkauften und bezahlten Stud 
Güther, Mannfchaften, Nenthen , Zinnß, Guͤld, Nugungen, mit aller Herr; 
lichkeit, Gerechtigkeiten, Zus und Eingehörungen, in rechte habliche Nutz / Ger 
brand), Gewehre Polſeſſion einſeze, ſolches alles und jedes, nun fürohin, alß 
ihr recht und redlich erkauffte Guͤther und Gerechtigkeit, innzuhaben, zu nutzen, 
und zu gebrauchen, u. zu genieſſen / auch in alle Weg damit zu thun, und zu —* 
als mit andern ihrn Haab und Guͤthern, ohne Irrung, Eintrag oder Verhinde⸗ 
rung mein, meine Erben, und Männiglihs, und nachdem mir als Verkauffern 
gebührt, alle und jede ſolche verkauffte Stuͤck und Güther zu gewehren, So geres 
de und verfprich ich hiemit und in Erafft Dies Briefs für mich und alle meine Er⸗ 
ben, bey meinen und ihren vechten guten wahren Treuen an Eydesftatt, daß ich 
oder meine Erben offtgedachte Vormunder, an-ftatt ihres Pflegs: Sohns, und dens 
felben mehrgenannten ihren Pfleg⸗ Sohn, auch feine Erben, aller vorangezeigten 
Verkaufften Stud, Guther, Mannfchafften, Nugungen, Herrlichkeiten, Hecht, 
Gerechtigfeiten, Zus und Eingehörungen, Lehen für Lehen, und Eigen für eigen 
alß anderfi wo frey unverkaufft, Unverſezt, Unverpfänd, Unverfümmert, un 
aller Ding unanfprüchig, nach Recht und Getwohn eit des Landes zu Sranden. 
Nemlichen Sechs Sabı lang, die nächften nach einander, nach Dato dies Briefs 
folgen, und nicht länger gewähren, m. in Necht vertretten, auch allerdings ſchad⸗ 
loß zu halten, follen und wollen, ohn allen Behelff, Auszug oder Wiederred, wie 
Jemanden fürwenden, oder erdencken Eönnt, oder moͤgt, getrenlich ohn alle Ge⸗ 
fährde. Und damit vielgedachte Wormunder auch ihr Pfleg: Sohn und alle feine 
Erben aller Vor⸗ und nachgefchrieben Dinge / deſto ficher und gewißer feyn Finnen, 
So hab ich ihnen zu rechten Unterpfand Unvericheidentlicher Wehr ; Bürgen gefent, 
meine liebe Vettern, Oheim, Schwäger , und Freunde, fo vor Dato dieß Briefs 
mit Nahmen gefchrieben feyn, mit dem Geding, wo fich begebe, daß die verkauff⸗ 
te Stuͤck, Güther, Mannfchafften, Nutzungen, Herrlichfeiten, Gerechtigfeiten, 
u⸗ uund Eingehörungen, gar oder zum Theil wenig oder viel, im Hecht ange 
prochen , von men oder wie das gefchehe, Niemanden aufgenommen, und ich aber 
meine Erben offtgenannte Vormundere, ihren Pfleg- Sohn, und feine Erben nit 
vertretten, u. allerdings Schadloß halten würden, daß fie alßdann fo offt und 
Noch gefchicht, oder zu Schulden kommt, gang rechten vollckommenen Gewalt; 
Macht Zug und Necht haben follen, die hernach — meine Wehre⸗Vuͤr⸗ 
gen gar oder eines Theils zu mahnen mit Botten, Briefen, zu Hauß, zu Hof oder 
fonft mündlich, unter augen Sie die Kaͤuffer, oder ihre Erben und Nachkommen, 
alß vorfieht, an meiner ftatt ohn Verzug, in Recht Nothürfftiglich zu vertreten, 
und allerding Schadloß zu halten , oder daß Ihr jeglicher alßbald auff die erften 
mahnung einen redlichen Naifigen (Zeug) Knecht mit einem guten tauglichen Rai⸗ 
figen laiftbaren Pferd, gen Windsheim, Onolzbady oder Kigingen, der Dreyer 
Städt einen in ein offen Wirthshauß, welches in der Mahnung angezeigt wird, in 
———* ſchicken, und uff keinen andern —5** noch nichts anders verziehen, noch 
waigern, fondern alfo laut der Mahnung, laiften follen, zu freyen unverdingten 
mahlen von Knechten zu Kuechten, von Pferden zu Pferden, nach Laiftens Necht 
und Gewohnheit, auch aus der Laiftung nit Fommen, oder ziehen laffen, biß alles 
das, Darum fie genannt, aller Ding zu der Kauffer oder ihres Pfleg- Sohns defr 
m Erben und Nachkommen, guten Benuͤgen entrichtet ift. So offt auch der 
eiftend Knecht oder Pferd Einer oder Eins oder mehr in der Laiſtung abgingen, 
' IV, Tom. Antiquitat, Nordgav. BVL. ver⸗ 
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verzehrt oder verlaiſt wuͤrden, ſoll ein jeder Buͤrg deß oder der ſolich abgangen, 
oder verzehrt Knecht. oder Pferd, geweſen waͤre, in acht Tagen den nechſten Einen 
oder mehr andere alß guter Tanglicher Raißiger und Laifibahre Knecht und Pferd 
in Laiſtung ſchicken und ftellen, dareinn obgemelter einer oder mehr mit Tod abgin, 


gen, aus dem Land führen, oder fonft Bürgerrecht zu thun Unvermüglich würden, | 


follen u. wollen , ich oder meine Erben in Zeit der Wehrfchafft jedesmahls auf ers 
mahnen, Ein oder mehr andere, alß gut und tügliche Bürgen fegen, alß die abs 
gangen, oder untügliche Bürgen geweſen wären, die fie auch durch Ihre fonderli, 
che Benbriefe, diefer Werfchreibung Gemäß, Darzu verpflichten ſollen, in einem 
Monat ungefährlich der nächften, mann ich oder meine Erben darum ermahnt wer⸗ 
ben, und wo ſich — welches BR nicht feyn folle, Daß ich oder meine Er⸗ 
ben noch auch die Wehr: Bürgen die fhuldigen Gewehrſchafft als obftehet, nicht 
thäten , oder dag die Bürgen gar oder zum Theil auff ermahnung nit in —— 
ſchicken, und laiſten würden, nach Innhalt dietz Briefs fo haben vielgemelte Vor⸗ 
munder oder Ihr Ag Sohn u. feine Erben auch alle die ihnen, fo ihnen darzu 
helffen, ganzen rechten vollfommen Gewalt, Zug, Macht, und gut Recht, mic 
und meine Erben, auch die nicht haltenden Bürgen, die unfern, umd daß Unſer 


anzugreifen, zu nöthen, zu nehmen, und zu verhefften, zu werbitten umd zu ver⸗ 


Fümmern, auf Wafler und auf Land, fie, mo und warn cs Ihnen allerkefien 


fügt, und gelegen ift, mit oder ohne Recht, auch damit zu thin, und zu laſſen alß 
mit andern ihren J Leuͤthen, Haaben und —— gantz ungefrevelter Ding, | 

6 den Kauffern Ihren lee | 
Sohn, und deffelben Erben, um alles das darum genannt, ohn allen ihren Koſten 


immer fo lang und viel, biß den Wormundern, a 


und Schäden, auch um die Schäden, ob fie der icht gelitten hätten, das doc red: 
lich und ungefährlich Schaden hießen, und wären, Cihren Gefchlechten Worten, 
ohne Eyd und Nothrecht, darum zu glauben) Ein gang vollkommen Benügen ges 
fchehen ift, alles ohne Gegenwehr, Wiederrede oder Behelff, und wieder foldes 
alles und jedes foll weder mich, meine Erben und die Wehrbürgen, die unfern, 
noch daß unfer, nit freyern, fchügen, Schirmen, Sichern, noch vergleiten kei⸗ 
nerley des Reichs, noch ander Ordnung, Einigung, Lands Brief, Burgfried, 
Schutz, Schirm, Glait noch einig renunciation , derogation,, abfolution, reftitu- 
tion, noch ichts anders, die ſeyn oder werden gemacht, anffgericht, oder gegeben, 
von Päbften, Keyfern, Königen , ——— Fuͤrſten oder andern Ständten, 
Gemeinen , Concilien, Reichs Verfammlungen, oder Jemand andern, dann Wir 
alle def alles und jedes auch aller Rechten, u. ſonderlich des Rechtens fagend, das 
eine gemeine Verzichtung nichts, oder nicht gnugſam, es feye denn Ein fondern vers 
gangen, hiermit und in Erafft dig Briefs, in der allerbeſten und rechtlichften Form, 
Weif und Ruf, in Fällen, alß obberuhrt, gar und .. verzichen, und nit 
fähig feyn, und bleiben follen und wollen. So bekennen Wir die —* geſchrie⸗ 
ben Bürgen, daß Wir alſo wie vorſtehet, ſamtlich und ſonderlich, rechte u. gute Wehr⸗ 
bürgen worden find, gereden und verſprechen auch hiemit und in Erafft dis Brief, 
bey unfern rechten guten wahren Trauen alles daß, von Uns in diefem Brief ger 
fchrieben, wahren, ſtet, veſt und unverbrüchlich zu halten, zu laiſten, zu vollfuͤh⸗ 
ren, und Fein Weis noch Weg, darwieder zu thun, noch zu feyn, alles getreuͤlich 
und ohn alles Gefehrde. Und des zu wahrer Urkund = ih Daulus von Se 
ckendorff für mich und alle meine Erben, und Wir die hernach benannten Bürgen 
Unfer Jeglicher fein eigen Iunfiegel Wiſſentlich an diefen Brief gehangen, a. find 
Wir dietz die Bürgen mit Nahmen Hann von Secdendorff, Pfleger zu Wern: 
felß, Anftand von Seckendorff zu Sorndorf, Aßmus von Seckendorff 
zu Öberzenn; und Wilhelm von Seckendorff zu Bettelsdorff, der geben ift uff 
St. Petri Cathed. genannt, nach Ehrifti Unſers lieben Herrn Geburt, Funffzehen 
Hundert and in den Sieben und Dreyßigften Jahr. | 
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Num. CCCLIII. 


Kayſer Carl V. ertheilet Cafimirn von Seckendorff ein Privilegium ex- 
emptionis ab externis Iudiciis, Anno 1538. #) 


Pi Carl V. von BOTLes Gnaden / Roͤm. Keyſer zu allen Zeiten Mehr 
ver des Reichs, zu Germanien, zu Caftilien, Arrogan, Leon, Baider Si⸗ 
eilien, Serufalem; Ungarn, Dalmatien, Eroatien, Navara, Cranaten, Tolle- 
ten, Wallenz / Ballicien, Maioarica, Hiſpalis Sartinien, Carduba, Corſula, 
Murcien, Giemis Alharbien, Algezieren, Giebraltar, der —— und In⸗ 
dianiſchen Infuln, und der Terrae Firmae, des Aeccaniſchen Meers x. König, S 
Herzog zu Defterreich, Herzog zu Burgundien, zu Latein, zu Braband; zu Steuͤ⸗ 
er, zu Kärnten, zu Limburg, zu —— ju Geltern, zu Calabrien, zu Athen; 
zu Neopatrien und Würtenberg 2c. raf zu Habfpurg & Flandern, zu Tyrol; ' 
ju Görg, zu Barcina, zu Athens, zu Burgundi, falz: vafen zu Heiniga, zu 
Holland, zu Seeland; zu Pfird, zu Kyburg, zu Naumur / zu Roßilien, zu Erais 
tania, zu Zutphen / Landgraf zu Elfaß, rg] zu Burgaͤu, zu Driftanen, zu 
Golzianj , u. des Heil. Roͤmiſchen Reichs Fürft zu Schwaben, zu Catalonien, 
zu Aufturien, Hr. in Frießland, auf der MWindifchen Mare zu Portenan, zu Bis- 
caja, zu Molin, zu’ Solms; zu Tritpoly und Machen zc. befennen Öffentlich mit Dies 
ſem —* und thun kund allermaͤniglich wiewohl Wir aus Roͤmiſcher Bann 
licher Hohe und Würdigkeit, darein Uns der Allmaͤchtige Gott nach ſeinen Goͤtt⸗ 
lichen Willen gefeſt hat; und angebohrner Güte und muͤldigckeit allezeit genaigt 
ſehn, aller und jeglicher unfer und des Reichs Unterthanen und Getreuͤen Auf 
nehmen, Nuten, und Beſtes zu betrachten, fo würdet doch unſer Kay 
ferl. Gemüth mehr bewegt, denen. unfer Kayſerl. Gnad und Gunſt mits 
zutheilen, die fid gegen Uns und dem Heil. Reiche allegeit in. getreuͤer 
gehorfamer Dienfibarkeit für andere williglich erzeigen und halten, Sie, in noch 
mehrer Standt, Würde, und guten Gnaden begaben; Wann Wir nun guͤtlich ans 
gejchen u. betrachtet haben, fold Erbardeit , Redlichkeit, Wernunftt und Ger 
chicklichkeit, anch die getrene annehmen nuglichen Dienft, fo unfer Diener und des 
eichg lieber Getreher Cafimir von Seckendorff und. feine Vorfordern unfern 
Vorfahren am Reich Unß und demfelben Neich in mannigfaltig weg williglich und 
mit Fleiß gethan haben, Er ſich auch hinfüran zu thun gutwillig u. unterthänige 
fich erbeit, darum fo haben Wir mit mo Ibedachtem Muth , gutem Rath u. rech⸗ 
ten Wiffen demfelben Caſimir von Seckendorff einen ehelichen Reibes Erben, 
und derfelben Erbes; Erben für und für in Ewigckeit, dieſe fondere Gnad_ ger 
than und Freyheit gegeben, thun und geben die auch nom Roͤmiſcher Kayferlicher 


Macht. N 
Mir fiendlich in Kraft dieß Briefe, alfo daß nun füran Er, feine Dies 
ner, Voͤgt, Amtleuͤth, Unterthanen interfaßen, und Verwandten, noch Ihr 
Haab und Gürher gemeiniglich noch fon erlich, von Jemandt wer der oder Die, 
oder um was Sachen das wäre, weder an unfer und dep Neichs Hoffgericht, zu 
Rorhweihl, Weltphälifch Landt⸗ noch ander Gericht , keins ausgenommen, mit 
fürgenommen, gehaifchen geladen, noch beklagt, . dafelbft wieder fie, oder 
Ihre Leib, Haab und Gätherr gericht , geacht und geuhrtheilt, noch procedirt wer⸗ 
den, Pr noch mag in Feine Weife, fondern mer zu Ihnen Sprucd und Forderung 
zu haben vermeint, der foll das nehmlich gegen dem benannten Caſimir von Ses 
ckendorff u. feinen ehelichen Leibess Erben, allein vor Uns oder anfern Nachkom⸗ 
men am Reich, Roͤmiſchen Kayfern und Königen oder unfer Keyſer u. Konigl. 
Cammer: Gericht, oder wem Wir das je zu Zeiten an unſer ftatt mit unfern fons 
derlichen Briefen, Befehlen, und dann gegen Ihren Dienern, Voͤgten L Amts 
leuͤthen, Hinterſaſſen Unterthanen, m. Verwandten/ und derfelben Daad und 
Güther, dor den Richtern und Geriten, — Sie geſeſſen, und “os 
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lich gehörig feyn, u. fonft nirgends anderft, wo fuchen oder fürnehnien, dahin 
auch ein jeder auff deß gemelten Cafimirs von Seckendorff oder feinen Erben 
abforderung zu recht weifen fol, Es wäre dann das dem Eläger auf ihr Anruf 
fen und Begehren an dem gemelten Enden das Recht verfagt, oder gefehrl. ver; 
ogen, u. daß mwiffentlich gemachet wurde, fo mögen alßdann der , oder diefelben 
a8 Hecht fuchen, und en an deren Enden und Gerichten, da fich das gebüh, 
ret, mo aber darüber Sie ihre Diener, Voͤgt, Amtleuͤth, Hinterfaflen, Unter, 
thanen u. Verwandten, Mann und rauen , oder ihre Haab und Güther gemei⸗ 
niglich oder fonderlich, durch Jemand an einichen Hof, Landt, Weſtphaͤliſch⸗ od. 
ander Gericht, fürgenommen, gehaifchen, geladen, dafelbft beflagt, oder Wieder 
Sie, ihre Leib, Haak, Güther, —— Geacht, Geurtheilt, procediret, oder 
gehandelt twirde, in tnas Schein das deſchehe foll dach foldhes alles Kraftloß und 
Untauglich ſeyn, und denfelben fürgeladen Perfonen, an ihren Leiben, Haaben 
und Güthern ganz Feinen Schaden oder Nachtheil bringen, in Fein Weife no 
Weg, dag mir auch alles un ie jezt als dann n. dann als jezt hiemit gänzli 
aufheben, abthun, caflıren und Vernichten, von obberührter unfer Kayſerlichen 


Macht, miffentlich in Erafft dig Briefs, und gebiethen darauf allen und jeglichen 


Unßern Innd des Reichs Churfürften, Fürften, Geiftl. und Weltlichen Praela 

Grafen, Freyen, Herren, Nittern, Rnechten, Hauptleüthen, Vitzdomben, H0 
und Landrichtern, Wrtheilfprechern, Voͤgten Zen Verweſern, Ampel 

then, Schultheiffen, Burger: Meiftern, Scaffnern, Richtern, Näthen, Bür 
gern und des Reichs Unterthanen u. Getreien, in was Würden, Stande und 
Befen Die fen, von Dömifcher Kayfee. Macht, eenklich mi diefem Brief; amd 
wollen, daß Sie dem vielgenanten Cofimir von Seckendorff feinen Erben and 


ihre Diener, Voͤgt, Amptleuͤth, Hinterſaſſen, Unterthanen, und Wermwandten, 


Mann und Frauen Perfonen, an den jezt genannten unfern Keyferl. Gn. nicht hins 
dern noch irren, fondern desalles, wie obftehet, geruhiglich gebrauchen, Nutzen, Nieß 
fen, und gänglich dabey bleiben laſſen, und hierwieder nicht thun, noch des Jemand 
anders zu thun geftatten, bey einer Pen, Dreyſig Marck Iötiges Goldes zu vers 
menden, die ein jeder fo offt er freventlich hierwieder thäte, halb in unfer deß 
Reichs Cammer, und den andern halben er obgemelten Lafimir von Seden: 
Vorff und feinen Erben, unnachlaͤßlich zu bezahlen verfallen ſeyn fol, ohngefaͤhr⸗ 
de: Mit Urfund dig Briefs befiegelt; mit unfern Käyl. anhangenden Junflegel 


fiegelt, geben in Unfer Statt Barzellona an Sechs —— en Tag des 
un 


Monats January, nach Chriſti Unſers lieben Herrn Geburth zehen hundert 
und im Acht; und zwanzigſten Jahr unſers Kayſerthums / im Achtzehenden, und 
Unfer Reiche im Drey und zwanzigften Jahren. 


Ad Mandatum Caefareae et Catho- 
licae Mis, etc, prop. 


Caroli R, 8. "Joh. Bernburger J. Hl. 
Exceptio ab externis Iudiciis pro Cafimiro.de 
Seckendorff. 


Num. 
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* Num. _CCCCLIV. 


Vertrag. zivifchen deneit Marggrafen Georg und Albrecht zu Branden⸗ 
burg aneinem; dann Wolff Foͤrtſchen zu Thurnau am andern Theile, 
das ftrittige Half» Gerichte zu und um Thurnau, auch andere Irrun⸗ 
gen ‚mehr betrefiendt, de Anno 1539. ) 


yon GOCTes Enaden, Wir Georg und Albrecht; Gevettere, Marg⸗ 
grafen zu Brandenburg, zu Stettin; Pommern, der Caſſuben und Wen 
den 2c. Herzogen, Burggrafen zu Nürnberg und Fürften zu Nügen, beefennen oͤf⸗ 
fentlich hiemit und in Erafft diefes Briefes, für Uns und alle unfere Erben, und 
Nachkommen. Nachdem fich bißhero etliche Jrrung u. Zwietracht zwiſchen Uns 
und unſerm Lieben Betreten, Wolffen Foͤrtſchen zu Thurnau/ gehalten haben, 
daß Wir Uns sus Gnaden, und etzlicher vom Adel ſonderlicher unterthö- 
niger Birt und Unterhandlung derfelben; in Der Guet mit ihme; Foͤrtſchen 
verglichen, u. veraint haben; wie folgt. Und erftlich der Staifeblichen Obrig⸗ 
ckeit halben zu Thurnau, als Wolff Foͤrtſch biß änhero vermaint hat, dieſel⸗ 
ben nicht allein im Marckt zu Thurnau / ſondern auch auſſerhalb deſeelben, in ez⸗ 
lichen Flecken u. auf dem Lande dabey um zu haben; zu üben und zu gebrauchen, 
— aber weder unſere Worelterit, noch Wir; feinen Voreltern, oder Ihme 
jemahls geſtaͤndig geweſt, fonder Ihme der Uebung Fraiſchlicher Dbrigefeit weiter 
nit, dann im Marckt zu Churhais und fo weit deffelben Trupff gegangen; vergoͤnnt 
u. zugelaffen ; haben Wir Ihme doch zulezt aus, Gnaden u. [onderer unterthaͤ⸗ 
niger $ürbitt feiner Freundſchafft, die Sraifchlichen Obrigkeit nicht allein im 
Marckt zu Thurnau, fondern auch aufferhalb deſſelben Gezircks weiß biß an und 
zu den vier Creuz⸗ oder Marter⸗Saͤulen / wie vor Alters hero, und jezt here 
nach benannt, um Thurnau geſtanden find,: Und weiters nicht jü haben; zw 
üben und zu gebrauchen vergoͤnnt, zu geben und hachgelaffen, ohne unfer; alle uns 
fere Erben und font Männiglichs von unfern wegen Seeung) Verhindernuß oder 
Eintrag; und ſeyen nemlichen diefes die Säulen: und Mahlftetten, darbey und 
dadurch die Fraifchlich Obrigkeit; wie naͤchſt gemelt / unterſchieden ſeyn folfen, die 
erft unter dem Baͤdersberg an dem, Fuhrweg fo von Thurnan auf Yeuündorff 
jugehet; deß Orts vor Alters eine fteinerne Marter geſtanden ift,: _ Die ander 
wiſchen der Schorn⸗Muͤhl und der Wieſen⸗Muͤhl bb Thurnau auf der Wiefen 
am Steig, da man von Thurnau auf Petersdorff zu gehet; da vor Alters auch 
eine ſteinerne Marter geftanden iſt, die Dritte zwiſchen Thurngu und dem Li— 
nersdorffer⸗Fluhr, wie dann jezt noch eine ganze ſteinerne Marter ſtehet. Die 
vierdt ob Thurnan gegen dem Sort; aufder von Thurnau gemein an den Orth; 
da nor Alters auch eine fteinerne Matter geftanden ift, An melche vier Säulen 
unfere der. Maragrafen an einer Seiten, und an der anderen gegen Thurnau werte 
das Fraifchs Wappen uf beeder Theil Coften gehieben werden fol. And nachdem 
auch unfere Bor: Eltern u. Wir) von Alters hero fü lange Zeit der Fein Menfch 
gedenckt, Auch in dem Marckt zu Thutnau, heben m. mit famt dem Foͤrt⸗ 
fchen mit der Fraifchlichen Obrigkeit zu richten gehabt, auch befi in Gewehr 
ve und Gebrauch Fommen find; und deß mehr; daß auch die Sörtfchen oder 
Jemand von Ihrentwegen den Blutpan — von unſern Vor-Eltern em⸗ 
pfangen; zufamt dem; das Hoch⸗ oder einlich Gericht zu Thurnau mit etz⸗ 
lichen Burgern aus unfern ee Städten Culmbäch und Bayreuth befezt mors 
den / fü haben Wir. doch alle folche unfer von Alters hero habende Gerechtigkeit zu " 
Gnaden tiehrgemelten Foͤrtſchen und feiner Freuͤndſchafft nachgeben u. fallen laf⸗ 
fen, doch mit diefen ſoudern Geding und Ausnehmungen, wie hernach ftehet, nehm⸗ 
lichen und zum Erftett:, u 


Daß. 


pr, Enthalten in Könige Reichs» Archiv Spicileg. Secul. p. 200. 2... —— 
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Daß unfere Gelait, wo und-an welchem Ort diefelben diefen Fraifch Gezierd 
betreffen , dardurch ungefchmählert und unverhindert bleiben, u daß Wir dies 
Iben allerding, wie mit Alters Herckomen u. an ihm felbft recht und gebraͤuch⸗ 
ich ift, auch dergeſtalt haben, üben, und gebrauchen mögen, daß Wir daffelbig 
gegen allen denjenigen, fo Uns ſolch unfer Gelait brechen, darein fallen; ‚oder ſich 
defielben unterſtehen follen, eben ſowohl in folhem Fraiſch Geziecke, wiſchen den 
Creuz⸗ Säulen als aufferhalb derfelben fonften in Aue Obrigkeit, unfers Ver; 
mögen. Gefallens, ſchuͤzen u. handhaben mögen, und darzu diefelbigen Gelaitss 
Verbrecher, in und anf denfelben unfern Strafen und Gelaits, auſſerhalb des 
Mars, gefenglich annehmen, die in unfere Obrigfeit führen, u. dafelbften, mie 
Wir vermeinen, | ch — 
ge Einrede oder Verhinderniß Wolffen Foͤrtſchen ſeiner Er 


verbrecher, der Enden che dann Wir betretten laſſen, oder in Verhafft bringen 
mürden , daß er alßdann im Half» Gericht Thurnau gelaffen werde, und daſelb— 
ften, wie fich gebührt, gerechtfertigt werden foll._ Zum andern, daß aud Er 


Sörtfch, feine Erben und Nachkommen, zu Thurnau, und ihme augelof | 


jenen Sraifch- Bezircke, jezt und hinfüro eiwiglich, Fein Stadt noch Berefti- 
gung auftichten oder erbauen follen, doch ihnen fonften unbenommen, Thur: 
nau den Marckt, für ein Anlauf, oder Ueberriedt, mit ziemlichen Berwahrung, 
es fey an Greben, Schranken, Thorn, Thorhäufern, und ziemlichen Mauern, nicht 
über zween, oder ufs meift drey Schuhe dicke, oder dergleichenzu verfehen ; Zum 
Dritten, daß auch Wolff Sörrfch u. feine Erben, das Halkgeri 5-30 

zu Thurnau, zufamt der obbenannten Fraiſchlichen Obrigkeit, von Uns und 
Unfern Erben, binfüne wie fich gebührt, u. Lehen Recht ift, zu Lehen 
tragen und Empfahen follen, fofern Wir anderft daffelbig, be oͤmiſcher 
Kayſerl. oder Königl. Majeftaer zu wegen bringen, und erlangen koͤnnen, dark 
Uns dann der obbenannt Foͤrtſch, mit Schriften u. fonften, mie es die Nottu 
erfordern möcht, Doch ohn fein Koſten u. Nachtheil mit allen getreten Fleiß fürs 
derlich u. hülfflich fein folle; Zum Vierdten, daf auch gemelter Sörtfch, feine 
Erben und Vachckommen, an Thurnau, on einig Verhindernuß zulaffen und 
geftatten follen, wie vor Alters auch alſo geweſt u. befchehen ift, daß von 
ihren Unter - Gerichten , in Bürgerlichen Sachen, an und für Unfer pe 
ordnet Hof; Bericht uf Gebürg zu Culmbach appellirt werde, doc) haben 
Wir aus ſondern Gnaden, hierinnen nachgelaßen, daß zum förderften an ihm 
Sörtfchen, feine Erben und VNachckommen , als den Mittel: Richter die Ap- 
pellation gefchehe, und des mehr, daß fein des Foͤrtſchen Unterthanen, fo Uns 
mit Lehenfchafft nicht verwandt find, an ihme appelliren mögen u. zu der Appella- 
tion, an vorbenannt unfer Hefigericht als Appellanten unperbunden, u. ungend: 
thigt fein follen , aber Appellaren fo ihnen pon ihme Sörtfchen, feinen Erben und 
Nachkommen, von obbemelten unferm —2 — ob daran, u. dafuͤr appellit 
würde, zu erfcheinen, und daſelbſt, fü viel fich gebührt, Rechts zu gewarten, nicht, 
gewehret werden. N 


Setner ift der Behuͤlzung halben aus dem Goͤßler⸗Forſt beredt, und von 
Uns gnädiglich bewilligt, daB fich unfer Hauptmann auffm Gebr ‚, Wolff von 
Schaumberg,, zufamt —— v. Feylzſch, Amtimann zu Selb, mit Ihr 
me. Wolffen Sörtfchen, au — gnugſame Bericht, von Foͤrſtern und alten 
geuthen, auch Beſehung der Regiſter, fo von unferm, u. des Sörtfchen wegen, 
fürgelegt und angezeigt werden, vereinigen und vergleichen follen, weichen u viel 
der Sörtfchen Unterthanen, Brennholz von Alters her, Dreyßig oder länger, ir 
meinlich und ungefehrlich bis uff diefe Zeit, als ihnen am Süngften ſolche Behuk 
zung abgebrochen werden, gegeben jey , im Fall aber daß unfere Werordnete, und 
Sörtfch ſich angezeigter Geftalt , nit vereinigen follten oder möchten, alsdann fol 
gemeltem Sörrfchen, deßhalb fein Beweiſung / immaßen, mie obbeftehet, zu thun 
benorfichen, u. zu folder Beweiſung Sigmund von Seylzfch verordnefer — 

NA RT un ımilla- 


g u. Mecht zu haben, rechtfertigen zu laßen, alles ohne Cini, |% 
ben und Nahfoms | 
men,. Doch wo der Sörrfch oder feine Erben, als Fraifchheren ein folchen Fried» 





ichen | 


eh | 

f sög 
miffarius, was alsdann gedachter Sörefch mit folder Beweyſung darthun wuͤrdet 
welchen feinen Unterthanen obgemeldter maßen, Holz gegeben worden Hk denfelben 
und Ihr jeden infonderheit, fol hinfüro dafelbig, wie anderer vom Adel, und 
Clofters;Leuth, an den Orten, nad) Gelegenheit deß Waldes, u. der Perfonen, 
wiederum gegen dem gewöhnlichen Sorft: Zinnß, von unfern wegen gegebeh wer⸗ 
den, deßgleichen auch, als Wolff Sörtfch anzeigt, daß feinen Vor; Eltern, und 
Ihme von Alters f u. allweg, zu Ihrer Notthurfft Brennholz in die Ruchen, 
aus bemeltem Holz, biß allererft von Funffzehen Fahren herungefehrlich, da ihme 
dafelbig von unfert wegen geiwaigert worden, gegeben fey, aber dann glaubwuͤr⸗ 
dig beiviefen und darıhum würdet, daß Ihme folch Brennholg von Alters, und 
vor Dreyßig Jahren, alle u. jede Jahr befonder, und aneinander ungefehrlich uf 
die Zeit , als ihme dafelbig, feinem Anzeigen nach, geiwaigeren gegeben worden ift, 
fo fol ihme fürter folch Brennholz, nach Gelegenheit des Waldes, auch gegeben 
werden, doch daß diefe unfere Bewilligung Uns gar Fein Abbruch oder Hindernuß 
bringen und gebähren fol, fo Wir oder unfere Erben, über Kurz oder Lang, nach 
Nothurfft des Waldes, als deſſen eignen Herrn, unfere hievor auffgerichtete Ovd; 
nung endern, oder andere machen würden , oder aber Veroͤdigung des Forſts hal: 
ben, denfelben aus der Noth ein Zeitlang gar fperren oder hegen müffen, daß Uns 
der Sörtfch oder die Seinen darein nichts zu reden oder Maß darinnen zu geben ha— 
ben follen, ſondern fich ſowohl folcher Unfer Verordnung, als andere vom 
Adel und Rio; er-Leuth, fättigen u. genügen laffen, wie es dann auch gegen ihs 
nen den Sörtfehifchen, mie andern von Unfert wegen, gleichmäßig gehalten wer—⸗ 
den folle, als obfteher: 


Und nachdem auch der obbenannt Körtfch eines Viehetriebs halben, fü % 
ne Unterthanen im Gößler » Sorft gehabt füllen, Meldung gethun, fo fern fich 
auch daffelbig erfinden würde, mie Wir doch des jet von den Unfern im Grund nit 
bericht werden mögen, ob wie u. von wannen aus jolcher Trieb befchehen, fo fol es 
hinfürter mit folchem Trieb gehalten werden, wie man anderer von Adel oder 
Cloſter⸗Unterthanen, derfelben von Alters hergebrachten Triebe der Ende nad) 
Gelegenheit des Waldes, von Unfertiwegen geftatt und zuläft. 


Alß auch Foͤrtſch fonften ferner Irrung angezogen, Weyland feines Brus 
ders Chriftoph Sörtichen feel. verlafenen Lehen, auch etlicher eingenommener 
Brandichagung, von wegen Bayerifcher Empöhrung, ſo feyn doch ne ders 
maffen hingelegt, und von Uns auch dem Sörtfchen hertvieber ‚ fo gnaͤdiglich und 
guttwilliglich gegen einander nachgelaffen, daß Dero einiger fondern Meldung hiers 
innen vom unnothen. Und haben Uns alfo, aller und jeder Irrung, fo Wir ges 

en Wolff Sörtichen, er auch gegen Uns, in diefer Handlung angezogen, auch 
fh daraus und darunter biß anhero verloffen, und begeben hat, obangezeigter 
Geftalt, gnädiglichen mit ihme verglichen und vertragen, alfo daf diefelben gaͤnz⸗ 
lichen hingelegt, todt und ab feyn follen, doch) alfo, daß diefe unfere gnädige Bes 
willigung und Dertragshandlung Uns, unfern Erben und Nachkommen, des⸗ 
gleichen auch den Sörrfchen, feinen Erben und Nachfommen, aufferhalb dep, fo 
ausdrücklichen hierinnen vertragen und bemwilliget, fonften in andere Weg an als 
len unfern len echten, Gerechtigfeiten und altem Herkommen Fein Abs 
bruch oder Nachtheil geberen, auch in ale Weg ohn Nachtheil und unvergreiffens 
lich feyn, ohn gefehrde. Deß alles zu wahren Urckundt und fteter unmiederruffs 
licher Haltung, haben Wir unfer Gemein Iunfiegel an diefen Vertrags; und Des 
willigungss Brief, der zween gleichlauts gemacht , und jedem Theil einer zugeſtel⸗ 
let ift, gehangen; So befenn ich Wolff Sörtfch obgemeldt , daß diefer Vertrag 
und Bewilligung , zwifchen obgemelten meinen gnädigen Herren, Den Marsgrafen 
P Brandenburg und mie, mit meinem guten Wiffen und Willen abgeredt und 

erhaidingt auch alfo durch mich angenommen und gemwilligt ift, gerede und verfpres 
che auch darauf, für mich, meine Erben und Nachkommen , folden abgeredten u. 
verthaidigten Vertrag, in allen feinen — Artickuln wahr, fett, * 

‚Yie,2_ 1 


5 


und underbrochenlich zu halten/ darwieder nicht zu ſeyn noch fehaffen gethan zn 
werden, gar in Fein Weis noch Wege, mie ich mich dann des hiemit an leiblichs 
geſchwornen Aydſtatt, verbunden haben Will, ‚auch zu mehrer ‚Sicherheit mein 
eigen angebohren Innfiegel neben obgemelter meiner Gnädigen Heren der Marg 
grafen Innfiegel gehengt hab. Gefchehen zu Crailsheim am Abend Thomae Apo- 
ftoli nach Ehrifti unfers Herrn und Seelismachers Geburth Funffzehen Hundert 


und im nein und Dreyßigſten Jahr. 
Berg, M. z. B. Albrecht, M. z. B. 


Manu propria. | Manu proprias 
Wolff Sörtfch , mein Handſchrifft. 
nn A. V. Wolffftein, 
D. Heller, Canzler. 


NMum. CCCCLV.) 


PRIVILEGIUM, welches Kayſer Carolus V. denen beyden Herren Marg 
grafen Georgio und Alberto, wie auch deren Nachkommen ertheilet, 
Krafft welches in gewiſſen Fällen von ihren Gerichten nicht appelliret 
werden Fan, vom Fahr 1541. ) | 


Wir Carl der Fuͤnffte, von Gottes Gnaden, Roͤmiſcher Kayfer; zu allen Zei⸗ 
ten Mehrer des Reichs in Germanien, zu Hiſpamen, beeder Sicilien, Hie 
ruſalem , Hungarn, Dalmatien, Ervatien 2c. König; Erk Herkog zu Oeſterreich/ 
Herkog zu Burgund, Graf zu Habfpurg, Flandern und Tyrol ic. Beckennen öffent 
lich mit Diefem Brief, und thun Fund allermäntiglichen, daß uns Die Hochgebohr/ 
ne Georg und-Albrecht, Gevettern, Marggrafen a Brandenbutg - ju Stettin, 
5 CLaſſuben und Wenden, Sertogen, Burggrafen zu Nürnberg und 
uͤrſten zu Rügen ze. ꝛc. unfere liebe Gheimen und Fürften, durch glanblichen 
Schein fürbracht, daß weiland Kayfer Maximilian unfer lieber Herr und Anhert, 
Löblihen Gedächtnus, ihre Eltern und Vorfahrer auch fie, und ihre Erben und 
Nachkommen, gnädiglich gefreyet und verfehen, daß in Eivigfeit von einem jedli 
chen unterredlichen und endlichen Urtheil, Erfanntnuß und Decrer fo durch die 
gemeldte Marggrafen von Brandenburg oder an ihren —— Lehen, oder an 
dern Gerichten geſprochen, und nicht über 100. fl. Rheinl. Schuld) Geld oder 
Werth berühret , und antreffe, und fonderlich von Freveln, Schmachſachen / Leib 
ſchaͤden / Lämde oder flieſende Wunden, weder an Seine Majeftät, uns noch um 
fern Nachckommen am Reich, noch jemanden anders; nicht geweigert/ gedingt, ap- 
pellirt noch füpplicirt werden fol, noch mag, in feine Weife, alles Inhalts ſeinet 
Majeſtaͤt Briefe darumb ausgangen, ie u. hiervon nach unſer Königl. u. Kay 
ferl. Erwaͤhlung, auf erftgehaltenen unferm Reichs Tag zu Worms, den Hocdat 
bohrnen unfern Dheimen, und Fürften, weiland Ne feel. und Georg, Mark 
grafen zu Brandenburg, als damahls regierenden Gebruͤdern, fir ſich und ande 
ve ihre meltliche Gebrüdere und Erben, fernere Begnadigung hierinnen, auf noch 
ein hundert Gulden gethan, laut unfere Begnadung am dato haltend, in unſerer 
and der Reichs Stadt Worms, den zwaitgigften Tag des Monats Marti, nach 
Cheifti Geburt; fünffzehenhundert und im ein umd siwangigften. Da were abet 
dennoch bisher durch etliche zum diefermal, dieweil obgemelde Summa det weh i 
dert Gulden / etivas Flein und gering geacht muthieilliglic und ans keiner * 


ed) Enthalten in Limnaei AP; kibr. V. c. cap7. n. zu | 
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durfft, fondern allein zu en Verzug und Ausflucht der Sachen, von etli⸗ 
chen unterredlichen und Ends Urtheilen, von ihnen, — Ar Sand Lehen 
und andern Gerichten ergangen und gefprochen, an uns oder unfer Kahſerl. Cam: 
mer» Gericht appellirt, und dieihren Dadurch in unbilligen Schaden und Verders 
ben geführt, umd gebracht worden, und uns darauf ferner demüthiglich angeruffen 
and gebetten, fie hierinnen guädiglich zu verfehen. Des haben wir angefehen fol 
che ihre demürhige, ziemliche Bitte auch die getrene nügliche Dienfte, fo ihre Vor⸗ 
fahren und fie, weiland unfern Vorfahren am Reich, Roͤm. Kapfern und Konis 
gen, uns und dem heiligen Neich bishero gethan haben, und Fünftigen wohl thun 
ſollen und moͤgen, und darumb mit wohlbedachten Muth, guten Rath, und rechs 
ter Wißen denfelbigen Marggrafen zu Brandenburg, diefe befondere Gnade und 
Sreyheit gethan, und gegeben, thun und geben auch ihnen dis alles, von Rom. 
Kayſerl. Macht, Vollckommenheit, wißentlich in Krafft dis Briefs, alfo, daß 
un hinfuͤhro in Ewigckeit, von einer unterredlichen und endlichen Urtheil/ Er⸗ 
danntnuß und Decret, fo durch die gemeldten Marggrafen zu Brandenburg, oder 
in ihren Hof Lands Lehen; und andern Gerichten gefprochen, und nicht über vier 
hundert Gulden Rheiniſch, Schuld, Geld, oder Wehrr, berühren oder antrefien, 
und fonderlich von Freveln/ Schmachfahen, Leibjehäden, Lähmung, oder fliefen« 
den Wunden , durd) jemands in was Würden, Standes oder Wefens, der oder 
die wären, weder an uns unfere Nachckommen am Reich, noch jemand anders, 
nicht geiveigert ; gedingt , appellirt oder füpplicirt werden foll noch mag, in keine 
Weiſe, noch Weg, fondern diefelben Urtheil gang Fräftig und mächtig feyn, ftät 
gehalten, vollſtreckt und vollzogen werden follen, und fie, auch ihre Hof, Land: Ler 
ben: und andere Nichter, darauf, für und für, in Rechten wie fichs gebühret, voll 
fahren und procediren mögen, von allermänniglich ungehindert, und ob darüber 
von einigen ſolchen Urtheil, fo alfo nicht 400. fl. Rheiniſch antreffe,, oder andere 
Sachen , wie obftehet, an uns, oder unfern Nachkommen am Reich, durch jemand 
zu appelliren unerftanden wird, diefelbige — ſoll an ihr ſelbſt gantz krafft⸗ 
106 , untuͤchtig und nichtig ſeyn, die mir auch jetzt, als dann, umd.dann als jetzt/ 
kraͤftloß und untüchtig erkennen und ercklähren, aus obberührter Kayferl. Macht 
Bollekommenheit , mißentlich, in krafft Dies Briefs, doch daß ein jeder, fo an dens 
felben Gerichten, durch ein Urtheil, die mehr dann 400. fl. Rheinl. antrifft, vers 
meint beſchwehrt zu ſeyn, ferner an uns oder unfere Nachkommen am Seich, 
Roͤm. Kanfer und Könige nach Ordnung des Mechtens, weigern und appelliren 
mag, und zuvor ehe fie folche Appellation fürnemen, und thun, - dem Gericht ein 
Gulden hinterlegen, auch denfelben Richtern Gluͤbd und Eyd thun follen, daß: 
fie von denfelben Urtheilen und Proceſſen nicht gefahrlichen, der Wiederparthe 
ihrer Gerechtigefeit zu Verhinderung und Verlängerung, appelliren, — da 
fie nicht anders wißen und verſtehen, denn daß fie eine gerechte Sache haben, und 
in Nachfegung der Necht, ihre erechtigfeit zu befchirmen, zu appelliren, und weis 
tee Recht zu fuchen, nothöhuftig feyn, daß fie auch denfelben ihrer Appellation, ob 
fie mit der Wiederparthey gütlich nicht vertragen würden, fürderlich und nach ihr 
rem beften Vermögen und in gefegter Zeit der Mecht, nachfolgen und profequiren 
wollen, alles nach laut unfers Anherrn Kayfers Maximilian vorgemeldten ge 
Drdnung und Frepheit: welche aber folches in obgefchriebener Magß nicht thäten 
sder thin wollten, fo mögen die vorgemeldten Marggrafen, ihre Hof» Land; und 
gehens Richter ihrer gefprochenen Urtheil mit ihrer Execution, unverhindert fol 
cher vorgenommenen Appellation nachfolgen, und zum endlichen Austrage profe- 
auiren; und Dadurch gegen ung ,. dem heiligen Meich, noch jemand andern, nichts 
sernsircket; oder verſchuldet haben, in einige Weege. Wir fegen, ordnen, und ers 
Fläyen auch von Nom. Kayferl. Macht, in Krafft dies Briefs, daß alle und jede 
erfonen, die folche Hof: Lehen: und andere Gerichte, ungefehrlich rechtlich zu 
—— beſuchen werden, mit ihren Leiben, Pferden, Knechten, Haab und Guͤ⸗ 
tern; zu jeder Zeitz fo offt und viel das geſchicht daran zu — — ſeyn, 
fo ians des jedes waͤhret und gehalten wird, und wieder non dannen in Ihre Ger 
. IV. Tom. Antiquitat. Nordgav. D VI. wahr⸗ 
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wahrſam, unſer und des heil. Reichs freie Sicherheit und Geleit haben, dad fo 
follen hierinnen alle die, fo an unfern Kayferl. Hof und Camtiner Gericht, in 
Acht und Dberacht ercfannt, und denuneirt worden, desgleichen diejenigen, jo fi 


einigen Leymuths, oder Unraths zu entfchuldigen, mach alten Gebrauch und Han \ 
kommen , an das Lands Gericht verfügen, fo lang bis ihnen folche unfere und des \ 


Reichs Sicherheit und Geleid zu haben, erckannt wird, ausgefchloßen, und Mi; 
al \. 


Kayferl. Geleids nicht fähig ſeyn noch degen genießen; And gebieten daran 


len und jeglichen, Churfürften, Fuͤrſten, Geiftlichen und Weltlichen, Prälaten, |, 


Grafen, Freyen, Rittern, Knechten, Hauptleuten, Vitzdumben, Hofrichtern, | 


Landrichtern , Stulherren, Freygrafen Freiſchoͤpffen Wüsten , Sfiegenn ‚ Der 
wejern,; Amtleuten / Schultheiffen, Bürgermeiftern, Nichtern, Näthen, Bir 
gern und Gemeinden, und fonft allen andern unfern und des Reichs Unterthanen, 
und Getrenen in was Würden, Standes, oder Wefens die feyen, ernſtlich und 


— — 


a mE — 


veſtiglich mit diefem Briefe, und wollen, daß fie die obgemeldte unfere liebe Hheis |, 


men und Fürften, die Marggrafen zu Brandenburg ihr aller Erben und Nachkom— 


men, Lands Hofs Lehens und ander Gericht, an diefer unfer Kayferl. Gnad und | 


Freyheit nicht irren, noch hindern, fondern fie der, wie vorſtehet, geruhiglich gu 
brauchen, genießen, und gänzlich es darbey lagen, und hierwider nicht thun, ned " 


das jemand zu thun geftatten, in Fein Weife, als lieb einem feye unfer und ds 
Reichs ſchwere Ungnade, Straf und Poͤen, nemlich hundert Marek Lötiges Goal 
des; zu vermeiden, die ein jeder, fo oft er freventlich hierwider thäte, uns halb in 
unfer und des Reichs Cammer, und den andern halben Theilden obgemeldten Mare: 


grafen von Brandenburg ihren Erben und Nachkommen, unabläßig zu bezahle, 


verfallen feyn foll. 


Mit Urckund des Briefs, befiegelt mit unferm Kayſerl. anhangen Infiegel, Ge— 
ben in unfer und des heiligen Reichs Stadt Negenfpurg, am drey und zwaintzig⸗ 
fien Tag des Monats lul. vach Chrifti Geburt 1541° unfers Kayſerthums im Ein 
und zwantzigſten und unferer Neiche im Sechs und zwantzigſten Jahre. 


a 
Am. CCOVI | 


Kayſers Caroli V. Confirmation ded Vertrags fo zwiſchen denen Mat 
grafen Georg u. Albrecht zu Brandenburg an einem; dann Wolff Fort 
fchen zu Thurnau am andern Theile, das ftrittige Halß- Gerichte zu und 
um Thurnau, auch andere Irrungen mehr betreffendt, de anno 1541 %) 


ir Carl der Sünffte, von GOTTes Gnaden Römifcher Keyfer, | 
allen Zeiten Mehrer des Reiche , in Germanien, zu Hifpanien, beyder Sie | 


lien, Serufalem, Hungarn, Dalmatien, Ervatien xc. König Erz⸗Herzog zu Defter 
reich, Herzog au Burgund 2c. Grafe zu Habfpurg, Flandern und rot ꝛc. De 


kennen für ling unfer Nachck ommen ans eich öffentlich mit dieſem Briefe und thun | 


fund allermänniglichen. 


Als Uns unfer und des Neichs Lieber Getrener, Wolff Foͤrtſch zu Thur- 
nau unterthäniglich zu erckennen geben, welcher maßen Er von wegen des Hohen 
Gerichts zu Thurnau, fo von Uns und dem Heil. Reich zu Lehen rührer, gegen 
den Hochgebohrnen,, Georgen und Albrechten, Geveitern, Marggrafen I 
Brandenburg / zu Stettin, Pommern, der Eafuben und Wenden Herzog, Butg 
graf zu Nürnberg und Fürften zu Nügen, unfern lieben Oheimen und Fuͤrſten in 
langmieriger Irrung geftanden, und fich aber zulezt auf unfer als Roͤml. * 
gi 


a) Enthalten in Lünigs Reiche Archiv, Spicil. Secul. p. 202. 
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snadig Bewilligung , derfelben Irrung halber mit ihren Liebd., durch einen on⸗ 
derlichen Vertrag guͤtlich vereinigt, alſo, daß Jhr an Lieb und — 2 Di 
ben und Nachkommen nun hinfüro folch Half; — zu Thurnau von Uns und 
dem Heil. Reich zu Lehen empfahen und obgemelter Wolff Sörtfch, feine Maͤnn⸗ 
liche Erben daſelb ferner von Ihren Liebden und Ihren Erben und Nachckom⸗ 
men zu rechten Mannlichen Affterlehen empfangen und tragen follen, u. Uns dar⸗ 
auff demuͤt iglichen angerufen und gebeten in folchen Vertrag gnädiglich zu be; 
willigen, und denfelben Marggrafen die gemelte — zuzuſtellen, daß Wir 
demnach angeſehen haben ſolch vorgemelts WoiffF rtſchen demuͤthig ziemlich Be; 
te und getreuen Dienſte fo feine Vor⸗Eltern und Er Uns und unfern Vorfahren 
am Reich bißher mwilliglich — und beweißt und hinfürs wohl ihnmn follen und 
mögen. And darum mit wohlbedachtem Much, giten Rath und rechter Wißen 
in den berührten Vertrag bewilligt, und den genannten Marggrafen von Bran: 
denburg und ihren Erben und Vachckommen die Lehenfchafft defielben Half: Ger 
richts zu Thurnatı guädiglich zugeftellt u. übergeben haben; Bewilligen und fiel, 
len zu von Roͤml. Kayſerl. Macht wi entlich; in Krafft dieſes, alfo, daß die vor; 
genannten unfere liebe Oheime und Fürften u. ihre Nachefommmen told; Half: Ge 
richt hinfüro, fo offt das zu Fallen kommt / von Uns; unſern Nachefommen und dem 
Heil. Reiche gu £chen haben u. tragen follen u. ferner demfelben Wolff Sörtichenu. 
feinen Männlichen Erben zu rechten Affterlchen verfeyhen follen ir. mögen, : Doch Ung 
u. dem Heil. Reiche u —— an feinen Rechten unvergreiffen, getreuͤlich uns 
efaͤhrlich. Mit Urkund dieß Briefs beſiegelt mit unferm Kanferlichen anhangenden 

nnfiegel. Geben in unſer u des Reichs Stadt Regenſpuͤrg am lezten Tag des 
Monats Marty; nach Ehrifti Geburth funffjehen Hundert u. im ein u. Wierzigften, 
unfers Kayſerthums im ein und zwanzigſten u: unferes Reiche im fechs und zwan— 
jigften Jahren: 

CARÖL 


Ad Mandatum Caefar. et Catholicae Mtis pp, 
I. F. Bernburger. : 





Num. CCCVII 


Lehenbrieff Marggraff Albrecht vor Georg Wilhelm von Lentersheim 
über das Dorff zum See. 1548. 4) 


Yon Gottes Gnaden. Wir Albrecht Marggrave zu Brandenburg, in Preuſ⸗ 
fen zu Stettin, Pommern / der Caſſuben und Wenden, auch in Echlefien zu 
Dppeln und Ratibor 2c. Herzog Burggrave zu Nürenberg und Fürft zu Nügen, 
beckennen und thun kunth offentlich mit dem Brieff gein end das iwier 


von onfern lieben getreuen Georg Wilheliten von Lentersheim zu Alten Mur, glübd 
und aide — vnd Ime darauff die hernach geſchriebene Lehen, von vns vnd 
vnſern Fuͤrſtenthumb des Burggraventhumbs zu Nuͤrnberg zu Lehen ruͤrendt, auf 
heut datum dies Brieffs zu rechten Maunlehen recht vnd redlich verliehen haben, 
mit namen das Dorff zum See, die Obermuͤel darunter mit Gerichten, — 
Gewonheiten, Gülten, Zinſen und aller Zugehoͤrung ganz; Ittem Fuͤnff Tagwer 

wißmattes vnter Summersdorff in der Aue gelegen. Vnd wir verleihen dem ge⸗ 
nannten von Lentersheim / die jjt beuannten Lehen alle und Igliche mit feiner Zu— 
gehoͤrung und Gerechtigkeit, was wir Ime von Rechts wegen daran verleihen fol- 
len und mögen; mit und In Crafft dies Brieffs; Alſo das er und alle feine Manns 
liche Lehenserben nun fürbas die obgemelten Stuck und Gütter mit iren Zugehoͤ⸗ 
tungen von ons vnſern Erben vnd BERN Bnrggraffenthumbs zu 9 — 

2 


e) Ab Originali. 
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berg, zu rechten Manlehen haben nemen und empfahen ſoll, nach manlehens re 

und geiwonbeit, fo offt des noth gefchiecht, Doch ons onfern erben ond een 
thumb, an vnſern vnd fonft einen Iden an feinen rechten vnſchedlich und vnvergol⸗ 
ten, om alles Geverde. Zu Vrkunth mit vnſern anhangenden Infigell verſigelt, vnd 


geben zu Blaſſenburg, am Montag nach dem Sonntag Iubilare vd Ehrifti onferg | 


lieben Hern geburt Funffzehen hundert und Im acht und Vierzigſten Zaren. 


&%9 
— r — — — — 


Num. CCCCCVII 
Die Marggraͤfin Cunigunda zu Brandenburg, Marggraf Caſiwiri zu Bran⸗ 


denburg⸗Bayreuͤth Tochter verziehet ſich alles Anſpruchs an ihrem | 


Bruder Marggraf Albertum zu Brandenburg, An. 1551. =) 


Ver Gottes Gnaden Wir Kunigund gebohrne und vermaͤhlte Marggraͤfin au 
> Brandenburg, zu Stettin, Pommern, der Cafuben und Wenden, auch ın 
Schlefien zu —* und Ratibor Hertzogin Burggraͤfin zu Nürnberg und Fir: 
ſtin zu Rügen, beefennen für uns und alle unfere Erben und Nachkommen, mit 


dieſem Brief, als der Hochgeporn Fürft und Herr, Herr Albrecht / Marggraf iu | 


Brandenburg, in Preußen, zu Stettin Pommern, der Eaßuben und Wenden, 
and in Schlefien, zu Dppeln und Ratibor Hergog Burggraf zu Nürnberg und 
Fuͤrſt zu Rügen, unfer freundlicher lieber Bruder, ung dem Hochgebohrnen Für: 


fien unferm freundlichen lieben Gemahel, Heren Carln, Marggrafen zu * 


und Hochberg 2c. ehlichen vermaͤhlet und verpflicht auch derivegen mit Henrat 
Gut und in ander weg gang Bruͤderlich und. Frenndlich bedacht und aan) wor⸗ 
den, laut darüber aufgerichter Heirathsbrief wie fich das im Hauß Brandenburg 
und —— des Burggrafthums zu Nürnberg aignet und gebürt, das alles 
dann uns hohl benieget, und hinfüro gaͤntzlich denuͤgen fol, And fich aber vers 
mög des Fuͤrſtlichen Haußes Brandenburg und Duesarafthums zu Ruͤrnberg her: 
gebrachter Ordnungen confirmireen Satzung nnd Gebräuchen nach gebüren will/ 
Dagegen gewoͤhnlichen verzig zu thun; Demfelben nach verzeihen uns für ung, und 
alle unfere Erben alles und jedes unfers vaͤtterl. brüderlichen und vetterlichen Erbs, 
Erbtheils, Güter und aller Anfäll gegen obgenannten unferm freundlichen lieben 
Brudern Herrn Albrechten Marggrafen zu Brandenburg 2c. und aller feiner Lieb 
Erben, dieweil der Herrſchafft von Brandenburg ic. Manns Nahmens und Ge 
m ainer oder mehr vorhanden feyn, alfo, daß wir derhalben Fein Anfprud) 

echt noch Forderung weder durch uns Tan unfere Erben, noch jemand andern 
nimmer haben, ſuchen noch gewinnen follen noch wellen / Meder mir Geiftl. noch 
weltlichen Gerichten noch ußerhalb Mechtens noch funft zu Fein einig weiß, fol: 
dern wir haben ung des allen und jedes wie dag nach Sasung und vermoͤg der 
Rechten am allerhöchften und beftändigften Crafft und Macht haben fol, auch im 


— Brandenburg und im Burggrafthum zu Nürnberg herfommen, Ge ' 


ruch und Gewohnheit ift, in ewig Zeit verzigen und begeben, und verzeihen ung 
auch des ingemein und befonder aller Gnaden, und Privilegien Frepheiten und Sa⸗ 
gungen; fo pabſtliche als Kayferliche Recht, Gewohnheit, Sandrecht, und Scarur 
der Jugend und meiblichen Gefchlecht zugelaßen, und gegeben, tie die in den 
Rechten ausdrüdlich ihren Namen haben, Feine usgenommen, und zuvoran der Sa⸗ 
gung das gemeine Verzeihung Fünftiger zufallender Erbfchafft niemand binde, der 
und aller anderer Recht —— und Freyheit, darüber wir ung doch wißentlich 
und wohlbedaͤchtlich in Diefe verzeihung frey willigüch begeben, alfo, HE weder 
RR 


s) Ex Autographo. 


— —t 
569 


ir noch unſere Erben, wider dieſen derzigeini nabi-Fiyhei Reftitution de | 
der vom Pabft, Kanfer ‚oder andern Gewalden , wie die Namen haben, nicht er⸗ 


einer mehrern verzeihumg, dann wie vorgefchrieben fteet, : not- wäre ı 
würde, wellen wir dieſelbe alsdann wie —— auch getha 1 haben: ale 
treulich und angeben lich gerfprechen, verbinden und verpflichten ung alle um fr 


uͤrt in dieſen Brief gefchtworen, doc ob. Sache wäre; daß weder unfer. 
Dseniele feiner Bird Erben ern Fein mänmliher Erb 
I Bi — Geſchlechts gu Brandenburg vorha 

ach Gewohnheit des Hauß Brandenburg bing erben ſoll kan oder mag. Des, 
gleichen was uns unfer —— lieber Bruder — in ſei⸗ 


n und Nachkommen, daß ſolcher verzig ſo obgenannte unſer 
es rzig — genannte unſt 


enſtatt an der eich uf den zehenden Tag des Monats Martii nach der Geburt Chris 
s man zehlt tanfend fünffbundert funffzig und Ein Jahr. 





Num. CCOCLIX. 


Capitulum Novae Collegiatae S, Nicolai in Spalt Arnoldo de Seckendorff 
frugum et foeni decimas,, nec non duas Curtes cum jure patronatus in 
Egenhaufen vendunt anno 1552, 4) Ä 


Wie Magiſter Eee Widmann Dechant und gemein Capitel deß Neien 
Stifte Sanct Nicolai zu Spalt, befennen Öffentlich mit diefem Brief, für 
uns und alle unßere Nachkomen, und thun Fund allermänniglich, das wir wohl⸗ 
bedächtig , mit zeitigen Math, von beßers unßers und unßers Stüffts Puz nnd from⸗ 
men wegen, mit fonderer ———— zu laßen, Wißen und willen deß Hochs 
wuͤrdigen Fuͤrſten und Herrn, Herrn Norizen, Biſchoffens zu Eyſtett und 
Thumb Probſt zu Würzburg, unſers Gnaͤdigen Herrn, recht und redlich vers 
Faufft und zu Fauffen geben haben, dem Edeln und Ehrnvefien — — 


4) Ab Originali, 
- IV, Tom. Antiquitat, Nordgav, Evi, 
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Sedhendorff, zu Niedernzenn, und allen feinen Erben, unßern und unfers 
Stuͤffts großen getraid auch den HeusZebenden und Bun Lehen Güter, In 
fambt dem Pfarrlehen, lus Patronatus zu Egenhaußen mit allen Zus und Ein )5 
gehörungen recht und Gerechtigkeiten zu Dorf und Feld, in aller maßen , wie wit 
Ihme Juͤugſt zu Stadt Eſchenbach Ein Verzeuchnus zugeftelt und wie wir und 
unßere vorfahren gedachte zwween Zehenden Pfarr Lehen und zwey Zinß Güter in 
ruhlicher gewehr ingehabt, genoßen und gebraucht haben, welches alles ein ra 
lediges unbekümmertes aigen und geben obgemelten Arnold von Seckhendorff 
allen ſeinen Erben in Crafft dieß Briefs zu Einen ſeeligen Ewigen und untider |: 
zuflichen Kauf, wie das an allen Enden und Gerichten auff das allerbefte Craft 
t.haben foll und mag, folchen obvermelden gedrayt und Heuzehenden, das Pfart; 
eben und die zwey Lehen Güter um Sechzehen Hundert Gulden Kein, ge⸗ 
meiner Landswehrung, die wir von Arnolden von Seckhendorff alfo baar und an N 
grober Münz bezahlt, ſeynd darumb wir Ihne für ung, und alle unßere Nach⸗ 
kommen quit ledig und Io fagen folde Suma gülden Kauf gelds, wie fürterg fr 
mit vorwiſſen Hochgedacht unfers Gnädigen Heren, zu unfer und unſers Rie 
Stiffts Nuz und notdurfft gewend und angelegt haben, und fegen darauf gu 
melden Arnolden von Sedhendorff von und auß unfer Hand rechte nüglicde 
—— obgemeldter zweyher — Pfarr und Lehen Guͤter, ‚und senden 
das Eigenthum Ihme und alle feine Erben mit und in Craft dis Brieffs, y- 
Sie fürbag zu Ewigen zeiten die gemelten zehenden Pfarr und zwey Lehen Güter 
inhaben, nuzen, nießen, und brauchen, und fo oft daß Pfarr Lehen durch Todt ode 
andere weeg zu fall Eommt, dem Hochtenrdigen unfern Gnädigen Herrn don 
MWürgburg zu Praefentiren Macht haben, und fonft damit thun und laßen follen 
und mögen, alß mit andern ihren Haab und Gütern, und Geifil. Kirchenlehen 
nach ihren willen und gefallen ohne unfer aller und unferer Nachfomen und min 
niglichs von unfert wegen einfprechen Irrung und Hinterung. ir verzeihen un, 
und alle unfere Nachkommen obgemeldter getraydts und Heu —— der pfart 
and zweyen Lehen Guͤtern, mit famt aller und Jeder Gerechtigkeit, die wir an nnd 
auf gedachten zweyen jehenden Pfarr und Lehen Gütern gehabt haben, gar und 
sänzlich in der — form, wie daß in Rechten Krafft hat, haben ſoll und ma 
alſo und dergeſtalt, daß wir und unfer Nahfommensin Emigkeit Fein arg 
und forderung, weder mit noch ohne Necht zu obgemelten verkauften Stüden und 
Guͤttern haben und gewinnen follen noch wollen. Wir sehlen auch die zween ber 
figer der Lehen Güter defgleichen den Innhaber deß Henzehendes Ihrer gethanen 
Lehen pflicht hiemit ledig und looß, und weißen Sie an gedachten von Sechendorfl 13: 
u. feinen Erben gereden und verfprechen auch für ung und unfere Nachkommen obs \W: 
bemelden von Seckhendorff den Kauff mit einen anhang zu ferttigen in folder ge in 
ſtalt, ob ſich begebe, daß die jiveen zehenden und Lehen Gütter gar oder Eins ir 
in 


de 
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theils in der gemehrfchafft anfı rüchig werden, fo follen wir oder Unfer Nachkomen 
fold) Stud, alß oft daß gefchicht auf unfer Koften und fchaden innen und außer 
Rechtens verfprechen und vertretten, gegen allermänniglich und von he 
fpruch ledigen. Wir follen und wollen auch gemelden von Seckhendorff alle un 
Jegliche Brief und Urckund über Die gemelten zween zehenden » Pfarr und Lehen im 
Guͤtter fagend, doch hierinnen unfers Stiffts Fundation darinnen gedachte zween Den 
Zehenden und alle unfere Zehend — — vorbehalten, uͤberantwortten nimmer Ing 
gebrauchen, und ob einig andere Brief oder Urkund über die jween Zehenden, | 

hen Lehen, auch zwey Zinn Güter fürbracht würden, die follen wider diefen Kan 

Fein Krafft haben, fondern ganz Tod, ab und vernicht feyn, alles getreulich und 
Ohne gefärde. Und dep zu wahrer Urkund geben wir obgedachter Dechant und ger 
mein Capitel, diefen Brief mit unfers Stiffts Infiegel befiegelt, und mir Moriz 
von Gottes Gnaden Bifchaff zu sE ftett befennen, daß folcher der 3 t 
Zehenden, Kirchen Lehen und der zinnß Guͤter mit unſern guten vorwiſſen willen 
Ind fonderer Begunftigung beſchehen ift, Das zum gegengnäs haben fir unfer Se- 
ver Infiegel zuforderift an diefen Brieff thun bangen, doch ung unfern en 
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und Vachkomen in andere weege ohne Schaden. Gefchehen am Mittwo 

* Peters Tag Carhedra nach Chriſti unſers leben Herrn Geburt a 


— —— ——— — u Zu nn Bi 
7 Num. CCCCLX. . 


Bambergiſcher Vertrag umd Verzicht Brieff, welchen Biſchoff Weigandt, 
mit Marggraff Albrecht dem jungen zu Brandenburg ufgerichtet, und 
darin jener dieſem einige Aemter abgetretten, de An, 1552. «) 


Wir, Weigandt von GOttes Gnaden, Biſchoff zu Bamberg, bekennen 

gi diefem rg jedermänniglich für Uns, Unfere Nachs 
fommen und Thum» Capittel. Nachdem diefer Zeit ei: were Kriesß-Läuffte, im 
eich teutfcher Nation enftanden, daranff mir Uns endlich nichts anders zu verſe⸗ 
hen, und zu befahren gehabt, dann daß wir von unfern Stifft, auch Landen und 
Leuͤthen, famt unferm Thum Eapittul, vertrieben, und darzu Unfere Arme Leuth 
geplündert, verheerer und verbrendt werden, als Uns dann der Höchgebohen Fuͤrſt / 
Unfer befonder lieber Herr und Freuͤndt, Herr Albrecht, Marggraff zu Bran⸗ 
denburg, der Jünger, als Koͤnigl. Majeftät zu Frandreich und Dero Einigungss 
Verwandten Oberfier , ans fondern habenden Befelch, darumb dag wir uns aus 
allerley Urfachen gegen ihrer Koͤnigl. Majeftät und den andern Ständten es .. 
lich erklärt, allbereit in Unferm Stifft überzogen, auch etliche Städt und Acın 
ter eingenommen, derivegen wir, zu Verhuͤttung ſolches noch weitern hochverderb⸗ 
lichen, beſchwerlichen und. beforglichen Nachtheilß, mit Wiſſen und Willen Unfers 
Thum Capittuls, gegen gedachtem unferm befondern lieben Herrn und Freund, 
Marggrave Albrechten, an ftatt und wegen dev Königlichen Majeftät zu Franck⸗ 
reich und der Einigungs» Verwandten, immaſſen begehrt, Uns zu erklähren vers 
urfacht worden, und darzu, damit fein Lieb mit ihrem Fuͤrnehmen, gegen Ung, obs 
geftanden, derfelben von unferm Stifft nachfolgende Emter urthätlich geeygnet, übers 
geben und zugeftellt haben, thun auch daſſelbig hiemit, und in Krafft Dies Brieffs 
beftändiglich, nemlich: 


Nießen / Burckonſtatt, Maineck, Aupfferberg, Leygaft, Ludwig 
Schargaft, Vilſek, Pottenſtein, Deldenftein, Broßmanftein, Holfeldt, 
Weiſſenfeldt, Yeideck, Sorchheim; Yeuͤnkirchen, Hertz, Aurach, Unters 
und Ober Hochftätt, auch. Ober-Schönfeldt, und Wachenrodt, mit Bes 
ſchwerdt des Pfand: Schillings, mit allen zugehörigen Unterthanen und hr 
berwanthen auch ihren Schlößern, Stätten, Dörfern , Weilern, Höfen, Muͤh⸗ 
len und Möühlftätten, Sehenfchafften und LehensLeuthen, Edel und Unedel, in dies 
fen MYemtern gefeßen und gelegen, auch Kirch, Tag und andern Schugen, Ren 
then, Gülten, Zinfen, Frauen Dienft, Steuren, hohen und niedern Obrigfeis 
ten, Gebotten, Werbotten, Freyheiten, Glaiten, Zöllen, Wildpanen, Waͤl⸗ 
den, Hölgern, Waßern, Zeichen, Aeckern, Wiefen, Wuhn und Weyd, und 
in gemein allen andern Zugehörigen, Megalien, Rechten und Gerechtigfeiten, 
wie wir die. Zuvorn innen gehabt, genoſſen und gebraucht haben, nichts noch feis 
nerley ausgenommen, oder hindam geſezt, dann allein Unfers Thum Eapittels fons 
dere, mit alters hergebrachten Gerechtigkeiten, fo fie in berührten Memptern an 
Leuͤthen, Lehenfchafften, Renthen, Gülten, Zinfen, Zehenden, Gebotten, Vers 
botten, und andern, nichts noch Feinerley ausgenommen, von Alters hergebracht, 
und derfelben gebraucht haben, follen denfelben hinfüro noch alfo unverhindert vers 
folgen und bleiben. 


EVII 2 z Wier 
Dieſer Vertrag iſt vom Kayfer Carolo V., den 26. Aug. an. 1552, wieder caſſirt worden. 
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Wier haben auch ſeiner Lieb alle —* fo hiervon in derſelben Landt ung 
Obrigkeit gelegen, und von Uns und Unferm Stift zu Lehen gangen, gleicyer ge 
ftalt geeygnet / übergeben, und zugeftellt, daß fie von feiner Lieb hinfürg empfan 
gen und geliehen werden follen. 


Wir wollen auch alle und jede, die obberührte Lehen; Lent und Unterthanen, 
unverzüglich ihrer pflicht ledig zehlen, und die an gedachtem Unferm Herrn und 
Freunde Marggraff Albrechten und feiner Lieb Erben, derfelben Huldigun 
thun meifen: Und darzu feiner Lieb, Die Land» Lehen, Zinße, Ehehafft, Bücher 
und Regifter, und mas fonften hierüber nothmendig darzu gehörig, und in Unſer 
Gewalt iſt, zugleich mit uͤberantworten und zuſtellen laſſen. 


Und begeben Uns foldjemnadh, mit Willen und Willen Unfers Thum Eayi 
tels, aller obbemelter Unſer geivefener Aempter, Stätt, Flecken und ach 
ſamt allen Dero Zu und Eingehoͤrungen, Herrlichkeiten, Rechten und Gerechtig⸗ 


keiten, auch Nuzungen — hinfuͤro zu dem allen, ſamt u. fondern fein & | 
Hırz 


Ipruc) weder mit, oder ohn Recht, noch auch einige Wäbftliche, Kenferliche 

nigliche oder Reichs Begnadung, Reffitution und Salf ‚ in einig Weis noch Big 

a zu füchen, fondern des alles gänzlich und gar verziehen ſeyn, ohn als 
eahrde. 


Zu dem gereden und verſprechen wir auch feiner Lich, achtzig Tanfent Gil | 
ven zur Liebdnuß, fünfzig Taufend Gülden paar, und die übrigen dreyßig ta. | 


end Gülden, an Seiner Lieb Schulden zu bezahlen, auff Uns, Unfern Stift ı. 
Hachckommen, nach feiner Lieb Anmweifung zu nehmen, und fein Liebden derfelben 
oh Schaden zu entheben. Des zu wahrer Uhrkundi, haben Wir für Ans und 
Unfere Nachckommen am Stifft, unfers Stiffts Iufiegel hieran gehangen. 


So befennen Wir Tann Deobt Dechant / Senior und Capittel, dieſes Hays 
fer Heinrichs Stiffts zu Bamberg, daß diefe Handlung, Uebergab und Zuneis 
zung der obbemelten Aemter famt allen ihren Ein ; und Zugehoͤrungen / mit Uns 
ſerm guten Vorwiſſen und Willen gefchehen fey, willigen auch daßelbig hiemit; und 
in Kraft dieß Brieffs mißentlich, gereden und verfprechen darauff für Uns und 
Unfer Nachkommen; Eein Zufpruch noch Forderung einigs Weg, weder für Uns 
retof, noch jemand andern, es ſey mit, oder ohn Recht, darzu gemeinen oder 
vu haben, noch darwieder weder Pabftliche, Keyberliche, Königliche oder Reich 
Begnadung, Hülff oder Reftitution zu ar in fein Bei noch Wege) ri 

lich und ohn alles Gefährde, des zu wahren Uhrkundte, haben Wir zu hochge⸗ 
nandts Unfers gnädigiften Herrn Unfers gemein Thum» Eapittels Infiegel hieran 
yangen Iaßen. Der geben ift in Unfer Stadt Bamberg, am Donnerftag nad 
dem’ Sontag Cantate, den 19. May, nach Chrifti Unfers lieben Heren Geburth, 
tauſend fünff hundert, und im Zweh und funffzigfien Fahre. 














nn 
Num. COCCIXI. 


Marggraff Albrechts des Juͤngeren zu Brandenburg Ausſchreiben, | 
de Anno 1552, 


Yon GOttes Enaden, wir Albrecht der Jünger, Marggraff zn Branden⸗ 
burg, in Preußen, zu Stettin , Pommern, der Caßuben und Wenden, auch 
in a Yo zu — vnd Rattiborn Herzog, Burggraffen zu Nürnberg, und 
Fuͤrſt zu Rügen, Entbiethen allen und yeden weltlichen Churfürften, Fürften, auch) 
Graffen, Herren, denen vom Adel , Erbarn Stetten, ond fonften yedermes 
nigklich inn gemein weltlihs Stands, im H. Neich, deutfcher Nation, vnſer freunts 
liche Dienft , freundtfchafft, gunftlichen grus, gnad und alles guts zu noren, vnnd 
fügen ewren Liebden vnnd euch andern zu wißen, nach dem vnſere voröltern, auch 
wir, ohne rum zu melden, von vielen jaren bis daher, als ehrliche Süßen des Hei⸗ 
ligen Reichs zu erhaltung der Römischen Keiferlichen Hochheit, vnnd des Heiligen 
Reichs aufnehmen, Wolfart vnd libertet, al unfer Vermögen, Leibs, Gute 
vnnd Bluts, fürtan getrewlich vnnd milligklich dargefezt, mie Landfündig, vnd 
im Heiligen Reich menigklich hoch und nieders Standes onuerborgen, auch zur 
notdurfft mit vieler Nömifchen Kayfern onnd Königen, glaubwürdigen und on⸗ 
derſchiedlichen gezeugknußen, darzuthun ift, fo erfennen vnnd wißen wir vnns defs 
elben hinführo nichts wenigers fchuldig, gedencken auch. aus angebohrner Lieb und 
ven, vnſers Vatterlands, der Teutſchen Nation, alles das zw zu wagen vnd 
zu fegen, das ung der Allmechtig Gott hie zeitlich geben hat. Dieweil aber in dem 
Meich deutfcher Nation vaft durchauß bey mennigklih für Landkündig vnd offen 
bahr gehalten würdet, das von denjenigen, fo die Keyferlichen Hochheiten zu des 
Heiligen Neichs aufnehmen, Walfart und Liberteten, handtneften vnd vermeren 
folten, diefelben vielmehr zu einer eignen Tanggefuchten Monarchen , ſelbs ſchme⸗ 
lern, einziehen vnnd onterdrucken, Dadurch die Stend inn ewige beſchwerliche Dienfts 
barkeit zu ziehen, dermegen diefer Zeit, etliche Ehrlihe Mannhaffte Chur; und 
Fürften, onfere geliebte Herren und Freund, bewegt worden, fich mit andern 
Chriſtlichen Potentaten, hiewieder zu vereinen, damit fonderlich onfer Vatterland 
Deutfher Nation, von der allbereit nit wenig eingerifienen Servituten geledigt, 
vnnd zu der allten geliebten Libertet, mit Gottes Half vnd Willen wiederum ges 
bracht werd, mie ihr Liebden ausfchreiben nach lengs meitter mit fih bringt vnd 
außmweift, daß mir ſolchem nach iren Liebden, zu diefem Töblichen Werd, deffen fie 
bey allen yezigen nachkommenden Eerliebenden Dentfchen, Ehr, ruhm, vnd Danck 
aben follen; Huͤlff und Beyſtandt, nach unferm Vermögen zu leiſten bemilligt, ver⸗ 
prochen und zugefagt haben, doch mit dem offentlichen Gedieng, ob diefes Werd 
der Keyferlichen und Königlichen Mayeft. in ein oder ander Weg zu dero Mißfal⸗ 
len gereichen mögt, daß wir doch in ſolchem ire Mayeſt. irer Perfohn, Amt 
vnd Dignität halben, als Römifcher a vnd König nicht gemeint, noch 
wieder diefelben gethan, fondern allein das haben, handlen vnd miederfechten 
elffen, das dem Heiligen Neich zumidder, auch vnns fambt andern Ehurfürften, 
Heften vnd Stendte des Reichs, billich zu ändern und wiederzubringen gebührt, 
‚nach wir irer Mayeft. fürnemlich allein zu des Reichs Wolfart, aber darwieder 
gar nicht zu thun, mie auch ire Mayeft. vnns den Reichs-Stendten, hierzu gleis 
cher geftalt auch verwandt, vnnd darmwieder nicht zu handeln verbunden find, das 
denn zu unfer der Deutfchen aufnehmen, Wolfart, alten Herkommen vnnd Frey⸗ 
heiten vnterdruckung, allbereit mit dem Werck ond der That mehr dann in ein 
Weg angefangen vnnd fortgefahren ſey, des feyen viel beſchwerliche Erempel 
vrſachen offentlich am Tag; dero wir ezliche anzuzeigen nit vmb gehen mögen. 


Nemlich vnnd zum vorderſten, wiewol unferm Watterland der Deutſchen 
Nation, zu dero ewiger vnd —— friedlicher Wolfart, nichts hoͤhers von noͤten 
geweſt vnnd hoch; dann das die Zwitracht vnnd fpaltung vnſerer heiligen Religio 
zu Chriſtlicher Vergleichungen were gebracht worden, wie mie. dann vnſer Gemüt 
A. Tom, Antiquitat, Nordgavı FIVI. der 
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der Ray. May. derhalben mit vnſerm rathſammen Bedencken, fo weit ſich vnſer 
Verſtand erſtreckt, notdürfftig unnd guugfam hievor zu erckennen geben haben; &ı | 
befinden wir doch mit, das diefe Sach, zu ſolchem Ende angefangen oder fürgenom | 
men ſey, dieweil das angefezte Coneilium zu Trient, dahin die erörterung diefer IN 
fachen verlegt, nicht ohne fondere Vrfach, Durch den wenigern theil der Ehrifli, 
chen Porentaten, auch darzu dem einen Theil der fpaltigen Religion im Deich gar 
nicht beſucht, fonder gemeigert und recuſiert, vnd Doch nichts defto weniger inbe, | « 
meltem Concilioprocediert vnd a worden, daraus ein jeder gerings der; | 1 
ſtands leichtlich vermercken und abnehmen Fann , das durch dieſe des Concilii Hand, |! 
lung ſich einiger beftendigen Ehriftlichen einigefeit gar nicht zu nk Hay ; Sondern Ih 
vielmehr fpaltung und Zertrennung, fürnemlich der Stende im Reich zu befaren | Il 
fey, danon man auch fo niel defto gegen inen zu handeln, vnd fie under das Tod 

zu bringen vrſach fchöpffen möcht, da wir doch nach Gottes: Willen teöftlicher 
und guter Hoffnung find, neben onnd ſambt andern Churfürften, Fürften vnnd pP 
Stenden des Reichs, die Sachen in ander Weg dahin helffen zu fürterm vmmd zu |: 
richten, damit wir aufs wenigſt im Reich Deutfcher Nation der angezogenen Re ni 
ligions » Spaltung , Chriftlidy verglichen, vnd binfüre, fo viel befchmerlicher aufı | 9, 
ruͤrn, Rotten vnnd Secten übrig feyn mögen, auch ob Gott will deft mehr befien | 4 
diger Fried und Einigekeit bey vnd unter ons erhalten werd. bi 


um andern, würdet auch im Schein, als ob —— dem Reich zu guten vund g« 
abhelffung deffelben obliegenden Beſchwerden halben befchehe, ein Feiern ober jr 
den andern —— vnd engel: da e8 aber am End gemeiniglich dahin ge 
richtet wirdet, das mann Reichs: Hu f Anlag oder Schagung außbring, diege 
meinen Stend dardurch zu verderben vnd außzufaugen, als denn folche anlagen, and | ft 
andere Practiden mehr, wie die den Stenden proponiert vnnd fürgebracht, gu | 9 
meinlich durch den mehrer Theil, der abgerichten Neicheftimmen, auch die Pri | fi 
fidenten fo andern zur abſcheuch vnd, aber iren Herren zu nuz vnd vortheil oben an: | N 
figen, fubtil erhalten, Bis doc) zulezt das Waßer gar auff ein Mühl geleitt and 
geführt wuͤrdet. | 


Bund Gap haben wir fonderlich den geiftlichen Biſchoffen und Prälaten | d, 
als denen fo bißhero gemeiniflich die merern ſtimm in Reichs Rethen gehabt, dr 
foränflich nit die geringften ſchuld auffzulegen, dieweil bei inen alles fo bald ja nm 
vnabgefchlagen ift , fo an fie, es fey Öffentlich odder heimlich gemut würdet. ge 


Ans dem ift auch gefolgt, vnnd liegt am Tag, das die Reichs Reth nicht Met 
frey, fonder nur ng on partheplichfeit onderfchickt,. ja auch zuletf | 
fchier auff Reſolution willen vnd gefallen, einer einzehlichen Perfon Cdie dannoqt 
frembder Nation, vnadelichen Herkommens, vnnd darzu dem Meich nicht angeh 

eig) vns Dentfchen allen nicht zu geringem Schimpf und nachtheil gemachten vud |}, 
Eommen fegnd. Do aber Deutfcher Nation foldyer geftalt viel fürtreglicher, ME |} 
binfüro gar Feine Neichsteg gehalten, fonder allein von freyer Hand und aus AI |. 
ner Bewegnuͤß befohlen wurd, mas mann begehre oder haben wollt, So wert doch 
dis der Vortheil dabey, daß mann die Zeit nicht vergebenlich hinprecht, vnnd ein 
großen vnkoſten erfparen Fonnt. Ä 


Alß feyen mir Deutfchen , durch fondere geheime Practica, vmb des Hei | 
Meichs Siegel fommen , I} frembde vnd auslendifche, * Deutfepland Mt he ; 
rer vbermäßiger Hoch befchwerlicher Tar, damit zu fchaken und auszuſaugen "|; 
l 
\ 


—— — 
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iren Händen vnnd gewalt haben, darwieder doch niemandt bisher one ſondere PM 
gnad offentlich reden duͤrffen, vnd erfolgen dannocht, die Erpeditionen gegen dei 
Deutfchen fo verguglich, daß deffen eine große gemeine klag dur chauß gehet / vud 
thete auch den Deutſchen wohl north, daß fie andere vnnd frembde Sprachen ler⸗ 


an 


neten; mölten fie anderft gehört oder gefertigt werben. 
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Alſo iſt wiedder vnſer der Deutſchen alt herckommen vnd Freyheit, den Stend⸗ 
ten Deutſcher Nation, von dem hoͤchſten bis end den wenigſten verbotten, fich oh⸗ 
ne anderer Vorwißen u. Willen, auſſer Dentfchlandt oder fonften, in einiche ans 
derer Potentaten Dienft zu begeben. 


Alfo haben fich alle Deutſchen hoch und niedern Standes, fo für ungehorfame 
geacht worden, vber ihre aufferlegte fchwere Straff, nach darzu zum hoͤchſten vers. 
pflichten vnnd beteuren müßen, wiedder das Hauß Defterreich und Burgund, ihr 
Lebenlang , Eeinerley Weiß zu Dienen, noch fie gebrauchen zu laßen, dardurch fie 
dann der Reichs: Hülff, wieder beruͤrte Haͤuſer ſtillſchweigend benommen, vnnd dens 
felben Häufern verbunden und zugeeignet worden. 


Alfo auch, obwohl die Deutfchen u and Fürften, fo für Nebellen gehals 
ten worden, zu ir; auch der ihren Ausſoͤhnung, nicht allein große Summa Gelds, 
fonder andere mehr gar beſchwehrliche vnnd fhimpfliche Conditiones Teiften muͤſſen, 
nichts deſtoweniger feyen derſelben Lehenleuth, Landtſeſſen vnd Diener, Grafen, 
Herren, auß ſchuldiger Tea getreulich gedient, vnd defien zu thun fehuldig 
geweſt, auch vngeachtet, daß fie in den Eapitulationen zugleich mit ausgeſoͤnt > 
befchwehrlichft gerangiert vnd gefchazt worden, damit Herr und Knecht gefchte t 
vnd ausgefogen, auch die Lehenleuth, Landtſeſſen vnd Diener iren Herren, ſcheuch 
her — vnd allein andern ires Willens und Gefallens zu dienen ges 
müßigt werden. 


Alſo hat man vielen gehorfamen Stendten und Stetten, die doch gar nichts 
verwirckt, dannocht in anderm fchein, als zu einer erftattung Luͤebnus vnd mit 
Hülff, dieweil die Kriegsuͤbung zu erhaltung der Reichshochheiten vnnd Wolfart 
fürgenommen, ein treffenlihe Sumnia Gelts abgetrungen, anf das ye gas Fein 
Vermögen oder einiche macht in Deutfchlanden vbrig blieb: | 


Alſo follen die Sachen, Fuͤrſtenthumb vnd Graffſchafften betreffend, nicht 
vor dem geordneten Cammer; Gericht, fonder vor andern verrecht werden, auff 
das Fuͤrſten vnd Graffen des Reichs zu ſetzen vnnd zu entſetzen, in anderer Hand ſtehe. 


Alſo würdet der Chur⸗ und Fuͤrſten ihre Bildtnus anf die Münze zu ſchla⸗ 
gen, verbotten. 


Alſo wuͤrdet fürgenommen, inn dem Meichs- Stetten hin und wieder Die Re⸗ 
the abzuſetzen, vnnd andere an ire fat zu verordnen. 


ifo will mann auch vnſer aller im Deutfchland mechtig ſeyn / 1 wir geduls 
den len die armen ee Stetten vnd auff dem Land, auch in eit des fries 
dens, mit fremden Wold zu überlegen, diefelben erbärmlich zu vergemwaltigen, zu 
uerderben, vnd darzu allerley böfen frefflichen Fra und Vnzucht bey inen 

u fiben , das inn Dentfchlanden zuuorn vnerhoͤrt ift. Vund ob wol wir verhofft 
dieweil wir der Kayſerl. Majeſtaͤt fo getreiwlichen gedient, vnſerer ar⸗ 
‚men Senth, folt wir folcher vnerhoͤrten gewaltſamer MWerlog, ber fandt worden 
fenn; So hat es dannocht vnſers abiwefens, als wir in des Reichs Erpedition 96 
meft; ober vnſerer heimgelaffener Stadthalter vnnd Narh,_ vielfeltig ſchreiben, 
ey erhöbt werden mögen, es hätten dann unfere arme Leuth plünderns und ende 
fichen Werderbens gerärtig fein möllen, daranp wir ſo bald bey uns fließen vnnd 
abnehmen müßen, baß diefe vnd andere mehr ding, micht von firaff wegen der ſchul⸗ 
digen , fonder auch vmb die vnſchuldigen/ vnnd das ganz Deutſchland zu thun ſey. 


| i ons den Deutſchen Chur, vnnd Furften,, bie fich im dem ver⸗ 
a enahden Kriegs⸗ um n Kay. Maj. anhängig gemacht, 9 
ME 
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bey derſelben Leib vnnd Leben, auch verlieſung vnſerer Land vnnd Leuth getrewlich 
zugeſezt/ inn Beſchreibung deſſelben Kriegs, darinnen das gang Deutſchlandt, mehr 
dann buruͤhmblich infimuliert würdet, durch Don Luis de Auila, denſelben verloge 
nen Hifpannifchen Ergbuben, vecht feuberlich abgedanckt worden, vnnd follt ja ci: 
nen jeden Ehrliebenden Deutſchen hochs vnnd nieders Standts, fein Hertz erkal⸗ 
ten, daß die Ehrlichen Chur ; vnnd Fuͤrſten, vnnd in gemein die Deutſch Edelſte 
vnnd fürnehmfte Nation der gangen Ehriftenheit, zu ewigem ſchimpf, ſoll alfo mit 
vnwahrheit Connd des wir ons gar nicht verfehen, mit fonderer darzu gegebener 
Kevferlicher Begnadung vnnd freyheiten) befchrieben vnd abconterfeit worden fein, 
als ob es irgendt ein Barbarifche, unbekannte Nation, dero alle Ehrliche Mann: 
haffte und adelichen Tugendt unbekannt weren. 


Bund obwohl igt hierwidder allerley hohe entfchuldigung und erbieten in das 
Reich aufgehen; So iftes doch eben das jüngft Lied, fo mañ vor vnd nad) dem 
Schmalfaldifchen Krieg gefungen hat, als das mañ zu ibe 
müßen, vnnd dazumahl fund es alfo, ist hett es ein andere Gelegenheit, Darumb 
mocht nichts binden, mas — ugeſagt oder verabſchied. Woͤllt aber jemandt 
das, fo jezt vor were, nicht 
horfame vnd fraffbahr erckennen, die Zeugen fo das miflen, vnd one gefcheucht ausſa⸗ 
gen, die feyen in Deutfchland nicht die geringfte, der jüngft Augſpurgiſch⸗Reichs⸗ 
Abſchied giebt ſolchem auch gute Zeugnuß. 


Aus dieſem vnnd andern mehr treffenlichen — ſeyen wir als ein&hrlie 


bender Deutfcher Fuͤrſt vnnd gelied des Heiligen Reichs, nicht vnzeitlich beiwegt, 
Vnd haben onfern Herren ond freunden den Deutſchen Churfürften vnnd Fürften, 
fo 9 vnſer Vatterland Deutſcher Nation, aus ſolchen beſchwerungen vnnd vers 
derblichen Dienfibardeiten , zu entledigen vereinigt u. verbunden, als obgemeldt, 
in dem Nahmen des Allmechtigen, vettung, Ha Huͤlff und Beyſtand, mit leib, 
gut, Blut, vnd allem onferm Vermögen, auch hierüber ir freund, vnd aller irer 
widerwaͤrtigen feind zu ſeyn, beftendigklich verfprochen vnd zugefagt, deßen wir uns 
hiemit darum öffentlich erflähren, damit all vnnd jede obberährte Neichsftende, 
vnd ein * Ehrliebender der Deutſchen Nation, eines ſolchen wiſſens empfahe 
vnd ſich ſolchemnach der wiederwertigen, wer die en, wider ons nicht allein nicht 
bewegen laßen, fonder urn Huͤlff, rettung vnd Beyftand leiſten tolle, dann es 
nunmehr die gangen Deutfchen Nation betrifft, und einem fo viel als dem andern 
gilt, bedarff auch gar Feines Zweiffels, ob fich gleich der Deutſchen einer oder 
mehr zu dem wiederwertigen vnnd auslenndifchen halten folt, Charfür ein yekli⸗ 
cher vertrewlich, verwarnet ſeyn woͤlle) oder auch gar Feines theils fein wolt / das 
doch wo die iwiedertwärtigen die oberhand behielten, mie doch ob Gott will, nicht 
sefchehen fol, ihrer eben fo wenig als der andern, zum ausgang ond ende, wie 
zunoren auch befchehen, verfchonet wurd, alfo, daß es nunmehr ynns Deutſchen 
allen als fuͤr einen Mann von noͤthen ſeyn wuͤrdet, die Hend, Huͤlff, fuͤrderung 
vnd rettung vnzertrennt zuſammen zu thun, auch getrewlich, manhafftig vnd beſten⸗ 
dig vber einander zu halten. 


Vnd darım,pb ſich hinfuͤro einicher Stand der Deutſchen Nationen wider Ind 
bewegen, oder ſich aus mit Huͤlff vnnd rettung zeihen wolt; So fol der oder dies 
felben wißen, das fie von ons vnd vnſern helffers helffern, für vnſere widerwaͤrti⸗ 
ge gehalten, auch wieder diefelben mit Ernft, S 


werd ond Feuer, oder mie 
nen beyzufommen, gehandelt merden fol, darna 


ſich meniglich richten mag- 


Vnd nachdem ons von fern anlangt, das wir vnd andere vnſere Herren vnd 
freuͤnd von eglichen dargeben vnnd auß geſchryen werden follen, als ob mir das 
Deutſchland mit andern frembden Nationen vberfuͤhren vnd befezen, auch der 9— 


ner Zeit hett temporiſieren 


annehmen oder halten; So muͤſt mann die für unge | 
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ſtenheit Erbfeind den Türden hiedurch einführen mwolten, 2. Davor foll vnns 
Gott ewiglich behüten, dann was folt dag für ein rechte vnſinnigkeit und erg uns 
trew feyn, daß wir vnſer Vaterland, vns felbs auch vnſere Land vnd Leuth, in 
folche unmenſchliche Gefahr ſetzen follten, da wir doch zu derfelben freyen entledis 
gung , all vnſer Vermögen darſtrecken vnnd anwenden , fagen derivegen, dag vns 
an kas Desichtigung vor Gott vnd der Welt unrecht —3 — Es ſoll vns 
auch ſolche Vngebuͤhr, ob Gott mil, als einem Ehrliebenden Fuͤrſtn nimmermehr 
u Gemuͤth kommen, vnd dieſes mit Gottes Huͤlff, die that vnd das Werck ans 
erſt ausfuͤren vnd an Tag bringen. 


Damit wir auch nicht verdacht werden möchten, wie man vns dann an etlichen 
Drten bößlich ausfchreyt, als ob wir vns in diefe Kriegsuͤbung villeicht uber andern 
reich zu werden, begeben hetten; So mag mennigklich wißen, dag ung ungütlich 
gefhiehet. Dann wir haben bißhero Kayf. vnnd Königlicher Majeftät, in ihrer 
Mai. fondern 33 gemeinen Reichs⸗Sachen zum gerrewlichften gedient, aber defs 
felben ms: nicht geringen fehaden gehabt , vnd nicht mehr dann Eer , wie 
einem löblichen Kriegs s Fürften gebührt , gefucht haben; So feyen vnns bißherg 
mehr dann eineſt folche mittel und weg fürgeftanden, da mir felbft gewoͤlt, fo bald 
zu fondern trefflidyen Fürfil. aufnehmen, one fondere mühe onnd befchiwerden hets 
ten mögen fommen, wie wir foldyes mit Potentaten auch andern hohen vnnd nies 
dern Stendten zur nothurfft ſtattlich darjuthun. Wir haben aber vnſers gelieb⸗ 
ten Vatterlands der Deutichen Nationen, gemeine Wolfart, onfern, fondern eis 

en Nug, mie billich, fürgefegt vnd diefen hochbefchwehrlichen Laſt, mit Dars 
Brefung vnſers Leibs, Lebens, Bluts vnd Guts, neben andern, anf vnnß ges 
nommen vnd geladen. 


Do aber villeicht diefes hochmwichtig und nothwendig Werd dahin reichen mocht 
daß wir oder onfere Herren und Freünd, dardurd der Beiftlichen vbermeßigen on 
in Göttlichen vnnd Geiſtlichen Gefez und Rechten verbotten Gewalt, ſchwechen 
und brechen murden, achten mir, eö werde uns niemand Eerliebendes darinnen 
verdenden, dieweil gemeiniglich die höchften vnd — Biſchoff vnnd Praͤ⸗ 
laten im Reich, als obgemelt, des Heiligen Reichs beſchwehrlicher vntertruckung 
vnd allerley Practicken, vrſach geweſt, vnd noch find. Darbey aber vnſer meis 
nung gar nicht iſt oder fteht, die Stifft an jnen ſelbs helffen ausrotten oder abzu⸗ 
tilgen, oder dem Löblichen Adel Deuiſcher Nation, von hohen oder niedern Stends 
ten, ihr onterhaltung dardurch einzuziehen. Diemeil wir wohl wißen, auch ers 
f ven haben, zu was erhaltung vnd aufnehmen der Adelichen Gefchlecht, die Stifft 

ifhero gedient haben, dabey es unfern halben, doc; mit beßerer nothuͤrfftiger 
Neformation billich bleiben, vnnd fo niel an uns, an anderer gebührlicher er 
Verordnung vnnd Vergleihung nichts mangeln fol, dardurch der loͤblich Adel, 
bey folchen und andern ihren Wohlfarten nicht allein 5 ſondern auch mit 
Vermehrung derfelben erhalten werd, So fern anderſt derſelbigen ſelbſt wil, des 
fie fich gewißlichen verfehen und verträften, vnd dem wiederwertigen, wo jnen daß 
felbig fürgebildet, Feinen glauben geben woͤllen, dann diefes vnd alles mer 
als befteet, das gemeinen wir mit allen Treuen ernfilih. Darzu helffe vnns on 
allen onfern mitverwandten, die Kraft GOttes. 


IV. Tom. Antiquitat. Nordgav, SVvL. " Num, 
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Nürnbergifcher Vertrag, fo Marggraff Albrecht der Juͤngere zu Bran 
denburg, ‚mit der Stadt Nürnberg geſchloſſen, und dem ſchweren Krieg 
ein Ende gemacht worden, An. 1552. 


ER Durchleuchtigen, Hochgebohrnen Sürften und Heren, Seren 
Johann Hbrechten zu Meckelburg, Fürften zu Wenden Sea it 
Schwerin, der Landen Aoftoch und Stargarte Herren, und Herrn Wilhel 
men, Rantgraffen zu Heßen, Graffen zu Cazenelnbogen, zu Dieg, Spenbaim 
und Nidda, auch der hernach benannten erbarn Frey und Reichs: Stätten Ri 
the, Bottſchafften und Unterhändler in nachbemelter Sachen, Wir mit Nahmen 
eorg von Dannenber — — Kriegs ; Lieutenant, Wilhelm von 
Schachten, Hefifcher Flo :Marfchall, Georg Defterreicher,, Dominicus Has 
nolt, Georg Hopffer des Naths, und Georg Srölig von der Leinenig, Ad- 
vocat zu Yugfpurg, Burckhart set 
Tauber , und Georg Rudalff Widmann, der Rechten Doctor, eines Ehr⸗ 
famen Raths zu Schwäbifchen Hall Advocat, beckennen öffentl. und thun Fund 
allermänniglich zu ewiger Gebächtnuß mit diefem. Nachdem der Eh 
Großmaͤchtigſt und Ehriftlichfte König in Sranckreich, Herr HEINRICH, 
der Nahmens der ANDEN auch andere Potentaten, Chur; und Fürften des 
Reichß, eines gemeinen Friedens in Teuͤtſcher Nation auch Erhaltung halben, 
wahrer Ehriftlicher Religion, etliche Ausfchreiben gethan, und diefelben dis 


berhard , des Raths zu Rotenburg ander 


Reichs Ständen zugeſchickt, daranf auch etliche hochlobl. Kriegs Chur und 


— ein Begehren an einem Erſamen Rath der Statt Vurnberg gelangen 
aßen, ich auf ſolche Ausfchreiben zu erflären, und wiewohl ſich darauf ein Rath 
egen etliche derfelben Chur: und Fuͤrſten in Handlung eingelaßen, daben fie vers 
4 zu bleiben, fo Ki doch der Durchleuchtige, hochgebohrne Fürft und Ze 
Herr Albre:ht der .. rigen je Brandenburg in Preußen, zu Stet⸗ 
tin, Pommern, der ffuben und Wenden, auch in Schlefien zu, Oppeln 
und Ratibarn, Hergog 2c. Burggraff zu Vuͤrnberg und Fürft zu Rügen, Uns 
er guediger Herr, Daran nicht begnügig ſez r fondern von ihnen, denen von 

uͤrnberg, eine austeuckenliche Erklärung daraus zu verftchen, Sb eder Eron 
Srandreih, auch der Chur: und Zürften, und anderer Einigungs Verwandten 
Städte, Freunde oder Feinde feon wolten,? ernftlich begehret und erfordert. Dar⸗ 
über dann beide Theil in allerley thätliche Handlungen und Weiterung gegen eis 
ander —— daß auch — . die Stadt Nürnberg u. derſelben Bürgern 
Stärt, Schlößer , Dörfer, Elöfter und Güter mit Heres Crafft — ans 
—13— ——— zum Theil gar verwuͤſtet und die Stadt Nürnberg ern 
ich belägert. | 


Und aber Hochernandte Unſere gnedige Fuͤrſten u. Heren, auch die Erbam | 
Frey: und Reichs * Stätte nicht unzeitlich bedacht, wie ſchwer es falle, da die Glie 


der eines Reichs als Teuͤtſche gegen Teuͤtſchen / und Ehriften wieder Chriften 

tief in einander wachfen, und daß es gemeiner fürgenommener Vindication nicht 
wenig Nachtheil und Zerrüttung gebähren möchte, daß auch männiglich den Fri⸗⸗ 
den zu fördern fchuldig, haben Uns hochgedachte Unfere gnedige Fürften und Her 
ren, az.) Unfere Herren und Freunde, der Erfamen dreyer Frey⸗ und Reichs⸗ 
Stätten Mäthe, alß einen Ausfchuß aller diefer Einigungs- Verwandten Städt 
abgefertiget, mit Befehl, zwiſchen hochgedachten Unfern guedigen Herrn Mary 
graffen, 2c. und einen Erfamen Rath der Stadt Yürnberg, unterthänige und 
freundliche Unterhandiung mit embfigen guten Fleiß zu ſuchen und fuͤrzunehmen 
als ung dann hochbenannter Krieges Fürst, desgleichen auch bemelter ein Erfamer 
Math gürlicher und verbündlicher Unterhandlung, guediglich und freundlich geſtat⸗ 
tet, und beiilliget. Daranf wir Herfommen, geftalt und Gelegenheit bier —* 


ne | 
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wichtigen Sachen, von beyden Theilen muͤndlich und ſchrifftlich, nach Langs zur 
Nothurfft eingenommen, Mittel und maß, des Friedens N eifakiatie Fürgefelar 
gen, auch gegen Fürfchlag und Forderung angehöret, und nach lang gepflogener 
Unterhandlung hoch und viel bemelten unfern gnedigen Fürften und Herrn, Margs 
graff Albrechten, und einen Erfamen Rath der Stadt X ürnberg für fih, alle 
ihre Erben, und Erbnehmen, Nachekommen, und wer in dieſer Kriegs: Sachen 
verwandt und verdacht ft, Math und That darzu gegeben hat, mit jrer $. ©. 
und ihrem freyen auren Wißen, und Willen, wohlbedachtem Muth und Zeitigem 
porgehabten Rath, aller und jeder obgedachter Kriegs Handlungen — was 
fich am Anfang des Ueberzugs der Leuͤthe, Guͤtter, und mit Belaͤgerung der 
Stadt Vurnberg ‚bis auf dieſen Tag und Stundte zugetragen, nichts ausge⸗ 
nommen, unterthäniglich und freundlich in der Güte vereiniget, vertragen, ver⸗ 
glichen, und diefem ſchweren Krieg , ein Ende gemacht haben, vertragen, verei⸗ 
nigen umd vergleichen fie auch beederfeits, im ge des Allmaͤchtigen Gottes, 
auf ftets, ewig, immerwährend und unwiederruflich, hiermit und in Krafft dieſes 
Brieffes, wie vermoͤg der gemeinen und aller Voͤlcker Rechten und Saͤtzungen 
am bündigften, kraͤfftigſten, und beſtaͤndigſten immer feyn foll, kan und mag, als 
unterſchiedlich hernach folget: 


Erſtlich, nachdem ein Erfamer Rath der Stadt Nürnberg fi lauter erklaͤh⸗ 
vet hat, der Loͤbl. Potentaten Ehurs und Fürften Vindication und Einigung, wie 
ein Erfamer Math, der Stadt Augfpurg, fampt andern Erbarn Stätten, ſich 
dafelbfi zu Augſpurg eingelaßen, theilhaftig, und anhängig zu machen, 
fid) auch allbereit eingelaßen, theilhaffiig und anhängig gemacht haben, vers 
mög aufgerichter, bejiegelter brieflicher Uhrkunden, mit hochgedachtes Kriegss 
Fuͤrſten und eines Erfamen Raths der Stadt Vurnberg anhangenden Inſiegeln 
befräfftiget, fo foll ein Erfamer Nach zu Nürnberg bey folder ihrer Erklärung 
v. Verpflichtung, ohn allen fernern Anhang, gegen Hochgedachten Potentaten, 
Ehur » und Fürften und fonft menniglichen gelafen, darüber nicht getrungen, fons 
dern dabey gehandhabt werden, Es follen aud) die KriegssPotentaten, Churs und 
Fuͤrſten bemeldte der von Nürnberg gethane Erklärung und aufgerichte Capitula- 
er durch ihr felbft gnedig Zufihreiben roboriren und beftettigen zum förderlichften 
es ſeyn mag. 

um andern iſt abgeredt, verglichen, und endlich vertragen, wie wohl ein 
Erſamer Rath der Stadt Vürnberg, auch alle derſelben Buͤrger, Verwandte 
und Zugehörige in⸗- und auſſerhalb der Stadt, an Schloͤßern, Städten, Cloͤ⸗ 
fern, Dörfern, Sitzen, Häufern, Weilern, Hoffen, Gehölgen, Wäldten, Manns 
ichafften, —**8 Kugel und Pulver, mit Sraudſchabun⸗ und Nahme, merckli⸗ 
chen Schaden erlitten, daß doc) fie und alle ihre Nachkommen einige Zu + oder Anz 
foruch , weder gegen hochgedachtem Unſerm gnädigen — Marsgraff Albrech⸗ 
ten noch gegen S. F. ©. jungen Vettern, Marggraff Georg Sriedrichen, und 
derfelben beyder F. G. Erben, Land, Leuͤthen, Unterthanen, Haab und Gütern, 
aud) Kriegs; Verwandten, von wegen bemelter erlittenen Beichädigung, Meder 
mit oder ohne Recht, nimmermehr fuchen, für venden, haben noch gewinnen, ſon⸗ 
dern x Schäden felbft tragen und gedulden, auch in Feine Weife noch Wege 
heimlich oder öffentlich ,_durch fie felbft oder andere, in Ungutem anden, äffern noch 
rechen follen weder mit Worten noch Werden, dafür und wieder fie, jre Nach 
kommen, Bürger, und gemeine Stadt Vuͤrnberg, nicht helffen noch vortragen 
follen, Fan noch mag, einige Kayferl. Königliche, — e Privilegia, Re- 
feript, Indult, Abfolution, Begnadigung Bann oder Acht füppliciren , reducireny 
refticuiren, appelliren, provociren, nicht das Necht aus Forcht oder Zwang geſche⸗ 
hener Ding, noch dag gemeine Verzeihung ohne vorgehende fpecikeirce Renuncia- 
tion, nit gelten fol, noch ichts anders, mas hierwieder immer erdacht werden 
Mag , bey ihren fahren Treten, Glauben und Ehren, treulich fonder Gefaͤhrde. 
Wo ſich aber jemandt der ihren, jezo oder Fünfftig, es gefchehe im Schein Rechs 
tens oder in andere Wege, unterfichen a ee F. G. Dero Jungen —— 
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hre Erben, Land und Leuͤthe oder diefer Sachen Verwandte, hiewieder anzufeqh 
ten, tie dag gefchehe, daß dann ein Erfamer Rath Ir. 3. ©. dero Erben, Landt, 


Reüthe, auch der Sachen Verwandte, deshalben vertretten, und allerdings fchad: 


loß halten follen. Wo aber der jren einer, der jemandt von ihrentivegen, austrets 
ten, u. ©. F. ©. deren jungen Vettern, Marggraff Georg Sridrichen ꝛc. oder 
Ihrer Fuͤrſtl. G. Land und Leuͤthe diefer Sachen halben bevehden, oder fonften 
thärlih anfechten würden, alfo, daß die von KTürnberg derfelben zugleich und 
recht nicht mächtig ſeyn Eönnten ſollen fie die von Nuͤrnberg / den oder diefelben, 
neben unfern gnädigen Heren, den Marggraffen, für ihre Zeinde halten, und den 
felben nachzutrachten ſchuldig feyn. 


Zum dritten, nachdem fich zwiſchen dem loͤbl. Haug Brandenburg diefer 
Landes Arth, und gemeiner Stadt Nuͤrnber Ban Nachbarlicher Irrung 
und Spenne / in: und außerhalb Nechtens, halten, follen bemelte Spenne und Jr; 
rungen alle und jede wie die bis uff heütigen Tag hersfommen, unerdrtert hangen, 
and genannt werden, Feine ausgenommien, hiemit von wegen beyder Unfer gnädis 
ger Herren, Marggraff Albrechten, und Marsgraff George Sridrichen, und 
der Stadt Auenber von dem langwierigen rechtlichen Yustrag genommen, abi 


—8 — und zu guͤtlicher Verhoͤre und Handlung der Durchleuchtigſten, Durch⸗ 
e 


tigen, Hochgebohrnen Fuͤrſten und Herrn, Herrn Moritzen, Herzogen 
ET * Heil. Roͤmiſchen Reichs Ertz-Marſchall und eins 1 * 


Abrechten, Pfaltz Graven bey Rhein, und Hertzogen in Obern und Niedern 


Bayern, und Heren Chriftophen, Hertogen zu Würtenberg, Unferer gnedig ' 


ften und gnedigen Herren, auch zu der Erbarn Frey: und Reichs Stätte Au 

fpurg, Rotenburg an der Tauber, und Schwäbifchen Halle, gleichen Seche 
u fegen umbftümmen, biemit oe und gefteller feyn, dergeftalt, daß jede 
—* ihr Nothurfft; in ſechs Monathen, dem nechſten den Herrn Compromiſſ- 


rien, und ſonderlich Unferm gnädigften Heren,; dem Ehurfürften zu Sachfen, gu 


zwiefacht eſgen davon Seine Churfuͤrſtl. Gnaden jeder Parthey des andern 
Schriften, alsdann zuſchicken, die dann abermalß in fechs Monathen, den nech—⸗ 
fien, ein Aolehnungs Schrift, auch gedoppelt einbringen und uͤberſchicken. Dar: 
Auf dann unfer guedigfter Herr der Ehurfürft; innerhalb ſechs Monath den ned: 


en, die Herren Compromiflarien an eine gelegene Mahlſtatt befchreiben, auch ber 


en Theilen darzu verfünden follen, da alsdenn ihr Chur; und Fuͤrſti. Gnaden aud 
der Städte verordnete anfänglich die Güte, in ſolchen unerörterten Sachen allen, 
mit Fleiß fuchen follen. | 


Ob aber die Güte entftünde, daß Ir. Churs und F. G. auch diedrey Stät 
te, als Compromiflarien, mit einhelliger Stimme, oder durch dag mehrer, nad 


nothärfftiger Cognition aller Handlung, melcher fich durch die ergangenen Gar | 
richts; Adten, und geführten Kundfchafften:: Cderhalben um Exhibition von bey |; 


den Theilen, auch den Herrn Compromiflarien, am Cammer Gericht angefuchet 
werden fol) auch aus den eingebrachten ng. u erlernen, mächtiglich und 
unmiederruflich erfennen und fprechen follen. ie ae Chur: und Für 
* und der Städt Compromillarien follen auch vollkommen Macht und Gedoalt 
aben, den Theilen (mo es die on der Sachen erfordert;) anfjulegen, iß 
echs Monathen, den nechften hernach, noch ferner Kundfchafft zu verführen, und 
darauff alsdann endlich zu erfennen, als vorftehet. Desgleichen ob fie fich Feines 
einhelligen, oder mit den mehrern Stimmen gefundenen Ausſpruchs vergleichen 
Fönnten: Daß fie alsdann einen unpartheyifchen Obmann ihres Gutduͤnckent, 
doch zum menigften durch die mehrern Stimmen der Zufäg, zu ihnen erfiefen md 
gen und follen; und welcher Meynung derfelb Obmann, alsdann auf eingenomme 
nen Bericht zufällt, und die mehren Stimmen macht. Dabey 2 es endlich u 
iederfprechlich bleiben, bey Zürftlihen und Erbarn wahren Worten, Trau 
und Glauben, an Eydesftatt. Hiermit foll aber den Herrn Compromiflärien, nAf 
‚Compromißs- Eigenfhafft und Natur, Maß und Weiß aller Handlung, bis r 4 
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endlichen Entſchied Zu geben, gar nicht benoben, ſondern vorbehalten, und heim⸗ 
geftellet feyn. Würde auch einer oder mehr der Herren Compromiflärien erfoh: 
nen vor Endung und Anspruch obbentelter Spennigen Sachen, mit ee ift 
er von den Chur: und Fürften geiwefen, fo foll ein ander an des verfchiedenen ftatt 
durch Unfere gnedige Herren, Marggraff Albrechten und Marsgraff Georg Frie— 
derichen, oder ihrer Fürfil. Gnaden Erben, erbetten und gefagtz iſt aber einer 
von den Stätten abgangen, durch einen Erfamen Nath der Stadt Nuͤrnberg ein 
anderer aus dem Narh der Stadt Darinnen der vorig Todts verfchieden benennt; 
und die Zahl der Herren Compromiflärien , alfo wieder erfüller werden, fo offt «8 
noth jeyn wird. Es ſoll auch diefes Compromifs, durch Fein. zeit: noch tödtdlichen 
Abgang der Selbfachere oder andere Urfachen, von deren wegen fonft die Com- 
promifs Inhalt der Nechten, unfrafftig werden ‚ fallen: fondern Si auf und bey 
den Erben, bis zu endlichen Austrag bey rechten Würden und Kr fiten bleiben: 
mit gegenmwärtiger urthätlicher Verzeihung aller und jeder DBehelff, und Einres 
den, die einigem Theil hierin zu Behelff/ oder zu Enderung feines hierzu gegebe: 
nen Willens fürtragen und fchirmen mögen. Db dann der Chur; oder Fürsten 
einer ſich hierzu nicht vermögen laßen: Ifo fol doc nichts deftomeniger anf die an; 
dern Zween und Zwo Stätt zu gleichen Zufesen, gleichergeftalt compromittirt feyn; 
allerding haben zu handeln und zu fprechen , als die fechs gethan haben follten. 


* vierdten iſt abgeredet, vertragen und bedient, daß ein Ehrſamer Rath 
der Stadt Yürnberg, hochernanten Unferm gnädigen Fürften und Heren Margs 
graff Albrechten, umb und für den in dieſer Expedition und Belegerung aufge 
loffen Kriegscoften und aller feiner Fuͤrſtl. ©. deshalb_befchehenen Anforderung 
auf gebührliche Quittung entrichten und bezahlen folle, Zmenmahl hundert taufend 
Gilden, in grober Candläufftige Müng, jeden Gulden zu fechzig Creuͤtzern ges _ 
rechnet: nemlih Einhundert und funffjig Tauſent Guͤlden jeg als baar, bey Auf⸗ 
richtung dieſes Vertrags Brief, und die andern funffzig tauſendt Gulden in einem 
Monath den nechften nad) dato dis Brieffs in Nuͤrnberg: allda feine F. Gn. folche 
Summa Gelts empfahen, und förter an ihr Gewehrſam bringen laßen follen : 
Darzu die von Nürnberg ihres Vermögens gern helffen % und Feines wegs darwie⸗ 
der thun noch feyn tollen und follen. Ein me ach fol auch hochgedach⸗ 

lagen und schen Bu Stüd 2 

uͤtz, nemlich, zwo ſcharpffe Mepen , zwo Singerin und zwo No angen, um 

ya — Centner Pulver, aber ein Rath zu Nuͤrnberg, und die Ihren; 
follen die ihren Kriegs: Koften und empfangene Schäden felbft tragen. 


m fünften, und dargegen foll und will hochernanter Unſer G. Herr Marg⸗ 
et, Brandenburg; 2c. einen Erfamen Rath und gemeiner Stadt 
Nürnberg, auch derfelben Bürger,’ Diener und Unterthanen, alle und jede in dies 
fem Krieg eingenommene und eroberte, befchädigte und unbefchädigre Städte, 
Schloͤſſer, Flecken, Maͤrckt, Dörfer, Weiler, Höffe, Wälde, Gehoͤltz, Weier, 
Fiſchwaſſer/ Zehenden, Grund: Boden, Mannfchafften, Zinß, Renthe, Nu— 
gung, Güther, Haͤußer und Schaͤffereyen, mo und welches Orths jedes gelegen 
ift, mit allen derfelben Rechten und Gerechtigkeit, Feines noch ichtit ausgenom; 
men, in den Weſen Werth und Güte, mie fie auf diefen Tag feyn, ohne alle fer; 
nere Beihädigung, Auszug und Verlängerung, (allein ausgenommen die empfan: 
genen, die S. 3. ©. bleiben, und darzu für die ausftändig Brandfchagung ; son 
wegen aller und jeder Nuͤrnbergiſchen Empter und Interthanen ©. 3. ©. durch 
einen Erſamen Kath entricht und bezahlt werden follen, 19833. Gülden nem⸗ 
lich auf den Tag, da Hochsedachter Fuͤrſt die leztere Bezahlung der funffjig tau⸗ 
fend Gülden Vertrags Summa empfahen wird lagen) alsbald wieder einantwort⸗ 
ten, abtretten und zuſtellen, auch die — und Unterthanen ihrer Eidt 
und Pflicht, ob ſie ſeinen Fuͤrſtl. G. oder denſelben Amtleuthen oder andern ge— 
than, allerding ledig zehlen laßen , und fie wiederum an einen ehrſamen Kath der 

IV. Tom, Antiquitat. Nordgav. HVI. Stadt 
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Stadt. Nürnberg; ihre Bürger und die ihren, denen fie zuvor zugehoͤrig / ame 
diglichen weiſen und bleiben. | 


Hochgedachter Fuͤrſt fol und will auch, durch ihrer Fuͤrſtl. G. und derſelben 
jungen Vettern, Marggraf Georg Sriorichen Fürftenthumb und Landt * 
alb, die Straßen wiederum eröffnen, und fie die von Nürnberg, und die ihre 
auch ihre Leib, Haab und Güther aus, von, und zu der Stadt gnediglich vergleis 
ten: und die beweglichen Güther, fo viel derfelben bis anhero von feiner F. ©. 
oder dero Krieges Volck, nicht m ©. 3 G. Häußer und Schlößer —— oder 
verleut find, dieſelben liegen gleich zu Eger, zu Coburg, Bamberg, Schmal⸗ 
cEalden oder anders, denen von Nuͤrnberg, und wenn fie zugehoͤren, ferner 

und unperhempt, fiher durch und zukommen laßen. 


Zum fechften follen alle und jede beyderfeits in dieſem Krieg gefangene Per⸗ 
fohnen gegen einander ohn Entgeld ledig gezehlt, und ihrer Gefängnüs allerding 
erlaßen feyn, doch auf die Nangion, mie fich die Gefangene derfelben mit denen 
fo fie gefangen; vergleichen werden. 


Zum fiebenden, als Hochgedachter Unferer gnedigen Fürften und Herrn, bes 
der Marggraffen, desgleichen deren vom Adel, eines Raths der Stadt Nürnberg 
u. derfelben Bürger Güther, an etlichen Orthen untereinander vermifcht und 
vermengt: ift diefe Abred und Bewilligung beyderfeits gefchehen, daß fich ein Theil 
gegen dem andern fo gnedig, unterthänig, feiedtlich und freundlich halten und ere 
zeigen foll, wie es Ehriftliche und alte Teuͤtſche Tugendt, und das natürliche Redt, 
welches fpricht: Was du milt das dir miederfahre, das erzeig auch andern, 2c. aude 
weißt, und fich Fein Theil der Unbilligkeit zu beflagen habe. 


. Damit und dadurch alles und jedes, was fih von Anfang der obbemeldten 
Kriesshandlung bis auf diefen Tag und Stunde, zwifchen hochgedachten Fürften, 
auch feiner 3. En. jungen Vettern, Marggraf_ Georg Sriedrichen, und allen 
ihrer beeder 3. En. Zugemandten, mit Reden, Schrifften, feindlichen Gethaten, 
Entleibungen, Verwuͤſtung, Befhädigung, Werderbung , je begeben und vers 


holffen hette, an Leib, Leben, Ehr und Guth, nichts ausgenommen, noch hindanı | 
gefezet, gan und gar Todt ab, — ſeyn, und kein Theil gegen dem andern, | 


auch ihten Mitverwandten , Unterthanen, Haab und Güter einige Ungnad, Uns 
millen, noch Rache tragen, fuchen u. zufügen,  fondern einander gnedige, beſtaͤn⸗ 
dige, gute und unterthänige Nachbamwerfchafft leiſten follen. 


Es foll und will auch hieranf hochgedachter Unfer gnediger Herr Maren 
Albrecht zu Brandenburg mit allen und jeden feiner Zürftl. G. Kriegs, Vol 

und Rüftung, einen Fuͤrſtlichen, friedtlichen und guedigen Abzug von der Stadt 
Krürnberg , und derfelben Guͤther, Grund und Boden unverzüglich, nach Auf 
richtung diefes Brieffes, gnediglich nehmen, und allen feiner F. &. zugewandten, 


die hierwider mit Worten oder mit Werden theten, jre gebührliche Straf anle 


gen. — ein ehrſamer Math der Stadt Vuͤrnberg, ſich der ihren hab 
ben auch Mu alten, zugefagt und verfprochen hat, alles und yedes treulich, auf 
recht, redlich und ohne Behelf die außer und inner Nechtens zu erdencken, zu ſu⸗ 
chen und zu finden feyn mögen, alles und jedes bey guten Trauen und Glauben 


Und dieweil diefer gegenwärtig Vertrag auch alles und jedes, was im diefem 
Brief vom Wort zu Wort verleibt ift, mit Unſerm Marsgraff Aldre t8 des Juͤn⸗ 
gern zu drandenburg , in Preuffen , Schlefien, zu Oppeln, und Rariborn x 
Hergogens, Burggraffens zu Yürnberg und Fürftens zu Nügen, gutem, rechten; 
fahren Willen und Willen, ergangen, bewilliget und angenommen iftz fo haben 
Wir, des zu Uhrkundt für Uns, und Unfern Freündlichen lieben jungen Veitern 
Marggraff Georg Sriedrichen (des wir uns hierinnen, fo viel fein Lieb, ac 
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Land und Leuch betrifft, gemächtigt. haben) Unfer Innfiegel hieran hengen laßen 


So gereden und verfprechen wir Bürgermeifter und Math der Stadt Yürnberg, 
1 Uns und alle die Unfern, daß diefer Vertrag mit Unſerm guten Wißen und 
illen befchehen und angenommen ſey. Gereden und verfprechen auch für Ang 
und Unfere Nachkommen, auch alle die Unfern, ihr Erben und Nachkommen bey 
—5 wahren Wortten und Treuen, an Eidsftatt, alles das zu leiſten und zu 
vollziehen, daß in diefem Vertrag begriffen ift: Deshalben fich auch die zween Uns 
fere Burger; Meifter, diefer Zeit im Amt, nemlich Zannß Bender, u. Georg 
Dolckamer der Junger, mit eigenen Handen, an diefem Brieff unterfchriebeng 
getreulich und ohn alles Gefährde, Des zu wahren Uhrfundt haben Wir unfer ger 
meiner Stadt Innſiegel hieran hengen laßen. So haben die drey Städt, Aug⸗ 
ſpurg, Botenburg auf der Tauber und Schwaͤbiſchen Hall, daß die Sad 
durch Uns, als ihre Gefandte, neben den nr Mäthen, mie fie infonderheik 
oben benandt find, alfo vertragen und abgehandelt, ihrer Statt Innfiegel hieran 
zu mehrer Gezeuͤgnuͤs auch aeg sat hängen laßen: Und wir die Unterhändlee 
uns darzu mit eigenen Handten hieran unterfchrieben: Doch der Erbarn drey Stäts 
te Infiegeln, und Nachckommen , auch ung den bemelten Unterhändlern ohne Scha« 
ben. Der geben ift am Sontag, den 19. des Monaths Iunii, nach Ehrifti Unferg 
lieben Heren Geburth, funffzchen hundert und im zwey und funffjigften Jahre. 





Num. CCCCLXIN. 


Mertrags- Articul zwiſchen Keyſer Carolo V. und Marggraff Albrecht dem 
Juͤngern zu Brandenburg, worin jener dieſen wiederumb zu Gnaden 
angenommen, de An. 1552. 


MI Carl von Gottes Gnaden Roͤmiſcher Reyfer, zu allen Zeiten Wiche 
rer des Reichs in Bermanien, zu Hifpanien, beyder Sicilien,, Jerus 
folem, — —— Croat * x. Koͤnig, Ertz⸗Hertzog zu Geſter⸗ 


reich / Hertzog zu Burgund / ꝛc. Graff zu Habfpurg, Flandern und Tyrol ꝛtc. 
Befennen öffentlich mit dieſem Brief, und thun Fund allermenniglich. 


Nachdem fich verfchiener Zeit der Hochgebohrn Albrecht Marggraff zn Bran⸗ 
Rn — Sein ‚, Pomern, der Caßuben und Wenden Mr Burg⸗ 
graff u enberg , und Fuͤrſt zu Rügen, unfer lieber Oheim und Fürft, ſamt 
etlichen andern feine Bundts und Einigungss Verwandten, ſo weit in Kriegß⸗ 
Ruͤſtung eingelaßen, daß wir Tezlich ung in etwas Gegen: Rüftung zu fehicken, und 
mit einer Anfehnl. Anzahl Kriegs Wolke, zu Roß und zu Se gefaft zu machen, 
wider Unfern Willen gedrungen worden, und wir aber zu Verhuͤttung weiters Uns 
raths, verderbens und verwuͤſtens Land und Leuth, auch Jammer und ze f 
der Krieg auf Ihm hat, und mit fi) bringt, auch zu Erhaltung Zridens, Ru 
und Einigkeit, im Heil. Reich Teuͤtſcher Nation, Unferm gelibten Vatterland; 
die Sad) viel lieber in der Güthe vertragen, dann mit der Schärffe und Krieges 
Gemwalt ausführen mollten. 


Derhalben dann der Hochgebohrn Unſer Oheim und lieber Getreuͤer / Fer⸗ 
dinanndt Hertzog zu Alba, Marg gi zu Coria, und Salva terra unſer Hoffmei⸗ 
ſter, Obriſter Feld Hauptmann und Ritter Unſers Ordens des guͤldenen Fluͤßes, 
an Unfer Statt, und in Unſern Pahmen, mit gemeltem Marggraff Albrechten 
zu Hinlegung folcher beyderfeits fürgenommenen Kriegs Nüftung, auf etlich Weeg 
und Mittel gehandelt, und fich deßen mit ihme, auf Unſer gnedige Bewilligung, 
Ratification, Aprobation verglichen, Inhalt ai en zwiſchen ihnen une 
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und aufgerichter Vertrags; Articul ſo von Worten zu Worten folgende, und 


alfo Tautend: 


1. Die Röm. Kayferl. Majeftät Unfer allergnedigfier Herr, wollen Marggraf 


Albrechten von Brandenburg ſampt feiner Lieb und andere Fuͤrſten 

und allen andern von Perfohnen zu Perfohnen, niemandt — — Pi 
nommen, frey u. wiederumb zu allen Gnaden aufs und annehmen, au diefelben 
alle und jede, zu ihren liegenden Haab und Guthern, fo fie von Alan dieſes 
Kriegs gehabt, und ſonſt zu ihrer fahrenden Haab kommen lafen y auch fie in 
* — ee ud männiglicen bey ihrer Käyferl. Ma 
Peen, ugnad / an ſolcher Reftictution y 

mandirt und gebotten haben. | | nverhindert zu laßen 


7. Zum andern, fo follen alle und jede, bis auf Dato verlauffene Kriegs Sa⸗ 


che, fo fein Lieb. oder die ihrigen begangen, gegen allermenniglich, freh ganz und 


gar aufgehaben, und ihr Lieb, noch alle andere ihr Lieb Fürften,. Graffen und 


fonften ingemein und befonder, alle andere Perfohnen, niemand aus | 
weder inner noch außerhalb Nechtens , gar Fein Rede noch Antwort Bit Hier | 


zu geben ſchuldig feyn, dann ihr Majeftät diefelben alle und jede an ; 
fertiren, annulliren, aus Kayſerlicher Macht und een und de 


II.: Zum dritten fo möllen ihr Keyſerl. Maj. was fich die zween Bifhäft, | 


Bamberg, Würgburg und Capittels fampt oder fonders gegen feiner Lieb d 
briefft, oder obligirt, daß diefelben Brieff oder Contrad ver⸗ 
Würden und Krafften bleiben. f ontract vollkommen / bey Ira 


IV. Dargegen fol und will Margaraff Albrecht von Brandenb 
Nom. Keyſerl. Majeftät wiederumb geloben und ſchweren / ihrer an 
wieder all ihrer Majeftät Feind, höchft Vermögens zu dienen , auch gleichfalls ihr 
Lich Kriegs; Bold, Reutter und. Knecht, und fo bald diefelben gefchtwaren, mas 
hin dann Ihr Keyßerl. Majeftät fie ordnen würde, zu hrer Keyßerl. Majeftät 
Nug und Wohlfarth zu ziehen, fo wöllen iht Keyferl. —— ſo bald ſein Lieb 
und derſelben Kriegs: Volck geſchworen / einen ganßen So de, auf Reuͤtter und 
Knecht, zu feiner Lieb handen erlegen und bezahlen, da aber She Majeftät dag 
Geld auf der von y di Bezahlung der Monarhs Befoldung, fo bald nicht erlegen 
möchte, fo wollen Ihre Keyßerl. Majeftät feiner Lieb zu volligem Benägen Cau- 
tion thun , mit gnugſamer Verpfändung, biß daß Ihr Kehßerl Majeftät die Ber 
—— u Ä br je — ſeiner Lieb Kriegs⸗Volck der 

ehßerl. elbſt zufrieden halten, damit b jeg8: 
Bee Be } it bey dem Kriegs: Bold 


V. Und foll fortan hin fein Lieb und derfelben Kriegs-Volck in der Röm 
Keyßerl. Majeftät Dienften , wie zuvor unterhalten, auch i 
jrer Majeftät Kriegß⸗-Volck, gehalten —— auch in Abzug, * re 


VI. Da aud) die Roͤmiſche Keyßerliche Majeftät ihr Lich ander Krieas⸗Volck 
fo fie noch in ihrer Lieb Sürftenthumb, oder in andern Orthen ae er 
jo ſollen fein Lieb ihrer Keyßerl. Majeftät diefelben zu gutem zuckommen laßen, woll⸗ 
ten Ihr Wajeſtaͤt aber daffelbig nicht gebrauchen, fo.foll Marggraff Albrecht dafı 
ſelb von Stund an urlauben, und bey demfelben vermelden Iafen , daß fie in alk 
ng Dr Keyßerl. Majeſtaͤt nicht dienen follen, als hoch ihr Lieb ihnen zu ges 

ethe . * 


XVP. Ueberdas, nachdem Marggraff Albrecht, feiner Li i Ki 

in fuͤnffmahl hundert as Eronen ungefaͤhrlich ir — en 

tig, ſchuldig fo.mollen ihr Roͤmiſch Kayferl. Majeftät feiner Lieb alergnedigft zu 
> lagen; 


— u tn — — 


er a u —— — 
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laßen, daß fie bey dem König von Sranckreich, oder auf Guͤthern der Eron Sranck 
reich, Cund mit der Keyßerl. Majeftät) zugehörig, derfelben reichen Land oder 
Leut, fo der Koͤnig jest in Gewalt und Händen, mit Einnehmung der Güther oder 
Brandfchagung derfelben mögen handeln, bis fo lang fein Lieb der obgemeldten, 
fünffmahl hundert tanfend Eronen bezahlt ift, mas aber fein Lieb, nad) erlangter 
Summa erobert, das alles foll ihr Keyferl. Majeftät zu gutem Fommen, darvon 
auch feiner Lieb Kriegs-Volck defto frattlicher unterhalten werde. - 


IL, Zum jüngften und lezten, fo wollen Ihr Keyßerliche Majeftät Gra 
Zudwigen den Süngern und Graff ren den Eltern von Destigen, un 
derumb zu allen Gnaden auf; und annehmen, fie auch in gr Keyßerl. Mai. und 
des heil. Reichs Schug u. Schirm anffs und angenommen haben, doch, daß fi 
diefelben, in den nechften zimeyen Monathen nach dato eygener Perfohn, oder dur 
Vollkommen Gewalt a ihrer Majeftät unterthänigft erzeigen, gleichfalls foll 
es auch mit Graff Albre ten und Graff Olderichen von LTangfeld, wie mit 
dem Graf von Dettingen — worden, Das alles und jedes ſollen von ihr 
Keyf. ann und Marggraffen von Brandenburg, 2c. zween gleichlautende Ver⸗ 
trags -Brieff in befter Form unter ihrer Majeftät und Lieb Siegel; und unterſchrie⸗ 
ben eygen Handen, verfertigt und befräfftiger. Illel Duca de Alua. 


Wilhelm von Stein Sst. 
Sylvefter Rait manu propria Sst. 


Daß wir demnach folche Articul und aufgerichten Vertrag in allen und jeden 
un Articuln, Inhaltungen Meynungen ; and Begreiffungen, in allermaßen wie 
ie lauten, fiehen und begriffen feyn, alfo angenommen und bemilligt Haben, und 
thun das alles hiemit wißentlich in Kraft dies Brieffs, gereden und verfprechen 
auch hiemit, bey Unſern Keyßerl. Würden und wahren Wortten, folche obbeſtim⸗ 
te Articul des Vertrags, alle und einem jeden infonderheit , fo viel ung diefelben 
belangen oder berühren, ſtaͤt, feft; und unverbrüchlich zu halten und zu vollziehen. 
Darwieder für ung ſelbſt nichts zu handeln, fuͤrzunehmen, oder zuchun,. noch . 
jemandts andern an Unfer fratt , oder von Unfern wegen zu thun, zu fehaffen oder 
zu geftatten, in fein Weiß noch Weg, wie daß Menfchen Sinn immer erdencken 
möcht, treulich ohn Gefährde, und arge Lift, mit Uhrkund dieß Brieffs befiegelt, 
mit Unferm Keyßerlichen anhangenden Infiegel. 


Geben in Unfer Stadt Diettenhoffen, am Vier und Zwantzigſten Tag des 
Monaths Otobris nach Ehrifti Unfers lieben Herrn Geburth, fünffzehen hundert 
und im zwey und funffjigften, LUnfers Keyßerthums im dreh und dreyßigſten, und 
Unferer Reiche im fieben und dreyßigſten ahren.. 

Carolus, | EDEN? 


Ve. A. Perennot, | RE —— 5 
Vt. Seld. N — RA a 
| Ald Mandatum Caeſareae et. Catholicae ' 

” Majeftatis proptium. 


Haller Sit. 


6.10 Tom. Antiqeitat. Nardgeni | gv.. xvs 


36  —_ —___ 
i | Nüm,  CÖCCLXIP. en 2. 
Metziſcher Haupt- Vertrag, fo zwifchen Keyſer Carolo V. und M 

A Albrechten dem Hingern zu Brandenburg getroffen, und darin 


der Marggraff nebft feinen Adhaerenten Höllig reftituiret, worden, 
An. 1552. | 


a | 


PR Carl der Sünffte von Gottes Gnaden Römifcher Kayſer zu allen ' 


zeiten Mehrer des Reichs, König in Bermanien,_zu Caftilien, Arta 
son, Leon, beyder Sicilien, Serufalem ı Hungern, Dalmatien, Crostien, 
Noua terra, Granaten, Tholeten, Valeng; Öallicien, Majorica; Sifpalis, 
Sardinien, Corduba , Torfica, Mlurtien, Giennis, Algsrbien, Älgezien, 
Gibraltar, der Canarifchen und Indianifchen ‚Infuln, und der Terrae firmae 
des Deceanifhen Meers ꝛc. Ertz⸗Hertzog zu Defterreich, Hertzog zu But— 
gundi, zu Loͤttrick, zu Brabandt, zu Steier, zu Rerndten, Crain 
zum Limburg, zu Lügenburg, zu Geldern, zu Ealabrien, zu Athen, iu 
Leopatrien, und Würtemberg, 2. Graffe zu der Sabfpurg, zu Slandern, 
zu Tyrol, zu Goͤrtz / zu Parcinan, zu Arthois, Ar urgundt, Pfaltz⸗ Gras 
ve zu Yennigau, zu — zu Seeland, zu Pfürt, zu Chiburg, zu Nah⸗ 
mur, Roßillion, zu heritania und Zutphen, Landgraf zu Elſaß, Dargarıf 
u Burgau, zu Driftenz, zu Barieng, und des Heiligen Neichs Fürftzu Schwa- 
en, Cathalonia, Afturis x. Herr in Srießland, auf der Windifchen Mark, 
zu Dortensu, zu Bißong, zu Molin, zu Salins, zu Tripoli, und zu Me 
cheln 20. Bekennen Öffentlich hiemie und ihun Fund allermänniglich. 


Nachdem verendter Tagen, der Hochgebohrn Albrecht, Marggraff zu 
Brandenburg, zu Stettin, Pommern, der Caſſuben und Menden, 5 
Burggraff zu Nuͤrnberg, und Fürft zu Rügen ‚ unfer lieber Oheim und H N 
ſamt etlichen andern feinen Einigungs ; Verwandten, fo weit in Kriegs Rüftung 
eingelaßen, daß wir uns fezlich etwas gegen Nüftung zu ſchicken/ und mit einer 
anfehulichen Anzahl Kriegs: Volk zu Roß und Fuß gefaft zu machen, wieder 
Unfern Willen gedrungen worden. 


Und wir aber zu Verhuͤttung weiters Unraths, verderbeng und Ver wuͤſtens 
Land und Leuth, auch Sammer und Voth, ß der Krieg auf ihme hat, und mit 
fid) bringt, auch zu Erhaltung Friedens, Ruhe, und Einigfeit, im heil. Reich 
teutſcher Nation, unſerm geliebten Vatterland, die Sach viel lieber in der Gike 
te vertragen, Dann mit der Schärfe und Kriegs Gewalt, aufführen wollten, und 
ermelter Marggraff zu allen, el Gnad und Huld wieder zu erwerben, and 
geneigt und begierig geweſen, derhalben dann ber Hochgebohrn, unfer Dheim ut 
lieber Getreuͤer Serdinant, Herzog zu Alba, Marggraff zu Caria, und Salva 
terra, unfer Hoffmeifter Obrifter Feld Hauptmann und Ritter unfers Ordens des 
Guldenen Vellies, an unfer Statt, und in unfern Nahmen mit gemeftem Marg: 
graff Albrecht, zu Hinlegung folcher beyderfeits ürgenommenen Kriegs⸗Ruͤſtung, 
auf etlich Weg und Mittel gehandelt, und fich defen mit Ihnen auf unfer 
gnedige Bewilligung, Ratification , und Approbation verglichen, Inhalt derhalben 
swifchen Ihnen abgeredter und aufgerichter Vertrags: Articul die wir auch ratifi- 
eirt haben. Und dieweil aber in gemelten Capitulationibus infonderheit beorifen 
daß uber foldhe Capitulationes, fondere nothwendige Ziveen gleichlautende Vers 
trage Brife in befter Form, unter unferm und feiner Lieb Siegeln, verfertigt 
verden follen. 


Darauf haben wir berührten Marggraffen Albrechten von Brandenburg; c-- 
und mit Ihme alle andere rſten / Grafen, und fonft auch alle andere, als 
Obrifte Feld⸗Marſchalck, Rittmeifter, Haupt: und Befehls Leut / von 9 Tab 
—— — eat ar | 
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Ken zu Perfohnen, Hoch oder niedrigen Stande, niemandt hierinn ausgenommen, 
fo ihr Lieb zuftändig, und derfelben gedient, fo uns biß auf dato zuwieder geweſ⸗ 
fen, oder gehandelt haben, wiederum zu allen Ghaden auf und angenommen, und 
nehmen fie hiemit in Kraft dieß Briefs auff / ſetzen fie auch in alle und iede lie, 
gende Guͤther fo fie vor Anfang diß Kriens gehabt, und ſonſt in alle und jede fah⸗ 
tende Haab, miederumb ein , und heben hiemit auı alle nnd jede Arreftationes, [9 
ihrer einen oder mehr auff derfelben Haab und Guͤther gethan worden weren, gang 
und gar anf. Wir wollen auch, daß fie allermaͤnniglich an folcher Reftitution ih: 
ver Guͤther und font biß 9— dato derlauffener Kriegs⸗Saͤchen halben, gang 
— ⸗ und unturbirt Tape, hiemit allermaͤnniglich mandirt und gebotten 
aben. 


um dritten fo wollen wir anf genug beweglichen Urfachen, was ſich die Bir 
af Per — unſer Fuͤrſt und lieber 
udaͤchtiger und daun indt/ Bi | 

ittel are feiner Lieb, Kant pder onders —464 und verſchrieben / daß dieſel⸗ 


old, uns wiederum geſchworen, wieder alle unſere geht und 
onſt an allen ey. ausgenommen in Hungattju biehen, auch 19 fortanhin 


I unfern,; und dep Heil. Reichs Gehorfim halten ; hd gs I —“ 


tlichs Standts / gan 


1 anch hiermit bey unſerm Keyßerl. Würden un wahren Wortten, als 
— 5* — —2* begriffen / ſo viel uns belangen thut, veſt und ums 


d wir Albrecht der Sänger, von Gottes Gnaden Marsgraff zu Bran⸗ 
—* u ah Dommern, der a — DEEtigt Burg⸗ 
graff rnberg, und Fuͤrſt F gen, Bekennen in diefeh 7 eu wißendlich 
und wohlbedächtlich, daß vir ſolche der Römischen Keyßerl. Majeftat Begnadis 
gung allerunterthänigft und zu Danck angenommen, fir geloben und verfprechen 
auch alles und jedes, fo der Rn Keyſerlichen Majeftät Ratification , und 
darin verleibte Capitulationes; darüber — Declaration, auch dieſe Fan 
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verfchreibung in fich haltend, und mit ſich bringend, bey unfern wahren Fuͤrſtlichen 
Ehren trauen und Glauben, gang und gar zu geleben , und nachzukommen, darı 
wieder nit zu handeln, und zu thun, meder durch uns oder andere, infeine Wei: 


fe oder Wege, mie das Menſchen Sinne immer erdencden mag, tremlich und ohne | 
Gefährde, mit Uhrckund diß Brieffs verfiegelt, mit unferm Keyßerlichen und uns | 


feem Marggraff Albrechten zu Brandenburg angehangten Innfiegel. 


Geben in unferm Feldläger vor Metz den Zehenden Tag dei Monaths No- 
vembris nach Chriſti Geburth Fünffhundere und im Zwey und funffzigften, un 
fers & Berthums im drey und dreyßigſten, und unferer Reiche im Sieben und 
dreyßigſten. 


CAROLUS, | 
M. A. 3. B. Sst. 
Vt. A. Per. 


Ad mandatum Caefareae et Catholicae Majeft, 
proprium. 


Haller Sst. 





Num. CCCCLXV. 


Biſchoff Moritz zu Eichſtett verwilliget dem Capittel zu Spalt ihren Ze⸗ 
henden zu Egenhauſen, Arnolden von Seckendorff zu verkauffen, An. 
1552. @ | a, | | 


orig von Gottes Enaden, Bifchoff zu Kichftert 

Wirzburg ze. Unfern ae zuvor, Würdige, Liebe und Getreue. Wir 
haben Ener weiter Anfuchen verfauffens halber. eures Bedenden und Güther zu 
Egenhauſen , famt Zuſchreibnuß, mas ich Arnolt von Seckendorff Amimann 
zu Schwabe — ‚ 8: gedacht ift, um beruͤhrten —— u. Güther, 
zu geben hören laſſen. So feren Euch nun (zu Verhinternuß folchen Zehend und Gi: 
thern fernern Eintrags) für thunlich anficht, angeregte Stücke von Euch kom⸗ 
men zu laffen, fo moͤget ihr Euch mit genannten von Seckendorff,; in einen be 
—* en Kauff einlaſſen, und fo ihrs auf die 1600. f bringen Fönnet, ihme 
porberührte Zehenden und Guͤther darum endlich verkaufen, wollen Wir dan 
unfern Bewilligungs- Brief Darüber Euch verfertigen / u. Euch Cdem von Se 
ckendorff haben zu überantmorten) zukommen laßen2c. Datum in anfern Schloß 
auf St. Willibalds- Berg zu Kichſtett, den 11. Febr. An. 1552. 0 


Inferiptio. 


Dem Würdigen unfern lieben Getr. Dechant und Capittel unfers Neuͤen / 
Stiffts zu Spalt. 


) Ab Originali. 





und Dom ⸗Probſt | 





Num, CCGCLXVI. 


Amts⸗Beredung wegen Verkauffung des Zehenden zu Egenhauſen, 
| de Anno 1552, =) 


er Edel und Defte Arnold von Seckendorff, zu Niederzenn, Amt: 
—* de Schwabach) hat ſich heit Dato mit Ken Ehrmirdigen Herrn 
Mögifter Sebaftian MWiedmann, Dechant des Nehen Stiffts in Spalt; des 
Zehend u. aller derer Gerechtigkeit halber, fo das Stift bißhern zu senenban: 
ven gehabt u. noch hat, doch uff hinter fich beruffen an den Hochwuͤrdigen Sur: 
fen, meinen gnädigen Herrn von Eichſtett einer Kauff;Summa verglichen und 
pereiniget, alfo daß er von Seckendorff / Dechant u: Capittel berührten Stiftes 
für gie ihre Gerechtigfeit auf Perri Cachedra ſchierſt oder Angefehrlich 8: oder 
14 Tage oder ufs längft 3, Wochen darnach 1500. fl. grober Muͤntze entrichten 
und bezahlen folle, oder aber, da dem Heren Dechant und Eapittel ſolch ed 
jego anzunehmen befehiwehrlich, nachdem fie ſolch Geld eilend dem Stift zu gu 
ten nicht anlegen möchten, folle ſich der von Seckendorff unter feiner Veſt Inn: 
egel gegen ihnen verfchreiben‘, pls Geld von Petri Cathedra fehierft über 4. 
ahr oder 8. Oder 14: Zäge land darnach ungefehrlich zu entrichten, / u. mittler . 
eit jährlich und eines jeben Jahrs befonders, 30. fl. berührten Währungs Zinnf; 
gegen gebührliche Quittung / antwortten. Es fol ihnen auch folcher Zehend und 
al ihr Gerechtigkeit zu Egenhauſen , allermaſſen wie fie dantı jejo von fich kom⸗ 
men lagen, verpfändet werden, ſeyn 1. bleiben denfelben nicht haltens halber wie; 
derum zn nehmen , anzugreifen, / und damit zu thun und zu laßen; als mit ihren 
eigenen Haab und Güthern, und fo die Sachen alfo ihren Anfang und fortgang 
ewinnet, wie fich der Dechant endlich verfichet, mill der von Seckendorff Herrn 
echant u. Eapittel Copien zuftellen, welcher maſſen der Kauf: und Gewehr 
Brief verfertiger werden follen. Aber je ift des von Seckendorff Bitt, Der 
chant n. Eapittel mollen dießmahl die bahre — nehmen, und dieſelbe bey 
hochgedachten meinen gnaͤdigen Herrn von Eichſtett anzulegen fleiß thun. Weil 
er von —— ſich allbereit gefaßt gemacht, nachdem er die ſonſt mit un⸗ 
ſtatten wieder aufkuͤnden muß. 


Was den Herrn Dechant und Capittel anlangen, daB ſoll dem von Se: 
ckendorff zum allerfürderlichften durch den Herrn Dechant angezeiget werden, ſich 
allenthalben darnach haben m. wißen ju richten. 


Actum Windfpäch den 16. Febr. 1555. 
ch Magifter Sebäftian Wieder 

mann Dechant des Neuͤen Stiffts zu 

Spalt: Beckenne wie öbftehet: 


589 


Arnold von Seckendorff / Amtmann zu 
Schwabach / meine Hand. 
») Ex Autogtapho. 


IV. Tom. Antiquitat: Nordgev. KVviY. Nail - 
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Num. CCCCLXVII. 
Kauff⸗Brief uͤber den Zehenden zu Egenhauſen, Anno 1552.0) 


Mi Magifter Sebaftisn Wiedmann Dedant und gemein Capittel des 
Neuͤen Stiffts St. Nicolai zu Spalt beckenne öffentlich mit dem Brief für 
Uns und alle unfere Nachkommen, u. thun Fund alermänniglich, daß Wir mohls 


bedächtlich mit zeitlichem Rathe, von befonders unfers und unfers Stiffts Nus |) 


en und frommen wegen, mit fonderer Vergünftigung , Aulaffung r Willen und 
illen , des Hochwuͤrdigen Fuͤrſten und Herrn, Herrn orizen, Biſchoffs zu 
Eichſtedt, und Dom: Probften zu Wirzburg; unfers gnädigen Herrn, An 
und vedlich verkauft, und zu Fauffen geben haben, den Edlen und Ehrenveften 
Arnolden von Setendorif , zu Vliederzenn und allen feinen Erben, unfern 
n. unfers Stiffts großen Getrayd, such den Heu: Zehend, ſamt dem Pfarr; 
Lehen, Tus Patronarus zu Egenhaufen mit allen Zu ; und Eingehörungen, recht 
nu. Gercchtigkeiten, zu Dorff und, Feld, in allermaffen wie Wir Ihme junge zu 
Stadt $Efchenbach 


licher Geiwehr inngehabt , genoffen und gebraucht haben, melches alles- ein frep 
lediges unbefümmertes aigen; Und geben obgemelten Arnold von Seckendorff 
und allen feinen Erben in Erafft diefes Briefes zu einem fetten einigen und um 
wiederruflichen Kauf, wie das an allen Enden und Gerichten auff das allerbef 
crafft hat, 

den, das 

meiner Lands; NBehrung die Wir von Arnolden von Seckendorff alfo baar und 
an grober Münz bezahle feynd, darum Wir Ihne für Uns und alle unfere Nach⸗ 
kommen quit, leedig u. loß fagen, ſolche Summa fl. Kauff⸗ Geldes, ie fuͤr⸗ 
ters mit Vorwiſſen Hochgedacht Unſers gnädigen Herrn zu Unfer und unfers Stifts 
Nuzu. Nothurfit gewend, m. angeleget haben, u. fegen darauf gemelten Arnol⸗ 
den von Seckendorff von und ans unfer Hand rechte müzliche Gewehr; obges 
melter zweyer Zehenden Pfarr ‚und Lehen: Güter, und wenden das Eigenthun 
Ihne und allen feinen Erben mit und in Craft dig Briefes alfo daß fie fürbaß zu 
ewigen Zeiten Die gemelten Zehenden Pfarr und ziven Lehen ; Güter innhaben, ni 
gen, nießen und brauchen, u. fo offt das Pfarrlehen durch Tod oder andere Weg 
zu fall Fommt, dem Hochwuͤrdigen unfern guädigen Heren von Wirzburg ju 
praefentiren Macht haben, und ſonſt damit thun, und laßen, follen und mögen, 
alß mit andern ihren Haab und Güthern, h. Geiftlichen KirchenLehen, nad 
ihren Willen u. Gefallen ‚ Ohne unfer aller u. unferer Nachkommen, u. männig 
liches von unſertwegen, einfprechen Irrung und Hinderung. Wir verzeihen Uns 
auch für Uns und alle unfere Nachkommen obgemelter Getrayd u. Hei -Zehenden, 
der Pfarr u. zweyer Lehen⸗Guͤter, mit famt aller and jeder Gerechtigkeit , die 
Wir an und auf gedachten zweyen Zeh 

ben, gar u. gaͤntzlich in der beſten Form, tie das in Rechten Erafft hat, ha⸗ 


ben foll und mag, alfo und in dergeftalt, dag Wir und unfer Nachkommen in | 


Ewigckeit Eein Anfpruch und Forderung weder mit noch ohne Necht zu obgemeh 
ten verckaufften Stüden und Güthern haben und gewinnen follen noch wollen. 


Wir zehlen auch die zween Befizer der Lehen: Güter defgleichen den Innha— 
der dep Heuͤjehendens Ihrer — Lehen: Pflicht hiemit leedig und looß, und 
weißen fie an gedachten von Seckendorff u. feine Erben, gereden und verfprechen 
auch für Uns u. unfere Nachkommen obbemelden von Seckendorff den Kauf mit 
einen Anhang zu verfertigen, in ſolcher geftalt ob fich begebe, daß die zween Fr 
yenden m. Lehen Güther gar oder eines Theils in der Gewehrſchafft anſpruͤchig 
werden, fo ſollen Wir oder unſere Nachkommen ſoiche Stück als offt das gefchicht 
auf unfer Eoften, und Schaden innen und auffer Nechtens verfprechen, und vers 
retten, gegen allermänniglich and von folchen Anfpruch. Ieedigen. : Wir je 


«) Ab Originali, 


aben foll und mag, folchen obvermelden Getrayd= u. Geiz Zehen 
farr= Lehen, und Ah zwey Lehen; Güter um 1600. fl. Rheinl. gu 


enden, Pfarr; und Lehen: Güter gehabt har | 





ein Verzeichnüß zugeftellet, und wie Wir und unfere Vor⸗ 
fahren , gedachte zween Zehenden Pfarr» Lehen, und zwey Zinnßs Güther in rüh | 


a7 2. 
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söt 
und wollen auch gemelden von Seckendorff alle und egliche Brief u. Urkund 
über die gemelten Ziveen Zehenden, Pfarr ; und Lehen- Güther ae ; doch hiers 
innen unfers Stiffts fundation darinnen gedachte zween Zehenden und alle unfere 
gehenden begriffen vorbehalten, überantwortten, und uns nimmer gebrauchen 
u. ob einig andere Brief oder Urkund über die zween Zehenden, Kirchen: Lehen 
auch zivey Zinnß Gücher fürbracht würden. Diefelbe follen wieder dieſen Kan 
feinen Krafft haben, fondern ganz Tod, ab und vernicht feyn, alles getreuͤlich 
u. ohne Gefahrde. Und dep zu wahrer Urckund geben Wir obgedachten Dechant 
und gemein Eapittel diefen Brief mit unfers Stiffts Innfiegel befiegelt u. Wir 
a von Gottes Gnaden Bifchoff zu Kichſtedt beefennen, daß folcher der 
zwey Zehenden, Kirchen Lehen und der Zinnß-Guͤther mit unfern guten Wors 
34— Willen und ſonderer Verguͤnſtigung beſchehen iſt, das zum Gejeuͤgnuß 
haben Wir unſer Secrer Innſiegel zufoͤrderiſt an diefen Brief thun hangen, doch 
ung unfern Stifft und Nachkommen in andere Wege ohne Schaden. Gefchehen 
am Mittwochen nach Peters; Tag Cachedra nach Ehriſtj unfers lieben Heren Ger 
burth, 1552. Sahr. 


a ge 


Num. CCCCLXVIII. 


Vertrag zwiſchen Churfuͤrſt Augufto zu Sachſen, und Marggraf Albrech⸗ 
ten zu Brandenburg, worin der unter ſie geweſene Krieg gaͤntzlich bey⸗ 
geleget worden, de Anno 1553. «) i 


on Gottes Gnaden Wir Chriftian, zu Dennemard, Norwegen, der Wens 
den und Gothen König, Herkog zu Schleßwig, Holfein, Steyermarn und 

der Ditmarfchen, Graf zu Oldenburg und Delmenhorft, und von defielbigen 
Gnaden / Wir Joachim, Marggraf zu Brandenburg, des Heil. Roͤm. Reichs 
Erg: Caͤmmerer und Churfürft, zu Stettin, Pommern, der Caſſuben und Wen: 
den, and in Schlefien zu Erofien Hergog, Burggraf zu Nürnberg, und Fürft zu 
Nügen, bekennen hiemit und thun Fund gegen alermänniglich, Nachdem zwi⸗ 
fchen weyland dem Hochgebohrnen Fuͤrſten, Heren Mlorizen, Herkogen zu Sach⸗ 
fen und Churfürften 2c. Unferm freundlichen lieben Oheim, Schwager und Bruͤ⸗ 
dern; milder Gedaͤchtnuß, und dem auch Hochgebohrnen Fuͤrſten, Unfern 
freundlichen lieben Vettern und Gevattern, — Albrechten dem juͤn⸗ 
gern, Marggrafen zu Brandenburg, in Preuſſen, zu Stettin, Pommern 
der Caffuben Wenden und in Schleſien zu Speln und Matiborn Hertzo— 
gen x. Burggrafen zu Nürnberg und Fuͤrſten zu Ruͤgen 2c. ein Mißverſtand eins 
gefallen, und daraus zwifchen beyden ihren Liebd. ein unfreundlicher Bil — 
den, die Sachen auch fo weit gerathen, daß uͤber die Zuverſicht eine Feld⸗Schlacht 
erfolget, in welcher gedachter Ehurfürft einen Schuß empfangen, daran ©. 
Liebd. hernacher feeliglichen verftorben, der Seelen Gott der Allmächtige wolle 
guädig und barmherzig ſeyn, und nun der Hochgebohrne Fürft, Herr Auguflus, 
Hertzog zu Sachen, etc. des Heil. Roͤm Reichs Erg Marfhall und Churfürft, 
Candgraf in Thüringen und Marggraf zu Meiffen, unſer freundlicher lieber Sohn, 
Dheim, Schwager und Bruder folhen Sr. Liebd. freundlichen lieben Bruders 
Todesfall hoch zu Gemüth gezogen, und hinmwieder mit der That verfolgen wol⸗ 
len, darneben auch allerhand Reden gangen, als follte Marggraf Albrecht, des 
gedachten Churfürften — die wider ©. Liebd. gezogen; hoch beſchwert feyn, 
and derhalben S. Liebd. erlittenen Schadens Erfegung, in gedachtes Herkogen 
Auguſti Landen fuchen wollen, daraus dann noch weiter Krieg und anderer Scha: 
den und Unheil zwiſchen beyden Ihre Liebd. erfolgen, und dardurch der gemeine 
Frieden im halten Meich teutſcher Nation, noch ferner und mehr, dann leider! 
| KVvil. 2 allbereit 


a) Enthalten in Luͤnigs Reichs⸗Archiv, Part, Special, p. 67. 
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alfbereit gefchehen betanbt werben mögen. Daß mir ans fonderlicher freundli 
guter Neigung , fo wir zu Ruhe und Frieden, auch zu beyden ihren Liebt., ” 
unfern freundlichen lieben Sohn, Oheim / Schwager und Bruder, Wetten und 
Gevattern tragen; auch zu Verhütung obgedachtes Unraths und guter Zubereitung, 
zu Wiederaufrichtung eines gemeinen Friedens im H. Reich, zwiſchen beyden ihs 


— — 


ven Liebd. freundlichen vermachet , daß fie gemeinen Frieden zum beften, und du | 


mit das heilige Neid) der teutſchen Nation, unſer geliebtes Vatterlandes dur 


folche Partheylichkeiten und innerliche Krieg, gänslichen möchte erfchöpfft, und 
an allen feines beften vermogen, an Leuten und Geld, alfo geſchwaͤcht wuͤrde, daR 
der Erb, Feind des Chriſtlichen Nahmens, der Türk, fein Tyrannifch, undriß, 
lich FZürnehmen, wider das Chriſtlich Blut endlich in das Werck zu fegen, und 
die werthe teutjche Nation unter fein Viehiſch Servitut und Joch zu bringen, umb 
fo viel deko mehr Urfach und Bequemlichkeit erlangen und haben möcht, auch ung 
and andern mehr Fuͤrſten, die'beyde Ihren Liebd. zum Frieden gleichfalls ermah; 
net, zu freundlichen Gefallen , fich freundlichen erflähret und bemilligt; De un 
fer freundlicher lieber Vetter und Gevatter; Marggraf Albrecht zu Brandenburg, 
und Seiner Liebd. Verwandten, unfern eundlichen lieben Sohn, Oheim / Schw 
ger und Bender, Hergog Auguſten, Ehurfürften zu Sachfen, und Seiner Licht, 
Land, Leut und Schugverwandten, weiter nit befriegen, nberziehen, — 
tzen, noch in ander Weg feindlichen angreifen, oder thaͤtlichen beſchwehren, fih 
auch wider diefelbige niemand beypflichtig oder verwandt machen, noch mit Hilfe 
oder Vorſchub wollen einlaßen. Daß auch gedachter Ehurfürft zu Sachfen, den 
Krieg wider Marggraff Albrechten nicht continuiren, fondern von demfelbigen gänt 


lich abſtehen  fich auch wider Sr. Liebd. in Gleichnüß niemand beppflichtig mas 


chen, noch mit Hülffe und Vorfchub einlaßen wollte. 


Und ift daranf ferner gehandelt und abgeredt worden, daß fd bee Churfuͤr⸗ 
ſten zu Sachſen Schutz⸗Verwandten auch ſollen innerhalb fechs Wochen erklah⸗ 
ven, daß fie gegen Marggraf Albrechten ſich wiederum friedlich halten; und Cr. 
Liebden Widerwärtigen auch Fein Hülff noch Juͤrſchub thun wollten, and da fie fol 
— Chi Sad nike 

5 ehen, und der Churfuͤrſt zu Sachfen; aufden 
Fall, ihnen weder Schug noch Silk thun foll. Ri Rn 


Daß aud) den Gefangenen fo in gedachts Churfürften und Marggrafen Hat 
den von beyden 7* Liebd. in vierzehen Tagen den naͤchſten, ohne Entgeltniß die 
aber jo in Ihre L. Kriegs: Wold und Diener Pflicht und Berftricung feynd, ei⸗ 
ner gegen dem andern, oder nach hergebrachten Krieges: Gebrauch, ein jeder umb 
fo viel Gelds, als er von feinem Herrn einen Monat zu Befoldung hat, in feht 
Wochen frey und ledig gegeben werden. 


Und da Marggraf Albrecht mit Seiner Liebd, Durchzuͤge des Churfuͤrſten 
zu Sachſen, oder Seiner Liebd. Schng: Verwandten Fand berühren ir fol 
len Sr. Liebd. fo viel immer müglich,, die Verſehung thun, daß die Unterthanen 
— — bleiben, und doch hierinnen von keinen Theil Gefahr geſucht mer 

en. 


Weil auch der Ehurfürft bon Sachſen jetzo ein ftattlich Kriegs ⸗Volck beyein⸗ 
ander, fo nun feiner iebd. demfelbigen würden, foll S. Liebd. dafelbige des 
Marggrafen Widerwärtigen nit zufördern, noch derfelbigen beftailten Fahr Die 
nern geftatten, old Kriegs; Wolck des Marggrafen Widernärtigen: zuzuführen 
oder zuzufsrdern, desgleichen foll fich der — *—— zu Brandenburg mitSr. Liebd. 
Kriegs Volk , auch gleicheriweif, wie jeho gemelt, gegen dem Ehurfurſten ver 
er — Kriegs: Volk alfo beyderfeits ohne Gefahr zu nertretten und ver 
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Es foll auch die Erbeinigung zwiſchen den Churfuͤrſten und Fürften Hänfern 
Sachſen / Brandenburg und Hefien, zu förderlicher Gelegenheit, der alten 
Erb Einigung gemäß, wieder ernenret werden, daran denn der Ehurfürft von 
Sachfen an ſich Fein Mangel foll feyn laßen. 


Und foll hierdurch der Krieg zwiſchen gedachtem Ehurfürften und Marggraf 
Albrechten an Ihr, Ihr 2.8. Landen, Leuten und Schus: Verwandten gänglic) 
aufgehoben, vertragen und beygelegt Icon, und von beyden ihren Liebd. umb kei⸗ 
nerley Urfachen willen, mie fich die m ehten zugetragen haben, oder noch zutra⸗ 
gen mochten, einige thätliche Handlung fürgenommen werden. 


Da auch Ihre Liebden einer. gegen des andern Unterthanen, Diener und 
Verwandten, diefer Kriegs» Handlung halben, und was daraus erfolgt , einigen 
Groll sehe der foll durch diefen Vertrag auch gänglichen gefallen , und diefelbe 
alle aus Gefahr und Sorge gelaßen feyn : Welches auch beyde ihre Liebd. alfo ftet, 
feft , und te in gegen einander zuverhalten, und darwider Feines mes 
ges thun, noch den Ihren zu thun geftatten, und bey ihren Fürftlichen Treuen und 
guten Glauben verpflicht haben und zugefagt. Alles trenlich und ungeverlich. 


Des zu wahrer Urkund haben wir der König zu Dennemarck, und der Chur: 
fürft zu Brandenburg , als die Händler, und Wir der Churfürft zu Sachſen, und 
Marggraf Albrecht zu Brandenburg, als die Part, diefen Vertrag ——A 
und mit unſer eigenen Händen unterſchrieben, und mit unſern anhangenden Inſie⸗ 
geln befräfftigen laſſen. Geſchehen zu Braunſchweig, Montags nach Nativitatis 
Mariae, nach Ehrifti unfer Herrn Geburt im 1553. Jahr. | 


u m DD | 


Num. CCCCLXIX. 


Des Herin Marggrafen Georg Friedrichs Lehen: Brief melden er Frie⸗ 
drichen von Lentersheim über das Guth und Schloß Ultfeldt ertheilet 
hat, de An. 1557. «) 


Yon Gottes Gnaden, wir Georg Friderich Marggraf zu Brandenburg, 
zu Stettin, Pommern der Cafjuben und Wenden, auch in Schlefien, zu 
Jaͤgerndorff, und Herzog, Burggraf zu Nürnberg und Fuͤrſt zu Rügen, bekennen 
und thun Fund offentl. mir diefen Brief, daß wir Unfern lieben getreuen Sriderich 
von Lentersheim zu Neuen Muhr nachfolgende Stuck zu EIER Mannlehen recht 
und redlich verliehen haben. Neml. die Kemmaten des Schloßes zu erh famt 
dem Wall, Gräben und anderer zugehörung fampt ı1. Sölden -Güther fo zu 
Ultfeld im Dorff liegen, eines befizt Hann Rinder gibt jährlich Michaelis zu Gult 
6. wW. und 1. Faßnachthun, das ander beſizt Hann Brunnagel, gibt Michaelis 4. ts. 
ein Faßnachthun und 30. Eyer. Das Dritt befist Georg Herdegen gibt jährl. 5. ts. 
ı. Faßnachthun. Das 4. befizt Georg Stiegler, gibt jähel. 3. 18. 10. Pf. für ein 
Sapnachthun, und dann Ein Kaßnachthun. Das ste ift die Schendftatt gibt jährl. 
7. t. 2. Saßnachthuner. Das ste gibt jährl. ganje Gult s. 13. 2. Faßnachthüner, 
und ift getheilt worden in 2. Theil, den ein theil befizt Georg Knorr Bedh, gibt 
den halben theil, dritthalb ts. und Ein Faßnachthun, den andern halben theil bes 
fist Eung Ernft Mezler,; gibt den aten halben theil dritthalb is. Ein Faßnachthun. 
Das 7. befizt Friedrich Kremer , gibt jähel. 1. Mitr. Habern, r. Zaßnächthun, u. 
ift vor Zeiten bemilligt worden, ein Fleckle daraus zu geben mit diefem Geding, 
daß einer darauf ein Hauß bauen foll, das alfo zu gefchehen und noch vor u 


a) Ex Autographo. 
IV. Tom. Antiquitat. Nordgav. g VI. 
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iſt. Und ſoll der ſolch Gut beſizt, den Kremer in fein Guͤlt, daraus die Hoffftatt 
u folchem Gütle genommen ift, jährl. geben 1. 15. und Friedrichen von Renterg; 
heim 1. Saßnachthun, welches Guth jezo Büttner genannt befist. Das ste be; 
fit Hann Herdegen gibt jährl. 1. Faßnachthun. Das ote befist er Fifcher gibt 
jährlich davon 9. tE. 1. — 28 Das 10. iſt vor etl. langen Jahren and) ges 
theilt in 2. theiln, den 1. theil befizt Margaretha Siglerin gibt jährl.‘6. tk: r. aß⸗ 
nachthun den aten theil beſizt Hannß Kauer, gibt jaͤhrl. 56. Pf. und 1. Fapnadıt; 
hun. as rıte gibt jährl. 4. ts. >. Vaßnachthuͤner, iſt auch in 2. theil getheilt, 
den einen beſizt Cunz Weigle Schneider , gibt jährl. 2. %3. 1. Faßnachthun, und 
den andern * Cunz Annicel, gibt jährl. die andern 2. ts. und ı. Vaßnachthun, 
it. das Meuttgelt in der Marckt Ultfeld, item ı3. tagwerck Wießmath ben der Rohrs 
mül zum Schloß gehörig. Item 13. Morg Felds bey dem Suttenthal zum Lieh— 
ten Hof genannt, darauf vor Zeiten eine Schäfferey geweſen, find jezo mit Holz 
verwachſen, Item das grofe Ziegelhauß mit aller Zugehörung zu Ulifeld gelegen, 
darauf Fritz Kolb figt , gibt jährl. 6. Simmer Korn, 4. Simmer Habern und ı. 
Faßnachthun, und. hat den halben. theil diefer Hoffftatt innen, den andern halben 


theil darauf das Viehehauß geftanden, der vor os ie nen sc | 
orns, 4. Sümra Habern und ı. 


auf jezt Fritz Site fist, gibt jährl. 6. Suͤmra 
Vaßnachthun. Item ein Hoff zu Vltfeld unter der Kirchen gelegen, den Hannfe 
fen Hoffmann feel. Watter Faufft hat, darauf jest Bernard Fick fizt, gibt jährl. 
16. Sta Korns, 5. Suͤmra habern, und 1. — AItem 4. Solden⸗Gi⸗ 
ther , fo zu dieſen Hof gehörig, x. beſizt Fritz Vogler, gibt jähel. 7. %. 24. A. das 


giebt jährl. 5. tB. 12.2. Das gte beſizt Endres Höppel, gibt jä 


rl. 8.23% | 


ate beſizt Eafpar Kolb gibt jährL ı. Faßnachthun. Das ste oe Hann Find; | 


Item 2. halbe Tagwerck Wißmath unter Ultfeld gelegen. Iſt in zween Sf des 
großen Ziegelhaußes getheilt, darauf jezt Fritz Kolb und Fritz Sitt fizen, Item 
9. Morgen Erb Ecker am Heuberg die — uf unſern Kaſten gen Dachsbach zin⸗ 
fen 20. R. Sind in die 2. Hoͤf des obgemelten großen Ziegelhaußes. Wielbol 
aber die 2. Bauern von dieſen 9. Morgen mit Vermilligung der Herrfchafft, vor 
langer Zeit etliche Wecker daraus geben, und Zinnß darauf gefezt, in die Hof jur 
raithen, follen Sie doch wo Sie Verfauffer von gedachten Friedrichen V. Lenters⸗ 
heim empfangen und Verhandlohnt werden. Item das Feld Norngilt mit aller 
feiner Zugehdrung, davon find etliche Ecker in die offtgemelte 2. Hoff des grofen 
ziegelhaußes gegeben worden. Darauf Neithlehen und >. Morgen ungefehelich 
Mannlehen. Item 5;. Tagwerck Wiefen zwiſchen der Rohrmuͤhl und Rettendorfr 
gelegen, gehören auch in die obgemelte a. Hoff des grofer Ziegelhanfes, dar 
anf Fritz Kolb und Zeig Sitt fizen. Item die Wiefen dafelbft zu Retten— 
dorfi, die aus einem Acker gemacht iſt, Item 6. Morg Acker zu Nettendorf, 
find 3. Viertel zinngbar, davon gibt der jung Graf 3. A. die s. Morgen und 3. 90 
hören auch in Fritz Kolbens und Fritz Sitten 2. Hoff. Item das Holz die Win 
terleit ift Bau⸗ und Brennholg. Item des Hannßen Hofmann Batter, umb die 
Ultfelderin Faufft hat. Item das Holz Neichmannslohe genannt. Item Ein 
Ederlein bey Ulfeld. Der Rohr Ader it Mannlehen, befizt jest Frig Michel. 
Item 2. Tagwerck Wißmath die Rumbeu genannt liegt bey Kobach hat jezo innen 
Georg Wibel zu Statt Hochftett, gibt jerlich :8..H. Item 1. Heußle im Dorf 
hat jezo der jung Wirth innen, gibt jähel. 1. Saßnachthun ift für 1. Stadel fo aus 
wendig des Dorfis_geftanden, mit der Gemein zu Ultfeld abgemechfelt, item dag 
Reutgelt das Hannß Hofmanns Vatter von Sockenbach Faufft und was fonft Hannß 
Hofmann zu ve in gehabt, die vormals aigen geweſt nachmals zu Lehen gemacht; 
und empfangen hat, „Item ı. Guth zu Kindlach und 1. Weyerle aus demfelben ge⸗ 
macht, ains Tagwerck groß. it. 26. Morg Ackers bey Ultfeld gelegen der eins theils 
gebauet und eins theils mit Holz verwachſen find. . Ft. den Zehenden uf folchen Ackern 
Welche Stück alle dem Hochgebohrnen Fürften unfern gnedigen lieben Herrn und 
Anheren, Deren Sriderihen Marggrafen zu Brandenburg, durch Abfterben Ge⸗ 
gegen und Martin der Heyden vermannet und heimgefallen damit fürter fein 
Lieb gemelts Friedrichen von Lentersheim Vatter Weiten von Lentersheim ur 
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feel. aus jonderbahren Gnaden hievor begnader, und fürter Friedrich von Pen | 


tersheim son Unß aus fondern Gnaden verliehen find, Mehr leihen wir ihm Ei 

Eur zu Ultfeld, darauf etwa Endres Vörfter gefeflen, gibt jährl. 3. +. —3 
Faßnachthun, welches von den Rietern zu Nürnberg uf ihn Friedrich von Lemers 
heim Fommen ift. Und leihen dem gemelten Friedrich von Lentersheim folches als 
les in Erafft dies Brieffs, mas wir ihm von Billigkeit und rechtsiwegen Daran vers 
leihen follen und mögen. Alfo daß er und alle feine Mannliche Lehens : Erben fols 
ches alles nun hinfüro von Unß, Unfern Erben und Fürftenthum des Burggraf⸗ 
thums zu Nürnberg zu Recht Mannlehen haben nehmen und empfahen fol, nach 
Mannlehens Necht und gemohnheit, fo offt das zu fehulden Fommt. So Unß, 
Unſern Erben und Fuͤrſtenthum des Burggrafthums Nürnberg an Unſern und font 
einen jeden an feinen Rechten unfchedlich und unentgolten ohn alles gefehrde. Zr 
Uhrckund ift diefer Brief mit unfern Gemeinen Infiegel befiegelt und geben zu 
Onolzbach am Mitwochs nad) Oculi den 24ten Marty Nach Ehrifti unfers lieben 
Heren und Seeligmachers Geburth 1557. 





Num. CCCCLXX. 


Königs Ferdinandi I, Lehen: Brief, welchen er dem Marggrafen Georg 
Friederich über das Fürftenthum Jaͤgerndorff ertheilet, Anno 1557. «) 


I Serdinand-von Gottes Gnaden Roͤmiſcher Boͤnig, za allen Zei 
ten mehrer des Reichs in Germanien, zu Hungarn, Behaimb, Dalmatien, 
Ervatien 2c. König -Infant in Hifpanien, Ertzhertzog zu Defterreich, Marggraff zu 
Merhen, Herzog zu Lutzenburg ond in Schlefien, Marggraff zu Lauſitz zc. Ber 
kennen für ons, vnſer nachFommende, König zu Behaim öffentlich, mit dieſem 
Brief, vor menniglich das auf dem tödtlichen Abgang; Weyland des Hochgebohrs 
nen, vnnſers Ohaim, Schwager, Fürften onnd lieben Getreuen Georgen Marg⸗ 
graffen zu Brandenburg 2c. millter Gedencken, derfelben Seiner 2. Sohne, der 
Hochgebohrenünfer Dheim; Fuͤrſt onnd Lieber Getreuer Georg Friederih Marg⸗ 
graff zu Brandenburg, in Schlefien, zu Jägerndorff, Stettin, Pommern, , der 
Eafjuben und Wenden Hertzog, Bursgraff zu Nürnberg, und Fürft zu Rügen 
vor vns vnd vnſern Stendten der Eron Behaim, auf unfern Koͤnigl. Schlo 
Prag gehorſamlich erfchienen ift, and hat uns ein ausgebrachte Begnadigung, und 
darauff erfolgte Confirmation und Beftättigung, von unferm Vorfahren, Weyl. 
dem Durchl. Sürften vnd Herrn, Herrn Ludwigen zu Hungern vnd Be: 
haim 2. Königen, vnſern lieben Brüdern und Schwagern, millter Gedenden; 
ober das Sürftenthum Jaͤgerndorff, inn Schlefien ausgangen, fürbracht, mit 
vnderthaͤnigem freündtlihen Anfinnen und Bitten, dag wir feiner Liebden als 
nachbEommenden Erben, vberürte Confirmation und Verleihung, innmaffen 
des Weyland ——— — ‚ feiner Lbd. Vatter, von hoch ermeltent 
König Ludwig KLöblicher Gedaͤchtnus an ſich gebracht und befommen; 
vnd volgens Ihme von vnns gnädiglich confirmirt und beftättigt worden ift, von 
neuem zu confirmiren und zu beftättigen geruheten, welche obgedachte ausgebrachte 
Gnad von König Ludwigen, vnd onfer darauf erfolgte Beftättigung, mie folget 
und inferiret, von Worte zu Worte alfo lautet: Wir Ludwig ꝛc. Darauf has 
ben Wir angefehen , ſolchs vorgemelts Marggraf Georg Sriedrichs zieml. uns 
terthänig und Freundlich Bitt, auch die annemen nüglich Dienft, fo feiner Lbd. 
Vorfahren und er, vnſern Vorfahren uns ae Erm Behaimb oft ——— 
—PF an / 
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han, Fünfftig wohl thun mag vnd fol, derhalben mit vorgehaltenem Zeitkligen 
Hr und unferer Näthe, auch Ständte der Cron Behaimb, Rath rechter 
Wiffen , und mohlbedachtem Muth, Ime und allen feinem Erben und Erb: 
nehmen, folche Beftättigung und Begnadung, gnediglich vernenert , beſtaͤttigt 
und confirmirt, verneuen, beſtaͤttigen und confirmiren Ihnen das alles hiemit, Hr 
Beheimifcher Königlicher Macht, in Krafft diß Brieffs, mainen, feßen, und 
woͤllen, das mehrermelter Marggraff Georg Friederich von Branden urg etc. ſei⸗ 
ne Erben und Erbnehmen, derſelben genieſſen/ gebrauchen follen u. muͤgen, von 
männiglichen unverhindert, Gebiethen darauf allen u. jeden unfern Unterthanen 
und Lieben Getreuen, mas Würden, Standes oder Wefens die feon ı. gedachten 
Marggraff Georg Friedrichen, feine Erben und Erbnehmen, ‚bei folder Be; 
gnadung und Beſtettigung zu handhaben, —5 und ſchirmen, darwieder nicht 
thin, noch des jemandes zu thun geftatten, bey Vermeydung unſerer ſchweren fraff 
und Ungnad, doch unfer, — Königlichen, aller Obrigkeit, Dienften, Mic 
ten, und bug menniglich, feiner Gerechtigkeit, ohne Schaden; mit Urkundi diß 
Brieffs befiegelt mit unfern Königlichen Anhangenden Innfiegeln, der geben if 
auf unferm Koͤnigl. Schloß Prag, Mittivoch nach Palmarum, den x jj j j Tag des 
Monats Aprilis, nach Ehrifti vnſers lieben Hrn. Geburth, funffzehen har und 





im fieben und funffzigften : unferer Reiche des Roͤmiſchen, im fieben und siwanziafte 
und der ander aller, im Min und dreyßigſten Jahr. Bat 





Num. CCCCLXXI. 


Marggraf Georg Friedrichs zu Brandenburg Verſchreibung, Krafft wel⸗ 
her Graf Conraden von Kaftell und deffen Gemahlin, das Cloſter und 
Amt Muͤnchſteinach vor 28000. fl. verpfaͤndet, de anno 1557. ©) 


on Bottes Gnaden, Wir Georg Sriederich Nlarggraf zu Branden- 
burg, zu Stettin, Pommern ‚ der Eaffuben und Wenden, auch in Schle 
ſien / zu Jaͤgerndorff 2c. Herzog, Burggr. zu Nürnberg, und Fuͤrſi zu Ruͤgen x. 
Als fich vor etlichen Jahren, jeifden dem Wohlgebohrnen und Edlen‘,; unfern 
lieben Oheim und Getreuen, Conraden, Grafen und Hrn. zu Caftel, für fid) 
und auch von wegen der Hochgebohrnen Fürftin, unferer freindlichen lieben Mus 
me, Frauen Eliſabethen, gebohrnen Marggräfin zu Baden, und Gräfin, aud 
Herren zu Caftell, feiner Gemahel, eines u. an ffatt unfer und von unfertivegen 
unfern geweſenen Megenten und Näthen, andern Theils, neben andern auch uniers 
Elofters Diunchenfteinach halben, fo von Weylandte dem Hochgebohrnen Für: 
ften unferm freindlichen lieben Wettern, Herrn Albrechten Marggrafen zu Bran⸗ 
denburg 2c. Löblicher und feeliger Gedächtnuß, als ob ſolch Elofter Ihrer Lichs 
den allein zugehörig, Ihme Graf Conraden und feinem Gemahel, umb und für 
Zwanzig Tanfend Gülden. Inn Münz guter grober Nheinifcher Landesmehrung 
dargelichenes Gelds, fo fie feiner Lieb Im verfchienen ganfehen Hunderten und 
der weniger Zahl, im — — Jahr, vermoͤg einer Verſchreibung, am Ta 

Cathegra - Petri defielben Jahrs haltend, uf Schwarzenberg geliehen, und ſi 

folgends damit uff Muͤnchſteinach weiſen laßen; Und dann acht taufend Guͤl⸗ 
den, fo fein Lieb, dem Veſten, unſerm Lieben Getreuen, Mattheſen v. Wal 
lenroth / Haupt Mann zu Coburg, verfchienes drey und funffzigften Jahrs ſchul⸗ 
dig worden, die Er Graf Conrad u. fein Gemahel, Ihme RNatthefen v. Wal 
lenroth, derfelben Acht taufend Gülden zu vergnügen, uff fich genommen, Pfandts 
weiß eingethan, Innhalts nechft gemelter Zn Derfipeeibung Ihme Dermegen 
don unſerm Vetter feeligen, Marggrafen Albrecht übergeben, am dato 9 


«) Enthalten in Lünige Reichs⸗Archiv Spicileg. Secul. p. 75. 


— [nn EB ZI TED u on — — en 





— — — 
— —— — 


= 242 27 za em 


ou mg 


— —— —— ZI — en — 





597 


pn Blaſſenburg auf Dienftag nad) dem Heil. Oſtertag , den aten Aptilis nechſt⸗ 
gemelts drey und funffzigſten Jahrs, melde Graf Conrad noch bey Handen on 
aber doch ferrer u. mehrers Kraft oder Wuͤrckung nit haben foll, dann ſo viel die; 
felbig hernachgemelter Abredt, und dieſem Bey= Briefe und neiten Pfandts⸗Ver⸗ 
fehreibung nicht zumieder, noch entgegen iſt 2. Irrung und Zwiefpalt zugetragen 
und bißhero unerörterter halten. Welche num, uff unferer getrenen Lieben Stattz 
halters und Raͤth, unterthäniger getrener, und dienftlicher Wohl Meynung uns 
terfangene und gepflogene Anterhandlung , nach Ausweifung der durch die Br 
Deere 1. Edle unfere Fieben Oheim; Wolffen zu Dettingen und beede Ge⸗ 
rüdere, Heinrichen und Georgen zu Caftell, Grafen, und ehegemelter, ums 
fers Statthalter und Näthen, gethane und in Schriften verfaßte Abred, am 
dato haltend, Onolgbach Samftags den sten My, dieſes jezt Iauffenden fieben 
und funffzigſten Jahrs, mit unfers beyderfeits gutem Bormwifen und Willen, bey⸗ 
gelegt; vereinigt und vertragen, mie Dann folche Abred, immafen die begriffen, 
und unterfchrieben von Uns beyderfeits aller Ding ohne einige Condition oder Aus⸗ 
nehmung bewilligt und zugefchrieben. Diemweil dann diefelbig unter anderm vers 
mag und innhält, daß Graf Conradt zu Caſtell und fein Gemahel, auch Ihr 
beede Erben und Erbnehmen fehnldig und verpflicht ſeyn folfen, die 8. tauſend Gul⸗ 
den Haupt -Summa, von Mattheſen von Wallenroth herrührend, ſamt jedes 
Jahrs davon gebührenden Zinnfen, aller Ding uf fich zu nehmen, und Uns der⸗ 
in in alliveg zu Denehmen, und Schadloß zu halten, dagegen Wir und unfer Erz 
en, Ihme Graf Conraden , nnd feiner Semahel und Ihr beyder Erben; als 
lang Denenfelben von Uns der Pfand» Schilling der Acht und 20. — Gulden, 
nicht auf gekundt, erlegt, und abgeloͤſt wuͤrde welches dann Wir allein ein halb 
Jahr vor betri Cathedra jedes Jahrs zu thun Macht haben ſollen) von außer und 
ab deß Elofters Muͤnchenſteinach und allen defielben Nugungen fo hier um She 
Unterpfand feynd, auch von Uns derwegen Ihnen einfonder Bey Brief und Pfands⸗ 
Verfchreibung fol aufgericht und zugeftellt werden, aͤhriich uff Sand Peters-Tag 
Cathedra genannt, reichen und geben follen, Wierzehen Hundert Gulden, an gros 
ber Ming, nach Junhalt der Erften Pfand Werfchreibung und zu Caſtell, oder 
wo gedachte unfere freuͤndliche liebe Muhme; Sean Eliſgbetha gebohrne Margs 
geäfiun zu Baden, oder Ihrer Liebden Gemahel, Graf Conrad zu Caſtell je⸗ 
derzeit, uff Acht oder schen Meil Weges; umb Onolzbach Ihre Wohnung u. 
Weſen haben wuͤrden, erlegen und antwortten laffen willen und mit Bezahlung 
anfahen uff Perri Cathedra ſchierſtkuͤnfftig. Berkennen dem allen nach, und thun 
Fund hiemt öffentlich gegen Jeder Männiglichen fiir Uns, unfer Erben und Nach 
Fommen,; das Wir um und für obbeftinte Summa der Acht und zwanzig taufend 
Gulden und darvon gebührende Jährliche Zinnß Cdie mir alfo hinfüro zu gelten 
angezeigter Geftalt uff Ung- genommen) obbemelt unfer Elofter Muͤnchſteinach 
mit aller feiner Nuzung, Zu; und Eingehdrnngen, Rechten und Gerechtigkeiten 
gar nichts darhon ausgenommen; ZU einen rechten Unterpfandt, recht und redli 
eingefejt; hypothecirt und verpfändet haben; thin auch ſolches hiemit und in Kraft 
diefes Briefs in der alferbeften Form und Weiß, als ſolches immer zum kraͤfftigſten 
und beftändigften geſchehen ſolt Fan und mag, alfo und dergeftalt, ob Wir unfere 
Erben, oder Nachkommen, gegen mehr gedachten Graf Conraden feiner Gema- 
bel; oder Ihrer Erben beeder, mit Reihung und Bezahlung obbemelter — 
cher Zinnße der Vierzehen Hundert Gulden, oder aber uff, von Uns befchehene 
und gethane Aufffündigung , des ganken and: Scillings, der Acht und zwanzig 
taufend Gulden (welche allein Wir, als obgemelt, Innhalts der Abred zu thun 
Macht haben) denfelben alfo zu Bamberg Würzb. oder Nuͤrnberg, deren 
Mehlftatt einen nicht erlegen oder ablöien; oder auch, da nad) Ausgang der 
Vier Fahr der nächften von daco dieſer Pfands Verſchreibung / am zu rechnen von 
folder Summa die Acht Fanfend Gulden von Mattheſen von Wollenroth her; 
rührend, durch Graf Conraden von Laftell, auffgefchrieben, feiner eg 
oder derfelden Erben (welches dann Ihnen , nach Verſcheinung folcher Vier Jahr 
doch eher nit, Inuts der Abred benorfteht) Uns oder unfern Erben, Auffinden, 
IV. Tom. Antiquitat. Nordgav. MV. und 
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und Wir dieſelben an nechſt beruͤhrter Malſtatt einen, nicht entrichten noch bein 

len würden M (deren Feines doch vermittels Göttlicher pt feyn noch —* 
ſoll , daß alsdann Graf Conradt fein Gemahl und Ihre beede Erben, oder Wer 
dieſen Brief mit Ihrem guten Wiſſen und Willen inn hat, vollkommen Geralt, 
Zug; Net und Macht haben follen, umb diefelben Zinnß oder Summa, fo Ihnen 
alfo gar, oder zum Theil unentricht außftändig bleiben wurden, auch um die Schi 
den, da Sie derhalben einigen erlitten die doc) vedliche und ohmgefehrliche Schi 
den heißen, und wären, mehrgedacht unſer Cloſter Muͤnchſteinach fo fonfen 
gegen niemand mehr verfezt, oder verpfändet) mit aller feiner Zu; und Eingehoͤ— 
tungen, Rechten und Gerechtigkeiten anzugreiffen, und Einzunehmen, Pfands⸗ 
Weiß Innen zu haben, zu Nuzen, zu Niefen, und zu gebrauchen, auch damit zu 
handeln, zu thun und zu laßen, als mit andern ihren Eignen Haaben und Gütern, 
alles ohngefrevelter Ding, auch nnfer und unfer Erben, und fonften mänmiglihen 
unverhindert, als hätten fie folchs mit Urtheil und Recht verfol tr erlangt und 
erftanden, fo lang und viel, biß fie aller und jeder ausftändigen Zinuß,- upt⸗ 
Summa, Intereffe, Koſten und Schäden, vor Uns, oder Unſern Erben, nad) Im 
halt mehr beruͤhrter Abred, und diefer aD Eee, eines ganzen holl 
fommnen Begnuͤgen geſchicht ohn allen ihren Koften und Schaden, fir und wiede 
folches alles und jedes, auch Uns und Unfern Erben, nicht ſchuͤtzen noch fchirmen 
folen, keinerley Recht Geiftlic) oder Weltlich, noch auch einigerley Geivohnhet, 
Freyheit , oder Kayferliche Königliche Cammer : Gerichts, oder andere verbotene 
Arrefts, Verbindung, Reichs-⸗Abſchieden , verſchienen oder Fünfftig, Erb+ oder 


andere Einigung noch Verhinderung, wie die von Jemand, wer der ift; geſhe 
hen, oder ausgebracht werden möchte, nichts ausgenommen , dann Wir Uns deß 


alles und jedes in obbeſtimmten Fall, für Uns und alle Unſere Erben und Crbueh 
men, in der beften Form, fregmilliglich, gar und gänzlich vergiehen und begeben 
haben , und fonderlich auch der Recht, fagend daß eine gemeine Verzeihung nit 
gnugſam / es fey dann ein fondere vorgeaangen, alle Ausred, Behelff, Gefehrdte 
und Argliſt hierinnen gar und geuzlich ausgeſchloßen und 5— geſezt; Des al⸗ 
les zu rechten wahren Urkund haben Wir unſer Junfiegel für Uns unfer Erben 
und Erbnehmen hieran hängen lagen, und Uns darzu mit eignen Händen. uuter: 
fehrieben; Gefchehen und geben zu Onolzbach Montags nach Tacobi Apoftoli, 
den ſechs und zivanzigften Tag des Monats luly; Nach Ehrifti unfers Lieben Heren 
33 Seeligmachers Geburth, funffzehen hundert, und im ſieben und funffzigften 
ahr. Ä 


Georg Friedrich MI. 3. Brandenburg. Manu ppria. 





Num. CCCOLXXII. 


Marggraf Georg Friedrichs zu Brandenburg Reichs⸗Affterlehen⸗Brief 
dor die Foͤrtſiſchen Mannlichen Erben über das Halß-Gerichte zu und 
um Ihucnau, de An. 1558. «) | 


Yyon GOTTes Gnaden Wir Georg Sriederich, Marggraf zu Branden: 


burg, zu Stettin, Pommern, der Taſſuben und Wenden , auch in Schler 


en; zu Jägerndorff u. 2. Herzog, VBurggr. zu Nürnberg u. Fuͤrſt zu Rügen x. 
Rachdeme ſich bey Unfern Vor: Eltern zwiſchen Denfelben Eins, auch Wolff Sört- 
hen zu Thurnau und defielben Bor- Eltern feel. andern Theils de Half: Gr 
richts halber dafelbft, allerley Irrung zugetragen, alfo daß gemelter Sörtfch ge 
neint hat, die Fraiſchlich Obrigckeit fol Ihme mit allein im Marckt en 


a) Enthalten in Lünigs R. A. Spieileg. fecul. p, 205. 
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Tondern auch auſſerhalb deffelben in etlichen Flecken u. auf den Land dabey umb zu 
haben , zuüben u. zu gebrauchen zu ftehen, daß aber unfere Vor: Eltern weder 
Ihme oder feinen Bor» Eltern jemahln geftändig geiweft, anderft denn das Ihnen 
derfelben Webung Fraifchlicher Obrigkeit allein im Marek Thurnau; und fo weit 
deßelben Truͤpffen geher vergoͤnnt und zugelaffen ſey 


Demnach ſich Weyland die Jochgebohrnen Furſten und Seren, Geor 
er gnediger — Vatter und Herr Albrecht unſer —— Gen 
arggrafen zu Brandenburg ic. feeliger Gedächtniß,; als Ihr Liebd. in fa 

menthaffter Regierung geiveft, fonderlich aber uff fein des Foͤrtſchen lee 
bey Ihren Liebden unterthänigs befehehenes Anſuchen und Fürbitt berührter Obrig- 
keit halber im Marck Thurnau , umd wie weit er fich derfelben und feine Erben 
nun binfüran gebrauchen füllen, aus Bnaden vertragen, Doch daß Er und feine 
Erben folch Half: Gericht hinfüran von 3. Liebd.; derfelben Erben; des Fürs 
ſtenthums des Burggrafthums zu —— In rechten Mannlehen tragen und 
einpfahen follen / fo fern anderſt daruͤber Nom. Keyſerliche Mayeftäet unſers als 
lergnaͤdigſten Herrn gnaͤdigſte Bewilligung und Confirmation zu wegen gebracht 
und erlangt, alles in Wermög deſſelben auffgerichteten Vertrags at dato haltend 
Crailsheim am Abend Thomae Apoftoli, hnach Ehrifti unfers lieben Heren Ge 
burt, funffzehen hundert and im Neun und dreyßigſten Jahr; So dann nun hier 
auff bey Ihrer Roͤml. Kayſerl. Majeftaer derowegen angeſucht und darüber Dero - 
allergnädigfte Bewilligung erlangt, alſo, daß Ihre Mäjelt. Ihren Liebd. derſel⸗ 
ben Erben und Nachckommen folch —— zu Thurnau von Kayhſerl. Mayeft. 
Macht wegen gaͤnzlichen zuſtellen, daſſelbig hinfuͤran ſo offt das zu Faͤllen komt, 
bon ©: Kayl. Majeft: und Dero Nachkommen am Heyl. Reich zu Lehen haben und 
tragen u: ferner gedachten Foͤrtſchen und feinen Mannlichen Erben zu rechten 
Affterlehen verleyhen füllen, in Vermoͤg deffelben Ihr Mayl. darüber gegeben 
Briefs am dar: haltend Regenfpurg , am legten Tag des Monats Marty, nad) 
Ehrifti Geburt Sunfpeben ‚Hundert und im ein und Vierzigſten Jahr. Und aber 
nun gedachter Wolff Foͤrtſch Todes verfchieren; haben Uns nach deßelben Abſter⸗ 
ben feine Männliche Lchens; Erben in Untgrthänigkeit erfucht und gebetten, fie in 
vermoͤg angeregts Vertrags und Kapferl. Majeftaet Confirmätion mit berührten 
Half: Gericht auch gnädiglich zu belehnen. Bekennen u. thun Fund hiemit öffent, 
lich, daß Wir demnach von denfelben feinen Männlichen Lehens; Erben, unfern 
Lieben Getreuen Georgen und Hannſen zu Berften und Pattenfeld den Foͤrt⸗ 
fchen Gebrüdern Gelübd und And genommen und Ihnen darauff das hernach ge⸗ 
schrieben Halß= Gericht von Uns und unfern Fuͤrſtenthum des Burggrafthums 
MTürnberg zu Lehen rührend, auff heit dato dits Briefs u Rechten Affterlehen; 
recht und redlichen verliehen haben mit Nahmen des Hal er zu Thurnau, 
in + und aufferhalb des Marcks mit feinem Gezirck in Vermoͤg des Crailsheimi⸗ 
fehen Vertrags; biß an und zu den vier Ereujen oder Marter Säulen, wie 
die von Alters her und ie! hernach benennt umb Thurnau geftanden find, und 
weiters nit zu haben; zuüben,; und zu gebrauchen; hergonnt, zugeben und nach; 
gelaften haben, an unfer ; aller unfer Erben und fonft maͤnniglichs Irrung, Werz 
binderung oder Einträg,; und feind nemlich diß die Säulen und Mahlftatt dabey 
und dadurch die Fraiſchlich Dbrigekeit; wie nächit gemelt, unterſchieden fein fols 
[en, die erft unter den Baders Berg an den Fuhrweg, fo von Thurnau uff 
Geudotff jugehet; des Orts por Alters eine fteinerne Marter geftanden ift; Die 
andere zwiſchen det Scheer Muͤhl ob Thurnau auf der Wiefen am Steig, da 
man von Thurnau uff Petersdörff nenn da vor Alters auch eine ſteinerne 
Marter geftanden ift; die Dritt zwiſchen Thurnau und den Limmersdörffer 
Stuhr, da dann jezt noch eine ganze fteinerne Marter ftehet, die Vierdt ob Thur- 
nau gegen dem Forſt auf der von Thurnatı Gemein, an dem Ort da vor Alters 
auch eine fleinerne Marter geftanden ift, an welche Bier Säulen auſſer den Margs 
geafen an einer Seiten und der andern gegen Thurnau warts das Foͤrtſchiſch 
Wappen auff beyder Theil Koften gehieben nn * und 


— —2—— 


‚And nachdem auch unſere Vor⸗Eltern und Wir vor Alters her, fo lange 
Zeit der Fein Menfch gedenft, auch in dem Marckt Thurnau, neben und mit 
amt dem Sörtfchen, mit der Fraifchlichen Obrigckeit zu richten gehabt, u. deſſen 
in Gewehr und Gebrauch Eommen find, und des mehr das auch die Sörtfchen, 
oder Jemanden ihrentmegen den Blutpann zu Thurnau von unfern Vor— 
Eltern, ſammt dem das daß Hochz oder Peinlich » Gericht Kr Thurnau mit etli, 
hen Burgern aus unfern zweyen Städten Culmbach und Bayreuth befezet wor⸗ 
den; So haben Wir doch all ſolch unfer von Alters her habender Gerechtigckeit 
zu Gnaden mehr gemeltem Sörtfchen und Ihrer Freuͤndſchafft nachgeben und fal, 
len Aaffen,. Demnach aber bemelte Sörtfchen ſolch Peinlich Gericht vielleicht eig 
nen Perſohnen nicht beſuchen, fondern einen andern das zu thun befehlen möchtenz 
Sp: follen Sie und Ihre Erben zu Zürfommung, Unordnung und Exceptiones fg 
des Nichters halben von Rechtswegen möchten fürgewendet werden, hinfuͤran hier⸗ 
innen den Nechten.gemäß die Mas brauchen, das jederzeit ihre des Orts verordne 
ge Richter den Bann über das Blut zu richten von Uns und unfern-Erben empfa⸗ 
ben, auch Wir und unfere Erben fhuldig feyn, Ihnen denfelben zu -Leyhen, de 
mit diefen fernern Gedingen und Ausnehmungen mie hernach ſtehet. Nemlich und 
Zum Erften, daß Uns unfer Geleit wo und an welchem Drt diefelben diefen 
Fraiſch⸗Gezierck berühren, dadurch ungefhmählert und ungehindert bleiben, alo 
daß Wir diefelben allerdings, wie mit Alters Herckommen, und an Ihm —9 
Recht und gebraͤuchlich ift, ‚dergeftalt zu üben und zu gebrauchen, daß Wir daſch 
big gegen allen demjenigen, fo Uns ſolch unfer Gelait brechen, darin fallen, oder 
fich deſſelben unterfichen follten, oben fo mohl in folder Fraiſch⸗Gezierck, zwi⸗ 
ſchen den Gränz-Säulen, als aufferhalb derſelben fonften in Unfer Obrigkeit un 
fers Vermögens und Gefallens ſchuͤzen und Handhaben , darzu auch diefelben Ge 
leits; Verbrecher, in und auf denfelben unfern Straffen und Gelaiten aufferhalb 
des Marcks gefänglich annehmen, die in unfere Obrigkeit führen, und dafelbft wie 
Wir vermainen, Zug u. Mecht zu haben). rechtfertigen laſſen mögen, alles ohne 
einige Einred oder Verhinderung gemelter Sörtfcehen Ihrer Erben und Nachckom⸗ 
men. Doch wo die Sörtfchen oder Ihre Erben als Fraifhhl., an folchen Fried: 
brechern der Ende ehe dann Wir betretten laffen, oder in Verhafft bringen wuͤr⸗ 
den, daß er alidann im Half Gericht Thurnau u. dafelbft, wie fich gebühret, ges 
vechtfertiget merden, das auch die Foͤrtſchen, Ihre Erben und Nachkommen zu 
Thurnau, und in zugelaffenen Fraiſch⸗-Gezierck, jezt und hinfüran ewiglichen Fein 
Stadt noch Befeftigung aufrichten oder bauen follen, doc Ihnen fonften unbe 
nommen Thurnau den Marc vor einen Anlauff oder Ueberriedt mit ziemlicher 
Verwahrung, es fey an Gräben, Schranden, Thoren oder Thorhäufern und 
ziemlichen Mauren nicht über zween oder uffs meifte drey Schuh dick, oder dergl. zu 
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verfehen, and verleyhen den obgedachten Sörtfchen berührdt Hals; Gericht od⸗ 


bejchriebener Maffen mit feiner Zugehörung, mas Wir Ihnen von Nechts wegen 
daran verleyhen follen, und mögen, mit umd in Kraft diefes we alſo daß 
Sie und alle Ihre Männliche Erben nun fürbaß das obgemelt Hal 

feiner Zugehörung, vor Uns, unfere Erben u. Fürftenthum des Burggrafthums 
zu Vuͤrnberg zu rechten Mannlehen haben, nehmen und empfahen follen, nad 
Mann sLehens: Recht und Gewohnheit, fo offt das Noch gefchicht, doch Uns un 
jern Erben und Fürftenthum an unfernund fonft einem Jeden an feinen Rechten 
unfchädlich und unentgolten, ohn alles Gefehrdt. | 


Zu Uhrkund mit unferm anhangenden Innſiegel befiegelt, und geben in 


unjerer Stadt Bayreuth am ı2ten Ian, und Ehriftj unfers lieben Herrn und Ser 
ligmachers Geburt ıssaten Jahre. 
| (L. S.) 


Nun. 


Gericht mit 


— 


— —— EEE — — —— 


— — 
Num:  COCCLXXIT. | 
Vertrag zwiſchen Herrn Georgen, Biſchoffen, ingleichen dem Thum⸗Ca⸗ 
pitul zu Bauberg, dann dem Herrn Marggraffen Georg Friedrichen zu 
Brandenburg⸗ Onolzbach, wegen des. Ausſchreibens des Fraͤndiſchen 
Craiſes, aufgerichtet. De dato Augfpurg ir. Augufti. 1559.) 


on GOttes Gnaden / Wir Georg Bifchone zu. Bamberg). nnd von d 
V ſelben Gnaden, Wir Veit von Bi bürg Thum robf } Sedant; & 
nior vnnd gemeinen Capituls des “ir t8 dafelbftenn, Much von defelben Gnas 
den wir Georg Friedrich Marggraff zu Brandenburg, zu Stetin, Pomeen, der 
Caſſuben vnnd Wenden) auch in Schlefienn zu — 2. Herzog, Burggraff 
zu Nuremberg, vnnd Fuͤrſt zu Nügen, Demnach; fich zwiſchen dung beden, von 
wegen des Hußfchreibene des Frändifchen Kreiß, bißhero ein Zeitlang Irrungen 
vnnd guy erhaltenn , von deßwegen wir vnns leztlich vmb Befurderung twils 
len dep Kreiß Dbliegen vnd Gefchefft mit einander inn freundliche Wergleichung 
eingelaßenn; Beckennen demnach hiemit für sung, vnſere Nachkommen vnnd 
Erben wiſſenlich in Erafft dits Brieffs, / vnd thun khunt allermeniglich, daß wir 
vnns berurtes Außſchreibens halben mit einander nach uolgender geftalt freundtlich 
bereiniget vnnd verglichenn daß Wir beide, vnnd dann ferner vnnd kuͤnfftig vn⸗ 
fer Nachckommen vnnd Erbenn, Als nemli — ein Regir ender re ju 
Bamberg, vnnd der elſt Regirender Marggraff zu Brandenburg; des Haug Onolze 
bad, das Beſchriebenn vnnd Erfordernn der Stende des Frändiichen Kreiß, ſembi⸗ 
lich vnnd mit einander haben, die Kreiß⸗Tege zugleich mit einander außfchreiben, 
vnnd fo oft onnfer einer , / vnnſere Nachkommen vnnd Erben; mie obfteet, für 

ut vnnd notwendig erachten vnnd Anfehen werden, einen Kreiß⸗Tag Außzus 
* Solle der ander, in Crafft un Vergleichung ſchuldig vnnd pflich- 
tig fein, ſolchen Tag zugleich mit ausſchreiben , vnnd darinnen ainige Waigerung 
oder Verhinderung nit fuͤrnemen, gar in keinen Wege. So dann die Kreiß⸗Sten⸗ 
de Perſonnlich, oder durch Ihre Rete, Potſchafften vnnd Gefandten, uff die auß⸗ 
gefchriebene Kreiß: Zege erfcheinen , zufamen komen , vnnd die Kreiß⸗Tege gehals 
ten werdenn / Solle in Berarfchlagung aller vnnd yeder Kreiß: Sachen, die Pro⸗ 
pofition, Direction, Umfrag, Conclufion, Begreiffung der Abſchiede vund ange 
leg, vnns Bifchov Georgen vnnd onfern Nachkommen Bifchonen zu Bamberg al- 
lein zufteen, zugehoͤren vnnd gebürtt. - Much unnfer Marggraff Georg Friedrichs, 
onnferer Erben vnnd Nachkomen Negirender Marggraff zu Brandenburg halben, 
onnerhindert vnnd vnangefochten dem Stift vnnd Hederzeit Regirenden Biſchoven 
u Bamberg bleibenn; Unnd folle alfo diefe Wergleichung hinfüro zu eigen Zeiten 
he vnns beide, vnſere Nachkomen vnnd Erben / wie obfteet, beftendiglich, ereff⸗ 
tiglich / vnverbrochenlich vnnd vnwiederrufflich gehalten werden ,, getrenlich vnnd 
on alles Generde. Zu Urkhunt fein diefer Vergleichungs ; Brieff zween gleichs 
Lants vnnd Innhalts, mit vnſer Jeder anhangendem Innfiegel gemacht, auffge⸗ 
richt und verfertigt, vnnd Jedem einer zugeſtellt unnd vberantwort worden. Ger 
gen vnnd geben zu Mugfpurg, Donterftags den Ailfften des Monats Auguſti, 
dach Ehrifti vnnſers lieben Heren Geburt, funffjehen hundert vnnd in dem Neun 
undt funffsigiften Jare. 


„e (LS). (LS) (LS) 


&) Enthalten im eines Anonymi Hiftsrifchen Sendſchreiben, p. 45- 


ct 
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IV. Tom. Antiquitat. Nordgav. NVn. ne Num; 
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MNMm. CCCCLXXIV. 


Vergleich wegen des Directorũ im Fraͤnckiſchen Craiße zwiſchen Bambetz 
und Brandenburg aufgerichtet, Anno 1559 a) 


DEmnaꝙ ſich zwiſchen uns Beyden Georg, Biſchoffen zu Bamberg, 
und Georg Sriedrichen ı Marggraffen zu Brandenburg, von wegen Aus: 
fhreiben des Frändifchen Creyſſes bißhero eine es Irrungen und Zwie⸗ 
ſpalt erhaben , von deßwegen mir uns lezlich um Bef 

Dbliegen und Gefchäffte, mit einander in freundliche Wergleichung eingelaßen. 
Bekennen demnach hiemit für Uns, Unfere Nachkommen und Erben, wißenilich 
in Erafft diefes Brieffes, und thun Fund allermänniglich, daß wir ung berührtes 
Ausfchreibens halber mit einander nach folgender Geftalt freundlich vereiniger 
und verglichen , daß wir beyde, u. dann ferner und kuͤnfftig unfere Nachckommen 


und Erben, als nemlich jederzeit ein regierender Bifchoff zu Bamberg, und der. 


Ältefte vegierende Marggraff zu Brandenburg des Haufes Onnolgbach, das Ber 
fchreiben und Erfordern der Ständte des Fraͤnckiſchen Creyßes, ſaͤmtlich und mit 
einander haben, die Crayßtaͤge zugleich mit einander ausfchreiben, und fo oft un 
fer einer, unfere Nachkommen und Erben, mie obftehet,, für gut und nothwen⸗ 
dig erachten und anfehen werden, einen Craißtag auszufchreiben, ſoll der ander, 
in Kraft diefer Vergleichung, fchuldig und pflichtig feyn, folchen Tag zugleich mit 
anszufchreiben, und darinnen einige Wegerung oder Verhinderung nicht fürnehr 
men, gar in feine Wege: So dann die Crayß-⸗Staͤndte perföhnlich, oder durch 


ihre Käthe, Botfchafften , und Gefandten , auf die ausgefchriebene Ereyß-Tägı 


erſcheinen, zufammen Fommen,und die Crahß⸗Taͤge gehalten werden, folle in Bes 
rathſchlagung aller und jeder Craiß⸗Sachen, die Propofition, Umfrage, Conclu- 
fion, Begreiffung der Abfchied und Canzley, Uns Bischoff Georgen, und Un 
fern Nachkommen, Bifchoffen zu Bamberg, allein zuftehen, zugehoͤren und ger 
bühren. Augfpurgden 11. Augufti 1559. Ä 


a) Enthalten im Lünigs Reiche=- Archiv , Part. Special. Contin. I. p. 312. 
— 0 


Num. CCCCLXXV. 


Vergleichs⸗Brief zwiſchen dem Biſchoff Martin zu Eichſtett u. dem Cr 

pittel zu Herrieden, abfeiten eines, u. Arholden von Seckendorff zu 
Unterzenn andern Theild wegen des Amthofs u. andern Guͤthern zu 
Egenhaufen errichtet, Anno 1562. 4) 


u wiffen alß fich Irrung und Spält zugetragen haben zwiſchen der 
3 Hochwuͤrdigen Fürften und Heren Herrn Alartin ifchoffen zu Eichſtett von 
wegen des Probſtey St. Veits- Stifft zu Herrieden, auch einen Ehrmürdigen De 
hant u. Eapittel jegt benannt Stiffts, an Einen und den Edlen u. Velten Ar 
nold von Seckendorff zu Unterzenn andern Theile, von wegen des Amtshrfs 
auch etliher Städ und Güter in bemelte Probftey und jet gemelten Myıthof, 
auch etl. Zinuß und Guͤld gedachten Eapittul gehörig, daß folder Stritt aufn 
terthänig Anfuchen deßen von Seckendorff Ein Tag zu -gütlicher unverbündlicher 
Handlung auf den zıten Martij des unten gefchriebenen Jahrs zu Herrieden ange— 
fejt, auch fie die Parthey durch die verordnete Näthe, Freund und Beyſtand 
guͤtlich Doch endlich vertragen ſeynd, immaflen wie nad) folgt: — — 


Erſtli⸗ 
») Ex Autographo. 


eförderung willen des Craiſſes 


me ia" na aan — — — 
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Erſtlichen alß der gemelt Amthof Eine Iange Zeithers ans Verbinder 
un 

und Verbott Arnolds von Seckendorif von a hen zu Pong f nit 
empfangen, und fie don Alter Herckommen, verhandlangt, auch die gebuͤhrende 
Guld, welche Jaͤhrlich einem Probſt zu Serrieden fo 13. 1. A. auch 4. Seidlein 
Korn, und einem Capittuf alla 35. tb. 20. A. trifft, mit Gewicht, noch bes 
zahlt werden, Soll nun hinfüran Zannß Yeinler Burger zu Onolzbach wels 
cher berührten Amthof ja innen hat, Denfelben von Hochernannten Furfken Bis 
ſchoffen zu Kichſtett alß Innhabern der Probfiey empfangenen Lehnpflicht daruͤ⸗ 
ber thun, und dißmahls aus Gnaden Sr. Fürftl. Gn. nit mehr dann Zehen Gul⸗ 
den zu Handlohn reichen, aber hinfüran, wann der Hof wieder dur odfaͤll oder 
Veränderung leedig wird den berührten Hof wie mit andern Ammefen ermelter 
— gebraͤuchlich iſt, von Hochernannten Fuͤrſten oder S. Fuͤrſtl Gn. Nach⸗ 
ommen oder Innhabern der Probſteh gleicher Geftalt em Kr: u. ai thun / 
u. daß groß Handlohn wie der Brauch, mit andern Amt Öfen ift, bezahlen; 
davon nad) ausweißung der alten Vertrag der halbe Theil einen Bifchoff als Probft; 
und der andere halbe Theil Arnolden von Seckendorff oder feinen Erben und 
Nachkommen dee Burg Unterzenn und Wogt-Heren zu Egenhaufen zu fichen u. 
folgen, auch fol ihme Himmlern, alß Amtmann ein Lehenbrief gegeben merden, 
and alle Stück und Guͤther, fo in dem Amthoff gehören, (welche alle zuvor durch 
den Caſtner und Vogt zu Herrieden befichtigt und richtig gemacht werden follen) 
dorein verzeichnet, und hergegen von ihme Simmlern al Amtmann ein Revers 
gegeben, u. genommen iwerden,. So follen die Guͤld und Zinnß fo bißhero Hochs 
ermelter Fuͤrſten u. S. Fürftl. Gn. Vorfahren auch dem Eapittul zu Serrieden 
on dem Amthof verfallen, und noch unbezahlt ausftehen, biemit alle ab: und ges 
fallen feyn, aber der Amtinann und feine Erben hinfüro an von diefem Vertrags⸗ 
Brief Diefelben an beede Ort in die Probftey auch dem Capittul zu Herrieden obs 
ne allen Abgang u. Waigerung reichen, u. wie andere Amtmänner auf Iacobi vor 
einem Probſt oder feinen Wermalter erfcheinen, n. fich fonft mie ein anderer Amts : 
mann berührten — halten, u. erzeigen, außerhalb deß raißigen Pferds, das 
mit er einen Probft zu dienen nicht ſchuldig ſeyn fol, Diemeil diefelben die Vogtey 
nit, fondern die Burg Unterzenn und Wogt: — zu Kgenhauſen zuſtehet, und 
alß Arnolden von Seckendorff jährlich 2. fl. und 2. Heunen für die Wahl von 
dem Amtmann ⸗Hof gegeben, und ein halb Zuder Wein von Sulzfeld von we⸗ 
gen ſolches Amthofs biß gen Lnterzenn auf fein des Amtmanns Eoften geführee 
werden folle, ſoll er von dem von Seckendorff feinen Erben und Nachkommen; 
Amthofs 2. Megen Habern, 2. is. an Geld, und einen Zoll Brief wie 

erfommen zu ftellen, aber Sigismundus von Seckendorff feel. jezo nachger 
laffenen Erben Gerechtigefeit haben ,_auff vielgemelten Amthof,_folle es a er⸗ 
dings bey dem Vertrag bleiben, der Freytags von St. Bonifacy- Tag nach Chri⸗ 
fti unfers lieben Herrn Geburt Vierzehen Hundert und darnach in dem Vier und 
ſiebenzigſten Fahr auffgericht auch gelaßen werden. 


Serner fol Arnolds von Sedendorff feine Erben und Nachkommen Ih⸗ 
ne Hannßen Himlern feine Erben und Nachkommen, uff dem autor Sale 
und eines jeden Jahrs befonder, wie mit alter herkommen von Aller-Seelen; * 
Ein Malter Windsheimer Maas Habern von dem Schirm Habern entrichten un 
bezahlen , hingegen er auch Himler u. feine Erben und Nachkommen auff dem Amts 
hoff zu Egenhauſen mohlgedachten denen von Seckendorff feinen Erben und 
Nachkommen an bemeltem Tag Drey Perfonen jedem ein Mahlzeit u. jedem Uns 
PH anen die den Schuz haben, Ein Kraußen mit Wein zu geben, verpflicht ſeyn 

oll. 


Zum Andern alß gemelter Heimler ne daß vor alters etliche Hoͤl⸗ 
zer in dem Amthof gehört, melche bis ohn ein St al bey 50. Morgen groß, un⸗ 
fehrlich dem Amthof entzogen, und einer Ser zu Egenhauſen zu dem — 

Pu | z 
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geben werden, aber der von Seckendorff folches nit allerdings geſtehen wo 
at dem neben Sermelden ‚, daß folde Se länger hin dann von er 
ren der Gemein gegeben, und nit mehr davon genommen werden Fönnten, dany 
es vieler Sersfchaften Unterthanen allda hätte, melche ihnen ſolches von den Gi, 
thern nit ent Kr laßen würden, fo hätten der Probftey Hinterfäßen ihrem ge 
bührenden Ehen an ſolchen Hölzern auch und wird zu dem Amthof o —* 
so. Morgen oder mehr ausgefternet, daraus cr ſich eh behülzen möcht, und io 






ſchon diefe Hölzer folten etwan zu dem Amthof gehdret haben, waͤre doch ver 
lich, dietweil fie fchon vor langer Zeit einer Gemeine ge a und von. den Pi 
ften nit erfordert, es waͤre mit ihr der Proͤbſt Wiflen und Willen gefchehen., 
meilen dann nit wohl für müglich gehalten worden, die Höljer von einer Gemeiı 

über Ihr fo Fang innhaben zu bringen, fo feyn Ihnen diefelben gelaßen worden, 
doch follen: fie dem Amtmann u. Amthof an feinem zugeeigneten Theil, wie dann 
derjelbe ungefehrlich vor Drey Jahren ausgemarckt; u. ausgefteint if, an den Bau, 
Laub und Lee; Holz feinen Eintrag noch Werhinderung thun, nichts darinn an 
hauen — hinweg führen, oder entragen, ſondern demſelben Amtmann allein mit 
dem Holſſchlag und wie jezo gehört , nüßen und brauchen laßen. — 


Zum Dritten alß der —— zu Egenhauſen einen zugehörigen Hof wu 
Sundheim gelegen, gehabt, welcher Jaͤhrlich 20. Malter Getrayd -etlich Ka 

und einen Lams⸗Bauch in den Amthof gegeben, auch von einem Anptmann ı 
empfangen worden, darzu groß Handlohn gerichtet hat, und dann folcher Hof von 
Hannß — Vattern feel. von dem Amthof um 300. fl. verckaufft , Derowe— 
gen er billig von ihme Heimlern wiederum darzu gebracht werden ſolte; Dieweil 
aber folches nicht füglich mehr gefchehen Fan, dann er feithero in viel Hand gefoms 
men, und wieder für aigen verckaufft worden, auch eg verbanet und zuge: 
richtet worden, daß er um zweyfach oder mehr Geld nit mehr geloͤſt werden macht, 
fo hat fich benannter Heimler erbotten, die Meder, Wießen und andere Stüd, 
fo etivan zu dem Sattelhoff gehörer haben, welche Ihne —— durch Ar⸗ 
nolden v. Seckendorff alſo * verkaufft worden ſind, Laut daruͤber auffge⸗ 
richteten Vriefs zu dem Amthof zu Egenhauſen vor Erben, derhalben ſolche 
Stuͤck alle hinfuͤran zu erwehnten Hof erblich gehören, u. ungeändert dabey blei⸗ 
ben, damit auch nit fernerer Irrung erwachß / mas es für Stuͤck feyn, diefelbe 
durch obbemelte Caftner und Vogt zu Herrieden befchricben, und dem Amtmann 
in feinen Lehenbrief gefezt werden, u. wiewohlen folher Sattelhof dem Eapittul 
zu Herrieden von langen Zeiten eig Guͤld und Zinuß an Geld und —— ge⸗ 
geben, jedoch dieweil er wohl vor Hundert Jahren verbrunnen und oͤed gelegen, 
und Ein Capittel che es dem Hof wiederum bauen wollten, fich feiner Gerechtig 
ckeit verziehen hat, es ein Eapittel bey folchen auch bleiben laſſen, und in dieſe 
—— in dem Amthof guͤtlich bewilligt, u. ſich der Guͤld und Zinng bege⸗ 

en. 


ad 


Zum Vierdten alß Arnold von Seckendorff ein Zeit her von dem Amt 
hof zu Egenhaufen, auch andern Gütern dafelbiten, in berührten Amthof, und 
in der Probftey zu Herrieden gehörige Srohndienft und Schaarwerck gefor 
dert, und den bemelten Unterthanen auferleget, welches aber von Alters nicht, 
fundern daran gefreyet * en, hat Er Arnold v. Seckendorff fuͤr ſich * Er⸗ 
ben u. Nachckommen, Junhabern Unterzenn ſolcher Frohndienſt und Schaar⸗ 
werck begeben, u. verziehen, und ſollen Er u. feine Erben u. Nachfonmen Jnunha⸗ 
ber der Burg Unterzenn diefelbe weder an ein Amtmannzu Egenhauſen noch indem 
Amthofoder Probftey gehörige Unterthanen dafelbft erfordern noch ufflegen, dargegen 
alsdie Guͤther indem Amthof und die Probſtey gehörig, etwa einem Amtmann in der 
Erndt nnd Saat gedienet, welches gleichwohl eine Zeit hero , dieweil fie dem von 
Seckendorff dienen müflen, mit befchehen follen, die gemelten Unterthanen ange 
fprochen, u. fo viel mäglich dahin angehalten werden, daß hinfüro ein — 
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Amtmann in dem Schnitt des Winterbaues einen Tag dienen, Dagegen ihnen der 

—— ziemlich Eſſen, wie in dergleichen braͤuchlich, auf ſeinen Coſten reichen 
e. 


Zum Fuͤnfften alß auch Stritt gemefen , ber Gebott halb ſo etwan ein 
Amtmann zu Egenhauſen auf den darein und-in die Probſtey gehörige Güter. 
gehabt, hat ſich der von Seckendorff für fih feine Erben und Nachkommen; 
Sunhaber der Burg Unterzenn und Vogts Herren zu — erbotteny 
den Amtmann, Probft u. Capittel zu Herrieden ihrer Guͤld und anderer der Or⸗ 
then habender Gerechtigkeit halb, mann Er als Wogtss; Herr erfucht werde, treuͤ⸗ 
lich zu.helffen, wo aber Saumfaal darinnen befchehen, folle Der Amtmann umb die 
ansftändige Gülden zu pfänden Macht haben, wie die alten Werträg folches aus⸗ 
weißen / und bey folchen ſoll es hinfür alfo bleiben. 


Zum Sechften alfo ein eg zu Egenhauſen gelegen das Eiſen⸗Guͤth⸗ 
lein genannt, darau —* Hannß Stücks wohnt, welches nit in die Probſtey/ 

ndern auf Biſchoͤfflichen Caſten zu Herrieden zuvor und ehe Die Proͤbſtey am 

en Stift Eichftert Eommen, ein benannte Guͤld nehmlich 22. 4. Ar 1. Dennen, 
nder 8. ı. ı. Herbfthunn oder 6. A. dafür, 2. Met Korn, u. 2. Men Habern bees 
de Windsheimer Maas, gegeben hat, welche Gült aber eine Tange Zeit nicht ger 
reicht worden, auch die Innhaber defielben peßneben, u. verdorben, iſt von guͤt⸗ 
iicher Vergleich wegen ; folche bißhero verfallene Guͤld nachgelaßen, fol aber hinz 
füran von Dato diefes SGertrag: viefs jährlich ohne Abgang und Wiederrede ges 
reicht, und dieweil diefes auch fonft noch Vier Gürhlein zu Egenhaufen, fo auf 
dem Eaften zu Serrieden zinngbahr, nehmlich Eins da Hann Steinmeg, Eins 
da Deter Rupert und eins da der Wolff Büttner, mehr eins da der Peter 
Zannß auffizt, von alter in dem Amthof zu Egenhauſen mit der Lehenfchafft 
gebraucht worden , ſollen fie mit derfelben noch hinfüro an darein gehören, und von 
einem Amtmann wann es zu Faͤllen Fommt, empfangen, und Ihme serhanlangs 
werden, aber die zwey Gutlein auf deren einen der Wernlein, und auf dem ans 
dern der Zannß Heimler fizt, und auch Zinnß auf dem Eaften zu Herrieden, ges 
ben, von alter vom der Probftey, zu Herrieden zu Lehen gangen, follen nochs 
mahls unter gebachter Probfiey empfangen werden. ı 


Zum Siebenden alß noch Sechs Huben 1 Egenhauſen ein Hof und zwey 
KHöblers; Güther zu Sundheim gelegen, welche alle in die Probſtey zu Herrie⸗ 
den mit Guld, Zinng, Dienk und Lehenſchafft gehörig geachtet werden, and nor 
Zeiten die Zinng und Gülden gereicht, und das Lehen empfangen haben, welches 
nit mehr gefchicht, dann jezo die Sechs Huben, in dem Amthof zu — 
achthalb Pfenning und ein Oberſthennen u. den Innhabern der Burg Unterzenn 
den Schirmhabern reichen, ſonſt mit andern Sachen denen von Seckendorff zu 
Öberzenn gendrtig feyn und weder der Probſtey mod) einem Capittul zu Ser: 
rieden einiges geben, m. Dann der gemelt Hof zu Sundheim von dem Amthof 
zu Egenhaufen zu Lehen rührt, auch) Fährlich drey Faßnachthennen darein giebt, 
und dem 336 zu Herrieden 73. Malter Korn, aber die zwey Koͤblers⸗Guͤ⸗ 
ther von bemelten von Seckendorff zu Oberzenn jezo zu Lehen empfangen wers 
den, u. Daß eine, darauf jezo der indsheimer figet, dem man Sur 
au Herrieden dritthalb Malter Korn, und das eine darauf jezo Benedictus Muͤl⸗ 
der fijt, dem Capittul nichts, aber in Dem Amthef zu genhaufen 1. Malter 
Korn und 20. giebt, diemeilen es Arnolden von eckendorff nit, ſondern 
die Inııhabere Oberzenn betrifft, hat in diefem Wertrag nichts davon gehandelt 
osrhen fönnen, fondern foll hochermelten Fuͤrſten und Bifchofien zu Sichſtett 
alß Innhaber der Probftey zu errieden fein Necht und Gerechtigkeit gegen ben 


Sunhabern berührter Güter bevoritehen. 


1 V. Tom. ‚Antiquitat, Nordgav, OVI. Sum 


&o6 | — — 

Zum Achten und legten fol als viel gemelt Capitel zu Serrieden ſich 6 
wehret, daß man noch von etlichen Güthern zu Egenbaufen gelegen (als nehm; 

a darauf der Ramold fest, das Jährlich 4. Malter Korn —æ— 


Mags / 87. & an Geld dem Capittul reichen ſolle) etlich viel Jahr die Gil 
und Zinnf nit bezahlt feyn, u. aber mehr ertheilte Innhaber jejt bemelter Güther 


geftorben und verdorben, alfo daß die ausftändige unbezahlte Gülden nit m 
u befommen, haben bemelte Herren des Eapittels guͤtlich beiilliger, daß die 
innß und Guͤlt alle bißhero verfallen, und noch nit bezahle, gefallen u. abfepn, 
aber hinfüran die Sunhabere —* obgenannten L aud andere, dem *** 
Herrieden Guͤld⸗ und Zinnßbahre⸗Guͤther zu Egenhaufen von welchem ie Si 
und Zinnß ohne Wiederrede bezahlen, und die Innhabere der Burg zenn 
alß Vogts Herren Ihne dorzu beholffen feyn, oder wo das mit befchehe, der Amts 
mann Macht darum zu pfänden haben folle, und damit nicht ferner. Striett er⸗ 
wachß, ſoll beſchrieben werden, was in eines jeden dem Capittul Güld und Zinnß ⸗ 


bahre Guth gehoͤrig iſt. Hiemit ſollt obbemelte Streitt und Irrungen —*8 | 


und die Sachen gaͤntzlich und endlichen vertragen feyn, und dieſes den alten 


trägen , fo viel diefelben durch diefe Abrede nicht geändert ifk, in ihren Würden i 


und Eräfften bleiben und gehalten werden. 


Zu Uhrkund ſeyn ae Vertrags 3. gleichlautende Brief gemacht, daran 
hochernannten Fürften und Bifchoffen m ichftett, ein Ehrwuͤrdig Capittel zu 
Herrieden und vielgenannter Arnold von Seckendorff ihre Innſiegel gehan⸗ 


gen, und fol jeden Zeit gemelten Theilen einer zugeftelet werden, bey diefen Ver⸗ 
trag feyn gewefen, die Ehrwuͤr dige k Edlen, —— und Ehrenvefte, vom 


ochernannts Heren Biſchoffs von Eichſtett wegen, udolph von Sürnheim; 
} of Meifter, Niclaus Sold, beeder Rechten Dr. Math zu oe, von des 

apittuls zu Serrieden wegen, Herr Chriftoph Srancdenmann + Dechant dar 
felbften, und von Arnolden von Seckendorff wegen Herr Philipps von Alt⸗ 
Sorff, genannt Drebifehlager Commenthur zu Virnſperg und Oettingen, 
Teutfeb BOrdens, Cofpar zel, der Rechten Licentiat, Marggräfl. Kath, Chi 
ftoph von Sedendorff, Amtmann zu Creglingen, viel genannten Arnolden 
Söhnen, u. Vollmächtiger Anwald zu diefer — und Friederich Alex⸗ 
ander von Seckendorff zu Oberzenn. Geſchehen zu Herrieden — 
den reten Marty alß man von Chriſti unſers lieben Herrn Geburth zehlt, Fuͤnff⸗ 
zehen Hundert Sechzig und zwey Jahr. | 





Num. CCCCLXXVI. 


Des Herrn Marggraf Georg Friedrichs zu Brandenburg Lehen Brief 
über Ober: Steinbad), de Anno 1564. =) 


Iron Bottes Enaden wir Georg Sriderich, Marggraff zu Brandenburg x. 

befennen und thun Fund offentl. mit diefem Brief daß wir Unfern lieben ge 
treuen Hannß Wolff von Lentersheim zu Altenmuhr, und Ernſt von Creils⸗ 
heim unfern Amtmann zu Creilsheim, als Bormundern meyland Georg Bil 
helms von Lentersheim feel. nachgelaßener Söhne mit Nahmen Beorg und Carl 
und dann Wolff Chriftoph von Kentersheim für ich felbft zu rechten Mannes 
hen recht und redlich verliehen haben. Neml. dag Schloß Oberfteinbach, beede 
Kemmaten alte und neue, famt dem Paurhauß, Städeln und Vorhof auch Wild 
pahn / Hoc und Nieder Dberfeit fo zu Oberfteinbach gehörig. Item 333. Mor: 
gen Aders, item 14. Tagwerck Wiefen. item 1oo. Morgen Holz. item o. Wenher 
mit ſamt den Zifhgruben, welches alles zu obbemelten Sal gehörig. sn 


#) Ex Authographo. 
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die Schenekftatt erträgt ungefehel. in Jahr 25. fl. Umbgelt und 14. 1. Gult / und 
Daßnachthennen. Item die Obermühl gibt jähel. Ein Malter Korn und Ein 
Baßnachthennen. Item die Untermühl gibt jährl. 2. fl. 2..Baßnachthennen, ı. 
Herbfthun, hat der Müller das Erbrecht darauf. Item die Schmidt gibt jährl. 
3. tr. 1. Vaßnachthennen, dient 12. tag zu obgemelten Pau. Item Ein Soldens 
—* gibt jerl. 3. 18. 1. Vaßnachthun, dient auch ı2. Tag, mit famt der obbes 
ſchrieben Guther , Rutzung und erechtigefeit. Item ein Gartten liegt hinter 
dem Schloß. item die Schäferey mit famt den Trieb. item go obgemelte Güth: 
lein, fo fie verkaufft werden, geben Eie von ı5. fl. ı. fl. Beftchegelt, welches 
Schloß, Stud und Guͤther fie gegen aigenmachung etlicher Guͤther zum großen 
Geſes gelegen, and Georg Wilhelm von Lentersheim feel. bisanhero von unf inn: 
gehabt ung jezo dargegen, nach Ausmweißung ihrer Le enmachung unß von * 
derhalben zugeftellt. Und leihen den gemelten Hannß Wolffen von Lemersbein 
und Ernften von Ereilsheim , alß Vormundern, und Wolff Ehriftoph von Len— 
tersheim für fich felbft folches alles in Krafft dies Brieffs, mas wir ihm von Bils 
ligfeit und Rechts wegen, daran verleihen tollen und mögen, alfo daß Sie und 
ihre Pflees Söhne gedachte Wolff Ehriftoph, Georg und Carl von Lentersheim 
Gebrüder und derfelben mennliche Lebens: Erben, folches alles nun hinfüro von 
ung, unſern Erben und Fürftenthumb des Burggrafthums Nürnberg zu rechten 
Mannlehen haben, nehmen und empfahen folen, nach Mannlehens Recht und 
Gewohnheit, fo offt es zu Schulden Fommt, doch unß, unfern Erben und Fürs 
ftenthumb des a Nürnberg an unfern und fonft einem jeden an feis 


nen rechten unfchädlich unentgolten, und wenn obgemelte Georg und Carl von 
Lentersheim zu ihren mündigen Jahren Fommen follen, Sie gleichfalls an den Les 
hen Pflicht thun wie fich gebürt alles ohngefärde. Zu Urkund ift diefer Brief mit 
unferm anhangenden Inſiegel befiegelt und geben zu Onolzbach nach lohannis Bap- 
tiſtae den often Iuny nach Ehrifti unfers lieben Heren Geburth Ao. 1564. 





Num. CCCCLXXVII. 


Dominus Marggrafius Georgius Fridericus fatisdat Ioachimo et Hannfen 
Ludovico de Seckendorff ratione venationis circa Unter - Neffelbach 
de Hambuhl circa viam verfüs Hohenholz , de anno 1573. «) 


Ze Wiſſen und Kund ſeye Maͤnniglich alß ſich zwiſchen den Durchlauchtigſten 
Hochgebohrnen Fuͤrſten und Herren, Heren Georg Friederich Marggraff zu 
Brandenburg, auch in Schlefien, zu Jaͤgerndorff Hertzog ꝛc. an einem, und Joa⸗ 
him und Hann Ludwig beden von Seckhendorff gebrüdern zu Ulftade u. 
Langenfeld anders ne dero Kleinen Waidwerdh an hernach benannten Drr 
then, auch etlicher auß Ihrer Fuͤrſtl. Gnaden Befehl gefesten Heegſeulen halben, 
alß ob die Ihrer der von Seckhendorff vermeinens und angebens nach ihrer mit 
alters dafelbft hergebrachten waidwerck Gerechtigkeit zu ſchmaͤlerung und nach⸗ 
theil etwas zu weit gefezet, dagegen Ihnen gleich wohl Ihro Hochfuͤrſtl. Gnaden 
ſolches nicht geftändig geweſt, daß auch zur nothdurfft ein anders genugſam bey: 
zubringen und darzuthun vermeint, jedoch für fih, ihre Erben und Nachkom⸗ 
men ihnen denen von —— und Ihren Erben und Nachkommen 
alß Innhaber Uhlſtatt und Langenfeld, zu Gnaden bewilligt, denſelben pr 
ihre der Orth angegebene waid Gerechtigkeit zufpruch und forderung Jährlich 
und eines jeden Jahrs befonder einen Hirſchen und zwo wilde Schwein zu 
rechten * renden Zeiten zu reichen, und zu ſchicken zu laßen; dagegen ne 
alle gefezte Heeg Säulen von Hambühl an den Weeg auff - 59 zu, biß gen 
Untern , wie ſie iezo geſezt, hinfuͤhro ſtehen bleiben, aber die andern 
OVI. a Heeg⸗ 
«) Ex Autographo. 
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Heeg⸗Saͤulen fo von ermelten Unter Neſſelbach durchs Kaubenheimer Holz ſtehen 


son dannen verruct und auf Ober Neſſelbach und Rehe Hoff dahin Ihro Fuͤrſ 
liche Gnaden Hohe —52 Obrigkeit gehet, geſezet werden, auch hierdurch 
alle bißhero derwegen gehaltener Irrung, —27— Todt und ab ſeyn / wel⸗ 
ches alfo mehr gemelte beede von Sechhendorff für fich und ihre Erben gutiwillig 


eingegangen, und zu Unterthänigen Dand angenommen , auch folchen allen und | 


Jeden alfo gänzlich und aller Ding zu geleben, und nachzukommen, auch dafelbig 
ftet veſt und unverbrüchlich zu halten, bey Ihren mahren mortten und Edelmanns 
Trauen und glauben De Fuͤrſtliche Gnaden auch Ihres theilß Diefer vergleis 
chung nachzufomen , bey ihren Fürftl. Guaden und wurden verfprochen und zu: 
gefagt haben, deß alles zu wahrer Urckund und mehrer Beckraͤfftigung und g 

nus ift die vergleichung gezwehfach in Schriften verfertiget und daran von Yodı- 
gedachter Fürftl. Gnaden Marggraffen Geoͤrgen Friederichen zu Brandenburg auch 
beeden denen von Seckhendorff Ihre Infiegel gehändt Gefchehen zu Pirckenfeld 
den ısten Aprill nach Ehrifti unfers lieben Heren und Seeligmachers Geburt Zaw 
fend Fünf Hundert und im drey und Giebenzigften Jahr. 


en en Mars zu Bran⸗ 


a. me 


(5 L ) Hann Ludwig von Seckhendorff in 
— Langenfeldt. 








Num. CCCOXXVII. 
Joachim von Seckendorff vertauſcht ein Gut zu Uhlſtatt gegen eines zu 


Ezelheim, Anno 1574. 0) 


Nch Joachim von —— zu Uhlſtatt bekennen oͤffentlich mit dieſem 
as Briefe, vor mich, alle meine Erben, und Nadfommen, daß ich mit gutem 
Vorbedacht, u. um meines beßern Nuges willen, wie das von Rechts u. guter 
Gewohnheit wegen, immer am Fräfftigiten. gefchehen fol, Fan oder mag, Dem 
Edlen und Ehrenveiten Hanne Ludwigen von Secdendorff zu Sugen: 
heim und Niederzenn 2c. meinen freimbdlichen lieben Vettern und Gevattern 
mein 19 lauter eigen Gut zu Ezelheim daß jego Llauß Hoffmann zu Rudern 
innen hat, auch dem Gottes Hauß zu Uhlſtatt, Zinnpbahr geweſt / m. demſel⸗ 
ben Jaͤhrlich 8. fund Geldes zu Zinn, und mir ein Faßnachthunn, aber in To⸗ 
des: Fällen und Verkauffen gar Fein Hand: Lohn geben, noch auch weder Frohn 


oder Dienft darvon gethan, zu freindlichen Willen, wechßelsweis hab zukoms: 


men laßen, darein dann ziveen Morgen, und ein Viertel Ackers bey der Unter⸗ 
Mühl, zween Morgen nnd ein Viertel Aders in der Hell, n. zween Morgen 
ein Viertel Ackers im Eulen:Öefchrey , deßgl. ein halb Tagwerck Wiefen, Die 


— Wieſen genannt, an der — aan gehörig, und | 
e 


in befuͤhrte Aecker und Wieſen, alle Zehendfrey, mehr Jaͤhrl. drey Gaͤrtt Hol 
im sEzelheimer-Gemeinbolz , famt nothwendigen Bauholz m. auch fonften 9% 
meinigl. Hölzer, und anderer Gerehtigdeit „ u. dann auch zum halben Theil den 
—— auff zween Morgen Ackers und Wiefen, die jeziger Zeit Hannß Schmids 
eel. Wittib innen und das Zehend Land und Zehend Schober geben, darge⸗ 
Rn er mir ein Guth zu Keundorff das jezund befizs, Caſpar Kein, und giebt 
Jährlich davon 24. A. Ein Faßnachthunn, und dient 3. Frohn Tag im Korn und 
im Daber, wird auch in Todts Fallen mit einem Fiertell Weins, und da nr 
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Wittih darauf verheyrathet, mit halben Handlohn geliehen, und fonften fo oft 
es verfaufft.je von ı2. fl. einen davon zu Handlohn geben, darein ar Au 
Dierthalb Morgen Ackers oben am Stocach; Anderthalb Morgen Aders am 
Hogenbach, Ein Morgen Aders hinter dem Wenhler,. Ein halb Morgen 
Ackers an der Wunnen, Ein Morgen und ein Viertel Aders an Aurzenberg; 
Anderthalb Morgen Aders am Sugenheimer Weg. Drey DViertel Sikers ju 
nächft hinter dem Weybler, und ein Morgen Egerten ungefehrſich an Zwey Der 
ten am Ruͤdamer Gemein: Holz gelegen, und Zehenden berührte Aecker alle 
das Dreyfigfte Land in des Dom⸗Probſts zu Bainberg — und ein halb 
Tagwerck Wiefen, oben in der Wunnen, drey Viertel unter gemeiten halben 
Tagwerck inder Wunnen, Ein Viertel das Oberftochs:Wießlein, und ein 
Viertel unten am Stöckers- Acker, feynd alle Zehend frey, and) zwo Grätt 
Hol; im fördern Gemeinholz 8 Neuͤndorff ſamt Bau und anderer Gemein— 
holz Gerechtigkeiten, und dann Drey Lehenbahrer Morgen und Tagwerck Ackers 
and Wieſen, auf Uhlſtatter Marck gelegen, fo hievorn vom Gottes Hauß zu 
Sugenheim zu Lehen gehen, und getragen werden, und diefer Zeit Hann 
Schirmer de alten feel. zu Uhlſtatt Erben innen haben, n. demfelben jährlich 
Vierzehen Pfund zu Zinnß, aber weder in Todesfällen noch Verkauffen Fein Hand: 
lohn zu geben, ſchuldig, binwiederum Wechßelsweis hat zufommen lagen, melche 
- ef das mehr gemelte Gut und jet berührt Lehen gleicher Geftalt frey lauter 
igen ſeyn. * 


Uff ſolches nun uͤberantwortte ich obgedachten meinen freuͤndlichen lieben 
Vettern und Gevattern, deſſelben Erben und Nachckommen , auch an ſtatt obge⸗ 
dachtes meins Gottes⸗Hauß gemelt Gut zu Ezelheim mit allen deſſelben Rech 
ten und Gerechtigkeiten Zu: und Eingehdrungen, nichts davon ausgenommen, 
Iumaflen, es meine VorEltern und das viel angezogen Gottes Hauß bißhero 
erblichen inngehabt, genuzt u. genoßen, Ina ihm deß alles und jedes in geruhliche 
Poffefs und Gewehr, Entäußere, verzeihe und begiebe mich aller und jeder obs 
gemelten Rechte, u. Gercchtigkeiten, b viel ich und das Gotteshanß zu Uhlſtatt 
m einigen Weg daran gehabt , oder gehaben mögen. h 


Gerede und verfprich auch, bey meinen Adelichen Ehren Trauen und Glau⸗ 
ben, für mich und alle meine Erben, davon wegen an mehr gedachten meinen freiinds 
lichen lieben Vetter und Gevattern oder feine Erben, weder Inner noch auſſer 
Mechts einige Anforderung nimmermehr zu haben, noch zu gewinnen, fonderu ger 
wehr Ihnen vorgefchriebens Guts wie obgemelt, auch fonften anders wohin, uns 
verfaufft, unverfezt und unverpflicht, u. unverpfänt; u. da folches.von jemand Ans 

rüchig würde, Daß ich daffelbig nach Rechts Gebrauch uff meinen Koften gaͤntz⸗ 
IM richtig machen, und gebührliche Gewehrſchafft thun will, mie Necht und ges 

Auchlich iſt, darwieder mich nichts helffen oder fürtragen folle, einigerley Ge, 
richt noch Recht, wie es immer durch Menſchen Sinn erdacht merden möchte, Ents 
aͤuſſere, Verzeihe, und Begieb mich auch deſſen gänglich und: gar ohn alles Aus 
dingen, Arglift und Gefährde, deß zu wahren Urckund und. Gezeügnuß hab ich 
Joachim von Sedendorff mic neben meinen Anhangenden Pettſchafft aus 
Mangel meines Innfiegels mit meinen Eigen Handen unterſchrieben, er 
und geben uff Freytag den »gten May nach Ehrifti unfers lieben Herren Geburth 
Sunffjehen Hundert und im Vier und Siebenzigften Jahr. / 





IV. Tom. Antiquitat, Nördga; | pvu. Ä Num 


cio 
Num. CCCCLXXIX. 


Georg Friederichs Marggrafen zu Brandenburg, Declaration, dem 
Lande ii wegen übernommener Adminiftration, gegeben de An, 
1578. ® 


Yan Gottes Gnaden George Friedrich, Marggraf zu Brandenburg, in Preuſ⸗ 
fen, auch in Schlefien zu Jaͤgerndorff Herkog 20: 


Erbar lieber Getrener. Wir, ftellen in Feinen Zweifel, die Stände einer er: 


barn Landfchafft diefes Hertzogthums Preußen, werden fich in Unterthänigkeit er⸗ 


innern, welchermaflen der Hochgebohrne Fürft, unfer freundlicher lieber Vetter, 
Gevatter und Sohn, Herr Albrecht Friedrich, Marggraf zu Brandenburg is 


Preuſſen ꝛc. Hertzog 2c. fonder Zweifel aus fonderlicher Werhängnus und uns. 


wandelbahren Willen Gottes des Almächtigen mit Schwachheit und Haupt: Bles 
digkeit, vätterlichen heimgefucht, als daß S. 2. von wegen derfelben zugeftande 
nen Leibs Ungelegenheit, ihren von Gott verliehenen Landen und Leuten, der 


Gebühr und Nothdurfft nach, nicht fuͤrſeyn, oder auch diefelben regieren Eönnen. 


Nun haben wir folchen ©. Liebd. zugeftandenen Anfall, der nahen Blutfreund⸗ 
fchafft und Verwandniß , auch fonft vieler anderer Ehriftlicher und vernünftiger 
Urfachen halber, gant mitleidig und ungern vernommen, auch darauf nicht uns 
terlaßen, alsbald wir degen berichtet worden; uns vor vier Jahren, nicht allein 
in diefe Lande zu begeben, und der obliegenden Blödigfeit halben Erckundigung 
einzunehmen, fondern auch mit Rath und Zuthun, einer erbaren Landfchafft dies 
fes Fuͤrſtenthums, und maͤnniglich gefehen, daß Seine Liebd. von wegen ange 
regter Schwachheit von allen Ständen, alle Cchriftliche,  Menfchliche und möge 
liche Mittel zu verfuchen, dadurch ©. L. vermittelt Goͤttlicher Half, Rath ge⸗ 
fchafft hätte werden mögen. — 


Als aber über allen angewandten. Fleiß keine Beßerung erfolget und wir 
fomohl, als eine Erb⸗Landſchafft dieſes Fuͤrſtenthums , und maͤnniglich gefehen, 
daß S. Liebd. von wegen angeregter Schiwachheit, zu nothwendiger Beſtellung 
der Regierung nicht qualificiet, haben wir uns, der nahen Verwanduniß nach, ſchul⸗ 
dig befunden, mit Rath einer erbarn Landſchafft, alsbald auf Mittek:zudenden: 
Wie wir dann auch zu folcher Nothdurfft, gemeldter Landſchafft etliche unfers Er⸗ 
meſſens/ heilfame, und. zwdiefen Sachen dienftliche Erinnerungen, dazumahl gang 
gnaͤdiglich und vaͤtterlich gethan, alles zu dem Ende daß S. Landen und Leuten, 
welche in jet. gedachter ihres fieben Landes Fürften Schwachheit, faſt gang Troſt⸗ 
und Hülfflos gewwefen, dennoch nichts weniger in Geiftlichen und Politifchen Saden 
nuͤtzlich fürgeftanden , und diefelben ermelten unfern. krancken Vettern ©. £. Po: 
ſteritaͤt (da deren: vorhanden) zu Troft dem Chur; und en Hanfe Bram 
denburg, und einer. Erb Landfchafft zn Gedeyen:und Wohlfarth vegierer, auch aM 
dere darans beforgte Weiterung verhuͤtet haͤtte werden mögen. 


Als wie aber damahls bey gedachter. Landfchafft, ungeacht unferer gnaͤdigen 
Wohlmeinung / und ‚gutherzigen Sorgfältigfeit, über Zuperficht, die gebuͤhrliche 
Folge nicht haben mögen, alſo, daß nuſere diesfalls geſchehene wohlgemeinte Gut 
a vielleicht aus verhoffter fchleuniger ©. Liebd. Beßerung) nicht ſtatt ge⸗ 
unden. Haben wir die Sachen allenthalben an ihren Drt ſtellen, und ſolches 
alles Gott und der Zeit befehlen müßen. 


Darneben ift einer. —— t unverborgen, daß wir angeregte SW 
chen, von derſelben Zeit an erſitzen laſſen; haben mir auch ung zwar rüraelee 
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habt, uns deren gaͤntzlich zu äußern, in ſonderlicher Betrachtung, daß wir mit 
Regierung unferer eigenen anererbten Vätterlichen Lande und Leute überflüßig.gung- 
ſam zu thun, felbit noch zur Zeit mit Leibes Erben nicht verfehen, und auch aus 
dem heiligen Kom. Reich in einen weiten und verdrießlichen Weg, mit Unbequems 
lichkeit in Dies Land zu verreifen, gantz ungelegen geweſen ift. 


Zudem, daß wir gleichwohl die gute Hoffnung nicht allerdings bey uns fal- 
Ien laßen der barmberzige Gott würde fo viel Seegens und Gnade verliehen has 
ben, daß obgedachte unfers freundlichen lieben Vettern 2. zu deren Gefundheir 
fommen, und ihr Land und Leuth felbft, der Nothdurfft nach regieren würde koͤn⸗ 
nen. Derhalben wir dann auch dazumahl den Velten unfern Math und lieben Ges 
treuen George von Wambach zu Ultfeldt, ermeldtem unferm freundlichen lieben 
Vettern und Sohne r Troft, und der Sachen zu Gut (weil unfere Gelegenheit 
im Lande dergeftalt länger zu bleiben nicht gemefen) hinter- uns gelaßen- 


Dieweil aber ſolche verhoffte Beßerung leider! nicht erfolgen, und die Mer 
gierung diefes Fürftenthums ohn ein ordentlich vegierend Haupt nicht beftehen wol⸗ 
len, in Anfehung, daß, (wie männiglich beckennen muß) faft Feine Folge oder Ge⸗ 
horſam geweſen; Wir auch die gewiſſe Nachrichtung erlangt, als ſollten ſich in die 
Gubernation dieſes Fuͤrſtenihums andere und fremde, die dem Chur- und Fuͤrſtl. 
Hanfe Brandenburg an Herkommen ungemeß , auch fonften an diefem Ort nicht 
leidlich, deffen auch nicht befugt, oder berechtigt einzudringen unteritanden haben; 
daraus allerley Gefahr und Ungelegenheit dem — Brandenbug und dieſen Lan⸗ 
den zugezogen werden mögen. Wir auch dabey ſonderlich erinnert, daß dies Herz: 
gogthum auf weiland Marggraf Albrechten dem Eltern, Hertzogen in Preußen 
x. und Marggraf Georgen zu Brandenburg zc. unfern freundlichen geliebten Her⸗ 
ren Vettern, und gnaͤdigen Herrn (Vattern) hochlöblich ihrer Chriſtl. Gedaͤcht⸗ 
nuß, auch ihrer Liebd. Menſchliche Leibs Lehens Erben, und alſo auf ung Succef- 
five mit fündirf und ausgeſetzt ift, ung auch juͤngſt verſchienes Jahr, durch ſonde— 
ve derwegen, zu uns abgefertigte Koͤnigl. Gefandten, die Cura unſers freumdlis 
chen lieben Vettern des Hertzogen 2c. famt der Gübernation und Regierung diefer 
Lande angetragen worden. 


So haben demnach zwar nicht unfers eigen Nutzes halber (wie uns r 
Bon etlichen unfern Mißgunftigen, ohn einige geftändige Urfachen, uͤber Zuverſicht 
und die Gebühr, zugemeffen worden feyn fol) fondern zu Abmendung ferners Uns 
eils, zu Vermeidung befchwehrlicher Einführung , fo dem blöden Hergogen, und 
em gansen Chur; und Fürftlichen Haufe , daraus erfolgen mögen , auch zu Era 
altung unferer zuforderft, und dann unferer freundlichen lieben Wettern des 
hurfürftl. Haufes Brandenburg ꝛc. gefamter Belchnung; Anmwartung und In-' 
tereffe ſowohl, als diefer Lande — 5 und Wohlſtands, als der naͤheſte Blut⸗ 
Freund, ungeacht ob angeregter unſerer ſelbſt eigenen privat Ungelegenheit, und 
folches doch auch nicht für ung felbft, fondern mit ſtattlich vorgehaltenem Rath uns 
ferer Erbeinigungs und Bluts⸗ Verwandten Freunde ı der Chur, und Fürften im 
heil. Roͤm Reich; aus den vorangezeichneten, und andern pernünfftigen Urſachen 
and Beiwegniffen, ung der Cura Gubernation, und Megierung anzunehmen, under 
meidlich nicht umgehen Finnen. Wären auch gnaͤdiglich und wohlgeneigt gewe⸗ 
fen; ſolches alles bald mit Rath und Zuthun einer Erbarn Landſchafft fürzunehr 
men. Da allein inmittelft, und nach unfern Abreifen, die ganze Zeit ber, bey 
ung durch fie (wie wir wohl verhofft und weil Feine Beßerung fich ereignet hoch 
von nöthen geweſen) die Nothdurfit gefucht / und unfere mohlmeinende vaͤtterl. und 
gnädige Erinnerungen fo wir gemeldter Randfchafft, unfers Anmefens allhier im 
Lande, vor 4. Jahren gethan, ftatt hätte finden ſollen/ und fie uns nicht zum 
Theil heimgeftellt hätten, was mir ung bey der damahls regierenden Koͤnigl. Mar 
jeft. diesfalls fuchen mollten, amd erhalten würden koͤnnen. 
m PVIL a j Davı 
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Zeig und auf fonderliche jegiger König. Mäjeft. Ermahnung und Er⸗ 
derung, find wir, im Nahmen Gottes des Allmächtigen, mit dem Hergogthum 
venßen, in diefem betrübten Zuftande, dem alten Gebrauch nach, und vermd, 
ge der Vertraͤge folenniter unterm Himmel den 27. Febr. jüngft, mit Webergebung 
der Lehen: Fahnen zu Warfchau belichen und inveftiret worden, haben auch dar, 
auf die wuͤrckliche Pofleflion der Lande nunmehr apprehendirt und angenommen; 
immaffen denn folches hiebevor den legten Decembr. jüngft verfchienen 77. Jahr, 
durch fondere hierzu verordnete Geſandten von wegen der Könige. Maj. 2c. der 
Landfchafft infinuirt worden, auch da es von nöthen feyn wird, noch ferner von ih 
rer Koͤnigl. Maj. Bericht gethan werden mag, und ſolches doch anderft nicht, als 
unbefchadet feiner 2c. des blöden Hertzogen Liebd. ſowohl als der Hochgebohrnen 
Fürftin, unſer freundlichen lieben Muhmen, Gevatter und Tochter, Frauen Mas 
ria Eleonora, gebohenen zu Juͤlich Cleve, Bergec. und in Preußen Herkogin 2c. Rech: 
tens, da Gott der allmächtige desblöden Hergogen Liebd. zu feiner Gefundheit Me 
oder männliche Leibes Lehens Erben geben würde, daß alsdann nach erlangten ih; 
ren mündigen Alter , wir das Land abtretten, und auf deren Zall eine, vermit; 
telft Goͤttlicher Huͤlffe gebuͤhrliche Rechnung thun und wollen, und daß es eine 
— Landſchafft an ihren wohlhergebrachten Freyheiten, nicht nachtheilig ſeyn 
N) €. . 
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Wiewohl nun dem alſo und wir hierinne nichts fuͤrgenommen, denn was at | 


ibm felbft Chrifilich, Ehrbar, billig, und in alle wege verantiwortlich, und alfe, 


was ung von Gottes und Rechts wegen gebühret, eine Erbare Landfchafft auch uns 


allbereit vorhin, ohne das mit Pflichten verwandt. So haben mir doch bey din 
fer gantzen Handlung, nicht mit geringen Schmergen und Verwunderung vernom⸗ 
men, daß mir doch von etlichen der Lande Unterthanen in einen ungebührligen 
Verdacht gezogen , und ausgefchrien feyn follen, als wären wir gemeint geweſen 
ernielten unfern freundlichen lieben blöden Vettern und Sohne, wenn gleich S. L 
gefundes Werftandes würden, und Männliche Leibs Lehens Erben bekommen folls 
ten (welches beydes wir feiner Liebd. vom Hergen gerne gönnen wollten) an ihrem 
Eigenthum, unferer freundlichen Lieben Muhmen und Tochter, der Herkogin; an 
ihrer 2. Gerechtigkeit, und der Landſchafft an ihren wohlhergebrachten Freyheiten 
zu praejudiciren. , 
Es ift auch dabey nicht blieben, fondern es follte unfere Mißguͤnſtige, wider 
unfer Meynung und Intention, vielen ehrlichen Leuten, von der Löbl. Landfchaft 
und Städten, ungeachtet unferer — ſchrifftlichen, und durch unſere Ge⸗ 
ſandten mündlich vorher ergangenen Erklaͤhrung, allerley fernere uͤngegruͤndete 
Sachen eingebildet, und dadurch nicht allein der Verdacht vermehret, ſondern 
auch andere getreue, gutherzige Unterthanen, die des Grundes und der Sachen 
Gelegenheit nicht gnugfam berichtet, wider uns unziemlich zu ergregen, und DW 
gegen die wohlmeinende verhaft zu machen fich unterftanden haben, und vielleicht 
noch unterſtehen moͤchten. Ueber ſolches alles denn auch ſonderlich dies ſuren 
fen, daß im Nahmen unſers freundlichen lieben blöden Vettern, und der Lands 
ſchafft ein anfehnliche Schickung auf den jüngft verfchienen Reichs: Tag gen Wars 
ſchau abgefertiget, alles (wie wir allen Umftänden nach, nicht anderft vermercken 
noch ſchließen Fonnen) zu dem Ende, ſich über ung bey der Koͤnigl. Majeftät u 
den Ständen in Pohlen diefes wohlbefugten Wercks halben zu beſchwehren, tm 
bey den Landbothen der Eron Pohlen, denen gleichfalls der Sachen Gelegenheit 
unbeckannt, zu verunglimpffen, und unfere.angehende Curam, Gubernation,. und 
Regierung, fo viel en müglich zu verhindern: Immaſſen fie denn auch hernas 
her, und zu dem allen noch etwas unglimpflichere Wege, als nehmlich, ſich der 
Austräge und Proteftationen zu gebrauchen, vermeinte Befehle empfangen aben 
vr rem find endlich und gleichwohl gar fpät etliche Befchwehrungen, , w 
er das Koͤnigl. Decret, und zwaͤr durch Mittel’ Perfonen an ‚ung gelanget. 
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Dieſer nen halben, welche uns belangen und in.unfer Macht fies 
ben, haben wir den reußiſchen Gefandten ſolche Erklaͤhrung eh laßen “ “ 
welcher von Nechts und Billigkeit wegen, fie und männiglichen zufrieden ſeyn fols 
len, wie wir uns Diesfalls, aufder Gefandten felbft Relation (die fie fonder Zweif⸗ 
fel, als ehrbare Leute gethan haben, oder noch thun werden) und andere Ehrlies 
bende Biedermannen, fo dabeh geweſen referiren thun. Da es auch zu rechter Zeit 
mit Glimpff und Befcheidenheit bey uns gefucht worden (mie gleichwohl nicht uns 
billig gefchehen wäre) fo follten wir die übrigen Artickel, da daraus einiger na theis 
liger Mißverftand in confequentiam eingeführet werden wollen (fo viel uns müglich 
geweſen) Ihrer Königlichen Majeft. felbft mündlich fürgebracht, und wo nicht um 
Yenderung, doch um — und beßere Ercklaͤrung, angeſucht haben. Wie wir 

uns denn gegen den Abgeſandten dazu mit Gnaden erbitten lagen. 


Dieweil aber das gange Werck der Cura und Gubernation gefochten, wir auch 
berichtet werden, daß täglich neue und fchärffere Befchlich , unter unfers freuuds 
lichen lieben Vettern, des bloͤden Hersogen Nahmen, den Gefandten gen War: 
ſchau zugeſchicket worden; So haben wir anfänglich, wie gern wir auch gewollt, 
darzu nicht Fommen koͤnnen, dergeftalt, daß mir uns der Sachen diesfalls anneh⸗ 
men, and mit Ihr. Koͤnigl. Majeſt. von denſelben Artickeln unterthaͤuiglichen res 
den, und was ihre Beſchwehrung wäre, derfelben intercetendo hätten fürbrins 
gen mögen. en, 


Nichts minder aber, und damit je an uns nichts eriwinde, und eine erbare 
Landſchafft unfern gnädigen und vaͤtterl. Willen daß wir auch,.. (ungeachtet da 
man ung, in viel Wege heimlich und öffentlich darwiber gewefen) gemeine Woh 
farth diefes Landes nicht hindern wollen, fpühren möchte, haben mir bey der Ko: 
nigl. Majeſt. Cin Anfehung daß mir von wegen underfehenen toͤdtlichen Abgangs, 
weyland unferer freundlichen, hertzlieben Gemahlin ꝛc. Chriftl. loͤbl. Gedaͤchtnus/ 
und daraus zugeſtandenen großen Hertzenleid, ſolches eigener Perſon nicht thun 
koͤnnen) Durch die damahls noch anweſende Chur und Fuͤrſtl. Saͤchſiſche, Brau—⸗ 
denburgiſch, Magdeburgiſche und unſere Raͤthe, etliche fuͤrnehme Artickel, als 
de dativa cura, verbo indigna, juramento ſubditorum, und den Worten in unferer 
Lehen Pfliht:  Dominis meis etc. die eine Erb. Landſchafft vor beſchwehrlich anges 
zogen, auf Die Maaß mie es an ung gelanget, unterthäniglich fürbringen und bitten 
laßen, diefelbe durch fügliche declaration und Milterung alfo zu lindern, damit 
fie in Fünfftigen Zeiten nicht Mißverftand gebähren, und wider der Herrfchafft, 
oder Lande Privilegia verftanden oder gedeutet werden möchten. Gleicher geftalt has 
ben mir dieſes Landes angelegene, alte Befchwehrungs;Artickeldarunter die Appella- 
tion, Seflion, Gräng Irrungen, Auffegung der neuen Zölle, in Kittauen und Sa⸗ 
mogiten, und was deme fonft anbängig, und E. Erb. Landfchafft, zu feiner Zeit 
ausführlicher berichtet werden mag, wiederum erregen und anbringen laßen. Sind 
auch darauf Ihrer Koͤnigl. Majeft. snädigen und freundlichen Befcheids bey unferer 
zu Waurfchau derhalben hinterlaßenen Närhe einem gewärtig. 


Diefe Erflährung haben wir darum in gegenwärtigen unferm Ausſchreiben 
por nothiwendig zu feyn erachtet, damit eg den Grund und Herfommen 
Diefes ganzen Wercks aud mas allenthalben dabey fürgelanffen , wiſſen möge, da 
man auch uns von wegen angeregtes Mißverftandes und Werdachts, fo viel mehr 
entfchuldiget halte. Und ftellen in Feinem Zmeifel, eine Erbare Landſchafft und jes 
dermaͤnniglich, werde hieraus unfere ab pätterliche Intention und treuhertzi⸗ 
ge aufrichtige Meynung gnugſam zu befinden haben. 


ieweil wir dann dem allen nach, "nunmehr Gottlob, in das Herzoathum 
ee und im Nahmen der heiligen Dreyfaltigfeit die wirdlige 
Poffeß, Curam, Gubernation und Regierung defielben oben angedeuter maßen 
angenommen, fo bitten wir anfänglich Gott den Allmächtigen, begehren und * 
: 49 Tom. Antiquitat. Norugav, QVII. fehlen 
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fehlen dir auch gnädiglich, du wolleſt in allen Kirchen des dir befohlenen Amtes 
und deren von Adel, auf dem Cantzeln in dem gemeinen Gebeth, dergleichen at 
zu thun verordnen nehmlich daß dies durch die ordentliche Dbrigkeit fürgenommene 
und gefchloßene Werck zuförderft zu feiner göttlichen Ehre, Ausbreitung feines 
feelig machenden Worts zu Troft unferm freundlichen lieben Vettern, Sohn und 
Gevartern, dem blöden Be ©. Liebd. freundl. lieben Gemahel, fo wohl 
auch des Ehur- und FZurfil. Haufes Brandenburg, famt einer erbarn Landſchafft 
und ganken Ehriftenheit Wohlfahrt und Gedeyhen gereichen möge. 


Ferner, fo find mir entfchloßen, vor ung und auf Gutachtung diefes Fürften, 
thums anmefender Hof: und Land: Mäthe, auch einer guten Anzahl aus der Hers 


ren: Standts Landfhafft und Städten, fo bey Ehriftlicher Beftattung wohl ers 


meldter unferer —— lieben Gemahlin ec. ſeeliger loͤblicher Gedaͤchtnus, 
dieſer Tagen allhier zur Staͤtte geweſen, einen gemeinen Land: Tag zu halten, und 
eine Erb. Landfchafft von Herren, Adel; und Städten, in gewoͤhnliche Pflicht, wie 
in folchen Fällen bräuchlich zu nehmen. 


Dessleihen einer Erb. Landtfchafft Bedencken anzuhören , wie die Geiftlis 
chen; politifchen und Cammer- Sachen diefes Fürftenthums, auch alle Aemter 
und Carmmer ; Güter zu Hofe und fonften zur Nichtigkeit und gutem Nug zu brit- 


gen, zu beftellen und dabey zu erhalten. 


Dieweil auch eine Erbare Landfchafft aus treuer Unterthänigfeit, eine Con- 
tribution verſchiener Zeit, zu Bezahlung der Herrfchafft Schulden gemilliget, und 
aber folches noch zur Zeit nicht allerdings vollenzogen, uns die Urſachen depelben 
ee und daran zu feyn, daß es nachmahls, mie fich gebührer wuͤrcklich 
erfolge. | 


Daneben werden mir berichtet, daß der Hochgebohrnen Fuͤrſtin, unferer freund 
lichen lieben Muhmen, Zochter und Gevatter, der Hergogin zu Preußen, Fürſt⸗ 
lichen Witthumb und Leibgeding, noch nicht gaͤutzlich wie derfelbigen ihrer Lieb⸗ 
den bemwilliget und verfihrieben worden, vollenzogenund richtig gemacht fey. Darum 
doch vor der Zeit, bey der Land Heft mehrmahls angefuchet worden, daß folches 
gleicher Geftalt nochmahls der Gebühr gefchehen möge. 


Zudeme wollen wir ein unverdächtig General - Inventarium deg gangen Fuͤrſtl 
Vorraths, und anders mie fihs gebühret, aufzwrichten verordnen, uns damit anf 
die Fan gebührlich zu verwahren. 


- Dem allen nad), ift endlich unfer Begehren, und gnaͤdiger Befehl du wolleſt 
deines befohlnen Amtes Unterſaſſen von Herren Ritter: und Mdels Stähde, aller 
auch die von Städten, an einem gelegenen Orte, alter Gewohnheit nach, zum 
allerförderlichften und alfo Angefichts dieſes unfers Briefs, vor dic) befcheiden, und 
ihnen von unfertiwegen auferlegen, daß fie etliche aus ihrem Mittel, mit gungfa 
mer Gemalt und Vollmacht dergeftalt abfertigen, daß fie Mittwoch nach Miferi- 
cordias Domini welches feyn wird der 16. Aprilis fehierft Fünfftig zu Abendi, gewiß 
lich und unausbleiblich, allhier zu Königsberg ankommen, und folgenden Dow 
nerſtag frühe auf dem Schloße erfcheinen, unfere gnädige Meinung anzuhören, und 
fich auf obberührte Artikel, und was font die Nothdurfft erfordern wird, als ge 
treue, gehorſame Unterthanen erzeigen. 


Wiewohl auch die Königl. Majeft. zu ER etc. unfer — Herr und 
freundlicher lieber Schwager, ihre anſehnliche Koͤnigl. Comiſſarios allbereit anhero 
zu dem Ende verordnet , daß fie ung bey dem wuͤrcklichen neuen Befig, darinne wir 


nunmehro, Gott Lob, find (wofern es vonnothen feyn würde) von wegen Ihr. Koͤ 


nigl. Majeſt. ꝛc. weiters 2c. befätigen follten. Welche Comillarien auch mn 


J 
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Begehren, gewißlich ankommen werden Dieweil aber die obgedachte, anweſen⸗ 
de Hof⸗ und — auch eine gute Anzahl von denen von der — 
Ritterſchafft, und den dreyen Städten allhier davor unterthaͤniglich gebetten, HA 
daneben für ihre Perfon, als treue Unterthanen, zu allen gebührlichen Gehorſam 
und Unterthänigfeit erbothen; und uns gute Hoffnung gemacht, Daß die andern 
anmefenden gleicher Geftalt alfo gefinnet feyn wurden. Wir auch gleichwohl ih 
ve Königliche Majeft. und die Herren Koͤnigl. Comiflarien, fo viel müglich, mit dies 
fer Mühe gern — And daneben alle vergebliche Unckoſten und andere Uns 
gelegenheit Cfo viel ſichs leiden will) verhüten wollten: So haben mir; auf ihr uns 
terthänig Anfuchen und Bitten, auc) die Daneben uns gemachte Hoffnung, die ans 
regte Commiflion noch jur Zeit anftehen zu laßen gemilliget, find auch Willens, 
inf dem Fall da fich eine Erb. Landfchafft der fehuldigen Gebühr gemäß verhalten 
wird, (wie wir nicht zweifeln, Sie auch des widrigen Feine beftandige Urfach has 
den) ung zu befleißigen mehr gedachte Commiſſion gänglich abzuwenden. 


Sollte aber über Zuverficht jemands, deines befohlenen Amtes fich vermeint⸗ 
lich unterfichen wollen, über dieſe unfere treuhergige Ercflährung, und gnädig 
guthergig Erbieten dies wohlgemeinte Werd, uns oder mehr gedachten unfern 
freundlichen lieben Vettern, Sohne und Gevattern dem blöden Herkoge, und 
sangen Haufe Brandenburg zu Nachtheil, zu dificultiren, oder in Weiterung zu 
ziehen; So begehren wir guadiglich befehlende, da du folches von einem oder dem 
andern, im wenigſten vermercken würdeft, du molleft ung deßen zeitlich vor dem | 
obangeregten Land» Tage, mit allen-Umftänden berichten, damit mir, auf folchen 

all, die allbereit depurirte Herren Königl. Comiſſarien, fo allein unfers Zufchreis 

ens gewarten ; zeitlich zu Stelle bringen, uns auch ſonſt gegen denjelben, fo fih 
wiederſetzig erzeiget, und unfer, und des Haufes Brandenburg wohlhergebrach⸗ 
tes Recht und Gerechtigkeit, unter einem oder dem andern vermeinten Schein, 
difputirfich zu machen, ſich unterfichen möchten, der Gebühr und aͤußerſter Noth⸗ 
Durfft nach ,-erjeigen mögen. 


Soolches alles gereicht zu gemeiner Wohlfarth diefer Lande, und gefchicht 
hieran unfere gnädige zuverläßige Meynung, derhalben wir uns denn auch deßen 
von dir zu gefchehen, eigentlich verlaßen wollen. Und Wir find dir zu Gnaden 
wohl gewogen. Königsberg , den a5. Mart. Anno 1578. 


Georg Sriedrich. 
Marggraf zu Brandenburg. 


— — m Dun 
Num. CCCCLXXX. 


Guͤter⸗ Tau Georg Friedrichs von Seckendorff zu Craſſolzheim und 
— andere Guͤter zu Ingellſtadt, Ezelhein, Ober⸗Neſ⸗ 
ſelbach, Sugenheim, u. Deuͤttenheim, An. 1579.) 


u wiſſen und Eund feye hiemit diefen offenen Brief, allen und jeden die 
3 Bay Brief fehen, an oder leſen nebdemn fi zwiſchen denen Edlen 
Gefirengen und Ehrenveften Heren Geoͤrg Ludwig von Seinßheim ju Ho⸗ 

ensCattenheim; Seehauß und Sichingen ꝛc. Roͤml. Kayferlicher Mayj. auch 

EA Wirzbl. Rath 2c. alß defien Gr. vor der Zeit von Weyland dep auch Edlen 

und Velten Geörg Sriedrichs von — — zu Craſſolzheim ſeel. — 
2 


) Ex Autographo. 
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hums Erben die Eigenthuͤmliche garden: vechtfame und Gerechtigckeit, die fie 


v wohl andern Drts als auch zu Craßolzheim ererbt und gehabt, famt allen 
Ihren Zu: und Eingehörungen auff den ch t 
Beörg Sriederich von Seckendorif feel. herrühren, gehabten Sprüchen und 
Forderungen, — an ſich gebracht, Eines dann Hannß Ludwigen zu 
Sugenheim u. Kliederzenn, und Chriftophen Amtmann zu Creglingen / bee 
den don Seckendorff Gevettern andern Theils allerhand Speen, Jreung, und 
Mifverftand ereignet, u. erhalten, indeme ermelter von Sainßheim nicht allein 


die Nutzung, melche nechft gedachte beede von Seckendorff etliche Jahr nad) eins 


ander von bereits ihres Vettern Geoͤrg Sriedrichs tödlichen Hingang an, biß 
uf oben gedentten sur u. den zu Kigingen vom Zehenden Tag Aprilis des Sie⸗ 
ben und fiebenzigften Jahres uffgerichteten Vertrag: auch zum heil hernad, vom 
halben deß Schloß Hofs , der Sr. Gr. im jezt angeregten Kitzingiſchen Recefs 
and dafelbft gepflogener Unterhandlung eingeräumt, u. zugeftellet worden ift, eins 
zefangen, famt dem halben Theil der Wiefen am Gerolds Bach in Koröheir 
mer, dann dem KTeien »See,. im Craſſolzheimer Mardhung Kan fondern 
zuch den halben Theil vorbefagten Schloß: Hoffs, beyneben rsoo. fl. welche Wer 
land der Edlen und tugendhafften Franen Anna von Seingheim, gebohrner von 
iEckenthal, Martin von Seinßheim ſeel. Haußfrau, und derfelben Tochter, alf 
Hannßen von Seckendorff Eheliche Haußfrauen , allen feel. auf den Mönds 
bergl. Lehenguͤtern bewilligt, die mehr ernannte beede von Seckendorff Hannß 
Ludwig und Chriftoph detentiren und Inuhaben, als Shme von Seinshein 
der Vigore und in Erafft obermehnten Kauffs der Eigenthums;Erben Perfon re- 
yraefentirte, alles allein und von Rechts megen zuftändig, famtandern mehr Stüchen 
zefucht, erfordert, und haben, dahergegen aber mehr bemelte von Seckendorff 
m mwenigften nit mit oder geftändig feyn wollen, derwegen dann diefer Sachen 
um rechten Austrag und erdrterung gedeyhen müflen, daß zu abhelffung und weg⸗ 
zaͤumung / dannenher erfolgender n. befagter Weitläufftigung Ehrengedachter Hannß 
Ludwig von Seckendorff für feine Perfon und feines Theils fich mit offt wohl⸗ 
berührten Herrn von Seinßheim uf heit Dato nach gefezter Geſtalt freundlich 
und gutwillig verglichen, und abgefunden, Nehmlichen daß der Herr von Seinß⸗ 
beim alle und jede Unterthan: und Mannfchafften, auch Derofelben und ande 
ve Güter zus und um Crailßheim fo von viel_befagten Geoͤrg Sriederich hinter; 
lagen, und deren Er Hannß Ludwig von Seckendorff ſich als Lehens- Erb an 
gemapt und unterzogen , und bißhero inngehabt; es ſeyn Hof, Haͤußer, Hofftätt, 
ecker, Wiefen, Weinberg, Dbfts Grass und Kraut: Gärten, Zinn, Guͤld, 
Handlohn, Dienft, Wein: und Getrayd, auch andere große und Fleine Zchenden, 
Gehuͤltz, Holy: Wache, Wildpahn, Weyher, Weyherſtatt, Zifh Gruben, Wal 
fer, Wunn, Werd, auch dem vierdten Zeil son der Pfarr, dem Schloß und 
Schloßhof, defjelben Städtln,. Viehe⸗Haͤuſern, Mififtätten und allen anhan 
genden Mechten, Dbrigefeiten, Gerichtbars und Gerechtigkeiten, Lehenſchafften 
Gemwaltfame, Gebott, Verbott, Straf, Steuͤer, und allen andern, mie das 
Nahmen haben mag oder Fan, ob; und unter der Erden, befucht und unbefucht; 
sänglich und gar nichts davon ausgenommen, oder een für das Sei⸗ 
nige innhaben, Nuten, Genuͤſſen, und gebrauchen fol, Dahingegen hat dicker⸗ 
mahls wohl ermelter von Seinsheim unfreuͤndlicher Wergleichung willen, (de 
mit fondern Beding , und proteftation: daß er Ihme damit Fein praejudicium gegen 
Chriftopb von Seckendorff alß detentatorn def legtern Wierdten Theilß an 
Craſſolzheim gemacht haben / noch deffelben halber zu Einiger Compenfation ver⸗ 
bunden fein folle) gerne Ludwig von Sechendorff, neben einer ber 
nannten Summa Gelds, die Er Ihme auch ohne Verzug vergnügt, ind richtig ge⸗ 
macht, alle und_jede feine zu Ingolftade, Ezelbeim; Ober Keſſelbach, Sw 
genbeim und Detttenheim, gehabte und von feinem Batter und Brüdern M 
chior und Erckingern von Seinßheim ſich geerbte eigenthümliche Mannfcaft 
ten, Guͤther und Lehen (außerhalb zweyer Stück Holz , deren daß eine Daß Die 


en: Güthern, welche von jet ermelten: 


EN 
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— — — — 


Bonn — — — — — nr u rn EI —— — — — —— — — 


h A 2 617 
fen: Hoͤltzlein genannt, / deßen ungefährlich bey zween und vierzig Morgen gen 
Ingollſtaͤdt an der Gemeind daſelbſt Gehulg die Wuͤſtung gegen Dornheim an 
das Schwarzenbergifche und Seckend. gegen Alltmannshaufen an das Limburgis 
ſche und gegen Neuͤburg an des Biſchoffs von Wirzburg Holz, das andere def 
jen ungefehrlic) vier u. ein Viertel Morgen an die Wiefen und Weyher , fo unter 
dem Wirzburgifchen Holz gelegen, gegen Craſſolzheim, an die Wuͤſtung gegen 
Allemannshaufen,_ an die Wiefen fo * dieſem und obgeſezten Pfaffen⸗ 
Hoͤlzlein liegen, ſtoͤſſet) mit allen darauf hergebrachten Zinnßen, Güthlein, Diens 
jten, und andern Theils hier oben geſezten Rechtens, Dbrigfeiten, Gerichtbar⸗ 
Pottmaͤßig⸗ u. Gerechtigkeiten, aus freyer Hand cedirt n. zugeftellt, wie dann 
hine inde Einer dem andern Diefelben feine inngehabte Unterthanen, Gücher und 
Gerechtfame, alle und jede hierauf alsbald für frey, leedig und anders wo unver; 
fümmert, und unbeſchwert, Diefelben für fich feine Erben u. Nachkommen , ob: 
ne Männigliches Verhinderung innen zu haben, zu befigen, zu genieffen, zu ge 
brauchen, uethätlich angewiefen, eingeräumt uf und übergeben, und dabey ver 
fprochen, mas Ihr jedweder an Negieftern , und Brieflichen Urkunden, über feine 
jezt aus Handen gelaßene Unterthanen, Güter und Gerechtigkeit; befagend in ſei⸗ 
nen Gewalt hat, oder Fünfftig befommen, und finden wird, das er es dem andern 
oder defelben Erben, auch treulich und gutwillig überfchaffen, und einantivorten, 
beyneben diefem ift infonderheit bedingt, daß Feiner feine jest neu befommene Un: 
terthanen und Güther in Fein Weg wieder die Gebühr und Billigkeit befchivehr 
ven, fondern allerdings bey alten Herckommen bleiben, und nachdem Einer und 
der ander bey und auff feinen hievor gehabten Hinterfaffen, und Guͤthern etliche 
Schulden Zinnß und Guͤlt 2c: hinterftällig hat, daß Ihr jeder dem andern zur 
nicht machung und erftattung derfelben fchleunige billige Auf mittheilen, leißten 
und untergehen laſſen woll und foll, und hiemit follen alle und jede ſich zwiſchen 
Ihnen den Tranfigenten obberuͤhrter Croßolzheimer Guͤther halben enthaltene 
Streitt, Irrung, Speen, und Forderungen gansli auffgehebt, eaſſirt, gereicht, 
geſchlicht und verglichen ſeyn / und bleiben, mie fie ſich dann anf daß dis alles von 
nun an ftet, veſt und unwiederruflich und unverbrochen gehalten werde, aller und 
jeder Gnaden, Freyheiten Indult, Difpenfatio, Abfolution, Refticution Geiſtlich⸗ 
and Weltlicher Necht, und alles anders, was einen oder dem andern refp. hierz 
wieder zu Sieuͤer fürftand, DBehelff, oder Vortheil kommen, und gedeyhen mügt, 
nichts hintan alas gänglich und allerdings verziehen und begeben, mit ausfchlüfs 
jung aller Sch vd und Argelift. Und zu wahrer Urkund ihr jeder fich feine Erz 
ben und Nachkommen damit obgefchriebener Ding zu befagen, fein Adel. angeboh- 
ven Jnnſiegel an diefen Brief, deren zween gleichlauts geferttigt und jedem einer 
sugeftellt worden, swiffentlich gehangen, geben und gefchehen den Dreyßigſten 
Tag Oktobris als man zehlt nach Chrifti Geburt unſers einigen Erlöfers und 
on Sunffzeben hundert und in dem Neuͤn⸗- und Siebenzigfien 
Jahr. 
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Num. CCCCLXXXI. 


Tauſch⸗Brief Johann Grafens zu Schwarzenberg eines Stuͤck Holz gu 
gen ein anderd Stuͤck Landes, de Anno 1580, 4) 


Mair Johann Graf zu Schwarzenberg u. Serr zu Hohen Landsberg 


| 


1; 


beckennen und thun Fund Öffentlich mit diefem Briefe, für Uns — Er | 


ben u. Nachkommen, daß Wir recht u. redlichen verwechßelt u. zu wechßeln ge; 
ben haben, verwechßeln u. geben zu wechßein in der allerbeften Form wie ſolches 
recht, immer am kraͤfftigſten gefche en fol Fan u. mag, auch zu urthet u. unwie⸗ 
erruflich hiemit und in Krafft dieſes Briefs dem Veſten unſern beſondern lieben 
Hann Ludwigen von Seckendorff zu Sugenheim u. Niederzenn auf fein 
zu vielmahlen dienftlich Anfuchen und Ditten und Jan und feiner Erben befern 
Nutz und Srommens Willen Ein Ort Gehulz am 
zwiſchen Hannß VYeuͤbahr von Kraut⸗Oſtheim, nicht ferr von Sugenheim 
gelegen, welches bißhero im Namen Weyland Michaei Graußens deſſelben hin⸗ 


terlaßener Kinder Vor Mundere, mit Nahmen Raphael Nuͤrnberger u. Bar⸗ 


barg Stein Metzen Wittiben von Uns zu Lehen getragen, und beſizlichen innen 
gehabt, auch nach Ausweiſung unferer Saal und ———— jährlichen um Mar- 
tini davon ein Herbfihuhn zu Zinnß gereichet, an auf zutragende Fall des Ver 
Fauffens und von ı2. fl. zu Handlohn 1. fl. gegeben, famt allen andern Mechtenn. 


Gerechtigfeiten, wie dieß unfere loͤbl. VorEltern wohl feel. Gedächtnis, u. Wie 


felbften bishero —— genoſſen, und innen gehabt gegen einen Tagwerck Wie⸗ 
ſen zu Urpershoffen gelegen, oben an die de Wiefen zu Ober Scheinfeld un⸗ 
ten am Fuhrweg/ neben an Geoͤrg Roͤthleins zu Ober Scheinfeld Wiefen n. 
Viebenbach ftoffend, fo Hannß Beigel i Abtſchwind uff heutigen Tag Lehens⸗ 
weiß —J— innen hat, u. davon Jährlich 63. A. jinnfet,, wie auch- uff bege⸗ 
bende ZAU des Verkaufs von 12. fl. zu Handlohn 1. fl. entrichtet, mit andern 
Rechten und Gerechtigkeiten. wie Er von Seckendorff alles bißhero felbften herr 
gebracht, genoflen u. Innen gehabt, Innhalts genannts von Seckendorff Uns 
iernber zugeftellten Wechfelbriefs, fich am Dato mit diefem Vergleichende, umd 
bierauf eradiren, und überantwortten, Wir genannten von Seckendorff Unfee 
Anfangs fpecificirtes Holz, innmaſſen Wir dann die Wefizer deffelben Ihrer 
ben —* leedig gezehlet, u. Sie damit wuͤrcklich an ihne gewieſen, Ihne a 
derfelben in geruhige Pofleis u. Bewehr fegen, Entäuffern und verzeihen Uns 4 
— jeder Rechten und Gerechtigkeiten die Wir daran: gehabt, oder haben 


Gereden u. verfprechen Wir für Uns u. unfere Erben zu der obgefchrieben 
Holz, eine Anforderung in Emigfeit nicht. zu haben, noch zu gewinnen , fondern 
genannten von Seckendorff, deffen für frey lauter eigen, fo anders wohin um 
verſezt u. unverpfändet zu gemehren, fie vecht fitt u. Gewohnheit if, alſo wo 
das über kurz oder lang gar oder zum Theil von Jemand anfprüchig oder frittig 
gemacht , erklagt oder evincirt würde, aißdann Wir und unfere Erben fchuld 
feyn follen u. wollen, vorgemelten von eckendorff und feine Erben, fo o 
Wir deffen ermahnt werden, auf unfern Eoften zu verthaidigen, zu vertretten, I. 
gaͤntzlich Schadloß zu halten, wieder welches Uns nicht helffen fol, Einig Ge⸗ 
richt noch Recht, Geiſtlich oder Weltlich, auch feinerley Privilegia, Freyheiten, 
Gebot, Sapungen ı Reichs noch andere Ordnungen, wie die Namen haben oder 
gewinnen mochten, dann deſſen allen und jeden, infonderheit auch des Rechten daß 
aeg — —— —— J Kra ae fol, ir 

ı merzeipen, 1md begeben Wir Uns gänglich and gar, ohne alles außdin⸗ 
gen Arglift und Gefaͤhrde. EAN | 


a) Ex Autographo, 


üfperg an der Rothenftaig 
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Defien zu wahrer Urfund haben Wir unfer Secret Orts diefer Schrift wiſ⸗ 
jentlich aufftruͤcken laßen. So geben auf — Schloß Schwarzenberg den 
Siebenzehenden Monats Tag O&obris: nach Chriſti Unſers lieben einigen Seelig- 


— — Geburth gezehlt im Funffzehenden Hunderten und Achzigſten 





Num. CCCCLXXXI. 


Marggraf Georg Friedrich approbiret den durch feine Käthe mit Hannß 
Ludwigen von Sedendorff getroffenen Vergleich, wegen der Jagens⸗ 
Irrung an Kaubenheimer u. Rüsbronner- Holz, de Anno 13580. ©) 


Voer GOTTes Gnaden Geoͤrg Friederich, Marggrafe zu Brandenburg 
u. Preuffen, auch in Schlefien zu Jaͤgerndorff Hergog ꝛc. Unſern guͤnſtigen 
Grues juvor Veſte Hochgelaͤhrte und Erbare liebe Getreue! Wir haben Euͤer 
Schreiben und Bedenden, auf die mit Hanne Ludwigen von Seckendorff zu 
Sugenheim getroffene Vergleichung die Jagens Irrung an ARaubenheimer und 
Rüßbroner:Holz u. Markungen neben andern mehr mit angezogenen Lehren ꝛc. 
betrefll. verlefen, derfelben mweitern Innhalt gnädig vernommen: | 


Lachdeme Wir Uns aber für dießmahl darum nicht endlich erklaͤren koͤn⸗ 
sen, dieweilen Wir Uns jegiger Zeit der ſtrittigen und von Ihme dem von Se⸗ 
ckendorff angezogenen Specificirten Oerter und Hölzer nicht allerdings nad) Notz 
thurfft oder aus deme mit auffgezeichneten Abriffen, errinnern mögen, als find 
Wir in Gnaden zufrieden, folches auch hiemit befehlende, daß fich der von Se⸗ 
ckendorff dei Waidwercks und Jagens Vermoͤg jeziger mit ihme-durch folchen 
getroffene Wergleichung , bie Zeit Wir auffer Landes ſeyn, und alfo bis auf uns 
fere glückliche Wieder Hinauskunfft gebrauchen mögen, ihme aud das Stuͤckh 
Wild und wo Sau der Gebühr nad) geben werde, am dem allen geſchiehet unſer 
Moerlaͤßigen mohlgefälligen Meynung , u. ſeyn euch zu Gnaden fonders wohl ge⸗ 
naigt. Datum Inſterburg den 5. Decembr. Anno 1580. 


N AN Inferiptio. — — ——— 
Dem Edlen und Veſten Hannß Ludwig von Sedendorff zn Sugenheim 
jr, ı e R ? 


Unfern guten Freuͤndt. — 


| 


EN a) Ex Autographo. 





| Num COCCLKXXUL . 

Receſs wegen der Nieder Jagens⸗Gerechtſame zu dem Hauſe Unterzent, 

de anno 1580, «) m: 

Wi die hernach benannten Euſtachius von Schlig genannt bon Goͤrtz Fuͤrſt⸗ 
e 


lich Wirzburgifcher Rath u. Amtmann zur Neuenſtadt an der Roͤhn Bern 

hard En ne Sokbern+ Srandenberg ꝛc. ee Brunner; und Mars 

cus $ißentITenger ; veede der Nechten Doctüres und Advocaren zu Schweine 

furth u. Wirzburg 26. befennen and a Eund gegen allermaͤnniglicher “2 
ı & 


": #) Ex Autographo, 
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zwiſchen dem Hochwuͤrdi nr 1. Heren, Heren Heinerich Adminiftratorn 
def of-Meifterthums in Preüßen Teuͤtſch Meiftern, Teuͤtſchordens in Teuͤtſch⸗ 
und Welfchen» Landen 2c. Unfern gnaͤdigſten Herrn an einem dann dem Edle 
und Ehrenveften,. Hannß Ludwigen von Seckendorff zu Sugenheim und 
Unterzenn am andern Theil von wegen der Häußer Dirnfperg, und Nieder— 
zenn Jagens und Waidwercks Gerechtigkeit Stritt u. Irrung verhalten, zu de 
ren Hinterlegung fih Hoͤchſt und ermelte Theil mit einander eines Compromittir- 
ten Austrags, unterm Dato des iten 7bris des Nein: und Siebenzigften Jahrs 
dergeftalt verglichen, daß jeder Theil einen von Adel und Gelehrten verordnen, 
und niederfegen follen, wie dann von Höchft ermelts Fürften wegen, Wir die vor, 
benannten von Schlig und Doktor Brunner, aber von des von Seckendorff 
wegen gedachter von Be und Doctor EißenMenger hierzu benennt und 
ercfießt worden, daß Wir — uff Anhoͤrung Hoͤchſter ernannter 
Fuͤrſtens Abgeordnete, und deß von Seckendorff gegen einander fuͤrbrachte 
Defchwernüße, und eingenommenen gnugfamen Bericht, die gütlichFeit nach laut 
angezogenes Compromißs, zuförderft für die Hand genommen, und.uf vielfältig als 
— Fleiß die ſtreittigen Theil mit Dero guten Wiſſen und Willen folgen 

ermaßen vertragen, daß nehmlic das Hauß Virnſperg und ein jeder Comen- 
thur und Innhaber defielben hinfüro und zu ewigen Zeiten das Waidwerck vom 
— des Brachbergs at, bis uff den Steinſchlag an deren zu Brach und 

fpach Gemein; Holg — den Weg fo von Virnſperg nach Oberzenn zu 
gehet, Winterfeits hinab bis an Hoffer Weyher, folgende unten am Brachberg 
an Holz im Mies Gruͤndlein bey Brach und Efpach ; hinter des Wurmbs 
Weinbergle und — ſo weit hi Sondernahe und deß Heerhofs Mardung 
erſtrecken, uff der Höhe hinab bis an den Zeilfurth unterhalb Unter Altenberm 
a zu treiben, Macht haben, aber über des Wurmbs Weinbergle und Weyı 

er in den Feldern gegen Unterzenn zu gelegen, fich des Hegens, Hünner- Betr 
ſtoſſens und alles Waids-Wercks enthalten, hingegen dem von Seckendorff al⸗ 
ben feinen Erben und Nachkommen, 7 Innhabern des Hanf Niederzenn zuge⸗ 
laffen fein folle, die Egenhäußer und Unterzenner⸗Marckung ſamt dem Rothen⸗ 


berg an der Sommerleiten gegen Zenn nn auch das Zuͤrnlohe, Gaißberg 


und Bainbach alfein zu bejagen, und das Waidwerck darinn zu treiben, aber in 
den andern Hoͤltzern, Waͤld⸗ und Feldern, bey; und um ber > und Unter: Al⸗ 
tenbernheim , Hegelbach , Limbach, Rappenau, Braittenau ,..Pfoffenr 
hoffen, Jllesheim, Uerpershoffen, foll die Uebung des Eleinen Weidwerds 
jwildhen berührten Häußern Virnfperg und Unterzenn und derfelben Innha⸗ 


ern gemein ſeyn, und damit follen höchft und ernannte Partheyen ob angeregter | 


Zagens » Serung allerdings verglichen und vertragen fein, und fürters beederſeits 
ohne einigen Einfrag verbleiben, jedoch dem Haug Dirnfperg und Unterzenn an 
hergebrachten hohen und Niedern Dbrigfeiten, wie auch demfelben und dem don 
Seckendorff an allen andern Rechten und Gerechtigfeiten , ohn vergreifflich and 
a — Deßen zu Urfund haben Wir die Anfangs niedergefezte, unſere 

unſiegel an zween diefer gleichlautenden Brief deren jeder Theil einer zugeftelt 
erden, gehangen; inmaflen dann an ftatt mehr höchft gedachten Fürften vom dem 


Ehrwürdigen Geftrengen, und Edlen Heren Dolberten von Schwalbach, Land- 


Commthur.der Balley Franckhen, Commenthuren zu Ellingen, und Nuͤrnberg 
Teuͤtſch⸗Ordens , dann von dem gedachten von Seckendorff ebenmaͤßig geſche⸗ 
ben, Actum Windsheim den aten 7bris: als man zehlt nach Chriſti Geburt) 
Funffzehen Hundert und Achtzig Jahr. 


—— 





— — — 
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Anm. CCCCCXXVVV... 


Marggrafens GEORGI Friderici I, Stifftungs-Brieff der Fuͤrſten⸗ 
‚Schule im Cloſter Hailsbronn vom Jahr 1581. 


Vop Gottes Gnaden, Wir Georg Friederich, Marggraff zu Branden⸗ 

burg, in — zue Stettin, Pommern, der Caſſuben und Wenden, 
auch in Schlefien zu Jaͤgerndorff, Herzog, Burggraff zu Nürnberg und Fuͤrſt zu 
Ruͤgen. Bekennen hiermit für Uns und Unfere Erben, Erbnehmen u. nachko⸗ 
mende Herrfchafft, vor jedermänniglich Hohes u. Niedern Standes, daß nachdem 
Wir verfchiedener Zeit-aus eigener Beweguuß, in Betrachtung, was Wir von 
Amtswegen fhuldig, Gott dem Allmächtigen zu Ehren, zu Beförderung und 
Fortpflanzung reiner und unverfälfchter * Goͤttliches Worts, auch guter 
nuͤtzl Künftennd Sprachen, fuͤrnemlich aber gemeiner Jugend Unferer Ar: 
men: Unterthanen zum Beſten mie dann auch aus fonderliher Neigunge, daß 
Wir die vorigen Stiftungen ad pios ufus anwenden wollen, eine Ehriftliche Par- 
ticular- Schule in Unferm Cloſter Hailsbronm geftifftet und aufgerichtet, und 
aber-folche Unfere Stiftung bis anher durch Unfere Fuͤrſtliche Brieffe nicht con- 
firmirgt haben, Wir aus Chriftlihen Gemuͤth nicht allein gedachte unfere Stiff⸗ 
tung zu confirmiren,; ſondern auch mit veichlicher und milderer Begnadigung zu 
vermehren und zu erhöhen Uns fürgenommen. Als Wir dann auch vorige und je⸗ 
jige Fundation Unferer Schule in Heilsbronn mit diefem Unferm Fürftl. Brieffe 
in der beften Weiß u. Form, als es am beften beftändigften gefchehen follte un 
— — verſichert und bekraͤfftiget, auch folgenden Innhalts begnadiget 
aben wollen: 


1. Und Anfangs, damit fol Unfere Schule Gott ” Ehren und Unfern Lans 
den zum beften, auch Uns ſamt dem gangen Chur ,Fürftlichen Haug Branden⸗ 
burg zu ewigen Ruhm vnd Gedaͤchtnuß ſo viel und beſtaͤndiger beſtehen bleibe, fo 
wollen Wir von Unfers Cloſters Einkuͤnfften an ſtatt der zwey und ſiebenzig 
Miönchen, fo zuvor in dieſem Cloſter erhalten und deſſelben seinkünfften 
unnuglich verzehret und Uebel ausgebracht haben; die Zahl voriger Knaben 
und Schuler gnädig vermehren, und forthin Ein Aundert Knaben Unfern Lans 
den md Fürftenthum zum Beſeen / in gedachten Unfern Elofter Hailsbronn nots 
thurfftig unterhalten und verfehen, auch diefe Anordnung thun, damit die alfo in 
ottes Wort u. reiner Lehr des Evangelii, auch in Sprachen u. freyen Künften 
unterfoiefen u. erzogen werden, auf daß Wir zu jeder Zeit; wo in Kirchen und 
Schulen Mängel an Leuͤthen vorfiele, die Nothdurfit an derfelben erfegen und 
ein Borrath an gelährten Leuthen durch Gottes Gnad u. Seegen fammlen moͤ⸗ 
gen. Much das die Eellen, fo in diefem Cloſter vorhanden, „alfo zugerichtet wer⸗ 
den, damit die Knaben nicht allein zu Beförderung ihrer Studien, fondern auch 
zu Erhaltung guter Difeiplin u. Ehriſtl. Zucht in einer Habitation mögen behalten 
werden: | | Ä 


2. Dieweil auch biß anhero in mehrgedachter Unferer Schule in dem groffe 
Unordnung fürgelauffen, daß darein a erley Rnaben, fo an Alter, Ingeniis, Pro- 
fe&tibusund Erudition einander ungleich geweſt ohne Unterfchied aufgenommen; 
und bisweilen auch aus fremden Herrfchafiten eingefchoben worden, deren u 
fo Findifch und unfanber, daß fie einer befonderen Pfleg u. Säuberung bedörfft, 
etliche aber fo grob und erwachſen geweſen, dag man fie in ftudiis niergends fort 
bringen Fönnen , daher die Unfoften 44 diefeg Schule allermeift unnüglich anges 
wendet; dahero erfordert an e Nothurft, dißfals gebuͤhrlich Einfehen zu has - 
ben, daß diß Unfer C ee Alimoſen wohl angeleget u. davon fromme, ge 
Fchickte, gelährte und tügliche Leite mögen erzogen merden. Demnach fo mollen 
Wir fortan , daß beym Elofter Hailsbronn allein die Lands; Kinder, fo in ums 
feem Landen u. Fuͤrſtenthum gebohren u. erzogen und ohne Mittel Uns Unterthas 
: WW. Tom. Antiquitat. Nordgav. SVvu. nen 
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nen find, aufgenommen werden, welche ihres Alters jezo anfanas von 12 bis 16; 
Ir Pr aa ; auch eines guten u. zum ftudiren tügl. und fähigen Ingeni 
eyn follen. = 


3. Und weil Wir diefe Schule den armen unvermöglichen Unterthanen 
zum Beſten geftiffter, damit tügliche Ingenia nicht durch ihrer Eltern Unter, 
mügenheit vom Studiren mit Nachtheil der Kirchen abgehalten werden; So mol, 
len Wir, daß fürnehmlicher Armer, ſowohl auch der Kirchen = und SchulDie 
ner und um die Herrjchafft molverdienter Leut Kinder, die entweder Arm n. un: 
vermöglich, oder von Gott mit vielen Kindern begabet, in diefe unfere Schule an 
genommen merden follen. Darneben Wir doch auch gnaͤdig zulaßen u. verfatten 
wollen, ir ermöglichen Leuthen, von Adel oder von der Burgerfchafft, ihre 
Kinder, auf ihre Eoften in Unſere Schule zu fchicken, doch daß ihre Kinder, ans 
dern Knaben gleich, den Legibus und Statutis ſchuldig und gebuhrlich Gehorſam 
leiften , wollen Wir folches in der Herren Infpettorum u. Confiftorialen, als der Ex: 
aminatorum Difcretion geftellet haben. 


4. Weil Wir auch nicht für unziemlich halten, daß billig ein jeder für em⸗ 
pfangene Wohlthat dankbar und hierdurch dem verbunden feyn folle, von mel 
chem er die Gutthaten empfangen hat; Alſo wollen Wir, daß alle, fo im Unfe 
rer Schule follen erzogen werden, fich Uns und Unſern Erben u. — für 
andern Herren zu dienen, neben Ihren Eltern, Vormuͤndern n. Blutsfreunden 
obligiren u. verfchreiben auf Maas u. Weiß, mie die in Unferer Schul: Ordnung 
inferirte Forma Obligationis ausiweifet. J 


5. Nachdem Wir Uns gnaͤdigſt verſehen/ daß ſolche Unſere Chriſtl. Anord⸗ 
nung mittelſt Goͤttl. Seegens, fleißiger inſtitution der Praeceptorum u. der Ju⸗ 
gend angewandten Fleiß das gemünfchte End erreichen wird, daß Ingenia zu fol 
chen profecten fommen, u. fo viel in ftudiis profitiren merden, daß fie uff Univer- 
fitaeten zu verfchicken die Nothurfft ſeyn wird; als mollen Wir es hiemit auf fol- 
chem Fall folgender Geftalt gehalten haben: | 


6. Daß Unfere verordnete Examinatores dieſelben für ſich befcheiden, ſelbſt 
= die Prob ftellen u. examiniren follen, u. wofern die alfo qualificire and) de 
Alters befunden , daß fie in Kirchen, oder Schul; Dienften zu gebrauchen ſeyn 
möchten, die zu erledigten Dienften, andern aber ihrem Gutdünden u. der Its 
gend Geſchicke u. Tüglichkeit nach uf Univerfitaeten zu ſchicken, deputiren. Un 
ob Wir mohl gnedig gemeynt, Unfer Stipendiaten fuͤrnehmlich ad Studinm Theolo- 
giae zu halten, fo haben Wir doch aus Erfahrung , daß bisweilen unter Unſern 
‚Stipendiaten folche Ingenia gefunden werden, die zu andern Facultaeten, als zum 
Studio Juris und Medicinae nicht allein mehr Luft, fondern auch befere Qualitae- 
ten u. Dona haben, als zum Studio Theologiae; Alß wollen wir gmädigft, daß 
fünfftiger Zeit aus Unfern Stipendiaten, der wir bißher XLIIX. — — hin⸗ 
fuͤro aber zu dieſen noch zween u. alſo fuͤnffzig zu verlegen, gnaͤdig bedacht, ſo 
wohl auch aus dem Kinhundert Knaben dieſer zu Hailsbronn aufgerichteten 
Schule u. alfo von beeden Theilen, als unter den anderthalb Hunderten, zehen 
Knaben, in lurisprudentia u. Medicina mit Unſerm gnaͤdigſten Vorwißen u. der 
Examinatorum Gutbeduͤnken verfahren mögen. So viel auch die Medicos anbe⸗ 
langt, ift Unſer Befelch, daß diefelben nicht allein in Medicina — a Galeno et 
ante — ſondern auch des Theophrafti, ſowohl auch ſtudio Chirurgiae 

id) üben ſollen. 


7. Und wo ſich dann alſo aus Unſerer Schule Hailsbronn über etliche Jahr 
Knaben befinden würden, welche profe&tus gethan, daraus zu hoffen, daß man 
fie künftiger Zeit in Kirchen, Negimenten, u. Schulen nüglich zu gebrauchen Di 
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ben würde, damit ſolche Ingenia nicht verfänmet, ſondern hierzu gefördert wer⸗ 
den; Als Wollen Wir gnädig bemilliget haben, daß 4 ea den Uni 
verfitaeten ſolcher Ingenien von Unfers Clofters Einen jährl. über vorige 
nothwendige Unterhaltung, nach Anzahl der Knaben, fo über etliche Jahr anges 
ogener Geftalt billig zu befördern, noch in die Ein taufend Gulden auf diefelbe 

eit angewendet werden. So viel nun die Zeit des Werlangs auf Univerfitaeten, 
18 Examen u. Erlaubnuß folcher Knaben u. dergleichen mehr angelangt, wollen 
Wir es alfo damit * haben, wie mit andern Unfern Stipendiaten derenthal⸗ 
ben Verordnet befchehen. 


8. Wie aber mit nothiwendiger Unterhaltung, als Ausfpeifung u. Hleidung 
der Knaben, Austheilung der Claffen u. was ein jeder vor Lectiones zu Jefen, Kirs 
chen⸗Uebung u. nüßl. praeceptis moralibus foll gehalten werden: Icem Mag dee 
Infpedtoren, Praelaten, Rectoris u. anderer Praeceptoren, des Wermalters m. ds 
g. mehr, Amt, Expedition u. Gebühr, in diefem allen, fonderlich aber in Anz 
ordnung guter Difciplin, foll von — Unſer Statthalter u. Raͤthe im Sans 
tag oder wenn wir mehr. folches befehlen werden, mit Unfern Vor⸗ 
wiſſen n. Willen Maas u. Ordnung geben: Welche Ordnung Wir alfo unverbruche 
lich wollen gehalten haben, folches hiemit — befehlend. Jedoch wollen Wir 
ſoliches alles nach Gelegenheit der Zeit u. Sachen zu endern, zue mindern, zu meh⸗ 
ren, und wo es die Nothurfft erfordert, wohl gar anf andere Wege anzurichten 
Uns ausdrücklich hiemit vorbehalten haben. ‚Als Wir dann auch hiemit befehlen; 
daß in Aufuchmung, Abſchaffung u. Verſchickung auf die Univerfitaeten der Kna⸗ 
ben, Beftellung u. Erlaubnuß der Praeceptorum, u. mas dergl. Veränderung ans 
belangt , im folchen und dergleichen allen, nichts ohn Unfer oder derjenigen, Des 
nen Wir folches befehlen merden, Vorwiſſen u. Bewilligung fürgenommen, viel 
weniger ins Werck geftellet werden folle. 


Deß zu wahrer Urk. mehrer Sicherheit n. Haltung haben Wir Uns mit eis 
gener Hand zu End unterfchrieben, auch Unfer groß Fuͤrſtl. Innfiegel an dieſen 
Unfern Pergamen Brief wißentl. hängen lagen und geben zu Königsberg den 
19. July nach Ehrifti Unfers lieben Herrn u. Heylands Geburth fünfisehen hun⸗ 
dert uud in dem ein und Mchtzigften Jahr. 


Georgius Fridericus, 
Marchio Brandenb. et Dux 
D Pruffae manu ppr. 





Num. COCCLXXXP. 


Legatum Margarethens von Seckendorff in dem Dorffe Oppach vor die 
Ä Arme Anno 1581 2) | 


| ir Schultheiß, Dorffmeifter, Gericht und Gemeind des Dorffs Op⸗ 
pach, alß u. nachdem die Edlen, und Tugendfam Fran Margaretha von 
Seckendorff gebohrne von Hutten, neben dem auch Edlen und Ehrenveften 
Sonne Ludwigen von Secdendorff zu Sugenheim u. Yiederzenn ı Ihren 
reundlichen lieben Sohn, Unferer gnedigen Frauen, und guͤnſtig gebietenden Junck⸗ 
ern, Ihrer im beften u. guten zu gedenckhen, zu einer ewigen Gedaͤchtnuß, Unß 
als Derofelben Armen gehorfamen verpflichteten Interthanen verſchienen 7oten 
zart der wenigen Zahl Ehrifti 100. fl. in Münz dem Gulden zu 23. Schilling 
ribnrger Wehrung gerechnet, ans verſchafft und — di 
v = 22 


, #) Ab Originali. 
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geſtalt erm elte Summa an Korn anzulegen, das erkauffte Getrayd im Dot Op: 
pach unter arme Leite auszuleyhen, und von jeden Malter 1. Megen aufzunehmen, 
daſſelbe Jährlich einzubringen, damit der arme zu feiner Nothurfft folches deftoer 
dentlicher zu befommen habe, auch im Fall ins Fünfftig. die Summa zu nehmen, und 


fid) erreichen würde, alßdann mit Ihrer der Junckhern, Ihrer Erben und Nady 


Eommen; und Innhabern des Dorfis Oppach Vorwiſſen, von jedem Malter 
Jaͤhrl eine halbe Metze zu erfordern,, u. einzubringen, befennen öffentlich gegen 
allermänniglic, mit diefem Brief, für Uns alle unfere Nachkommen , er, und 
Arm, das Wir angeregte 100. fl. gan wohl gewehrt empfangen, u. zu Folg erſt 
bemellten angeftellten lezten Willens diefelben zu erfauffung Getrayds dermaflen an; 
gewendet haben, daß in diefem Jahr an Dato diefes Briefs, verlautend, gu eis 
nem Vorrath auff Hundert Malter ſich erreichert, zugenommen; u. aufgeſtiegen 
Hierauff fo gereden Wir und verfprechen, Schultheiß , DorffMeiſter Ger 
richte , u. Gemeinde alle unfere Erben, Erbnehmen, Nachkommen, u. Befis 
tzern des Dorffs Reich u. Arm, niemands ausgenommen, bey unfern Pflichten m 
Eydein, mit denen. Wir Ehrengenannten Unfern günfigen Sunehern von Se 
ckendorff verwand n. zugethan ſeynd, oder hinfüran allen rechtmäßigen Innha— 
bern berührtes Dorfis alß der Obrigkeit in Fünfftig_unterworffen, u. verpflicht 
werden möchten, Diefe Stiftung in ewig Zeiten ohne Abgang zu halten, Deren zu 
geleben, u. mit Fleiß nachzuckommen, Darmieder nicht feyn, noch darwieder ji 
thun jemandes geftatten; in Fein Weis noch Weg, u. darmit in dem, defto meh 
ver Fleiß gebrauchet werde, u. unfer gnädige Frauen feel. auch günftig gebieten 
den Junckhern endlicher Will u Meynung vollzogen , fo follen n. wollen Wie 
nun hinfüran u. allmegen jedes Jahrs befonders, 4. Ehrlich ‚ Medlich, u. Un 
verläumde Unterthanen Manns Perfonen ans Unferer Gemeind erkießen, n. ordı 
nen, welche das Getrayd rag nahe folches wiederum auszuleihen, die Mer 
bermaaß zu erfordern, _ alles zu thun u. zu laßen, . darüber nor der Herrſchafft 
Jaͤhrlich Rechnung auffzulegen, fehuldig feyn follen, wie Wir dann zu Anfang 
diefer Ordnung uff Petri Cathedra inehenden Ein und Achtzigften Jahrs zu 
Einnehmern und Ausgebern gefezt, auch zu Pflichten von der Herrfchafft aunch⸗ 
men lagen, die Ehrfamen Peter Ortten Schultheißen, Baftian Stephan 
Hannß Asufcharden, auff dem Muͤnchshof und Clauß Rauſcharden bey 
dem Rathhauß, fuͤr welcher gehabter Mühe und Vorſtehung (alß von unſern 
Junckhern obgenannt bewilligt, auch für ſich Sr. Ehrenveſt Erben, VNachkom⸗ 
men, u. Innhabern des Dorffs Oppach Verſprechung gethan) jedem inſonder⸗ 
heit jährlicher sEin halb Malter von der Summa folgen und werden ſoll, damit 
ſolches Getrayd von bemelten Verordneten zur rechten gebührlichen Zeit ohne Der; 
hinderung ihrer felbft Sachen zum fleißisiten eingebracht werde, u. ob vor Ei 
dung Jahrs Friften unter benannten Vier Austheilern einer oder mehr mit Tod 
abgehen follen, oder feine Haußhaltung aus Orppach verrucken würden, als 
dann gereden und Verſprechen Wir für Uns u. alle Unfere Nachkommen, in Mo- 
nats- Friften hernacher fonder Mahnung Einen oder mehr, fo offt es die Nothurft 
erfordert, thügliche Ehrliche Lehte u. Perſonen an deren absangenen flatt zu ſe— 
1, u. zu ordnen, wann aber diefe Löbl. Stiftung von Uns Unfern Erben und 
Nachkommen, m. in Fünfftig den Befizern deß Dorfis Oppach (welches Gott 
gnaͤdig verhüten wolle) durch einige Weg, mie das genannt od. Menfchen Sim 
n. Fuͤrnehmen erdacht werden mögte, follte oder wollte, in Abgang gerathen mit 
gehalten werden, oder dermaflen dahin gerieth, daß an unfern Nutz angewend (es 
geichehe dann durch einfallende Krieg, Vahm, Brand, NWerheerung, darob um 
fers Theils Fein Schuld geweſen) follen mehr —— Unſer gebietender guͤn⸗ 
ſtiger Junckher aller Sr. Ehrenveſt Erben Nachkommen, u. Obrigckeit des Dor 
Oppach vollen Gewalt, Macht u. gut Recht haben, diefe Stiftung duch ſich 
felbft, oder andere denen fie es befehlen, zu revociren abzuthun oder andern Dr 
ten, alß für ein Allmoßen anzuwenden, Macht haben, doch dergeftalt, ob 
die Unterthanen ſolche Stiftung genugfam verbürgten, u. verficherten, daß Ihnen 


Ihren Erben u. Nachkommen, bemelt Geſtifft, Allmoßen, zu cwigen EN — 
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einer Gemeind verbleiben folle, Diefelbe getreulich Hand 

neind zuhaben, w. zu vollſtre⸗ 
en, ie Wir dann auf zutragenden Fall alles Getrayd neben FR ei 
ührender Rechnung ihnen der Obrigckeit, ohne Ein » oder Wiederreden, 
Geiflichen oder Weltl. (defen Wir Uns alles verziehen, n. begeben haben 
Don einzuantivortten und zu behändigen fchuldig feyn mollen und fols 
en; welches Wir zu thun uns hiemit in Crafft dieß Briefs für Uns und alle 
unſere Nachkommen verfprechen, geloben und zufagen; Getreulich fonder Gefährs 
de, und des zu wahren Urkund auch ftätter eiwiger Haltung alles obgefchriebenen 
haben Wir Schultheiß, DorffWeiſter, Gericht und Gemeind mit Fleiß erbetten, 
die Erbarn Sürfichtigen u. Weifen Heren Schultheiffen,, BürgerMeifter, und 
Math zu Arnſtadt /und dann neben Ihnen befonders auch den Erbarn u. Acht: 
bahren Georgen Zehendern Schultheißen daſelbſt, unſere guͤnſtige Her ren, daß 
Sie gemeiner Statt u. Er Herr Schulth. für ſich Derofelben Secret Innſiegel ne: 
ben einander an diefen Brief haben hangen Iaßen, welche Siegelung Wir Schult⸗ 
heiß BürgerMeifter, u. Rath auch Geoͤrg Zehender fuͤr mich aus Ihrer von 
Oppach beſchehenen fleißigen Bitten alſo gethan, bekennen, doch Uns, Gemei⸗ 
ner Stadt, Unſern Nachfommen, mir Zehendern, meinen Erben u. Innſiegel 
in alle Weg ohn Schaden, So geben auff Petri Cächedra nach Ehrifti Unfers Hrn. 
Geburth unfers Erlöfers u. Seeligmachers Sunffzeben Hundert u. in dem Ein 

u. Achzigſten Jahr. 
’ Marcus Sirigler Scriba Iuratus 

in Arnttein. 

















'Num. CCCLXXXVI. 


Kayſer Friderici II, und Rudolphi II. Confirmations- Brieffe des Privile« 
gi uber den Schug und Handhabung der Keeßler- Zunfft, dem Fürftl, 
Hauße Brandenburg ertheilet, de Annis 1444. U. 1582. #) | 


ie Rudolph der ander, von Gottes Gnaden eriwählter Roͤmiſcher Kayſer / 
zu allen Zeiten Mehrer des Neichs, in Germanien, zu Hungarn, Boͤheim, 
Dalmatien, Eroatien und Sclavonien, ꝛc. König 2. Erz Herzog zu Defterreich,‘ 
Herzog zu Burgund, zu Braband, zu Steger, zu Kärnten und Crain, zu Luͤ⸗ 
Kenburg, zu Würtenberg, Ober⸗ und Nieder -Schlefien, Fürft zu Mehren, Marg⸗ 
geaf des heil. Roͤmiſchen Neichs zu Burgau, zu Mähren; Ober- und Nieders 
ausnig, Gefürfteter Graf zu Habfpurg, zu Tyrol, zu Pfied, zu Kyburg und zu 
Goͤrtz, ꝛc. Landgraf in Eine, Herr auf der Windifchen Marc, zu Portenau u. 
zu Salins, 2c. Bedennen öffentlich mit diefem Brieff und thun Fund allermaͤnnig⸗ 
lich, daß uns unfere und des Reichs liebe Getreuen, Die unfft und Gefellfchafft 
aller Keßler, in des Hochgebohren Georg Sridrichen, Marggraff zu Brandens 
burg, zu Stettin, Pommern, der Caffuben u. Wenden, Hersogen, Burggraf⸗ 
fen zu Nürnberg und Fürften zu Rügen , unfer lieben Oheims und Fürften, Lande 
and anderen Gebieten; in nachgefchriebenen Eraißen und Termineyen geſeſſen, nem⸗ 
lich in und von feiner Liebden Lande, bis gen Rothenburg an der Tauber , von 
dannen bis gen Uffenheim, von Uffenheim gen Bibert, das geweſt ift auf Der. 
Straß, von der Neuenftadt gen Wurgburg, und von dannen gen Beißelwin 
auf die Steig von Haßburg bif gen Aünigsberg , von Dannen an den Thürins 
er Wald, und von dem Thüringer an dem Boheimer Wald hinumb biß gen. 
Dürfenrehth, von dannen an den Reyen, von dem Keyen an die Thonau, und 
ander Thonau auff bis gen Kehlheim, und an die Altmuͤhl auff biß gen Pap: 
penheim, von dannen gen Nied, von Ried gen Leutershaufen, und un. 


"e) Enthalten in Limnaei I. P, 
' IV. Tom, Antiquitat. Nordgavı &VIL 


m, 
626 


uf Oftheimer Steig; von bannen wiederum biß gen Rothenburg, durch «ine 
erbahre HE eine confirmation ihrer Seeyheit, ‚bon weyland Kayfer Friedri⸗ 
chen via blichen Gedächtniß, in feinen Königlichen Würden ausgangen, ha: 
ben für ringen laffen, von Worten zu Wort alfo lautend: 


Wir Sriedrich, von Gottes Gnaden Roͤmiſcher König zu allen Zeiten Meh— 
ser des Reichs, Herzog zu Defterreich, zu Steyer, zu Kärnthen und zu Erain, 
Graf zu Tyrol, 2. Bekennen und thun Fund offenbahr mit er Brief, allen 
die ihn fehen, oder hören lefen, daß Uns die Hochgebohrnen Johann und AL 
brecht / Gebrüdere, Marsgraffen zu Brandenburg, und Burggraffen zu Nürn 
berg, unfere liebe Oheimen und Fürften, haben fürbringen laßen, fie ihren vor; 
dern, und ihnen von unfern Vorfahren, Nömifchen Kayfern und Königen, loͤb⸗ 
licher Gedächtnuß embotten feye worden, die Zunfft und Geſellſchafft gemeiniglich 
aller Keßler ihrer Landt, und anderer Gegend in dieſen nachgefchriebenen. Erays 


fen und Termineyen, ohn männigliches Eintrag und Hindernüß umher je und je 


gearbeitet haben, mit Nahmen, von ihrem Land und gen Rothenburg an die 
Tauber , von dannen und gen Üffenheim ‚ don dannen und gen Bibert, dus 
da gemwefen ift auf der Straßen , von der Neuͤenſtadt, und gen Würzburg, von 
dannen und gen — auf die Steig von Haßfurth, und gen Ruͤns⸗ 
berg, von dannen biß an den Thüringer Wald, und von dannen biß an den Bd 
heimer Wald hinumb big gen Durfenreuth , von dannen bis am Neyen , Nun 
dannen biß an die Thonau, und geht an der Thonau auff biß gen Behlheim 
an die Altmuͤhl, und die Yıtmühl auff big gen Pappenheim, und von Pap 
penheim, biß gen Rieth, u. von Bieth big gen Leutershaufen, und gehet dar 
nach auf Oſtheimer Steig, und er darnach wiederum gen Korhenburg an 
die Tauber, als oben gefchrieben e et, als andere ihre arme Leuth zu handha- 
ven und zu verſprechen; und mie fie nun vernommen haben, daß ee At 
und andere HandwerdssLeuthe, die darinn und in folder Zunfft⸗Freyheit _ und 
in den obgefchriebenen Zirckel nicht gehören, daßelb Handwerck treiben und Ars 
beiten, wieder der obgenannten Zunffts Befellichafft, und mieder ihren Willen, 
Wort und Scheiß, das doch von Nechts wegen, und ihrer Freyheit nicht ſeyn 
foll, haben die obgenannten unfere Dheimben, ihnen ein Gefez und Ordnung 96 
macht, wer folche Mrbeit anders arbeitet und treibt, dann als fie gefreyer find) 
und durch Recht thun follen, und fonderlic, die darein nicht gehören, wo ie dei) 
oder diefelben anfommen u. begriffen, die da arbeiten, Beſſelwerck, Pfannen 
werck, oder feil haben, mieder der obgengnnten Zunft und Geſellſchafft Willen, 
Willen und Worten, diefelben ihn und ihrer Herrjchafft ihr jeglicher —8— 
als offt er an ſolcher Arbeit befunden und begriffen wird, iu ven und Buß funff⸗ 
schen Pfundt neue Heller verfallen ſeyn, alsdann de ihr Brieff, den che genann- 
ten Keßlern gegeben, eigentlicher innhaltet. Darauff ung die obgenannten unfere 
Dheimen, von der obgenannten Reßler wegen, unfer Königliche Majeftät ha⸗ 
ben bitten laßen, ſolch Geſez und Ordnung, und den obgenannten Briefl , obge⸗ 
nannten Keßlern und ihren Erben und Nachkommen, auch ander ihr Freyheit, DIE 
fie von den obgenannten Unfern Vorfahren redlich herbracht, zu befeftigen und zu 
confirmiren, gnädiglich geruheten: Das haben wir angefehen, der obgenannten UM 
fee Oheimben fleißige Bitte, und haben darum mit mohlbedachtem Muth, _9W 
tem Math und Nechter Willen, ſolch obgenannt unfer Dheimen Geſez und Ord/⸗ 
zung, und dann obgenannte Brieff, den obgenannten Keßlern, ihren Erben 1. 
Vachckommen, alfo gegeben und gemacht, auch ander ihr Freyheit, die fie don 
dem obgenannten Unfern —— eeligen, redlich hergebracht haben in allen 
Ihren Puncten, Stüden und Articeln, gnädiglich befeftet; und confirmiret; Di 
iiten und confirmiren ihn die von Roͤmiſch Königlicher Macht, in Erafft diß Brie 

Ifo, daß die obgenannten Beßler, ihre Erben und Nachefommen, bey ſolchen 
obgenannten unferer Dheimen Gefez und Ordnung, und auch bey dem obgemamt 
ten Brieffe, auch andern Freyheiten, die fie alfo von dem obgenannten unfern Vor 
fahren fel. vedlich herbracht Haben, fürbag bleiben, und gebrauchen und in 


! 
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folfen , von allermänniglich nuperhindert, und daß fie auch alle ihre Frey Jahr, 
märdt in Francken Schwaben und Bayern, befuchen — 9* allda Be * 
ben moͤgen unſchaͤdlich dach jedermann an feinen Rechten. Mit Uhrkundt DIR 
Brieffs, verfiegelt mit unfer Königlichen Majeftät anhangenden- Innfiegel ; geben 
Y Nürnberg am Montag nad) Fronißen Tag, nach Chrifti Gebuerh,viersehen hun 

ert, und darnach in dem vier und vierzigften, und unfers Reichs im nfften Jahren. 


‚ Und» uns darauf demäthiglich angeruffen und gebetten, daß wir ihnen nicht 
allein obgefchriebenen Weyland Kayfer Sriedrichen Confirmation- Brief, auch 
alle ihr alt Herckommen, gut Gewohnheiten und Ordnungen, fo fie und ihr Vor⸗ 
fordern, von Alters hergebracht, gebraucht und genoflen hetten, und ihnen von. 
Römischen Kayfern und Königen, auch andern Zürften und Herrn gegeben weren; 
als Nömifcher Kayſer zu vernenren, zu confirmiren und zu beftettigen, fondern 
auch die in obbegriffener confirmation vermeldete Poen der funffzehen Pfund nener: 
Heller, um mehrers Verftands und Richtigckeit Willen auf Reichs Gülden zu 
richten und zu En geruheten :. Daß haben wir folch ihr des 
muͤthige ziemliche Bitte, and) die getreuen, milligen Dienfte, fo fie unfern Vor⸗ 
fahren am Reich bißher mwilliglich und unverdrüßlic, gethan haben, und Uns, und 
dem Reich hinfüro wol thun mögen und follen, und darum mit gutem Rath, rech⸗ 
tem Wiflen , obgenannten Beßlern und ihren Nachkommen, alle und jegliche vor⸗ 
gemelte ihre Gnad und Freyheit, Alt Herckommen gute Gewohnheit , 8. Drds 
nung , die fie alfo von Alters hergebracht, gebraucht und genofien haben, und ihr 
nen laut vorgefchriebenen Brieffes confirmirt und beftättiget worden, als Roͤmi⸗ 
ſcher Kayſer gnaͤdiglich erneuert , eonfirmiret und beſtaͤttiget: Werneneren, confir- 
miren und beſtaͤttigen * die auch alſo, und ſezen die Poen auf Reichs: Gülden 
von Römifher Kayferlicher Macht Vollckommenheit, *6 ich in Crafft diß 
Brieffes, und u — fegen und wollen, daß die nun hinfüran in allen ihren 
Puncten, Iunhaltungen, Meynung und Begrcifungen ‚ kräftig, mächtig ſeyn 
und gehalten, und gemelte Keßler und ihre Nachkommen, ſich der mit arbeiten; 
feil han und verfauffen, und wie diefelb ihre Freyheit vermögen, nach ihren 
Not bunten und Gefallen gebrauchen, und genieflen, auch hinfüran die, als 
wie objtehet, auff Reichs Gülden gefezte Poen, einfordern und einnehmen follen 
und mögen, von allermännniglich vnverhindert. Und Gebiethen darauff allen und 
jeden Churfuͤrſten, Fürften, Geiftlichen und Weltlihen, Prälaten, Graffen, 
Sreyen, Herren, Rittern, Anechten, Sauptleuthen, Vigdumben, oͤg⸗ 
ten, Pflegern, Derwefern, Amtleuthen Schultheißen Sürgermeiftern, 
Richtern, Räthen, Bürgern, Gemeinden, und fonft allen andern unfern u. 
des Reichs Unterthanen und Getrenen, mas Würden, Stande oder Wefens die 
pe: ernftlich und veftiglich mit dieſem Brief und wollen „daß fie, die mehrge: 

jachten Regler ; und ihre Nachckommen an den berührten ihren Guaden Frey⸗ 

heiten guten Gewohnheiten , alten Herckommen, und diefer unſer Kanferlichen 
eonfirmation und Beftättigung,. auch einforderung und Einnehmung der neugeſez⸗ 
sen Pen, nicht ieren noch hindern, fondern fie der geruhiglich gebrauchen u. ge⸗ 
meſſen lagen, und von unfer und des heiligen Reichs wegen dabey handthaben, 
ſchůzen und befchirmen , und darwieder nicht thun, noch jemanden zu thun geftats 
ten, in keine Weiß ; al lieb einen jeglichen fen, unfere und des Neichs ſchwehre 
Ungenad u. Straffe zu vermeiden. Mit Uhrkund Diefes Brieffs, befiegelt mit, un⸗ 
fern Rayferlichen anhangenden Infiegel, der geben ift in unfer und des Reichs⸗ 
Stadt Augipurg , am fechs und zwanzigſten Tage des Monaths Auguſti / nach 
Ehrifti unfers lieben Heren und Heylands Geburth, funffzehen hundert und im 
Wwey und achzisften, unferer Neiche des Roͤmiſchen im ebenden,; des Hungarifchen 
im Zehenden , und des Böheimifchen im fiebenden Jahren. 
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0 Num. COCCLXXXYIL. 
‚Graff Otto Heinrich zu Schwarzenberg Revers, daß in feinem Graf 


und Herrfchafften feine andere Religion, als die Augfpurgifche Confet 
fion gebraucht noch geübt, auch von dem Marggräfflichen Yranden; 


burgiſchen Seiftlichen Confiftorio zu Onolzbach das Ius Patronatus ex. ; 


ercirt werden folle; und mas deme mehr anhängig, de Anno 1588, 


Ita Otto Yeinrich, —* zu Schwarzenberg und Herr zu Hohen Lands⸗ 
berg, uff Rande, Egenhofen und Winzer 2c. Km. Kayferlicher Mayefit 
auch Fuͤrſtl. Bayrifcher — Math, Land- und Obrifter ee auch 
Obriſter Caͤmmerer x. Als weyland der Wohlgebohrne unſer Freuͤndlicher Lie⸗ 
ber Better, Johann Graff zu Schwarzenberg und Herr zu Hohen » Landsberg feel. 
Chriſtl. Gedächtniß, vor feinem fecligen Abfterben ein Fräftigen und beftändigen lez⸗ 
ten Willen aufgericht, darinnen er ung, als feinen naͤchſten Bluts- Freund, und 
einigen Univerfal- Lehens : und Aygenthums Erben, zum Erben verordnet, und 
andere Löbliche Verſchaffung gethan, und zu Wollziehung folches feines Testen 


Willens j Executoren unterthänigft erfucht und gebeten, den Durchlauchtigften 


Hochgebohrnen Fürften und Heren, Herrn Georg Friedrichen Marsgraffen zu 
Brandenburg, in Preußen auch Schlefien zu Jaͤgerndorff Herzogen, auch Bury 
geaffen zu Nürnberg, und Für en zu Ruͤgen 2c. unfern gnädigften Herrn, dern 
Fuͤrſtl. Durchlauchtigfeit auch folche Execution und ————— Seeligen u. 
uns zu Gnaden anf ſich genommen, auch nach feinem feeligen tödtlichen Abgang, 
jo balden neben Vettern Secretarien, uns befchieden durch deren infonder 
heit abgeordneten Rath die Gemächer, darinnen die fernehmfte Fahrniß verwah⸗ 
ret, mit verſchlieſſen und Verfecretiren laßen, doch jedermänniglichen an feinen 
habenden Rechten und Gerechtigfeiten unvergreifflich und ohne Nachtheil, auch auf 
unfer Ankunft fo balden unfers Vetteren feeligen lezten Willen, (Meilen zu Ihr 
Fuͤrſtlichen Durchlauchtigkeit, als fie gnaͤdigſt an uns begehrt mir auch Leibs 
Schwachheit nicht ommen koͤnnen) durch ftattliche Abordnung Ihrer Fürfel. Durchl. 
Rath uns folchen publiciren und öffnen laßen, darauf wir die Erb; Herefhaft ab 
fo balden zu unferen Händen befommen, auch die Legara den Legatariis vergnuͤgt 
entricht worden. Sagen deromegen Ho gedacht Ihr Fürftlichen Durchl. von we⸗ 
gen der unternohmenen Execution und Mühe unterth nigften Danck, mit Vers 
ſprechung für ung und unfere Erben gie Execution und. alles, was Ihr Fürftl: 
Durchl. deghalben Werrichtet, an Ihre Fuͤrſtl. Durchl. derofelben Erben and 
Nachkommen Fein Anſpruch noch Foͤrderung nicht mehr zu geminnen , noch zu haben. 


Wir — und gereden auch hergegen fuͤr uns, alle unſere Erben und 
Nachkommen bey unferen wahren Worten, m Würden und Ehren, alles dass 
ienige, ſo Dee unfers lieben Vetteren feel. lezter Will in fich hält, ſonderlich 
aber das Geſchaͤfft und Legat des Iuris patronatus und Collatur, ufallen, im um 
ſeren/ den vorgedachten unfern Vetteren feeligen angefallenen Graff: und Herr 
haften, farren, Kirchen und Schulen, wie hernach weiter gemeltet, genaue 
u halten, demfelben getreuli nachzukommen, undhöchfigedachter Ihrer Fuͤrſtl. 
Durchl. derfelben Erben und Nachkommen an Beftellung, Befesung und Entfe 
ung derfelben und alfo durchaus in Exercitio der Ceremonien, Kirchen: Gebräws 
hen nnd Religion der Augfpurgifchen Confeflion in gedachten unfern Graffs und 
Derrfchafften, Pfarren, Kirchen, und Schulen ruhig verbleiben, und bayı Ihre: 
Fuͤrſtliche Dur I._derofelben Erben und Vachkommen iedesmahls beftelte Kir⸗ 
den: und Schul» Diener famt den Ihrigen, f wohl ihrer geübten Lehr. der Aug⸗ 
purgifchen Confeflion , ohne Maßgebung an ihren Perfonen und an ihren Einfoms 
nen, fie Die einer jeden Pfarr amd Dienfk incorporire, addirt und gebührt, um 
jefhmählert, unbeträngt und unbefchwert zu laßen, u. alle unferer Graf = and 
Herrſchafften Unterthanen, der Kirchen und Gottes; Hänßer heiligen Pileger,.De 


— — En an en EA en — TE ——— En mn 


— — 





| 
ZZ 
629 


Weiber, Kinder, Verwandte und Nachkommen, von folder Religion der Ans; 
fourgifchen Confefion, als in deren fie von vielen Jahren hero ud. von Sugend 
auf gelehret und noch unteriwiefen werden, nicht abhalten, noch fie hindern, oder 
mit Ungenannten darum meinen, noch den unferen oder anderen folches von unfernts 
wegen gegen jemands fürzunehmen Verftatten, fondern wir wollen folche alle 
ſammt und fonders dabey , fchügen und handhaben, und um folder befannter Re- 
Kgion wegen gang und gar nichts entgelten laßen, fondern fie bey folder Lehr 
und Religion gänglich und allerdings verbleiben Iafen, uns auch Daneben nicht ans 
maßen, daß eine andere Lehr eingeführet, noch unfere Unterthanen von ber ers 
fanten Religion der Augfpurgifchen Confefion durch Feinerley Weiß noch Weg jezo 
u. ins Fünfftige Davon, wieder diefen Revers nicht beivegt werden follen, alfo das 
Feine andere Religion als die Augfpurgifche Confeflion in unfer Graff⸗ und Herr 
fchafft gebraucht noch geübt werden folle. Nachdem auch die Geiftlichkeit jego vom 
der Graf: und Herrfchafft Schwarzenberg , mie oben gehört, an Die Marg⸗Graff⸗ 
ſchafft Brandenburg fommt, wollen wir dafelb der WeltlichEeit halber weiter nicht 
verftanden haben, als das es uns und unferer Vogteylichen Obrigkeit und Malefiz 
fonften unabbruͤchig und ohne Nachtheil, auch hingegen dem Geiftlichen Confitto- 
rio zu Onolzbach und deffelben Ordnung unfchädlic) feyn, alfo daß ein jeder Theil 
bey feinen Rechten verbleiben fol, und foll uns von folchem unferem Verſprechen 
nicht hindern, noch ledig oder loßmachen, der Religion, Frieden, Geiftlich oder 
weltliche Recht, Bullen des Pabſts oder Concilien, Decreten, Difpenfation, Ab- 
folution, Reftitution, noch andere Necht, Freyheit, Beneficien oder Begnaduns 
gen, wie die immer Nahmen haben, oder von Menfchen Sinn erdacht oder ger 
nannte werden möchten: Dann wir für ung, unfere Erben und Nachkommen uns 
piye aller und jeder infonderheit , als weren die mit Nahmen ausdrücklichen hier⸗ 
nnen genennet und gefezt, wiflend, freymillig, und uff vorgehabten Math wohlbe⸗ 
dächtig verziehen und begeben habeny begeben und verzeihen ung folcher aller und 
jeder, und eines joe Inſonderheit hiemit wiſſendlich und in befter und beftändie 
ger Form, als folches an allen Gerichten und Rechten am allerfräfftigften und ber 
ftändigften befchehen folt, koͤnnt oder möcht; Wollen ung auch deren oder andes 
ven dergleichen, jo gleich hierinnen nicht benannt, wieder das alles, fo * ge⸗ 
ſezt uns bey obgemelten wahren Worten, Graͤfflichen Würden und Ehren nicht 
gebrauchen, fondern allem demjenigen, fo Wir uns hierinnen beftändig verfchries 
ben und bewilligt, Weftiglich für Uns, — und Nachkommen bey be⸗ 
ſchehener Verpflichtung nachkommen, und als ein Ehrliebender KL Es 
ift auch um mehr Gemwißheit, Erläuterung und Erflärung, fo viel die Augſpur⸗ 
giſche Confeflion und Webergebung des Iuris Patronatus betrifft, davon geredt und 
gehandelt worden, wie es ficherlich 1% faßen, damit Fünfftig hierinnen nicht Zweif⸗ 
fel, Mißverftand oder Irrungen ; Als nehmlich, da von der Ausfpurgifchen Con- 
fefion Meldung gefchicht , die alte und wahre Augfpurgifche Confeflion mit deren 
Apologia, wie diefelbe Anno 30. von den Proteftirenden Chur, und Fuͤrſten und 
Ständen Kayfer Carln übergeben, genannt und verftanden werden foll; 
wie folche in Graf Hanfen Zeftament in der Webergab und Zuneigung alfo 
Geiftlichfeit gefezt und geordnet, dabey es dann verbleiben foll und der 
dergeftalt; fo lang folche. Confeflion bey dem Haufe Brandenburg verbleibet, und 
im Grund davon nicht gewichen wird, daß die Marggraffen zu Brandenburg die 
Geiftlichkeit, wie obgemelt, zu ewigen Zeiten behalten follen; Im Fall aber anr 
dere Verdampte Sekten und Kehren , fo vorgedachter alten wahren Augſpurgiſchen 
Confeflion zuwieder, als Zwinglianer, Calviniften, Arrianer, und depelben Anz 
ge einreißen , und bey der jet gemelten Yan Confeflion nicht eg 
en noch diefe exercirt wuͤrde, daß es alsdann bey Graf Johann feeliger Teſta⸗ 
ment und legten Willen allerbinge verblieben, und die Marg: Graffen fih ferner 
nicht gebrauchen follen. So viel auch die Ehe : Sachen anbelanget ı follen dieſel⸗ 
be vor die Marg: Gräffifchen Geiftlichen in unferer Graffichafft gezogen werden. 
Auch fell uns frey ftchen und zugelaßen —— emand von unſern Dienern / fo der 
wahren Augſpurgiſchen Confeflion zugethan, Dazu zu ordnen. 
IV. Tom. Antiquitat. Nordgav, UVI. Es 


DE 


ſoll ung auch frey und bevor fichen, wann wir und die unſeren in 
PR het a Sehlsgern gegenwärtig feyn, Daß wir uns u Bit 
Eatholicae Religionis frey und ohne Verhinderung für ung und unfere Diener und 
Dienerin zu exerciren und zu gebrauchen haben:, doch foll es fonften und in alle 
Weg bey Verordnung und Inhalt — Hanßen Teſtaments verbleiben, und 
deme dadurch nichts benohmen ſeyn, alles getreulichen, Gefehrde und AÄrgen 
ausgeſchloßen. eſſen — Uhrkund haben wir ung mit eygenen Händen unterſchri⸗ 
ben, und unfer Secrer herfuͤr gedruckt. Gefchehen zu Schwarzenberg den zieys 
ten Tag Monaths Octobris, nach Chriſti unfers einigen Erlöfers und Seeligma⸗ 
chers Geburth, im funffzehen hundert. und Acht und Achtzigften Jahrs. 


Otto Heinrich Braff zu Schwarzenberg und Herr 
zu HBobenlandsberg. 
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Num.  CCCCLXXXVII. 


Vergleich wegen der Schwein: Has zu Dberzenn, 
de Anno 1588. «) 


Ich Sonne Ludwig von Seckendorff zn Sugenheim u. Niederzenn Ge⸗ 
a) org Sriedrich und Philipp Kitel von Seckendorff zu Oberzenn: Den 
ach Wir Uns aus Freuͤndſchafft und guter Nachbarfchaftt guͤtlich unſer dafelbft 
herum gelegene und habende Gerechtigkeit nah Schwarzenwald zu Baer ® 
wohl heiter als andere Jahr, ſo lang es einen jeden gute Gelegenheit ſeyn wird, 
fämtlich mit einander zu befuchen, verglichen und entfchloffen (da mas gefangen, 
folches auf zween gleiche Theil getheilt, dem ein Theil auf Oberzenn der andere 
en Unterzenn genommen werden) doch Feine durch diefe Freuͤndnachbahrliche 

ergleichung, an diefer oder anderer feiner habenden Gerechtigkeit und Freyheit 
* allein ſelbſten fuͤr ſich an befugten Orten zu ar nichts benommen , ha 
en desivegen Uns zween gleichlautende Brief (daß durch folches wie oben gemel: 
tet, vorhin als jest, feinen Hauß Dberzenn und Unterzenn an anderer feine 
Waidwerds Gerechtigkeit, fo mohlen, auch fonft habender Hecht m. Gerechtigkeit 
im menigften nichts begeben we Br? uffgurichten verglichen, und mit unfern am 
— Ring Pettſchafft bekräfftiget, iſt auch beederfeits ein gleichlautend be 


raͤfftigt Exemplar zu Handen gegeben worden. Datum den a6ten gbr. An. 1588. 
«) Ex Autographo. 3 





— Num. CCCCLXXXIX. 
Erbverajn zwifchen Schwarzenberg vnd Seinfheim, vom Jahr 1590, 


Mir Johann Gerwickh, Chriftoff, unnd Wolff Jacob, alle drey Grauen 
der Pa ae —— Ann ern 5 —— * yon a 
Üter, Ludwig der Jünger, vnnd Sebaftian alle dre er 
Gebrüdere von Sainnghaim Srepherrn zc. . , | | 


Als wir allefambt, von einem Scipite, des vrallten Nitterlichen vnnd Adel 
chen Gefchlechts, deren von Sainnßhaim heerfhomen, vnnd nit ps als von 
vnußern Vorelltern ‚von vilen hundert Jaren her, beichehen, für Agnaren, Belt 
tern vnnd Bluetsfreund, eines Stammens, he onnd allwegen nit allain Bu 
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aneinannder erkhennet, Sonnder auch, von hedermenigelich; deme die gelegenn⸗ 
heit, vnnd herckhomen des Geſchlechts der Grauen im Schwarzennberg, En 
deren von Sainnfhaimb, beckhanndt geivefen yederzeit darfür gehallten worden; 
wie noch, Inmaſſen dann auch, vnnſere allerfeits Infignia et Stemmara gentilitia fols 
ches, guetter maflen, zu erfhennen geben, vnnd aufiveifen, vnnd daffelb, ober die 
notorieter zu allem vberflus, mit gar vilen Documentis zu befcheinigen, Zudeme 
—— alles , noch beſſer vnnd Elerer, wehlandt Kayfer Sigismundi , Erſie erhoͤ⸗ 

ung vund Befreyung, zum Sreyberen Stande So vunferm Vhr Anherrn 
vnnd Bluetsfreunde, weilannden Herr Erckhingern von Seinngbeim Rit⸗ 
tern, Im Jar, nach Chriſti Geburt, vierzehennhundert vnnd Sibenzehen 
auf damals gehalltnem Concilio ‚zu Coſtnitz gegeben, bezeugen vnnd mit fich brins 
ee thuet vund von demfelben Erckhingern von Sainnfhaimb, wie aud) deffen 
achkhomen, ezlichen nacheinannder, vederzeit neben angenomener Befreyung 
auf Schwarzenberg, vermellter Stamm Nam, Sainfhaim gefüret vnnd gebraucht 
worden iſt, deffen dann abermals die noch vorhandenen Briefliche Wrfhunden guete 
eugnus geben, vnnd aber fich feithero zuegetragen, das wir, die obbemelltenn 
rauen ji Schtwarzennberg ı Sreyheren zu — So wol, alls wir, 
die Freyherrn von Sainnßhaimb, numero von ezlichen vil vnnd lanngen Jaren he; 
ro, wegen onderfchidlicher Graue: Herrfchafften, vnnd ettlicher Anfehnlicher Guͤet⸗ 
tere, die aine vnnd der annderen Lini verwannten, Ererbt, an, ‚ich gebracht vnnd 
Inuen gehabt, auch onnderfhidliche Namen vnnd Titui gefueret, dahero mir 
dann von wegen furfhomung Fhunftiges Mißnerftannds, vnnd ongleicher deuͤttung / 
für eine notdurfft gehallten, berurte vnnſere Agnation gegeneinannder zu recogno- 
feiren, Inmaſſen dann auch bey Lebzeiten, des iwolgebornnen, Heren Dtthainri en; 
Örauen zw Schwarzennberg, vnnd Herrn zw Sobennlamnöfperg, vnn⸗ 
s freundtlichen vnnd geliebten herrn vattern vnnd veitern, nunmero in Gott rus 


ennde, ſolche recognicion, vnnd Erkhanndtnus furganngen, abgeredet vnnd 
verainbart worden. 


Alſo vnnd ſolchemnach, bekhennen, verpflichten, vnnd verbuͤnden wir vnns auch 
hiemit, vnnd in un diez Brieffs, für vnns / vnnd alle onnfere Leibs Erben und Nach⸗ 
khommen / Sonnderlich aber, des Mannlichen en obbemelts onfers Namens 
vnnd Stammens, das wir vnns, angeregter geftallt, für folche Agnaten, Vettern vnnd 
Bluersfreund,die von einem Stipite, des Namen, Stammen, vnnd Gefchlechts der Ed⸗ 
len von Sainnßhaim / herfhomen, vnnd vnnſern vrſprung haben, aneinannder er— 
khennen, Auch hinfuͤro zw Eewigen Zeiten, vnwiderruefſich erkhennen vnd halls 
sen, Innſonnderhait auch, wir die obbemelten Grauen jw Schwarzennberg / vnnd 
Herrn zu Hohennlanndſperg, vnnd alle von vnns abſteigennde Leibs Erben, den 
Namen der Herrn von Sainßhaim, neben dem vnnſerigen auch u , Inmaf 

en onnfere liebe vor&ltern, nad) erlanngter Befreyung, lannge Zeit gebraucht, 

w onnfern Namen vnd Tituln, furen vnnd gebrauchen wellen: dergeftalt, dag 
wie onng , vnuſere abfleigende Leibs Erben: yederzeit Schreiben follen, Grauen 
zw Schwarzenberg, vnnd Heren zw Hohennlanndfperg ꝛc. mit dem Beyſaz, des 
Stammen onnd Gefchlechts von Sainnghaim ar. 


Verner auch mit der austrudhlichen verpflichtung, das alfe onnd yede, vnm 
fere aller vnnd —9* heden Innſonnderhait, wenabe oder ehunftis zuefalleuw 
de ; oder erwerbennde ae , Im Latınd sid Franckhen gemaine Allte vetterliche, 
Anherrlihe vnnd ohranherrlihe Stamm vnnd Gefchlechts Lehen fein, vnnſer 
kainer auch, derfelben Lehen Eheines durchaus, meder gar, noch zum tail, auffer 
vnnſers Stammens, mie obgemelt, zu verkaufen, zuperenndern, oder zu alieni- 
ren, Sonnder auf abganng, einer oder der anndern Lini, derfelben alfo abgannges 
nen Lini, Eat A Lehen , Auf die negften Agnaten, der noch bleibenden Lini, 
der Grauen zw mwarzennberg Herrn zw Hohennlanndfperg, oder der Frey⸗ 
beren von Sainßhaim ꝛc. fallen, diefelben - h die obberuͤrter vergleichung 9* 
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der alienitten oder vereuſſerten Guͤettere, fo wol durch Rechtliche vervolgung, 
als auch aigens Gewallts, dene wir yezt alsdann, vnnd dann als yezt, aneinann⸗ 
der geben haben iwellen, zu recuperiren, Allermaffen onnd geftallt, Als warn Sie 
albereit In Leiblichen poſſeſs geweſt weren, macht haben follen, Euntzwiſchen aber 
follen die beede, als ob erzeltermaflen nahenndt befrundte aneinannder mit Aufred, 
‚ter vnnd getreuer —* afft, mainen, getreulich zuſamen Sezen, auch nad 
beſſtem vermögen, yeder Dem anndern beyſtenndige Huͤlff, Rath vnnd trew erwen 
fen , Inmaſſen dann auch werner, » defto befjerer vnnd beftenndiger vortpflangung, 
folcher Frundtſchafft, abgeredet, beſchloſſen vnnd verainiget worden, Im fall ſich 
pber Furz oder lang , zuetragen vnnd begeben follte, das zwiſchen vnns oder vnn⸗ 
fern Nachkhomen, Irrung, Mißnerftandt oder fpeen entficen follten, vmb was pr; 
fachen das were , dag diefelben, nicht durch laungwirige Nechtferttigung, oder Ge⸗ 
richtliche aufyebung , befonndern durch beiderfeits, Nidergefegte vnnd erbetne Frun⸗ 
de, Im faal auch von nöten, mit erwoͤhlung eines Obmans, deren man fid nad) 
eruorderung, hedwedern Sachen gelegenheit, in der guette vergleichen Fhönnte, 
ausgeyebet vnnd enntfchaiden werde, vnnd mas alfo durch berürte Bee vnnd 
Dbman , erckhanndt vnnd geſprochen, das es omg vernere Ventilirung dabey ge⸗ 
laſſen vnnd bleiben ſollte. 


Sunfonnderhait aber, iſt auch hierneben zwiſchen vnns allerſeits bedinngt unnd 
verglichen worden, Auf dem fall es ſich begebe, das der Linien aine Abſtuͤrbe , 
onnd die negft verwannten, der Linien, die Lehens vnnd Erbfchafft annehme, das 
diefelben bey Iren Ehen, Trauen vnnd glauben, an aines leiblichen geſchwornnen 
Aydes ftatt, hiemit verbunden fein follen, die Wunderthanen folcher angefallnen 
Lehen, vnnd annderer Güettere, bey Irer Religion, woverne Sy annderfi, ent’ 
weder der Allten Eatholifchen, oder der Rechten Augſpurgiſchen Confeflion, tie 
ſolche Anno Chrifti —— vnnd Pa ſanibt der Apologia, von den 
Proteftirennden, Chur Fuͤrſten vnnd Stennden ur gehalltner Meichsverfamblung | 
vbergeben vnnd angenommen worden, Sonnften aber Ehainer anndern, juegethan 
feyen, ungehindert, vngeendert, vnnd vnbetrangt bleiben zu laßen, vund da * 
wider gehanndelt, vnnd ſolches nit gehallten werden follte, oder wuͤrde, Soͤllen 
dieſelben alsdann der Guͤetter vnnd Lehen nit vehig fein, Inmaſſen Sie dann hier 
vmben willen, denen onnderthanen, Pflicht thuen, Aber hergegen die vnnderthanen 
Inen — einiche pflicht zu laiſten nit ſchuldig ſein ſollen, Getreulich vnnd one 
generde. 

Deſſen zw vrkhund, auch Steter veßter vnnd vnwidertreiblicher nolzichung, 
haben wir merbemellte Grauen zw Schwarzennberg, vnnd Herrn zw Hohennlannds 
— Auch mir die Freyherrn von Sainnßhaim, vnnſere ige vnnd Frey⸗ 

errliche Innſigel zu Ennde diß Brieffs anhanngen laſſen, vnns mit Aignen 
Hannden vnnderſchriben, Geſchehen zu Marckh Braidt den Sibennden Allten: oder 
Sibennzehennden Decembris Neuen reformirten Calennders Im Jar — 
und 








vnnſers lieben Herrn vnnd Seeligmachers geburde, Ain⸗Tanſennt Fun 
vnnd Neunzig, | 


30: Gerwickh Graf zu Schwarzenberg Ludwig von Seinsheim. 

Herr zu hohen Landtfperg. .. Ludwig von Seinsheim der Jünger 
en zu Schwarzenberg. _ Freyherr. 3 
Wolff Jacob Graf zu Schwarzenberg. Sebaklan von Seinsheim, Freyherr. 
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Vergleich zwifchen Marggraff Georg Friedrich zu Brandenbur — | 
| ggr | noltz⸗ 
hach, u. Graff Wolff Jacob zu Schwarzenberg, worinn — —* — 
Heinrichs zu Schwartzberg im Jahr 1588. ausgeſtellter Revers, we⸗ 
gen des Turis Patronatus nd Geiftlichkeit der Augſpurgiſchen Confeſſion 


in den Schwarzenbergifchen Graff⸗ und Herr 
fätiget worden, de Anno Tl Herrſchafften erleutert und bes. 


Ir Beorg Sriedrich von Gottes Gnaden, M | 
ı Marsgraff zu Brandenburg, zu 
W Preußen, zu a zu Pommern, der Caffuben und Wenden, pet ie 
Schlefien, zu. Fägerndorff Herzog, Burggraff zu Nürnberg und Fürft zu Ruͤ⸗ 
gen ec. Und wir Wolff Jacob, Graff P Schwarzenberg, und Herr zu Hohens 
u 2c: Alß mweyland der Wohlgebohrne, Johannß, Graff zu Schwartzen⸗ 
rg, und Herr zu ——— 2c. feel: vor feinem Abſterben ein ordentlich 
Teſtament und Lezten Willen aufgericht, darinnen er uns dem Marggraffen, uns. 
fern Erben und Nachkommen durch ein Legar neben anderen, die Geiftlichfeit und. 
Jus Patronatus in feinen Herrfchafften in Franken verfchafft, und darauf weyland 
der auch Wohlgebohene unfer Lieber getreuer Otto Heinrich, Graff zu Schwarz 
— und Herr zu Hohen: Landsberg ꝛc. unſer Graf Wolff Jacobs freuͤndlicher 
ieber Vatter feel. Gedaͤchtnuß ſolches Legatus halber unter feinem Infiegel und 
Handfchrifft den 26. Monats: Tag Octobris Anno 1588. ſich reverfiret, wie folcher 
Revers von Worten zu Worten hernach folgt: 


Inferatur Graffen Otto Seinrichs zu Schwarzenberg Narggräffifchen 
BÖrandenburgifchen —— de Anno ih 8: FR re Ä 


Und. aber über bemelten Revers , zwifchen uns dem Margsraffen, und Graf: 
Wolf Jacoben des eigentlichen Verftands halben Irrungen eingefallen, deren 
endliche Erörterung, fernere Erläuterung und Erklärung wir beederfeits für eis 
ne Vothdurfft zu feyn erachtet. Bekennen demnach) hieranf für uns, unfere Erben 
u. Nachkommen, frey öffentlich gegen jedermänniglichen , daß wir heruͤhrten Reyers 
in denfelben irrigen Puncten folgender Geftalt erilärt und erläutert, erklären. 
und erläutern den auch hiermit, und in Kraft dis Brieffs dahin und alfo: 


. Mehmlichen, ſo viel erfilic) die Beſtallung der Pfarren betrifft, Demnach 
wir Graf Wolf Facob zu Schwarzenberg etliche geiftlihe Lehen vom Stift Würy> 
burg zu Lehen haben und tragen, uns aber von dem Stift Würzburg diefelben 
anderer Geftalt wit verliehen werden, dann daß ſolche Geiftliche Lehen von uns 
feldften wiederum verlichen werden follen ; Als haben wir ung beiderfeits dahin 
verglichen . wir Graf Wolff Jacob, folche Würzburgifche Lehen, nemlich 
die Rirchfäge ı der Mittelmeffe zu Marck⸗Scheinfelt, Die 33. Fl. Jahrs trägt, 
(2) Eines Pfarr⸗ Lehens zu Vffigheim, und (3) der Engelmeß zu Sunsheim ꝛc. 
und dann Ius Patronatus praefentandi der Pfarr zu Geiſelwinde felbiten zu verleihen, 
doch wollen wir uns hergegen hiemit und in Erafit weyland unfers Deren Vetterm 
Graff Johannſen wohlloͤblichen feel. Gedaͤchtnuß Teſtaments / und dann auch wey⸗ 
Iand unfers Herren und Vattern Graffen Ott Heinrichen auch Wohllsblichen 
Gedächtnuß mit gedachts unfers lieben Vettern, Graf Sohannfen Liebden, ſo⸗ 
wohl ung mit Marggraff Georg Friedrichen deßwegen getroffener unterſchiedlicher 
Accord verpflichtet haben, und age ſeyn, folche geiftl. Lehen anderft nicht dann 
mit qualificireen Werfohnen, die der alten Augſpurgiſchen Confeflion Anno 30. Rays 
fer Earln übergeben, zugethan, auch jedesmahls " unfer Graf Wolff Jacoben 
porgehende Praefentationen jur Examination von unferm Maragraffı Georg Fries 
drichs Confiftorio zu Dnolzbach qualificiret, und tüglich befunden, zu beftellen, fo 
“ IV. Tom. Antiquiat. Nordgau, ° XVII. folen 


674 , | 
ollen auch jederzeit gedachtem Conliſtorio, ſowohl dem verordneten Vifitatorn und 
Kanten! ae andere in Bf Graf und Herrfchafft verordnete Pfarrer und Kir, 
chen» Diener der Lehen hal 

viel aber die Beftallung, Annehmung und Abſezung der Heil. Bfleger und Gottes; 
Haußmeifter in der Graf und Herrfchafft Schwarzenberg und Hohen; Landsberg 
anbelang.t, folle daſſelbe einig und allein uns Graf Wolff Jacoben, unfern Ex; 
ben und Nachkommen, als der Weltlichen Dbrigkeit zuftehen, angehdrig feyn und 
bleiben , au), alß ohne das unfer unmittelbahre Unterthanen niemand anders de- 
rowegen verpflichtet ſeyn, Doch follen jedesmahls zu folchen Heiligen und Gottes; 
HaußsPflegern tangliche, and der Augſpurgiſchen Confellion verwandte Leuth vers 
ordnet, die Anhörung aber derfelben jährlichen Nahrung, wie auch Anwendun 
berührter Gottes⸗Haͤußer jährlichen Einkommen betreffend, follen mit Gra 
Wolff Jacob, als die weltliche Obrigkeit, folche durch ein oder zwey Politifche 
Perfohnen, der Ausfpurgifchen Confeflion zugethan, vg lee und abhören und 
an unfer Marggraff Georg Friedrichs ſtatt jedes Drts Pfarrer folcher Rechnung 
auch beywohnen, diefelbe ebenmäßig auch mit abhören, befchlieffen und unterfchties 
ben, auch mit feinem Gutachten, ob die Nutzung recht ausgetheilt und ange 
wendt / wie auch die nothwendige Baufälligfeiten an den Kirchen, Gottes: Pfarr; 
und Schul: Häußern gebeßert, und zu recht gebracht werden, immaßen dann das 
felb ihnen Pfarrern zeitlich zuvorn angezeigt, “oder fich deßwegen einer gemifen 
Zeit mit einander verglichen werden foll. 


Ferner unfer Marggraff Friedrichs Pfarer und Schul: Diener Gerichte 
Standt in der Graffſchafft Schwarzenberg und Herrfchaftt Hohen = Landeberg ber 
treffend, welcher Ende diefelbe uff begebende Faͤll zu beflagen und vorzunehmen, 
folten diefelbe mit der Malefiz und Vogteplichen Obrigkeit, uns Graf Wolff Iw 
coben jedes Drts allein, und ou Mittel — ſeyn und bleiben, doch Kir⸗ 
hen: und Schul⸗Dienern, auſſer was ihre Guͤtter betrifft, mit dem Ruͤgen ge 
gen ihre Pfarr -Kindere, verfchonet werben, fo viel aber ihr Lehr; Amt und 
was demfelben anhangt, berrifft, follen fie vor dem geiftl. Confiftorio zu Onolj⸗ 
bach, nad) Iunhalt des Accords, vorgenommen, beklagt, und rechtftändig fen 
und dämit unter dem Wort NWogtey und Malefiz, Fein Mißverftand Fünftig ie 
eräuge, follen unter Malefiz was in der Heil. Reichs und Brandenburgifcer 
peinlicher Half; Gerichts: Drdnung begriffen, desgleichen die Wogtey, wie bie 
gemeiniglichen in Fraucken obfervirt und exercire wird, verſtanden werden. 


Es ſollen auch die Ehe: Sachen, und mas demfelben ohne Mittel u er 
nach Laut des Accords, in der Graffichafft vor dem Confiftorio oder Ehe; Gericht 
zu Mares Scheinfeldt gehandelt und entfchieden: uch. folch Confiftorium oder 
Ehe Gericht, von unfern Marggraff Georg Friedrichs wegen ; mit vier Geifl, 
von unfer Graf Wolf Jacobs wegen aber, mit dreyen Politifchen, als einem 
Richter, dem Schultheißen, und noch einem des Gerichts, die alle der Yugfpurs 
giſchen Confeflion feyn follen, dergeftalt beftelt werden, daß der Richter, wie mit 
alters Herfommen .y proponiren, darauff die Partheyen zu hören, und alsdann 
die Beiizer allein fich eines Urtheils zu vergleichen haben. Welch Urtheil hernach 
yon gedachtem Richter publicirt werden foll, und foll aufer foldhen Confiftorio 
35 ai + Gericht, fonften in ftrittigen Ehe + Sachen Fein Erfänntnuß ger 


Sp offt ſich auch begeben, und Wir Marg ⸗Graff Georg Friedrich zu Br 
denburg 2c. ein Vifitation in ermelter Graff; * Re en nd fir 
uehmen würden, foll ung der Graffen, wann wir zugegen, und dabey zu feon ber 
gehren ; auch in unferem Aniveffen, unverwehrt feyn, unferntwegen eine oder zwo 
weltliche Perfonen, doc ohne Hinderung und Emderung folhes Werks, deme 
behzuwohnen , und allen darunter vorgehenden Handlungen abzuwarten Smmap 
fen Wir Graf Wolff Jacob zu folchem Viliration - Werd, alle gebühtliche * 


en, Gehorſam leiſten, und unterwuͤrffig feyn; So 


[mn genn mehren nn — | 
- 635 


Handreichung und Nutzbahrliche Beförderung mittheilen wollen. Zu melcher Vi- 
fitation ung Marggraften frey ſtehen foll, aus unferm Fuͤrſtenthum jederzeit folche 
verrichten zu laßen, oder den Geiftlichen in der Graffſchafft zu befehlen, und fol 
ches uff unſer jeder Herrfchafft Verlag feiner Abgeordneten. Beichließlichen, die 
weil eine hohe Nothurfft eine qualificirte Fa dem die tägliche Infpection über 
die anderen in der Graffs und Herrſchafft zugehörigen Geiftlichen, und fürfallen- 
de ſchwere Kirchen Falle Eönnten vertraut werden, zu beftellen; So haben Wir 
po Wolff Jacob ung erbotten, ungeachtet das Einfommen der Pfarr u. Gotts⸗ 
Hauß zu Marek; Scheinfeldt etwas gering, die Gelegenheit und Mittel zu fuchen, 
dag mit Hülff folder Einkommen einem tauglichen, gen Mar; Scheinfeldt ber 
ſteltem Pfarrer einer Addition zu der jegigen Beſoldung, der ein hundert und je 
hen Gulden gemacht und bepgefchlagen werde, damit ſich eine ſolche qualificirte 
Perſohn allda defto befier erhalten, auch uffm Fall jederzeit wieder dahin erlangt 
werden Fönte, doc) daß folche Addition allein aus gutem Willen, und Feiner Gerech⸗ 
nach. Gelegenheit der erforderten und veranlaßten Qualitaeten ſtatt 
aben ſoll. 


Und als weyland Graff Johann von Schwarzenberg ſeeliger in ſeinem hinter⸗ 
laßenen Teſtament das Tus Parronaus und Geiſtlichteit über die Kirchen und 
Schulen in der Graffſchafft Schwargenberg und Herrſchafft Hohen: Landsberg, 
ung Marggraff Georg Friedrichen zu Brandenburg 2. unfern Erben und Nad- 
kommen verfchafft , in Anfehen der wahren Augſpurgiſchen Confeflion und Reli- 
Kon, fo Wir in unfeen Fürftenthum und Landen, Kirchen und Schulen, aus 

ottes Gnaden bißhero rein lehren und halten laßen, der Meinung , diefelben 
alfo bey degelben hinterlafienen Graf: und Herrſchafften, Kirchen und Schulen 
zuch fortzupflangen, alfo und dergeftalt, fo lang ſolche Confeflion und Religion 
bey uns, unfern Exben und Nachkommen, den Marggraffen zu Brandenburg, als 
Vuragraffen zu Nürnberg, u. unferm Sürftenthum, deren Kirchen und Schulen 
verbleibt, und im Grund davon nicht gewichen wird, daß mir die Meacaseafien 
Brandenburg, als Burggraffen zu ürnberg, im Geiftlichfeit es ermelter uf 
{haft Schwarzenberg, und Herrſchafft Hohen: Landsberg zu ewigen Zeiten behals 
ten tollen. Im Fall als Wir Marggrafi Georg Friedrich zu Brandenburg 2c.uns 
er dien oder Nachkommen bey jezt gemelter Augſpurgiſchen Confeflion und Re- 
irion, (dafür Uns Gott gnaͤdi behütten, und in folcher Confeflion erhalten wolle,) 
nicht verbleiben, noch dieſelbe in unfern Sürftenthum des Bursgraffthums zu 
Nürnberg Kirchen und S len, Ichren und exerciren lagen würden, fo follen 
ir Marg: Grafen zu Brandenburg ung folchen Legats des Iuris Patronatus und 
Geiſtlichkeit ferner nicht gebrauchen, ſondern Vermoͤg angezogenen Teftaments 
wiederum uff uns Graf Wolff Jacoben unfer Erben und Nachkommen, oder 
fünfftige Inhabere der Gra chafft Schmwargenberg 2«. gefallen feyn. 


Daß nun jezt gemelter Erlenterung ſowohl deme vor und offt erwehnten durch 
weyland Graff Otto Heinrichen von S warzenbers / ſeeliger / hierinn vor ſich ges 
gebenen Haupt⸗ Revers, darüber diefe Erläuterung gemeint feyn folle, in allen ib: 
- zen Puncten, Claufulen, und Articeln trenlich nachgangen, und darwieder 
nichts. gefährliches und wiedermärtiges geſchehen, geordnet, noch vorgenommen; 
pder expradticiret werden möge. 


Als gereden und nerfprechen Wir obgenannter Marg- Graff Georg Friedrich, 
und Wir ** Graff Wolff Jacob zu — x. reſpective für Uns, 
und unfer jedes Erben und Nachkommen, ſolchem obberührten aupt;Revers, 
and der.jezt darauf erfolgten Erfenterung, fo viel unfer jedes Theils betrifft, ohn 


Gefehrde zu geloben und nachzukommen: 


Und um zu wahrer Gezeugnuß und Uhrkund, haben wir Georg Friedrich, 


renßen 2c. Herzog 26. unſer Secret- Inſiegel 
Marg⸗Graff in Brandenburg in P N » zog Me 


— 
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Und Wir Wolff Jacob Graff zu Schwartzenberg, und Herr zu Hohen Lands; 
Berg ꝛc. für En; unfere Erben u. Nachfommen unfer Infiegel gleichfalls an die: 
fen Brieff gehangen, und Uns mit felbft eigen Handen unterfchrieben, Deren Zween 
gleiches Lauts verfertiget, und jedem Theil einer behändiget worden. Geſchehen 
und geben den fünf und ziwanzigften Monatstag Oktobris, nach Ehrifti unfers lie, 
ben eg Seeligmachers Geburth fünffjehen hundert, und im cin und neun⸗ 
zigſten Jahre. 


GEORGIUS FRIDERICUS. 


wolf Jacob; wen zu Schwargenberg , und Herr zu 
| oben: Landsberg. 





Num. _ CCCCLXXXXI. 


Copia, ferner» weiten zwiſchen Bamberg und Brandenburg, wegen der 
Fraiſchlichen⸗Obrigckeit in dem Amt und Hof⸗Marckt Furth, ſamt at 
dern Puncten halber, obgewalteten Stritt- und Irrungen durd) ber 
derfeitd abgeordnete Raͤthe dafelbft in Furth, auf Herrſchafftl. Ratk- 
cation abgeredteten Receflus de anno 1593. 


u wiffen 2c. als fich zwiſchen dem Hochwuͤrdigen Fürften und Herren, Hrn. Neyd⸗ 
3 harten, Bifchoffen zu Bamberg x. an einem, und dem Durdhl.; Dodge 
bohrnen Zurften und Heren, Herrn Georg Sriedrichen, Marggraffen zu Bran⸗ 
denburg in — auch in Schleffien, zu Jaͤgerndorff und 2c. Hertzogen 
Burggraffen zu Nuͤrnberg und Zürften zu Ruͤgen 2c. anders Theils, das Amt 
and die Hoffmaͤrck Sürth betreffend, Stritt und Irrungen in etl. unterſchiedli⸗ 
chen Puneten, mie hernach folget, ereignet, und beede Herefchafften ſich einer 
guͤtl. unverbuͤndl. Zufammen Ordnung deren Näth verglichen, alß feind uf Frey⸗ 
tag den Ein n. zwanzigſten Septr., altes Talenders, diefes noch lauffenden Dreh 
und neunzigften Jahrg, der wenigen Zahl, hochermeldter beeder Jen: ⸗ 
geordnete Raͤthe und Befelchhaber, die Edle, Streng, Ehrenveft u. Ho 
als von Bamberg wegen, Dancraz Stiebar von und zu Butenheim, Schul 

eiß zu Sorchheim, und Amtmann zu Neuͤdeck, Claus Heinrich von sEber- 

ach L; Chur = Zürfil. Pfälsifcher Rath, Paulus Pruckner, Bambergiſcher 
Domb:Eapitulifcher Sindicus, und Pancraz Holzfchuch, Dom; Probftey Vers 
malter, beede der Rechten Doctores, aber ex Parte Brandenburg, Chriftoph 
von Wallenfelß uff Lüchtenberg, Georg Wolff von Giech zu Beften, Amtm. 
zu Codolzburg , Yliclaus Kadmann Canzler, und Stephan Mumius ,/ beede 
der Rechten Doctores, zu Sürth, einfommen, und den folgenden Sambftag, ſich 
auf Relation und Ratification zufammen verfügt. / 


Und alß fich die Fürftl. Bambergifchen Herrn Raͤthe befchtwerdt, daß in viele 
Weege dem Heren Dom» Probft in Beftraffung der Frevel Eintrag, hergegen von 
dem Fuͤrſtl. Brandenbutgl. das ihrem gnädigften Herrn an der Fraifchlichen Obrig⸗ 
keit von dem Dom; Probftifchen Beamten Hinterung befchehe, Elag eingewendt / 
ift zu Erhaltung Fried und Einigkeit abgeredt, Nehmlich und 


Zum erften, dasim Flecken Sürth, u. andern Drthen derfelben Hofmard, 
wo ein od. der ander Theil, die Fraifchl. od. Frevelfäll, refpective zu ſtraffen her⸗ 
gebracht, bey des Vertrags Anno etc. 38. uffgericht $. alfo verlautend, und zunod 
mehrer verhuͤtung Fünfftiger Irrung und Mißverſtands, iſt beredt und Bomann 


ab 
elähet, : 
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daß dis die Unterſchied zwiſchen Fraif lichen, Malefiz - Handeln und Frevel⸗ 
chen feyn follten, nemlich das hinfüro fü Iten, ſchmaͤhen, injurien, rau e Se 
ſchlagen, hauen, ftechen, verwunden, leemen, und darzu gemeiniglich alle En darum 
‚ emer an feinen Leib, Leben oder Gliedern, mit Billigfeit und ordentlichen Rech⸗ 
ten; peinlich nicht geſtrafft werden möge, für Frevelund nit für Fraifchfäll; ge 

acht und gehalten ‚Fdoch fol Handabhauen, auch für Fraifchfäll geacht ers 
den, was aber Schmehe + Sachen mären, die im Rechten ein peinliche 
Straf uffjutragen, alfo daß jemand von dem andern, ein Dieb, Mörder, Raus 
ber, Kirchenbrecher, mainaidigen, notbzuchtigen, und dergleichen Todt oder Rei: 
Straff thetete, befchraidt und befchuldigt wurde, und der Befchuldiger, den 
ſo er ſolcher Geftalt beſchuldigt hat, ſolches verzigs uͤberweiſen wolt, ſich 
auch zu Ausfuͤhrung u. Beweiſung deßelben erboͤte „dieſelben Sachen ſollen alss 
dann für fraiſchlich geacht werden, u. wo der Beſchuidiger folche Schmehe:Sas 
chen u. Bezucknus uf dem andern, mie fich in Mecht gebühret, beiveife und aus; 
führte, fo folt er folcher feiner gethanen Befhuldigung halben gar nich geftrafft, 
ob aber dergleichen Bezicknus, durch den Eläger oder Befchuldiger, über fein ans 
gemafte Beiweifung nit Beiviefen u. ausgeführt murde, alsdann folt er nach Drds 
nung feines Gerichts, für Fraifchlich und peinlich geftrafft werden, wo aber diefe 
Befchuldigung aus Hize des Zorns oder zu einer Gegenwehr und Rettung der ei 
ven von Jemands befchehen wäre , und der Befchuldiger, fich diefelben gegen den 
Defchuldigten aufzuführen, und wahr zu machen, nit erböte, oder anmafte, die 
folt nit für ein Fraifch od. peinl. Handel, fondern als ein andere gemeine Frevel⸗ 
Sad) geftrafft werden, bewenden fol. i 


Fürs andere, foll Fuͤrſtl. Ducchl. zu Brandenburg das Glait zu Sürth, nach 
altem Herfomen verbleiben, jedoch das der Glaitsman u. Befelchhaber dafelb- 
ften ſolch Glait nit mißbranchen. 

Wiewohln auch zum dritten Fürftl. Durchlaucht j Brandenburg Abgeord⸗ 
nete vorbracht, das die Dom; Probftifche Unterthanen des Handlohns halber, als 
Neuerung DBefchmerdt, u. fonderlich von demjenigen, fo biebevorn im Amt und 
in der Hoffmarck Furth nit geſeſſen, da fie fich deffelben Orts einfauffen, das 
groſſe Handlohn, als — von Zehen Gulden Kauff-Gelds, cin Gulden gefordert 
murde, dagegen aber die Bambergifche Abgeordnete angezeigt; das Hierinnen Fein 
Neuerung I rgenumen, fondern dasjenige, fo in viridi Obfervantia gebraucht, 
mit alter alfo herefomen, welches zwar miederfprochen , fo wollten fie dem Heren 
Doms Probft, den Brandenburgifchen Vorfchlag als daß von den Inngefeflenen 
des Amts, von fünff und zwanzig Gulden einer, mie üblich u. gebräuchlich, aber 
von den Fremden, von Funffzehen Gulden, auch ein Gul. zu Handlohn gewun⸗ 
nen werden folt , referendo anmelden. 


Zunm Vierdten haben wohl verordnete Brandenb. Näthe, deß Keyferl. Burg⸗ 
graffthums Nürnberger Land s Gerichts halber, zu Abfchneidung vieler. Unkoſten, 
in Abforderung u. der Appellation , dann Fortfegung der Partheyen⸗Recht, dem 
Vorſchlag gethan, das inmittelft, biß an den Hochlöbl. Keyferl. Sammer : Ges 
richt entfcheiden murde, ob die Hofmarck Sürth u. die darinnen gefeffene Sti 
e Unterthanen in fol Lands Gericht gehörig oder nicht, die Concurrentia bee⸗ 
er. der gemelten Land: Gerichts zu Onolzbach u. des He Bo zu Sürth, 
geftattet und zugelaßen werden folt , melches die verordnete Bambergifche Herren; 
auch unvernachtheilt des Dom: Probftifchen Nechtens uff hinter ſich bringen, an⸗ 
genommen. * 
Weiln auch zum Fuͤnfften, von den Fuͤrſt⸗Brandenburgiſchen Beſchwerungen, 
wieder den Den Hl Amtman zu Surth, eingebracht, das derſelbe nit alz 
Jein von einem Wagen einen Pfenning, u. von einem Karren, ein Heller; Zoll; 
fondern auch von dem übergetriebenen Viehe u. Kuppel: Pferden Zoll zu nehmen 
ch unterſtehe, m. dadurch ihres anddigften 5 ma oll hintern m. — 


J 


. Tom, Antiquitat. Nordgav, 
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ven thet, welches aber die Fuͤrſtlichen Bambergifchen wiederfprochen , mit Fuͤrge 
38 Haie: Theils von jeden Rind⸗Viehe drey Heller, von Zweyhen Schweis 
nen ein Pfenning, u. einem Kuppel Pferd fechs Pfenning mit alters genommen 
worden, iſt folcher Punct uff weitere Erfundigung eingeftellt. 


Und wiewohln zum Sechften, auch der Hohen Dbrigeeit , Item des Glaits⸗ 
Haus u. anderer mehr Puncten, fo zum Theil vechthengig,. zum * ſonſten 
noch uneroͤrtert, hinc inde Anregung gethan worden/ ift doc) in demfe uf diß⸗ 
mahl nichts decidirt, ſondern einem und.dem andern Thail, fein Dedudtion-und 
Ausführung , refervirt und vorbehalten. | 


Und wiewohln die Bambergiſchen Heren Deputirte von des Herrn Dom: 
robſts wegen en ı das Matthes Horn, und jeige Vierer, als Simon 
enger Adam Schuler, beede zu Surth, Cung Relzfch zu Stadeln, und 


Pancraz Lemmermann zu Großenreuth deßwegen, daß er Horn ein Br | 


edt über fich geben, ans dem Amt Fuͤrth zu ziehen, und den Vierern aus Uefa 
in auch abgebotten, fo ift doch für gut geachtet, das folche Abſchaffung einzuftels 


len , u. fie fich Fünfftig gebührliches Gehorfambg verhalten, Chufie, Jude, fo ; 


in dolzburg verſtrickt gelegen feiner Verſirickung hiemit auch erlediger ſeyn 
ſo | 


” 


Zu Uhrkundt haben ſich obbemelte Abgeordnete unterfchrieben, doch alles, wir 
oben gemelt, uff beider Herrfchafft Ratification.. Adtum — Dienſtags den 
Fuͤnff und Zwanzoſten Septembris altes Ealenders, Anno etc, rey und neinjig. 


Hancraz Stiebar Schultheis zu Vorcheim. 
Claus Heinrich von Eberbach. 
Baus Pruckner Dr. 
ancraz Holzfchuch Dr. 
Chriftoph von Wellenfels. 
Georg Wolff von Giech. 
YHiclaus Stadtmann, Dr. 
Stephanus Mluhm, Dr. 





Num. CCCCXXXXII. 


Des Marggrafens Georgi Friderici Donation, mortis caufa, Krafft 
und — welcher er das Fuͤrſtenthum Jaͤgerndorff in Schleſien 
dem Churfuͤrſten zu Brandenburg Ioachimo Friderico verſchaffet über 
giebt und zueignet, de Anno 1593. 


ION GOTTES Gnaden Wir Beorg Sriederich Marggraff zu Bea 
denburg in Preuffen zu Stettin, Pommern, der Caſſuben vnnd Wende 
auch zu —— zue Jaͤgerndorff 2c. Herzog Burggraf zue Nürnberg; MM 
Fürft zu Rügen, thun Fund vnnd efennen Fendt offentlich, demnach Weilland 
der Hochgebohrne Sürft, Unfer gnädiger ynnd geliebter Herr Watter err Georg 
Marggrade zue Brandenburg wohl Lobl unnd Ehrififeel. Gedaͤchtnus inn Anno 
der weniger Zahl drey und Zmwanzige, eine Koͤnigl. Conceflion von Weilland 
Könige Ludwigen zue Ungern und Böheimb ie 
Herzogen in Schlefien unnd Mehren xx. umb St. Unfers Herrn Batters feel; 
treuer Dienft willen erlanger, nicht allein das Fürftenthum und Serrſcha 
gerndorff, fondern noch mehr Gütter, nach S. L. Gefallen, vor ih S. 





det und Erben i — — 
hundert * en in Schleſien zue k 
r und auffen 
Sof beneben be a j eranf bahn mad in Anno 6. 
Ser Chen Pen 
vor ſich and ihr n der Kauf Brie afft Jaͤgerndorff t. Unfers Herren @a, 
ten Erbkauff r Erben, auch auf ren: unter nächft Ara aller in: unnd at: 
drüclichen 6 sein Frey⸗Erb und atificarion damahli erürten dato ausm ar 
Hrn. ea und Bedin eigen Guth uͤb ger Rand : Officirer eiſet, 
| 8, daß i ergeben haben mi zue rech⸗ 
rechte Erbſchafft ruͤdern deſſen mit V m Kraft diefes B en mit Diefem au 
von Hochged claͤrlich und ne und vf alle Ih rieffs/ au unſers E s⸗ 
ſich unnd er. ten König Ludivi üeklich mit gerichtet m ve Erben, .als eel. 
—*8* r. 2. feel. Erben, ı gen, als mit weite orden, welcher K eine 
get, vort ‚ und Erbnch r angeheffte auff auch 
forn, Weil gorters and) ſolches men zu thun, und n Begnadigun 
— a a ” 
vayfer u nanden, _ Maxi folgenden Könige gnaͤdig⸗ 
——— — 
——— nunmehr frey ſteh und Unfere Exben em andern; Inn: 
difponiren unnd ter Unferer Gelegenheit mit folchem Unſer confirmiret, und be⸗ 
innen wir mit d ordnen. So haben 38 Willen und Gefallen Fuͤrſtenthum Ss 
Netter, & em auch Hochgebohr ie angefehen die t fen ; zue gebahren 
ftulirten ran del Bruder nen Fuͤrſten Unfern reine greuͤndſchafft * 
ftr er, und Geh Seeundlichen lieben 4 dar⸗ 
zu — atorn des Primats attern, Herr en lieben H 
g und Erz = Sti n Joachim Friedri errn 
mes ber Blue Berandın ı aeaatafen ne Er 120, Marggtafen 
* 4 es wohlbedachten — nach, und auch fon ürnberg, und Fürs 
Faufften — mit aller Zu an rechter en fteen, unnd dar⸗ 
kaufft und w en und Guͤthern/ ugeh rung, und denen da afft folches Unſer zůr⸗ 
Erbnehmene * Begnadigung da es nicht allein Unſer feel unterſchiedlich er; 
dern wir — anget, auch vorters Ki uf nd St. je Sr Herr Watter ev; 
Sr. vorgedach jegiger Zeit innehaben — Königen zue Koͤn ender, Erben und 
——— Unfers geliebten X ober fünfftig genhffen und | beftättiger, ſon⸗ 
fchaffet, —— Adminiftration L. 8u und Brudern — beſitzen moͤchten 
dehen Finnt — und zngeeignet ywillig mortis caufa an Marggra Kon 
a a he une — — len 
Recht, Hoheit —— unfers KH egeftalt , und alfo, da echten folches ge⸗ 
Todel, Mbgan Herrlichckeit, n. Re ürftenthums Einckommen — Uns daran 
freuͤndlicher lieh aber, unnd wo Wir Esel allein vorb Vutzung Gebott 
wohl auch d ehalten, nach U } 
graf zu Brondenb Netter, Sohn und Ge et HBochgebol nfernt 
bes- Erben (d urg / und Herzogin P vatter / Herr Albrecht hene Fuͤrſt Lnfer 
begeben, — Wir fonft in Recht reuffen 2c. Feine Ehelt a Marg- 
fer — vorbehalten haben anererbte Gerechtig * aͤnnliche Leis 
ge 3ägeendorf ger a hinter Uns verließen a nicht 
—— erfauften Gh — ee nl ee ee 
nutzen und genie aufften Stuͤcken und Gi Gerechtigfeiten,, famt * Berg 
fers Vettern 2 fien, nichts ausgefchieden uͤthern, inmaſſen Wir di enen darzu 
oder daß Hauß oder deren nemblichen Kei ohne Jemandes anders en 
—— — 
ſolches Un onatio morti ten bedenken, u 
gung Verordnung hi fer Fürftenthumb; i is caufa heimfallen, wie < nd an⸗ 
Horgefegtem Vor — übergeben / —* Kraft diefer Unfer — 8 
auch uffen fall bi ehalt, Maß, und — ehifter Gelegenheit ,_d ohlbebechtis 
getviefen ſeyn ae Kraft diefes Briefies a Anmweifung ehun I och alles mit 
— — aßen, woͤllen 
nburgiin . und diefelb Gegenwart al 
und geneigten Wi fern gegen I. 2. 2d. sen Männliche Leibes fo an⸗ 
Bgm Syn Nennen, nk m 3 —— 
| gen, ner als es a ee sid 
YVIl. 2 ettern, und venbis 
m 
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im beſten zu gedencken, und ob einiges ferner Requiſitum hierinnen nach rechtlicher 


Verordnung von nöthen Arc follte, diefelbe wollen Wir gleicher geftalt, als obs | 


hierinnen exprefle gefezet hierunter gemeint, und nach gemeiner Pegel omni me- 
liori modo et forma verftanden haben, deſſen alles zue wiſſentl. mohlbedächtiger 
Urckund, ift ie Uebergab uffn Todtesfall mortis caufa Donatio genennet, mit fünf 
nahmhafften wohlbeglaubten Zeugen, und Unfern lieben getreuen Köthen, und 
Dienern, alls den Wohlgebohrnen Veſten, und Hochgelahrten, Wilhelm Grafen 
zue Mannsfeld, Edlen Herren zu Heldrungen, Ober Marfchalden, Hannß Ja 
cob von Berchlingen Landrichtern, Wolff Chriſtophen von Lentersheim Cammer⸗ 
Math, Stephan Mumen der Rechten Doctorn, und Andrea Frobeniuſſen beeden 
Hoff⸗Raͤthen, fo Wir darzu ſonderlichen erſuchen, und erfordern laßen, bekraͤf 
tiget, mit dieſem Beding u. Anhang, mo es von icht alls ein Uebergabel von 
Todts⸗wegen, oder mortis caufa donatio gelten ſolte, dab Wir es doch alls einen 
jedern gemeinen legten Willen, fo mit fünff Zeugen pfleget beftättiget zu werden, 


| 


gehalten haben wollen, und zu mehrer Beslaubung neben anhangenden Ynferm | 


Fuͤrſtlichen groſſen Infiegel, Uns auch mit eigenen Handen unterzeichnet. Geſche⸗ 

hen, und geben Montags den Siebenden Iuly nach Ehrifti Unfers Lieben Herrn 

Ef Seeligmachers Geburth, fünfizehen Hundert und in fünf und Neunzigfien 
ahre. | | 


Mir Georg Friederich Marggraff zu Brandenburg in Preuͤſſen, und Schle⸗ 

fien in Jägerndorff Herzog , befennen mit diefer Unfer Handfchrifft, daß diefe un 

ſere Freywillige Hebergab von Todtes wegen feye, wollen auch daß derfelben als 

Innhalts nachgefeget werde ; Adtum Onolzbach Freytagsden Eylfften Iulii Anno 
1595. 


Ih Wilhelm Graf zu Mannffeld hab vom Ihrer $. DI. felbfigehorten dies 
fer Schrifft II le Sen vom Dodts * begriffen, ſeye Urckund deſ⸗ 
fen ich hierzu beruffen, mit eigener Hand unterfchrieben, und mein Secrer uffge⸗ 
dent. Geben zu Onolgbach Freytags den Eylfiten Iuli Anno 1595. 


Das ſolches, wie jezo von mir gemeldet, in meiner auch anderer vor und 
nachgehen der Herren Gezeugen Gegenmwartt alfo gefchehen, befenne ar Hannp 
— . — das Ich * en ka er EN 

arzu erfordert mit dieſer meiner eigenen Handſchrifft und uffgedruckten Infieg 
Actum Onolgbach den zıten Iulii Anno 1595. ige „ 


Desgleichen befenn auch Ich Wolff Chriſtoph von Lenters eim, wie naͤchſt 
gemeldet mit Hand und Inſiegel geſchehen zu Onoltzbach — lulij Anno 
1595. 


Denn Ih Stephann Mummen der Rechten Doctor Ihrer J. DI. Advocat md 
Math alhier zu ac a” von Ihrer 3. DI. felbft auch mündlich verftanden, 
daß in diefer Schrift derfelben freywillige Mebergab von Todtes wegen begriffen. 
Urckund deſſen hierzu beruffen, auch mein Hand uff gedrucktes Iunfiegel Actım 
Onoltzbach den ııten Iulj Anno 1595. 


Lezlich Ich Andreas Frobenius Fürftl. Hoff» Rath mit diefer meiner Hand / 
und uffgedruckten Innſiegel daß von Ihro 7 1 di ein din auch erfordert, 
u. fel 8* geht, y7 waht — an Site hrer F. DI. —— = 
mortis feye Darumben jo mohl vorgefeste Herren Zeugen mit einander bezeuge 
Actum Onolgbach Freytags den zıten Iulij Anno a | 


In Yahmen der Heiligen untheilbaren Dreyfaltigkeit. Kund n. wiſſend f 
männiglich mit Diefem gegenwärtigen offenen Inftrum. dag heint dato der Du 
Ieuchrig = Hochgebohrne Fuͤrſt und Here, Here Beorg Sriederich Dar 


— — — 


DL ——— — nn} ? 
| 6 

su Brandenburg im Preuffen, zue Stettin; Pommern / der Caſſuben und Wend 
auch in Schlefien zue Jägerndorf, und — Burggr. zue A Anne 
zue Rügen mein gnädigfter Herr von mir Sammel Öreyfien, aus Nömifchen 
Kayſerl. Maj. Macht und Gewalt offenbahren creircen, und am Hochlöbl. Kays 
ferl: Cammer» Gericht zue Speyer immatriculirtem; und approbirtem Notario, und 
obgeſchriebenen fünff — Gezeugen Perſoͤhnlich erſchienen iſt, und in 
Ihrer F. Durchl. Handen ein uff Pergament — offen Libel gehalten. hat, 
mie muͤndlicher Anzeig in ſolcher Schrift, wer Ihrer F. DI. Uebergab von Tod; 
tes wiegen pegeiefien: fo dem Durchlauchtigen Hochgebohrnen Fuͤrſten Ihrer 3. 
Dl. freuͤndlichen ieben Vettern Herrn Joachim Friedrichen poftulirten Adminiftra- 
tom des Primars und Erz⸗Stiffts Magdeburg fo gegenwärtig, und derſelben ges 
lebten Söhnen meinen gnädigft, und gnädigen Fürften und Heren zu gueten ges 
meinet, dem auch uff zuetragende Fall alfo gehorfamlichen gelebt, und nachgefezet 
merden folt, günftig und gnediglichen begehrend es wollten die anweſende Herz 
ven Gezeugen folliches ihrer 3. DI. erklährten Willens ingedenck feyn, und zu 
mehrer Bekräfftigung neben Ihrer F. Durchl. mit eigen Handen unterfehrieben 
und Dero Innſiegel oder Pettſchafft auftrücken uff welches höchft ermelter Hr. 
Adminiftrator zue Magdeburg von Ihrer 3. DI. ſollich Vetterlich Gemuͤth und ile— 
bergab von Todtes wegen fo balden angenommen, daffelb höchlich beliebet fich auch 
daruͤber gan Vetterlich bedandt hat, und dann Wohl; und Ehrgedachten Herrn 
Gezeugen nach gethaner Beiwilligung ſamt Ihro F-DI. fich felbft auch wuͤrcklich Lubferi- 
biret und gefiegelt, mie vor Augen, Fürtter uff folichen gefchehenen Vertrag, Er; 
Flährung und Acceptation auch erfolgte Subfeription und Sigillation Nahmen Ihro 
b; Durch. ermelt Libell wiederum zue Dero Händen und überreichten daffelb ob 
öchfternannten Hr. Adminiftrarorn zu Magdeburg 2c. meinen gnädigften Herrn zue 
Dero Churfürflichen Händen und Gemalt wie diefem ungefehrl. Vermelden, was 
Ihrer 3. Durchl. in angeregten Libell Ihrer Fuͤrſtl. Durchl. donirt, und verord⸗ 
wet, das detten Ihre F. Durch. derfelben auch FD freymwilliglichen und würd 


lichen überliefeen, welches dann hoͤchſt gedachte 3. Durchl. Herr Adminiftracor zue 
Magdeburg abermahls alfo von Ihrer 3. Durchl. freundlich übernommen, mit 
Repetirung voriger Dandfagung und freundlichen Gegenerbiethen. Als nun fols 
ches auch verrichtet , requirirte höchfternannter mein gnädigfter Herr, Herr Georg 
Teens Marsgraff zu Brandenburg 2c. mich obgemelten Notarium Z,rer F. Durchl. 
über foliches alles eins oder mehr offene Inftrumenta aufzuric,ten, und — 
auch dismahls eines im jezt erwehnten Libell zu verfertigen, welchen Be chren i 
Amts halben Statt zue ba mich unterthänigft, guetiwillig erbothen. Ghefchehen 
feynd diefe Ding in uno et continuo actu, nach Ehrifti Unferes lieben Herrn, und 
Seeligmachers Geburth, Tauſend fünff Hundert ond im fünff u. Neünzigften Jahre 
in der Achten Roͤmer Zinnß = Zahl, indictio zue Latein genannt, bey Herrfchung n. 
Regierung des Allerdurchleuchtigften großmächtigften, und unubermwindlichiten 
Fürften, und Heren, Heren Rudolphi des Andern diß Nahmens eriwehlten Roͤ⸗ 
mifchen Keyſers zu aller Zeiten Mehrer des Reichs, in Germanien, zue Hungarn, 
Boheimb, Dalmatien, Eroatien, und Sclavonien 2c. Königs, Erk = Herkogen zu 
Defterreich, Hergogen zu Burgund, Steyer, Cärndten und Crain, und Wirts 
tenberg / Grafen zu Throls ꝛc. Unfers allergnedigften Herens, Ihrer Keyſerl. 
Majeftät Reichs: Regiment des Roͤmiſchen im Zwanzigſten, des Hungarifchen im 
drey: und Imwanzigften, und des Böheimifchen auch im Zwanzigſten Jahre Anf Frey⸗ 
tags den Eplfften dieß Monats Iulij alten Calenders zwiſchen Sechs, Sieben, und 
Acht Uhren Vormittag im Fuͤrſtl. Schloß Onolgbacd) und dafelbft in der Kems 
maten ober der Kirchen im obern Gemach gegen dem Bronnen heraus fehend, darz 
innen Pfalggraf Carl getvohnet, im ftettigen Beyweſen und Gegenmertigkeit bee 
der höchftermelter meinen guädigften Herrn famt etlichen deren anfchntlichen Raͤth, 
und vorernannter Herrn fünf Gezeuͤgen. 


d deffen allen zu mehrer Urkund, hab Ich obsedachter Samuel Greyſſ No- 
— en ee Inftrument fo balden mit eigener Hand ſelbſt gefchrie: 
IV. Tom. Antiquitat. Nordgav. 3VII. ben, 
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ben, auch fürter mit Auffdruckung meines gewoͤhnlichen Notariat Signets, und 
Subfeription ; mie allbier gleichfalls vor Augen corroborirt , und befräfftiget , in 
Gegenwareh Ihr 3. Durchl. nen angehenden Cammer Meifters , und Leib-Se- 
eretarii Friederich Heynolden und Achatii Geiffendorffers, melliche ich Notarius 
ſollicher Requifition und Adtus ingedenck and) Zeugen zu feyn, hierzu felbit beruf 
fen; Alles aus glaubwürdiger Befcheinigung obgefchriebener Sachen Amts hal 
ber infonderheit darzue requirirt, erfordert und gebetten. 


" 


Samuel Greyß 


— 








Num. CCCCLXXXXIH. 


Kaufbrief über das Ritterguth Stuͤbach an. 1598. 


alt Albrecht Pancrag, der Zeit Schultheiß zu Sorchheim und Amt: 
‚mann zu Neydeck, und Georg Sebaftian, die Stieber, von und zu Bit: 
tenheim und Preitfeld, gebrüdere, für uns, denn an fatt weyland der Edien und 
Ehrnvefien, Georg Heinrichs und Hannßen * fen, der Stieber zu Ayſh 
und Ermreäth , unferer lieben Brüder feel. na — Soͤhne, unſer und ih⸗ 
ver Erben, bekennen und thun Fund gegen männigl., daß wir recht und aufrich⸗ 
tig verkaufft und zu kauffen geben haben, thun auch ſolches hiermit miffentlich, in 
krafft dieß Brieffs, in Weis und Maas, wie daszu vecht und nach Landes Gewohn⸗ 
heit am Eräfftigften befchehen foll, Fan und mag, dem Edlen und Chenvefien Ge 
org Erfinger von Lentersheim zu Ober Steinbach, Amtmann zu Streitberg, un 
ferm freundlichen lieben Schwager und Gevatter und allen in Erben, unfern 
Siz zu Stuͤbach, der — genannt, mit ſamt dem darbey liegenden Wohn 
oder Bichhauß, Städeln, Hoffraith und aller Zugehörung. Mehr, 32. Mor; 
gen, Baus und Brennholz untermengt, am Arlesberg: Irem si. Tagmerd Wieß⸗ 
math, werden zu gemeinen Jahren um 36. fl. verlaßen; Mehr, 46. Morgen Aes 
cker oder Feld, fo jähel. nach der Zellig verlaßen werden um ı1. Malter Korn 
ı1. Malter Habern, welches zu der Herrſchafft Willführ ſtehet. Item 1. Fils 
waſſer daſelbſt. Mehr 7. Unterthanen und 34. Zinn oder Feld Lehen , mit ihren 
Amen und Gerechtigfeiten, welcher Sig und Gütter hiebevor deren von Abens 
erg geiveßen : und vor vielen Jahren kaufflich an nus fommen : Icem den Zehens 
den zu Birckich uff der Hayd, und 2. Cutter dafelbft, fo von dem Wohlgebohrl. 
Wolfgang , Graffen und Heren zu Eaftell 2c. zu Lehen rühren. Mehr, 3. Un 
terthanen zu bemelden Stiebach, welche wir zuvor alda gehabt, famt allen derſel⸗ 
ben Zinnßen, Mann - und * afften, Steuer, Handlohn, frevel, Buß, auch 
andern Rechten, Eins und Zugehörungen, nichts davon aufgenommen, nach Laut 
eines, gedachten von Lentersheim hievor übergebenen anfchlags, auch vermdg € 
nes fonderbahren hierüber auffgerichten Erb» und Zinns Megifters, aller gefalt 
und maßen, mie wir diefelben eine Zeitlang innen gehabt, genuzt und gebraucht 
haben; Und kommt berührter Anfiz, famt dem Gehoͤlz, Feldern, Unterthanen, 
Lehen um eine benannte Summa Geids, deren wir von gedachten Kauffer, Georg 


Erckingern von Lentersheim/ zu unſerm guten Benuͤgen entrichtet und bezahlt wor⸗ 


den feyn; Sagen demnach für uns, unfere Vettern und Erben, Ihn und Seine 
Erben ſolcher entrichteten Kauf: Summa qvitt ledig und Ioß. Segen hierauf mehr 
genannten Kauffer G. E.V. L. und Seine Erben in rechte ruhige Poffeß und Ge⸗ 
mahr ein, oben angezogene Güter, mit allen derfelben Mecht und Ge 
techtigfeiten, an Unterthanen, @ehens Relithen Zinnßen, und Nuzungen auch Ge⸗ 
faͤllen, allermaßen, wie wir ſolche innen gehabt, genuzt und gebraucht Ben ihr 
res Öefallens innen zu haben, zu genießen und zu gebrauchen, damit handeln; thun 
und laßen, fie mit andern ihren Güttern, unverhindert unfer und deren * 


1 
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und Vettern, und ſonſten maͤnniglichs. Wir verzeihen und entaͤußern uns auch 
hiermit und in Krafft dieß Briefis, aller Anfprach und Gerechtigfeiten, fo wir zu 
mehr angezogenen Güttern gehabt, oder zu haben vermeinen möchten, ganz und 
gar, darzu oder daran einige Forderung nicht zu haben, zu fuchen, noch vorzunchs 
men, weder mit noch ohne Necht, mie folches erdacht oder Dargebracht werden 
möchte , noch weniger andern dieß unſertwegen nachgeben oder verftatten; Gar 
gen und zehlen aud) die Unterthanen und Lehen Leuͤth, Beſtaͤndner oder andere, 
die ung. mie Pflichten verwandt gemefen, ihrer Eyd und Pflicht hiermit ledig und 
loß, und weißen Sie mit Gelübt und Pflichten, und reichung jährlicher and 
und anderer fhuldigen Dienftbarfeiten, an den von Lentersheim und feine Erben; 
ihnen hinfort getreu, gehorfam und gewärtig zu feyn, allermapen, wie vor Als 
ters herfommen, und fie ung verwandt und geweſen ſeyn; Mit dem gereden 
und verfprechen für ung, unfere Vettern und Erben, dießen Kauf, in allen feir 
nen Puncten und Artickeln, wahr, ftet, Veſt und unverbrüchlich zu halten, dars 
wieder wicht zu handeln noch zu thun, im Feinerley Weiß und Weg / wie die er⸗ 
dacht und fürgenommen werden möchten, dann wir uns aller Einred und Zuſpruch 
hiermit gänzlich entäußert und begeben haben wollen. Geträulic und ohne Ge⸗ 
fährde. Zur Urkund haben wir oben Eingangs gedachte Albrecht, Pancray und 
Georg Sebaftian die Stieber,; für uns und unfere Vettern, unfere und ihre Ers 
ben, unfere angeborne Innfiegel hieran gehangen. Der geben den 22. Martij, nach 
Ehrifti Geburt 1598. 


(L.S) (ESI.KLSI 





Num, CCCCLXXXXIV. 

Confirmation des alfo genannten Geraiſchen Vertrags, welcher darin⸗ 
nen von Wort zu Wort wiederholet, und Anfangs von Ehurfürft 
Joachim Friedrichs und Marggrafen Georg Friedrichs zu Branden⸗ 
burg Geheimen Raͤthen An. 1598. verfaſſet, Folgenden 1599ten 

Jahres den 29. April zu Magdeburg von beyden Principalen voll 
zogen, und endlich dom Heren Marggrafen Chriftian, und Joachim 
Ernften Gebrüdern placitirt worden, fub dato Quolzbach den 1I. 
Tun. 1603. die Sandeö+ Theilung fo wohl in der Chur und Warck 

Brandenburg, als in Sranden, und was deme mehr anbängig bes 


treffend. 


Mi ttes Gnaden, Joachim Friederich, des Heiligen Roͤmiſchen 
es er -CÄmmerer 2 Ehurfürft, und von defielben Gnaden, mir 
Chriftian und Joachim Ernſt / Gebr Bee Marggrafen zu Brandenburg, it 

reuſſen, zu Stettin, Pommern, der Taſſuben und Wenden, auch in Schle⸗ 
* zu Croſſen und Jaͤgerndorff, Hertzoge Yurggrafen zu Nürnberg; und Fuͤr⸗ 
ften zu Ruͤgen, Beckennen und thun Fund Öffentlich mit diefem Brief allen des. 
nen, die ihn fehen, hören oder lefen, ob wohl auf Abfterben, weyland des Durch⸗ 
leuchtigen, Hochgebohrnen Fuͤrſten Deren Johannes Georgen, Mat seat 


des Heiligen Romifchen Reichs Erz; Chmmerers und Churfur⸗ 
fen ee gehndlichen ließen — Baters; Chriftfeligfter [ib 
ichfter Gedächtnis, der Landes Theilung halber, fich wiſhen und, dem — 
fürften, und Uns obgenannten beyden Gebruͤdern allerhand Differentien ern 172 


daß wir demnach in Erwegung vieler — betrachtet⸗ wie durch derg * 


“> ——— 


Zertrennung hruͤderlicher Gemüther, viel. Gefahr verurſachet/ auch unſern und 
Unſers Churfuͤrſtl. Hauſes Brandenburg abhaßige Gelegenheit gegeben werde, in 
mehr Wege, Uns zum Werderb, vielerhand Praejudicia zm attentiren durch) wel; 
che hochermeldt unſer Löblich Hans and) leichtlich gar in Untergang und Zernis 
tung, bey diefen ohne das gefährlichen Zeiten gerathen mögte, da es in gegen, durch 
feindliche brüderliche tree Zuſammenſezung in Hoheit und Würden erhalten, 
und nach Erempel Unſerer Hoclöblichen Bor; Eltern, je mehr und mehr zu al 
len erfprießlichen Uffnehmen gefordert und gebracht werden Fan, derentivegen, und 
als Weyland der auch Hochgebohrne Fuͤrſt/ Here Georg Sriederich, Marggraf 
zu Brandenburg, in Preuſſen, fi Stettin, Pommern, der Caßuben, Wenden 
und in Schlefien zu Jaͤgerndorff Herzog, Burggraf zu Nürnberg, und Fürk zu 
Rügen; Unfer freundlicher lieber Wetter , Schwager, Bruder und Gevatter, 
auch guädiger Herr Vetter, Chriftmilder Gedächtnis, nachdem Willen des AIL 
mächtigen, mit unfer aller, und zwar gemeines Waterlandes, des Heiligen Rd 
mifchen Reichs, Chriftlicher Evangelifcher Religion höchften Schaden, und groſ⸗ 
ſem Herzleyd, aus diefem zergänglichen zeitlichen Jammerthal Todes verbli ei 
dahero ©. 2. und ©. hinterlaßene: Land und Leüte, des Burggrafthums zu uͤrn⸗ 
berg, unter und Oberhalb Gebürgs, ſich an Hocermeldt Unfer Hochlöblices 
Haus Brandenburg erledigt, daß wir Uns nach gnugfamen Bedacht durch Un⸗ 
terhandlung der — ‚Hochgebohenen: Zürften, Anſer freundlichen ge 
liebten Söhne, Gevattern, Vettern, Dheimben, Herrn Johanns Sigismun 
di, Herr Johanns Georgen, poftulirten Adminiftratoris des Stiffts Straßburg, 
beyder Marggrafen gu Brandenburg im Pre ten 2c. Herzogen 20: und Herren Chris 
ftisni, Fürften a an u Aſcanien, und Herrn zu Zerbft und Ders 
neburg 2c. aller Irrungen gängli en, Mund zu Grund verglichen und vertragen. 
Und weil zwiſchen Uns dem Ehurfürften, und Marggraf, Georg Sea 
Drandenburg x. & zu Gerait (Gera) Anno Tauſend fünffhundert Neinsig 5 
acht, die Nothurfit, wie es von nun an, zu ewigen — in Unſerm Hochloͤbli⸗ 
chen Chur⸗Hauſe ſolle gehaften merden, durch Unſere allerſeits Geheime Rathe, 
anf Inſtruction und Vollniacht, zu Papier gefaft, und auf Churfürft Alberti Achil- 
lis Hochlöbl. — Difpofition alles gegründet, weiches hernacher Anno Nein: 
zig Neun zu Magdeburg, bey Unſer des Ehurfürften, und Unfers feel. Vettern 
£. Perfönlihen Zufammenfunfft revidivet, und unter daco den Wein und Zwan⸗ 
aigſten April im felben Fahr, Uns beyden Gebrüdern conmunicirer worden ift; und 
aber diefelbige Handlung und Verfaßung Cob fie wohl nicht allerdings autentiſiret) 
alſo bewandt, daß fie auf Churfürft Alberti Difpofition, fie angezogen, fundi- 
. — Irrungen klare Maß giebet; wie dann dieſelbe von Worten zu Wor⸗ 
en alſo lauten: 


Wir von Gottes Gnaden, Joachim Friedrich, des Heiligen Roͤmiſchen 
Reichs Erz⸗Eaͤmmerer/ und Ehurfürfizc. und von deßelben Gnaden wir Georg 
Stiedrich gevettern und Marggrafen zu Brandenburg, in Preuffen, zu Stettin, 

ommern, der Caßuben und Wenden, aud in Schlefien zu Erofen, und Jaͤ⸗ 


felben Ihrem Herfommen nach, — ı_ je mehr fie dahin gedencken und trach⸗ 
diefen zeitlichen Leben, nicht allein Ihnen und den Ihrigen, großen Wohl und 
mens, Standes und Schildes bey Ihren, aus Gottes gnädigen Seegen durch 
ſte ſelbſt erlangten, oder durch ihre vor Eltern uf fie geftammeten Hoheit, Digni- 
taet und Wuͤrden, fort und fort, fo langes immer menfchlich und a 
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halten, und zu noch weitern Uffnehmen, mehr Gelegenheit an die Hand bri 
Infonderheit aber allen Fünfftigen Abfall und Verringerung — Ihres ps 
Standes, und was entiweder mit Schwächung oder Zertheilung Ihrer Güter und 
Vermögens, dadurch die Hoheit und Würde eines efchlechts nicht erhalten wer⸗ 
den Fan, oder in andere Wege darzu Anlaß. amd Urfach geben Fönnte, verhüten 
mögen. Welcher angebohruen Affection nah r- zu Erhaltung und Aufnehmung 
Koͤniglicher, Charfürfil. und anderer Häufer, auch die eingepflanzte Liebe der Els 
tern, gegen die Kinder, wenn fie es gleich anders fehen und verördnen molten, zum 
offtermahls refteingiret und eingezogen werden muß, daß demnach auch wir. inges 
fammt, und ein jeder infonderheit einen guten Theil dergleichen ingenaturten Af- 
fection bey ung gefphret, und dahero ung nothwendig erinnert, daß nicht allein 
bey ezlichen andern vornehmen Haͤuſeru, und Gefchlechtern, fondern auch in Un⸗ 
ferm Ehurs und Fuͤrſtlichem Haufe, durch. Unfern Ur Auheren, Ehurfürft Al- 
bertum Achillem Germanicum, Löblicher Chriftfeeliger Gedächtnis, als einzigen 
Megenten und Herrſcher aller, des Churs und ee Hanfes Brandenburg 
Land und Leite, Pacta, Sazung und Vereinigung, vor Alters zu dem Ende hacha 
vernünftig anfgerichtet, Damit die. Gefchlechte und Häufer in befiern Wohlftand 
erhalten, und allen Abfall und Verringerung, wie oben erwehnet, vorgebauet 
werden mögte, wie fich dann bey folchen Löblichen vornehmen, fo mohl unfer Haug 
als andere genoßen und gedeylich empfunden, auch Land und Reiten zum beften ger 
kommen iſt, derowegen weil jegiger Zeit die Läuffte nicht gelinder, ſondern bez 
fchmwerlicher werden, und um fo vielmehr dahin forgfältig zu fehen, damit unfer 
Haus, bey ohne das obliegenden ſchweren Sachen und Gefchäfften, die doch dem— 
felben; ob Gott will, werden zu mehrer Weiterung dienen, nicht in Abfall kom⸗ 
men, und. das, mas mohlmeinend angefangen, muͤſſen erfizen laflen. 


So haben wir alle Wege einmuͤtig dahin geachtet; _ des Churfuͤrſt Albertä 
Achillis Verordnung, welche auch Kayfer Friederich der Dritte ufm Reichs Tag 
in aller Stände Verfammlung, mit derfelben Vorwißen, Bewilligung und Volle 
wort confirmirt hat, wie ingleichen mit Vorbeiwuft, Confens und Vollwort Ihrer 
G. Söhne, gemachet ift , von Uns und Unfern Nachkommen, von nun an zu ewi⸗ 
gen Zeiten zu halten, wie dann diefelbe pro pacto, pro ftatuto familiae, quod tran- 
ſit in formam Contradtus, ja weil diefelbe dergeftalt, wie angezogen, confirmiretz 
pro — ſanctione et lege publica zu achten, welche dann dieſes Inhalts = 
Daß obwohl Ihre Hochfeelige G. und Dero Gebrüdere gewilliget gehabt, daß 
Ihr. ©. und 8.2. Herr Vatter Ehurfürft Friedrich der Erſte, als primus dcqui- 
rens in den Märckifchen Landen, zmeine vegierende Herren, Doch gleichwohl auf 
gewiße Maß, verordnet, fo folten doch hinfuͤro, weil nunmehr alle, des ganzen 
Chur s und Fürftlichen Hanfes Brandenburgs Land und Leite, an Ihre Hochſee⸗ 
lige Gnad allein gekommen, und Diefelb deren einziger Regent und Herrfcher morz 
den, alle Maͤrckiſche Lande, ohne einigen Unterfchied, zu ewigen Zeiten, mit der 
Chur Brandenburg unirt feyn, und alle mit einander, darunter dann die weniger 
die Neuͤmarck als andere Lande begrieffen, weil diefelbe die Zeit , wie auch hiebes 
vor / der Ehurfürften zu Brandenburg geweſen, und gleich andern Landen Chur⸗ 
fürft Alberto die Erbhuldigung geleiftet hat, durch dein erfigebohrnen und älteften 
Sohn, den Churfürften zu Brandenburg, als einen einzigen Herren vegieret wer⸗ 
den, in Fraͤnckiſchen Fürftenthümern aber, haben Ihr. ©. conftituiret und verſe⸗ 
hen, daß zweine vegierende Herren feyn Iwan immaßen daßelbe alles Ihrer Gna⸗ 
den Verordnung weiter ausweiſet, welches dann nicht allein zu Werde gerichtet 
worden if, — es hat auch Churfuͤrſt Joannes, Loͤblicher Chriſtmilder Ger 
dachtnuͤs es bey demſelben gelaßen, und iſt wohl in Francken alle wege darbey ges 
blieben, als auch von Unfern Marggtaf. Georg Friedrichs Groß Herrn Nat 
‚tern, und Herrn Vattern Marggraf Sriedrichen, und —— Seorgen bey⸗ 
Albig rChriſtfeelicher Gedächenüs über. Dies noch ausdruͤcklichen confirmiret) 
eunnenert und beſtaͤttiget; Und wohl Unſer des Ehmrfürften in Gott ruhende El 
IV. Tom, Antiquitat. Nordgau. A Vu. term 
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teen , und Groß- Herr Watter , Ioachimus, primus et fecundus, etzlicher maßen 
von Churfürft Alberti Verordnung abgefchritten, fo haben doc) Ihro &. ©. und 
2.2. beyderfeits diefelbe in effectu confirmiret und beftettiget, indem Churfürft Ioa- 
chimus primus felbft geſazt, daß es alſo zu ewigen Zeiten folte gehalten werden, 
Ehurfürft Ioachimus fecundus aber hat nicht allein foldje des Herrn Groß Vattern 
und Vattern Willen mwiederholet, fondern auch felbft geftanden, daß ſolche Hoch⸗ 
bethenerte, an rechten gefhwornen Eydes ftatt, angelobte Wäterliche Verträge 
alle wege in ihrem Werth und Dim un und unverruckt bleiben, und den, 
felben hierdurch (durch Ihr. G. mit Dero Söhnen millführliche getroffene Werglei 
chung) nichts benommen feyn fol, dann es ift Ihr. Gnaden und Eden beyderfeits 
gefchehene und vorgenommene Veränderung mit guten Wißen und Willen der Sch; 
ne, wie eriwehnet , zugangen , und weil e8 in derfelben Willen und Willkühr ge 
anden, und fonften von niemanden miederfprochen, oder gefochten worden, fü 
at zwar folche willführlihe Vermilligung, illis confentientibus, fed non pofteri- 
tati koͤnnen praejudiciren, daß fie darwieder nicht haben mögen handeln. Esi 
auch durch Shrer Lden Margsraf Jobannfens Köbl. Ehriftfeel. Gedaͤchtnuͤs Abs 
fterben (dann Churfuͤrſt Ioachimi fecundi Verordnung niemahl iu Wercke gerich⸗ 
tet worden, auch nur ex certo capite geſchehen, wie der Buchſtabe ausweiſet) die 
Neuͤmarck wieder an die Chur kommen, und priorem et priftinam Naturam, ex con- 
fuetudine longiflima et Difpofitione Alberti, lege publica confirmata, acquifitam, fit 
derum erlanget, daß in derfelben Marc, als in einem pertinenz Stud de 
Chur, und derfelben Landen, auch nur der Primogenitus foll and muͤſte fecundum 
praeferiptum modum et formam fuccedendi ab Alberto, füccediren, zu dem ift au 
nicht allein in Ihrer Gnaden Verordnung, fondern auch in denfelben, fo von Un⸗ 
— des Churfuͤrſten Herrn Vatern, Loͤblicher Gedächtnüs, vorgenommen wer⸗ 
en wollen, die Beßerung der Chur; Brandenburg vor die Urſache beruͤhrter Yen 
derung praefupponiret, da doch die eröffnete Landfchafften, Comptereyen, und 
Elofter, je bey Ehurfürft Ioachimi primiet fecundi Regierung darzu Fommen mögen 
ch mit dem corpore confolidiret , und vor pertinenz Stüde nicht unbillich, mei 
e unter der Chur gelegen, und dahero verlichen werden, zu achten ſeyn. Wie 
dann auch Ehurfürft Alberti Verordnung unter andern mitbringet, ba alle Lands 
haften, und andere Herrligeeiten der Chur Brandenburg unirt, nnd einverleis 
et ſeyn und bleiben follen, dahero dann nicht unzeitig, mas femonl dißfalls, als 
durch die Stift und Beßerung erfolgt feyn mag, niemands, als dem regierenden 
Churfuͤrſt gebührte, fonderlich, weil auch die Onera, fo ein Ehurfürft tragen 
muß, nicht gelinder oder geringer, fondern groͤſſer werden, und dem ganzen Chur⸗ 
fürftl. Haufe Brandenburg und-allen degelben Gliedern, Lehen: Leuten, und Un⸗ 
terthanen daran - öchften gelegen, daß der Chur⸗Stand bey feiner Reputation, 
Hoheit und Würde erhalten, und der jedesmahl regierende Ehurfuͤrſt, fo wohl 
dem Römischen Neich, als unferm eigenen Haufe zur Zier und Ehre en BY 
nen hohen Stand, nicht weniger als andere Ehurfürften der Nothdurfft nach fuͤh⸗ 
ren, darneben auch, als das Haupt der andern ——— des Hauſes Brandenbut 
uf zutragende Nothfaͤlle und andern bevorſtehenden Angelegenheiten, mit Ra 
und That, und defto ir und reicher beufpringen Fönne, welches aber bey Vers 
theilung, und vornemlichen, da ohne dag die Chur: Mare Brandenburg mit “ 
fen unträglichen Schuldenlaft beſchweret, und dermaßen überhäuffet ift, da 
Unterthanen eines Theils auch die jährliche Praeftationes, vielmeniger die Capftab 
und Haupt» Summen in der verfaßten Drdnung nicht abführen mögen, . dal 
dann ein regierender Churfürft von Ihnen defto weniger Half und Handbietung 
zu gewarten hat, deromegen wir, der Ehurfürft, getrungenlich, Unfers Herrn Va⸗ 
ters Churfuͤrſt Johans Georgen ꝛc. bevor gehabte Apoſition miederfprod 
und nicht einwilligen koͤnnen, ſondern auf Churfuͤrſt Alberti Achillis Germanici 
beruͤhrter Verordnung beftanden, und ob wir zwar nicht zweiffeln, wann Ihro ©. 
Unſer in Gott ruhender geliebter Herr Water, langer bey Leben blieben waͤre 
wie mir dann Sr. Hochſeeligen Gnaden daßelbe non Herzen gegoͤnnet / es Ki 
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dieſelb fich auf weitere Erinnerung wohl der nralten Verordnung nad), beanemet 
weil fonderlich alle Diejenigen, fo von She. ©. in diefem Werd von Sirterfehaft, 
Mäthen und Ständen der Chur Brandenburg in groffer Anzahl zu Rathe gezos 
gen, einmüthig und einhellig dahin gefchloßen, und folchen Schluß Ihren Gnaden 
in Schriften unter Ihrer eigenen Hand fübfeription übergeben haben, daß Fein 
Erempel zu finden, daß — Willen der Söhne in Unferm Haufe in contrarium 
wäre difponiret worden, daß auch ohne unfern, als des Aelteſten Confens, nichts 
beftändiges zu verordnen, jedoch weil Ihr. Gn. derfelben Difpofition, wiewohl vers 
fhloffen, von der Kayſerl. Majeftaet nicht defto weniger hat beftätigen und confir- 
miren laßen, diefelbe Confirmation. aber nicht allein fecundum ſubjectam materiam 
zu reguliren, fondern auch cum illa claufula expreflifima falvo jure tertii, wie fih die 
Roͤmiſche Kayferl. Majeftaer, Unfer allergnädigfter Herr, deßen in einem eigenen 
Hand: Schreiben gegen Uns, dem Ehurfürften, fub dato den eilfften Marti des 
abgelaufenen Acht und Neinzigften Jahrs allergnädigft erkläret, geichehen ißg und 
alſo wir der Churfuͤrſt, aus Gottes Gnaden, durch Vorſehung des eyl. Roͤmi⸗ 
ſchen Reichs Sazungen, die Churfuͤrſt. Würde und Hoheit , nad) Abſterben Uns 
fers in Gott ruhenden geliebten Herrn Vaters erlangt, auch vigore und Inhalt 
Churfuͤrſt Alberti Hochvernuͤnfftiger und anderer Verordnung und Union der gans 
gen Ehur Brandenburg und darzu gehoͤrigen Land und Leuͤten/ einiger Megierer 
und Herrſcher feyn, fo haben wir nicht unzeitig erwogen, allen Eünfftigen Irrun⸗ 
gen, ſo eiwa aus Ehurfuͤrſten [oachimi primi et fecundi willführlicher Vergleichun⸗ 
gen und Unſers guädigen geliebten Heren Waters, weylaud Churfuͤrſt Johann 
Georgen vornehmen, nicht allein jezo, unter Unſern freuͤndlich geliebten Bruͤ⸗ 
dern und Söhnen, ſondern auch ins Fünfftige zu Abfall und gaͤnzlicher Ruinirung 
Unfers Haufes entftehen koͤnten/ vorzubanen, und es dahin zu richten, _ Daß es 
bey Churfürft Alberti Achillis Werordnung, fo wohl in der Chur Brandenburg, 
als Franken, von nun an, zu ewigen Zeiten, verbleiben foll,, welches mir Marg⸗ 
graf Georg Sriederich um mehrerer Erhaltung des Churfuͤrſtl. Hauſes Brans 
denburgs Reputation und Hoheit; Uns and) nicht zuwieder ſeyn laſſen, fondern aus 
ob eingeführten Urfachen, gleichfalls für suträglich erachtet, und darum uf vorge, 
hende reiffe Berathfchlagung haben wir famtlich, Unfers Eltern und Urs Anheren, 
Ehurfürft Alberti Achillis Germaniei, offt berührte Verordnung hiermit nochmahls 
erneuͤern, ercklaͤren, beftätigen und confirmiren wollen. Thun folches in Krafft 
diefes Brieffes wißendlich und wohlbedächtig, haben Uns auch deßen, als die zweien 
einzige regierende Chur⸗ und Zürften des Hauſes Brandenburg alfo endlich mit eins 
ander verglichen, und wollen, daß nunmehr hinführo und zu ewigen Zeiten, jr 
cher jego angezogenen Difpofition und Verordnung von Unfern freundlichen lieben 
Söhnen, Brüdern und Vettern, auch allen derfelben Erben und EA 
amverhindert gelebt und ng iwerde, alfo und dergefialt, daß nemlich Anfangs 
und vor allen Dingen Unfere freundlich geliebten Söhne, Brüder und Vettern, 
in Gottesfurcht, und nad) feinen Heiligen Geboten und Willen leben, und fich als 
ler Fuͤrſil Chriftlichen Tugenden befleißigen, in deren Landen und inhabenden Drs 
then die reine wahre Evangelifche Lehre , Augfpurgifcher Confeflion,, fie „diefelbe 
Kahfer Carln dem fünften auffm groſſen Reichs⸗Tage Anno Zaufend fuͤnffhun⸗ 
dert drenfig überreicht worden, Unſere auch gnaͤdige Herren Groß Väter, Vet⸗ 
ter und Water, Wenland Churfiteft Toachimus fecundus, und Johannes Georg, 
—— Gedaͤchtnuͤs, Ihrem Leben, und wit die Fi Megierung 
ishern durch Gottes Hilfe bewahret / ohne Papiftifche, Calviniſche oder andere 
Serehumb, und fonderlichen Kirchen, Schulen, und Univerfitaerendafür rein halten, 
und da fich einer eines andern und fiedrigen unterfichen molte, "ann die andere 
denfelben davon abiweifen, und folches-Feines weges verflatten. Dann auch jufti- 
tiam menniglichen gleichmäßig adminiftriren, die Reverfen den Landichafften geben, 
und die getrete gehorfame Unterthanen, die allbereit bey der Herr hafft gar viel 
* in gnaͤdiger ſchuldiger Acht haben diefelbe mit neuͤen Auflagen nicht be⸗ 
hmeren, fondern damit, wie billich —— Äh und ſie bey ihren Be I 
. % 
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alten Herbringen gnaͤdiglich bleiben Taffen, auch darbey fhügen nnd handhaben; ig 
ne freundliche liebe Söhne, Brüder und Spettern und ihre — 
men daher um ſo viel mehr Gottes gnaͤdigen und reichen Seegen befinden, auch 
zeitliches und ewiges Aufnehmen und Wohlfahrt erlangen. Was dann ferner Un: 
fere Chur = und Fürftenthumb, auch Lande und Leüte betrifft, wollen Wir, und 
ein jeder infonderheit, fo lange Ihm der Allmächtige das -Leben friften wird, mel, 
ches zu feinem guädigen väterlichen Willen Pr derfelben unfer Innhabenden 
Landen, und da uns die Göttliche Allmacht mehr befcheret, vegierender Herr 
feyn und bleiben, nach Unfern eins oder andern Tod aber, fezen, ordnen und fol: 
na wir, daß es darmit nachfolgender. Geftalt unterfchiedlich gehalten werden 
Du. 


Nehmlichen, mann wir Joachim Sriedrich, Marggraf zn Brandenburg 
Ehurfürft ꝛc. Küufftiger ae nach Gottes Willen, mit Tode abgingen, da 
alsdann Unfern Eltiften Eheleiblihen Sohne, Marggraf Johann Sigismun 
den, und feinen Mannlichen Ehelichen Leibes Erben, abfteigender Linie, ob er 
deren nach feinem tödtlichen Abgang hinter ihm verließe, oder in Mangel derfel 
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ben, dem andern Unſern aͤlteſten Sohn, und alſo in Ewigkeit, der gulden Bulls | 


nach , alliwege dem Ehurfürften die Marc und Ehur Brandenburg, tie die in ihr 
ren Creyßen begriffen, & mohl die Altes Mittels Acker: und Neuͤmarck, als au 
die Priegniz, Graffchafft Ruppin, Lande zu Sternberg, —— Cottbuß/ 
ij, Zoßen, Storckau, Beſeckau, und andere darzu gehoͤrige Dexter, wie its 
gleichen die Bifchoffthumben Brandenburg, Havelberg, Lebus, (e8 würden dann 
diefelbe zu Unſerer juͤngern Sole Deputat gebraucher) mit allen ihren Landen, Lei: 
ten, Schloßen, Städten, Wildtbahnen, Zollen, Geleyden, Gerichten, Mannfchafr 
ten ; Lehenfchafften, Fnfonderheit Wernigeroda, Dernburg, Schwedt, und Vieh 
raden wie auch andere Obrigkeit; Freyheiten, und Gerechtigkeiten, und allen an⸗ 
deren Zugehörungen, Geiftlichen und Weltlichen, auch alle die-Lande, Städte und. 
Schlößer, mit ihrer aller und jeder Ehren, Würden, Nugen, Nenthen, Padır 
ten, Zinnien, Gülten; Herrlichkeit und Pertinentien,»die zu dee Marck zu Brandens 
burg fommen, und bedacht feyn, famt dem Herzogthum Croßen, und allen erlang⸗ 
ten Anmwartungen nachfolgender Surftenthumben; als Pommern, Mecklenburg; Holl⸗ 
fein, Anhalt, Braunfchmweig, Lüneburg und dergleichen, welche zuvor zum Theil: 
von der Chur Brandenburg zu Lehen gegangen, vor einen [heil zu ſtehen und blei⸗ 
ben , doch follen wir, oder Unfere Succeflores in der Chur fchuldig feyn, daß ſol⸗ 
cher beruͤhrter anwartender Fürftenthümber eins oder mehr Funfftig an die gedachte, 
Chur Brandenburg Eommen, Einem jedwedern der andern Fürften und Marggtas 
ka zu Brandenburg ; die mit gewißen Landen, Leiten, oder Stifften nicht verfer 
en, und doch ihres Unterhalts und Deputars halben, uf die Chur und Marek Bran⸗ 
denburg gewieſen und gehörten , eine leibliche erträgliche Recompens:gu machen/ 
was aber Pommern und Medlenburg betrifft, da bleibt daßelbig ohne einige Er⸗ 
flattung dem jedesmahl regierenden Churfuͤrſten voraus. Hiergegen was Uns Mares: 
graf Georg: Sriedrichen zu Brandenburg beruhet, nachdem des Hochgebohrnen 
Fuͤrſten, Unſers freundlich lieben Vettern, Sohn und Gevatters, Herrn Als 
brecht Friedrichen / Marggrafen zu Brandenburg, in Preuffen 2c. Herzogs; von 
weyland Kayſer Maximiliano fecundo erlangte Reftitution and derfelben Erklärung) 
unter andern vermag,. und in fich hält, daß Sr. 8. ‚auf dem Außerften Fall. 
and moferne noch aller jez lebender Marggrafen. tödtlichen Abgang Feine Maͤnn⸗ 
liche Leibes⸗ Lehens: Erben — vorhanden ſeyn wuͤrden, alsdann und ehe nicht / 
zu ihren verlaßenen NeichssLchen und Regalien die gefainmte Hand und Leheus⸗ 
Folge geftattet werden folle 2c. alles fernern Inhalts angeregter KRanferlicher Er⸗ 
klaͤrung zu Prage,;den Nein und zmanzigften May, Anno Tauſend Fuͤuffhundert 
Siebenzig. Eins datirt, fo ſollen wenn wir nechfigedachter Marggraf Georg Frie⸗ 
drich zu Brandenburg, Fünfftig nach Gottes anabiomn Willen , ohne: Männliche, 
beibes lebendige Erben verſtuͤrben, Unſere Zürftentbumb nnd Lande De 
3 e liis * ora 
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grafthumbs zu Nuͤrnberg Unters und Oberhalb des Gebürges ; mit allen ſei 
Schloßen , Städten, Mannfchafften, Lehenfchafften, Bildtpahnen, Zoͤllen Ölen 
ten, Gerichten, Obrigfeiten, &erechtigkeiten, Herrlichkeiten, und aller andern 
Zugehörung, geiftlicher und weltlicher, mit allen Ehren, Würden, Nuzungen, Nens 
then, Zinnßen, Gulden, allermaßen wie wir bißhero daßelbe als —— innen 
gehabt, nichts ausgenommen, Unſern des Churfuͤrſten freuͤndlichen ieben Brus 
dern, und Unfer Marggraf Geor Friedrichs Vettern, nemlich Marggraf Chri- 
ſtian, und —— oachim Ernſten, oder da ſie unſern Tod nicht erleben, 
Ihren jedes aͤltiſten nlichen Ehelichen Leibes; Erben, abſteigender Linie, oder 
in Mangel derfelb den andern ihren nächften Brüdern und Sehens Agnaren hinach 
folgen und zugehen, alfo und dergeftalt, daß in folchen Unfern Fuͤrſtenthumb des 
Burggrafthumbs zu Nürnberg, den alt väterlichen Vertragen, und fonderlich 
Churfuͤrſt Alberti obermwehnter Difpofition nach , jedesmahl mehr nicht, als zwein 
regierende Herren feyn, welche daßelb unfer Neffenthumb famt allen inhabenden 
Geiftlihen Gütern, Stifften, und Eloftern Durchs Looß auf zwey gleiche Theile 
unter fie theilen , und welches Theil ihr jedem durch das Loo ufällt, er ſolches 
vor feinem Theil unweigerlich annehmen, innen haben und chalten fol, ohne - 
männigliches Einrede oder Verhinderung, doch follen alle Bergwercke, die mar 
in beyden Landen unter und oberhalb des Gebürges jezunder hat, oder hinführg 
gefunden würden, auch das Kapſerl. Landgericht des Burggrafthumbs Nürns 
berg , nechfigedachten unfern zweyen freundlichen lieben Vettern Marggraf Chris 
ftian und Marggraf Joachim Ernſten, oder derfelben Diannlichen Ehelichen 
Reibes- Erben, oder Gebrüdern, wie obgemeldt , fo diefelbe zwey Theile in Frans 
cken inne Dann werden , und ihren mannlichen Leibess £chens- Erben, gleich zuftes 
ben, uf daß fie diefelben neben ihren Landen und Leüten defto baß handıhaben, 
ihügen, Parma und erhalten mögen. Wir ftatuiren und wollen auch, was wir 
Marggraf Beorg Sriedrich, Fünfftig fonften nor lezten Willen, Drdnung und 
Teftament hinterlaßen, daß alle Unfere freundlich geliebte Pettern darwieder nicht 
handeln, noch daßelbig jemand anders zu thum geftatten, ſondern deme allerdings 
genß u geleben, und nachzukommen ſchuldig feyn follen. Was aber das Herzogs 
thum Ähreiffen anbelangt, fol daßelbig nach Unfern, und Unſers freundlich lies 
ben Beitern des jezigen blöden — Ibrecht Friedrichen, Marggrafen 
su Brandenburg 2c. tödtlichen Abgang, und fo fern Unſer Feiner Eheliche Männs 
liche Leibes lebendige Erben hinterlaßen würde, vermöge Koͤniglicher Belehrung, 
Unfern freundlichen lieben Vettern Rerecro Joachim Friedrichen/ Chur⸗ 
heften, oder wenn S. L. Unſern Tod nicht erlebt, deßelben Sohn, Marggraf Ios 
* Sigismunden, als dem Aeltiften, oder wenn der, oder feine Erben nicht 
mehr daren / alsdann dem jedesmahl folgenden und regierenden Churfürften vers 


bleiben. 


Und dietveil wir Unſer Hergosthumb Jaͤgerndorff wohlgedachten Unfermfreünds 
lichen lieben Vettern, dem jezigen regierenden Ehurfürften, und deßen freindlis 
en lieben Eöhnen; uf gewiße Maß übergeben, darauf mehr wohlernannter Chur⸗ 
fuͤrſt, ſolch Unſer Herzogthumb anjezo ferner, derſelben euͤndlich geliebten Sohn, 
er Johannes Beorgen,; Marggrafen zu Brandenburg, Adminiftratorn des 
8 Stiffts Straßburg, aus fonderlichen väterlichen Willen, weil er — 
der andern gebohrner Sohn ift, über dag Deputat, als ein Voraus Erblich und eis 
genthümblich eingeraumet, fo ſoll es — bey S. L. und derſelben Mannlichen 
Reibes: Lehens: Erben verbleiben, aber mit feinen Schulden befchmeret werden, 
und da gleich vom gedachten Deren Adminiftratorn fein Mannlicher Lehens; Erbe 
vorhanden waͤre, doch vom hurfürftl. Haufe Brandenburg nicht gerißen, fons 
dern derfelbigen Linie Einem wieder eingethan merden. Und fol De mit Fuͤh⸗ 
tung des Churfürften und andern Marggrafen zu Brandenburg Ti ‚auch Schild 
und Helms, fo wohl der Erb: Huldigung halber, wie diefelb durch die zur Regie⸗ 
rung getretene Chur und Fürften des Hauſes Brandenburg yon den Unterthanen 
IV. Tom. Antiquitat, Nordgav. BVII. von 


En 


von Alters hero genommen , — welcher geſtalt allewege ein regierender 
Churfuͤrſt die Beſtaͤtigung von der Roͤmiſchen Kayferl. Majeſtaet und den Chur, 
fürften, von Sein und aller feiner Erben, Brüder, Ihrer Erben, und Vettern 
wegen, ſaͤmtlich nehmen fol, bey Ehurfürft Alberti Achillis Germaniei obbefagter 
Verordnung verbleiben. 


Und nachdem mir — 286 Joachim Sriedrich, Churfürft, von Gott dem 
Allmaͤchtigen mit vielen Söhnen gnädiglich gefeegnet, Darneben auch Unſer gnaͤ⸗ 
dig geliebter Herr Vater, Marggraf Johanns Beorg, Churfuͤrſt zu Bram 
denburg, hochloͤblicher Chriſtſeeligſter Gedaͤchtnuͤs, neben Uns noch fieben Sch, 
ne hinterlaßen, nnd aber, wie vor gehört, weyland Churfürft Alberti Achillis 
Difpofition und Drdnung nach, mehr nicht, als drey regierende Herren, mem 
Lich in der Marc ein Ehurfürft, und hie auflen bey dem Fuͤrſtenthumb des Burg⸗ 
srafthumbs zu Nürnberg arte Fürften und Marggrafen feyn, von melchen für: | 
der , die andern Ihre Gebrüdere oder Vettern, mit Land und Leuten, oder | 
geiftlichen Stifften nicht verfehen ; jährlich mit einem gewißen Deputat verforget 
und bedacht merden follen, fo wollen folchem nach mir der Churfürft alle unfere 
freundlich geliebte Brüdere, fo lange fie, wie izt gemeldet nicht verforget, nad 
Geftalt und Gelegenheit jedes Alters zur Nothurfft Füuͤrſtlich unterhalten, ds 
aber einer oder mehr fein vollfomlich Alter, als achtzehen Jahr erfüllet, alsdann 
jedweder derfelben, fo lange er, wie gehöret, mit gewißen Landen und Leuten, 
oder Stifften nicht verfehen, jährlich Sechs tanfend Thaler, zum Deputat reihen | 
und folgen laſſen, haben auch über das bemilliget, und verſprochen, bewilligen 
und verfprechen auch hiermit, und in Krafft diefes Briefes, daB mir, meil die 
zwey Altifte Infere Gebrüder, Marggraf Chriftion, und Marggraf Joachim 
Ernſt, in den Srändifchen Landen, wie obgemeldt, fuccediren, der andern Unſe⸗ 
rer Brüder einen an flatt des Deputats zu dem Meiſterthumb in der Marck Braw 
denburg (doch mit ausdrücklichen Vorbehalt der Protektion und Hoheit) zu ber 
— darneben auch nichts deſto weniger Unſere Sohne und Nachkommen in der 

arck, ohne Abgang oder Zuſchuß der andern Unſerer regierenden Gebrüder, und 
Dero Succefforn, in Francken und ufm Gebürge mit obgemeldten Deputaten ders 
forgen, welchen fich auch hinfüro Unfer ältifter Sohn, und alle folgende Churfür 
ſten zu Brandenburg, ſowohl gegen Ihnen, dann andern Unfern Söhnen, als 
auch unfern Brüdern, die hierinne mie vor und nachftehet, mit ihrem Unterhalt 
auf die Chur vermiefen, gemäß zu erzeigen ſchuldig. Hiegegen Unfere des Chur⸗ 
fürften beyde Gebrüdere, und Unfere Marggraf Georg Sriedrichs Vettern, Mary 
graf Chriftian, und Marggraf Joachim Ernft, und derfelben Succeflores , fi 
obgemeldter maßen zu den Fraͤnckiſchen Fürftenthumben und Landen des Burggraf 
thumbs zu Nürnberg, unter und oberhalb des Gebürges, gelangen und fuccedi- 
ren auch pflichtig feyn follen, daß ein jedmeder feine Sohne und Nachkommen, iM 
feinem angehörigen Theil Landes, darinnen fie gebohren feyn, Fuͤrſtiichen Stande 
gemäß unterhalte, ſich auch forder, nach Gelegenheit der Zeite und Läuffte eines 
— entſchließe md verordne, was Einem, wann er achtzehen Jahr feines 

lters compliret, jährlich zum Deputat zu reichen, immaßen auch einem jeglichen 
Ehurfürften unbenommen jeyn fol, das Deputat, fo von — Eltern Sohn 
welcher in der Chur fuccediret, den andern Brüdern zu geben feyn wird, nad) 
Gelegenheit und Anzahl der Perfonen zu mindern und einzuziehen, und weil gleich⸗ 
wohl diefer Zeit der jungen Herren, fo in der Chur: und Marck Brandenburg 
mit dem Deputat verfehen werden follen, aus Göttlichen mildreichen Seegen cite 
ziemliche Anzahl, und fich des Churfürften Lden diefelben alle, bey jezigen Der 
Marc obliegenden angezogenen hohen Befchwerden, zu unterhalten, fie oben 
difponirt , zum höchften beflagt, f haben wir Marggraf Georg Sriedrich daherd, 
uf fold) Sr. 2. freundliches Anfuchen , und zu mehrer derfelben Erleichterung end’ 
lich gefchehen laßen, und es dahin geftellet, wann es nemlich Fünfftig —— 


⸗ Gottes 
Willen zu Falle kaͤme, daß vorgemeldte Unſere beyde Wertern Marggraf C riu 
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nnd Margsraf Joachim Ernſt / obaefester maßen, * Regierung Unſers Fraͤn⸗ 
ckiſchen Fuͤrſtenthumbs/ Unter und Dberhalb des Gebuͤrges gelangten, und dar⸗ 
auf Iwein derſelben juͤngſte Brüder, als Marggraf Tohanns und Marsgraf 
‚Jobanns Beorg; jeder — Jahr feines Alters erfüllet, daß Sie Unfere 

eHde Bettern, Marggraf Chriftian und Marggraf Joachim Ernft, und alſo 
Ihr jeder, ſolcher ihrer beyder jüngften Brüder einen, fo lange er im Leben und 
mit eigenen Landen, Leiten und Stifften nicht verfehen wäre Cdarzu doch des Chur: 
fürften Lden oder deßelbigen Succeffores Ihnen alle Beförderung zu thun) mit Fuͤrſt⸗ 
lichen Unterhalt zu verſorgen, aber nach deßelben eines oder deßelben Abſterben, 
an deren ſtatt weiter andere derſelben Gebrüder hinaus in Francken zu ſich zu neh⸗ 
men, und zu erhalten nicht fchuldig feyn, ſondern bey oberiwehnter unterfchiedlis 
der Difpofition gänzlichen verbleiben fol. Doc) fol, wie wir ingefammt meiter 
verordnet, ein jeder Unfer Sohn, Bruder und Verter, und alle derfelben Nach— 
fommen, che einer oder der andere zur Regierung oder dem geordneten Deputar 
gelaßen, fchuldig feyn, fich folgender Geftalt zu reverfiren : 


Bir von Gottes Gnaden N. N. Marsgraf zu Brandenburg, in Preuſſen Hers 
309, biermit vor Uns, Unfere Erben, und Nachkommen ‚ offentlich urfunden und 
becfennen, Nachdem weyland unfer Alter Uhr Anherr ‚ Ehurfürft Albertus Achil- 
les Germanicus loͤblicher Ehriftmildefter Gedaͤchtnuͤs ſub dato Coin an der Spren, 
am Mittwochen S. Mathiae Anno Tauſend Vierhundert Siebenzig Drep, eine Vers 
ordnung gemacht, : welche auch vom Kayfer Friedrichen dem Dritten in offenen 
Reichs⸗Tag confirmirer und beftätiget ift, mie es in ünferm Chur, und Fürftl. 
Hauſe mit der Succeflion und foniten don nun an, zu ewigen Zeiten gehalten mers 
den foll, und darauf die Durchlanchtige Hocgebohrne Fuͤrſten, Herr Joachim 
Sriedrich, des Heil. Rom. Reichs Erz Kämmerer und Ehurfürft, und Herr Geor 
Sriedrich, beyde Marggrafen zu Brandenburg 2c. foldye Ihrer Gnad hochvernünffs 
tige Berordnüng, fub dato N. N. erfläret, erneuͤert, wiederholet, und befrättis 
get, deren Innhalt wir dann, nicht allein genugfamb berichtet, fondern denjelben 
auch wohl eingenommen und verftanden, fogereden, geleben, verfprechen mir 
aus rechter guter Wißenfchafft, und eigenen Bewegnuͤß, in Betra tuna, Da 
folches Unferm ganzen Haufe, und zu defen Erhaltung vernuͤnfftig, treülich und 
mohl gemeint ift, vor Uns, Unfere Erben , Stamm und Nachitommen, bey Uns 
fern Fürftlihen Würden, Ehren und Treuen, am eines rechten geſchwornen Eys 
des; Statt, folhe Drdnungen, und wie Ihre Gnaden und Lden Unfer gnädiger 
freundlich geliebter Herr Water, Bruder, und Vetter diefelbige erfläret, in ollen 
ihren Stücden, Puncten, Artiduln, und Inhaltungen ſtett, veſt, und unverbrüchs 
lich zu halten, und mit denen Sachen, Handelungen und Närben , mie die jemand 
erdacht und erfunden, oder hernacher immer erdendet, oder erfinden koͤnte oder 
möchte, dawieder nimmer zu feyn oder zu thun, oder gefchehen, gerhan zu mwers 
den, noch das jemand von unfert wegen zu thum befehlen, verhängen, oder ges 
fatten, weder mit noch ohne Necht, Geiftliche oder Weltliche Richter oder Ges 
richte, im Feinerley Weife , und ob jemands darwieder feyn oder thun wollte, fo 
wollen wir dargegen bey unfern freundlichen lieben Brüdern und Vettern, den 
Ehurfürften und Marggrafen zu Brandenburg, fo Chnrfürft Alberti Werordnuns 
gen; und Unfers Heren Vatern, Brudern und Vettern Erklärungen nachleben ges 
treuͤlich umtretten, und mit Landen, Leiten, und allen Unfern Vermögen ernft- 
lich bey einander ſtehen, und halten, ohne einige Excepition,, wie die Namen has 
ben mögen, alles getreülich, und ungefährlich. Zu Urkund, fteter, fefter und uns 
perbrüchlicher Haltung haben wir obgemeldter N. N. an diefen offenen Brief uns 
fer Secrer Inſiegel anhängen laßen, und uns mwißendlich und wohlbedaͤchtlich mit 


eigenen Händen unterfchrieben , gefchehen und geben ıc. 


iter haben wir Uns mit einander freundlich dahin vereiniget, daß wir der 
Chuchieh Unfere Töchter und Schweftern, fo BA deren noch lediges Standes 


dert, nothdärfitig unterhalten wollen 
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aber wann kuͤnfftig Unſere Bruͤder Marggraf — und Marggraf Joachim 
Ernſt zu Brandenburg, obgemeldter maßen, zu Land und Leuͤten kommen, follen 
Sie Ihren Töchtern, die Sie Unfere Gebrüder ehelichen erzeuͤgen mögten , felb, 
fien nothmwendige Unterhaltung zu verfchaffen und fie auszuftenren, fchuldig fen, 
und alfo hinfuͤhro in Emigkeit die gebohrne Toͤchter und Fräulein in der Marc al; 
lewege von dem jedesmahl regierenden Churfürften, die gebohene Töchter und 
Fräulein aber im Fuͤrſtenthumb des ee zu Nürnberg von dem regie⸗ 
senden Heren jedes Orts, in melden Theil Landes alimentirt und ausgeſteuͤret, 
auch in dem Heyrath Gut diefer Unterfchied gehalten, daß nemlich einer. jedieden 
gebohrnen Tochter und Fräulein aus dem Haufe Brandenburg zum Heyrath Guth 
mehr nicht, als in der Chur und Mark Brandenburg zwanzig taufend Gulden 
Landes — im Fuͤrſtenthumb des Burggrafthumbs Nürnberg aber wolf 
taufend Gulden, famt ziemlicher Ausfertigung nach derfelben Würden und Ehr 
ven (doch Fein Land und Leut) gegeben werden, und daß fich hiergegen jede Tod: 
ter, ehe fie ehelig — en hat, nach aller Nothöurfit, Däterlices, Muͤt⸗ 
terliches und Bruͤderliches Erbes nach altem Herkommen , verzeihen follen. Ser: 
ser, nachdem auch in Churfürft Alberti Achilles Difpofition.unter andern verord⸗ 
net, daß Fein vegierender Herr, von Land, Leüten, Schloßen oder Gütern x. 
icht was % vergeben, oder zu Uhrthat, zu verſetzen oder zu verfauffen, fondern al; 
lein mit dem, mas er zu den Landen bringet, oder ihme von ——— oder Sei⸗ 
ner Gemahlin Heyrath Gut zuſtuͤnde feines Gefallens zu handeln Macht haben 
folle , laſſen mir es darbey gleichfalls billig beruhen. 


Es follen auch unfere Söhne, Gebrüder und Vettern Feiner, weil wir im 
Leben feyn, dem andern Schuld machen, melcher die aber machen würde, foll er 
felbft die nach unfern Tod von feinem angebührenden Theil Landes oder Depurat, 
ohne Hülff oder Entgeltuns der andern bezahlen. 


Was aber wir der Churfürft vor Schulden verlieffen, oder noch in unfern Le; 
ben machten, durch Uns felbft oder Unfere Befelchhaber, diefelben werden von uns 
ferer hinterlaffenen Erbfchafft, und dem fuccedirenden Ehurfürften billig abgetra- 
gen, Unfere Marggraf any Bissagund verlaffene Schulden aber werden von 
denen regierenden Heren in Francken entrichtet, und alfo hierinne den altväter: 
lichen Verträgen nachgegangen, fie wir dann daßelbige beyderfeits wollen c=- 
virt, und verfehen haben. 


Anlangend beyderfeits Deftungen, Nachdeme in der Mar und Chur Bran⸗ 
denburg allein bereit drey, als Cuͤſtrin, Spandau und Peiz ‚im Fürftenthumb 
des Burggrafthums Nürnberg aber Eye ‚ als nemlich aufm Gebürge, die Veſtung 
ut vorhanden, und wir Marggraf yY’ riedrich unlängft, dem 

aufe Brandenburg zu Ehren, auch unterhalb des Gebürges die Wertung Wüß 
burg erbauet, fo foll es hinfüro und zu ewigen Zeiten bey ſolchen fünf unterſchied⸗ 
lichen Veftungen bewenden und darüber Feine mehr aufgerichtet, fondern die je 
zigen defto mehr in baulichen Würden und Wefen erhalten werden, es waͤre dann 
Sache, daß e8 in Francken des Landes Nutz und Nothdurfft fonderlich erfordert, 
fo foll Uns Marggraf Georg Sriedrichen und unfern Nachkommen noch eine Ve 
ftung zu bauen unbenommen feyn. Dann der Artollerie und Munition halben famt 
allem dem, was zur Weftung und Wehren gehoͤret, ordnen und fezen mir infon 
derheit, was von folhen Sachen in der Marck Brandenburg, daß es dafelbft, das 
jenige aber, fo wir Marggeaf Georg Sriedrich , in unferm Land und Weftungen 
unter und oberhalb Gebürges, fo wohl auch in unferm of⸗ Lager und Zeug⸗Hau⸗ 
Y su Onolzbach und alfo jedes Orts, fonderlich hinterlaßen , und verordnet mer; 

en, verbleiben. So foll es auch fo viel die Verwahrung aller Privilegien von 
Bullen, Handveften, und andern vornehmen Briefen belanget, bey hoͤchſt gedach⸗ 
tes Churfuͤrſten Alberti.Difpofition beruhen, aufferhalb dag wir Marggraf 


| 
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Friedrich an ftatt unſers Schloßes Cadolzburg (dahin hievor die Verwahrung 
folder Briefe unterhalb des Gebürges geordert) hieemit unferm Hans zu —* 
bach, oder Veſtung Wilzburg — darzu benannt und deputirt haben wollen. | 


Nachdem nun über dies in mehr berührter Churfuͤrſt Aberti Diſpoſition uns 
ter andern auch nachfolgenden Puncten halber nothduͤrfftige hänge wor⸗ 
den, nemlich, wie es mit den verſtorbenen Fuͤrſten und Marggrafen zu Branden⸗ 
burg hinterlaßenen Soͤhnen und Töchtern, Benoemmmdung; fo wohl Ahr der Toͤch⸗ 
ter Alimentation, and Ausftener halben, gehalten werden foll, desgleichen welcher: 
geftalt die regierende Chur: und Fürften gedachtes Haufes Brandenburg, famt ans 
dern ihren Brüdern und Vettern einander: treitlich meinen, und durch was Mitz 
tel und Austrag die Irrungen und Mißverſtaͤnde, ſo fih je zu Zeiten zwifchen 
Ihnen zutragen, zu entfcheiden feyn mögten. Item, daß fich-unter denfelben kei⸗ 
ner ohne des andern Rath, Vorwißen und Willen, in neue Buͤndnuͤs oder Fehde 
begeben follen; fo lafien wir es bey folcher Hochernanntes Churfürften Alberti 
Achillis gethanen wwohlmeinenden Verordnung und Ansträge ; wie nicht weniger 
ber zwifchen den dreyen Haͤuſern Sachfen, Brandenburg und Heſſen aufge 
richteten Erbverbrüderung: gleichfalls _beivenden, doch teil in dieſer Unſer jezigen 
Vergleihung die jährliche Depurat,, fo vor diejenigen unfere Sohne Brudern und 
Gevettern Cmelche mit Land und Leuten nicht verfehen) in der Marck allbereit nach 
Gelegenheit beftimmt, in Francken aber, unter und Oberhalb des Gebürges Unſer 
Marsgraf Georg Friedrichs hen ent nächften Succeflorn kuͤnfftig fonderlih - 
zumachen vorbehalten, jo wohl auch das Heyrath Gut der Fürftl. Fräulein, nach Ges 
legenheit jegiger Zeit und Länfften, an der Summa etwas mehr als zuvor erhöhen 
worden, foll es bey folcher Unſer jezigen Verordnung gelaßen, und alfo hierinnen 
hochernannts Churfürft Alberti Difpofition in andere Wege nichts benommen, noch 
zumieder verftanden werden , und ** zu wahrer offenen Urkund auch ſteter Hal⸗ 
iung und Beckraͤfftigung aller ve viebenen Pundten und Artickuln, fo haben Wir 
obgemeldte Joachim Sriedrich Churfürft, und Georg Sriedrich, beyde Margs 
geafen zu Brandenburg 2c. vor Uns, Unſere geliebte Brüdere, Söhne, Vettern 
und Nachkommen, Churfürften und Marggrafen zu Brandenburg , unfer jeder 
feinen Daum; Ningek aufgedrudet, und mit eigenen Händen unterfchrieben , big 
kuͤnfftig daßelbig originaliter verfertiget, und mit jedes anhangenden Regal - Infies 
geln und Subfeription wie fich gebühret, beftetiget werde, geſchehen und geben zu 
Magdeburg den Nein und Zivanzigften April, Anno Tauſendt, fünfhundert Neuͤ—⸗ 
jig Nein. Er 


So Urckunden und beckennen wir der Churfürft; daß ſolches unfer unwandel⸗ 
barer Wille, Gemüth und Meynung fey, Wir wollen auch allem demjenigen ſtatt / 
beſt, Fuͤrſtlich und unwiederrufflich nachkommen, und inſonderheit Marggraf Chriſtiani 
und Marggraf Joachim Ernits L. L. Krafft des alt vaͤterl. Herckommens, und bes 
rührter Gerauiſchen Verfaßung das Burggrafthum Nürnberg und die darinn be⸗ 
griffegg Sande, unter und Oberhalb Gebürges, (amt allen ihren Pertinentien, 
Eins Ind Zugehoͤrungen, allermeßen fie Ihre Ld. Unfer in Gott ruhender Vat⸗ 
tee innen gehabt, hiermit , wie es am beftändigften gefchehen ſoll / uͤberlaßen has 
ben, Ihre 2. Lbden pe diefelbe von Ans und Unfere Mannliche cheliche Leibes 
Lehens⸗Erben ohne Unfere und der Unfrigen N wie auch Derofelben Nachkommen, 
einige Verhinderung, geruhiglich Nuzen un gebrauchen, wir wollen und füllen 
auch den jüngern Brüdern , wie auch unfern freündlich geliebten Schweftern, als 
es dasjenige williglich reichen, geben und folgen laßen, was berührte und von 
Worten zu Worten inferirte Handlung mitbringer. Dargegen verfprechen und zus 
fagen wir Marggraf Chriftian, und Marggraf Joachim Ernft, daß wir eben⸗ 
mäßig fchuldig feyn follen und wollen, allem demfelben —— nachzuleben, was 
von Puneten zu Puncten in obberührter Handinng verfaßt, bedacht und zu Pas 
pier gebracht, und Uns communicirf, auch von Worten zu Worten oben inferirt iſt/ 
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imm aßen wir dann daßelbige alles hiermit bey Fuͤrſtl Ehren, Treten und Glauben 
wollen beliebt, acceptirt, und, angenommen haben, und oͤbwohl wir beyde Ge, 
brüdere, and wir Marggraf Chriftian eh „auf dato, die Neuͤmarck an: 
geiprochen, daß mir ung doch derfelbigen nad hiermit wuͤrcklich und gänjli; 
chen, aus wohlbedachten Gemuͤth und rechter Wißenfchafft auch angedeuten Urſi 
hen vorziehen und begeben haben, und ſolche Unfern freuͤndlich geliebten Heren 
Brüdern, dem Churfürften zu Brandenburg, und S. 2. mannlichen Leibes:Rchen 
Erben an der Chur ——— lagen, von Uns, unſern Erben und Nackom 
men ungehindert, Wir mollen auch, da Ihr Lin, als Marggraf Johannfen und 
Marggraf Johanns Georgen nach erfüllten — Jahren, zu Uns in Franden 
nehmen, und unterhalten, wie cavirt-umd verfehen, Die andere Brüder aber da, 
hin weifen und anmahnen, daß fie ſich Diefer Unferer Brüderlichen Wergleihung 
und was zu Gerau verfaßet iſt, durchaus bequemen, dawieder weder thun ne 
handeln, und follen alle Zerungen, Speen, Zweyfpalt, und Gebrechen, auf al 
len Theilen hiemit und in Krafft diefes offenen Briefes, gänzlich und zu Grunde 
verglichen, calürt, und aufgehoben feyn; auch folcher ferner in Ungutte im gering 
ften nicht gedacht werden, wir wollen einander treulich und ufrichtig erinnern, hie 
die Jüngere, Ihr Lbden Churfürften, als den Altern, als das Haupt in uufern 
aufe, brüderlich refpettiren, un ee und ingefamt bey des Haufes Brandın 
urg et und gedeylichen Ufnehmen Brüderlich halten, mir ingefammt nnd 
ein jeder infonderheit verziehen Uns auch, aus mwohlbedachten Gemüch, aller und 
jeder Exceptionen Adtion, Behelff, und Wohlthaten der Nechte, fo zu Hinter: 
ziehung diefer Unfer Brüderlichen Vergleichung, Zufage und Contradts im Ned 
ten erfunden und ausgefagt, und infonderheit der Exception Laefionis, Benefei, 
Reftitutionis, inintegrum, Reductionis ad arbitrium boni Viri, minorennitatis, Re- 
nunciationem generalem non valere nifi fpecialis praeceflerit, und aller andern und 
jeden rechtlichen Behelffen und Wohlthaten, wie die Namen haben mögen ‚ feine 
überall ausgefchloßen, und ſolches thun mir aus rechten Wißen und eigener Ber 
wegnuͤs freywillig, in der beften Zorm des Nechtens, und ganz Fräfftiglih, zu 
Urkund, fleter, veſter und unverbruͤchlicher Haltung haben wir der Ehucfärf, 
Joachim Sriedrich, Chriftian und Joachim Ernft, Gebrüdere, nicht allein 
diefe verbündliche ſteit wehrende Wergleichung doppelt faßen laßen, mit eigenen 
Handen unterfehrieben und Unfern geofen Regal- Infiegeln und Danmb-Secreren 
vollzogen, fondern auch Unfere freuͤndlich geliebte Söhne und Vettern, Gebat— 


tern und Dheimbden, Herrn Johann Sigismunden, und Herrn Johann Georgen 


poftulirten Adminiftracgen des Stiffts Straßburg, beyden Marggvafen zu Bram 
Denburg, 2c. und Herren —2 Fuͤrſten zu Anhalt 2c. freündlich und vetterlis 
> vermocht , daß von Ihren 2. 2. Khden als Unterhändlern und Zeigen dergleir 
en erfolget 4 Gefchehen und geben zu Onolzbach den Eilfiten Tag des Mor 
nats Iunii nach Ehrifti unfers einigen Erlöfers und Seeligmachers Geburt, : im 
Zanfend, Sechshundert und dritten Jahr. 


Joachim Sriedrich Chriftian Joachim Er 
Bo" Fuͤrſt. * Marggraf zu Brandens Narssra zu Branden 
Hannß Sigismund. burg ‚burg. 


Johannes Georg. 
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Num. CCCCLXXXXV. a 


Vergleich wegen der Drefehmipe im Autr Schönberg, vom Jahr 
— 5 1605. a ! 


Ri Sebaftian Mülholger und Stephan Weiger , beede Bürger und des groͤſ⸗ 
fern Raths zue Nürnberg vrckunden and bekennen hiemit, und in krafft dies 
für uns alle unfere Erben, Erbsnemen, und Nachkommen, als und demnach vie 
uns uf vorgepflogene Unterhandlung, und allerley nothduͤrfftiglich eingejogene Erz 
—— „mit dem Geſtrengen, Edlen und Veſten Hanns Paulus Puͤrcker 
von Puͤrck, genannt Getenecker, jetziger Zeit Fuͤrſtl. Durchl. in Bayern —* 
tem auch Ober⸗Hauptmann vorm Wald und Pfleger zu Fürth dann neben demſel⸗ 
beu Regina eine gebohrne von Landsfriedt  Edelgedachts von Puͤrck, Ehelis 

chen Hausfrauen, allen deren Erben, deren inngehabte unter des Amts Schoͤ 
berg, und tn derfelben hohen und niedern Iurisdiction gelegene Mühl die Creffels 
muͤhl genannt, bis uf — Amts Ratificativn des Geftrengen, Eblen, und 
Velten Hanns Dieterich Rohrs, Zürftl. Durchl. Brandenb. Kath und Amts 
manns zu Schönberg, eines urthedigen, beftendigen und untsidertuflichen Kauffs, 
allergeftalt , und maßen, als der Deswegen ufgerichtete Kauf: Brief ausführlich bes 
agt, verglichen, und darauf zu angehender unterthäniger Schuld gehorfamer Ges 

ühr, Edelgedachten Herren Amtmann folhen Kauffs + Befchluß, und daß fie: 
diefer erfanffte Mühl mit einer neuen Farb Mühle zu beßern und zu erbauen, Vor⸗ 
habens, vorgetragen , und um gnädige Amts Rarificarion und Belehnung angehals 
ten, das denn Ihr Geftreng nit allein gut gehaißen, fondern alldieweilen fie in fol 

chen Kauf Durchl. Brandend. unferm gnädigen Sürfien und Herrn 2c. und derfels 

ben Fuͤrſtl Amt Schönberg an diefer Mühl habender Gerechtigekeit, nichts prae- 
judicirlich ,_ oder nachtheilig verhandelt worden, befunden, wir uns als gehorfame 
Unterthanen derfelben halben erwieſen, ‘auch alle Servicuren und mas wir hiervon 
u leiften fchuldig, zu jederzeit unterthänig und gehorfamlichen Teiften wollten, zu 
Teihen und ge B Amis Schutz zugeſagt, auch wie ſichs gepuͤrt von hoͤchſtge⸗ 
dachter Fürftl. Durchl. wegen, für ſich und feine ducceſſores, der Beamten zu 
Schönberg zugelichen. — 


Demnach gereden und verſprechen wir hiemit für ung, unfer Erben und Nachs 
kommen / bey unferm höchften, wahren Worten, Zrau, Ehr, Glauben, und den 
Aidts Pflichten die wir mehr EdIgedachten Heren Amtmann ob diefer Belchnung 
geleiſtei, daß wir hinführo vor uns 2 eben, und alle Nachckommen, als Inn⸗ 
habere, diefer unter des Fürftl. Brandend. Amts Schönberg Schug und Bormäfs 
figsfeit gelegene Mühl und mit erckaufften Zugehdrung von derfelben wegen, hin⸗ 
führo dem Durchlauchtigften Hochgebohrnen Zürften und Heren, Herrn Joachim 
Ernſten, Marggrafen zu Brandenburg, zu Preußen, und ꝛc. —5* — Burg⸗ 
grafen zu Kuͤrnberg und Fuͤrſten zu Rügen, unſerm gnaͤdigen Fuͤrſten und Herrn 
derfeiben Fuͤrſtl. Rath und Amtleute zu Schönberg , für unſeren Schug, greife, 
Grund, Gemain, und Voͤgt Herrfchafft des Amts Schönbergs wegen unterth 
nig angenommen, und erckennen follen und wollen auch hinführo jährlichen und alle 
Sahr alle und jede Serviruren, Dienftbardeit, Lands und Türden Steuer, tes 
ben allen andern Schuldigckeiten, was mir diefer unfer erckauften Mühlen und ans 
derer Zugehörung halben, befag des Fuͤrſtl. Amts Saalbuch, zu geben verbunden 
oder uns nach Gelegenheit, der Zeitneben andern Amts» Unterthanen, zu thun aufs 
erlegt wird, willig und gern zu gebührender Zeitentrichten, erftatten und bezahle 
tollen, auch zu jederzeit, in Fürftl. Amt Schönberg als gehorfame Unterthanenvecht 
geben und nemen, denfelben neben unfern Beftändnern j die dann zu — ihre 
gebührliche Abfchied im Amt vorlegen, ſich allda verhoͤren, Pflicht leiften, nnd 
Jaͤhrlich ihe Schug Geld geben wollen, -, * als andern a ri 
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worffen fenn, und allen unterthänigen Gehorſam leiſten unhinderlich unfer 

Bere Pflicht zu Nürnberg, nad) anderer vermeinten Exception 2 Sl 
Feit, mie die möchten erdacht werden, deren wir ung dann bey Werpfänding diefer 
unfer; unter dem Amt gelegene Haab und Güter, verziehen und begeben haben 
tollen, getreulich und ohne Gefehrde. 


Deßen zu wahren Urckund, haben wir diefen Revers, ung und unfere Erben 
damit bene das ne ‚Amt Schönberg übergeben, auch — | 
ver Bedräftigung willen unfere gewöhnliche Infiegel hierzu entfür und ufgedrüdt, 
and ung mit eigenen Handen unterfchrieben gefchehen den Siebenzehenden Taglıay | 
im Sechzehenhundert und Fünfften Jahre. en 


Mim. CCCLXXXXVI. > 


Erbverbruͤder⸗ und Erbvereinigung der Chur⸗ und Fuͤrſtlichen Häufer zu 
Sachſen, Brandenburg und. Heffen, erneuert auf dem Convent 1 
Naumburg, Anno 1614, 0) ' " 


on Gottes Gnaden, Wir Johanns Georg Herzog zu Sachfen, Erp | 
V marſchalck, Landgraf in Thüringen, Marggraf zu Meiſſen, vnd Burgaraf | 
zu Magdeburg ; Johann Sigmund, Maragraf zu Brandenburg, Ergeaͤmme⸗ 
rer , in Preuͤſſen, zu Stettin, Pommern, der Eaffuben und Wenden, auch in 
Schleſien zu Erofien, vnd Jägerndorff Erz Herzog, Burggraf zu Nürnberg, und 
uͤrſt zu Rügen, beede des Heil. Kömifhenkfeihe Ehurfürftenz; Auguftus, Jos 
ann Philipps , Sriederich, Johann Ernſt der Jünger, Sriederich, Wil: 
elm, Albrecht, auch Johann Caſimir, u. Johann Ernſt der Aelter, Ge 
rüdere u. Vettern, Herkogen zu Sachfen, Landgrafen in Thüringen, vnd Mare | 
grafen zu Meiffen ; Chriftian, Joachim Ernft, und Johann Georg, Marg- 


grafen zu Brandenburg, in Preuͤſſen, zu Stettin, Pommern, der Eaffnben n. 
Wenden, auch in Schlefien , zu Erofien vnnd Jaͤgerndorff Hergogen, Burggraf⸗ 
fer zu Nürnberg, vnd Fuͤrſt zu Ruͤgen, Chriftian Wilhelm poffülirter Ery 

ifchoff des Primats und Ergftiffts Magdeburg, als ein geborner Marggraf zu Bras 
denburg, Beorg Albrecht, Sigmund u. Hann, Gebrüdere, auch Marger. 
I Brandenburg; vnnd dann Moritz Ludwig, Philipps, vnd Sriederich, Brik 
der u. Vettern, Landgraffen zu Heflen, Graffen zu Catzenelenbogen, vl Zie⸗ 
— ‚und Niedda: Beckennen in dieſem Brieff vor Vnns, unſere Erben und 

achckommen, als Weiland die Hochgebohrne Fuͤrſten, vnſere Anheren, Vaͤtter, 
Vettern und Vorfahren die Chur u. Fuͤrſten ‚der Haͤuſer Sachſen, Branden 
burg vnd Heſſen feeliger u. Löblicher Gedaͤchtnuͤß vor langen Jahren eine freuͤndl. 
vnnd Brüderliche Er — „vnd Verſtaͤndniß, wie u. weicher geſtalt, fie, ihre 
Erben u. Nachkommen, ewiglich bey einander in freuͤndlicher, gutem Friede vnd 
ewiger Rhue ſitzen vnd leben, auch in derfelben Wiederwaͤrtigkeit vnd Nöthen, einan⸗ 
der Huͤlff Rath u. Beyſtand thun ſollten u. möchten; vermacht, verbriefet, verſiegelt, 
gelobt u. geſchworen haben , u. ſonderlich der Weiland der Hochgebohrn Se err 
Friederich Herzog zu Sachſen/ des Heil. Roml. Reichs un ı Lands 
geaf in Thüringen vnd Marggraf zu Meiffen; Here Johanns Maͤrggraf zu 

randenburg / des H. Roͤml. Reichs Erz: Cämmerer, zu Stettin, Pommern, 
der Caſſuben u. Wenden Hergog, Burggraff zu Nürnberg, u. Fuͤrſt zu Rügen 
beede Ehurfürften ; Herr Albrecht u. Herr Jobanns; Gevettern, Hertzogen zu 
Sachſen / Landgrafen in Thüringen, vnd Marggraffen zu Meiffen, Herr Sriede 
rich u. Herr Siegmund , Gebrüdere, Marggraffen zu Brandenb 
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tin, Pommern, der Caſſuben und Wenden Herzöge Burggrafen zu Nuͤ | 
und Fürften zu Ruͤgen; Here Wilhelm der Aelter, Herr Dil elm der — | 
Herr Wilhelm der Juͤngſte, Graf zu Cagenelnbogen, und Dies, alle drey Lands - 
grafen zu Hefien, "Graf zu Ziegenhain, vnnd Niedda, ſolche Fuͤrſtliche u. ewige 
Erbeinigung wiederum erneuert, und derohalben eine Erbeinigungs: Verfchreis 
bung aufgerichtet haben, welcher Datum ſtehet, Gefchehen zu Nürnberg, anno 
1587. Jahr, auf Mittwochs feiner, Himmelfarth Abend, diefelbe auch hernacher 
durch Weiland die hochgebohrne Fuͤrſten, Herrn Johann Sriedrichen , Heros 
gen zu Sachſen, Er marfchalden; Landgrafen in Thüringen, und Marggraffen zu 
Meiffen, Joachim Burggrafen zu Brandenb. Erg » CAmmerern zu Stettin, Pom⸗ 
mern, der Caffuben u. Wenden Herzogen Burggraffen zu Nürnberg, n. Fuͤrſten 
m Rügen; beyde des Heil. Nömifchen Reichs Churfürften, Heinrich und Jo: 

ann ZErnften, Herzogen zu Sachſen, Landgrafen in Thüringen u. Marggrafen 
zu Meiffen, Georgen SHannfen und Albrechten, Marggr. zu Brandenburg, zu 
Stettin, Pommern; der Caſſuben und Wenden Herzoge, Buragrafen zu Nürns 
berg und Fürften zu Rügen, vnd Philippfen Landgrafen in Heflen, Grafen zu 
Casenelenbogen, Diek, Ziegenhain, und Nidda, zu Zeits Mittwochs nad) ludica 
nad) Ehrifti unfers lieben ERAN geburth 1537. Jahr wiederum vorgenommen, 
vernenert, vnd darüber gebührl. Erbeinigungs Verſchreibung aufgerichtet worden 
und aber die jezt benannten Ehur u. Fürften von Sachen, Brandenburg u. Hef 
En feeliger u. Iöblicher Gedachtnuß / ale in GOTT mit Todt abgangen vnd vers 

orben. 


Derohalben weiland die auch ochgebohrne Fürften, Herr Auguftus, Chur⸗ 
fürft, Johann Wilhelm, vnd Johann Sriederich der uͤnger, alle Hertzogen 
p Sachfen, Landgrafen in Thuͤringen, vnnd Marggraf zu Meiſſen Herr Jo⸗ 

ans Marggraf zu Brandenburg, zu Stettin, ꝛc. Hergog, Herr Dhilipps der 
älter, Landgraf zu Heflen, Graf zu Casenelenbogen, zu Dieß, Ziegenhein, und 
Nidda, Hans Georg, vnd Georg, Sriederich Marggraf zu Brandenburg, Ger 
veitern / vnd Wilhelm, aud) Ludwig; Landgraf zu Hefien, ſolche freundliche vnd 
ewige Erbeinigung ; auch mieder erneuert, und Deromwegen eine Werfchreibung aufs 
gerichtet, welcher Datum fiehet, gefchehen zu Hamburg Sonnabends nach Invo- 
cavit, melcher war der neunte Tag des Monats Martii, nach Ehrifti vnſers lies 
ben Herrn Gebueth, 1555 Jahr. | | 


Welche hernachmahls von den Weiland Hochgebohrnen Fürften und Herrn, 
Heren Chriftian, Herzogen zu Sachen, — * Georgen Marggrafen zu 
Brandenburg, beeden Ehurfuͤrſten Friedrich Wilhelm vnd Johannſen Her⸗ 
gogen zu Sachſen, Landgrafen in Thüringen, vnd Marggraffen zu Meiflen, Georg. 
Sriederich u. Joachim Sriederichen Marggrafen zu Brandenburg, in Preuͤſſen 
Hergogen, Herrn Wilhelm Ludwigen, u. Georg, Randgrafen zu Heflen, Gras 
fen Catzenelenbogen / Dietz, Ziegenhain vnd Nidda, vnd Uns den obgenannten 

ans; Sigmunden, Churfuͤrſten Marsgrafen zu Brandenburg, Johann Ca⸗ 
imir, vnd Johann Eruft / Gebruͤderen / Hertzogen zu Sachfen, vnd Moritzen, 
Landgrafen zu Heſſen, wiederum renoviret, vnd derentwegen eine Verſchreibung 
aufgerichtet, welcher Datura fiehet , geſchehen zu Naumburg , den 5. Iulij nach 
Ehriſti onnfers lieben HENAN Geburth, 1587. Jahr. 


So haben wir obgemelte * u. Fuͤrſten, zu Sachſen/ Brandenburg vnd 
Heſſen, vnnſerer Voreltern Vaͤttern, Anherren u. Vorfahren, guten freuͤnd⸗ 
lichen, getreuen vnd geneigten Willen, fo fie, wie gemelt, zuſammen getragen, auch 
die Ehre, Nutz und Wohlfarth, fo gemelten onfern Aufern , ans folder freuͤnd⸗ 
lichen Einigung, vnd Verſtaͤndniß gedeyen ift, vnd ünfftiglich in niel_ Wege ge⸗ 
denen und erwachſen mag, zu Hertzen eführet , vnd bedacht, vnd als ihre Erben 
vnd Nachkommen , die obgemeldte Erbeinigung wiederum verneuert / beftattiget) 
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verbriefft, werfiegelt, gegen einander gelobt, vnd wir andern in vormahl * 
Pflicht gethan, wie ſich gebührt, geſchworen, und thun diß alles in vnd mit Era 
dieß Brieffs, in der allerbeſten Form u. Geſtalt, fo das am allerbeſten geſchehen 
ſoll, kan vnd mag, vnd haben darumb dem Allmaͤchtigen Gott zu Lob, der heili⸗ 
gen gemeinen Chriſtl. Kirchen, vnd dem Heil. Roͤmiſchen Reich zu Ehren, vnd 
vmb gemeines Nutzes, Fried, Ruhe, u. ewiger Einigkeit vnſerer Lande u. Lenthe, 
vnd zukuͤnfftigen guten Willens, vnd ſonderlich von angebohrner Liebe u. Freuͤnd⸗ 
ſchafft wegen, wir ung alle mit einander eintraͤchtiglich vnd ubgeſondert einer ve; 
ten ewigen Erbeinigung vertragen, geeinet; u. verbunden ; vertragen, einen u. 
verbinden uns auch darmit alfo , gegenmwärtiglich zufammıen, in Krafft Diefes Brieffs, 
als hernach gefchrieben ftehet. 


zum Erften, daß Wir, unfere Erben vnd Nachfommen, alle onfere Leben: 
tage einander Brüderl. freundlich vnd gütlich, meinen, ehren, ‚fördern verantwor⸗ 
ten, vnd ynſer einen des andern Schaden warnen, und fein Beftes mit Worten 
und Werden, vngefehrl. und getrenlich vornehmen follen u. wollen, gleicher Weis 
als ob es unfer jedlichen felbft antreffe, ohn Gefährde. 


Wir folen u. wollen auch einander mit Leib und Guth, Landen n. Lenthen, 
getreulich beholffen u. berathen feyn, zu alle vnſern, m. jegliche Nöthen, Kriegen 
u. Gefchäfften, ohn allerley Helfeehe, ohn Gefehrde. 

Es ſoll auch onnfer Feiner des andern Feind werden, vmb niemands, noch um 
feiner Sach willen, noch ihne befehädigen oder befchädigen Inßen, oder vnnſern 
Mannen, Dienern vnd Unterthanen, die in unfern, oder andern Landen gefelen 
feyn, das nicht geftatten zu thun, im keinerley Weis ohn Gefährde. 


Gefchehen aber darüber einigerley Zugriffe, od. Beſchaͤdigung, aus unfer ei 
nes, oder aus andern Landen, von onnfer Mannen, Dienern vnd Unterthanen, in 
des andern fen Land, fo follen unfer ae dem andern getreulich beyſten⸗ 

e 


dig u. beholffen fein, den oder dieſe fo ſolche Zugriff, vnd Beſchaͤdigung geihan 
hätten, erftlich darzu zu bringen, daß ſolche Schäden mit Enden und Wiedertha⸗ 
ten, gekehrt werden in vier Wochen, nachdem n. wie Wir des vermahnt morden 
ohne Widerreden, u. ohn alles Gefährde. 


Es ſoll auch Feiner unfer Fürften vorgenannt, Feiner Diener zu Dienften noch 
fonften jemand in Verfprechnüß nehmen, er folle ihne zuvor fragen, ober hi 
Fehde oder Unwillen zu dem andern Theil habe, m. wuͤrde fich daß alfo befinden, 
fo follen fie ihn in Feine Weiß aufnehmen, ohne der andern Willen, ohn Gefehrde- 


Erfinde fich aber an unfer Fürften Horgenannt eines, oder mehr Dienft je 
mand, der wieder den andern einigerley Sprüch, Fehde oder Unmillen meiner zu 
haben, fo follen der oder die Herren, Dero Diener, der oder die weren oder zu⸗ 
fünden, zu ehren u. Necht gang mächtig feyn, vhn alles Gefährde. | 


Welcher über das darüber nicht zu folgen mieinte ‚ alsdann fol fi) der Herr / 
bey dem er waͤre, des oder der Zuftände an snfern, und dem andern Theil getreu⸗ 
lich über fie beholffen feyn, vnd berathen feyn, ohn alle Gefährde. ne 


—— — keiner Yon ander fine Diener, ober Mmsetgene I 
n, der er zu Ehren und Mecht mächtig wäre, nicht 
waltigen, noch vergemwaltigen I ohn Sefähene ar 


Es foll auch unfer obgenanter Fürften Feiner des andern Feind, Hechter mil 


Räuber; in feinen Landen, Schlöffern, Stätten u. Gebiethen, wiffentli 
Vorſatz nicht haufen, hegen; — 2* noch dem ——— le 


—— — 
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Huͤlffe noch Math thun, noch durch feine Gezwang, und Landwehr nicht Fo 
laßen / heimlich noch Mei oder den feinen geftatten; das zu ey feinerlep 
Weiß, und ihnen auch Fein Geleid geben, noch geben laſſen, ohn Gefährde. 


Were aber , daß vnſer eines Mann oder Unterfaffen, einer oder mehr, oder 
Dt zu unter ung, in onfern Landen, darüber befchädigt würde, und folche 
Raub u. Name in des.andern Land, Schloß; Stätte oder Gebieth Fommen, und 
Daß man denfelben Raub oder Name, u“ frifcher That nachfolge , oder in vierzes 
hen Tagen dDarnach, vnd diefelben nachfolger —* Amtleuthe, Manne, Stätte 
oder Unterfaßen, die alfo geheifchen, und angerufen würden, zu dem befchädigten 
des Mechten helffen, daß die Nahme oder Wiedderred gekehrt, u. wieder gegeben 
At vnd nach Rechten, oder nach Gnaden Wandel darumb ergehen, ohne Ger 


Auch follen u. wollen Wir in allen unfern Landen, Ampten n. Gebiethen Du 
ernftlich beitellen, daß man die Kuechte, die eigene Mferde haben, nicht haufen, 
hegen, enthalten, noch ihnen Fried noch Geleid geben, noch haben follen , fie has 
— Herren, in vnſern Landen geſeſſen, die fie verſprechen oder ihrer maͤch⸗ 


Wuͤrde es fi auch alfo machen, daß vnſer einer dem andern zu folgen, heise 
fchen oder fordern würde, melde das unter ung were, fo foll ihme der ander, der 
erfordert wird, von Stund an nach feinem beften Vermögen folgen u. beholffen 

eyn, vnd als bald der geforderte des Heren Land rühret, Der ihn gefordert hat 

er foll ihme ziemliche Nothurfit an Efien, Trincken vnd Sutter geben, fo lang bi 
Daß geendert wird, darumb die folge en ift, u. als lang die geforderten in 
berfelben Herren Land ſeyn; ohne Gefährde. | ur 


_  Wolten auch. onfere ehegenannten Fuͤrſten einer oder mehr, oder vnſer Er⸗ 
ben, einigerley Einung vnd Buͤndniß, mit jemands, mer der were, eingehen u. 
aufnehmen, fo follen folche Einungen vnd Bündnüß, wieder dieſe Unfere einige 
Erbeinigung, ung, onfere Erben, vnſer aller Land und Leuth zu thun nicht ſeyn 
noch geſchehen / ohne Gefehrde. | ' 


Ob ſich das auch machen würde, tie das zufäme, ung Fuͤrſten obge⸗ 
nandt, jemand, wer der were, an unfern Fuͤrſtenthumen Herrfchafften Land u. 
Leuthen; inhabenden Güttern,, u. Gerechtigefeiten, mo Wir die izo haben, oder 
Fünfftig gewinnen, irren, engern; hindern, oder fich darein legen, molten, vnd 
würden, fo follen vnd mollen mir vorgenannte, vnnd onfere Erben, einander ges 
treulich n. einmuͤ iglichen, oder jedlicher beſonder, welcher des ermahnet oder 
En würde, beholffen ſeyn, berathen n. — ſeyn, derſelben unſer jeg⸗ 
‚liches Lands» Gerechtigkeit, Iehen Gewohnheit, vnd Herrlichkeit, als vorbe⸗ 
‚rührt, zu verhütten, zu handhaben, zu ſchuͤtzen ſchirmen, zu verthaidigen / zu 
‚verantworten | gleich vnſer euger ſelbſt Fuͤrſtenthum u. Lande, fo offt m. Dick das 
Noth gefchicht; ohne Gefährde. 


Würde auch jemands, mer der were, unfer eines oder mehr Zürftenthum, Herr⸗ 
fchafften,, Lande und Leuthe überziehen , beichädigen, angreiffen n. verunwilligen / 
oder ihme fein Schloß verlegeit , oder verbauen, wieder denfelben follen Wir ans 
dere alle, deme, den man befriegen wollte, ann wir darzu geheifcht werden, ohn⸗ 

geriehe mit aller onfer jedlichs Macht , ohne neh von und an, ohne Wie⸗ 

erred vnd ohne Erfänntnmß, geteenlich beholffen feyn. | 


Und fol die Huͤlffe der Neifigen halben, gefchehen anf des helffenden Schar 
‘den, n. des deme die Huͤlff gefchicht Futter u. Mahl, Mann fie des Bekriegten 
Land berühren: , aber ales Fußboick u. Gefchüz foll uf des, der die Huͤlffe thut, 
Koſten oder Beſoldung gefehehen.- Be Pjemande ı 68 were König, a 
" " Pe | 
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ften oder Stätte, oder andern in waserley Stande u. Weſen die feyn, einen oder 
mehr unter uns befriegen, fo follen u. wollen wir wieder diejenigen, die das thaͤ 
ten, deme das unter ung noth würde, auch mach onfern beften vermögen beholfien 
ſeyn, u. zu tägl. Kriege zulegen. 


Vnd ob uns Johann Georgen Ehurfürften, desgleichen Augufto, Johann 
Dhilippfen, Sriedrichen , Johann Ernſten dem Iüngern, Sriedrichen, Wil: 
beim, und Albrechten, Gobenn Caſimirn, vnd Johann Krnften, dem dl 
tern Gebrüdern u. Gevettern, Herzogen zu Sachien, —— fonderlich, oder 
unfere Erben das angienge, fo follen Wir Marggr. Johann Siegmund, Chur⸗ 
fürft, aus der Mare Brandenburg, Zwey hundert Pferde, fünff hundert Knech— 
te, m. Wir Chriftian, vnd Joachim Ernſt, Marggrafen zu Brandenburg, von 
unfern ieo innhabenden Landen, auch zweyhundert an und fünfhundert Knech⸗ 
te, und wir Moritz ond Ludwig, Landgraffen zu Heflen, auch Zweyhundert Pfers 
de, vnd fünffhundert Knechte ſchicken, m. nehmlich abermahls der Neifigen und 
Fuß Knechte Koften, Schaden u. Unterhaltung halben, als obgemeldt ift. 


Desgleihen ob das vns Marggraffen oder unfer Erben, ſammtlich oder for: 
derlich angienge, follen Wir Joh. Georg, ehueitek u. Auguftus, Gebrüder, 
Herkogen zu Sachfen, Zwey hundert Kan: u. ſiebenhundert Knechte, und Wir 
die Hertzogen zu Sachſen, zwey hundert ſechzig Pferde, u. ſiebenhundert Knechte , 
vnd Wir die Hertzogen zu Sachſen, Gebruͤdere u. Vettern, Altenburgiſchen Weis 
mariſchen, Coburgiſchen u. Eiſenachiſchen Theils, einhundert vierzig Pferde, vnd 
dreyhundert Knechte und Wir Moritz und Ludwig, Gevettern, Cuidgrafe iu 
Heften, zweyhundert Pferde, and mir fünffhundert Knechte, alles auf Schaden 
wie obgemeldet, ſchicken. | 


Ingleichen ob folches uns Landgraf Moritzen, und Ludwigen, Cevetteren, 
oder unfere Erben, fammtlich oder fonderlich, angienge, fo follen Wir Johann 
Georg Ehurfürft, und Auguftus, Hertzoge — Altenburgiſchen, Wei⸗ 
marifchen, Coburgifchen, u. Eiſenachiſchen Theils, 140. Pferde, vnnd 300. Kuech⸗ 
te, u. Wir Marggraf Johann Siegmund Ehurfürft 200. Pferde, u. soo. Knech⸗ 
te, auch wir Chriftian u. Joachim Ernſt, Gebrüdere, Marggrafen zu Bram 
nt j 200. Pferde, u. soo Knechte, fehieken, alles auf Eoften u. Schaden wie 
obftehet. 


Und ſolches foll auch alſo unter den Fuͤrſten der gemelten Haͤuſer, mit derſel⸗ 
bigen Huͤlfe, nach Anzahl gegen einander vnter ihnen felbft gehalten merden. 


. Würden aber Zwey Häufer, oder Zween Fürften zu einer Zeit von andern bu 
kriegt, fo follen die andern ihre Hülffe unter die Befriegten nach Anzahl zugleih 
theilen, und ob mas, mie nächft gemeldt, nicht verfahen molte, vnd fürter Hülfe 
noth feyn würde beyzulegen, mann wir andere dann deſſen erinnert werden, darum 
zufammen-fchicken, vnd vnus darumb mehr mit einander Beylegung zu thun, tra⸗ 
gen, ohne Gefährde. | 2 


Ob auch) einer minder bedürfen würde, dann die nechft gemelte Zahl, fo mas 
er auch minder fordern. ! 


Es ſoll auch onfer Feiner des andern Land u. Leuͤte, Schloß; Stätte oder Vo 
they, wider den andern nicht einnehmen, oder innen haben, vertheidigen, oder 
nen Huͤlff noch Rath wider den andern hun, in Feine Weife, Ohne Gefehrde. 


ESs ſoll auch vnſer Feiner dem andern, Schloß, Stätte, Leuth oder Mantdı 
in welchen Wurden, Stand oder Wefen die — in des andern Land oder Vog⸗ 
theyen gelegen, im keinerley Weile in Verſprechnuß oder Terrfeibigung nmel, 
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oder wieder folchen Heren; in des Land oder Wogten fie gelegen weren, vertbei— 
digen, vnd verfprechen, oder ihnen- Feinerley Huͤlff ! PR * —ã 
ſondern ſich Dero gänglichen aͤuſſern, und muͤffig gehen, ohne Gefehrde. 


Were es auch, daß vnſer eines Unterfaffen oder Landſaſſen einer oder. mehr 
inner, oder auſſer vnſer Landen geſeſſen, ons wit ig ic vngehorſam Ai 
oder würden, fo follen u. wollen wir einander getreu id beholffen ſeyn, der, oder 
diefelbe, die alfo wiederſezig weren, gehorſam zu machen: vnd welcher unter ung 
Fuͤrſten, den andern alfo um Huͤlffe gefordert hätte, der foll fich ohne die andern 
Fuͤrſten mit dem oder-denfelben wiederſezigen , nicht Frieden richten, noch fühnen, 
er ziehe denn die andern in folche Friedrichtung und Sühne, ohne Gefährde. 


Ob auch vnſer einiger Fuͤrſt, in des andern Fuͤrſten Landen, Lehen oder fie 
vnd Die ihren Gült, oder Zinfen hätten, damit foll man ſich halten ı 9 en 
rechten, vnd einem jeglichen auch feine Guͤlt oder Zinfe folgen, vnd auch in fols 
ehem feinen Lehen ungehindert laßen, ohne Gefährde. | 


Es follen auch alle vnſere Amtleuthe in allen onfern Landen, niemand Fein 
Geleid geben, anders dann nach Anweiſung diefer Einigung. 


- Wir folten u. wollen auch diefe obgefchriebene Einigung, in allen unfern Sans 
den; Amten-ond Gebieten, offentlich gebiethen, vnd verfünden laßen, daß fich 
ein ee wiſſe darnach zu richten, vnd fich mit unwiſſenheit nicht entfchuldis 
gen möge. 


Würde aber einige Hellung oder Ziwietracht zwifchen uns obgenannten Fürften, 
oder unfern Erben entfichen, vnd vnſer einer zu dem andern, oder vnſere Erben 
gegen einander, Schuld oder Sprüch gewinnen, welcherley Weis, vnnd wohin 
12 das zutragen möchte, das GOTT lange Zeit verhuͤten wolle, ſo follen die 
Sürften Die das berührt, oder ihre Erben, die oder den Fuͤrſten, zu dem fie zu ſpre⸗ 
chen haben , um Recht ın tn De nachfolgen, u. ihre Edle und andere gelchrte 
Näthe, doch daß er derfelben Käthe, unter Zwoͤlffen nicht fegen, vnd fie ihrer Eyd 
u. Pflicht zu folcher Nothurfft des Nechtens ledig zehlen , vnd fie zu dem Rechten 
mit fonderlicher Pflicht zu folcher Nothurfft des Rechten wie fi das gebührt, wie⸗ 
der vereiden folle, 1. nachdem die Elagende Partey das erfordert, foll ihnen von 
den angefprochenen Parteien, in einem Monat ein Reichs Tag befcheiden, u. = 
vor ihren NRäthen , wie vorgefchrieben fteher, zu Mecht Hy und in den nech⸗ 
ften fechs Wochen und dreyen Tagen; ob anderſt die Näthe ſolche Spänne zwi⸗ 
fihen den Parteien, in der Guͤttlichckeit mit. der Partheien Wiflen, nicht hinles 
gen mögen, die Sachen mit einem endlichen Urtheil, entfcheiden laßen, und mag 
dafiie Recht gefprochen wird, dabey ſoll es ohne fernere Weigerung bleiben, vnd 
von beyden [heilen aufgenommen, gehalten vnd — und ſoll ſolches dar⸗ 
über nicht verzögert werden. Es were dann, daß ſich, die Sachen mit Gerichts 
Ordnungen länger verzögen, darinnen Doch Fein Gefährde, noch unbilliche Vers 
zug gebraucht foll werden, und der Elagende Fuͤrſt oder fein Anwald foll mit allen 
denen, die er mit ihm bringt, doch daß er über zwey hundert Pferde nicht habe, zu 
n..auf den Meichstag , vnd wieder an feine Gewarfame,. des angefprochenen Fürs 
fien frey ficher Geleid haben, u. der Zürft der angefprochen wird, foll darum feis 
nen Sf legen in die nechften Schloͤßer, oder Stätte, die er bey des Flagenden . 
Fuͤrſten Landen hat, ungefährlich. 


And ob onfer eines Fürften Mann oder Diener, einer oder mehr, zu den 
andern Fürften zu fprechen gewinne, ſoll 7— derſelbe Fuͤrſt, der angeſprochen 
wird, vor feine Edle vnd andere gelehrte Raͤthe, zu recht Fomen, n. ihme in dreyen 
Monaten Necht twiederfahren laßen, ohne länger verziehen, vnd foll zu dem Rech⸗ 
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ten , darbey, und wiederumb bis an feine Gewarſame, des angefprochenen Sir 
fien Fried v. Geleid haben, alles ungefehrlich. 3 


Ob auch vnſer eines Mann oder Diener, in welchem Stand oder Wefen die 
feyn , zu des andern Herrn Mannen oder Diener zu fprechen hätten, oder gewin⸗ 
nen, darumb foll fich ein jeglicher an Necht genügen lagen, _ vor denfelben Heren 
u. feinen Näthen, des Mann vder Diener der Antwortter if. Treffe es aber But: 
ger und Bauern gegen einander, denen foll man mit Recht von einander helfen, 
vor den Gerichten, darunter ein jeser Antworter gejeiien iſt, u. fol zu allen 
Rechten jedermann Fried vnd Geleid haben, ohne Gefehrde. 


Wolt andy vnſer Fürften einer, oder feine Erben, veräthliche Krieg vor fi 
nehmen, darinnen wir andern ihrer zu Mecht nicht mächtig weren, zu einem fo 
chen fol vnſer ein Theil, oder feine Erben, dem andern, oder feinen Erben, der 
folchen Krieg vornehmen wolt, diefer Einigung halben Huͤlf zu thun pflichtig ſeyn. 
Warn aber onfer einer des andern zu Recht mächtig were, ſo ſoll er ihme ohne 
Wegerung helfen, in Maffen vorberuͤhrt ift, getrenlich u. ohne Gefehrde. 


Auf daß auch der Kauffmann, und ein jegl. anderer mit ihrer Haab aus und 
ein jegl. in vnſern Landen u. Gebiethen ficher feyn, ihren Kauffmannſchatz , Ind 
andere Händel ungehindert treiben, und Wir gerne vnſere Lande, im ſolchen 
Fried wiederfegen u. bringen mögen, als fie vor Zeiten gemefen feyn, fo follen u. 
wollen Wir, vnd onfere Erben, onfern Amtleüthen u. Stätten in ihren Eid ge⸗ 
ben, und empfehlen, daß fie die Straßen durch und in denfelben onfern Fuͤrſten⸗ 
thumen vnd Landen beftellen, und vein halten, darüber mir fie auch handhaben, Ich 
gen u. vertheidigen follen, wie da Noth feyn wird, ohne Gefehrde. 


Gecſchehen aber darüber einigerley Zugriff oder Beſchaͤdigung aus oder durch 
eins vnſere Land in des andern Lande, von onfern Mannen oder Unterfaffen, oder 
jemand anders, fo fol vnſer einer den andern, dem es Noch feyn wird, getreu⸗ 
lich beyftendig und beholffen feyn, vnd mit gangem Ernft darzu thun, m. geden- 
den, den oder diefelbe folche — haͤtten gethan, darzu zu bringen, daß ſol⸗ 
che Vahmen wieder gekehrt, vnd die Beſchaͤdiger alſo bewant, daß die in vnſer ei⸗ 
nes Land gelegen , wir dabey geſeſſen, u. 34 an dem Ort zu ſchwach waren, ſo/ 
daß vnſer einer allein, fie zu der kehrung nicht bezwingen koͤnte, fo ſollen die am 
dern, wann fie darum vermahnt werden, mit ganzer Macht, od. wie daß die No⸗ 
thurfft erfordert, auf ihren eignen Koften u. Ebentheur Huͤlff u. Folg darzu thun, 
daß folche Befchädiger zur Nechtfertigung gebracht, auch zu wiederfehrung aller 
lag u. Zehrung bezwungen, u. nach Rechtlichckeit beftrafft werden, ohn ge⸗ 
ehrde. 


Ob auch jemand, wer der were, vnſer eines Fuͤrſten Diener, Mann oder Un⸗ 
terfaß, vor des andern Fürften Gericht beladen würde, wann dann der Fuͤrſt / des 
die geladenen oder die geforderten weren, fie abforderten n. begerten, ihme die vor 
fein Gericht zu weiſen, ſo fol derjelben Fuͤrſt, des das Gericht ift, die abgefor 
derten meifen, u. der Fuͤrſt, des die Beklagten feyn , fol förderlich Recht dem 
le * den Beklagten, nach Laut dieſer Einigung, wiederfahren laßen, un— 
gefaͤhrlich. 


Wir obgenandten Fuͤrſten ſollen u. wollen auch, allen vnſern Amtlehthen, wo 
wir die in unſern Fuͤrſtenthumen, auf vnſern Schlößern, Stätten oder anders w⸗ 
haben, gebiethen ernfilich u. feftiglich, diefe vnſere Brüderl. u. freundliche Ein 
gung — u. zu Gott ſchwoͤren laßen, die alſo vollkoͤmlich, u. auftichn 
lich zu halten , laut der Formm des Eids, in dem anno 1555. den r2. Martij, Al 
hier auffgerichteten Beyabſchied begriffen, welche Eide dann von neuem jezo wie 
derum bon onfer aller wegen, durch einen jeden Fuͤrſten, in feinem Sande |. 
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‚men, u. verneuert werden ſollen. Und ob vnſer Amtmann einer, oder mehr ab⸗ 
gienge von Todes wegen, oder von uns entſezt wuͤrden, welche wir an derſelben 
ſtaͤtt dann fegen, der oder dieſelben Amptleuthe, follen in obgeſchriebener Maſſen 
geloben und ſchwoͤren, als dann die Forderen gethan haben, in den nächften viers 
geben Tagen, nad) dem Tag, als der od. die abgefezt worden, oder meren, vnd 

iefelben Eid durch vnſer jeden alfo von unfer aller wegen, würclic genommen 
werden, ohne Gefährde. 


Were es auch, daß vnſer obgenannten Fürften einer oder mehr von Todes 
wegen abgiengen, das GOTT lang frifte, fo fol der oder die lebendig blieben we⸗ 
ven, Der abgegangenen Kindern, u. Erben die er hätte, oder gewinne, getrenlich 
beholffen, und — ſeyn, daß fie bey allen ihren Landen vnd Leuten, Ehren u. 
Würden bleiben, als uf jie geerbt u. gekommen ift, u. were. 


Und auf ſolches, daß diefe unfere Erbeinigung von vnſern Erben ewiglich uns 
zerbrochen gehalten werde, ſezen u. ordnen Wir, daß hinfüro, alle vnſere jedlichs 
mannliche, eheliche Leibes Lehens Erben, fo fie vierzehen Jahr alt werden, diefe 
vnſere Erbeinigung mit allem Ihrem Inhalt, mann er des von dem andern allen, 
oder eines Theils unter ihnen, errinnert wird, geloben u. ſchwoͤren fol, ohn allen 
Verzug u. Behelff: 


Doch nemen wir in diefer Einigung aus die Roͤm. Kanferliche Majeftät, vn⸗ 
fern allergnädigfien Heren, feine Kayſerliche Perſohn m. Würden. 


Alle diefe obgefchriebene Stuͤcke, Puneten u. Articul haben Wir obgenannte 
Zürften, einander bey vnſern Fürftlichen handgegebenen Treuen, Würden vnd 
Ehren gelobt, geredet; vnd Leiblichen mit aufgereckten Fingern zu GOTT ges 
fchworen / ftät, weft, u. vnverbruͤchlich zu halten, follen u. wollen die auch nit Ars 
ficuliren ; noch die anders auslegen, oder verſtehen / ſondern denen nach ihrer 
fchlechten Zorn, Worten vnd Innhalt, getrenlich nachkommen, ohne einigerley 
4 Eintrag vnd Auszug, fonder alle Arge Lift vnd Gefaͤhrde. 


Und des alles zu wahrer Urkund, ewiger Befantnuß, und ftättiger Befeſti⸗ 

gung, haben Wir obgenante, Herzog Johann Georg, vnd Marggraff Johann 
Siegmund; beyde Ehurfürften, Wir Auguftus, Johann Lafimir, und Jos 
hann Ernſt, Gevetteren, Herzoge zu Sachſen n hriftian, Joachim Ernft, 
ond Johann Georg, Marggrafen zu Brandenburg, Morig und Ludwig, Ges 
petteren, Landgraffen zu Heflen, vor ons, vnſere Erben u. Nachkommen, vnfer 
Inſigel mit gutem Wiflen, an Diefem Brieffe, als diefer Zeit regierende Herkogen 
u Sachfen / Marggrafen zu Brandenburg, vnd Landgrafen zu Heflen, hängen 
taken, darzu auch mit eigenen *5* vnterſchrieben, vnd wir obgemeldte, Jo: 
bann Philipps; Sriederich, Johann Ernſt der Jünger; Sriederich Wilhelm; 
u. Albrecht, Gebrüdere , vnd Gevettern, Herkoge zu Sachſen, Marggraf Chris 
ftian Wilhelm; Georg Albrecht, Sigmund u, Hans auch Philipps und 
Stiederich, Landgraffen zu Wen als noch zur Zeit nicht regierende Hertzogen 
zu Sachſen, Marggraffen zu vandenburg, vnd Landgraffen zu Heſſen , zuſagen, 
und verfprechen gleicher Geſtalt, daß alles, wie obgemeldt, feftiglich zu halten; 
u. die Sale, wann Wir zu der Negierung Fommen, zu leiften ohne Gefehrde. 


nd haben derenthalben, beneben gethanem Eid, ung mit eigenen Handen 
—— alles * —* zu halten, das in dieſem Brieffe von uns geſchrie⸗ 


ben ftcht, ohne Gefehrde. 


aber auch Landgraf Moritz zu Heſſen, wegen eingefallener Ders 
BE Ark Verneuerung rn richt beywohnen koͤnnen, 
and derentwegen S. Liebden Raͤthe ons = ——— anf Redern, an 
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man von Berfabe, und Reinhard Scheffern, beyder Mechten Doctorn, an 
hero abgefertiget, als haben dieſelbe ſolche Erbeinigung, wie die jezo alſo vernen 
ert vnd auf ur gebracht worden, an fatt S. Liebden unterfchrieben und bejie 
gelt, darnach auch die Hanpt original, ohne diefen Anhang auf Pergament verfern⸗ 
tiget, vnd Sr. Liebden ſelbſten, jo wohl als von obgenannten Chur u Fürsten, on 
terzeichnet und vollzogen worden. 


Geſchehen zu Vaumburg / den 29. Monats- Tag Martii, nad) Chrifi vnſer 
lieben HERAN Geburth , im 1614. Jahr. | f | 


———muiy ru 
Num. CCCCLXXXXVIL 


Recefs zwifchen denen Chur» und Fuͤrſtl. Häufern, Sachſen, Branden 
burg und Heſſen, mie es bey Erb: Verein: und Erb» Verbruͤderungs⸗ 
Taͤgen gehalten werden folle, de Anno 1614. «) | 


Sprachden Mir unten benannte Chur und Fürften der Häufer, Sachen, Bram 
L denburg und Heßen, uns nad) der Naumburg zufammen verfüüger, die von un: 
fern Hodlöblichften und Hochlöblichen in GOtt ruhenden Vorfahren von vielen 
undencklichen Jahren aufgerichte Erb» Vereinigung und Erb⸗ Verbruͤderung zn 
neuern / u. bey gehaltener Deliberation ‚der Praeparatorien ſich allerhand. Diticultae- 
ten ereignet welche, da ihnen nicht richtige Maaß gegeben wuͤrde/ daß mohlns 
nende unfer Vorfahren Intent, nemlich gute Freuͤndſchafft Correfpondenz md Eh 
nigkeit zu richten , folche wohl angefehene Berfammlung zur nichten machen, and 
andere IBiedermärtigkeiten unter den Chur s und Fuͤrſtlichen Perfonen anrichten 
koͤnnen. Als haben wir folche Diffcultaeten in nothürfitige veifte erathſchlagung 
gezogen; und nad) wohl gepflogener reifflicher Erwegung / umb gemeiner Ruhe und 
Friedens willen, und Erhaltung guter Correfpondenz , Freuͤndſchafft und Einig- 
ceit; unter denen Erb: Vereinigten und Erb: Verbrüderten Chur; und Fürften, 
ung nachfolgendes Schluß, fie es bey Fünfftigen , jesigen n. folchen Tägen derent⸗ 
wegen gehalten werden folle, einmürhiglich verglichen, wie folget: Anfaͤnglichen 
oll einem Churfürften zu Sachfen, er fey gefchwohren oder nicht, das Ausfehrei 
en zut Renovation der Erh⸗Verein⸗ und Erb: Verbrüderung, fambt dem Direto- 
rio, wie herkommen, verbleiben, den Erb: Wereinigten und Erb⸗Verbruͤderten 
aber unbenommen ſehn, der Renovation halber, bey dem Directore freuͤndliche 
Erinnerung zu thun. Immaßen dann auch ein Churfürft zu Sachfen mit einem 
Ehurfürften zu Brandenburg freundliche Communication deffentivegen zu pflegen, 
doch absque praejudicio directorũ competentis, nicht unterlagen wird. PH ur⸗ 
und Fuͤrſten Sefliones bey ſolchen ausgeſchriebenen Erb; Vereinig⸗ und Erb⸗Ver⸗ 
bruͤderungs⸗Taͤgen ſollen noch folgender Geftalt jejo und kuͤnfftig alſo gehalten 
werden, daß beede Chur⸗Haͤufer wegen ihrer Praeeminenz abfonderlich, die Fuͤrſtl 
Häufer aber, als Scchfen , Brandenburg und Heften, mie eins den andern 
vorgehet, doch mit der Maaß die Scfliones einnehmen, daß jedes Fürftlichen Haw 
ſes vegierende Fürften und Herrn den Vorfi; haben, die nicht regierende Herret 
aber unter einander Die Sefion, wie es der Direitor auf vorgehende mit den Erb: 
Vereinigten und Erb» Verbrüderten Chur: und Fürften, fo der Seflionum Strei⸗ 
tigkeiten halben nicht interefliret » gepflogene Communication, doch absque praejudi- 
cio eaufae prineipalis anordnen wird, nach dem regierenden Heren halten, und fol 
diefes allein bey einem folchen Erb⸗Verein⸗ und Erb; Verbrüderungs- Tag alſo 
gefchehen, weil man ſich b demfelben befindet, nicht als Neihs: Ständte, fon 
dern nahe Verwandte, Erb» Vereinigte und Erb: Verbrüderte Freunde, = 


a) Enthalten in Muͤllers Reiche- Tags Theatre. 
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dargegen aber dergleichen Sefliones denenjenigen Seſſſonen und Praecedenzen in Un⸗ 
terſchreiben und ſonſten, fo auf Reichs- und andern Verſamlungen gebräuchlichen, 
unfchädlichen feyn, auch feinem am feinen habenden und erlangten Rechten nad)s 
theilig, vielweniger zu eines oder deß andern Vortheil Fünfftis angezogen werden, 
und wie es mit den Sefionen vor gut angefehen, alfo füllen auch die Subferiptiones 
erfolgen. Warn ein Chur» Fürft zu Sachfen nicht geſchworen, foll ein Churfuͤrſt 
iu Brandenburg, wann er gefchiworen, den andern ſamtlich, fo nicht geſchworen, 

ey einem Erb; Vereinigungs= Tag die Gelubde in der Perfohn vorlefen, und den 
Eyd von ihnen nehmen, da aber beyde Chur⸗Haͤuſer ungefchworen, der Altifte 
Fuͤrſt, fo geſchworen, folches verrichten > Inder mit Sachen und Heſſen aufgerich- 
teten Erb: Verbrüderung, der Churfuͤrſt zu Sachſen, da er geſchworen; im Fall 
aber nicht der Altifte Fuͤrſt dieſer beeden Häufer Die Gelübde vorlefen, und den End 
von den andern nehmen. Der bißhero gebrauchte Unterfchied unter den Regieren⸗ 
den m. nicht Negierenden Herren foll bleiben, darüber feft gehalten, und der vor 
einen Negierenden Herren gehalten und erckeunet werden, der tempore renovatio- 
nis actu regens, die aber nicht, fo mit Erbfchafften befället, einem andern die Admi- 
niftration heimgeftellet. So offt es nöthig, und viel Fuͤrſten, fo nicht geſchworen, in 
den Hänfern befunden, foll der Erb: Verein: und Erb; Verbrüderungs Tag ausr 
gefchrieben werden, und die Negierenden und nicht Megierenden fie haben zuvor 
geſchworen oder nicht, in der Perfon zu erfcheinen fchuldig feyn : Doc, mögen die 
Megierenden und Geſchwornen, wie bißhero gebräuchlichen , durch guugfam Ger 
vollmaͤchtigte, im Fall verhinderung vorfielen , den Tag befuchen laßen. Solche 
Gevollmächtigte auch ihre Stelle, wie bey Neichs-Tägen braͤuchlichen, wann 
Fuͤrſtl. Negierende Perſohnen vorhanden, nach demſelben halten, auch alſo füb- 
feribiren ; Ein Churfuͤrſtlich Gevollmaͤchtigter aber feines Herrn Stell in Seflione 
et fübferiptione vertretten, die Negierende aber , fo nicht gefchworen, fo wohl auch 
die nicht Regierenden, durch Gevollmächtigte nicht zugelaßen werden, fondern den 
Eyd in Perfon ablegen. Würden aber einem regierenden Herrn; fo nicht geſchwo⸗ 
ven, oder einem nicht regierenden Herrn, fo geſchworen, groffe, ehrhafite, unver 
meidliche Roth 2c. anftoffen, diefelbe bey dem Erb- Vereins und Erb Berbrüdes 
rungs⸗Tag anzeigen, glaubl. befcheinen laßen; Die andern anmefende Erb ; Vereis 
nigte und Erb Verbrüderte Chur - und Fuͤrſten, auch ſolche für erheblich erken⸗ 
nen; So foll demfelben ein Churfürft zu Sachfen durch Gefändte, oder wenn Dies 
felbe unter den anmwefenden Fürften bittlichen darzu vermögen möchten, die Gelübs 
de vorlefen, und von dem Abivefenden den Eyd, der gebräuchlichen Notul nach 
nehmen lagen. Wann auch einer unter dem Erb; Verein: und Erb: Berbrüderr 
ten Chur « und Fürften Anliegen hätte, folle demfelben nach der Renovation, oder 
Erb: Verein: und Erb» Verbrüderung, dem andern ſolches vorzubringen unber 
nommen feyn. Dargegen aber, ob man mit folhem Sachen fich belegen, _ oder 
wie weit man fich des Befchwerden annehmen mwolte, deliberirt, und ins künftig 
diefe Vergleichnuͤs mit in die Erb; Vereinigung und Erb :Berbrüderung einge 
ruͤcket und alsdann beſchworen werden. Gereden und Geloben hierauf vor ung; 
unfere Erben und Nadekommen, bey unfern Chur s und Fuͤrſtlichen wahren Wor⸗ 
ten und Srenen, folchen allem, mie obftchet, Chur: und uͤrſtlich, feftiglich nach⸗ 
zufommen, und darwieder nichts gefährliches einreiſſen noch vornehmen zu laßen, Zu 
welches mehrer Befräfftigung wir diefen Vergleich mit eigenen Händen unterfchreis 
ben, und unfern Chur / und Fürftlichen Daums;Secreten befiegelt. Geben zu Vaum⸗ 
Burg am dreyfigften Marti, im ein tauſend, fechs hundert und vierzehenden Jahr. 


“ur 
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Friedens Accord zwiſchen den Katholifchen und Evangelifchen zu Ulm 
aufgericht de Anno. 1620. 


Yen Gottes Gnaden wir Maximilian Pfalggraf bey Rhein, und von der; 
gleichen Gnaden Wir Joachim Ernſt Miarggraf zu Brandenbur 

thun Fund jedermanniglich, demnach fich nunmehr eine geraume Zeit hero, fo wohl 
im heiligen Roͤm. Reich teutfcher Nation als auch in benachbarten unterfchiedlihen 
Königreichen und Landen gefährlich und weit ausfehende Zuftänd und Kriegs Em; 
pörungen fich erzeigt,. und dannenhero fo er die Eatholifchen als Evangelifhen 
vereinigte Churfürften, Zürften und Stände fich in Kriegs praeparation und Vers 
faßung einzulaßen, Anlaß genommen, und daraus Miß Verftänd entfprungen famt 
man angeregte don beyden Unionen gemachte Kriegs Praeparationes und Verfaf- 
fungen zur Offenfion, Vergemältigung , Betruͤbniß, einer oder der andern Union 
zu verwenden, und dadurch ein motum im eich zu erwecken, angefchen. 
Alſo und damit folcher Mißverftand —— beßer vertrauen unter beyden 
Unionen im Heiligen Reich geſtifftet, haben wir vermittelſt der Koͤnigl. Wir 
de in Franckreich wohl anſehnlichen Geſandten, welche ſich ohne das in der Neiche 
Stadt Ulm befunden, eines gewißen verbündlichen Verſpruchs Zufag und Verfr 
herung verglichen. Und erftlichen verfprechen, zufagen und verfichern wir Hertog 
Maximilian, als der Catholifchen vereinigten General, und Wir Joachim Ernft 
Margsraf zu Brandenburg, als der Evangelifchen Union General Lieutenant, für 
uns und. beyderfeits Unionen zugethane Ehurfürften, Fürften und Ständ, bey un 
fern wahren Worten, Trauen und glauben zum allerfräftigften und in aller befier 
Form, es von Rechts wegen gefchehen Fan, foll und mag, daß weder ein noch der 
andern Union einverleibter Churfürft oder Stand, in Feine Weg oder Weiß, oder 
unter was gefuchten Schein es immer feyn oder erdacht werden fan, iveder — 
fie oder Durch andere, mit einer noch der andern Union zuſtaͤndigen Kriegs Verfak 
fungen, dem andern Theil und deſſen angehörige Chur Fürftenthumb, Land, Leit, 
Stätt; Flecken, Dörfer und Inhabung in Geift; und Weltlichen offendiren, beleyr 
digen, wider den Religion und Prophan- Frieden befchwehren, überziehen, einlaͤ⸗ 
gern, anfallen, turbiren, oder einige Thätigkeiten gegen einem oder dem andern 
— ſondern ſowohl die Catholiſchen mit den —22 als ange 
ie Catholifchen mit den Eatholifchen, in vechtfchaffenen ungefärtem Frieden, 

he und Einigkeit verharren, jeden bey den feinigen unbetrübt und ficher bleiben 
aßen hir und tollen, damit aber diefer Werfpruch und gutes Wertrauen) hie 
unter benachbarten Fürften und Ständten, Vermoͤg der Reichs-Conftitutionen in 
allmeg fich gebühret,, beharslich continuirt, ſoll beyderfeits an jetzo in der Nach⸗ 
barfchafft habendes Kriegsvolck von denen Drten, da fie jegund na eheft fo vicd 
möglich, ohn eines oder des andern Befchädigung abgeführt; und an deflelben fatt 
fein anders hin logirt erden. 


Zum andern ift bedingt und verglichen worden, da einer oder der andern Union 
verwandter Churfuͤrſt, Zürft oder Standt, oder ein und die andere Union fans 
mentlic ihrer erheifchender Nothöurfft nach, ein Durchjug, vermdg der Reiche 
fagung ; zu ihrer und der ihrigen Defenfion und — auf verhergehendt 
gnugſame Caution I wird, foll einer oder der ander Stand folche gr abihla 
gen; doch daß ein ſolches Anfuchen zeitlich und unverfehens, oder mit Fürjer vor⸗ 
hergehender Avifation, wann man mit dem Vold fchon an der Brent, oder gar 
in eines andern Land ift, mit Beſchwehrung der Unterthanen befchehe. 

Und nachdem drittens wir Hergog Maximilian in Bayern und andere verein⸗ 
te Catholiſche Ständ das Königreich Boͤheim und deßen —“ Laͤnder, von 
dieſer gegenwaͤrtigen Handlung ausgeſchloßen, und in ſolche Tra&tation nur dieje⸗ 
nige Churfuͤrſtenthumb und Länder fo beyderſeits unirten Churfür en und Staͤn⸗ 
den gehörig, Darunter auch die Chur Pfaltz famt derfelben im Reich — 
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Erbländer, (weil man diefee Zeit mit andern in obgefagten Mifverftand nicht 
verfiet, fondern mit denfelben verhoffentlich in guten — Fang Be 0: 
nicht weiter extendirt werden foll, fo laßen bey diefer der Catholiſchen Ehurfürften 
und Ständt Ercklaͤhrung, fo viel das Königreich Boͤheimb und deffen incorporirte 
Ränder anlangt, Wir Joachim Ernft Marggraf zu Brandenburg, für uns und un 
fere Mitsuniete Chur Fuͤrſten und Stände es beiwenden, und wollen nicht weni⸗ 
ger unfers Theils befagtes Königreich Boheim und deßen incorporirte Länder hier; 
unter nicht verfianden, fondern folcher Sachen ihren freyen Lauf lagen, und diefe 
Erklährung ebenmäßig von denen im Meich gelegenen Ehur Sürftenchumen und 
Ländern obangedeüter maßen allein gemeinet haben. 


um vierdten, nachdem und waͤhrender Traktation vielmahls deren im Neich 
unerledigten gravaminım Anregung befchehen, fo ift doc) die Vergleich und Hinles 
gung wegen Fürge der Zeit, und meil folche beyderfeits Union einverleibte , nicht 
allein, fondern insgemein Catholifche und Evangelifche Stände des Reichs, von 
denen man aber für diesmahl wicht gevollmächtiget, berühret, bis auf andere ber 
quemere Zeit verfchoben worden. 


Als auch von beyderfeits Unionen Schaden, fo von derfelben Kriegs Bold, 
infonderheit aber zu Sundheim, und derjelben Benachbarfhafft vorgangen prae- 
—— ſoll folcher Erſtattung wegen ins kuͤnfftig nach billigen Dingen tractiret 


Welches alles wir Hertzog Maximilian, und mir Marggraf Joachim Ernft 
fo wohl für uns , als gedachte unfere Mit confoederirte Churfürften und Ständte 
ftett, feft und unverbrüchlich zu halten perfprochen. Zu deflen mehrern Verſiche⸗ 
rung haben mir ung mit eigenen Handen unterfchrieben, und unfer Fürftlich Secret 
fuͤrdrucken laßen, Gefchehen den 3- lul. Neuen Kalender Anno 1620. 





Num. CCCCLXXXXIX. 


Biſchoff Philipp Adolphs zu Wirzburg Denunclation an die Vormund⸗ 
ſchafft Marggraf Joachim Ernſts zu Brandenburg hinterlaſſener Erben, 
daß er die Stadt Kitzingen, laut der Pfand⸗ Verſchreibung wieder ein 
oͤſſen wolle, de Anno 1626. 


Wir Philipp Adolph, von GOCTes Ensden Biſchoffe zu Wirzburg, und 
Herzog zu Sranden 2c. Entbiethen den Hochgebohrnen Zürften und Fürs 
ſtinnen, unfern befondern fieben Herrn, Freuͤnden und Freuͤndinen Herren Chris 
ftian, Marggrafen zu Brandenburg, in Preuͤſſen, u Stettin, Dommern; 
Caffuben u. Wenden, auch in Schlefien, zu Groſſen und. Jaͤgerndorff ec. 
Hertzogen Burggrafen zu Nurnberg u. Fuͤrſten zu Rügen ꝛc. und Frauen So: 
pbien, Marggräfin zu BÖrandenb. in Dreüfien 2c. Herzogin 2c. gebohrne Graͤfin 
zu Solms, Frauen zu Muͤntzenberg n. Sonnenwaldt 2. Wittiben, auch den 
Wohlgebohrnen Friedrichen Grafen zu Solms ꝛc. Herrn zu Muͤntzenberg 
und Sonmenwald x. Als Weyland des auch Hochgebohrnen Fürften , unfers 
befondern lieben Herrn N. Freuͤnds, Heren Joachim Ernſten/ Marggrafen zu 
Brandenburg etc. Hochloͤbl. Andenckens —— junger Derek vers 
ordneten Wormundern, unfer freundliche auch in Ehr u. Gebühr willige Dienſt / 
u. gnedigen Gruß, u. figen Evo. Kiebd. Liebd. u. er hiermit freuͤndlich u. gne⸗ 
dig zu vernehmen, daß in Längft verwigenen 1443. Jahr, Weyland der och: 
würdige Zurft, unſer am Stift ee, ent Herr u. Vorfahr, Siigef 
. 2% 
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fers Stiffts, mit auch dem Hochgebohrnen FZürften, Herrn Sriedrichen Marsgra; 
fen zu Brandenb. u. Bursgrafen zu Türnberg, wegen etlicher nachbahrlichen Spech 
und Srrungen, durch Unterhandiung wel. des Ehrwürdigften Herrn Dietrichen, 
Erzbifchofien zu Maͤynz des Heil. Roͤmiſchen Reichs durch Germanien, Erz, Cang 
lern, und Ehurfürften 2c. dahin freundlichen fich vereinbahret, und verglichen, daß 
gorgemelter Herr und Vorfahr auch hochgedachtem Herren Marggr. Sriedrichen, 
uf die Stadt und Worftädte zu Kigingen, famt aller derfelben Zus uud Eingehos 
rungen, an Leiten, Güthern, Steüren, Umgeltern, Zinnßen, Gefällen, Ren 
then, und allen andern , 39000. Ein hundert Gold Gülden Rheinifch, vor feine, 
zu unfern saß gehabte Spruͤch und Forderung dergeftalt verfchreiben follten, daß 
nehmlich Sr. Liebd. Derofelben Nachkommen und Stift ſolche nein und dreyßig 
taufend , ein Hundert Gold: Gülden Rheiniſcher, zu ewigen Zeiten und eines Jeg⸗ 
lichen Sahrs, wann fie wollen, doch folder Geftalt abzulegen, bevor und frcy 
fichen folle, daß fie ſolche Mblöfung Hochbefagtem Marggraf Sriedrichen, oͤder 
deſſen Erben ein Viertel — ankuͤndigen, alsdann dem obgeregten Pfand⸗ 
Schilling der Nein = und Drey 

fenheim, Neuſtadt an der Ayſch oder Windsheim richtig machen und bezahlen 
laßen folten, alles darüber auffgerichteten Vertrags, Pfand: und Revers-Briefs 
ferner Innhalts, und aber unfer und unfers Stifts unvermeydenliche Vothurft 
erfordert folchen Pfand: Schilling abzuftatten, und alfo die Stadt n. Worftädte 
Kigingen, ſamt obgemeldten Derofelben Necht und Gerechtigkeit wiederum an 
Uns und unferm Stift zu loͤſen. | 


Als wollen Wir folhe Abldfung Ew. Liebd. Liebd. und Euch mit und it 
Krafft diefes unfers offenen befiegelten Briefs, im der allerbeften und kraͤfftigſten 
Formms von Nechts oder Gewohnheits, fonderlich aber der anffgerichteten Vers 


träg, Pfand Verfchreibung und Revers wegen, zum zierlichften gefchehen follen, 


fönnen od. mögen, hiemit freündlichft und gnädigft denuncirt und angefündiget, dies 
felbe auch darneben ebener Geftalt erfucht haben, - daß fie Uns innerhalb folder 
gr ‚ und noch vor a nahenden Termin, ihres Gemuͤths Erflärung, welcher 

ndes fie der Bezahlung erwartten wöllen, neben Zufertigung deßen in der Ver⸗ 
fchreibung veranlaßten ſichern Gelaits, gewißlich berichten folle alsdenn uf At 
kauff deffelben, und Scheinung des Termins die unfehlbare Vorordnung von Uns 
befchehen, darmit die Bezahlung an den benannten Drt gegen reichung gebühren 
der Quittung, auch hetausgebung der Pfand + Verfchreibung u. wuͤrcklicher Ab 
trettung der Stadt und Vorſtaͤdte zu Rigingen, mit Ihren Zus und Eingehds 
rung gewißlich erftattet werden, dafern auch Wir und Unſer Stift von Rechts 
wegen zu einem mehrern, dann obgemeltes unfers Anerbiethen fich erftredkt, der 
bunden feyn follen, daßelbig wollen Wir Euer Liebd. Liebd. und Euch ebenmaͤß 
fig zu leiften uns hiermit erbotten und wuͤrcklich offeriet haben, und Wir bleiben 
denfelben daneben, zu allen angenehmen Gefällen, gebührenden Dienften, auch 
Gnaden und Freuͤndſchafft allerdings wohl beygethan und gewogen. 


Datum in unſerer Stadt Wirzburg, den 14ten Monats- Tag Aprilis des ſech⸗ 
zehenhundert ſechs und zwanzigſten Jahre. er 


Num 


Gottfried, des Gefchlechts von Limpurg, als damahls Pfleger offtgemekten ins 


ig taufend, Ein hundert Gold: Gulden, zu Uf⸗ | 


— 
N: um; D. 


Kayſerl. Privilegium denen Marggrafen zu Brandenburg ‚ wegen derer 
Appellationen ertheilet, Anno 1627. @) 


Mt Serdinand der Ander / von Gottes Gnaden, erwäbhlter Roͤmi⸗ 
> scher Kayfer, zu allen Zeiten Mehrer des Neichs, in Germanien, ꝛc. Kö: 
nig 2c. Beckennen öffentlich mit diefem Brief, und than Fund allermaͤnniglich daß 
Uns der Hochgebohrne, Chriftian; Marggraff zu Brandenburg, zu Stettin, Si 
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mern, der Caßuben und Wenden, Herzog, Burggraff zu Nürnberg, und Fuͤr 
zu Rügen, Unfer lieber Oheim und Fuͤrſt, für fi und in Vormundſchafft Nah⸗ 
men, weyland Joachim Ernftens , Marggraffen B Brandenburg, 2c. hinterlaf 
fener Söhne, als Sriedrichs , Albrechts und Chriftiens) arsaraffen zu 
Brandenburg , mit verordneter Vormund, unterthänigft dor; und anbringen laf 
fen, mie daß von Unfern geehrten Vorfahren amı Reich, Roͤm. Keyfern und Kor 
tigen, infonderheit aber von weylandt Kayfer Maximilian, dem Erften, und Kays 
fer Carl den Zünfften, das Churs und Fuͤrſtl. Hauß Brandenburg, mit unters 
fchiedlichen Privilegien, und unter andern dahin begnadet, daß von denen regieren: 
den Marggraffen, des Burggraffthums habenden Land an = und Lehen Gerich⸗ 
ten, vom Feiner et fo nicht über vier hundert Guͤlden Nheinifch Schuld: 
Geld, oder Werth berühren, und —— von etlich darin bemeldten Fällen, 
nicht appellirt noch füpplieirt werden ſolle / ka uns dann darumben ermeld; 
tes Marggraff Chriftions Lbd. die Derentwegen habende Privilegia produciret, fd 
von Wort zu Wort hernach gefchrieben ftehen, und alfo lauten: 


Wir Carlder Sünffte, von GOTTes Gnaden ; eriwählter Roͤm. Kay⸗ 
fer ; zu allen Zeiten Mehrer des Neichs, König in Germanien, 2. Beckennen oͤf⸗ 
fentlich mit dieſem Brieff / und thun Fund allermaͤnniglich daf Uns der Hochge: 
bohrne Cafimirus, Marggraff zu Brandenburg ei Stettin; Pommern; der 
in und Wenden, Hertzog , Burggraff zu Nürnberg und uͤrſt zu Ruͤgen / 
Unfer lieber Oheim, Fuͤrſt und Math, von Sein und Seiner Gebrüder wegen, 
zu erfennen geben, mie an Seiner 869. Hof: und Lehen Gerichten, viel und mans 
cherley Bey s und End Urtheilen ergehen, die durch Verachtung und Ungehorſam / 
daß diefelben Seine Hof: und Lehen: Gericht in ihren uͤrſtenthum / des Burg: 
zraffthums zu Nürnberg, ob⸗ und unterhalb des Geburgs; feinen rechtlichen 
Zwang, —98— gehabt / nicht vollſtreckt noch exequirt worden; wie ſich das recht⸗ 
lich gebühre, und darauf demuͤthiglich angeruffen und gebetten Ihme und feinen 
Gebrüdern hierin zu Forderung des Nechtens, Unſere Eh Hülffe mitzutheis 
len, wann in feinen Gerichts zwang und Gerichts Hebung, ohn einen rechtmäßigen 

wang und Vollſtreckung beftändiglich gehandhabt und erhalten werden mag, auch 

ie Gerichts Mebung und Urtheilung nichtig und unveraͤchtlich waͤren / wo die Nicht 
mit billiger und rechtmäßiger Hulff und Execution vollſtreckt wirden,: Daß wir 
demnach mit wohlbedachtenm Muth jeitigem Rath und echtem Wißen, dem ſezt ges 
dachten Unfern lieben Dheim ; Fuͤrſten und Math, Marggraff Cafimirn, Seinen 
Gebruͤdern und ihren Erben, diefe befondere Gnad gethan, und grege gegeben 

aben, thun und geben ihnen auch die von Mom. Kenferl: Macht; Vollkommen⸗ 

eit, foifentlich im Kraft dieſes Briefe , alfo, daß fie zu Ihren Hoffs und Lehens 
Gerichten, in ihren Furftenthum des Burggraffthums zu Yrürnberg, obs und 
unterhalb des Gebürgs, nun hinfüro in Ewigckeit, zu Handhabung derfelben; und 
u Wollftreefung der Bey u. End-Urtheilen, fo daran — werden / die it 
Fraft gangen ſeyn / und davon in Zeit des Rechtens nicht appellirt wird, zit jes 
derzeit, fo offt es die othurfft erfordert, wieder und gegen den Un ehorſamen und. 
Verächtern derfelben, ihren Keiben, Haben und Gürhern; mit Anleyd; a 


| a) Enthalten in Luͤnigs Reichs⸗Archiv / Patt. Special, Contin, I, p. ist: 
IV, Tom, Antiquitat. Nordgavy via, 
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Ober: Acht, und andern Poenen, und Geboten, Handeln, rocediren und voll, 
fahren follen, und mögen in aller maß, mie an Unferm Kayßerlichen Land; Ge: 
richt, des Burggraffthums zu Vuͤrnberg, fo fie von Uns und dem Heil. Neid 
haben, von Alters Herdommen iſt, auch jezo / oder hinfüran, nach geftalt eines je⸗ 
den Sach, gehalten und gebraucht wird, oder werden mag, und meynen, fejen 
und wollen, von obberührter Unſerer Kayberlichen Macht, daß alle und jegliche 
Anleit, Acht, und Dber- Acht, Huͤlff und Execution, und ander Gebott, Pro- 
cefs und Verbott, fo in Kraft und nach Laut diefer Unfer Kayßerl. Gnad und 
Freyheit ausgehen und befiehen werden, Fräfftig feyn und bleiben follen, zu gleicher 
Weiß als die an Unjerm Hoff und Cammer » Gericht ergangen, gefprochen und 
gefchehen weren, doch Uns und dem Heil. Reich in andere Weeg an Unfer Ober, 
feit, u. fonft männiglichen an vn. Rechten unvergeiffen, und unſchaͤdlich. Und 
gebieten darauf allen und jeglichen Ehurfürften, Fürften, Geiftlichen und Weltlis 
chen, Praelaten, Grafen, Sreyen, Herren, Nittern, Knechten, Hanptleuthen, 
Vitzdumben, Wögten, Pflegern, Berivefern, Amptleuthen, Landrichtern, Schult; 
heißen, Bürgermeiftern, Richtern, Näthen, Bürgern und Gemeinden, md 
fonft allen andern, Unſern und des Reihe Unterthanen und Getreien, in was 
Wurden, Stands oder Weßens_die feyn, von Keyßerlicher Macht ernftlich, mit 
diefem DBrieff, und wollen, daß fie die genannten Unſere liebe Dheime und Für: 
fien, Marggraff Cafimiren von Brandenburg feine Gebrüdere und Ihre Erben, 
bey der vorgefchriebenen Unfer Gnad und Frepheit, und ihrer Handhabung undExe- 
cution, des Rechtens, wie obſtehet, geruhiglich bleiben, der gebranchen und genieſ 
fen lagen , und Sie daran nicht hindern noch irren und darwieder nicht thun, ned 
des jemands andern zu thun geflatten, in Fein Weis, als lieb ihnen allen fe Un⸗ 
ſere und des Reichß ſchwere Ungnad und Straf, und darzu eine Poen, nehmlid 
Fuͤnffzig Marck loͤtigs Golds zu vermeiden, die ein jeder fo offt er freventlich dars 
wieder thäte, uns halb in Unßere, und des Reichs-Cammer, und den andern 
halben Theil, den obgemelten unfern lieben Oheim und Marggraff Cafimirn, 
—— Bruͤdern und ihren Erben, unnachlaͤßlich zu bezahlen, verfallen 
eyn fol. 


Mit Urkund dies Brieffs, befiegelt mit Unferm anhangenden Keyferl. Innſie⸗ 
gel, gegeben in Unferer und des heiligen Reichs Stadt Worms; am Ziwanzigr 
ften Tag des Monaths Martij nach Chriſti Unfers lieben Herren Geburt, Fünfie 
henhundert und im Ein und Zwanzigſten, Unſerer Reiche des Romiſchen im ans 
dern, und der andern alle im fechften Jahre. 


Wr Carl der Sünffte, von GOTTES Gnaden Römifcher Kaiſer / 
zu allen Zeiten Mehrer des Reichs, in Germanien, zu Sifpanien, beyder Sic 
lien, Sierufalem, Sungern Dalmatien, Croatien, König. Erg Herzog im 
Oefterreich, Herzog zu Burgund, Graf zu Habsburg, Slandern, und 
vol, 2c. Beckennen offentlich mit diefem Brieffe, und thun Fund allerınanniglid, 
daß Uns die Hochgebohrne, Georg und Albrecht, Gevettern, Marggraflen u 
Örandenburg, zu Stettin, Pommern, der Caßuben und Wenden, Her— 
Koge Burggrafe zu Ylürnberg, und Fuͤrſten zu Nügen, Unfere liebe Oheime und 
Surfen , durch glaublichen Schein fürbracht, daß weiland, Kayßer Maximilian, 
Unſer lieber Herr und Anherr, Loͤblicher Gedächtnus, ihre Eltern und Vorfah⸗ 
ven, auch fie und ihre Erben und Nachkommen, gnädiglich geftenet, und verſe⸗ 
ben , daß in Emigdeit, von einem jeglichen unterredlichen, und endlichen Urtheil, 
Erfäntnis und Decret, fo dur) die gemelte Marggraffen von Brandenburg oder 
an ihren Hoff- Land Lehen⸗ oder andern Gerichten, gefprochen, amd wicht über 
Hundert Gulden Rheiniſch Schuldgeld, oder Wert berurt m. antreffe, und fons 
derlich von freveln, Schmeh Sachen, Leibs- Schäden, Lähmungen, oder flieſ⸗ 
fende Wunden, weder an Se. Majeſtaͤt Uns, noch Unfern Nachefommen am Reid) 
noch jemand.andern nicht geiweigert , gedingt, appellirt, noch fupplicire werden fi 
noch mag, in Feine Weiß, alles Inhalts feiner Majeſtaͤt Brieff darum le 
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Wir auch hiervon nach Unfer Koͤnigl. und Kayßerl. Ermwählung, auff erſt gehalter 
nen Unferm Reichstag zu Wormbs, die aan Unfere Oheimen n. Fürs 
fen, Weyland Caſimirn feel. und Georgen Marggraffen zu Brandenburg, als 
Damahln regierende Gebrüder ı, für fich und andere ihre weltliche Gebrüder und 
Erben , fernere Begnadigung hierinnen auf noch ein Hundert Gulden gethan, laut 
Unferer Begnadigung hierinnen am dato haltend, in Unfer und des Reichs Stabt 
MWormbs den Zwangigſten Tag des Monats Martü, nach Chrifti Geburt funffr 
zehen Hundert und im ein und swanzigften. > 


Ne in Krafft diefes Brieffes, doch daß ein jeder , fo am denfelben Gerichten; 


uͤrffti derſelben ihrer Appellation, 
echt fuchen, nothduͤrfftig ſeyn, daß fie auch edel u ne 
| i iron wo 
bopen Vermoͤgen und in gefegter Zeit der ——— und pro a mehr, 
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alles nach Sant Unfers Anheren Kayſers Maximiliani vorgemeldten Satung, Ord⸗ 
nung und Freyheit. Welche aber folches, in obbefchriebener Maß nicht thäten, 
oder thun wollten, fie mögen die vorgemelten Marggraffen, ihre Hoff’ Lands 2; 
hen; und andere Richter, ihrer gefprochenen Urtheil mit ihrer Execution, ungehin; 
dert folcher fürgenommenen Appellation nachfolgen, und zum endlichen Austrag 
profequiren , und dadurch gegen Uns, dem Heiligen Neich, noch jemand andern, 
nicht verfchuldet, oder verwuͤrckt haben, in einige Wege. 


Wir fezen, ordnen und-erklären auch, don Nömifcher Kayßerlicher Macht, 
in Krafft diefes Brieffs, daß alle und jede Perfohnen, die ſolche Hoff- Land Ru 
hen; und andere Gerichte, ungefährlich rechtlich zu Handeln befuchen merden, mit 
ihren Leibern, Pferden, und Knechten, Haabe und Güthern, zu jederzeit, fo ' 
und viel das gefchicht, daran zu Fommen, darbey zu fenn, fo lang das jedes weh— 
vet, und gehalten wird, und wieder von dannen in ihr Gewahrſam, Unßer und 
des Heyligen Reichs frey Sicherheit und Geleit haben : Doch) follen hierinnen alle 
die, fo an unfern Kayferl. Hoff: und Cammer Gericht in Acht und Ober; Adıt 
erfant und denuncirt worden, desgleichen diejenigen, fo fich einigen Leimuts oder 
Unraths zu entfehuldigen, nach altem Gebrauch und Herckommen an das Landes 
richt fügen, fo lang bis ihnen folch Unſer und deß Reichß Sicherheit und Geleit 
zu haben, erkanndt wird, ausgefchloßen, und Unfers — en Geleits nicht 
fähig feyn, noch deſſen genießen. Und gebiethen darauf allen und jeglichen, Ehut: 
fürften, Fuͤrſten / Geiſt- und Weltl. Praelaten, Grafen ; Herren, —*— Rittern / 
und Knechten, Hauptleuthen, Vitzthumben, Hoffrichtern , Landrichtern, 
Stuhl; Herren, Frey Herren, Frey⸗Schoͤpffen , Voͤgten, Pflegern, Verweßern 
Amtleuthen, Schultheigen, BurgerMeiftern, Richtern, Raͤthen, Bürgern umd 
Gemeinden, and ſonſt allen andern Unfern und des Reichß Unterthanen, und Ge 
treuen, in mas Würden, Stande oder Wefens die feyn ae und veſtiglich 
mit diefem Briefe, und wollen, daß fie die obgemeldte YUnfere iebe Dheimen und 
Fuͤrſten, Die Marggraffen zu Brandenburg, ihr aller Erben und Nachkommen, 
* Land⸗-Lehen⸗ und andere Gerichte, an dieſer Unſer Keyßerlichen Gnade 
Freyheit nicht irren noch hindern , fondern fie der, mie norftehet, geruhiglich ge: 
brauchen, genießen, und gänglich dabey laßen, und hiermieder nicht thun, v 
das jemand zu thun geftatten, in Fein Weiſe als lich Ihnen fen, Unfer u. des Reichß 
ſchwere Ungnade, Straffe und Poen, in Kanfer Maximilians Brief begriffen, 


und darzu noch eine Poen, hemlich Hundert Marc loͤthigs Golds zu vermeiden,die 


ein jeder, fo offt er freventlich hierwieder that, uns halb in Unfere und des Reihe 
Cammer, und den andern halben Theil den obgemelten Marsgraffen zu Branden⸗ 
burg , ihren Erben und Nachkommen, unabläßlig zu bezahlen verfallen fey. Mit 
Urkund diefes Brieffs, befiegelt mit Unferm Kayferlichen anhangenden Innfiegel, 
geben in Unfer und des heil. Reichs Stadt Regenfpurg, am drey und Zwangig⸗ 
ften Tag des Monats Iulij, nach Chriſti Geburth, funffjehen Hundert und vierſtg 
Unfers Keyſerthums im ein und Ziwanzigften, und Unferer Neiche im fechs und 
Zwanzigſten Jahren. i 


And Uns darauf Se. des vorgedachten Marggraf Chriſtians Lbd. fir ſich 
und in Wormundfchafft Nahmen, fie gemeldt, unterthänigft angerufen und 9% 
betten, weilen vorgemelte Summa der vierhundert Gulden ziemlich klein und ge— 
ring geachtet, And Dahero, wie die tägliche Erfahrung mit ſich brachte, 08 
vielen offtermahlen muthwillig, und aus Feiner Nothuefft, fondern aliein gu gefahr; 
lichen Aufzug, und Tergiverfation und Ausfiucht der Sachen, unerheblich appdl- 
lirt, dardurch die rechtliche Cognition füfpendiret, und die Parthehen alfo in un 
willigen Schaden und Verderben geführt, auch endlichen ihre mit: Werheil und 
Mecht erhaltene Sachen, aus den Händen zu lagen, und gänzl. nieder Ir legen / 
Noch halben getrungen iwerden, wir geruheten nicht allein, obinferirte Privileg 
ihres Innhalts gnaͤdigſt zu confirmiren, ſondern auch benebenft vbbenaunte — 
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ma der vier Hundert Gulden, noch etwas.höhers:zm erſtrecken und zu extendiren. 
Das haben Wir angefehen ſolche mehr. be tee Warnarat Cpriftiens Lbd. für. 
ſich und in Vormundſchafft Namen, wie obgedacht, gefchehene unterthänige ziemlis 
he Bitte, wie auch die angenchme, getrene, nüßs-u. entfprüßliche -Dienfte, fo feis 
ner Lbden Vorfahren, die Marggraffen zu Brandenburg, und feine san 
fen, unfern Vorfahren / im Reich, Römischen Kayßern und Königen, dem heil. 
Reich, und ungerm Löblihen Haug Defterreich, wie auch Uns felbften, feither 
Unfer angetrettenen Kayßerl. Regierung, bis auf diefe Zeit, mit ſtandhaffter Treu 
‚und Deyotion erzeiget, ‚und beiwiefen haben, und hinfhro nicht weniger zu thun 
geneigt ſeynd / auch wohl thun Fönnen, ſollen und mögen, und darum mit wohls 
bedachtem Muth, gutem Zeitigen Rath, und rechten Wißen, als jeztregierender. 
Roͤmiſcher Kayßer und mehr ermeltes Marggraf Chriftians zu Brandenburg 
2bd. für ſich felbften, n. in Vormundſchafft Nahmen, wie obgemeldt, die befons 
dere Gnad gethan und. nicht allein die-obinferirte Privilegien und — — 
Brieffe alles ihres Innhalts gnaͤdigſt confirmirt und beftättiget, ſondern auch die 
beruͤhrte Summa der Vier Hundert Guͤlden Rheiniſch Schuldgeld, noch weiters 
biß uff Acht Hundert Guͤlden Rheiniſch von neuem wieder erſtreckt erhoͤhet und 
extendirt, thun ſolches hiermit alſo von Roͤmiſcher Kayßerl. Macht Vollkommen⸗ 
heit, wißentlich, in Krafft dieſes Brieffes, und meinen, ſezen und wollen , daß 
wicht allein obinferirte Privilegia, in allen und jeden ihren Puncten, Claufulen, ‚Ar, 
teuln, Inhalt Meinz und Begreiffungen, kraͤfftig und mächtig, ſeyn ſtaͤt fehl, 
und unabbrüchlich gehalten und vollzogen, fondern auch nun hinfhran in Ewigkeit, 
von einen. unterredlichen und endlichen Urtheil, Erfäntniß und-Decrer, fo Durch 
die gemelte Marggraffen zu Brandenburg, oder in ihren Hoff Lands Lehen = oder 
andern Gerichten gejprochen, da diefelben wie vermoͤg o einverleibten/ Kayhſer 
Carls des Fuͤn egnadigungs⸗Brieff, hiebevorn nicht. über, Vierhundert / je⸗ 
zo achthundert Guͤlden Rheimſch Schuld⸗Geld, oder Werth berühren, oder ans 
treffen, und fonderlich-von Freveln, Schmeh: Sachen, Leib: Schäden, Lähmung, 
oder fließende Wunden, durch jemands: in mas Würden ,. Stand oder Wefen; Der 
oder die wären, weder an Uns, Unßere Nachelommen am Meich, noch ‚jemand 
anders, nicht geweigert, gedingt, geappellirt, oder fupplieirt werden folle, in Fein Weiß 
noch Wege; fondern diefelben Ürtheil gang Fräfftig und mächtig fein, ftets gehalten und 
polfgogen werden follen, und fie die Marggraften ; auch ihre Hoff: Land; Lehens 
und andere Nichter, darauff für und für im Nechten, wie fichs gebühret, verfahs 
ren, und procediren mögen, von allermänniglich unverhindert, und ob darüber 
von folcher einiger Urtheil, fo alfo nicht über die jezt von Uns gnädiaft erhöhete und 
erftreefte Summa der acht hundert Gülden Rheiniſch, antreffe, oder andere Sa⸗ 
chen, wie obfteet, an Uns, oder Mnfee Nachkommen am Reich, durch jemand zu 
ppelliren unterftanden würde, dieſelbige Appellation foll an ihr ſelbſt gang krafft⸗ 
Io6 untüchtig und nichtig feyn, die wir auch jest, als dann, und dann als jejt, krafft⸗ 
ioß und nichtig erfennen, und erflähren, aus berührter Kayferl. Macht, Boll 
Fommenheit, wißentlich, in Kraft diß Brieffs, doc) daß ein jeder, ſo an derfelben 
Gerichten, durch ein Urtheil, die mehr dann oberwehnte erſtreckte Summa der 
achthundert Gülden Rheiniſch antrifft,, befchmert zu feyn vermeynet ferner aut 
Uns, und Unfere Nachkommen am Reich, Roͤm. Keyſer und Könige, nach Ord⸗ 
nung des Rechtens, weigern oder appelliren mag, und zuvor ehe fie fulche Ap- 
pellation fürnehmen und thun, dem Gericht einen Gulden hinterlegen / auch den⸗ 
felben Richtern Gelübd und Eyd thun follen, daß fie von olchen Urtheilen und 
Hroceffen nicht gefährlich , der Wieder Parthey ihrer Gerechtigckeit “ Ver hinde⸗ 
zung und Verlängerung appelliren/ fondern , daß fie nicht anders wißen noch vers 
fiehen,; dann das fie eine gerechte Sache haben, und in Nachfezung der Rechte, ih⸗ 
ve Gerechtigckeit zu befchirmen, zu appelliren, und weiter Recht zu ſuchen nothuͤrff⸗ 
tig ſeyn/ daß fie auch derſelben ihre Appellation, ob fie mit der Parthey nicht guͤt⸗ 
lich vertragen würden, förderlich, und nad) ihrem beften Vermoͤgen, und in ge⸗ 
fezter Zeit der Mechte, nachfolgen und profequiren mollen: Welche aber folches in 
IV. Tom. Antiquitat. Nordgav. | HVIII. — obbe⸗ 
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ofrichtern / Landrichtern, Stuhl, | 
erren — chtern Stuh 


en, in was Würden, Stands oder Weſens die ſeyn, ernſtlich und feftigkich mit 
diefem Brief, und wollen daß fie obbemeltes S " füe 





inferirten Privilegien, auch Unferer darüber erfolgten Kayßerlichen Confirmation, | 
und noch ferners gethaner Erſtreckung und Erhöhung der Summae appellabilis, gang 





des Heil. Reichs ſchwere Ungnad und Straffe, auch die in denen inferir- 
d iges Goldes, die ein | 


mer, und den andern halben Theil viel gemelten Marggraffen zu Brandenburg, 


Num. ' DI. 


Kayhſets FERDINANDI II. Decifiv-Urthel, Krafft deffen Marggraf 
Joachim Ernſts zu Brandenburg hinterlaffener Fuͤnff Kinder Vor 
mundſchafft Biſchoff Philipp Adolphen zu Würzburg, die Burg und 
Stadt Kigingen, famt Dero Zugehör, gegen Erlegung des Pfand 
Schillings wieder abtreten folle, de Anno 1628. «) 


San Sachen Seren Philipps Adolphs , Biſchoffen zu Wirzburg und Her 
as zogen zu Francken, eligers an einem, en bieder Deren arggrıf 
Chruftian, und Frauen Sopbien, Marggrafin zu Brandenburg, auch Herrn 
Sriedrichen Grafen zu Solms, als Weyland Here Marggeaf Joachim Ernſts 
u Brandenburg hinterlaffener Fürftlihen Kinder, Wormünder, die Wiederlör 
dung der Burg undt Stadt Rigingen, famt Dero 3 i 

chen ex ofücio vor beſchloſſen angenommen, und darauf allen Vorbringen, und dr 
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zen, auch Burger Meiſter, Rath und alle jegliche Burger n. Innmwohner der Pfli 
ten und Eiden, damit fie big dato Ihro der Vormundſchafft — * zu kn N 
verwandt gemefen, zu relaxiren, und an Ihne, Heren Bifchoffen als Ahren vechs 
‚ten natürlichen Erb= Herrn zu weiſen, ingleichen die Burg und Stadt Aigingen, 
zuſammt denen vom zivey und ziwinzigften Iuli, des fechszchenhundert ſechs und 
—— Jahrs, biß dahero auffgehobenen Nutzungen abzutretten, und alle 
eßwegen in Handen habende Briefliche Documenta heraus zu geben fehuldig, je⸗ 
doch gedachter re und derfelben Pupillen ihr Recht, die fie ſonſt ihr 
res Theils an Erbfchafft zu Kitzin en haben, vorbehalten feyn folen, als ihnen 
dann folche hiemit vorbehalten, u. fie im übrigen zu Annehm; und Quittirung des 
Du ‚Schillings, Abtretung der Burg und Stadt Rigingen, Erlaffung und 
elaxation der Pflicht und Eyden, und Herausgebung der innhabenden Brieflichen 
Documenten condemnirt u. verdammt, die beederfeits aufgeloffene Gerichts: Kos 
ei aber, aus bewegenden Urfachen gegen einander aufgehoben und verglichen wers 


Signatum zu Drag, unter Ihrer Kayferlihen Majeftaet auffgedrudten Se- 
‚eret- Iunfiegel, den neuͤn und zwanzigſten Maij, Anno fechjehenhundert und acht 


und zwanzig. 
(L. 5.) 


Ve. Ph. Gere von Strahlendorff, Sr. 


Arnoldin v. Tarlftein. 
a tn 
Num. DIL 


Marggraf Chriſtian zu Brandenburg belehnet Friedrichen bon Lenterss 
beim mit Dieſpeck, Anno 1636, «) 


Nor Gottes Gnaden, Wir Chriftian, Marggraf zu Brandenburg in rn 
fen, zu Stettin, Pommern, der Eaßuben und Wenden, auch in Schlefien 
und zu Eroßen und Tägerndorff 2c. Hergog Bursgraff zu Nürnberg und Fürft zu 
Rügen: Vnd von deßelben Gnaden wir Sophia, Margaräfin zu Brandenburg; 
in Preüßen 2c. Herzogin 2c. geborne Gräfin zu Solms z. Wittib , alß verordnete 
Vormund, weiland Herren Joachim Ernften, Marggrafen zu Brandenburg inn 

reuͤßen 2c. Herzogen, Unfers freündlichen lieben Bruders und Gevattern, auch 

erzgeliebten Herrn und Gemahls hochfeliger Gedächtnuß,, — — Sohns, 
le Albrechten, Marggrafen zu Brandenburg, in Preußen xc. Herzogen, bes 
ennen offentlich mit Diefem Brief, daß in tragender Vormundſchafft wir unſerm 
lieben getreuen, Hanne Sriedrichen von Lentersheim, zu rechten Mannlehen 
recht und redlich verlichen haben, Nehml. die Behaußung zu Difpeck, famt Graͤ⸗ 
ben , Hofraith, Meder und Wiefen, Item Zünff Sölden Güther mit ihrer Zus 
sehörung, neml. eine darauf zuvor Leonhardt Nüdinger gefeßen, und jezo Philipp 
Müllers Wittib fizt, und gibt jähel. anderthalben Gulden, Ein Herbfihun, Ein 
Sapnachthun, Item Hanns Schweidert gibt von Hann Öriners Guth jehrlich 
Sechs Ein Faßnachthun, Item Endres Schirling auf Wolff Zimmer⸗ 
manns Guet fefhafft, gibt jährl. von u Guth drey Pfund, Ein Faſmacht⸗ 


hun, Item Philipp Hölzlein gibt jährl. von — Erb, fo Hannßen 


») Ex Autographo, 
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ubor geweſen, Wierthalb Pfund, ein Herbfihun, Ein Faßnachthun, Item Ca⸗ 
* — ß Thoma Schallers Guth inn hat, _ gibt jehrlich davon drey 
Pfund, Ein Herbfihun, Ein Faßnachthun, Item den Weingarten dafelbft, ſo je; 
zund ein Acker fein fol; * die nachfolgende Guͤeter und Guͤldt zu Dieſpea 
nembl. Wolff Fellner gibt jaͤhrl. von feinem Gut, ſo zuvor Hannß Amon innge⸗ 
habt, Ein Gulden, Ein Faßnachthun, zwey Herbſthuͤner, das ein Herbſthun von 
einem Weckerlein, das in das wuͤſt Gietlein gehört, Item Balthas Leuͤcht gibt von 
feinem Gnet, fo Georg Neidlein hat gehabt, anderthalb Gülden, Ein Zapnadıt; 
hennen, Item Hann Keftelberger von feinem Erb, fo zuvor Eafpar Staudie; 
‚gel befefien, vier und zwanzig Pfenning, Ein Faßnachthennen, Item Hann Eine 
don feinem Gnet, fo er mit Georg Neidhardes Wittib erheyrathet, anderthalb 
Guͤlden, Ein Faßnachthennen, Item Gedrg Staudiegel hat Hieronymmi Hambu— 


rs Guet jezt innen, und gibt jaͤhrl. darvon drey Pfund, Ein Faßnachthennen, 


e 
— Leonhardt Wagner gibt von dem Guet, ſo Geoͤrg Sögtlein innen gehabt, 
jaͤhrl. zween Gulden, Ein Faßnachthun, — Treſſel Haͤffner beſizt Schmul 
nd, Ein Faßnachthennen, tem mehr 


| 


Sudens Guth, und gibt jährl. davon 1. Pfu 
noch ein wuͤſt Guth, hat hievormals, dieweil es gebauet und bezogen geweſt, Ein 
und Ein Faßnachthennen geben,- Item drey Beeth Weldes and ein Plant 

eeth von der Gemein, und alle gemeinliche Necht, und feind obgemelte Beck 
zinnß off zwo Friſten zu bezahlen, beftimmet, nembI. halb Michaelis halb Walbur⸗ 
gis, Item den halben Zehenden uf den Wiefen n Meichardtshofen, Item den hal; 
ben Zehenden uff den Vier Tagwerck Wiefen, die gen Stralbach gehören, Stem 
den halben Heuzehenden zu Klein Erlbach, Item die Wiefen an der Aifch und 
Ehe gelegen ; mit ihren Zugehörungen, Item Ein Viertel am Brüel, Item Ein 
Tagwerck Wiefen an der el Item drey Theil an der Wiefen fo zue Ejgart, 
Item drey Theil an einem halben Tagwerck Wiefen bey der Waßermühl gelegen, 
Item Ein Viertel an allen Zinnßz und Freilehen auf Aeckern, Weingärtten und 
Wiefen, die Dit Teiterlein gehabt, Ein Viertel an allen Aeckern, diein den Ei 
gehören, zue Dieſpeck, Fünf Viertel Wiefen zue Hambach gelegen, Item Frig 
Schram gibt von einem Weingarten hinter der Kirchen gelegen, drey Pfund, tem 
die Weickerin gibt von einem Acker und der Schreiberin gelegen, Ein Herbfihun, 
Item Bockhannß gibt von einem Adler bey einem Morgen, und. Ein Wiertel Wie 
jen, Ein Pfund, Item Geißlers Jörg und der Kaͤlſch geben von einem Morgen 
Weingartten im Kreßbach, Ein Pfund, zehen Pfenning, haben hievor Ein‘ fund 
Ein Zaßnachthennen geben, mag man noch nehmen; Item Sebald Mair Müller 
gibt von einem Acer am Schlaiffweeg Ein Pfund, Vier Tagwerd Wiefen, jtir) 
ander Ehe und zwey an der Aiſch gelegen : | ZT: 


Weldyes alles er Hannß Friedrich von Lendersheim anjezo anf Abſterben fer 
nes Vatters Georg Wilhelmen von Lendersheim feeligen ererbt, und leihen ob⸗ 
gemelten Hannß Friedrichen folches alles inn Erafit dig Brieffs, mas mir Ihme 
von Nechts und Billigefeit wegen daran verleihen follen und mögen , ale daß er 
Hann Friedrich von —— und alle ſeine Mannliche —— en; ſoh 

es alles .. von hochfeelig erwehnt: vnſers freündlichen lieben Brudern and 
evattern , herzgeliebten Heren und Gemahls hinterlaffenem: und vnſern Sohn 
Heren Albrechten, See hi jr Brandenburg, deßen Mannlichen Er 
und Fürftenthumb Burggrafthumbs Nürnberg unterhalb Gebirgs; - zue rechten 
Mannlehen haben, nehmen und empfahen follen, nach Mannlehns. Recht und Ger 
wohnheit, fo offt es zu Schulden Fompt, doch hochernannten Herrn Marggr 
Albrechten feinen Erben und befagten Fürftenthum des Burggrafthumbs Rücn 
berg an derjelben, und fonft einen jeden an feinen Rechten unfehädlich und unent⸗ 
golten, alles getreulich und ohne Gefehrde. Zu Urkund ift diefer Brieff mit an 
en zur Fuͤrſtl. Onolzbachl. Vormundſchafft verordneten Secrer- Innfiegel 
efiegelt, und geben zue Onolzbach Donnerstags den Zivölfften Maij, nach 





| 


| 


| 
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und dreyßigſten Jahr. 


ſti Unſers lieben Herrn und Seeligmachers Geburth im Sechzehen hundert Sechs 


LS) 





Num. DM. i 


Schreiben von Herrn Chriſtian, und Heren Albrechten, Marggrafen 
zu Brandenburg an das Churfuͤrſtliche Collegium mutatis mutandis 
an Surfen und Stände, den Antheil an Kigingen Anno 1641. ) 


Mon Gottes Gnaden Ehriftian und Albr | | 
V burg 2c. x. Chriſti Albrecht / Marggrafen zu Branden⸗ 


Unſer Freundwillige Dienfte, auch guͤnſt⸗ und gnaͤdigen Willen auch Gen 
zuvor Wohlwürdige, Wohlgebohrne, Edle, Veſt, und Hochgelehrte , — 
Liebe, auch Liebe beſondere; | 


Es ſeynd uns in mehrenden leydigen innerlichen Kriegen bey Ablöfung einer 
auf des Stiffts Würzburg Theil an der Stadt Kigingen, und deren Zugehoͤrigen 
über und. refpedtirte beynahe zwey Secula gehabter Pfandfchafft im Anno 16238. und 
1629. wegen Abnahm eines in die dritthalb hundert Jahr bey unferm Churfuͤrſtl. 
und Fuͤrſtl. Hans und ehe erhaltenen, und vor einige Pfandſchafft wohl 
eingehabten, auch von ermeltem Stift viel und offtmahls mit Worten und der 
That befannten erblichen eigenen dritten und 16. theils an befagter Burg und 
Stadt Kisingen neben unterfchiedlichen Separatim erworbenen, und mit unverwuͤrf⸗ 
lichen Documenten erwieſenen Iuribus particularibus, auch Deftitution eines von der 
Pfandſchafft ganz abgefonderten Corporis des an der Stadt gelegenen Elofters; 
unter einem dazumahl geführten Politifchen, aber zu Vermehrung des vorhin zwi⸗ 
fchen den Ständen des Reichs beeder Religion allzufehr eingeriffenen Mißtrauens 
faft dienlichen Schein dergleichen Sachen begegnet, welche Art noch vor dieſe 
Reichs » Verfammlung aus verfchiedenen Motiven gehörig, wie aus denen hierüber 
des Dato mit Beyordnung Notorũ und Zeugen gefertigten Alten, und daraus ges 
— Relationen, welche dem Hochloͤblichen Churfuͤrſten⸗Rath hiemit uͤberge⸗ 

en werden, unbeftändig zu vernehmen. 


Weil dann bey diefer Reftitution nicht nur wir beſchwerdte Fürften wegen des 
Cloſters zwar beede zugleich pro indivifo: Wir Marggraf Albrecht aber bey der 
Stadt und Iuribus praecipuis vornehmlich, fondern auch die Erbverbrüderte Chur; 
und Fuͤrſtl. Häufer Sachfen und Helfen per confequentiam interefirt, daher die fo 
weit umbgreiffende fhädliche Wurzel des Mißtranens in Zeiten zu eradieiren, und 
allen Anlaß Fünfftiger Uneinigkeit zwiſchen benachbarten Fürften und Ständten 
abzufchneiden, hingegen aber einmüthige Zufammenfegung wider allen einbrechenz 
den freinden Gewalt dem Heil. Nom. Reich Teutſcher Nation felbft hoch vonnö⸗ 
then und erfprießlich. 


Als erfuchen im Nahmen ihrer gnädigften Herrn Principalen, wir die Heren 
und euch , daß fie dem gemeinen Reichs Conclufo, und Herckommen ‚gemäß in ſei⸗ 
ner Ordnung diefer hochwichtigen Sachen nach, bey mwährenden Reichs u 


a) Enthalten in Londorpii Act. Publ, Tom. V. p. ött. 
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guten Eifer und Fleiß vor fich, oder mit Iuziehung des Fürften: Mathe, den wir 
hierumb ah gebührlich erfucht, unternehmen, und fo wohl bey Kayferl. Majeſ 
unfern allergnädigften Heren Can deren gerechtigften Intention, da fie des Han, 
dels rechte Wiffenfchafft erlangen, mir ohne das im geringften nicht zweifeln als 
und vornehmlich bey dem Hochwuͤrdigen Fürften, unferm befonderm lieben Freund 
und Herrn, des Herrn Bifchoffs von Bamberg und Würzburg 2c. Liebd. und dem 
Thum Capitel, jest, und mehr befagten Stiffts Würzburg es dahin zu vermit 
teln, daß wir im die Poflefs des Elofters Kitzingen, als deflen halben mir ex pane 
Würzburg nie becklagt, citirt, darüber gehört, oder geurtheilt, fondern mit dem 
Kayferl. Stift Bamberg vorhin diefes Elofters halben, in lite Camerali verfangen, 
wie auch unfers Eingangs gedachten erblichen eigenen dritten und fechzehenden Theils 
an Burck, und Stadt Kisingen , auch deren Zugehörungen, imgleichen der lurium 
particularium, vermoͤge erftatteter Liquidation, als Spoliati wieder fo balden refti- 
Stujrt , ſo dann wegen Erfesung des Abgangs an dem Pfand Schilling der 39100. 
Goldfl. fecundum tempus contractus, und der meliorationen und anders halben, da: 
von in Relationibus endliche Nichtigfeit, nach Inhalt des Pfandungs Contradtws, 
getroffen werden möge. 


Hierauf wird die gemeine Ruhe im heil. Roͤm. eich befeftiget, unfer Chur, 
und Fürften, auch die Erbverbrüderte Häufer, wir und unſere Nachkommen bey 
dem ihrigen erhalten, und wie wir der Herren, und gnädigften Heren Principalen, 
alle angenehme Dienfte zu erzeigen begierig, alfo feynd wir auch den Herren und 
Euch Gunft und Gnade zu erweifen erbötig, Datum, den ı2. Iun. 1641. 


Chriftian, ꝛc. Albrecht x. 





Num. DIV. 


Manifeft Marggraf Chriſtians und Albrecht3 zu Brandenburg, wegen 
der Mitbelehenſchafft an den Preüßifchen Ländern, de Anno 1641.) 


N° divina favente Gratia, Chriffianus et Albertus, Marchiones Brandenburgenfes, 

Prufiae, Stettini, Pomeranorum, Caffubiorum, Vandalorumque , nec non in di- 
lefia Crofnae et Carnoviae, Duces Burggrafii Noribergenfes, Rugiae Principes, et. 
Agnati Univerfis et fingulis, cujuscunque Dignitatis et ordinis ad quos hae fpedtabunt, 
et pervenient, falutem! Quibus rationibus et modis Ducatus Pruffiae, Electori et Prin- 
cipali familiae noftrae fub D. Sigismundo I. Rege Poloniae, Anno falutis reparatae 
1525. accreverit, et Avo Proavoque noftro quondam lJoachimo 11. Marchioni et Ele- 
ctori Brandenburgico, et ei, qui perpetuo ex illius legitima pofteritate in Eledtoratum, 
fuccedet, fimultanea Inveftitura dieti Ducatus Prufiiae in generali Regni conventu 
Petricoviae, d. 7. Februar. Anno 1559. et promifla, et quadriennio poft in publicis 
Comitiis, more folenni collata, defuperque litterae manu figillogue Regio munitae, 
confectae traditaeque fint, in quibus praememorati Dn. Avi Proavique noftri Filius 
Eleetoratus Sueceflor, Dn. Ioannes Georgius, Dn. Parens et Avus nofter, piiflimat 
memoriae nominetenus omnesque mafculi haeredes, qui in Electoratu, loco et tem- 
pore fuo fuccefluri eflent, exprimuntur et comprehenduntur : perinde ut in comitis 
"Lublinenfibus, Anno 1569. iisdem, et Succefloribus eorundem mafculis, ex lumbis 
eorum frocedentibus, et in Electoratu fuccedentibus, fimili Inftrumento Regio , cau- 
tum , profpectumque fit, notum efle, et plerisque conftare putamus. Hujus Juris feu- 
dalis renovationem Majores noftri toties acquifiverunt, quoties id Cafus tulit, vel 
intuitu fereniflimorum Regum Poloniae, Henrici, Stepbani, Sigismundi III. vel = 


«) Enthalten in Deduct. Iur. Give Simult. Invefit. p. 52. 


———— 
679 


rum Marchionumque Brandenburgenfium, Alberti Friderici, Jeachimi Friderici, Ioan- 
nis Sigismundi , et Georgi, Guilielmi, omnium gloriofae et inclytae recordationis. Suc- 
ceflione tandem Prineipalis Burggraviatis Norici, et Provinciarum Franconicarum, de- 
fundto (Anno feculi hujus tertio ) Domino Georgio Friderico, Marchione,, ad nos no- 
ftrumque Fratrem, ac Patrem Joachimum Erneftum, Marchionem, ex Joachimi et Io- 
annıs Georgi Ele&torum lumbis natos defcendentes, legitime delatä, nihil intermif- 
fum eft, quod Feudos Jura usque à nobis et Fratre Parenteque noftro, poftulare vi- 
debantur. Non tantum enim coram facie Regis integerrimique Senatus , negotium, 
noftrum geflerunt Agnati noftri, Eleetorales Brandenburgiei tanquam- capita Familiae, 
eorundemque Confiliarii et Legati qui de lure noftro publice aliquoties dixerunt: fed 
ipfi aeque ac Pater F raterque nofter, quod vixit, compluries,* ab Anno 1605. huc 
usque declarandae Reverentiae, Obfervantiaeque noftrae erga Sereniflimos Reges, Se- 
natumque Regni Poloniae, non fine magnis Impenfis, Viros Illuftres, Generofos, 
Nobiles et Clarifimos, qui de Affectu Animoque noftro, erga potentifimum Regnum 
teftarentur, Jura fimultaneae Inveftituraenoftrae docerent, et inmemoriam Regum, Pro- 
cerumque, fi opus revocarent, et quod res poftularet, agerent, ablegavimus. Quo- 
tiescunque vero per Legatos Comitiis Regiis ex caufis graviflimisque adeffe nequivi- 
mus, tum vel fero nimis Indictionum Conventuum Regni notitiam confecuti fumus, 
vel alia, pro flatu Imperij nimis obvia impedimenta, intervenerunt, Litterarum com- 
mercio medioque fubinde nifi fuimus. Cujus rei fidem omnibus dare poffemus, enar- 
ratione temporis, perfonarum, Adtorum, aliarumque Circumftantiarum, fi hoc jam 
ageremus, et ftudii diligentiaeque noftrae continuae, divis Regibus defundtis adhibi- 
tae, luculentiffima teftimonia, apud Adta Regia non tanta extarent, quae allegafle mo- 
do fufliciat. Poftquam gubernacula Regni, Sereniffimo et Potentiflimo Principi acDo- 
mino Dn. Uladislao IV. Regi etc. Anno 1633. et à $. Rom. Majeftate Domino 
Georgio Guilielmo, Marchioni et Eleetori, Inveftitura Ducatus Prufiae collata fuit, 
aeque nihil antiquius habuimus, quam ut Conuentibus et folemnibus propterea infti- 
tutis intereffe potuiffemus, verum Bellonae furor Principatus et Ditiones noftras ita 
occupavit, et ferè peflum dedit, ut nos Chriffianus Marchio (nobis Alberto, Marchio- 
ne in peregrinationibus exoticıs dum occupato, minnorenne) neceffe habuerimus, Ex- 
cufatorias fimul et Gratulatorias literas ad Regiam Majeftatem et Proceres Regni dare, 
quae ex Regia cura Varfovienfi ad Caftra Smolenskiana transmifla ſunt, et RegiumRe- 
fponfum, datum in Caitris ultra Smolenskum, ad Borijftbenem die 15. Menfis Decem- 
bris obtinuerunt. . | 


Longum praeterea eflet referre, qua Cura et Afliduitate, Frater et Agnatus no- 
fter, Dominus Sigismundus, Marchio (cui partes noftras commendzvimus) hoc ne- 
gotium noftrum, fimultaneae Inveftiturae Ducatus, cum ipfe, tum per Diverfos Agen- 
tes, et Mandatarios, cum alias, tum imprimis occafione tradtatuum Pacis inter ‚Serenis- 
fimas Coronas , Poloniae et Suevicae, (quibus nomine Eledtoris Brandenburgici quon- 
dam Domini Agnati noftri honoratiffimi Georgii Gwvilielmi, Marchionis, non fine feli- 
ci ſucceſſu interfuit) et cum ıpfa Regia Majeftate, et cum Iluftriflimis, Reverendifli- 
mis Illuftribus, Magnifieis, et Generofis Dominis Senatoribus, Officialibus et Equiti- 
bus in Conventibus Polonieis, Lithuanicis et Prutenicis gefleri. Quorum geftorum 
luculentiflimi teftimonii inftar efle poteft vel hoc, quod fimultaneae, ipfius et noftrae, 
Inveftiturae,‘ Argumentum Propofitioni Regiae in Provincialibus Conventibus infer- 
tem; velillud, quod Dominus Marefchallus Nuntiorum terreftrium, Zucas de Bnin, 
Opalinski, Palatinides, Pofnanienfes, Praefectus Pobiedzicenfis, manu Sigilloque Yar- 
Soviae, in Comitiis Regni die ult. Aprilis, Anno 1638. teftatus eft de exhibitione, et 
in pleno confeffu illuftrifimorum Nunciorum Lectione, ab ordinibus Ducatus Brufliae 
profeetarum interceflionalium Literarum, pro Simultanea Inveftitura, nobis cum di- 
cto Fratre Patruoque noftro communi; -Quodque negotium ä Sac. Reg. Majeft. tam 
in Conventibus particularibus, quam in Comitiis Regni, ad disquifitionem propofitum, 
et ferid commendatum fuerit, neceflitas verd impofuerit, ob negotiorum ingruentium 


i t tempus in aliis arduis et graviſſimis Reipublicae negotiis exactum, 
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cum plurimis Statum defideriis, ad fequentia Reipublicae Comitia et illud rejicere, 
Quibus dictis Anno 1639. et 1640. celebratis, non intermiffere confiliarii et Manda- 
tarii noftri ullam diligentiam, quo res optatum tandem finem fortiretur, fed de irrito 
dietorum Conventuum exitu, tum quod univerfa Regni, quam fingularia hujuscemo- 
di negotia nihil attinet pluribus referre. Poft beatum € Vivis exceffum, faepius di- 
&ti Fratris, et Patrui noftri, Domini Sigismundi, Marchionis, non deftitimus, cauſae 
noftrae expeditionem porro urgere; cujus rei caufa, poftquam cognovimus, Indittio- 
nem Comitiorum Varfovienfium ad diem decimam Augufli currentis Anni: ut et fini- 
tis illis, fubfecuturam efle inveftituram Dn. Friderici Wilbelmi, Electoris et Marchio: 
nis Brandenburgici, id unicè egimus, ut nomine noftro quispiam noftratium ex his oris 
mature in loco comitiorum comparere, et quod & re noftra effet, apud S. Regiam Ma- 
jeftat. et illuftriflimos Senatores atque Ordines Regni, una cum Ordinariis noftrisMan- 
datariis curac habere et peragere potuiſſet, eaque in re operam fuam nobis, affentien- 
tibus Coſſ. et Senatu Imperialis Urbis Noribergae, jam addixerat, ejusdem Univerfalis 
ftudii, quod eft Altorfi, pro tempore Rector et Anteceflor, Nicolaus Rittershufius, 
ICtus, ejusque Inftructio, Literae credentiales, et quibuscunque praeterea opus habuit, 
confedta parataque erant omnia, fed per injuriam, et temporis extremas Calamitates, 
quibuscum univerfa Germannia, noftri inprimis principatus et Provinciae etiam nund 
afliguntur, cundta Confilia noftra inverfa fuere. Neque tamen ceflavimus, fed quod 
hac via non fuccedebat, aliam inivimus rationem -atque Confiliariis, Potentiariisque no- 
ftris in aula Regia jam verfantibus, in mandatis dedimus, quid in Comitiis et-Adtu In- 
veftiturae apud Sereniff. R. Majeftatis et Iluftrifimum Senatum, Proceresque Rei 
agere deberent. Quicquid illius fuit, Ratibonae, ubi Comitia Imperii tum adhuc fre- 
quentabantur; fingulari ftudio a noftro Legato et Cancellario, Urbano Cafparo à Fii- 
liz/ch, commendatum ibidem fuit Magiftro curfus , qui debitam diligentiam fidemque, 
in curandis literis fpofpondit. Sed malo fato , et haud dubie propter belli incommoda, 
Sileſiam vexantia, factum eft, ut, quod temporis ratione Comitia, et Adtum infeudatio- 
nis Electoralis commod® aflequi potuiffer, Niſſae, fede Epifcopali, fubftiterit, indeque 
per Tabellarium Varfoviam deportatum fuerit, fed jufto tardius. Quod,cum nulla nos 
ftra culpa, vel negligentia acciderit, (ut multis modis, fi opus erit, et jam et dein- 
ceps docere poflumus) ne nobis vel Pofteritati noftrae aliquando detrimento eſſe, vel 
cedere queat, publica defuper teftari voluimus; nimirum quod perinde, ut nunquam 
intermiflimus id, quod feudalia jura vel confuetudines, in folicita petitione Inveftitu- 
rae, noftrae, Confervationem proficere nobis vifum eft; ita nec hac vice per nos 
fteterit, quin omnia illa tentaverimus, quae in noftra poteftate fuerunt, proinde 
confidimus, fi deinde hoc ad Serenifl. Reg. Majeft. Iluftrifimum Senatum, Remque 
publicam Regni Poloniae deferatur, (quod Iugi curae nobis erit) id nobis vitio minime 
verfum iri, fed potius Ius noftrum avitum nobis, vi majore et ineludtuabili neceflitate 
impeditis, falvum et integrum permanfurum. Hujus rei caufa, et ut deinceps teftimo- 
nium noftrae curae, etin ambienda fimultanea Inveftitura Ducatus Prufliae adhibitae 
follieitudinis, extaret, folenne Inftrumentum defuper confici jufimus, quam primum 
a Nobili viro Joanne Wildemanno, Confiliario et Procuratore noftrö morae iltius in- 
dicium, ex literis Yar/oviae d, XVII. O&tob. ad nos datis et XXIX, Novembr. Styl. 
Ver. five IX. Decembr., nobis praefentatis, accepimus. In cujus rei fidem praefens 
manifeſtum propria manu fübferipfimus et Communi Sigillo noftro principali munivi- 
mus, d. IX. Menfis Decembr. Anno aerae Chriftianae M. DC. XLI. 
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Num. DV. 


Recepiffe, welches der Polnifche Reichs Marfchall Chriftophorus Zawis- 
ka in Bakferii, denen Abgefandten der beyden Herren Marggrafen zu 
Brandenburg: Bayreuth und Anſpach auf ihr am den König Wladis- 
laum IV. und die Polnifche Reichs Stände, wegen der Inveftiturae Si- 
multaneae ertheilet, Anno, 1642, 2) Ä 


Vriverfs et Singulis, quorum intereft, praefentibus literis notum teftatumque fa- 
cio, Comparuiffe, reddidiffeque mihi ad manus, praefentibuslll. D.ris Legatis Ter- 
reftribus Regni Poloniae, Magnique Ducatus Lithuaniae, literas nomine Ill. Dny 
Principum Chriftiani et Alberti, Marchionum Brandenburgenfium, in Pruflia etc. Du- . 
cum, Manifeftationem diligentiae fuae continentes, per Generofum D. num Joannem 
a Viken et Olag S. R. M. Vice Colonellum, Legionis Magnifici Dn. Iacobi Veihen, 
— literarum tenorem clar& cognovimus perſpeximusquè, quae quamvis, hifce 
rantibus Comitiis, deſideratum, ob ſumma et gravia totius Reipublicae negotia, non 
accepere exitum, finem tamen, ut ſpero, in futuris accepturae ſunt Comitiis, quae ' 
itaque ut mihi per praepofitum Generoſum Vice-Colonellum ſunt redditae ita} ego 
hifce meis atteftor literis, quas fubfcriptas et figillatas effe volui. Actum Warfaviae in 
Comitiis Regni Generalibus, Anno Domini MDCXXXXIL Ultima Februarii, ; 


Chriftophorus Zawiska Notar. M. D. L. 
Capitaneus Minfcenfis, Comitiorum Mo« 
dernorum Marfchalcus. 
«) Enthalten it Deduct. Iuris ſucceſſ. five fimultaneae inveftitur. 


————————— 





Num. DVI. 


Koͤnigs Vladislai IV. Antwort-Schreiben, welches er denen beyden Herrn 
Marggrafen zu Brandenburg = Bayreuth und Anfpach wegen ange, 
fuchter Inveftiturae fimultaneae ertheilet An. 164.2. 


Petri Principes, Domini affınes Noftri Chariffimi, Accepimus litteras Il.rum 
Veftrorum quibus à nobis petunt, ut jus Ill Veftr. fimultaneae Inveftiturae Duca- 
tus Pruffiae, Regio noftro favore profequamur, Senatuique et Ordinibus Regni re- 
commandemus. Equidem nihil nobis jucundius foret, quam eam poftulationum Il. 
Veftr. ducere rationem, quam à nobis et,mutuae cognationis vincula et propenfa in 
Il. veftras ftudia jure fuo efflagitant ; fed quando quidem hoc negotium, fecundum 
antiqua inftituta et Leges Regni, in Comitiis Generalibus, ob magnam molem gra- 
vifimorum negotiorum, quae tam cito excludente ea tempore; . expediri non pote⸗ 
rant, nondum eft propofitum, et agitatum, Nosque hac in parte mentem et voluns 
tatem Ordinum Regni explöratam hucusque non habeamus: ideo ad prefens bene= 
volentiam Noftr. Regiam fingularemque noftrum affectum II, Veftris teftari non pO= 
tuimus; Verum opportuniori tempore, pofteaquam fuper hoc jure I. V. cognitio ab 
ordinibus facta et ventilata fuerit, re ipfa experientur id, quod aequitas ipfa jurisque 
praeferiptum à nobis poftulabit, Caeterum Ill. Veftris optimam ee 
et profpera omnia ex animo cupimus. Datum Warfaviae die 12: Mart. MDCXLIL 
Regnorum noftrorum Poloniae et Sueciae X, Anno, 


Vladislaus Rex, 
IV. Tom, Antiquitat, Nordgan, KVul. Maom 


— — 
Num. DVII. 


Adten Extra, welcher dem Hochfürftlich Brandenburg Bayreuth und An 
ſpachiſchen Abgeſandten, wegen der angeſuchten Inveftiturae fimultaneze 
beym König in Polen Anno 1642. ertheilet worden. 


Con officio, et adtis praefentibus Caftrenfibus Capitaneatus Czechanow praefen. 

ter comparens Nobilis Jacobus Hamelton de Metton, Capitaneus, nomine Ill, 
ac Celfifl. Principum Dominorum Chriftiani et Alberti, Dei gratia, Marchionum 
Brandenburgenfium, in Pruffia, Stetini, Pomeraniae , Caffubiorum, Vandalorumque, 
nec- non in Silefia, Crofnae et Carnoviae Ducum, Burggraviorum N. oribergenfium 
et Rugiae Principum, tanquam plenipotentiarius Celfitudinum fuarum, manifeltando- 
que diligentiam Principum fuorum ofliciofe protulit, quatenus defideratiflimi paren- 
tes et praedeceſſores, nimirum Sereniſſimus olim Ioachimus, Divae memoriae, mar- 
chiae et Elector Brandenburgicus, ejusque Filius, . poftea in Ele&toratum Succeffor, 
Divae memoriae,'Dn. Ioannes Georgius D.rus Parens Ill. Dni Chriftiani, Avus vero 
Il. Domini Alberti, una cum omnibus mafculis haeredibus fuis, modernis Prineipibus 
D Marchionibus, à Sereniflimis Regibus, et inclyta Republica Regni Poloniae in 
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ucatum Prufliae inveftiti fuerunt, Inveftiturarumque ſuarum renovationem, Con- 
uetudine feudali ita jubente, praeftiterint, Succeflores quoque ipfius, moderni D. 
Marchiones, ab Anno millefimo Sexcentefimo quinto, hucusque, declarandae reye- 
rentiae obfervantiaeque ſuae erga Sereniflimos Reges, "Senatus et Ordines Regni, non 
fine magnis impenfis, Viros Illuftres, Generofos, Nobiles et Clarifimos, qui de affe- 
Cu animoque fuo, erga Potentiffimum Regnum teftarentur, jura fimultaneae Invefii- 
turae fuae docerent, et in memoriam Regibus proceribusque, fiopus, vel etiam in 
defectu Legationis, ob impedimenta, literis fuis revocarent, miferunt; quae impe- 
dimenta diffufo poftea Bellonae per totum Sacrum Imperium Romanum, ejusque pro- 
vincias omnes, ‚hucusque furore, adeo, ut, ob graffantem ejus vim, neque in perfo- 
na. neque per Legatos fuos, ſed per literas feliciffimae inaugurationis Sereniflimi Po- 
tentiffimique Principis ac Domini Uladisläi IV. Poloniae ac Sueciae Regis, ubi à S.R. 
M. Sereniflimo olim Georgio Wilhelmo, Marchioni et Eleetori Brandeburgico, im- 
mo fuccedente tempore, videlicet nuper praeter lapfa Anno, Filio ipfius Dno. Friderico 
Wilhelmo, Inveftitura in Ducatum Prufliae collata fuit, adefle potuerunt, Quo no- 
mine manifeftationem diligentiae fuae, per plenipotentes fuos, non folum alibi, coram 
Adtis Terreftribus Caftrenfibus Notariatuum Publicorum ofieiofe et formaliter, verum 
etiam in nuper praefentibus Regni Comitiis, uti hoc luculentiflima atteftatione Comi- 
tiali per Ill.mum Dominum Chriftophorum Zawifca, Notarium Magni Ducatus Lithua- 
hiae Capitaneuim Mnifcenfem Comitiorum illorum Marfchaleum et Diredtorem, fub 
manus fubfcriptione, et figillo Warfaviae, ultima die Febr., Anno Millefimo, Sex- 
centefimo quadragefimo fecundo, nomine publico data, omni loco et tempore docere 
poflünt, conteftati fun. Ne autem, talibus et aliis obvenientibus impedimentis, vel 
älligentiae vel debitae reverentiae erga S. R. M. D.num füum clementiffimum, inclytam- 
que Rempublicam, Ill. Principes Marchiones derogare quid videantur, praefens ple- 
nipotens praecavendo ipforum indemnitatem, jureque Inveftiturarum in Ducatum Pruf- 
fiae illibato et falvo refervato', officiof® petit hanc manifeftationem Adtis hifce,: in rei 
memoriam , inferi, Authenticamque fibi ex iisdem copiam extradi; Id quidem ‚pro 
oflicio noftro, cum nemini adta publica deneganda fint, denegare non potuerimus, füb 
figillo off. praefentis extraditum, et parata copia pro manifeftatione ponenda. Scriptum. 


Ex Adtis Caftrenfibus Czechano, 
vienfibus M, Prop. 


‘ 
— — —— 
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Num. DV. 


Königs Vladislai in Polen Solenne dem Brandenburgifchen Refidenten 
in Warfchau, wegen der Inveftiturae Simultaneae ertheilte Artefta- 
tion, de Anno 1645. 


Uladislaus IV. Dei Gratia, Rex Poloniae, Magnus Dux Lithuaniae, Rufliae, 
Prufliae, Mazoviae, Samogitiae, Livoniae, Smolenfciae, Czerniechoviaeque 
nec non Suecorum, Gothorum Vandalorumque Haereditarius REX. 


Significamus Praefentibus literis noftris, quorum intereft, univerfis et fingulis: Re- 
pertas effe in Actis Regni, Cancellariae noftrae minoris, literas infra feriptas: Sup- 
plicatumque eft nobis, ut easdem ex iis deferibi, authentic® extradi mandare digna- 
remur quarum quidem literarum tenor fequiter deverbo ad verbum, et eft talis: Vladis- 
laus IV. etc. Significamus etc. Oblatas effe ad Alta Regni Cancellariae Noftrae Mi- 
noris, literas infra fcriptas, continentes in fe atteftationem certam, manu magnifici 
Hieronymi in Radziejowice, Radziejowski, Lomzen. Camionanecen etc. Capita- 
nei ac Marfchalei Ordinis Equeftris fubferiptam, figillo ejusdem communitatem , fa- 
nam, falvam et illaefam, omnique fuspicionis nota carentem, fupplicatumque eft no- 
bis, ut eandem ad Adta Cancellariae noftrae minoris fufeipi, iis inferi, atque authenti- 
ce extradi mandare dignaremur; quarum quidem literarum tenor de verbo ad ver- 
bum fequitur et eft talis: 
= 2 
Hieronymus in Radziejowski, Lomzinen, Kamionucen etc. etc. Capitaneus et 
in Strylow Haeres. Notum teftatumque facio, omnibus, quorum intereft, et fingu- 
lis comparuiffe goram me Generofum Dominum Iohanem à Willemann, Sacrae Re- 
giae Majeftatis Secretarium, Illuftrifimorumque ac Celfifimorum Principum, Domi- 
norum Marchionum, Brandenburgenfium et Curlandiae Ducum, Confiliarium ac Re- 
fidentem, literasque praefatorum Dominorum Marchionum, in Auguflifimum Do- 
minorum Nunciorum Ordinumque Regni ac Magni Ducatus Litvaniae Hypocauftum 
introducendas, ea, Qua par eft, obfervantia infinuafle: Verum his iisdem intempe- 
ftivius redditis, Comitiisque Regni arrito effe&tu diffolutis, defiderata hic illis opera 
accommodari haud potuit, unde defiderium illarum ad futura generalia Regni Comitia, 
atteftatione et manus meae fubferiptione rejiciendum effe confültius putavi, Actum 
Warfaviae, die vigefima tertia Martii, Millefimo, Sexcentefimo, quadragefimo quinto. 


| Hieronymus Radziejowsky Capitaneus Lomzenfis, Marecalcus Ordinis Eque- 
ftris. . 


Cui fupplicationi Nos, uti Iuftae benignè annuentes, praeinfertas literas atte- 
ftationis, ad Adta fufeipi, iis inferi, atque authenticum earum refcriptum, extradi 
mandavimus. Adum et datum Warfaviae, Feria fecunda ante Feftum Sandtae Ma- 
riae Magdalenae proxima, Anno Domini MDEXLV. Regnorum noftrorum Polo- 
niae XIII. Sueciae vero XIV. anno. 


Num. DIX. 


Marggraf Ehriftians Schreiben an Chur Bayern. Anno 1647. 
Sreündlicher lieber Oheimb und Schwager; ꝛc. | 


. 


ver Liebd. werden von Dero Gefandten aus Münfter und Oßnabruͤck zweiſels⸗ 
E ohne ebenmaͤßige Relation empfangen; mas nach Abreiß des Kapferlichen Ge⸗ 
ſandten Herrn Grafen von a dafelbft vorgangen , Sndene 
%. 2 Pa’ | 


rn 
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als der Koͤnigliche Schwediſche Gevollmaͤchtigte Graf Ochſenſtirn, in denen 
Tractaten mit den Kayſerlichen anweſenden Plenipotentiarien fortzufahren vermeis 
net, ſelbige ſolches recufirt, mit vorwenden, daß fie in Ruhe zu ſtehen hätten, big 
Kayferl. Majeft. Relation gethan, und fie fich weiter refolviren wuͤrde; dergleichen 
dann obermeldter Graf Dehfenftirn gegen Seiner gnädigften Königin in thun and 
gemeinet, bevorab weil jezo alia rerum facies wäre; Alſo daß fo wohl andere Ge; 
fandten, als auch Graf Ochſenſtirn felbften, von Oßnabruͤck abzureifen willens 
feyn folle, es das Anfehen , mo nicht zu feiner gänglichen Ruptur, jedoch zu einem 
langfamen Fortgang gereichen möchte. 


Worüber wir dann in Betrachtung, wie ſchwehr zu dieſem Tractaten, mit wel⸗ 
hen man nunmehr in das dritte Jahr umgangen, e8 zubringen geivefen, nicht we⸗ 
nig beftürset worden, zumalen weilen uns auch Schreiben an Em. Liebd. im Nah; 
men der famtlichen Herren Catholiſchen Churfürften und Ständte, füb dato Min, 
fter den 4. Iul. zukommen , darauf faft ihre endliche Refolution, nehmlich anf eine 
fernere Campagne und das aͤußeriſte bey dem Krieg vollend anfzufegen, zu vernch 
men. 


Weil dann zu Ewer Liebd. wir das fonderbahre Vertrauen jederzeit gehabt, 
und noch haben, und von dero gewiflert, daß fie die Beruhigung des Reichs Ahr 
rühmlichft angelegen feyn laßen, haben mit dero wir in diefem fehr gefährlichen 
Zuftand dienſtfreundlich zu communiciren 7 und wir fernere Friedens ; Handlungen 
wieder in guten Fortgang und Schluß zu bringen, nicht unterlaßen mögen; fü 
Eiver Liebd. im Beften zu vermerden gernhen. . 


Wir befinden aus obangeregten Schreiben der Herren Catholifchen gefufte 
Opinion dahin gerichtet, daß der Cron Schweden und Augſpurgiſchen Confefions- 
Verwandten Neichs- Ständte Poftulura gar zu unbillig auf pur Jautern Extremis 
beftehen, ja zu völliger Exterminirung der Catholifchen Religion angefehen, mit 
Anführung, daß die geführte und führende Actiones nichts anders, als lauter va- 
riationes, tergiverfationes, morae, etc. nd. e8 ihnen einiger rechter Ernſt zum 
Frieden nicht wäre; Daß aud der Schweden und Proteftirenden Forderungen und 
Anfinnen in puncto gravaminum alle zu hoch geftellet, und wider das Chemifien lanfs 
fen thäte; Nun muͤſſen mir was das Mbfehen der fremden Eronen eigentlich * 
möge, als Arcana, an feinem Ort geftellet ſeyn Iaßen, und haben mit unfers Chur⸗ 
und Fürftl. Hauſes hoͤchſten Nachtheil es leider guugfam erfahren, Fönnen es jebech 
der Zeit nicht aͤndern. 


Was aber die Augſpurgiſche Confeſſons-Verwandten anlanget, wollen wir 
nicht hoffen, daß ein einiger unter allen ſeyn werde, der feine Gedanden zu Ex- 
terminirung der Catholifchen Religion -gehabt , oder noch hätte, viel weniger feine 
Confilia und Handlungen darnach angeftellet, haben auch folches niemahls von ei⸗ 
nigen verfichen und vernehmen koͤnnen. | 


Die Gravamina betreffend, wird aus denen in Publieis Confultationibus vor 
kommenen Vorfchlägen, Gegen Vorfchlägen, Auffägen und Projekten, derglei— 
chen auch nicht, fondern vielmehr fo viel abzunehmen feyn, daß die Evangelifheh 
mit und neben den Catholifchen in Fried und Einigkeit, außer Mißtranen und Ver 
achtung der Religion halben, bey deren ein jeder Gott Nechenfchafft zu geben, und 
eine gänzliche Vergleichung zu wünfchen unter einem Dberhaupt zu leben fuchen 
und begehren , dahero wann das, Mas einer oder der ander Theil für ſich recht 
und billig befindet, dem andern, welcher an Ehren und Würden proportionaliter 
gleiches Standes, ebenmäßiges auch zu gönnen, und Gleichheit gefuchet wuͤrde / 
Dafür nicht zu achten oder zu exclamiren, daß es unbillig, und wider das Gewiſſen 
lauffen thäte ; Nachdem aber an Hinlegung der. lang geführten Gravaminum ji 
fehen den Catholiſchen und Evangelifchen, . als dem Fomento und Urferung 00 
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hoͤchſt fchädlichen Mißtrauens, und diefes Teidigen Kriegs, faft das meifte bewand 
und mit demfelben große Hindernif des Friedens noch in * dem As her 
met werden Fönnen. 


Iſt in demfelben gleich mie in andern Pundten mehr, auch Tranfitorie verfah— 
ren, indeme von dem fchrifftlichen Handlungen und Concepten gang und gar ab 
gemwichen und nach unterfchiedlichen mündlichen Conferengien theils zwar auf Seis 
ten der Eatholifchen, ausweife der Protocollen, für beliebig, theils gar abges 
fchlagen und recufiret worden. u 


Die Projetten aber feynd an ihrem Orth noch zur Zeit unveränderlich gelaßen 
forden, Aljo dag man folcher mninblichen Conferengen mit welcher viel Zeit —* 
bracht, Nutz und Frucht wenig verſpuͤhren koͤnnen, Da doch nach deme beede tracti- 
rende Theil, was fie ab ultimo zu thun, und einzugehen vermeint, ſich vernehmen 
laßen, Darauf in denen vereinigten Pundken, ja zu einem Schluß zu gelangen. 


Die andere aber, darüber man fich gänglich vergleichen können, und mas 
Particular Sachen anlangt , ausfegen, und auf andermeite Vergleichung verſchie⸗ 
ben, oder zu rechtlichen Austrag weiſen koͤnnen, und nicht eben, wann nicht alle 
Puncten verglichen, die gange Handlung umguftoffen, und alles in voriger Mißs 
helligfeit und Confufion zu laßen. 


Gegen Em. Liebd. haben wir uns hiebevor vertraulich eröffnet, daß wir bey 
allen denjenigen Theilen, welche auf die Extrema und Spiten ihre Adtiones und 
Nathichläge gerichtet, Feinen Gefallen gehabt, auch noch nicht beypflichten ; fon 
dern unfere Inftrutiones auf moderation gegeben, wie wir ſolches die Zeit währen, 
der Tractaten, mit und neben andern Evangelifhen Chur, und Fürften und Stäns 
den im Werck ermwiefen zu haben verhoffen. 


Daß nun die Heren Catholifchen, wie fie fich in ihrem Schreiben vernehmen 
laßen, alle Augfpurgifche Confeflions- Verwandte unter ein Praedicament nehmen; 
und Feinen Unterfchied machen, fondern die Continuation der Waffen zu beharren 
gedencken tollen wir nicht hoffen, daß ihre beftändige Meynung ſeyn ſolle. 


ee 

Allzeit beforgen wir darans mehrer und größer Unheil, dann ſolches Schreis 
ben den Königl. Schwedifchen Generaln und Genolmächtigten allbereit vorkom⸗ 
men, fie aber werden dasjenige, was ihnen von den Herrn Eatholifhen Schuld 
gegeben wird , daß fie Feinen rechten Exrnft zum Frieden haben invertiren, und eben 
daraus, daß die Evangelifchen mit den Tradtaren und Vertroͤſtungen des endlichen 
Sriedenfchlußes etliche Monat aufgehalten. 


Inmittelſt aber mit deme, weſſen fie fich im Iulio herang gelaflen , vom April 
umbgangen, mider fie die Catholiſche ſchließen, allermeiſt aber hoc) empfinden; 
wo nicht gar für eine neue denunciationem belli achten, daß der Gefandten Princi- 
palen neben Kayferl. Majeft. auf Fortfegung des Kriegs felbften * al⸗ 
lerhand Geld Mittel, und andere Kriegs Nothdurfft beyzutragen fich erbiethen- 


Wie dann Ener Liebd. und die Cron Schweden, die Elauful in den Prager 
rischen Friedens: Schluß aufgenommen und exaggeritt ; Weilen man nun in 2. Jahr 
ven wohl erfahren, da die fremde Cronen durch Kriegs: Gewalt vom Reichs Bo⸗ 
den nicht zu bringen geivefen, und die gefaßte Streich öfters mißlungen, und ans 
noch mißlich fheinen dörften ; als will allen — welche die Beruhigung 
des Reichs ihnen laßen ein Ernſt ſeyn obliegen , daß fie och auf Mittel und * 
gedencken, wie oberwehnte Zerſchlagung der Friedenshandlungen — un 
weitere Blutſtuͤrtzung, und neue Verlalunoen uud mocus möchten verhuͤtet un = 


IV. Tom. Antiquitat. Nordgav. 


terkommen werden; Auch die Friedens begierige, und zu weitern Krieg führen, 
fein Anlaß gebende Chur Jürften und Stände, in das leidige Unwefen tiber ih, 
ven Willen nicht möchten eingeflochten und gemifchet werden. j 


Wie nun Eier Liebd. zufdrderft bey ihren Glaubensgenoſſen zu thun viel ver; 
mögen ; alfo wollen Euer Liebd. Ihro ſolche wieder die Augfpurgifche Confeflions- 
Verwandte insgemein gefaßte Impreflionen auch ihres Theils benehmen, und zu 
Ergreifung friedfertiger und-zu dem Zriedens; Schluß mehr gedeyhender Confilien 
— und alles dasjenige maͤchtiglich mitwuͤrcken, mas das Friedenswera 

efoͤrdert. 


Wir an unſerm wenigen Orthe wollten uns gluͤckſeelig achten, da fir was 
dabey zu thun und zu operiren vermöchten, wie wir dann, fo-biel unggebühret, bey 
andern Drthen nicht unterlaßen wollen, unſerm beften Verftändniß nach) treue 
und mohlmeinende Erinnerung allenthalken einzuwenden, da wir dann an Ei. 
Liebd. hohen vornehmen Aflıftenz am mwenigften zweifeln, mit dienftlicher Bitte, 

— —— treue und offenherhertzige Gedancken im beſten aufzunehmen und zu 
vermercken. | 


Hierdurch erhalten Euer Liebd. was zu Dero noch größern hohen erlangten 
Ruhm gereichet, und feynd wir derofelben hochverftändige Gedanken und Einre: 
then hierüber dienſtfreuͤndlich gewärtiget, nicht zweifelnd, es werden Eiter Licht. 
mit andern Dero Heren Mit Churfürften und Säulen des Reichs, was zu falvi- 
zung deßelben und unfers lieben Vatterlandes thunlich, bereits communicirt ha— 
ben, und heilfame Friedens Mittel ergreifen. Und verbleiben hiemit 2c. Datum | 
Bayreuth den 27. Aug, 1647. 
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Chriſtian ze. ꝛc. 





Num. DX. 


Koͤnigs Vladislai in Polen an die beyde Herren Marggrafen zu Bran—⸗ 
denburg Bayreuth und Anſpach erlaßenes Antwort Schreiben, tw 
gen angefuchter Inveftitur halber, Anno 1647. 


Vladislaus IV. Dei gratia, Rex Poloniae, Magnus Dux Lithuaniae , Ruſſiae, 
Pruſſiae, Maſſoviae, Samogitiae, Livoniae, Smolenfciae, Czerniechoviaeque, 
nec non Suecorum, Gothorum, Vandalorumque Haereditarius Rex. 


[tin Prineipes Affines et Amici charifimi. Ad propofita in literis Iluftritatum 

Veftrarum ad Nos non ita pridem delatis, ex parte Inveftiturae defideria apud Or: 
dines et ftatus Regni noftripromovenda, libenter admoverimus operam, et ftudia no- 
ſtra, fi ipfas Inftrudtiones Ante-Comitiales, vel faltem Comitia Generalia praeceflis- 
fent; Etnonhac, qua interrupta funt, tardarentur mora. Aderit, favente fupremo 
numine (ita vovemus et ſperamus) fequentis futurorum Comitiorum temporis pro- 
fperior occafio, in qua votis Illuftritat. V’eftrarum aequi bonique cum Republica Uni- 
verfa confulere; Ac eorum diuturnis poftulationibus refpondere adnitemur. Dere- 
liquo fauftos Il.übus Veftris rerum omnium eventus et rectam incolumitatem à Deo ex-4 
optamus. Datum Warfaviae, die XXV. Menfis Iunii, Anno Domini MDCXLVI. 
Regnorum noftrorum Poloniae et Sueviae XIV, 


Niadislaus Rex 
Num 
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Num. DXI. 


Antwort Schreiben der Republic Polen an die beyde Herren Mary: 


grafen zu Brandenburg Bayreuth und Anſpach wegen der Invefti- 
turae fimultaneae de Anno 1648. | 


Nluftriffimi Principes, Domini et amici obfervantiffimi. 


Rei Nobis, in hoc Eletionis novi Regis 'conventu literas IIL Veftr. Genero- 
fus Dn. Ioannes Wildemann in quibus Ill. V. petunt, ad Feudum in Prufliae fe- 
fe admitti. _Quod negotium quoniam fine Rege, qui hujus Regni et Reipublicae ca- 
put eft, tractari non potuit, ad Comitia Coronationis Sac. Reg. Mt. illud differre vi- 
fum eft. Qua de re idem Dn. Ioannes Wildemannus Ill. V. ulterius narrabic. Nos 
interim felicifima quaeque Ill. V. optamus et ftudia noftra deferimus. 


Varfaviae XXIV. Nov. MDCXLVII. 


Lluſtrit. V.arum 
Amici ad inſerviendum para- 
tiffimi 


M. Lubcenski Archiep. Gnefneu nom’ne 
omnium Ordinum. 





en 


Num. DXII. 


Koͤnigs Tohannis Cafimiri in Polen Antwort Schreiben auf der bey 
den Herren Marggrafen zu Brandenburg Bayreuth und Anſpach, 
angefüchten Inveftiturae fimultaneae de Anno 1649. — 


Sacra Regia M.tas Grato et benevolo animo accepit, quae Ill. Principes Domini 
Chriftianus et Albertus, Marchiones Brandenburgenfes S. R. Majeft. per literas, 
et ablegatum fuum publice pro felici ejusdem Electione, tum vovere voluerunt, mi« 
nime dubitantes, feliciflimam etiam inaugurätionem et Coronationem. fuam ac digni- 
tatis Regiae fuper acceflionem Illuftriflimis Prineipibus ‚charam et. jucundam fore Vi- 
cifim S. R. M. Regiam benevolentiam fuam, et propenfam animi ſui voluntatem, ui 
in aliis, ita praecipue in negotio ab Electione huc remiffo praetenfae fimultaneae in 
Ducatum Pruffiae Inveftiturae, et petitae ad contradtum Vexilli admiffionis Il. fuis li- 
benter conteftata fuiffet, nifi altiorem hujus rei indaginem cogens Regni hujus necef- 
fitas praepediviffet. Proinde feliciori tempore , aut in futuris, DEO volente, Co- 
mitiis Majeftas fua nihil praetermittet, quod ad ftudium declarandae gratiae et bene- 
volentiae fuae Regiae erga Il. fuas, quibus omnia felicia et faufta precatur, pertiner@ 
videbitur. 


Datum Cracoviae in Comitüs felicis Coronationis Regiae die ı2, Menfis Febt. 
Anno 1649. 


Ioannes Cafimirus Rex. 


i 


evil. a Num. 
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Num. DXII. 


Schreiben Königs Joannis Cafimiri in Polen denen beyden Herren 
Marggrafen zu Brandending Bayreuth und Anſpach wegen der 
Inveftiturae fimultaneae ertheilet. Anno 1649. 


Ioannes Cafimirus, Dei gratia, Rex Poloniae, Magnus Dux Lithuaniae, Ruſſiae, 
Prufliae, Mafoviae, Samogitiae, Livoniae, Smolenfciae, Czernichoviaeque, 
nec non Suecorum, Gothorum, Vandalorumque Haereditarius Rex. 


Justin; Principes, Domini Cognati et affines noftri Charifimi. Grata mente re. 

colimus fyncerum et amicum votum, pro profperrimo rerum fücceflu quem viciflim 
Il. Veftr. defideriis ratione fimultaneae earundem Inveftiturae in Ducatu Pruffiae pro- 
pitium cupiebamus ‚ nifi eadem, uti et fuamet propria, feliciori tempori refervanda, 
cenfuiffet Respublica Proinde, quicquid tum à Nobis in favorem caufae Ill. Veftr. et ju- 
ftitiae proficifei poterit, experientur Ill. Veftr. propenfum et amicum voluntatis No- 
ftrae erga fe, Domumque ſuam, Illuftrifimam affectum. Quibus omnia faufta et felicia 
iisdem ex animo precamur, optimèque valere cupimus. 


Datum Varfaviae, die XV]. Menfis Martii, Anno Domini MDCXLIX. Regno- 
sum noftrorum Poloniae et Sueciae primo Anno. 


loannes Cafimirus Rex. 





- Num. DXIV. 


Extract aus den Adten ald auf dem Reichs Tag in Polen wegen der 
Inveftiturae fimultaneae , betreffend die beyde Hochfürftl, Hauſer 
— Bayreuth und Anſpach gehandelt worden, de Anno 

‚ 1049. 


A! officium et Acta praefentis Capitan. Varfavienf. perfonaliter veniens Generofus 
Dominus Ioannes Willemann, Iluftrifimorum Principum dominorum, Dn. Chri- 
ftiani et Dn. Alberti, Marchionum Brandenburgenfium, Prufliae Ducum, manifefta- 
vit fedulam operam er diligentiam fuam, qui, licet eam circa negotium Illuftriflima- 
rum Celfitudinum fuarum, ad Coronationis Comitia remiflum, ratione fimultaneae In- 
veftiturae earundem in Ducatum Pruffiae, et contadtus vexilli in ipfo Adtu homygü 
Electoris Brandenburgici in Pruflia, Ducis expediendi, pro virili ſua, praecautione 
quoque S. Reg. M. exhibita, praeftiterit. Cum tamen, omnibus Reipublicae nego- 
tiis ad futura Comitia rejectis, ob imminentes belli neceflitates, vel etiam ob alia im- 
pedimenta defideratus hujus rei effetus fubfecutus non fuerit, indemnitatem praecd- 
vendo, repetitisque huc omnibus anterioribus eo nomine interpofitis hactenus manl- 
feftationibus, proteftatur in praefenti de diligentia ſua, omneque jus Principum fuo- 
rum praememoratorum, ex antiquo ipfis, hoc in paflu, competens, falvum ac inte- 
grum, mediante hac manifeftatione fuz, refervat, ejusque authenticam copiam fibi of- 
ficiofe extradi diligenter petit. Cum itaque Acta publica nemini fint deneganda, hanc 
manifeftationem fub figillo officii, et confveta fubferiptione extradidit. 


Cafimirus Ralidwsky Vice - Capi- 
taneus Caftrenf. Varlav. 


Num, 


— — 
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— -Num. DX-. 

Concluſum et Decretum in Confilio Deputationis Imperii de Anne 
1650, 0). 


Sen Sachen Heren Albrechten, Marggraffen zu Brandenburg : Dnol bach ıc. 
ns Elägern, eines, wieder Heren Johann Philippfen Erz Bifchoffen zu Hlayns 
und Churfürften, als Bifchoffen zu Wirzburg, Beklagten, andern theils, die 
Deftell: und Anordnung des Pfart;Sag, ivie aud) der Pfarrer examen, ordi- 
nation, Inveftitur, vifitation, dann der correltion, Eins und — * auch an⸗ 
dere der Geiſtl. Jurisdiction angehoͤrige lura, bey den Pfarren zu Neuſes auf dem 

ei Wielandesheim | Gülchsheim, und deffen Filial Semmersheim , 50: 
benfeld, Schernau; Alberhorfen, Rötelfee, Meinſtockham und uchbronn 
dergleichen Meynung es auch mit Kinderfeld at) betreffend, wird, auf beeder 

eilen befchehenes Schrift: und Muͤndliches An ringen; auch darauf erfolgte Sub- 
mifion, zurecht erkannt, daß Hochgemelter Herr Marggraff zu Brandenburgs 
Onolzbach der praetendircen Mares Beftells und Anordnung des Pfarr -Sapes, 
dann der Pfarrer Examinir - Inveftitur- Ordinir - Vifitir- Corrigir - Ein: und Abſe⸗ 
zung, auch anderer in actis fpecificirter der Geiftlichen Turisdietion anhangender 
Actuum und Iurium in obbenannten Dorffichafften u. derfelben Pfarren, vermög 
des Friedensfchluffes, keineswegs befugt oder —— — ſich deren zu ent⸗ 
halten ſchuldig ſehe: Als wir dann Hochgedacht lagten Ihre Ehurfürftlichen 
Gnaden / als Bifchoffen ju Wirzburg von der angeftellten Klag zu abfolviren, und 
erledigen. Jedoch folle den Unterthanen, in gedachten Pfarren, frey fiehen, dag 
Examen, Ordinationem, Inveftituram und andere obbenannte, Adtus Jurisdietionis 
Ecclefiafticae Ihrer der Augſpurgl. Confeflion zugethanen Pfarrern, fo viel fie defr 
fen A. 1624. zu thun erweißlich im Gebrauch geweßen, bey erfigedachten Confef- 
fions- Verwandthen Ständten Confiftoriis, oder Minifteyis, jedesmahls, wie, und 
bey weme es ihnen beliebet, ohme Obligation u. Confequenz zu füchen, zu begehren 
u. vornehmen zu laſſen, es wäre dann, daß fie fich mit ihrem Landesfürften felbften 
eines andern gewiſſen modi hierüber vergleichen thäten. Decretum et publicatum 
in Confilio Deputationis et punctum executionis ex C. amniftiae et gravaminum, die 
5. Nov. Anno 1650, 


«) Enthalten im IV. Theil der Europäifhen Starts Canzley, p- 168. 
— u en on Zu nn Zn nn Zn an — 
Num.  DXVI. 


Herın Marggraf Albrecht Schreiben und reſpective Proteftation an 
die Reichs⸗Deputatos wieder borherftehended Conclufum, de Anno 


1650, @) Ä 
Albrecht x. 


ern Gn. Gruß zuvorn , Deft und Hochgelahrte befonders Liebe, und 
Mine be —— haben aus Unſers in —** ſubſiſtirenden Abgeord⸗ 
neten ——— relation mehrers verftanden,. was maffen, in unferer, contra 
Wirzburg, mohlbefügter Dingen, bißhero gefuchten, u. , inhalt der —— 
Lifta reſtituendorum, zu behoͤriger Exorterung 4. Execution, in primo — 
a) Ebendaſelbſt p. 1c0. a — 
IV. Tom, Antiquitat. Nordgau. MVUl. 
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eirte reftitutions- Sache, die Pfarr⸗Beſtellung n. andere Geiftliche Iura zu Ne 6 
Weilandsheim, Schernau, Güldysheim , Semmersheim, Hohefeid Ye 
elfee, Meinftodheim, Buchbronn, Alberhöven; und Rinderfeld,' betref, 
Ä fen anf fein vielfältig follieitiren u. Anhalten, auch am 19. hujus jüngfthin pro 
et contra befthchen recefiren, und fübmittiren, ihr verwichenen. Sambftags, den 
26. dieß ein Conclufum publiciyt , vermög deſſen Uns ihr die, Krafft Friedenſchluß 
ſes / Optimo maximo jure wieder begehrte. Pfarr⸗Gerechtigkeiten, am den benam, 
ſten Drthen, vermeintlich ab: Benebenſt gleichwohl denen Unterthanen und Ge, 
meinden das Yugfpurgl. Confeflions - Exercitium, fie fie es am ı.-Ian..Anno 1624. 
gehabt, zugeſprochen, nicht weniger Ihnen frey geftellt, daß fie ihre Pfarr, an wel: 
chen der benachbarten Evangel. Confiftorien fie wollen, ordiniren u. examiniren laß 
ſen moͤgen. ———— | 


Gleichwie Wir nun diß euer Concluſum in deme, daß ei bemelten Unter; 
thanen und Gemeindten das in Anno 1624. gehabte Evangel. Religions: Exerci- 
cum wieder zuerkennt, vorberährtem Friedensſchluß, Kahſerliche Kaicten pue 
liminar-y. Haupt Recefs gemäß zu feyn, erachten, auch ſolches zu Dero Beten, 
in allweg acceptiven. Als befremdet ung hingegen ; nicht ohne Urfach x ſeht⸗ 
ſten, wie ihr doch auf dieſe irrige, und jezt — Friedenſchluß Rapſerl 
Pdictis, und Haupt⸗Receſſe & diametro entgegen lauffende Gedanken Fommen, 
daß ihr, in dem eriten — euers Coneluſi, und, ſo viel Uns betrifft, wis 
der deren klaren Buchſtaͤblichen Innhalt, laut deffen, un fonderlich des Art. V. (. 
Quaecungue Monafteria 9. in diefem reftitutiöns negotio, auch inter Status Imperi 
‚auf das blofle factum poflefionis, obfervantiam et exercitium, fo wir bey allen Ein 
gangs benamfien Pfarren genug am, als euch wiſſend Verificirt , u. dargethan, jı 
ſehen geweſen, euch durch Die Wirzburgifche in jest ermeldten $ fhon allerdings 
verworffene u. verbottene nichtige exceptiones A. praetexten zu einem folchen unbil⸗ 
ligen wiedrigen Coneluſo ableiten laſſen, dann einmahl iſt Unſer petitum auf gedach⸗ 
ten $. quaecunque Monafteria 9. unwiederſprechlich fundiert, indem darinen einen 
jeden Stand diejenige Geiftliche Iura,: fo er am 1. Ian. Anno 1624. in pofleß und 
Uebung gehabt, und zwar ohne einige praetext, rationes oder Yusred, wie felbe 
erdacht werden mögen, fonderlich mit ansgedruckter Verwerffung der excepion, 
quod parochiae non fint de: velin territorio, reftituipf werden tollen. 


Dieſem & diametro zuwider, habt ihe Fein Bedenckens gehabt in eurem nicht⸗ 
gen Conclufo euer Nbfehen auf folhe ungültige praetexten zu wenden, und dern 
irrelevanz dem genuino fenfui d. $. quaecunque Monafteria praevalirn zu laßen, al 
fo von dem Vero fundamento reftitutionis, u. einfolgig quietis publicae, fo da iſt f- 
ctum pofleflionis, ufus et obfervantia Anni 1624. ale die euch einig praeferibirte Nor- 


ma, abzuweichen und anf die verbottene KTebenwege und frivolas exceptiones et? 
‚teflexion zu nehmen: 


Weiln dann diß ein folhe Sach, darinnen dem Inftrumento Pacis;, und zuter 
derift allerfeits Hohen Intereffenten und pacifcentium intentioni — ſtracks zu ent: 
gegen gehandelt, auch ihnen insgefamt, u. ſowohln Uns, als andern Churfür: 
ſten und Ständten des Reichs; ein fonderbahr unleidentlich-neues gravamın 
äugezögen wird, darein Wir in einige Weeg nicht gehelen,; weniger der hierunte 
mercklichen periclitirenden Caufae communi dur) unverantwortliches. Still 
fehweigen praejudiciren Eönnen.: Als werden Wir gemüßigt Eingangs beriht 
tem Eurem ergangenen Conclufo, fo viel darinnen anferm rechtmäßigen; perico il 
wieder geſchloſſen, beſtens zu contradiciren N felbiges als einem exceflum Commillc- 
his und Euch nimmermehr geziemende unverantworttliche Explication u. nik 
deutung des Sriedenfchlufies Cin deme Ihr nicht auf dag factum pofleflionis Di 
jen Cognition Euch allein anbefohlen, fondern auf die Iura ipfa u. deren — 


| 
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mit angemafter Interpretation des Inftrumenti Pacis, welche doch Niemand als den 
pacifcentibus ſelbſten gebuͤhret/ euer Abſehen gerichtet) nicht allein vorbedeuten 
Hohen Intereſſenten, ſondern auch Uns alle gebührende remedia, an allen dienlichen 
Orten / per expreflum zu referviren, u. vorbehalten. Und möchtens Euch der Sa: 


chen Nothurfft nach nicht verhalten, Denen wir fonften i illen genei 
Datum Onolzbach den 28. abr. 50. ae ai trag In E 


An die Reichs / Deputaros. 





Num DV it: 


Des Herrn Marggeaf Albrechts zu Brandenburg- Onolgbad; Hoch⸗ 
fuͤrſtl. Durchl. Contradiction· Proteſtation · und —— es 
ben an den Chur⸗Mayntz⸗ und Braunſchweigiſchen Geſandten ger 
gell die von ihnen als. angegebenen Subdelegirten in der Fuͤrthiſchen 

Keſtitutions⸗· Commiſſions·Sache, vorgenommene Cognition und an⸗ 
gedrohete Sentenzes Publication er cet. abgelaſſen, Anno 1651. 9" 


yjrfer gnaͤdigen Gruß zuvorn Hochgelahrte liebe Befondere Uns ift aus eurem 
+ unterm dritten und dreyzehenden hujüs mohlbehendigten Schreiben mehreres 
referirt, was Ihr in der an Geiten des Dom Probften zu Bamberg bey hievori⸗ 
ger Nürnbergifchen Neichs ; Deputation unndtiger Dingen angetrieffelten Fürthis 
fchen Reftitutions - Commilfion an Uns folgenden Iunhalts gelangen laſſen / Nach⸗ 
dem in felbiger Sach vor Euch, als angegebenen Subdelegatis fo wohl von dem 
Bambergifchen, als aud) Unfern abgeordneten unterfchiedener fo Mündt- fo ſchrifft⸗ 
lich gehandelt , es auch nunmehr ai Drts nff der Submiflion beftehe, daß Wir 
su ſoichem Ende jemand uff den zwoͤlff und zwey zwantzigſten dig nach Nürnberg 
perordnen wolten , der des Wercks Entfcheidung abwarten moͤgte, mir der ange⸗ 
hatigten Commination , daß auf den Fall auffenbleibens nichts defto minder Deren 
‚Erörterung dem Friedensfhluß gemeß erfolgen folte. 


Mögen ench hierauf in Antwort nit bergen , daß Uns von allem demjenigen; 
fo im angeregter Fürthifchen Sach pro und Contra vergangen, unterthänige Rela- 
tion befchehen, ſonderlich geben die gehaltene Protocolla, was aus gehabten Befehl 
Unfer Abgefandter gleich Anfangs wider euch, als aumaſſende Subdelegirte Com- 
miflarien, und daß diefe nachbarliche Stritt am Kayferl. Cammer: Gericht vor laͤn⸗ 
ger als 100. Fahren hero rechthängig fchmebende Stritt und Differentien,. weder 
dor dag gewwefene Nürnbergifche Collegium Deputatorum, noch vor euch im einige 
Weeg gehörig, auch daß Wir Uns des geringften. fo occafione horum motuum feit 
Anno 1618. wider den Domb: Probften zu Bamberg und defien Fürt ifche Hinters 
feien bon den Unferigen neuerlich vorgenommen, mit zu entfinnen wuͤſten/ weniger 

effen übermiefen werden. _ Dannenhero Ans viel defiominder Uns Euerer Com- 
mifhon wider den Flaren Inhalt des Frieden, Schlufles und davon ‘dependirenden 
ar&tioris modi und Haupt Receffes untergeben koͤnnten excipiendo et proteftando 
vor und angebracht, zugleich zu begehrter Nachricht wegen Unferer bey dem Ambt 
und Hoff» Marckt Fürth von A er Sahren hero wohlhergebrachter und. no 
continuirfich ungehindert etlicher Dombprobftigen neuerlichen Actuum turbztivorum, 
über der Gerechtſamen euch eine vorie — — — 
ie 


Enthalten in Fabri Staats, Canıley XXXL Theil p- 33. 
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anßgefiellt,.worbey-wir dann in-alle Weg-berhofft, daß ihr des Wercks euch fernen 
ae billig Bedenckens getragen; die. gute Zeit vielmehr zu — 
gen Zosditionen angewendet / als euch mit weitern Comminatoiſchen Interlocuten 
und Brieflen Daran gewiß. Euer gnadigſte und gnaͤdige Herrn Prineipalen uff er, 
anste ſattſame Wiſſenſchafft kein Gefallen tragen Eönnen, zu: Uns gendthig 


haben würden. 


Demnach aber wir aus Eingangs erwehnter Tegtern Denunciation wie auch dem 
Borhergangenen ewerm Schreiben in diefer Sach fonderbaren anvertraulichen Eifs 
fer verfpähren, muͤſſen wir es — dahin laſſen geſtellt fen koͤnnen aber nicht 
vorbei) wider ſolche eure dißfa sung zum Praejudiz big er genommene Cognition 
und ferneres angedeohter maßen vorhabende Entfcheidung oder Sentenz über dag; 
jenige fo von unferm abgeordneten bereit mehrfeltig befchehen, nochmahln in omnem 
Eventum beftens ’ contradiciren, dabey fuper evidentibus Nullitatibus zu proteſtiren, 
und uns alle behoͤrige Vothdurfft zu referviren ; Maßen wir ung forwohln eures 
nichtigen procedireng, als andern unerheblichen Einſtreuens ungehindert bey unfer 
unverdencklich wohl hergebrachten Pofels dißmalen an Seiten deß Domb⸗ Probfis 
ſtrittig gemachten in puncto der Bi offt erholter Hoff⸗Marckt Fuͤrth Frevel ⸗ de 
Keafln und Bogtheylichfeits Nebung gebührendt zu mainteniren ; im übrigen die 
wit ihme Domb+Probft an einem und andern etwan pabente Stritts- und Irrun⸗ 
gen ohne euch auszuführen oder * wiſſen werden, verbleiben Euch fonken 
au Gnaden geivogen. datum Onoljbach Anno 165 r. | 


An den Chur Maink und Braun I 
er sifchen Gefunden, i rn 





Num. DXVII, 


Hochfuͤrſtl. Brandenburg: Onolzbachiſche wiederholte Contradicton-Pro- 
teſtation und Refervation, gegen das von denen Chur⸗ Mayntz⸗ und 

reſpective Braunſchweig⸗ Luͤneburgiſchen Subdelegirten in der Fürthr 
ſchen Sache publicirte und zugefertigte erfter Seits aber wieder remittirte 
Urthel. Anno 1651, | 


Albrecht 20. 
-Unfern Gruß zuvorn Hochgelahrte liebe Befondere. 
Bir iſt aus eurem am neunten und — luli letzthin gegebenen und uns ge⸗ 


eſſe 
ſamlich vorgetragen, was in der an Seiten des oe Probſts zu Bamberg, we⸗ 


henen Monats Maji 
Uns Ihr in Schrift 
deme gemäß ums bezengen mögten, erinuerlic anhangen wollen. 


Nun ift euch ſonder Zweiffel unentfallen, was in dieſer Sach ſo wohlen oüh 
Ang felbften am 10. Martii jüngfthin, als auch vorher von —— Abgeordneten in 
Nürnberg in unterfchiedenen Conferenzien euch fo ſchrifftlich als muͤndlich vn 


| 
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693, 
muͤth geführet, mund dabey remonftrirt, wie folche uff das Inftrumentum Pacis nit 
qualificirt , dahero auch Die Pe fub et obreptionem ausgewuͤrckte Reichs Commif- 
fion und Euere darauf übelgegründete Subdelegation wider Uns nit hafften, in dem 
ja gedachter Domb+Probft , oder vielmehr defien unruhiger Sachmwalter nicht das 
menigfte, darinn wir Ihne vel occafione vel tempore horum motuum und erſt feit 
Anno 1618. neuerlich beeinträchtiget hätten, uff die Bahn bringen Fonnen, fons 
dern all zufammen gefuchte Klagen von alten Nachbarlichen Irrungen, und dahes 
ro an das Kayſerl. Cammer Gericht vor so. 60. 70. und 100 Jahren fuper poflef- 
forio erwachfenen und annoch unersrterten Nechtfertigungen hergerühret, denen 
ja Feine mit dem Inftrumento Pacis und defien Execution Reichs befandter maßen zu 
zu than, dannenhero Wir Uns verfehen hätten, Ihr würdet Euch deß Wercks nit 
weiter unnöthiger Dingen unternommen, folcher Geftalt mit voreilender Fellung 
einiges über den lengftens in lite verfangenen pofleflorio unziemlichen Ausſpruchs 
Cüber deſſen Abfurditaeren und nad) fich führenden mehrfeltigen offenbaren Contra- 
dietionen, nahmentlich aber diefe, daß ihr über dem facto pofleflionis vermeintlich 
gefprochen, und doc am End die am CammersGericht in hac ipfa caufa walten» 
dePoffeflorii Klagen ung refervirt, viel Pappiers angefüllt werden Fönnte) alſo prae- 
eipitirt, und vor der unpaflionirten Welt proftituirt haben ; 


Alldieweilen aber unfer beweglich remonftriren und proteftiren, Euch von dem 
einmal gefaften irrigen Wahn, und daraus entfprungenen unjeitigen Urtel nit di- 
moviren noch abwenden mögen: 


So find wir gemuͤßigt, alle fo wolen hiebevorn wider die von Euch, als pri- 
vatis angemafte don ung niemals geftandene Cognition, als jest bedeuten unbillis 
"chen und gang nichtigen Musfpruch, tot Vieibus reiterirte fo muͤnd ⸗ fo fchrifftliche 
Contradietiones, Proteftationes, und Refervationes, nochmalen per expreflum zu 
wiederhofen, mit dem hochfeierlichen Bedingen, gleich wie wir uns hierinnen eurer 
unternommenen Erkandnus nie fubmittirt, noch zu fübmittiren uns fehuldig ers 
achtet, alfo wir auch diß Euer unzeitig Beginnen ufihren offenbaren Unwerth bes- 
enben, und uns dadurch an deme / fo wir von unverdenklichen Jahren bey mehr ers 
holter Hoffmard und Amt Fürth, fo molen in Uebung der Wogtheplichfeit, als auch 
Beftraffung der Frevel und andere Weg hergebracht und biß uf diefe Stund, uns 
gehindert des Bambergifchen Domb Probft und fonften maͤnniglichs, mohlbefügter 
Dingen exereitt ; nichts hintern laßen, fondern ung darbey Rechts erlaubter maſ⸗ 
fen zu mainteniren wißen werden. Mit dem endlichen Erbieten, mehrbedeuten 
Domb;Probft, oder wer deghalben an uns Eprüc und Forderung zu haben vers 
meint, gehörigen Orten Med und Antwort zu geben, folcher geftalten , Die Uns 
erheblich ; und Partheglichfeit Eurer vermeinten Urthel deſto mehr an Tag zu les 
gen, und dadurch jedermann, fo mit Affecten nit praeoccupirt; zu erkennen zu ges 
ben, daß wir tringende Urſach gehabt, öfters erholten Ausfpruch vor Fein Reichs⸗ 
Yrtel zu agnofeiren , fondern als ein von Privat Perfonen unerholt genugfamer der 
Sachen Wiſſenſchafft herrührend eigenmächtig ungeitig parere Euch, maßen hie 
‚mit gefchicht , fo gut wir Euch in Antwort nit mögen pergen. Datum Dnol;badı 
2, Augufti An. 1651. 


IV. Tom. Antiquitat. Nordgav N Vin. Num 
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Num. DXVIII. 


Marggrafen Albrecht zu Brandenburg Onolzbach an dad Kayſerl. Cam⸗ 
mer Gericht gethane Erklärung, die daſelbſt, mit dem Herrn Biſchoffen 
und Domb+ Probften zu Bamberg wegen der Vogthey in der Hofmardt 
Furth hangende Srrungen, entweder in Gute oder durch Recht ausna 

chen zulaffen, wann nur zubor hochermelder Kayferl. Sammer Ge 
richt dem Inftrumento Pacis gemäß befegt feyn wiirde, Anno 1651. 


Albrecht ꝛc. ꝛc. 


Unfern in Freundſchafft geneigten Willen auch guͤnſtigen 
Gruß zuvorn, | 


Wolgeborn, Edelveft und Hochgelehrte, befonders liebe, auch 
: — liebe Beſondere. 


Wit find benachrichtiget, mas maßen unlaͤngſten dieſelben in Namen des Heil, 
Nom. Reichs Churfürften und Stände zu Nürnberg verfamlet geweſenen 
Nähen, Gefanden und Bottſchafften, mit Erwehnung einer von des Herrn Bi 
ſchoffen zu Bamberg Liebd. und dem Dumb⸗Probſten daſelbſt, über die mit und, 
wegen der Vogthey und anderer bey der Hoffmarck Fürth lang vor den motibusbel- 
licis in Reich anhängig geweſenen und noch: unentichieden enthaltenden Differen- 
zien ausgebrachten fo genannten, von uns aus vielen erheblichen Beh billig 
nie geheiligten Neich8; Commifton erfucht worden, die wegen oberwehnter Strit⸗ 
tigfeiten, am Kayferl. Cammer Gericht hangende Rechtfertigungen, vor andern 
Sachen mit der Relation und Decifion an Hand zu nehmen und zu erörtern. 


Yun möchten wir folchen lang and über hundert Jahr geſchwebten Jrrungen 
entweder in der Güte, oder mittelft des Rechtlichen Ausfpruchs felbft , ein Ende 
wiſſen fie mir es des Heren Biſchoffs zu Bamberg Liebd. und den Domb⸗Prob⸗ 
ften allda mehr dann einmahl in Schriften zu erfennen geben. And wofern die ſchon 
offt gegen einander veranlafte gütliche Tractaten nochmalen feinen Fort / oder den 
defiderirten Ausgang haben folten, verlanget, was zu Abfchneidung des langes 
rigen Gezancks nicht weniger daß die Sachen ernften Nechtlich entfchieden werden 
mögen, mann nur zunorderft das Hochlöbliche Kayſerl. Cammer Gericht dem In- 
ftrumento Pacis gemees befegt, und die Herren Afleflores in gleicher Anzahl derRe- 
ligion zu dieſen zwiſchen zweyen fpaltigen Religionen zugethanen Ständen certiren⸗ 
den Rechtfertigungen vorhanden feyn werden , worauf wir fo balden es in Frieden 
verglichener er angeordnet, unfer und unfers Chur, und Fürftlichen gebüh: | 
vende Nothdur ungefaumt verhandeln zu laſſen gedacht. Immittelft aber diß ih 
nen, dem mir benebens in Srenndfchafft mit angenehmen anten auch günftigen Wil 
len jederzeit wohl beigethan und geneigt verbleiben, nit wollen pergen. Datum 
Onolzbach Anno .ı651. 


Albrecht ꝛc. ꝛc. 


Num 





— —— — 
PS 
Num. DXIX. 


Remonftrations- Schreiben des Heren Marggrafen Albrecht Hochfürftl, 
Durchl. an ded Deren Biſchoffs zu Bamberg Hochfürftl. —* 
laſſen, warum Sie den von denen Subdelegirten zu Nürnberg. wider⸗ 
rechtlich publicirren Befcheid in der Fürther Sache für Feine Friedens⸗ 
Schluß mäßige Erkantnuß halten Eönten 2c. Anno 1651. | 


Hochwuͤrdiger Fürft, befonders lieber Herr and Freund. 


ner Liebd. Schreiben unterm dato ıöten Augufti, haben wir heut empfangen 
E und verleſen, weſſen ſie ſich wegen Abholung eines der a at Fans 
berg zugehörigen Hinterfaffen zu Grofenrenth und etlich anderer Perfonen wider 
unfere Beamte zu Eadolzburg beſchwern, auch fich darüber auf den von denen hier⸗ 
zu Deputirten Subdelegirten zu Nürnberg wider er publicirten Befchaid refe- 
er ; und ferner über denen deßhalb fhmebenden Dechtfertigungen erinnern und 
gefinnen. Ä 


Nun Eönnen wir Teicht-ermeßen, es werde Em. Liebd. unfer an Sie, die Sub- 
delegirte, auf ihr in dieſer Sach vermeintlich angemaftes und ung lang hernach in= 
finuirtes Urthel geftellte Antwort, fehon communiciret worden ſeyn, damit mark 
aber des Auffuchens entübriget, haben wir die Copi hierbey zu legen bevohlen; 
woraus Em. Liebd. mit mehrern zu erfehen, aus was Arfachen wir folhen Bes 
feheid für Fein dem Frieden: Schluß gemeße Erfandnüß zu halten wißen / und das 
her demfelben zu pariren und ung aus der lang vor allen Motibus bellicis gehabten 
und biß Adto continuircen Pofleflion vel quafi ftreitender Gerechtſame fegen zu laſ⸗ 
fen, ſchuldig erachten folten, die wir fonften in allen was vorfommen mag ı was 
des gefchloffenen Friedens ;Difpofition, wo einig Factum daranf qualificiret were / 
wol und wehe ihun laffen wollen. Allein aber, den in diefen Irrungen durchaus 
nicht für fie, die Reichs-Deputirte, fondern für deß Reichs⸗Deputirte, ſondern 
fir des Reichs gehoͤrigen Austrag belangend , bleiben wir bey unfern hiervor ges 
thanen billig meßigen Erbieten, darinnen Güte oder zu leiden. Wird nun der ana 
gebottene gütliche Weg Feinen Befang haben , oder Em. Liebd. und der Domb⸗ 
Probſtey nicht gefaͤllig ſeyn, fo mus uns ohne das der rechtliche Spruch entſchei⸗ 
den, welchen wir, wann nur die Reichs⸗Gerichte dem Inftrumento Pacis gemäß 
geſetzt und angeordnet feyn werden, nicht zu hindern, fondern zu befördern, und 
ſodann durch unfere Procuratores zu Speyer, die Nothdurfft verhandeln zu laſſen 
gedenden, wolten wir Em. Liebd. in Antwort nicht bergen, dem mir zu freund⸗ 
licher Dienft Erzeigung beharrlich beflieſſen. Onolzbach am 3. Sept. 1651. 


Albrecht. | 
a nn 


Num DXX. 


Vergleich auf Interpofition Chur Fuͤrſt Friedrich Wilhelms zu Bran⸗ 
denburg, zwiſchen der Hoc) ⸗ Fuͤrſtlich⸗ Vormundfhafftlihen Regierung 
zu Bayreuth, dann dem Deren Marggraffen Albrecht zu Brandenburgs 
Onolzbach der Praccedenz und des Eraiß-Ausfchreib- Amts halben aufs 
gerichtet. d. d. 12. Iuli, 1658. 4) 

Sr Durchleuchtigfte Fuͤrſt und Herr / Herr Friedrich Wilhelm, Marg⸗ 


urg, des heiligen Roͤm Reichs Erz⸗Caͤmmerer und Chut⸗ 
graff zu Brandenburg / heilig — Au 
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uͤrſt zu Magdeburg, in Preußen, zu Guͤlich, Cleve, Berge, Stettin, Yon, 
Dr er Caſſuben und Wenden, auch in Schleßien, zu Eroßen und Er 
Hr 6 Burggraff zu Nürnberg, Zürft zu Halberftadt und Minden, Graf zu 
der Marek und Navensberg, Herr zu Navenfteinzc. Hat Sich den Verfolg in 
ftrittigen Gebrechen beeder Fürrtlichen Häufer des Burggraffthums Nürnberg un 
ter » und oberhalb Gebirges, megen der Praecedenz uff Reichs⸗Creyß⸗ und De. 
putations - Taͤgen und in allen andern beeden Fuͤrſtlichen Linien zuſtehenden Sachen, 
und ſonderlich auch wegen Führung des ausſchreibenden Fuͤrſten Amts im Frän: 
ckiſchen Erayß, unterthänigft referiren laßen. Nun haben zwar Se. Ehurfürfl. 
Durchl. dabey vorgenommen , daß von wegen des Jungen Heren Prinzen zu ulm 
bach Fürftl. Gnad. fich auf das jus primogeniturae: und an Seiten des Fuͤrſi 
Haußes Onolzbach auf das Ius fenioratus, dann deswegen im Jahr 1559. zwiſchen 
Herrn Georgen Friederichen, Marggraffen zu Brandenburg: und dem damahli; 
gen Heren Biſchoffen zu Bamberg, aufgerichteten Vertrag bezogen erden wollen; 
Weil aber durch foldhe Strittigfeiten, die bey diefen gefährlichen Zeiten hoͤchſt noth⸗ 
wendige Zufammenfünfften und Berathſchlagungen im Frändifhen Craig, fie 
auch alle andere beede Fuͤrſtl. Häufer concernirende Sachen zurück geftellet n. be⸗ 
hindert werden : So haben Se. Churfuͤrſtl. Durchl. als Ober⸗Vormund gut ge 
funden, daß durante tutela und bey waͤhrender Minderjaͤhrigken mehr gedachten 
Zungen Herrn Dein en Fürftl. Gnad. die Praecedenz und Direction dem Fuͤrſtli⸗ 
chen Hauß Ono —* jedoch ſalyo ſemper et ubique jure pupilli et utriusque Domus 
eingeraumet werde. Immittelſt aber ſolle gemeldte Sache wegen der Praecedenz 
und Fuͤhrung des ausſchreibenden Fuͤrſten⸗Amts im Fraͤnckiſchen Crayß, der Ge 
buͤhr nach inſtruirt und die erſte Schrifft vom Fuͤrſtlichen Hauß Onoijbach uͤherge⸗ 
ben, darauf vom Fuͤrſtlichen Hauß Culmbach geantwortet und demnechſt ferner 
die Sache bis zum Beſchluß ausgeführet werden, damit diefelbe bey antrettend 
Regierung mehr —— Jungen — a durch Interpofition & 
Ehurfürfel. Durchl. ale Oberhaupt des Chur - und ürftlichen Haufes Brandens 
urg, entweder in der Gütte verglichen, oder nach Anleitung derfelben Compactaten 
und Altvätterlichen Verträge mit Necht abgethan werden. Wobey Ihro Fürfl. 
Gnad. der Here Marggraff zu Onolzbach acquiefeiren und im Fall entiweder in Gi⸗ 
te verglichen , oder mit Recht erfannt würde, daß die Praecedenz und Direkion 
der Fuͤrſtl. Culmbachiſchen Linie zuftändig, algdann davon unverzüglich wiederum 
abtretten, und wegen obgedachter Provifional Anrahmung * feiner pofleflion an; 
maßen wollen. Uhrkundlich unter Sr. Ehurfürftl. Durchl. u. Fuͤrſtl. Gnad. eis 
genhändigen Subfeription und vorgedruckten Chur; und Fuͤrſtl. Infiegeln, Datum 
Coͤlln an der Spree den zwoͤlfften Iulii, des Eintaufend Sechshundert, acht und 
funffjisiten Jahres. 


Sriederich en ‚ Chur: Sürft. 


Albrecht, M. 3. 
(L.8) CL.) 


a) Enthalten in denen Hiftorifchen Sendfhreiben P. 48. 





rm a 
Num. :DXXL 


Vertrag zwiſchen Heren Marggrafen Chriſtian Ernſt zu Brandenburg 
Bayreuth, dann Herrn Marggraff Albrechten Brandenburg. 
Onolzbach, der Praecedenz und des Fraiß-Ausfchreib-Amts halben 
aufgerichtet. d. d. 31. Odtobris. Anno 1663.) . 


u wißen, demnach vff Hochfeelig Ableiben deß Weiland Durchleuchs 
3 tigften Fuͤrſten und Herrn, Herrn Thriſtians, Marggraffen zu Brandenburg, 
zu Magdeburg, in Preußen, zu Stetin, Pomern, der Eahuben uud. Wenden; 
auch in Schleßien, ju Erofien und Jägerndorff Herzogen, Bursgrafen zu Nuͤrn⸗ 
berg, Fuͤrſten zu_Halberftadt und Minden wegen der Praecedenz bey geihs:De- 
ee - Eraißs und andern Zufammenfünfften, mie auch diefes Löblichen Craiſ⸗ 
es Mitaußfchreibenden Fürftens Amts, zwiſchen beeden Fürftenthumen Burg— 
graffthums Nürnberg H Stritt u. Jrrungen erhoben; Man auch darüber ges 
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gen einander in Schrift: Wechslung, vnnd es endlichen uff behörigen Entfcheid 
vnnd Außſpruch zu ftellen gefonnen geweſen; Daß * guͤtlicher Abkomm⸗ vnd 
Beylegung ſothaner Differentzien auch Fortpflanzung allerſeits veriangender Freund⸗ 
ſchafft vnnd guten Vernehmens, Beede jun regierende zu Ende aigenhändig uns 
terzeichnete Fürften ſich mit einander wißentlich vnd molbedächtig folgendergeftalt 
vereinbahret u. verglichen : Nemlichen fol die Praecedenz bey Reichs- und Depu- 
tations - Conventen dem Zürftlihen Hauß Eulmbach verbleiben, bey Eraiß: Täs 
gen aber der Vorgang neben dem Mitaußfchreibenden Eraiß-Kürften: Amt dem 
rſtl. Haug Onolzbach, fo lang Herten Marggraf Albrechtens zu Brandenburg 
urchlaucht nach Gottes Willen im Leben, zukommen. Nach Hochbefagter St: 
Durchlaucht ſeeligem Hintritt aber fol —— alles dem Fuͤrſtlichen Hauß 
Culmbach wieder zufallen. Anlangend fuͤrters beeder Fuͤrſten ſich etwan ereignen⸗ 
de Perſoͤnliche erklären ſich Herrn Marggraff Ehriftian Ernſts 
Durchlaucht aus ſonderbahr zu Dero tragenden freund: vetterlichen Affection vnd 
vmb naher Anverwandtnus willen die Praccedenz zu laſſen, es wäre dann in pleno 
bey Reichstaͤgigen deliberationibus, da Sie ſich den Vorgang gleich Dero Geſandt⸗ 
ſchafft vorbehalten; In andern gemeinſchafftlichen Verrichtungen, Zuſammenſchi⸗ 
ckung der Diener, auch Glaitsfuͤhrung vnnd dergleichen aber, fol von Jahren zu 
Sahren im Vorgang alternirt, und damit Dnolgbachifchen Theils mit Fünfftigen 
Sechjchenhundert vier vnnd fechzigften Jahr der Anfang gemacht werden. Wuͤr⸗ 
de es na dann hiernechft zutragen, daß bey dem Fuͤrſtlichen Hauß Onoltzbach wie⸗ 
der ein Älterer regierender Fürft fich befinden thaͤte ſolle fodann beeden Herren ents 
weder dieſem Wergleich gemäs fich auch zu comportiten, oder da Sie nit wollen, ° 
jedem Theil fein Recht, in dem Standt ‘als es vor dato dieſes Vergleichs geweſen, 
erner zu verfolgen vnnd außzufuͤhren bevorſtehen. Deßen zu Uhrkundt und Feſt⸗ 
— ift dieſer Recefs in duplo außgefertiget, von Herrn Marggraff Chriſtian 
Ernfis Durchlaucht vnter gewöhnlicher Vuterſchrifft vnnd vorgedrudten Dau—⸗ 
men:Secret, deß Herren Vettern man Albrechtens Durchlaucht eingehändis 
get; vnnd hinwieder ein gleichlautend bekraͤff en von Dero vbernom⸗ 
men worden. Adum Onolzbach / den Ein vnd Dreißigften Octobris, Anno. Ges 
zehen hundert, Drey vnnd Sechzjig. — | | 


BR 
x x er 5 + 


Chriftion Ernſt, M. 3. B. — 
a) Enthalten in denen Hiſtoriſchen Sendſchreiben „p. es im 


nr 


IV. Tem. Antiqua. Norge DV OT, Nm 


Num.  DXXI. 


Bundes⸗Btrief zwiſchen dem Kayfer Leopold, denen Churfürften 
Mainz, Trier und Sachſen, wie auch dem Bifhyoff zu Muͤnſter 5 
Marggraf Ehriftian Ernft zu Brandenburg Bayreuth An. 1672, 0) 


Mu dt ‚ als der — — Großmaͤchtigſte, Unuͤberwindlich⸗ 


— 


I fie Fuͤrſt und Here, Here Leopold, Erwehlter Römifcher Kayfer, zu allen 
Zeiten Mehrer des Rei s, in Germanien, zu Hungarn, Böhmen, Dalmatien, 
Croatien, Sclavonien König, Erg» Herzog zu Oeſterreich, Hertzog zu Burgund, 
Steyer, Kärndten, Erain u. —— Graf zu vr ꝛc. 2. und mit und 
neben Ihrer Kayl. Majeftaer die Hochwuͤrdigſte, auch ochgebobrne ‚Dutch 
Jeüchtigfte, Hochgebohrne Sürften u. Herrn, Seren Johann Philipp, des 
Heil. Stuhls zu Maing Erz⸗Biſchoff des Heil. ——— Reichs durch Gema- 
nien Erz» Cangler und Chur: Su ı Bischoff zu Wirgburg und Wormbs, und 
Herzog zu Franden, 2c. Carl Cafpar, Erz: Bifhoff zu Trier, des Heil. Ro 
mifchen reihe durch Gallien, und des Koͤnigreichs Arelaten Erz, Canzlerund Ehurs 
Sürft, Adminiftracor zu Prümb, ꝛc. Johann George, Hertzog zu Sachen, Ji- 
2 Eleve und Berg, des Heil. Nömifchen Neihs Erg: Marfchall, Landgraf ir 
T Hringen, Marsgraff zu Meiften, auch Ober: und NiedersLaufnig, Burg 
graf zu Magdeburg, Grafzu der Marc und Navensberg, Herr zu Navenfiein, x. 
Lhriftoph Bernhard Biſchoff zu Muͤnſter / Adminiftrator zu Corvey, Burg 
vaf zu Sirauberg und. Herr zu Borckeloy, 26. Chriftian Krnft, Marggraf ju 
randenburg , zu Preüflen, Magdeburg, Stettin, Ponmern, der Caſuben 
und Wenden auch in Schlefien zu Eroffen, Hertzog / Burggraf zu Yürnberg, 
uͤrſt zn Halberftadt, Minden und Camin, 2c. je und alle Wege, fonderlic aber 
ey gegenwärtigen Länfften Ihre Nathf läge und Sorgfältigfeit dahin fuͤrnehm⸗ 
lid gerichtet, wie der zu Muͤnſter u. Oßnabruͤck aufgerichtete Frieden beftändig 
eonferviret; mithin auch derg,don Gott anvertraute Land und Leüthe in beftändiger 
Ruhe erhalten, und denfelben alle Gefahr und Ungelegenheit abgemender, und 
wieder allen unbilligen Gewalt, in zufammen gefezten guten Vertrauen und Vers 
einigung gefchüzet und gehandhaber werden Fönnte, daß dahero diefelbe, auch zu 
dem Ende, Feines weges aber dadurch die zu Regenſpurg bey gegenwärtiger Reichs» 
Berfammlung obhandener Confultation, wegen Feftftellung gemeiner Neichs  Secu- 
zitaet und damit einlanffenden , allbereit für gut angefehenen Reichs ;Provifional- 
Verfaſſungen, als mworzu auch ſchon alle Reichs: Erayfe neben dem Königreich Boͤ⸗ 
heim und incorporirten Provinzen ein gewißes Quantum bemilliget haben, in einige 
Wege zu verhindern, fondern allein uud defien, bis folche heilfame gemeine nuͤtz⸗ 
liche Werde zu feiner durchgehenden völligen Sichtigefeit wird gebracht werden 
koͤnnen, zu defto zeitlicher beiferer Abwendung, dero etwann fich ereignenden Ge⸗ 
fährlichkeiten, ein, particular - defenfiv- Alliance unter ſich gefchloffen , wie folget: 


Nemlich vors Erfte, daß Nechſt Vorbehaltung Roͤml. Kayl. Majeftät be 
hen Kayferlichen Amt, Autoritaet und geziemenden Reſpect die Vereinigung und 
Verfaßung zu niemanden Offenfion, am allermenigften aber wieder des Heil. Roͤ⸗ 
miſchen Reichs, oder ſich in fremden Krieg M impliciren and eingumifchen, ſon⸗ 
dern allein zu Erhaltung eines jeden zuſtehenden Dignitaer, Würden, Rechten u 
Gerechtigkeiten, fonderlic aber der Teuͤtſchen Frehheit und beftändigen Genoß 
des Alifchen Friedens, wie auch ſich und ihrer allerfeitsim Heil. Roͤml Reid 
habender und gelegener Land und Leite wieder alle Gemaltthätige Eingriffe und 
denen Reichs» Conftitutionen, und befagten —— ——— u⸗ 
noͤthigungen and Beſchwerden, wie die Nahmen haben, und von wen dieſelbe her⸗ 
rühren mögen, wie auch wieder alle innerlihe Empoͤrung zu conferviren und de- 
fendiren und zu retten angefehen, und gemeint ſeyn jolle, alſo, daß einer in. 


⸗) Enthalten beym Gaftellio de ſtatu Europae, p. 76% 
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dern ohne Unterſchied der Religion in rechten Vertrauen meynen 
de man allerfeits feftiglich und unansgefezet bey einander eben h z go dee Eur 
Begebenheiten, woraus befagte Unruhe entfiehen, und worauf die hierinnen ver- 
fprochene Afliftenz erfordert werden möchte, vorher zeitig einander communiciren; 
Feiner aber einigen Ständten des Neichs oder fremden Eronen, Motentaten und 
Republicen zu feindlicher invafion Urfach geben , auch die Bundes: Verwandte uns 
ter fich felbft beſtaͤndige Freuͤndſchafft zu halten, und Feiner den andern mit Thäts 
lichkeit oder Gewalt überfallen, überziehen oder beleidigen, fondern feine Gegen 
ben andern habende Mißfaͤlle und Streitigkeiten, wo deren einige feyn mochten, 
durch glückliche rechtliche Mittel entfcheiden, und fich damit begnügen laffen folle. 


Wofern auch Zweytens, ein oder ander Confoederirter und derfelben i 

H. Roͤml. Reich gelegene Land insgeſammt, oder deren einer wieder 60 
obberuͤhrter Bach mit Geiwalt überfallen und feindlich angegriffen, oder auch durch 
innerliche Empoͤrung u. Aufftändte, oder dieſer hierinnen gefehloffener Zufammens 
trettung und hinc ind& verfprochene Defenfion halber, über kurz oder lang, es ger 
fchehe von wem es wolle, angefochten werden, alsdann wollen und follen diefelbe 
fvegen beruͤhrter ihrer im Neich gelegenen Land und Leiten feftiglich bey einander 
Bi einander auf befchehenes Suchen wider die Offendenten ohnverzüglich, mie 

ernach A u Hülffe Fommen , Eräfftig beyfichen, und deffen Land und Leite 
wieder Gewalt ſchuͤtzen ſchirmen und vertheidigen helffen, und damit man wiſſen 
möge, was jedweder Theil an Mannfchafft zu Roß und Zuß den beleidigten Re- 
guirenten zu Huͤlffe zu: ſchicken habe. 


So ift vors Dritte verglichen worden, daß auf die erfte Mahnung inners 
Halb 6. Wochen Ihre Kayferliche Majeltaet, wegen Dero im Reich gelegenen u. 
Darzu gehörigen Erb» Königreich und Landen, 1000. zu Roß und 2000 zu Fuß, 
Chur: Meing, als Ehur  Fürft und ee en do Herzog zu Frans 
den 150. zu Roß und 1000. zu Fuß, an vier 75.50 Roß; UNd 500. zu Fuß, 
EbursSachfen 400. zu Pferd, 100. Tragoner und 150. Mann zu Fuß, Bir 
ſchoff zu Muͤnſter 402. zue Pferde, 100 Tragoner, u. 500. zu Fuß, Marggraf 
hriltian su Brandenburgs Culmbach 30. zu Pferde und so. zu Zuß, Und 
auf die andere Mahnung innerhalb 6. Wochen wiederum fo vicl zu Huͤlffe fenden 
follen,; mit der verbindlichen Abrede, daß der eine Bundes Verwandte den an⸗ 
dern anf Anfuchen einen unfchädlichen Durchzug für Die Bunds-Voͤlcker, unwei⸗ 
gerlich zu geftatten verbunden ſeyn folle. | 


Ess foll auch Vierdtens die Hülffe nicht wieder zuruͤck gezogen werden , big 
des Feindes Fürnehmen geivehret, u. dasjenige, fü derfelbe etwann eingenommen; 
inieder erobert feyn werde, es fey denn, der Schiefende oder zu Huͤlffe kommende 
fourde felbft überzogen, und wie vorgedacht vergewaltthäriget und beleidiget. 


Sollte nun aber zum Sünfften wieder Verhoffen, mehr als einer ton des 
hen Allürcen überzogen werden, u. Gefahr leiden, anf ſolchen Fall folle die übrige 
BundssHülffe von den unbeleidigten , halb dem einen, u. die andere Helffte dem 
andern Beleidigten auff Maſſe und Weiſe, mie vorgemeltet, zugeſchickt werden. 


er auch Sechftens, eine dergleichen Hülffe nicht zureichen follte, auf 
— Ar follen Be — die Budes Genoſſen auf erlangte — von fols 
cher ereigneter doppelter Gefahr, auch fo bald ohn Aufenthalt fich darüber mit 
einander vernehmen; welche zulänglich, und womit den nothleidenten in der That 


und Würdung geholffen werden koͤnne. 


Es ſoll auch Siebendens, ein jeder Huͤlffſchickender feine Truppen ſo viel 
Feld ee nebft der daygehöt mitgeben als es die Nothurfft und Kriegs⸗Rai- 


ſon erfordert. | OVIL s Die 


— 
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Die Direction and Ober Commando über die Waffen ſolle zum Achten bey 
Shrer Kayſerl. Majeftaer verbleiben, und Derofelben ein General-Perfon, mit 
Peliebung der Confoederirten, vorgeftellt werden, welcher in deffen Landen, dem 
die Huͤlffe geleitet wird, ohne deffelben Vorwiſſen / und Belieben nichts vornehmen, 
fondern dasjenige, Mas er zu defendir und Mettung feiner Land und Lenthe gut be— 
finden möchte, zu thun und zu laſſen, in Krafft dieſes angetwiefen werden foll. 


Sollte aber zum Neuͤndten, ein Fall fih begeben, welcher einen Gene: 
ral Kriegs: Math erfordert, fo follen auch zu denenfelben alle diejenige gezogen wer⸗ 
den, melche zu einem General- Kriegs» Nath gehören, u. fol derjenige in demfels 
ben praefidiren , welcher das Direktorium oder DbersCommando führet, oder aber 
da derfelbe nicht dabey ſeyn follte molte oder koͤnnte, als denn der Die hoͤchſte Char- 
ge führet, oder bedienet. 


Und follte zwar _auch Zehendens, ein jeder feine Wälder unterhalten, n. 
bezahlen, u. zu deren Behuff, damit diefelbe, mann fie in andern Landen frchen, 
ſchwierig zu werden, zu exorbitiren, Confufion u. andere Angelegenheiten anzufans 
gen Feine Urfach haben mögen, dem bey feinen Wöldern habenden Commifario 
jtoey Monat Sold gleich Anfangs zum Vorrath mit geben. 


Allermaſſen dann auch zum Eilfften zu Verhütung aller Unordnung unter 
den Voͤlckern, die Bunde; Verwandten fo bald auf den Nothfall eine gewiſſe Ver⸗ 
pflegungs = Ordinance aufrichten wollen, nach welcher bey mährender Conjundtion, 
alle Truppen durchgehend gleich gezahlet werden follen. 


Dieweil fürs Zwölffte auch die Auxiliar- Wälder das Proviant nicht ji 
Teich mit ſich führen Eönnen, fol der Requirent zwar ſchuldig feyn, felbige fo lang 
fi in feinem Lande fehen, mit nothmendigem Commifs-Brod ef 
zu verfehen, welches ihme jedoch unverzüglich von jedem der Sal ickenden ber 
zahlet, und erfezet werden folle, gleich denn auch die conjungirtre Volcker ein mehr 
vers, als diefes Commifs Vorfhußr Weife, und das Obdach und raue Zuttet 
nicht fodern, noch exequiren, fondern was fie darüber verzehren werden, den Uns 
tertbanen in billigen Werth mit Geld bezahlen follen. 


Wann nun zum Dreyzehenden, einige Bundes: Verwandte auſſerhalb dis 
fes noch in einem andern gleichmäfligen foedere mit einander begriffen; Krafft wel⸗ 
hen fie ebenfalls einander Hülffe zu leiſten ſchuldig, fo fol doch Fein Theil aus 
‚eo Foederibus , fondern nur aus einem die Afiftenz zu ſchicken gehalten feyn, 
and dem Requirenten frey ftehen, anf welchen Bund er feinen Confoederirten re- 

uiriren wolle, da auch etwann eine Crayß⸗ oder Reichs» Hülffe gefchicker werden 
Ne, fo follte auch diefe von dem Quanto der BundeszHülffe abgezogen merden. 


Es ſoll auch fonften vors Vierzehende von den Bundes; Verwandten ei 
nige andere Buͤndniß nicht anfgerichtet, noch eingegangen werden. fo diefer zu⸗ 


wieder. 


So hats auch zum Sunffsehenden, hiebey die Meynung gar nicht, 05 woll 
te man ducch diefe —— — die zu Berhit: und Abtreibung uns 
rechten Gewalt im Heil. Roͤm. Reich fundırte Executions - Ordnung u. in Krafft 
derſelben ſonderlich Reichs/ oder Crayß⸗Verfaßung, wie auch die im Frieden 
ſchluß verordnete Univerfal- Guarantie zurück ftellen, fieıfen oder verhindern / ſow 
dern es PEN MON defto meniger Diefelbe pn Abbruch diefes Receffus in alle We 
ge mit behörigem Fleiß und Eyffer; fo wohl ing gemein bey gegenwärtigen Neih® 
als abfonderlich den Crayß⸗Conventen allerfeits nad) Möglichkeit befordert wer⸗ 
den. Wie denn in Krafft diefes Foederis alle und jede Bundes; Verwandte beit 


ſprechen / daß fie zu Erhaltung des Friedens mit allen Kräften daran ſeyn Piel 


u —— 
70601 
fen, damit der Pundtus-Securitatis bey noch waͤhrenden Reichs⸗Convent vorgeſtel⸗ 
let, und damit die gemeine Neichs; Provifional- VWerfaßung wuͤrcklich eingerichtet 
werden möge. Aufden Fall aber folche wieder Verhoffen verhindert werden folls 
te, fo foll doch nichts deſto weniger ein jeder ’y der hierinnen verglichenen Bun⸗ 
de8-Hülffe obligirt , und diefelbe unanfhaltlich zu Leiften fchuldig feyn. 


Sürs Sechzehende, foll die Defenfiv-Verbiündniß von dato an zu rechnen 

10. nach einander folgende Jahr unverbrüchlich gehalten werden u. beftchen, dabey 
dann in Allerhöchftgedachter Ihrer Kayferlichen Majeftaet und der Confoederirten 
freyen Willen und Belieben bleiben , ob fie vor Aufflauff folder 10. Jahren diefe 
— weiter zu prorogiren, geſtalten Zeiten und Laͤufften nach noͤthig finden 
erden. * 


Wann nun ſchließlichen mehr andere Churfuͤrſten und Staͤndte des Reichs, 
fie ſeyn Catholifch oder Augſpurgiſcher Confeflion, in die particular - Defenfions- 
Verfaßung obgefezter maflen mit eintretten wollten, und fic) bey jemand, fo it 
diefer Verfaßung begrieffen, darum anmelden würden, fo foll es derfelbe denen ans 
dern aljobald notificiren , und folcher Chur-Fuͤrſt und Stande and unweigerlich 
darinn angenommen erden. 


Mit Urkund Ihrer Chur: Sürftl. Enaden zu Mainz eigenhändiger Un⸗ 
terfchrifft und fürgedruckten Churfürftl. Secrets. So gefhehen auf unferm Schloße 
Marienburg ob Wirgburg den roten Ianuary Anno 1662. 


Johann Philipp. 





Num. DXXI. 


Gluͤck⸗Wunſch zum neugebohrnen Pringen an des Herrn Maragrafen 
Johann Friederichd zu Brandenburg: Onolzbach, Hochfuͤrſtl. Durchl. 
nebſt offerirung eines Praeſents. 


Durchlauchtigſter Furſt / gnaͤdigſter Herr! 


o jemahls Ew. Hochfuͤrſtl. Durchl. getreue Unterthanen mit einem Ueberfluß 
S * Mala Freude angefüllet geweſen; fo Band fie daßelbe durch den 
erfchollenen Ruf daß Em. Hochfürftl. Durchl. hergliebfte Frau Gemahlin, unſer 
gnädigfte Fürftin und Landes Mutter, ihrem bishero zu Gott abgeſchickten fehnlis 
chen Gebet und Flehen nach , einen jungen mohlgeftalten ee zu Welt geboh⸗ 
ven, reichlich empfunden. Man höret dahero in Ew. Do fürftl. Zurchl. Fuͤrſten⸗ 
thum und Landen nichts als Freuden und Jubel⸗Geſchrey. Es erhebt die geſam⸗ 
te Prieſterſchafft ihr andächtiges Seuffzen zu. Gott im Himmel, mit Danck⸗ und 
SrendensThränen, und ſtreuet dahin ihre vielfältige Seegensmünfche mit zuver⸗ 

chtlichen Nachdruck vertraulich aus. Die tapffere und getreue Landfchafft erfens 
net vor ein unvergleichliches Geſchenck des Allerhöchften, daß diefes Hochfuͤrſtl. 
Hans um einem Durchlauchtigften Helden vermehret,, fo dermahleins ihr Shut 


und Schirm wider alle hereinbrechende Gemalt , ein Thron der heilfamen Gerech⸗ 
—— eine App Freyheit en werde. Alt und junge een und große, 
reiche und arme, Mann und Weib, bezengen ein allgemeines olleben Rom 
nunmehr einen Hochfürftl. Stamms ; und a an diefes geſamten ur — 
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ehen und erblicken Finnen. Solchem Erempel frölich nachzufolgen, haben aud 
wir unferer unterthänigften Schuldigfeit gemäß zu ſeyn a ar mit Gluͤckwuͤn⸗ 
fehungen vor Em. Hochfürftl. Durchl. uns geboren! Darzuftellen. Es wolle dem: 
nach die göttliche guͤte diefes höchft angenehme Reiß Dero Hochfürfl. Hauſes ge 
deylich —E und zu einem unuͤberwindlichen Frucht⸗ reichen Stamm Bann 
gluͤcklich beckleiben, auch in der allervollckommenſten Zierde ſich ausbreiten laßen, 
damit unter deßen liebreichen Schatten die reine Lehre des unverfaͤlſchten Wars 
tes Gottes gehenet und gepfleget, dt und Gerechtigkeit gehandhabet, und alles 
in erwuͤnſchtem Wohlftand befinden möge. Es beſtaͤrcket unfere Hofnung nicht we— 
nig / daß der Durchlauchtigfte Pring eben zu einer folchen Zeit das erſte Tages 
Lichterblicket, da fich die Erde wieder ur und man mit der größten Ergoͤtz 
lichfeit alles grünen und blühen ſiehet, alſo daß bey der erften Sonne der Welt 
wir uns. mit gewißer Zuverſicht bereden koͤnnen, es werde auch diefe neue * 
ſten Sonne den Horizont unſers geliebten Vatterlandes durch Zuwachs neuen Ser 
gens und aller Glückfeligkeit umleuchten und beftrahlen und uns täglich eine neu 


Veranlaſſung zu mehrer Gluͤckwuͤnſchung an die Hand geben. Es merden ja,dım | 


wahren Sprichwort nach , aus dem Gefchlechte der nach dem Himmel ſchwingen— 
den Adler anders nichts als dergleichen Helden Kinder erwecket! Wem find nicht 
die Königliche und recht Fuͤrſtl. Tugenden der beyden Hochfürftl. Haͤuſer, moras 
diefer junge Fr glücklich entfproßen, bekannt? Bald fehen mir in demſelben 
einen fieghafften Caefar hervor glängen, bald einen tapffern Achilles ſich durch m 
frerbliche Thaten der Emigfeit einverleiben, bald einen Gottfeligen Theodofiun 
ſich Erde und Himmel verbinden, bald einen hochweiſen und gerechten Trajanum 
die Liebe feiner Unterthanen an fich ziehen. Allenthalben ift Werftand mit Zapf 
ferkeit, Gottfeeligkeit mit Ehre und Glück, Großthätigkeit mit freygebiger Mil 
de, Gnade und Liebe mit hoher Autoritaet und Gerechtigkeit, lieblich vermiſchet 
und loͤblich vereinbaͤhret. Aus ſolchen wunderſuͤßen Zucker⸗Wurtzeln ſtammet un 
fer Durchlauchtigſter Printz prächtig hervor; ſchon jeiget er in feiner Fuͤrſtenwie⸗ 
ge den Honig der Freündlichkeit, die Lilien der ünſchuld, die Roſen der Pracht 
und Ehre. Seine Blicke find Blitze, die aber waͤrmen, und nicht verbrennen; 
fie find Anlodungen zur Liebe, Zeichen der Gnade, Merckmahle der Guͤtig 
feit, und Beweißthümer der geſamten Tugend Strahlen , melche diefen ſchoͤnen 
Pringen je mehr und mehr verfchönern werden. 


So lebe demnach diefer unvergleichliche Bring, Enerer Hochfürftl. Durchl. 
und Dero gefamten Untershanen zu —— * Troſt, ER * rquickung! 
Er lebe und ſehe das Glück feines Landes fein Lebenlang! Er werde ein Stab 
Euerer Hochfuͤrſtl. Durchl. hohen Alters: eine immerwaͤhrende Frende feiner Hoch⸗ 
fuͤrſtl Frau Mutter; eine unbewegliche Zuflucht aller getreuen Unterthanen und 
eine durchgehende ergoͤtzlichkeit aller Menfchen! Es fallen Dero getreuen Wr 
ſche Feiner auf die Erde, welche vor diefen Pringen von viel tanfend frommen Het 
> — — ar ass ten —— — * 
ann hiermit wird zugleich Friede und Gedeyhen, Hülle und Fülle wachſen, 
alles wohl und — gerathen. vhen / H 3 


Und weil, unfern unterthänigften Gehorfam und Bejeugen , wir ein kleines 
Gedächtnuß unferer treuen Devotion, ob ſchon folches von geringen Werth und 
unferer unterthänigften Schuldigfeit bey weiten nicht gleich Fomt , mohlgemennt 
offeriren wollen, bitten wir folches in Gnaden auf und anzunehmen, und dar 
ea nimmer fterbenden unterthänigften Treue gnädigften Erinnerung iu be⸗ 





Num. 
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Num. DXXI. 


Praefe&turae Schoenbergenfis limitum Defignatio, facta An, 
1678. 4) 


De⸗ Amts Schönberg hohe Iurisdiction gehet von dem fo genannten Neſſenau⸗ 
Brücklein an der. Pegnig hinab, bis den dreyen Eychen, von dannen 
das Marc herauff zwiſchen beeden der önbergers und Laͤuffer⸗Neſſenau zur 
langen Wißen , dann über. das Lettens Bächlein, und an denfelben zur Nechten 
Hand hinter Wezendorff an die Pegnig, melcher Fiuß alsdenn bis an die Stadt⸗ 
Mauern an Nürnberg abſcheidet, von dar gehet es ferner vom Frauenthor die 
— — hinaus uff ernanntes Fiſchbach, Birnthann, uff Aldorff an das 
Sih:Hauf, ferner an der Stadt⸗Mauer vorb uf die — von dar 9 
Ernhoffen, ſo dann oben am Berg gegen dem fat; gräfflihen Wildpahn, bi 

gen Weiffenbrunn, uf DOberheydelbach, und zwar an diefen hinumb an derjelben 
Kalch s offen und hinter Gerßdorff abermahls hinumb, allwo es fich fcheidet und 
am Berg daß Koͤßlohe wieder herwarts ziehet an die Met, (welche Aez aber allers 
dings in des Ambts Schönberg lurisdiction verbleibet) durch den Reuͤtterberg ge: 
raden Weg nach Weigenhoffen, mitten durchs Dorff, da abermahls das durch die: 
fes Dorf laufende Bächlein ſcheidet, biß an die ErImifen, fodann den fo genann⸗ 
ten Floͤzbach hinab am die Urffien Mühl, hinter welcher es dem Bach hinab gehet, 
bis zu dem Eingangs gedachten Neflens Brudlein. Im diefem Fraiß- und Wilds 
bahus⸗Bezirck nun liegen Unterfchiedliche Dörfler, Weyler und Hoff: Als das 
— — und Dorff Schönberg, Veſſenmuͤhl, Letten, Wezendorff, 
Koͤttenbach / Mittelbüch, Schwaig, Malmſpach, Hammer, Laufferholz 
Unter; und Oberburg / Moͤgeldorff, Tulnau, Glaißhaͤmmerlein, da 

Weyher⸗Hauß Zableshoff, Fiſchbach, das halbe Dorff Birnthann, Eckſtall 
Brunn, Boͤtenbach bey Aldorff/ Hoͤffen, Ungelſtetten, Shrnhoffen / Weiß 
fenbrunn, Unter⸗- und Ober⸗Heydelbach, Geersdorff, Puhlhoff, Poͤz⸗ 
ling, Mayersberg , Weigenhoffen das halb Dorf, ferner Simmelgartten, 
KRanzenhoff, Heyimendorff, Rockenbrunn, KRippersdorff, Scherau, Leim⸗ 
berg), a Heyligen: Muͤhl / Fuchs⸗Muͤhl, Roͤß⸗Muͤhl und 
Ober⸗Muhl. 


Dieſe vorgeſchriebene Schönbersifche‘ Fraiß vnnd Hohe Obrigkeit iſt durch 
uns — und Vogten, mit Zuziehung nachbenamſter Perſonn beſucht und 
beritten worden, den 11. et 12. Iuly, Anno 1678. 


Chriftian Seiderich ;, Srey: Herr von Stein. 
Deter Steeb. 
Martin Loremz Cleminius, Caſtner dei Amts Burckthanun. 
zum obft Habern, und 

imon Bayer, beede Wildmeiftere. 
Leonhard Lehr, Richte. 
Hannß Buchner, Halbaner. 

annß Himpelmann. 

aunß Schneider und 

auluß Wägner, dann 
Georg Werner. 

nnß Sriederich. 

dam Wagner, auch 
Hannß Erhardten. 


#) Ex Adtis Brandenburg. p. 25. 
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Num. DXXV. | 
Hochfuͤrſtlich⸗ Brandenburg - ra Duell-Edi&t. de Anno 
I 99. 


yon GOTTes Gnaden Wir Chriſtian Ernſt, Marggraff zu Branden⸗ 

burg, zu Magdeburg, in Preuſſen, zu Stettin, —— der Caſſuben 
und Wenden ‚ auch in Schlefien, zu Erofien, Herzog, urggraff zu Nürnberg, 
Fuͤrſt zu Halberftadt, Minden und Camin, Graf zu Hohenzollern. Der Röml. 
Keyſerl. Mayeftät, mie auch des Lobl. Fraͤnckiſchen Erayßes, beftellter GENE. 
RAL- $eld; arfchal, und Obrifter über ein Regiment Curaflierer, Entbiethen 
allen u. jeden, Unfern Civil-und Militar - Bedienthen, auch Haupt = und Amptleu⸗ 
then, Caͤſtnern, Verwaͤltern, Voigten, Richtern, Schultheiflen,. Burger Mei⸗ 
ſtern u. Raͤthen, in Städten, Maͤrckten und Flecken, wie auch unſern Vafallen 
und Unterthanen, auch denen Paſſagiers und Frembden, welche in Unſern Landen 
ſich auf eine Zeitlang aufhalten, oder durchreifen , — gnaͤdigſten 
Gruß, und fuͤgen Denenſelben hiemit und in Krafft di I wißen, was mafen- 
Wir mit höchftungnädigften Mißfallen wahrnehmen und erfahren müßen, mie wie⸗ 
der Unſere verfchiedentlich ausgangene fo fcharff verpänte Verordnungen und Man- 
data, gleichmohl das Duelliren, Augelwechfeln u. Balgen, in Unferm Land 1. 
—— einige Zeit her dergeſtalt wieder überhand genommen, daß gar bie 
e in. dem irrigen Wahn ftehen, ob koͤnne bey fich ereignenden Mißverftändnifen 
der ehrliche Name nicht fo mohl durch die Landes, Fürftl. hohe Dbrigfeit, als 
mit Degen und Piftol gerettet werden, . Alldieweilen aber eine gange irrige Ein⸗ 
bildung , ob fönnte einem honneten n. redlichen Manne feine Ehre durch eine La⸗ 
fir Zunge benommen, u. verfürzet werden, bevorab auch einen unter Chriſtlicher 
Dbrigfeit lebenden Genereufen und tapffern Gemuͤth dergleichen bruralitaet * 
anftehet, weniger auch dieſe invention weder in Geiſt⸗ und Weltlichen Re 
ten; noch fo gar im der gefunden Vernunfft den geringften Grund hat, anerwo— 
gen nichts ungereimters , denn mit demjenigen, von welchen man beleidiget wor⸗ 
den, durch beederfeits gleichen hazard die Satisfattion zu fuchen ; Als haben in Er; 
wehnung deffen, u. zu Verhütung fernern dergleichen Unheils, Wir dem Exem⸗ 
pel anderer Köbl. Negenten folgen, u. wie in Zufunfft wieder dergleichen Delin- 
quenten zu verfahren, in gegenwärtigen Edict zu jedermännigliches Nachacht pub- 
Leiren, befannt und offenbahr machen wollen,. Und zwar nach deme anzügliche 
Reden u. fchimpfliche Minen zu dergleichen Duelliren u. Balgen die Meifte An- 
laß geben, fo fegen Wir (1.) daß jedermänniglich fih alles Fleißes darvor bite, 
und Feiner den andern mit dergleichen empfindlichen Worten beleydige,; dafern 
aber ſolches geſchehe, ſo folle der Beleydigte ohne die geringfte Werlezung feiner 
exiftimation u. Herzhafftigfeit, Cin maflen derjenige, welcher den Beleidigten vor 
mwerffen wird, nicht durch provocirung feine SatisfaCtion gefucht zu haben, mit Ge 
faͤngnuͤß Sat auf ein Jahr lang, in feinen eigenen Koften angehalten mer: 
den folle.) Daſſelbe bey der ordentlichen Obrigkeit anzeigen, da dann die Unters 
fuchung nicht durch einen mweitläufftigen Proceß, fondern in möglicher Kürze durch 
eine darzu anordnende Commifion gefchehen, u. da die angebende injurien dur 
Die Dabey geweſte Perfohnen verificiret würden ; zu des injuriari vollftändiger Satis- 
faction Die injurien in Beyſeyn der damahls anweſſenden oder anderen zu revocirch, 
u. diefem eine Abbitte u. hinlängliche Satisfation neben Erftattung aller Unkoften 
zu at wolte aber jener ein folches verweigern, folle er durch Gefängnüß dazu 
gendrhiget , oder da auch diefes nicht zulänglich feyn würde, ihme der Gender 
on die Seiten geftellet, und von folchen auf das Naul gefchlsgen; auch 
des Landes auf ewig verwiefen werden. 


Solte aber der Beleydigte diefe ihme vorherbeſchriebene verſicherte Satis- 
faltion auf die Seiten ſezen, u. ſolche durch ein umulähiges Duell oder beflfet 
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liche rencontre von felbften von feinem Beleidiger zu fuchen fich anmaſſen, au 
dem Ende diefen dazu provocıren laßen, fo oe ( A y en, es Dir 
—* zum wuͤrcklichen Duell nicht kommen ‚um der alleinigen provocation u. ue⸗ 

He willen, diefer unfer Landes Fuͤrſti Verordnung; der Provocans drey 
Jahr: der zur Provoeation Abgefchiekte aber, oder welcher wi entlich ein Cartel 
überbeitiget; ein Jahr mit fcharffer Befängnig, auf ihre Koften beleget, nicht 
weniger, da dergleichen Perſohnen, fie ſeyn Provocanten oder efchief8- Leute in 
unfern Dienften; felbiger gänglich entfezet, wo aber nicht, dergleichen nimmermehr 
zu getwartten haben follen. Same es aber (3.) zum mürcklichen Duell, 1. es ges 
ſchehe ſolches in Unſerm Land, oder an denen Gränzen, od. aufferhalb deffelben, fo 
follen fomohl Provocans als Provocatus, wann fchon Fein Theil vertvunder oder 
entleibet worden, u. zwar die von Adel u. DbersOÖficiers, auch fonften in anfehnt. 
Bedienung ftehende Perfohnen mit dem Schwerdt, gemeine ı. geringere aber 
mit dem Strang hingerichtet, jene durch den Scharffrichter an unehrliche Or; 
te begraben, dieſe aber ſo lang an den Galgen bangend gelaßen werden, 
biß der Cörper vor ſelbſt wieder herab fallen wird. Wuͤrden aber vorbes 
regte Duellanten, nach ohne Gefahr vollbrachten Duell die Flucht nehmen, u. ſel⸗ 
bige über all angeiwendeten Fleiß nicht wieder herbey gebracht werden Finnen, KL 
le gleichwohln die Execution in efigie vollzogen, u. ihre Gütter fämtl. confifeirt wer; 
den. Truge es ſich aber (4.) zu, Daß ein oder beede duellirende Theile auf den 
Play bleiben, fo fol der Entleibende auf den Betrertungs- Fall nach Unterfcheid 
des Standes mit dem Schwerdt oder Strange hingerichtet, u. famt des entleibs 
ten Coͤrper mit gleichmäßigen Unterfchied des Adel. und gemeinen Standes, durch 
den Scharffrichter an unehrliche Orte begraben,  vder an den Galgen gehangen, 
und daran hangend gelaßen: mit dem entfommenden Theil aber, allerdings, nad) 
dem vorherftehenden Num. 3. gehalten: u. da deſſen Auslieferung durch requifico- 
riales an auswärtige Herrchafften nicht zu erlangen, worum Wir Uns jedoch be⸗ 
mühen wollen, die Execution in efligie verrichtet : and des geflüchteten fämtliches 
Vermögen confifeiret werden. Was aber (5.) die Secundanten fo mohl des Aus⸗ 
forderenden als des Musgeforderten betrifft, follen diefelbige in Fall des wuͤrckli⸗ 
chen Duells, es gehe eine Entleibung dabey vor oder nicht, mit dreyjähriger 
Gefaͤngniße, auf ihre eigene Koften beleget und angefehen werden. Aus 
maren Wir dann auch über diefes allen Eingangs beregten Unfern Haupt + und 
Amtleuthen, Beamten, BurgerMeiftern und a ‚, Vafallen und Unterthanen 
insgemein, Kraft diß gnaͤdigſt und alles Ernftes be ehlen, daferne dergleichen Pro- 
vocationes und Duella zu eines oder des andern Nachricht kommen werden, bey 
Vermeydung fehr empfindlicher arbitrarifcher Animadverfion , davon gebührende 
Anzeige zu thun, und da es noch res integra, die Contravenienten mit wuͤrckl. Ar- 
reft fo fort zu belegen, Damit folches Balgen entweder unterbleiben, oder doch die 
Delinguenten mit der auf ein oder andern Fall gefegten Straffe unnachbleiblich, 
und ohne Anfehen der Perfohn beleget werden Fünnen. Zu Urkund und fteifferer 
Sefthaltung , haben Wir gegenwärtiges Edictum von denen Canzeln ablefen, an 
denen Raths- und anderen Publiquen, auch in denen Wirthshaͤufern öffentlich an⸗ 
feblagen und nebft Unfer eigenhändigen Unterfchrifft, mit Unfern Fuͤrſtl. Iunfies 
gel bedrucken laßen. So gefchehen Bayreuth, den s. Martij Anno 1699. 


Chriftian Zrnft, M. z. B. 


(L. S.) 
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Num. DXXVI. 


Vergleich zwiſchen Marggraf Chriſtian Ernſten zu Brandenburg Bay 
veuth, und Graf Carl Gottfrieden von Giech vor ſich und in Vor 
mundſchaffts Nahmen feiner Vettern, über die von jenem an diefen 
cedirte Hohe Landes + und Cent-Hbrigkeit zu und um Thitthau , 
Peiten, de Anno 1699, nebſt Kayſers Leopoldi Confirmation dat 
über, de Anno 1700. = 


Wi Leopold, von Bottes Gnaden erwehlter Roͤmiſcher Keyfer, in allen 
’ Zeiten Mehrer des Reichs, in_Germanien, zu Hungarn, Boheim; Dal 
matien, Eroatien und Sclavonien ꝛc. König, Erzherzog zu Defterreich, Herzog zu 
Burgund, zu Braband, j Steuͤer, zu Kärndten, zu Erain, zu Liügenburg, u 
— „Ober⸗ un Nieder: Schlefien, Fuͤrſt zu Schwaben, Marggraf des 
* Roͤml. Reichs zu Burgau , zu Mähren, Ober⸗ und Nieder: Laufniz, Ger 
ürfteter Graf zu Habfpurg, Rn rol, zu Pfirdt, zu Kyburg und zu Goͤrj / Lands 
sraf in Elſaß — auf der ndifchen Mar, je Portenan n. zu Salins; Be⸗ 
ckennen oͤ ent! mit diefem Brief, und thun Fund allermänniglich , daß Ins der 
Durchl. Hochgebohrne Chriftian Ernſt, Marggraf zu Brandenburg; ju 
Magdeburg / zu Stettin, Pommern, der Caſſuben und Wenden Herzog, Burg 
8 zu Gürnberg und Fuͤrſt zu Halberfiadt, Minden u. Camin Graf zu Ho⸗ 
enzolleen , Unfer lieber Dheim u. Fuͤrſt, ſodann Carl Gottfried, Graf von 
Giech, für ſich und in Vormundſchaffts Nahmen feiner beeden minderjährigen 
Vettern / Carl Maximilians und Chriſtians Carls; Gebrüdern, Grafen 
von Biech, in Unterthaͤnigkeit zu vernehmen geben, was J5 — bie iſchen 
ihren Vorfahren auch ihnen ſelbſten der hohen Territorial-fodann Cent/ und Fraiſch⸗ 
licher Obrigkeit auch anderer Irrungen wegen vorgeiveſene Strittigkeiten mit⸗ 
telſt guͤttlicher Zufammentrettung gehoben und daruͤber ein ordentlicher Vergleiche, 
Receflus errichtet und gefertigt worden feye , welchen Uns fie auch in Originali fütz 
gebracht, und von Wort zu Wort hernach gefchrieben ſteht und alfo lautet: 


Aund und zu wiſſen feye hiemit, denen es zu wiſſen vonnoͤthen, nadır 
dem zwifchen dem Durchlauchtigften Sürften und Herten, Hrn. Chriftion Ern⸗ 
ften, Marggrafen zu Brandenburg, zu Magdeburg, in Preuſſen, zu Stettin, Pom⸗ 
mern, der Caſſuben und Wenden, auch in Schlefien zu Croffen Herzogen, Burg 
Bier zu —— Fuͤrſten in — Minden n. Camin, Grafen zu du 

enzolleen, der Roͤml. Kayferl. Mayl. wie auch des LIDL. Fraͤuckiſchen Crayſes 
hochbeftellten General - Feld Marfchalln und Dbriften über ein Regiement Curafler, 
und Dero Hochfeel. Herrn Negierungs Vorfahren an einem: Dann denen Wo 
feel. Vorfahren des Hochgebohrnen Hrn. Carl Bottfrieds, Grafens von Giech 
Herrens zu Thurnau und Buchau 2c. andern Theils 2c. der hohen Terricorial- 
wie u Cent; und Fraifd lichen Obrigkeit wegen von langen Zeiten und vielen 
Jahren her, groſſer Streitt und Irrungen obgewaltet haben, die Sache aber end’ 
lich , anf begeigte des Hrn. Grafens Devotion, dahin gedyhen; daß zu Abichei 
dung aller fonft zu beyden Theilen etwa noch beforgender Weitläufftigefeiten hoͤcht 
befagt Fhro ee Durchl. ſich gnaͤdigſt gefallen laffen, wohlbeſagter Hert 
Graf Carl riedt von Giech auch ſowohln vor ſich felbft, als in Kraft bey⸗ 
gebracht allergnaͤdigſt Kavſerl. Tutorii tragender Wormundf af feinen heyden un⸗ 
muͤndigen Vettern Hrn. Maximilians und Hrn Chriftian Caris Geoͤruͤdere 
Grafen von Biech, Hrn. zu Buchau u. Thurnau ꝛc. darein confentiret, M 
guͤtliche Handlung gepflogen worden; Als ift hierüber nn vorhero utrinque gepflo⸗ 
gener reiffer der Sachen Meberlegung, in verfchiedenen bey Bero Hochfl. G—— 
heimden ; und Cammers Rath sCollegiis zu Bayreuth, mit Zuziehung des Gräfl 
Giechiſchen Raths u. Canzelep Direltoris D, Donaners gepflogenen Conferesci 
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ſich folgender maſſen verglichen worden, nemlich es cediren und uͤberlaſſen Hoͤ 
beſagt S. Hochfuͤrſtl. Durchlaucht vor fie, Dero Hochfürftl. Erben, — 35 
und Vachk ommen in beſter Form Mechtens, wie ſolches am beſtaͤndigſten geſchehen 
fol, Fan oder mag, die Hohe und Fraiſchliche Obrigckeit, Ceunt⸗ und Blutpann 
cum omnimoda lurisdictione et jure Territoriali in und um Thurnau, fo dann Dees 
fien u. deren Zugehoͤr, in dem mittelft übergebenen Defignation entworfenen Bes 
zierck, in rs mit dem Hochfürkl. und Graͤfl. Junſiegel authentifirc werden 
follen , zu Dorf und Feld, uber alle darinnen befindliche Unterthanen u. Innwoh⸗ 
nere, Deren Eins und Zugehörung nichts davon ausgenommen, auſſer die. bifhes 
rigen Jagens Differenzien, welche in ftatu quo, und allenfalls zu weitern guͤtlichen 
De ausgeftellet bleiben, auf Art und Weiſe wie folche höchfternannter Sr. 
anne Durchl. biß anhero praetendirt, behauptet und auch felbften exereirchaben; 
vor wohlmentionirten Hrn. Larl Gottfried Grafen v. ge und Deffen noch unmüns 
digen Hrn. Vettern, Carl Maximilian u. Herrn Chriftisn Carln, Gebrädern, auch 
Grafen von Biech, und ſaͤmtl. Ihren Mannlichen Leibes: Lehens⸗Erben, fo lang deren 
am Leben ſeyn werden, zumahln in Krafft der von den Glorwuͤrd. Kayſer Caroloquin- 
so dem Hochfürftl. Haug Brandenburg in Anno ı541. ertheilten Special- Con- 
cclion, als ein Reichs; After Mann ;Lehen, bergefialt gnaͤdigſt / daß Sie Herrn 
Grafen von Giech und Ihre Mannliche Leibes:Lehens; Erben, obbemelte Iura 
von Sr. een Durchl. und Dero Hochfürftl. Erben und Nachkommen, von 


men haben und erdacht werden Fan, oder mag, angefochten; turbirt oder beeinträ 
tiget, fondern die Herren Grafen non Giech allerdings in ruhigem Beſiz und Ges 
nuß allſolcher guädigft cedirten Iurium, ruhig gelaflen,; weniger die Unterthanen 
und Sngefeflene fürtershin mit Ausfällen beſchwehrt, fondern bey ereignenden Ci- 
vil- al® Criminal- Fällen auf vorhergehend der Beamten Requifition- Schreiben 
pro et contra geftellet, und da Sie Herren Gr. von Giech, unverhofften Falls; 
am Kayferl. Hof oder fünften von jemand Diefer Tractat halber angefochten oder bes 
einträchtiget werden follen, von Ste. Hochfürftl. Durchl. Ihnen auf jedesmahlige 
deren vorhergehende Erfuchen, contra quoscunque die nachdruckſame Aſſiſtenz fo 
ins als aufferhalb Nechtens, erheifchender Notburfit nach, geleiftet, bey würdl. 
Immilfion deg quaeftionirten Bezircks, das hohe Gericht an den Drt, wo es ehedeſ⸗ 
fen zu Zeiten der Fortſchen geftanden, wiederum von neuen erbauet und aufgerich⸗ 
tet, den Fraifch- Bezieck beritten, ordentlich beſchrieben, mo es nöthig, gewiſſe 
Sänlen / Cauf einer Seite mit dem Hochfuͤrſti. Brandenburg. auf der andern aber 
mit dem Gräfl. Gicchifchen Wappen bezeichnet ,) Dr f gegen Buchau aber die 
Gränge des cedirt s und überlaffenen Beziercks durch das Büchlein das Loͤpper⸗ 
Bachlein genannt; determiniret, auch die in dem Bezierck befindliche Hochfürftl. 
Brandenburgifche Unterthanen, mittelft Weberlafiung eines aequivalents an am 
dern Gräfl. Giechiſchen Unterthanen, in quanto et quali, bona fide ausgetauſchet 
und ausgeivechfelt worden, die beyden Gemeinden zu Heubſch und Döllnig aber 
von dem Lofendorffifchen Pfave Hecht, nidt abgezogen werden follen, wor⸗ 
bey jedoch mehr hoͤchſt befagt Seiner Hochfuͤrſtl. Durchlaucht ſich expreile refer- 
viret (1.) das Hohe Fuͤrſten⸗Geleidt, wann by; deßen irgend ein Calus ereignen 
follte. (2.) Mi die im St. * Dur l. territorio und Landen delinqui- 
set: und in das cedirte und überlaffene Fraiſch⸗ Bezirck und Gräflihe Giechiſche 
Territorium fic) retirirende Perfonen w St. eg a apa 7 
| emachet _ un usge⸗ 
ten jedesmahliges Begehren feſt gem —— | lierert 


708 


Lieffeet werden ſollen. (ztio) Die freye Durchführung der Delinquenten, doch da 
le jedes mahls ohne alle der Herren Grafen von Beh: — Koſten Fr; 
den and Nachtheil befchehen, u. denen Gräfl. Giechiſchen Beamten ad notitiam ger 
bracht, auch diefen bis an die Grängen mit zu reitten unverwehret fein. folle, darı 
egen hat fich wohl ermelter Here Graf von Giech vor ſich, feine unmuͤndige 
ettern und alle ihre Mannliche Leibes»Lehens Erben, zu Ueberfomm: und Er, 
Iangung hierunter principaliter intendirter Ruhe, Fried und Sicherheit, mie and 
zu Confervation feiner Lehen und Unterthanen ſich dahin Kraft diefes anerkläre, 
nicht nur gegen Seiner Hochfürftl. Durchl. und Dero Hochfürftl. Herren Erben, 
Succeflores und Regierungs Nachfolgern, fich jederzeit als getreue Vafallen devor 
zu erzeigen, und das Hochfürfil. Mitters Lehen; Gericht, mie es das Hochfuͤrſtl. 
Hang Brandenburg :Lulmbach hergebracht, und von denfelben dieß und jedes, 
mahls mit Affefloribus, der Obfervanz gemäß, beſezet ift und Fünfftig ſeyn wird, 
in caufis mere feudalibus, hinfüro ohne alle Contradiction 44 agnofeiren,; und davor 
active und pallive zu ftehen, fondern auch vor folch Ihnen Herren Grafen von 
Giech conferirendes Reichs; Affter ⸗ Mannlehen pro recognitione fechs und zwan⸗ 
zig taufend Gulden Rheinifher Wehrung, gleich nach wuͤrcklich vollbrachter In- 
wiſſion an einen beyden Theilen gelegenen Drtb , baar bezahlen zu laſſen. 


Wie nunmehr höchft ermelt Sr. Hochfuͤrſtl. Durchl. fol der Herren Gra 
fen von Giech Erbierhen gnädigft acceptiret ;_ Alſo haben felbige auch zu Vezeiv 
gung Dero gegen die Hrn. Grafen-von Biech tragender Hochfuͤrſtl. Huld u. and 
digfter Propenfion ſich des big anhero anhängig geweſenen Felonie - Proceflus und 
wegen der —— iſchen Guͤld obhanden, und in appellatorio hangender Pife. 
rentien dergeſtalt begeben, daß ſelbige hiermit allerdings caſſirt und auffgehoben 
ſeyn; Gleichwohln aber von ſothaner verglichenen Caſſation der Felonie-Procel- 
fus durch beederſeitige Anwaͤld, bey dem Hochfuͤrſtlichen Nitter Lehen Gericht, 
die Anzeige gefchehen, auch der Pattenfeldifche Hof, der ehemahligen Conceflion- 
Gemäß, von denen Herren Grafen von Biech wieder in vorigen Meliorations- 
Stande gefezet, und jederzeit in guten Efle erhalten werden, da hingegen die Huts 
Trifft auch anders, was von Rede wegen darzu gehört, wann es dem Gräfl. Gie⸗ 
hifchen Angeben nach ernftlich u. erft neuerlich davon entzogen worden, wieder 
darzu gebracht werden folle, alles getreulich und ohne Gefehrde. Zu wahrer Ur 
fund und defto fteiffer Feſthaltung deffen allen ift gegenwärtiger Receis biß auff Ein 
langung Ihro Kayſerl. Majeftaet diefer Tractaten allergnädigfte Confirmation, wel 
che beyderfeits Hochfürftl. und Gräfl. Herren Principalen durch Dero in den Kay 
ferl. Reichs Hoffrath, habende Agenden, gleich nach Fertigung Diefes, beſtem Ver⸗ 
mögen nach, auszuwuͤrcken, zu treiben und zu follicitiren ſich angelegen feyn laſſen 
ſollen / in duplo gefertiget, und ſowohlen von höchftbefagt Sr. — Durchl 
als wohl mentionirten Herrn Grafen von Giech, vor fc) und in Bormundfchaft 
feiner noch unmündigen Vettern eigenhändig unterfchrieben und die refpedtive Hoch⸗ 
fuͤrſtl. und Graͤfi Sigell vorgedrucket worden. So geſchehen Bayreuth den Sechs 
und zwanzigſten Maji Anno ſechzehen Hundert Neun und Neuͤnzig. 


Chrifti 
(LS, ee 
(L, 8.) nt kt * 


Und Uns nun darauff Sr. Liebd. u. Er obbenannter Graf von Giech füt 
fih u. in Vormundſchaffts Nahmen bemelter feiner Bettern unterthänigft angeruf 
fen und gebetten, daß Wir fothanen inferirten Vergleichs Receſſum zu confirmiren 
und zu beftettigen gnädigft gernhen wollten, und Wir dann angefehen, ſolch er. 
Liebd. und fein des Grafens ganz demüthig ziemlich Bitte, und haben darun HL 
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bedachtem Muth, guten Rath n. rechter Wiſſen vorinferirten MergleichssReceffum 
als Römifcher Kayfer gnädigft ‚confirmirt and beftättiget, thun u confirmiren 
und beftättigen denfelben auch hiermit alfo von Nom. Kayſerl. Macht wiffentlich 
in Erafft diefes Briefes, und meinen, fegen und wollen, daß gedachter Wergleich 
in allen und jeden feinen Worten, Puneten, Claufuln, Articuln, Innhalt, Meins 
und Begreiffungen, Eräfftig und mächtig, ftett, weft und unverbruͤchlich zu halten, 
und Sie verglichene Theile u. ihre Lchens-Erben und Nachekommen fich deffelben 
ruhiglich gebrauchen und genieſſen follen und mögen, von allermänniglich unver; 
hindert, jedoch Uns und dem Reich und fonft männiglich an feinen Rechten und 
Gerechtigkeiten unvergriffen und unfchädlich. ’ 


Und gebiethen darauf allen und jeden Ehurfürften, Fürften, Geift- und Weltl. 
Praelaren, Grafen, Freyen, Herren, Mittern, Knechten , Land Voigten, Haupts 
leuthen, Vitzdomben Voigten/ Pflegern, Verweſern, Amtleuͤthen, LandVoig⸗ 
ten LandRichtern, Schultheiſſen, BürgerMeiftern, Richtern, Näthen, Burs 
gern, Gemeinden, und fonft allen andern, unfern und des Reichs: Unterthanen 

und Getreuen, was Würden, Stande oder — die ſeynd, ernſt⸗ und veſtig⸗ 
lich mit dieſem Brief u. wollen, daß Sie St. Liebd. und obbenannten Grafen von 
Giech mie auch ihre Lehens- Erben und Nachefommen an obinferirten Vergleichs; 
Recefs, und diefen unferen darüber ertheilten Kayſerl. Confirmation und Beftättis 

ung nicht irren noch hindern, fondern fie dabey von unfertmegen veftiglich hands 
haben fhüzen; ſchirmen und defielben gernhiglich genieffen und gänglich dabey 

feiben laſſen, infonderheit aber befehlen Wir Ihnen verglichenen beeden Theilen; 
deren Nachkommen und Lchensfolgern, daß Sie wieder folchen von ihnen errichte⸗ 
ten und hiemit von Ans confirmirten und beftättigten Vergleichs -Receflum nichts 
handeln, oder fürnehmen, fich unter einander dargegen nicht beſchweren; turbiren 
oder beeinträchtigen, noch das Jemand andern zu thun, verwilligen oder geftatten 
in Feine Weiſe noch Weg als lieb einen jeden unter Ihnen ift Unfere und des 
Meichs — Straff und Ungnad und darzu ein Poͤen von Vierzig Marck Loͤthi⸗ 
gen Goͤldes zu vermeiden, die ein jeder fo offt er ie hierwieder thäte, Uns 
halb in unfere Kayſerl. Cammer und den andern halben Theil, ihnen verglichenen 
Theilen oder demfelbigen fo hierwieder beleidiget würde, deren Lehens » Erben und 
Nachkommen unnachläfig zu bezahlen verfallen feyn folle. 


Mit Uhrkund diefes Briefes, befiegelt mit unferm Kayferlichen anhangenden 
Innfiegel. Der geben ift in Unferer Stadt Wien, dem ein und zwanzigſten Tag 
Monats Ianuarij , * Chriſti unſers lieben Herrn und Seeligmachers Gnaden⸗ 
reichen Geburth im fiebenzehenhunderten, Unſerer Reiche des Roͤmiſchen im Zwey⸗ 
und Vierzigſten, des Hungariſchen im fuͤnff und Vierzigſten, und des Bpheimis 
ſchen im Vier und Vierzigften Jahre. 


Leopold. 
Vt. D. A. G. V. Kaunitz. 


Ad Mandatum Sac. Caeſ. a Majeſt. 
pprium. 


C. F. Consbruck. 





IV. Tom. Antiquitat. Nordgav RVIII. Num, 


pe er t⸗ 
Num. DXXVII. 


Die bon Marggraff Friederichs des Exften Chur-Fürftens zu Branden⸗ 
burg Zeitenan und hernach folgenden jedeömahligen Regenten und Mar 
grafen zu Brandenburg der Fürthifchen Gemeinde ertheilte Confirm. 
tiones des Conradifihen Donations-Brieff, de anno 1703. 


auch in Schlefien , zu Eroffen, Herkog, Burggraff zu 
hen A Camin, Gra Hohenzollern f 4 


folget: 


Von Gottes Bnaden Wir Georg Sriederich, Marggraff zu Branden⸗ 
burg, zu Magdeburg in Preuffen, Stettin, Pommern, der Caſſuben und Wen⸗ 
den, auch in Schleſien, zu Eroffen, Herzog, Burggraff zu Nürnberg, Zürft ju 


Halberftadt, Minden u. Camin, Graf zu Hohenzollern, befennen und tbun fund 
offentlich mit diefem Brief: j fi Oben, 1 h 


LNachdeme Uns die ſaͤmmtliche Innwohner der Hoff, Mard Fuͤrth unterthäs 
nigft angelanget, Wir wollten gnädigft geruhen, denjenigen Schu - Brieff; wels 
chen der Weyland Durchl. Fuͤrſt, Herr Conrad, Burggraff zu Yrürnberg) x. 
Ehriflöbl. Andendens, i nen gnädigft ertheilet, und die darauf gefolgte Regen⸗ 
ten und Unſere Vorfahren im Fuͤrſtenthum Burggraffthums Vuͤrnberg, unters 
halb Gebürgs, auch lezl. Unfere geiwefene Herren Dber : Wormündere confirmiretj 
von nenen zu beftättigen und zu erneuern , welcher Brief von Worten zu Wor⸗ 
ten verlautet, wie hernach folget: 


Don Gottes Önsden, Wir Sriederich Wilhelm ı Marggraff zu Brans 
denburg, des Heil. Römifchen Reichs Erz: Eammerer und Churfürft, in Prenfen 
zu Magdeburg, Guͤlich, Eleve, Berg, Stettin, Pommern, der Caſſuben und Wen⸗ 
den, auch) in Schlefien, zu Eroffen und Fägerndorf xx. Hergog, Duragraf iu 
Nürnberg, Fürft zu Halberftadt, Minden u. Camin, Graf zu Hohenzollern x. 
der Marek u. Ravensburg, Herr in Navenftein und der Lande Lauenburg und 
Butau ꝛc. Und von defielben Gnaden, Wir $riederich Magnus, Marggraff zu 
Baaden und — Sandera zu Saftfenberg, Graf zu Spanheim und 
Eberſtein, Herre zu Röteln, odenweiler, Lahr u. Mahlberg, ec. als Ober 
Vormuͤndere des weyland Durchl. Fürften, Heren Johann Sriederichen, Mary 
graffen zu Brandenburg, zu Magdeburg in Preuffen, Stettin, Pommern, dir 
Eafiuben u. Wenden , auch in Schlefien, zu Eroffen und Zagerndorfi, ze. Herjo⸗ 
gen, Burggr. zu Vuͤrnberg, Fürften zu Halberftadt, Minden und Camin, Grafen 
zu Hohenzollern, hinterlaffener Söhne, befennen und thun Fund, jedermänniglich 
in Crafft dieſes Brieffes, daß Uns die fämmtl. Innwohner der Zoff: Nard 
Surth, unterthänigft zu erfennen gegeben, welcher geftalt ihnen dee Wenland 
Durchleuchtige Fürft, Here Conrad Burggraff zu Yürnberg, Chriftlobfer 
ligens Angedendens, einen Schug Brief ertheile, melcher von denen u ni 
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felsten Regenten im Sürftenthum Burggrafthums KTürnberg, unterhalb Ge⸗ 

urgs, von einer zur andern Zeit bey vorgegangener Veränderung Derofelben 

Fuͤrſtl. Degiements, und lezlichen von ——— ernauntes Unſers refp. Vettern 

und Schwagern, Herrn Marggraffen Johann Friederichen, zu Brandenburg, x. 

£bd. renovirt u. confirmirt werden, deromegen Uns DHIaEB nigft gebetten, Wir 

mollten fothanen Schug Brieff ihnen renoviren zu laſſen gnadigft gernhen, welcher 
von Worten zu Worten verlantet, wie hernach folge: i 


Don Gottes Gnaden, Wir Johann Sriederich, Marggraff zue Brans 
denburg, zu Magdeburg in Preufien, Stettin, Pommern, der Eaffuben u. Wens 
den, auch in Schlefien, p Croſſen u. Jaͤgerndorff 2c. Hergogen, Burggraffen zu 
Nürnberg, Fuͤrſt zu Halberfiadt, Minden u. Camin ꝛc. Urfunden u. befennen E 
fentlich mit dieſem Brieff: Als vor Jahren der Weyland Durchl. Für, Here 
Conrad, Burggraff zu Nürnberg 2c. Lobfeel. Gedächtnuß, denen Armen Leuthen 
in der Hof Mar Fuͤrth, einen Schug- Brieff ertheilet, welcher hinnach von dem 
vor weilen auch Durchl. Fürften, Herrn Sriederich, Marggraffen zn Branden« 
burg, des Heiligen Röml. Reichs Erz: Cämmerern und Chur-Fürften, Burgs 
graffen zu Nürnberg 2c. auch allen andern gefolgten Regenten und onfern Worfahs 
ren im Surftenthum des Burggraffthums Nuͤrnberg/ unterhalb Gebuͤrgs, und 
lezlichen von unfern gemefenen Herren Ober :Wormundern 2c: confirmiret worden, 
daß Uns fie die fämtliche Inntwohner befagter Hoff⸗Marck Sürth re 
angelanget u. gebetten, Wir wollten guädigft geruhen ſothanen Schus Brief ih⸗ 
nen vernenern zu laßen, u. zu beikättigen, melcher von Worten su Worten vera 
lauter, mie hernach folget: 


Don Gottes Enaden, Wir Sriederich Wilhelm, Marggraf zn Bran⸗ 
denburg, des 8 Roͤml. Reichs Erz: CAmmerer u. Churfuͤrſt, in Preuſſen, zw 
Magdeburg, Gülich, Eleve u. Berg, Stettin, en der Eaffuben u. Wens 
den, auch in Schlefien, zu Erofien u. JAgerndorff Hertzog, Burggraff zu Nürns 
berg, Fuͤrſt zu Halberfiadt, Minden und Camin, Craft zu pobenzo ern, der 
Mare und Ravensberg, Hr. zu Navenflein und der Lande Lauenburg u. Büts 
tan 2c. Und von defielben Gnaden Wir Eberhard, Herzog zu Würtemberg 
und Tec , Graf zu Moempelgardt, Herr zu Heydenheim ꝛc. Wie auch vor 
deſſelben Gnaden, Wir Ludwig, Landgraf zu Heflen, Fuͤrſt zu 5 Gra 
u Catzenelubogen, Dietz, Nidda, Ziegenhain, Schauenburg, Iſſenburg, um 

üdingen ꝛc. Als faͤmmtliche Ober⸗-Vormuͤndere des weyland Durchleuchtigen 

uͤrſten, Herrn Albrechten, Marggraffen zu Brandenburg, er in 

reuſſen, Stettin, Pommern , der Caſſuben u. Wenden, auch in Schlefien, zu 

roſſen und Jaͤgerndorff, Hergogen, Burggraffen zu Nürnberg, ger gr zu Hals 
berftadt, Minden u. Camin 2c. hinterlaßener Söhne 2c. Befennen und thun Fund 
öffentlich mit diefem Brief: Nachdeme Uns die fammentliche Innwohner der Hoff 
Merck Fuͤrth unterthänigft angelanget, und vorbringen laßen, welcher geftalt 
erft Hochfeel. ermeldtes Unfers WVertern, Herrn Marggraffen Albrechten, zu 
Brandenburg, 2c. Lod. und Dero Hr. Worvordern am Zurftenthum des Burgs 
geaffthums Vuͤrnberg, unterhalb Gebürgs, ihnen einen Schutz⸗-Brieff gnädigft 
ertheilet, deren Innhalt zu beftättigen, und zu ernenern Uns fie gehorfamft gebets 
ten haben woliten, maffen bevegter Schuz : Brief von Worten zu Worten lautet, 
wie hernach folget : 


Don Gottes Gnaden, Wir Albrecht, Marggraff zu Brandenburg, zu 
Magdeburg, in — Stettin, Pommern, der Caſſuben und Wenden, auch 
in Schlefien, ju Troſſen und Fägerndorff, Hergog, Burggraff zu Nürnberg, Fuͤrſt 
u Halberftadt, und Minden 2c. Bekennen ond thun kund offentlich mit Diefem 
Brief ‚ daß für Uns kommen find die armen Leuthe in dem Hoff Warck Fuͤrth, 
u. haben Uns unterthaͤnigſt vorbringen — ‚iad mare Ynfere et ren 
. Ä ’ 
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fahren ; wie auch Weyland der Hochgebohrne Fürſt Here Joachim Ernſt, Marg, 
af zu Brandenburg in Preuſſen 2c. Hertzog ꝛc. Unſers Heren Vattern Hochfeel. 
Andendens Gnaden, ihnen einen Schug Brieff gnädig ertheilet; Dahero Ins 
gehurfamft gebetten, ihnen denfelben Brief, feines Innhalts und Begriffs zu ver: 
—— u zu beftättigen, welcher Brieff von Worten zu Worten lauter, wie 
erna get: 


Don Gottes Gnaden, Wir Joachim Ernft, Marggraff zu Branden⸗ 
burg, in Preuſſen / zu Stettin, Pommern, der Caſſuben u. Wenden, auch in 
Schlefien ; zu Erofien n. Jägerndorff, 2c. Herzog, Burggraff & Nürnberg, und 
zur zu Rügen, bedennen und thun kund offentlich mit dieſem Brieffe, daß für Uns 

ommen find, die armen Leuthe in der Hoff-Marxck zu Kurth, u. haben Uns 
anterthäniglich vorgebracht, einen verfiegelten u von weyland des Hochge⸗ 
bohrnen en Unfers freundlichen lieben Heren Vettern und Vatters, Herın 
Georg Sriedrichen Marggraffen zu Brandenburg: 2c. Hochlobfeeligen Gedaͤcht⸗ 
nuß, Stadthaltern Negenten und Raͤthen, unter Sheet Lod. anhangenden Jun 
fiegel-befiegelt; ausgangen, und uns gehorfamlich gebetten, ihnen denfelben Brief 
feines Innhalts und Begrieffs zu vernenren und zu beftättigen, melcher Brief von 
orten zu Worten lautet, mie hernach folget: 


Wir des Duchleuchtigen, Hochgebohrnen Fürften und Herrn, Heren Gr 
org Sriedrichs, Marggraffen zu Brandenburg , zu Stettin, Pommern, der 
Caſſuben und Wenden, auch in Schlefien, zu Jägerndorft, Vundt 2c. Hertzogen 
Heren der Zürftenthum Oppeln, Matiborn, Burggraffens zu Nürnberg, und 
Fürftens zu Rügen, Unſers gnädigen Heren, Stadthalter und Näthe,, befennen 
and thun Fund eo mit diefem Brief, daß für Uns kommen find, die armen 
Leuthe in der Hoff- Merck zu Fuͤrth, und haben Uns fürgehalten einen ver, 
fiegelten Brieff, von weyland den auch Durchl. Hochgebohrnen Fürften, Anfern 
gnädigen Heren, Herren Cofimiren, und Herren Georgen, beeden Marggraffen 
zu Brandenburg, 2c. und Hochlöbl. Gedaͤchtnus, mit Ihrer Fuͤrſtlichen Gna⸗ 
den anhangenden Inſiegel befiegelt , ausgangen und ung gebetten , ihnen denfelben 
Brief feines Innhalts und Begriffs a verneuren und zu beftättigen ; Mel 
cher Brieff von Wort zu Wort wie hernach gefchrieben fichet, verlautet: 


Wir CASIMIR und Georg, als die älteften Gebrüdere, von Gottes Gna 
den, Marggraffen zu Brandenburg, zu Stettin, Pommern, der Caſſuben und 
Wenden, Hergogen, Vurggraffen zu Nürnberg, und Fürften zu Ruͤgen, thuen 
kund mit diefem Brief allermänniglich, die ihn fehen oder hören leſen, daß mi 
Uns kommen find, die armen Leute in der Hoff Marck zu Fuͤrth, und haben Un 
— ——— einen verſiegelten Brieff, von dem Hochgebohrnen Fuͤrſten, Unſern lie⸗ 

en Heren Vattern und Vettern , Herrn Sriederich, und meyland Herrn SIE 
munden , feel. loͤblicher Gedächtnuß , Marggraffen zu Brandenburg, zu Stel 
tin, Pommern, der Cafuben und Wenden, Hergogen, Burggraffen zu Nürnberg, 
und Fuͤrſten zu Rügen, mit Ihrer Lbd. beeder anhangenden Innſiegel befiegelt 
ausgangen, und Uns gebetten, ihnen denfelben Brief, feines Junhalts und Ber 
zriffs zu verneuren und zu beftättigen, wie folcher Brieff von Wort zu Wort 
hernach gefchrieben ftehet, und alfo lautet: 


Wir Sriederich und Sigmund, Gebrüdere von Gottes Gnaden, Mary 
Braffen zu drandenb. zu Stettin, Pommern 2c. Herkogen, Burggraffen zu Nuͤrn⸗ 
erg, and Zürften zu Rügen, thuen Fund mit diefem Brief allermanniglid), Die 
ihn fehen oder hören leſen / daß % Uns Fomen find, die armen Leuthe in der 
off⸗Marckt zu Süreh, und yaben Uns fürbracht einen verfiegelten Brief, von 
Weyland dem Hochgebohrnen Fürften, Herrn Albrechten, Marggraffen zu Bram 
yenburg, zu Stettin, Pommern 2c. Hertzogen, Burggraffen zu Nürnberg; und 
Fuͤrſten zu Ruͤgen, Unſerm lieben Heren und Watter, lobl. Gedaͤchtnus wi > 


— — — 
— ——— 713 
nem anhangenden Innfiegel befiegelt ausgangen und. Uns kebethen; ihnen 
ben Brieff feines Innhalts und Begriffs zu verneuren a a or 
folcher Brief von Wort zu Wort hernach gefchrieben ftehet, und alfo Iantet:” 


Mir Albrecht von Gottes Gnaden, Marggraff zu Brandenburg, des Hei 
Roͤml. Reichs Erz: Cämmerer und Ehurfürft, —*2 —* er 
ben und Wenden, Herzog, Burggraff zu Nuͤrnberg und Fürft zu Rügen, thuen 
Fund mit diefem Brieff allermänniglich, die ihne fehen oder hören lefen, daß für 
Uns kommen find die armen Leuth in der Hoff Marc zu Sürtb; und haben Uns 
fürbracht einen verfiegelten Brief , von Weiland dem.Hochgebohrnen Fürften und 
Heren, Heren Sriedrichen, Marggraffen zu Brandenburg, des Heil. Rom. Reichs 
Erz: Eämmerer, und monat zu Nuͤrnberg, Unfern lieben Herrn u. Wats 
tern, Hochlöbl. Gedaͤchtnuß mit feinem anhangenden Innfiegill, verfiegelt ausgan⸗ 
gen “ _ — — hin ice el eines — und Begriffs zu ver⸗ 

igen, wie ſolcher Brieff von Wort zu Wort herna ie⸗ 
ben fichet, u. alſo lauter: * ne 





Wir Sriederich von Gottes Gnäden , Maragraff zu Brandenburg, des 
eil. Roͤml. Reichs Erz⸗Caͤmmerer und Buragtaf zu Yürnberg, — 
ffentlich mit dieſem Brieff allermaͤnniglich, die Dre chen oder hören lefen, daß 
für Uns kommen find die Armen Leuthe in der. Hoff-Marck zu Fuͤrth, u. Uns 
einen verfiegelten Brief, mit zweyen anhangenden Infiegeln fürbracht haben, 
derfelbe Brieff etiwa von Burggraff Conraden, und Frauen Agneten, feiner Haus; 
frauen feel. denfelben armen Leuthen gein männiglich in der Hoff Marck zu 
Sürth, u. allen ihren Erben gegeben ift, u. darinnen eines Theils in etlichen Stuͤ⸗ 
den und Worten Latein bey dem Teutſchen gefchrieben iftr_ daß en Armen 
Leuth dafelbft an folchen Latein nicht eigentlich verſtehen mögen, deßelben —5— 
Sunhaltung, weß ſie ſich dann darinnen billig halten vnnd thuen ſollten, und fie 
beſorgen, auch ſolches * Brieffs Alter, von der Inſigill und Perga⸗ 
ment wegen, daß ihnen der abgehen möcht, und haben Uns demuͤthiglich gebets 
ten, ihnen denfelben gang in — *——— Maynung u. Innhaltung zu fegen, u, den 
zu vernenen u. zu beftättigen, im folchen Formm, wie er dann hernach von Wort 
zu Wort geſchrieben ſtehet, und alfo lautet: 


Wir Conrad der Alt Burggraff zu Nürnberg, 2. Than Fund allen denen, 
die diefen Brieff fehen, hören oder Iefen, daß Wir mit guter Vorbetrachtung und 
mit gefamter Hand Unfer lieben Hauß⸗Frauen, Frauen Agneten, haben geben u. 
gefchafft nach Unfer beeder Todt, die Vogtey in der Hoff ⸗Marck Zu Surth, St. 
Georgen zu Bamberg, und demfelben Gottes Haus ewiglich durch Gott, Wir 
haben auch durch Unſer Seel; Be unfer Kind, und alle unfere Vordern Seel, 
Hail, ob fie den Leuthen inderjelben HofMar oder ihren Erben je einen Schas 
den gethan haben, diefelben Gut zu fothanen Geld serett und gemacht, als her⸗ 
nach gefchrieben und befchaiden it, denfelben Leuthen und ihren Erben ewiglichen, 
daß in daffelbe Geld nicht geböhert fol werden, und auch nimmermehr Vogthafft 
foll werden , Dig find die Güter und das Geld an Born und an Pfenningen, 
an Simmern und an Yünnern, des erften, dag Gebersdorff, der Krafft von 
zweyen Hueben , alle Fahr 2. Pfund Heller, und zwey Simmra Korn, und 2. 
Laͤmmer, und vier Zapnachthünner. Das Nieder ⸗ Sürnbach, der Tamm Weys 
ber. von einem Lehen ein halbe Pfund Heller, und ein halbs Simmra Korn, ein 
halb Lamm, und zwey Faßnacht Hühner, der Knuͤl von einer Lehen, ein halbs 
Simmra Korn, und ein halb Pfund Heller, ein halbs Lamm; und zwey Faßnacht⸗ 
bühner,, Der Winckler von einem Hueb ein Pfund Heller, und ein Simmra 
Korn, und ein Lamm, und zwey Faßnacht: Huͤner. Der Beringer von einer Hueb 
ein Pfund Heller, ein Simmra Korn, ein Lamm, und zwey Faßnacht⸗Huͤner. 
Das Obern: Sürnbach, der Rudolph von anderthalb Huch, zwey Pfund. Hel⸗ 
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ler , zwey Sra Korn, zwey Lamm, vier Faßnacht⸗Huͤner: Der Regenger y 
ae gehen ein Pfund Heller, ein halbs & Korn, ein halb an * Su 
nachthühner , dein Cämmerer vom einer Hueb ein Pfund Heller, ein Simme 
Korn, ein Lamm, drey Sm Hühner. Das Ober: Sarnbach, Conrey 
Beringer , von einer Hueb eilff Schilling langer Heller, minder zehen Heller, ein 
Simmen Korn, ein Lamm, jivey Sapnachthühner, Conrad der Schaid Man, 
del von einem Lehen nf Schilling langer Heller, und zehen Heller ein Halks 
Simmra Korn , ein hal 8 Lamm, zioey Faßnacht⸗Huͤhner. Die Sanigen ton 
einem Lehen ein halbs Pfund Heller , nnd ein Faßnacht Huhn, ein-halbs Simmer 
Korn, u. ein halbes Lamm,. Der Kegnerin ehen das Conrad e“ Sıhn baut, 
ein halbs Pfund Heller , ein halbs Sra. Korn, ein Faßnacht Huhn. Conrad 
Der langen sEberhardin Sohn, ein Pfund Heller, ein Simmra Korn, ein 
Lamm / Iwey Taßnacht-Hühner. Heinrich der Vogt von dreyen Lehen andert; 
Halb Pfund Heller , anderthalb Simmra Korn, ein Lamm, ziven Faßnachthühner, 
Herman der Vogt von einem Lehen, ein halbe Pfunde Heller, ein halds Sim 
va Korn, zwey Faͤßnacht ⸗Huͤner. 


Das Niedern⸗ Sarnbach, der Reſchlaub, von einer Hueb ſechs Schilling 
langer Heller, ein Lamm, ein Simmra Korn, zwey Faßnacht Hühner. Die Mer, 
in von einem Lehen, ein halbs Pfund Heller, ein halbs Simra Korn, top 


aßnacht Hühner, u. ein halbs Lamm ; Der Popp von zmeyen Hneben ein fund | 


Heller, ein Simmra Korn, ein Lamm , vier Faßnacht Hühner. Heinrich der 
Lang von feinen Hueben, drey Pfund Heller, drey Simmra Korn, drey Lamm, 
ſechs Faßnachthuͤner. 


zu den Heugen, von einem Lehen ein * Simmra Korn, zivey Faßnacht⸗ 

uͤhner. tehele von einer Hueb ein halbs Pfund Heller, ein ke Simmer 

orn, zwey Saßnachthühner. Des Hermanns Sohn von einer Hueb ein fund 

eller, ein Simmra Korn, ein Lamm, 9— aßnacht⸗ Hühner. Dat Agen: 
hoff, der Kuͤnle von einer, Hueb, anderthalb Pfund Heller, ein Simmra Korn, 
ein Lamm, zwey Faßnachthühner. Herrmann von einer Lehen ein halb Pfund 
Heller, ein halb Simmra Korn , ein halb Lamm, zivey Faßnacht Hühner. Die 
Wintersdörfferin von einem a ein halb Pfund Heller, ein halbs Simmta 
Korn, ein halb Lamm, zwey Fa nachthüner. Datz Mamhoffen / Conrad Yer: 
mann und Rüding von einer Hueb, dritthalb Pfundt Heller, ein halb Sinimra 
Korn, ein Lamm, vier Faßnacht Hühner. 


Das Poppenveuth , der Mufferlein von einer Huch, anderthalb Pfund 
Be ein Simmra Korn, ein Lamm, zwey Faßnacht Hühner. Mecklein der 

fifter , von einer Huch anderthalb Pfund Heller, ein Simmra Korn, ein Lamm, 
u Faßnacht Hühner. Der Ruͤeßner von einer Hueb ein halb Pfunde Heller, 
ein halb Sra. Korn, ein Lamm, zwey Faßnacht Hühner. Der Ulrich von Reb 
baufern; drey Schilling langer Heller, vier Faßnacht Hühner. Der Feuer 
abend von einer Hueb, fünff Schilling langer Heller, ein Sra. Korn, am 
Saßnacht: Hühner. 


Dat Fuͤrth, der Beſolt von ziveyen Lehen, ſechs S illing langer Hellet, 
ein Sra. Korn, ein Lamm, zwey Faßnacht —* —* der Vogt u. ſeine 
Schweſter / von zweyen Lehen, ſechs Schilling langer Heller, ein Simmra Korn, 
ein Lamm, itben 2* Hühner. Der Geyzelburg von einem Lehen fechi 
— „in halbs Simmra Korn, und ziwey Jaßnachthuner ermann der 
hmied don einem Lehen ſechs Schilling langer Heller, ein halbs Simmtr 
Korn, und zwey Faßnacht Hüner. Won der Weydernb, wey Pfund Heller; ats 
berthalb Simmra Korn, ein Lamm, vier Faßnacht Hüner. Won Hoffftetten und 


von Haͤuſſern daſelbſten / ein Pfund Heller, als nach gefchrieben iſt / des - | 
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Der Kirchen bey den Brucken, zwanzig Heller, Fran Gertraut des Stei 
Manns Hanffrau, zehen Heller, der Schmied al Heller, der Be ig 
zwanzig Heller N von dreyen unerbauten Hoffſtetten, ein und zwanzig Heller, Her⸗ 
mann Leypold, achtzigk Heller, der Fleiſe er zwanzig Heller, der Srauen Baße 
Woͤlff Heller, der Lang Fleiſchmann zwanzige Heller drey Hofftätt von dem 
Kirchhoff fiebenzchen Heller. Daz Groffenreuth, Cunrad der raßblich / vor 
einer Huch, dreyzehen Schilling langer Heller und — ein Sinmra Korn, 
ein Lamm, zwey Faßnacht Huͤner. Baͤrthold der Truckh von einer Hueb drey⸗ 
gehen Schilling langer Heller , und zehen Heller, ein Simmra Korn ‚, ein Lamm, ' 
zwey Faßnacht Hüner. Der Ruel von anderthalb Huben, jmey Pfund Heller, 
Sechzik Heller und anderthalb Simmra Korn, anderthalb mm, und dreh Faß⸗ 
nacht Huͤhner. Ruͤdiger Thome, von einer Hueb ailff Schilling langer Heller, 
minder Zehen Heller, u. ein Simmra Korn, ein Lamm, zwey Faßnacht Hiüner. 
diger Zanner von einer Hueb, ailff Schilling langer Heller, minder Sie 
RS und ein Simmra Korn, ein Lamm, es Faßnacht Hühner. Der Sey⸗ 
tried von ein go ‚ anderthalb Pfund Heller, ein Simmra Korn, ein Lamm; 
zwey Faßnachthuͤner. Die Helfenbeckin von einer Hueb, anderthalb aus Hels 
ler, ein Simmra Korn, ein Lamm und zwey Faßnacht Hühner. az Kleins 
reuth, der Helßenweck, von einer Hueb anderthalb Pfund Heller , ein Simmra 
Korn, ein Lamm, und zwey Faßnachthuͤner. Des Voßlers Hoff vierzehen Schil⸗ 
ling, langer Heller, ein Simmra Korn, ein Lamm, und zweh Faßnacht Hüner. 
er Meckel und der Pefolt, von einer Huch anderthalb Pfund Heller, ein Simra 
Korn, ein Samım, zwey Faßnacht Hühner. Der Körner von einem Lehen, ein 
a Heller , ein halbs Simmra Korns, ein halb Lamm, und zwey Faßnacht⸗ 
ner. 


‚Diefe vorgefchriebene Gütter wie fie, genanndt find, haben. Wir den Eheses 
ſchrieben Leuthen in der Hoff Marck zu Sürth, ihren Erben, und. ihren Nachckom⸗ 
men verliehen, emwiglich zu haben, und zu be ven. um fo gethanes Geld, als che 
benannt ift, fie follen auch ung und unferer Wirthin Frauen Agneten , alle Jahre 
daffelbe Geld geben, es jey an J— an Korn, an Laͤmmern, an Huͤhnern, 
zu dieſen Zeiten und Ziehlen; alfo hiebenannt wird. 


Des erfien das Korn zu St. lacobs-Meß, darnach die Pfenning, halb auf 
St. Michaels-Tag, und das ander Theil auf St. Walpurgen-Tag, darnad) die 
Lämmer auf den Dfier-Tag, die Hühner auf St. Michaels- Tag. 


Alfo follen fie ung die Guͤlt geben, dieweil wir beyde leben, nach unferer 
beyder Tod fo follen fie diefelben Gült, dienen vnnd geben zu Bamberg L den lie⸗ 
ben Heren Keyfer Heinrichen ; der heiligen Frauen St. Aunigund, St. Joͤr⸗ 
gen und demfelben Gottes Hauß ewiglichen. 


Diefer vorgefchriebenen Sachen und Reden find Gezeugen gefegt, die Ers 
barn * — Conrad der Eßler, Schultheiß zu Nuͤrnberg / Conrad der 
Alt⸗Vichtlein, Ulrich der Haller, $riederich Holtzſchuher, Herdegen 
fchuer , Cunrad der Batterbeck, Det Geuffund, Conrad des groſſen Hains 

en Sohn, Heinrich Holzſchuher, Conrad Hügel; Eckenbrecht Aoler, 
Seinrich der Jung Weigkel und andere Erbare Leuth genug, daß diefe vorge⸗ 
fchriebene Sachen, alle gang ungerbrochentlich und fteth bleyb. 


ef geben wir den Ehegefprochen Leuͤthen in der Hoff Marek zu Sürth, und 
ipren@rben ‚ den Brieffe zu ie Sicherheit geveftent und gefiegelt,, mit Unſer 
beyder Innfiegill die daran hangen. Diefer Brieff ward geben zu Vuͤrnberg / da 
ergangen waren; von unfers Herrn er taufend Jahr, — ahr, 
in dem vierzehenden Jahr; nad) dem naͤchſten Tag nach St. Marcus-Tag des Kvan⸗ 
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Alſo haben wir derfelben Armen Leuth fleißige Bett angefehen, den verfiegel; 
ten Brief aigentlich gehört, and denn in aller feiner Innhaltung gant zu Teuiſch 
fezen und vernenen laffen, im ſolcher Form und Mas, fo er dann oben von Wor⸗ 
ten zu Worten begriffen ift, und gefchrieben ftehet, und haben ihnen den and) in 
aller feiner Innhaltung, von befondern Gnaden verneut und beftättiget, verneuen 
und beftättigen ihn den alfo, in Krafft dieß Unfers Brieffs, u. zu Urkund mit Un—⸗ 
fern anhangenden Junſiegel verfiegelt, u. geben zu Kürnberg, am Mittwoch vor 
den Heil. Palm: Tag, nad) Chrifti unfers Herrn Geburth, vierzehenhundert, 
darnach in dem ein and Dreyſſigſten Jahr. | 


Alfo haben Wir genanndter Marggraffe Albrecht der obgenanndten armen 
Leuthen fleißig Beten angefehen , und Ihnen den obgefchrieben Unfers Heren und 
Vatters Brief, darinn etwan Burggraffen Cunradts und Agneten feiner Gema⸗ 
bel fecligen Brieff verleibt ir mit aller Innhalt und Begreiffung, von befon- 
dern Gnaden verneut und beveftiget, vernenen und befkettigen Ihnen den auch 
alfo in Kraft dig unfers Brieffs, daran Wir des zu Uhrkund Unſer Innſigill ha 
ben thnen hencken. Geſchehen und geben zu Onolzbach, am Samftag nach Al 
lerheiligen Tag nach Chriſti Geburth Vierzehen hundert, und darnach im den 
Fuͤnff und ſiebenzigk Jahren. 


Alſo haben Wir genannte Marggraff Friederich und Marggraff Sigmund 
Gebruͤdere der obgenannten armen Leuth fleiſſig Bitt angefehen, und Ihnen den 
obgeſchrieben vnnſers Herrn und Vatters ſeel. —* darinnen etwann unſers 
lieben Herrn und Anberen Marggraffen Friederichs auch Burggraffen Cum 
radts und Frauen Agneten feiner Gemahel feel. Brieffs verleibt find, mit allen 
Innhalt und Begreiffungen von fondern Gnaden verneut und beftättigt, vernenen 
und beftättigen Ihnen die auch alfo in Kraft diz unfers Brieffs, daran Wir des 
jr Urckund, unfer Innfigill Haben thuen hencken. Gefchehen und geben zu Onolgs 

sch, am Dienftag nad) St. Anthonien Tag, nad) Ehrifti Geburth, Vierjehen 
hundert und in dem Nennzigften Jahre. 


Alſo haben Wir genannte Marggraff Cafimir, und Marggraff Georg, Ge⸗ 
bruͤdere der genannten Armen Leuth, fleiſig Bitte angeſehen, u. Ihnen ſolchen 
obgeſchrieben Brieff mit allen Innhalt und Begreiffungen von beſondern Gnaden 
verneut und beſtaͤttiget, verneuen u. beſtaͤttigen Ihnen den auch alſo, in Kraft 
dis Unfers Brieffs, daran Wir des zu Urkund unfer Gemein Innfiegel haben 
henden lagen. Gefchehen u. geben zu Onolzbach , am Montag nach dem Son 
tag lubilate, nach Ehrifti unfers lieben Herrn Geburth, funfizehenhundert und In 
den fünffsehenden Jahren. 


Alfo haben Wir obgenanndte Statthalter und Näthe der genannten armen 
Leuth zu Fuͤrth fleißig Bitt angefehen , und Ihnen folchen obgefchriebenen Brief 
mit allen Innhalt u. Begreiffungen an ftatt hochgenannt unfers gnädigen Herru 
Marggraffen Georg Sriedrichen zu Brandenburg ꝛc. aus fondern Enaden ver’ 
neuert und beftättiget, dernenen und beftättigen Ihnen den auch hiemit in Kraft 
dig Brieffs miffendlich, ohne Gefährde, u Uhrfund mit hochgenannts unfers gne⸗ 
digen Herrn anhangenden gemeinen Innfiegel befiegelt. Gefchehen und geben zu 
Onolgbach, Sontags un Kilieni, nad) Chrifti unfers lieben Herrn und See 
ligmachers Geburth, Fünffgehenhundert und im vier und vierzigften Fahr. 


$. D: Rnoblochsdorff 


. Junius Secret. 


Alß Haben Wir genannter Marggraff Joachim Ernſt, gedachten armen Leu⸗ 
then zu Sürch unterthänig fleißig Bitt angefehen, u. ihnen folchen obgefchriebenen 
Brief, mit allen Iunhalt und Begreiffungen, ans fondern Gnaden bernener — 

** 
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eonfirmirt, verneuen und confirmiren Ihnen den anch hiemit in Krafft dieſes Bri 

fes wi entlich ohne alles Gefehrde. Zu Urkund mit Unfern —— nik 
‚gel beftegelt, und geben zu Onolzbach an St. Catharinen Tag, nad) Chrifti 
unjers Erloͤſers u. Seeligmachers Geburth in Sechzehenhundert und dritten Sahr. 


, Als haben Wir genannter Marggraff Albrecht gedachter Armen Leuth zu 
Sürth unterthänigft fleißig Bitt angefehen u. Ihnen folchen obgefchriebenen Si 
mit allen Innhalt und Begreiffung, aus fondern Gnaden vernenert und confirmirt) 
verneuern und confirmiren Ihnen den auch, hiemit in Krafft dieſes Brieffes , tif 
fentlich ohn alles Gefährde. Zu Urfund mit Unſern anhangenden groͤſſern Innfie: 
e bejiegelt und geben zu Onoltzbach am Tag Erhardi, nah EHIRISTS un: 
ee und Seehgmachers Geburth, im Sechzehenhundert fünff und fuͤnff⸗ 

igſten Jahr. 


Daß dahero Wir Eingangs benannte Obere Vormuͤndere gnaͤdigſt angeſe⸗ 
hen, vorberuͤhrter Innwohner der Hoff⸗Marck Fuͤrth unterthaͤmgſte —**— und 
derowegen hier einverleibten Schutz-Brieff mit allen Innhalt und Begrieff von 
tragender Ober Vormundſchafftswegen aus —— Gnaden verneuert und 
beſtaͤttiget / verneuen m. beftättigen Ihnen auch dene hiemit in Kraft diß Brieffs 
wiffentlich, und wollen, daß Sie von Unſerer Fürftlichen Pfleg: Söhne wegen, 
dabey gehandhaber und beſchuͤzet. werden follen, ohne alles Gefährde. Zu Urkund 
aben Wir diefe Renovation und Confirmation, durch Unfere Wormundfchafftliche 
egierung fertigen, und mit dem gewoͤhnl. Canzley; Secret befiegeln lagen. Der 
eben Onolzbach den 27. Ian. nach Ehrifti unfers Erlöfers und Seeligmachers 
eburth, in 1669. Jahr. | 


Derowegen Wir anfangs ernannter Marggraf Johann Sriederich x. Ihe 
ber armen Leuthe u. gefammten Iunmohnern der Hoff March Ser) an und ges 
bracht unterthänigfte Bitte angefehen, u. darauf deren hier einnerleibte vorherige 
Schug: Brieff mit allen Innhalt u. Begreiffungen, ans fonderbahren Gnaden vers 
neuert u. beftättiget, vernenern Und confirmiren die Ihnen auch hiemit in Krafft 
dieß Brieffs wiffentlich, m. wollen, daß ob folchen freet und unverbrüchlich gehals 
ten, Sie auch dabey gehandhabet und gefchäzet werden follen, ohn alles gefaͤhrde. 
Zu Uhrkund haben Wir diefe Confirmation eigenhändig ni as und unfer 
Eanzley:Secrer Innſiegel daran hängen laffen. So geben zu Onolzbach Mitts 
wochs den fünf und zwanzigſten Monaths Tag Febr. nach Chrifti unfers einigen Ers 
— und Seeligmachers Geburth im Sechzehenhundert, vier and Siebenzigſten 

ahr. 


Als haben Wir Eingangs beſagte Ober⸗Vormuͤndere obberuͤhrten Innwoh⸗ 
—* * Marck fothanen Schutz-Brieff , mit ſolcher Verbotenus 
allhier einverleibt, gebettener mafen, zu verneuren n. zu beftättigen, gnaͤdigſt bes 
williget / verneuren und beftättigen auch denfelben hiermit und in Krafft dieſes 
Brieffes, wiſſentlich, u. wollen, daß gemelder Schuß: Brieff in allen feinen Inn⸗ 
halt und Claufuln fteet, weft, und unverbrüchlich gehalten werden fol, alles ge 
teenlich und ohne Gefaͤhrde. Zu Uhrckund haben Wir diefe Unfere Renovation 
und Confirmation in der Fuͤrſtlich⸗ VWormundfchafftlichen Canzley originaliter verfer⸗ 
tigen lagen, und Ihnen denen Supplicanten unter Dem — Fuͤrſtl. Secret · 
Janſiegei zuftellen laßen. So geben und geſchehen Onolzbach den drey und zwan⸗ 
jigften Septembris nach Chrifti unfers einigen ( Erlöfers and Seeligmachers Geburth- 
im Sechjehenhundert fechs und Achzigſten Jahr. 


aß dahero Wir Marggraff Georg Sriederich 2. gnaͤdigſt angefehen, Ein⸗ 
— ee armen Leuthe u. gefamter Innwohner der Hof Warck Sürth 
untertbänigft. ziemliche Bitte und derowegen hierinn perleibten Schu + Brief 
mit allen deffen Innhalt und Begreiff gnaͤdigſt verneuert und beſtaͤttiget der; 
IV. Tom. Antiquitat. Nordgav. & vu | neu⸗ 
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neuern und beſtaͤttigen ihnen den auch hiemit und in Krafft dieſes Brieffes wiſ⸗ 
ſentlich, und wollen, daß fie dabey gehandhabt und geſchuͤget erden 


follen, ohn alles Gefährde. Zu Urkund haben Wir diefe Conlirmation eis 


genhändig unterfchrieben, und unfer Canzley⸗ Secret Innfiegel daran haͤn⸗ 
gen laßen. So geben zu Onolzbach, Donnerſtag den 27. Iunij nad) CHRIJ⸗ 
STJ unfers einigen Erloͤſers und Seeligmachers Geburth im Scchzehenhundert, 
fünf und nennzigften Jahr. 


Deromwegen Wir Eingangs, ernandter Marggraf Wilhelm Sriederich x. 
Ihr der gefamten Innwohner der Hoff: Marck Sürth an Uns gebracht: unters 
thänigftes Suchen angefehen, u. denen hier einverleibte vorige Schutz · drieffe 
mit allem Ihren Innhalt u. Clauſulen aus ſonderbahren Gnaden renoviret, ver⸗ 
neuert u. beftättiget, renoviren, Lerneuern und beftättigen Ihnen auch die biemit 
in Kraft dieſes Brieffes, wiſſentlich, und wollen, daß ob ſoichen feet, veſt und 
unverbrüchlich gehalten, fie auch dabey gehandhabet u beſchuͤzet merden follen, ges 
treulich u. ohne Gefährde. zu Uhrkund haben Wir diefe Confirmation eigenhäns 
dig unterfchrieben, und unfer Canzley>Secrer Innfiegel daran hängen laßen. Go 
geben zu Dnolzbach, Dienftags den 18. Septembr. NAH EHRISTI unfers lie 
a nr und Seeligmachers Geburth, im ein Zaufend fiebenhundert und 

ritten Sahr. 


— a a cn u 
Num. DXXVIII. 


Des Herrn Marggeafen Wilhelms Friederichs gnaͤdigſte Verordnun 
| wegen Erbauung neuer Mühlen, de anno 1706, | 


Yan Gottes Gnaden, wir Wilhelm Friederich, Marggraf zu Brandenburg, in 
Preufen, zu Magdeburg, Stettin, Pommern der Eaſſuben und Wenden; 
auch in Schlefien und zu Eroffen Hergog Burggraf zu Nienberg 2c. Wir haben 
aus denen bey unferm Hof Rath von einiger Zeit her eingefommenen unterthe— 
nigften Berichten und Adten mißfällig wahrgenommen, daß wann wir ang Landes 
Fuͤrſtl. Macht jemand erlaubet haben, eine neue Mühl in unfern Territorio anju⸗ 
richten, ſich nach vollbrachten Bau der Urfachen um fo mehr Befchtwehrungen hers 
vorgethan haben ‚weil durch die Waſſer - Stemmung nicht allein denen vor; und 
nachliegenden Muͤllern, fondern auch denen Gütern und Wiefen: Anftöflern, Schaͤ⸗ 
den zugefüget würden, morauf Foftbare Augenſchein und Unterfuchungen vorge 
nommen werden müßen, und man darbey befunden habe, daß die neuen Mühl 
Poleflores die Waffer; und Muͤhlbau eigenen Gefallen⸗ zu deren Vortheil vor die 
Hand nehmen umd auch theils folche Müller, welche dem Werck nicht gewachſen / 
noch mit Waſſer⸗Grafen⸗Pflichten beladen geweſen, darzu gebrauchen laßen. 


Wann wir demnach der beſtaͤndigen Meynung ſeyn, als auch die Rechte er⸗ 
fordern daß wegen dergleichen von Territorial - Herrſchaffts wegen concedirenden 
neuen Muͤhl⸗Wercks und Waſſer⸗Stemmung weder einem angränsenden Dil 
ler noch Güter Anftöfler auf einige Weiß noch Weg gefchadet, fondern die Wal 
er; Diefung abgetvogen, und das Gefäll wohl examiniret, dann darauf der Hanks 
aum und Gußbeet gefeget, auch die Eich Pfähle geichlagen werden follen ; 


Als ergehet hiermit an alle unfere Dber : und Memter der gnädig e Befehl 
daß hinfünfftig bey Erbauung einiger neuen Mühlen und —— Waſer⸗ 
Stemmungen jederzeit in Beyſehn der vor und nachliegenden Müller auch Wis 
tens und Gelder; Angränzere, deren anbringende Beſchwehrungen ad Proweclin 
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au hören find, durch unfere verpflichtete Waſſer⸗Grafen, vorhero den Au 
eingenommen, Die Mafıer: Diefung abgemogen, und nach Befinden Ser Dahl 
Waffer Bau eingerichtet, dann dadurch ein jeder der fich gravirt zu feyn erachtet, 
a ſich es auch alfo ergeben hat, oder zu beforgen gemefen ift Elagloß geftellet wer⸗ 

en folle. Als woruͤber ſtethin Ober: und Memtlichen zu halten, und bey Ver⸗ 
meidung ernftlichen Einfehens Fein andres zuzulaßen, wie dann bey folchen Bege⸗ 
benheiten, wie es gefchehen zu Eingangs ermelt unferm Hof; Rath ausführlicher 
Bericht mit Einfendung Protocolls zu erftatten ift. Signatum unter hievor gedruck⸗ 


ei BfcEN Fürftl. Eanzley ; Secrer - Infiegel. Onoltzbach, den ı3. Decembr, 





« Num. DXXIX. 


Notification des Herrn Marggraffen zu Brandenburg» Culmbad;, an dem 
Loͤbl. Reichs-Convent, wegen des Commando als General-Feld- Mar 
ſchall de Anno 1707. 


on GOTTes Gnaden Chriftian Ern | 
V Ash hriſti ft, Marggraf zu Brandenburg, fin 


Unfern freundlich und günftigen Gruß zuvor, Hoch: unnd Wohl⸗wuͤrdige 
Hoch und Wohlgebohrne, Edle Veſt und Hochgelehrte, befonders liebe Dercen 
und liebe Befondere. 


Denen Herren und Euch Fönnen mir per Eftafferta, Nachricht zu geben nicht 
umhin, mie des Kayferl. Herrn General - Lieutenants, und Meichs s General- Felds 
Marfchalls, Marggraffens von Baaden-Baaden Liebden, den 4. dieſes 
Abends zwifchen 7. u. 3. Uhren in dem Herrn feelig entfchlaffen. Wann wir dann 
wegen des von gefamten Neich conferirten, und übertragenen General - $eld-{/Tars 
ſchallen⸗ Amts Unfere Schuldigkeit zu feyn erachten, und mit GOTT refol- 
viret ſeyn, Uns nunmehr als ältefter General- Feld» Marfhall, des völligen Ober⸗ 
Commando der Reichs: Trouppen am Rhein zu unterziehen, zu dem Ende ehifter 
Tagen auf die Poftirung zu erheben, folche zu vifitiren, und was nur wieder die 
Feindliche Unternehmung vorgefehret werden, und dem Publico zum Beten ges 
reichen Fan, zu obferviren, und zu ordoniren; So zweiffeln wir nicht, es werden 
gefamte Sürften und Ständte des Reichs an diefer unferer Treuͤ⸗ batriotiſchen 
Intention fo wohl ein beliebiges Gefallen tragen, als von felbften geneigt feyn, 
Uns in dem conferirten Poſto, und bifher difficultirten, nunmehr aber zugefallenen 
Dber ; Commando e fouteniren feinen Tordo wiederfahren zu laßen, fondern viels 
mehr unfer Vorhaben approbiren u. confirmiren, und dergleichen von Kayferl. Maje⸗ 
ftät erfuchen n. bitten Wir, wie dann auch darumb bereits ſelbſt allerunterthängs 
fte Anfuchung gethan; Und demnach verfehen Wir Uns zu Denen Herren und End), 
Diefelbe werden Uns in diefer Unferer gefaßten Treu, Fuͤrſtl. Refolution aſſiſti- 
ren, und bey Keyferl. Majeſtaͤt in Zeiten allerunterthänigfte Vorftellung thun, 
daß in dieſer Sache zu des gefammten Reichs Reſpect, Libertaet und Honneur ſelbſt 
fo wohl, als wegen unferer eignen Perfon, und des conferirten Carico nichts wies 
driges und praejudieirliches verhängt, fondern mir in_unferm Pofto und Commando 
selaffen werden mögen, . Rn unfere beftändige Sorgfalt dahin allftets gerichtet 
feyn wird, Ihro Rayferl. Majeſtaͤt und dem Heil. Roͤml. Reich die von Tugend 
auf geleiftete trene Dienfte ferners zu erweiſen und abzulegen, und mit allen Eif⸗ 
fer und Zele wieder die Feinde des Watterlandes erfprießlich: und avantageufe Ope · 
sätiones vorzunehmen. Die wir übrigens denen Herren und Euch zu * 
3 — TVII. a freuͤnd⸗ 
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eindlicher Dienfte und allen günfigen Willen jederzeit bereit und wo 
—* verbleiben. En. Eliſabethenburg den 8. — Anno 1707. DI bepge 


Derer Herren und Euer 
Freund: und geneigtiilliger 


Chriftian Ernſt, Marggraf von 
Brandenburg. 





——re — —— 
M um. DXXX. 


Kayſerl. Commiſſions · Decret, ſowohl die Bewerckſtelligung der Reichs⸗ 
Huͤlffe, als auch das Ober⸗Commando des Herrn Marggraffens zu 
Brandenburg Bayreuth —S Durchl. betreffendt. 


SH, Roͤml. Kayſerl. such zu Ungarn u. Böhmen Koͤnigl. Majeftät Unfer al 
lergnaͤdigſter Kayſer u. Herr, haben aus dem von der ChursFürften, Für 
fien und Ständen des Heil. Nom. Neichs, allhier verfambleten vortre ichen Ri 
then, Pottfchafften und Gefandten den 10, Septembr. jüngfthin abgefaftem Gut 
achten ausführl, verftanden, was geftalten in allen dreyen Reichs + Collegiis dir 
vor gehalten worden, " die Ehre, Reputation und Wohlfarth des gefamten Reichs 
erforderen, dahin pesf [tig zu fehen, damit die in vorigen Feldzugen verfpührte 
Defeötus und Abgänge für den naͤchſtkuͤnfftigen gebeßert, die Neich Armada al 
ler gehörigen Drten, und fonderlich am Obern- Rhein, in compleren Stand u 
fteller, mithin fomohl der allürcen und der exponirten Eraißen u. Ständen Be 
fchwerden, für das Fünfftige verhuͤtet Als auch die Operationes mit gutem Succel 
fortgefezet, und folglich diefer Krieg unter dem —— Goͤttlichen Seegens gluͤck⸗ 
lid) und glorios geendiget werden moͤge. Im welcher Abficht auch Ihre Kapferl. 
Majeftät von denenfelben allerunterthänigft erſucht worden, Kraft Dero aller⸗ 
hoͤchſten Kayſerl. Amts die Reichs⸗Crayß⸗ Ausſchreib⸗ Aemter nachdrüdlid) u. 
ernſtlich, auch nach Befindung durch eigene Schickung zu erinnern, 1. von ihnen 
zu erfordern, daß fie denen vielen ratificirten Reichs: Schlüffen und allen deren 
Innhalt zu ſchuldiger Folge daran feyn, damit die Reif: u. ah hear re 
nicht allein an Mannſchafft, in completen Stand, fondern auch mit erforderlichen 
Kriegs srequifitis, als Stück, Ammunition, Proviant , Cafla, Magazin 1. ders 
gleichen gegen gemeldten Fünfftigen Feldzug, gleich Anfangs Aprils unter Ihre Bay; 
ferl. Majeſtaͤt u. des Reichs Generalitaer an den Obern bein, oder wohin jetzt 
gedachte Generalicaet fie bepordern werde, ohne einigen Abgang denen errichteten 
Reichs: Schlügen gemeeß geftellet, darunter Feine in anderm Sold ftehende Subli- 
dial- Mannfchafft angefezet, u. alfo doppelt angerechriet, von denen Craiß Aus 
ſchreib Yemtern, auch umbftändlich gegen Ende Februar. berichtet werde / obund 
wie Sie mit Ihren Craiß⸗Mit⸗ Ständten denen vorigen and diefem Schluß 
nachgelebet haben, und was ermeldem Gutachten ferner wegen Communieirung der 
Mufter Lifta, Erneuerung des Verbotts und der Patenten die Ausführung der 
Dferdte in feindliche u. neutrale Lande, fonderlic, in die Schweirz betreffend 
Beobachtung des vom Reich beliebten Mars Reglements, und endlich wegen de 
von beyden Reichs⸗ Feld» Marſchaͤllen in pari auchoritate zu führen habenden Com- 
mando einverleibet werden. Nun Fan mehr aller hoͤchſtgedachte Ihre Kapſerl. Ma⸗ 
jeftät diefe von ChursSürften u. Ständten für die Ehre) Sicherheit bi 

ohlfgrth Ihres Vatterlandes, u. der gangen Teutſchen Nation, auch zu 
Bewerckſtelligung der Reichs: Schlüffe, und billiger Befriedigung der Alice 
begeigende rühmliche Sorgfalt nicht anders als fehr mwohlgefallen haben,  daherO 
ſolche Vorſorge allergnädigft genehm gehalten und approbiset, auch tindlich * 
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unterlagen auf den Vollzug deſſen Innhalts verſchiedener, ſonderlich an denen au 
fer Gefahr zum meiteften entlegenen Orthen ar anzutreiben, und werden 2 
ner durch dienfame Wege alles vorzufehren , nicht ausfeßen, was zu Krrichtung 
des im Öutachten vorgeftellten heilfanımen Zwecks infonderheit zu zeitlicher 
completer Herſtellung allfeitiger Reichs - Contingentien, und derer dabey fpe- 
eificirter Kriegs: Ylotthurfften von Derofelben 'erfordert werden kan; mie 
danu aud) wegen Ausführung der Pferdte fomohl in eigenen Erblanden, als 
bey der am Rhein liegenden Miliz ernftliche und fcharffe Werbott ergangen , und 
dabey neben die Patenten deßwegen und wegen des March⸗Reglementes von neuen 
gefertiget u. publiciret worden. Ihro Zeyferl. Majeſtaͤt communiciren ingleir 
chen abfchrifftlich hierbey dem Reichs» Convent die Derofelben von Ihres nunmehro 
in Gott verblidhenen Heren General-Lieutenants Marggrafens zu Baaden 
Baaden Hochfuͤrſtl. Durchl. eingefchiekter General-Tabell des Standes, in wel⸗ 
chem in Ders, des Reiche u. Allürcen Armee am Obern Rhein im Monat Sept. 
abgewichenen Jahres befunden. | 


Was aber weiter das Commando bey gebachter Armee betrifft, gönnen und 
anvertrauen Ihr Keyferl. Majeftät defien Führung des Herrn Marggrafens von 
Bayreuth Hochs Fürftl. Durchl um für deren preißwuͤrdige Werdienfte, u. gegen 
die allgemeine Wohlfarth treu patriotifche Wo —— tragender Achtun 
willen gantz gerne, und fo viel lieber, als Sie vernehmen, daß Seine Hochfuͤrſtl. 
Durchlaucht fich wieder in den Stande befinden , derfelben in eigener Perfohn vor⸗ 
zuſtehen, von Hergen wünfhende, daß Gott deren Eiffer mit gungfamen Kräften 
folche ſchwaͤre und mühfame Carico in Ihrem hohen Alter zu des Reichs Dien- 
ften der Erforderung nach zu vermalthen, noch lange unterftugen möge; Es wol⸗ 
Ien aber Ihro Kenferl. Majeftät hieneben allenfalls von Ehnrfürften, Zürften vnnd 
Ständten, bevorab denenjenigen,; melde eine gute Anzahl Trouppen, oder eins 
auch nur Eleines Kriegsheer auf den Beinen haben, und ob der .. am bes 
fien zu urtheilen wißen, Ihr vernünfftiges Gutachten gerne vernehmen, ob und 
welcher Geftalt da8 Commando über eins entweder feiner Schwäche ober des Seine 
des Stärke halber unzertheilbares Reichs⸗Corpo von zweyen in gleicher Autho- 
ritaer ohne Subordination ftehenden Häuptern; ohne Confuflion und ordentlich ger 
führet, mithin die Operationes mit zuverläßiger Hoffnung eines guten Succefles an⸗ 
geordnet, und fortgefezet werden Fönnten. Schließlichen haben auch Ihr Keyferl. 
Majeftät denenjenigen Ständten, fo ihre Trouppen nicht in corpore circuli ftellen; 
u. bey einem etwa geringen Contingent Fein eigenes Commiflariat und Proviants 
Suhrivefen halten, allergnädigft nicht bergen twolten, daß Dero Lifferanten fich 
anerbieten, denenfelben dag Proviant an Ort und Ende, wo es Die Operationes er⸗ 
fordern werden; zu liefern, falls man fich mit ihnen zeitlich vernehmen mürde. 


olchen Ihro Kayferlihen Majeftät allergnädigften Willen und Meynung 
‚hat he — Kath, und bey noch fuͤrwehrendem Reiche; Convene 
höchft anfehulicher Principal- Commiflarius, der Hochwuͤrdigſt und Hocgebohrne 
Sürft und Herr, Herr Jobann Philipp; der Heiligen Zunlan Kirchen Car- 
dinal von Lamberg ,- Bifchoff u. des Heil. Nömifchen Reichs Fürft zu Paffau, 2% 
Eingangs ernannten der ChursFürften u. Ständten des Reichs alhter berfom * 
Raͤchen, Bottſchafften und Geſandten, aus empfangenen allergn —5 — 

iemit ohnverhalten wollen, u. bleiben Ih. Hochfuͤrſtl. Eminenz denenfelben m 

bike geneigt und gnaͤdigen Willen wohl beygethan. Geben Regenſpurgt 
den zoften Ianuarij 1707. 


. (80) 


inp, Kardinal von Samberg; Biſchoff 
Um 2* —3 Paſſau. 
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Num. DXXXI. 
Conclufum Collegi Eleetoralis vom 21. Febr. An, 1707, 


Al⸗ der allhieſigen allgemeinen Reichs⸗Verſammlung von des Herrn Marggey 
fens von Bayreuth Fuͤrſtl. Durchl. als Reichs ; General- Feld ⸗ Marſchalln un 
term 3. Ian. jüngfthin notificiret worden, mas geftalten Ihre Fürftl. Durchl. der 
Kayferl. Here General-Leutenant, Marggraff von Baaden Ehriftmildefter Ge 
dächtnuß durch einen fanfften Todt, nach langiwierig sausgeftandener Krandheit, 
aus dieſer Zeitlich; in die Emigkeit von dem Allmaͤchtigen GOTT abgefordent, 
und durch diefen Todt eine Meichs ; General - Feld» Marfchallen: Stelle erledige, 
von deren Erfegung aber im Chur -Fürftl. Collegio durch ordentliche Propofition 
deliberiret : So ift dafür gehalten und gefchloßen worden, daß der Werluf einch 
ſo vortrefflichen Weltsgepriefenen Kriegs: Heldens und Generals, von welchem 
Kapferl. Majeftät und dem Reich, ja der gangen Ehriftenheit fo viele und große 
Dienfte zu unfterblihem einigem Nachruhm Sein; und Seiner Fürftl. werthen?o- 
fteritaer zu höchfter deſſen Dancknehmigkeit vielfältig ermwiefen worden, durch &i 
nen andern experimentirten Generalen zu erfezen ; und weilen fo wohl Ehurfuͤrſten 
Fuͤrſten und Stände, alls alle hohe Altürte die erforderliche Kriegs Experienz durd 
die bezeigte vortrefflihe Weltsbefannte Thaten in Ihro Durchl. des Pringens 
Eugenii von Sovoyen hoher Perfohn vollfommentlich befunden, in diefelbe aud 
das gängliche Vertrauen geftellet hätten, man werde durch beyder hoher Herren 
Reichs⸗General⸗Feld⸗Marſchallen runirdiete Fuüͤrſtl. Conduite, erwieſene Kriegs⸗ 
Erfahrenheit und kluge Rathſchlaͤge, in allen Gelegenheiten gegen den Feind fol 
che Progrefien machen, und ihr Vorhaben unterbrechen , das man zu einem repu- 
tirlichen Frieden endlich gelangen Fönne. So wäre Derufelben die erledigte Reihe 
General - Feld⸗Marſchalln⸗Stelle aus obigen Confiderationen yon Reichs⸗ wegen an 
zuvertrauen, Ihre Keyſerliche Majeftät aber aller unterthäniaft zu erfuchen, Sie 
allergnädigft belieben möchten, Hochgedachten Prinzen Eugenium zu difponiren, 
Chur; Zürften, Zürfen und Ständten zu Ehren, dem Vatterland und gemeinen 
Wefen aber zum Beſten diefe Charge geneigt zu übernehmen, dißfalls auch allergnds 
digft aufzutragen, feine Charge um fo cher anjutretten, damit ben allen Craiß⸗ 
Ausſchreib⸗Aemtern, und anderer armirten entlegenen Ständen Dero Neid 
Contingentia mit allen erforderlich: und befchloßenen Kriens + Ruͤſiungen, Mag 
sin, Proviant, Artillerie u. Geld (wie ſolches in denen Reichs: Schlüffen mit 
andern Dingen fpecifieirt worden) an gehörige von der hohen Generalitaet ſelb 

auswehlende gutfindende Ort marchiren , ftellen u. benfchaffen zu laßen, nacdrud- 
ic) um fo bälder u. dahin fonderheitlic) angetragen werden Fönne r daß die über 
große nicht verantmorttliche, von mehr Hochermehnt des Hrn. Marggraffens von 
Bayreuth Durch. unterm aten hujus befag der Anlag ſub Num. 1. an den Reichs⸗ 
Convent berichtete defedtusund Mängel erfezet und mehrere Sorgefr Mannfcaft, 
Pferde, und alle andere Kriegs: Nothiwendigfeiten getragen werden möge, Als 
man von Seiten des Feindes täglich mehr und mehr Praeparatoria zu großen Abſich 
ten und Operationen zu machen, die Zuverläßigkeit ſchon mehr als zu viel erhal; 
ten hätte, und leicht zu ermeffen, daß die 4. der Gefahr nächft gelegene, zu Hail⸗ 
bronn verfamblet geweſene Erayffe, als der Chur: Erayk, der Frändifche, Schid 
bifche und Ober : Rheinifche Erahß allein nicht im Standt fepn, Cobfehon Sie über 
Vermögen und Schuldigfeit beytragen,) dem größern Gewalt des Feindes zu wie— 
derfichen, zu Erhaltung diefes Zwecks Ihre Keyſerl. Mazeftät auch nochmahlen 
aller angelegentlichſt von Reichs wegen zu erfuchen wären, Sie allergnädigft ge⸗ 
ruhen möchten, nicht allein durch die Craft Dero leztern am 31. Ianuarij juͤngſt⸗ 
hin per Dietaturam publicam Chur sFürften, Fürften u: Ständten des Reichs com: 
munieirte Decreti ratificatorii, allergnädigft beliebte eigene eilfertige Schiefung 
bey denen entlegenen Reichs: Craißen und Ständten, den unverzüglicen An⸗ 
marſch Ihrer Reichs ; Contingentien an dem Dbern Rheins Herftell; und Bey 
ſchaffung Ihrer Schuldigkeit in allen Kriegs ; Requifitis, auch Abteagung DET — 


— 
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Römer Monat fir die Deftung Philippsburg, um diefe und Landau, in behoͤ⸗ 
eigen und guugfamen baldigen Detenfions - Stand zu fegen, bey allen in Ruͤckſtand 
verbliebenen Ständten eyfrigft urgiren, fondern auch die Hohe Allürte-um Her: 
ausſchickung einiger 1000. Mann jur Afliftenz an den Obern:Ahayn bald mög; 
lichft erfuchen zu laßen, auf daß man von Reichs⸗ wegen dasjenigeiin der That, um 
fo mehr bezeige, auch ferner in Antwortt dahin gelangen, und zuverläßig verfis 
chern koͤnne / als man im Schreiben durch fo viele Neichs: Schlüffe denen hoben 
Allürcen und dem Publico ſolches zu praeftiren verfprochen , daffelbe auch die Ehre 
und Reputation des Reichs an ſich felbften — Patriotiſchen des Herrn Reichs⸗ 
General- Feld» Marſchallns Marggrafens von Bayreuch Durcht in Ihrem obanz 
geführten Schreiben, gethane Errinnerung erfordert, dazumahlen auch ohne folche 
Errinnerungen ein jeder Craiß und Standt in der Noth dem andern (wie es bey 
gegeniwertiger anfcheinender Feindes=: Gefahr am bern Rhein erfordert wird) 
nach Innhalt der befannten Reichs: Sasungen, und jüngern diefen Krieg über 
errichteten und ratificireen Neich8 -Schlüffen auf eigene Koften zu vetten, fchuldig 
amd gehalten iſt, abfonderlich daß mann von gefanıten Meichs megen dardurch fich 
in ſolchem Standt fezet, das Verlohrne zu recuperiren ı das Meich mehrers vors 
Eunfftige zu beveftigen, und für Vatterlandes Teutfcher Nation, Freyheit und des 
ren Erhaltung bey folgenden Friedens s Trastaren cordate mit zu fprechen, und fols 
che mit Afiftenz der hohen Altürcen durch den Frieden defto ficherer zu ftellen, wor; 
auf mann allerfeits dermahlen genau und wohl zu refledtiren Urfach hätte. So viel 
das in obangeführten Kayferl. Ratifications- Deeret vom 31. lanuarij allergnädigft 
verlangte fernere Reichs: Gutachten, wie dag Commando über ein unzertheiltes 
Reichs⸗Corpo von 2. in gleicher Authoritaet ohne Subordination ſtehenden Häuptern, 
ohne Confufion und ordentlich geführet, mithin die Operationes mit zuperläßiger 
Hoffnung eines guten Succes angeordnet, und fortgefezet werden koͤnne, betrifft, 
ge folle auch nechitens Ihrer Kayferl. Maj. allerunterthänigft erftattet mer, 
en ic. 


Conclufum des Sürftlichen- Collegii. 


- Demnach Ihrer Hochfuͤrſtl. Ducchl.zu Brandenburg⸗Culmbach dem Reichs, 
Convent mittelft eines in demfelben abgelaffenen, und den 14. Ianuarij nechfthin ad 
ublicam Dictaturam gekommenen Schreibens, vorderift den Todtfall des Herrn 
Marggr. von Basden Baaden Hochfürftl. Durchl. in Leben geweften Kayferl. 
General-Leutenants u. Reichs ; General- Feld: Marjchalls Hochmildefter Ged cht⸗ 
nuß zu notificiren belieben wollen, u. wegen der herannahenden ur und Wie: 
der; Erfetsung der hierdurd; vacirend wordenen Cathol. General - Feld Marfchals 
len: Stelle, darüber ohnverlaͤugſt zu deliberiren, eine hohe Nothurfft feyn wollen, 
anbey wohl erwogen worden, daß der gemeinen Sache nicht beßer profpicirt wer⸗ 
den möge , als wann auf ein folches qualificirtes Subjectum zugleich mit angetragen 
würde, in deſſen Experienz u. Treue Ihre Kayferl. Maj. u. das Reich, nicht we—⸗ 
higer die gefammte hohe Allürce ein vollftändiges Vertrauen fegen koͤnnten, gegen 
welchen auch die untergebene Tronppen eine fonderbahr Liebe bezeigen thäten: nun 
aber Welt: u. Reichs; fündig feye, daß all obiges neben anderen unvergleichlichen 
Merıten in Ihro Hochfürftl. Durchl. den Pringen Eugenio von Savoyen fich befins 
dere ; Als ift in dem Hohl. Fürftl. Coltegio nad) der Sachen reiffer Heberlegung 
per unanimia gefchloffen worden, daß obberührte Neichs : Feld : Marfchallen : Stelle 
durch hocherfagte Ihre Durchl. fo zu deren Uebernehmung zu vermögen weren, 
wieder erfezt, u. zu foldem Ende allerhöchfternannte Kayferl. Majeſt. um Dero 
allergnaͤdigſte Mit ⸗Beliebung u. Herlaſſung dem Roͤmiſchen Reich, zum beften 
durch ein foͤrml. Reichs: Gutachten allerunterthaͤnigſt; So viel nun die übrigen 
Contenta oberwehnt Brandenburg: Eulmbachifchen Schreibens anbetrifft, ift vers 
anlaffet worden, hierüber ſammt dem ohne das mit darein laufende Kahſerl. Com- 
miffions- Decret vom 3 1. Ianuarij nechfthin noch allerfeits eingefommenen Inftrudtion, 


‘beriren. r ift Daffelbe dahin zu beantworten, daß 
alfo gleich zu deliberiren. Im übrigen u —5 hin; Io 
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Seiner Hochfuͤrſtl. Durchl. wegen des wuͤrcklich übernommenen Commando der 
re Dand zu erftatten, u. Ihro hierzu zu gratuliren, u. Gluͤck zu wuͤn⸗ 


ſchen waͤre ꝛc. 


Concluſum commune beeder Soͤhern Collegiorum vom 21. Febr. 
An. 1707. 


Als der allhiefisen allgemeinen Reichs: Verfammlung von des Herrn Mary, 
graffens zu Bayreuth ?c. pe totum mut. mut. ut in Conclufo Collegii Ele£toralis, 
Damit haben fich die Löbl. Reichs; Städte verglichen. 


Conclufum Trium Collegiorum Sac. Rom. Imperii. 


Als der allhiefigen allgemeinen Reichs⸗Verſamlung von des Herrn Mary, 
graffens zu Bayreuth ꝛc. per totum mut. mut. ut in Conclufo Collegii Elettoralis, er 
addatur poft verba Ihre Kapſerliche Majft. aber aller unterthänigfk, Stylus ordi- 
narius, wie hiemit befchiehet. 


Similiter poft verba: Ihre Keyſerl. Majſt. auch nochmahlen allerangelegent 
lichſt: add. mie hiemit befchieher. 


Signatum Kegenfpurg, den 21. Febr. 1707. 


(L. S,) 
Chur : Sürftl. Mayntziſche Cangley. 
a ee 


Num. DXXXIL 


Marggraf Georg Wilhelms zu Brandenburg » Bayreuth Reichs + A 
terlehen- Brief dor Graf Karl Gottfrieden zu Giech und deſſen unmun— 
dige DVettern, über die Hohe und Fraiſchl. Obrigckeit auch Kent und 
Blut⸗Bann zu und um Thurnau u. Peeften, de Anno 1712. 


Yon GOTTes Gnaden Wir Georg Wilhelm; Marggraf zu Branden 
burg, in Preüffen, zu Magdeburg, Stettin, Pommern, der Taſſuben und 
Wenden, zu Erg auch in Schlefien, zu Te Herzog, Burggraf zu 
Nürnberg, Fuͤrſt zu Halberſtadt, Minden, Camin, Wenden, Shmerin und Ras 
geburg, Gr. zu Hohenzollern, und Schwerin, Herr der Lande Noftod und Star 
gardt xc. Der Römifchen au an. Majeftaet und des Heil. Nömifchen Reicht, 
dann des Loͤbl. Frändifchen Erayfes General der Cavallerie und Obriſter über vier 
Negiementer zu Roß und Zuß, befennen u. thun Eund Sffentlich mit dieſem Brief/ 
daß Wir in Crafft eines den 260ten und zoten Maij Anno 1699. von unſers Hoch⸗ 
feel. verftorbenen Herrn Vatters weyl. Marggraf Chriftian Ernftens Gnaden 
errichteten u. von der Roͤml. Kayferlichen Majeftaer feithero allergnaͤdigſt confr- 
mirten Haupt; und Neben Recefs, dem Sechwohlgebe rnen, Seren Carl 
Gottfrieden, Grafen v. Biech, Hrn. zu Thurnau, Buchau und Peeſten 
für fich u. in Vormundfchafts » auch Lehenträgers Nahmen feiner beyden ned 
minderjährigen Vettern, Heren Carl Maximilians und Chriftian Carls, Graffen 
von Giech, famt und fonders, alfo, zu vechtem Neichs: Affter Mann Lehen recht 
and redlich verliehen haben: Die Hohes und Fraifchliche Obrigkeit» Cent urd 

lut ⸗ Bann in und um Thurnan, fodann Peeften, nnd mag fir weiters Rech 
tens dafelbft hergebracht, wie folches von Hochgedachten unfers Herrn Baum) 


I 
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Gnaden denenfelben innerhalb eines gewiſſen in bgeregten Reeecden N. darauf 
folgter Beſchreibung und Immitlion dete ie a 2 — 
te Arth, Maas u. Weiſe / allbereits den sten Martij’r700.' gnAdigft cönferiret und 
toirelich verliehen worden. 5 Au Sinn: SHHin At Tamm 0 
. .. nr,‘ in 9 I nüt- ET * er 


Und Wir verleyhen öffters ernannten Herrn Gottfried Grafen von Biech, 
Heren zu Thurnau, Buchau und Peeiten 1 wohl für: fich als in Vormund * 
—— feiner beyden n — errn Carl Maxi 
milian and Chriſtian Carls, Grafen von Giech, Herren zu Thurnau; Vz 
chau u. Peeſten Gebrüdere, nach mehrer Innhalt der vorangezogenen Recele 
zu Reichs After - Mann: Lehen) die Hohe⸗ und Fraiſchliche Obrigkeit; Cent: und 
Blut» Bann, und auch andere cedirte Iura in und um Thurnau / Deeften und des 
ven Zugehör, fo weit fothane Iura, vermoͤg eineg verglichenen Grund Riffes, dem⸗ 
felben in feiner Maas und Circumferenz nach der damahlig Commifforialife 
Immiflions - Defignation und in Conförmitaet-derfelben Gemäß gefeiter Cent: Sin 
len angewieſen, eingeräumer und abgetretten worden, und zwar alles und jedes 
mit feiner Zugehörung, Necht und Gerechtigkeit , was’ Wir befagten Herr Carl 
Gottfried, Grafen von Biech , Heven zu Thurnau und Peeften von Rechts 
fvegen und in Erafft obbefagter Traktaten daran verleyhen follen und mögen, mit 
und in Erafft diefes Briefes, alfo, daß derfelbe und. feine vbbenannte noch minders 

hrige Vettern Grafen von Öiech, Herren zu Thurnan, Buchau und Pees 
en, auch alle Ihre Mannliche Leibes Lehens⸗Erben nun hinfüro die obgemelte 
ohe Fraiſchliche Obrigckeit Cents und Blut-Bann auch Iura von Uns, unfern 
rben und Fuͤrſtenthum des Burggrafthums Nuͤrnberg oberhalb Gebürgs, je 
Reichs⸗Affter⸗ Mannlehen haben, nehmen und empfahen ſollen, nach folder Les 
hen Recht und Gewohnheit ; fo offt es Voth geſchicht jedoch Uns, unfern Erben 
and Fürftenthum des Burggrafthums YTürnberg-an unfern und fonft einem jeden 
an feinen Rechten unfchädlich und unentgolten. Wann aber die vorjezo noch mins 
derjährige zwey Gebrüdere Herrn Carl Maximilian und Chriftisn Carl Gras 
fen von Giech; Herren zu Thurnan,! Buchau und: Deeften hinfünfftig zu Ih⸗ 
ven Mannbahren Jahren gekommen, ſollen Uns diefelbe fich felbiten disfalls mit 
Lebens; Pflichten verwandt zu machen und vor ihre Perfon folche abzulegen fchuls 
dig ſeyn.· Dhne ‚alle Gefehrde. Zu Urkund mit unfern anhangenden nnfiegel 
befiegelt und geben in unferer Stadt Bayreuth , den 17. Novembr. An. 1712. 
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i Georg Wilhelm. 
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Vergleich durch Interpofition Herrn Sandgraffen Carls zu Heßen⸗Caſ⸗ 
ſel zwiſchen Herrn Marggraff Georg Wilhelm zu Brandenburg⸗ Bay⸗ 
reuih, dann dem Herrn Marggraffen Wilhelm Friedrichen zu Bran⸗ 
denburg⸗Onolzbach der. Praecedenz und: des Craiß⸗Ausſchreib⸗Amts 
halben aufgeri tet/ Gunzenhauſen den 27. Octobris. Anno 1712. 
chdem zwiſchen Un Gottes Gnaden Gebrg Wilhelm; und Wil⸗ 
Er ef bepden Maradraffen ji Brandenburg: Bayreuth und Diele 
bach ze. ze. bißher einige differentien fomohl-inipundto des Rangs u. Vorgangs, a 8 
in pun&o des Mitz Ereyß⸗Ausſchreib⸗ Amts im Fraͤnckiſchen Creyß obgeſchwebet 
IV. Tom, Antiquitat. Nordgav. XVIII. Un 
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Und wir dannenhero bey jetziger Gelegenheit u. Anweſſenheit des Heren Landgraf⸗ 
fen zu Heßen⸗Caßel Surchlandt allbier diefelbige erfucher, durch Dero interpo. 
fition und heilfame Vorſchlaͤge fich diefe Sache in gütliche Wege abthun zu hell 
fen ohnſchwehr zu bemühen ; melde dann auch durch ihre angemwendte wohl ge 
meint⸗ und dancknehmige Vorſorge es dahin gebracht, daß wir Uns beyderfeits der 
geftalt verglichen, wie folger : als Erftlich,, in puncto. des Nangs und Vorgangs, 
daß Uns, dem Marggraffen zu Bayreuth 2c. wegen des Alters an Fahren auf Reichs; 
Zägen und fonften am dritten Drt, wo Wir in Perfohn zufammen Emmen wuͤr⸗ 
den, der. Vorgang auf die Zeit Unſers Lebens gelaßen werden, vors kuͤnftige aber 
Unferer_Defcendenz dem Aeltiſten von Jahren, ‚von welchen Hauß es ſeyn mög 
te, Die Praccedenz verbleiben folle; So viel aber, Zweyhtens, das "Condireforium 
im Fraͤnckiſchen Erey betrifft, So ift unter uns verglichen, daß folches von drey 
zu dreyen Jahren unter, ung alterniren, . und von Uns dem Marggraffen zu Bay—⸗ 
reuth 2c. Damit der Anfang gemachet , im übrigen, auch von Unfern bepderfeits Be; 
dienten auf obige Maaße bey Eraißs Tägen alternando dag vorum und alle adtus 
condirectoriales geführet, und fonften,.ohne auf Reichs: Tägen, bey allen Zuſam⸗ 
menfünfften es alfo, -an welchem Hauß dag Condirectorium ſeyn wird, mit dem 
Vorgang unter denen Bedienten die drey Jahr über gehalten, mithin Unfere bey 
derfeitige Fürftlich: Männliche Sindere und Nachkommen an dasjenige, — 
innen fo wohl wegen des Rangs als des Condirektorü abgeredet worden, gebun 
den und es unter Ihnen. oben -itipulirter en ohnverbruͤchlich gehalten werden, 
auch Diefes als ein beftändig; und obnänderlicher Recefs: gültig ſeyn folle. Zu deßen 
wahrer Uhrkunde haben Wir beyderfeits Marggraffen nicht nur dieſes eigenhändig 
unterjchrieben und mit Unfern Fürftl. Infiegeln be räfftiget, ſondern auch des der 
hochbemelten Heren Landgraffen zu Heßen⸗Caßeil Durchlaucht erfucher, weilen 
Sie ſich darinnen interponiret, diefes auch mu zu unterſchreiben, welches dann die 
jelbige zu thun uͤberno mmen. So gefchehen Gundenhauſen den 27. Octobris, da 
Eintauſend Siebenhundert, u. zmölfften Jahrs. 


Georg Wilhelm; ‚Wilhelm Friedrich /¶ cael 
ee MB: M. z. B. ae 1 


8 ES 


SE a a 
Num. DXXXIV. 


Kayſerliche Confirmation über den zu Guntzenhauſen Anno 1712, det Prae- 
cedenz und des Craiß⸗Außſchreib⸗ Amts halben getroffenen Vergleich 


beeden vegierenden Herrn Marggrafen zu Panre Era neh 
theilet. d.d. 21. Nov, ie fen zu Bayreuth u. On zbach 


gel der Sechite von Gottes Gnaden, erwehlter Roͤmiſcher Kayſer / 
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Reichs; und. Mit Ausihreib: Amtlichen Gerechtſamen ſich inige Mücn 

muß und Trennung hervor thun wollen, welche —* zu 9— e 6 
ſo nahen Auverwandten noͤthigen guten Vernehmens, Cinigkeit, und befonders 
auch zu Beförderung des hierunter waltenden allgemeinen Beften durch Goͤttlichen 
Beyſtand und Vermittelnug des regierenden Land Graffen⸗ zu Hefienv Caffel 28. 
zu beederfeits Verbindlichkeit u. Verguugen, auf nachfolgende Art und Weiße 
guclich abgethan und verglichen feye: Daß nehmlich fo viel den Werföhnlichen Rang 
und Vorgang betrifft, derfelbe Dr. des Marggraffen zu Brandenburg: Culmbach 
£bd. wegen des Alters an Jahren auf Reichs Tägen und fonfen am dritten Drt; 
wo Sie in Perfon zufammen Fommen wurden, auf die Zeit Dero Lebens gelagen 
werden, vors Eünfftige - bey deren Nachkommen jederzeit dem Melteften von 
Jahren , von welchem Hauß es jeyn möge, der Vorgang verbleiben folle. Was 
hingegen das Mit ; Ausichreib- Amt im Frändifchen Crahß belanget, folches von 
drey zu dreyen Jahren zwiſchen beeden Häußern alterniren, und von Dr. des Margs 
graffen zu Brandenburg : Eulmbady £bd. damit der Anfang gemacht, und im 
übrigen von beederfeits Raͤthen u. Bedienten auf gedachte Maß bey Erahß Ta 
gen alternando der Rang, die Stimme und. alle Crayfsansfchreibliche Aus ge; 
führeg und geübet, auch fonft, ohne auf Reichs Tägen , ber alten Zuſammenkuͤnff⸗ 
ten es alfo, an welchem Haug die wuͤrckliche Verführung des Mit: Außfchreibens 
den Fuͤrſten Amts fen wird, mit dem Vorgang unter denen Näthen und Bediens 
ten Die drey Jahr über gehalten, mithin deren beyderfeitige Fürftliche Männliche 
Nachkommen an all dasjenige, was vorherftehend, fo oh! wegen des Rangs als 
Erayß-Ausfchreib Amts zwiſchen Eimer beederfeits Lbd. Lbd. ftipuliret und vers 
glichen worden, zu ewigen Zeiten gebunden und ohmverbrüchlich obligirt feyn fols 
len , mie dann auch der Vergleich und Vereinigung meiter dahin gegangen, daß 
zu defto beßerer Unterhaltung guter Drdnung und Nichtigkeit die Frift der dreys 
ährigen alternation in puncto des Vorgangs und des Erayß: Mitansfchreib; Amts 
36 Dr. des Marggraffens zu Brandenburg  Eulmbad) Lbd. von dem jezo Tauffens 
den Siebenzehenhundert und dreygehenden, an Seiten Dr. des Marggraffens zu 
Brandenburg: Onolzbah Lbd. aber mit dem Eintritt des Siebenzehen hundert 
Sechzehenden Jahrs anfangen, Die zu Nechtss und andern Reichs: und Crayfis 
Geſchaͤfften ſich ereignende Kayſerliche und fonftige Commifliones auch in bereits 
eriwehnter Abficht und zu Vorkommung aller Verwirrung und der Partheyen etiva 
beforglichen Beſchwehrnuſſen, demjenigen Zürftlichen Hauß, welches folche Zeit 
mwährenden dreyjährigen alternation einmahl übernommen, biß zu deren gänzlichen; 
Bollziehung, ohnerachtetdeßimmittelft zu End gegangenen erftermehnten alternations- 
termini, verbleiben follen: Und Uns darauf Ewer Ebd. Ebd, —— gebet⸗ 
ten, die allergnaͤdigſte Verordnung zu thun, daß in denen von Unferm Kahferli⸗ 
chen Reichs Hoff Math oder andern Unfern Ganzleyen fertigenden Expeditionen, 
melche deren Fürftliches Hauß oder das Ausfchreib - Amt im Fraͤnckiſchen Crayß 
betreffen, anf vorangeführten Vergleich refledtirt und derfelbe vor eine Nichtfehnur 
angefehen und gehalten werden möge. Gleich wie wir num gnädigft gerne vernom⸗ 
men, daß diefe zwiſchen Ewer Lbd. Lbd. et obgeſchwebte Stritt; Sa⸗ 
che in aller Güte gehoben worden ; Alſo thun Wir aus Kapferlicher Machts:Vollo 
Fommenheit gemeldte Vergleichs ; Pundta, wie fie Uns unterthänigft vorgeftellet wor⸗ 
den, und obftehet, aus befondern Kayſerlichen Gnaden genehm halten und beftäts 
tigen, and haben folchem nach gnädigft anbefohlen, daß man ſich führe hin gehö— 
tiger Drten allerfeits darnach achten, richten und betragen folle; Wir laßen es 
Eier 2bd. Lbd; auf obverftandenes deren Schreiben hiemit gnaͤdigſt ohnverhals 
ten, und werden jedesmahl gerne in all dasjenige willigen und gehehlen, mas Ihro 
und Dero Hänffer — und Aufrechthaltung wahrhaft erſprießlich ſeyn mag. 
Geſtalten Wir Ewer Lbd. Lbd. Dero mit ſonderlichen Kayſerlichen Gnaden un 
allem Gutem wohl beygethan verbleiben. 


XVII. * Geben 
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Geben in Unferer Stadt Wien dem Ein und zwanzigſten Novembris, Anno 
Siebenzehenhundert und dreyzehen, Unſerer Reiche des Roͤmiſchen im anderten, 
des Hifpanifchen im zehenden, des Hungarifchen und Boͤheimiſchen auch im als 


derfen. — 
Vt. Friedr. Carl G. v. Schoͤnborn. 


Ad Mandatum Saerae Caeſareae Najeſtati 
proprium. z 


E. F. v. Glandorff.““, 
Inferiptio. 


‘ 


“Denen Durchleuchtige Hochgebohrnen Georg Wilhelm, 1. Wilhelm Frie— 
- Deich, Marggraffen zu Brandenburg, in dar zu Magdeburg, Stet⸗ 
ti, Pommern, der Caſſuben und Wenden Hertzogen, Burggraffen u 


‚Nürnberg und Fürften zu Halberftadt, Minden und Camin, Grafen jı 
Hohenzollern, Unſern lieben Oheimen und Zürften: 





Num. DXXXV. 


Kayſerl. Commiflions - Executions - Recefs uund refpective Vergleich in 
Sachen des Kenferl. Hoch » Stifftd und Dom + ‘Probften zu Bas 
berg, wider dad Marggräflihe Hauß Brandenburg - Onolzbad) die 
Exercirung der Vogteylichen Obrigkeit und Abfchaffung der Frevel 
im Amt Fürth cum annexis betreff, de Anno 1717. 


er wiſſen: Nachdeme von ae Kayſerl. Maieftät abgenrthelten Sachen / des 
a) Kenferl. Hoc: Stiffts u. Doms Probftey zu Bamberg contra Brandenburg; 
Onolzbach, die Hebung der Vogteylichen Obrigkeit und Abſtraffung der Fte⸗ 
veln im Amt und Mardt Sürth, und mas deme anhängig, betreffend, nicht al 
lein in Conformitaet des à Commiflione Deputatorum -Imperii in Ordine reftitutio- 
nis ex Capite Amneftiae, den 14. Maij anno 1651. ausgeftellten Spruchs, fondern 
auch der hierauff den 25. Febr. anno 1715. ergangenen Paritoriae, alles nad) dem 
Innhalt zu vollziehen, Ihro Churfuͤrſtlichen Durchlauchtigfeit in Bayern X 
und Seiner Hochfuͤrſtlichen Ducchlaucht zu Sacfen‘s Gotha. 2c. Commiſſon 
—— bertragen, und von dieſen gutwilligſt angenommen worden; 
Als hat man von Brandenburg ⸗Onoltzbachiſcher Seiten auf. vorgegangene Der 
fhiedliche Unterhandlungen, unter der Subdelegations - Commiflion befchehene nach⸗ 
druͤckliche Remonftrationes obigen Vorbeſcheidungen, jedoch gegen die benachbarte 
ohnnachtheilig, folgenden Geftalten fi) fubmitciret, und wie $. 14. er fegq. des 
mehrern enthalten zum Theil auch gütlich verglichen, daß | 
1. Die Doms Probftey zu Bamberg nicht allein die, vermög des angefuͤhr⸗ 
ten Reichs s Deputations- Spruch 1651. und Paritoriae anno 1715. in pofleflorio 
zuerkannte Web; und Gebrauchung aller und jeder der Vogtheylichen Dbrigfeit zu⸗ 
ehend ; und anhängigen Iurium et Iurisdictionalium im Marckflecken Fuͤrth, 1 
effen eg bar ey: Amts: Dorfffchafften, einfolglich incorporirten Weylern 
und Höfen zu Dorf und Feld, fondern auch Ehlen , Maß und Gewicht zu vifit- 
ren, dann allerhand Handwercker in Sürth aufjurichten, denenfelben Ordnungen 
iu ertheilen, darnach in Handwercks Sachen zu cognofciren, und Dbrigfeits N 
gen uber ſolche Ordnungen zu halten / plenarie überlaßen, darinnen 
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eingewieſen worden, dargegen von Brandenburg-Onolgbach feines weges 

oder Fünfftig bin einige Hindernig oder Beriuträckan a folche — 2— 
men haben mögen oder Eönnen, verhaͤnget oder zugefuͤget werden ebenmaßig 


2, Berührter Dom + Probftey die Dorffs und Gemeind ; Fam 
Vogtheylicher Obrigdeit, Geboth u. Werboth auch den He 
ne von Brandenburg ; Dnolgbach eines nach Kirch s Weyh : Schuzes Caufler zu 
Ober: Farnbach, allwo Brandenburg: Dnol;bady den Vach⸗Kirchweyh⸗Schuʒ 
hergebrachter maſſen zu exerciren hat) ſich anzumaſſen, oder zu exerciren in dem 
Mardt Sürch, und darinnen gehörigen Dörfern und-Drthen, nehmlichen zu 
Schweinsu, Groß: und Kleins Reuth, Ober : und Unter / Sarnbach; Gber⸗ 
und Unter » $ürberg, Stadeln, ‚Poppenteuth, Azenhoffen, Mannhoff, 
und Dremersthal, in denen übrigen aber nehmlichen Hlltmannsdorff, Reim: 
dorff, Rohnhoff / Miuegenhoff, Hofen und andern in das Amt Fuͤrth gehö⸗ 
rigen Unterthanen und Lehen; Leuthen ni denen dafelbftigen Domb; Probfteylichen 
Buthern und Grund: Stücken die Vogthenlichkeit in denen Ettern od. vier Pfaͤh⸗ 
len gebühren, jedoch das Brandenburg: Onolgbach über ihre Lehenbahre Haufs 
fer, Güther und Grund; Stüde inner denen Extern oder vier Pfählen die Vog⸗ 
teyliche Obrigfeit, jure reciproco, gleichfalls zuftändig, jedoch der Dom-Probftey 
wegen andern unpraejudicirlich feyn folle; Nicht weniger feynd 


3. Alle und jede unter Bambergifchen Grund und Boden vder Vogtheyli⸗ 
chen Difpofition, Gemeind + und Oede Pläge, und daranff erbaute Ehriften, und 
Juden» Häußer, und darinnen ſeßhaffte Leuthe und Unterthanen zu Sürth, der 
Dom  Probfteylichen Vogtheylichckeit mit ihren Cenfibus in allen Herrfchafftlichen 
Schuldigckeiten, zw refticuiren und zuruͤck zu weiſſen, ohne was in $. 14. fpecificir- 
ter ausgenommen, fie dann von Brandenburg «- Duolzbachifcher Seiten , jezt und 
Fünfftig der Dom» Probftey an Erbauung mehrerer Häufer, auf gemeinen Oeden 
und fterilen Plaͤzen, auch eigenen Grund und Boden, folglich an der freyen Diſ⸗ 
eg rn ogteplichen Obrigckeit einige Hinderung nicht zu machen, Inglei⸗ 

en wir ’ . 


Der Dom: Probftey Bamberg die Abftraffung aller und jeder, vermoͤg 
der ‚"zrifchen dem De und Brandenburg: Onolzbach Anno 1538. et 
1593. aufgerichten, und in gemelten Urtheln angezogenen Verträgen, allein des 
Vostheys Herrn Cognition und Punition zugehörigen Srevelfällen, fo fich in dem 
Marckt Surtb und Amts: Dorfifehaften, in fpecie 5u Schweinsu, Groß: und 
Rleinreuth, Ober: n. Unter : Sarınbach; Ober; und Unter Surberg, Stas 
deln, Dopperreuth, Azenhoif, Mannhoff und Premmersthal, fo wohl inn> 
alß le denen Häußern und auff der Gaflen, zu Dorf m. Feld, bey denen 
übrigsvermifcehten aber, Hildemannsdorff, Aheindor — Mue⸗ 
enhoff / Höfen, und andern dergleichen unter das Amt Surch gehörigen Bam⸗ 
ee gehen alleinig inner denen Ettern zugeftanden, jedoch daß Branden⸗ 
burg; Onolzbach ebenfalls auf ihren in $. 290. gedachten Lehenbahren Haͤußern / 
gleich wie die Vogteylichckeit, alſo auch die Frevel Beftraffungen innen Ettern 

perbleibe. 


Den Glaits⸗Zoll, und Brücken + Zoll betreffend, ſolle diefen leztern die 
Som — ee — ——— ohngehinbert ; ie⸗ 
doch dergeftalten exerciren , daß die Fuͤrther und felbiger Dom; Probfiey: Amts⸗ 
Unterthanen und Hinterfaflen , auch Schuz: Verwandte Juden fo wohl; alß bie 
Frembde und ausländifche Chriften und Juden von allem importirenden Victualien 
ung Confumptibilien Commereii und Handels + Waaten fo in Fuͤrth niedergeſezt 
und vertrieben, es waͤre dann, daß fie andere Zollſtaͤdte auſſer Fuͤrth damit bes 
treten, in Fuͤrth Zoll frey gelafien ; nicht weniger auch | 


IV. Tom, Antiquitat, Nordgew, | Y vu, 6. Die 


—— 
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6. Die Dom⸗Probſteyliche Schutzverwandte Juden zu Fuͤrth von dem Leib— 
Zoll, dann dem bißherigen, und zwar ob einem; fo wohl reich, als armen gewach 
enen Juden oder Judin, 1. fl. 15. Er. vor dem kleinen aber mit 373. dann von den 
nfpachifchen Amt: Knecht, von jedem indiftindte mit 123. Kr. ‚eingeforderten fo 
genannten Zodtens oder Begraͤbnuß⸗Geld befrenet; dargegen .. 


7. Ab all denjenigen Waaren, welche in Fuͤrth nicht verhandelt; fondern von 
denen Jun⸗ und Ausländern anfer Sürth, und denen dahin gehörigen Anıts, 
Dorffichafften in andere benachbarte Srth exportiret werden, obgedachter Zoll ab, 
geftattet, gleichwohl aber 


8. Ab denen in dem Marckte Sürch und felbigen Amts; Dorfifchaften ge; 
machfenen Sachen, als Früchten, Woll, Toback und dergleichen, und mas dar⸗ 
aus zu Sürth fabriciret, und von dannen weiters verführet wird, einiger Zoll nicht 
angefordert oder eingebracht werden, es waͤre dann, daß fie andere Brandenburg 
Onolzbachiſche Zollftädte darmit betretten, welchenfalls felbige gleich denen Frem 
den den Zoll daſelbſt zu entrichten haben. 


9. Herentgegen fo fern von andern ausländifchen Orthen einige dergleichen 
Sachen zum fabriciren nacher Fuͤrth gebracht, und AL dann mieder hinaus gefüh- 
— — dieſe zu Abſtattung des Zolls in alle Wege verbunden ſeyn ſollen; 
und dami 


; 10. Wegen der exportirenden Handels: Waaren aller Betrug oder Gefaͤhrde 
vermieden, mithin unterm Praetext der zu Fuͤrth und dortigen Amts: Dorftihaf, 
ten gewachfenen und daraus fabricirten nicht andere fremde Waaren Zollfrey hin: 
aus gebracht, und der Zoll defraudiret werden mögen, fo folle denen eingefeflenen 
durch öffentliche Proclamata publiciret und aufferleget werden, daß fie, bey Ber; 
meydung der wuͤrcklichen Confifcation der Waaren, oder andern Straffen, fo dran 
denburg: Dnolzbach alleinig zukommen werden, — ſich ſelbſt hiewieder hand⸗ 
len, noch auch denen Auslaͤndern hierunter einigen Anlaß, oder geringſte Gele 
genheit zu Hintergehung des Zolls an Hand geben, oder mit ihnen colludiren, und 
follen die auf den Bambergifchen Grund und Boden und deſſen Vogthehlichckeit be; 
trettene in: und außlaͤndiſche Contravenienten fo wohl als die in Confifcation ver; 
fallene Waren, auf befchehene Requifition an die Anfpachifche Zollſtaͤtt jederzeit 
ohnmeigerlich ausgeliefert und "geftellet werden. 


11. Bleibt es fo wohl ratione des Fürthifchen Bruckens⸗ olls⸗Befreyung des 
Anfpachifchen Amts Cadolzburg und dahin gehörigen vier et Untertha 
nen, alß auch wegen derjenigen Viltualien, fo die Fürther und deſſen Amts⸗Dorff⸗ 
ſchaffts⸗Unterthauen in obigen Aemtern erhandeln, bey der bißherigen Obfervanz 
und etwa vorhandenen Receflen, fo fich derentiwegen einige finden ſollten. 


„12. Der Paritoriae.ı715. gemäß, ſollen in Ecclefiafticis Feine Neuerungen und 

eingeif verhänget — — gleichwie mit neuerlich * 
tio Keligionis Reformatae bereits.gefchehen , alſo auch in füturum ganzi 
abgefiellet feyn. geſchehen, alfo auch ; 


„13. Jedoch denen zwiſchen gedachten Parthe en am Keyſerlichen Cammer⸗Ge⸗ 
richt habenden Nechtfertigungen wie +; — Be, res ein oder ande 
rer Theil gegründet , und es rechtlicher Gebühr nach auszuführen getrane, nad) 


— des Deputations- Spruch de An. 1651. unſchaͤd / und nnabbrücig. Und 


‚14. Wegen der fogenannten alten Brandenburgifchen Gaflen, und hinter dem 
Glaits⸗ Hanf erbanten Haͤußer von De ee on engen 
} , = } 
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det, daß deßhalben fpecifice nichts eingeflaget, und felbige anf Feine Dede oder ges 
meine Mäze, fondern auf ein Brandenburg: Onolzbach proprietarie zugehoͤri⸗ 
928 Feld gebanet, dahingegen von Eeiten der Dom; Probftey vorgegeben worden / 
daß man nicht allein hierüber gerichtlichen befehmeret, und befag der Paritoriae 1715. 
die Unter Bambergifchen Grund und Boden, oder aka Difpofition ders 

Fauffte Gemeind⸗ und andere Pläge, und darauffe erbaute Ehriften > und Juden⸗ 
Haͤußer, ſammt darinnen fehhafftigen Leuthen und Unterthanen der Dom: Prob; 
fieglichen Vogteylichkeit zuruck zu weiſen, fondern auch theils bekannter maſſen oͤde 

läge, und was vom Feld gemeldet, nicht Brandenburg⸗Onolzbach / wol aber 
Dom; Probftey »Lehen gemefen wären, und dahero diefer Punckt ii mehrerer Er; 
fveirerung angefchienen 5; So hat man fich, auf der Kenferlichen Commiflion hiers 
über gethanes Vorſtellen von Seiten der Dom; ee zu Fünfftiger Hegung gu⸗ 
ten Veruehmens und nachbahrlicher Freuͤndſchafft, mit Brandenburg: Onolz- 
bach, biß auf allergnädisft Kayferl. Confirmation, dahin vereinbahrer und ver; 
slichen, daß nemlic) diefem Fürftlichen Theil das Glaits⸗Hauß / ſamt zugehoͤri⸗ 
gen Hoffraith, Stadeln, und daran gelegenen zweyen Haͤußlein für den Knecht 
und Doppelföldnern, wie auch das Kernifche nebſt denen daran gebauten, dann 
denen oben über der Gaß gegen Nuͤrnberg gelegenen Häußern, ſammt darinnen 
feßhafften Ehriften und Juden, und darzu noch hinter diefen ein mit zweyen Pfaͤh⸗ 
len immittelft bemereften Theil Felds (welch alles deme nehſt mit feinem Umfreiß 
verftaint und.bemarckt werden folle) zu beliebiger Erbauung mehrerer Haͤußer mit der 
Vogtehlichen Obrigkeit; famt Cognition und Punition der Srevel, Fällen in folch vers 
ftainten Bezierck und allen Utilibus, dee Dom⸗Probſtey aber nebft allen übrigen neuen 
Hänßern und der neuen Mühl; auch die hinter obgedachten Glaits Hauß erbau⸗ 
se Haufer mit der Bogthehlichen Obrigkeit Turisdidtion und allen Praeſtationen ohne 
Unterfchied zugeeignet und übermiefen feyn follen; Woben obgedachten Brandens 
bura-Dnolsbach überlaßenen Unterthanen auch die Gemein: Nugungen gegen 
Zragung der gemeinen Befchwerden zu erſtatten, und felbe von denen Ehren⸗Stel⸗ 
len nicht anszufchließen feynd, ingleichen Brandenburg; Onolzbach frey blei⸗ 
bet, die in ihren Haͤngern wohnende Handiwercfer naher Erdolzburg oder gefäls 
fie Orth in die Zunfft einzunerleiben, edoch daß in Fuͤrth feine abfonderliche 
Zunft und Ordnung eingeführet oder au gerichtet werde ; über das thut auch 


15. Die Dom: Probftey von der Reftitution des, in det Paritoria zugeſproche⸗ 
nen — — fo vor derſchiedene unter Bambergiſchen Grund und Bo⸗ 
den, oder Wogtheglicher Ditpofidon erfauffte Gemeine und andere öde Pläze von 
Brandenburg ; Onolsbach erlöfer worden; dahingegen 


16. Die Domb + Probftey in dero Eigenthümlichen mit der Vogtheylichen 
—— Be Waldung, die Haardt genannt; auſſer Sürth — an 
der borhabenden Ausrait, Anbau und Werbung von Seiten Brandenburg⸗Onolz⸗ 
bach nicht zu hindern, noch deßhalben ichtwas an Forſt⸗Jagd / oder Zehend-Getraydt 
oder eiwas / wie es Nahmen haben mag, oder Fan, zu fordern, jedoch) der Bran⸗ 
denburg⸗ Onolzbachiſchen Jagdbahrkeit / wie auch gegen andere ohne raejudiz; darbey 


| ‚ Hierüber die allergnädigfte Kayſerliche Confirmation vorbehalten, und 
— fehn ſollez Alles getreulich und ohne Gefehrde. 


ekraͤfftigung deſſen / ſeynd obige Puncten nicht allein auf Erſuchen 
— * heilen Abgeordneten, von denen gnädigft fubdelegirten 
Commiflariis, fondern auch von erfterfagten Abgeordneten mit eigener Hand un⸗ 
terfchrieben und befiegelt, auch) in quadruplo ausgefertiget worden; Go gefchehen 


zu Sürth den 29. Octobr. Anno 1717; 


PVII.⸗ Bayı 


D—n mann nn 
BReapſerliche fübdelegirre Commiflatii. 
(L S) Chriftian Wilhelm Gobel von Soffaiebnig. 
L. S.) Balthaſar — Werner. voffs 8 


L. S. ohann Sriedrich , Frey: Here Bakoff v. Echten. 
* 8 PN Euſebius I 4 ⸗ ff 
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Gevollmaͤchtigte Bambergiſche u. Anſpachiſche Deputirte; 


L. S.) Reinhardt Anthon von Eyb. 

L. S.) Chriſtoph Sriedrich, Freyherr v. Seckendorff. 
CL D Chriſtoph Heinrich Schwefer. 

(L. S.) Johann Philipp Schmid. 

a S.) Johann Wilhelm Brenger. 

ann Conrad Schemelt. 


. 9) Jo 





Num. DXXXVI. 


Receſſus. So zwifchen Heren Georg Wilhelmen, u. Heren Wilhelm 


Friedrichen, beeden regierenden Marggraffen zu Brandenburg Kulm 
und Onolzbach, wegen der Praecedenz und des Frändifchen Craiß⸗ 


Außſchreib⸗ Amts, und wie es ins kuͤnfftige damit gehalten werden fol 


le, aufgerichtet worden. de dato 25. Aug, 1719. 


3° wißen, Demnach bald nach böchfifeeligften Sintritt Weyland deß 
a) Durchlauchtigſten Zürften und Herens, Heren Chriftian Ernſten, Mary 
graffens zu Brandenburg, in Preußen, zu Magdeburg, Stettin, Pommern, der 
Caßuben und Wenden, zu Mecklenburg, auch in Schlefien zu Eroßen Herzogens, 
Burggraffens zu Nürnberg, er zu Halberftadt, Minden, Eamin, Wen 
den, Schwerin und Rageburg, Graffens zu Hohenzollern u. Schwerin, Herens 
der Lande Roſtock und Stargardt. Der Röm. Kayferl. Maj. dann des Heyk 
Roͤm. Reichs und deß Löbl. Frändifchen Erayfes refpettive General- Feld Mars 
falls, Generals der Cavallerie und Obriſtens über drey Regimenter zu Roß und 
3uß, zwiſchen beyden dermahligen regierenden Herren, Herrn Georg Wilhelm 
und Heren Wilhelm Sriedrichen, —— zu Brandenburg, in Preußen, 
u Magdeburg, Stettin, Pommern, der Caßuben und Wenden, zu Medlen 
urg, auch in Schleßien, zu Eroßen Herzogen, Burggraffen zu Nürnberg, Für 
fen zu Halberfiadt, Minden, Camin, Wenden, Schwerin und Kazeburg; Grab 
fen zu Hohenzollern und Schmerin, Heren der Lande Roſtock u. Stargardt 2c. we⸗ 
gen des Directorii und Eraißs Ausfchreib: Ambts im Lobl. Frändifchen — auch 
Rangs Irrungen entſtanden; Und man zwar ſolche durch Linen zu Guntzenhauſen 
am 27tem Octobris 1712. getroffenen Vergleich in der Güte benzulegen und abzus 
Be gefuchet : gleichwohl aber hierüber auch einiges Mißvergnügen fich hervorge⸗ 
than, in deme Sr. deß Heren Marggraffens Georg Wilhelms Hoc Fuͤrſil 
Durchl. dafür halten wollen, ob waͤre Dero hierbey in einem oder dem andern 
Stud etwas zu nahe getretten und wehe gefchehen, deßen Gegentheil Sr. deß 
Heren Marggraffens zu Brandenburg, Dnolzbah Hoch» Fürftl. Durchl. erwehnet 
und fi auf den leztern Recefs beruffen, inziwifchen aber dennoch diefer wegen ei⸗ 
nige Schriften am Kapferlichen Reichs: Hoff» Kath gewechfelt worden , folglich 
die Sache auf einen weit — Procefs leicht ausſchlagen zu koͤnnen geſchie⸗ 
nen; Und dann dieſe Schrifft⸗Wechslung eine beyden Hoch⸗ Fuͤrſtlichen Hanf 
fern ſchaͤdliche und mißfällige Weitlänfftigkeit auch zu Abbruch Dero a 


| 





rent: — — 
— ar ! 
el. H rliche dish 
er och: ar N 
Me ern — 
abermals ernehmens und 16 Brtlihen (naher — —D 
ergleich — inde beſch O4W tentiren etterlicher I andren Hau Wieders 
Heren V abgethan word ehener remo 2 ſich angel Intelligenz die ußern hoͤchſt⸗ 
fagte Dir Parggraffens = ei, tie folg nftration am Eu feyn laßen gütliche Bey: 
sun der Brandenburg Du — — — 
arggraffe en Freundſch ach Hoch» Fu ch8 Jahr, Cr.i Durch! es 
des 1719 ns zu Brand afft nur dre Furl. Du Sr. des H . das be⸗ 
ERBE age en rt on 
re Keen 
ntinuiren ar 1725. ei uechl. zu e8 big ultim, it dem ıt en 
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url. —— des 9 en ſeyn Abive ‚ als St. Schick. he r ſodann 
jen und vchl. ingleiche ern Marg — —— fürfel. Ducchl ci 1737. 
Ken "dern en u Bra ne 
——— Bra vn — — — den fol: Sum 
ben ſi gang, v lan es elaits. o Miniftris, R emahlin ü mbach Hoch⸗ 
— aa 
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— ‚genießen, fond RE Goch Sürae — den Hinteitt n l. am es 
den 5* Amt — ern dasjenige an Hanf — ſein —— Maas⸗ 
ringen haben und gl auch vor dem och Sihrläche Fan —— haben, 
len. Bid wie auch * geſtalt die ndern aller —— welches wer eines 
burg: Dn ie dann auch i ie Miniftres Hochfuͤrſtl. & en in folchen d as Eraißs 
burg: Dnolzbac) h indeßen D s, Raͤthe und Di emahlinn rey Jahr 
Zurchl zehn Seren Seiandfaaft R e. Hochs Fürftl ehe jen und 
J— as PR ne F u diefelbe neh urchi zu _ ſol⸗ 
die übrige ae fubferi reib » Amt u. Di randenburg hmlich in Lebzei vandens 
' — , Directorium Ü ulmba jeit deß an 
innen fie ft iniftri, Raͤth jptionem und 2. orium über fich ch Hoch = Fü ⸗ 
el —* rezulire nd Diener ab er nicht den R haben ürfil. 
Ä Haußes ei n, alfo, d er fich nach i ang und I quoad fes- 
e, auch hierb nem Hof- Rath aß zum € ihren diverf orſiz habe 
mens; refleeti eh auf dem 5 des andern xempel ein Gehei en Chargen N n / 
ivegen obh ret werde. J h wie es bey b Fuͤrſtlichen Ha imbder Kath dar⸗ 
Vierdten jabenden a en Seh e jederzeit => 
Erweifu 8 haben St. 90 u. — und * Haͤußern H eg 
Seeiindiehn Ders gegen d + Fürftlichen — hierunter kei ndere Geſandfch om⸗ 
afft und Zunei as Hochfürftli urchl. eineswegs afften 
nach Dero toͤdtli Zuneigung fi ürftliche Hauß zu Brandenb zu berftche 
wolle) De delichen Hinteit ich freundvetterli Dnolzbach he urg⸗ Eulmbach * 
der daran vo hinterlafene — (welche Gott - dahin Kraft m. aufeechteften 
alsdann —* Einwenden ar und Suc Gnaden noch a. erElähret 9 
wie oben nicht eher von dr aͤfftigſt gebunden er am Fuͤrſi ge Zahr verhüten 
von dem Ir 2. gedacht, re — zu drey Fahren; a8 Craiß⸗ — nicht min 
chet werd Ken regierenden et und des ob alternando conti ſchreib⸗ Amt ab : 
Fürfil en folle. Non — en be — —— der Ban, 
Bu ifer Exflärs und er Doc Sürklicen Hanf Anfang 
fien SH die nöthi rchl. Durchl guͤtlichen B en Haͤußer ge 
Reichs » Dicafterii ige Anzeige .. noch vor A eylegung iv gema⸗ 
auswuͤrck icafteriis thun gehoͤrigen O Ablauff di ollen Hochs 
fehlen Ar denen Shri En die Rayferliche Mi 18} Infondeeheit 6 zu Ende 
i 2 t be 9% 
* —— v haben aber, deme ge — ergnädigfte C ers hoch 
FR — 
. 20 ande 
— Furl. Ducch. 
Durchl. 
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Durchl-diefen wohlbedaͤchtig abgefchloßenen Recefs in duplo anfertigen laßen ij. 
Di g unterfchrieben, auch mit Dero Fürftlichen Infiegeln —S € 


geichehen den 2sten Augufti des Eintaufend Siebenhundert und Neunzehenden 
ahrs. | 
3 b Georg Wilhelm, M. z. B. Wilhelm Friederich, M. 5.8. 





Num. DXXXVII. 


Hoch⸗Fuͤrſtl. Brandenburg Onoltzbachiſche Bettel⸗Ordnung. 
d. d. 25. Apr. 1720. 


lat BOTTes Enaden Wilhelm Friederich, Marggraff zu Branden 
burg, Herzog in Preuͤſſen ꝛc. Entbieten allen und_ jeden unfern Rd 
then, Dber- Amt; Leiten, Decanis, Verwaͤltern, Eäftnern, Voͤgten dann Bar 
gerMeiftern und Rath, und fonft allen und jeden unfern Unterthanen / und Schuy 
Verwandten, unfere Gnade und alles Gutes, und geben N 
pernehmen, daß obwohl nicht nur in des Heil. Roͤml. Neichk + Policey - Ordnung, 
fondern auch in denen alt und neuͤen Landes; Fürftl. und vielen aus unferer Re 
gierung ergangenen Verordnungen ausführlich enthalten, mwelchergeftalten das Bet 
teln, auf denen Gaßen und Straſſen vor sumd in denen Häußern, in unferm gan 
gen Fürftenthum Burggraffthums Nurnberg, unterhalb Gebürgs, gaͤnſlich 
unterlaßen= hingegen die wahre, und des Allınofens würdige Arme, nad Nu 
thurfft verpfleget, und unterhalten werden follen, jedoch der Augenſchein felbft, und 
die viele darüber täglich einfommende Klagen bezeugen, daß folche heilſame Ver 
ordnungen eine Zeit her gänzlich aus denen Mugen gefezet werden, indem unges 
mein viele unverfchämte alte und junge Bettler, in gedachtes unfer Fürftenthum, 
defien, Städte, Maͤrckte und Dorffer, ja auch fo gar in unfere Fürftl: Refidenz- 
Stadt felbft , fich täglich einfchleichen, und unter den falfchen Schein, daß fie an 
dermärts vertrieben, abgebrandt, oder ohne ihr Werfchulden ins Werderben ger 
then, mit ihren Weib: und Kindern, ‚denen Innwohnern, fonderlich aber dem 
Armen Land: Mann befchwerlich , und mit Erpreflung groffer Gaben, unter du 
drohung Brands; und Raubs, ganz unerträglich fallen, bey erfehender Gelege; 
heit aber, Raub und Diebfiähl würdlich begehen, mithin feines Allmoſens nut 
Dig erachtet werden Fönnen; i 


Daher haben wir aus Landes Vätterlicher Vorforge, und zur Wohlfarth 
unſerer lieben getrenen Diener u. Unterthanen, im ganzen Land für nöthig zu fen 
befunden, in Conformitaet anderer benachbahrter Reichs; Ständte , nachfolgende 
Verordnung wegen der Armen, machen; und in öffentl. Druck bringen » dann u 
jedermänniglichen Wiſſenſchafft publiciren zu laſſen; Nehmlich und | 


, Zum sErften, verordnen und wollen wir alles Ernfts, daß in unfern gantzen 
Fuͤrſtenthum / in denen Städten, Vorſtaͤdten, Märdten, Dörfern, Werhlern, 
Mühlen und einzeln Höfen, ins und auffer Haufes, vor denen Thuͤren, wie and) 
auf denen Straßen und Gaſſen, bey denen Hochzeiten, Leichen , Kind » TZauffen, at 
denen Kirchweyhen und Märckten, Tags: und Nachts; Zeit, alles Betteln, unter 
was Praetext es auch gefchehen möchte, bey hier gefester Straf gänzlich abgeſchafft 
und allen und —* fie feyen gleich im Land wohnend, oder fremd, Jung oder 
Alt, gefund, Franck oder gebrechlich , ferner zu Betteln verbotten ſeyn, und DW 
mit ſolches defto ehender abgebracht werde, auch niemand denen ſich aufs Land Bet 
telm legenden etwas geben folleı es ſehe dann daß jemand von unferer ehe 


* 
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Megierung mit einem Patent ſich legitimiren koͤnne, i en doch eit 
De nme, in welchen doch die Zeit, wie 
— Ma gelten (el; zu benennen, und es bernadh wieder zur Canzley: zu 

2. Sollen nach Publieation dieſer unſerer Verordnun unſere Dbevsin 
gen IS on * Rath — die on 
! enen Dörfern daran ſeyn, daß die Fremd ⸗ 
———— Leüther die ſich deß Bettelns in * ren 
a | — Zeitung⸗ und allerley Lieder- Singer, Hauſirer mit ſchlechten 
> udern, Spigen und andern geringen Waaren, Pfannen und Korb Flicer, 
£ prerz und Leyrerinnen,: Frey⸗Leuͤthe und Schergen, Schnurr⸗ und Bertel-Zus 
ori (wegen derer und ihrer Herrberge hiernaͤchſt weitere Verordnuug ergehen wird) 
er en anderes verdächtiges: Gefind-2c. innerhalb 4. Wochen ſich aus unferen Lars 
en gänzlich ‚hinmeg:. die in unſern Landen gebohrne und erzogene aber, fo des Als 
moſens bedürfftig, in den Ort, wo fie gebürtig, oder wo fie. gewohnt oder gedies 
Ä net. haben, oder: wohin: fie fonft wollen, mit den Ihrigen ſich begeben; wo fie aber 
füch darinn ſaͤumig erwieſen ſollen fie 3. Tage hernach durch die Gerichts⸗Kne 

se, u. da es noͤthig / mit Begleitung-erforderlicher Mannfchafft von: Dorf —— 
in aller Guͤthe, es wäre dann, daß fie ſich wiederfetzen wollten, die einheimiſche 
Geheyrathete oder Verwittibte in den Orth, imo fie gehaufet haben): die Ledige 
der in dem Dreh ihren Geburth / oder Erziehung; die Fremde hingegen gar aus 
em Land gefuͤhret, ihnen jedoch, wann fie es bedürfitig, ein Viaticum ang jeden 

Orths Heil: oder aus der Gottes; Hau: Cafla mit gegeben werden. | 


3. Solle auf denen Landes» Gränsen niemand von dergleichen fremden Bet⸗ 
tel Geſind in das Land, vielweniger aber von denen Thor⸗Schrei —— 
ten und Thor⸗Waͤchtern bey Straff der Caſſation in die Städte gelaßen, und zw 
ſolchem Ende die Paefle oder Teftimonia derjenigen, fo eingelaßen, fleißig examini- 
set, und bey Befinden, daß fie nichts im Land oder in der Stadt zu than haben; 
folche nicht hineingelaflen : denen aber fo fich für frembde Bettler ſelbſt angeben, 
nach Beichaffenheit ihres Zuſtands, ein Allmofen zur Zehrung gereicht und ihnen 
fcharff gebotten werden, ſich ungefaumt wieder aus dem Land, und zwar in der 
Lands Straße zu machen, mann fie aber doch ſich in die Statt practicirten und dar⸗ 
vn rg —— bettelten, hat ſie der Bettel⸗Vogt mit Carwatſchen wieder 


4. Damit auch das tägliche herumsLauffen fremder Hand⸗Wercks⸗Purſche, 
fo nicht der Arbeit, ſondern dem Betteln faulenzend nachgehen, in unſerer Fürfil. 
Refidenz, in deren Vorftädten, auch in andern Städten, Maͤrckten und onft als 
ler Orthen gänzlich unterbleibe, fo follen zwar die reifende Handwercks Purfche, 
die in die Städt und Maͤrckte zu gehen be * auf des Handwercks Verlangen 
hinein gelaßen, unter dem Thor aber. ihr Nahmen und Handwerck aufgefchrieben, 
und ihnen gefagt werden, daß fie inihre Zunfft» Herberge gehen, und aus der 
Handwercks⸗ Laden, oder von denen Handmwercs; Genoflen felbit ihre Zehrung ges 
nieflen,: keineswegs aber betteln follenz Wie dann jedes Handwerck, fo Die Hands 
wercks = Purſche in die Stadt zu laſſen begehret, Canffer welchen es ihnen aus der 
Handmwercks: Laden etliche Kreuͤtzer unter dem Thor geben zu lagen) darvor zu ſte⸗ 
‚ben hat, daß felbige in der Eurzen Zeit ihres Auffent yalts in der Stadt, oder Vor⸗ 
ftädten, 2c. die gewöhnliche Zehrung in der Zunfft Herberge, oder bey denen Mei⸗ 
ftern felbit nach jeden Handwerdiss Gewohnheit, die nöthige Verſorgung bekom⸗ 
men, damit fie nicht betteln doͤrfften. Es ſolle auch der Zunfft⸗ Wirth die Hands 
wercks⸗ Purfche länger nicht, als es das Handwerck erlanbet, beherbergen dörffen, 
und auffer dem für ihre sen nichts befommen, ſie auch vor dem Betteln ger 
‚teeulich warnen ; Betteln fie aber doch, und würden darüber ergriffen, fo fol fie 
der Bettels Vogt zur Stadt oder Vorſtadt hinaus carwatſchen / und da I ſich wi⸗ 
derſehen wollten, oder oͤffters bettelten, Das ara oder jeden Orths — 
EI .2 
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keit ſie in Arreſt bringen : breviflimis examiniren : und nach Geſtalt der Sachen dur 
den Gerichts-Knecht aus der Stadt und Vorſtadt 2c. mit etlichen ——— 
gen fortſchaffen, wegen derjenigen ſtarck- und geſunden Handwercks und anderer 
Purjche, fo ſich nach etlicher mahliger Warnung auf das Bettein legen, unter; 
thänigften. Bericht abftatten, damit fie denen Werbenden entweder außgeliefert: 
oder ad operas publicas condemnirt werden Finnen. 


5. Wegen der Ziegeuner, Jauner, Gart⸗Bruͤder, Land: Streicher: und 
anderer Vaganten laſſen wir es bey unferm erft am ı8. Septembr. vorigen Jahre 
emanirten Patent.allerdings beivenden, und wollen guädigft, daß wenn dergl. Lands 
verderbliches Geſind ſich zuſammen rottirt, und denen, fo fie verjagen wollen, mit 
Gewalt Widerſtand zu thun, fich erfühnte, eine Gemeinde der andern durch An 
ziegung der Glocken, oder fonft 2c. es anzeigen, und alle wehrhaffte Imminohner 
auf ſolchen Fall bey ſchwerer Straffe ſchuldig ſeyn follen, ſich an einem geilen 
Orth der darzu beftimmet mit allerhand Geivehr verfammlen,. und nicht nur ein 
ander felbft getreulich bepzuftehen, fondern auch ihren. benachbarten Dorffſchafften 
zeitlich zur Huͤlff zu kommen, auch mit felbigen, wie es vorhin natürlichen Nedy 
tens ik Gewalt mit Gewalt, fo gut als es die Zeit und Gelegenheit zuläffer, zu 
vertreiben. | * 


6. Damit auch das arme und von dieſem Zigeuner; und Jauners Geſind, ſo 
fich ſonderlich aufs rauben und ſtehlen zu legen gewohnt iR bißher fehr hart gu 
plagte Bauerss Bold ohne Beforgung eines weitern Unheils ſich folchen leichtferti 
gen Gefind defto leichter öffentlich widerſezen dörffe und Eönne 5; So verordnen 
wir hiermit gnädigft, daß, wann fih eine Rott —— Jauner oder anderes 
verdaͤchtiges Lumpen⸗Geſind bey einem Dorf, Weyhler, Mühle oder Hoff nur 
fehen laͤſſet, ſolches von einem der Innmohner ohne Zeit Werluft bey unferm nädy 
fien Fraiſch-⸗Amt, mündlich oder ſchrifftlich bey denen nöthigen Umſtaͤnden ange 
zeigt werden, und alsdann von Dber; und Amtszivegen mit fo viel Mannfcafft 
als darzu vonnoͤthen, fo gleich ein Ausfall gethan: und mit zu Hülffnehmung der 
benachbahrten Dorffichafften getrachtet werden folle, der Rotte ganz oder zum 
Theil, nad) dem Innhalt erft allegirter Parents, fich zu bemächtigen, oder, want 
foldyes wegen der Entlauffung nicht möglich wäre, doc) aug den Grängen zu ters 
treiben ; Damit aber auch die benachbarte Herefcyafften fich dafür verwahren Für 
nen, folder Ober: und Beamte, davon zeitliche Notification zu thun. 


7. Schiene dann wider Vermuthen ein oder andern, an denen Gränten 
gelegenen Orths, die Gefahr gröffer, als daß folher durch die Manufchafft d«s 
Fraiſch⸗ Amts, und durch die Inntwohner fogleich und anfänglich abgeholffen mers 
den Eönne,: So haben es unfere Ober; und Beamten entweder ung felbft, oder 
unferer nachgefezten Regierung ungefäumt unterthänigft anzuzeigen, da dann ihnen 
fo viel regulirte Mannfchafft, als nöthig, zu ihrer Afliftence ohnverzüglich gefand 
werden wird; Hingegen find wir felbft gemepnet , 


s. Denen wahrhaftig Dürfftigen, Krancken, Elenden, gebrechlich, und er 
meißlichen ſolchen Armen, die nicht im Stand find, mit Arbeiten fich und die Ih 
tige ſelbſt zu ernähren, in unfern Landen die nöthige Verſorgung in derjenigen 
Pfarr: oder Kirch» Spiel, in welchem fie erzogen u. gebohren, auf folche Weile 
verfchaffen zu laßen: Es follen nehmlichen obgedachter maffen alle und jede Ars 
men; fo folcher Verſorgung genieffen wollen, innerhalb gemieflen 4. Soden & die 
publicationis, die nod) ledige ſich In die Stadt, Marckt oder Dorff, wo e geboh⸗ 
ven-oder erzogen find: die verehlicht/ u. Yermittibte aber in dem Dreh, mofie 
ehedem gehaufet, und ehe fie ins Berderben gerathen, die Gemeindliche Onera als 
da mit getragen haben, bey Straffe der Außſchaffung, ohnrehlbar begeben, und 
bey denen Geifts und Weltl. Dienern, BurgerMeifter, oder Dorfis: Führer ſich 
legitimiren, diefe aber nach befchehener Erforfhung ihres Tauff⸗ und er 
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Alters, Vatterlands und Urfache, warum fie füch nicht felbft zn ernähren vermoͤ— 
sen, wohlbedächtlich erkennen , ob die, fo fich um ein Alimoſen folcher geftalt ans 
melden, oder einigen Unterhalt allda fuchen, deſſen würdig umd in wie weit be; 
dürftig, indem ein jeder Meer fich aͤufferſt bemühen folle, etwas felbft zu vers 
dienen, und fein Brod zu erwerben, darzu aber ihm die Gemeinde wo er wonhafft 
iſt, auf alle Weiß und Weege behülfflich feyn folle, diejenige aber, fo des Allmo⸗ 
fens nicht würdig, darunter fonderlich die Faulenzer, Säuffer, Spieler, Lieder; 
liche Haußhalter, und die fo nicht arbeiten mögen, gehörig ſeynd, follen;nicht ge— 
dultet, und wann einige erft dergleichen würden, zur Befferung etlich mahl ernſt⸗ 
lid) vermahnet, und fo foldyes nichts heiffen wollte, mit einem geringen Viatico 
fortgejchaffer werden. 


8 Wann wie nun hierbey diefes, mie obgemeldet, zur Regel fegen: daß ein 
jedes Pfarr; Spiel die Armen in folher Pfarr unterhalten folle: So ordnen und 
befehlen wir zugleich gnädigft, daß darzu vornehmlich angemendet werden folle: 


* N Das Allmoſen, fo an den Freytägen an Geld u. Brod geſammelt 
ird. 


b) Dann mas ans denen Allmofen s Pflegen oder Heil. bifher denen Ar- 


— En und an Sons und Feyertägen in der Kirchen geſammlet 
worden. 


ce) Ingleichen mas nach eines jeden Orths Herckommen, an gewiſſen 
Zägen im Jahr von denen Allmofen Sammlern, oder Gottes: Hauß: Pfles 
gern, Oftiatim bey allen eingepfarrten eingefammlet wird. 


A) Ferner was nom Burger Meiſter-Amts- oder der Gemeinde jaͤhrl. 
Revenüen überfchüffet, und nicht wesen Bauens, oder anderer nöthigen Aus⸗ 
gaben, auf fünfftige aufbehalten werden muß. 


e) Was von Privat - Leichen und Hochzeiten fället, welche die Leichens 
Bitter und Hochzeit»Lader , bey Straff der Caflation, in die Yllmofen Cafla 
getreulich zu geben haben. 


Wir eg uns dabey; es merden alle Innmohner und Eingepfarrte ſich 
bierbey zur Ehre GDttes, und aus Chriſt⸗ſchuldiger Liebe zu dem dürfftigen 
Nächten defto williger und mildthätiger erzeigen, weil fie dargegen aller übrigen 
Beſchwerungen von denen Armen überhoben feyn Finnen n. werden, und auſſer⸗ 
dem nichts darzu zu geben haben follen. Sofern aber in ein; oder anderm Orth, 
die Inniwohnere entweder gar nichts, oder allzuwenig nach ihrem Vermögen zu Uns 
terhaltung der Armen contribuiren, fo fülle eines jeden freyiwillige Gabe aufger 
fchrieben , und nach Befinden, die fo es vermögen, etwas oder ein mehrers beys 
zutragen, in der Güte erinnert + und warn folches nichts helfen wolte, darzu 
angehalten + allenfals auch der Sache Bewandnuß unfer Fürſtl. Regierung anger 
jeiget werden. 


10. Drey Viertel oder dag meifte dieſes geſammleten Allmofen aber, (und 
was fonft ad pias Caufas gewidmet ift und nicht mohl beßer als_an die Frommen⸗ 
und ohne ihre Schuld in Decadence gefommenen Haus Armen, fo fern in der Fun- 
dation fein anderes verordnet ift, verwendet werden fan) folle am Freytag nach der 
Kirche Cin welche alle die Armen in der Pfarr , fo Alters oder Krankheit wegen 
ausgehen Eönnen, und ſich in Publico, und für ſchwangern Weibern fehen lagen 
dörffen, fich fleißig einzufinden, und für ihre Wohlthäter Gottes Barmherzigkeit 
anzuflehen haben) durch 2. ehrliche Männer ans dem Math oder Gericht jeden 
Drtbg, ſob poena dupli, a0: nach Gunft, fondern nach Verdienft, und nach Ers 
kanntnuß der geift- und meltlichen Bedienten oder Gemeind⸗ Vorfichere allda, uns 

IV. Tom, Antiquitat. Nordgau AIX. ter 
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ter die Armen ſolchen Drts oder Pfarr; Gemeinde, und zwar, nur unter die, fi 
des Allmofens würdig und bedürfftig, ohne Unterfehied der im Heil. Nom. Reid 
gedulteten Religionen, und ob ſolche unfereoder andere Herrfchafft Unterthanen, Hin; 
terſaſſen oder Schutz⸗Verwandte find, ausgetheilt, und dabey fonderlic u die 
Krande Dürfftige regardiret werden. 


ı1. Das übrige ein Viertel oder derjenige Theil, fo von dieſem geſamleten 
Allmofen, nad) verforgten Armen in der Pfarr, übrig bleibet, foll denen fremden 
Armen; nemlich denen, fo zu Erbauung und Reparirung Ehriftlicher Kirchen und 
Schulen, ihrer abgebrandten Häufer und Städel fanımlen, u. denen durch Krieg 
pertriebenen oder verderbten; oder ſonſt in Unglück unſchuldig gefommenen Elenden, 
und zur Arbeit nicht vermöglichen Leiten, dann reifenden Handwercks-⸗Purſchen 
fo nicht in die Städte gelaßen werden, und von ſolchem Handiverd find, deren 
Meiftere nicht aller Orthen im Stand, denen Handwercks-Purſchen ihre Verfors 
gung zu fehaffen, nach eines jeden Zuftand angewendet und all diefen Dürfftigen, 
unter denen Thoren, damit fie nicht in die Stadt lauffen, das Ihrige gegeben die 
jenige Collectanten aber; fu von benachbarter Reichs: Ständte Megierung nit 
Sammel: Patenten verfehen, zu den Gottes; Hauß; Vorftehern geführt, und ihr 
nen daſelbſt jo viel, als des Orts Vermögen leider, aus der Allmofen + Cafla gu 
geben; in unferer Fürftl. Refidenz aber ferner wie bißher auß unferer Fuͤrſtl. Ken 
they, nach Befinden, eine milde Beyſteuer gereicht, Ar aller Drthen in der 
Allmofen » Cafla allezeit auf den Nothfall etliche Gulden behalten, aller fremder 
Bettler Atteſtat und Paefle aber, vorher fleißig examinirt, und niemand verdädr 
tig, od. folchen , die fich felbft durch ihrer Hand Arbeit ernähren Eönnen ; etinns 
gegeben ; die faljch ; befindende Bettler aber in Arreft genommen, fogleich examini- 
set, und nad) Befinden mit Land» Vermweifung, oder Brandmahl zc. ſcharff be 
ſtraffet werden. 


12. Damit aber in Städten, Maͤrckten u. Doͤrffern die wahrhaftig Armen, 
und des Allmofens würdige allda, defto befer unterhalten werden koͤnnen, fo bar 
ben die Infpectores über die Gottes» Hänfer und Heiligens ingleichen über die Ge: 
meind  Guther und Kechnungen jeden Orths, forgfältige Aufficht zu haben, daß 
die Gottes: Hauß; und Gemeind Güther auf daß befte adminiftriret + zu Rechnunge⸗ 
Fuͤhrern ehrliche Leute, die des Gottess Haufes oder der Gemeinde Beſies fuchen, 
nicht aber felbft die Hecker und Wieſen beftehen, und das Beftand: Geld, mit am 
dern eingenommen in Meft bleiben, ans und in ee Pflicht genommen: die 
Capitalien ſicher ausgeliehen: der Zinß, und was jeder jährlich fonft ſchuidig wird, 
von einem jeden fleißig eingebracht, auch die alten Nefte, fo viel als annoch ſeyn 
Fan, eingetriebens dargegen alle, zumahl die erſt in kurzen Zeiten übel eingeführr 
te Zehrungen bey Verleyhung der Zehenden und Gemeind Güter, me der 
Hirten, Reparirung Weg und Steg, und der Gemeindlichen Haͤufer, Austheilung 
des Gemeindlichen Brenn » Holzes, Fertig⸗ und — der Gottes⸗-Hauß⸗ 
und Gemeind + Rechnung 2c. abgeſtellet, die Rechnungen felbft aber längftens in 2. 
oder 3. Jahren abgehdrt, die Kirchen: Schulhaus; und andere Gemeindlihe Ge⸗ 
bäude mit gefchmeidigen Koften, in baulichen Wefen erhalten Feines Wegs aber 
wider aberige Herrſchafftl. a „die Capitalien auf neuͤe er zur der’ 
meyntlichen Zierde und — ichfeit, als Nothurfit, angeſehene Gebaͤude ohne 
unſer oder unſerer Rath: Stuben expreſſen Befehl, Ratification oder Approbation 
verwendet⸗ und noch weniger gar einige Capitalien auf der Gemeinden kuͤnfftige 
Zahlung und — aufgenommen werden, welchen Falls alle Infpectores 
und ihre Erben, dafür ins Fünfftige zu repondiren haben follen. 

13. Dargegen tollen wie den Numerum der zu verpflegen ſtehenden Armen 
zu bereingern, die Vatter- und Mutterlofes Wanfen in unfer WayfenzHauß; der 
gemachten. Ordnung nach und fo bald es möglich ift, recipiren Taßen, befehen a 
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iemit gnaͤdigſt, daß aller -Dethen , auf die an fich miferable und fromme MWittis 
je und Wayſen dergeftalt regardiret werden folle, daß fie nicht EHE ‚obs 
ne genugfame Urſach moleftire , fondern auch ihnen allen guten Willen zu ihren 
nothürfftigen Unterhalt erzeige. J 


14. Verſehen wir uns zu denen Vorſtehern der Hoſpithaͤler, Siechen: und ans 
derer — gnaͤdigſt, daß in ſolche vor allen a jedes Orths Haus; 
Arme, fo Ehriftlich leben, und unfchuldig ins Werderben gerathen, mit Leibs⸗ 
Schtwachheit aber dergeftalt beladen feynd, daß fie ducch Arbeit ihe Brod nicht 
mehr verdienen Finnen, werden recipirtz und aufgenommen werden. 


. 15: Dann wollen wir gnädigft, daß die abgedanckte Soldaten, fo mit glaubs 
wuͤrdigen Arteftaten erweiſen koͤnnen, daß fie in unfern Kriegßs Dienften, zu fers 
nern Dienften inhabil worden, allen Faveur genieffen, und vor andern zu Kirch⸗ 
ner s oder Mößners, Thor: Warts, Nacht: Vieh: oder Feld- Wächters, Ges 
mein⸗ Diener und dergleichen Dienftein, fo fie nad) Te Leibs ;Difpofition zu vers 
fehen tüchtig ſeyn mögen, employrt, diejenige aber fo darzu, oder in andere Wer 
ge ihr Brod felbft zu verdienen nicht vermoͤgend, dabey aber doc) eines Chriſtl. 
Wandels find, uns mit Bericht von Ober: und Aemtern oder Pfarren unterthaͤ⸗ 

nigft angezeigt werden follen, da mir dann ihnen ein Adjuto zu ihrer nothürfftigen 
Suftentation reichen lafjen merden. 


16. Die Kinder der Armen, fo des Allmofens würdig erachtet merden fols 
Ten, wann fie wegen Alters und ihrer Gefundheit ihr Brod verdienen Finnen, darı 
gu und zu dienen, bey Burgers- oder Baners-Leuten, oder einem Handwerck, 
und zwar fatt dep Lehr: Gelds, etwas länger zu lernen, ein jeder Meifter aber, 
alle 10. Fahr einen folchen Armen in die Lehr zu nehmen, und dabey die Ein, und 
Ausfchreibung jeder umfonft zu thun angehalten werden, Damit fie des Muͤßiggangs 
bald entwohnen, und der Allmofens Cafla nicht beſchwehrlich fallen, dann koͤnnte 
etlihen Armen Weibern zu dem Ende eine reichlichere Gabe arg werden, das 
mit fie denen Kranden, obſchon um den Lohn, zu warten hätten, Den ihnen, die 
fo es vermögen, felbft zu zahlen fchuldig. 


17. Sollen bey Straf 6. fl. niemand befugt ſeyn, folche Leuͤthe, die fich oh—⸗ 
ne zu betteln nicht ernähren Fönnen, in fein Hauß, ohne Vorwiſſen des Orths 
Dbrigfeit oder der Dorfis- Führer, einzunehmen, deßwegen alle Jahr 2. mahl 
die Hänfer vifitiret, und das unnäge Gefind fogleich fortgefchaffer werden folle. 


18. Gleiche Straffe haben auch die Innmohner, Hecken: und andere Wir: 
the zu geben, fo BertelsLente und Handwercks⸗Purſche, Die ſich auf den Bettel 
legen , hoiffentlich und ohne Erlaubnuß des Dr 8, Obrigkeit beherbergen, mann 
ein Wirth aber dag drittemahl deſſen uͤberzeuͤget wuͤrde, foll er feine Wirthichaffts: 
Gerechtigkeit verlohren haben, und warın er ih auch daran nicht Fehrete, alsdann 


aus dem Land gefchaffet werden. 


19. Gleichwie aber leicht zw erachten, daß deſſen allen ohmangefehen, in 
cheile ahnen Märcten —E ern, und Pfarr⸗Gemeinden, — des 
Alimoſens Beduͤrfflige ſich finden dorfften/ als in ſolcher Pfarr unterhalten wer⸗ 
den koͤnnen; En iſt auf ſolchem Fall unfer gnaͤdigſt⸗ und ernftlicher Befehl, daß 
der Geiftliche und Heiligen » Pflegere folcher Orthen dem Decanat, in melches die 
Pfarr gehörig iſt, es gebührend anzeigen, Der Decanus aber trachten folle, derje⸗ 
nigen Pfarr, welche zu viel Armen zu verforgen hat, eine milde Beyſteur von 
dergleichen Pfarren feines Decanars, fo wenig Dürfftige zu verpflegen, oder reis 
che Goctes⸗Hauß ⸗ Einkünften haben, mit Wiffen und Willen der übrigen Heilings 
Vorſtehere zu verfchaffen, mann aber etwa auch diefes nicht zulänglich ſeyn en 
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folle er es mit Umſtaͤnden zu unferm Fuͤrſtl. Confiftorio "berichten, und mann ok 
ches — der Sache nicht zu helffen wüßte, es an unſere Fürfil. Regierung —— 
gen laßen. 


20. So Arme, welche vom Allmoſen gantz oder zum Theil erhalten erden 
muͤſſen, verfterben, fol zwar aus der Allmofen : Cafla,: der yon denen Schreinern 
machende geringe Sarg, denenfelben, und dem Todten; Gräber, für das Grab 
zu machen , etwas leidentliches bezahlt werden, die Geiftliche, - Schul; Diener 
Schuler und andere aber, ihre Schuldigkeit , Gott zu Ehren r md der Hemuth 
zu Lich bey der Leiche umfonft thun. * 


Damit aber dieſe unſere Landes⸗Fuͤrſtl. Verordnung aller Orten mit beſten 
Fleiß und Eifer obferviret, und exequirt wer de, und niemand ſich mit der Unteifen; 
heit entfchuldigen koͤnne; fo befehlen wir gnädigft, daß ſolche in denen Kirchen 
von den Cantzeln, oder vom Rath⸗Hauß wie es jeden Orths herkomuch an ci 
nen Sonntag abgelefen » folhes auch Fünfftig hin am 1. Maij jeden Jahrs wieder, 
hohlet, und einer jeden Pfarr; und Dorfis: Gemeind ein Exemplar zu ihrer Nach—⸗ 
Achtung gegeben werden folle. 


Wir befehlen demnach allen unfern geift- und weltlichen Dienern, Unterthas 
nen und — ———— hiemit gnaͤdigſt, dieſer unſer Lands⸗ Fürfil. Vers 
ordnung, bey Vermeydung unferer Ungnade, Remotion oder anderen Strafe, gu 
horſamſt Tr eg und fonderlich Sorge und Fleiß, zumahlen mit Beftellung 
etlicher Wächter und Bettel⸗Voͤgte in denen Vorftädten und oͤrffern, anzumen 
den, daß unfere Chriſt⸗Fuͤrſtl. Intention, die des Allmofens würdige Arme, ns 
thürfftig zu verforgen , die Unmürdige aber wegzuſchaffen / oder zur Arbeit aniı 
halten, von einem jeden, fo viel ihm darbey zu thun zufommet, auf vorgeſchrie⸗ 
bene » oder nach eines jeden Orths VBefchaftenheit, andere thunliche Art, befür 
dert s und wo darmwieder ſich etwa einiger Anftandt zeigte, deßwegen an unfere 
Rathſtube Pflicht mäßiger Bericht mit ohnmaßgeblichen Vorſchlaͤgen foͤrderlichſt 
erſtattet, darauf unſere gnaͤdigſte Refolution erwartet, und warn fie eingelaufen, 
fogleich ohne alle Weitläufftigfeiten oder caufirende Koften, maſſen niemanden ei⸗ 
nige Amts; Gebühren oder Vortheil dabey pafliren zu lafen, exequirt werden folle. 
Wornach ſich dann jedermänniglich zu achten. Bu Uhrkund defien allen haben wir 
uns eigenhändig hierunter unterfchrieben, und diefes mit unferm Canzley ; Secret- 
Innßegel bedrucken lagen. So geichehen Onolgbacdy, den 25. April. Anno 


3720. 


Wilhelm Sriederich, 
M. z. B. 
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Poenal - Patent, wieder das Diebs- Räuberifch- Zigeuner: Jauneriſch⸗ 
Herren -Tofed u. anders Bettel-Gefind. d. d, ır. Iulij 1720. 


Yon GOttes Gnaden, Wir Wilpelm Seiederich , Marggraf zu Branden⸗ 

burg, Herzog in Preüfen, ꝛc. Demnach fämtlihe Fürften und Ständte des 
Loͤbl. Frändifchen Craißes für ho nöthig und müglich angefehen, zu —8 
Ausr ottung des von Tag zu Tag ſich mehrenden ſehr fhädlichen Diebe, Ränder: 
Ziegeuner : Jauner s und andern unnüglichen Herrenlofen Geſinds, nachfolgende 
geihärftte Straf: Verordnung im Drug? publiciren zu laßen / wie ſolche von Wor⸗ 
ten u Worten alfo lautet: gach 
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Nachdeme Fuͤrſten und Staͤndte des Loͤbli Fraͤnckiſchen Crayßes mißfaͤl 
ligſt wahrnehmen müffen, welcher geſtalten di en vorherigen Sahten * 
das Diebs; Rauberifche Ziegenner: Jaunerifch und Herren : lofes Gefind ema- 
nirt = und publicirte Poenal- Mandata big anhero nicht nur von einer geringen Wuͤr⸗ 
ung gemefen, fondern ohnerachtet derfelben, ‚an erfagten Gefind mehr als fon- 
ften in denen Fraͤnckiſchen Crayß Landen ſich fpühren laßen. Welches den armen 
Land: Mann, fo Tags als Nachts mit mancherley Drangfalen, Exactionen und 
Impoften hoͤchſt befchmerlich fäller, und auſſer Ruhe und Sicherheit feet, mie 
dann in verfchiedenen Drthen, bevorab in denen geringhaltigen Dörfern und ab; 
gejondert-liegenden Mühlen allerhand Gemwalthätigeeiten „Raub⸗- und Plündes 
zung , Ja gar mit Natt- Binds und Brennung der Innwohner und deren Hauß— 
genoſſen hoͤchſt fräfflicher Weiß und dergeftalten ausgeuͤbet worden, daß es, obs 
ne die gröfte Erftaunung und tragendes Chriftliches Mitleiden gegen feinen Ne 
ben: Menfchen , nicht einmahl angehörer u. vernomen werden können, mithin 
die höchfte Nothurfft erfordern wollen, auf Mittel und Wege zu gedeneken, wie dies 
fem dent Publico Aufferftens ſchaͤdlichen Mebel mit Vachdruck zu ſteuͤren feun megs 
te; Solchemnach haben hoͤchſt⸗hoch⸗ und wohl befagte Fürften und Ständte des 
Loͤbl. Fraͤnckiſchen Erayfes, durch Dero bey alhieſiger allgemeinen Erayf: Ber; 
ſanlung anivefende Gefandte, Bevollmaͤchtigte und Deputirte den einmürhinen 
Schluß gefaffet; daß über nachfolgende Pundta ftrite et indifpenfabiliter durchge⸗ 
hends ın denen Fränckifchen Landen gehalten + und die Betrettere mit denen davs 
innen angefezten Leib; und Lebens, Straffen , andern ihres Gleichens zum Exem⸗ 

pel u. Abſcheu angefehen werden follen ; And zwar 


1. Hat es bey deme fein Bewenden / was wegen der denen Mauber ; und Die, 
ben angefesten Rad⸗ und Galgen: Strafen in der Peinlihen Hals: Gerihts:Drds 
nung Kayter Carl des Fünfften und denen gemeinen Mechten verordnet, auch — 
ſten der Obfervanz gemaͤß 4— welch⸗ erſagte Rad⸗ und Galgen⸗Straffen aber, 
nach Beſchaffenheit der Schwere von dem Helicto, mit gluͤhenden Zangen zwicken, 
und andern befundenen Dingen nach; gar wohl exacerbiret erden Eonnen; Wir 
aber 


.. IL Unter ſolchen dag verruchte zu und Jauners⸗Volck gemeiniglis 
chen verdeckter — ſtecken pfleget, fo ohne diß mit Pluͤndern, Rauben und Dieb 

Ahlen fich fortbringen, Und dem Land: Mann ein unerträglicher Laft über dem 
Half ; mithin nothwendlg ift, auf deſſen völlige Nusrottung bedacht zu feyn; Als fols 
le jelbiges, bey Berrettung, daß erſte mahl, es fey auf einer ——— ergriffen 
worden oder nicht, mit dem reſolvirten Brand⸗Mahl F. C. auf dem Rucken ger 
zeichnet / und darauf ſogleich aus denen geſamten Frändifchen Crayß⸗Landen, un⸗ 
ser der nachdruckſamſten Einbindung, daß im wieder Betreitungß⸗Fall, der Strick 
ihm ohnfehlbahr zu Theil werden würde, verwiefen werden; Doͤrffte es nun 


II. Sid) fügen, daß ein folcher Gebrandtmerdter, mithin deß Strangs hal: 
ben Eagle —* erinnerter Jauner oder Zigeuner, nach Verfließung 
14. Tagen, dato der Brandmahlung an gerechnet, als welche ihm zur Raumung 
der Fraͤnckiſchen Landen geftatter merden, emtiweder unter — — Iu- 
risdiction, worinnen er gebrandmarcket, oder in anderer Stände Gebierh zu Ver: 
hafft gezogen und eingebracht werden follte, gegen den folle alsdann mit der ange; 
‚droheten Strangs Execution fine ftrepitu judicii, und nur auf ein vorhergehendes 
‚Examen, :öhnnachläßig verfahren werden; melche erfiere Brandmardung, und 
nachgehends erfolgende Strange, Verordnung fich | 


7. Huch auf der Zigeuner und Jauner-Weiber und Kinder , fo die leztere 
das N — ee folcher Leichtfertigen Bande angehänget und 
wnachgefolget, auch fich Mit / von Raub: und Diebſtahl ernähret haben, extendirens 
Aund dieſe gleich jenen, ohne unterfchled des Sexus, damit angeſehen werden follen; 
A. Tom. Antiquitat. Nordgau. B IX, Für 
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uͤr diejenige Kinder aber, die noch minderjährig, oder erfagtes 13. Jahr no 
St heiten haben, wird die Landes; Herrfchafft forgen, und felbige — 
nach Beſchaffenheit in dem Ihrigen unterzubringen bedacht feyn 1 x: fie anborde⸗ 
riſt in dem Chriſtenthum unterrichtet s und zu feiner Zeit zu einer olchen Profes. 
fion, morinnen fie ihr Brod auf eine zuläßigere Weiß, als deren Eltern gewinnen 
koͤnnten, appliciret werden mögen; Und weilen 


V. Die leidige Erfahrnuß bißanhero gezeiget, daß mancher Raub und Dieb⸗ 
ſtahl unterblieben waͤre, wann die Haͤler nicht vorhanden, und darm keinen 
geringen Vorſchub gegeben haͤtten; A fo follen, um dieſes aͤrgerliche Uebel Fünf: 
tighin aus dem Weg zu räumen, alle diejenige, welche diefem Rauber Jauner⸗ 
und Ziegeuneriſchen Geſind freywillig und ungedrungen den Unterſchleiff geſtatten, 
ihnen die unentbehrliche Victualien, Getraͤnck und andere Nothiwendigfeiten in die 
Wälder n. andere zu ihrem Aufenthalt — Löcher und Speluncen zu bein 
gen , deren geraubte Sachen mwiffentlich verfau en, erhandeln, oder auch) den Raub 
verkundſchafften, dazu Anfchläge geben, und fonften in andere Weeg darzu behuͤlff⸗ 
lich ſind, falls nur ein u. anderer gefaͤhrlicher Umſtand mit unter — und 
rechtlicher Ordnung nach, auf fie gebracht werden Fan, gleicher geftalten der Gab 
gen: Straff unterworfen ſeyn; Ingleichen und 


VI Haben ſich bie Vaganten, unter welcher Anzahl auch die fremide Spiel⸗ 
leuͤthe und Bettel: Juden begriffen find, dann alle und a ausländifche Bettlere 
innerhalb 4. Wochen & publicatione gegenmwärtiger ernftlicher Eraiß: Verordnung, 
die den 18. nädjt-Fommenden Monats Iulii bey denen fämtl. Hoch: und Wohlgihl. 
Herren Erayßs Ständen und actu et tractu vor fich gehen zu laßen , befchloßen wor⸗ 
den, aus denen Crayß⸗Landen ohnfehlbahr fortzumachen ı Dd. gemärtig zu ſeyn, 
daß fie, wann es zumahlen ſtarcke und gefunde Leute find, daß erfterenfkhl, nebft 
mohl gemeflener Abbrüglung durch den Stadt: oder Lands Knecht, gegen Abfchteir 
zung einer Urphed, aus dem Crayß verwieſen⸗ das Ziveytemahl da fie fich mie 
derum betretten laffen , als muthwillige Frebiere und Meineidige, wohl empfind« 
lic) mit Ruthen ausgeſtrichen, und auf dem Rucken gebrandmardfets das hritter 
mahlaber, wann fie auch Feine weitere Mebelthat begangen, ex capite incorrigibi- 
litatis, alg offenbahre Verächter diefer heilfamen Poenal - Verordnung (im Fall die 
Manns; Bilder nicht etwan irgends wo füglich und ohne befondere Koften auf der 
nen Galeen unterzubringen waͤren) gar mit der Todtes⸗Straff angefehen werden 
follen. Dahingegen A | 


‚VI. Diejenige Bettler, welche ihr Heimath im Crayf haben, in eben older 
zei von 4. Wochen, nad) erfolgter Publication dieſes, ſich dahin ohmfehlbahr, wo 
ie ſich nicht ſtra fällig machen wollen, zu begeben haben, worauf fie dann in je⸗ 
* — — mit Vor⸗ und —*8 zu ſpecißeiren und zu beſchreiben 
eynd; Und da 


VII. Einem jeden Hochs und Wohl⸗loͤblichen Stand: in particulari überlaßen 
worden ift, wie Er feiner einheimifchen Bettler halben, die Sad) am anftändig 
ften möge reguliren laffen, indeme eine J de Herrfchafft für die Ihrige Sorg zu tra⸗ 
gen, die Starck und Geſunde zur Hand; Arbeits die Gebrechlihe, Schwach; und 
Krancke aber, an Ort und Ende, mo fie ihre unentbehrliche Verpflegung der No 
thurft nach haben koͤnnen, unterzubringen wißen wird ; Alfo werden die von ei⸗ 
nen zum andern Drt, oder gar von einer sur andern Herrfchafft Einfchleichendt, 


auf den Betrettungs Fall, empfindlich zu züchtigen » bey weiters verſpuͤhrender 


Renitenz aber, ſothane Straffen, dem Gutfinden nach, zu vergröflern fepn; 
Bey Denenjenigen fr | 


„IX Mber, die etiwan dag Ihrige durch Brand oder andere zugeftoffene un 
alas; Fälle verlohren, u. dahero / zu etwelcher wieder⸗Erholung / eine Fin 
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ftener zu füchen u. zu ſammlen benöthiget feynd, iſt anforderift die for 
zu tragen, ob auch derley Atteftaten — Batch ee Sifae 
nen defto ficherer zu gehen, und alle in derley Fallen verfchiedentlich vorgefomme: 
ne Unterfchleiff aus dem Weg raumen zu Eönnen, wären die fothanen Bedürffens 
halben nothwendige Atteftara, nicht, wie bißanhero obferviret worden, von denen 
Beamten, oder Municipal - Städtlein, noch weniger von denen Vorſtehern der Fle⸗ 
den oder Dorffichafften, ſondern von des bedrangten und nothleidenden hoher Herr⸗ 
fchafft felbften, oder dero nachgefezten Regierung, ingleichen denen ReichßStaͤt⸗ 
ten, unter denen Regierungs⸗ oder Neichs:Stättifchen Signeten authentifirter aus⸗ 
zufertigen, und auf denen Canzleyen gratis zu ertheilen, vdarinnen aber notanter 
mit einfließen zu laßen, mie lang felbige , nach Proportion deg erlittenen Schadens, 
gültig feyn jollen, welcher Terminus möglichft zu reftringiren, und längftens über 
ein halbes Fahr nicht zu extendiren, auch, nach Werfliefiung des in denen Atteftatis 
bemerckten Terminis, diefelbe aller Drehen im Crayß, eo ipfo für allfchon erlo⸗ 
ſchen zu erfennen wären, damit denen mit felbigen verfehenen aller unzulaͤßiger 


Herumſchweiff, deſſen ſich mancher gefliſſentlichen lang hinaus zu bedienen fuchet, 
jerdurch benommen werde. 


Wie dann X. zu Bewuͤrckung diefes a auch fir unumgänglich ange 
Ki worden, daB von Drten zu Drthen, welche die mit erwehnten Arteftatis vers 
ehene, ihrer erlaubten Collectation halben, pafiren werden , erfagte Atteftata von 
denen Beamten, oder des Fleckens und der Dorfffchafften Vorftehern, mit Berams 
fung des Tags, Monats und Jahrs, zu dem Ende unterzeichnet werden follen, das 
mit bey der erfien Erblicfung fogleich unter die Mugen falle, was für eine Straß 
dann und mann fie genommen, und nicht andere Neben: Weg gefuchet, auch etwan 
auf — unzulaͤßige Dinge, durch Bedienung derfelben, ſich gelegt haben moͤg⸗ 
ten; Wie nun Ä 


XI In vorertwähnten Colledtations - Werd nicht ungemein, der bißhern an 
Tag gelegten Erfahrnuß nach, das Crimen falfi mit unterzulanffen beginnet, und 
mancher Fiederlicher und verruchter Purfch unter einen fremden Deckmantel, _ zu 
feiner Seel ſchwerer Verantwortung bey dem gerechten Nichter Stuhl des Alle 
mächtigen, das unverdiente Allmofen von guten Ehriftlichen Hergen zu en 
und zu umpfangen pfleget; Alſo follen alle folche falfche Brief Träger fälfchlich 
fich vor Adels; Perfohnen oder abgedanckte Oficiers, oder deren Weiber fid) auss 
gebende , wann fie deifen übermiefen, mit einer Leibs; Straf, als nach vorheri⸗ 
ger Pranger -Stellung; mit dem Ohren; Abfchneiden beleget, und aus denen 
Crayß Landen vermiefen s im wieder Betrettungss Fall aber gegen fie, nach an 
Handgebung des $vi sti, verfahren werden, welcher Straff auch die verfiellte Geiſt⸗ 
liche und DrdenssLeuthe unterwürffig zu machen. 


- Die Verdächtige aber XII. von ihnen, da bevorab deren ohne fufficiente Paß- 
porten angetroffen werden follten, bey denen Geiftlichen Fuͤrſten an Dero geiftl. 
Gerichten oder Vicariaten, zu weiterer Examination zu vermweifen feyn werden. 


XXID. Die mit geringen Dingen, und nur zum etwelchen Schein He dem Land 
öfters herum ſchweiffende Erämer und Haufierer , ingleichen auch die Pfannen: Zlis 

er; werden. fich auch nach auchencifchen Atteftatis von der Herrſchafft/ unter wel⸗ 
cher fie angeſeßen ſeynd, umzuthun wißenn, damit in Ermanglung deren, nicht 
nothwendig felbige Handveft zu machen, and mit ihnen auf ſolche Mer zu verfahren 
und dasjenige indas Werck zu richten, mas der Vaganten halber; in gegenwaͤrti⸗ 
gen Patent verordnet worden iſt; Allermaſſen auch dieſe Leuthe unterm Praetexe 
ihrer Handthierung ſich nur des Tags in die Hänger einzufchleichen ; darinnen ein 
und andere Gelegenheit auszufundfchafften, und hernach manchmahl die Hände 

um Raub und Plünderung entweder pur mit anzulegen, oder doch andern die 
—2 — hier zu zu ſuppeditiren / zur Abſicht a um indem vw 
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XIV. Sich zum öfftern ereignet, daß ben denen gemachten ftillen Veranſtal⸗ 
tungen zur Habhafftiwerdung dergl. Geſinds, Key Perfohnen mit beygefangen 
werden, welche fich zur Todts⸗Straff nicht fogleich qualificiren, ſeynd felbige, be 
fundenen Dingen nach, nachoruckfamft abzuftraffen; So fie aber aus andern 
Erapßen fchon weggejaget worden, wären fo wohl Manns; als Weibs; Bilder auf 
das erftere Betretten, mit fcharffer Muthen : Züchtigung und Brandmarck = oder 
gar Abſtuzung eines Ohrs, nad abgeſchworner Urphed aus dem Crayß zu vers 
mweifen, und nach weiterer Aufbringung, ihnen die Todts-Straff andidiren und 
dieſe exequiren zu laßen; Damit nun . 


XV. Die Frändifche Crayß⸗Lande defto ehender von erwähnten dem Publich 
höchft:fchädlichen Gefind gereiniget » und diefes, ohne weitern Umgang, zur ges 
bührenden und in gegenmwärtiger Univerfal- Verordnung enthaltener Straff gejo⸗ 
gen werden möge, follen alle und jede Gränz: Beamte, Zöllner und Thor: Schrei, 
ber, damit niemand Verdächtiges pafiret werde, gute und genaue Obſicht tra 
gen, auch denen Beamten, Schultheiffen und Dorffs-Meiſtern, die Wirth und 
Unterthanen jedes Orths, unter zu gewarten habender ſcharff⸗ und ernftlicher Be⸗ 
firaffung, von Tag jÜ Tag anzuzeigen fchuldig feyn, mas für Leuthe bey ihnen ein; 
kehren, und über Nacht verbleiben, damit man, erheifchender Nothurfft nad, ohr 
ne etwelche Verweilung nach folchem liederl. Gefind greifen, oder fo es 3 
entwiſchet, demfelbigen nacheilen⸗ und zur Verhafft ziehen Fönne, welchen Sal 
auch die hin und wieder auf dem Land liegende Crayß-Militz zu Pferd und zu duß, 
fo diefes dem im Orth befindl. commandirenden Officier von dem Beamten angejei⸗ 
get worden, bie hülffliche Hände mit der Einhohl⸗ und Arreftirung zu leiften, am 
gewieſen ſeyn folle; Und da gemeiniglich Ä 


XVI. Dieſes Teichtfertige Gefind mehrentheils in denen Schäfern, Hirten und 
Abdeckern Hütten und Häufern um etwas verborgen feyn Fönnen, ſich — 
gewohnet iſt; Alſo bringen der Beamten Pfuchten ohnehin mir ſich , nicht nur 
hierauf ein wachtſames Aug zu tragen, ſondern auch dann und wann unvermuthe—⸗ 
ter der. Innhabern, mit Umftellung der Hänfer, eine Vifitation vorzunehmen ; und 
befonders die im felbigen anzutreffen ftehende Keller. und 5* verdeckte Loͤcher 
woyl und genau zu durchſuchen⸗ auch ſich auf gute Kundſchafft zu legen, und der 
geftalten mit denen benachbahrten zu communiciren , damit, wo dergleichen Jauner⸗ 
und Dieb; Wold anzutreffen, diefes alfobald in Verhafft gebracht » und der Obrig⸗ 
feit, welcher an dem Ergreiffungs-Orth die Eent zukommet / zur fernern Inquifi 
tion und Beitraffung ausgelieffert, oder da fich felbigeg mit Gewalt: (Morinnen 
jedoch die moͤglichſte Praecaution, jur Salvation. der Seele zu gebranchen:) wiederſe⸗ 

en follte, fogleich auf der That und Plag erfchoflen, oder fonften getödtet werde; 
u welchem Ende und — Et 


XVIE Diejenige, forerfagter Kundfchafft;halben; etwas zuverlaͤßiges beyge ⸗ 
tragen, dergleichen verruchtes und Gott⸗vergeſſenes Volck offenbahren und ange 
Den, von der Herrfchafft in der Stille ergiebig mit. Geld belohnet + auch dar 
fie ü. ihre Denuntiation verſchwiegen gehalten, auch fo derjenige von der Bande felb 
mit geweßen oder noch ep ſolte/ der ſothane Entdeckung freywillig thun wuͤrde et 
für ſich nicht nur Pardon ſondern nebſt dieſem auch eine julaͤngliche Vergeltung in 
ebenmaͤßiger Verfchiviegenheit, uͤberkomnmen zu eiwelcher Animirung aber 


XV. Der Unterthanen und Soldaten, welche in dergl. Worfallenheiten ge 
beauchet werden,ihnen all dasjenige was — Jaunern und Ziegeunern gefun⸗ 
den wird, wann anderſter ſolches vorhero der Obrigckeit eingeliefert worden mei 
len man deſſen, in ordine ad conſtituendum delieti dann und wann ummmgängli ber 
darff, und wann bevorab Fein Eigenthums / Here darzu ſich angeben. machte, uͤber⸗ 
aſſen werden folle. 


* 


eh Be 
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Num. DXXXIX. 


Kayſerliches Confirmations -Diploma über den zwifchen Heren Marggraf⸗ 
fen Georg Wilhelm zu Brandenburg» Bayreuth, dann dem Herrn 
Marggraffen Wilhelmgriedrich zu Brandenburg» Onolzbad), der Prae- 
cedenz und ded Craiß⸗Außſchreib⸗ Amts halben Anno 1719. anderweit 
getroffenen Receß. d. d. Wien 18, Iunii, Anno 1720, 


ir Carl der Sechfte von Gottes Gnaden, erwählter Römifcher Rays 
fer zu allen Zeiten Mehrer des Reichs, König in Germannien 2c. ꝛc. cum to- 
to titulo. Bekennen Öffentlich mit diefem Brief, daß Uns des Marggraffens Ger 
org Wilhelms zu Brandenburg -Eulmbad), und des Margsraffen Wilhelm Fries 
drichs zu Brandenburg + —— LObd. Wd durch ein an Uns den neun und 
zwanzigſten Aprilis Siebenzehn hundert zwanzig abgelaßenes gehorſamſtes Geſambt⸗ 
Schreiben in Unterthaͤnigckeit zu vernehmen gegeben: Was geſtalten Sie zu Bey⸗ 
legung der wegen des Ausſchreib⸗-Amts in dem Fraͤnckiſchen Crayß, auch Rangs 
halber unter Ihnen entſtandenen Irrungen zu Freuͤnd⸗vetterlicher Herſtellung des 
guten Vernehmens zwifchen Dero Fürftlichen Häußern, einen gewiſſen Ver⸗ 
gleich für fich und beyderfeits Nachfolgere, mie folcher von Wort zu Wort hernach 
gefchrieben ſtehet und alfo lautet, errichtet haben: s 


(Nota: au hier vorfichender NWertrag de Anno 1719. von Wort zu Wort in- . 
feriref. . 


Und Uns nun Sr. Lbd. Lbd. für fih und Ihre Nachkommen baranf gehors 
ſamſt angelangt und gebetten, daß Wir als regierender Roͤmiſcher Kayſer ermeld» 
tem Vergleich zu defto mehrer Stet⸗ und Vefthaltung aus Kayferlicher Macht⸗Voll⸗ 
ckommenheit zu beftättigen in Gnaden gerubeten; Das haben Wir angefehen ſolch 
Ihrer Lbd. Lbd. an Uns — — Bitte, benebſt die dem — 
Traiß und gemeinen Teutſchen Weſen darunter zu kommende gute Dvdnung, Ru⸗ 
be und Friedfertigfeit, mie auch betrachtet die angenehme, getreue und nügliche 
- Dienfte, fo Uns und dem Heyl. Reich Sie und Dero lobwuͤrdige Vorfahrere im 
viele Weege eriviefen, _ Ihre Lbd. Lbd. auch noch ftetiglich zu erweiſen erbiethig 
feynd, auch hinfüro folches wohl thun mögen, Fönnen und follen; und darum mit 
fohlbedachtem Muth, gutem Rath und rechtem Wißen mehr ri Vergleich 
als vegierender Nömifcher Kayſer gnaͤdiglich befräfftiger und beftättiget: Thun 
das, befräfftigen und beftättigen denenfelben hiermit von — — ayßerlicher 
Macht: Vollckommenheit wiſſentlich in Krafft dieſes Brieffes; Und meinen demnach⸗ 
ordnen, ſezen, und wollen, daß ob einverleibter Vergleich in allen und jeden ſei⸗ 
nen Worten, Pundten und Claufuln , Articuln, Sunhalt: Mein; und Begreiffuns 
gen, fiet; weft und unverbruͤchlich gehalten und vollzogen werden, und Ihre £bd. 
208. fich deßelben freuen und genießen follen und mogen, von jedermänniglic) ohn⸗ 
gehindert, doch Uns und dem heiligen Roͤmiſchen Reich, wie auch männiglich an 
feinen Nechten und Gerechtigkeiten unvergriffen u. unſchaͤdlich. Und gebiethen dar⸗ 
auff allen und jeden Chur» Fürften, Zürften, geiſt⸗ und weltlichen, Praclaten, 
Graffen, Freyen, Yerren, Kittern, Änechten Land⸗Voͤgten, Haupt: 
Ieuthen, Bizdomben, Vögten, Pflegern, Derweefern, Amtleuthen, Land» 
Richtern, Schultheifen, Burgermeiftern, Richtern; Raͤthen, Burgerm 
Gemeinden und fonft allen andern Unfern u. des Reichs, auch Unferer Erbkoͤnig⸗ 
reich, Fuͤrſtenthum⸗ und Landen, Unterthanen und Getreuen , in was Wurden 
Stand oder Weefen die feynd hiermit ernſtlich, und wollen, daß Sie obeinver⸗ 
Teibten Verglich, und diefe Unfere vorerwehnter maßen darüber ertheilte Kay 
ferliche Beſtaͤttigung bey Würden und Kräfften bleiben) . genieffen, nuzen und 
gebrauchen lagen, darwieder nicht thun beſchwehren , befümmern, hindern noch 
irren, noch das jemands andern zu thum geftatten, in Feine Weiß noch Weeg, als 
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lieb einen jeden feye Unfere und des Reichs ſchwere Ungnad u. Straf, und dar, 
u eine Poeen von funfiig Marck Löthigen Goldeg, die ein jeder, fo oft er frenent, 
lin hieriwieder thäte, Uns halb in Unfer und des Reichs⸗Cammer / und den andern 
halben Theil obgemelt Ihro Lbd. Lod. unnachläßlich zu bezahlen verfallen ſeyn 
follen, zu vermeiden. Mit Uhrkund dieſes Brieffs beſiegelt mit Unſerm Kapferlis 
chen anhangenden Innfiegel, der geben ift in Unſerer Stadt Wien den Achtzchenden 
Tag des Monats Iunüi nach Chrifti Unfers lieben Heren und Seeligmachers Gin: 
denreihen Geburth im Siebenzenhundert und Zwanzigften, Unſerer Reiche, des 
Roͤmiſchen im Neundten , des Hifpanifchen im Siebenzehenden, des Hungarifchen 
and Boheimifchen aber im Zehenden Jahre. 


Carl | 
Ve. Friedr. Carl ©: v. Schönborn. 


Ad Mandatum Sacrae Caefareae Majeftatis 
proprium. 


E. F. v. Glandorff. 





Num DXL 


Hoch⸗Fuͤrſtl. Brandenburg - Onolgbadifhe Wald» Ordnung. 
d.d, 30. Dec. 1722. 


Dennnach Se. Hoch⸗Fuͤrſtl. Durchl. unſer gnaͤdigſter Fuͤrſt und Herr, 1. 
denen Anno 1720. nes conſtituirten Forſtmeiſtern, zwar diefeg Praedicat fer⸗ 
nerhin laſſen; Bingegen felbige, von denen ihnen, nach der im Monat. Aprilis, erſt⸗ 
gedachten Jahrs, in Druck publicirten befondern Inftrudtion, damahls gnädigft 
übertragenen Verrichtungen, gänglich difpenfiret, und die Incumbenz von Beſor⸗ 
gung der Forſt⸗ und Wald: Sachen, mit und neben der Obriſt⸗ JägerMeifere 
und Obriſt⸗Forſt Meifterey , denen Dbers und Aemtern, nach Anleitung der al 
ten + bißhero in beftändiger Obfervanz gebliebenen Bertallungs» Noruln, Ausſchrei⸗ 
ben und Verordnungen, wiederum, gleich ehedeme, anvertrauet wiſſen wollen; 
Als a. Höchfigedadt Diefelbe ein folches hiermit zu männiglichs Nachachtſa⸗ 
me, und werden. 


.Anforderiſt ſaͤmtliche Wild Meiftere und Forſt Bedienten, dieſer u 
fürfil. Landen, ernſtlich befehlend angetwiefen, in Wald; und Forf / Sachen durg⸗ 
aus nichts eigenmächtig vorzunehmen, fondern dißfalls denen Dber = und Aemtern 
allerdings untergeben zu feyn. 


2. Jeder Beambter, der Waldung hat, folle eine ordentliche Specification 
halten, und darinnen von Zeiten zu Zeiten aufeichnen y Welche von denen diſſeiti⸗ 
gen Unterthanen,, (dann gegen die Fremde ’ ey dem je mehr und mehr anwach⸗ 
fenden Holg: Mangel, mit der Abgab fo viel thunlich, fparfam umbzugehen, «8 w 
re dann Sache, daß des abgeftandenen und überftändigen Holtes fich ein und ats 
dern Orts viel, umd Feine beßere Gelegenheit als bey Fremden damit fort ukom⸗ 
men, zeigete, Bau⸗Werck⸗Schleiß⸗Brenn⸗ oder ander Holsverlangen, tie viel? was 
dor Sorten ? zu was Gebrauch ? und ob fie nicht damit marchandiren fondern es 
lbſt zu ihren Gewerbſchafften/ oder in haͤndigen Brandenburgiſchen Guͤtern und 
eren Aeuſſerung, verwenden wollen. 


Dieſt 
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3er Diefe Lifte hat der Beamte bis ohngefehr gegen Ende des Monats Februa- 
rii zu continuiren , und fodann man fich an Seiten der Ober; und Memter gewie⸗ 
fer — und Schreib⸗Taͤge mit einander zu vergleichen, an welchen, die nach 
und nach fich angegebene und aufgezeichnete Käuffere vorbefcheiden, und mit denen. 
felbigen in Beyſeyn der Wild Meiftere, und Forft- Bedienten abgemachet werden 
folle, was vor Holg; mie viel, und wie thener, (geftalten der Preiß niergend wo vor⸗ 
zufchreiben, fondern nad) jeden Orths Beſchaffenheit, fo hoch als nur immer mög: 
lich, zu treiben ift,) auch, wo eigentlich nach füglichfter Gelegenheit man verab; 
folgen laßen Fan und mill. 


\ * 

4. Wann dann ſolches geſchehen, ſo ſolle die Communication mit der Obriſt⸗ 
Jaͤger⸗ und Obriſt⸗Forſtmeiſterey verfügt, und folglich von denen Wild Meiſtern 
und Forſt⸗Bedienten die beliebte Anweiſung, mit gewöhnlichen Blege der Baus 
me, und fonften nach Behörde, beobachtet werden, daferne aber, die Abgabe 
des Holges zu einem gangen Ban, oder fonften viel wäre, fo haben die Ober und 
Beambten felbfien mit dabey zu ſeyn, und mit Aufficht zu tragen, folle auch fo ers 
ſtern, als andern falls, ein jeder Stock eines gefäliten Baums, mit dem Wald» 
Stampf ohnfehlbar gezeichnet werden. Sp viel nun 


5. Der Ober⸗ und Beamten Schreib: und dann der Wild Meiftere und Forſt⸗ 
Bedienten Anweiß-Geld betrifft , fo follen diefe, mit deme, fo in der Wald; Drds 
nung pag. 62. durch ein allgemeines Ausſchreiben, d. d. 27. Martij, Anno 1671. 
geordnet ift, allerdings und bey der zugleich mit angedroheten, auch befindenden 
Dingen nach, noch größern Straffe, fich vergnügen; jene aber, ebenfalls fein mehs 
rers, in Conformitaet, fie denen Sorftmeiftern $. 12. Eingangs allegirter Inftru- 
ion, es gewiedmet geweßen, und fonft meiter Niemand etwas zu erfordern has 
ben, wann nicht einer oder anderer Durch feine Beftallung, oder mit fpecialen De- 
creten ein befonderes ausdrücklich beweifen kan, zumahlen auf das bloße angebliches 
unwiſſend Hochfürftl. Herrfchafft felbft zugenöthigte Herckommen , das mindefte 
nicht refledtirets wielmehro um folhen billigen Schreib » und Anweiß-Gelds mwils 
len, der Wald; Tax deito beffer gefteigert werden folle. 


6. Gleich mie nun bekanntlich mit ult. Martij aljährlich fi die Waldungen 
liegen, und gefperet werden; Alfo muß um folche Zeit, von denen Dber : und 
emtern, mit Zugiehung der Wild Meiftere und Forſt⸗Bedienten, die erfte Gene- 
ral Vifitation im Jahr, ducch alle Waldungen gefchehen, und ift nicht nur deren 
allerfeitige eigentliche Bewandſame genauift zu beaugenfcheinigen / fondern auch 
wahrzunehmen, ob und was vor Wald; Frevel fich veroffenbahren , und etwa ſon⸗ 
fien zu Herrfchafftlichen Nutzen zu veranſtalten noͤthig ſeyn mag. 


Nach der Hand ſolle ein gewiſſer Gerichts- oder Much» Tag gehalten, die 
fämel Kap Ge eanide. ſowohl welche bey der Vification fich ſchuldig befins 
den lagen, als die, fo die Wild Meiſtere und Forſt⸗Bedienten, Holghadere und 
andere, (durch welche, mittelft vernünftiger Veranftaltungen, das meifte zu ers 
Fundigen fegn wird,) und die verwuͤrckte Buſſe, mit jedem abgemwandelt werden; 
fo, mie es die Wald» Drdnung an die Hand giebet, u. noch verfchiedene Ausichreis 
ben genugfam belehren. 


iefen, denen Wald Buffen nemlich, ſolle fürohin gnaͤdigſter Hochs 
Fuͤr — Fe die Halbfcheid zukommen, die andere elffie aber in drey fünff⸗ 
cheil eingetheilet werden, und davon eines der Obriſt⸗Jaͤger⸗ und Obriſt Forſt⸗ 
Meifter, dann das andere die Ober⸗ und Beamten, das dritte aber der Wilds 


Meifter und Forſt⸗Bediente haben. 


ägen, Gi | uͤſcheln 
9. Alles Abholtz an Affterſchlaͤgen, Gipfeln, Prügeln, Wellen, Buͤſche 
Reißi/ und all andern, mie es Namen ne folle bereits befohlener ” 1 


Ä — 
748 


fen, denen Wild Meiftern und Forft-Bedienten, gan und gar fürter abgenom: 


men und zu Herrfchafftl. Nutzen gebracht werden, und deren Feiner —* als le⸗ 


diglich nur fein zum ſelbſtigen Gebrauch bedoͤrfftiges Beſoldungs⸗Holtz haben; vor 
das Aequivalent aber , den ihnen gönnenden Antheil an denen vorftchenden Walt; 
Buſſen, und nachfolgenden Wildphans; Strafen, defto fchuldiger halten und a— 
Fennen , als denenfelben nach weitlänfftigerer Bedeutung des General - Ausfchreis 
bens vom 24. Aprilis Anno 1708. dasjenige, was fie fich hierunter bißhero zugecig, 
net, zum Theil nur in gewieſer Maas, und bis auf weitere Verordnung, theils 
aber gar nicht zugebilliget worden. 


10. Die zweyte — Viſitation ſolle um Iohannis ohngefehr gefchehen, weil 
zu ſolcher Zeit, in Abſicht auf die Calender⸗Veraͤnderung , die Waldungen alle 
mit einander vollig geraumer feyn follen, und ift dabey eben dasjenige zu beobad) 
ten, was oben ratione der erften Vifitation, erinnert und befohlen worden. 


11. Da nun die Waldungen fich mit dem Monat Septembr. wiederum eröff 


nen, fo folle, nach gut finden, es auch wiederum auf geiviefe Hol; und Schreib, 
Taͤge angetragen, und mit denen Interim fich gemelteten u. notirten Kaͤuffern das 
Nöthige, wie im Fruͤh⸗Jahr abgehandelt, und alles Bedorfftige, auf gleiche Yıt 


obferviret, folglic) 


12. Dann nicht minder die dritte General- Vifitation im Jahr, noch vor Win⸗ 
ters, che es gar zugeiwittert, und da man in denen Wäldern noch fortfommen, 
and, vielleicht, nach Bewandſame der Saifon, zu folcher Zeit, zugleich dns Ge⸗— 
ckerig noch damit beſchehen⸗ und verleihen Fan, vorgenommen werden. 


13. Angefehen nun dergleichen Vifitationes nicht gänglich ohne Koſten geſche— 

den Eönnen, fo find von dem Hoch» Fürftl. Cammer;Collegio, denen Dbers und 
eambten, auch Wild, Meiftern und Fort Bedienten, Mahl und Futter, Patent- 
—* palliren, zu dem Ende jedesmahlen dahin fpecifice zur Ratification ein⸗ 


13. Wann von Obrift- Jäger Meifterey wegen, mann ohnehin mit dem 
Sagen oder fonften in andern Borfallenheiten auf dem Lande zu thun hat, fo wird 
ab Seiten derfelben man unerinnert, fo viel möglich, die Waldungen benebenft mit 
a und dar, zu vifitiren fich angelegen feyns und dergleichen nicht weniger Yan 

agd > Secretariar man Feines weges unterlaffen. 


15. Nac) jedesmahliger Vifitation folle von dem Ergeben , eine ausführliche 
Relation zum Cammer = Collegio abgeftattet, und davon auch eine Copie zur Obriſt⸗ 
Forſt Meifterey übermachet werden. . 


16. Die Holz» Rechnungen find mit der Subfeription der Dber: und Beamb⸗ 
ten auch Wild Meiftere und Forſt Bedienten, nad dem publicirten Modell zu ver⸗ 
fertigen, und alle mahl eine — der fämel. Herrſchafftl. Waldungen, in quanto 


er quali, fie felbige fich von Zeiten zu Zei reiben; und 
mit 51 appendiciren. ſich zu Zeiten finden, accurat zu beſch ' 


17. Das Grafen, Streuͤ⸗ und Nadelrechen in denen Maldungen, bleibet 
auf das Aufferfte ſcharff verbotten, und folle in Wild Meifter, oder Forft: Be 
Dienter bierunter, bey Straf der Caffation, fich ein eigennußigeg Interefle machen / 
wan dießfalls etwas unbeſchadet, und mit Vutzen zu ziehen ift, es an die Hoch⸗ 

uͤrſtl. Cammer, zu weiterer Verfuͤgung, behoͤrig berichtet werden. 


18. Wann Se. Hoch, Fuͤrſtl. Durchl. hinfuͤrters die Forſtmeiſtere zu Jagd⸗ 
—— iu gebrauchen verlangen, fü oe e felbige — —— be⸗ 


19. Mit 
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19. Mit Vertheilung der Wildpahns ⸗Straffen, ſolle es gehalten werben, wi 
oben $. 3. wegen der Wald Buſſen gemiäßentlich aeg a 
20. Die Ober⸗ und Beamten haben ihre Portion an Wald: u. Wiltpahne 
Strafen, halbſcheidig mit einander zu genieflen, wann fie anderft beyderzufammen 
die Verrichtungen vollſtrecken, andernfalls aber bleibt es bey deme, was der Amts» 
Tax pag. ult. in fine difponiret; daß neinlich die, fo die Arbeit nicht mit thun, auch 
an denen Gebühren einen Theil haben ſollen. 


21. Die fo genannte Wolffs-Riſſe wollen Fünfftig Se. HodyFürftl. Dura. 
unfer gnädigfter Fuͤrſt u. Hr. 2c. in den Wildtpret- Rechnungen, bey Vermeydung 
Dero Ungnade, genau und mit allen Umftänden, wann und wo nehmlich dag lac- 
dirte Wildtpret ſich gefunden, wie es eigentlich befchaffen gewefen, auch an wen, u. 
wie theuͤer es verkaufft worden 2c. angemercket u. ordentlich durchgeführet haben. 


‚ 22. Sollte, gegen all befferes Verſehen, ein Wild Meifter oder Fort: Ber: 
dienter, in Wildtpahns- oder Forſt⸗Sachen gefliffentlich u. mercklichen Schaden 
conniviren, und fich heimlich mit denen Contravenienten und Malverfanten abfins 
den, der folle unabbittlich die Caflation, u. geftalten Sachen nach, fehmere Lei⸗ 
bes; Straffe zu gewarten haben. | er 


23. An Geaͤckerig, Holtz oder andern Genuͤß, worinnen das beftchen mag, 
iſt niemand etwas zu geſtatten, was er nicht durch feine Beſtallung oder Special- 
Decrera deütlich eriweifen Fan, nach an Handgebung.der Wald: Drdnung, p. 47. 
und der Ausfchreiben d. d. 1. Iunii 1713. u. 1. O&. 1721. und foll bey Vorfallen⸗ 
heiten forgfältig reflectiret werden, ob auch ein ganzes Geäderig gerathen ? weil 
Gegentheils niemand feine Competenz por voll fordern Fan. 


24. Weber das Ausfchreiben d. d. 29. Sept.’ 1710. wegen des Verdienſts der 
Waafens und Fallmeiftere ift auch uͤberall ſtriete zu halten. 


25. Webrigens follen dieAnno 1613. emanirte u. An. 169. neu aufgelegte Wald⸗ 
Ordnung u. damahlen mit beygedruckte ſowohl⸗ als die bißhero fürters nachgefolgs 
te viele Ausfchreiben insgefammt, n. in allen Begebnuſſen pro Norma et Regula 
durchgehen geachtet, und genanift befolget werden. | 


Defien allen zu gefchehen fich höchftsbemeldte Se. Hoch: Fürftl. Durchl. v1 
lic) verlaßen; und damit fich niemand mit der Unwiſſenheit entſchuldigen möge, fo 
follen von denen Dber; und Aemtern jedem Wild Meifter und Forft-Bedienten 
ein Exemplar von diefer Verordnung zugeftellet, und die Bedoͤrffnuß bey der Cam» 
mer Regiftratur diß Orths, abgefordert werden. 


Signatum unter eigenhändiger Dero höchften Unterſchrifft. Onolzbach / ben 


30. Decembr. 1722. 


Wilhelm Sriederich, 
MB 
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Acceſſio Herrn Georg Friederich Carls, Marggraffens zu Brandenburg⸗ 
Culmbach, zu dem, zwiſchen Herrn Georg Wilhelmen, nnd Herrn 
Wilhelm Friedrichen, beeden regierenden Marggraffen zu Branden— 

burg Culm⸗ und Onolzbach, Anno 1719. aufgerichteten Receſs me 
gen des Fraͤuckiſchen Craiß⸗Außſchreib⸗Amts, und wie es ins kuͤnff— 
tige damit gehalten werden ſolle, d. d. Rotenburg 12. Octobris 1723, 
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Nor GOttes Ensden Beorg Sriedrich Carl; Marggraff zu Branden: 


burg, Herzog, in Preußen, zu Magdeburg, Stettin, — der Caßuben 
Wenden, zu Mecklenburg, auch in Schleßien u. zu Croßen; Burggra zu Nürnberg, 
Fuͤrſt zu Halberfiadt, Minden, Camin, Wenden, Schwerin und Naseburg, 
Graf zu Hohenzollern und Schwerin, Herr der Lande Roſtock und Stargard. Urs 
Funden und becfennen für Uns und Unfere Fürftliche Erben und Nachckommen, daß 
nachdeme der Durchlauchtigfte Fürft und Herr, Herr Georg Wilhelm, Marggraf 
zu Brandenburg, Herzog in renden, zu Magdeburg, Stettin, Pommern, der 
Eaffuben, Wenden, zu Mecklenburg, auch in Schlefien, und zu Eroflen, Burg 
graf zu Nürnberg, Fuͤrſt zu Halberftadt, Minden, Camin, Wenden, Schmwerir 
und Razeburg, Graff zu Hohenzollern, und Schwerin, Herr der Lande Roſtock 
und Stargard. Der Roͤmiſch Kayſerl. dann des Königs in Pohlen Maj. Mai. 
wie auch des gr Roͤmiſchen Neichs und des Löblichen Frändifchen Erahßes re- 
fpeötive beftallter General- Feld » Marfchall ; General der Cavallerie und Obriſter 
über drey Regimenter zu Roß und Fuß. Wie auch der Weyland Durchl. Furft 
und Herr, Here Wilhelm Friedrich, Marggraff zu Brandenburg, Herzog in Preuf 
fen, zu Magdeburg, Stettin, — der Caſſuben, Wenden, zu Mecklen⸗ 
burg, auch in Schleſſen und zu Croſſen, Burggraff zu Nürnberg, Fuͤrſt zu Hab 
berftadt, Minden, Camin, Wuden, Edi merin und Naseburg, Graf ju 9% 
Den ollern und Schwerin, Herr der Lande Roſtock nnd Stargard hochfeeligen Ge 

ächtnus, ſich wegen des Diretorüi und Eraißs Ausfchreib Amts im Loblich graͤn⸗ 
ckiſchen Eraiß, wie auch des Rangs wegen, mit einander anfänglich zu Guntzen⸗ 
haufen am 27. Octobr. 1712. guͤtlich verglichen, hernach aber ‚ als fich darüber ei⸗ 
nige Mißverſtaͤndnus ereignen wollen , nach vorhergegangener Zuſa minenſchickung 
einiger Dero Miniſtres u. Raͤthe, einen neuen Vergleich am asten Augufti 1719. 
wohlbedaͤchtig und freywillig daruͤber gefchloßen , wie es ins Fünfftige —* denen 
zwey Fuͤrſtlich - Brandenburgifchen in Francken regierenden Häufern , wegen Zub 
rung obgedachten Erayf » Ausfchreib - Amts und Nangs, gehalten werden folle ; 
Wir nac) genommener Bedend Zeit und eingeholtem Rath NechtsWerftändiger 
nn auch nach verſchiedenen deßwegen gehaltenen Unterredungen beyder 

heile, Uns freymwillig und mohlbedächtig refolviren, gedachten beyden Receflen 
de Anno ı712. et 1719. zu accediren, und folche, eben als wann Wir fie felbft ge 
fchloßen hätten, anzunehmen und in deren Innhalt zu willigen. Wie mir dann 
folchen für Uns und Unfere Fürftlihe Defcendenz und Succeflores hiermit und in 
krafft dieſes freymillig und wohlbedächtig accedıren, deren Tenor annehmen, und 
darein dergeftalten willigen, daß, mann nach Gottes Willen, Wir oder Unfere 
Sürftliche Defcendenten und Succeflores, über Furz oder lang, zur Megierung des 
Dberländifhen Fuͤrſtenthums Bayreuth gelangen würden, der Negent eines oder 
des andern Fürftenthumg, von welchem zu folcher Zeit das Fraͤnckiſche Eraiß- Ans 
ſchreib⸗ Amt geführet wird, folches die in mehr gedachtem Recefs de Anno 1719. 
pactitte Zeit, des refpedtive Sexennii oder Triennü, zu Vermeidung aller dem Pub- 
lico fehädlichen Inconvenientien gar fortführen, nach folcher Zeit aber der Regent 
desjenigen Fuͤrſtenthums, von welchem zu folcher Zeit das Fraͤnckiſche Eraiß- Aus 
fchreib- Amt geführet wird, nach dem Flaren Inhalt des vorgemeldten Anno 1719. 
geichloßenen Recefles $. 2. er 4. fold) Craiß: Ausfchreib ; Amt fo lang, biß die pa- 
ekirse drey/jahrige Zeit verfloßen, forsführen, mach ſolcher Zeit aber der Degen! 


ůůC——— 
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im andern Fuͤrſtenthumb Burggraffthums Nuͤrnberg es antretten und gleichfalls 
drey Jahr haben , und nach ſolcher Zeit wiederum der andere Regent es drey Jahr 
führen, mithin hierinnen eine jede regierende Fuͤrſtl. Brandenburgifche Finie mit 
der andern von dreyen zu dreyen Jahren jederzeit alcerniren, und dasjenige Fürftlis 
he Hauß, fo das Eraiß: Ausfchreib: Amt mit dem Hd: Stift Bamberg zu fühs 
ren hat, in folchen drey Jahren, und länger nicht, den Nang für dem andern 
surftlihen Hauß, ſowohl für die Sürftliche Perſohnen felbft, als Dero Miniftres, 
Raͤthe und Diener 2c. vice verfa am dritten Drt zu nehmen haben: in denen drey 
folgenden Jahren aber, wann nehmlich dem andern Fuͤrſtlichen Hauß das Craiß⸗ 
Ausſchreib⸗ Amt zu führen zukommt, auch ſoichem dabey die Praecedenz aller Or⸗ 
ten, für fich und die famtliche Fürftliche Perfohnen, Ders Miniftres., Raͤthe und 
Diener, Recefs- mäßig lagen. mithin die Alternation im Craiß + Musfchreib- Amt 
und im Rang, bey beyden regierend: Fürfel, Linien von drey zu dreyen Zahren als 
lezeit ftatt haben, und Eeines von beyden Fürftlichen Hänßern vor dem andern eis 
nes Vorzugs genießen, mithin es bey dem im Recefs de Anno ı 719. auf beftändig 
angenommen; und verglichenen Triennio fein verändertes Werbleiben haben folle. 
Defien zu Uhrkund haben Wir diefes eigenhändig unterfchrieben und mit Unferm 
Fuͤrſtlichem Inſiegel befräfftiget. So gefchehen Rotenburg ob der Tauber, den 
ıaten Octobris Anno Eintanfend Sieben hundert drey und zwanzig. 


(L. 8.) 


Georg Sriederich Carl, 
M. 4. B. 


SE a Da 
Num. DXLI. 


ro Hochfuͤrſtl. Durchl. der verwittibten Frau Marggraͤfin, Ober⸗ 
be und Landes: Negentin zu Brandenburg Onolzbach, ꝛc. 
Verordnung und wiederholtes Verboth, die Profanirung der Sonn⸗ 
und Feſt⸗Tage durch Haltung der Kirchweyhen, Jahr Maͤrckte u. 
Spielteuthe, dann Karten, u. andere Spiele, auch Gäft-fegen bes 
treffend, de dato Dnolzbad) den 17. Septbr. 1723, - 


BOTTes Gnaden Chriftians Charlotta; verwittibte Marggräfin zw 
> een x. Wir erinnern ung beftens des genen und Gott 
wohlgefälligen ar ‚welchen unfers nunmehro hochfeel. Herrn Gemahls Lieb: 
den nach denen Chrift. » Sürftl. Sußftapffen Dero gleichfalls nun in GOtt ru⸗ 
henden Herrn Datters, Wenland Miarggrafens Johann Sriederichs Gnad. 
wieder die Profanirung der Sonn: und Feſt⸗Taͤge, durch Haltung der 
Rirchweyh: und ander Jahr⸗Maͤrckte und Spielleuthe, auch Csrten: und 
anderer Spiele und Ueppigfeiten an fothanen, alleine zu GOttes Ehre gewiedme⸗ 
ten Tägen, jedesmahlen gezeiget, und zu ſolchem Ende die heilfame Derordnuns 

n unterm 2. lunij und 16. Aug. 1708. 7 2. Julij 1709. dahin — laſſen/ 
aß nicht nur die auf Sonn; und Feſt⸗Taͤge che bevor gehaltene Birchweyh 
und übrige Jahr⸗Maͤrckte, auf den nächftfolgenden Montag in Dero Fürften 
thum und Landen verleget, fondern auch alles Spielleuth halten, Larten= und 
Augel:Spiel, auch alles Gaͤſt⸗ſetzen, auſſer was Neiffende Perfonen betrifft, 
daran abgeftellet, und bey empfindlicher Straff, verbotten, nicht weniger auch 
denen Unterthanen u. jungen Purfchen die Ausübung der höch — 
Ueppigckeiten an fremden Orten u. Beſuchung fremder Kirchweyhen bey 10. F 


Straff inhibiret werden. D⸗ Gleich. 


LU —_ nn 


Gleichwie wir nun ob diefer Unſers Sochfeel. Seren Gemahls Liebden 
Ehrift- Fürftlicher Intention fernerhin nach aller Möglichkeit genaneft zu halten, 
gemeinet feyn, n. dahero um fo mehr befonders in hiefiger Fuͤrſtl Refidenz,Stadt 
mit hoͤchſten Mißfallen guten Theils felbft wahrnehmen muͤßen, daß auch fogar 
bey dermahlig noch fürwährenden Hohen Landes; Trauer, Burger u. Untertha 
nen, auch andere, feinen Scheü tragen, an Sonn: u. Seft:Tägen, mit.Carten, 
Augeln, Zechen und andern Ueppigkeiten, fich in weit erfchallende Exceffen, 
befuftigen, und wieder ob-allegirte Verbott höchftz frräfflich verfündigten. 


Alſo wiederhohlen mir in Kraft der .ung_obliegenden Ober = Vormund 
fihafftlichen Landes: Regierung, nicht nur all obige allhier vnd im den gangen 
Land ſchon publicirte loͤbl. Derordönungen;, fondern Wir laßen auch unfere gnds. 
digfte u. ernftlichfte Willens -Meynung jederMann dahin eröffnen , und befehlen 
hiermit gemeffentlich , daß nicht nur bey jezo noch continuirender Landes-Trauer, 
alle öffentliche und Privar - Euftbarfeit und-Seiden; Spiele gänzlich — fon: 
dern auch hinkuͤnfftig und zu aller Zeit an Sonn: und Seft- Tägen, ju 
deren Gott-gefälligen beffern — alle BE rd eg an und Eif⸗ 
fer angewendet, und Daran weder Spielleüthe, Larten: Augel: Würffel 
und alle andere Spiele, noch andere Gott mißfällige Luſtbar⸗ und — 
wodurch zum Schwelgen, Rauffen, Balgen, Zancken u. Unzuͤchtigen Leben, zu 
mahl bey jungen, rohen Leuthen Anlaß gegeben wird, gedultet, ſondern bey 
Straff von 3. 6. biß 10. Rthlr. oder andern Leibs:Bufien gänglich verboten; 
auch über diefes allen Tabern; Hecken: und Zapffen: Wirthen, das Bäft:fe 
zen, zumahl unter währenden Bottesdienft, bey Werluft der ihnen concedir- 
ten Privilegien und Schend = Gerechtigefeiten, aufer denen Reiſſenden u. einge 
pfarten Unterthanen, welche nach befagten Gottesdienft nacher Hauß zu gehen 
behindert werden, nicht erlaubet, die Webertretter aber, mit obiger darauf gefep 
ten Poen ohne Anfchen der Perfon ohnnachläßlig beftraffet , zu folchem Ende and 
denen allhiefigen Iurisdietions-Beamten nicht nur die fleißige Vifitation aller Wirths: 
häufer, an Sonn: und Seft-Tägen aufgegeben, fondern auch die Arreflirung 
aller und jeder darinnen betrestenden und bierwieder peccirenden Manns 
und Weibs-Derfonen, von welchen leztern ohne das Feine Verdächtige 
allhier zu dulten find, ja auch, auf dem Sall, da die in ihren Diftricten freb⸗ 
lende Leute, ſich daraus in andere flüchtig falviren wollten, die zufamm: eſezte 
huͤlffliche Hand und endliche die Nacheule felbft ohnverlänglich hiemit 
verftattet ſeyn hernach aber die ohngefäumte Ausliefferung Derer Delinquen- 
ten an gehörige Drte, und fchleünige Berichts; Erftattung zu Unferm Fuͤrſtl. 
Hof: Rath, Folglich die Beftraffung ſothanen muthwillig u. ärgerlichen Unter: 
nehmen möglicht befördert werden follte. Nach geendigten völligen Gottes⸗ 
dienft aber, folle zwar denen Taubern, Heck; und Zapffen: Wirchen erlaus 
bet jeyn, Bürgern und Unterthanen ein Trunck Wein oder Bier zur Som 
mers⸗ Zeit hiß Nachts um 10. Uhr in Winter aber biß 9. Uhr zu reichen, jedoch 
daß Niemand darinnen Fein Ueberfluß thue, fondern fich in aller Stille, Beſche⸗ 
denheit und Erbarkeit in Worten und Wercken befleißige/ und bey Vermey⸗ 
Dans vorangemeldter Strafe nicht die geringfte eppigefeit zu Schulden fommen 

aße. | 
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Infonderheit wollen Wir auch ernftlich hiermit gebothen haben, daß hins 
fünftig an Sonn; und Seft + Tägen alle er we durchge⸗ 
hens abgeſtellet, auch die Kramm⸗ und Jandels Läden, auffer dem hoͤch⸗ 
ſten Vothfall / weder halb noch weniger ganz geöfnet, und alle Feilftatten unterlaf 
en, dessleichen Feine Fuhren mit Malz / Bier und andern Sachen, die wo 
am Tag vorhero oder hernach verrichtet werden koͤnnen, bey Staff von 5. Fthlt. 
meiter unternommen werden, auch fonften aller unndthiger Handel und Wem 
del bey Chriften und Juden bey willführlicher Poen aufgehoben ſeyn folle. 

| | Dany 


I.» 
> F 
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Damit aber niemand mit der Unwißenheit ſich entſchuldigen koͤnne/ ſo i 

diefe Verordnung nicht nur auf nächtt Fünfftigen Sonntag allhier von deneh Hi 
zeln abzulefen, und zu publiciren, fondern auc) zur abgezielten Confirmation aller 
vorigen Edidten hiervon ein Abdruck in das ganze Land zu dem Ende zu communi- 
eiren, daß man auch bey andern Ober; und Aembtern, in denen Städten, Märch 
ten, Flecken, Dörfern und Weyhlern ac. in welchen Feine fremde Wirthe und 
— ſich befinden, an Sonn / und Feſt⸗Taͤgen ſich darnach gehoͤrſamſt 


Signatum unter unſerer eigenen Hand⸗Unterſchrifft und hievorgedruckten Ober: 
Vormundſchafftl. Secrer- Infiegel. Onolzbach den ı7. Septbr. Anno 1723. ” 


Chriftisna Charlotte, 
Verw. M. 3. B. geb. H. z. W. 
Ober⸗Vormunderin u. Lan: 
des; Negentin. 


EUER | 
DE 6686866 


Anderweitige Verordnung der. vermittibten Frau Marggräfin Ober-Vors 
. munderin und Randes-Regentin zu Brandenburg Dnolzbach 0. Hoch⸗ 
fürftl. Durchl. wegen einzufendenden accuraten Anzeige und Berichts; 
von dem eigentlichen Zuſtand aller piarum caufarum, de dato Onolz⸗ 
- bach) den 20. Martij Anno 1724. = 


Ye BOTTes Gnaden Chriftions Cherlotts, verwittibte Marggraͤfin zu 
Brandenburg ꝛc. Wir haben mit beſondern Mißfallen vernommen , daß des 
nen von unfers in Gott ruhenden Höchfts feel. Seren Gemahls Liebden an ſaͤm̃t⸗ 
liche diefes Fürftenthums eingehörige Ober⸗NAemter, Decanate, Aemter und. 
Städte, am 23. Mart. 171% emanirtett- Ausichreiben; die zu erftatten habende 
Pflicht s und geundmäßige Anzeig von damabligen Zuftand aller Kirchen: 
und Heil. Pflegen, Hofpitäler, Aumofen, und anderer piarum caufarum, auf 
verſchiedene zu dem End vorgefchriebene Sragen, und das foldes innerhalb 4. 
Wochen zu Dero Geheimen: Nach eingefchieket werden folle, betreffend, biß ans 
hero von einigen Drten gar nicht, von andern aber, gang unvollfommen, - und 
nicht nach denen vorgelegten Puneten nachgelebet, und dahero die Chriſt⸗Fuͤrſtlich⸗ 
gehegte Intention nicht erlanger worden. 


Wann Wir aber ſothanes Ausfchreiben, fo hieher alles feines Innhalts 
wiederbolet wird, in allen Punckten, nicht nur pflicht⸗ſchuldigſt, u. J Ber⸗ 
mendung unferer Ungnade, aufdas genaueſte vollzogen wißen wollen, ſondern 
auch; noch weiter unſer ernfter Will und Meinung dahin gehet, daß in einer 
Zeit von 6. Wochen, fo wohl wie die Adminiftration bey einer: jeden pia caufa mit‘ 
Schluß des 1723. Jahrs befchaffen, mit Einfendung eines Exemplars von folder: 

ahrs: Rechnung, angezeiget, als auch eine accurate Specification der in jedem 
ana befindl. Pfarren und Filialen, mit Wermelden, mo die über deren Ein: 
kommen führende Rechnung — und zu durchgehen, — ob bey einigen 
und welchen, auswendige Herrſchafften hierinnen concurriren, M cht weniger ob, 
und wie die ansftehende Capitalia mit Hypothecen and Obligationen, auch unter wel⸗ 
chen Datis verfichert ſeyn, mit Beyfuͤgung beglaubter Abſchrifft oder Extractuum 
Protoeollarium von denen ertheilten Confenfen, Hypothecen und Obligationen, zus 
gleich mit eingefender werden folle. J 

IV. Tom. Antiquitat. Nordgav ER. Als 


— — 


Als befehlen wir hiermit zu allen Ober⸗Aemtern / Decanaren Aemtern 
und Städten diefes Zurftenthums, daß fie forhane unfere ernftliche Willens: Mey, 
nung auf das genanfte befolgen, und mittelft Erſtattung zuverläffiger accurı. 
ter Berichte, von dem eigentlichen Zuſtand aller piarum caufarum, unter der 
Addreffe an Unfer Geheimes; Negierungs Mathe; Collegium, mit Ueberſchreibung 
unfers Fuͤrſtl. Tiruls, an ung unterthänigft referiren follen;, Damit fo fort weiter⸗ 
gnädigfte Verordnung; wie denen bey fothanen püs-Caufis eingeriffenen Fehlern 
bald möglichft abzuhelften, und felbe in ‚befiern Stand zu fe en ſeyn möchten, ev 
gehen koͤnne. Signatum unter unferer eigenhändigen Unterfchrifft u. vorgedruckten 
SIunfiegel. Onolzbach den zo. Martij Anno 1724... a 


Chriſtiana Charlotts, 


Vermittibte Marggräfin zu Brandenburg, 
. gebohrne Herzogin zu Würtenberg. 


LUD: 
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: Num. . DXLIV, 


Hoch⸗Fuͤrſtl. Ausſchreihen, die Maurer und Zimmer⸗Leuthe, Tagloͤhner 
| und Handlanger betreffendt, d. d. g. Febr, 1726, 


Yon GOttes Gnaden, Chriſtiana Charlotte, verwittibte Marggraͤfin zu 
Brandenburg, Herzogin in Preuͤſſen, 2c. Nachdeme wir für nöthig ermeſſen, 
dem gemeinen Weſen jum Beſten und zum Behuff der Banenden, denen Handivers 
dern, fo um das Taglohn arbeiten, ſowohl als denen fämtl. Taglöhnern bey aller 
n. jeder Arbeit ohne Ausnahm, wegen der Arbeiten: und Feyer⸗Stundten auch 
— bißhero von ihnen ſich heraus genommenen Mißbrauchs in Zueignung des ab⸗ 
gehenden Bau⸗Holtzes, Spaͤne u. andere Bau⸗Materialien, gewiſſe Ziel und Maaß 
zu ſezen; Alß beſehlen und ordnen wir hiermit gnaͤdigſt, 


1. Daß alle und jede HandwerdssLenthe, fo um das Zaglohn arbeiten, ins 
fonderheit die Maurer und Zimmerleuthe, ingleichen die ZTaglöhner und Handlan⸗ 
ger hinfuͤro allezeit mit anbrechenden Tag, in fo lange es fruͤh um Vier Uhr noch 
nicht Tag iſt, fich bey der Arbeit finden laßen , und biß Abends um Sechs ühr, 
od. in Fürzeren Tägen, fo lange man fehen Fan, arbeiten, widrigenfallg aber dem⸗ 

eigen, fo zu vorgeſezt-rechter Zeit nicht erſcheinet, od. cher aus der Arbeit ge⸗ 
et, Ein Viertel Taglohn abgezogen werden folle. Weichem nach 


‚2. Kein Gefell oder Taglöhner, auffer wann er die vorhergehende ganze Wo 
he in Arbeit geftanden, allein an dem Sonn- Abend, mithin Feines wegs an de⸗ 
nen Feſt⸗ Apoftels oder andern Feyers oder Kirchwehh⸗ Abenden, vor der gefezten 
ordentlichen Zeit, aus der Arbeit gehen folle. 


3. Ordnen wir, fo viel die Bezahlung des Taglohns und die Haltung der 
FJeyer⸗Stundten anbelangt, hiemit gnädigft, daß von Petri Stuhl; Feyer biß 8 
Georgen, ingleichen von S. Aegidii bi S. Galli - Tag, mie im Sommer das 
lange Zaglohn bezahlet, hingegen nur eine Stund zum Brod ⸗Eſſen: von S. Geor- 
gü aber biß S. Aegidii deren ziwey, nehmlich eine frühe und eine Mittags, Stund 
gehalten, fo nach von S. Galli am Taglohn der fünffte Theil abgebrochen, und tie 
oben $. IL bereits gedacht, mit anbyechenden Tag die Arbeit. angefangen, man 





„Een 
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eintrettende Nacht fortgefeget, darbey aber auch nur die Mittags⸗ 7 4 
Brod eſſen gebraucht werden ſolle. PU ——* 


4. Solle fein Meiſter oder Geſell noch Loͤhner oder Holzs Hacker und Säger; 
theils um der Feuers; Gefahr, het aber auch um Verſaumnuß der Arbeit willen 
ch unterfangen , wehrender Arbeit aufierhalb der Häufer und Gebäude, inner 
alb derfelben aber durch aus; und zu Feiner Zeit nicht Toback zu rauchen, oder 
anfer den Feyer- Stundten, Bier‘; Brandtewein, Brod- oder andere Ef: 
Waar iu hohlen, oder von der Arbeit hinweg - und. andern Gefthäfften nachzuges 
hen, oder mit ſtillſtehen, niederfezen, umfchauen, unndthigen hin nnd her lauffen, 
die Zeit zu vertragen, oder nichts nuziges Gefchmät zu treiben , jedoch bleibet uns 
verwehrt, bey groffer Sommer  Hite, einen Trunck auf den Plag zu bringen, wo⸗ 
fern nur Fein Mißbrauch darbey vorgehet; Wiedrigenfalls fonften, nicht allein den 
Dan Werd: Meiftern u. andern; megen der Verſaumnuß am Taglohn 
einen billigen Abu⸗ zu machen, hiermit ausdrücklich vorbehalten, ſondern auch 
ihnen, wie auch denen Nachbarn, infonderheit aber denen Stadt: Amtss und 
Gerichts; Knechten und jedermann erlaubt und befohlen wird, denjenigen fo Los 
back rauchen; die Tobacks-Pfeiffen wegzunehmen, und die Webertrettere anzuzeigen, 
welche dann nad) Befinden an Geid, mit dem Thurn, oder wenn es an Feuͤer⸗fan⸗ 
genden Drthen gefchieher, mit Epringern und fonften am Leib geftraffet werden 
follen. Und nachdeme auch 


‚5. Bereits von unfers in Gott ruhenden Hochfeeligen Herrn Gemahls Libd. 
mittelft eines unterm 22. Martii 1719. in Druck ausgegangenen Ausſchreibens des 
nen ZimmersLeuthen ſowohl als denen andern beym Bauen gebrauchenden Hand: 
werckern, als Stein, Hauern, Manrern , wie auch denen Taglöhnern; bey Straf 
eines Gulden in die Handwerckslade, ernſtl. Inhibition u. Verbott gefchehen, daß 
fie fich fo wohl beym DBefchlagen des Zimmer »Holges, als auch bey Aufrichtung 
neier , oder Reparirung alter Gebeude, alles zumahlen Ehrlichen Handwercks⸗Leu⸗ 
then übel anftändigen und Ehren: verlejlichen Holtz⸗ Stud und Spaͤne⸗Abtragens, 
ſowohl als anderer Bau; Materialien, als Bretter, Latten, Stangen; Nägel, Far⸗ 
ben und dergleichen gänglich enthalten ſollen; dieſes Verbots aber ohngeachtet; 

manche fich ein folches nicht zur Befolgs u. Warnung dienen laßen. 


Als wiederhohlen wir diefe Verordnung hiemit gnädigft dergeftalt und mit 
dem Anfügen, daß nicht*nur Die Stadt; Amts; und Gerichts - Knechte, fondern 
auch die Wachten unter den Thoren Macht haben follen, das bey einem oder dem 
andern folchen Abträger antreffende Holg oder andere Bau⸗Materialien, auf der 
Stelle wegzunehmen, u. fich zuzueignen, Die Nebertrettere aber über diß in obans 
gedeütete Strafe eines Gulden verfallen feyn, und folcher halb denen Anzeigern, 
der andere halbe Theil aber in die Handwercks-Lade, oder, mo es Taglöhner mes 
ren, aufs Rathhauß erlegt, anbey dem Eigenthums; Heren die Erfezung des Abs 
getragenen gefchehen, am Ende auch, imo fie fich die gefegte Geld - Buß davon 
nicht abſchroͤcken wollen laßen, mit Anfchreiben an die ſchwartze Tafel oder einer 
andern Ehr: abfprüchichen » ja nach Befinden gar mit einer Leibs + Straff anger 
fehen werden follen. —— 

Gleichwie num jeder hiernach ſich gehorſambſt zu achten, u. vor Schimpff, 
Straff u. Schaden zu huͤten wiſſen wird. 


Alſo befehlen wir allen Ober⸗ u. Beambten, auch Burgermeiſtern u Raͤ⸗ 
then in Städten, Maͤrckten u. Flecken, beſonders denen Zunfft⸗Haupt-Leuthen 
und Zunfft⸗Richtern hiermit gnaͤdigſt, dieſe Verordnung behoͤrig di jedermanns 
Wiſſenſchafft zu publiciren, abzulefen u. an gehdriger Orthen, zumahlen aber in des 
nen Zunft »Stuben und Herrfchafftl. aber auch andern Bau Plägen. anzufchla 
gen; auch davon in jedes Orts ad Br Abdruck einzulegen, and J 
J 2 - . “ 


Be ul 


\ 
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hen * denen Jahrs⸗Taͤgen zu verleſen, mithin daruͤber aufs (härfie zu halten 
und halten zu laßen. Signatum unter hievorgedruckten Hoch - Fürftl. Hof; Kat 
— — Dnolgbach den 9. Febr. 1726. 9. > — 


— — — 








Num. DXLV. 


Hoch-⸗-Fuͤrſtl. Ausſchreiben, die Schuldenmacher betreffendt. 
d. d. 5. April, 1726. 


Yon Gottes Bnaden, Chriftiong Charlotts, verwittibte Marggräfn zu 
Brandenburg, Herzogin in Preüffen, ꝛc. Es: ift während unferer Ober; 
Vormundfchafftlichen Regierung, in unferm Hof: Rath mehrmahlen vorgefum; 
men, wie einige boßhaffte Schuldenmacher durch unerlaubte Bered- und Vorge— 
bungen und andere gefpilte Griffe, gutherzige Darleyhere dergeftalt zu hinterge: 
hen gelernet , daß felbe nicht cher vom Geld: Aufnehmen nachgelaßen, biß deren 
Unvermögen offenbahr geworden, und es mir ihnen zur Schuld; Austheilung ge: 
veichet, wobey ſich dann —J—— ergeben, daß dergleichen ſchlimme Schuld⸗ 
ner etlich Hundert, ja Tauſend Gulden mehr ſchuldig verblieben, als ihr Der: 
mögen auswirfft/ in welchen Stand fie nicht etwa durch Brand, Krieg, Raub 
u. andere unableinige Ungluͤcks⸗Faͤlle, fondern durch übels Haußhalten / Ueberfluß 
oder Zaͤrtlichkeit an Eſſen und Trincken, über Stand mäßigen Kleidungen / Ge 
ſchmuck und andern ſtraffbahren Begehungen, infonderheit bey Verheyrathung ihr 
ver Kinder, Conftituirung oder Verficherung fo großer Heyraths, Güter, melde 
die Kräfften ihres Vermögens weit überfleigen, woraus fonach ftetiges Zanden 
und Streiten , ſowohl unter denen EhesLeuthen felbit, mann man mit dem Vers 
fpeochenen Heyrath⸗Guth nicht auffommen fan, als unter denen Gefchmwifterten, 
wann fie bey ihrer Verheyrathung, oder nach dem Todt ihrer Eltern, nicht eben 
fo viel als wie die bereits ausgeheyrathete befommen Finnen, entftchet, mehren 
theils gerathen ; Dadurch aber ihre mitleidige Creditores, die ihnen mit dem Borı 
leyhen ausgeholffen, bößlich hintergangen, und fie in den Standt gefeget, ihres 
Anlehens verluftiget zu gehen. 


Gleichwie aber wieder dergleichen leichtfertige Betrüger, zu allen Zeiten, 
nicht nur die alte Roͤmiſch/ und andere Gefeze hefftig geenfert und dergleichen Mal- 
verfanten mit fehr geoffen u. ſchweren Strafen angefehen: Alſo will es ung aud) 
— ſolchen unchriſtlichen Betruͤgereyen und gottloſen Weſen laͤnger 
nachzuſehen. | 


Wollen, verordnen u. befchlen demnach) an alle Dber : und Memter, wie au 
Burgermeifter u. Rath in den Städten und Märckten diefes FZürftenthumes, da 
fe förderfamft eine Verzeichnuß derer in ihren anvertrauten Ant: Bezirdfen be 

ndlichen Debitorum, deren Eu vanıc ihr Vermögen offenbahr-überfteigen 
einschicken, und in Zukunft nach Möglichekeit verhütten follen, daß ſolche Schub 
denmacher bey unfchuldigen Creditoren fein Gehör finden mögen, zu welchem Em 
de, bey ſolchen Umſtaͤnden fie weder felbft einen Confens zu ertheilen, noch ohne 
vorher eingenommene genane Kundfchafft ihres Vermoͤgens, fie bey en Hoft 
Rath um Ertheilung eines Conſenſus zu verſchreiben, wohl aber, wo fie diefelbe 
bereits in voͤlligem Werderben, und one Kräften felbiges zu repariren, wahrneh—⸗ 
men, diejenige, welche ſie durch Werbung eines Anlehens zu hintergehen ſuchen 
u verwarnen haben : Hiernaͤchſt aber, und da dennoch dergleichen Verſchwender 
und Duchbringer ihres Vermögens andere ehrliche Darleyher hintergangen und - 
in Schaden gefezet hätten , wollen und befehlen wir hiermit ferner, daß deren vor 
yandenes Vermögen notirt = und wo es zu Bezahlung der Schulden unzulaͤnglich 
ſelbige auch vorfezlich zu offenbahrer Hintergehung und Betrug der Darleoher 6 
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macht worden, folche Schuldenmacher weder das Beneficium Ceſſionis zu genieffen; 
noch ihre Weiber, wann fie ihrer Männer übeles Haußhalten und betruͤglich⸗ aufe 
nehmende Schulden der Dbrigefeit des Drts nicht in Zeiten angezeigt, oder auch 
gar mit zu Verſchwend⸗ und Durchbringung des Vermögens geholffen, der ihnen 
fonft in Iure zugedachten Weiblichen Gerechtigfeiten, fich zu erfreuen haben, fons 
dern als infame und ehrlofe Leute angefehen, auf Verlangen der Creditorum, nach 
Proportion der Schulden, und dabey gefpielten böfen Streiche, ins Zucht⸗Hauß, 
Hof⸗Garten oder auf die Veftung Wulzburg zu eins men; oder mehr Jahren, das 
jelbft bey Wafler und Brod zu arbeiten, und an den Schulden, fo viel möglich, 
abzuverdienen, gefeget werden follen. 


Alldieweilen auch ung fich ereignet, daß dergleichen Schuldenmacher 
Boßheit fich auch noch dahin erftredket, daß, Mann es mit ihnen fo weit geckom⸗ 
men; daß zu Contentirung ihrer Gläubiger ihre Guͤther muͤſſen verkauffet werden, 
felbige nicht nur die Kaͤuffer abfchröcken, fondern auch fich freventlich wiederſezen, 
ja wohl gar mit Mord und Brand drohen, als follen auch dergleichen verwegene 
Bedroher mit empfindlicher Straffe und nach Befinden , mit der Landes; Vermeis 
fung oder ewigen Gefängnuß, ja, mann fie ihre Drohung ju exequiren, fich uns 
ternehmen follten, mit ſchwerer Leibs; und Lebens = Strafe angefehen merden. 


Damit nun Feiner fich mit der Unwiſſenheit diefer unferer Verordnung behelfs 
fen möge, wollen wir, daß felbige in allen Städten, Flecken und Dörfern, wo 
Beamte feyn, denen Einwohnern auf gemohnte Art publicire » an andern Drten 
aber, wo dergleichen nicht , wohl aber Gerichts; Hänfer oder Kirchen vorhanden; 
durd) die Schultheiffen oder Dorfis; Führer, oder von der Kanzel, oder auf denen 
Kirch Höfen abgelefen : auch zu jedermanns Wiſſenſchafft öffentlich an gemöhnl. 
Orten angefchlagen werde, deflen wir ung alfo zu gefchehen verlaffen. Signatum 
Ba hievorgedruckt⸗ Hoch: Fürftl. Hof: Raths⸗Canzley⸗Innſiegel. Onolgbach, 

en 5. Apr. 17206. 


ee 
| Num DXLVI 


Hoch⸗Fuͤrſtl. Ausfchreiben, die Wermahrung des Feuͤers betreffendt. | 
d, d. 28. April 1726. 


on Gottes Gnaden, Chriftiana Charlotts; verwittibte Margaräfin zu 
V Brandenburg; Herzogin in Preuͤſſen, ꝛc. Nachdeme ſchon zum oͤfftern die 
beflägliche Erfahrung gezeiget, mas geſtalten durch der Dienft- Botten; Knechte 
und Mägde, liederliche u. theils boßhaffte Aufführung in Verwahrung des Feuers 
in denen Defen und Heerd s Stätten, dann durch) unerlaubten Gebrauch, der 
Schleiffen in denen Brauhaͤuſern, Maͤlz⸗-Doͤrren, Viehe- Ställen, Scheuern u. 
fonften, nicht minder durch ohnvorſichtigen Umgang mit dem Schmalz; mie auch 
durch Gebrauch der Lichter u. anders, bey Durchfuchung derer Behälter; Schräne 
de, Käften u. Küften in Kammern u. auf denen Boden, und auf mehrere Weiſe 
groffe u. gefährliche Feuͤers Brünfte dergeftalt entftandten, daß ſowohl deren 
Dienft: Herren als Nachbarn Gebäude, ja wohl gantze Gaſſen, Doͤrffer und Weyhe 
Ier eingeäfchert, u. die Befizere in groſſen u. ohmverfchmerzlichen Schaden, = wohl 
gar theils in die bitterſte Armuth und Elend geftürget worden, u. Mir da jero zu 
Merhütung fernern Ungluͤcks für höcht: nöthig erachten, forhane liederliche Dienſt⸗ 
Borten mit einer nachdruͤcklichen Straffe anzufehen. 


| befehlen wir an alle Ober- und Memter, auch Burgermeiſter und Raͤ⸗ 
the — En Maͤrckten und Flecken hiemit gnädigfi, mittelſt a 
IV. Tom. Aniiquitat. Nordgav. IL. 
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Ableſung 2 unferer Verordnung, auch deren Affigirung an denen Naths; und 
Gerichts; Häufern — Dienſt⸗Botten, Knechte u. Mägde, ernſtlich dahin an 
zumeifen, daß fiein Verwahrung fomohl Tags als Nachts, alle möglichfte und 
fehuldigfte Worforge tragen, u. darinnen nicht die geringfte Wermahrlofung zu 
Schulden kommen laßen / miedrigenfalls aber und auf Betretten nach Befinden mit 
Gefängniffen und harter —— ja wohl gar mit dem Staupenſchlag 
nebft ewiger Landes: Verteifung u. Ehrloßmachung angefehen merden follen, wo 
vor ſich ein jeder Dienft- Bott zu hüten wiſſen wird. Signatum unter hieher 
BER HELL DON GRERN, ofs Raths » Sanzley » Innfiegel. Onolzbach , den as. 
Apri 172 } 


— — — —— ——— —— —— 


Nam. DXLVII. 


Hoch⸗Fuͤrſtl. Brandenburg⸗Bayreuthiſche nachdruͤckliche Verordnung 
die Sabbaths⸗Feyer betreffend, de Anno 1727. | 


on BOTTes Gnaden, Wir Georg Sriedericy Carl, Marggrafi u 
Brandenburg, in Preuſſen ꝛc. Entbierhen allen u. jeden, Unſern lieben ges 
treuen Näthen, Landes s und Amts; Haupt; auch Ober: Amt:Lenthen, denen 
von der Nitterfchafft, Superintendenten, Pfarrern, Diaconis, mie auch AmtsLen 
2 ‚ Eäftnern, Wermalthern, Voigten, Richtern, Schultheißen, Burger 
eiftern m. Rath, Viertel: u. Dorffs Meiftern, dann Gemeinden in denen Stäb 
ten, u. auf dem Land, auch insgemein allen Unſern Dienern, Unterthanen und 
Schuß Verwandten Unfers Landes u. Fürftenthums des Burggrafthums Nürw 
berg u. aller darein gehörigen Aemter, Unfere Gnade m. alles Gutes; 1. geben 
ihnen ſamt u. fonders hiermit zu vernehmen: Demnach Uns unterthänigf referi- 
ret worden 2 wir auch zum Theil felbft wahrgenommen, was maflen zwar wegen 
der von Gott fo ernftlich anbefohlenen Seyer u. Heiligung des Sabbathr 
od. Sonntags, nebft der Policey⸗ auch ſonſt unterfchiedl. heilfame Vet’ 
ordnungen von Unferm Hr. Vorfahren am Negiment in diefen Unferem Lands n. 
gürtent um / erlaffen, darüber aber wenig u. im mindeften gehalten, fon 
ern. mit Entheiligung des Hrn. Tages; einmal wie das andere fortge ah⸗ 
ren worden. eftalten dann nicht nur die Beſuchung des oͤffentl. Got 
tesdienftes in denen Kirchen, von vielen unterlafien, fondern auch unziem⸗ 
lich u. verbottene » auf den Sontag gar nicht gehörige Arbeiten, Kein 
mit Beben, Reuten, u. Sahren, über Land, Hochzeit; Rindtauffen, Birch 
wey: Sandwercks u. anderer Sreuden:Mlahle, Yandel u. Wandel mit 
Kauffen, Taufchen, und dergleichen, allerley Fechen Taͤntze/ unkeuſch⸗ 
fünd / u. ärgerliches Gewaͤſch / ſowohl in Privar- als auch in denen oͤffent⸗ 
lichen Wein-Bier⸗ u. Braͤndewein⸗Haͤuſern, Scheiben⸗Schießen, Aw 
s : Karten ; u. dergleichen zum Sluchen u. Zancken Anlaß gebende Spit 
ke, Jagten, Sifchereyen, u. was fonft mehr von der an Sonntag geho⸗ 
tigen Stille, Befuchung des Gottesdienſtes / Lefung der Yeil. Schrift! 
Erbauung in dem Chriftenthum;, — — des Gebeis / und Haltung Gei 
reicher Geſpraͤche abziehen und daran hindern Fan, vorgenommen werden. Glei 
wie nun diefes alles 1. jedes denen Gebothen Gottes zuwieder ift, bey denen 
Benachbarten ein grofies Aergernuß verurfschet , den Unſeegen u. die 
fehwere Beftraffung über das ganze Land nach fich zieher. Alſo haben 
Bir ung in unfern Gewiſſen, u. nach dem Ung von Gott anvertranten Negenteid 
Stand, verbunden erachtet, folch fündlich ärgerlich u. ftraffbahres Unwe 
fen mit allen Ernſt und hinlänglichen Nachdruck abzufchaffen. Wie der 
ordnen u. befehlen demnach guädigft u. enftlich, daß alte u. jede Unterthanen ud 
Innwohner Unfers Landes m. Fuͤrſtenthums / ohne Wuterfcheid, wer u. was Sr 
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des fie auch feyen, den Sabbath 1. Sonntag, als des Herrn Tag, heilicen 
| u en 
u. feyerlic begehen; denfelben in aller Stille — ſich aa gering 
chen Behör des Göttlichen Morts, abfonderlich des Vormittags einfin 
den, fleißig in der Heiligen Schrift Iefen, von aller Arbeit wo es nicht die ums 
umgängliche Nothivendigefeit u. der unvermeidliche Dienft des Nächften erfordert, 
abſtehen, fich aller Reigen über Sand Ddes Jagen und Sifchen, ferner als 
les Handels u. Wandels enthalten, alle Handwercks / Zufammenkünfften, 
Gaſtereyen/, Tänze, Zechen u. Spiele; es ſey in privat oder oͤffentlichen Haͤu⸗ 
fern, auch was ſonſt auf einigerley Weiße zur Entheiligung des Sonntsas ge⸗ 
reichen, deſſelben Feyerung entgegen ſeyn, u. die Betrachtung unfers Schoͤpffers, 
Seiner Güte n. Allmacht hindern Fan, unterlaffen follen, als lieb Ihnen ſeyn 
wird, die Böttliche Straf, , Unfere Ungnade und das ernftliche Einſehen 
5u vermeiden ,. Und weil diefer unferer ernftlich » gemeinten Verordnung 
nicht fo leicht zuwieder gehandelt werden Fan, woferne- Unfere Beamte, 
Richter u. Voigte, wie such Burger Meiſter, u. Rath in denen Städten; 
u. dann die Dorf: Richter u. Schultheißen ein fleißiges Auffeben haben; 
Als wollen Wir Ihnen diefes ins befondere Anbefehlen, mit der angehängten Be; 
drohung, daß Wir ihre hierunten zu Schulden Fomende Connivenz oder Nach⸗ 
läßigkeit, daß erſtemahl mit einer empfindl. ad pios uſus deftinirten Geld⸗Straffe/ 
das anderemahl aber mit der Remotion ab ofcio, anfehen werden. Worr 
nach ſich alfo männiglich feines Orts zu Achten und für Schaden zu hüten hat. 


Signatum Bayreuth den 3. Martij 1707, 


Georg Sriederich Carl 
re Cart, 





Num, DXLVIII. 


Hoch⸗Fuͤtſtl. Brandenburg + Bayreuthifches Patent wegen der Hurerey 
und Ehebruchs de anno 1727. 


on Gottes Gnaden / Georg Sriederich Carl Marggraf zu Brandenburg, 
Din Preußen, zu Magdeburg ze. Herzog ꝛc. Entbiethen allen u. jeden —— 
lieben getreuen Näthen, Landes; und Amts⸗Haupt⸗ auch Obern⸗Amtleuthen, 
denen von der Nitterfchafft, Superintendenten, Pfarrern, Diaconis, wie auch Amts 
Luthen / Käftnern, Wermwalthern, Voigten, Richtern, Schultheißen, Burger, 
Meiftern und Rath, Viertel und Doris: Meiftern, dann Gemeinden in denen 
Städten und auf dem Land, auch insgemein allen Unfern Dienern, Unterthanen 
und Schutz ⸗Verwandten UnfersLandes und Fürftenthums, des Burgsraffthums 
zu Nuͤrnberg und aller darein gehöriger MHemter, Unſere Gnade und alles Gm 
18, und geben ihnen ſamt und fonders hiemit zu vernehmen. 


Demrnach Wir mit äufferften Mißfallen vernommen, was maffen dag Lafter 
der Hurerey und des SEhebruchs in Unferm Land und Fuͤrſtenthum Zeit hero 
dergeftalt überhand genommen, daß faſt Fein Tag vorbey gehet an welchem - 
nicht ein, zwey u. mehr dererley Cafus zu Unferer Regierungs- Cargeley 
einberichtet werden. Alldieweilen nun hierdurch der Fluch und Unfeegen über dag 
Land gezogen wird, und Wir um deßwillen folhem greulich + und in Anfferften 
Schwangs gehenden Lafter, nachdem von Gott dem obriften Richter ung anders 
tranten Dbrigfeitlichen Amt, auf alle mögliche Weife zu fienern gemeinet feyny 
des Dafürhaltens, daß es durch eine gefchärffte Strafe gegen die Verbrechere am 
füglichften effectuiret werden koͤnnen; = BERUHEN und wollen Wir in den ; 
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diefes, daß hinfüro die, in Unferer Peinlichen Reformation - und Hals; Gericht 
Drdnung Gral 117. auf den doppelten Ehebruch gefezte Strafe, auch a. 
Ehe; Weib, fo mit einem Ehe: Mann die Ehe wuͤrcklich und vorfäglich gebrochen, 
extendiret, ſolchem nad) beede mit dem Schwerdt vom Leben zum Todt gebracht 
werden follen : Da benebft des a DEMO und der vierdte Theil ihres 
übrigen Vermögens, ſowohl in Doppelt » als einfachen Ehebruchs; Fällen, dem 
Mann verfallen: So viel aber den einfachen Ehebruch betrifft, daferne ein Eher 
Mann mit einer ledigen Weibs⸗Perſohn, oder eine ledige Manns Perfohn mit ci 
ner Ehe⸗Frauen fi wuͤrcklich und vorfäglich verunkeuſchet, follen die Manns⸗Per— 
fohnen ohne Ausnahm, mes Standes oder Würden fie fegen , für infam und Ehrs 
lop erfläret, aller ihrer Ehren Chargen und Aemter, fo fie von Ba a entſe⸗ 
jet; auch dergl. in Unſern Land u. Fuͤrſtenthum weiters zu erlangen für inhabil ges 
achtet, die Mit einem Ehe Mann fi) alfo unzüchtig vergehende Weibs; Perfohn 
aber mit der Ruthen in der Hand, an den Pranger geftellet, u. des Landes auf 
ewig vermiefen werden. 


Damit auch niemand unter anhoffender Mitigation oder gänglicher Remiffion 
der Straffen diefes Unſer gefchärfftes Werbott übertretten, od. auch mit der Un 
wiffenheit fich entfcehuldigen möge: Haben Wir Uns veft entfchloffen, daß wir die 
geſezten Straffen ohne Ausnahme gegen die Werbrechere exequiren , ihnen feine 
Remiffion oder Mitigation derfelben angedeyhen, fondern die Supplicanten gaͤntzlich 
abweiſſen laſſen wollen. Es märe dann, daß über illegale, oder auch partheyiſche 
Procedur bey der Inquifition queruliret, und hinmwieder die rechtliche Defenfion ges 
fuchet werden wollte, auf welchem Fall Wir die Supplicanten nothürfftig zu hören, 
geneigt find,. Wir befehlen demnach gnädigft dieſe Unfere ernftliche Willens: Mey 
nung nicht nur durch ein allgemeines Ausichreiben in Unſerm gansen Land und 

ürftenthum, fondern durch das öffentlich Ableſen von denen Eangeln maͤnniglich 

ekanndt machen zu laßen , anebenft unfere Geiftliche und Beamte dahin anzumeir 
fen , daß fie angeregtes Laſter, es fey dann, Daß es jenen fub figillo Confefio- 
nis —— worden, Feines weges vertuſchen, oder verſchweigen, ſonderu 
und vielmehr auf alle Weiſe ruͤgen und darauf inquiriren, im wiedrigen Fall aber 
Unfere äufferfte Ungnade und die ohnfehlbare Entſezung unfers Dienfts gemarten 
follen. Wornach fich gehorfamft zu achten. 


Signatum Bayreuth den 21. Iunij An. 1727: 
Georg Sriederich Carl, M. 3.2. 





Num. DXLIX. 


Copia Referipti von ded Herrn Marggraffens zu Brandenburg Bay 
reuth Hochfürftlihe Durchlaucht an das Confiftorium wegen Bw 
ſtellung der Kirchen u. Schulen mit tuͤchtigen und qualitcirten Lew 
then abgelaßen de anno 1727, 


Liebe getreue ! 


Ir mögen euch hierdurch nicht verdalten, wie bey nnferer mit der Hülfe 
W GOCTes unter deſſen 3 Seegen ——— u. continuirendeh 
Megierung unter andern au unfer Abfehen dahin hauptfächlich mit ge und 
der nunmehrige Vorſatz gefaßt ift, daß zur Ausbreitung der Ehre des voͤch⸗ 





Ha 
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ften u. Beförderung des von guter Beftellung der Kirchen und ulen 
obhanden gemeinen Seitens hinfüro die Geiſil. — auch Se bey 
denen Gymnafiis u. Schulen mit qualificirten, gelehrten, u. ihres Lebens Wars 
dels auch übrigen Aufführung halber gefchickt, vernünfftig und untadelhaff⸗ 
ten Perſohnen befezt, und darunter weder hoͤchſt⸗ örgerliche Geſchenke 
u. Ösben, noch Freünd⸗ und Derwandfchafften, noch andere Neben: Abfichs 
ten attentire, fondern Die Seelen Wohlfarth, deren anvertrauten Gemeinden, und 
der gedeyhliche Wachsthum der heran ziehenden Jugend zum allgemeinen Scopo, 
nebft deme aber Landes; Kinder und fonderheitlich diejenigen, fo am längften nach: 
gewartet, caeteris paribus fürgezogen werden follen,. Nachdeme wir nun imme- 
diate gnaͤdigſt zu wißen verlangen, was fir Canditati Minifterii und Expedtanten, 
welche dag tentamen profectuum bereits ausgeftanden, vorhanden find; Als habt 
Ihr folche in eine Defignation zu bringen, und jeden pflichtmäßig zu bemercken, was 
er in ftudiis praeftiret, und wie er in Examine befanden, auch von mie vieler Zeit 
und Fahren — Bedienſtigung allſchon gewartet; u. aber ſich eines Chriſt⸗ 
lichen u. eingezogenen Lebens: Wandels beflieſſen, auch im übrigen eine vernuͤnff⸗ 
tige und gefchiekte Aufführung bezeuget, maflen wir bey fich ereisnenden Vacanzen 
nach Befinden der Capacitaer diefelbe zu befördern, u. fomit, Uns für Gott 
dem Allmächtigen aller Dersntwortungen zu entfchütten , und von Unſern 
Sürftenthum den Unfeegen abzuwenden, nach allem Vermögen bedacht feyn 
werden; Hingegen zu euch des geficherten Vertrauens find, ihr werdet diefe uns 
fere Entfchlüffungen durch eure Sorgfalt und aufrichtige, von allen Neben⸗ 
Abfichten entfernte Dorfchläge zu befördern, euch jedesmahlen angelegen 
feyn laßen. Darann 2. Datum Bayreuth den ı0. Iunij 1727. 


Georg Sriederich Carl 
M. z. B. 





fen gro fs. 
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Verordnung Ihro Hochfürftl. Durchl. des Herrn Marggrafens von Bay 
reuth, die Beftellung und Verbeſſerung des Kirchen-Weſens betref- 
fend de Anno 1727. 


iebe Getreue. Wir Fönnen euch nicht bergen, daß nachdeme Wir von 
der Götrlihen Gnaden Hand diefes Land u. Fuͤrſtenthum zu regieren uͤberckom⸗ 
men, u. in tieffe Heberlegung diejenigen Pflichten gezogen, fo jedem Landes: Fürs 
fien wohl zu beobachten gebühren, Wir die fchwere Hürde u. Regiements Laft 
gar bald erfennet, m. befunden, daß ung nicht allein die &ufferliche Bürgerliche 
Wohlfährigkeit und Ruhe unferer Unterthanen zu befördern u. u erhalten ob; 
Vieget , fondern Wir auch darumb von Bett zum Haupt und Regierer des 
Landes gefezet worden, damit unter Uns die Evangelifche Religion u. Wahrs 
heit gehandhabet, und.ausgebreitet, Kirchen u. Schulen in guter Abficht erhalten, 
vornehmlich aber darauf gefehen werde, daß durch die ausgeftelte Lehrer u. Predis 
ger Kirchen u. Tempel nicht mit leeren — angefuͤllet, vielmehr durch un⸗ 
ernmüdete Wachfamkeit Chriftl. Wandel u. eyfrige Seelen Arbeit die Gemein⸗ 
den und Unterthanen zur Wahrhafften Gottesfurcht angeleitet, und bey 
Alten und Zungen die tägliche Beſſerung u. Erbauung getrieben merde. 


| iefer Uns aufliegenden Regenten Schuldigkeit nun ein völlig Genügen 
zu om ii find A Seit Unferer Regierung fo wohl auf Die Befoͤrderungs⸗Mit⸗ 
tel, als auch dahin bedacht geweſen, mie allen denjenigen ünderniffen zu ei 
ren feyn möchte, melche Unfere, ans Landes Vätterlicher Wohlmeynung —— 
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rende Abſichten einige Weiß u. Wege des Zwecks verfehlen machen koͤnnten. Und 
da Wir deren fo manigfaͤltige finden, fo vermögen Wir Uns nicht eher in Unferm 
Gewiſſen zu beruhigen, biß Wir ſolche weggeraumet u. gaͤntzlich vertilget haben. 
Dann überlegen Wir, den Zeitherigen Kirchen  Zuftand, ſo seiget fich leider! 
auf Seiten der Zuhörer nichts als grobe Unwiſſenheit in GSttlich ; und 
Beiftlichen Dingen, einroher u. ruchlofer Lebens: Wandel, welcher in man: 
— Sunden u. Laſter beſtaͤndig ausbricht. Auf Seiten der Lehrern. Prediger 
aber, eine Lauig⸗ und Schlaͤffrigkeit in Beſorgung ihres Geiſtl Amts, bey eini 
gen eine ſtarcke Ignorance u. Unerfahrenheit, in denen Religions u. Glaubens 
Gründen, andere hingegen vermeinen, ihrem Amt ein ſattſames Genuͤgen gethan 
zu haben, wo die Kirchen: or vorgefchriebener maffen — — die Predigten 
an gewöhnlichen Taͤgen abgeleget , und die Pfarr; Einkünften genau beob⸗ 
achtet u. beftritten werden ; die Zahl derjenigen mag gar gering feyn, welche durch 
fleiffiges Catechifiren, Privar- Befuchungen u. unabläfiges Erinnern, vermahnen 
u. ſtraffen, die ihnen auff die Seel gebundenen Zuhörer von Jugend an zu Gott zu 
führen, u. dem Bofen Abbruch zu thun, fich befleißigen, dahero es dan gefom 
men, das mit denen Geiftl. Dienften ein rechtes Commerce u. Gewerb getrieben, 
u. vor was rechtmäßiges geachtet worden, denen beften Pfarr Dienften nachzulaufı 
fen, ſolche zu esEauffen, oder durch andere Neben Wege fich einzudringen. 


Wodurch dann weiters gefchehen, daß da der Beruff unrichtig u. die Gem 
nen nicht mit Seelen Hirten , fondern diefe mit Einkommen verforger werden, die 
Gebäude zwarswohl eine thönende Stimme erfüllet, des Redenden und der Hr 
venden Hergen aber ohne Nührung u. Empfindung geblieben , ja wohi der Geifl. 
ungeifil. Wandel durch öffentliche Schand  Lafter, Aergernüß in der Gemein 
de angerichtet, andern geprediger ; u. fich felbften verwerfflich gemacht. 


Daß fich alles diefes daher in der That alfo befunden, iſt Landkuͤndig, u. td 
re zu wuͤnſchen, Daß nicht in die Nachbarfchafft u. bey frembden Religionen das 
üble Gericht ausgelaufen. Wir nehmen euch felbften zu Zeugen, ob micht diefes 
der Wahre und wie wohl betrübte Zuftand der Kirche u. der Geiftlicht. 
fey ? und ob nicht der Verderb noch weiter eingeriffen ? Eurem Gewiſſen und 
Yischdencken wollen Wir anbey anheim geben, was wohl die Urfad) die 
fes 10 fehändlichen Kirchen⸗ Uebeis ſey? u. ob nicht durch anhaltendes Vor⸗ 
ftellen und unaufhörende Beobachtung des Confiftorial- Amts vor den Riß geftans 
den werden Eönnte? Und der Schaden in fo langen Jahren nicht zu heilen gewe⸗ 
fen wäre, wo man ihn anderft tieff zu Hergen genommen? Sintemahl eg aber nun 
mehro Unſers Amts geworden, denen eingeriffenen Mißbräuchen u. Uebelſtaͤn⸗ 
den zu wehren, wollen Wir nicht felbften einer Verantwortung ung ſchuldig me 
hen, fo find Wir entſchloßen, das Werck ernftlich und mit Mlacht anzı 

reiffen, u. dem fallenden Kirchen: Wefen zu Sülffe zu Eommen. Bit 

ofen auch unter der gütigen Gnaden Hand Gottes damit fo viel auszurichten, daß 
man Fünfftig wahrnehmen Fönnte, we ch Vutzen es bringe, warn Wir als Ober 
Biſchoff mit wachfammen Augen auf die Derbefierung des geiftlichen Standes 
in unferm Lande fehen u. darinnen niemahls müde werden. - 


Wir erinnern und ermuntern euch zu dem Ende, mit gleichem Eiffer vor die 
Auferbsuung u. Reinigung der NA e zu forgen 2 u. Uns — Vor⸗ 
— fo wie es euers Amts ift, beyzuſtehen, nicht mehr den boͤſen Gewohn 

eiten u. kaltſinnigen Prieſterthum nachzuſehen, fondern mit unverzagteh 
Muth allen Unarten entgegen zu ſiehen und ſoiche zu Ehre der sevangelifchen 
Wabrbeit und Kirche unfers Landes abfchaffen zu beifen hr wißet die viel⸗ 
fältigen Mängel Unferer HeiftlichFeit u. werdet üns die Probe, daß in verga 
gen Zeiten ohne Euren Einwillen das Verderben gleichfam eingepflanzet * 








| 
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dargeben, wo ihr diejenigen Mittel Uns an die Hand biethet, wodurch 
and iminer mehr u. mehr hergeftellet werden Ye * Bde Bel 


Wir finden inzwifchen vor nuͤtzlich, die einfiweilige Verordnung zu machen 
and euch hiermit gnaͤdigſt augubefehlen, durch ungefaumtes Ausfchreiben * 
Superintendenten unſers Landes, nebſt des Reſceripti Communication diefes zul bes 
deuten, daß wie Wir gnaͤdigſt hoffen, fie werden mie Gottsfürchtigen, Chriftlis 
chen , nüchtern und feommen Lebens: Wandel ein Fürbild ihrer Capitularen und 
Gemeinden bißher gemefen feyn 5 Alfo Wir auch wollen, daß fie in ihrer anverz 
trauten Dioeces u. bey der darinnen befindlichen Geiſtlichckeit auf Gottesfurcht 
ſtille, mäflige u. Eeufche Betragung genau halten, die unerfahrene zu mehrern Flei 
anmahnen, die fo unordentlich wandeln, ftraffen u. anzeigen, die trägen und laͤßigen 
Amts Brüder aufmuntern, vor allen Dingen aber fleißige Achtung haben, daß 
die Jugend Durch beftändige und tüchtige Catechifationes den Grund des Glaubens 
fagen, und in ihrem Chriftenthum ſtarck gemad;t und beftättiget, mithin die Uns 
wiſſenheit u. dahero entfrchende Nuchloßigkeit bey Alten und Jungen verbannet und 
gedämpffet werde. Und damit Wir von diefer einem Infpectori ohnehin gebührens 
den Treu und Sorgfalt um fo mehr verfichert ſeyn, fo befehlen Wir weiters, daß 
alle halbe oder wenigſtens gante Jahr von jeglichen Superintendenten eine gewiſſen⸗ 
baffte Relation von dem Zuftand feiner Dioeces und Geiftlichefeit an das Confifto- 
rium erftattet werde, u. Darinnen von eines jeden Capitularis führenden Lebens Wans 
dels, Amtss Beforgung u. Züchtigekeit, fo wie es der Wahrheit gemäß, _ohnger 
heuchelte Anzeige geichehe, Damit Wir nicht bey Vernehmung eines wiedrigen mit 
exemplarifcher Ahndung slle Schmeicheleyen u. Boßheits- Beförderung 
anzufehen und vermüßiget befinden. Weilen Wir auch bißhero mißfälligft wahr⸗ 
genommen, daß bey entftandenen vacanzen der Pfarr; Dienfte, fo bald nur fol- 
che fund werden Eönnen, die Competenten häufig gelaufen, und denen fetten 
Pfarreyen entgegen geeylet, Wir aber dergleichen Lauffen u. Nennen vor ein geflr 
chertes Merckmahl untüchtiger Geiftlichen halten, welche nicht die Heerde, ſon⸗ 
dern nur die Wolle, nicht die Erbauung derfelben, fondern die Beſſere Be⸗ 
nahrung des Bauchs füchen,. Als declariren Wir hiermit zugleich, daß Fünffe 
tig alles folches Anmelden und Suppliciren niemahls von Uns in Reflexion genoms 
men, vielmehr folche Dienftgierige eo ipfo abgemwiefen, das eingige Beförderungs 
— a eine wahre Gottesfurcht, Amts; Treue u. frommes Leben 
eyn folle. 


Wir wollen dahero , daß, fo offt fich eine Pfarr verlediget, ihr ein ander 
res Subjetum, es fey im Minifterio geftanden oder nicht, in Vorſchlag bringen 
follet, dann von welchem Ihr mit Wahrheit und bey euren Pflichten obige Stüde 
bejahen koͤnnet; Geftalten fogleich das alle Jahr einfommende Inf; edtion-Zeugniß 
beyzulegen, von denen Studiofis hingegen gleiches anzufügen, und nicht nur ein 
aus Büchern gefchriebenes, oder vermittelft der Kunſt Reguln erlerntes 
N redigen vor die nöthige Tüchtige anzunehmen u. zum Grund we fondern die 
Wahre Schrifftgelehrfamfeit u. Froͤmmigkeit allein dem Wort; Gepränge 
und Beeren Canzelgerede vorzuziehen. Diefe Unfere Willens: Meynung haben 
Wir darum fo umftändlich euch eröffnen wollen, damit Wir ins fünfftige die Sach 
von euch fordern koͤnnen; infonderheit will euch obliegen, auf die Superintendenten 
felbften Acht zu haben, auf daß nicht ben untüchtigen und mehr weltlich- ale geifts 
Jich-gefinnten Aufſehern Hirt und Heerde Schaden nehmen, und ihe nicht in die 
hiermit euch auflegende fchwere Verantwortung fallen möge. Wollten end) die⸗ 
fes zu eurer und aller Nachricht nicht verhalten, und verbleiben anſonſten euch mit 
Gnaden gewogen. Datum Bayreuth den 2. April 1727. 


Georg Sriederich Carlı MB. 
BX.a Mam. 
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HochfuͤrſtlichBrandenburg⸗Bayreuthiſches Patent, die Rubrieirung de⸗ 
ter Supplicationen u. anderer Produdtorum betreffendt. de anno 1727, 


Fyemnach unter andern bon denen Advocatis, Iuris Pradticis und Schrifft⸗Stel⸗ 

lern , bißher zu Schulden gebrachten Unordnungen mit vorkommen / daß de; 
nen an St. Hochfürftlichen Durchleucht, Dero nachgefezte Regierung und 
übrige Collegia, geftellten Supplicationibus und anderen Produdtis, der blofe Zitul: 
An Sr. Hochfürftl. Durchleucht, überfchrieben, felbe nicht gebührend rubrici. 
ret, die Supplicanten oder Dartheyen mit ihren vor / und Zunamen, nebft dem 
Orth wo fie- wohnen, nicht benahmet, weniger in denen Rubriquen der Junhalt 
was die Sache betrifft, mit etlichen wenigen Worten exprimiret werde; Ein ſol⸗ 
ches aber denen hierunter ne infonderheit unter den 9. Iulij 1696. erlaffenen 
Verordnung zuwieder ift: Als werden Alle u. jede Advocati, Iuris-Pradtici, und 
Schriffeftellere hierdurch ernftlich angewieſen , befagter Anno 1696. auch denen 
übrigen, von Zeit zu Zeit, bey der Canzley ergangenen allgemeinen Werordnum 
gen, es ſey in rebus gratiae, oder in caufis Iufticise, u. zwar fimplicis querele, man- 
dati, oder Appellationis, ftridte nachzuckommen, nicht weniger auch in der Rubrie 
jedesmahl anzumerken : Zu welchem Collegio das Productum, und diefem ange 
Bates Bitten ſich qualificire, oder zu gewartten, daß auf den wiedrigen Fall die 
Supplicationes und Producta rejiciret, und denen Contravenienten die Advocatır, 
Praxis- Turidica, und Stellung der Schrifften, entiweder auf eine Zeitlang, oder 
auch nach Befinden, und wann ihre Ungefchicklichekeit wahrgenommen wird ohner⸗ 
achtet des ausgeſtandenen Examinis, und erlangten Licentia Praticandi gänglid inhi- 
biret werde. Wornach ſich alfo zu achten. Signatum Bayreuth den 27. Ianuari 


Anno 1727. 
— — ——————— aba sure pen 
| Num. DLII, 


Patent Ihro Hochfürftlihen Durchl. des Herrn Marggrafen zu Bran⸗ 
denburg» Bayreuth, die zu ohngefäumter Adminiftration der Iuftiz in 
Dero Landen, wegen der Audienzien u, Uebergebung derer Supplica- 
tonum concertirte Verordnung betveffendt de anno 1727. 


Yon GOTTes Gnaden, Geor Sriederich Carl; Marggraff zu Bran⸗ 
denburg, in Preuſſen, zu Magde urg 2c. Herzog ꝛc. Entbierhen allen u. je 
ben unfern lieben getrenen Käthen, Landes: und Amts; aupt⸗ auch Dber- Amts 
Beuthen, denen von der Nitterfchafft ‚ Superintendenten, Pfarrern, Diaconis, wie 
zuch AmtsLeuthen, Caftnern, Verwaltern Voigten / Richtern Schultheißen 
Burger Meiſter u. Rath, Viertei u. Dorffs Meiſtern, dann Gemeinden in de 
nen Städten u. auf dem Land, auch insgemein allen unfern Dienern , Untertha—⸗ 
en und Schutz⸗Verwandten Unfers Landes und Fürftenthums, des Burgoraf⸗ 
hums Nuͤrnberg, und aller darein sehöriger Memter, Unſere Gnade und alles 
Hutes, und geben ihnen famt und fonders hiemir zu kernel Was malen 
Wir gleich bey Antritt Unferer mit Gott angetrettenen Regierung den unver 
serlichen veſten Vorſatz gefaflet, üns auch bishero eyffrig und mit aller Be 
jierde angelegen feyn laßen Unſeren Unterthanen, Landes; Ingefeflenen, und fonft 
nänniglichen ‚ Nicht nur die Seylfame, Bott gefällig-unpartheyifch: und 
chleunige Iuftiz, entweder felbft zu adminiftriren, gder aber - und nach — 


J 
a 
m 














ME — nn nn 
75$ 
durch Unſere nachgefezte Negierungss und Iuftiz- Colfegia ädminiftriteh in: 
fondern auch in anderen auf Unſerer Gnad und Wilfährigkeit — — 
gen, jedermann ohne Unterſcheid zu hören, und darauf mit der gebührenden Refo- 


lution zu verfehen , in welchen Worfaz Wir auch no 
harten gemennet And. ſaz ch noch ferner, und behaͤndig zu vers 


Hachdeme Wir aber hierben wahrgenommen, daß folchen Unferen En weck 
p erreichen, eine befondere gute Ordnung einzuführen nöthig feyn — aa 
er, us BVerhinderung.Unferer übrigen Negierungss Gefchäffte gereichende taͤg⸗ 
liche Anlauff unterbröchen | jeder Supplicant des allzu langen Wartens, und 
der darans entfichenden Verſaͤunmiß feines Gewerbs und andern Haußhaltens entz 
hoben, auch denen Klagen, ſowohl über die Unterfchlag : und Verlegung derer 
Supplicationum, als auch über den Verzug der darauf gehörigen Refolutionum abs 
geholffen werden Fönne ; Als wollen wir hierdurch männiglich , fo Uns oder Uns 
fere nachgefezte Collegia ih Iuftiz-Tnaden oder andern Sachen anzugehen, vor nos 
thig erachtet, Fund und offenbahr machen, mas geftalten Wir den Donnerftag 
in — Wochen, oder da an ſolchen ein Feſt⸗Tag einfiele, den Freytag darz 
auf auserfchen, an welchen Wir felbiten, 'und Zwar von neun Uhr an, Dors 
mittsg, bis gegen eilff Oder zwoͤlff Uhr jedesimals in dem Vorgemäch Un: 
feres Zimmers an allen Orten und Enden, wo Wir zur ſelben Zeit in Unſerm 
Land und Fuͤrſtenthum Unſer Hoff:Lager haben u. halten werden, alle und jede 
Supplicationes ımd Schriften in obbemelden. Sachen anzunehmen, und dar 
bey diejenige, fo felbige überreichen, in ihrem Anbringen zu hören, dars 
auf fo bald immer möglich, und die Zeit und der Sachen Bewandnis, es julaßen 
will, mit der Refolution zu verfehen, und damit den sten nächft-folgenden Mo- 
nats lunij den Anfang zu machen, befchloßen. 


Damit aber auch uns hierinnen eine Erleichterung verfchafft - die Reſolutio⸗ 
nes defto mehr befchleuniget und die Supplicanten nicht unnoͤthige Koften einges 
führet werden mögen, wollen Wir and befehlen hiermit ernfil., daß fie fich in 
Degreiffung ihrer Supplicationum oder andern fehrifftl._ Vorftellung eines ge 
ſchickten und bey Unſerer Regierung oder auch auf Unfern Aemtern recis 
pirten Schrifft:Stellers gebrauchen, alles, mit Hinweglaffung unnoͤthi⸗ 
ger zur Sachen felbft nichts dienlicher Umſtaͤnde, weitläufftig gefünftelt, und 
mit einem Wort⸗ Gepraͤng geſchmuͤckter Eingänge, in möglichfter Kürge verfaß 
fen, eine faubere, Leß⸗ und deutliche Handſchrifft gebrauchen, Unfere unterm 
27. Ianuarij h. a. erlaßene allgemeine » und in oͤffentlichen Druc gebrachte Ders 
ordnung genan beobachten , in Sachen, da es auf Erftattung des Berichts derer 
Beamten anfommer, denfelben fo fort mitbringen, und dem Supplicato beylegen 
auch dasjenige, mas fie auffer dem Innhalt ihres fehrifftlichen Periti, ihnen no 
weiters zu ftatten kommen zu Fönnen, vermennen zwar mündlich, doch kuͤrzlich, 
‚ohne einige Weitläufftigkeit vorbringen, ſich darauf nicht weiters aufhalten, fonz 
dern fo fort wiederum abgehen , und andern zur gleichmäßigen Meberreichung. ih⸗ 
rer Schriften Plaz machen, überhaupt aber Uns ——— Weiße und als lan⸗ 
ge fie von Unſeren nachgeſezten Collegüs gebührende Huͤlff und Reſolution erlan⸗ 
gen koͤnnen, infonderheit auſſer obzangefezten Tag, es mare dann ſummum in mo» 
ra periculum, nicht behelligen, danebſt auf Unfere ihnen ertheilende Refolutiones ac= 
quiefeiren s und fich des wiederholten unverfchämten Anlauffs enthalten follen: 
Wodurch Wir jedoch in juftiz- Sachen den Recurs an Unfer Hoff oder ander hoͤhe⸗ 
re Gerichtes oder auch dag in Receffu Imperii An. 165.4. $. 113. geordnete benefi= 
cium transmiflionis actorum abzufchneiden nicht gemeynet find. Daferne gr auch 
jemand in Policeys Enaden: und andern Sachen, worinnen durch die von 
uns einmahl ertheilte Refolution einem tertio Fein jus quaefitum. zuwachfen mag) 
Uns eine weitere unterthänigfte Vorftellung thun, fonderlich aber vorher nach nicht 
allegirte ; gleichtwol zu feiner Intention dienliche Motiven und Umftände anbringen 
wolte; Sind wir demfelben zum andern.oder auch. wohl zum drittenmahl zu hören 
. IV. Tom. Antiquitat. Nordgaw, HIX, gnaͤdig 
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naͤdigſt gemeynet: Doch dergeſtalt / daß auf den leztern Fall bey befundenen 
grund feines Borbringens, Wir denfelben in eine zum Zucht Hanf gewiedmete Sc 
Buſſe, oder auch wegen feiner offenbahren Temeritaet zur Arbeit dahinzu conden. 
niren, Uns vorbehalten. — 


Signatum Bayreuth, den 9. Maij 1727. 
| Georg Sriederich Carl 
E M. z. DB. F 


| J EG DIL 


Mem. DEM. 


Hoch⸗Fuͤrſtl. Ausfchreiben, die Erhalt und Verbefferung der Waldun⸗ 
gen betreffend, d. d. 15. Martü 1727. 


Iron GOTTes Gnaden Chriftiang Charlottsz, verwittibte Marggräfin zu 
Brandenburg; Herzogin in Preuffen, :c. Nachdeme wir je länger je mehr 
mißfälligft wahrnehmen müßen, welchergeſtalten die von mehr als einem Seculo 
her, megen Confervarıon und Werbeflerung derer Waldungen , auch deren Genf 
fes und Abftellung verfchiedener deßhalben beobachter Mißbraͤuche, auch Abgab 
des Schlaiß⸗ Bau und Brenn⸗Holzes, dann deren Abführung, ergangenes aud 
zum öfftersiwiederholte Zürftl. Ausſchreiben nicht allezeit gebührend befolget, fett 
dern die in dieſen Fuͤrſtl. Landen gelegene Waldungen, auf vielerley Art befhädi 
get, an theils Drten gar veröfiget, und folhergeftalt, ohne die gebührende Wie 
derbeforg- und — dem Herrſchafftl. Interefle, ſowohl ratione der Fort; 
als Jagens⸗Gerechtſame zumwider, oͤd liegen gelaffen werden; Als ergehet hiermit 
an alle und jede dieſes Fürftenthums angehorige Dber- Amt: Leuthe, auch Der 
mälter, Eäftner, Voͤgte, Richter, Schultheiffen, dann Burgermeifter, Räthe, 
Gericht und Gemeinden, in Städten und auf dem Land, der ferner meite ernſt 
liche Befehl, daß jeder, abfonder aber die Wildmeifter, Straiffer u. Forfter, aud 
alle andere Jagd⸗Bediente, dasjenige, ‚was ihnen, vermög ihr geleifteten Fig 
und fothaner Verordnungen zu thun oblieget , genau beobachten, und die fich er 
wan Auffeende Fehler und Mißbräuche, jedes mahl fo gleich abfchaffen, oder, ber 
dörffenden Falls an gehörigen Orth anzeigen und Befcyeids fich erhohlen follen. 


Bir ordnen alfo,und wollen 1.) wegen der bey denen Holtz ⸗Anweiſungen und 
Abgaben, dann Abführung der Baus; Holger — cn groffen Unordnung 
guädigft : daß zu deren Vorbeugung Eünfftighin die Anmweifungen und Holz: Mbg% 
ben, nicht anders, als in Antvefenheit eines in Pflichten ſtehenden Beamtens, u 
wo möglich auf einen getwißen Tag bemerdkftelliget, das angemiefene Holt, mit ei⸗ 
nem Wald; Hammer, der hiernaͤchſt von Fürftlicher Cammer zu ertwarten ift, be 
—* werden, und folder jederzeit bey Amt in Verwahrung liegend verbliei⸗ 

en folle. 


‚ „Wie dann 2.) bey Abführung des Dans Holges zu beobachten, daß teilen 
die frohnbare oder Scharwercks⸗ Bauern, und Subr-geuthe, die fogenannte 
Schwicken oder Störz niemahls mitbeingen, fondern hierzu das fehönfte gewaͤch⸗ 
ſig⸗ und junge, aud) darunter vieles Werd; Holg abhauen; Alſo iſt bey jedem 
Amt eine gewiſſe Anzahl Schwicken, nach Proportion der frohnbaren Unterthanen 
anzufhaffen, und darvon jedem Hof, fo nicht bereits Damit verfehen, eine mit dem 
nen einführenden Bald» Hammer , und darneben hoch mit einem Numero bad) 
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nete Schwicken zum Gebrauch zuguftellen, dann darüber ein Ne iſter, was vor eis 
nen Numerum diefer oder jener Bauer befommen, zu mehrer Gehrden zu hal: 
ten, auch darauf zu fehen, daß bey Veränderung der Höfe diefe Schwicken dem 
neuen Poflefori, als eine Zugehör ‚mit übergeben, die jerbrochene oder unbrauch—⸗ 
bahre aber allezeit zum Ampte geliefert, worgegen eine andere mit dem borigen 
Numero bezeichnete ohnentgeltlich abzufolgen ift, andern Falls aber diejenige, fo 
feine bezeichnete Schwicke mitbringen, fondern in dem Wald allerft ab auen, mit 
drey Gulden Straff zu belegen find: worauf dann nicht allein die Wildmeifter 
und Forſt-Bediente beym Aufladen, fondern auch diejenige, fo das Bau⸗Holtz 
aufdenen Plägen in Empfang nehmen, Acht zu geben, und die Contravenienten 
bey ihren Aemtern anzuzeigen haben. _ eg 


Betreffend 3.) das Wald sgrafen und Streu⸗ rechen, dann Holg:Flauben, iſt 
‚wegen des leztern unfer Befehl, daß die alten Stöcke aug denen Waldungen durch: 
gehends beftsmöglichit gefchaffet, zu dem Ende allezeit ein gewißer Diftrit von 
Wildmeiſter, Straiffer und Foͤrſter umſtecket, und die Ausraumung nach Befin⸗ 
den veraccordiret werden folle. - | 


Wbobey 4.) fleißige Dbacht zu haben, wie bereits in der Wald Ordnung Tit. 
2. berfehen , daß in Zukunfft die Bäume nicht höher als einen halben Schuh hoch 
bon der Erde meggehauen, und bey Werluft des Holghaner -Lohns Feine höhere 
Stoͤck gelaßen werden, dargegen ift 5.) das Holg-Flauben Plägen der Pircken 
Fichten, Tannen, Forln, auch Abhanen der Meyen und grünnen Baume, fo man 
vor die Schend ; Stätte zu ſezen pfleget gaͤntzlich zu verbiethen, und abzuftellen, 
auch dahin die Anſtalt zu machen, daß zu einer gewißen Zeit von einigen Geineins— 
Reüthen, in Beyfeyn derer darzu verordneten Zorft- Bedienten, und eines Ges 
richts- Manns, das Holg in denen Wäldern zu Säuberung der Waldungen zus 
fammen geflaubet, und daraus gebracht, fonach anflerhalb denen Waldungen von 
den armen Leuthen heimgetragen werde: Welches auch billig bey dem Wald:gras 
fen obferviret werden folle: indem aber jedoch ratione ein und anderer Gemeinden 
folches, zumahlen bey dürren Sommer, Mißwachs oder Abgängiger genngfamer 
Hurt und Wende, nöthig erachtet werden dörffte, wollen wir auf ſolchen Fall gnds 
digft: Daß von denen Aemtern mit Zuziehung der Forſtey-Bedienten der Wald» 
Zach morauf das Grafen mit dem wenigften Schaden der Waldung und des 
Wild» Banns erlaubet werden Fan, beaugenfcheiniget, und ein Protocoll, wel—⸗ 
ches der Forfieys Bediente mit zu unterfchreiben hat, gefertiget, dann daranf mit 
Bericht zu weiterer Verordnung eingefendet werde. 


6.) Das Laub; Streu» Nadel, und Moossrechen hingegen erlauben wir zur 
Erleichterung der Unterthanen zwar in feiner Maas, und nach Innhalt der Hochs 
Fuͤrſtl. Ausfchreiben von 22. Maij 1723. und 24. Aprilis 1725. gnädigft: jedoch 
länger nicht, als von Michadlis biß Wenhenachten, binnen melcher Zeit ſich der 
Land: Mann genugfam damit verfehen Fan, ohne daß zur Frühlings Zeit, die herz 
vorkommende junge Limpfe, durch das Mechen am Wachsthum ruiniret werden, 
welches Feines wegs zu verftatten ift. 


Wenn auch 7.) durch verfchiedene Berichte unterthänigft angezeigt worden, 
daß in denen —— Herrſchafftl. Waͤldern gewiße Stucke von Herrſchafftl. 
Hoͤlzern völlig abgetrieben, u. pure öde Plaͤtze dermahlen ſeyn, alſo folle an ſol⸗ 
chen Orten der Waaßen aufgehauet, und mit tüchtigen und für jedes Erdreich 

onvenablen Holtz⸗ Saamen, wovon die Unfoften zu berechnen, befäet, vornehm⸗ 
ich aber , u. mo es nur thunlich, mit gefäumten Eicheln beftecket werden. 


end 8.) die Holy: Hauer, fo ift von jedem Amt ein ohnmaßgeblich un⸗ 
— nn Ber, fe es deren bendthiget, und wie deren Ber 
ftellung am füglichften gefchehen Fan ; Zukunfft zu beobachten, Kr 
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nenjenigen, die Wald Mecht haben, das Holg felbft zn hauen zwar erlanget / je, 
doch) nicht verftattet werden folle, das gehauene Brenn=Holg vor ſich abzuführen, 
fondern wann vorhero alles in felbiger Gegend aufgemachte Brenn: Holg numeri. 
ret, und darüber ein Looß gezogen worden, fo haben fie alsdann erſt zu erwartten 
welches Klaffter ihnen zufällt, und Eönnen hernach das ihnen zukommende Hols,an 
einem gereifen Tag, den ihnen das Ampt benennen wird, im Beyſeyn des Wildmeis 
fiers abführen, worbey zugleich zu trachten , daß die an theils Drten wegen übers 
mäßiger Wellen, eingefchlichene Gewohnheit gänglich abgebracht, oder doch auf 
ein gewißes Quantum, als auf eine Klaffter: Wald» Necht und Befoldungs; Holg 
3. 4. biß 5. Wellen determinirer ſeyn follen. 


Und weilen 9.) die fpäthe Abfuhr der Baus Hölger und Sees: Schröt nicht 
nur der Waldung ſchaͤdlich, fondern auch der Fürftlichen Obrift Bau Direktion 
nicht geringe Befchwerden verurfachet 5 Als befehlen wir, daß die Seeg⸗Schtoͤt 
noch vor Dftern auf die Seeg- Mühlen, die Baus Hölger aber laͤngſtens bis Pfing, 

en eu die angewiefene Pläge abgeführet werden; Im Fall aber deme zumieder 
ie Abfuhr binnen ſolcher Zeit, oder laͤngſtens 4. Wochen hernach nicht geſchiehet 
und die BausHölzer und Seeg: Schröt in denen Waldungen liegen bleiben, n 
wird man von Seiten der Obriſt⸗Bau-Direction deren Abführung felbft veran 
falten, Die dadurch zu bezahlen habende. Koften und Fuhr-Lohner ſich von der 
Menthey zur BausCaila erfezen lafien, und. diefe hinwiederum den Betrag denen 
faumfeeligen Memtern zufchreiben. ; 


Damit auch 10.) zugleich der bey Lieferung der Bau⸗ und gefchnittenen Höl⸗ 
ger bishero obfervirten vielfältigen Unordnung und Unterfchlaiff gbgeholffen werden 
möge, fo find die Baus Hölger-zu Verhättung des fehr gewoͤhnlichen Abhauens an 
beyden Enden mit dem Wald Hammer, die Seeg-Schröt aber, auſſer diefen 
noch mit einem Numero zu bezeichnen , fodann deren Dicke, über das Ereug = 
dem Zoll abzumeffen, und darüber von jedem Forfteys Bedienten ein Negifter, nad 
dem Formular , fo das Cammer Collegium hiernaͤchſt diftribuiren wird, zu verfertis 
gen, und ſolches zum Amt zu Fiefern, von dar aber zur Obrift- BausDiretion 
einzufenden, damit man fich darnach richten Fönne, zu mas Sorten jeder Seeg⸗ 
Schrot zu fchneiden; 


Auf die Seeg: Mühlen aber ift 11.) gute. Dbficht ju tragen, daß die Schrde 


mann fie gefihnitten, fein ordentlich auf einander geleget, und vor dem, fo viel 
möglich, mit einander befchehenden Abführen, vom Amt vifitire werden, um IM 
fehen , ob von felbigen nichts verwechſelt oder entwendet, und das Hol ſauber und 
ohne Wölfe, auch die Schwartten nicht u dick gefchnitten werden , die Köpfe 
follen auch nicht über drey Zoll lang, bey Verluſt des Schneider ;Lohns, gelaßen 
und diejenige Schrötte, fo nicht nach dem gegebenen Maas oder ungleich — wolf 
fen geichnitten, denen Müllern zue Zahlung heim geiviefen, das entwendet; oder 
verwechſelte Holg aber, und zwar das weiche, mit zwey Meichsthaler, das harte 
aber mit 6. fl. Straff von jedem Schrot erfezet, überhaupt aber follen 12.) bey dw 
nen Aemtern die Wald» Frevel fleißiger, als bißhero gefchehen, unterfuchet und 
beſtrafft, die Wildmeiſter, Straiffer und Foͤrſter, alles deffen, was fie dißfalls in 
acht zu uchmen, forderfamft alle Quartal behörig erinnert werden, daß der Wald⸗ 
Frevlere Specificationes zu denen Dber: und Memtern, welche felbige zu denen 
Fuͤrſtl. Hofs und Cammer » Rat5s;Collegien mit Bericht einzufchicken haben, mit 
Exprimitung der Verbrechere Vor⸗ und Zunamen auch deren Eigen: Herefchaftten 
und derer Holger , dann des Verbrechens, übergeben, auch jederzeit ein Exemplar 
der Fuͤrſtl. Dber ; Jägermeifterey überreichet, auch die eingehende Straf» Gele 
denen Holg Rechnungen inferirt werden follen. 


Letzlichen und 13.) Finnen zu Beforg: u. Erhaltung der Spithal: Pfleg / Hei⸗ 
ligen⸗ und Gemeind⸗Hoͤltzer, die Wildmeiſter und Sorten» Bedienen denen Su 


— 
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und Gemein: Zörftern, wo dergleichen fich befinden , zur Mit» Dbficht zugegeben 
werden. Wornach ſich jedeermänniglich fomohl bey allen Ober; und Kemtern als 
auch diejenige, welche einige Wermaltung hierinnen oblieget, u. darinnen eines 
und das andere zu verrichten haben, bey Wermeydung Herrſchafftl. Ahndung und 
Ungnad, auch der darauf gefezten Straffen gehorfamft zu achten, und diefes Aus 
fchreiben behörig zu — iſt. Signatum unter hievorgedruckt⸗ unſern Fuͤrſtl. 
CanzleysSecret- Inſiegel. Onoltzbach / den 15. Marti, Anno 1727. 
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Num. DLIV. 


Hohe Fuͤrſtl. Ausſchreiben, das Abraupen der Bäume und deren Erhal— 
fung befr. d. d. 23. Febr. 1730, 


N⸗ ¶deme die bißherige — bezeuget/ was geſtalten durch Vermehrung 
Ab der Raupen und Geſchmeiſſes, die fruchtbahre Bäume u. Garten: Gemäche 
einige Jahre dergeftalt Schaden erlitten, daß man an manchen Drthen menige; 
oder mohl gar Feine Früchte davon erlangen koͤnnen, und fo gar durch die von forhas 
nen Gefchmeiß gemachte Gewebe, theils Drten die Hecken und Bäume nicht nur 
gar verderben, fondern auch daran gekommenen Viehe Schaden und Seuche vers 
urſachet worden, welches dann meift daher gerührer, daß man das an denen Baͤu⸗ 
men u. Hecken von denen Sommer » Vögeln, in dem nächft vorhergehenden Jahre 
angefezte —— im Fruͤhling vor dem Ausſchlagen der Bäume nicht abge⸗ 
nommen hat. 


Als ergehet an alle Ober⸗ u. Aemter hiemit der Befehl; denen Burgern, Un⸗ 
terthanen u. Einwohner , in denen Städten, Dörfern und Weylern aufzulegen, 
daß jeden diefes + und Fünfftig hin. alle Jahr, gleich bey dem heran nahenden Fruͤh⸗ 
ling, nicht nur von denen Bäumen die duͤrre u. abflatternde Blätter, und um die 
Zweige angefezte Raupen⸗Eyer und Ninglein, zeitlich und fauber abnehmen, fons 
dern auch aa warn die Bäume ausſchlagen das Gefpünft u. Raupen⸗Ne⸗ 
ſter an denen Spitzen und zwiſchen denen Aeſten der Bäume, ſonderlich zu Mor⸗ 
gens⸗ u. Abends; Zeit, wann Die ausgefrochenen Rauppen auf einem Hauffen beys 
— feyn, herab thun, und zernichten, weniger nicht die Hecken davon ſaͤu⸗ 

ern, und im Sommer folche von denen Spinnen; Geweben reinigen, die De 
pen auch einzeln fo viel möglich, ausrotten, mithin auf ihren eigenen Nugen mehs 
tere Soräfalt tragen, und die ſich dißfalls unfleißig bezeigen, u. dardurch nicht 
nur felbften, fondern auch ihre Benachbarte muthwillig in Schaden ſezen / von ges 
famter Gemeind wegen, und zur Gemeinde Beften, alljährlich mit einer benann⸗ 
ten Straffe anfehen, u. wie folches gefchehen, beym Amt anzeigen follte. 


Wborbey auch ferner.befohlen und verordnet wird, daß überhaupt auf die Ers 
haltung und Nachziehung der Dbft- Bäume u. guter Früchte beßer acht gegeben; 
u. von denen Aemtern nach denen ſchon ergangenen Ausfchreiben de Anno 1694. 
und An. 1714. fich gerichtet werden folle. Endlich ſollen auch gleich jezo im ; 
ling, die hier u. dar angelegte Baum; Alleen, wiederum ausgebeſſert, und die Alt: 
me mit gnugſamſtarcken Pfählen gegen den Wind u. das Viehe verwahret ange; 
bunden auch allezeit, und biß fie erſtarcket, dabey erhalten + und übrigens das 
fchon wiederholt; anbefohlene Werden: Pflansen, fortgefeget, und an der abges 
gangenen Stelle, neue eingeftecket , alles aber noch nor dem eindringenden Saft, 
eitlich vollzogen + und fonach alljährlich , wie diefer Verordnung nachgelebet wor⸗ 
en, unterthänigft berichtet werden. Signatum Onolzbach,; den 23. Febr. 1730. 


D 


IV. Tom, Antiquitat. Nordgau JIX. Num. 
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Num. DLV. 


Hoch Fürftl. Ausfchreiben, die Pupillen⸗Ordnung betreffendt. 
d.d. 12, Maij 1731. 


yon Gottes Gnaden, Wir Carl Wilhelm Sriederich , Marggraff zu 
Brandenburg, Herzog in Preuͤſſen ꝛ?c. Thun hiermit allen unfern Hber; 
Ambtleuͤten und Beamten, dann Burgermeifter und Räthen, auch Gerichten in 
Städten, Märckten, Flecken und Dorffern, nachfolgende unfere befchlende Vers 
ordnung und ernftliche Willens: Meynung eröffnen. 


| : 
Ob zwar durch verfchiedene gefchärffte Refcripta, Mandata und publicirte Aus⸗ 
fchreiben , auch inder Amts: Drönung, befonders ſub Tit. 14. und dem lest ema- 
nirten Ausfchreiben vom s. Nov. 1714. nachdruckſamen Innhalts verordnet wor⸗ 
den, wie man der minderjährigen Werfohnen, armen Wayßen und Pupillen, zeit 
lichen Wohlfarth und allgemeinen Beften ſowohl mit deren Chriftlichs m. ehrbah⸗ 
ven Auferziehung , Vorſorge und Pflege, als auch wegen deren befigenden Ver 
mögen, Haab und Güther, getrene und achtfame Verwaltung und Obſicht tra 
gen = derfelben Nugen und Frommen bey alls vorkommenden Fällen befördern, 
hingegen Fälle Schäden und Unfälle, oder was zu einigen ihren Nachtheil ge⸗ 
reichen Fan, abwenden follen; So ift jedoch mit mehreren mißfälkigft ung um 
terthänigft referiret worden, daß es bißhero an dem gehörigen Effedt und Nadı 
druck an vielen Drten gefehlet, und der Pupillen und Wayßen vorforgliche Der 
mögens;Adminiftration, nach denen eingebracht; gerichtlichen Klagen, mehr un⸗ 
terdeudket ; als befördert morden. & 


: Wir befinden nun nach obtragend = Lnferer Landes: Fürftl. Sorgfalt, der 
Nothurfft gemäß zu feyn, hierunter gemeflene Vorfehung zu thun, und derglei⸗ 
chen, / ſowohl theils aug jtraffbahrer Negligenz der Adminiftratorum, als beweißlichen 
Verſehen und eigenmaͤchtig⸗ eulpoſen Verfahren, der von denen Aemtern beſtellt⸗un⸗ 
tuͤchtigen Vormündern, und deren nicht alljährlich in Termino abgelegt; und julti- 
ficirten Rechnungen, entftandene Exceflen, Schäden u. Malverfationes abzumenden; 
in welchem Abſehen mir nicht allein die in Caufis tutelaribus, nebft der Amts:Drd 
nung, emanirte Mandata und Referipta beftättigen und handhaben, fondern auch 
wollen, daß dem von unſers Hochſeeligen Herrn Vatters Gnaden, den 5. Febr. 
1714. in vim Conſtitutionis tutelaris ergangenen Ausſchreiben, allen darinnen det 
faßt = u. geordneten Pundten nachgelebet = und felbigen nicht contraveniret werde; 
Wann fich aber bedenkliche Faͤlle ereignen, welche in vor ;allegirter Amts⸗ un 
andern Ordnungen nicht entfchieden feyn, ‚oder ihrer Wichtigkeit nach von denen 
Dber: u. Aemtern zu keinem Ausfpruch gelangen koͤnnen; So find hieruͤber zu 
unſerm Fuͤrſtl. Hof: Rath al dergleichen Cafus umſtaͤndlich zu referiren, auch iu 
ſich Privac- Hagen zwischen denen Vormuͤndern und Curatorn, oder deren unmuͤn⸗ 
digen Papilien und minderjährigen Curanten, ergeben follen, felbige nach difpof- 
tiver Maasgab unferer Hoff + Kathi Drönung, Capite fecundo $vo 17. bey un⸗ 
ferm auch Fuͤrſtl. luftiz - Rath, zu derfelben erkennend rechtlichen Befcheiden und 
Urtheln / mit deutlicher Vorſtellung der in folchen Fällen befonders obmaltenden 
Klagen, Strittigfeiten und Irrungen, angebracht werden , wann vorgängig bey 
der erften Inftanz dergleichen Vormundfchaftliche Differentien rechts sbehörig un⸗ 
terfucht und entichieden worden, als in welchem Paſſu Wir unfere Hoff; und Iu- 
ftiz- Rath: Drdnung hierdurch erläutert wißen wollen. or allen aber haben 
unſere Ober = und Aemter fich darnach IM achten, daß biß den legten Tunij gegen⸗ 
wärtig laufenden Jahrs alle bis dem legten ad Annum 1730. nad) unabgehort® 
auch die legt + juftificirtee Vormunds-Rechnungen, in completer und ohnmangel⸗ 
haffter Form, famt darzu gehörigen Original Beleegen, Scheinen und übrigen 
Requifitis ſub Defignatione eingeſandt⸗ und dabey nebſt einer angelegten Dach 
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nuß berichtet werden ſolle, wie viel Vormundſchafften bey jedem Amte vorban: 
ben ? auch wie ſolche bißhero adminiſtriret worden —* rar ie eines jeden - 
pillen Vermoͤgen beftche ? auch ob felbiges auf geficherte und hinlängliche + mit uns 

erm gnadigften Special- Confens veriwahrte Hypothequen und gerichtliche Berfchreis 
ungen verzinnßlich ausgelichen worden ? oder was bey jeder Anlehens⸗ und Schuld: 
Sache, zu Abwendung der = denen Pfleg: Kindern entftehenden Schäden und Ge; 
fahren vor Bedencdlichkeiten anzumercken feyn ? mit welcher Werfaßung und Uez 
bergab der leztern Vormundſchafftl. Nechnungen, es fünfftighin nach berührten: 
Termino alljährlich ohnmangelbahr, und bey Wermeydung der; von einer jeden zus 
rücbleibenden Vormunds » Rechnung, den negligenten Beamten mit drey Thaler 
zuerfennend - irremiſſiblen Poen, zu halten » und dagegen Feine Nachficht u. Ue⸗ 
bertrettung zu verftatten ift. i 


Wir befehlen demnach hiermit gnädigft, daß denen Vormundſchafftlichen 
Mandaten und Referipten,, benebft der Amts, Drdnung, und der an — 
fuͤhrt- unterm 5. Novembr. 1714. zu Pflicht » gemeffener Beſorgung der Vormund⸗ 
ſchafften, beſonders ergangenen Landes; Conftictution, in allen Puncten eyferigſt nach: 
gelebet⸗ und ſolche alljaͤhrlich von unſern Ober: und Aemtern zu jedermanns Wiſ⸗ 
ſenſchafft gebracht = auch derſelben nicht contraveniret werde; Geſtalten wir gegen 
die Uebertrettere, wegen der ; denen Pupillen und minderjährigen, in nachläßiger 
derfelben Vermögens ; Adminiftration; entftehenden Schäden und Nachtheil, nebſt 
deren ohnehin gebührenden Entfegung und Indemnifation, mit Ungnaden und ernſt⸗ 
licher Beftraffung verfahren ; eines jeden Pflichtfchuldige Nachachtung und genaue 
Obfervanz aber ung gnädigit gefallen laffen werden. Signatum unter unfern hies 
vorgebruckten Fuͤrſtl. Hofs Raths : Innfiegel. Onolzbach, den ı2 Maij, 1731, 





Num, DIV]. 


Hoch: Fürftl. Ausfchreiben, die Beſtraffung derer Hof » Diebftähle betref⸗ 
fendt, d. d, 20. Februarij 1731. 


pen Gottes Gnaden, Carl Wilhelm Sriederich, Marggraff zu Bran⸗ 
denburg , Herzog in Hrrůſen ꝛc. Nachdeme weyland unſers in Gott ru— 
henden Heren reſpective Groß: u. Vatters, Marggraffen Johann Friederich, 
Rargsgraff Wilhelm Sriederichs,; zu Brandenburg Gnad. Gnad. wider die 
in Dero Fürftl. Refidenz, Schlöfern und Hof- Lagern vorgehende Diebitähle ders 
geftalt geichärffte Verordnungen fub dato 17. lun..1684. U. 22. Dec. 1707. ergehen. 
laßen, daß folde Hof⸗Diebe ohne Ausnahm mit dem Strang vom Leben zum 
Todt hingerichtet werden follen: So hätten wir ung zwar verfehen; daß jedermann 
fie vor aller ⸗ ohne dem in dem Goͤttlich⸗ und weltlichen Nechten ſchwer verbotte⸗ 
nen und verdammten Untreue u. Dieberey, alfo zumahl vor obermehnt ; wieder⸗ 
holt » gefezter abfcheulicher Straffe fich von ſelbſten hůten murde ; 


Allldieweilen wir aber. erfahren müffen, daß Zeit unferer angetrettenen Fuͤrſtl 
Landes: Regierung verfchiedene Diebftähle bey: unferer. Hof: Statt vorgegangen 
befonders anch bey unferm dermahligen Refidenz - Schloß: Bau eingebrochen, und 
ein u. anders entwendet worden: So verwarnen wir hiermit zum Voraus gnaͤdigſt 
Aernſtlich jedermänniglich , infonderheit aber nicht allein allem: jede zu.unfern Im+ 
mediat -Dienften u. fonften bey unferer Hof; Statt: n. allen Balleyen beftellte und 
befoldete Perfohnen, mie and) die zur Leib : und Schloß; Wacht commandirte-Mi- 
jiz, als von welchen allen wir defto groͤſſere Treue erfordern, je mehr man ihnen 
anvertrauen muß, weniger nicht der Cavalliers Diener, fondern guch unferer-Mi- 
niftes, Raͤthe n. andere angehörige Be wie auch die Handwercks⸗ u ron 
ö ı % 
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beits; Leite, und wer fonft bey Hof zu thun oder zu verrichten hat, auſſer dem 
aber auch alle andere, fie mögen Einheimifche oder Fremde ſeyn, daß fich niemand 
vergreiffen möge, es feye an Geld, Jubeelen, od. andern Koftbardeiten, Gold, 
od. Silber ;Service, Thee, oder Caffe- Gefhirr, Kleidern, Tafel: Bett s oder 
andern weiſſen Oegehs ı Tapiflerien, Gemählden, Zimmers Küchen: oder andern 
Meublen, fvie die Namen haben mögen, das geringfte zu entiwenden, abjutragen, 
oder zu verbergen: es fey gleich allhier in unferm Fürftl. Refidenz - Schloß Onolz, 
bach, oder zu Trießdorff, Schwaningen, Bruckberg, oder auf andern un 
fern Land» Schlöffern, auf der Jagd, oder mo wir ins oder auffer Landes jonfen 
ung befinden, oder logiren werden: Geftalten wir hiemit ſezen und ordnen, daf 


diejenige, melche ‚dergleichen Diebftähle veruͤben, fogleich auf Betretten in ges 


len Verhafft und zur Inquifition gezogen, und, nach Befinden, mit einem 
chmählichen Tod geſtrafft werden follen: Wie dann auch) nad) Befchaffenheit der 
Umftände auch Diejenigen mit dergleichen Todes; oder mit der Galleren - Veſtungs 
oder anderer willführlichen Leibss und Lebens ; Straff angefehen u. beleget wer: 
den follen, welche zu ſolchen Diebftählen Anleitung geben, rathen, helffen, od. 
Wacht ftehen , ingleichen diejenige, welche die geftohlenen Sachen wegtragen / her 
heelen, verhalten, verſchicken, od, verkauffen, oder denen Hof⸗Dieben , oder ihr 
ren Helffern Herberg oder Unierſchlaiff geben, u. es nicht anzeigen: Inſonderheit 
ſollen die Jubelirer, Gold- u. Silber⸗Schmiiedte, auch alle Handmwerdss und 
Handels⸗Leuthe, zumahlen die Juden, wie auch die Gaftwirthe, nicht nur wiſſent⸗ 
lic) Feine folche geftohlene, und mas zumahlen das Silber; oder auch Zinnwerd 
betrifft, ans dem Nahmen und Wappen leicht erfanntliche s fondern auch durdy 
aus Feine verdächtige Sachen, bey Wermeydung unnachläßiger Strafe, nah Bu 
inden, am Leib, Leben, Ehr, Haab u. Guth, nicht nur nicht Fauffen, erhan⸗ 
eln , verheelen, oder verfchleichen, fondern auch fhuldig feyn, die Diebe, oder 
deren Helffer auf der Stelle, jedoch mit guter Behutſamkeit, entweder gleich Hand: 
veſt machen zu laßen, oder doch der Obrigefeit, oder dem Amt jedes Orts, mit 
guter Vorfichtigkeit, von denen Dieben fo wohl als dem Diebftahl unverzüglich 
und getrene Anzeige zu hun. 


Wobehy auch zugleich alle u. jede bey denen Schloß: u. andern Gebäuden ats 
beitende Handwercks⸗ Leuͤte, ZTaglöhner u. dergleichen, bey gleichmäßiger nach 
Ermäßigung darauf fiehender Leibess und Lebens; od. anderer Hender: mäßiger 
und empfindlicher Straffe verwarnet werden, daß fich niemand nicht allein ‚mit 
Stehlen , Einbrechen, oder Entwenden obbefchriebener, zu unfern Hof; Mobilien 
felbft gehöriger Sachen im geringften vergreiffen, oder damit einlaffen, fondern 
auch, wie man wahrnehmen müßen, von Diebifchen Mbbrechern des Kupfers oder 
eingegofienen Bleyes, wie auch Eifenwerds, Clammern, Thür; Schlöfler; * 
fer, Nägel und dergleichen, ſey gleich an Gebäuden oder Gerüften , jumahlen 
auch entiwendung des Handwerk u. Arbeit» Zeugs, und aller Bau Materialien ind 
gemein enthalten folle. rer 


Und damit fich jedermänniglich vor obgefesten Leibs u. Lebens, Strafen and 
Verluftigung feines Ehrlichen Nahmens, Haab u. Guths hüten möge; So ift un 
fer gnaͤdigſter Befehl, daß dieſes unfer ernftliches Straff- Edit von. unferm Dbetr 
Hof; Marchalt- Amt fogleich in unſern Refidenz- und andern Schlößern, wie au 
von unfern andern Balleyen an hierzu bequehmen Drthen, ingleichen von unfern 
Aemtern in ganzen Land an denen Raths u. Gerichts; auch Stadt: Thoren ange 
fhlagen, und vorher gewöhnlicher maßen ableßend publiciret , folches auch von 
unferm Ober Hof-Marchall- Amt u. andern hiefigen Hof» Balleyen denen zuſam— 
men zu beruffenden Bedienten, damit fich niemand mit der — entſchul⸗ 
digen koͤnne / alljährlich in denen erſten Acht Tagen nach dem Nenen Jahr, wie⸗ 
ahoie⸗ Öffentlich abgeleſen, auch daß ſolches geſchehenſchrifftlich derzeichnet 
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u deffen Urckund haben wir unfer Fuͤrſtl. Geheimen Raths; Canzley- Inn 


ſiegel beyzudrucken befohlen. So gefchehen Onolgbach, den 20. Febr. Anno 
1731. 


| | Num. DLVI. 


Hoch⸗-Fuͤrſtl. Ausfchreiben, die Garten und Feld-Diebftähle betr. 
d. d. 28. Iun, 1731. 


yon BOTTes Gnaden, Carl Wilhelm Sriederich, Marggraff zu Bran- 
> denburg, in Herzog Preuffen zc. Wir mwiederhohlen hiermit gnädigft u. ernſt⸗ 
lich , mas wir ſchon am 20. Sept. Ao. 1730. verordnet, welcher geftalt wir, nems 
lich mit äufferftien Mipfallen vernommen, mas vor groſſe Diebereyen ſowohl um 
unſere Fuͤrſtl. Refidenz- Stadt, als auf dem Land in denen Gärten u. auf dem 
Felde vorgehen, und wie von muthwilligen Leuthen u. liederlichen Gefind, der 
von Goͤttlicher Gütte befcherte Gartens und Feld: Scegen ne Weife miß- 
brauchet : jo Tag s als Nacht: Zeit in die Gärten höchft:fträfflich » eingeftiegen u. 
eingebrochen = befonders in Dorffern und Weyhlern, durch die nächtlicher und 
meift an Sonns und Feyer⸗Taͤgen umftreichende Bauren-Burſche, das unzeitige 
wie das zeitige Obſt abgeriffen und abgefchüttelt = und darüber wie in denen Gärs 
ten» alfo auch auf dem Feld die mit vieler Mühe, Zeit und Koften gepflanzte und 
ebelzte Bäume zerrifen und gerfchleifer und an denen Bäumen ſowohl als an Obft- 
rüchten u. andern Gewaͤchſen nicht geringer Schade verüber werde. Es bezeuͤ⸗ 
get noch ferner die leidige — daß ſolche liederliche und boßhafftige Leuͤte 
auch das Kraut, Koͤhl, Rüben, Erd: Bern, Tobacks-Blaͤtter und andere Fruͤch⸗ 
fe vom Felde ingleichen das Gras und Heu von denen Wiefen, auch an Drten, wo 
Weinwachs ift, die Trauben von denen Stöcken bößlich hinweg zu ftählen, eine 
Gewohnheit machen: wie auch zur Erndts Zeit die Getraydt⸗-Aehren diebifcher 
Weiſe abfehneiden oder abrupfen, oder das fchon gefihnittene Getrayd beftchlen: 
andere hingegen die Saam⸗Aecker, oder das gefchoßte oder fchon zeitigende Ger 
traydt auf eine fündliche Weiſe an denen vorbey gehenden Wegen, ohne Noth und 
gefliffentlich,, ärger als das Viehe niedertrgtten : oder gar neuͤe- und ungewoͤhnli⸗ 
che Wege in = und durch das gebaute Feld machen: viele auch Feinen Scheu tragen, 
mit Meiten und Fahren, und nebft andern auch die Hirten= und Schaaf: Buben 
mit vorfäsl: Schaden hütten die befaamte Aecker, auch Wiefen und — muth⸗ 
willig zu verderben : wieder andere wohl gar an denen Gärten die Thüre, Zäune 
u. Hecken, und im Felde die Landern zu durchbrechen, oder die Zaun: Stidel, Lans 
der: Stangen und Sander» Stöde auszureiffen und zu ſtehlen: mie dann dergleichen 
Holz: Diebereyen, ſowohl mit Abhanung des noch feehenden, als Hinwegführung 
des ſchon aufgefcheiterten Holtzes in denen Herefchafttl. Gemeind und andern Wal: 
dungen, wie ingleichen mit Diebifcher Abheb⸗ und Ausziehung der Scheiter aus 
denen einheimifchen Holg. Stöfen fich zutragen follen: Worbey auch noch wegen 
des Fifch = u. Krebſe⸗ Hähtens, unferer ergangenen u. hiermit wiederholenden ernft- 
lichen Straf; Ausfchreiben ohngeachtet, immer vielfältige Klagen vorfommen. 


Wann mir aber ſolchen verderblichen Boßheiten u. fhändlichen Diebereyen 
aufs nachdruͤcklichſte gefteretz u. einen jeden Befizer bey dem ihme von Gott vers 
liehenen Seegen u. Genuß des Seinigen Landes: Wätterlich erhalten, diejenige 
aber, fo ihn deſſen zu berauben fich nicht ſcheuen, noch fhämen, auch mit Schimpff 
u. Spott gezüchtiget = u. geftrafft wiffen wollen; Als ift u. ergehet hiermit unfere 
Landes; Fürftl. Verordnung, daß diejenige, welche vorftehende Boßheiten zu 
Schulden kommen laffen, als Diebe u. Verbrechere gehalten u. eingezogen + u. 
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nicht allein den Diebftahl u. Schaden erfezen = fondern auch nach Befchaffenheit der 
Umftände mit dem fogenannten Schnabel, oder mit der Hals »Geigen, * mit 
einer an den Hals gehangten Taffel od. Brett, und daran geheffteten Zettel, mit 
der Ufffchrifft: Garten: Feld: Holg: Fifch: oder Krebss Diebe, oder Kürglicher 
Meldung der That felbften, auch, ‚nach Gelegenheit der Sache u. Perfon, daran 
hängenden Steinen, anf öffentl. Marckt fchau ; geftellet ; oder in den Driller an 
Orten, wo dergleichen vorhanden, gefperret ; zumahlen auch die muthwiliige Bu; 
ben mit dem Peitfhen in der Sutter: Wanne » andere erwachfene aber mit der 
Springer; Arbeit , beleget, oder mann befondere aggravirende Umftände mit un: 
terlauffen , wohl gar mit dem Pranger » ftellen und Landes; Vermeifung abgeftrafft 
werden follen._ Wir geben auch, zu mehrerer Steürung der überhand nehmen, 
den Gärten ;Diebereyen, denen Eigenthümern oder Beſtaͤndern hiermit die Er; 
Iaubnuß, daß fie in ihren Gärten, gleich in andern Landen, jedoch mit aller Bes 
hutfam = und Borfichtigkeit, damit Feinem Unfchuldigen Fein Schaden gefchehe, Fuß: 
Eißen auf ſolche Garten » Diebe legen, auch wann fie, auffer dem, felbige auf der 
Stelle antreffen, u. ergreifen Eönnen, fie mit Schlägen, jedoch mit Moderation 
n. Maas, hinaus treiben mögen, wornach fie es gleichwohl dem Amt zur weitern 
Beſtraffung anzeigen follen : wofuͤr alfo die Unterthanen ihre Kinder, Knechte ı. 
Gefind zu verwarnen, andere aber, u. fonderlich die Schug: Verwandte, Haufs 
Genoſſen, Taglöhner und dergleichen, fich zu hütten und ju gemwarten haben, wi 

moferne fie auf einem folhen Garten oder Feld; Diebftahl ſich betretten laßen, fie 
nicht mehr in der Gemeinde u. dem Kirch Spiel gedultet ſondern iwenigitens 
gleich aus; und fortgefchaffer werden follen. 


Damit nun jedermann vor Ungluͤck, Schaden, Straffe, Schimpff und Spott 
ſich defto mehr hüten möge; So ergehet an alle Unfere Dber = und Memter, aud 
Burgermeiſter u. Raͤthe hiermit unfer ernftlicher Befehl, vorjezo diß unfer Edi 
fogleich gemöhnlicher maſſen öffentlich verlefen ⸗ Fünfftig aber ſolches alle Jahr alle; 
zeit am erften Sonntag nad) dem 1. Iul. miederholen s und inzmifchen e an die 
Amts = Naths; und Gerichts; Häufer, auch Stadt: Thore anfchlagen zu laſſen; wie 
dann auch die Geiftliche ihre Pfarr s Kinder vor folchen und andern Diebereyen und 
Boßheiten an ermehnten Sonntag pro Concione warnen, fonach — 
Garten-Feld⸗-Getraydt⸗Holtz⸗Fiſch⸗ und Krebs: Diebe, wie auch Wege: Zus 
ne; Sanderns u. Hecken⸗Verderber gute Kundfchafft gelegets folce in Werbaft 
gezogen U. examiniretz u. gegen die Schuldig - Befindende in geringern Verbre— 
chen, gleich bey denen Ober⸗ und Memtern mit Erfäuntnuß der Schaden; Erfe: 
zung und obbedeüteten Straffen des Scnabels, Drillers, Futter Wannen und 
Zaffel Anhängens verfahren s wo aber eine groffe Befchädigung, oder enormer 
Srevel, oder eine Wiederholung folder Diebereyen vorFäme, es nach deren In 
terfuchung zu unferm Iuftiz- Rath berichtet» und wegen der daranf gefesten Sprit 
ger; Arbeit, Stauppen: Schläge, oder Landes; Verweiſung, nach Befinden 
— erwartet werden ſolle. Hiernach hat ſich jedermaͤnniglich u 
achten. 


Signatum unter hievor gedruckt: Hoch: Fuͤrſtl. Ho egel. Onolg 
bach, den 23, uni, Aura mann 906 Fuͤrſi Hof Mathe, Junficg 
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Num. DIVIII. 


Hoch⸗Fuͤrſtliches Ausfchreiben, die Appellationes betreffend. d. d. 
24. Sept. 1731. 


Es⸗ iſt zwar in unſerer den 12. Maij Anno 1730. mit eigener Hand unterzeichnet⸗ 
und beſtaͤttiget, ſo nach auch allen in unfern Fuͤrſtenthum und Landen fich be; 
findl. Inter ; Richtern und niedern Inftantien ertheilet und vorgefchriebeney Ger 
vichts , und Procefs - Ordnung, fonderlich in deſſen erften Theil Tit. IV. $. 1. und 
2. Elar und deutlich verfehen, wie nach vollführter Cognition einer jeden Civil-Klag 
Sach), der Beſcheid abgefaßet, denen Partheyen publiciret, und unter Amtlicher 
Unterſchrifft Vorſchub gleich bey der Publication zugeſtellet, auch der ſich dar— 
‚durch graviret befindende Theil, wie er fein vermeyntes Mecht weiter fuchen und 
ſich an unfern Iultiz - Rath wenden Eönne, nothürfftig, fonder eigene Abfichten, vers 
fändiger werden folle ; ‚Alleine da folches bißhero wieder Gebühr die fchuldige Ber 
obachtung nicht durchgängig erhalten, indeme aber Seiten einiger Membter, der 
Beſcheid ganz unförmlich ausgefallen , theils nicht beeden Partheyen zugleich, fons 
dern jeder infonderheit zu verfchiedenen Zeiten eröffnet, die zu ertheilen gemeßene 
Abſchrifften entweder auf Begehren gänzlich abgeſchlagen, oder zu Confundirung 
des fatalis decendii, nicht fo balden nach gefchehener Publication, oder wohl gar 
nur einen Theil behändiger, theils auch folcher Ambts-Beſcheid mit feinem dato 
verfehen, allermeiftens und faft durchgängig des Beamten Unterfchrifft gänzlichen 
hinweg gelaften, fürters denen fich beſchwert zu feyn erachteten Theilen, die ihnen 
durch Ergreiffung des Remedii appellationis zu guten gehende Rechts » Wohlthat li- 
flig verhalten, und zu Erlangung und Befsrderung einer fchä I. Abficht jenen 
Feine Erläuterung defjen, wie fie folchenfallg meiter zu verfahren, auch alles bin⸗ 
‚nen einer Zehentägigen Friſt zu beobachten hätten, _ mitgetheilet,- vielmehro die 
zur Stell von einer Parthey aus eigener Willenfchafft interponirte Appellation, dem 
Gerichts ;Protocollo einzuberleiben, unterlaßen, auch die Ertheilung eines Extrac- 
tus Protocolli, welcher geftalten ein Theil die Appellation wuͤrcklich ergriffen habe, 
unperantwortlich verfaget morden. 


Als befehlen wir allen unfern Dber; und Beambten hiermit wiederholter 
nachdrücklich, daß fie unfere obangeführte Gerichts; und Procels - Drdnung mit 
geziemenden Fleiß einfehen, und in denen Gerichtl. Handlungen folche durchgäns 
gig zu befolgen trachten, auch bey allen vorkommenden Klag- Sachen die Pars 
theyen nicht fchrifftlich gegen einander verfahren lagen, fondern beede Theile ger 
genmwärtig vor Gericht mündlich gegen einander in Klag, Antwort, und mehr 
rern nothuͤrfftigen Sägen hören, und ihre vorbringende Ned u. Wiederreden von 
Mund ang, in die Feder ad Protocollum nehmen, infonderheit aber , bey einer jes 
den vorfommenden Civil- Sag: Sachen ohne Ausnahm allen vormwaltenden Um— 
fränden nach, einen Gewiſſenhafften, der Sachen wahren Erfindung gemäfen recht⸗ 
lichen Beſcheid abfaßen, und denen Elagenden, Beklagten, u. (mo fich dergleichen 
finden follten) auch intervenirenden geſamten hehe nach vorgängiger Cita- 
tion, zu gleicher Zeit von der Gerichts; Stelle publiciren, auch ohne allen Vers 
zug fogleich indie von dem Gerichts = Altuario vorhero gefertigte und in Bereitſchafft 
zur Hand liegende zwey gleichlautende Abfchrifften, den Ort m. die Gerichts Stel⸗ 
le 100, den Monats: Tag; Das Jahr und Die Tages; Stundt, wann die Publica- 
tion denen fämtl. Partheyen mit einander gefchehen, hinein verzeichnen, meniger 
nicht der Nichter und der Adtuarius ihre Nahmen unterfchrieben ; ſonach umd wann 
diefes alles vollftrecket, jeder Parthey infonderheit , ohne Saumſeeligckeit zu der 
in dem copeylichen Beſcheid angemerckten Stund behändigen, zugleich auch mehr 
angeführte Partheyen und zumahl welche über die ausgefprochene Sentenz feine 
Aufriedenheit bezeiget, alfo fort mit Beyſeitſezung aller eigennuͤtzigen Abfichten, 
oder tragenden Eigen Liebe zu dem a er und — 
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hender Forcht, es dörffte folcher bey dem Dber Richter geändert werden, oder an: 
gemaßt Hochrichterlichen Anfehens, ob müßte man die Sentenz vor Rechts fräf, 
tig fo fort erachten, und wäre vor die fuccumbirende Theile Feine höhere Inftanz, 
zu nochmahlig » beßerer Ermegung ihrer MNechts » Sache meiters übrig, 
deutlich und nach Erfordern eines jeden Werftandes und Begriffs vollkom— 


men Elärlich verftändigen, und mie fie auf diefen Außſpruch erfter Inftanz, 


dag Remedium Appellationis an unfern Fürftl. luftiz- Rath ergreifen, einen Advo- 
catum ordinarium allhie darüber zu Rath ziehen koͤnnten, dabey aber derer zehen Ta; 
ge von Zeit der publicirten Sentenz an, fich bedienen, u. innerhalb folder Friſt 
diefes Vorhaben bey dem Amt anzeigen, fonach von der Stund der geichehenen 
Interpofition anzurechnen, binnen 23. Tagen ihren Appellations - Libell fambt denen 
Gravaminibus wider den Spruch erfter Inftanz bey unferm Iuftiz Nach einbringen 
müffen, genaue ohnparthenifche Nachricht und Information ertheilen, auch fürters 
auf erfolgte Ergreiffung der Appellation einem jeden Appellanten der Extradtus Pro- 
tocolli loco atteftati wegen diefes Actus ohne Anftand fidelicer und ohne Waigerung 
mitgetheilet werden folle. Alles bey Vermeidung unferer Fürftl. Ungnade. Sig- 
natum unter hievor gedruckt⸗ unferm Fuͤrſtl. Iuſtiz-Rathß⸗Inſiegel. Onolzbach, 
den 24. Sept. 173 1. 


He a a 
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Num. DIIX. 


Hoch⸗Fuͤrſtl. Ausſchreiben, die Gerichts⸗Ferien betreffendt..d. d. 
2. Iul. 1731. 


Yon GOTTes Gnaden, Carl Wilhelm 'Sriederich Marggraf zu Bram 

denburg, Herzog in Preuſſen 2. Wir haben in denen von uns unterm r2. 
Maij vorigen 1730. Jahres faneirt s und emanirten Hof; und Tuftiz - Rathe,Drds 
nungen Cap. I. $. 15. allbereits gnädigft verordnet, wie m. welcher geftalten es we⸗ 
gen der Gerichts; Ferien bey unferm Fuͤrſtl. Collegiis u. denen Cangleyen gehab 
ten, u. daß von 1. lulio biß auf den 15. Aug. inclufive Jaͤrlich in unfern Collegis 
mochentlich nur eine Mathe ;Sefion, als im Geheimbden- Rath am Dienftag; in 
Hof: Rath am Mittwochen, als Ordinari- Bottens Tag, und im luſtiz-Rath am 

reytag verrichtet werden folle, es wäre dann, daß die ohnumgängliche Necefitaet 
ein anderes ob periculum in mora erforderte, oder Kirchen: Feyer; Tage einftelen, 
welchen Falls gedachte unfere Collegia erwähnte Täge refpedtive zu anti - und ji 
pofticipiren haben, die Dber / und Beamte aber wegen Abfendung der Ordinari- und 
extra- Botten fich gleichfalls darnach achten follen. 

Wie wir num hierüber ſowohl, bey obgedachten als übrigen unfern Rath 
Collegiis ftriete gehalten wiffen wollen; Als befehlen wir an alle unfere Ober; umd 
Beamte, auch Burgermeiftere und Käthe in Städten, Märckten und Flecken 
gnädigft, daß auffer denen geordneten Ordinari-Botten + Tägen mährender ſotha 
ner erlaubt + und gefezter Zeit, nicht leicht extraordinari- Botten eingefchidet, ned) 
Sachen, wo nicht fümmum in mora periculum vorhanden, und die fich nicht bie 
auf den nächften Botten: Tag zum Nachtheiln. Schaden unfers Fürftl. Intereffe 1 
Regalia auffehieben laffen, damit einberichtet werden folle, wornach fich gehorfamf 
N achten iſt. Signatum unter unferm Fürftl, Hof ‚Raths: Innfiegel. Onolz⸗ 
bach, den 2. Iulü An. 1731. 
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Verbotene Annahm der Schriften in erſter Inftanz, d, d, 
29. Nov. 73% n 


on GOTTes Gnaden, Larl Wilhelm Seiederich, Marggraff zu Bran⸗ 
V denburg, Herzog in Preuͤſſen ꝛc. Ob wir ſchon allen fotoobl-in M erm Fürs: 
ftenthum anfäßig, als außherrifchen Unterthanen, welche vor unfern Dber: und. 
Aembtern etwas einzubringen oder gerichtlich auszuführen fich bemuͤßiget finden, 
zu ihrer Erleüchterung in der Anno 1730. allen Gerichten unfers gefamten Fürs: 
ftenthums, zu einer perpetuirl. Norm und ohnwerbrüchl. Nachachtung. ertheilten: 
Gerichts und Procefs- Drdnung, infonderheit Parc. I. Tir. L. $. 6. wohl verfehen;: 
daß nichts fchrifftliches anzunehmen, fondern alles mündlich vor ⸗ und anzubringen, 
auch auſſer einem tüchtig, und nach dem F. 12. c. 1. zugelaßenen Beyſtand weder 
ein Advocat, Procurator, oder Sollicitant und angeblicher Wertretter uzulaßen 
ſeye, ſo hat gleichwohlen mehrmahlen die bißherige Erfahrung und Ein icht derer 
por der erſten Inftanz verhandelt + u. zu der Appellations-Inftanz auf Erfordern 
eingefandten Alten das pure Gegentheil gewieſen. Wannenheto wir allerdings vor 
unumgänglich nöthig ermeſſen, folchzunfere gnaͤdigſte Willens: Meynung Kraft 
diefes in Zeiten zu erneüren, und in Verfolg deffen all unfern Dbern und 
Aembtern auch Gerichten mit Vachdruck zu befehlen, . daß fie nach Maßgab vor 
angeregt ; mo. Gerichts; und Proceßs- Drdnung aller Annahm derer Schriff: 
ten fich enthalten, vielmehr diejenige, fo dawieder zu handeln fich unterftehen folls 
ten, zu der bereits gefezt : unnachläßigen Geld» Bus von einem halben Gulden 
condemniren und gegen über Anlauts Parc. 1. Tit. 1. $. 3.50 Anhörung und Vers 
abfcheidung derer Partheyen, ordentlich zwey Gerichts-Taͤge in der Wochen fes 
gen, anordnen und halten, daran jedes mahls zu rechter Vor- auch nach fich ans 
gebender Menge der Partheyen zur Nachmittags: Zeit an der Gerichts Stell fich 
gebührend einfinden, männiglich , mes Standes er auch fein möchte, ohne An: 
fehen der Perſohn, anhören, derer Klägere und Becklagten ihre vorbringende 
Klag und Antwortt von Mund ans in die Feder nehmen, und allenthalben nach 
mehrer Anleitung unferer vor Augen liegenden Gericht: und Procefs- Drdnung 
verfahren follen. In dafern aber gleichwohln einiger Unter » Richter diefer Unferer 
hiemit miederholten Verfügung entgegen zu handeln und fürters hin etwas ſchrifft⸗ 
lich zu Handen- zu nehmen fich unterfangen würde, derfelbe hat; Krafft diefes auf 
jedesmahliges Erfinden Sechs Reichs Thaler Straff bey. Vermeidung Fifcalifcher 
ehe ohnmaigerlich zu bezahlen. Wovor dann alfo einjeder fich zu bitten wiſſen 
wird. 
v . Signatum unter hievorgedruckt unſerm Fuͤrſtl. Iuftiz- Rath Infiegel. Onoltz⸗ 
bach , den 29. Novembris 1732. 


MT. 
f 


Num. .DLAI. 


"Hoch: Fürftl. Ausfchreiben, die Enthaltung alles Handels und Ber 
j a. mit Schulern und jungen Leuthen betreffendt. d. d, 3. Iulü 
si. 173 . ’ J J 


yon Gottes Gnaden , Carl Wilhelm Sriedrich, Marggraff zu Branden, 
I burg, Herzog in Dreufien, ze. Ob zwar wir allbereit zum öfftern Unſern 
‚Burgern, HandelssLeurhen, Wirthen, Juden u. andern die Inhibition thun laſ— 
‚fen, daß felbige mit denen jungen Leuͤthen ſo wohl Schulern als andern, ohne 
Vorwißen derer Eltern, Wormundern, Verwandten und vorgefegten Praecepto- 
„ren in die geringfte Handlung fich nicht einlaßen, noch Kleider , Bucher n. andere 
3... IV. Tom. Antiquitat. Nordgav. LIX. Waa⸗ 
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Waaren von von ihnen kaͤufflich oder Pfands/weiß annehmen, noch auch in ihren 
Wirth: und Hecken; Wirthichafften auch Privar- Hänfern und Hütten, zum Trin— 
den, Spielen, Schwälgen; Umgang mit Weibs-Perfohnen, oder andern vers 
bottenen Dingen; Argerlihen Anlaß geben, und nicht das mindefte auf Borg oder 
auch um Geld abgeben follen ;_ So müßen Wir ei hoͤchſt⸗mißfaͤlligſt verneh⸗ 
men ; mie wenig Unſere bißherigen deßhalben gethanen ernſtlichen Verbothen ein 
unterthänigftes Genuͤgen geſchehen; Wir werden demnach gemüßiget, hierdurch 
allen und jeden Unſern Burgern und Unterthanen 5 Dienern bey Hof und fons 
ſten, fo dergleichen Gewerber treiben, mithin fo wohl Ehriſten als Juden, mi— 
teljt Öffentlicher Publication diefer Verordnung vom allhiefigen Rathhauß wiederho⸗ 
lend nachdruͤcklichſt zu befehlen, daß niemand wer der auch ſeyn möge, dergleichen 
gegen die Jugend ferners zu Schulden kommen laßen, mwidrigenfalls aber auf Bes 
tretten, nicht nur des Abgegebenen verluftigt, und die empfangene Gelder wieder 
u reftituiren ohnnachläßlich angehalten, fondern auch uͤberdiß noch mit einer nahme 
aften Geld» Buß, oder wohl gar nach Befinden mit einer empfindlichen Leibs⸗ 
Straffe belegt werden folle. 


Gleichwie nun Unfere Ober⸗ und Memter allhier ein pflichtmäßiges wachſa⸗ 
mes Aug darauf nehmen, diefe Verordnung Öffentlich afigiren und alljährlich wie 
derholend ablefen, dann alle und jede für Schaden und Schimpff warnen, die Ile 
ag aber an Unfern Hoff: Rath ohn Anfehen der Werfohn, ohngefaͤumt ans 
zeigen follen. 


Alfo wird auch Fifcalis feines Ampts und Pflichten hierdurch zugleich mohl ers 
innert, und alle möglichfte Vigilanz vorzukehren, befehliget, wornach ſich aller 
Drten gehorfamft zu achten if. Signatum unter Unſerer eigenen Hand Unterfchrifft; 
Onolzbach, den 3. Iulü 1736. 

\ 
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Num. DLX1. 


Copia Vidimata des Fundations +» Brief8 des Gymnafii Carolini de dato 
Onoltzbach den 1. Maij 1737. 


Don Gottes Gnaden Carl Wilhelm Sriedrich, Marggraf zu Bram 
denburg, Herzog in Preußen, zu Magdeburg, Stettin, Pommern, 
der Lajjuben und Wenden, zu Mecklenburg, auch in Schlefien und zu 
Crofien, Burggraf zu mean, Sürft zu galbertadt ı Minden, Car 
min; Wenden, Schwerin und eburg, Graf zu Sohbenzollern und 
Schwerin; Herr der Lande Roftod und Stargard x. ıc. 


Wir haben Uns aus denen bey unſern Fuͤrſtlichen Archiven vorhandenen Nadır 
richten mit mehreren een vortragen laffen, was geftalten zwar Herr 
Marggraf Georg Sriederich, hochlöblichen Gedächtnüß, allbereits in An. 1582 
den 5. April aus Ehrift-Fürftlicher Intention, dem gemeinen Wefen und denen Stu- 
diis zum Beſten, nicht nur im Elofter Hailsbronn ein Gymnafium zu Unterhaltung, 
100. Knaben errichtet, und darzu reichliche Einfünffte geiwiedmet, fondern au 
über dis noch 60. Stipendia Academica Yon 40. big 60. fl. geordnet habe, peu 
Gymnafium aber durch das im folgenden Seculo entftandene leidige und betrübte 
Kriegs Wefen aber, in a. Umſturtz gerathen fey, und dahero beede Fürftl. 
Nachfolger in beeden Fürftenthümern Burggrafthums Nürnberg ober und unter 
Br Gebuͤrges, Weyland Herr ae riftion und Herr Marggraf 
Ibrecht, Hochſeeligen Gedächtnns, als damahlige gemeinfamg Befigere erehne 
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ten Cloſters Hailsbronn, nach erlangten Frieden, und der in etwas aus dem Ruin 
und Verderben fich wieder erhohlten Lande, zu ruͤhmlichſter Nachfolge Ihres Herrn 
Antecefloris den 30. Ian, de8 1655. Jahrs den Ehrift Fuͤrſtl. Entſchluß genommen 
hätten, oberwehntes Gymnafium zu gedachtem Heilsbronn, nach damahligen Lans 
des Kräften, _Miederum mit einander empor zu bringen, und die Anzahl derer 
Alumnorum auf Fuuffzig zu ſetzen, nicht minder ftipendia Academic« zu verordnen, 
und die bußwuͤrdig Gebäude nothduͤrfftig repariren zu laßen 5; Nachdeme aber des. 
Herrn Marsgrafens zu Bayreuth, Georg Wilhelm Liebd. mit unfers nun in Gott 
ruhenden Herrn Varters und Marggrafens, Wilhelm Friedrichs Gnaden, bereits 
in Anno 1719. eine völlige Abtheilung derer vorhero mit einander befefienen ger 
Be Memter, jedoch das Gymnafium zu Hailsbronn noch ausgenoms 
men, unter fich verabredet, auch folche wuͤrcklich volljogen, des jegt regierenden 
—— Marggrafens Friedrich zu Bayreuth Liebd aber, nachdeme Dero nun im 

ott ruhenden Herrn Vatters, Georg Friedrich Carls Liebd. in Anno 1732. all⸗ 
bereits auf gleichfallſige Abtheilung des Heilsbronniſchen Gymnaſii es ee 
beliebet, endlichen fich im vorigen Jahr 1736. um fo mehrers Freund Vetterlich 
ercklaͤhret, die Schule zu Hailsbronn ebenfalls aus der Communion mit uns zu fer 
gen, und dero halben Antheil Schulere und Stipendia zu Vermehr⸗ und a. 
ferung des zu Bayreuth errichteten Gymnaſn zu ziehen, als diefelbe fothane Ab» 
theilung wegen des ermanglenden gnugfamen guten Umgangs umd Education in 
Hailsbronn denen Alumnis fo wohl als zu Profequirung derer Studien für weit nuͤtz⸗ 
uͤcher und erſprießlicher erachtet; Als haben wir auch in reifer Erwegung erſtan⸗ 
gefuͤhrter, als andern mehrern Beweg⸗Urſachen, mit Ihro Liebd. Uns zu confor- 
miren, um fo weniger Anſtand genommen, hingegen uns zu mehrer Beförderung 
derer Studien und beferer Education der ftudirenden Tugend, entfchloßen, nicht 
nur die ung gebührende Helffte derer a5 Alumnorum von Hatlsbronn von dar hin⸗ 
weg, und in unfere Fürftl. Refidenz Stadt Onoltzbach zu dem allhiefigen ebenfalls 
in 25. Schülern beftehenden Gymnafio, nike mithin Die gantze Anzahl auf 
Fuͤnffzig zu feen, und eben diejenige von Unfern Fuͤrſtl. Vorfahren zu Hailsbronn 
gewiedmete jährliche Revenuen und Koſten, nebſt des hieſigen Gymnafi vorhero 
fchon gehabten Stiftungen, auf Beſoldung und reichliche Unterhaltung deren Prae- 
ceptorn und Schulern wiederum je und allegeit verwenden zu laßen , fondern auch 
zu deren bequemen Wohnung und Aufenthalt ein gang neues, mit vielen Koften 
mweitläuftiges Gebäude gnaͤdigſt hierdurch zu ftifften, und zu wiedmen, nicht mins 
der fothanes Gymnafium, zum Beſten des Landes und tüchriger Unterweifung und 
Anferziehung der Jugend, jedesmahlen mit einem Profeflore , Rectore, Con-Re- 
&ore und bier Praeceptorn, auch erforderlichen Aufſicht und Infpection ſowohl 
Tags als Nachts auf felbige, befezen und verfehen zu laßen; Wie nun Wir uns 
fere gmädigfte Intention und Eifer für Die Scudien und gefchichte Aufführung der 
Jugend hiemit gnädigft declariren, auch bey kuͤnfftig vera fpührender Aufnahm 
und Fortiwachs bemeldten Unſers Gymnafii ung vorbehalten, felbiges mit noch ferr 
nern Ginaden anzufehen; Alſo zweifeln wir nicht, Unſere Furftliche Erben und 
Nachkommen werden zu Gottes Ehre, und Vermehrung des Nutzens unferer Lane 
de die Erhalt : und Fortbauung deſſelben, ebenfalls mit! alleın Ehrifigeziemenden 
Eifer fich beſtens angelegen feyn laßen, und Ders Gnade niemahlen von felbigen 
abziehen, als worzu Wir Sie hiemit auf das fräfftigfte verbinden ;_ Zu Urckund 
deßen haben wir dieſen Brief eigenhaͤndig unterſchrieben, und unſer Fuͤrſtl. Secret= 
Annfiegel anzuhängen befohlen, So gefchehen im Jahr Ehrifti Onoltzbach den 1. 


. 1737 Carl Wilbelm — 


(L. 8) 


RIX. a Daß 


* EUER 
Daß vorſtehende Abſchrifft mit feinem von Serenifimo hoͤchſt eigenhändig un⸗ 


terſchriebenen Originali collationiret und vollckommen gleichlantend befunden wor⸗ 


den; Solches wird hierdurch mittelſt des hierunter gedruckten Hochfuͤrſtl. Gehei⸗ 
men Innfiegels benrefundet. Signatum Onolgbach, den 1. Iulii Anno 1737. " 


(L. 3.) 


nn boss pre. 
- Num. : DLXIII. 


Befehl Heren Marggrafens Carls zu Brandenburg: Onolzbadj, die 
Einweihung des von Hailsbronn nach Anſpach gezogenen Gymnafi 
betreffend d. d. 31. Maij Anno 1737, 


Don Gottes Enaden Carl Wilhelm Friedrich Marggraf zu Bram 
denburg, SHergog ın Preußen, zu Magdeburg, Stettin, Pommern, der 
Caſſuben und Wenden, zu Mecklenburg, auch in Scchlefien und zu Erof 
fen, Burggraf zu Mürnberg, Sürft zu Halberfisdt, linden, Camin, 
Wenden, Schwerin und Rageburg, Graf zu Hohenzollern und Schwe 
rin, Herr der Lande Koftock und Stargard x. %. 


Wohlgebohrne, Geſtrenge, Veſter, liebe Getreue! 


Gleicbie eines Landes Wohlfarth, Gluͤck, Ehre und Ruhm beſonders auch dar⸗ 

innen mit beſtehet, wann deſſen Jugend mit tuͤchtigen und verftändigen Mr 
rern verfehen , und von folchen mit einem Exemplarifchen Vorgang und vermünf, 
tiger Art, j einer Gott und Menfchen mwohlgefälligen Aufführung, Lebens Wan 
del, und ihr felbit ſowohl als dem Publico nüglic und dienlichen Wiffenfchafften 
von jüngern Jahren an fo balden angemwiefen uud angeführet, hingegen von allen 
übel anftändigen Bezeigungen und Laſtern in. Zeiten mit nachdeüclichen Vermah⸗ 
nungen , auch bey deren Fehlſchlagungen endlichen mit ernftlicher Corecuon moͤg⸗ 
lichſt davon abgehalten wird; Alſo haben wir uns in ſolcher gnaͤdigſten, alleine 
au Unfers Landes und der Jugend Aufnahm und Velten gereichender Abficht ent 
ſchloßen, den mit vielen Koften errichteten neuen Bau auf der Schütt, nicht nur 
hinfünfftig zu einem beftändigen Gymnafio und Unterhalt, ſowohl derer Lehrer als 
Schüler aufden 12. Tun. auf folenne Weife zu wiedmen, und zu deßen Vermehr⸗ 
und Verbeßerung auch kuͤnffligen mehrern Anfehen , die zu Heilsbronn vorhin fu- 
dierende Jugend und Alumnos mit anhero zu ziehen, auch die auf felbige von Um 
fern Fuͤrſtlichen Landes Vorfahren bereits ruhmlichft geftifftete Revenuen und Gel 
dere auf hiefiges num aus zweyen zinamen geäogene Cyrmnalim ferners wiederum 
möglich anfenden ; fondern auch ſowohl Lehrern als Lernenden eine ausführliche 
Schul; wie auch Stipendiaren: Ordnung verabfaßen, und — ſolche insgeſamt 
zu ihrer ſchuldigſt und gehorſamſten Nachachtung und Nachgebung publiciren zu laf 
fen. Wir übertragen demnach Euch hiemit gnädigft, daß Ihr Euch an obbeftitv 
ten. Tag auf mehr erwehntes neue Gymnafium begeben, dafelbjt unfere guädigfe In- 
tention und Willens Meynung in unfer zu Directorn deßelben beftellte Confiftorial 
Näthe Gegenwart denen anivefenden Profefforn, Retori, Con-Reetori und übrk 
gen Praeceptorn ſowohl als denen verfammelten Schülern nicht nur Öffentlich pu- 
blieiren und eröffnen laßen, fondern auch beederfeits ſowohl Lehrende als Lernen⸗ 
de zu fleißiger Befolgung der ihnen mit vieler Ueberlegung vorgefchriebenen und ih⸗ 
nen zur weitern Publication unter fich zu übergebenden Drdnung und Befehls, mie 
den fernern Anfügen mit behörigen. Nachdruck anweifen follet, daß gleich wie fie 
das gnädigfte Vertrauen haben, es werden nicht nur die Lehrer nach ihrer oblie 
genden Pflicht» Schuldigefeit und. Fleiß in gebührender Anmweifung der — 
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tergebenen JIugend zu allen wohl anſtaͤndigen guten Sitten, Wiſſen 
Studien ſich alle mögliche Mühe und Sorge geben, alfo Kun genen ch ie 
Schuͤlere allen ihren fhuldigen und gehörigen. Refpeet bejeigen und jedesmahlen 
einer Chriftlichen Conduite und Aufführung fich allezeit eifrigft befleifigen , damit 
wir bey verabfpührender Aufnahm und Wachsthum Unfers Gymnati veranlaßet 
‚werden mögen; auf deſſen Ruhms und Flors Vergrößerung noch ferner nnfere 
guädigfte Bezeigungen zu richten; Wir verlaßen Uns übrigens zu Euch gnaͤdigſt, 
J — uk ——— ge bad zu vollziehen Guch-beftens ans 
3 ir Euch hingegen in Gna | 
ben, Onoltzbach den 31. Maij Anno a * * beygethan verblei⸗ 


Carl; M. z. B. 





— —————————————— 
Nihm. DLXIV. 


Hoch/⸗ Fürftl. Ausihreiben, die Privilegien und Freyheiten dererjenigen, 
fo ſich in der netten Auslage der Stadt Schwabach niederlaffen betref- 
fendt. d. d. 26. Aug. 1737. 


on Gottes Gnaden, wir Carl Wilhelm Sriederich; MWlargugraf zus 
Brandenburg, Herzog in ge ı ?e. Thun hiermit Fund jedermanniglich: 
Nachdeme wir uns von Zeit unferer angetrettenen Fuͤrſtl. Negierung jederzeit eys 
frigft angelegen feyn laßen, uns auch darzu Krafft unfers tragenden Regenten-Amts 
verbunden zu feyn erachten, das wahre Wohlfeyn unferer getrenen von Gott uns 
anvertrauten Unterthanen nach aller Möglichkeit zu befördern, zu Erreichung dies 
fer heilfamen Abjicht aber vor das ficherfte Mittel angefehen, mann die Comercia, 
en u. Gewerben in unſerm Fuͤrſtl. Landen, in noch mehreren und befern 
lor und Aufnehmen gebracht werden ; | | 





Alfo haben wir hierinnen unfere Haupts und Leg» Stadt Schwabach um 
diefer Urſach millen in befondere gnädisfte Betrachtung gezogen, weilen darinnen 
nicht nur-verfchiedene Manufaäturen und Fabriquen allbereit befindlich, fondern 
auch felbige, wegen ihrer guten Situation, anbey genieffenden reinen und gefunden 
Luft und Waſſers, infonderheit aber wegen der dadurch gehenden Haupt + und 
Poſt⸗Straſſen/ nachher Augſpurg, Italien, und in die Schweiz 2c. zu denen 
Gewerben und Handelfchafften vor andern mohl gelegen ift; 


Wannenhero wir nach hiebenor eingeholt s und unterthänigft erftatteten Gut⸗ 
achten unferer getrenen Mäthe; und der aus ihnen zu dieſem Ende niedergefejten 
Deputation, ung in Gnaden entfchloflen gedachte unfere Stadt Schwabach ans 
fehnlich eriveitern : folche nee Auslag mit der Alt: Stadt combiniren und verei⸗ 
nigen zu laßen, auch felbige mit nachfolgenden Privilegien, Immunitaeten und Frey⸗ 
heiten zu begnadigen und unferer befonderer Protection, Schug and Schirme zu 
verfichern: Wie mir dann überhaupt hin mas 


I. Den Statum Ecclefiafticum betrifft, hiermit verfprechen: Daß alle diejenis 
ge, fo in der neuen Auslage fich nieberlafien wollen, eben diejenige Religions-Zreys 
heiten, fie die in der alten Stadt bißhero genofien, gleichfalls ohne einige Behins 
derung haben follen, auch) 


II. Ihnen Nenanbanenden alle diejenige Privilegia, Praerogativen, Immunis 
taeten, Rechte u. Gerechtigefeiten, welche unfere, in der Alt: Stadt bereits bes 
findliche zahlreiche Teutſche und Franzoͤſiſche Einwohner: bißhero ruhiglich genofs 
AV. Tom. Antiquitat. Nordgav. MIA fen; 


fen, und welche fie ferner weit unbeeinträchtigt zu genieflen haben, hiermit verwil— 
ligt ſeyn, ebenfalls gnädigft angedeyhen zu laſſen, fie auch nach Beſchaffenheit ih; 
rer Qualitaeten und Fähigkeit zu allerhand Dignitacten u. Ehren: Stellen zu erhe; 
ben, und zu befördern, mithin diefelbige diffeitigen Landes: Kindern umd Angefefs 
fenen vurchgängig gleich zu halten; . 


IN. Sollen denen Armen und Kranden die Beneficia bey denen piis Corpo- 
ribus, gleich denen in der Alt» Stadt, zu guten gehen; Inſonderheit aber ver; 
fprechen wir hiermit ‘ 


IV. Zu einer Special- Gnade, u. damit ſowohl die Handlungen, als Man. 
facturen in der "Stadt Schwabach fo weniger gehindert werden mögen, daß die 
neu Anbauende bey Durchzügen und Winter-Quartieren, wie in der AltStadt 
mit würdlicher Eintquartierung möglichkt verfchonet merden follen. 


V. Declariren wir hiermit: daß die fich niederlaffende , von denen zu ihren 
Manufaöturen u. Fabriquen gebrauchenden Materialien, auf 20. Jahr lang Zoll frep 
gelaſſen, nicht minder auch fo viel Ä 


VI. Die Nachftener betrifft,racione deg einbringenden Vermoͤgens, welches fie 
aber bey ihrem Hereingehen vorhero auf beglaubte Art anzuzeigen und zu fpecifi- 
ciren haben, ſowohl, als auch von dem acquırirenden Vermögen auf — Jahr 
lang , derſelben befreyet ſeyn: nachhero aber andern Unterihanen dißfalls gleich 
gehalten werden follen. Diejenige nun ‚ welche 


VI. on fremden oder Brandenburgifhen Drthen fich zu Schwabach nie 
derlaffen, und neu anbauen, follen über erft angeführte allgemeine + annoch fol 
gende befondere Fregheiten und Begnadigungen zu genieffen haben , daß ihnen der 
zu ihren Anbau verlangend ; und bendthigte W lag, nad) dem entiworffenen Erwei⸗ 
terungs-Plan frey und ohnentgeltlich augewlefen⸗ und uͤberlaſſen werden, nicht 
enger von einem nach dem⸗ von unferm Bau⸗ Directorio vorgebenden Ni er 
bauenden drengädigen Hauß, deffen Auffere Haupt: Mauren von Quarter umd Baden 

einen biß unter das Dach geführet feyn müflen, Dreyfig + von einem dergleichen 

weygaͤdigen aber Zwanzig und von einem eingädigen, ehen frey Fahre von allen 

— Oneribus und Abgaben angedeyhen follen. Wegen der Generbe den 
ir 


„VII. Hiermit gnaͤdigſt, das diejenige, welche neuͤe Haͤuſer bauen, von ihren 
treibenden Gewerben ohne Ausnahm, auch die nemliche Zahl Frey Jahre, mis 
von ihren erbauenden Haufern geniefen ſollen; | 


Bey denen aber fo Feine Häufer bauen, tollen wir folgenden Unterſchied ge 
halten wiſſen, daß diejenige, melde nee und in der Alt: Stadt noch nicht eta- 
blirte Manufaöturen oder Gewerbe anrichten, . von diefen ihren Gewerben Zehen 
die andern aber, welche gewöhnliche und in der Stadt fchon befindliche Handthie 
tung treiben, nur fünf Srey: Jahre haben follen. Gleichwie aber 


„. Die natürliche Schuldigckeit einen jeden Landes; Inntwohner ohnehin ver 
birdet; daß er zu Erhaltung der Sicherheit und übrigen Nothurfft des Landes 
das Seinige mit beytrage, ‚for auch zu denen in Schwabach auf die Freyheiten 
ſich niederlaffende , das one auverfiheliche Vertrauen tragen, fie merden 
Ihres Orths nad) dem Ibfiuß ihrer genoflenen Freys Fahre, zu ſothaner Con- 
currenz bereit u. willig finden laßen ; Alfo wollen wir auch zu Bezeigung unferer 
befonders gegen diefelbe gnaͤdigſt tragenden Zuneigung und ernftlichen Becierde, 
der Stadt Schwabach immerwährende Aufnahm zu befördern, die Anlag derer 
jahrlichen Praeftandorum von denen neu esbauenden Hänfern und Gewerben, er 





| 
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das feidentlichfte und damit folche niemand zur Laſt fallen koͤnne, einricht : 
derner willigen und ordnen wir snädigft, Ba Rf z chten laſſen 


„X. Die von der Nobleſſe und andern Capitaliften, welche Feine Burgerliche 
Negotia und Gewerbe treiben, fondern bloß von den ihren Menthen leben, deß 
fonft herfommlichen Schug: Geldes, Nachftener und anderer Herrfchafftlichen 
Onerum auf beftändig befreyet feyn follen. Und da- : . 


X. In Schwabach der fonften bey Theils benachbahrten Herrfchafften her; 
gebrachte Accis ‚ von denen Victualien, als ein großes Soulagement derer Eins 
wohner / nicht eingeführet iſt; Als laſſen wir es noch fernerhin dabey, und bey 
dem gewoͤhnl. ohnehin moderaten Getrand sUmgeld guädigft beiwenden. Nicht 
minder wollen wir auch nun 


t XI. Um die Comercia und Handelfchafften immer mehrers zu befördern, und 
felbige in beßere Enferung und zunehmenden Flor zu fegen, Landes; Wätterliche 
Vorſorge tragen, daß die bereits gefertigte Wechfel: Drdnung dafelbften in die 
behörige Hebung ‚gebracht werde, mallen wir auch nach Erforderung der Zeit und 
Umſtaͤnde, cin und andere weitere müzliche Drdnungen unter denen Kauf: und 
Handels Leuthen, Manufacturiers und Handwercks⸗Leuthen und fernere Privilegia 
zu ertheilen, Uns in Gnaden nicht entziehen. Uebrigens und 


XI, Verſichern wir, daß, fo balden fremde zum Anbauen fich einfindende 
Perfohnen uns die Erb; Huldigung geleiftet, felbige als andere Eingebohrne und 
allſchon Angefeffene confideriret s und gehalten, unſers Landes; Zürftl. Schuges 
auch, anderer Wortheile und Wohlthaten , ingleichen einer gůtig ⸗ und gerechten 
Degierung zu genieflen haben follen. 


Zu mehrer Befräfftigung defen, haben wir dieſe Privilegia mit eigener Hand 
— und unſer Fuͤrſtl. vecret-Innſiegel vorzudrucken befohlen. So 
geſchehen in unſerer Refidenz · Stadt Onolzbach, den 26. Aug. 1737. 


Carl Wilhelm Seicderich 
a 7% Se 
— tr 

Num. DLXV. | 


Hochfuͤrſtliches Ausfchreiben die Privilegien und Freyheiten derjenigen, fo 
? A in der. neuen Auslage der Stadt Uffenheim miederlaffen betrefiendt, 
‘de d. 28. Ian. 1737. | 


N naden/ Carl Wilhelm Friederich, Marggraff zu Brandens 
— in Preaſfen * 33 Wie um der immer mehrers ans 
wachſenden Burgerſchafft willen in Unferer Stadt Uffenhaimb zu künftiger Bes 
förderung derfelben fernern Aufnahm für nuͤtzlich erachtet, auf veren Vergroͤſſer⸗ 
und Erweiterung zu gedencken, und zu ſolchem Ende cin Stud Stadt, Graben 
vor dem dafigen Ober »Thor, nach dem bereits gefertigten Riß einfüllen, auch 
den daran gelegenen Herrſchafftl. hiebevor allfchon zur nenen Auslage erfaufften Gars 
ten ohnentgeltlich hergeben, anbey auch denen nen bauenden Perfohnen folgende 
Gnadens Bezeigungen, Freyheiten u. Privilegien gnaͤdigſt angedeyhen zu laßen, 
aß 


Erſtlich, welcher ein Hauß von so. biß 60. Schuhe in der Länge und 30 oder 


mehrere in der Breite, drey oder zwey ar Ip aufbanen wuͤrde / finger * 
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ahr lang von allen ordinari- und extra- Anlagen, an Landſchafftl. Steuern, Cams 
* Zinßen, Lichtmeß⸗ und Schulden; Holtz- und Wacht; Geld, Frohn⸗ 
Wacht: und Botten⸗Lauffen, und mie folche Onera ſonſten Namen haben mögen, 
frey feyn, nd aus denen Herefchaftl. Waldungen Sechs Süderich; und Sechs 
Halb⸗Fuͤderiche Eichen ohnentgeltlich befommen, dann 


Sweptens, welder ein Drey und Zwey gädig Hauß von 40. oder mehren 
Schuh lang und menigftens 26. Schuhen breit bauen würde, Fuͤnffzehen Jahr lang, 
von allen obigen Oneribus frey feyn, u. aus denen Herrſchaffti. Waldungen, Funff 
— und Sieben Halb⸗Fuͤderiche Eichen gleichfalls ohnentgelnich haben, 
ingleichen 


Drittens, wer ein Hauß von zwey Baden 30. oder mehr Schuhen lang u. 
20. in die Breite bauet, fodann ı2. Jahr frey feyn, und Vier Suderich, und 
Sechs: Halb, Süderiche Kichen aus denen Herrfchafftl. Waldungen umfonft en 
halten; ingleihen _ f 


Dierdtens, wer ein Zwey gaͤdig Hauß menigftens von zo Schuhen Tang und 
20. Schuhen breit nen erbauen würde, davor 10. Fahr frey feyn, und aus denen 
Herrſchafftl. Waldungen Drey Süderich und Sünff Halb + Süderiche Eichen 
gratis haben, und 


Sunfftens, daß derjenige, fo ein Zwey gädig Hauß von 20. big 24. Schuhe 
lang und 16. bis 18. Schuhe breit erbauet, 8. freye Fahr genieffen und aus denen 
Herrſchafftl Waldungen, Zwey Fuͤderich⸗ und Vier Halb Süderiche Eichen 
umfonft bekommen folle: Als wollen Wir hingegen, daß 


Sechftens,, feine Eingädige Häufer , auch bey allen n. jeden-folchermaßen 
zu erbauenden neuen Häufern, das untere Stockwerck ohnfehlbar von Steinen ge 
bauet und aufgeführet,, dann 


Siebendens, die Häufer in dem aͤuſſerlichen Anfehen und Fronte, nad) dem 
gefertigten NIE, einander gleich und in einer Höhe gebanet, und zu Erlangung 
geräumigerer Böden, in einem Dach, ob fie fchon innen unterfchieden find, fort 
—— RA bey dem dritten Hauß ein Feuͤer ⸗ oder Brand» Mauer aufge 
ühret, un | Ä 


Ahrens, nach Ausgang der Frey» Jahre, auf ein Hauf von der gröfen 
Gattung 1. FI. 30. Kr. von der zwehten r. 31. 15. Sr. von der dritten 1. ZI. von 
der vierdten 45. Kr. und von der geringften 30. Kr. jährlichen Exbzinß gelegt und 
zum EaftenzAmt bezahlt werden folle; endlich und 


Nehndtens, wollen Wir bey denen Gewerbern difen Unterſchied halten Taf 
fen, daß der, oder diejenige, ſo eine Handelfchafft, oder eine foldye Profellion, 
welche noch nicht in der Stadt Uffenheim befindlic, treiben würde ‚ auch von fol 
cher Anlage eine gleiche Anzahl Steuͤer⸗freye Jahre, als deffen erbautes Haufı 
zu genieſſen haben folle ; 2 


Gleichwie Wir nun hiermit Unfere gnädigfte Willens: Meynung declariren; 
Alſo wollen Wir auch, daf bey Unfern Cammer ; und Landfchaffts s Collegüis, au 
Unferm Ober; Amt u. Stadt Uffenheim ſich darnach gehorfamft geachtet; u. die 
fe Unfere gnadigſte Entfchliegungen und Refolution, zu jedermanns Wiſſenſcha 
publiciret werden ſolle; Zu Uhrkund deffen, Wir folches mit Unferer Fuͤrſtl. eige⸗ 
nen Hand unterfchrieben.und Unſer Fuͤrſti. Geheimes Innfiegel unterzudrucken ber 
fohlen. Sp geſchehen Onolzbach, den 28. Ianuar. Anno 1737- 


Num. 


ö— — — — 
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Species Facti, was ſich zwiſchen der Hoch + Fürftlich Brandenburg ulm 
bachiſchen und Hoch⸗Füurſtl. Eychſtaͤdtiſchen Creyß⸗Geſandtſchafft we⸗ 
gen erregten Rangs⸗Streits bey dem Creyß⸗Convent zu Nürnberg 
zugetragen betreffend. d. an. 1739. 


| E⸗ hat vor einigen Jahren das Marggraͤfliche Haus Brandenburg Culmbach, da 
es in dem unter beeden Hochfuͤrſtl. Brandenburgiſchen Linien eine Zeit her 

veſt gefegten Turno Trienali des Fraͤnckiſchen Mit; Aus fchreib : Amts fich befande, 
bey dazumahl vorgeweſter allgemeiner Creyß⸗Verſammlung fi) beygehen laßen, 
dem Hochfifft Würzburg feinen ohnmittelbar nach Bamberg hergebrachten Hang 
nicht nur allein in unbefügten Anfpruch zu nehmen, — auch bey dem gewoͤhn⸗ 
lichen der Ordnung nach zu geſchehen pflegenden Abfahren vom Rathhaus mit of⸗ 
— angemaſten Thaͤtlichkeiten, fo viel an ihme gemmefen, ji erzwingen. Es 
at aber ermeldtes Hoch⸗Stifft fich darüber Elagbar an Kayſerl. Majeft. gewendet, 
welche fo mol unterm 16. Sept. 1721. an des Herrn Marggrafen Durchl. ausdruͤck⸗ 
lich referibiret, von dergleichen Thathandlungen Fünfftighin abzufichen, und wann 
diefelbe wider Würkburg mit Fug etwas einzuwenden, oder fich zu beſchwehren 
hätten, folches bey allerhöchft gedacht Ihrer Kayferl. Majeſtaͤt als obriften Rich⸗ 
ter im Reich gebührend anzubringen, als nach der Hand umterm ro. X.br. 1727. 
Er. Dero Kayferl. Majeſt. Verordnung an Bamberg und Sachſen Gotha zu 
em End mitgerheilet haben, und deren zu Folge von refpedtive obhabenden Dire- 
&torii und fenenden Creyß Mitftandes wegen das Behdrige zu Erhaltung Ruhe nnd 
Rechts, famt Ordnung und bißherige Poflefion im Creyß beforgen zu mögen. Nun 
hat 9 zwar hieruͤber das Hochfuͤrſtl Hauß Brandenburg an ermeldtes Hochſtifft 
wenigſt offenbahr weiter nicht mehr zu dringen verlangt; hingegen —— 
darauf feine Rangs⸗Begierde gegen Eychſtaͤdt, als dem beym Creyß ohnmittelbar 
nach Wuͤrtzburg folgenden geiſtlichen Fuͤrſten-Stand zu erkennen gegeben, aller⸗ 
maffen, als Anno 1733. nach ſchon eröffneten, auch allbereits eine Weile hinfuͤr 
gedauerten Creyß⸗Tag von des in Gott ruhenden Herrn Biſchoffens zu Eychſtaͤdt 
Hochfuͤrſtl. Gnaden ein Geſandter bey ſolchem ſich eingefunden, der auch, da er 
um erſtenmahl den Rath beſucht nach Vollendung deſſelben feinen hergebrachten 
ang gleich nach Würzburg ohne mindeften Widerfpruch oder Eintrag genommen 
hätte, diefem erft des folgenden Tags der Gefandte des damahls in dem Mit Auss 
fchreib: Amtlichen Turno geftandenen Herrn Marggrafen zu Onolzbach Durchl. 
mit feinen Wagen gang unverfehens vorzufahren, wiewohl vergeblich verfuchet hat; 
deme zu Folge nach wenig Tagen der Eulmbachifche Gefandtfchaffts ; Kutfcher (ob⸗ 
gleich. Culmbach dazumahl mit dem Ausfchreib Amt nichts zu thun, ja fo gar 
nicht einmahl dortiger Gefandter beym Abfahren mit an der Stelle war, fons 
dern in dem Seflions- Zimmer etwas länger verweilete,) dem Eychftädtifchen gleis 
chergeftalt vorzurucken, zwar abermahls vergebens, doch aber mit diefem Erfolg 
fich unterfangen, daß dieſe beede — daruͤber in ein ſehr unanſtaͤndiges Peit⸗ 
ſchen Gemeng mit einander verfallen find. Das Bambergiſche Direktorium. uchte 
Wwar hierauf einen Mittels Weg auszufinden, und brachte in diefer Sache eine al- 
ternativam yon einem Tag zum andern in Vorſchlag, welches auch des damahligen 
‚Herrn Bifchoffs zu Eychftadt Hochfuͤrſth Gnaden Hoͤchſtſeel. Andendens, Doc) 
nur pro tunc falvo coeteroquin Iure ſuo, bloß allein amore Publici, da man bey kurtz 
audor ausgebrochenen Frangöfiichen Krieg mehr dringende Angelegenheiten, als 
been zu Hinderung der allgemeinen Berathfchlagung gereichende Nebendinge vor 
fich hätte, ſich endlich gefallen und folches dem Dire&torio declariren ließe: von ges 
‚genfeits aber erfolgte ſtatt dee gleichmäßigen, eine anders lautende Erklärung, wels 
che von beeden dem Dnolg = und Eulmbachiſchen Gefandten zugleich gegen offters 
eldtes Dire&torium dahin gethan wurde, Daß diefelbe-über obigen Verfall mit 
Verhaltungs Befehl bereits verfehen waͤren MM und dem gemäß, den Nang vor 
AV. Tom. Antiquitat. Nordgav. IX. den 
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dem diffeitigen, es möge auch koſten was, und hinaus lauffen wohin es wolle, hier 
nächft behaupten wollten, jo gar, daß es auch wuͤrcklich auf einen fihern I 

der jenfeits allſchon vorgefehrten Beftellung , und vom Hauß beygezogenen meh, 
ven Leuten nach, zu ohngesweifelten Thätlichkeiten gekommen feyn würde, ann 
nicht dem dißortigen, von Seiten des Direktorii noch zeitliche Verwahrung wieder, 
fahren, und diefer fo fort aus Befcheidenheit des Sinnes geweſen wäre, mittel 
fernern Austritt aus der Seflion denen zu beforgen geftandenen allzuärgerlichen Wei: 
terungen und ohnfehlbaren Gefährlichkeiten vorzukommen. iniy se 


Wie nun all diefes at. vor denen Weyhnachts Ferien fich begeben , der Ge— 
fandte aber ohnehin folche über nach era zu fehren, die Erlaubnuß ſchen hatte, 
und bey ſothan⸗ anfcheinender Hefftigkeit mehr höchft gedacht des Herrn Bifhofis 
Hochfuͤrſtl. Gnaden den Crayß fürterhin lieber gar unbefchickt lagen, als nur 
don weiten durch wieder Befuchung defielben , einen Anlaß geben wollten, die 
dermahlige höchft angelegene Deliberationes mit in Aufenthalt zu bringen, des ia 
regierenden Heren Biſchoffs zu Eychſtaͤdt Hochfürftl. Gnaden aber vor Dero Loͤll 
Hoc: Stift in die Länge weder raͤthlich, noch verantwortlich gefchienen hat, ſich 
gleichfam auſſer Stand zu halten , die Creyßtaͤge Fünfftighin , ohne entiweder von 
ihrem Vorgangs: Recht felbft zu weichen, oder Thätlichkeiten befahren zu haben, 
mehr befchicken zu Eönnen ; So haben fie, nachdeme die vorhero ae güt: 
liche Vorftellungen von Feinen Verfang feyn molleri, fich an den allerhöchften Rich⸗ 
ter zu wenden, nicht allein vor unumgänglich angefehen, und dabey vor gut befun 
den, dag Petitum auf den Fuß, auf den es chemahls, mie fchon obgedacht, in.glei 
chem Vorfall von Würgburg gefchehen, zu ftellen. Worauf dann Ihre Kayferl. 
Majeſtaͤt mir allſchon angezogener in Abfarifft hieneben findigen Verordnung eins 


weilen allergerechteft zu ftatten gefommen. 





Num. DLXVI. 
Reichſs⸗Hof⸗Raths Conclufum Mercurii d, 13. Maji 1739. 


Eychſtaͤdt Stifft contra Brandenburg Culm: und Onolgbach, in pundo 
praecedentiae bey denen Sränckifchen Creyß- Derfammlungen. Public 
tur Refolutio Caefarea. 


Ohre Kayſerl. Majeftät haben gehorfamften Reichs⸗Hof⸗Raths alleruntertb& 

nigftes Gutachten allergnädigft approbiret ; Solchemnach fiat nunc cum inch 
fione Exhibitorum fub praef. 23. und 26. Ian. nup. Refcriptum an die Herrn Mary 
grafen zu Brandenburg Eulm; und Onolzbach des Innhalts: he 


Es werden die Herrn Marggrafen aus denen bengefchloffenen Fürftl. Eid 
frädtifchen Exhibitis mit mehrern erfehen, daß bey Ihro Kayferl. Majeftät der 
— Biſchoff zu Eichſtaͤdt beſchwehrend angebracht; mie durch eine neuerliche 

angs⸗Strittigkeit im Abfahren, von der Creyß⸗ Werfammlung, der Fürfl 
Brandenburg :Eulmbahifche Geſandte es dahin zu bringen gefucht , daß entiit 
der der Herr Biſchoff zu Eichſtaͤdt fi ans feinem Rang im Abfahren ans: det 
Creyß⸗ Verfammlung fegen laſſen mäfle, oder zu beforgen habe, daß Fuͤrſtl. Brau⸗ 
denburgifeher Seits mit Thaͤtlichkeiten hernorgebrochen werden dörffte. * 


Nun verſeheten ſich Ihro Kayſerl. Majeſtaͤt zu derer Herrn Marggrafen gu⸗ 
ter Gefinnung, daß dieſelbe nimmermehr verlangen würden, weder den 
Biſchoffen zu Eichftädt den Nang , in deffen ——— fich biß Anno 1733. (da dem 
Biſchoͤfflich Eichftädtifchen ziemlich befcheinigten Angeben nach, die erfte und num 


mehro eingeflagte Turbation gefchehen) befunden, und welchen Er zu DA 
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diefer Zeit an , Anfangs. durch gütliche und nunmehro rechtliche Weege bedacht ges 
weſen / zu bedringen., am wenigſten aber durch That: Handlung den Creyß⸗ Con⸗ 
vent in Unruhe und Unordnung zu bringen, fondern fie würden vielmehr, was von 
dero Gefandrfchafften etiva vorgenommen worden, mißbilligen, und ——— 
vors Fünfftige anbefehlen, nicht nur von — That: Handlungen abzuſtehen, 
und denen Eichftädtifchen Gefandten ihren ergebrachten Rang ım Abfahren nicht 
zu nehmen, fondern es bey der Obfervanz, wie fie biß 1733. geivefen, laffen. Gleich⸗ 
wie Ihre Kayſerl. Majeſtaͤt im übrigen nicht gemennet feyen, Die Fuͤrſtl. Hänfer 
Brandenburg in deme, was Ihnen von Mechts und Gewohnheits wegen gebührer, 
in dem mindeften Eräncken zu laßen, eben fo wenig, als allerhöchft diefelbe denen 
Biſchoͤfflich »Eichftädtifchen Rechten Abbruch thun und die Creyß⸗Verſammlung 
in Unruhe und Unordnung ſetzen laffen-£önten; aljo wuͤrden allerhöchft Diefelbe im 
Fall Sie, die Herren Maragrafen des Rangs und Vorfahrens halber Befugniß 
bermeyneten, mit ihren Einwendungen fie gerne hören, und wann nur indeffen 
nicht tumuleuarifch und thätlich verfanren werde der Sachen Befund nach, gleich 
durchgehende Iuftiz angedeyhen laſſen. Ihre Kanferliche Majeität erwarteten von 
Ihnen, denen Herren Marggrafen, wie alles dieſes befolger worden feye binnen 
2. Monathen gehorfamfte Anzeige. 





Num DLXVIII. 


Hoch⸗Fuͤrſtl. Ausſchreiben, die Einführung einer Wechfel- Ordnung 
An betreffendt, Onoltzbach, den 14, Sept, 1739: —— 


on Gottes Baden, Carl Wilhelm Friederich, Marggraff zu Bran⸗ 
V denburg , Herzog in Brenfen ꝛc. Wir haben wahrend Unferer führenden 
Fuͤrſtl. Regierung mehrmahlen wahrgenommen / was vor Streitigkeiten in denen, 
in das Wechfels Necht-einfchlagenden Rechts: Händel bey Unfern Höhern und nie; 
dern Gerichts = Inftanzien fich ereignet, in deren Entfcheidung man bißhero, derer 
an frembden Drthen een Gewohnheiten und dem auswärtigen Wechſel 
‚Stylo gemäffen Ausfprüche ſich bedienen, und die Caufas Cambiales darnach decidi- 
zen müßen. Wann Wir aber diefen abzuhelffen gnaͤdigſt entfchloßen , eine befons 
dere, auf diein Unferm Fuͤrſtenthumb und Landen vorgehende Wechfel:Negotia 
dirigirte Wechfel» Ordnung verfaßen u. durch den Druck publiciren r lagen, dies 
fes heilfame Werd auch jüngfthin zu Standte gekommen, u. die hier unen verfaßte 
Ordnung, durch Unfere eigenhändige Unterſchrifft approbirt u. Confirmirt haben: 


. wird an gefamte Unfere Ober⸗ und Aemter, wie auch Vurgermeifter 
n. ran in ine Maͤrckten und Flecken, mo fich befondere Gerichts: Inftan- 
zen befinden, beykommendes gedeuckte Exemplar von folcher Wechfel- Ordnung, 
mit dem Befehl communicirt, nicht nur folche durch Öffentliche Ableſung zu jeder 
‚manns Wiffenfchafft zu bringen, fondern auch in vorkommenden Fällen darnach zu 
fprechen, und als ein ordentliches Landes; Gefez zu handhaben 1. zu beobachten, 
auch von männiglich beobachten zu laßen. Uhrckundlich haben Wir Unfer Fuͤrſtl. 
Hof⸗ und Regierungs⸗Raths-Junſiegel vorzudrucken befohlen. So geſchehen 
Onolzbach/, den 14 Sept. 1739: 2; . | 
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Hoch⸗Fuͤrſtl. Ausfchreiben, die Berechnungen der bey denen Handwer⸗ 
dern vorkommenden Ausgab- und Einnahm » Gelder betr. d, d. 25, 
Odtobr, 1739. 


Yon BOTTes Gnaden, Carl Wilhelm Sriederich, Marggraff u Bran⸗ 
denburg, Herzog in Preuſſen ꝛc. Nachdeme Wir aus ein und andern Uns vor⸗ 
gekommenen Berichten mißfälligft vernehmen müßen, was bey denen Handivers 
ern wegen ihrer einnehmenden und ausgebenden Geldere für große Unrichtige 
und Nachläßigeeiten fich äuffern wollen, allermaßen entweder bey theils Hands 
werckern gar Feine, oder doch unrichtige, mit Quittungen und Scheinen in Ein, 
nahm und Ausgab nicht belegte Rechnungen, geführt, ſolche von theils Zunft: 


Richter⸗Aemtern nicht abgefordert und abgehöret, noch auch der Uns nad dem 


allererft in Anno 1731. in Druck emanirten’ Civil- Tax zufommende Antheil vom 
Meitermerden, Jungen Mufdingen und Koßfprechen, Straf: Wander; Abwa 
es und andern Geldern , erhoben und verrechnetz fondern folche vor ſich ber 

alten, und von denen Handwerdern theils verzehret, theils aber vielleicht zu ums 
nügen Ausgaben und Streitigkeiten verwendet worden; 


Als haben Wir diefem fomohl, Uns, als denen Ben elbften zu merdlis 
hen Schaden und Abbruch — Unrichtig⸗ und Nachlaͤßigckeiten hinkuͤnf⸗ 
tig mehrers vorzubeugen, für unumgänglich noͤthig erachtet, deßhalben nachfolgen⸗ 
de Verordnungen ergehen zu laßen, daß, 


1. Alle und jede Handwerckere, fie mögen bereits mit Ordnungen verfehen 
ſeyn oder nicht, — und gehalten ſeyn ſollen, zu Unſern Zunfft⸗Richter⸗Nem⸗ 
tern den dritten Theil, von allen in die Laden eingehenden Geldern, als von Mei⸗ 
fteriwerden, Lehr, Jungen Yufdingen und Ledigfprechen, von allen erfennenden 
Handwerds : Strafen, Abwaſchungen 2c. die Leeg⸗ Geldere Tediglich ausgenommen; 
als welche Wier zu Unterhalt : und Werforgung derer armen und Franden Meifter 
re und Gefellen, ee Bra shit alleine gewidmet, und gleichfalls in der Hand⸗ 
wercks⸗Rechnung in Einnahm und Ausgab ordentlich und richtig verrechnet wiß 
fen mollen , alljährlicy zu verrechnen und abzugeben, es wäre dantı daß ein oder 
anderes Handwerck in deren neuen Drdnungen in einem oder andern, biß auf den 


vierdten Theil oder fonften ans befondern Gnaden uud Urfachen gnädigft difpenfrt 
worden wäre. Ä 


2. Sollen Unſere Zunft» Haupt s Lehte und Zunft» Richter ohne einige Nach⸗ 
ſicht und Conivenz fleißig und pflichtmäßig und Bunt daran feyn, daß, von ab 
In Handwerckern und deren Gefhmornen, ordentliche Handiwerds: Bücher 9 
halten werden, darinnen durch den Zunffts Richter oder Zunft: Schreiber, ale 
und jede neh -werdende Meiftere u. Jungen, fo balden u. ohn Anfſchub nebft du 
nen von Ihnen erlegten Gebühren eingefchrieben, und felbige dagegen von Zu 
Richter und deren Geſchwornen, ordentlich darüber quittiret und befcheiniget wer⸗ 
den; nicht weniger follen i 


3. Auch Unfere Zunft: Haupt -Leuthe u. Zunfft- Nichtere eyferigft daranf bes 
dacht feyn , daß alle und jede Handmwercks; Bla fiber die Einnahmen, PM 
allen in $. Imo. benahmften Geldern und Ausgaben, fie mögen Nahmen haben wie 
fie wollen, richtige Rechnungen führen, folche mit behdrigen Arteftaren MN 
Scheinen belegen l und an dem jedesmahligen Jahrs: Tag vor dem —**— 
mann, wann er im Loco iſt, oder wenigſtens dem Zunfft ⸗Richter und geſamten 
Handwerck, jur Revifion, Iuftification und Approbation borzeigen, * olde 
auch mit denen Meifter + Gefellen; und Jungen: Büchern, ob alle Geldere de 1 
eingetragen worden / conferise werden folen. Damit aber hinfünfftig „De 
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4. Deren Rechnungen nicht mehr fo confus wie bißhero gefertiget werde 
möchten, fo follen binfüro die Rechnungs ⸗Einnahm —— in — 
Titul, als von Meifterwerden, Lehr Jungen: Aufdingen , Ledigſprechen Mans 
der: u. Muth: Jahren, didtirten Strafen, und Buffen, Abmwafchungen, Keegs 
Geldern, von Meiftern ı.’Gefellen, 2c. xc. eingetheilet, u. endlichen bey Answers 
fung der ganzen eingenommenen Summ, ſolche in drey gleiche Theil vertheilet, 9. 
ein Theil; Uns der Herrfchaft, der andere Unferm Zunft- Hauptmann und Zunffts 
Nichter, wie es die Obfervanz zwifchen felbigen bißhero hergebracht, dann der 
Dritte dem Handwerck sugefchricben, ſonach der Unferige Antheil, Unferm Zunffts 
Michter, mit einem aus der revidirt u. ratificirten Rechnung genommenen u. vom. 
Zunft: Hauptmann u. Gefchwornen atteftirt und fubferibirten Extradt, zur eis 
tern Berechnung, an Unſere Caſten⸗Aemter uͤbergeben und behändiget, u. von 
jedem Zunfft- Richter als Mechnungss Führer, darüber nach Gutfinden jederzeit. 
Med, Antwort u. Verantwortung gegeben werden. 


5. Es follen aber aud) Unfere Zunfft: Haupt Lenthe und Zunft» Richtere gu⸗ 
te Dbficht tragen, daß des Handwercks⸗Antheil, demfelben zu guten Nutzen ans 
gewendet, nicht verzehret noch verfchmendet, die Ausgaben auch mit erfordert. 
tüchtigen Scheinen beleget; die unnöthige, unmige u. überflüßige aber gar nicht 
paſſiret, übrigens auch | 


6. Weder Meifter, Gefellen oder Jungen beym Meifterwerden, Aufdingen 
n. Loßſprechen, über die in dem emanirten Civil- Tax erlaubte Gebühren, mit ae 
chen oder fonften, in Feine weiß befchmehret u. übernommen werden; 


Wie Wir nun zu allen u. jeden Unfern Ober: u. Beamten das — 
Vertrauen ſetzen, ſelbige werden als vorgeſezte Zunfft⸗ Hauptleuthe u. Zunffts 
Richtere, die ihnen hiermit anbefohlene Aufſicht mit gebuͤhrender Treuen. Fleiß, 
nach Pflichten beforgen ; 


Alfo werden Wir hingegen an die fich negligent zeigende Zunft: Richtere, als 
beftellte Rechnungs; Führer über den Herrfchafftl. Antheil, nicht nur bey fich ers 
gebender Verabſaͤumung Unſers Interefle, den Regrefs nehmen, fondern auch, mic 
verdienender Ahndung u. Straffe, gegen die Schuldige, verfahren zu laßen wiſſen, 
da Wir übrigens Uns nicht nur vorbehalten, die Handmwerds- Rechnungen nad), 
Befinden zur Eins und Nachficht abfordern zu laßen; Sondern Wir wollen und 
befehlen auch hiemit an alle Zunffts Richtere gnädigft, daß fie binnen Vier Wo⸗ 
chen einberichten follen, ob feit dem emanirten Civil - Tax, don Anno 1731. von als 
len u. jeden Handwerckern ohne Ausnahm, Nechnungen geführet, folche abgehoͤrt 
und juftificirt, auch Unfer Antheil gebührend erhoben und wohin verrechnet mers 


den, und was folder von Jahren zu Fahren bey jedem Handwerck ertragen habe ? 
Welches zu gefchehen Wir Uns gnaͤdigſt verlaßen. 


Signatum unter hievor gedruckten Hoch⸗Fuͤrſtl. Hofs und Regierungs⸗Raths⸗ 
Innſiegel, Onolgbach, den 25. Octobris Anno 1739. 
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Hoch⸗Fuͤrſtl. Ausſchreiben, die Feuͤer⸗Ordnung betreffend. d. d. 
| 25. Nov. 1739. | 


Yon Gottes Gnaden, Carl Wilhelm Sriedrich, Marggraff zu Branden⸗ 
burg, Herzog in Preüffen, x. Ob zwar die von Unfers in Gott ruhenden 
Herrn Vatters Gnad. unterm ı. Martii de 1715. Jahres, durch den Drud ber 
Fannt gemachte Feuͤer⸗ Drdnung, mit fo vieler Weberlegung abgefaßet worden, 
daß felbige nicht nur einem jeden, wie auf die dienlich ; und befte Art, allen 
Brand: Feier Schäden und Unglüds + Zällen zu begegnen, fondern auch, mie 
bey entftchenden Fällen, die würckliche Hülffe und Rettung vorzufehren feye, ums 
ftändige Anweiſung giebet, h daß Wir auch ermeldte Feuer: Drdnung hiermit zu 
erneuern, hiehero zu wiederhohlen und zu beftätigen, bewogen morden: So ha 
ben Wir jedoch aus erheblichen Urfachen vor dienlich u. nöthig ermeflen, zu der 
ſchleuͤnigen Vollziehung, in, Gott gebe lang ausbleibenden Fehers: Nöthen, und 
damit fodann.ein jeder fich feiner befondern Obliegenheit, fonderlich in Unferer 
Fuͤrſtl. Refidenz - Stadt, fogleich errinnern, und an behörigen Drt u. Stelle, oh; 
ne dem mindeften Verzug verfügen, und feiner Schuldigdfeit nach geleben möge, 
folgendes weiter gnaͤdigſt zu verordnen 1. — ‚ ‚auch ſelbigem eben diejenige 
ne , Kraft und Wuͤrckung als der Feier: Drdnung felbften, bey 
zulegen. Ä 


1.) Wann die Wachten bey Hof u. in dem Refidenz - Schloß, Feuer gemahr 
werden, zeigen fie folches dem nächft u commandirenden Officier, diefer aber dem 
Hof; Marfchall: Amt an, welches fodann die entftchende Gefahr, zur ſchleuͤnigen 
Wiſſenſchafft u. Nettung, an die übrigen Balleyen u. Memtere gelangen läßet. - 


2.). Die Canzleys Wacht, benachrichtiget das dafelbft, oder in dafiger Ge 
gend wahrnehmende Feier, dem Canzley Diener, und diefer denen benachbarten 
Näthen und Eanzley Verwandten. 


3.) Schläget der einen Brand am erften erblickende Thurner, dreymahl an 
die Glocken, welchen die uͤbrigen Thurner gleich nachfolgen. 


4. Die Tambours, ſowohl bey der Buͤrgerſchafft als Stadt; Compagnie, ders 
fügen fich hierauf alfo fort auf den Obern: Marckt, theilen fich in die Haupt-⸗Gaſ⸗ 
fen, unter Rührung des Spiels; und Fommen ſonach auf den Marckt wieder zurüd. 


5.) Hierauf endet die Herrfchafftl. Garde und Hnfaren, in und vor dag Rel- 
denz - Schlof. | | 


6.) Der Commendant von denen Infanterie- Cafernen ziehet fogleich feine Ba- 
taillon ing Gewehr, und detachiret drey Unter: Officiers, jeden mit ı2. Mann; ju 
Befekung der Stadt: Thore. 


7) Die Stadt; Compagnie mit ihren Offciers und der Fahne, poftirer ſich 
vor der Haupt: Wach auf den Obern-Marckt. 


8.) Von folcher werden 2. Unter ;Officiers mit ı2. Mann, an den Het de 
Brandes abgeſchickt, deren einer den Zugang der Gaſſen mit 6. Mann befest, der 
andere aber durch die Gaffen warchiret, das liederliche Gefind abtreibet, und ſo 
nach am andern Ende der Gaffen, mit feiner Mannfchafft fi) poftiret. 


9.) Bey diefer Mannfchafft geben die vier jünaften des Altern Mathe, auf 
die zur Rettung derer Geräthichafften gebrauchende Perfohnen Achtung. 


10.) Dem Det des Brandes eilet der Stadt Zimmermann und, Maurer nedf 
dem juͤngſten Zimmer / und Mauren: Meifter, ingleishen die zwey juͤngſten San 
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ner= dann Schloßer⸗Mei ere nicht mi und it 
iiden Gefelen, ——— ch minder der Schloth⸗Feger/ und: zwar jeder * 


11.) Die Bronnen⸗Meiſtere und ihre Tagloͤhner, ſperren ſogleich die Schli 
2. — und Canal, und öffnen die dem Schr nn nächen gelegene on 


_. 12.) Wer unter den Hof: Marfchalls; Stab ſtehet, eilet dem Schloß, die 
Stall: Bedienten aber denen Herrfchafftl. Marftäll ii 
ven Vorgeſezten weitere Bann a el ” 


13.) Die Herrfchafftl. Canzley, befest auf den erften Umſchlag, ein Unter⸗ 
—— mit 12. Mann von der Garde, oder wann ſolche abiwefend, bon dem Ba- 


14.) Die Näthe, Archivarii und Regiftratores, finden fich auf der Canzley | 
Pc : ’ ! 
- an ihrem gehörigen Orth ein, wann aber das Fener nahe, fo helffen die Can: 
ey, Räthe, Secretarien, Canzliften, Advocaten und Candidaten, dann Canzley⸗ 
Botten, die Acta, Bücher, und Brieffſchafften, ausräumen u. retten. 


15.) Die gefamte Baus Bedienten, dann die Ingenieurs, Feldmeßer, und 
alle bey Hof arbeitende Zimmer sLeuthe, Maurer, Schreiner; Schloßer / Schmie⸗ 
de, Häffner 2c. verſammlen ſich bey des BausDirectoris- Wohnung. 


16.) Die Burger Fommen vor dem Rath: Hauß zufammen, erhalten dafelbft 

die Feier :Eymer, von denen hierzu beftellten 6. jüngften Verwandten des uß⸗ 
fern Raths, und erwarten, mohin fie von dem auf dem Rath-Hauß befindlichen 
Amts: Burgermeifter und Stadt» Banmeifter geiwiefen werden. 


17.) Die zum Waßer tragende taugliche Knechte, Mäade, und Handwercks · 
urfche, verſammlen ſich bey dem Sonnen: Wirthd-Hauß, und erhalten Bes 
ehl, von denen dafelbft fich einfindenden zwey juͤngern Buͤrgermeiſtern. 


18), Wuͤrthe, Poſt⸗Fahrer u. Fuhr-Leuthe eilen ſogleich mit ihrem Anfpann 
denen Feuͤer⸗Kuffen u. Wafler: Künften zu. 
19.) Zu denen Wafler- Sprigen und Künften , lauffen fogleich, die Bronnen⸗ 
meifter, Schloßer, Buͤchſenmacher, Sattler, Diemer ı Schufier und Kupffer⸗ 
Schmiede mit. ihren Gefellen. — 


20.) Zwey deren beften u. groͤſſeſten Waſſer⸗Kuͤnſte / ſamt Schlauchen n. uͤbri⸗ 
gen 7 £, werden nebſt 4. Waßer⸗Kuffen, fogleich an den Drt des Brands 
ihret, die übrigen aber halten auf den Unter: Marckt , u. erwarten Befehl. 


gefü 

21.) Die Wagner, Schreiner, Büchfen:Schiffter u. Schmiede, beſorgen 
die Leitern und Zener- Hacken. | ’ (d 
20.) Ein Theil von der Stadt Compagnie, fehlieffet bey der Obern⸗Kirch einen 
Cranf, und nimmt in felbigen die dahin flüchtende NBaaren; Mobilien und Ge⸗ 
raͤthſchafften in Obhut u. Verwahrung. 


23.) Diejenigen Zimmer Lenthe und Maurer ,. fo nad) Art. 10. nicht ſogleich 
an den Dre des Brandes fich -einzufinden gehalten feyn, verfammlen ſich mit Bei⸗ 
lern, Hacken, Sägen, Spitz- und andern Hämmern, ingleichen die Zünder und 
Dacydedter, auf dem Unterns Marekt,  tmofelbft fie von dem Ober ; und Stadts 
Vogt, oder Nachälteften Burgermeifter, weitere Verfuͤgung erwarten. 


OL. 2 24.) 
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24.) Bey um ſich greiffenden Brand, und ſtarcken Stürmen auf denen Thuͤr⸗ 
men, läflet der Commendant in denen Infanterie-Cafernen, 100. Mann das Ge; 
mehr firecden, und commandıret felbige nebft ihren Ober⸗ und Unter ;Officiers auf 
den Obern⸗Marckt, um fich deren zum Löfchen zu bedienen. 


25.) Denen gefamten Zärbern, Gerbern, Kürfchnern u. Metzgern, lieget 
ob, nebſt ihren Gefellen und Knechten, an diejenigen Drthe, wo das Waßer ges 
ſtemmet wird, mit Schöpffen ſich einzufinden, und Waßer zu verfchaffen. 


26.) Bey Nacht: Zeit erfcheinen die 4. Melteften des Auffern Raths, und die 
4. jüngfte Mesger -Meiftere, mit Laternen, an den Drt des Brandes, und vers 
anftalten die Herbeyfhaffung genugfammer Lichter, auf denen Treppen und Gin: 
gen, vor die zur Hülffe und Nettung herbeyeilende Perfohnen, geben auch auf Dies 
jenigen Achtung, fo die geflüchtete Güter megtragen. | 


27.) Der Stifts- Verwalter und Caſtner, dann deffen Gegenfchreiber all: 
hier, begeben fich bey entſtehenden Brand zu und fezet fich erfterer, bey 
der Wilden: Manns; Wirehfchafft in der Schloß: Worftadt, der smeyte, bey dem 
Wirths⸗Hauß zum güldenen Zirkel in der Herrieder » Worftadt, der dritte aber, 
bey der Rezat⸗Bruͤcken in der Obern Vorftadt, unter Begleitung ihrer Schreis 
ber dann Amts-Diener, und weifen die alsbald beruffen s und herbeyfommende 
Land: Leuthe an, wohin fie fich mit ihrem Anfpann, zum Retten oder zum Los 
fchen hinbegeben follen. | 


28.) Die Officiers u. Beamten, frifchen die zum Retten und Loͤſchen beykoms 
mede Perfohnen mit guten Worten und Gelindigefeiten an, und enthalten fh 
anfier dem Wiederfezungs; Fall, aller Schläge u. Schimpflichen Tractament. 


29.) Die denn 4. Aeltern des Auffern u folgende 3. Mathe; Verwandte, 
mahnen die Leuthe zum Löfchen ernftlich an, und fielen die zum Waßer reichen 
benöthigte Perfohnen, in ordentliche Neihen, und Zeilen, beforgen auch ;_daß 
die —— abgeloͤſet werden, amd vor der Abloͤſung niemand ans feiner Reihe 
trette. | | 


, 30.) Bey denen in Vorftädten, oder ohnweit derfelden allenfalls entfchenden 
Feuͤers⸗Bruͤnſten, hat fomohl das Rath: Haug als Stift: und Caften; Amt, alle 
ee zae und Afliftenz, ſowohl bey Tag als Nacht, auf vorgeſchriebene 

eife zu Teiften. 


Wir befehlen dannenhero allen und jeden Unfern Dienern, Burgern und Un 
terthanen, mie au Schutz⸗ Verwandten und Beyſaſſen, fonderheitlich aber Un 
fern allhiefigen O er⸗Stifft- und Eaften; Amt, dem Stadt: Wogt, wie auch 
Durgermeiftern und Nath hiermit gnädisft, daß felbige diefer zum allgemeinen 
Beſten alleinig abzichlenden Werorönung, treulich nachgeleBen ‚ auch daß ſolche 
bon denen ihnen Untergebenen und Anvertrauten, allen Puncten nach indie Erfuͤl⸗ 
lung gebracht, u. von felbiger, bey Wermeydung Unferer Ungnade u. ſchwerer 
Straffe, nicht abgegangen werde, allmöglichfte Ob⸗ u. Vorficht tragen, dann die 
Uebertrettere, Unferm Fürftl. a und Regierungs⸗Raths⸗Collegio, zu weiterer 
Ahndung, bey ereignenden Fa ı Ohne allen Verzug u. mündefte Nachficht anzeigen. 
jollen. Uhreundlic haben Wir diefe Verordnung mit Unferm Fürfel. Hofs u. 
Negierungss Naths; Innfiegel zu vollziehen befohlen ; So gefchehen in ünſerer 
Fuͤrſtl. Refidenz - Stadt Onolgbach, den 25. ‚Nov. 1739. 
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Litterae ad Regiam Majeftatem Magnae Brittaniae & Principe et Marchio- 
ne Brandenburgico-Culmbacenfi Friderico Pundto Succeflionis Iulia- 
cenfis exaratae de Anno 1739, 
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Sereniflime ac Potentifime Rex, Regiae Majeftati Veftrae Officia noftra cum 


re omnigenae falutis femper funt paratifima. Domine Cognate Colen- 
iſſime! ——— 


uod nos et’qui ad Domum noftram Principalem Brandenburgicam, Lineae CQulm- 
j bacenfis, pertinent, ex Maria , Principe filia natu fecunda Sermae Ducis Borus= 
ſiacae, Mariae Eleonorae, perquam, tanquam fororem natu majorem Johannis Guillel- 
mi, Ducis Juliaci, Cliviae ac Montium, fine fuperftite mafcula prole, demortui, ſe- 
cundum proprietatem feudalem harum Regionum et receptum fücceflionis ordinem, 
Ius Succedendi in modo dietos Ducatus et eo pertinentes terras ad Sermam domum 
Eleetoralem Brandenburgicam, jam Regiam Domum Boruffacam, utpote per Annam 
Principem Boruffiacam, ut Heredem Iuliacam memoratae Ducis filiam primogenitam, 
derivatum eft, progeniti atque exorti fimus, ea ratione, quemadmodum annexa ta- 
bula Genealogica oftendit, publicarum rerum peritis multo notius eft, quam ut haecce 
Notorietas Genealogica ulteriore probatione indigeat. Atque in controverfum eft, 
quod nobis noftraeque Domui Brandenburgicae, Lineae Culmbacenfis, in fupra dietis 
univerfis infeparabilibus Regionibus Iuliacae fucceflionis, fiquidem Deus pro imper- 
Terutabili ſuo confilio defectum Profapiae Regiae Borufiacae, cujus tamen confervatio- 
nem ufque ad mundi finem nos ex intimo Cordis affeetu optamus, permitteret, idem 
plane fuccedendi Ius competat, quam illud eft, vi cujus nominata Electoralis nunc 
Regia Domus partem harum Regionum obtinuit et refiduum etiam obtinere deberet. 


Jam vero univerfae Chriftianae Europae haec cura ante oculos verfatur, eam, 
deceflione Sermi Ele£toris Palatini, cujus vitae terminum Deus clementer prorogare 
'velit, tranquillitatem, Padtis de ftatu pofleflionis tunc exfpiraturis, fundatam in his 
Regionibus fimul effe expiraturam ac ex diverfis praetenfionibus multos et periculo- 
fos eventus efle verendos, qua propter etiam V. R. Mtas pro Illius, ad publicam fa- 
lutem femper adhibita fingulari providentia, ad avertendos ejusmodi trifliores, ca- 
fus, cum diverfis Potentiis Deliberationes et confültationes iniit. . 


Quanquam nos firmiter fperamus, inter Deliberationes tam profpete ſuſceſſuras, 
ut Regiae Domus Boruffiacae et cum illius noftrae etiam Domus Brandenburgicae Culm- 
bacenfis ad futuram inconteftabilem fucceflionem Juliacam falva et inconcuffa fint et 
omnia inde dependentia juftiflima poftulata inremerata maneant atque perfiftant, tam 
nobis ineumbere videtur, intuitu incerti eventus, quorfum in hoc rerum fitu, tem- 
porum fucceffus has res fint declinaturi et in quem ftatum eaedem, arreptis, quod 
Deus avertat, armis, fint venturae, et cujus commodo finalis exitus fefe fit deter- 
minaturus, ad falvanda noftra noftraeque Domus Principalis Iura et intuitu inde ori» 
undae Pofteritatis, exiftente cafu fucceflionis, nobis profpicere, in omnem eventum, 
quicunqgue hi modo fuerint, et acciderint, noftra noftraegue Domus Prineipalis 
Brandenburgicae, Lineae Culmbacenfis, ufque ad hunc diem nullis padtis et conditio« 
nibus limitata eventualia, ac fübfiftente flirpe Regia Borufiaca quiefcentia , jura ſue· 
ceflionis in omnes ac fingulos Ducatus Iuliaci, Cliviae et Montium ad eosque pertinen- 
tes Comitatus et ditiones, contra omne id, quod et nunc et impofterum directe vel 
indiredte, per bella ut pacta fuscipi aut concludi poſſit, quaevis competentia nobis te= 
fervare et contra illud et contra omnia propter has Regiones nunc et in futurum de= 
cernenda, Adjudicationes vel partitiones et quiequid hie annexum, five fir definiti- 
ve, five ftatum tantum poffeffionis ſpectet, quatenus inde ulla obligatio in nos no- 
ftramque Domum Principalem ad attenuanda ejusdem jura fucceflionis eventualia, ſi- 
ne noftra concurrentia et confenfu devolveretur, quam folennifime, femel pro fem- 
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per, proteftari idque ad notionem publicam et in negotio Mediationis oceupatorum 
Regum ac Potentiarum declarare et imprimis V. A. Mu. decenter offerre, cum peti- 
tio obfervantiflimo, velitet inhac caufa favore ſuo nobis exoptatiflimo in omnibus ca. 
fibus nos noftramque Domum Principalem comple&i. Dabantur Baruthi die 24 
Odtobt. 1739. 


Fridericus Dei gratia Marggravius (tot tit.) Regiae Majeftatis veftrae, 


obfervantiflimus 
FRIDerius. M. B. 


mm —— — — — —— 
Num. DIXXII. 


Hoch⸗Fuͤrſtl. Ausſchreiben, das Gevatter⸗Bitten und Hochzeit -Laden 
betr. d. d. 8. Oct. 1739. 


Ve Gottes Gnaden, Carl Wilhelm Friederich, Marggraf zu 
s Brandenburg, Herzog in Preüffen, 2c. Nachdem fomohl bey dem Gevatter 
Bitten, als fonderlich bey dem Einladen derer Hochjeit+ Gäite ‚ ‚ein allzugrofer 
Mißbrauch fich dardurch einzufchleichen beginner , daß manche, ob ihnen ſchon nur 
eine gewiſſe Anzahl Hochzeit: Gäfte, nach unferm unterm 27. Novembr. de$ 17 33 
Jahrs in Druck ergangenen Reglement u. Ordnung erlaubet iſt, jedannod) viele 
darüber, u. offt ſolche Gäfte, welche weder felbft zu erfcheinen, noch einige Ab: 
ordnung zu thun gemeynet jeyn, einladen, und nur andern zur Beſchwerung / hin 
gegen dadurch ihren eigenen Nutzen zu befördern vermeynen u. nicht erwägen , daß, 
mann fie ins Fünfftige von einem u. andern wieder geladen werden , — Ko⸗ 
ſten und Schaden ihnen wiederum zuwachſe, wir aber zu unſerer Unterthanen ei⸗ 
genen Nugen dieſem Unweſen geſteuret wiſſen wollen: Als fezen und verordnen 
wir hiermit gnaͤdigſt und ernſtlich: 


„I Daß hinfuͤro weder ung noch unſere Fuͤrſtl. Gemahlin, noch unſerm duͤrſtl 
Erz⸗Printzen, niemand, auffer unſern Miniftres, Cavalliers, u. würdüichen Col- 
legial- Räthen, weder zu Gebatter bitten, noch zu Hochzeiten inviciren folle, es 
waͤre dann, daß wir unferen Cammer⸗Leuthen, wegen der Hochzeiten, aus einer 
Special- Gnade hiezu Erlaubnuß geben wollten. 


„|. Gleichwie aber das Kind⸗Tauff⸗Reglement in deſſen zweyten er Ki 

Maas u. Ziel fezet , daß unfere Miniftres, Cavalliers, Welt; und Geiftl. Käthe, 
niemand meiters, als big auf die Collegial- Regiftratores bey Canzleyen, und würd 
liche Sammer » Dienere bey Hof, zu Gevatter zu bitten verfiattet ſeye; Alſo fol 
es auch bey dem Hochzeit: Laden, auf gleiche Weiß ohnnachbleiblich gehalten wer⸗ 
den, es waͤre dann der beſondere Umſtand dabey, daß ein: oder der andere einen 
nahen geringen Bluts; und Anverwandten hätte, und diefer etwan felbft vor ſich 
iur Hochzeit kommen oder jemand in feinem Nahmen abordnen twollte, oder daß 








II. Ein Bedienter od. Haußgefind, deren Herrfchafft um eine Aborduung er⸗ 


füchen würde. Hingegen folle 


„..V- Denen in obberegten zweyten Abſatz des Kind: Fauff» Reglement nidt 
benannten Perfohnen , nicht mehr erlaubet feyn, gleichwie bey dem Gevatter Bit⸗ 
ten andere von höherer Diftin&tion zur Hochzeit zu laden, noch | 


N: Geringen Privat »Perfohnen, um eines nur darunter ſuchend⸗ fich ſelbſt 
aber mit der Zeit zu Schaden ermachfenden Intereffe willen, mehrere Per * 
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als das Hochzeit» Reglement an der Zahl zu ſezen zulaͤſſet zu invitiren , feine 
ges verſtattet ſeyn. Da im en ſezen zuläfiet zu inviciren / Feines u 


VL Denen Dienſt-Botten zwar erlaubet bleibet, andere Dienft»Botten vr 
ter ſich ie —52 zu bitten, jedoch dergeſtalt u. mit dem Maaſſe, daß folche 
in der Herrſchafft Nahmen feines weges geſchehe, auch deren Herrfchafften mi 
J———— nicht belaͤſtiget werden. Welches dann zu jedermanns Wiſfer 

Saft zu publiciren iſt um ſich darnach achten u. vor Straffe u. Schaden hüten zı 
Tonnen. Signacum unter unferer eigenen Unterfchrifft u. vorgedeuskten Fuͤrſti. Int 
fiegel, Onolzbach, den 8. Otobr. Anno 1739. 


Ä Carl, M. z. B. | 
Num. DLXXII. 


Hoch⸗Fuͤrſtl. Ausfchreiben, das Meifter-werden bey denen Handiverkerr 
| betreffendt. d. d. 16. April 1740, 


Yyon Gottes Gnaden, wir Carl Wilhelm Sriederich, Margaraf zu Branden 
I burg, Herzog in Preuͤſſen ꝛc. Demnach) fo wohl wir, als unfer Fürftl. Hof 
u. Regierungss Rath, von denen Gefellen derer Handwercker faft den beftendiger 
Anlauf um die Erlangung des Meifter Nechts erdulden muͤſſen, worwider hin 
gegen die Handwerckere fehr viele Befchmwerungen führen, und theils deren allfchor 
ſtarcke Ueberſezung, u. dadurch empfindenden groffen Nahrungs: Abgang, auch 
daher ihnen hart fallende Abgab der Herrfchafftl. Praeftandorum, wie ingleichen 
diefes vorftellig machen, wie fie felbften mit ihren eigenen in der Fremd anf der 
Wanderfchafft fich befindenden Söhnen, u. fonften von felbigen gelernten Junger 
verfehen , denen fie bey ihrer Zuruͤckkunfft das Meifter: Recht nicht verfagen Fon: 
nen, wir auch denen immerhin fich häuffenden Klagen u. dem ſich übermäßig ver 
gröfferenden Anwachs der Meifterfchafften vorzubengen u. zu fteuren, jedoch zugleich 
auch befonders dahin zu fehen, den gnaͤdigſten Entfchluß gefaßet, daß jedesmahlen 
taugliche, gute, gefchickte, und zugleich vermögliche , ſowohl Fremde als Mei: 
fer: Söhne zu Meiftern aufgenommen werden ; 


Als ergehet hiermit an alle unfere Ober: und Memter, Burgermeifter und 
Math in Städten und Märckten, hierdurch unfer gnaͤdigſter und ernftlichiter Be: 
fehl, daß 1.) binfüro in unferer Refidenz ein jeder in Fertigung der Meifter-Stü: 
cke tüchtig befundener fogenannter Gern: Meifter , nach Beſchaffenheit feines trei; 
benden Handwercks, und darzu erforderlichen groſſen, mittlern, oder geringen 
Werlags, wie wir fchon bey dem Metzger Handwerk verordnet haben, ein baares Ver: 
mögen Cohne Einrechnung derer Mobilien, und exclufiv& derer zum Bürger: und 
Meifter werden nöthigen Koften) von Vier Drey : Zmey- und menigftens biß Eins 

undert Fünffzig Gulden, inclufiv& feiner Braut baaren » Heyrath : Guts, ermeiß: 
ich haben, od. zufammen und mürdlic einbringen; Dahingegen 2.) in unfern 
Lands Städten und Märdten das erforderliche baare Vermögens Quantum auf 
refpetive Drey⸗ Zwey: biß Eins Hundert wenigftenshierdurch gefeget ſeye; Und 3.) ii 
Erlangung unferer u. dem Publico zum Beften habenden gnädigften Abſicht der biß⸗ 
herige zu einen großen Mißbraud) nn Unterfchied, in Erftehung derer Wans 
der; und Much: Fahre, dann —— erer Meiſter⸗Stuͤcke/ en Meifterss 
Söhnen, und denen, welche Meifters: Töchter und Wittiben heyrathen, und des 
nen fremden Gefellen gang aufgehoben feyn, und von einem jeden ohne Inter, 
feheid , gleiche Wander; und Muth » Jahre erftanden, auch Meifter- Stüde in Na- 
tura ohne Nachlaß gefertiget,. denen Br Söhnen, ingleichen, melche — 

Mr a . 
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ſters⸗Toͤchter und Wittiben heyrathen aber, vor denen Fremden annoch der eini⸗ 
ge Vortheil in Erleg: und Bezahlung der halben Gebühren, nach Junhalt des 
Taxes zugelaßen, übrigens aber ebenfalls zu Docirung der oben benamften Vermö, 
gens Quota, gleich einem Fremden jedesmahlen angehalten werden follen. Wors 
nach fich alſo von denen Ober⸗ und Memtern, bey Vermeydung ernftlicher Einfiche 
und Ahndung, hinfüro genau zu achten, und diefe Verordnung denen gefamten 
Handwerckern zur Willenfchafft und gehorfambfter Nachachtung behoͤrig zu publici- 
sen, auch von jedem Handwerck zur Faufflichen Anfchaffung eines Exemplars in 
deren Lade anzumeifen if. Signatum unter hievorgedruckt⸗ unfers Fuͤrſil. Hofs 
und Negierungs- Mathe; Innfiege. Onolgbach, den 16. Aprilis An. 1740. 


NRINIARANRFPRIRDI 





Num. DLXXIV. 


Hoch; Fürftl. Brandenburg ⸗Onoltzbachiſche Audtions- Ordnung. 
d. d, 25. Ian, 1740. 


yon BSOTTes Gnaden, Carl Wilhelm Sriederich, Marggraff'zu Brats 
denburg, Herzog in Preuffen ꝛc. Nachdem man biß anhero vielfältig wahrge⸗ 
nommen, welchergeſtalten bey vorgewefenen Audtionen von Büchern und andern 
Mobilien ſich mancherley Mißbräuche eingefchlichen, wodurch fo mohl Käufiere 
als Verfäuffere in empfindlichen Verdruß und Schaden gefezt, auch dadurch ans 
dere von dergleichen Art eines öffentlichen Verkauffs abgehalten worden; Als — 
ben wir zu, Abſtellung aller Inconvementien, dem Publico vor noͤthig und nuͤtzli 
ermeſſen, gegenwaͤrtige Ordnung, wie es fo wohl bey Buͤcher⸗Auctionen, als öffent 
Ab; und Hingeben von allerhand Mobilien u. Hauß⸗-Geraͤthſchafften vor das Fünf 
tige eigentlich zu halten, hierdurch männiglich zur Beobachtung u. dienfamen Nadıs 
. —— als in dieſen zweyen beſondern Tituln und deren Artickeln hier⸗ 
nach folget: 


Tit. I. 
Don Bücher » Audtionen. 


I. Diejenige, fo eine Bücher »Auttion anzuftellen entſchloſſen find, follen 
Pont fich bey unferm Fuͤrſtl. Hofs u. Negierungs: Rath gebührend anmelden, 
effen behoͤrige Einwilligung abwartten, infonderheit aber den Catalogum der Bis 
cher, melche zu verauctioniren, ehe und bevor er zum Druck befördert od. ſonſten 
publiciret wird, zu erforderlichen Cenſur überreichen. 

U. Bey jeglicher Bücher: Auktion ift Sorge zu tragen, daß der Caralogus gt; 
nau, ordentlich u. verftändlich erfcheine, damit ſowohl die Authores mit Zu; und 
Vornahmen, als aud) Titul jedweder Bücher (zumal auch, mo deren unterjchied 
liche in einen Band befindlich) nebft Zeit u. Ort des Drucks, deutlich daraus er⸗ 
fehen werden Fönnen. Wobey noch um befferer Nichtigkeit und Bequemlichkeit mil 
len, zu beobachten: 


1.) Daß der Catalogus paginirt. 

2.) Die Bücher zwar billich nach dem Format unterfchrieben. 

3.) Selbige aber gleichwohl durchaus vom Anfang biß zu Ende des Catalo- 
gi, in ber Numer an einander bangen, u. nicht jedes Format befonders nu- 
ınerire j 

4.) Die Defete getrenlich angezeigt, und — 

s.) Wo ein Buch in mehr als einem Band beftchet, jeglicher Band mit e⸗⸗ 
ner abfonderlichen Numer bemercfet werde. 


‚Bere es auch , daß ihrer viele an einer Auction Theil hätten ; So follen ei 
nes jeden Theils Bücher, zum Unterfchied u. Bequemlichkeit der Intereflen:e" * 
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— —— oder Zeichen (jedoch ohne Unterbrechung der Numern) 


II. Die Catalogi müffen wenigſtens 3. Wochen vorher, ehe di i 
gehet, fertig feyn, und — Zeit ſowohl in der niet —— 
getheilet, als auch anderwaͤrts verſchicket werden; Doch alfo, daß noch ein Theil 
der Exemplarien biß zur Aution por die Liebhabere, aufbehalten bleibe. 


IV. Aufler fothanen Catalogis, fol hinfüro Fein Anhang oder Appendi 
nicht zugleich mit dem Haupt; Catalogo, oder zum — ehe unit * 
ction der Anfang gemacht wird, übergeben, approbiret u. cenſiret worden, zuge⸗ 
lagen ſeyn. Auch hat der Auctionarius nicht Macht, zwiſchen denen im gedruck⸗ 
ten Catalogo angefezten Büchern andere einzufchieben u. zu verauftioniren, fondern 
... a urn X Caralog noch zu arten. Wie dann ferner mit gar 
j n Die Catalogi aucdtionum d gr A 
—* nicht anzufuͤllen ſind. .6 hne Noth und vorgängige Ers 


V. Alle und jede mit dem Catalogo namhafft gemachte Bücher, foll der A 
&ionirer zu liefern ſchuldig feyn , bey Strafe ı. fl. von jedem — 
fr. von jedemin Octavo u. Duodez, ſo — em Buch in Folio, 30. 


VI. Zu dem Ende ftehet dem verordneten Bibliothecario zu, die Bücher na 
dem Catalogo, fü offt es vor gut angefehen wird, zu befichtigeh f ae ihm “ 
jeder Audtionirer allemal auf Begehren vorzuzeigen gehalten feyn folle. Wie denn 
auch der Bibliochecarius oder eine ihm fublituirte Perfon denen Audtionibus beymohs 
nen, u. daß alles diefer unferer Ordnung gemäß zugehe, gute Aufficht haben folle. 


VI. Von einer jeden Bücher Auction, foll von jedem 100. fl. fo daraus gelds 

y werden, 1. fl. von sc. fl. 30. £r. und fo meiter nach Proportion, zu Vermehrung 

er Herrfchafftlich öffentlichen Bibliothec allhier, ohne Weigerung abgetragen 

werden. Wenn ihrer etliche zufammen Bücher zur Auction geben, fo trägt jeds 
weder pro rata bey, nehmlich von 5. fl. 3. Er. u. f. w. 


VII. Die Auttiones follen in beckannten von angemwiefenen Häufern, in wohl 
permahrten, geräumigen, von denen Bücher - erfäuffern zu beftellen u. zu bes 
zahlen a. inimern, gehalten werden, mohin einige Tage zuvor die Bücher, 
nach Ordnung des gedruckten Catalogi aufzufezen, m. denen, fo es verlangen, vors 
zumeifen find. | 


IX. &o foll auch ordentlich Peine Bücher; Auktion anderft, als Dier Tage in 
der Woche, (Mittwoch u. Sonnabends ausgenommen) und zwar nur in den Nach⸗ 
mittags; Stundten zu halten erlaubet feyn, es wäre dann, daß wegen der Weitläuffs 
tigefeit einer Bibliothec oder anderer wichtigen Umftände hiezu mehrere Zeit, auf 
vorgaͤngiges Anhalten zugelaßen würde. - 


X: Zu Verauttionirung der Bücher, foll ein wein ordentlicher verpflichtetee 
Audtionarius gebraucht werden: Derfelbige aber jedesmahl zu beftimter Zeit; u ſo 
bald nur 15. biß ı8. —— gegenwärtig; die Auction anfangen, die Bücher 
nach der Neihe, tie fie im Catalogo fiehen, mit Anfagung der Zahl, auch mag 
auf jedes geborten wird, laut und vernehmlich ausenffen, die Anbote, fo es vons 
nöthen, zum andern oder drittenmahl wiederhohlen, u. wenn er mercket, daß nier 
mand weiter machfeset, das lezte Gebot zum erften, andern und drittenmahl, jes 
desmahl abfonderlich, melden, u. fodann das Buch dem, der zulezt darauf gebots 
ten hat, zufchlagen. Much foll der Auctionarius, alle Tage, fo lang die Auction 
es eget wird, früh ander Thür des Orts, mo diefelbige gehalten wird, einen 

ettul anfchlagen u. darauf anzeigen, auf welchem Blat des Caralogi und mit wel⸗ 
her Zahl der Bücher, an jedem Tag angefangen wird. 

IV. Tom. Antiquitat, Nordgav, DK xl 
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XI. Von den Büchern, welche einmahl in die Auction gegeben und in den Ca- 
talogum geſezet werden, fol der efizer nicht befugt feyn, eines oder mehrere mie: 
der zuruͤck zu nehmen, noch auch andere an deren Stelle einzufchieben. Wie denn 
auch dem Audtiönario ernftlich hiermit unterfaget wird, einiges Buch, menn es 
gleich feiner Meynung nach , noch fo mohlfeil meggienge, zurück zu ftellen , oder 
auffer der Auction zu verfanffen, bey Straffe der Wiedererftattung, nach dem wah— 
ven Werth des Buchs , zur Herrfchafftl. Bibliothec. - 


XI. Wer Bücher in die Auction gegeben, foll weder felbft auf feine eigene 
Bücher bieten , noch auch, um folche defto höher hinauf zu treiben, andere darzu 
beftellen : mwiedrigenfalls nicht nur dergleichen Bücher der Herrfchafftl. Bibliothec 
anheim fallen, fondern auch fowohl der Audtionirer als auch diejenige, ſo ſich das 
zu gebrauchen laßen, auf eingezogene Erckundigung, willkuͤhrlich u. nachdruͤckliche 
Straffe zu gewarten haben. 


XII. Hingegen ſtehet jedwedem Beſizer frey, einige Bücher, wenn er fie we— 
gen ihrer Güte oder Seltenheit dem —6 Auctions - Glück nicht uͤberlaſ⸗ 
fer will, durch den Auctionarium gleich anfänglich vor einen gewißen Preiß anfe 
gen, u. ausruffen zu fen u. wenn über dieſen Anfangs gemelten Preiß niemand 
Ne bieten will, felbige Cjedoch mit Bezahlung der Unkoften) wieder zu fich zu 
nehmen. 


XIV. Auſſer diefem ift niemand erlaubt, wegen feiner Bücher dem Audtiona- 
rio befondere Bedingungen u. Gefeze über die publicirtefürzufchreiben, z. E. wel⸗ 
che Tage er ausruffen od. ausfegen, wenn er anfangen oder aufhören, ingleichen 
wenn er niederfchlagen folle, u. f. m. 


XV. Der Audtionarius folle fich des Bietens auf feine allenfals felbft dazu 
gegebene Bücher enthalten: Wegen der übrigen aber fich mit erhaltenen fichern 
Commiflionen von andern (derem er jedoch auf einerley Buch von mehr als einer 
Perſohn nicht annehmen darf) behoͤrig legitimiren , hingegen von den Belizern 
oder Theilhabern felbft, aufier dem obbeichriebenen Fall $. XII. da die Bücher 
gleich Anfangs um einen gewiſſen Preiß ausgerufen werden , Feine weitere Com- 
mifiones zum Biethen oder hinauf treiben der Bücher annehmen. 


XVI. Ferner foll der Audtionarius nicht leicht ein Buch ans der Auktion der 
borgen, oder ohne genugfame Sicherheit andern zum Durchfehen ins Hauß ſchi— 
en: Wenigftens ift er fchuldig, Sorge zu tragen, daß es zu rechter Zeit wie— 
der an Drt und Stelle fey , damit nicht die Auktion vergeblich aufgehalten werde. 


XVII. Wer auf ein Buch bieten will, folle daffelbe mit Benennung einer g& 
wiſſen Zahl Geldes thun u. zwar zu Wermeydung aller Irrungen, laut u. mit deit 
lichen Worten, nicht aber durch bloffes Zuwincken oder andere Zeichen. And wer 
ein Buch um einen gewiffen von ihm angefagten Preiß einmal erftanden, er mag 


nun am erften darauf geboten oder einen andern uͤberſezt haben, der iſt allerdings 


fchuldig, dafelbe zu bezahlen u. anzunehmen. 


XV. Niemand ſoll voreilig zum erftenmahl auf ein Buch ein Geboth lu 
gen, ehe noch daffelbe völlig ausgerufen und in die Höhe gezeiget worden. Und 
gleich wie Feiner , der gebothen hat, dem Audtionario aus Eigennug zumuthen 
Fan, geſchwinder als fichs gebühret, niederzufchlagen ; Alſo ftehet es hingegen 
dem Auctionario Feinesiveges zu, mit langweiligen Zaudern , in Hoffnung das Bu 

öher zu treiben, die Zeit zu verderben m. die Käufer anzuhalten / oder verdrieß⸗ 
lich zu machen. | 

XIX. Auf einen Folianten (wann er nur 1. Alphabech ſtarck) fan nicht Mens 
ger als 4. fr., auf einen Quartanten aber, wann er über 1. Alphabech ſtarck, nicht 
weniger als 3. Kreutzer zum erfienmahl angeboten werden. a. 
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XX Wenn ein Buch, ohne Unterſcheid bes Formats, durch Bieten und Ue 
berbieten biß auf einen Thaler getrieben (oder aber um folchen Preiß nach dem $ 
XIII. gleich Anfangs ausgerufen) worden; So £önnen fodann die, welche meh 
geben wollen, das fernere Anbor nicht anderft als von 2. zu 2. Kreutzern thun. Eil 
mehrers aber zu bieten, ſtehet jedem ohne hin frey. 


XXL Wenn zwey oder mehr Perfohnen auf ein Buch einerley bieten, mu 
fothanes doppelte Geboth gleichfalls von dem Auctionario ausgernffen werden. Un 
wenn ſich diefe hierüber nicht guͤtlich vergleichen Eönnen, oder nicht gutwillig ei 
ner dem andern das Buch überlapen, auch weder einer von ihnen, noch fonft je 
mand mehr, bieten wollte, fo bleibt es bey dem legt vorher gegangenen geringerch 
Gebot; welches dahero nochmahls ausgeruffen, und alsdann dem meift bietende 
das Buch zugefchlagen wird. 


XXIL Hat jemand ein Buch erftanden, i ſoll er auch das naͤchſt folgende 
wenn fonft niemand darauf bieten will, (nach Unterſchied des Formats, wie obei 
$. XIX. gedacht) vor 4. 3. oder 1. Kr. als einen Anhang bezahlen u. behalten, uni 
ſo auch im gleichen Zall weiter die zwey nächft Eommende Bücher, Hat er abet 
folchergeftalt bereits drey Stücke loco appendicis beckommen / fo iſt er nicht ber 
bunden auch das vierdte anzunehmen ;_ fondern daffelbe muß, wenn niemand dar 
auf etwas bieren follte, zu dem in der Zahl folgenden genommen, u. beyde zuſam 
men ausgeruffen werden. | 


XXI. Wenn jemand von den abweſenden Käufern od. Liebhabern ein Bud 
zu fehen velanger, foll er es nich aus feinen Händen laßen, noch ohne Wormwißer 
des Audtionarii oder des Aufjchers weiter herum geben, auch ehe die Reihe an die 
ſes Buch kommet / felbiges wieder an den Ort u. Stelle liefern, damit die Auctior 
nicht aufgehalten werde. Ferner, mer ein Buch, nachdem es ausgeruffen ift, it 
Handen hat, foll es, fo bald nicvergefchlagen worden, dem Auctionario, wo er ee 
sicht fo gleich bezahler, miederum zuftellen. 


XXIV. An dem Het) wo die Auction gehalten wird, foll alles verdrießliche 
Getöfe, Zancken, Schregen und Muthmillen vermieden werden, auch der Auctio. 
narius, unter dem Ausruffen, fich alles unanftändigen Scherzes, wie auch) def 
übermäßigen Lobs oder Beurtheilung der Bücher enthalten, 


XXV. Alle und jede, welche Bücher erftanden haben, follen felbige jedes: 
malen des andern Tages darauf abholen lagen, und den darauf gefesten Preiß 
baar bezahlen, oder allenfalls der Execution —— an immaßen vor würd 
licher Zahlung der Auctionarius nicht ſchuldig ift, ein Buch abfolgen zu laffen, es 
wäre dann, daß er deßfalls genugfame Sicherheit hätte: Da im übrigen die am 
legten Auctions-Tag erftehende Bücher, fobalden auf der Stelle von einem jeden 
angenommen u. dag gebottene Pretium ohnnachſehend baar abgetragen werden folle. 


XXVL Wer aus Muthwillen und Fuͤrwitz lieitiret und wuͤrcklich Bücher er; 
ftanden hat, hernach aber fich davon fehleicher, und die Bücher dem Audtionario 
fiber den Hals laffen und nicht bezahlen will, ſoll nicht nur zu Erftattung des 
Preißes grnfilich angehalten, fondern nad) Befinden mit millführlicher Strafe 
beleget werden, auch noch über dieſes die erſtandene Bücher der Herrfchafftl. Bi- 
bliothec verfallen feyn. Ä 

XXVIL Wer it Commifion fuͤr einen andern ein Buch erftanden,, ift ſchuldig 
dafür zu haften, u. Fan den Auctionarium Mit der Zahlung nicht an den andern, 
zumahlen einen auswärtigen veriveifen. 


XXVII. Ein jeder der Buͤcher verauctioniren Läffet; iſt verbunden daruͤber die 
Gewähr zu leiften, ingleichen für Die —— Defecte zu ſtehen / und die ger 
| 4 
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gelhafft N Bücher ; gegen Heransgabe des empfangenen Geldes, mann fol, 
he fchon bezahlt worden, wiederum zurück zunehmen, woferne der Käuffer fol 
he ——— u. aufs längfte binnen 24. Stunden, behoͤrig anzeigen u. erweiſen 
würde. 


- XXI. Der Audtionarius u. vie Mit: Auffeher folen in Aufzeichnung der 
festen oder höheften Er in ihren mit Papier durchichoffenen Catalogis gute 
Richtigefeit halten, die Nahmen der Käuffer fleißig eintragen, und mann er ein 
Buch bezahlet hat, folches ordentlich bemercfen, insbefondere die Zahlen deutlich 
ınfezen , und nichts radiren, fodann täglich J— rechnen, und den Intereffen- 
en auf Begehren einen gefchriebenen zuverläßigen Auszug davon zuftellen, mie 
dann diefe zwey gleichlautende Exemplaria des Auctionarii und Mit: Auffehers oder 
Protocolliften vom Catalogo, mit den angefezten Preißen gegen Käuffere u. Vers 
:äuffere den erforderlichen Beweiß ausmachen. . 


XXX. Dem Audtionario foll von denen, die ihre Bücher verauctioniren laßen, 
für feine bey jeder Auction gehabte Mühe und Arbeit, von jeglichem Gulden, der 


gelöfet wird, 3. Kr. dent Mit: Muffeher aber alltäglich eine Belohnung & 15. biß 


18. Sr. abgereichet werden. Bo aber der Audtionariuslzu völliger Werfertigung 
des Catalogi felbften gebraucht würde, hat vor jeglihem comprefs gedrudten Bos 
gen, einen Gulden zu erfordern, oder fich fonften mit denen Befizern , depfalls 
gütlich zu vergleichen , infonderheit aber dem Eigenthums; Herrn, Theilhabern der 
Bücher, daß erlößte Geld-⸗Quantum nach geendigt = u. gefchloßener Audtion, mit 
einer ordentlichen Berechnung ohne Anftand und bey Vermeydung der wuͤrcklichen 
Execution gegen Duittung behoͤrig auszahlen. ° 


Ti. I. 
Von Audtionen, allerhand Mobilien und Hanf: Gerächfchafft. 


I. Diejenige, fo dergleichen öffentliche Verkauffung von Hauß-Mobilien ars 
zuftellen gefonnen, haben vorhero bey Unferm Fürftl. Hofs und Regierungs⸗Raths 
um die bendthigte Conceflion zu Erfpahrung aller Unkoften, mündlich anzulangen. 


11. Vach erhaltener Erlaubniß, ift dem Publico der vorhandene öffentliche 
Verkauf, ſowohl in denen allhiefigstwöchentlichen Nachrichten, als auch mittelf 
eines gedruckten an der Canzley, dem Rath-Hauß u. andern Publiquen Orten 
affigirten Zettels, befannt zu machen, u. dadurch denen Liebhabern Tag, Zeit: u 
Drt zu beftimmen. ji 


‚ I. Bey dem äffentlihen Verkauff oder fogenannten Hingebens felbften, find 
die vorhandene Mobilien von Stück zu Stück vorzuzeigen, ausjuruffen, u. bey dem 
Anz und Heberbieten, es biß auf das höchfte Gebot, mie in dorſtehendem Titul 
von Bücher Auctionen vermeldet, zu halten. 

IV. Ebener maffen fol weder der Eigenthümer in erfohn noch jemand in 
defien Nahmen, auf einiges Stück zu licitiren befugt er 


V. Was einmahl zum öffentlichen Werfauff vorgeleget morden, foll auch or 
dentlich biß zu Erreichung des höchften Gebots ausgeruffen u. Feines wegs wie⸗ 


derum zuruck gefeget und verhalten werden. 


VI. Wer ein Stuͤck in dergleichen öffentlichen Auction erſtanden, fol auf 
daß naͤchſt folgende wiederum anzubieten fchuldig ſeyn. Da im übrigen mas von 
Bücher; Austionen nächftvorftehender maflen gemeldet, m. fich auch anf anders 
Mobilien appliciren laͤſſfet, anhero miederholet wird. | 


Bir 
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8 
Wir wollen und befehlen alſo hierdurch gnaͤbigſt, daß diefer ı 
„daß dieſer unſer Ordnu 
* vorkommenden Auctionen von maͤnniglich asien u. * ledig 
ey unferm Fuͤrſtl. Hofz und Regierungs Math zur gebührenden Beftraffung a 
gezeigt werden follen. Signatum unter unferm Fürftl. Hof und Regierungs: Rath 
Innſiegel. Onoltzbach, den 25. lanuarij Anno ı740. 


A pe u un an an an a 


Num. DLXXV. 


Copia Proclamatis und Glaitd-Brieffs, fo dem Inzichter Johann &; 
org Vogeln, Studiofo Iuris von Schwabad) ertheilet worden, 1740. 


briftoph Sriederich, Sreys Herr von Seckendorff, Herr zu Unternzenr 
C Egenhauſen, Kofenbach ‚ Ober: Alten: Bernheim, und Rocenbach 
uf Narck Sugenheim, Obernzenn und Unter Alten: Bernheim x. Ni, 
ter des Königlichen Preußifchen groffen Schwarzen: Adler» Drdens, Land: Rid 
‚ter des Kayferlichen Rand: Gerichts Burggraffthums Nürnberg, St. Hoch-Fürf 
lichen Durchl. zu Brandenburg DOnol;bach Geheimder; und Hof: Nathg-Praefident 
auch Dber Amtmann der Städte u. Memter Uffenheim, Maybernheim, Prich 
fenftadt, Caftell und Stephans⸗Berg ıc. thue Fund öffentlich mit diefem Brief 
daß zu heut gehaltener Kayferl. Sand: Berichts; Audienz, vor fizenden Gerich! 
ohann Georg Vogel, Studiofus Iuris von Schwabach, ungefangen und un 
gebunden erichienen u. Darbey durch Verfprechern reden laßen: was maflen er de 
unterthänigen Intention u. Meynung, feine Unfchuld megen der den ı. Febr. diefe 
Sahrs ‚ auf der Uniyerſitaet Altdorff, feinem guten Freund, dem Studiofo Theo 
logiae, Johann Sriedrich Vogel von Seuchtwang ; von ohngefähr beygebrach 
ten Verwundung u. auch darauf erfolgten Todt, woran der Verſtorbene nac 
‚eigenem vor feinem Ende gethanen Geftändniß felbften Schuld und Urfache gewe 
‚fen ; indeme er zwar aus guter Meynung, Unglück zu verhüten, aber infelici cona 
tu et infauftiflimo eventu dem nzichter , der auf einem andern Studiofum, von wel 
chen er auf daß empfindlichfie in Gegenwart vieler 55 — injurüret worden, mi 
bloßen Degen loßgegangen, den Degen mit denen Händen wegnehmen wollen, at 
ſtatt aber den Zweck zu erreichen, ſolchen fich felbften in dem Leib geſtoßen habe 
dieſes Hochlöbl. Iudicii Privilegien, Stylo u. Ordnung gemäß auszuführen; Ant 
meilen er vermittelft feines hier zugegen fenenden Stieff : Vatters, des Hochfürft 
lich Brandenburg Dnolzbachifchen Früh: Prediger Beyers zu Schwabach, Cau. 
tionem fidejufloriam und andere Praeftanda zu Praeftiren erböthig feye; Als wollt 
er bitten , ihm darzu zu Admittiren, und deßwegen ficher Gelait und Proclama gnd, 
dig mitzutheilen. Gleich wie nun uff folch offerirte und von dem vorgeftellten Bär: 
gern würcklich geleiftete Caution, die Urtheilere * recht erkannt: daß dem einge— 
lauffenen Inzichter, nicht nur das gebettene Glait, ſondern auch die Proclamatz 
gewöhnlicher maßen an dreyen unterfchiedlichen Orten dergeftalt verfündet mer; 
den follen, daß, mofern jemandt von des Entleibten Freündfchafft, oder andere, fü 
darein zu reden begehren, darwieder erfcheinen und das Recht vor dem gedachten 
Inzichter Vogel fehen und hören wollten, es bey dem einfallenden Kayferl. Land: 
Gerichts; Termin Montags nad) Exaudi den 30. Maij nächft Fünfftig thun möchten. 


ALS wird dem mehr ernannten Inzichter, Johann Georg Vogel, hiermit 
Kayferlich. Fried u. Glait, zu Außfuͤhrung feiner angemaßten Inzicht, in fo lans 
ge er derjelben in Nechten vor diefem Kapferlichen Land-Gericht nachfommet, dar: 
zu, darbey auch darvon, und einen Tag hernach, biß wiederum in feinem Gewahr⸗ 

Jam, vor männiglic, dergeftalten ertheilet, daß er hierziwifchen; der begangen That 
J er, vor niemand anderſtwo, Dann bey dieſem Kayſerlichen Land Gericht ver⸗ 
.Klagt; oder belangt , noch fonften darüber von — Obrigkeit oder einigen ans 


IV. Tom. Antiquitat. Nordgau. dern, 


gos j | 

dern, im Heil. Roͤm. Neich mit Arreft, Verhaftung, noch uff andere Weiß (die; 

(es Kayſerl. Land» Gerichts höchft verpoenten Privile jen entgegen) beſchweret wer; 
en folle. Geben zu Dnolzbac unter Öffters wohl erholt: Kayferlichen Land: 

Gerichts uffgedruckten Innfiegel, Montags nad) Iudica den 4. April 1740. 


Num. DLXXVI. 


‚Hoch-Fürftl, Ordnung wegen derer piarum caufarum, d. d. 12, 
April 1740. 


on Bottes Enaden, Carl Wilhelm Sriederich, Marggraff zu dran 
denburg, Herzog in Preuͤſſen ꝛc. Nachteme zu Aufrechthaltung derer in un⸗ 
ſerm Fürftl. Landen fich befindenden; durch milde Stiftungen, Legata und andere 
ad pios ufus von Alters her zu Kirchen und Schulen, wie auch dem Unterhalt der 
Armen und Nothleidenten geordneten Geiftl. Pfarr: Heiligen Allmoſen⸗Hoſpi⸗ 
tal» und Pflegs⸗Corporum, ſowohl von unſers in Gott ruhenden hochgechrten 
Hr. Vatters Gnaden, als auch unferer hochgeehrten und hochfeeligen Frauen Muts 
ter Gnaden, mittelft erlaffenen befondern Landes; Fürftl. Ausfchreiben und Ders 
ordnungen, fub Annis 1719. 1723. 1724. 1725. UND 1729. Die Chriſt⸗ Fürfl. Vor 
fehung — daß die davon abfallende Intraden und Einkuͤnfften getreulich 
und in behoͤriger Ordnung adminiftriret, befonders aber die dabeh, „durch nad 
läßige Werwalt; und Rechnungs ; Fertigungen der Nechnungs; Führer und Ad- 
miniftratorum, denen piis Corporibus entftchende Schäden abgewendet werden / in 
welchem Abſehen und zu Erreichung des dabey vorgeſezten eilſamen Entzwecks, 
wir bey sund nach dem Antritt unſerer — Regierung, — Ver⸗ 
ordnungen, durch unſer Fuͤrſtl. Geheimbde⸗Raths⸗Collegium, mit gemeſſenen Be⸗ 
fehlen, Mandaten und Ausſchreiben wiederholet, und auch unſere Landes / Zürfll. 
beftändige Willens: Meynung ift, daß von der unter vorermeldten unferm guet. 
Geheimden » Raths = Collegio ftehenden; und ad caufas pias gnaͤdigſt verordneten 
Dber:Infpetion, ſowohl die bey denen piis Corporibus faſt täglich vorkommende 
current- Sachen/ expediret, und, in puncto rationum reddendarum, folche Abiids 
ten getragen, welche zu Erhaltung diefer Stiftung in _gefamten unſern Fuͤrſtl 
Landen gereichen mögen, hingegen aber auch ung zu unſerm aͤuſſerſten Mißfallen 
unterthaͤnigſt vorgetragen worden, daß, ohnbetrachtet der Altern u. neuetn Ver⸗ 
ordnungen , dennoch die bey denen piis Caufis et Corporibus Eccleſiaſticis erforders 
liche richtige und Sahrgängige Rechnungen, zur beftimmten Zeit nicht gefertiget 
u. bey denen Verwaltungen der Geiftlichen » m. Heyligen- Gefälle, verſchiedene 
Mißbraͤuche und Schäden, ausfündig gemachet werden. 


Als fehen wir uns, zu Abſtellung dieſer⸗ denen Kirchen und Schulen, Mi 
auch der Armuth u. dem gemeinen Wefen, zum unwiederbringlichen Nach Heil ge 
reichenden Unordnungen; bewogen, unter Behaltung der dißfalls ergangenen Lan⸗ 
des: Fuͤrſtl. Verordnungen, auf die pia Corpora, deren Einkuͤnfften und Verwal⸗ 
tung ‚eine mehrere vorſichtige Obſorge tragen zu laſſen; Und wollen demnach / 
bey Vermeydung unſerer Fuͤrſtl Ungnade, wie auch Erjejung aller Koften und 
Schäden, in Geiftlichen s und Milden: Stifftungss Hofpitals Heiligen; Allmoſen⸗ 
und all andern Pfless: Sachen, von unferen Ober; und Aemtern / Decanaten und 
Pfarrern, Burgermeiftern und Näthen, wie auch denen Adminiftratoribus piatum 
Pre Says und Ordnungen ohnabbruͤchig gehalten; und ftricte DW 


I. Werden allen Dber; und Memtern, die zu denen piis Corporibus und mil 
den Stifftungen gehörige Rechnungen, famt m. fonders ohne Ansnahmı DIE MI 
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daß 1742. Jahr inclufive, zur Abhoͤr⸗ Iuſtification und Eintreibung der Reftantı 
Dergeftalten überlaßen, daß man Feine Reftanten von neien erziehlen: fondern, 
biel möglich, die alte eintreibens dann auch nach Maasgab und Verordnung d 
Hoch; Zürftl. Ausfchreiben, verfahren, und alsdann dies biß auf vorberanntı 
1742. Jahrgang vorhandenesund abgehörte Nechnungs-Duplicata, zu unferm Fürfi 
Geheimden Rath, Collegio einfenden folle, mie es dann auch, 


U. Wegen der Rechnung: Fertigung, dabey fein unabgeändertes Bewend« 
hat, und find nach dem vorfchrifftlichen Junhalt des leztern Fuͤrſtl. Ansfchreiben 
vom ı7. April. 1737. die Heiligen » Pfleegs Hospital: und Allmofen + auch alle aı 
dere bey denen Milden: Stifftungen und püs Corporibus vorhandene Nechnungeı 
mit dem ı. Martii 1742. ohnmangelbahr bey unferm Fürfil. Geheimden: Kath: 
Collegio zur Revifion und Ratification zu übergeben ; geftalten aud) mider diefe 
wohlbedaͤchtlich gefegten Terminum der Rechnungs» Fertig, u. Einfendung, (Ivan 
Feine —— ein beſonderes Decret, aus erheblichen ürſachen, bey ein; und ander 
Amte vorhandene Difpenfation und Verfezung eines anderen Termini beivilliget ift 
einige Exception nicht ſtatt finden + hingegen wieder den negligenten Adminiftrator 
und Rechnungs; Führern , auf welchem die Schuld hauptfächlich ruhen wird , di 
Erfanntnuß der Fifcalifchen Anklagen und Strafen ohnnachbleibend folgen s aud 
zu richtiger Fortfezung des Rechnungs⸗Wercks, unfere zu deneh piis Caufis er Cor 
poribus gnädigft verordnete Rechnungs ; Revifion ein ordentliches Empfangs » Regie 
fter und Diarium halten folle, damit die Beamten, Rechnungs; Führere und Vor 
fiehere, fo ihre Nechnung in Termino nicht eingefendet haben, bey dem Fifcala 
— darauf die Gerichtliche Klagen angebracht » u. ausgefuͤhret werden. Uni 

amit man 


II. Bey der Rechnungs; Revifion mit defto mehrern Eyfer fortarbeiten : uni 
allen aufhaltlichen Behinderungen in Zeiten vorkommen fan; Go find bey dei 
erften biß ad Annum 1742. gefchloßenen und einfendenden et die wenigſten 
auf einen Quart-Bogen in gleicher Form zu defto bequemeren derſelben Gebrauch 
Ein: und Nachficht, ausgejtellte Rechnungs » Beleege , fomohl bey denen Origina 
lien als Duplicaten, in einen befondern Band zu hefften, und felbige jederzeit mi 
diefer Ordnung in Termino zu übergeben, damit durch die diftrahirte- u. mangel: 
gelbahre Beleege Cmelche nach vorgegangener Revifion, wiederum an die Aemtel 
zuruck gefandt werden) das Rechnungs-Werck nicht in Confuflion gebracht » unt 
dadurch, ſowohl dem pio Corpori, als denen Adminiftratoribus, Feine Mängel unt 
daraus entficehende Schäden zugezogen werden. 


Continuation der Hoch: Fürftl. Drdnung wegen derer piarum caufarum, 
d. d. 12: Apr. 174% 


n welchem Anbetracht IVto. bey dem erften Termin des 1742. Jahres Feine 
—* re ift, welche nicht vorhero bey unfern Ober; und Memtern, 
nach dem Herefommen, ordentlich abgehöret » und Iuftificiret + die Reftanten unters 
fuchet» u. fo viel möglich eingetrieben z auch gegen die faumige Schuldener, die 
wuͤrckliche Imangs » Mittel vorgefehret worden; Geſtalten dann wider diejenige 
Beamte, AÄdminiftrarores, Nechnungs» Führere und Worfichere, der Regrefs des 
nen piis Corporibus zu allen Zeiten vorbehalten wird, mann megen ihrer dabey zu 
Schulden gebrachten Fahr: und Nachläßigeeit erweißlich ift, daß durch deren Ver⸗ 
fehens und Unachtfamfeit des pii Corpori Aufnehmen unterdrucer > und in des 
That felbften deſſen Schaden und Nachtheil befördert worden. Ingleichen find 


V. Die in dem vorhergehenden Ansfchreiben fub dato 17. April 173%, jur 
—* und ——— vorgeſchriebene Puncten, nicht allein durchgehens beyzu⸗ 
behalten, und zu vollziehen , ſondern es ſauen an jeder Heyligen⸗Hoſpital⸗ —— 

ı 8 , 


ens und Pflegs-Rechnung, am Ende derfelben, folgende drey Haupt: Stuͤcke, 
lite, einverleibet werden : ı folg y Haupt / Stücke, 


a) Die unvermeidlich ſeyende und nach der alle Jahr vorgenommenen Execu- 


ion fich ergebende Werzeichnus , der inexigible gebliebenen Reftanten, dabey jedoch 
yie exigible - von denen caducen Reften in der Liquidation zu unterfcheiden = und bey 
er Nechnungs: Abhdr die, Umftände der unterbliebenen Zahlung, wie ſolche in 
Nichtigkeit zu bringen, Eürzlich anzumercken feyn. 


by Was das pium Corpus dor ansftändige Anlehen habe? welche man be 
jeder Rechnung ad marginem bey denen Einnehmens geftellten Zinnßen auswerf⸗ 
en und berechnen folle. 


co) Was vor Grund: Stüde bey jedem Corpore vorhanden feyn ? iwie felbige 
befchaffen ?_ und ob davon ein Haupt⸗Recht, Tod⸗Fall und —— 
and mit welchem Gulden? hergebracht und berechnet worden, damit dieſe bey 
der Revifion nachgefehen werden Finnen. Nebſt deme find 


VI. Wegen her bey denen piis Corporibus ſich hin und mieder befindenden alı 
ten und neueren Reftanten, mohlberathene ; ohnmasgebende Mittel und Wege 
borzufchlagen, mie felbige ausgemachet, und befonders die inexigible Poften abge, 
fehrieben > die liquidirliche aber fuccefive eingetrieben werden; Geftalten dann & 
jato innerhalb drey Monathen, von jedem pio Corpore befondere: und mit kurtz ge; 
faßt; diftineten Membris ausgeführte Reftanten- VBerzeichniffe, einzuſenden feyn, 
damit felbige entfchieden » und die Nechnungen, ohne dergleichen Einhänge, ins 
Elare Licht gefteller werden. Und damit auch 


VII Bey Einziehung der Refte, Feine Hinderniffe, ſowohl an Seiten der 
Aemter, als der Schuldner, und wegen der bey foldyen — — feys 
enden Execution, vorgeleget werden, welche die Aufrechthaltung und das Interefle 
der Geiftlichen Güter und deren Gefälle unterdrucken; So wird hiermit unfere 
gemeßene Landes: Fürftl. Verordnung auch dahin ertheilet, daß bey dergleichen 
Vorkommenheiten ein Amt dem andern in Klag- und Schulden; Fällen, auf vor 
hergegangene gewöhnliche Requifition , willfährige Nechts: Hülffe ertheilen und mit 
der Execution gegen die morofe Debenten, nach deren eingeftandenen und liquid 
erfundenen Schuld: Poften, ohne alle Ausflucht, noch in Zeiten, und, ehe felbige 
zur Verganthung gelangen, an Handen gehen folle. Um aber 


VII. Bey denen piis Caufis et Corporibus alle Refte, ſowohl an ruͤckſtaͤndi⸗ 
gen Gefällen und Pacht; Geldern , von denen Beſtand⸗weiß —— — 
als auch denen Capitalien und Zinßen, forgfältig zu vermeyden; So find die Ad- 
miniftracores und WVorftehere der Heyligen, Pflegen, Allmofen und Milden: Stif- 


tungen, dahin anzumeifen, daß fie dergleichen Güter, mit Rath und Genchmhab 


tung unferee Ober; und Memter, folchen Perfohnen anvertrauen, welche zu als 
len Zeiten Vermoͤgend- und inner unfern Fuͤrſtl. Landen, fo viel rt ji 
Mi feyn, damit die Beſtand- und Pacht; auch Anlehen: und Zinng = Geldere 
a a und dadurch alle Schäden abgewendet werden; Alk 


‚ IX. Wegen Ausleyhung der Zinngbaren Anlehen, eine befondere Vorſichtig 
feit zu gebrauchen, daß folche die —5 und en De 
Geijtlichefeit Corporum, auf Feine privar- Scheine vertrauen, auch nicht, ohne 
Anfrage bey denen Memtern, vor fich eigenmächtig und wuͤrcklich auslenhen , ſon⸗ 
dern dabey unfere Beamte alle Vorfichtigkeit gebrauchen, damit die Capiralien 
feinen Ausmwärrigen ; fondern denen in unfern Fürftl. Landen anfäßigen Debito- 
ribus, ohne genugfame - und dag Quantum Debiti uͤberſteigende Gerichten in 
terpfa 


nde⸗ 


—— 








——— —— 
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‚terpfands- Verfchreibung, Auch mit borhergegangenen s gerichtlicher Verzichts⸗ 
Leiſtung, der von ihren Ehe⸗Weibern obhabenden weiblichen — 3 
rechte, nicht überlaßen ; befonders aber dabey die Eigenfchafft nebft dem NWernds 
* und Sicherheit der Schuldner vorgaͤngig wohl erwogen/⸗ folglich durchaus 
* nr bey denen verfallenen Zinnßen nachgejchen mwerden. Im diefem Vers 


X. Unfere Beamten zwar in Gemäßheit unferer vorgaͤngig publicirren Fuͤrſtl. 
Ausſchreiben, die Freyheit / daß felbige bey denen Hehligen Anlehen fomohl adive 
als paflive, auf 100. fl. confentiren mögen, mann aber eın gröfleres Quantum abs 
‚gegeben ; oder aufgenommen wird, fo ift hierüber bey unferm Fuͤrſtl. Hof; und Re⸗ 
gierungs s Rath, die befondere Bewilligung, mit berichtlicher Anzeige der ſich er; 
gebenden Umftände, auszuwuͤrcken und dabey alle Gefehrde um fo mehr Pflichts 
mäßig zu vermenden, als im Fall dergleichen ſich offenbahren follte, daß nicht 
‚nach diefer unferer + bey denen piis Caufis er Corporibus, eine allgemeine Landes; 
Conftitution vorftellenden Verordnung, verfahren worden, foldhenfalls allen unfern 
Heyligen » Pfleegen, und Milden Stiftungen ohne Ausnahm, der Regrefs, die 
Execution und Immiflion in unferer Adminiftratorum, Hepligen: Pftegere und Bes 
a ohne alle dagegen ſtatt findende Exception, vorbehaiten iſt und 

rbleibet. 


Wir thun demmach zugleich ausdruͤcklich wiederhohlen u. beftättigen, mas be: 
veits in unferer dem 8. Octobr. ı. 31. publicirten Concurs- Ordnung, in Claffe pri- 
ma fub $vo quinto wegen Locirung der Herrfhafftl. Gefälle an Getrayd⸗Guͤlden, 
— Handloͤhnern, Todfaͤllen, Haupt Rechten, Umgeldern, Zehenden und 

achſteueren, mit dem ausdruͤcklichen Keſervat vorausgefejet worden daß unter 
vorbenannten » ein beſonderes Jus praelationis in angemercter erftern Claffe habens 
den Gefälle, annebft die von gleicher Qualicaer und Eigenfchafft fenend + und wo 
hende Einfünfften der Gottes: Wanfen; Armen : und Seel: aufer: Schulen Ho⸗ 
—— Heiligen⸗Gottes⸗Acker⸗ und Allmoſen⸗Pflegen auch andere ad pios Ufus, 

ann zu Unterhaltung der Armen, Schul; Kinder und nee eigen Stipendiaten 
verordnete Corpora und Stiftungen verftanden werden, ingleichen auch ferner dies 
der Vogteylichen Iurisdiction anhängige und davon dem Herfommen gemäß depen- 
dente Fälle und Competentien, mit ebenmäßigen organgs ; Rechten anzu 
fehen feyn. Da auffer deme, wegen Clafüificirung der übrigen, weder beſon⸗ 
ders ausgenommen noch privilegirten Schulden und gar ‚ dieienigen Sas 
gungen und Rechte in der Maaß beubehalten werden, mie ſolche in oben allegirter 
Concurs- Ordnung durch alle emergirende Vorfommenheiten und Cafüs decidiret 


worden. Ä 





Num. DLXXVIII. 
Criminalia. Roth den 7. Febr. 1741. 


rgicht und Urtheil, Loreng Langens, gebürtig von Kiliansdorff, welcher 
u — —— Laſter des Morde, mit dem Schwerdt hingerichtet wor: 


dein - | 
iger, vor dieſem Hochnoth: peinlichen Gericht ftehender Inquifit, Los 
Ser 38. Sahe alt, von Kiliansdorff, ans hiefig Hoch» Fürftl. Ober⸗ 
Amt gebuͤrtig / Evangelifcher Meligion, ift Dienftags den 6. Decembr, des vers 
floßenen Jahrs 1740. Nachmittags zwiſchen 2. und 3. Uhr ans der Urſache vom 
V. Tom. Antiquitat, Nordgav. Six, geld, 
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eld, wo er geackert, weggenommen, und in gefänglichen Verhafft anhero 

Trade worden, weilen bey ernannt Digfig Hoc): Zürftl. Ober ; Amt " fhere 
Anzeige geſchehen, wie er derjenige Thäter feye, welcher den in dem hiefigen Ge— 
meind: Wald am ı 5. Novembr. dorthin todt angetroffenen, und an denen auf lega- 
le Settion und Infpedtion des Eörpers von dem Phyfico und Chirurgo ordinario ſe- 
thal befundenen Wunden verfiorbenen dißdortigen Zeld; Fluhrer, Georg Schuͤl⸗ 
len, erſchlagen habe. Als man nun darauf von Fraiſch⸗Amts wegen gegen ihme 
inquifitorie verfahren, hat folcher in denen verfchiedenen nad) Worfchrifft derer 
Criminal- Rechten mit ihme vorgenommenen Summarifch und Artienlirten Ver— 
hören; gütlich eingeftanden, daß, als er Montags, den 14. Nov. erfagten 1740. 
Jahrs, in dem hiefigen Gemeind Wald mit feinem Weib an dem Michelburger, Weg 
Streu gerechet, und ein verbottener Weiß umgehanenes Baumlein nebft dem%eil, 
theils auf feinen Schub Karren in die nicht weit davon geweſene Büfche verftedet, 
und theils in feiner Frauen Korb geladen, gedachter Feld; Fluhrer aber zu ihme 94 
Eommen, und ihn ſowohl wegen des, in feiner Frauen Korb angetroffenen Holzes 
zur Mede gefezet, als auch fein in denen Büfchen gefundenes Beil mit fich fortge: 
nommen, und gepfändet, er, Delinquent felbigen nachgegangen, und das abge— 
nommene Beil wieder haben wollen, ihn auch anfänglich darum gebetten, hernach 
aber es ihme mit Gewalt nehmen wollen, und auf deffen Widerſezen endlichen 
mit Gewalt weggerißen, fodann , und da der Fluhrer ihn mit feinem Stecken auf 
den Rucken gefchlagen, er ebenfalls mit dem Beil nach felbigen gefchlagen, und 
ihme 3. Streiche damit_gegeben, davon der erftere, indeme.er mit dem Beile aus: 
gefchlendert, und den Fluhrer an den Arm zu treffen vermennet, zu hoch gegan⸗ 
gen und in den Schlaff gefahren, der andere aber den noch in der Höhe geweſenen 
Fluhrer taumeln und fallend gemachet, bey dem dritten dem bereits liegenden Fluh— 
rer auf dem Kopff gegebenen Streich hingegen, er ans Furcht, verrathen und ge: 
ftrafft zu werden , recht zugefchlagen, darauf den alfo zugerichteten Körper, ohne 
fich weiter nach ihme umzufehen, nicht allein liegen, fondern auch gegen fein, ihn 
defshalber zu Med fezendes Weib, und um fie zum Stillſchweigen zu beivegen, daß 
der Fluhrer nicht mehr merth geweſen, und es Feinen Fluhrer gebrauchet, ſich vers 
Lauten laſſen, einfolglichen mehr berührten Feld; Fluhrer, Schüllen, vorfezliher 
Reife um das Leben gebracht, und dadurch des Abfchenlichen Laſters des Morde 
hoͤchſt⸗ ſtraͤfflicher Weile ſich ſchuldig und theilhaftig gemacher habe. 


Urtbeil 


Auf ie und nothürfftige Unterfuchung, eingezogene beglaubte Kund⸗ 
ſchafft, auch befchehene gütliche Dekänntnuß, u. deren wahrhafftige Erfahrung und 
Erfindung, ift nach veiffer rechtlicher Ermegung, endlich zu Necht erkannt: 


Nachdeme Loreng Lang vor bißher angeftellten, und auch diefem scan 
hoch noth peinlichen Gerichte nochmahls geftanden und befanndt, daß er den dahier 
geweſenen Feld» Fluhrer , Georg Schüllen, Montags Nachmittags den 14. No- 
vembr. lezt abgetwichenen Jahrg, in der Rother Stadt: Waldung, durd) 3. Strei⸗ 
che mit einem Holgs Beil, boßhaffter und gemaltfamer Weife ermordet; 


Als wird er, wegen folcher begangenen und geftandenen Miffethat, als ein 
boßhaffter Mörder und Todtſchlaͤger, durch den Nachrichter gebunden zur Richt 
ſtatt ausgeführet, und mit dem Schwerdt vom Leben zum Todt geftrafft: und diß 
Um zur mohlverdienten Straf, andern aber zum Abfchen und Erempel, von 

echts wegen. =: 














— ⸗t 
Num. DLXXIX. 


Hoch: Fürfir. Verordnung, wie e8 mit Verforgung der Armen und Abſtel⸗ 
lung des Straſſen⸗ und Gaſſen⸗Bettelns zu halten, de anno 1741. 


Yyon Gottes Bnaden, Carl Wilhelm Sriedrich, Marggraf zu Brandens 


Be al nenen Allmofen Drdnung, unfere gnädigfte Willens: Meynung, wie 
ee 
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.l. Ron unferer Ober: u. Stadt Vogthey, Stift: und Caften Amt auch 
übrigen Baleyen. 


dörffen felbigem erlaubt, noch jemand von der Geiftlichkeit ohne Herrſchafftliche, 
oder Amtl. Atteſtat copuliret , anfonften aber 


2: Niemand ohne Schug allhier gedulter, fondern dergleichen Rente, wo fie 
bey der von denen Aemtern, und in fpecie dem Allmoßen Amt öffters vorzuneh⸗ 
menden Haußſuche angetroffen würden Ausgeſchafft; m. im Fall miederfezlichen 
Dleibens, endlich nach vorgängiger Hof: Garten Arbeit, Zucht Hauß oder ans 
derer Leibs; Strafe, gar des Landes vermwiefen, diejenige aber, welche fie ohne 
Amtlihen Schug u. Erlaubnuß aufnehmen, ohne Anfehen der Perfohn, es mö— 
gen felbige, gleich Eximirte, Hoff: Bediente, Würgere oder ſonſtige Innwohnere 
unferer Stadt u. Vorſtaͤdte oder auf denen benachbahrten Dorffſchafften und Weyhe 
lern feyn, mit 15. fl. Straff beleget werden follen. 


U. Solle alles öffentlich, u. heimliche Betteln u. Sammlen in unferer Refi- 
denz md denen Vorftädten wie in denen Häufern alfo auch auf denen Gaſſen u. 
Strafen gaͤntzlich u. ohne ale Ausnahm abgeftellet feyn u. bleiben; Zu melden 
Ende dann 


1. So wohl die einheimifche Arme u. deren Kinder, wann fie auſſer der Ab⸗ 
holung deß ihnen zugetheilten woͤchentlichen Allmoſens daruͤber betretten wuͤrden / 
als auch — 


2. Die Fremde von denen Bettel⸗Voͤgten, Thor; Wacht Patrouille and Strafe 
fens Reutern zu unferer Stadt» Vogthey oder Allmoßen:Amt gebracht; und dafelbfk 
nach Vorfchrifft unferer Drdnung, mittelft genuafamer Verwarnung abgemiefen, 
oder bey-miedererholten Betretten auf vorherb gefchehene Anfrage, mittelft Stocks 
Schlägen, Hof Garten : Arbeit Zuchthauß u. anderer Leibs⸗ Straf; auch endfis 
cher Landes; Vermeifung wieder fie verfahren, befonders aber 


- 3. Diejenige, welche noch arbeiten Eönnen, m. deme ungeachtet des Bettelns 
ſich nicht enthalten wollen, ohne Anitand fortgefchaffer, und . r 


4 Die Handwercks⸗Purſche zu ihren Herbergen verwieſen ‚werden, auch 


s. Niemanden bey 5. fl. Strafe, einem wieder diefe Ordnung in die Hänfer 
herum fchleichenden Bettler oder Hauß / Armen ein Allmofen in feinem — zu 
geben erlaubet, - ſondern ſelbiger dergleichen wieder dieſe Verordnung hande nde 
Bettlere dem Allmoſen⸗Amt ——— den Bettel⸗Voͤgten oder — 

W 
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zu übergeben, dasjenige aber, mas er einem ihme befannten Hauß; Armen aufler; 
— ie zu laſſen gedencket, felbigem in das Haug zu fenden gehalten; 
anbenebenft, 


6. Denen Wirthen, Hecken Wirthen u. übrigen Stadt; und Vorſtaͤdte⸗Inn⸗ 
wohnern Fremde des Sammlens od. Bettelns halber verdächtliche Leute ohne Amt; 
liche Erlaubnuß einzunehmen oder zu beherbergen bey ı. Rthlr. Straff verboten 
feyn folle; Dahingegen 


7., Bon dem Allmofen Amt denen vor wuͤrcklich nothürfftig u. eines Allmo⸗ 
feng würdig erfanntenn. daher im die Verzeichniß u. Tabellen gebrachte in der 
Stadt: Vorſtaͤdten u. eingepfarten Weyhlern mohnenden Armen die fie betreffen, 
de — zugeſtellet, u. ihnen das nach ihren erkundigten Umftänden, und 
reichlicher, al bishero , gefchehen, darinnen ausgemorffene mochentliche Allmo⸗ 
fen alle Freytag ausgerheilet, bey folcher Austheilung des Allmoſens aber 


8. Von unferer niedergefezten Deputation hauptfächlichen darauf gefehen wer; 
den folle, daß das mochentlich eingehende Allmofen bloß allein zur mochentlichen 
Austheilung unter die aufgenommene Arme, u. fonften lediglich zu nichtes anders 
wiederum verwendet werde. Ins befondere wird 


II. Einem jedermeiligen Allmofen: Verwalter unter Verweiſung auf feine 
Inftrution, und die in Eingangs erwehnter unferer neuen Allmofens: Drdnung feis 
net halben meitläufftiger enthaltene Pundten in Anfehung deffen, was er ſowohlen 
alleine vor ſich- als auch mit Zuziehung des ihme zugegebenen Raths-Burgers zu 
beobachten hat, hiermit nochmahlen ernftlich anbefohlen. 


1. Daß dafelbften Cap. 1. Membr. ı. weitläufftiger angeführte Examinationis- 
und Erkundigungs ;Protocoll der Armen benebft der Sammlung derer von ders 
gleichen einfommenden Memorialien fleißig fortzuführen. 


2. Die Loc. Cit. vorgefchriebene zweyerley Tabellen über die angenommen {6 
mohl als über die noch zur Zeit oder vollig abgemwiefene Arme bemebft derer erften 
en nach ihren Numeris ebenfalls forgfältig zu continuiren, anbenebenft 
bi ed gehörigen Drts anzuzeigen und anzumercen ; hauptſaͤch⸗ 

aber 


3. Diein dem IIT. Cap. Membr. 2. Lit. c. — aufgetragene Haußſu⸗ 
che offtmahlen mit gebührenden Aufmerckſamkeit ohne Anſehen derer Hänfer: de 
ſizere u. Innwohnere vorzunehmen, und damit niemand ohne Schuß od. Erlaub⸗ 
nuß gedulter werde, fich Auflerft angelegen feyn zu laßen, ſodann | 


4. Die Vertheilung des Wochentlihen Allmofens alle Freytag nach der Cap- 
IV. Membr. >. Lit. b. befindlichen Vorſchrifft zu beforgen; 


5. Die —* Sammler od. Bettler, wie in dem IL. Cap. Membr. 2. mehtes 
enthalten, ohne langen Auffchub abzufertigen. 


6. Die aufferordentliche Ungluͤcks⸗Faͤlle, u. fich deßhalben beſonders melden 


de Nothürfftige ohne Anftand anzuzeigen, und felbigen die determinirte Beyſteher 
fogleich auszuzahlen. i 


j 7. Meber Einnahm und Yusgab ein ordentliches Manuale u. Diarium zu hab 
un 
8. Alle Viertel Jahre eine dem Rechnungs / Stylo gemäße Berechnung Über 


Einnahm u. Ausgab nebft denen Sammel; und Austheilungs; Negieitern, auch an⸗ 
dern erforderlichen Beleegen zu übergeben. ve 





—— — 
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„IV. Sollen Schs Allmoſen⸗Sammlere u. zwar in jedem Stadt Wiertel u. 
jeder Vorſtadt einer beftellet, u. ſolche nach Anhandgebung des III. Ca itels Mem'r. 
2. don unferer Deputation durch das Allmofen : Amt angewieſen n. belehrer werden. 


‚1. Die Sammlung jeden Dienftag ohne Auſſchueb in dem ihme angeiwiefenen 
Viertel oder Vorſtadt und nach dem ihme zugeftellten Sammel Regifter von Hauß 
zu Hauß vorzunehmen , dag einmals beiwilligte Allmoſen fich vorzehlen, und in die 
bey fich führende verfchloßene Büchfe einlegen zu lafien, denjenigen aber, die fols 
ches mindern oder gar verweigern mollen, beſcheidentliche Vorſtellung zu thun, 
bey weitern Wiederſetzen aber den wahren Vorgang bey dem Allmoſen⸗Amt oder 
Deputation behoͤrig anjuzeigen, und nach geendigter Sammlung 


2. Das Geld ohne Anſtand dem Allmoſen Verwalther gegen Unterſchreibung 
derer Sammel Regiſter auszuhaͤndigen; 


V. Hat unſere allhieſige Dbers u. Stadt⸗Vogthey benebeſt dem die Stadt 
Compagnie commandirenden Oficier die unter denen Thoren befindl. Examinatores, 
Thor; Schreibere, Unter; Oficiers u. gemeine Stadt: Soldaten unter Bedrohung 
der anfonften zu befahren habenden fcharffen Deftraffung, auch allenfalßigen Ab⸗ 
u. Fortſchaffung dahin zu inftruiren, daß 


1. Von der Wache unter denen 3. Thoren nicht allein auf alle Einpafirende 
genaue Achtung gegeben , fondern auch in denen Vorſtaͤdten fleißig patroulliret auf 
Verlangen derer Bettel⸗Voͤgte felbigen unverzügliher Beyſtand geleifter, u. die 
in beeden Faͤllen betrertende Bettler fogleich unter dag Herrieder ; Thor verwie⸗ 
fen + und dafelbften 


2. Wie alle andere aldort erfcheinende, oder von denen Wirthen, Patrouille, 
Straßen; Reuͤttern u. Bettel: Vögten dahin gefchichte oder gebrachte dergleichen 
Leuthe von denen Examinatoren oder Thors Schreibern befraget, die fich einfinden« 
de reifende Handwercks-Purſche, u. diejenige , welche beglaubte Päffe bey fich har 
ben, u. daß fie ohne zu betteln in unferer Refidenz fic) aufhalten, oder nur durch⸗ 
reifen wolten, vorgeben, zwar paflret, u. refpedtive in ihre Heerbergen verwiefen, 
jedoch zugleich vor dem verbottenen Betteln und Sammlen bey anfonften zu ger 
warten habender Straf u. Befhimpffung verwarnet, diejenige aber, welche gar 
feine Urkunden oder Paͤſſe, oder aber nur ſolche, woraus fie als Bettler oder 
Sammler zu erfennen wären, oder aber ordentliche Sammel⸗Patente, Abfchiede 
und dergleichen bey fich führen, oder ihr Vorhaben ein Allmofen oder Weeg⸗Zeh⸗ 

‚rung zu füchen, felbften angeben, unter Begleitung eines Stadt: Soldatens oder 
Bettel Vogts zur Stadt-Wogtey gefendet, u. diefem aufgegeben werden folle, daß 
fie folche in ſo lange nicht verlaßen, biß entweder von der Stadt Vogthey, oder, 
wo fie von dar mit dem Bettler zum Allmofen gefandt würden, biefelbften fernern 
Befehl oder Anmeifung was fie weiters zu thun haben, erhalten ; 


Inmaſſen u. auf dem Fall ein dergleichen Bettler in der Stadt betretten, und 
von denen ertel-ögten zu der Stadt Vogthey oder Allmofen Amt gebracht wuͤr⸗ 
de, felbiger wie er herein gefommen; genau.examiniret, u. wer ihn unter denen 
Thoren paſſiren laßen, erfundiget, jodann die Cache fogleich bey unferer niederges 

festen Deputation od. Fuͤrſtl. Hoffs u. Negierungs Rath angezeiget,. hierbeg aber 
von der Stadt» Vogthey oder Allmofen:Ame Feine Nachfiche zur felbftigen Ver⸗ 
antiworttung u. Einficht zu Schulden gebracht werden folle, damit wider die unter 
denen Thoren Pflicht vergefien und faumfeelig befundene Examinatores, Thor⸗ 
Schreiber u. Wache, mit der verdienten Beſtraffung, u. im Fall der fich ergeben: 
den vorfezlichen Verſaumnuß, oder zu Schulden gefommenen Beſtechung mit der 
ohnfehlbaren Abs u. Fortſchaffung verfahren. werden, einfolglich das offentliche 
IV. Tom. Antiquitas, Nordgav, IX Beh 


“u 
' * 
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Bettelnn. Sammlen, als wohin die neue Einrichtung des Allmofen-Wefens haupt 
fachlich abzmecfet, beftändig abgefteller bleiben möge. 


Ingleichen find von unferer Ober: und Stadt-Pogtey, 


VI. Die zu beftellen u. in befondere Pflicht zu nehmen anbefohlene Bettel; 
Voͤgte, welche unter dem Nathauß fiehen, und aus denen dafelbft verbleibenden 
Pfleg: Revenüen noch ferner befoldet werden follen, wegen ihres Fünfftigen Ver; 
haltens, unter ebenfallßiger Bedrohung anfonftiger Strafe n. zu gemartten haben; 
der Ab; u. Ausfchaffung ihrer Pflicht u. Amts dahin zu bedeuten, daß fie 


ı. Die in denen Vorftädten antreffende fo einheimifch als fremde Bettler ent; 
weder vor fich, oder wo ſich felbige widerfegen molten mit Zuhuͤlffnehmung der Pa- 
trouılle, und der — angewieſenen Thor⸗Wache unter das Herrieder Thor, 
u. von dar zur Stadt Vogthey, auch wann es daſelbſt denen Umſtanden nad) vor 
nöthig erachtet wird, zum Allmofen: Amt führen follen , welches fie auch 


2. In Anfehung derer in der Stadt deren Gaſſen, Hänßern, oder auf der 
Stadt Mauren betrettende Bettlere zu beobachten, auch diejenige, die in der Stadt 
oder Vorftädten fich in die Häufer zu retiriren fuchen würden, Daraus megzuneh 
men, u. die ihnen entfpringende bey der Stadt⸗Vogthey zur Worladung und Bw 
ſtraffung anzuzeigen , fodann 


3. Die Handwercks⸗-Purſche zu ihren Heerbergen zu vermeifen, u. fie unter 
Vorhaltung des ergangenen ſcharffen Verbotts zu vermahnen hätten, daß Be ſich 
dißfalls vor anfonftiger Straffe und Befchimpffung hütten follten 5 wobenebſt 


4. Erwehnte Bettel-Wogte, damit derer fich ereignenden Verſaumnuß hal 
ber die dißfalls Schuldige Verantworttung u. gebührenden Strafe gezogen wer: 
den koͤnnen, dergeftalten zu vertheilen find, daß einen jeden derer dreyen zur 
Stadt beftellten ein fo genanntes Stadt Viertel angemwiefen werden, von denen zu 
denen 3. Vorſtaͤdten angenommenen aber zwar jeder nur eine Worftadt beforgen, 
jedoch felbige um deren ungleichen Groͤſſe willen dißfalls Wochentlich abwechfeln, 
anbey fämtlich gehalten feyn follen, im Fall ein Bertler an denen unter ihnen vers 
theilten Grängen von zweyen zugleich angetroffen würde, einander dehalber fie 
in allen übrigen Fällen Deamächen; und überhaupt alle mögliche Sorgfalt vors 
zufehren, daß alles Bertlen u. Samlen in denen Hänfern u. auf denen Gaſſen 
auch befonders auf der Stadt- Mauer durchgehends abgeftellet bleibe, wie dan 
midrigen Falls, n. vornehmlich, wann felbige einer vorfezlichen Nachficht oder gar 
deßhalben angenommenen Geldes überführet würden, die mehrmals beruͤhrte 
Strafe der Ab: u. Fortſchaffung nach aller Schärfe an ihnen zu vollziehen it. 
Deßgleichen find auch 


VI. In Anfehung der nöthigen Werhüttung des Bettlens auf denen nähe 
gelegenen Land» u. Neben »Straffen, die bey denen Stift : u. Caſten⸗Aemtern bu 
findliche Meberreuther n. Amts Rucchte darzu zu gebrauchen, n. ihnen von unſerer 
Ober: Bogthey: Stift: und Caſten⸗Aemtern aufzugeben, daß fie 


1. Die Straßen um unfere Nefidenz ſowohln, wann fie anderer Mrfachen hal 


ver auf das Land geſchickt werden, als auch fonften Wechſeis / weiſe feipig vi 
/ 


2. Die betrettende unnuͤtze Bettler, welche weder mit einem allhiefigen Schut 
— —— — mit der Bedeutung, wie fie bey — rg 
Hof: Garten » oder Zucht: Han A wuͤrden 

nen (hoffen, und 3 ht: Hauß⸗ Straffe angefchen f 
9. Die 





— 
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2. Diejenige, welche Sammel; Patente, Abfchiede oder Paͤſſe bey fich füh- 
ven, zum Herrieder Thor, jo wie die Handwerks; Purfche,zu ihren Heerbergen 
beriveifen follen. Endlichen follen auch i en * 


VII. Die SchulMeifter, denen die Kinder derer allhieſigen in das wochentli— 
he Allmofen aufgenommener und auch anderer einer Beyhuͤlffe bedürfftiger Rente 
in die * gegeben werden (wie fie von unſerm Fürftl. Confiftorio mehrers ans 
jumeifen find) nach der Cap. I. Membr. 3. Lit. 1. in der Allmofen Ordnung ertheils 
ten Vorſchrifft bey Verluſt der ihnen zugeiwiefenen Kinder verbunden feyn , daß fie 


ı. Selbige getreulich unterrichten , und 


2. Benebft der Schule zur fleißigen Befuchung der Kirchen befonders derer 
Sonn; und Donnerftägigen Kinderlehren forgfältig anhalten, fodann 


. 3. Me Viertel Jahre eine Lifte oder Verzeichnuß benebft gemiffenhaffter An: 
merckung wie fich felbige im Lernen u, übrigen verhalten, u. welche fleißig od. 
unfleißig in Kirchen u. Schulen erfchienen, übergeben; Damit auf die — 
von unſerm Confiftorio zu Unſerm Hoff: und Regierungs-Rath deßhalder zu ers 
flatten feyende Anzeige bey der Allmofen = Deputstion nad) deren Befund eines 
theils auf die fleißig u. gehorfame mit weiterer Ver orgung und Unterbringung bey 
einem Handwerck oder fonften zu feiner Zeit refledtiret, gegen die Unfleißige u. Uns 
gehorfame aber mit gebührender Züchtigung , und gegen deren Eltern, warn fie in 
Anhaltung ihrer Kinder zur Kirche oder Schule Sorgloß und Saumfeelig oder 
wohl gar mwiederfpenftig fich erzeigen, mit der Entziehung des All.noſens, oder auf 
andere Art, auch mit endlicher Zortfchaffung, fürgefahren werden koͤnne. / 


Welch vorſtehendes alles, und die deghalber davon meitläufftiger handlende 
neue Allmofen: Ordnung, dann mit dem nächftfünfftigen Monat Oktobr. ihren 
Anfang nehmen folle, darüber aber ſowohlen Unfere Fürftl. Raths⸗Collegia veſt zu 
pe als auch unfer Ober: u. Stadt: Bogthey, Stifft und Caften- Amt auch 

beige Balleyen ‚befonders aber das new errichtete Almofen: Amt u. männiglich 
darnach ſich genau zu achten, und vnſer Fifcalar bey fich ereignender Contraven- 
tion fein Yınt ohne Anfehen der Perſon vorzufehren hat; Und damit jedermännigs 
lich von diefer unferer Verordnung Wiſſenſchafft erlange, auch fich vor denen obs 
gefezten Straffen u. Ahndungen hütten möge; Co folle diefes Ediet nicht allein 
auf den am erften naͤchſt Fünfftigen Monats Odtobr. fallenden Sonntag nach der 
Früh; Predigt u. fo auch alljährl. von vnnſerm Rathauß öffentlich abgelefen, vnnd 
von denen andern Balleyen gewöhnlicher maſſen denen en publieiret, fondern 
auch an dem Rath⸗ und übrigen Amt; Häufern, Stadt-Thoren und fonften ges 
woͤhnlicher Drten zu jedermanns Wiſſenſchafft afigiret, u. denen gefamten Zünffs 
ten, u. fich darnach richten, m. felbige bey denen 3 v8 Taͤgen ablefen zu koͤnnen, 
zugeftellet, auch bey unferer Buchdruckerey verfäufflich abgegeben merden. & 
defien Urckund wir unfer Fuͤrſtl. Negierungs Siegel beyzudrucken befohlen. So 
geichehen Onolzbach , den 20: Septembr. 1741. Ä 


T X. 2 Num. 
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Num. DLXXX. 


Hoch⸗ Fuͤrſtl. Ausfchreiben, das angeordnete Sayniſche Adminiftra- 
tions-Collegium betreffend. de An. 1741. 


Voer Gottes Gnaden, Wir Carl Wilhelm Sriedrich , Marggraff zu 
Brandenburg, Dee in Preüffen, ꝛc. Demnach wir auf erfolgten Regie 
rungs Antritt ders nad) bleiben weyland Heren Herzogs, Wilhelm Heinerich 
zu Sachfen: Eifenach 2bd. uns angefallenen Reichs; Graffchafft Sayn⸗Alten⸗ 
Eirchen, in veiffe Eriwegung gezogen haben, was maflen die Nothurfft ohnumgaͤng⸗ 
lich erheifchete, um Die Wohlfarth u. das Aufnehmen diefes unfers Landes v. da⸗ 
figer getreuen Unterthanen zu befördern, daß wir in hiefiger unferer Fürfil. Re- 
fidenz ein eigenes Formirte$ Collegium anordneten, welches alleinig unter uns und 
unfeen Geheimden Rath fiehen + u. alle vorkommende Hegierungs : Gefchäffte, ſo⸗ 
wohl was die gefamte Ecclefiaftica, u. dasjenige, fo nad) Befchaffenheit des in er: 
melter Grafffehafft eingeführten Exereitii derer drey Heichssüblichen Religionen 
und deren Schraneken vnnd Vertheidigung dorthin einfchläget, als auch Politica 
interna, und die darunter vornehmlich mit begriffene Criminal- und Civil-Turisdi- 
&ion (falvo ordine der dafelbft herfommlichen Inftantien) wie ingleichen all übrige 
Regalien, Hoheiten u. Nechten , dann dasjenige Cameral- und Commillariat - Wefen 
betrifft, ohne Ausnahm ” regieren, zu beforgen und zu expediren hätte ; Wir 
auch immittelſt den wohlbedachten Latihiuß hierüber gefaßet, und dieſes Colle- 
gium wuͤrcklich angerichtet mit einem Praefide und fünff unfer Raͤthe befezet; aud) 
nee nunmehro eröffnen s uud mit zulänglicher Autoritaet, Inftru&tionen und 
Drdnungen verfehen laſſen; 


Als ergehet hiermit an unſern Ober; Amtmann und all übrige Näthe, auch 
Geiſt⸗ und Weltliche Officiales, Diener und ee Unterthanen, in diefer UN 
ferer Graffſchafft Sayn Altenkirchen; unfer gnaͤdigſter Befehl; daß diefelben ſamt 
u. fonders ſolch niedergefeztes Sürftl. Brandenburg ; Sapynifches Adminiftra- 
tions- Collegium zu Onolzbach gebührend refpedtiren u. Achten, ihre Anzeigen v. 
Berichte auch Klagen, Beſchwerden u. fonftige Geſuche, vorbeh [tlich der in ge⸗ 
wiſſen Fällen in denen Aemtern der Grafffchafft ſtatt findenden Subalternationen, 
dafelbft Ordnungsmäßig eingeben und anbringen, Refcripta, Refolutiones, Befeh⸗ 
le, Beſcheide und Verfügungen dorther gemärtigen und einholen, u. ſelbiges 
überhaupt vor die uns repraefentirende ihnen vorgefezte Negierungs: Inftanz IM als 
Ien Sachen u. Stücken von nun an erkennen ſollen. Wornach ſich gehorſamſt u 
achten iſt. Signacum unter unſerer eigenen Unterſchrifft u. vorgedruckten Fuͤrſl 
Juͤſiegel. Onolzbach, den zo. Septembr. 1741. 


Carl Wilhelm Sriedrich 
Marsgraf zu Brandenburg. 


a 


Num. DLXXXI. 


Hoch⸗ Fuͤrſtl. Ausfchreiben, den erfolgten Anfall, und nad) ergeiffener Por 
feffion derer Graͤflich⸗ Sayn u. Witgenſteiniſchen Lande, angenommene 
Zitel betr. de Anno 1741. | 


Vor GSOTTes Gnaden, Wir Carl Wilhelm Friederich Marggrof 
Brandenburg, Herzog in Preuͤſſen ꝛc. Vachdeme uns auf erfolgtes abi 
ben wehland des Durchl. Fürften, Heren Wilhelm Heinrichs; Herzog I rar 
‚fen + Kifenach Lievden, der yon Derofelben in. Befig gehabte Antheil derer er d 


⸗ 
ich⸗ 
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lich⸗Sayniſchen Lande angefallen, u. wir dahero nach bereits ergriffener Poſſeſ 
fion berechtigter maſſen den Titul, als Graf zu Sayn u. Wittgenftein dem 
unfrigen inferiren zu laſſen, den Entfchluß g —8* — befehlen Wir an alle 
unſere Fuͤrſtl. Collegia, Balleyen, wie auch Ober⸗ und Aemter dann Burger⸗ 
Meifter u. Raͤthe in denen Städten, Maͤrckt u. Flecken, mie auch unfern Weltlis 
chen und Geiftlichen Bedienten u. Unterthanen insgefamt gnädigft, unfern Titul 
ins Fünfftige dergeitalt, mie der angefügte Abdruck vorfchreibet, einzurichten n. 
aufzufchreiben, auch denen Benachbarten zu ihrer — gelegenheitlich be⸗ 
kant zu machen; Welches zu geſchehen wir ung verlaſſen. Signatum unter hievors 
gedruckt/ unferm Fuͤrſtl. Geheimen Iufiegel, Onolgbach, den 1. Auguft 1741. 


Don Bottes Gnaden, Carl Wilhelm Sriedrich, Marggraf zu Brans 
denburg, Herzog in Preüffen, zu Magdeburg, Stettin, Pommern, der Caſſu⸗ 
ben und Wenden , zu Mecklenburg, auch in Schlefien und zu Eroflen, Burggraff 
zn Nürnberg, Fuͤrſt zu Halberftadt, Minden, Camin, Wenden, Schwerin und 
Ratzeburg, Graf zu Hohenzollern und Schwerin, Herr der Lande Noftoc und 
Stargardt, Graf zu Sayn u. Wittgenftein, ꝛc. 





Num. DLXXXI 


Hochfuͤrſtliche Brandenburg. Onoltzbachiſche Inftfu&tion an denCommiſſions. 
* Muͤller zu Manheim die Sayniſche Lehens⸗-Sache betreffend, 
ean 1741. 


em Commiſſions-· Rath Müller zn Manheim wird hirdurch befohlen, denen 
Churfuͤrſtl. Herren Geheimen Conferenz-Miniftris, Freyherrn von Sinckin⸗ 
en, Freyherrn von Kavenegg, Freyherrn von Halberg und Grafen von Ei 
* mit Beziehung auf einen hierzu erhaltenen Special- Befehl, mündlich vor⸗ 
utragen, was maffen Serenifiimus in ihrer Churfürftl. Durchlaucht Meichs belobs 
te Aequanimicät das zuverfichtige Vertrauen feen, es würde auf Dero immits 
telft per Expreffum eingelangte Antwort und gründliche Remonftration wegen der 
Saynifchen Lehens⸗Sache billigmäßig refleetiret , und von allen weitern beſchwer⸗ 
lichen Anfinnungen, bis zu allenfalßig⸗rechtlicher Difcufion diefes neuerlich wi⸗ 
derrechten Anfpruchs abgeftanden werden; Es hätten dahero auch in ſolcher Hoff 
nung ihre Hoch⸗Füuͤrſtl. Durchlaucht auf geftern eingelangten Bericht, daß ein 
Manheimifcher Cangley Diener mit 2. Notarüs in Alten Kirchen darüber arreftir- 
Lich angehalten worden, weil fie im Begriff geweſen, ein Patent anzufchlagen, wor: 
ducch ihre Hochs Fürftl. Durchlaucht in ihro rechtmäßig ergriffenen Beſitz geſtoͤh⸗ 
vet, dero dafige Erb gehuldigte Unterthanen ihrer Eydes Pflichten anmaßlich ents 
bunden , und zum Ungehorfam und Cafırung der Die lichen Patenten auf eis 
ne unbefugte Weis verleitet werden wollen, dannoch jo gleich den Befehl ertheis 
let, einzig und allein aus befonderer Ehrerbietung, von ihro Ehurfürftlichen Durchs 
laucht fie des mohlverfchuldigten Arrefts ohmentgeltlich zu erlaßen, auch die nadıs 
drückliche Ahndung , welche man gegen den andern Notarium Spruch, wegen eis 
nes ehemals ſchon abgeriffenen Hochfürftl. Patents, billig vorzukehren hat, bey die⸗ 
fer Gelegenheit noch nicht zu vollftrecken, fondern zu einer andern Zeit felbige hier⸗ 
nächft vorzufehren. Man mollte aber immittelft denuo angefuchet haben, mit weis 
tern dergleichen Beeintrachtungen, und nach allen Mechten verbottenen hats 
Handlungen an fih und einzuhalten, und folche meder felbft zu verfügen, noch 
andern darinn zu afiftiren, fondern mit dem in folchen Fällen allein übrigen Weg 


Mechtens fich zu begnügen. . 
IV. Tom, Antiqwitat. Nordgav. NIX, Da 
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Da im Gegentheil hieſig Hochfuͤrſtl. Seits man ſich ohnumgaͤnglich bemuͤßi⸗ 
jet ſehen wuͤrde, der nachdruͤcklichen Aſſiſten? der Koͤnigl. Chur; und Fürfil. , 
auch Erb;verbrüderten und unirten Wefter » Wäldifchen Häufern, dann gefamter 
Lehen Höfe und aller patriotifchen Reichs Mit» Ständen fich zu verfichern, und alle 
ihnen von Gott ee a Kräften, zu manutenirung diefer ihrer rechtmäßigen 
Acquifition, unter defien Beyftand anzumenden. 


Was nun hierauf vor Gegen: Erdflährungen erfolgen werden, folches hat ge; 

dachter Commiflions- Rath ohnverzüglich Durch eine andermeite Staffettn hieher 

an unfer Saynifches Adminiftrations - Collegium unterthänigft einzuberichten. Signa- 

= unter bievor gedruckten Hochfürfil. Geheimen Inſiegel. Onoltzbach den 26. 
ept. 1741. 


‚ Ende des ganzen Werkes. 


Regiſtet 





Regiſter über die erſte Abtheilung *). 





N. 


Hoensers bafige® Caftrum verkauft Conrad TIL, 

A uragraf zu Nürnberg an den Bifchoff zn Eichs 
! 95. 

Adelbers Schenfung zum S. Gumberts Etift, 19. 

Adelheids —— daſſelbe, 13. a 

Agnes, verwittibter Burggrafin zu Nürnberg Never, 
falien an den Bifchof zu Eichftett wegen Spalt, 
126. Yusföhnunas» und Vergleichsbrief mit Burg⸗ 
graf Frieberich IV. 116. 

Agnes, Gräfin von Ryffen vergleicht ſich mit ihrem 
Bruder Burggraf Johann II. 135. 

Albertus, NRömifcher önig befennet Grafen Emis 

— Naſſau zoo Marf Silbers ſchuidig zu 

ı 95 

Albrechto und Friedrichs, Burggrafen zu Nuͤrnberg 
Vergleichsbrief wegen einiger chulden, se 

Albrecht III. Herz. zu Deiterreich, Verzichtsbrief an 
Durgaraf Sriederich V, 137. verfpricht Friederichs 
V. Tochter zur Gemalin zu nehmen, 189. vertweis 
fet feine Gemalin wegen des zugebrachten Heyraths 
Guts auf die Maut und Amt Geweben, 194. 

Albrecht, Marggraf zu Brandenburg wird vom Papft 
Felix V. auf den Reichs Tag nad) Maynz einge» 
laden, 283. macht mit dem Erzbifchof Dieterich zu 
Maynz und dem Pfleger des Hochkifte Wirzburg 
wider die Plakkereyen einiger Frey« und Reiche» 
Städte ein Buͤndniß, 287, confentirt in ein Der» 
maͤchtniß an die Kapelle zur heiligen Heyd bei Ca⸗ 
bol;burg, 290. erhält von: Pabft Eugeniug dag Pas 
tronats Necht ꝛc. am ©. Gumberts Stift, 294. defr 
fen Vehde Brief wider Apel Bitzthum 200. cedirt 
ben Schuß des Klofters Keußbeim an Ludwig Pfalz 
Gr. zu Rhein 302. macht mit Gr. Podiebrad einen 
eig. . Aifter im ©. Gumberts Stift eine 
ewige ie ı6. wird vom Pabft Pius II. nach 
Mantua eingeladen, 328. 331. 342. befommt von 
demfelben dag lus patronatus und pracfentandi den 
Probſt und 2 Canonicos beim S. Gumberts Stift 

29. 336, beffen Nichtigung zwifchen König Georg 
u Böheimen ‚ und De zu Sachſen, 337: deffen 

Eopreiben an den Bifchoff zu Bamberg wegen der 

has mit Bayern, 5. an Herzog Ludwig in 

ayern wegen ihrer Frrumgen, 348. ihm wird vom 
Kaifer Friederich II. die Reihshanptmannfchaft 
ertheilet, 3657. 

Aldorfer hof Mardt verfegt, ı15. deffen Verfauf 
beftättigt 158. wird vom Herjog Schwantibor von 
den Pflichten loosgezält, 209. 

Anna und Adelbeids Verzichtbrief an ihren Bruber 
Friederich V. B. Bil 183. 

Azila und ihre Tochter-Richilda Schenfung an das 
S. Öumbergs Stift. 


B. 


Baltaſar, Margr. wu Meiſſen Verzichtsbrief an 
Burggr. Srieberih V. 19 
Bayersdorf, erhält Stadt Gerechtigkeit, 148. 
Berengeri de Cella Echenfung zum Altar vi, ung 
fran in Onoldesbach, 29, 
ernek an Burggr. Johann verpfänder, 128. 
Berte Schenkung an dag S. Gumberts Stift, 29. 


Berthold, Bifchofs zu Bamberg und Otto, Grafent 
zu Orlamunde freundfchaftlicher Vergleich wegen 
ber Meranifhen Güter, 59. bejeuget des Grafen 
Heinrich von Eaftell Verzicht auf die burggräflicher 


Outer, 30, 

Berthold, Graf von Buſſen, feiner gefchiehet in ei⸗ 
nem Diploma Carl des grofen Meldung, 10 

Braunek, —— über dieſe Herrſchaft, aoa. 

Bruck verfauft, 204 

Brunn und Nesftal verfauft, 203. 

Buͤndniß zwifchen Georg Koͤnig in Boͤhmen, und 
Friedrich Marggr. zu Dr. Jobannfen, Albrechten 

r und Friederich dem Jünger, Gebrüdern, 343. 

Bundsbrief zwifchen Carl, König in Boͤhmen und 
Joh. Albrecht M. z. B. 145. 

Burggrafen zu Nuͤrnberg, berfelben Vergleich mit 
der Stadt wegen eines gebauten Thurns, Wördz 
und noch andern mehr, 207. 

Burgerafibum Vuͤrnberg vom Kaifer Albrecht J. 
Yurggrafen — nochmals conſirmirt, 97. 

Butigularius, fiehe Sculterus, j 


€. 


Cammerfteiner Burg verfest, 115. bverkauft, 19%, 

Carl des grofen Diane u Berthold Gras 
fens von Bufen Meldung gefchiehet, 10. 

Carl IV, ge dad Hönig Geld den Herm Burggras 
fen in Verfab, 152, verfpricht feine Tochter Mars 
gereid dem älteften Sohn Burggraf Friederichs ur 

emalin, 190, ; 

Taftell, Graf Heinrich Verzicht auf die Burggraͤfli⸗ 
chen Gitter, 193. j 

Castelter Klofter errichtet mit dem Mofter zu Mile 
burg die Confraternitaet, 193, i 

Catharina Gräfin von Wertheim, Verzichtsbrief 
auf das vätterliche und mütterliche Erbteil an ih⸗ 
ven Bruder Johann IT. B. 5. N. 126, ın f 

Commerzien Traftat zwifchen Anton und Johann, 
ben Bifchöffen u Bamberg und Eichftett, Otto 
Pfalzarafen zu Rhein, und Albrecht M. z. B. 503% 

Conrað UI. B. z. N. verkauft dem Bifchof Reimbors 
to zu Eichftett das Caftrum Abenberg, 95. deffen 
Donations Brief vermittelft deffen der Domprobs 

ei zu Bamberg unter andern auch die Wogthei zu 
uͤrih conferirt worden ſeyn foll, 102. fhenft der 
rche zu Eichflett das Eigenthum von einem hal 
ben Hof zu Spalt, 256. 

Creilsheim (Apel von) Neverfallen gegen Burgar 
Sriederich wegen der Velten zu Walte, 199 

Ereufien, dafiges Caftrum wird vom Kaifer Conrab, 
IV, Burggr, Sriederich III. gegeben, <6. J 

Culmnach wird vom Graf Dtto von Orlamuͤnde an 

Burggr. Johann verpfändet, 128. 


E. 

Ebelinus, Canonicus in dem Gumprechts Stift und 
Pfarrer zu Buchheim verkauft ſeine Pfarr Einkuͤnf⸗ 
te an das Johanniter Hofpital zu ne FOL 

Eberach, Privilegium über die Freiheiten det Ebera⸗ 

. bifchen Guͤttek zu Schwabadh. 7i. werden an Kurs 


bolph I. verkauft, 77; Ramungus Senior von Cams 
inerfteitt 


) Um mehrerer Bequemlichkeit willen ift das auf dem Titelblatt verſprochene dreifache Regifter welches aus einent 
Namen s Fön Sach — —— folte, in sin vollſtaͤfdiges Haupt Regiſter uſaminen gebracht worden: 


merftein überläßt das Mecht über die Zehenden dee mit etlichen Guͤtern belehnt, 84. erhält vom Ulrich 
Brachfelder zur Kirche ea bach gehoͤrig dem von Chapelle einen Revers, F 
Klofter ga das_KloRer wird dem Herrn Burggr. Friederich IV. B. 5 N. fauft vom Lutolt von Regen⸗ 
Sricderich zum Schuss übergeben 129; pefien 10- ————— Kopf von deſſen Wappen, 108, 
tection vom Kaifer Friederich III, empfolen, 299. thut Verzicht au —— 109. befommt Regnizhof, 
Eichſtett, Güter und Untertanen Taufch dafelbf, 109. deffen der Stadt —— gegebene ers 
13. Biſchof Friederich ‚verpachtet dem Probſt zu erung, 110. fauft bie Burg zu Gründlach, 112, 
olnhofen bie Zehend Brach⸗Felder s2. Bifhoff erhält vom Ludovico Bauaro ein Privilegium dars 
Reimbotto fauft Spalt und Sandegfron, 93. das über 114. erteilt der Stadt Wunfiedel ein Priuile- 
Caftrum Abenberg, 95. Conrad II. B. 5. N. fchenft gium, 113. 
ber Kirche das Eigenthum von einem halben Hof deri - B. 5. N. deffen Irrungen mit der 
au Spalt 101. dafiger Bifchoff und Domfapitel era Stadt Nürnberg böchitrichterlicher Ausfpruch 
äßt den nexum feudalem über eine Vicarie an bag darüber, 168. Be £tigung beffelben, 175. Ents 
Stift Herrieben 240. cheidung des zwiſchen ihm und ber Stadt Nuͤrn⸗ 
Eliſabetb Burggräfin zu Nürnberg, Johann II, erg entitanbenen Mauerftreitd, 190. wird imReichg« 
Witte gütlicher Vergleich mit ihrem Heren Sohn Kürftenftand und andern Hoheiten confirmiet 172. 
Srieberich, 165. und 184. Heyraths —— zwiſchen ihm 
Eliſabeth; Burggr. z. N. Johann III. Tochter vers und Herzog Ruprecht zu Pfalz, ı80, ſein und feis 
ziehet fih alles Anfpruchs an ihrem Erbteil, aaa. ner Söhne Verkaufs Brief über die Schnitter, 196, 
— ihren Herrn Vetter Marggr. —e vom Kaiſer Wenzeslaug beſtaͤtigt, 202, Urteil über . 
ber ihr empfangenes väterlih und mütterlicheg, beffen Zoll und Geleits Streitigkeiten mit Nürm 
260. quittirt über die Abzalung ihrer verfprochenen _ berg, aoo. 
Syeimiteuer, 261, Sriederih VI. DB. z. N. und Ehurfürft gu Branden⸗ 
Eliſabeth, Gräfin von Schaumburg, Verzichts Brief burg, Vertrag mit der Gtadt Rothenburg, zıB, 
an ihren Herrn Bruder Friederih V.B. 5. N. 195. wird vom K. Sigmund wegen einer zu fordern has 
Ellinger Kapelle an die Pfarr Yenfersheim vertaufehr, benden Schuld an einige Meichsftädte verwiefen, 
223. Buchoffs zu Eichftett Confens darüber, 230. 240. befommt vom K. Sigmund die Verwaltun 
Elwangen, Kloſter befommt vom Sriederich den al⸗ ber erlebigten Chur Marc ‚Orandenburg, 2 « Kaufe 
tern und feiner Gemalin Elifabeth ihre liegende brief über bie verkaufte Burg ob der Stadt Nur 
Gründe der Stadt Bareuth und des Schloffes Car berg, 264. verfauft einige habende Rechte an bie 
bolzburg unter gewiffer Bedingung zu Lehen, 63. Stade Wilenberg, 268. 
Abts Otto Reverſalien dagegen 61. Friederich, Churf. und M. z. B. Abfag Brief cohtra 
Engelhard, Bischoff zu Eichftert meidet einen Altar, Apel Visthum 298. , 
9. Sriederich des jüngern Abfag Brief an Apel Big 
Erb « Verbrüderung Pa nu Sachſen, Brandene thumen gor. 
burg, Heſſen, nebſt Sriederich 1ll. Conürmation, Sriederich IN. Kaiferd, Diploma, foorinnen er den 
Be: . Marggrafen zu Brandenburg alle Priuilegia und 
erlang erhält vom K. Frieberich die Erlaffung der Sreibeiten wegen des Faiferlichen Landgerichts ju 
aufgelegten Strafe, 289. ürnberg beftätigt, 308, 312. Priuilegium ben Churs 
erlebolds, Abt zu Neichenau Diploma vom Ludovico und Für * au arggrafen zu B. wegen Erhoͤ⸗ 


Pio. 12. ung und Anlegung neuer Zölle, z10. Diploma, 

aft beffen er den Marggrafen 3. B. die Abfordes 

zung ihrer Leute gleich den Churfürften verſtattet 

3. 14. Belräftigung über das Landgericht des Burg« 

; rafthums zu Nürnberg, 314. Diploma über die 

alkenhof wird vom Sigm. von Pentersheim Herrn arggrafen Albrecht und Graf gu Wuͤrten⸗ 
„MRarograf Albrecht zu Lehen aufgetragen, 307. berg conferirte Reichs Haupimaunſchaft, 367: 

103, Veftung von Bgf. Johann verkauft, ı Fuͤnfſtetten vertaufcht, 28. 


'eucht, — des daſigen Zeidelgerichts von den Kurth, Henrici Il, Schentungs Brief 17. daſige Dog 
Herrn Burggrafen, thei fol der Domprobftei Bamberg conferist wor⸗ 
wiederich II. B. z. N. und der Stadt Nuͤrnber ben feun, 102. 
entfchiebene Streitigkeiten, 60, erhält vom Bifcho 
Berthold zu Bamberg die ren auf die Les 
ben feines Bruders, feine Töchter die Erbfolge auf G. 
bie Lehen ihres Vaters, 61, übergiebt mit feiner 
Gemalin Elifaberh ihre liegende Gründe der Stadt Seſcheid verkauft, * 
Bareuth u. des Schloſſes Cabolzourg dem Kloſter Gilgen, Klofter in Nurnberg bekommt die Burggra⸗ 
Elwangen unter ber Bedingung zu Gehen , wann _fen a er und Friederich zu Schirmern, 351. 
fie ohne männliche Defcendenz Rerben foßten, 63. Geleit, Ausfpruch des Pfalsgrafen zu Rhein wegen 
tritt die Guter Hadwarsdorf und Brunft ab, 64 _deffe en, vom K. Srieberich beftätigt, Aa 
wird vom Bifchoff zu Bamberg jugleich mit ven Geleits und Zoll Streitigekeiten gwilchen Friederich 
Gütern feines Bruders Conrads belehnt, 66. feine _B. 3. N. undber Stadt Nirmderg, 200, 8 
Zochter Marta wird zur Zeit des Interregni vom Grote (Arnold von) verfchreibet —55 — 5* 
— he Pfaligr- —— * em * raf⸗ dag ius aperturae auf dem Schloß Ruͤden⸗ 
um belebnt, eihen vom Bifchoff zu Bam aufen, 179. 
berg 67. und Kaifer Kudolpe, % teitt Oberndorf Goftenbof, Berfaufs Brief über denfel 





137% 
an Zatsbronn ab, 68. reverfirt ſich gegen Conrad Il. Abtretung der Lehenfchaft Inhalt des Prähifhen 
Biſchoff zu Freyſingen wegen ber@üter imIbsvelde,6o, Vertrags 307; F beu 
wird vom K. Rudolph mit dem Buragrafthum Türns Goͤtʒ und Herold, Gebrüdere von Rein Be pn | 
berg invefirt, 69. erhält vom Bifchoff zu Frenfingen Burggrafen Johannfen von Nürnberg ihr fre | 
einen Lehenbrief über einige Guter Mu Ihesfeld 70. gen ur zu Nieder, * uft Burg⸗ 
yon eben demſelben über alle Güter Marquardi Gründlach, die dafige Burg und Marck kauft * * 
Priuhaven 71. fein Inſtrument über die Lehen Heise gr. Friederich IV. 119. Priuilegium über dieſen in 
def und Hadwarsborf 7a. erhält vom K. Kudolp 114. Herrfchaft Gründlach wird von ber Ör 9 
I. die goldne Bulle über die Lehen des Burgoraf. Kunigumda zu Orlaminde bem Klofier ju Ma 
thums, 75. wird mit Schnepfenreuth und Schniege thron verfchaft, 138: die Velten famt dem 
ling belehnet, 76. mit dem Schloß Seveft in Des der Gräfin von Drlamünde verfauft, 13% [ der 
ſterreich, Az. wird gegen die Prätenfionen Grafen⸗ Gumbert Stift zu Onoldsbach, vom Kar nom 
Ludivig von Dettingen wegen der feiner Gemalin Sranten und Longobarden König in Schuss % vom 
Maria verſprochenen Heimſteuer ſicher gefieht, 83: men, und mit Greiheiten begabt, 1. le 
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König Conrad einige Guͤter in Fihuriod, 14. Schen⸗ 
fungen an baffelbe, 18. 19. 29. m befommt bie 
Parochie in Onoljbah 28. Beſtaͤttigung darüber 
ao. erhält vom Papft Aerander die Erlaubnif bei 
vacanter Praepofitur eine andere Perfon zu erwaͤ⸗ 
len, 56. Ludouicus Bauarus beftätigt dem Stift alle 
Priuilegia, ı. und Papſt Urbanug confirmirt fie 
174 die Chorherren und Vifarien dürfen über ih» 
te Berlaffenfhaft difponiren 163. ag2, Wergleich 
Ehorherren und dem Magiftrat und der 

ürgerfchaft, ıRı. befommt vom Papit Martin dem 
Befehl das dem Klofter Wilzburg entzogene, dem: 
felben wieder —— 26. Marggraf Albrecht 
befommt daS lus Patronatus ic. 329, 337. 


9. 


Hailsbronn, Klofter, Ortonis Stiftungsbrief, ao. wird 
vom Raboto zu Abenberg befchenft, 24. in kaiſerli⸗ 
chen Echuzz aufgenommen, 27. vom Papft Eugenüus 
beitätigt,30. befommt vom Conrad UL ein Gut im pago 
Brucca, 31. wird vom König Heinrich in Schuss 
genommen, ——— vom Ludouico Bauaro einen 
Confirmations Brief, 1a. Schuzz des Kloſters den 
Herren Furggrafen übertragen, ı22, Ludouici Ba- 
uari Verordnung, wie das Klofter zu befchirmen, 
127. desfaiferlihen Hofrichters Beſtaͤtigungs Brief, 
141. defien lus Patronatus über die Kirche zu Kirch« 
Zumbach vom K. Earl IV, confirmirt, 149. erhält 
bie güldene Bulle, ı53. Urthels Brief des faiferli- 
chen Hofrichters wegen feiner Freiheiten, 155. er⸗ 
hält vom K. Carl IV. eine befondere Befreiung, 150. 
verſchreibt fi) gegen Burggraf Friederich V. 190. 
deſſen Priuilegium vom K. Wenzeslaus beſtaͤtigt, 
221, 
elengers Echenfung an bag Gumberts Stift, 16. 
erniunn, Yandgrafens zu Heſſen, und deffen Gema- 
lin Verzichts Brief auf vÄterliche und mütterliche 
Erbichaft, 194. Heyraths Verficherung, 195. 

Seroldsberg , Bericht dafelbft an Emichen, Graf 
von Naffau verfest, 115. an Vurggr. Albrecht ver» 
fauft, 164. dom Herzog Schwantibor in Pommern 
verkauft, 204. wegen deffelben ertheilt Marggraf 
Sriederich zu Nürnberg im Namen Kaifer Gig- 
nıunds den Belehnungs Brief, 259. 

Aeselin, Schenkung an das Gumberts Stift, 19. 

Aimmelsfron, Stiftungs Brief des Kloflers, 74 

Ammeltbvon, fiehe Gruͤndlach. 

Hittenbeck (Georg) gibt Marggrafen Albrecht bie 


Pracfetur Schoenberg wieder, 327. 

Hoͤnig Geld, an Arnold von Sedendorf verpfänbet, 
194. an die Burggrafen, verjejt, 152. 

„of in — Beſtaͤtigung ihrer Statuten und 
zrwilegien, 275. 

3 (ehribere Bottfried und Albrechts Ber» 
yichts Brief auf die Meranifche Erbfchaft, 96. 
Hoͤtzinger nebſt feinen beiden Soͤhnen verſchreiben 
—— VL Dj. N. dag lus aperturae auf ihrem 

chloß Wyſenbruck, 244. 


J. 


Ibesvelde, ſiehe Frieberich 
Usa, Shen, an das Gumberts Stift, a5. _ 
nnocentius, Pabſts Schreiben, worinnen er ders 
fchiedeneg zwifchen ben Abt zu Wilzburg, und dem 
Gommenthur Wolfram von Eglofltein anordnet, 


Yobann n. B. z. N. verfpricht feinen Sohn Fries 
Beet Y mit ; Prinzeffin Eliſabeth in Meifen zu 
vermälen, 136. 

nobhann und Ülbrecht, Burgarafen zu Nürnberg, er⸗ 
halten ein Privilegium, wodurch ihre Schulden an 
die Juden eafirt werden, 141. die Macht, alle 
Raudſchloͤſſer zn zerſtoͤren, 142. und _folche einzu⸗ 
nehmen, 147. geben bem Hanns von Sparned 100 


‚IV. Tom. Antiquitat. Nordgav. 


— —— nn 


alten die Freiheit aus 6. benannten Flekken, 
taͤdte zu machen, 146. aus Bayersdorf eine Stadt 
zu machen, 148. 

Jobann IL B 5 N. erhält vom K. Wenzeslaus eis 
nen Lehenbrief über die Derrichaft der verftorber 
nen von Brauned, 202. von eben demfelben nebft 
feinem Bruder Friederich einen Lehenbricf über ei⸗ 
nige Hohenlobifhe Reichslehen, 213 verfchreibt 

wegen Kißingen, 215. hilft Sigmund König von 
Ungarn zum Roͤmiſchen König frönen, 242. vers 
beimfteuert feine an Eberhard, Grafen von Würs 
temberg vermälte Tochter Elifaberh, 244. verichreibt 
berjelben 40000 Gulden, 246. 

Johann und Albrecht, Marggrafen, teilen ihre ge« 
erbte Länder unter ih, 279, eitiren ihre Oeſter⸗ 
reichifche Vaſallen nah Wien, 289. befreien die 
Bayriſchen Unterthanen vom Landgericht des Burg⸗ 
grafthbums Nuͤrnberg, 264. 

ee +, Marggr. Abfag Brief wider Apel Big. 


thum , G x 

FJobann, eabifchoff zu Maynz, und Frieberich Er;- 
bifhoff zu Coͤlln copia mifliune ad magnates Hun= 
garıae circa materiam geftorum in Diaeta Francofur- 
tenfi, 234. eines anonymi refutatio huius epiftolae, 


237. 

Fobannes, Bifchoff = Eichftett, verfpricht Friede- 
rich B. 5. N. dem Roͤmiſchen König Sigmund ges 
treu zu feyn, 253. 

Jobann ı Bifhon zu Wirzburg Irrungen mit Jos 
hann, Burggraf zu — 5 221, 

Johann, zu Leuchtenberg und Graf Guͤn⸗ 
ther zu Schwarzburg Vertrag zwiſchen Burggras 
fen Friederich und feinen beiden Soͤhnen an einen 
— und den Braunecfifchen Erben andern Theils, we⸗ 
gen Kigingen, Kepperndorf und Hohenheim, 205. 


K. 


Rayſersheimer Kloſters Schuz⸗ und Schirmbrief 
en Burg un Bye a Bhf bin She 
isingen , Burg und Stabt vom Graf von Hohen» 
lohe an Biſchoff Otto von Wirzdurg auf 10 Jahr 
verfauft, 123. an denfelben vertaufcht, ı32. Kraft 
von Hohenlohe Anteil an Ludwig don Bobenlohe 
verfauft, 134. aufgerichteter Vertrag zwiſchen Burgs 
raf Friederich und ven Braunediihen Erben, 205. 
irzburger Anteil an die Burggrafen — 
315. Compromifs zwiſchen Biſſchoff Johann I. zu 
mB dann Johann und Friederich, Burggrafen 
u Nürnberg, 223. barüber entftandene Streitige 
eiten, 83 zu Hohenlohe Anteil an Bis 
gef Johann zu Wirzburg verkauft, 226, ae 
ifts zu Wirzburg Anteil an Churfauͤrſt Friederich 1. 
verpfaͤndet, 272. deffen Revers darüber, 273. Gottfr. 
Schenkens von kimburg Anteil an Marggraf Ale 
brecht verpfändet, 284. - 
Rlag und Ervolle Brief über die Herrfchaft und 
alle Gitter des Burggrafthum Nürndergs auf 
Burggrafen Johannfen, 217. 
Kornbürg verfauft, 177. } 
Breylobeim (Apelt — Reverſales wegen der Ve⸗ 
fie Wald, 199. 


2. 


Landgerichts zu Nürnberg Urtheldbrief vom Jahr 
1265. 62. Urthels Spruch über Kaifer Albrechte 
Diploma, toL., 

Langenzenn, Münzftätte daſelbſt, 185. 

Kauft, von Gottfr. von Schlügelberg an Ulrich Haller 
verfauft, 104. 

Kentersbeim, dafiger Pfarre Taufch gegen die Pfar- 
re Ellingen vom K. Sigmund confirmirt, 253. vom 
Ehurfürft Friederich 1. confirmirt, 262, 

Lentersbeim (Sigm. von) Vergleih mit der Stabt 
Gunzgenhaufen wegen des Fiih Waſſers 245. em« 

fängt vom Marggraf Albrecht einen Hof und 
chmidtſtadt zu groſen Breitenbrunn, 307. 310. 


XIX. R Audwige 








Cudwigs, Herzog in Bayern, Antwort an Matg- 
graf A — deßelben und Herzog Wilhelm 
von Sachſen Ausſpruch wegen Marggr. Albrecht 
und Biſchoff von Wirzburg 359. eben deßelben 
Vertrag zwifchen Bischoff Johann 11, und Marg- 
graf Albrecht, 261. 

Zudwigs, Pfalzgrafens Vertrag 304: 


— 


Margaretha, Churfuͤrſt Friederich 1. Tochter renun- 
eirt auf all ihr vaͤterl. und muͤtterl. Erbe, 280. 
Margaretha, geborne Marggräfin zu Baaden übers 
iebt ihrem Gemal Albrecht Heimfteuer, Wieder, 

egung und Morgengab, 296. 

Maria, Burggrafens Friederich l. Tochter, ver» 
—— Graͤ Am rg wird eventualiter mit 
dem Burggrafthum belehnt, 67. 70. 83. 

Merianiſche Erbſchaft, fiehe die Seite Berthold, 
Bifchoff zu Bamberg und — — 

Merckendorf erhält vom König Wenzeslaus einen 
Gunſt Brief wegen eines Graben und jährlichen 
Marfts, zı0. 

— Se den Herren Burggrafen ertheilt 165. 
und 167. 


N. 


& d feine Get Mate 
LE 
I 


. (Emih Graf von) befommt von Ludouico 


B einen Verpfändungs Brie . 
_ 2° Sobann Graf von) vertauft Deioldsberg 


164. 
Hreullan an der Aiſch, daſelbſt anzulegende Münz- 
ette, 185. 
‚riezern, am Quraprafen Yobannfen übergeben, 125. 
Nuͤrnberger Schultheifen Amt und 301 an Burg» 
graf Srieberich verfejt, 178. 


I 


Obtrahts Schenfung an das Gumberts Stift, 14. 
Onolzbach, dem dafigen Kapitel beſtaͤtigt Papſt 
Eoeleftinug dag Archidiaconat Rangowe, 41. daſi⸗ 
* Probſt, Decanus und Kapitel bekommen vom 


apſt Innocentius die Conceflion, daß fie von 
tiemand zu Jemandes Aufnahme in Kirchen Pen« 
fionen fönnen gezwungen werden, 55. 
Orlamünde, Grafen Dttonig Vergleich wegen ber 
Merianifchen Gütter, &; Gräfin Kunigunde ver« 
ſchaft die Herrſchaft Gründlach zum Klofter Him⸗ 
melsthron, 1399 


P. 


Pazzeck (Nicklas und Heinrich von) verſchreiben ſich 

gegen die Burggrafen Johann und Albrecht ale 
iener gegen 100 Pfund Haller 143, 

Peringersdorf, vom Herzog Schwantibor verfauft, 


204. 
Petrus, Kardinal, wird vom Papft Nikolaus Mar 
‚grafen Albrecht empfolen, ihm Im Deflg der be 
tei Kempten beizuſtehen, 297. 
o ll. Papft, benachrichtiget Mar 
—— ahl zum Pak = 
an beufelben, 333. deſſen Breve an den 
Frieden yoifehen dem Cpurfüeft eiederich 1. in 

ber Pfalz und feinem Gegenteil befördern zu hei⸗ 
fen, an deffen Bulle, worin er den Burggräf- 

ihen Unterihanen verbietet vor feinem andern, 
als ihrem Gericht zu erfcheinen, 334. bittet Marg« 
grafen er den Ersifchof Dieterich zu Maynz 
an feine Pfli geon den roͤmiſchen Stul zu ers 
innern, lobt Albrechts Neigung gegen ihn 
und die roͤmiſche Kirche, 366. bantet demfelben für 
bie feinem Gefandten esjeigte Gnade, 360. - 


Albrecht 
0. —— 


| 


in, verfauft, 146. 


R. 


Begenfpurg, Biſchoff Ambricho daſelbſt tan 
an Unterthanen mit Otkario Bidon m & 
elf, 33. 

Regnitzhof fommt an, Burggraf Friederich, 

Rictiaung zwifchen Herzog Fr in — und 
Marggraf Albrecht, 342. zwifchen Marggraf Als 
brecht und den Biſchoff von Yanıberg, zwi⸗ 
* * demſelben und dem Bifchoff zu : irz⸗ 

4 5: * 

Rothenburg, bdafiges Johanniter Hofpital vet 
die Pfarr Einfünfte von Buchheim * ek 
ya der Stadt und Burggrafen Sriederich VL, 


218. 
Rothenburger Steuer vom Karl IV. den Burggra⸗ 
— angewieſen 163. Rothenburger als Achter des 
eichs aufzunehmen wird vom K. Ruprecht vers 
Borsenberuer Sehens —— 
ehen errichaft verkauft isı, 158, 
NRüdenbaufen, fiehe Snorflatt, Trust 138 
Ruprechto Herzog zu Pfalz und Burggraf. Friebe, 
richs zu Nürnberg Hehraths Berhaidigunge, zo. 
Aupredts und feiner Gemalin Elifabecdg Verzichts 
rief gegen Friederich V. 199. 
— Kaiſer, beſtaͤtigt den Verkauf der Schnit, 
I — 


Diaffenbung an Johann 8. ;. R._verpfändet, iar. 


S. 

Salbach (Conrad und Heinrich von) fchenfen dad 
lus patronarus der P farrfirche zu Salbach dem 
Klofter J Wilzburg 105. welche Schentung is 
hoff Philipp zu Sichllek beftätiget, 107. 

(Uri Graf von) Eheverſchreibung 
egen bie Prinzeffin Elifabeth 157. ’ 
epfenreuth und Schniegling, fiehe Friederich 

all B. z. N 


oenberg auf 12 Jahr verpfaͤndet, 291. Zehen 

ben daſeldſt der dafigen Kaplanei vom — w 

Eichftett geaignet, 195. Bess von Wildenitein 
kauft eine jährliche Si, 319, 

Schottenkloſter zu Nürnberg, Priuilegium vom Hein⸗ 
rich VII. a5. 

Schwabad mit ber Parochie wird vom K. Hein⸗ 
rich VI. den Kloſter Eberach wieder reitituirt und 
in Schuss genommen 40. welches Philipp Rim. 
König betätigt, 2. re ‚Freiheiten vom König 
Otto confirmirt und in Schuss; genommen, 44. vom 
Conrad IV. in Schu; genommen, zı. die Zehen, 
ben der Brachfelder werden auf das Klofter Eberah 
transferirt, 85. Hof⸗Marck verfest, zı5. verkauft, 


177« 
Shwantibor, Herzog in Pommern Verzichtsbrief 
gegen Friederich V. 198. verfauft Brunn und Rep 
all 203. Heroldsberg, Bruck, Gefchaid, Perin⸗ 


gersdorf 204. zält Altdorf von den Pflichten lodı - 
208, 


Schwarzach, Verordnung K. Rudolphs über bie 


Schirm Bogthei des Klofters file obſtehenden 


Burggrafen Frieberich und feine Unterusgte, 92. 
Schyen , dafiger Prior und Conuent errichten mit 
bem Klofter Wilzburg eine Confraternitaet, 183 
Scultetus und Butigularius legen den Streit wiſchen 
de Lengersheim et Venerab. Cuftodem F, in Oncl- 
desbach bei, a9. 

Seckendorf (Arnold von) bdemfelben verpfändet 
Karl IV. das Hönig Geld, 144. 

— — (Burdbard von) wird mit zum Schujsherm 
bes —— rn — — 

— — riederich von ergleich 7 en 
— 

agiſtrat, un rgerichaft zu Anſpa ” 

— — (MWunbel von) verfauft an feinen Schwa⸗ 

ger Sigmund von Wirfperch den Gämbof, 118 


Secken 








a —— — 


Seckendorfer Verzichts Brief an die Waldftromer, 


194. 
Sevelt in Defterreih befommt Friederich MI. B. z. 


» zu 
Sifridus Abt zu Ahaufen, erzichtet mit dem Abt zu. „Spruch zu fprechen, 352. 
Wilzburg/ — vom Papſt Honorius und 


Wiljburg eine Confraternitnet, 120, 
Sigmund, Kaifers, Cafation der denen von Nes 
genfpurg gegebenen Privilegien und Beftätigung 


bes Landgerichts, * 
Solenhofen, Probſt Conrad verleihet Perthen und 
ihrem Sohn eine Hube, so. Probſt und Kirche 


pachten vom Biſchoff zu Eichſtett die Zehend Brach⸗ 
felder, 52. Biſchoff Reimboronis Urfunde über die 
Erlangung ber Bogthei und Schirmvogthei auf den 
Klofter Gütern, 79. Probft Albrecht dafelbft verkauft 
ein Gut, 81. Klofter erhält die nachgefuchte In- 
dulgenz, gı. wird gegen Fünfftetten vertaufcht, 98. 
Klofter Freiheiten vom K. Sigmund beftätigt, 274. 
Spalt, das Collegium Canonicorum dafelbit wird 


vom Conrad 11. DB. z. N. gefliftet, 91. vom Bis 


(hoff r Eichftert confirmirt, 98. der Flekken mit 

dem Schloß Sandescron vom Konrad Ill. an Bis 
hof Reimbotto zu Eichftett verkauft, 93. wor⸗ 
über derfelbe die Reverfalien ausitellet, 93. 

Sparned , (Hanns von) empfängt von den Burg, 
srafen Johann und Albrecht 100 Pfund Naller 
Burgguts, 143. 

Stauft (Conrad von) beftätigt dem Abe zu a 
das lus patronatus der Katbarinen Kapelle zu Weile 
fenburg, 116, 

T. 


Theodoricus, Bifhoff zu Brandenburg verlegt bie 
Kirchweih zu Czerwiſt, 363. 

Trebgaft an Johann 2. ;. R. verpfaͤndet, 128. 

Truhendingen (Fried. Graf von) tritt die Schuzz 
Gerechtigkeit über Mulenheim, Bernbuch ꝛc. an 
den Abt zu Fulda ab, 77. 


V. 


Virnſperg, wird vom Conrad dem Juͤngern dem 
deutſchen Orden getchenft, 87. 

Vitzthum (Apel) Abfagbrief wider ihn, 298. 301. 
Vehdebrief wider ihn, 300. em 

Ulrich von Chapelle,, Revers an Friederich B. ;- 


N. 84 
® » 


weiffenburg, Bifcheff Reimbottonis zu Eichftett Vers 
ser wegen bes Probftes dafelbft 86. daſiges 
dde gelegenes Aungfrauen Klofter wird in ein Nor 
fpital verwandelt, 120, die Stadt befommt vom 
Karl IV. ein — 161. 1602. wird von der 
t, 102, 


Weybenftein, Klofter, ‚erzichtet mit dem Klofter Wilze 
burg äternitaet, 214. 


Wilhelm erbi 
ira Das zu Sachfen, verbindet fid) von 


K 4 * ß 
: — Friederich II. 


Eduz;, 55. befommt vom Biſchoff zu Tiahſten die 


wird vom K. Nudolph von allen Abgaben —9 er 
oldese 


109. erhält die Confirmation 

Über die Karharinen-Kapelle-zu-Weijfenburg, 116. 

befommt ein Priuilegium wegen des Weiffenburger 

ebenden, 117. Priuilegia vom Dapf — xXXil. 
en Öe 


161. 162. 


wirzburg, Kiofter S. Marks Verjichts Brief ar 
Johann 11. B. 5. RN. 134, 
Hreibeiten, die die Stabt Eger 


Wunfiedel erhält bie 
bat, 113. 

Würtenberg (Ulrich Graf von) Diploma Kaiſer Fries 
derichs 111. über die ihm conferirte Reichs Haupt⸗ 


ft, 367. 
— — 44 Holzinger. 
3. 


verſezt, 178. Ausſpruchs Brie 


Grafens zu Rhein wegen der Zo 


Verfassung losg h i h — 
weneslaus, Kaiſers, Decret (wegen des Land Fries En —— Nah ee * 
dens in Boͤhmen, Franken und Bayern, 186. Nürnberg, 200, 
Wertheim, (Rudolph Graf von) Verzichts Brief ges 
gen Burggraf Johann zu Nürnberg, 127, 
— —— — 
EX. s Regiſter 


Kegifter über die zweyte Abteilung. 





N. 


Moraupen der Bäume, und beren Erhaltung bes 

‚treftendes Ausfchreiben, 769. 

Adminifiration der Juſtiz betreffendes Patent, 764. 

Adminiftrations Collegium zu Sayn, 812. 

t, M. 5. Br. Kaiferliche Reichshauptmanns 
Conttitution vor denfelben, 369. bdeffelben Notifica- 
tions und Erforderungs Patent, 371. Gegen Ants 
wort auf Herzog Ludwigs in Bayern Antwort, 

74. Vergleich zwifchen ihm und Herzog Ludwig 
—8 + 375. 393. Stillſtands Pactum zwiſchen 
ihm und —“ in Beheim, 376. er It wegen 
des nicht gehaltenen Pragifchen Vergleichs vom 
Herzog Ludwig ein Echreiben, 380. beffen Ant» 
wort, 381. Ludwigs Replic, 382. Albrechts Duplic, 
333. Ludwigs Triplic, 584. Albrechts Quadruplic, 
35 deſſen Schreiben an die Reichsſtadt Augs⸗ 

urg um Huͤlfe wider Herzog Ludwig in Bayern, 

90. Reſeript an feine Statthalter und Raͤthe zu 

nfpach wegen erlittener Niederlage, 391. Vers 
gleich zwiſchen ihm und König Georg in Dee 
2°. bie —— | feiner Tochter mit dem Sohn 

eorg —— oͤnigs in Boͤhmen, wird vom 
2 Rt Paul II, mwiderrathen, 327, Vermaͤlungs⸗ 

edingniße zwiſchen ihm und Graf Ulrich Wuͤr⸗ 
temberg ıc. eo, deſſen Töchter verziehen ſich alles 
ihres Erbteils und Anfpruchs gegen ihn, 400. 

Albrecht, des Juͤngern, M. z. B. Ausfchreiben we⸗ 
gen des h. Neihs Aufnehmen, 573. Vertrag mit 
der Stadt Nürnberg gefchloffen, 578. Vertrags Ars 
tifel zwiſchen ihm und Kater Carl V. 583. 586. 
wiſchen ihm und Churfürft zu Sachfen, 591. 

Albrecht, M. z. Br Dnolzb. Irrungen mit dem Bifchoff 
u Maynz betreffendes Reichs Conclufum, 689. def» 
en Proteftation wider baffelbe, 639. deffelben Con- 
tradietion - Proteftation und Refervations Schreiben 
an den Chur Maynz und Braunfchweigifchen Ges 
fandten, gegen die von ihnen als angegebenen Sub- 
delegirten in der Fürthifchen Reftitutions - Commis- 
fions Sache vorgenommene Cognition und ange» 
drohte Sentenze8 Publication &c. Cgı. wiederholte 
Contradiction - Proteftation &c. 692. 

Anns, Marggräfin 5. B. fliftet der Gräfin von Leyſ⸗ 
gene einen Jahrtag in der Pfarr Kirche zu An 
pad), 402. 

Anaftafie, M. 4. B. Ehe Beredungs Notul zwiſchen 
ihr und Wilhelm, Grafen zu Henneberg, 444. 
Appellationen ,„ Kaiferliches rn wegen bers 

telben den Marggrafen i . erteilt, 669. 

Appellationen betreffendes Augfchreiben, 773. 

Armen Berforgung betreffende Verordnung, 807. 

Audtions Ordnung, Onoljbachifche, 796. 


B. 


Bamberger Dom Kapitel Vergleich mit Marggrafen 
Georg und Albrecht unterſchiedlich —— 
Spän und Irxungen ivegen, 548. 

— ——— Verzicht Brief mit Marg⸗ 
graf Albrecht dem Jüngern aufgerichtet, 571. 

Bauern Aufruhr, fiehe den Artifel Nürnberg. 

Bayerifcbe und tanbenburgifche Irrungen, 379. 

Beitvafung der Hofbiebftähle, 771. 

Bettel⸗ Ordnung zu Anſpach 734. 807. 

Bianca Maria, Köml. —* in, erteilet einen Pas 
* Brief in dem Kapitel des St. Gumberts Stiftg 
4 
. 2 nr 


Blanckſtetten gloſter richtet mit 
burg die — — 
Brandenbu und Bayriſche Irrungen, 379, 
— * —— rg dem — 
ermaͤlun er td 
Königs Georg Podiebrats iu Bühnen —— 


397. . 
Bulle Pius IL. Über bie Errichtung des Carmeli 
Eonvents zu Maria fapell, — RER, 
a — — — den nem 
‚Teier und Sach i 
—ES —— Chriſiian Ernft pn 
arggrafen z. B. und dem 


randenburg Bayreuth, 698. 

—— wi —* nr 
en Bund, 413. zw db E 

Dr und einigen Ehurfäsfen und Deren ar, " 


€. 


Carl V. Bi Brief, ob Jemanden ohn⸗ 
Vorwißen der Marggrafen — Br. einige Freiheit 
wider das Landgericht des Burggrafthum Nuͤrn⸗ 
bergs gegeben wäre, daß ſolche Eraftlos und nich» 
tig ſeyn foll, 470: 477. gl 

Lafımiv M. 5; B. Ausfchreiben an feine Praelaten, da 
er fie fämtlich nach Dnolzbach erfordert, 502. dei 
fen Abfchred und Meinung, weſſen er fich vor ſich 
und feinen mitregierenden Bruder Georg auf dem 
Landtage zur Onolzbacy mit dero Landichaft bis auf 
ein finftig Concilium oder National Verfammlung 
in Religions Sachen vereinigt, 504. deffelben und 
feines Bruders Georg Brief, worinnen fie ihre 
Unterthanen , die fi des Bauern Krieges teilbaf- 
fig gemachet, wieder zu Gnaden angenommen, S13. 

Chriſtian und Albrecht, Marggrafen j. D. erhal, 
ten vom Polnifchen Neichs Marfchall ein Recepif- 
fe wegen der nachgefuchten Inueftitura fimu h 
681. vom König Uladislaus IV. ein Antwor 
Schreiben wegen eben derfelben, 686. ihren Abge⸗ 
fandten wird wegen derfelben ein Alten Extra& ef 
teilet, 692. dem re Refidenten in War» 
ſchau wird eine folenne Arteftation deswegen ertei⸗ 
let, 683. Antwort Schreiben der Republik Bee 
deswegen, 687. Extra& aus den Acten auf bem 
Neichstag in Polen beswegen, 688. 

Chriftianso, M. z. Bd. Schreiben an Chur Bayern, 
Religiong Bub betreffend, 683. 

Chriſtian Ernft, M. 5. B. Notification an das lebl. 
u. —— wegen des Commando als Genes 
ral Feld Marfchall, 719. - 

Craiß Ausfchreib Amt, Vergleich deswegen zwiſchen 
Bayreuth und Onoljbach , 695. 697. 795. 726.739 
745. 750. 

Craiß Convent zu Nürnberg, Nangftreit daſelbſt zivis 
ſchen Brandenburg und Eichftett, 735. Reiche Hol 
raths Conclufinn Deswegen, 787. 


D. 


Diebftäble * Ausſchreiben, 771. 773- 

Dieſpeck, Lehenbrief daruͤber, 6 

Dorothea, Marggräfin 5. 2. 
den fich ihr bey ihrem Eintritt ind ©. Claren 
fier zu Bamberg zu einem iährlichen Dowariv 
erhält vom Pabſt Alerander VI. die Verg 


Butter zu effen, 421. in una die Erlau ab 
fie ihre 38 im Klo er befuchen dürfen, 421. 
Duell 


"re Brüder berbit« 


| 





En nn 7 


Bucht Editt, Bayreuthiſches, 704 
Duzenibal, Kauf Brief dariiber, 675. 


€ . 


Egenbaufen, daſiger Getraide und Heusehenden,'a 
Lehenguͤter, famt dem Pfarr Lehen ımd Ius Patro- 
natus wird vom Nikolai Stift zu Spait an Arnold 
von Sedendorf verfauft, 569. Biſchoffs zn Eich» 
fiett Vermwilligung, 588. Amts Beredung wegen 

‚ Verfaufung des Zehendens daſelbſt, 599. ı Kauf 
Prief darüber, 90, Vergleichs Brief zwifchen 
dem Bifchoff zu Cichftett und Kapitel zu Nerrieden 
eines + und Arnolden von Seckendorf andern Theilg 
wegen des Anıthofes und andern Guͤtern bafelöfl,6on. 

Erbverbrüder » und Erb Vereinigung der Chur» und 
rer Haͤuſer zu Sachſen, Brandenburg und 

effen, erneuert auf dem Convent zu Naumburg, 
6 


656. 

Erbverein: und Erbverbrüderungs Täge, Rezeß 
jwifchen den Chur» und Fuͤrſtlichen Häufern, Sach» 

ſen, Brandenburg und Heſſen, wie es bei denfel. 
ben gehalten werden folle, 664. 

Eugentus, Prinz von Savoyen, befommt die Reichs⸗ 
Beneral» Feld Marfchalls Stelle, 722. 

Eyb (tubwig von) Lehen Nevers, welchen er wegen 
bes ihm geliehenen Kammer Amtes des Burggrafs 
thums Nürnberg dem Churfuͤrſt Albrecht zugeı ellt, 
406. macht eine Stiftung in der Ritter Kapelle zu 

„Anfpadı, 441. 
Kzelheim, Kauf Brief darüber, 556. 


F. 


Feuchtwang wird befehligt Hannſen von Seckendorf 
vor ihren Amtmann zu erkennen, 527. 
geuer Ordnung betreffendes Ausſchreiben, 790. 
Feuer Derwabrung betreffendes Ausſchreiben, 7357» 
sränfifchen Craißes Ausfchreiben, deswe⸗ 
gen zwiſchen Hrn. Georg, Biſchoff und Domfapis 
tel zu Bamberg, bann dem Herrn Marggr. Georg 
Sriederich zu Br. 601. 
— — — . Direforium, —— deswegen zwi⸗ 
ſchen Bamberg und Brandenburg, 602. S. au 
Craiß Ausfchreib Amt, und Craiß Sonvent. 
Friederich IV. M. 3. 5. und fein Bruder Sigmund 
verbinden fi mit dem Schmwäbifchen. Bımb, gı2. 
413. fliften eine Vifarie und ewige Diefe in der 
St. Georgen -Kapelle zu Dnolzb, 419. verbinden 
ſich gegen ihre Schweſter Dorothea zur einem iähr« 
lichen Donativ 421. werden vom Kath zu Nıien« 
berg um Befchleunigung der Sachen nachgefucht, 
"423. ihre Antwort darauf 425. abermalige Antwort 
wegen Mangels in den Nechtgebotten, 432. 
— — deſſen Recommendations Schreiben an Erz⸗ 
herzog Phil. von —— wegen Veits von Len⸗ 
rc und Gteffan Karpfen, 434. defielben 
Ver ei —— der Stadt Weiſſenburg und dem 
ter Wilzburg, 447. 450. 
Po (Chriftoph) Urkunde wegen der Jagd Gerech⸗ 
tigkeit um Haimendorf und Schönberg, 314. 
gürch, Rezeß wegen ber Fraiſchlichen Frrungen zwi⸗ 


ſchen Bamberg und Brandenburg, 636. dergleichen. 


- $erungen 691. 692. 694. 695. 728. der Fuͤrthiſchen 
; Auer ertheilte Confirmationes des Eonrabifchen 
®Danations Briefeg, 710. 


G. 


GSaͤnshoſ, vom Wunibald von Seckendorf an Sig⸗ 
mund von Wirsberg verkauft, 539. 

Garten » und Felddiebſtaͤhle betreffenbes Ausfchreis 
ben, 773 

Geor N 1 
kon Cubini in Bayern, 375. Sti 8 Pactum 

wwiſchen om und Marggr. Albrecht 3 3. 376. deſ⸗ 
fin Eoruc in Sachen zwifchen Herzog Ludwig In 

Bapern, und Marggr. Georg übred, z. D. 377. 
Vergleich zwifchen ihm und Marggr. 


„JV. Tom. Antiquitat, Nordgav. 


König in Böhmen, ee mit Her⸗ 
an 


Ihrecht, 39% 


Georg; Mi . B. Wandlung und Abfchteb it ae 
‚baltem Landtag befchlofien, d. 1528. * zus 
Georg und Albrecht, Marggrafen 4 D. Vergleich 
mit dem Bamberger Domkapitel unterfchtedener rs 
zungen wegen, 548. Vertrag mit Wolf Fertichen 
u Thurnau das firittige — 8* zu und um 
hurnau betreffend, 561. Kaiferliche Confirmation 
diefes Vertrags, 566. bekommen vom Kaifer 
Karl V. ein Privilegium, daß in gewiflen Fällen 
von ihren Gerichten nicht appellirt merden kann, 


5044 f 
Georg $riederib DM. 4. Br. Declaration dent Lande 
Preuſſen, wegen übernummener Adminiftration, 


610, 
Geraifcher Vertrag , Confirmation deffelben, 643. 
Geribts Serien betreffendes Ausfchreiben, #76, 
Gevatterbitten betreffendes Ausfchreiben, 794 
Glüffwunfd zum neugebornen Prinzen an’ Heren 
Marggr. Johann Friederich zu-drs Dnolgbsnebft 
 Offerirung eines Präfents, 701. i 
Gumprecht, Marggraf, demfelben tefignirt der Abt 
zu Wilzburg feine Abtei 499. 
Gymnafium Carolinum deffelben Stiftungs Brief, 778 
Einweihung, 750. 


Heilsbronn, die vom Kaifer Ruprecht dem Kloſter 
A. 1401, erteilten Privilegien werden vom K. Karl 
V. beftättiget, 473. Etiftungs Brief der Fuͤrſten 
Schule dafelbft, 671. diefe wird nach Anſpach gen 


' en, 790. 
B Iac ne hr: Verkauf mit Schuͤlern betreffende Aus⸗ 


fchreiben, 777. 

Handwerfer, die Berechnung der bei denfelben vor 
fommenden Ausgab- und Einnahm Gelder betref- 
fendes Ausfchreiben, 788. das Meifterwerden bet 
benfelben betreffend, 795. 
arraßijcher Vertrag, 436. 
eller, (Sebaft.) befommt vom Marggraf Georg 
das Kanzler-Amt, 543. 

“enneberg (Wilhelm Graf zu) Ehe Besebungs Nor 
u zwiſchen ihm und Anaftafien, Marggräfin zu 

rt. 444: 

Hesberg (Carl von) wird mit Hannden von Secken⸗ 
dorf zum Statrhalter in Anfpach beftellt, 479. _; 
Hieronymus Bifchofs zu Brandenburg Vidimus eis 
nes Briefs vom Marggraf Friederich 5. B. 435. 

hzeitladen betreffendes‘ Ausfchreiben, 794. 
ofdiebſtaͤhle, derſelben Beſtrafung betreffendes 
Ausſchreiben, 771. 

Aurerei und Ehebruch betreffendes Patent 759. 


> 


Jagerndorfer Fuͤrſtenthum wird Joh. v. Schellenberg 
‚übergeben, 422. demfelben werden alle Freiheiten 
beftättiget, 454. daßelbe kauft Marggr. Georg von 
Brand. 491. 496. Kaufs Beredung und Vertra 
wifhen Marggr. Georg und Georgen von Schels 
— 497. Kaufs Inſtrument, 498. Kaiſerliche 
Beftättigung 337. Lehenbrief Königs FerbinandsT. 
dem Hrn. Marggrafen Geor —— erteilt, 
5- Marggr. Georg Friederihe onation an ber 
hurfürh u Brandenburg Joachim Friederich, 638. 
Inuellitura ee, fiehe den Artikel Chriftian und 
Albrecht M. z. Br. 
Jülichifche Succeflion betreffendes Schreiben Marg⸗ 
graf Friederihs an ben König von Grosbrittans 


nien, 793. 
Auſtiz ——— betreffendes Patent, 764. 


& 


Baubenbeimer und Ruͤdisbronner 2, Verglei 
Iwi r. Georg Friederich, und Hann 
g wre enborf —* der aAgen⸗ Irrun· 

gen bafelbft, 619. r 
Reßler 


nn nn} 


Keßler-Zunft, Confirmations Briefe’ des Prinilegil 
über den. Schuzz und Handhabung derſelben dem 
Haufe Brandenburg erteilt, 625. 

Kirchendienſte, mit tüchtigen Subietis zu beſezen, 


760. 

Kirchenweſen, beflen Verbeſſerung betreffend, 761. 

Riszingen , die Bruͤkke über den Mayn im baulichen 
Mefen.zu erhalten , wird vom K. Friederich 111. den 
Marggrafen Friederich und Sigmund zu Branden« 
burg befolen, 408. dieſe find bei Einnehmung des 
Brüffenzollg ungehindert au laßen, 409. Biſchoff 
zu Wirgburg Philipp Adolph will die Stadt wies 
ber auslöfen, 667. folde foll nah K. Ferdinandg 
Decifiv Urteil, gegen —5*5* des Pfand Stils 
lings, demfelben wieder abgetreten werden, 674. 
der Marggrafen Ehriftian und Albrechts Schreiben 
an das churfürftl, Kollegium ıc. den Anteil an Kize 
jingen betreffend, 677. „ 

Aoorrifcer Vertrag, 395. 

Kreßdorf wird vom ge v. Sedenborf feinem Sohn. 
Kaſimir cedirt, 524. 

Aunigunde, Marggräfin 5. B. verziehet fich alles 
Anſpruchs an. ihren Bruder Marggr. Albrecht zu- 
Brandenb. 568. 


£. 


Kandgericht, Faiferliches zu Nürnberg, befielt Kai⸗ 
fer Sriederich III, wieder aufzurichten , 404. und 
den Marggrafen Friederih und Sigmund nicht 
binderlich daran zu ſeyn, 410. 

Lenteroheim (DBeit von) Keverfalien an die Herren 
* ri Eafimir und Georg wegen des Schlof⸗ 
ed ald, 470. 

- _— (Srieberich von) erhält vom Hrn. Marggr. 
Sriederih einen Fehenbrief, 547. 543. 

(Georg Wild. von) befommt vom Mar gr. 
albeeht einen Lehenbrief uͤber das Dorf zum See, 


507. 
a — Griederich von) wird mit Dieſpeck belehnt, 


75. 

Ludwig, Herzog in Bayern, Antwort auf Marge 
graf Albrechts von. Brandenb. als Saiferlichen 
Hauptmanns angeſchlagene Notifications und Er- 
forderungs Patent, 373. Siehe den Artifel Al. 
brecht M. j. B. 


M. 


Margaretha, Churfuͤrſt Albrechts Tochter und Web. 
tiſſin zu Hof, Verzicht Brief auf ihre väterliche- 
und mütterliche Erbichaft, 407. 

Maria Kapell, f. Bulle. 

Maurer und Zimmerleute' betreffendes Augfchreiben 


754 
Meifterwerden bei’ den Handwerkern betreffendes 
Ausfchreiben, 795. 
Muͤhlbau Verordnung, 718. 
müller , Commifions Nath, f. Sayn. 
Muͤnchſteinach, Kloſter Amt dafelbft an Grafen 
Konrad von Eaftell verpfändet, 596. 


R. 


Neßelbach und Hambuͤhl, Aufhebung der Yagb Ir⸗ 
zungen. bafeldit zwifhen Hrn. Marggr. Georg: 
Qrieberig » dann Joachim und Hang Fon. von” 

_Sedendorff» 607. 

Nuͤrnberg, Schreiben des daſigen Rathe an bie: 
Marggrafeh Friederich und Sigmund zu Brandenb. 
um —— der Sachen, 422. an Churfürft 
—— zu Sachſen, und deſſen Bruder Her og 

ohannſen/ wegen ‚der von den Herrn Marggrafen 
zu Brandenburg nicht angenommener Rechtgebote 

26. an eben diefelben , in wag terminis. die zwi⸗ 

chen den MRarngrafen 4. Br. und ihnen fchtweben- 
de Jrrungen ftünden, 430. an bie Herrn Marggra⸗ 
fen iu Dr. barinnen man fi) andermeit — 


erbietet, 427. an eben dieſelben ber Bauern Auf⸗ 
ruhr halben, 503. Streitfachen mit Burggraf hl 
berich, des Schwäbifchen Bundes Ausspruch dar 
über, 456. Kaiſerliche Declaration iiber dieſen 
Spruch, 457. Vertrag mit Marggr. Albrecht dem 
Juͤngern, 578. 

O. 


Ober Commando des Hrn. Marggrafens u Bran⸗ 
denb. Bayreuth, 24 Commifions A — 

— Vergleich wegen ber Schweinhazz das 
elbſt, 630. 

Oppab, Legat für die Armen dafelbft von Narga ⸗ 
retha von Seckendorf, 623. 


p. 


Piae cauſſae, Dnolzbachifhe Verordnung wegen ein⸗ 
zuſendender accuraten Anzeige und Berichts von 
‚bem eigentlichen Zuftand derjelben, 753. andermweis 
te Verordnung wegen berfelben, ga2. 
Poenal Patent wider das Diebe » Käuberifch » Zigen⸗ 
‚ner » Jaunerifch» Derrnlofes und anderes Betiel 
Gefind, 740. * 3 
Preuſiſche Laͤnder, Marggraf Chriſtian und Albrechts 
Menifeft wegen der Mitbelehenfchaft an denfelben, 


78. CHE BR 
Pupillen Ordnung betreffendes Ausfchreiben, 7: >. 


J N. 


Rangſtreit bei dem Craiß Convent zu Nürnberg zwi⸗ 
fchen der Hochfürfil, Brandenburg » Culmbadıs 

ſchen und Hochrürftl, Eichftettifchen CTraiß Gefandtr 
Schaft, 785. Reichs Hofraths Conclufum deswe⸗ 

Regifirarura, was auf dem Chur, und Fuͤrſten Tas 
ge zu Nürnberg wegen der Bayrifchen und Dran« 
denburgifchen Irrungen vorgegangen, 37%, 

Reihe Hauptmanns Confitution, 369 

Kubrıcırung der- Supplicationen und anderer Produkte, 
betreffendes Patent, 764. 


©. 


Sabbatho Feyer betreffende Verordnung, 758 
Sayn, das bafelbft angeordnete. Adiwiniftrations Col 
legium betreffendes Ausfchreiben, 812. ben erfolg 
ten Anfall, und-nach ergriffener Poffeflion ber gräfr, 
lichen Sayn und Wittgenfteinifchen Lande anger 
nommenen Titel betreffendes Ausfchreiben, 812. In- 
firu&ion an den Commiſſions Rath Müller zu Manns 
beim, die Sapnifche Lehens Sache betreffend, 813 
Schellenberg (Joh. von) erhält das Fuͤrſtenthum Jar. 
gernborf, 422. die Beflättigimg aller Freiheiten, 
—— es an Georgen M. z. Br. 497. Kaufs 
Inſtrument, 498. ige 
hönberg, Urkunde wegen der Jagd —— — 
dafelbft, 514. Vergleich wegen der Neßel Mühle 
aa 655. Bezeichnung ber Fraiſch Gränzen dar 
eidil, 703. " 
Schriften Annahm in erfter Infanz verboten, 777. 
Schuldenmachen betreffendes Ausſchreiben, 757: 
Schuldienfte mit tüchtigen Subieis zu befenpen, 760 
Schüler und iunge Leute, mit denfelben aller Han⸗ 
bel und Verkauf verboten, 


777 
Schwabach, Vertrag bafelbft aufgerichtet, 544. Prir 


vilegien derer, die fich bafeldft niederlagen, 781. 
Schwäbifcher Bund, wird vom K. Friederich TIL me 
— zu Dr. zu ſchaen befolen 411. N 
bemfelben verbinden fih die Marggrafen, Sriede 
rich IV. und fein Bruder Sigmund, 412,413 J 
ſelben Ausſpruch und Streit,:Sachen im 8 * 
heltend Iwiſchen Burggrafen Triederich und 
Stadt Nurnberg, 456. 


Er Ati, 





— — — 





Schwarzenberg (Joh. Grafens zu) Tauſchbrief ei⸗ 

* Stuͤck Holz gegen ein anderes Stüff Landes, 
18. 

- — (Dtto Heinrihs Gr. zu) Rebers, daß in 
feinen Graf und Herrfchaften feine andere Reli— 
gion als die Augfpurgifhe Confeßion gebraucht, 
noch geübt, auch von dem Marggräfl. geiftlichem 
Confitorio zu Onolzbach das Ius patronatus exer- 
eirt werden ſoll, 628. Beſtaͤttigung diefes Vertrags, 


653. 

— Erbverein zwiſchen Schwarzenberg und 
Seinsheim, 630. 

Seckendorff (Hanns von) wird vom Churfuͤrſt Al 
brecht beordert, gegen den Herzog von Burgund 
ins Feld zu ziehen, 405. betommt die hohe Turis- 


diction zu Sugenheim vom Marggraf Friederich zu. 


Lehen, 450. von fich gegen Wigleßen, Sixten und 
Hannfen von Sedendorf, Gebrüdern zu Obern⸗ 
enn außgeftellter Nevers wegen des verfauften 
otteshaug Lehen zu Dbernzenn, 453. wird von 

den Marggrafen Cafimir und Georg zum Haupt« 
mann des Unterlandes beftellt, 464. erläßt dem 
Abe zu Wilzburg die iährlih von feinem Klofier 
dem Schloß Mern zu geben gehörige paar Bilz- 
feube, 465. deflen Vergleihs Brief zwiſchen ben 

4x. beiden Gemeinden Deutenheim und Ezelheim, we» 
4 gen der Rachhut errichtet, 466. befommt vom 
arggr. Cafimie ein Notifications Schreiben aus 

„ Mien von dem Trauungs Tag des Königs Sig. 
mund mit der Prinzeflin Bona, 469. ein anders 
Schreiben von eben demfelben, wie er ſich in Streits 

or Sachen mit dem Bißthum Bamberg zu verhalten 
 pabe, 469. ſuchet feine Entlaffung von der Statt 
haiterſchafft 478. 484. 533. wird mit Carl von Hess 
berg zum Statthalter in Anfpad) beftellt, 479. Kauf 
Brief über das Gut zu Duzenthal, 522. deprecirt 
die ihm vom Hrn. Marggt. Georg_aufgerragene 
Kirchen Bifitarion, 524. erhält vom Marggr. Fries 
derich in Betreff Georg Voglers ein Schreiben, 
sa5. cedirt feinem Sohn Eafımir das Guth Kreß ⸗ 
dorf, 534. deſſen Teftament 549. ſoll ein Inuenta- 
rium aler zur Kanzlei gehörigen Sachen verfertis 


gen, 543- j 
und Chriſtophs von) Lebens 
— 9— er Amt des Burggraf⸗ 


vers über bas 
* Nürndergs und anderer Lehens Stüffe, 454 


_ _ "(Moris von) Vergleichs Brief mit dem Pfar- 
rer zu —— wegen des Abgangs der zu Nie 


3 h 
ifteten Pfarre, 466. j 

„been SE ne fich gegen feinen Bater 
Hannßen von Seckendorff, in 6. Jabren fein Zutrin⸗ 
fen zu thun, 532. befommt vom Kaifer Earl V. ein 
Priuilegium exemtionis ab externis iudiciis, 559. 

_ — (Georg Feiederih von) Guͤtter Taufch zu 
Graffolzbeim, und anderswo, gegen andere Güt- 
ter zu ngelitatt, —— — Neſſelbach, Su⸗ 

| d Deutenheim, 615. 
N argaretha von, Legatum in dem Dorfe 


die Armen, 623- j 
— ——— Profanirung betreffendes Edid, 


Steinbadı (Ober) Lehenbrief darüber, 606. 


f darüber, 642. 
Scübadı  Raufbeicf Hann von Sedenborff Heren , 


ird vom 

©; — rieberich zu Lehen aufgetzagen, 461. der⸗ 
felbe befommt von diefem die Erlaubniß bajelbft eie 
nen Shurm mit dem Marggräflichen Wappen zu er. 
richten, 454. ſolches wird ihm wieder erlaßen, 473. 
bemwilliget dem Herren Marggr. Georg das halbe 
Umgeld von feiner Wirthfchaft , cum refervatione, 


544: T 

Taglöhner und Handlanger betreffendes Ausfchreis 
ben, 754- 2 4 

raleich zwifchen den Marggrafen Georg 

GL rund Bol Foͤrtſchen zu Thurnau, das 


rittine Halsgericht dafelbft und andere Itrungen 
I Er Pr Kaiferlihe Confirmation dieſes Vers 





frags 566. Reichs After Pehenbrief vor bi 
hen männl. Erben * daſiges Gerichts bei 
Vergleich zwiſchen Marggr. Chriftian Ernft und 
Graf Earl Gottfried von Giech wegen der Cent 
ke en 
eb» Bri Frai 
Odrigkeit daſelbſt, ER 


N. 


Uffenbeim, Priuilegium derer, bi 
a egi ‚ bie fich daſelbſt nic 

Uhlſtadt, dafelbft vertaufcht — von Secken⸗ 
dorf ein Gut gegen eines zu Fielheim, 608. 

Uladislaus, König in Ungarn, Schreiben an Marg« 
graf Sriederich zu Br. worinnen er demfelben ers 
Öffnet, wie er gfeunen fei, feinen Prinzen Georg, 
bie verwittibte Fuͤrſtin Joh, Corvini, geborne Grä- 
fin von, Srangipani ju vermälen, 458. beftätiget 
diefe gerroffene Heirath, 459. 

Ulmer Friedens Accord zwiſchen den Katbolifchen 
und Evangelifchen aufgerichtet, 666. 

Ultfeldt, f. von Lentersheim. 

Unternzenn, Rezeß wegen ber Niebern Jagens Ges 
zechtfame, 619. 

Urgicht und Urtheil Lorenz Langen, 805. 


V. 


Vogler (Georg) ſeinetwegen ſchreibt Marggraf Frie⸗ 
derich an Hannßen von urn — fs 

— (Johann Dee) demfelben erteilter Ger 
laits Brief vom Kaiferlihen Land Gericht, goı. 


W. 


Wald Ordnung, Onolzbachiſche, 746. 
——— Verbeßerung betreffendes Ausſchreiben, 


766. 
Wecfel Ordnung betreffende Ausfchreiben, 787. 
Weiſſenburger Sorft, die Reichs Pflege darüber wird 
dem Biſchoff zu Eichflett und dem Grafen von Pap« 
penheim aufgetragen, 405. Vergleich zwiichen der 
Stadt und dem Klofter Wilzburg, 447: 450- 
Wilzburg, Vergleich zwifhen dem bafigen Klofter 
und der Stadt Weiffenburg, 447. 450. errichtet 
mit bem Kloſter Heydenheim bie Confraternitaet, 
453. daſige Abtei wırd in eine Fürfiliche Probitei 
verwandelt, “25. ergibt fich in den Schuzz ber Herrn 
Marggrafen Eafimier und Georgs, 490. 493. 494. 
dag Ius patronatus des Klofters befommt Marggraf 
Cafimir vom K. Carl V. frei und ledig, 499. dafls 
er Abt refignirt feine Abtei dem Herrn Marggras 
en Gumprecht, 499. Vergleich Marggraf Georgs 
zu Brandend. mit Marggrafen Friederich, Doms 
probjten zu Wırzburg wegen ber Probflei zu Wilze 
burg, 527. 36 Klemens VII, conferirt Marg⸗ 
Hrafen Friederich die dafige Probftei, 529. Friede 
richs Iurament, als defignirten Abtes, 531. wird 
von Clemens VII. confirmirt, 535. 
Würtemberg, (Graf Ulrich zu) Kaiferlihe Reichs⸗ 
bauptmannsd Conftitution vor ihn, 369. Verſchrei⸗ 
bung gegen Marageel Albrecht wegen des verſpro⸗ 
chenen 4 uts feiner Gemalin Eliſabeth, 
deifen Tochter, 395. Vermaͤlungs Bedingniße zwi⸗ 
ſchen ihm und Jar Albrecht, gco. 
—_ — (Graf Eberfhrd) nebft feiner Gemalin Elifabeth, 
Maragraf Albrechts Tochter , verziehen ſich gegen 
den Marggraf wegen ihres daͤtterlichen und müt« 


terlichen Anteils, 402. 


Zedwitz , (Georg von) macht eine Stiftung in ber 


itterfapelle zu Anſpach, 441. 
zommerleute 4 Maurer betreffendes Aus ſchrei⸗ 


ben, 754. 
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